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Staatswi&senschaft^n. 

DißStaatsmssenschafteri  im  Lichte  unserer  Zeiti 
dargestellt  von  Karl  Heinr.  Ludu^*  PolitXy 
oT^.  hehrer  der  StaAtswissensch.  an  der  Univ.  aa 
I^eipz^.  Erster  T/ieiL*  Bas  Nätttr-^  und  Kö/- 
lerrecht ,  das  Staats  -^  und  Staatenrecht  und  die 
'  Staatsiunst.  Leipzig.  tSaS.  Jtiinriehs'sche  Buehh* 
XXf^L  568  S*  gr.  8.  (Auch  als  eignet  Werk  mit 
dem  Titelt  Natur ^  u,  Völkerrecht^  Staats --  Und 
.  Staatenrechtj  dargestellt  von  etcC)  Zweiter  Theii: 
die  Volksivirthscnqfi^  die  Staatsunrthsehaß  und 
Finanzwis^enschaft  und  die  PöHzeiwissenschaftm 
Ehend  t%2i.  XIL  365  &  (Mit  dem  zufeiten  jii- 
tel:  Volkswirthschaft  ^  Stantswirtkschaflt  u.  s.  fi) 
Dritter  Theili  Geschichte  des  europäischen  Staa-- 
tensy Sterns  aus  ^dent  Standpuncte  der  Politik. 
Jßbendas.  1824.  XFIIl  499  S.  {GleUhfaUs  als 
eignes  Werk  mit  dem  Titelt  Die  Gesch.  d*  eU^ 
rop.  Staatens^stems  u*  e.  J.)    5  Rthlr*  22  Gr» 

A\%  ein  volUtändiges,^  wohlgeordiietefl ,  Dlic|i  gf--^ 
|vriifteD  nnd  l)ewährt  gefapaenen  Grundsätzen^  mit  achter 
Fveimüthigkeity  abgefasstes  Handbq^h  der  SuaUwisaen-* 
acbaiten,  da3  die  Imtte  hah  xwiachen  einer  ausführlichen 
Darstellung'  und  einem  competfdiariscfaexi  Abriss  dersel- 
ben, auf  die  neuesten  Untersuchungen  und  Ansichten 
Kiickticht  nimmt  9  bedeutende  Winke  zn  weitem  t'or— 
gehangen  gibt  und  deh^  die  neucTe  und  auagevraUte  I^^ 
teratnr  beibringt,  wird  dies  Wer^  alUn^  welche  mit  dem 
liefern  Studium  dieser  Wissenschalt  sich  beschäftigen, 
anch  allen  SUatg--  und  Geschäftsmännern!. die  i^icbt  bei 
der  herkömmlichen  Praxis  stehen  bleiben  wollen,  ,ein  be^ 
lehrender  und  znrechtw eisender  J^jihrer  seyn.  Aus  dem 
StMldpunete  der  durchaus  beobachteten  Neutraliteit  in  dem 
Meinuogs}Lamp(  der  politischen  Systeme,  wiU  der  VC,  he- 
nrtheilt  seyn.  Sein  Werk,  welches  die  gesammten.Staa^ 
Wissenschaften  in  ihrem  ganzen  Umfange  und  nach  ihren 
einzelnen  Verkältoissen  ^  wie  die^e  Wissenschaften  pMl 
der  gegenwärtig«!  Stiiie  ihrer  Bildiu^  und  Reife  erschei- 
nen und  «sowohl  fdr.  den  akadem.- Vortrag  als  für  das 
eigii^  Studium  gebildeter  Zeitgengssen  dargestellt  werden 
ipjissen,  nn^fass^  $oll)  ist  aul  4  Bän4e  berechnet,  wor 
Aüg.  Rep.  1824.  Bd.  I.  St.  1.  A 


2  StuUwii^enachaften,    y 

Yon  Met  S  Staattwitmichaften  umsiäilieflL  Denn  in 
der  Mlgem,  finleitang,  treldie  d«n  ersten  Band  erOjETnet, 
find  12  unter,  dnander  xnsanunenhängende  Staauwissen«- 
ftchafteii^  angegeben :  Natur-  und  Völkerrecht  fphilos^h. 
Rechlalehre);  Staats-  luid  Staatenrecht;  StaaUkaiMrt  (Po- 
Ktik);ToJkrwwth8chiilt  (Nationdökonpmie) ;  StaatftwirtK- 
acb«lt  und  f  anani^^Menschak ;     Gesobichte    des    europ. 

•  Staitensysten«!  tus  dem  SlandpuncKe  der  Politik ;  Staa— 
twkttiwle  (Statiatik);  d«s  ttfientliche  Staatsrecht  (im  Ge- 

.  geoeatze   dea   Privatrecbti   ^l.er  einzelnen  Völker);     das 

Kkttack«  eoropk  Völkeixecht;   die  Diplomatie  (bekannt- 
L  vmidiMeii  Wftn   der  Diplomstik)  l   die  Staatspi^xis 
'  (in  dea  inotrA  imd  den  änssfni  Angelegenheiten)«     K.ei- 
m^  dieiet  Theik  (Von  denen  die  ßinkitung  noch  eino 
.  (csaittre  Uebeniicht  ertbeilt )  kann   und  soU  ganz  Toll- 
fttodig  abgehandelt ,  woht  /aber  soll  jede  widitige  Lehre 
deiselhen  deutHoh    und  genun  vorgetragen,    das  Gfinz? 
deieelhen  in  aeinfMn  nothwendigen  Zusammenhange  v^r^ 
'    huJ^n,  überall  die  eibeUichere  Literatur  beigebracht,  der 
.  neuesten 'Untersuchungen  uttd  Ansichte«  gedacht  werden. 
.  Bisher  besaes  Deiitsciuand  kein  Werk  Ton  diesem  Um- 
faoge,    von   dieser  liditvoUen  Diirstellung,    von  dieser 
neu^n   und  bessern  Cestaltung  der  Wissenschatten,     die 
^en   sowohl  von  den  frühem  Ansichten  des  Vfs.«    der 
achpu  manche  Sta^tswissenschafteci  in  Schriften  behandelt  ' 
1)at,'ah  voll  andern  Lehrbüchern  abweicht.     Wir  dürCeh 
'  nur  noch  den  Itihift  der  drei  Bände  und  das  Eigenthümr* 
liehe   ein^s    jMen    kurz  angeben.     Ister  Band:    f.  Na- 
tur- und  Völkerrecht.     Die  Rechts-  und  die  Pflichten- 
'  I^hre  leitet  der  Vi  aus  einer  g'^meinechäftL  QueHe    (der 
ursprünglichen  Gi^etzmässigkeit   des    menschl.  Wesens, 
oder  im  dem  Sittengesetze)  her  und  gibt  als  höchsten 
Grundsatz  der  philosoph.  Rechtslehre  ah  :    Befördere  das 
yoüendete  Olefchgewicht  zwischen  deinem  äussern  freien 
'  Wirkungskreise   und  dem  äussern  freien  Wirkungskreise 
'   i^er  mit  dir'  ?ur    Geselbchaft  vereinigten  Wesen ;    «ie 
selbst  wird  definirt  als   dio  Wissenschaft,    welche  lehrt, 
wie  innerhalb  dea  äussern  freien  Wirkungskreises ,  in  der 
Gemeinschaft  und  Wechselwirkung  vernünftig  -^  sinnlicher 
Wesen  das  Ideal  der  Herrschaft  des  Rechts  auf  der  Erde 
V/ehrirklitht  wr.^en    kann  und  soH.     Die  Theile   sind: 
das  NaturreAt  (reines  und  angewandtes) ;  das  philosoph. 
Völkerrecht.     2.  S;  139.  Staats-  und  Staatenrecht.     D»» 

K*  Itosoph.  Staatsrecht  ist  nach  dem  Vf.  die  systematischo 
rstelmng  der  Grundsätze,  nach  welchen  die  unbedingte 
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Hentduft  d^  Redits  (oder  i^  Gleichp^mehf  v^n^Atn 
dtr  SuMem  Frviheit  aller  zur  bSigeirl.  Cje9eB$ohfft  vtf* 
einigten  Wesen  ^  unter  der  Bedingung  des  rtchtliph  gje* 
stalteten  Zwanget  innerhalb  des  Staates  begründet ,  er^ 
bähen  und  geäschert  vrird  (so  dass  zugleich  die  Ann^hiei- 
rang  der  eins#lnen  Staatsbürger  an  den  Endzweck  4er 
Menschheit  selbst  befdfdört  werden  kann)^  das  Staated- 
recht  aber  ist  die  wissenschaftliche  Darstellung  delr  i^ 
gemeinen  Grundsätze  des  rechtlichen  'Nebeneinandeibi^ 
Stehens  aOer  Staaten  des  Erdbodens  unter  dw  Bedingung 
des  zwischen  ihnen  rechtlich  gestalteten  Zwanges  naoC 
Torhergegangenen  Rechtsverletzungen,  i^nes,  das  Staats- 
recht, zerfSk  in  das  rein^  Staatsrecht  (enthaltend  ifia 
Lehre  ▼on  dea  Vrvertritgen  des  Staates,  voi^  den  eipzel-« 
nen  TheSen  der  höchsten  Gewalt  im  Staate  und  von 
der  rechtlichen  Form  der  'Verfassung  und  Regierung  dea 
Staates)";  in  das  philosoph«  Strafrecbt  (wobei  die  wiefc« 
tigsten  Strafrechtstheorieen  5  die  subjectiyen  und  objecti— 
▼en,  behandelt  sind«  Das  philosoph.  Staatenrecht  hat  ao-> 
dann  zwei  Abschnitte.  |.  S.  320,  Die  Staatskunst,  d.  L 
die  wissenschaftl.  Darstellung  des  Zusammenhanges  z\td^ 
Mhtn  dem  innerq  und  äussern  Stcatslebei^,  nach  dea 
Gmndsätzen  des  RectitS  und  der  Klugheit.  Sie  ist  da- 
her getheilt  in  die  Lehre  von  dem  innern  Staatsleben 
(des^n  erste  Bedingung  die  Cultur  des  Volks  ist  und 
wobei  der  Orgapismua  fies  Staats  nach  Verfassung,  Regle— 
rang  and  Verwaltung '  in  Betrachtung  kömmt)  und  die 
vom'  äossern  Staatsleoeu*  Die  ga^ze  Behandlung  erschj^nt 
in  einer  dem  Vf.  eigenthiimlicnen  und  Von  andern  Sy- 
stemen abweichendeta  Gestalt  —  li.  l^and:  I.  Volks- 
wirthschaft.  In  der  Einleitung  wird  ihre  wissenscbaftL 
Selb$tstündigkeit  gegründet  und  ihr  Verhaltniss  zur  Sti^ids— 
wirthschaft  und  Pinanzwissenschaft  gelehrt;  dann  ist  ei- 
ne Uebersicht  der  3  Hauptsysteme  der  Volks-  und  Staats- 
Virthschaft  gegeben  (des  Mercantil  -  Systems ,  des  phy— 
■pkratischen,  des  Ad.  Smith^schen).  Die  systemat.  Be- 
kndlang  derselben  besteht  aus  folgienden  Abschnitten: 
Boellen  des  individuellen  Wohlstandes  find  des  Volks- 
pnnKgens;  Bedingungen  des  Volkswohlstandes  und  Ver- 
lögcns;  Vertheilung  und  Vermehrung  de3  Reichthums; 
^er^rcndung  und  .Genüss  dey  Güter  oder  Con$umti6n. 
8. 105.  otaatswirthschaft  und  Pinanzwissenschaft.  Die 
UaUwirthschaft  (Staatswirthschaftslehre)  ist  dia  wissen- 
^tL  Darstellung  der  Grundsätze  des  JElechts  und  der 
Vagheit,  nach  welchen  theils  der  Einihiss  der  Regie- 

A  %  ^ 
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tiiM  Im  Staate  auf  die  Leitung  des  YolksUbent  iind  iti 
Vollsthätigkeit  ii^  Hinsicht  aui  Prodüction  und  Consam-^ 
tion  bestimmti  theils  das  Staatsvermögen  aus  demVolk«^ 
vei^nOgen  get)ildet  und  verwendet  'midL      Sie  zerfällt  in 
St  Theile:  Staatswirthschaft  im    engern   Sinne  oder  voi 
dem  EinQuss  der  Regierung  im  Staate  überhaupt  auf  $( 
Leitung  des  Volkslebens  und'  der  Vplksthätigkeit  in  Hin- 
sicht auf  Pr^duction  und  Consumtion  fund  was  zu  beir 
den  gezogen  wird) ;  der  zweite  Theil  ist  sodann  die  Fi- 
nanzwis^enschaft  „   die  systemat^  Darstellung   der  Grund- 
sätze des  Hechts  und  der   Klugheit,   nach   welchen  dl 
.  anerkannten  Bedürfnisse   des  Staates  für  die  ununterbro- 
chene VerwirkJichung  des  Staatszweckes,  im  Allgefmel 
und  Besondern   gedeckt     nnd    befriedigt    werden    sol! 
(die  Lehte  Von  den  sämmtlicheu  Bedürfnissen  und  A\ 
^aben  so  vne  von  den  Einnahmen  «dips  Staates).     Es  ^< 
den  zuvörderst. die  höchsten  und  dann  die  davon  aWel 
teten  GrunclsäJtze  aufgestellt«     D^nn  folgen  die  Itheue 
.der  Ordnung,   {die    sich  aus  dem  Vorhergehenden  ergi 
tind  die  Lehre  von  ^der  Finanzverwaltupc  macht  den' 
schluss.      3.  S.  26g.,  Die  Polizeiwissensdiaft,    die  syj 
mat.  Darstellung  der  Grundsätze,  .nach  welchen  der  höci 
,  ste  Zweck   des  Staates  >    die  Henrschaft   des  Rechts   v 
die  Begründung  der  individuellen  und  allgemeinen  W0I 
fahrt,  unmittelbar  gesichert  i;nd  erhalten  und  dessei>  u 
unterbrochene  Verwirklichung    befördert    und  erleichl 
werden  solL   .  Sie  zeriälk  daher  in  die  Sicherheits  — 
Ordnungs-  oder  die  Zwangspolizei  und  die  Cultur— 
Wohliabrtwolizei ,  womit  danti  die  Lehre  von  der  P< 
^gesetzgebun^  und    Polizeiverwaltung    verbunden 
Diess  sind  folglich  auch  die  drei  Th||le,  in  welcketi 
Wissenschaft  hier  abgehandelt  ist,  und  in  denf  beiden 
sten  sind   alle  die  verschiedenen   Gattungen   der  Polii 
tlie  zu  einer  oder  der  andern  Hauptclasse   gehören  ^ 

Seführt  —     In  den    dritten  Band  konnte, nicht ^ 
em  ersten ,  oben  angegebenen  Plan,  eine  Uebersicht 
Staatenkunde  und  das  positiven  europ.  Staatsrechts  auf( 
nommen  werden ,    denn  die  Geschichte  des  europ.  Sl 
tensystems  seit  der  Entdeckung  des  vierten  Erdtheils 
auf  unsere  Zeit  fordert  ihn  ganz ,    da  sie  die  Grundl 
aller  übrigen  geschichtlichen.  Staatswis^enschaften  ist.  \ 
che  nun  den  vierten  Band  füllen  ^llen*      Voq  Hee 
Handbuch    der  Gesch.  des  europ.   Staatensystema    uutj 
scheidet   sicn   das   gegenwärtige  in  Ansehung  des  Pia 
der  Anordnung,    der  bestimmten  Zeiträume  sowohl 


StaatsiviiaetucbiiQeD«  4r^ 

4aAn%tt3auBg4  cDer  «iibefaiig«ne  and  nihige  Foncber,ic- 
wgt  der  Vf,  selb^  von  seiner  Arbeit,    cwira  neben  dec 
Frciqiätliigkeity  "^elpiie  die  Geschicfate  verlangt/ die  Mäs- 
iiffUig  und  Neutralitüt  iiicbt  verkeimen ,    vireiche  darch«-u^ 
gwiKU  in   meinen    ensge^rocheoen  Urtfaeilen   herrscht, 
und  herrschen  solle    Die  Geschichte  des  europ,  Staaten-«, 
Systems  ans   dem  Standpunkte   der  Politik  (eine,  neue, 
J^ch  i^nig  angebaaete  und  durchgebildete  Wissenschaft), 
ist  die  pragmatische  Darstellung  des  politischen  (innern 
und  äussern )  Lebens  der  6esamn);tiieit  der  europ.  Staa-* 
tea  und  Reiche  mit  Einschluss  der  aus- europ,  Kolonieen . 
hervovgegangepen   amerikan.  Staaten  ,^  nach  ihrer  gegen-* 
seitigen  vöUterrechtlicheu  Verbindung  und  Wechselwir- , 
knng  seit  dem  £nde  des    is,  Jahrh,  bis  anf  unsre  Zeit,, 
und  also  wesentlich  verschieden  von  der  allgemeinen  Ge- 
schichte,   der  Geschichte  der  drei  letzten  Jahrhunderte, 
und  der    enrop.  Staatengeschichte  ^^  obgleich    mit  ihnen 
verwandt.    Vorausgeschickt  ist  eine  Vorgeschichte ,  wel^ 
che  die  wichtigsten  Begebenheiten  des  Mittelalters  in  ih^ 
rer  Verbindung  angibt^     Zwei  Zeiträume   sind   fiir   die^ 
Gaschichte  des  europ*  Staatensyst^ms  festgesetzt,  der  er^\ 
tte  von  der  Entdeckung   des   vielen  Erdth^ils  bis  auf 
die  französ.  Revolution  1491»— 17&9,  getheilt  in  3  Zeit- 
^»chnitte:  -fais  anf  den  Westph^I«  Frieden;  bis  ^um  Jahr 
174Ö;  bis  I7§,9;  jedem  ist  eine  XJebersipht  de^  Abschnit- 
tes vorgesetait;    ihr  |(^gt  die  J&zählnng  der  Hauptbege- 
beoheiten  und  da9tt  Umrisse  der  besqndern  peschichte  det^ 
einzelnen  Staaten  und  Reiche.     Der  zweite  Zeitraum  hat 
die  Unterabtheüungen;    vom  Anhing  der  iran^ös.  Revo^   . 
latiott  bis  zur  Auflösung  des  deutschen,  Reichs g   1789  — «-^ 
iSq6;    bis  zu  den  Rrgebnissen  des  Wiener  Kongresses 
181$    bis    ISt3;    vnd  ist  eben  so,  nnr  im  Verhültnisa    ■ 
vi4  ausführlicher  (von  S«  d88  an)  als  der  erste  behäu- 
flet. Ueberall  sind  die  Urkunden  und  Actenstiicke  naöh-^ 
^wiesnf ,  die  Qaellen  und  neuem  Schriften  genannt 

Ueber  die  wesentUchen  P^erschiedenheiten  der 
Staaten  und  die  Strebungea  der  jnenaMichea  ^ 
Natur.  Von  Gottfried  Duden»,  Cbln  182^.' 
{bd  fV^er)  X*  t6.  iiQ.ii5/S.  gr.6.:]geh.  tRthk.\ 
16  Gr.  ■  ^ 

cDer  Gegenstand  meines  Unternehmens,  q:  sa^t  der 
^f.,  eist  ein  Gfgenstand  d^  strengen  Forschens.  In  ei-' 
ner  Zeit,  worin  polijijsobe,  ilmsichten  sich  so  sehr  räum- 
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IkR  Idsiem«  hte»  Aix^nä  ntiMg^  iltn  ehütlittft  tu 
bändeln  und  Allat  abzüsöndfrti ,  y^ni  nicht  xu  8«iri«r 
Ei'griihditttg  geH5rt.t  Er  dfth«r  lutt  tUe9  Ge^bichtliohe  T«r^ 
illMem  y  obgleich'  det^  5taaft  vtnd  die  VerschiedenhdHn 
d^  Stiateü  g«8ch!cbtBdle  Ersblieititingen  sind  und  all 
Z^0^ck  der 'StfcUt  Ängegebc;fl  Wird^  die  wetentUdieii  Ver- 
•dliedenhdteti  der  Staate  tu  zeigen.  Der  Firste  Tbeil 
beschäiHgt  sich  ntiit  Anfttelhing  des  Begfifä  -^om  Staate 
nhd  NadiM^snng,  \ro  die  i/resentL  verscldedenheitett 
itt  Staaten  tn  nicken  ^kid.  t)M  Titel  nnd  drei  C^p^ 
tdl  machen  dieseti  Theil  küs.  Denn  nachdem  der  idige-' 
aSelne  Begriff  delf  Staats  f  Vereinigang  von  Menschen  ^ 
dhrch  eine  höchste  liiensdiii^e  Gewalt)  angestellt  nnd  ' 
du  Gebiet  der  Forschung .cabgemerktc  irarden  iilt,  Mp 
die  iiMheire  Betracbtnng  dek  abgemarkten  Gebiets  iA  se»- 
nem  Innern ,  -t^  C.  i.  <^e  'Bedtotnitg  der  Wort«  ti'^n-^ 
sentlldie  Terschiedenheatenc  erörtert  und  tftff  den  Staat 
eiigeiArandt  ist,  in  Ansehung  dessen  6.^;  die  wesenti«Ver- 
s^medenh^iten  in  der  höchsten  menschl.  Gewalt  und  de- 
ren Wirksamkeit  gefnnd^n  \rerden>-  nnd  da  sie  nun  aef 
den  Omndla|en  der  Staatsgewalt  beruhen,  spftihrt  diess 
(C.  3.)  ftuf  die  Frage  nach  deü  BestimmuugsgrÜnden  dei 
ineDScfaticheB  Willens  suriick«  Diese  Fra^e  wird  im  ün 
Th.  (tou  den  Strebungen  der  mentchh  Ivatur ,  n^t  be« 
sondern  Seitenzahlen)  in  4  Titeln  aUo  behandelt,  dass 
I.  die  S&t2e  Su^eführt«sind:  daS  Wollen  ist  begründet 
in  Verhättnisien  .  unseres  Ichs ;  jede  Thäjtigkeit  unseres 
Ich's  in  seinen  Verhältnissen;  das  eine  Glied  der*  Ver- 
h&hnisse  ist  das  Ich  selbst .  ^a<  andere  etwas  von  ihm 
Unterschiedenes;  i.  die  Verhsitnisse,  welohe  zum  Ich 
ohne  Vermittelung^  des  Körners  Statt  babeti ,  betrichtet 
^erdet^(in  fönf  Upp.:  TerltHltniss  der  Existenz  ^  Stre- 
ben zu  existiren  -^  Verhähniss  itt  einem  hohem  Da- 
ae^rn}  Furcht  vor  höheren  Wesen  —  Streben  n«ch  Frei- 
heit — *  vom  Maa^stabe  der  Denkftrtft  —  Der  *Mä4stab 
der  mensdiK  Denkkraft  ist  die  Vorstellung  vom  höchste^ 
Weften);  3.  die  Verhältnisse  unsers  Ichs,  welche  nur 
durch  den  Körper  bestehen  (wieder  5  Capp.:  vom  Verh. 
des  Körpers  zum  Ich  selbst ;  von  den  durch  deh  Körper 
und  seine  'Orsane  vermitteltet  Vefbältnissen  unseres  Ichs 
zur  Sinnenwelt  im  Allgemeinen ;  die  durch  den  Körper 
vermittelten  Verhältnisse  zwischen  der  Sinnenwelt  un4 
der  geistigen  Seite  unseres  Ichs;  über  die  Anhänglichkeit 
det  Menschen  an  einander;  Von  dem  GeiHhle  för  Ehre 
— -  auch  die  verirchiedenen  €(rtittde  und  Arten  der  An-' 


haiiglidhkdlP  iei  Menschen  sind.S,  91  ff.  tttsCibrliok  dbircb-'  , 
fß^ngenf    was  dem  Ref.  eine  unoöthige  Abschweifung  , 
TOD  der  Hauptsache  sa  9eyn  scheint  ^  di.s  Gefühl  für  £hre 
wird  zurückgeführt  »nf  das  Streben ,    sich  dem  höchsten 
Wesen  zu  näheräj  d«  i.  ▼oHkemmener  tu  werden  (5.  ti^)f* 
was  wieder  an  weit  ansgespbnnen  ist);     4.   sind  mA 
Sdikissbemerkungen  beigefögt    Der  dHtte  Theil  soll  nnk 
den  Gebrandi  der  Sätse  des  jiten  Theiis   zur  Auflösung 
der  Hauptaufgabe  nachweisett.      Der  erste  Titel  gibt  nita 
einen  Hückbltck  auf  die  Sitae  des  ersten  Tfaeils  und  di^ 
Art  der  weitem  Forschung.     Der  2te  stellt  die  Strdbu»- 
gcn  der  verschiedenen   Generstionen  und  die  darin  i>e-- 
giöndeten   Stutzen    der   Staatsgewalten    in   8  Capp.  auf;  ^ 
(I.  Periode   der    Anhänglichkeit   an   Familienhäupter  als 
Hauptstütze  der  Staatsgewalt;  :2.  Periode  in  welcher  di^  . 
Fnrdit  vor,  hohem  Wesen  die  Hauptstütze  der  ^taatsge-n 
walt  bildet;    3*  Bedingungen  und  Natur  einer.  voÜkooi** 
menen  Zwangherrscfaaft';  4.  t^mu  Einflüsse  geistigfr  Stre-^ 
bungen  auf  die  Zwangherrschaf t  ^  insbesondere  dei^  ge(sti->« 
gen  Strebongen  •   welche  lait  dem  Leben  im  FamiUen-r , 
kreise  und  mit  festen  Wohnsitzen  zusammenhängen ;     5* 
AUmäliges  Entstehen  der  Hauptstütze;  von  Feudal-Henr- ; 
Schäften  -—  beim  Vf.  Ftfdal-Herrschaften  gebannt  ->-*  tind 
N^baiftützen  derselben;     6.  Veränderungen,  welche  din^ 
Feudal -Herrsd^en  in   der    weitern  Entwiokel^g.  des., 
VoÜLB  erfahren ;     7«  über  Strebunsen»  welche  ,ihrer  Star* , 
ke  ungeachtet,  nicht  einmal  als  ^ebenstützan  aufgenihrt. 
werden  können;    S*  vom  sinkenden,  Bogen  der  Volk»-, 
Entwickelang  —  Ausdrücke,  welche  doch  der  Erimiemuf 
des  Verfs.  c  durch  dunkle  Wörter  dunkle   Vorstelluisigeii . 
heller  machen  zu  wollen  ist  eine  grosse  '|!*horkeiitc  tniii 
ganz  entsprechen.)     3ter  Tit.  Vom  Verhältnisse  djts  Suh-. . 
)ectes  der  Staistseewalt  zu  den  Stützen«     ( i«  C*  Von  der. 
Fähigkeit  und   dem  Willen  des  Hecrscheil^.     2.  C   Wa« 
in  einer  Staatsgewalt  zur  Grundlage  und  was  zum  Sub-«^ . 
iscte  zu  rechi^n   sey.    Wir  dächten  das  Letztere  häUe 
den  Anfan|^  maciien  sollen).     4ter  X.^  ohne  Uebersohrift^ , 
enthält  4  Capp«:    x.  S.  7r.  Von  der  Personen-Zahl  de* 
Sabiectes    der  Staatsgewalt   im   Allgemeinen  ,  ( und  von 
Mitherrschera).     d«  «Von  der  Sicherheit  und  Wirksamkeit 
itt  Staatsgewalten,  auch'  im  Allgemeinen.     3.  Besondere 
Betrachtung  der  Strebuncen  der  Anhänglichkeit  nSjch  An^ 
Isitnng  der   beiden    vorigen  Capp.     4.    Von   der  Furcht 
TOT  höhern  Wesen  nach  Anli^tnng  der  beiden  ersten  Cipn.  . 
dieses  Titels.  -»     Der  Leser  wird  aus  fi'i9$fK  Ufbtn&kt 


8  *  StaatiifH^settchaheii. 

BchoD  «bnehmen  kSnnen^  was  «r  hier  xa  en^^arten  hat 
und  Geduld  mitbriogen ,  Wenn  er  sich  durch  das  C^nzm 
durcharbeiten  wilL  ' 

Dig  Lehre  von  dnr  JViriluchc^  de$  Staats 
V  oder  Pragmatische  Theqrie  der  J^nanzgesftzge^ 
hang  uha  Finanxuerwaltung.  Mit  Rücksicht  auf 
^n  Gebrauch  bei  ahademiichen  Vorlesungen 
bearbeitet  von  Dr.  fVilhelm  Joseph  Behr. 
Leipzigs  Brocthäus.  1802.  XXIV.  39^  S.  gr.  8. 
a  Rthir.  12  Gr^ 

Der  Titel  gibt  schon  an  erkennen ,  dass  ejs  die  Ab-- 
pcht  des  Vis.  war,  nicht  die  Finan^praxis,  sondern  di^ 
Theorie  oder  die  Wissenschaft  dieses  Zweige  der  Staats- 
verwaltung darzustellen ,  den  Begriff  und  Zweck  zu  be- 
atinänei^  und  die  tauglichsten  Mittel  für  Erreichung  des- 
p6lben  anzugebeui  ohne  sich  durch  die  Irrgänge  herkönmi- 
^cher  Praktiker  vom  rechten  W^ge  abfuhren  au  Tassen« 
Bb^h  so  erhellt  aus  de^n  Titel,  dasserStaatswirthschaftslehre 
|ind  «Finanzwissenschaft  als  gleichbedeutend  ai^niinmt ,  nur 
dass  der  letztere  Ausdruck  fremdartig  und  nur  der  Allgemein- 
heft  seines  Gebrauchs  wegen  vom  Vf.  beibehalten  wor- 
den ist^  ^  Denn  in  der  Einleitung  wird  der  Begriff  der 
Wirthschaft  überhaupt,  der  Unterschied  zwischen  Indivi-* 
dual^  utod  Gesellschafts-Wirthschaft  und  zwischen  dieser 
|ind  der  Wirthschaft- Gesellschaft  (die  wohl  Niemand 
mit  jeper  verwechseln  wird},  der  Bc^griff  def  8taatSWirth- 
achatt  (Sorge  der  Regierung  des  Staats  ftir  Begründung  des 
Staats^ohls;  oder  t  die  nach  der  Natur  einerGeseUschaftswirth- 
achaft  modificirte  Thätigkeit  der  Regierung  für  stäte  Befriedi«- 

fnng  der  Sta^itsbediirf  nisse} ,  die  Sphäre  ]  und  Gränzen 
erselbe^ ,  '  der'  Begriff  der  Staatswirthschaftslehre ,  ihre 
Aufjgabej  Zweck,  Nutzen,  Hülfswissenschaft,  Haupttheile 
rAEe  der  Titel  otigibt)  ;  bestimmt.  Der  erste  Theil  trägt 
did  Theorie  der  Wirthschafts-  oder  Finanz -Gesetzge- 
bong  in  folgenden  Abschnitten  vor:  ir  Vom  Bemessen 
des  Stsiafsbedaffs ;  2;  von  den  Quellen,  woraus,  und  der 
Art  und  W^ise  wie,  ^us  diesen  Quellen  der  Staatsbed^f 
zu  erheben  tsej  (unmittelbares  Staatseigenthum,  Ertrag  ge- 
Tfährende  Staatsrechte  oder  Regalien,  Besteuerung,  wo- 
bei nicht  nur  die  Grundsätze  einer  den  Forderungen  des 
]^hts  und  der  Klugheit  entsprechenden  Besteurung, 
sondern  auch  Bemerkungen  über  das  bisherige  Steuerver- 
ahren  vorgetragen  sind,  mit  einer  freilich  wohl  hier  und 
dsi   anstoßenden  Ofibnheit  uftd    Freimütfaigkeit) ;    3*  "^^^ 


dem  Bemässen  tind  Decken  des  atäsehyrJentliehehStMts-'* 
liedarili;  ^4.  von   dem  Bemessen  und  Decken  des  ordent- 
fiohen  sowohl  sIs  ailsserordentli<;hen  Personalr^Bedarfs  des 
Staats   oder  von   der  Militair— Conscription  (denn  darii^, 
dass   man    diese    nicht  bisher  in  das  System  4eff  Staats-^' 
wiithschaftslehre    aufgenommen  hat,   fihdet  der  Vf.   den 
sprechendsten  Beweis  —  der  jedoch  den  Re£  nicht  an-? 
gesprochen  hat  —  dass  man  das  wahre  Wesen  der^  Aut* 
gäbe    d^  Staatswirthschaft    in  seinem  ganzen    Umfange 
nicht  erfasst  habe;  5.  von  der  Verwendung  de$  Erhöbe-^ 
nen  und  dem  Berechnen  der,  Staats-Einnahmen  i:^nd  Aus-^ 
gaben.  —     Zweiter  Theili  Theorie  dcf  Wirthschaftsluh-r- 
rung   oder  der  Finapaverwaltung ,   deren  Begriff,  Zweck^^ 
SpUüra,  Hauptaufgabe  im  1.  Abschn.  erörtert,  so  wie  im 
dten  von  der  Organisation,  im  ^ten  von  der  Instruction 
derselben  gehandelt  ist.     So   wie  die  Finanzgtsetzgebung 
die  Regeln  aufteilen  soll  fiir  die  Forderungen  des  Staats-n. 
bedaris    und    dessen  Erhebungs-r  und  Anwendungs^Art, 
um  aller  Wülkür,   allem  Mißbrauche  der  Nationalkraft  zu^ 
begegnen  9   so   soll  die  Finanzverwaltung^  die  systemati- 
schen Princjpien,    die    jene    Kegeln    angeben,   beiolgen 
eder    jene  Gesetze  vollziehen.     Mögen   in  der  Ausfuhr 
.  mng  beider  Theüe   (dev   erste  .ist    der   umständlichste^ 
auch  manche  bittere  Lehren  oder  Behauptungen' vorkom-n 
men;    der  Vf. 'verlangt  ja   gelbst   dip  strengste  Prüfung 
derselben  und  nur,  wenn  sie  die  Probe  halten,  die  ern- 
steste Berücksichtisung  derselben,    In  einem  Wissenschaft— 
liehen,  keineswegs  populär  geschriebenen  Werke  diirftea 
sie   doch  auch  wohl  unbedenklicher  s^n,  als  in  jeden^ 
andern. .  Er  hat  sich  auch  in  der  Vorr.  selbst  gegen  Mis-i. 
dentungen   verwahrt.     Nur  der  Ausdruck  könnte  biswei- 
len milder,  der  Vortrag  überhaupt  \^eniger  wortreich  seyn, 

JDer  Bürger.  jRine  weitere  Untersuchung  über 
den  Menschen  i  fiir  gebildete  Leser.  Von  M.  C. 
F.  fV.  Grävelly  Kon*  Preuss.  Regier.  Roth. 
Berlin  1822.  M<^(*rersche  Buchh^  XX All*  55i  jS?< 
8.  >  Rthlr, 

Es  ist  eigentlich  der  aweite  Theil  des  Werks  dey 
Vis.  über  den  Menschen,  von  dessen  erstem  Theil  eine 
zweite  Anlage  eischienen  ist,  fortgebaut  auf  den  im  er-^ 
sten  Theile  gelegten  Grunde,  i;nd  eigen tliümliche  An^ 
sichten  über  manche  wich^ge  Gegenstände  darbietend« 
D^i  Wesen  des  St^atsverbandes  und  die  rechtlichen  Be*-> 


$Q  StiMl9WiiteiifdbaAeii;' 

jliDgüligea    jbstdbM    Wfrd<«i    iif  dtamlbea  «utfilkrlick 
^  belumilelt ;   iie  Anfordeningen  der  Staatsweisbeit  bei  Or- 
'  ganisation    der   Staaitseiiiriätuogeii    sollen    im   nadutma  . 
Thcik  entwickelt  werden.    Die  Vorrede  verbreite  sich 
i^nter  andern,  über  die  nnmittelbare  nnd  mittelbare  Nütz- , 
lichkeit  solcher  Untersuchungen  für  die  Regierangen,  rügt 
die  Uebereilun^  frommer  Wünsche,  lehrt  die  öffentliche 
*   Meinung  auffinden  und  ihre  Macht  anerkennen.    Das  !• 
Cap.  bandelt  von  der  Geselligkeit  und  der  Nothwendig- 
Iteit  dbrselben  (ohne  den  Werth   der  Einsamkeit  za  Ter- 
Icennen;  das  2ie  von   den  bäuslicbeii  Verbindungen,  der  ' 
Ehe,   der  Familie  |  daf  gte  von   angebomer  Pflicht  und 
i^gebomen  Beeilten,  die  in  negative  und  positive,  yer— 
Üusserliehe  und  (absolut  und  relativ)  unveräusserliche  ge— 
^tfaeilt  werden»   und  vom  Naturzustande;    das   4te    von 
Collision  der  Rechte  und  Pflichten ,   den  dabei  xu  befol—  ' 
genden   Regeln,   von  Zwangs-^  und,  Gewissenspflichten^ 
vom  Eigenuiumf  C.  5.  von  der  Beschaffenheit  der  ding- 
lichen und  persönlichen  Rechte,  von  Verträgen  and  dem 
Vertragsrechte;   das  6te   von  der  Beleidigung  und  Scha- 
denszufügung,  von   Schadensersatz,    3trafe  und    Züqhti- 
Sing,    das    7te   ^om   Krieg,    dessen   Unvenpeidlichkeit^ 
ebel  und  ausserordentlichen  Znstand ,   das   «Ste  von  der 
bürgerlichen  Gesellschaft ,  deren  drei  Grundverträgen ,  det 
Obrigkeit  und  ihrer  Verantwortlichkeit,  der  Gesetzgebung 
(dem   ht^chsten  ülecht  der  Gesellschaft)  und  Verwaltung; 
das  ^te  vonf  föderativen  Gesellschaften,^  von   der  Volks«- 
thümlichkeit,   vom  StaatA,   des*sen  fintstehungsart,  Ver- 
iassung  und  Rechten.     Das  lote  Cap.  (S.  249.)  betrach- 
tet insbesondere  <len  Menschen  als  Bürger,  handelt  aber 
auch   vom   Staatszwecke   und    von   der  Ausbildung   der 
Menschheit  im  Staate^     Im  Uten  ist  die  Souveränetät  nur 
trrz  berührt,    aber  desto   ausfuhrlicher  die  Kirche,  Kir— 
chengemeinde^  Religipnsbekenntniss ,   Symbolom  (dessen 
Unveräiideriichkeit,    mit  Voraussetzung  seiner  Ueberein- 
•timmung  mit   den  unwjindelbaren  liehren  der  Vernunft, 
^behauptet   wird)  Ritus  u.  s.  f.  behandelt;  der  Staat  und 
die  Kirche  sind,   nach  des  Vfs.  Meinung,  keine  direeten 
Befbrderungsmittel  der  Tugend ,   wohl   aber   werden  en^ 

f[ere  Verbindungen  dazu  brauchbar  bdunden  und  dies« 
ührt  auf  die  symbol.  Lehre  eines  Tugendbundes ,  Frei«- 
inaurererei  und  geheime  Gesellschaften  im  Staate  (S,  3t6.) 
Das  late  Cap.  enthält  S.  339  —  50.  einen  Umriss  der 
Geschichte  der  Menschheit  (eigentlich  der  Menschenge-^ 
fchichte,  und  auch  dieser  nicht  einmal  volUtändig«c     Zwei 


BöfeftinigM  («o  seliKcsst  dar  ««AtnogswiMig«  Tfr.)  wmm 
der  Mensch  sich  nie  rauben  lassen,  so  oft  er  getikischty 
Irnitergangeik  y  gekränkt  seyn  mäge.  Die  eine  ist  dief. 
Froekt  der  EfkenntnfeH  eines  aliweisra  und  allgütigeti 
Weltfeäierers,  die  andere»  die  Fracht  det  ^kenntniss  der  • 
mensduichen  Würde;  beide  sichern  das  Vertraaeni  stak« 
lea  den  Math  und  lasseil  die  Liebe  nicht  darben.« 

ysrß[Uichend0  Darstellung  der  Grundmacht, 
oder  der  Staatshräfte  aller  JEuropäischen  MonoT'* 
ehie/i  und  Republiken^  In  zwei  jibtheilungeh^ 
ffon  denen  di^  erste  i  da$  Land^  die  Urproduction,  ^ 
die  induetrielle  und  die  commercielle  Production; 
die  zweite  t  die  Bewohner  ^  die  Geiateseuliur,  die 
f^ertheidigungahräfle  und  die  Finanzen  der  eik^ 
TOD.  Stcuiten  umjaeei.  Von  J»C.  Bieinger, 
Prof.  d.  Statist,  an  der  k.  k  Tlieres.  Ritterahad* 
%tt  fVien.  Pesth  und  fVien ,  Hat^tleben  itia3# 
rilL  4i6  8.  gr.  4.  geh.  S  Rthir.  12  Gr. 

Der  Vf.  hat  im  J.  l%i%4  f ine  vergleichende  Dar*. 
gteOung  der  Staatsverfassong  der  enrop.  Slonarchien  und 
BepuUiken  herausgegeben^  me  Beifall  fand.  Daran  sehliesst 
fich^das  gegenwärtige  Werk|  weichem,  mit  mühsamen  Fl  eisae|( 
systematisch  bearbeitet  ist,    ufad  .zwar  aus  dem  Stand*-    \ 

encte  der  Statits^rthschaft^  deren  Wesen   in  Erregung,  ^ 
Haltung  und  Benutzung  der  Staatskräffe  besteht»    Da- 
Iker  ist  auch  das  vornehimich  hervorgehoben,  was  auf'  «i-* 
»ea  Staat  zu  seinem  Vortheil  oder  Nachthdl  wirkt.    B«^ 
ikutzt  und  an   geh^lrigen  Orten  angeführt  sind   die  vor* 
züglichsten    gedruckten  HuUsmittel    und   Quellen,    aber 
tech  handschnftliche  und  mündliche  Mittheilungen.     Des 
Tortrag  ist  zusammenhängend,   gedrängt,    deutlich  und 
i^n,  der  Inhah  folgender:  Erste  Abtheilnng:  Das  Land^  • 
die  Uiprodttction ,    die  Fabrication   und  der  Handel  der 
enrop.  Staaten,     i.  Das  LaAd:  Eintheilung  Eoropa's  naoh 
LStidemii  Staaten,  Kolonien ;  aussereuropäische  Besitzungen     ' 
der  einzelnen  (8)  Reiche;   oberflächliche  (der  Oberfläche) 
Beschaffenheit;     a^  Urproduct^on :  Natorproducte  ans  dem 
Pflanzenreiche,  dem  Thierreiche  (Säugdiieie,  Vügel,  Am-r 
phibien,  Fische,  Insecten,  Würmer),   aus  dem  Mineral- 
teiche (Meülie ,  Brdharze,  Steine,  Thon-  und  EnUrten, 
Silze.     $.  Industrielle  Froductiqn»    Uebersicht  der  nah^m 
hahesten  Zweige  des  europ.  Kunstfleisses  und  zwar  der- 
jemgen    Minufictmen,    vmche  Materialien   ans  allen  drei 
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/  /  .. 

Ifaturreich^p  vei^delu^    4.  Coiftmercielle  Projciction  <tde/ 
Uund^,    und  »war:    'auswärtiger   Se«-  und   Landhapde] 
der  Europäer,  Hondel  deraelben  unter  sich:  Beforderun^^s» 
mittel  des  Handels  in  Ansehung  der  Communication,  >deA 
.  ^     WaarenumsatzeSy  des  Geldumsatzes,  des  Ineinanderwifkens 
der  verschiedenen  Gewerbsciassen  ^  des  auswärtigen^  Hau—  , 
dels.    Zweite  Abtheilung  t   Die  Bewohner,   die   Geistes- 
<ultur,    die  Vertheidigungskräfte   und   die   Finanzen  der 
europ«'  Staaten,     I,  Bewohner.    Die  eürop.  Staaten  wer- 
den  nach  denx    Gesicht$pimcte  ihrer  Vofks^ahl    in  fünf 
Rangordnungen   getheilt,   die  Mittel   zur  Erforsehung  der 
Volksmenge    genannt   und'  eine   sechsfache.  Nutionalv^r- 
schiedenheit  der  Europäer  (nach  AlE^ammung  und  Sprache 
nach  kOrperl.  Eigenschaften,  Nationalcharakter,  Religion) 
Wohnplä\zen,  Gewerben  undBeschäftigüngen  angenommep)! 
2.  Geistesöultur :  allgemeine  Bild  ungsanstalten,  t^olksschulen, 
Gewerbsschulen,  Geiehrtenschulen  (niedere  und  holdere,  Uni- 
versitäten, Mittelschulen,  gelehrte  Specialschulen),  Pilan?-^ 
schulen  zur»  Bildung  künttiger  Lehrer.,    b.   Bildung  und 
Erziehungs- Anstalten  lür  besondere  Zwecke  oder  Stände 
und  Classen   von  Einwohnern.    ^.  Anstalten  zur  Erwei- 
terung und  Vervollkommnung  wissenschj|ftL    und  tech- 
^  üischelr   Kenntnisse,    so  wie  zur  hohem  Ausbildung  der 
Künste:  Gelehrte  GesqUscbaften  und  polytechnische  Ver- 
^  eine,  Kunstgesellsch^ften.  ß.  Anstalten  «ur  Verbreitung  der 
*  SchrifteYi  5  Buchhandel,  literar.  Zeitschriften  u.  $,  f.     Auf~ 
sichtsanstatten    über    öSentl.    Schriften,     y.   Zustand   der 
Wissenschaften   und   Künste,    in  Europa  überhaupt,    in 
den  einzelnen  Ländern  und  Staaten  insbesondere.    3.  y#rr*     ' 
theidigungskräfle :  Landmacht:  Arten  der  Trpppen,  deren 
Aufbringung,  Ergänzung,  Unterhaltung,  DiscicJin ,  Fest- 
setzungen ü.  i.  i*.     Seemacht,  Arten   der  Schilfe,  Stärke 
der  Seemacht,  Marine -Anstalten.     4.  Finanzen;    Quellen 
der  Staatseinkünfte,   Rangordnung    der   euroj^.  Staaten  in 
Aiisehung  der  Einkünfte,    Arten   der  E;rhebnng  der  Ein- 
künfte (wobei  auch,    was  man    hier  vielleicht   weni^^er 
erwartet,   der   Unterschied  zwischen  dem  Haushalte  des 
Privatmanns    und    dem    Staatshaushalte    angegeben  ist  \ 
ßtaatsbedürfnisse,  Staatsschulden,  Mittel  die  forderungen 
4^^  Glänbigjer  ^u  Wfriddigen, 

Die  Grundsteuer  und  deren  Kataster;  ihr  fVer^ 
«M,  ihre  Einrichtung  und  PVivkung.  Von  Di 
Id.-  C.  F,  TV.  GräifelL  Leipssig  1Ö2 1 .  Kleine 
literar.  Kunst  ^  und  Comm.  C6mpt*/(Ein  zwei-- 


i^taatswis^eiidchafteD.  '  i5  ' 

ter  ^Üt  ist:  Die  Grundsteuer  und^  deren  Kot. 
mit  besonderer  jinwetidung  auf  das  Kon.  und 
Hercogth.  Sachsen.  J^rster  theil).  XXJL  555  & 
a.    1  Jlt/Jr.  20  Gr. 

Der  Auftrig,  Ueiizenk€jt|g«  Werk  übel"  clak  Kataster 
im  Hermes  (4  StJ)  zu  recensiren,  gab  demTerf.  Gelegen- 
heit,  seine  Ansichten  und  Ideen  über  Natur  ntid  Wesen 
der  Grundsteuer  (was  bis  dahm  noch  tu,  WeUig  erforscht 
zfi  seyn  scHieti).  tn  entwickeln  und  ausfuhrlich  vörziltral-« 
geri.  Det  allgemeine,  T^heil  meiner  Untersuchungen  \st  im 
gegenwärtigen  Bande  enthalten.  £r  zerfallt  in.  6.Bücfidr: 
I.  von  der  Natur  det  Grundsteuer;    2.   vom   Kätäiför- 

*  werke ;   3.'  Geschichte  der   siclisischen   Grundsteuern;     '4. 
'  Geschichte   der  in  diesem  Jahrhunderte  id  Sachsen  beab-- 

*  sichtigten  Staatsrefordien,  5.  Untersuchung  tiber  die  Steu- 
/erfreiheit  der   Rittergüter;    6.  Beurtheiiung  der   Jm   4t«u 

Buche  vorgetragenen  Thatsachen.  Die  Bemühungen  d«r 
Vorganger  sind  benutzt ,  ohn«  dass  der  Vf.  von  ihnen 
abhangig  geworden  wär> ;  Seine  AV|ihrheitsliebe  und  f  rei- 
muthigkei^  i^t  bekannt;  sein  Werk  venmlasst  manche 
weitere  Betrachtungien  und^i  Forschungen.  Die  Fortset^ 
mng  ist  in  einem  andern  Verhge  ersoiienen» 

Eifer gesin    oder  Staat  und  Kirche  in  ßezäg 

'      auf  die  jirnienpüege^  von  Dn  J.  fV.  Rehe.   Es-* 

sen,  ßädeker  ifou  XFI.  a88  S.  &  s  kthlr.  8  Gr. 

Ein  paar  lahre  vor  Erscheinung  dieser  Schrift  hatte 
'  der   Vf.  den  Auftrag   erhalten,   eine  gutachtliche  ErkK« 

*  mng  über  die  Wohl thätigkeits- Anstalten  in  den  Her- 
zog thümern  Jülich^  Cleve  und  Berg^  wegen  der  darüber 
geiührten  bittern  Klagen,  abzugeben«  Er  suchte  die  Auf-' 
gäbe  im  Allgemeinen,  ohne  auf  das  Besondere  und  Oert- 
Uche  Rücksicht  ^u  nehmen,  2u'l(tseil.  Es  entstand  dar- 
aus eine  Ideine  Schrift,  die  Grundlage  der  gegenwärtigen, 
in  welcher  er  zu  erweisen  sucht,  dass  die  Armenpflege 
zunächst  eine  Angelegenheit  der  Kirche  sey,  da  Wohlthä— 
tigkeit  in  den  ;Kreii  der  Kirche  gehöre  (—  ausschlies- 
send  wenigstens  nicht). und  aus  der  Geschichte  bewiesen 
wird,  dass  die  christlichen  Wohlthätigkeits-^ Anstalten 
von  der  Kirche  ausgingen.  Dann  werden  Rechte  der 
Kirche  auf  Eigenthum  für  die  Armen'  (und  in  Beziehung, 
auf  ne).  Rechte  der  Kirchen  vorstände  auf  die  Verwaltung 
des    kirchlicjien    ArmenvermOgens ,    die   Beiugniss    jeder 
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.JUfche  von  beson jlerer  Con&9Mont  ihrt^npif^f  EinViinfte 

blos  fiir  ihre  eignen  dürftigeo  Mitglii^er   zu  verwenden,  , 

die  rechtlichen   Foljien    einer   erzwungeoen  Besdminung 

besonderer  müder  Stiftungen  zi;  allgeiiieinen  milden  Zwek-* 

ken  dargestellt.     Wohin  diess  alles  zielt , '  lehrt  das  Fol— 

^imde.    Denn  «s  werden  nun   (^S.  ^4.).  di«  Oecrete   (des 

^.  .NaDjcAeon ,    weiche  die  mit   d^r  Kirchp  yerbnodeoen 

«Wohlthätigkeits*  Anstalten  aufhoben,  der  innejfn  Thorfic^t 

und Recht^widrigkeit  bes<;hu1digt  und.^  be$ondern Gründe 

.  de«  Widerstandes    ang|efu|irt ,   welchen  4ie  Centralisatioa 

«verschiedener  Armenfond^j    nameniii^  }n   den  Bheinge-^ 

;  fi^dfo  /«ad,  und  die  wirklichen  Folgen  der  Einföhmng 

Jn^zösifichei'  Ceptral r-Büreaux    (Unzufriedenheit  der  Ar^ 

mepyorateher  npd   der   Annen).     (Üerauf  geht  der  Verf. 

S«  9iß  2ur  Natnr  bürgerlicher  Arnienanttalten ,  verbundf  11 

mit  einer  Armenstener  (die  gewöhnlich  uusolänglich  ist), 

f  über,  und  betrachtet  vornemhch  die  indirecte  Arinebsteuer, 

n  9(11  «welker  alleip  der  Staat  verbunden  sey.    und  welche 

l^ate^t  A.  in  Bestimtpiing  der  ernährungspflichtigen  V^t^  -^ 

.  wandit^o  der  Armen,   B.  Veranstaltungen  in  Hinsicht  auf 

..|düssiggang   und  ArbeitIo8ic|keit ,    C.    Veritnstaltungen    in 

.  }lil^icht  auf  Mangel'  an  Mittelh    zum  Gewerbfleisse ,    t>. 

Veranstaltungen  in  Hinsicht  auf  den  Lu;cus  niederer  Stande. 

E.  Veranstaltungen  in  Hinsicht  auf  unerwerblichen  Familien^ 

.  bedaf i  {^  auch  die  ntlithige  Hinderung  d(irfti^er£heivvertliei- 

.  digt  wud   S.   l54-)>  *"•  Veranstaltungen  m  Hinsicht  auf 

Kornthenrcfng,  G.  Veranstaltungen  jnlJinsiQht  auf  Krank« 

heitenund  U  ngliicksfälle  ^    H.   Entfernung  yermeidlicher 

Hemmung    oder 'Erschlaffung    des    woh^th^tigen  Sinnes. 

^  Hierauf  wird  die  subsidiär.  Armenpflege  des  Staats  (durch 

Annenhäuser,  Waisenhäuser  u.  s.^  f.)  S.  %\%.  beschrieben« 

J!)ann  J^l^  ^^^  ^f*   ^*  ^3f^*   zurück    zu.  den  kircUichen 

'V\Fohlthänfikeits- Anstalten/  wobei  als   Regel  aufgestellt 

ist:  )e4e  Kircheng?meipde  mu$s  ihre   dürftigen  Mitglieder 

ehalten.     Ueher   4i^.  innere  Organisation   der  kirchlichen 

Wohlthätiskeits- Anstalt.en  imd  d^s  Verhältniss  derselben 

znm   S^#ate  wird  sodann  viel   Belehrendes  ausgesprochen 

find  in  dem  letzten  Abschn«  (Hinblick  aufVergangenheit  und 

Zukunft  bei   kirchlicher  Armenpflege)  noch  manche   ^e— 

ftch^chtUche  Bemerkung  beigebracht  — -    Wenn  unter  der 

l^lfiche  vom  Vf.  Kirchengen^einen  und  d^ren  Armenpfle—  , 

ger. verstanden  werden,    so  können    w^  dem  Vf*  in  den 

meisten   Stücken   bjeistimmen;    ist  aber  die  Geistlichkeit- 

gemeint)    so   h^t  die  Geschichte  keinciswegs  jhren  unei-^a 

gonntttxigea  Einfln»»  auf  das  Armen wese^  bewährt;  auch^ 
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sriMii  ^  ttUit  «ifa,.  w»nm  dtr  SiMt   toIcW  WoU- 
tkiligktfiU-AMttheii  nicht  itiften  iui4  leitm  ktfno^ 

X>«r  'Arnf^frmind^  oder  diensikundigtr  Weg- 
^tweer  in  den  Gebieten  der  Armen^  und  Kran^ 
kenpfie^,  wUt  Betchreibung  der  mueterhq^len 
Rinrichiungen  i^orzüglicher  Vereorgunga -^  und 
Beechäftigunga'' Aneialten  nAH  alphabetisch ge^ 
ordnetem  Regiater.  Ein  ptUtatäadigea  GeachiSle^ 
buch  für  Stadt  ^  und  Landgemeinden.  Vw  H. 
Seel,  ion*  bair*  RMgierunga  Secretair  ete^  Mjit^ 
Kupf.  und  TabeUen.  Augsburg  u*  Leipz.^  Bim-- 
mer  %9^u  XII.  58o  &  8.,  ohne  die  Tab.  geh. 
I  Rthlr.  i6  Gr.  « 


«DitMT  WegWfiMr  (sagt  Aar  Vf.  ^-*  nnd  dieM  ny 
mngleich  Probe  feines  Vprtrti^  — )  dient  jeder  Gemeinde, 
jeaem  Pnetter»  jede«  Vor^eher  und.  Cemeinde-GUcide 
als  ein  HiiUsiMiich,  des  mit  wapmec  Thmlnahme  die  mp- 
ralische  Taubheit  für  die  Leiden  der  Unglücklichen ,  Ii^e- 
stünnt)  befaiedigende  Erlävtenuigen,  verlässigen  Rath  fr* 
eb«lt»  die  Gesinnnngen  der  Wohlthätigkeit  in  den  efi-« 
pfiuigliehen  Gemüthem  verbreitet ,  Aet  MitteUoi^K^t 
Erwerb  nnd  Hälie  sichert,  der  Armuth  den  wiinsichbef- 
sten  Grad  von  Sehnte  verschafft,  irrigen  Meinungen,  Mi9S-p 
bräaehen  des Bigennutxes  und Vorurtheilen  begegnet,  ^t^xL 
Starrsinn  des  Schlendrians  so  wie  Obwaltende  5ebr,echen 
beseitigt,  durchgreifende  Hausgesetae  in  den  yersoreaogs^ 
ttnd  Beschüftiganfls*^ Instituten  begründet  und  endlich. in 
d«r  Folge  auch  die  polizeilichen  Vaganten-  und  Bettiel* 
Protokolle  veiein  fachen  wird.c  Grosse  Verheissungen ! 
Des  ganze  Werk  ist  in  Fragen  (an  der  Zahl  4^3)  i|nd 
(zum  TheH  mehrere  Seite  langen)  Antworten  einge- 
tlmk,  eine  Form,  die  wie  v^ltet  so  auch  langweilig 
ist«  Die  Einleitung  verbreitet  sich  über  die  Püicht  der 
Armenversorgnng,  über  die  Entstehung  der  Armuth,  iy)er 
die  Aimenanstelteti  in  Baieni  und  insbesondere  im  RhiHn^ 
kr^^,  namendkK  die  «UgeeMineA  Armenanstalt  in  Fnm— 
kearthal  (das  Armenhaus  ist  abgebildet),  die  öffentl.  Sorge 
ttr  Findol-  nnd  verlassene  Kinder,  die  Wohlthätigke^s- 
Anstalten  för  den  Bezirk  Frankenthat,  die  Almosen«^- Au- 
flak  in  Kosel.  L  Abs^nitt  S.  34.  von  der  Bildung  der 
Armenpflegen,  ihrer  Bestimiundg  im  Allgemeinen  und  ih- 
ren besondelrn  Rtcbten,  von  den  Pflegebezirken,  von  den 
Vorständen  ^^ßi  <jehilt^n  des  Aarmenpflege  in  den  Stiid- 


is6  StMilawiMciucfaa&aii; 

-4€ii  mter  und  irrtet  Clas^^  in  de¥.  IBoiptstik^  Miin^r- 
chcfli)   iii^dett  kl«inern  Slädteti,   Mäfkteu  und  Ruralger- 
]i)einden/(in    3    Titeln,  mehrern   Artikeln  >   Fragen  und 
Antworten),  a.  Abschö.  S.  65.  Von  dem  Wirkungskreise 
a«r  Armenpflegen  und  Mdoittwite.    Vier  Haupt^egehstände 
^  des  WiAungskreUes  und  (&  84O   drei  Mittel  der  Vot^ 
*  fiorge  Hit  die  Armuth,  durch  Aifbeits^Anstaltcn  (wo  S.  9^ 
Armert-Beschäftigüngs-Hfttuelr   und    6.    I03  —  ISO.  ffi 
insbesondere  die   mUsterherte   BeschäiHgüngs  -  Anstalt  sn 
•Augsburg  beschrieben  sind),  durch  Verpflegünfls- Anstal- 
ten (Si  137. ,    deren  Einrichtung  und  Verwaltung  unir- 
ständlicii  behandelt  und  durch  Beispiele  und  Vprordnun— 
gen  erläutert  ^teerden  5  §.  I7S.  auch  von  der  Versorgung  der 
Waisen-  und  A*nen-Kinder,  insb^ondere ,8»  iSS.iVon 
ApT  Armen- Kinder- Austalt  in  Augsburg;  'S.  210.  von 
'  der  durch  den  FreihenA  Franr   von  GraUshetm  zu  Rüg- 
.  Itttid  gestifteten  Industrieschule ;   femer   S.  ÄSf4.  von  itet 
Krankenpflege  ini  Kxankenhause,  wo  auch  8*  245-r.^Si. 
die  Taxe  der  einfachen,  zubereiteten  und  susammenge- 
»etzten  Arzneimittel    für  die  Wohlthätigkeits  -  AtisuUcn 
des  Kön.    Baiern  beigefügt  und'Si   310*   die  Kranken- 
anstalt ih  Berlin  beschrieben  ist) ;   endlich  8.  3491.  d^urch 
Allmosen -Anstalten  (von  Geld-i  und  Naturalien  •- Spen- 
den, wobei  auch  ß,  376*  eine  Holasparkiich«  abgebildet 
und  von  deu, Suppen^  Anstalten  Nachricht  gegeben  ist). 
S.  407  ff.  handelt  ein  eigner  Titel  von  der  sittüchen  und 
polizeilichen  Vormundschaft   über  deh  Sund  der  Arninth 
(von  der  Aufsicht  über  die  einzelrten  Armen,  über  die  mit 
'  der  Armenpflege  verbundenen  öftentl.  Ansulten).  S.  4a4:ff. 
von  den  Hiilfaquelleh  für  den  Stand  der  Armuth  (von 
den   verschiedenen  Stiftungen    und  den   Vermächtnissen 
für  dieselben  u.  s.  f»)     Der  3te  Abschn.  S.  503  ff.  han- 
delt    von    dem    Geschäftsgange    der  Armenpflegen,    dßn 
Verhältnissen^   derselben    zu    den '  öffentlichen    Behörden 
und    den    Vertretern    der    Gemeinde  ^  Corporation»     Ein 
Anhang  theilt  die  Vef Ordnung  vom  ä8.  Jfov.  I8lö.  über 
^s  Bettelwesen  stückweise  mit  S.  $14.  und  S.  55?«  wird 
von  cle?i   Zwangs -Arbeits -Häusern,,  der  Aufnahme   in 
dieselben  und  Einlassung  aus  ihnen  gehandelt.  —  Wenn 
gleich  diese  Schrift,    wie  die  Inhalte -Uebcrsicht   ergibt 
sich  vorzüglich  auf  Baiern  und  einige  der  ausgezeichnet- 
sten AnsiJten  dieses  Königreichs  bezieht,  so  findet  man 
in  ihr  doch  viele  allgemeiner   anwendbare  Belehrungen 
päd  Erfahrungen,    dere^  Benutzung  Ref.   wünscht.    Ein 
vollständiges  Register  ist  S*  565.  ff*  beigegeben« 
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Bas  Hamlurgische  Criminal^Grfängni$9^  ge^ 
nannt :  Das  Spinnhaus ,  .  iMd  dis  übrigen  Ge^ 
•fängnisse  der  Stadt  Hamburgs  nach  ihrer  innern 
Bescliaffenheit  und  Einrichtung  beschrieben^  nebst 
einigen  Ansichten  und  Ideen  über  Verbesserung 
ähnlicher  Anstalten  überhaäpt,  pon  Andreas 
£hrenfried  MäiHens^  Eiaufmann  als  v«r* 
waltendem  Forsteher  sämmtlicher  Gejfingnisse. 
Hamburgs  jBaS;  Hoffmann  und  Campe.  i4  Bor- 
gen in  4.  nebst  ao  theils  gedr.  theils  uthogr.  Ta^ 
bellen  und  dem  Porträt  des  am  19.  Äpr.  i^jSS 
geb.  Ferfa.  in  4.  und  fol.    5  Rthlr: 

80   wie  die  Einrichtung    der  Hamburg.   Gefängnisse 
selbst  musterhaft  ist,  so  ist  es  diese  Schrift  nicht  minder. 
Jene    zeichnet    sich    durch  Zweckmässigkeit  in   Hinsicht 
auf  Sicherheit  des  Staatß   sowohl   als  der  Behandlnncr  der 
Gefangenen    und  durch  Menschlichkeit,  diese  durch %m- 
ständhchkeit  und  Genauigkeit  in  allen  Darstellnngen  und' 
Berechnungen,  auch  durch  den  ungekünstelten  und  guten 
Vortrag  aus.     Die  Grundsätze,  auf  denen  die  Art  der  Be- 
handlung der    Verbrecher    und    der    Gefangenen    beruht, 
sind  in  der  Einleitung  beifallswürdig  dargestellt.     Der  Vf., 
schon  bekannt  durch  seine  Sciu-ift   über  das  Hamburgische 
Korhaus  (Hamb.  I822.  in  4.  Pr.  2  Rthlr.  3  Gr.),  ttessea 
Beschafienheit   und  Einrichtunjgen   er  ebenfalls  genau  be- 
»iirieben  hat,   wat  1788  zum  Provisor  am  Werk-,  Ar- 
men- und  Zuchthause  erwählt  worden  und  traf  während 
seiner  Verwaltnngs- Jahre   nützliche  Einrichtungen  '  und 
Verbesserungen,  wurde  I811  zumMembre  du  Conseil  grt^ 
tuit  et  charitable  des  Prisons  ernannt.     Was   er  als  sol- 
cher und,    nach  wiederhergestellter  alter  Verfassung,  für 
die  Gefängnisse    gethan   hat,   ist'  in  folgende    lehrreiche 
Darstellung    eingewebt.      1.  Abschn.    S.  9.    Die  Anest- 
und  Straf -Häuser   während  der  französ.  Regierung.     Ei 
waren  damals    7  Arrestationshauser  in   Hamburg  -^r ban- 
den.    2.  Abschn.  S,  15,    Die  Arrestations  -  Häuser  über- 
hiupt   nach   der  französ.   Periode.     Sie  sind  itzt  besser, 
nach  ihren  verschiedenen  Bestimmungen  eingetheilt   Un^ 
t«T  ihnen  wird  nun  im  3.  Abschn.  S.  24.  das  Spinnhaus, 
der  Zuchthausstrasse    gegenüber  ausfuhrlich,  beschrieben. 
Es   wurde   1666    aus   dem   Vermächtniss  des  Rathsherm 
Rentzel  erbaut;  der  Flächenraum  des  Gebäudes,  die  Hof-*- 
platze  mitgerechnet,    betragt  17370  Quadr.  Fuss,  wovon 
die  Kirche   allein  1975  einnimmt.     Es   diente  Ursprung- 
Mg.  Reptrt.  1824.  Bd.  I.  St.  i.  B 
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Ihsk  a^üin  Aufeifthaltsort  für  Criminal-Veiiirecher  beider- 
iei  Geschlechts ' und  wird  itzt  als  wirkliches  Zucht—  und 
Arbeitshaus  benutzt,  4.  Abschn.  Die  Verwaltung  des 
Spinnhauses  überhaupt  (auch  über  die  Beschäftigung  und 
Behandlung  der  Gefangenen,  welche  sehr  mit  dem  frü— 
bern  zweckwidrigen  Benehmen  gegen  diese  Unglückli- 
eben contrastirt.  Durch  ein  aulfallendes  Beispiel  wird 
dargethao,  dass  Nachsicht  mit  yernünftigen.  Vorstellungen 
verbunden«  einer  harten  Basträfung  vorzuziehen  sey.) 
5»  Abschn.  S.  49.  Das  (jetzige  eigentlich  sogenannte) 
Zuchthaus ,  welches  den  vordem  Flügel  des  Kurhausses 
einhimmt^  mit  dieser  Hospital -Anstalt  aber  in  keiner 
weitern  Verbindung  steht.  6.  Abschn.  S.  51.  Ueber 
ßtrafhäusser,  Verbrecher  und  Strafen  überhaupt  (mit  Bei- 
spielen aus  des  Verfs.  Beobachtungen  und  Erfahrungen. 
Stark  erklart  sich  der  Vfr.  gegen  die  grosse  Strenge  und 
oft  unmenschliche  BeBbndlungsweise  der  Gelangenen. 
7.  Abschn.  S.  62.  Allgemeine  Ansichten  über  Strafhäu— 
«er,  deren  Zweck  und  Verbesserungen. ',  Angehängt  sind 
S.  71.  die  (überflüssige)  Namenliste  der  Fremden,  welche 
seit  Dec.  1821  das  Kur-,  Spinn-,  Werk-  und  Armen— ^ 
hau«  besuchten,  das  Gutachten  des  VfsJ  über  Waschen 
,durch  Wasserdämpf»,  die  Instructionen  für  den  Arzt. der 
Gefängnisse,  für  den  Oekonom  und  für  den  Werkmeister 
des  Spihnhauses  u.  s.  f. 
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An  die  Freimaurer  -  Logen  und  an  die  ei^an- 
gelische  Geistlichkeit  Deutschlands,  mit  beson^ 
derer  Beziehung  auf  Preussen.  Von  einem  'Sichl-^ 
Freimaurer.  Nebst  einem  Vorschlage  für,  edle 
Nichts  Freimaurer.  Berlin,  Burchhardt  iÖ'i4« 
XX.  u.  276  Ä  8.    1  Rthlr.  6  Gr. 

•Dass  dem  Vf.  die  Beförderung  wahrer  Tugend  und 
Frömmigkeit  am  Herzen  liege,  Icann  und  will  Rec.  nicht 
b^ezweifeln;  aber  dass  sie  durch  diese  Schrift  überhaupt 
und  insbesondere  durch  den  unausfiihrb^r^  Vorschlag 
des  Vfs.  merklich  befördert  werden  dürfte,  das  muss 
Rec.  bezweifeln.  Docli  unsre  Leser  mögen  selbst  urthei-^ 
len,  wenn  wir  sie  in  möglichster  Kürze  mit  dem  w^e— 
sentlichen  Inhalte  dieser  öchrift  bekannt  gemacht  haben. 
Freimaurer,  deren  Zweck  Beförderung  der  Humanität  seyn 
»oll,    und   evangel.  Geistliche,    welche  christl.  Frömmig- 
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keit  od.  vrabivs  Christenthum  befördern  wollen ,  haben 
(S.  lOi)  ein  ^  in  seinen  letzten  Zwecken,  ziemlich  ge- 
meinsames, Bestreben;  zwischen  beiden  findet  ein  innerer 
Bund  statt;  -beide  müssen  sich  daher  durch  ihre  Stellung^, 
ihren  Beruf  und  die  in  Händen  habenden  Mittel  ange- 
trieben fühlen^  so  viel  Gutes,  als  sie  niir  können >  zu 
wirken.  Beide  ennahnt  daher  der  Vf.  dazu  in  einem  zwar 
herzlichen  Tone,  der  aber  oft  nur  zu  langweilig  wirdl. 
£r  wendet  sich  in  seiner  Ermahnung  an  verschiedene 
Beamte  und  deutet  an ,  aber  doch ,  wie  es  tiqs  scheint, 
viel  zu  allgemein,  w.clche  Gelegenheiten  ihr  Amt  und 
welche  Aufforderung  ihr  maurerischer  Beruf  Ümen  zum 
Wirken  fiir  jeiie  Zwecke  gebe.  Von  S.  019.  tritt  er  mit 
einem  Vorschlage  hervor  zu  einem  evangelischen-  öder 
(iiTentlichen  religiös  *-  politischen  Christenbunde,  Alle 
Nichtmaurer  (weil  nach  dem  Dafiirhalten  des  Vfs.  dem 
l^Ianrer  die  ge^en  seinen  Orden  übernommene  Verbind- 
lichkeit den  Eintritt  in  eine  anderweitige  Verbindung 
nicht  gestatten  dürfte)  oder  edelgesinnte  Christen  aller 
Stände  ohne  Unterschied  der  Confession  ^  jedoch  nuir 
I^Itener,  (denn  die  AVeibef  dürfen  nach  dem  Apostel  , 
nicht  in  den  öffentL  Versammlungen  mitsprechen  S.  ftJ3.) 
werden,  unter  Voraussetzung  der  Sanction  des  Staats, 
Hie  der  Vf.,  auf  die  heilige  Allianz  der^  Fürsten  gestützt, 
nicht  bezweifelt,  hier  anfgefordert,  sich  vor  dem  Augen 
des  ganzen  Publikums  enger  zu  verbinden  zur  Beftjrde^ 
nmg  der  heiligen  Zwecke  der  Menschheit ,  zu  achter 
christl.  Tagend  und  Wahrer  Frömmigkeit.  Deutsch  und 
christlich  soll  (S.  234,)  dieser^  auf  Evangelischen  Grund- 
netzen gebaute,  Bund  .wirken;  Politisch  heisst  er  darum, 
TFeil  er  (S^  236.)  sein  •  Bestreben  vorzüglich  dahin  rich- 
ten soll ,  jeden  einzelnen  Staatsbürger  tugendhafter  tind 
frömmer  zu  machen;  in  das  eigentlich  Politische  soll  sich 
aber  fiec  Bund  nicht  mischen,  und  nichts  unternehmen, 
was  dem  monarchischen  Principe  entgegen  ist.  Jedes 
Bandesglied  mu^  nach  möglichster  Vollei^dnng  seinav 
wölbst  streben,  und  Christo  ähnlich  zu  werden  sich  jeder 
verpflichten.  Das  .Evangelium  ist  die  Richtschnur  der 
llandhingswefse ;  Christus  Haupt  des  Bundes.  Verstan- 
desgtbrauch  wird  nicht  verschmäht  (nach  S.  195.  ist 
zwar  Sinnlichkeit  und  Verstand  das  Fleisch,  und  Ver- 
nunft und  Gewissen  der  Geist).  Gediegene  Gelehrsam- 
keit wird  befördert;  nützliche Eiindungen  und  Entdeckun- 
gen werden  mit 'Dank  aufgenommen.  Der  Bund  bezweckt 
Erweckong     de»    religiösei\  Geföhls    (ohne   lM[y5ticißmus) 
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und   des  moral.  Sinnes,  sucht  das  häusl.  Glück  zu  vere- 
dein,  die  christl.  Gnadenmittel  wieder  za  Ehren  zu  brin« 

fen.  £r  befindet  sich  in  beständigem  Kampfe  mit  den 
«asterhaften,  die  er  zu  bessern  sucht.  Vor  dem  30.  Jatire, 
und  ohn^  sich  einer  langem  Prüfang  zu  unterwerfen 
kann  Niemand  aufgenommen  werden  (S*  269.}  Beamte 
und  Bundesversammlungen  scheinen  nöthig  zu  seyn.  — - 
Wie  die  Zwecke  des  Bundes  zu  erreichen  sind,  darüber 
hat  es  dem  Vf.  nicht  gefallen  sich  auszusprechen ,  weil 
er  es  vermuthlich  selbst  nicht  weiss.  Auch  Hec.  kennt 
keine  andre  Mittel,  als  welche  das  Christenthum  jedem, 
der  dem  grossen  Bunde  der  Christen  angehört ,  zu  seiner 
und  zur  Veredlung  Andrer  darbietet ;-  daher  des  V&.  gut- 
gemeinte  Idee  kaum  für  etwas  andres^  als  fiir  ein  leeret 
Hirngespinst  angesehen  werden  dürfte. 

lieber  das  grosste  Gebrechen  meines  Zeitaltert 
in  ß-eimütfiißen  Betrachtungen  über  die  jeUl 
herrschende  jileichgiUtigkeit  gegen  Religion  und 
Christenthum  von  ^iHedrirh  ßrdmann  jiw 
guat  Heidenreich,  Seniqr  und  Pastor ^zu 
Merseburg  («o:  oder  die  —  Gleichgiätigkeit  — 
freimiithig  betrachtet )  Halle  u^  Leipzig  in  der 
Ruffschen  Verlagshandlung  i8:/5.  22%S.  8.  20  Gr. 

Ein  sehr  würdiger  Geistlicher  hat  es  sich  hier  zur 
Aufgabe  gemacht  >  seine  Erfahrungen  über  dn  Gebrechen, 
das  er  im  verzeililichen  Eifer  das  grösste  seines  Zeitalters 
nennt,  ol?ßleich  er  in  der  Vorrede  auch  die  höchst  ge- 
fährlichen Wirkungen  des  Mysticismus  und  der  Schwär- 
merei anerkennt,  seine  Erfahrungen,  die  er  bei  einer  lan- 
gen Amtsverwaltung  gemacht^  hat,  mitzutheilen.  Der 
erste  Abschn.  seiner  Schrift  schildert  dieses  Zeitgebrecben ; 
der  zweite  untersucht  die  Ursachen  desselben  (von  S.  32.)| 
der  *  dritte  betrachtet  seine  Wirkungen  (S.  64,  u.  ff.); 
der  vierte  gibt  die  Verwahrungs-  und  Heilmittel  an  (von 
S.  Ö9.  ff.)  und  der  Schlussabschnitt  redet  (von  S.  loS.) 
von  dem  Erfolg  der  Anwendung  derselben.  Der  Verf. 
hat  seinen  Stoff  vollkommen  übersehen,  und  sich  gewiss 
um  alle  die ,  welche  ein  gleicher  Eifer  für  Beligion  über 
diese  religiöse  Gleichgültigkeit  bekümmert  macht  ^  ein 
Verdienst  erworben^  indem  er  ihnen  diesen  Gegenstand^ 
nach  seiner  wesentlichen  Beziehung  vor  Augen  gelegt  hat^ 
Wer  diess  zu  schätzen  weiss,  wird  die  Mängel  der  Fornsj 
Mängel  an   logischer  Schärfe  in  der  Bestimmung  gewisse^ 


B^grüTe   tmcl  eiöige  Schwächen  des  Styls,  der  nichts  Im* 
iiicr   das  treffende  Wort  findet,  so  wie  gewisse  oratorische 
Uebertreibnngen,  nachsichtig  anfhehmen.     So  sagt  der  Vf. 
X«  B.   dass  jeder,  der  auf  religiöse  Blldting  einen  gegrtin^ 
deten    and  gerechten   Anspruch  machen    wolle  ^    mit  der 
Gesdiichte  der  Religion  in  gehöriger  Bekanntschaft  stehen 
laUsse :  aber  ist  denn  zur  Religion  Geschichte  der  Rehgion 
so   anentbehrlich?  — ^  Wenn  der  Vf*. sagt,. dass  auch  das 
Gemälde  tinsers  Zeitalters  in  religiöser  Hinsicht  vi^l_Licht 
d.  h.    ein   reges   Streben    zeige,«    die   Religion   überhaupt 
nnd     das    Christen thum    insbesondere    in     ursprünglicher 
Liauterkeit  und  Reinheit  darzustellen  und  anzuempfehlen, 
«o  fragt  sich:  ist  dieser  Vorzug  überwiegender,  oder  jenes 
Gebrechen,   und  war   dieses  nicht   in  hohem  Grade  Ge- 
bre^en   eines    verflossenen   Zeitalters?    Sonderbar  klingt 
e%y  wenn  der  Vf,  S,  5.  äussert,  er  sey  aus  vielen  Ursa- 
chen  recht  froh  darüber,   dass   ihm   die  göttliche  Vorse^ 
hang  seine   amtliche  Bahn  .zuerst-  auf,  diem  Lande  ange— 
"wiesen  und  ihn  dann  in  die  Stadt  geführt  habe ;  er  habe 
s^ck    nemlich    dadurch    überzeugen    können ,  .  dass    jene 
Gleichgültigkeit  sich   ebensowohl  ^uf  dem  Lande,   als  in 
der   Stadt  wirksam   zeige.     Doch   es    war  ihm   ja  nicht 
erfreulich,   d^ese    so   unerfreuliche  Erfahrung    zu  machen« 
— ^   Der   Vf.   macht  einen  Unterschied  zwischen   Lehren 
and  Vorschriften  der  Religion,  .de;i  er  aber  nicht  genau 
angibt,  und  meint,  das  Verhalten  derer,  welche  die  Leh- 
ren   iln*er  Religion   für  wahr  halten,   aber  um  die  Ursa- 
chen ihres  Fürwahrhaltens  sich  nicht  bekümmern,' sej  nur 
eine    andre   Art  von    Gleichgültigkeit.     Rec.    muss   deni 
\iridersprechen.     Die   blindeste   i^hänglichkeit    an   einen 
Gegenstand    ist   doch  das  Entgegengesetzte  der   Gleich- 
gültigkeit, •—    Unter   den    Quellen    der    Gleichgültigkeit. 
hätte  der  Vf,  entfernte  und  nächste  Ursachen  unterschei- 
den, und   diese  selbst  mehr  in  V^rbin(lQQg  als  abgeson-' 
dert  von  einander  betrachten  sollen,     Den^  so  steht  s;ch 
z.  B.   eine    gewisse    natürliche  Trägheit  und  Uncmpfind-^ 
lichkeit,   und  Mangel   einer   rechten  Kennt^ss  der  Reli- 
£ion    gar   nicht  gleich;    und  die  Verwecjiseli^xig  gewisser 
Kirchenlel^en   und  R^ligionsmeinungen  mit  der  j^Ugion 
selbst  (S.  35O  bringt  noch,  nicht  nothwendigGleicl>ftüW 
tigkeit ,   oft  das  Gegentheil  hervox »   und  wie  .kann,  denn 
Furcht  vor  der  strafenden  Stimme  der  Religion  unmittel- 
bar Gleichgültigkeit  bewirken  ?    Denn    wenn    man    der 
Religion    auszuweichen   strebt ,  -'  aus  Furcht ,    so  ist   man 
eben    darum    nicht    gleichgültig    gegen    ihre    Eindrücke. 


22  Religiöse  Ao^talten* 

Ab  ^olge  der. Gleichgültigkeit  fuhrt  der  Vf^  an,  äass  die 
Gleichgültigkeit  einen  bestimmten,  ei«>enthümlich  religiö- 
sen 'Charakter  behindere  (65  S.)«  Allein  dies  ist  nicht 
Folge  d«r  Gleichgükigkeit,'  sondern  eins  mit  der  Gleich — 
gültigkeit  selbst.  Mangel  des  Styls  wie:  xdereii  Beheh — 
men  über  das  Mangelhafte  etc.  das  Geleise  nicht  hält,c 
leidenschaftliche  Parteilichkeit  hat  mich  nie  an  den  Stand 
angezogen ;  sind  wie  schon  bemerkt  worden ,  bei  dem 
yedUchen  Streben  des  Yfa.  leicht  zu  übersehen. 

jibaddon,  oder  der  Charakter'-' Verderber  der 
städtischen  Jugend.  Allen  StädtebeA^ohnern^  vor^ 
j^üglich  denen ,  welche  auf  die  Bildufig  des  Cha^ 
rakters  dieser  Jugend  Einflüsse  haben ,  ^ur  prü- 
fenden Ansicht  gewidmet  von  Friedrich  Erd-^ 
mann  Aßgust  H^ydenreich^  Senior  und 
Pastor  zu  Merseburg.  Neustadt  u*  Ziegenrücty 
fVagner.    i55  &    8.    12  Gr.         ' 

Nicht  yci^eennend  die  Vorzüge  der  Erziehung  unse^ 
ler  Zeit,  hatte  der 'Vf.  doch  in  seinem  Kreise  auch  viele 
herrschende   Missbräuche     entdeckt,    gegen    welche     das  ' 
vorliegende  Schriftchen  gerichtet  ist.    In  demselben  stellt 
er  zuerst   die   verschiedenen    Charaktere   auf,    i^elche  iia 
Menschen  ausgebildet  werden  sollen,   Nvie  der  physische^  ' 
religiöse    und   christlich   religiöse  u.  s.  w. ,    und  rügt  bei 
jedem  die  Fehler,    welche  unsere  Zeitgenossen  bei  ihrer 
Ausbildung    begehen.      Der   Unterschied    zwischen    den 
beiden  letztgenannten  ist  etwas,  fein,   und  der  erstere  ist 
grösstantheils    auch   im  letztefn   enthalten.     Darauf  geht 
der  Vf.  zur  Beleuchturig  des  Kampfes  über,  welcher  von    ' 
verschiedenen  moralischen  Persorien  gegen  die  Gebrechen 
unserer  neuen  Erziehungsweise  geführt  werden  sollen..  End- 
lich bes^chliesst  er'  das  Werkchen  mit  einigen  guten  Vor- 
schlägen zur  Verbesserung  des  Erziehungwesens;   welche 
•uf  die    vereinte   Wirksamkeit    einJFlussreicher    Behörden, 
undPersohen  hinauslaufen.     Mögen  doch  die  sehr  beherzi- 
gungsteertken  Wahrheiten ,  die  der  bescheidene  Vf.  zWat 
mit  etwas  grosser  Ausführlichkeit,  aber  doch  mit  inniger 
Wärme    für  die  gute    Sache  seinen  *Zeitgeno839n  zuruft, 
nicht  umsonst  verhallen  J 


Hebräische  Sprache. 

Hcbr'äisches  und  ckaldäiächea  HandiPorterhuch^ 
über  das  Alte  T^siament*  J^on  ,fVith:  Ge^t-^- 
nius,  der  TheoL  Doctor  etc.  Zti^eite  verbesserte^ 
t^ermehrte  und  mit  e^m  Regist^  persehene* 
Auflage.    Leipzig  i8ft5.  bei  Fr.  Chr.  JViüi.  Vo-*^ 


tfiage.    laeipzig  löftD.  bei  Jfr.  Uhr.  fVilh 
1.   LlVi  955  S.  gr.  8.    3  tLüüi\  ia  Gr. 


Def  schnelle  Absatz  der  ersten  Auflege  dieses  Lexi« 

oons,  die  18  f  5  schien,  beweist  «m  besten,  dass  Öeutsch-^ 

Inid  seinen  Gesenins  za  schätzen  wisse,  auch*  das  grössere 

"Werk,  ans  dem  dieses  nur  ein  Anszi^  Ast,  ist»   laut  der* 

Vorrede,   vergriffen    and   an   sein^   Stelle  wird   nun>  dei' 

Thesaurus  linguae  hebraicae ^treten,  an  dem  der  Hr.  Verf.* 

schon  seit  mehrern  Jahren   gearbeitiet  l|ät.    Diese  -!M)rlJe- 

'  gende  zweite  Auflage  des  kleinen  Wörterbuchs  hat,   wie 

sich   diess   von    einem  Gesenius    nicht    anders    erwarten 

Hess,  gar  vidc  Vorzüge  vor   der  ersten   voraus^     Voran 

feht  eine  treffliche  Abhandlung  über  die  Quellen  ^der 
ebr.  Wortibfschung ,  die  sich  in.  nenern  Zeiten  so  sehr 
vermehrt  haben ,  obgleich  melu^re  derselben  noch  nicht 
allgemein  bekannt  imd  zugänglich  sind.  Die  Abhand-** 
lung  selbst  zerfallt  nach  den  drei  Quellen  derWortfer— 
schung  in  drei  .Absäinitte.  i.,Vom  Spraohgebrauche  d^s 
Alt.  Test,  selbst,  a)  Von  der  traditionellen  KeAntniss 
der  hebr.  Spreefase,  'welche  sich  bei  den  Juden  erhalten 
hat  und  theiU  in-  den  alten  Uebersetzungen ,  theds  ib 
den  )ädischen  G)mmentarien  und  Wörterbüchern  nieder^ 
gelegt  ist.  3)  Von  der^  Vergleichung  der  verwandten 
Dialecte.  Das  Lexicon  selbst  enthält  viele  Verbesserun- 
gen in  Rücksicht  der  Bedeutungen  der  Wörter ,  die  Hr. 
Dr.  Gesenins  vorzüglich  durch  den  Gebrauch  der  noch  nn«^ 
,  gedrltckten ,  jüdischen  Schriften  in  dei;  Bodlej[anisohen 
&biiotkek  zu  Oxford  und  die  von  denselben  genomme«^ 
nen  Abschriften  erhidt:  Vide  Artikel  sind  theils  erweis 
tert,  theils  zusammengezogen,  doch  ist  das  Ganze  (mit 
Ausschluss  des  Index)  um  116  Seiten  gewaciisen.  Diestf 
Vermehrung  besteht  fast  ausschliesslich  in  Solchen  Zn-^ 
Sätzen ,  welche  sieh  auch  in  dem  grossem  Wtfrterbudie 
nicht  finden  und  welche  der  Hr,  Vfr.  aus  seinto^Samm«^ 
Inngen  ausgewählt  hat,  um  auch  in  diesem  Weike  schon 
eine  vollständige  Darstellung  des  Inbr.  SprachgebraucKs 
aber  ohne  ausfühdichere ,  dem'  grijsseren  Werke  vorzu«^ 
behaltende ,    Belege  und  Uotersochuligau    Die   aiphabet 


a4  Hebriäidbe  Sprtdie. 

tische  'Ordnung  Ut  ,sw»r  beibehalten  worden/  aber  es 
,sind  in  dieser  Ausgabe  alle  diejenigen  Stämme,  welche 
als^solche  swar  ungebräuchlich  sind,  aber  doch  in  Deri- 
vaten vorkomo^en,  aufgeführt  und  die  Bedeutungen  ifec 
Petivate.,  welche  ?ovojr  vereinzelt  dastanden,  sind  ia—  . 
durch  in.  einen  organischen  Zusammenhang  getrettrn.  EUe 
wesentlichste  Vermebrung  hat  jedoch  diese  Ausgabe 
durch  den  (von  jeinem.  Zuhürer  des  Hrn.  Dr.  G. ,  Herrni 
Forberg^  aus  Cobuf^)  mit  grossem  Fleisse  gefertigten  deut- 
schen IndeK  erhalten..  Der  ^heidsche  Index  ist  zum 
Grunde. gelegt  und  der  neuen  Ausgabe  angepasst  und  in. 
Tillen  Stücken  berichtigt  un4  erweitert  worden,  vorzog— 
Üek  durch  die  Verweianngen  auf  das  Chaldäische  und 
di^enigen  Eigennamen,  deren  hebr.  Form  von  deutschen 
Wesentlich  abweicht.  *  Zum  Schlüsse  bemerken  wir  noch^' 
dasa  diese  Ausgabe  noch  dureh  grössere  Schärfe  und 
Coirectheit  des  Drucks  vor  der  ersten  sich  auszeichne, 

HehräUqhe$  Uehungahugh  für  Schulen.  In  n 
Abtheilungen  i  Uurcfmus  practUcli  eingerichtet 
¥on  Johann  Karl  Leberecht  H anachkei. 
Dr,  der  PkilQstopl^ie  und  Lehrer  drn  Gymn€Um 
Mu  Luctau,  Mit  einer  Vorrede  von  Dr,  U-eor^ 
Benedict  fVinetf  Prof,  der  TheoL  Leipzig 
i3a5,,  ReifUmn    Ä  i43u  XXFL  b^.  8,    i5  Gr. 

Da  Hr.  H.  an  den  bisher  erschienenen  Uebnng^bü^ 
ehern  und  Materialien  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deut-? 
sehen  ins  Hebräische  grössere  oder  kleinere  UnvoUkom^ 
menheiten  zu  entdecken  glaubte,  so  beschloss  er,  selbst 
•in  solches  herauszugeben,  das  die  Fehler  der  vorhan^ 
denen  veroreiden,.  und  die  Vollkommenheiten ,  die  sie 
Biokt  haben ,  in  sich  vereinigen  sollte.  Ueber  das  voi-t^ 
liegend«  kleine  Werk  bemerkt  Hr.  H.  in  der  Vorrede| 
dasa.  €S  anfangs  den  zweiten  (praktischen)  Thei^  eines 
beabsichrigten  vollständigen,  theoretisch -<-practischen  Ele- 
mentarbuchs  der  hebr.  Sprache  fiir  Schulen  nach  Herrn 
Dr.  Winers:  Grundlinien  einer  Methodik  des  Elemen* 
tanintemchts  in  der  hebr,  Spradie,  habe  ausmachen  »ol- 
len, daas  aber  theils  die  vorläufigen  Ankündigungen, 
theils  das  wirklache  Erscheinen  ähnlicher  Werke  (von 
Weckherlin,  Schröder,  Dökcke)  ihn  bestimmt  habe,  den 
Plan  Hirs  erste  ganz  aufzugeben.  Der  VerL  bemerkt 
lueranf  kurz  die  Mangel  in  den  Werken  seiner  Vorgän-* 
get  (in  Betreff  den  JMatetialien  von  Weckhei£n  aber  scheint 
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Sun  unbekaiiDt  geblieben  sa  seyn^  das«  zu  ibnen  rin 
Nachtrag  erschienen  ist|  in  dem  näehst  der  eignen  auch 
die  $.  ^«  SißT  Graamatik  von  Geaenias  nachgewiesen  sind) 
Bild  theilt  hierauf  seipe  efgHen  Bemerkungen  und  Grund-^ 
sütze  mit,   um  dem  Beurtheiler  den  Gesichtspunct  anza-^ 

'  geben ,    von  dem    aas   er   sein  Werk  beurtheilt   wissen 
mochte.     Im  Ganzen  billigen  wir  gar  sehr  die  Ansichten 
des  Vf. ,  die  übrigens  nicht  seine  eignen ,    sondern  yielr-» 
mehr  die  seines  Xehsem  Winev  (denn  auf  diesen  ver*«» 
weiset  er  überall)  zu  seyn  scheinen^   mithin   auch,   dass 
er  sein   Uefoungsbuoh ,  herausgegeben    hat,    welches  sehr 
wohl  neben  den  schon  vorhandenen  bestehen  kann,  vor- 
züglich  wenn    man   die  grosse   Zahl    Hebröischlernender 
und   die   verschiedeiien   Ansichten    und   Bedürfnisse    der 
Lehrer  selbst  erwägt.     Wenn  aber  Hr.  H.  bemerkt,   dass 
die  Luthersche  Uebersetzung  des  N.  T.  bei  den  Uebun—    • 
gen  im  Uebersetzen  aus  aem  Peutsohen  ins  Hebl>äische 
deswegen    nicht    zu  .wählen  sey,   weil  sie  nur   zu  sehr 
die  Merkmale  ihres  hebr.  Ursprungs  an  sich  trage,  höch- 
stens später,  .wenn  bereits  ein  richtiges  und  eindringen—  ' 
d€B  (was  ist  dies  iür  eins?)   Gefühl  für  das  Reinhebräi- 
•ehe  geweckt,  geschärft  und  begründet  worden  sey,   mit 
Mntsen  zum  Gründe  geie&t  werden   könne,    so   können 
yinr  ihm  hierin   unmöglich   beistimmen;    denn    überlegt 
denn  Hr.  H.  nicht,    dass   dies   ein  v<rr$pov  TfifspQy  "^ 
ein    Fortgehen    vonr    Schweren   zum    Leichten   — *  ist? 
Ueberhaupt   muss  man  sich  hüten,   diese  Uebersetzungs-> 
versuche   mit   den  «Stylübungen  im  Lateinischen  zu  ver- 
inrechseln.     Das  Ziel  der  erstem  ist  Einübung,  der  gram«- 
aoat  Fermen  und  Regeln,  weil,  was  man  praktisch  lemty 
sich  fester  einprägt;    anders   ist   es  niit  der  Sprache  der 
Gsalehrten,  mit  dem  Lateinischen,  welches  eine  so  grosse 
Mannigfaltigkeit   der  Diction  darbietet,   dass  es  der  ver^ 
•chiedenartigsten  Hebungen  bedarf     Ans  den  Briefen  der 

*  Apostel  wählte  Hr.  H,  vorzuglich  solche  Stücke,  die  auch 
mal  das  H^rz  und  auf  die  Anregung  frommer  Gefühle 
ji»d  ernster  Entschlüsse  berechnet  sind»  Das  ist  recht 
selnr  zu  billigen,  nur  zweifeln  vrit  fast,  ob  die  Schüler, 
^Hrenn  sie  recht  auhnerksam ,  wie  sie  es  sollen ,  mit  der 
jlnwendang  der  Kegeln  über  die  gutturales,  schwa  sim— 
plex  und  compositum  etc.  etc.  beschäftigt  sind,  ^-  wenn 
sie  an  die  literas  t|73^,  nD^D^ASj,  an  das  Dagesch  forte 
und  bue  denken ,  sich  viel  um  dic^  schönen  Vorschriften 
und  den ,  fromme  Gefühle  erregen  sollenden ,  Inhalt  be- 
kümmern  werden*    Doch  dies  Alles  betrifft  ja  nur  an-' 
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wesentliche  Dinge- ^  und  es  scheint  Rec^  fast  9  als  >venn 
Hr^  H.  oft  nur  etwitö  habe  suchen  wollen ,  um  ^ie  £r-* 
scheinung' seines  Werks  nach  mehreren  früher  erschiene-«» 
nen  zu  .entschuldigen.  Eine  billige  Kritik  mnss  dem 
Hrn.  .Verf.  we)rden,^  wenn  seine  Bichter  nicht  ungerecht 
seyn  wollen.  Wir  wünschen  dem  nützlichen  Si^ulbiiche 
»eben  seinen  Vorgängern  guten  Absatz,-  damit  auch  Hr« 
H.  für  seine  Mühe  belohnt  werde.  «— %  Der  Drudi  ist 
correcl:,  das  Gimze  auständig  und  der  Preis  billig.' 

Hehräißsche  Chrestomathie  y  oder ^uswcüit  der 
vorzüglichsten  Stellen  de»  AÜ.  Testam,  in  der 
Grundsprache  und  lateinischen  Uebersetzung^ 
Nsbst  einem  jinhange^  enthaltend  tabellarische 
f  Uebersivhf  der  Zergliederung  der  hebrtüschen 
und  Grundziige,  der  chaldäisclien  Sprache.  Von 
Jtf.  jidolph  Friedr.  Ferdinand  Karg^ 
Superintend.  iu  Meissen^  Leipzigs  Ko/tler,  sö^'*- 
VIII  176  &  gr.  8. 

Zi^r  Belebung  und  Erleichterung*  des  hehr.  Sprach^ 
ghidiaaAs ,  vorzüglich  auf  Schulen ,  wird  diei  neue  Lese-* 
buch,  ungeachtet  wir  schon  ein  oftmals  wiedergedmdbtes 

,  Tom  Hrn.  D.  Gesenius  besitzen,  gewiss  sehr  natzltdi 
seyn.  Es  ist  zunächst  füt  Anfanget  in  der  hebr.  Spnlohe 
bestimmt ,  wird  aber  auch  bei  ihnen  einen  stufenweisea 
Fortschritt  befördern.  Denn  es  enthalt  zwei  Abtheilun^ 
gen ,  wovon  die  erste  prosaische  Stücke  und  zwar.  gF(S- 
stenttieils  leichte,  geschichtliche,  die  zweite,  poetische^ 
etwas  schwerere  Bruchstücke  enthält.  So  wie  der  Heratcs^ 
geber  in  der  Auswahl  der  Stücke  dem  Gesen.  Lesebuche 
mc^ist  gefolgt  ist,  so  in  der  beigefügten  latein.  Ueber-*- 
setzung  den  Herren  Dathe,  RosenmüUer^  Schott  und 
Winzer.  Die  tabellar.  Uebersicht  und  die  Grundzüg« 
befördern  die  gründlichere  Kenntniss  der  Elemente  beider 
Sprachen.  '  Jene  verweilt  nur  bei  den  hebn  Buchstaben, 
Vocalzeichen ,    dem    Schva ,    den   diakritischen    Zeichen.-, 

sAccenten  und  dem  Ton,  diese  v^breiten  sich  auch  über 
die  verba,  Conjugationen  und  andere  grainmatische  Gow 
genstände  der  chaldäischen  Sprache  von  S.  169  ««^176« 
in  iruchtbai'er  Kürze.  -  > 
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Orientalische  Literatur.  ' 

Motenehbi^  der  grSaate  arabische  Dichter. 
.  Zum  ersten  Male  ganz  übersetzt  iH)n  Joseph 
von  Hammer^  Ritter  des Oest,  Kais,  Leopold^ 
Ordens ,  des  jinnenordens  vUer  Cl.  des  Ikinebrogs 
und  des  Constantin.  Ord.  vqm  h.  Oeorff^  ivirlcL 
Hofrath  und  Hofdolmetscher  etc.  fVien  i8%4« 
Heubner.  LVL  427  Ä  gr,  8.  •  4  Rthlr. 

Im  Morgenlande  'Wird  fast  allgemein  Motenebbi  (von 
•Einigen  Motenabbi  unrichtig  genannt)- als  der  Sultan  4^c  ' 
Diclitknnst^  der  Vater  ^er  Poesie  geprieien  und  die  Men^* 
ge  derer  (  über  vierzig ) ,   die  sich  mit  Erläaterang  seine» 
Diwans   berchäftigt    haben  ^    zeigt   schön    von   der  hohen 
Achtung  desselben ,    Mae    von  den  Schwierigkeiten  seiner 
An3legung(der  vorzüglichste  dieser  Ausleger,  der  die  übrigen 
überÖüssig  macht,  ist  AI  \Vahidi,   von  dessen  Commen- 
tar  mit  dem  Diwan  selbst  sich  in  mehrern  europ.  Biblio^ 
thelcen  Handschriften  befinden,  die  Hr.  von  ft^S.  X,  f. 
verzeichnet  hat).     Einige  Morgenländer  haben  den  Emi- 
Teidam  dem  Motenebbi  an  die, Seite  gesetzt  oder  gar  vor- 
.  gezogen,  aber  dieser  ist  nur  als  Sammler  der  Hamasa  be- ' 
jrühmty    sein  eigner  Diwan  unberühmt     Reiske   war  der 
erste,  der  Stücke  aus  Mot«  übersetzte  (freilich  geschmack-« 
los).  '  Früher  und  neuerlich  sind  auch  Gedichte  desselben 
(im  Tejtt  und  mit  Ueb.)  in  Anthologien  aufgetnommen  oder 
einzeln  edirt  worden.    ,  Den  Urtheiien  von  Reiske ,    Syl-* 
•vestre  de   Sacy  und   Horst,    welche   gegen    den    Dichter 
•usiallen  und  Aie  Moallokat's  Vorziehen,  widerspricht  Hr/ 
V.  H-  mit  Berufung   sowohl  auf  die  von  ihm  ganz  iiber-^ 
setzten  Gedichten    und  den  Geschmack  der  Leser  als  auf 
dlie  Urtheile  des  «rössten  persischen  Kunstrichters,  Wat**' 
vrat,    und   des   Biographen   persischer    Dichter,   Dewlet- 
acfiah,   und.    auf  den  Nameti  des  Dichters  selbst,    der  AI- 
Motenebbi  heisst :  der  das  Prophetenthum  sidh  Anmassen- 
de;  welchen  der  Dichter,  Aluned  Sohn  Huseins ,  ft4*irte, 
IVophet  konnte  er  freilich  nicht  seyn,  aber  grosses  Dich-» 
t«rtalent,  was  einem  arab.  Prppheteta   höchst   nothwendig 
5»t,     besass    er;     er    ist    vorzugsweise    Panegyriker    und 
Schlachtensänger.     Seine  Verschiedenheit  von  denfi  gr^ss— 
ten  pers.  Dichter ,  Hafis,  welcher  nur  von  der  Liebe  und 
Rosen   singt,    ist   Si  XXI.  dargelegt.     Der  Araber  kennt 
(nach  S.    XX,)    nur   das  lyrische  Gcidicht,   das   kleinere, 
Gaset ^   welches  erotische,    bisweilen  bakcban tische ,  Ge^' 
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{lihle  anspricht,  vmd  das  längere,  Kastidetf  wekhea  das 
liob  eines  bestimmten  Gegenstandes  zum  Zweck  hat  und 
Ausdruck  elegischer 9    kriegerischer,   bisweilen  satyrischer 
Begeisterung   ist.     Di^e  289  Gedichte  seines  Diwans  sind 
in  6  Classen,   nach  den  Epochen   seines  Lebens»   einge— 
theilt:  l.  Schamiat,    i6o  syrische  (in  Syrien  verfertigte) 
Gedichte,  Jugendg^dichte   bis  in   sein    33stes  Jahr,   zu^ 
Theii  Qelegenheitsgedichte  <»  2.  Seifijat,  82  Qedichte  zam 
Lobe  Seifeddewlet's,,    des   Fürsten  der  Dynasti#  Hamdan, 
der  im  lo.  Jalirh.  das  gr.  Kaiserthum  bekrieg.te,  die  Krone 
der  Gedichte  M^s,  nicht  nur  durch  poetischei^  Werth,  son- 
deiCP  a>ich  durch  die  geograph,  [und  historischen  Notizep  aus- 
gezeichnet; /nach  3 jähr.  Aufenthalt  am  Hole' des  3eifedd. 
1^  Haleb  begab  sich  der  beleid  igte.  Dichter  nach  Aegyp- 
ten  "an  den  Hof  der  Ichshiditen , ,  wo  ein  schwar^r  Ver- 
schnittener Kiafur ,  im  Namen  des  ounderjährigen  Fürsten 
Jverrschte;  daher  heisst  die  $te  Classe  ^es  Diwans  (S.  3I6) 
Kiaii:^riat,  d.  i.  Gedichte  zum  Lobe  Kjafur*s  AI  Ichschidi's ; 
nur   28  Qedichte ,   während  eines    lojahr.  Aolenthalts^  in 
Aeg. ,   wo  ^r  auch  6  Gedichte  auf  Fatik ,    einen   Grossen 
{on  ägypt.  Hofe,   gemacht  hat,    daher  die  4te  Classe  (S. 
376)  Fafikiat,  Gedichte  zum  Lobe  Fatiks,    heisst.      Das- 
a69st9    Gedicht   d«r  Kiafuriat    beschreibt    die  Reise    des 
Pichters  aus  Aeg.  nach  Kufa  und  hat  {Leinen  poetischen, 
$htt  desto  mehr  geographischen  Werth.    Ans  Aeg.  begab, 
sich   M.  an   den  Hof  des   grossen  Fürsten   der   Dynastie 
Dujeh,    Adhadeddewlet  (Arm    des   Reichs)   der  das  arab. 
und  persisch«  Irak  beherrschte  und  als  Erbauer  prächtiger 
Palast^  und  Grabmäler  berühmt  geworden  ist.  Ihn  Amid  (seit 
939)  lind  Ibn  Ibad   (seit  970)   waren- zwei  Grosswesire 
de?  Dynastie  Bujeh,  die  sich  durch  StaatsUugheit  und  Ge— 
l<|hrsamkeit,  auch  als  Schriftsteller  auszeichneten  (S.  XXX,  i.)^ 
In  diese  Zeit  gehört  die  5te    (Amidiat,    S«  390.  Gedichte 
zum  Lobe  Ibn  ol-Amids^  5,)  und  die«  6te  (Adhadat,  S. 
401  •  Gedichte  zum  Lob«  Adhads,  8*)  Classe  d«r  Gedichte  ^ 
M's.     Der  Abschied  von  Adhadeddewlet  ist  das  letzte  Ge« 
d^h'^   in  welchem  nutn  «in  Vorg«lühl  d«s  nahen  Todes 
geluiiden   zu   haben   glaubt.      Aul  dem   Wege    zwischea 
^gdad  und  Kufa  wurde  M,  von  räuberischen  Beduinen, 
in  einem  Alter  von  50  Jahren  ermordet.    Bei  dieser  Ueb. 
hat  Hr.  v.  H.  noch  strengere  Gesetze   als  in  seiner  üob. 
des  Hafis  befolgt«     Das  erste ,  ^teorauf  er  sah ,    war  treue 
Darstellung  des  Sinnes  (nicht  des  buchstäblichen  und  wlJrt-* 
liehen,  sondern  des  poetischen)   damit   der  Gedanke  des 
Verses  von  dem  Leser  so  verstanden  w«rde ,  wii^  er  nach 
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dem  durch  Sie  Commentare  erläuterten  Sinne  desDicIiteiii 
gelaust  werden  muss.  Die  Erlautemng,  welche  die  Dun- 
kelheit des  arab.  Textes  nöthig  macht',  ist  so  viel  als  mög- 
Kch  in  den  Text  verschmolzen  worden,  und  nur,  wenn 
d^s  Sylbenmaass  oder  die  Wortstellung  diess  unmöglich 
machte ,  sind  Noten  bdgefiigt,  die  bald  die  Umschreibung 
des  im  Text  wörtlich  gegebenen  Sinnes^  bald,  wenn;  diese 
sich  zu  sehr  vom  wörtlichen  Sinne  des  Originals  entfernt,' 
eine  phUologisch  treue Ueb,  enthalten.  DerUeb.  h  atauch 
die  Flecken  in  den  Gedichten  M's  ( die  er  S.  XXV«  an- 
erkennt« so  wie  die  Nichtigkeit  seiner  kleinern  Gelegen- 
heitsgedichte), wozi^  die  Wortspiele  gehören^  nicht  ver-- 
wisc^^  um  den  arab.  Dichter  so  zu  zeigen,  wie  er  ist 
Sodann  hat  er*  den  To^  ded  Ganzen  in  jedem  Gedicht  zii 
Bathe  gezogen  um  nach  demselben  das  Sylbenmaass  mit 
oder  ohne  Keimfolge  und  dies^  doppelt  oder  einfach  zu 
bestimmen.  Denn  die  Beibehaltung  des  arab.  Sylbeb— 
maasaes  schien  eben^  so  unmöglich  als  die  des  einzigen 
Heimes  für  jedes  Gedicht  Wohl  aber  hi^t  er  i«  die  deut- 
schen Sylbenmaase  (elegisches,  jambisches  etc«)  nach  dei^  ^ 
vorherrschenden  Stimmung  in  jedem  *  Gedichte  gewählt,  . 
S«  dafür  gesor^,  dass  jeder  deutsche  Vers  dem  arabischen 
entspricht,  und  also  die  Verszahl  der  Ueb<  der  des  Ori- 
ginals völlig  gleich  ist,  3,  ist  die  Ueb«  nicht  blos  metrisch, 
wie  bei  Hahs,  sondern  auch  hin  und  wieder  gereimt.  In 
den  Noten  sind  auch  die  nöthigsten  geogr.  und  histor« 
£rläuteTungen  cegeben  und  dazu  ist  AI  Wahidi's  Com- 
mentar,  von  welchem  wie  vom  Texte  Hr«  v.  H.  Wiener 
Handschriften  brauchte,  benutzt  worden.  Als  erster  An- 
hang ist  S.XXXIX.  die  Lebensbeschreibung  des  (aus  Kufa 
gebürtigen  Abut-  taib  (d.  i.  V^ter  der  Guten)  Ahmed  Ben 
ai  Hossein  Ihn  ol  Hassan  AI- Motenebbi ,  ans  Ibn-Chal— 
kaü  übersetzt;  2.  Anh.  S.  XLVII.  Motenebbi's  (J.  d.  H. 
301,  Chr.  915^  zu  Kufa  geboren,  erschlagen  J.  d.  H.  354, 
Chr.  965.)  Lebensbeschreibung  (aus  Lari^s  Universalgesch.}, 
3.  Anh.  S.  XLDL  Bibliograph.  Auskunit .  über  Mot^.  und 
seine  Ausleger  (aus  dem  bibliogr.  Wörterbuche  Hadschi 
Chalfa's).  —  Im  Orient  ist  noch,  wie  ehemals  in  Euro- 
pa, es  gewöhnlich,  den  Werken  Lobsprüche  von  Gelehr- 
ten vorzusetzen ,  die  arabisch  Takris  (eigentlich  Durct— 
gerbung  des  Leders)  heissen  (weil  die  Lobspruche  so 
durchgreifend  seyn  sollen ,  wie  der  Gerbestöff  das  Leder 
durchgreift).  Hr.  v.  H.  hat  daher  ans  einigen  Gedichten 
M's  seine  Urtheile  über  sich«  selbst  vorausgeschickt.  — 
Man  findet  in.  dem  Diwan  unstreitig  viele  echt  poetische 
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SchiMeraiigen  ttnd  Gedanken  und  mnss  dem  Hrn.  v.  EL 
dafür  danken,  da$s  er  das  deutsche  Publikum  mit  einen 
Bo  ausgezeichneten  arab.  Dichter  durch  eine  mühsam  be^ 
ai^eitete  Verdeutschung  bekannter  gemacht  hat. 

'  .  Indische  Bihliotlieh.  Eine  Zeitschrift  pon  u4u*- 
gast  fVilh.  von  Schlegel,  Prof.  an  der*Kön^ 
Freuss,  Rliein*-  U/iip.j  Ritt,  des  St*  fVladimir'^ 
und  PVasa-Ord,  etd  Ersten  Bandes  viertes  Hejt^ 
Bonn,  fVleber.    S.  072  -^  467.  8,     %i  Gr. 

Mit  diesem  Hefte  ist  der  erste  Band  geschlossen.  E$ 
enthält  zwei  Aufsätze:  Nr.  10.  Neueste  Mittheilungen  der 
asiatischen  Gesellschaft  zu  Calcutta  (aus  dem  I3n  Bande 
derselben,  der  reichhaltiger  für  die '  Naturwissenschaften 
als  für  Literatur  und  Alterthumskunde  ist).  Ausgehoben 
ist:   S.  372.  Das  Himal«iya  Gebirge    (nack    den   Untersu- 

' '  chungen  und  Messungen  des  Hauptm.  Webb^  des  Hrn. 
Fräser  und  Vornemlich  des  Hauptm.  Hodgson  —  der  Berg- 
gipfel hat  25,500  Fuss  Höhe  über  der  Meereslläclie)  und 
die  Quellen  des  Yamuna  und  des  Ganges;  S.  390.  Be- 
schreibung neuentdeckter  ]?flanzen ,  meist  aus  Napal,  von 
dem  Dr.  Waliich,  Oberaufseher  des  botan.  Gartens  za 
Calcutta;  8*393.  der  Asiatische  Tapir  von  d^AIton  be- 
schrieben; S.  399.  aus  J.  Crawfurd*s  zwei  .Aufsätzen  De— 
merkungen  über  die  F^ortdauer  der  Hindu  -  Religion  auf 
der  In|e>  Bali;  und:  Beschreibung  der  Tempel- Ruine 
von  Brambanan  in  Java  (zugleich  über  den  frühern  bes- 
sern An1)au  und  die  Bevölkerung  von  Java,  über  die  Ein- 
wanderung von  Kaiinga  im  diesseitigen  Indien  her ,  von 
üen  Resten  einer  nun  vergessenen  Sprache,  welche  Ka— 
wi ,  die  üioiitersprache ,  hiess,  und  worin  fast  die  Hälfte 
der  Wörter  reines  Sanskrit  ist  (die  Religionskriege  der 
Bramanen  gegen  die  Buddhisten  in  Indien  setzt  Wilson 
in  die  Zeiten  vom  3ten  bis  7ten  Jahrh.  d.  christ.  Zeitr.); 
S.  425.  die  phansigars,  Räuberbanden  in  Mysore,  die  in 

,  entfernt«  Gegenden  ziehen  und  Reisenden  unversehens 
Schlingen  um  den  Hals  werfen  und  sie  erdrosseln,  übri- 
gens an  bestochenen  Obrigkeiten  Beschützer  und  Hehler 
finden  und  eine  eigne  Gaunersprache  haben ;  S«  430.  die 
Königsweihe  (die  im  J  1778  zu  Makay  an  derKüsteMa- 
tdVar,  nach  brahmanischen  Gebräuchen  Statt  fand.  Die 
zweite,  erst  im  künftigen  Stück  zu  vollendende  Abhand- 
lung betrifft  einige  der  merkwürdigsten  und  eigenthüm- 
liclisten  W9rtfügungen  des  Sanskrit  (Nr,  11.  S.  433^). 
Es  iüt  die  Abh.  des  Hrn.  Staatsmin,  Freihrn.  von  Humr-    . 
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hoUt  uhet  die  iti  det  Sanskrit  -^  Sprache  durch  die 
Snffixa  (zwei^SiiiF.  die  hier  ans  Mangel  an  den  eriorder^ 
hchen  Typen  nicht  ausgedrückt  werden  können)  gebijde— 
ten  Verbalformen  (zugleich  ein  Beitrag  fnr  Syntaxis  je- 
ner Sprache)^  Der  Herausgeber  hat  einige  Anmerkungen 
beigejliign  ♦ 

Journal  ,neiatiQue  ou  Recueil  de  Mdmoireä 
^relatifs'  ä  tHisioire  des  Peuples  Orieataux. 
Redigd  pai*  MM»  Chezy  etc.  et  pub&i  par  la  56- 
ciüd  Aßiatique*  iSme-^.iGme  Cahier^  i-*-*4  de  ia 
te  Annee*  Panß  iöa3.    2kL9ammen  ^56  S*  gt*  9« 

Das  Julinsheft  hebt  mit  einem  interes^nten  Aufsat^ 
an:  Extrait  d'un  M<§m.  (vof^el.  in  der  Akad.  der  Inachn. 
2%,  Jal.  igÄo)  9ur  Lao-Tseu^  Philosophe  chinqis  du  si- 
xi^me  si^cle  ayant  nofre  ^re,  qui  a  proCess^  les  (fpinions 
attribu^es  ä  Piaton  et  ä  Pythagore  par  At.  'Abel -- Rtmu-^ 
eaty  .S.  3  —  15.  Eine  von  den  drei  chines.  Sectetf  hat 
deif  Lac " tseu  (d.  i.  altes  Kind,  weil 9  nach  der  Sagey 
saine  Mutter  ihn  8  [  Jahre  in  ihrem  Schoosse  getragen 
hat)  zum  Stifter  und  man  legt  ihm  ein  Buch  bei  5  beti«^. 
telt:  Buch  der  Vernunft  und  der  Tugend,  daher  »eine 
Ayianger  Vemunitlehrer  heissen.  Die  Nachrichten  von 
seinem  Leben  sind  sehr  fabelhaft«  Er  soll  weite  Reisen 
gethan  haben  xiod  nach  Bactriana  gekommen  seyn,  und 
der  Ver{.  vermuthet,  dass  er  bis  nach  Judäa  und,  selbst 
Bad\  Griechenland  gereiset  sey;  er  leitet  daher  die  Ue- 
bereinstimmung  mehrerer  Lehren  jenes  Buchs  mit  der  py-^ 
thagorischen.  Sehr  unwahrscheinlich!  — -  Der  Graf  Lan- 
juinah  hat  die  dritte  Fortsetzung  seines  Auszugs  aus  d^m 
Qupnekhat  geliefert  (S.  15 — 34)  und  mit  Anmerkk,  beglei- 
tet (z.B.  S.25  über  die  Lehre  derVeda,  dass  die  Seelen  der 
Thiere,  nach  dem  Grade  ihrer  auf  dieser  Welt  erworbenen 
Kenntnis«,  in  andere  Welten  kommen ,  sowie  Bonnet  die. 
Unsterblichkeit  der  Thierseelen  annahm)r  Die  vierte  üqd 
letzte  Forts,  steht  S.  71—^90.  Der  ganze  Aaszug  ist  so 
systematisch  geordnet,  dass  man  dadurch  eine  recht  gute 
Uebersicht  der  brahman.  Lehre  erhält.  S.  35  —  50. 
Notice  de  deux  Papyrus  Egyptiens  en  ^criture  d^motique 
et  du  r^gne  de  Ptol6m^e  -  Epiphane  -  Enchariste ,  par  M. 
ChampoliioT^^Fig^aG.  Seit  den  letztern  Jahren  sind  meh— 
rere  Papyrus  aus  Aegypten  gebracht  worden  ^  die  "vi^enig 
Umfang  haben  in  Vergleichung   mit  den   andern  Papyrus* 
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in  hieroglyph.  oder  hieratischer  Schrift  tmd  gewOhoMd 
einen  ägypt.  Text  in  der  gemeinen  Schrift  lielern.  Man 
nennt  tie  Contracte,  weil  ihr  Inhalt  sich  gew{fhnli<^  anf 
Verträge  zwischen  Privatpersonen  bezieht.  Man  weiss, 
dass  die  ägypt.  Sprache  und  ihre  drei  verschiedenen 
Schriftarten  auch  unter  den  Lagiden  in  Aeg.  nicht  antser 
Gebrauch  gekommen  sind  und  dass  sehr  oft  Contract  ein  bei- 
den Sprachen  5  der  ägypn  und  griech.  zugleich  abgefasat 
worden  sind.  In  England  hat  man  einen  äg.  Contract 
in  griech.  Sprache,  der  eine  Uebersetzung  des  nenerliöh 
für  das  Pariser  Antikencabinet  erlangten  ägyptischen  ist 
Dr.  Yonng,  Herausgeber  der  grieduschen  C<^ie  bat.  die  ^ 
Identität  beider  Texte  anerkannt.  Der  griech.  liat  die 
Ueberschrift  t .  *Avr$yp»^y  auyypa(PifQ  AJyvrrlocg.  Der 
ayriyf»(pBUQf  der  in  der  kriech.  Einregistrirung  eines  Coo«* 
tracts  gew()hn]ich  mit  dem  iiciyp»(p€VQ  und  vvoypa(^vg 
genannt  w^rd,  war  wahrscheinlich  ein  geschworner  Ueber- 
«etiler.  In  den  Protokollen  wird  gewdihnlich  nicht  nur 
das  Regierungsjahr  und  der  Beiname  des  regierenden  Pto- 
lemäers,  sondern  auch  mehrere  Priester  und  Priesterinnen, 
Tomemlich  der  Priester  Alexanders  des  Gr.  genannt,  und 
die  Genealogie  und  Chronologie  der  Ptolemäer  erhält 
durch  diese  Urkunden  viel  Licht*  Hr.  Ch«  F.  hat  schon 
in  s.  Eclaircissemens  sur  le  contract  greo  de  Ptolemala 
gezeigt,  dass  durch  diesen  von  Böckh  bekannt  gemachten 
Contract,  die  Regierung  eines  t^toleiüäus  Eupator,  den 
Ch.  F.  in^  den  Annalen  der  Lagid^  der  Vergessenheit 
entrissen,  und  die  von  ihm  auf  lo  Jahre  festgesetzt« 
Dauer  der  ersten  Regierung  Ptolemäus  Soter  des  II.  be- 
stätige. Auch  die  beiden,  hier  erläuterten,  '  Contracte, 
wel<»e  sich  in  einer  zweiten,  neuerlich  an  Hrn.  Th^de— 
mat  du  Vent,  den  Sohn,  gesandten  Sammlung  ägypt. 
Alterthümer  befinden ,  der  eine  vom  4ten ,  der  ander» 
vom  Sten  J.  der  Reg.  des  Ptolemäus  Epiphanes,  dienen 
zur  Auflösung  mancher  Zweifel;  beide  geben  (was  man 
noch  auf  keinen  der  bisher  bekannt  gewordenen  Contracte 

S^fnnden  hat),,  als  Epoche,  den  Namen  des  Priesters  der 
lexander,  den  Namen  der  Athlophoros  der  Deren vfe— 
Evergete,  den  der  Kanephore  der  Arsinoe-Philadelphe, 
und  endlich  den  Namen  der  Priesterin  der  Arsino^-Phi— 
lopator  an.  Einige  dieser  Namen  kommen  auch  auf  der 
Inschrift  von  Rosette  vom  9ten  J.  derselben  Regierung 
vor.  Der  Vf.  liefert  S.  40.  die  franz.  Uebersetzung  bei- 
der Protokolle,  mit  Benutzung  des  von  ^seinem  Bruder 
(Lettre   ^   M.  Dacier  relative  a  l'Alphabet  des  Hierogly-- 
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I  phes  phon^tiques,  Paris  ff2i*  S.  auf  T.  4.)  bekatint  g«^ 
mochten   ägypt.  Alphabets.    Die  l^aioefi  der  Priester  etc. 
auf  beiden  sind  nicht  in  lieiden  dnrohaos  dieselben«     Det 
VI.  geht  alles  genau  darch/  und  bestätigt  seine  verbes«» 
serte  Lesart  in  dem  Coiitract  Von  Ptolemäi^:  Mo^  kpüfotc 
(st.  9sic)  'AfCiviriQi  die  auch  Voö  Saint -Martin  iTn  det 
Notice  snr  quelques  Manuscrits  grecs  appoit^s  r^cemment 
d'Egypte  (im  Joum.  d.  Savans,  Sept.  1822.  S.  559)  ge* 
billigt  und  Von  Young  in  dem  Widerdruck  des  Coutracta 
(An  Account  on  sorae  röc^nt  Discoveries  in  Hieroglyphi— 
cal  Liteiatare    an'd  Egyptian  Atitiquities  ^    Lond.   Mumy 
1S23.  S.  147)  aufgenommen  worden  ist^  so  wie  er  seine 
'  Mathmassung,  dass  in  demselben  Contracte  der  dem  4ten 
Ptolemäus  gegebene  Beiname  ^thrirosp  eine  fakche  Les- 
art statt  ^iXoToirw^  sey,  gegen  Lftronne  vurtheidigt,  deü 
in  seinen  Recherches    pour  servir  k  Fhistoire  d*£gy^te 
pendant  la   domination  des  Grecs  et  des  Romains' 1 823« 
S.  125.)  behauptete;     der  König  habe  beide  Beinamen 
geiührt  (wie  Josephus  Arch«   lud«    12,   ^.  ihm  allerdings 
beide  fflbt  aber  ahch  da  kann   ein  Fehler  se3rn  /  da  die 
Inschrift  Von  fioSette,  der  Contract  unter  Soter  II.  und 
andere  Schriftsteller  diesen  Beinamen  nipht  kennen^ ;  Wohl 
aber  macht  <  die   Inschrift   von   Paphos    einen   Ptolemäus 
Eupatör  (jungen  Sohn  des  Philömetor)  bekannt,  der  nuf 
einige  Monate  in  Aegypten  regiert  hat.    Aus  den  beiden 
Gontracten  liefim  der  Vf.  S.  45«  9:  die  Liste  der  Priester 
Alexanders  und /der  Ptolemä^r,  der  Athlophoreh  der  Be^^ 
renice,   der  Kanephoren  der  Arsinöe  und  der  Prie8terin-<- 
nen  der  fiT%mo'4 ,  woraus  gefolgert  wird    (was  auch  aus  ' 
andern  Umständen  erhellt):  das  Priesterthum  Alexanders 
und  der  Ptolemäer  war  jährig  (die  alten  Aegypter  kann- 
ten kein   Priesterthum  der  Pharaonen  ^    Und   ein   scfiches 
Priesteiihnm  der  Könige  und  Königinnen  geht  nicht  über 
die  Zeiten  Alexanders    des    Grossen    hinaus);    eben'  s6 
dauerte   das   Priesterthum    der  Athlophore    der  Berenic^ 
mid  der  Kanephore   det  ArsiuoS^  (ersten  Gem.   des  Pt«- 
Pliiladelphus ,   nicht  der  zweiten  gleichnamigen  ^  i\e  aber 
keine  Kinder  hatte)  auch  nur  ein  Jahr  dauerte.     Die  Forts, 
dieser  Abh.   steht  S.  91— ..107«    Hier  verbreitet  sich  der 
VL  über   den    Titel    <9a6l   diekCpoi  ^   welchen   Ptolemäus 
nnd'die    zweite  Arsino'e ,   seine  Schwester  nnd  Gemalin|. 
fuhren  und  findet  darin  eine  Nachahmung   deisselben  Ti^ 
tds,  denOsins  nnd  Isis  führten,  es  werden  S«  94.  ähn- 
liche Nftcfaahmuiigkn  aus  der  Inschrift  von  Rosette  ange-^ 
fohn;  die  tMesterin   der  Arsinoö   hatte  ihr  Amt  auf  £e^ 
:     Mlg*  Rep.  1824.  Bd,  U  St.  U  C 
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b«ii8x«it  oiet  wenigstens  9uf  tathrere  Jahre;  insbesondere 
wird  noch  von  des  Ptolemiius  Epiphanes  Beinamen  €v- 
%»fiffTf>Q  S.  104.  gehandelt.  F.  Littr^  empfiehlt  S.  51  , 
—  56«  des  Prof.  Frank  1S20  er^hienene  sanskritische  Chre^ 
stomathiei  berührt  aber  zugleich  auch  andere  Gegenstände 
dieser  Literatur. —  Im  I4,K  hat  der  Daron  Silv.  de  Sacy 
S.  65—^1,  einen  kleinen  Aufsatz  mjtgetheilt:  De  la  ma- 
ni^re  de  dbmpter^  au  nioyen  des  jointures  des  doigts, 
Xisit^  dans  rOrient«  Hr.  SchwJLdt  zu  8t.  Petersburg  liat, 
vras  man  erwarten  konnte/  eine  Antwort  Hui  Klaproths 
^urtheilnng  seiner  Auszüge  aus  der  mongol.  Geschichte 
(im  Joum.  asiat.  II.  I9S-)  S.  107—114.  gegeben,  Hr. 
Hoir.  Klaproth  aber  auch  diese  wieder  mit  Anmerkungen  I 
begleitet,  worin  er  unter  andern  auch  eine  sines.  Nach- 
richt über .  deu  Ursprung  der  Mongolen  mittheilL  Ein  Ja^ 
vanisches  Manuscript ,  das  in  der  Bibliothek  der  Ges.,  zu 
Paris  niederlegt  ist  und  einen .  interessanten  Theil  der 
Geschichte  von  Java  enthält,  wird  S.  115.  beschrieben. 
£ine  latein.  Uebersetzung  des  sines.  Werks  des  Philoso- 
phen Mem-tsou  soll  gedruckt  werden.  Acht  kleine 
Schriften  (zu  Calcutta  1816  —  21.  gedruditj  und  noch  6 
andere  Schrüten  des  bekannten  (l83i  oder  IS 22  gestor- 
bonen)  Braminen  Rammayana  Radja  (bengalisch  Ramme- 
hun  Roy)  in  Sanskrit ,  bengalischer,,  arabucher,  persicher, 
engUicber  Sprache.  Ret  erwähnt  gleich  hier  die  im  li. 
H.S.  243— 4^*  befindkObservations  snr  quelques  OvLvn- 
ges  de  Rammohun*Roy,  par  M.  Lanjuinais.  In  der 
Chronique  religiense  stehen  S.  S8S— 408*  Nachrichteo 
von  der  Person ,  den  Meimmgea ,  dem  Leben,  und  .  den  1 

.  voroebmsten  Werken  dieses' Braminen ;  die  'gegenwärti- 
gen Bemerkungen  betreffeh  vornemüch  seine  Uebersetzung  | 
der  vier  Upanischadah  und  eines  Auszugs  aus  dem  Ve- 
^anta,  -Die  enigische  Bibelgesellschaft  hat  (nach  S.  119.) 
von  dem  Armenier,  Dr.  Zohrab,  eine  vollständige  Uebei^ 
•etzuBg  des  N.  TeSt.  in  das  Vulgär- Armenische  machen 
JUtsen,  die  in  Paris  unter  den  Augen  des  Ueb.  gedmckt 
wiyd«  Er  hat  schon  eine  kritische,  nach  Handschriften 
beMit^te ,  At^sgabe  der  armenischen  Bibel  besorgt  und 
1802  »u  Venedig  eine  abgekürzt^  Geschiehte  des  'Alten 
und  Neuen  Test,  drucken  lassen.  Von  den  verschiede- 
nen latein.  und  französ.  Uebersetzungen  des  Werks  des 
X>>nfntaee  Tschong-yong  (die  unverändearliche  Mitte)  ist 
S«  I20.  Nachricht  gegeben.  —  Das  ijte  lieft  eröffnen 
S.  129-^153.  Seines  ehinoises»  extraitcs  du  Uoa^ihoU" 

^ymam  es  traduitea  du  chinbis  parM.  jF.  Fre$ruU    ^  ist 
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dies  der  zweite  Anszug  (s.  H.  4.  dieset  JournJ  ans  die-n 
sem  sindsjscken  Roman,  wovon  Hr.  Fr.  eine  vollständige 
üebersetzung  ztt  liefern  gedenkt*  Er  bat  diesmal  einige' 
•ÜgeoieiDe  Bemerkungen  über  die  Art  solcbe  morgenlHnd« 
Producta  za  übersetzen  nnd  der  abendländ.  Welt  geniess- 
bar  zu  machen,  vorausgeschickt  Wichtiger,  obgleich 
kürzer,  ist  des  Hrn.  Klaproth  M^m.  sur  les  Khazars  S« 
Y53«-ltfOy  die  schon  im  5.  Jahrb.  bei  Moses  von  Kho-« 
rene  ui^ter  den  Namen  Khaziren  vorkommen  >  und  nicht 
80  wilde  Barbaren  waren  wie  die  Hunnen  und  Awaren) 
ier  Einflnss  religiöser  Ideen  des  Judaismus  ^  des  Chiri^ 
stianismns  and  der  indischen  Religion  hatte  ihre  Sitten 
ibilder  gemacht.  Bei  den  Byzantin.  Schriftst  Kommen 
sie  626.  vor  nnd  werden  öfters  östliche  Türken  genantit« 
Sis  waren  auch  ein  türkischer  Völkerstamm  nach  einet 
ehemal«  Meinung  des  Vfs. ,  die  er  aber  itzt,  zufolge»  der 
Nachricbten  bei  Ihn  Hankal  (the  Oriental  geography  of 
]^bn  -  Haukai ,  an  aranian  traveller  of  the  tentji  centüry« 
Translate^  by  Sir  W.  Oustley j' Loni.  1800.  4.)  nnd  bei 
Frähn  (de  ChasarlsExceipta'ex  scriptoribus  arabicit«  lo^ 
teiprete  C.  M.  PrähniOj  Petrop.  IS22.  4.)  aufgibt»  und 
siej  vielmehr  zum  Stamm  der  östÜcheh  Finnen  rech- 
net, weit  der  Name  Sarkel  (eine  Festung  der  Chazaren) 
in  der  Wognlischen  Sprache  eine  weisse  Wohnung  be^ 
deutet  (wie  schon  Constantinus  Porphyrog.  diesen  Namen 
erklärt),  die  Wpgnien  aber  vom  Stamme  der  östL  Fin«- 
nen ,  Verwandte*  der  Ungern,^  sind,  daher  auch  die  weis«* 
sen  Ungern ,  bei  Nestor  Chazaren  sind.  Hr.  Mich.  Beer 
&at  S.  160— -69.  ein  Schreiben  über  die  neueste  Litera«* 
tiur  der  Hebräer  und  die  jetzigen  israelit«  Schriftsteller  in 
Deiitschland  einrücken  lassen,  so  wie  Hr.  Dtd  2^ohrai 
S»  169  — 190*  eine  wehläniige  Beantwortung  einer  Bro- 
sduira  (von  40  Seiten)  des  Hrn.  Cirbied ,  worin  er 
seine  armenische  Grammatik  gegen  Z's  Tadel  za  Ver-« 
thddken  beinüht  war,  aber  viel  Persönliches  eingemischt 
hat  Uie  Antwort  des  Hm,  Z.  beschränkt  sich  njmr  auf  dai 
tÄerarische  nnd  Grammatische  und  weiset  'dem  Hm;  Cf 
^obe  IrrthnmcT  und  mangelhafte  ^Kenntniss  der  Sprache 
oadi.  Von  Mol^  dem  jung«  ist  eine  doppelte  arab.  Schriftart 
(eine  Art  des  Neschi ,  S.  1 94.  f.)  gegossen  worden  untei;  ' 
Leitung  des  Hrn.  Prof.  LangUsy  der  sich  überhaupt  um  die 
moTgenL  Typographie  verdient  gemapht  hat,  nnd  zuerst- 
i7S7.r  bis    dahiQ  in  Europa  unbekannte  Mantschu-Cor- 

Eus^  Lettern   hat   fertigen  lassen«      Es   wjrd  ein  chines. 
andschrifd.  Werk" in  fünfzehn  starken,  auf  europ»  Art 
'     -  .     ■  C2 
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gebanSenen  Octavbändlen,  zum  Kaaf  (für  l2oo  Fr.)  ans^ 
geboten:    Tsu-Tschi-Thung-Kian^    d.    i.    -Wahrhaftem 
Spiegel  zur  Unterstützung  der  RegieniUg,    dder  Annaleü 
des  schines.  Reichs.     Sie  rühren  Von  verschiedeneil  Verff* 
her,   sind   in   det  Mitte    des    liten  Jahrb.   Von  dem    be- 
rühmten SJsu-üia-konatig  redigirt,   Von   Hoil-san-slQg 
1285  bekannt  gemacht;    1566  Von  .Sit-yng-khl  nlit  deil 
Dynastien   Sung    und  Yuaü   vermehrt ,    und    tn   Peking 
1626  Von  l'schhin-schin-sy  herausgegeben,  so  dass  das 
Werk  von4o3  V.  Chr.  bis  1368  n.  C.  geht.  —  Im  i6tett 
Hi  ist  S.  193-^ 204'  ein  Expose  des  priftcipaüx  Dogmes 
tib^taxns  -  mongöls.,  extrait  de  l'ouyrage  de  B.  Bergmann, 
iraduit   paf  M.  Mör/s  (det  das  ganze  Werk   des  Hrn.  V. 
Bergmann  über  die  Mongolen  ins  Französ.  überfragt)  be- 
findlich.    S.  xpS — ^08.  La   piece  d*or,  Seance.  de  Haririf 
tradüite   de  FAilibe  par  M.  Gärcin  de  Tassy    (mit  eidl* 
gen   ertäitternden    Anmerkungen.)     S.   209  —  218.  Com- 
paraisoji    du  Basqüe   avec  les  Idiomes  asiatiques  et  prin-^ 
cipalement   avec   ceux   qu'on   appell*  setoitiques   par   M. 
Klaproth.     Das  Baskische    ist  eine  der  Sonderbarsten  eu- 
töp.   Sprachen    tind   scheint   mit   den    übrigen    bekannten 
Sprachen   keine  Aöhnlichkeit    ti\  haben.     Hr.  K.  hat  des 
Hr.  Min.  W.  von   Humboldt   baskisches  Wörterbuch  am 
letzten  B.  des  Adeluilg.     Mithridates    und  vergleicht  nuill 
Baskische  (nach  dem  Alphabet  der  französ.  Uebefsetzung) 
Init  ähnlich  lautenden    Und  gleich  bedeutendeti  nicht  naü 
Itn  Arah«  Fers,  und  /türkischen   und  andern  semit.  Spra-' 
theü ,    sbndei^n .  auch   mit    den   Slavischen ,     Russischen, 
thermischen ,    Esthnischen   und    vielen   atlderh    Sprachen. 
Was  "wird  daduifch  gewönnen?  8.  219  —  a^.  Extrait  du 
cinqui^me   chapitre   de  la  seconde  pürtie  de  Mang-^tsiU 
(über  die  Natur,   Aflecte  u^  s.  f.  des  Menschen),   tradnit 
du  chinois  par  M.  Stariislas  Julien.  S,  228  —  243.  to^» 
•  mes    eXiraits   du    Divan    d^Omar  -  Ihn  -  Färedh     (der    zu 
Cairo  Hegi  577  Chh  118I.  geboreii,  in  derMoskeeAlaghat 
H.  Ö32.  C.  Ii35-  starb,  und  Vöü  den  Morgetiländern  als 
Dichtet   sehr   gesthätzt   wird) ,  par  M.  örangeret    de  la 
Grätige»     Schon  Jones  hat  in  Comm.  poes.  Asiat,  bemefkt» 
dass   die  Gedichte   dieses  Omar   sich    durch  be\Vunderns- 
•würdige   Schönheit   aUszeichneti.     Sie   sind    aber    schwer 
au  verstehen^  woVon  d^t  Ueb»  die  Ursachen  angibt.     Die 
wörtlich  tteüe  Uebefsets^nng  zweier  tiocli  bisher  nicht  iüS 
Französische  übergetragener  Stücke  aus  dieseih  DiVan  sol- 
len cin^  Idee  Von  dem  {»oetischen  Geiste  dieses  Dichters 
geben.    Das  erste  kantt  ab   eine  Elegie  angesehii  werden, 
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und  ist  dorch  Wahrheit  der  Gemalcle,  Lebhaftigkeit  ^rjGe-- 
fuhle^  und  Reize  des  Styls  ausgezeichnet;  das  zweite  ist 
eia  mystisch- allegorisches  I^obgedicht  auf  den^  Wein, 
denn  unter  dem  Embleip  de$  Weins  und  den  sinnlichen 
Aosdriicken  sind  bloss  geistige  Gpgenstäade  des  beschaueuT 
4eQ  I^beps  dargestellt, 

Griechisdie  Schriftsteller, 

Qraiores  jittici  ex  recensior^e  Immanueli$ 
Belheri.  Tomua  IV,  Demosthenesr  Mit  dem 
besqndern  TUel:  Dernosthenea  ^  ex  rec.  1mm, 
.  Bekherü  Paf:8  prima  ^  secunda^  teriia^  qUartaf 
Zusammen  Vitl.  i6i4  Ä  gr,  8,  ^owffnoßu  zivüv 
MMrai.  l^esbonax,  Herodee,  Antiatfiene^.  Mci-r 
damaSf  Gorgiaa,  JEx  rec,  Imm»  Beiieri.  //.  ^^Sf 
gr.  ö,  Oxonii  ß  typ,  Clarendon.   MDCCQX^fHf 

Diuch'  diese  Bände  ist  die  Ausgabe,^  welche  im  Rep, 
JB23»  L  S.  91%  angezeigt  worden,  vollendfet«  Zum  De- 
mosfhenfes  find  folgende  Handschriften, gebrauclit  yrorden; 
eine  Venetianische  der  St.  Bfarcusbibliothek  416.  auf 
Peig.  in  Fol.  den  X)em.  und  des  Lysias  Or.  fi^nebris  ent-r 
haltend;  eineMediceisphe  plut.  59.  cod.  9,  (manu  scriptum 
cadeoi  qua  Ravennas  Aristoph.) ;  perg^m.  Handschr.  der  Fa-r 
tiser  BibL  2954.  in  gr.  fol.  mit  Variai^ten  am  Rapde  voif 
ver^hiedenen  Hä]?den);  perg.  Handschr*  derselj^en  ßib]|^ 
1935  (ehem.  2S19)  zuin  Theil  von  neuerer  Ifand  ge-* 
schrieben;  perg*  der  St.  Marcusbibl  »  in  4,  enthält  %% 
Reden  (die  erste  ist  die  de  Corona),  die  prooemia  un4 
Briefe;  eine  papierne  der  Jesuitenbibl,  zu  Antwerpen  in 
gr.  ißi,  die  meisten.  Reden  enthaltend  und  in  den  Les^ 
ffften  der  Pariser  i?934  am  nächstep  konimend;  folgen- 
de Handfchritten  der  köp.  Pi^r.  BibL:  2998  (ehenfals 
064  o-  ^766.  cpd.  bqmbyciaus  in  4.),  2043^  ^S^S,  d844t 
9934  (ehemals  380  und  2188t  unter  den  (jolbertin.  3769 
laembran.  in  gr.  fol.  ipanu  scriptus  eadem  qi^a  Piatonacns 
C»  nach  Hm.  Bekkers  Angabe  in  s.  Atfsg,  des  Piatp); 
die  Ordnung  der  R^den  in  difsset  H^nd^chr.  ist  engege- 
ben;  sie  Hat  auch  Scholien  — )  2940  (cod.  bombyc.  in 
4f)  2994  membran.  ^r  femer  Cpi^lin*  .324.  chart.  in  gr^ 
Ä>U  (nur  einige  Reden  des  Dem.  enthaltend),  Coislii^ 
339  membr*  (enthält  die  Reden,  x^elche  in  demR^.  2935 
Uthen»)    Gs  aiad  ^^ko  überhaupt  |$  Hi^pdschrif tep ,  vop 
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deren  Alter  und  Ipritischem  MTerthe  keipe  Naefaridit  vr%i^' 
ter  gegeben  Wird.     Die   zaerst  «ngpfährten   scheinen  die 
wichtigem  XU  teyot    Zn  den  kleinem  Reden  sind  17  Co-, 
'  dices  gebraacht  (zum  Theil  «chon  beim  Lysiss ,  Isätis  n. 
^    angeführt);    nemlich;   Crippsianns;    Laurentiani    tre», 
Plut.   4«  cod,    II.   Plut.    57.  cod.  4.  und  5I;   Marcian^ 
.422^9  Marcianns522t  inembr«  der  sehr  vieles  und  vielerlei 
enthält,  auch  den  Theognis,  Longinus  etc.  ein  Marcianus 
appepdicis  closs.  8.  cod.  i«  membr.  in  gr.  iol.  (enth^  Ly- 
/  atas  und  die  kleinem  Redner) ;  Marcianus   ap'pend,  dd)s. 
t«  cod.  6;  (die  Inhaltsanzeige  verspricht  mehr,   kl»  darin 
gefunden  wird);   Yaticani   66    und    1366;    Paris    Reghis 
i038;  1944  (olim  2769 y  phartac.  ;   tnanps  tremnla.  n^cjne 
entiquii);  Paris.  CoisKn*;  249.  membr.  in  4.  (viel  jünger 
$ls  das  lote  Jdirh«  in  welches  Montfaucon   diese  Hand- 
schrift setzt);  Paris.  Regius  3009;  Palatinus  88  (aus  dem  ' 
'    Vatican  nach  Paris   und  von  da  wieder  nach  Heidelberg 
gebracht)   merab.   in  kl.  4.;  Baroccianus   119.;   Vratisla- 
viensif  coUegii  Magdal.     Von  manchen   dieser  Handschr. 
ist  nicht  einmal  angezeigt,  ,wie  viele /und  welche  Reden 
sie  enthalten.    Wenn  übrigens  man  berechtigt  wMre,  aii^ 
den  Druckfehlern  in  dem  Inde^  Cod.  einen  Sphluss  auf 
das  Ganze  zu  machen  (doch  es   gilt  die  Regel:   aminor^ 
ad  malus  nön  valet  coclusio) ;  so  wtirde  man  ^e  grässts 
Genauigkeit  weder  in  dem  Texte  noch  in  den  Varianten 
erwarten  dürfen.    Unter  dem  Texte  stehen,  wie  in  den 
yorigen  Bänden,  die  Vaiienten,  kurz,  meist  ohne  weitere 
Benrthellung,  angegeben;,  die   bessern   Lesarten   sind  in 
^en  Text  genommen  jedoch  ist  diess  i^oht  überall,   wo 
e^  dem  Ref.  ndthig  elwcn,  geschehen. 

V  .  . 

jiristoiel^ß  depaUHa Carthaginiensiunif  Tex^ 

fum  eritice  recognovit^  commentatione  historwa 

iUuß$ra%ni  ei  nopaa  quaeatioriea  dß  Poenorum  r^*i 

fuhlicne  fhrma  ifuftituit  Fried.  Guih  Kluge^ 
Colleg.    primär,    gymnae.    Elisahet.)      Accedü  ' 
Theqdori  Jdetocnitae  Deacriptio  reipubiicae 
Cartk.  cum  animadt^ersionibue.    f^ßtislai^iae  i824* 
aumt.  Joe.  Mojk  et  aoc.  VUt*  ^36  &  8.  9Q  Gr\ 

Längst  schon  hatte  der  Herausgeber  sich  n^it  der 
Geschichte  der  Kartfaeg.  Republik  beschäftigt  und  wurde 
dadurch  Vorzüglich  zu  des  Aristoteles  Darstellung  d« 
eardiag.  Staatsver&ssnng  «nd  zu  dem  Entschtass  gelltet, 
auch  den  Text  derselben  zn  bearbbifen  und  Imauszoge^ 
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ben.     Ihn   nnterstjitzten  dabei'  der  sei.  Prof.  Schneider, 
mit  dem  er  sieh  öfters^  aber  einzelne  SteSen  anterredete, 
änd  Hr.  Prof.  ftlanso.     Die  Einriebtang  seiner  nun   ge-^ 
druckten  Bearbeitung   ist  folgende.     Vorans  gehen  Prole- 
gomena.     Es   wird   über  4ie  Dunkelheit  der  Arist.  Be* 
schreibang  geklagt  und   über  die    zweckmässige  Art    sie 
zu  erlantem  gesagt:    sEa   est  huins  descriptionis  Aristo— 
teticae  indoles,  ut  sensns   non  nlsi   acriter  pugnando  ef 
refellendo   constitui   possit/  quod    alio  modo   fieri  nequii 
qoam  ut  verborum  significatio  singularis  et  Aristoteli  pe-- 
coliaris  demonstretur ,  accuratior  sententiarum  interpreta- 
tio  adhibeatnr  et  giibemationis  descriptio  exemplis  ex  hl-- 
sloria    depromtis    illnstretnr.c      lieber  die  BeschafiPenheit 
der  Aristol.   Schriften    überhaupt  ürtheilt  Hr.  K.\    dass 
zwar  manche  Stellen  in  ihnen  frühzeitig  durch  Abschrei- 
ber rerdorben  worden  sind,  dass  aber  auch  manche  Klin- 
gel und  UnvoIIkommenheiten   auf  Rechnung  des  Schrift- 
stellers selbst  zu  setzen^  sind.     Der  Text  ist  in  ^leihen 
Ab^nitten  geliefert,  unter  ihm  steheo  Varianten  der  Aus- 
gaben   und    eine   lat.    Uebers.,   die    oft   mehr  Paraphrase 
ist,   dann   folgt  der  aiisffihiüche  nnd  nicht  selten  ^;^ort•^ 
reiche  Commeotar;    jedem   Abschnitte    ist  eine  Anzeige 
des  Inhaltes  des  Textes  und  des  Comm^tars  vorgesetzt;* 
Dieser  enthält  kritische,   exegetische,  historische  Bemer-^ 
knngen   und   Erläuterungen.      Die   Ürtheile  die    Hr.-K. 
über  Lesarten   fallt,   die  Erklärungen  einiger  Worte   und 
Redensarten,  ile  er  gibt,  die  geschichtlichen  Folgerungei) 
die  er  zieht  öder  Behauptungen  die  er  aufistcfllt ,  mödhten 
wohl  nicht  durchgängig  gebilligt  werden  oder  ohne  Wr-i 
derspruch  bleiben  können ,  inzwischen  wird  inimer  ^e-* 
sflT  reiche  Commentar  Stoff  zu, Berichtigungen  gewl^nlichet 
Ansichten,   zur  Beortheilung  von  A'enderu'ng  dertesitf^» 
ton,  zu   neuen  Forschungen  darbietenV  vomemHch  Übet 
die  StaatscoBegien  in  K.    In  dem  ktztei^  (is)  Cap.  denn 
in  20  Abschn.  öder  Cap.  ist  die  Beschr.  getheät,  möchte 
wohl  nicht  die  voih  Herausg.   gewählte  Lesart  suirop/tf» 
den  Vorzog  teriienen ,   sondern   itropfxv  dem  vorherge^' 
fhenden  niyijc  Jnf  mehr  entsprechen,  aber  auch  dieUeber^ 
Setzung  do'Stefle  nicht  deutlich  genug  seyn :  Satius  quo«^ 
qae  fnisset,  fegislatorem ,  quaudo  bonorum  virornm  opn- 
untiae  rationenr  non  habuerit,    magistratuum   certe  otio 
consohiisse.      Und    auch    dqrch  den  G>mroeDtar  scheint 
dem  Ref,   die  Stelle  nicht  deuflidier  gemacht.     Von  S. 
HS.  folgt. da»  Capitel  aus  Theodorus  Metochita ^  wel^ 
dttf   die  Beiohteimui^    der  K«xth«   VexfasStini^   enihäk 
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Hier  sinl  nur  fcttrzerei  kritisch«  und  erkl^rem^  'An* 
merkungen  dem  Texte  untergeseUt.  Dass  Xi^fißiocroQ  (st* 
Jiilll^xrog)  vom  Theodori  der  gern  die  Buchstaben  verdop^ 
peloi  upd  nicht  iron  Abschreibern  herrühre,  davon  sind 
-wir  laicht  iibeneugt  xror^en.  Der  f «  ExcurSus S.  2 1 7.  handelt 
vom  Haql^o,  demjenigen  nemlich,  der  die  Oberherrschaft 
in'K.  zu  erlangen  strebte;  der  ate  S«  222,  De  privativ 
4>ptimatum  conventibus  et  consultationibus  (nach  den  An-^ 
fiaben  des  Theodor).  Es  ist  endlich  noch  ein  nützliches 
pamen-  und  ein  griechisches  Wortregister  beigef^gt• 

Luciani  Sßmosatenaia  Opera,  graece  et  la-- 
,  tine,  Post  Tlberium,  Hemsierfucsium,  etJo/i,  Freder. 

Jleizium  denuo  caiiigata ,  ctim  varietate  lectio^ 
'   nU,  Sc1%oliia  graecUf   adnotationibus  et  indicibus- 

edidit    Johannes    Theophiliia    Lehmann. 

TomuM  quartus.   Lipsiae,    in    libr.  fVeidmann^ 

1835.  Jmpr.  Teubner.  Tik  S,  gr.  a.  SRtMr.  ^Gr. 

Die  in  diesem  Bande  enthaltenen  Schriften  des  Ln- 
cUnua  find;  Hermotimus  «•  de  sectis;  Herodotus  sive 
A^etion;  Zeuxis  vel  Antiochus;  Harmonides;  Scytha  sea 
G>nciliator  hospitii  (hospes);  Quomodo  historia  conscri- 
bettda  sit;  Verae  Historiae  Libri  JI.;  Tyrannicida,  Die 
Einrichtung  ist,  wie  in  den  vorigen  Bänden.  Unter  dep, 
nach  den  altern  und  neuern  Hülfsmitteln ,  den  genauer 
erforschten  Sprackgesetzen ,  den  bewährten  Urtheilen 
jkeiintnissreioher  Kntiker  und  den  eigenen  An  -  und  £in- 
aiditen  des  Hrn.  Rectors  M.  Lehmann  zu  Luckau ,  be^ 
'  richtigten  Texte   stehen   die    ansehnlich  aus  eigner  Ver-* 

Jlei^hung  der  alten  Ausgaben  der  Belin'schen,  Schmie^ 
lerVc)ien  und  vielen  andern  Beitragen  vermehrten  Va- 
nante^  und  unter  diesen  die  verbesserte  latein.  lieber-^ 
petzung.  S.  34^«  folg/en  ,die  eriech.  Scbolien  zu  den  in 
diesen  Band  aufgenommenen  otücken,  mit  den  Anmer- 
kungen der  bisher*  Ausgaben,  und  einigen  Zusätzen  des 
peuen  Hefausg.;  8«  373.  ff»  die  Anmerkangen»  Die  der 
liolländischen  Ausgabe  sind  itzt  häufiger  noch  als  in  den 
vorigen  Bänden,  durch  mehrere  und  «um  Theil  län^ 
gere  Amnerkungen  des  verdienstvollen  Herausgebers  be« 
ireichert,  und  in  ihnen  werden  theils  die  kritischen  und 
exegetischen  Angaben  der  vorigen  Bditoren  (vornemlich 
des  der  Bearbeitung  des  L.  nicht  gewachsenen  Reiz) 
Iin4  Uebersetzer  fberichtigt,  theils  eigne  Verbesse- 
longePi  matbmaisliw  AenoImuigeQ  und  Vorschläge!  Et- 
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klSrangen«  theils  Sprach  ^  and  Sach-ErlKatemngen ,  vom 
Herausgeber  vprgeti:a^en.  Berücksithtigt  sind  dabei  alle 
die  nenernlPlülfsmitteTy  die  benattt  werden  konnten.  Je- 
dem Aufsatze  ist  übrigens  eine  hinreichende  Ihlialtsan- 
7eige  vorgesetzt,  die  den  Leser  mit  dem  Gang  der  Schrift 
bekannt  macht  und  das  Lesen  und  Verstehen  derselben  ^ 
erleiobtect.  Proben  anzuführen  und  zu  beurthfeilen  ist. 
dem  (oft  ausgesprochenen  aber  eben  so  oft  verkannten) 
Zwecke  dea'Rep.  nicht  angemessen.  Je  i'eichhaltiger  und 
nützlicher  diese  neue  Ausgabe  ist,  desto  mehr  ist  ihre 
\  baldige  Vollendung,  auf  weld^e  auch  äa»  Ausland  wartet, 
va  wünschen. 

XenophoniisExpeditio   OyrL     Cum   hrevi 

annotatione    critica    edidit   Ludovicus  Din- 

\  ,  dorfius,     Lipsiae,    sumpt.    et  typU    Teubneri, 

'  MDCCCiy.    in  commUa.  HartmannU  X.  201  ä 

iL  5.  Diwhp,  10  Gr.  engl.  P.  16  Gr. 

Es  ist  der  ÄnEing  eines  sehr  empfehlnngswerthen 
Unternehmens  einer  neuen  berichtigten  Ausgabe  griechi- 
scher Schulautoren  y  ausgezeichnet  durch  den  reinen, 
pngekünstelten  und  das  Auge  nicht  angreifenden  schönen 
pruck  mit  neuen  Lettern  durch  zweckmässige  Bearbeitung 
und  Wohlfeilfaeit.  £s  sind  dem  Texte  gedrängte  In- 
haltübersichten jedes  Buchs  vorausg^chickt.  Ueber  .  den 
Text  sagt  der  Herausg.:  »Qaumlibrariuspetivissetab  me,  ut 
Anabasis  exemplaria  scholastica  sibi  curarem,  ego  qui 
3cirem  quantum  in  eo  Ubro  Schneiderus  aliis  fecisset  re-, 
liqnum ,  id  eg^  ut^  textum  aliquanto  quaqi  ille  darem 
emendatiorem ,  quamquam  non  talem',  qualem  post  pau-j 
cos  menses  exhibebo  i^a  editione,  quam  unam  sum  le— 
gitimam  agniturus.c  Ji»  den  Anmerkungen  aind  die 
Gründe  der  Aenderungen  des  Textes ,  denen  man  ^inen 
Beifali  nicht  versagen  kann,  kürzlich  angegeben,  einige 
Conjecturen  früherer  Kritiker,  die  Sehn,  übersehen  hatte^ 
nachgetragen,  vorziiglich  aber  mehrere  scharfsinqige  eigne 
Verbesserunfen  vorgeschlagen  und  mit  kritischen,  gram- 
matischen, historischen  Gründen  unterstützt,  von  deneq 
V^ohl  manche  verdient  hätte  i»  den  Text  genommen 
zu  werden.  Unter  der  Presse  befinden  sich;  Homers 
llias,  Thucydides,  Xenophons  C3rropädie  und  griechische 
Geschichte  y  auf  die  wir  im  Vorans  aufmerksam  machen. 

Herodiani  Historiarum  Libriocto,  Texiu 
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reeognito  in  U8um  s^holatum  cum  argumentisy 
animaiheraionibus  indicibusque^  edidit  GuiL 
Lange  y  Phitos.  Di\  et  Prof,  Acad.  Bibliothec. 
et  Scholae  in  Orphanotr.  Latinae  CoUega.  Ha- 
icUf  impens.  Orphanotr.  it}ft4»  XPTl.  4oö  8.  8. 

Es  sii)d  zwar,  in  neuem  Zeiten  (ausser  einer  iriihem 
Textau8<'abe  des  Herod.  zwei  Schulausgaben  dieses  Kt 
die  Geschichte  eines  zwar,  kleinen  aber  bedeutenden 
Zeitraums  von  6o  Jahren  und  für  die  griechische  Sprach- 
kunde nicht  unwichtigen  Schriftstellers,  erschienen,  die 
eine  von  Herrn  Geheimen  Hath  Wolf  179^.,  die  an- 
dere von  Herrn  Conrector  Weber  fi$i6.  welche  eigent- 
lich ein  Auszug  aus  der  Irmischischbn  ist)»*  Inzwischen^ 
trug  Herr  Prof.  Lange  mit  Recht  kein  Bedenken,  dio' 
gegenwärtige*  zu  besorgen,  da  er  sich  überzeugte  setiamsi 
nön  multa,  at  nonnulla  tamen,  partim  ad  eum  emen— 
dandum  partim  ad  explicanddm  a  novo  ahqno  editore 
Gonierri  posse.c  Es  war  dies  um  so  zweckmassiger,  dA 
dieser  Schriftsteller,  seines  natürlichen  und  leichten  Voi^ 
trags  wegen  ,  von  Anfängern  in  Schulen  und  zu  Hause 
^  gelesen  werden  kann ,  und  auf  ihre  Bedürfnisse  vorzüg- 
lich Rücksicht  genommen  ist.  Jedem  Capitel  sind  In- 
haltsanzeigen vorgesetzt,  durch  welche  der  junge  Leset 
im  Voraus  eine  Uebersicht  der  vorgetragenen  Gegenstände 
erhält,  det  Text   ist   durch  Aufnahme   der,   nach  Maas— 

§abe  der  bisher  bekannten  kritischen  Hülfsmittef,  und  der , 
achen  selbst  oder  der  Sprachgesetze,  wahrscheinlichsten 
Lesarten  berichtigt  und  wo  jene  Hülfsmittel  nicht  aus- 
reichen ,  die  Stellen  aber  doch  verdorben  sind ,  hat  Hr. 
L.  seine  Vermuthungen  in  den  Noten  (die  übrigens  auch 
lindere  kurze  Erläuterungen  enthalten)  angezeigt,  di^ 
kritischen  Grundsätze,  die  er  befolgt,  in  der  Vorr,  an- 
gegeben ,  so  wie  auch  die  bei  der  Erklärung  genomme— 
.  nen,  beifallswürdigen,  Rücksichten.  Er  hat  ein  erklären- 
des Wortregister  (aber  ohne  Anzeige  der  Stellen)  S.  315 

400.   und  ein  Namenregister  beigefügt,   und  auch  den 

Auszug,  den  Photius  in  seiner  Bibliothek  aus  des  He— 
l-odians  Geschichte  gemacht,  Vorausgeschickt.  Es  ist 
also  djese  Ausgabe  ebea  .so  ^weckxuässig' als  empfeh- 
ii^igswejrth, 
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JEucnemiBj  inBeetormn  genuB^  ntönoffraphUd 
iraciatum  ivonihu/fque  illustratufm  n  C,  xiL  til}, 
'  barone  de  Mannerkeim,  p/iilos,  Dr,  ad  CoIUgian  * 
pro  caueeis  fenniria  summae  suae  Cae9*  Maj^ 
decuioni  iubjiciemtis  Petn^olit,  Secj'eiario  ttc^ 
(c.  tab.  aen.  cot  II.)  PetropoU  ex  offic^  direciorU 
inHituliönU  pubt.  iH*i3*  56  S*  ^  s 

Ahrens  w«  'iler  «rste ,  welcfaev  in  den  neuen  Bchfif^ 
ten  der  natarforschenden  Gesellschaft  xa  Hall«  die  Kü^si^ 

£ttung  Bucnamis  aiifstellte  imd  in  einer  noch  unbe^ 
«inten  Art  f>eschrieb,  auch  schon  die  Terwandt- 
Schaft  der  Gettong  lait  Melnsis ,  Throscus  und  ßlfil.er 
aosdriicldieh  anführte.  Der  Verf.  der  vorliegenden.  Sehiift 
{und  nicht  allein ,  -dass  einige  bisher  zu  Elateir  gerechnete 
Arten  dem  Gettung^charakter  von  Encnemis  entsprächeni 
sondern  er  hatte  auch  Gelegenheit/  mehrere  unbeschrie- 
bene Arten  zu  untersuchen  ^  so  das»  die  Äeisiig  gearbei-* 
t9te  "Monographie   M  hinreichend'  verschiedene  Arten  h^  , 

Seift*  Die  an  E.  Sehlbergi  angestellte  'Analyse  de^ 
nndtheile  vervolbtähdigt  «He  voh  Ahrens  abgegebenen 
Merkmale-  Die  aufgeführten  Arten  zerfallen  in  a  Sek-i 
tionen.  Von  diesen  charakterisirt  sich  die  erste  durpli 
iost^  gerade  gestutzte  und  an  der  Berühr ungskante  ganz-n 
iiandige  ^mcht  in  ein^m  Fortsatz  vetiängerre)  Brustplatten 
(iaminae  pectorales).  Die  drei  zu  dieser  vielleicht  ali 
snbgen^s  (XylophilusMannerh.)  zu  betrachtenden  Abthei-- 
lang  geh^Irenden  Arten  sÜnd;  i.  £.  gigas  vom  K^p  eutf 
dem  Kal^inet  xler  Stockholmer  Akademie,  a.  der  finn-*« 
iKndtsch^  £•  cmeatatus,  Elater  Gyll.  und  3.  £.  Alni  de«  i 
gleichqiimige  Elater  der  Schriftsteller.  Die  zweite  S^k-* 
tion  enthält  die  wahren  Eucnemiden  mit  grossen,  die 
Schenkel  -zum  Theil  bedeckenden  und  in  eineni  Anhang  . 
'▼erläugerten  Brnstplatten»  Die  Arten  zerfallen  nach  der ., 
Beschi^enheit  des  Halsschilds  in  3  TJnterabtheiltinr 
gen  !•  der  umgebogene  Band  des  Thorax  nimmt  die 
Fühler  auf;  4.  E,  serici^s,  eine  Entdeckung  von  Frey* 
reis  ans  Brasilien ;  5,  E«  capud^us  Ahr, ,  wozu  E,  Jhe^ 
ilexicoltis  Meg.  und  Elater  carinfttus  mit  Sicheiiieit,  EI-^ 
macrotis  Beck,  fragw'eise  gezogen  werden*  Kommt  auch  in 
Schweden  vor.  6.  E.  monilicomis  vermuthlich  ans  Word-* 
emerika  in  G]dlenhall's  Sammlung.  Subdiv.  2.  An  der 
IfstefMite  des  Halsschild«  eine  Rinne  zui  Aufnahme  dec 
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FwMer.  7.  E.  Safalbergi  aus  Finnkndl.  8*  E»  pygroften^i 
Elater  auct.  9  E.  procemlus,  El.  pygina«us  lern.  GylL 
Ins.  Suec.  Snbdivis.s.  HaUschild  unten  «pen:  lo.  E« 
,£luin,  Elater  Hbst*  vielleicht  baprestoides  F.  ii.  E.  ni- 
griceps  aus  Georgien  von  Steven  entdeckt.  Auf  den 
canz  tref&ich  ausgeführten  Kuplertafeln  sind  die  Mund- 
theile  nebst  Fühler  und  Bein,  dann  die  ^ämmtlichen  Arten 
1>eDierklich  dargestellt*  Da  die  Beschreibungen  ebenfalls 
genau  und  deutlich  sind  pnd  did  hieber  gehöri^ren  Schrift 
ten  sorgfältig  benutzt  wurden:  so  ist  diese  Monographie 
untetr  die  interessantesten  Erscheinungen  der  neuern  entp^ 
mologischen  .Literat^r  lAi  rechnen, 

Historia  molluspor^m  Sueciae  ierreatrium  et 
fiuviatiäufn  breviier  delmeala  a  Suenone  NiU-^ 
9on^  Prof,  Reg.;  in  jicad,  Lundenai  AdjuncLo 
0i  mus,  rer,  naU  praefecto  etc.  Lundae  aumt^ 
J.  H.  SchuboUi.  182».  XII.  etc.  J24  &  8.  ao  Gr, 

Seit  Linn^'s  1761.  erschieneiier  Fauna  Saecica  und 
.  sinet  die  lausche! -r  Gattung  Unio  beleuchtenden  Dis^ 
aertatio  von  Retzius  dem  Vater  (Lundae  178^)  wac 
tibe^  schwedische  Mollusken  so  gut  wie  nichts  (öffentlich 
Itekannt  gemacht  worden.  Dieser  Urpstand  veranlasste 
dem  besonders  durch  seine  trelHiche,  schwedische  Ornitholo-^ 
flie  bekannten  Vf.  zur  Bearbeitung  des  vorliegenden  Vl^erks, 
fiir  welches  ihn  nicht  nur*  seine  liandsleute,  sondern 
•tich  die  Zoologen  des  Auslandes  Dank  und  Hochi- 
achtung  zollen  werden.  Die  Gründlichkeit  lind  Umsicht 
angerechnet,  womit  diese  Monographie  ausgeführt  ist, 
Vorzügei  durch  welche  die  3ciiriften  schwedischer  Natur?- 
fprscher  sich  schon  seit  geraumer  Zeit  auszeichneten:  er- 
hält die  Arbeit  durch  die  genauem  Nachrichten  über 
Xinn^ische  Conchylienspecies  und  durch  ein^  nicht  un-r 
.beträchtliche  Anzfihl  neuer  öfter  früherhii^  verkannter  Ar- 
te« besdndem  Werth.  In  der  Einleitung  werden  die 
literarischen  und  andern  Hnlfsmittel  ^  welche  dem  Vf.  zu 
Gebote  standen,  aufgezählt,  einige  sehr  beherzigungs- 
Werthe  nomenklatorische  Verbesserungen  und  eine  kurze 
Kritik  der  Gattungen  gegeben,  auch  von  Verbindung  der 
europäischen  Mollusken,  so  wie  von  dem  fossilen  Vor-^ 
l^omnien  derselben  ia  Schweden  gehsindelt.  AiiiTallend 
ist  es^  dass  inehrere  Arten  des  südlichen  Europa^s,  wel- 
che in  Deutschland  noch  nicht  beobachtet  wurden,  Z« 
%   (}la|»sili<i  papillaris,   Helix  fvdva  rotund^ta,    pygmaea. 
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paldietla   a.  a*   nf.  i^t    £cb>,Vedischett  Fauna  angettö'ren. 

<—  Die    AnöldhüDg   der   Classeii    Und   Hauptabth^ilitng^tl 

ist  nach   CüVier^   rScksichtlich    der  Gattungen    folgte  det 

Vf.     mehr  Lamarck.     Aus.  Buccinum    glutinosum    MülL 

Wird  eine  neue  Gattung;  Amphipeplea  gebildet,   und  so 

eharaliterisirt :   animal   tentaculis  triangularlbus ,  compre»-«' 

sis;     basi   antice    oculiieris,     pallio    testam     involvente. 

Tcsta    subglöbosa,     spira     obtusissima,    vix    prominola. 

Nach  einer  Uebersicht  der  Classetl,    Ordnungen  und  Fa— . 

milien    folgt   die  Beschreibung  der  Gattungen  ilnd  Arten, 

wobei  -wir  bemerken ,   das»  di^  Beschaffenheit  det  Thiere 

jedesmal  angegeben  ist.     Die  neu  aufgestellten  Arten  sind 

die   folgenden  t    Limax    fksciatüs   mit  sieben  Varietäten, 

unter  denen  sich  L.  snbfuscus  Drap,  zw  befinden  scheint« 

Felix  bidentata,  Bulimus  lubricus,  Pupa  costulata  (?  Do--* 

liolnm    Drap.),    Lymnaea    succinea,    Paludina    balthica^ 

Unio   atef  (margaritifera  }un.   Drap.),    limosus  (pictorum 

Pfeiff.^nec  Lam.  rostratus  PfeifF.]),    Auodonta  pisoinalis 

(anatina  Drap;  Mytilus  cygneus  Schrot.).     Ein  In4ex  ge- 

iierum   et  specierum    beschliesst  diese  Verdienstvolle  und 

billige  Schrift  9   welche  sich  gewiss  bald  in  den  Händeti 

aller  Conchyliologen  beünden  wird. 

jibhildung$n  aus  dem  TJiierreiche.  Tn  Kupfei^ 
gestochen  von  J.  Cl  Susetnihl^  Grossherz»  rles^ 
sischeni  Hof-Kußf'erslecher^  und  unter  j^uj sieht 
tiusgemalt.  Ornithologie  2.  Heft^  Entomologie  . 
1  Hejh  Darmstadt,  P^erlag  von  Leske  (ohne 
Jalin^ahl).  Jedes  Heft  5'  Taf.  in  Fol.  mit  Um^ 
Schlag  2  Jlthln  mit  schu>arzen  Kupfern  i  Rthlr. 

^  Diese  beiden  Hefte  slxid  nicht  ini  Stande,  das  Ur-« 
theil^  Welches  Rec.  bei  Anzeige  der  ersten  beiden  Hefte 
fRepert.  I8I3.  L  ites  St.  S.  88)  ausgesprochen  hat,* 
im  Geringsten  zu  modificiren ,  vielmehr  bestätigt  es  die 
neugelieferte  ^ntomologische  Abtheilan?,  welche  die  tri- 
vialsten Arten  enthält,  ntir  noch  mSnt,  Die  Ornitha*- 
logie  anlatigend,  so  soll t^' doch  ein  Zeichner  naturKisto-» 
Hscher  Gegenstände  billig  wissen,  dassTJieile,  Von  denen  - 
die  Cättungscharaktere  hergeleitet  werden,  möglichst 
sichtbar  ^u  machen  sind  und  dahet  nicht  FüSse  Zeichnen, 
voa    welchen    man   nur  die   Hinter2ehe  vollständig   21t 

'Gesichte  bekömmt^  Diess  Wir  %ei  einigen  Abbildungen 
des  em^n  Heftes  der  Fall  und  ist  es  auch  hier  wiedertuU 
bei   dem    Wiedehopf ,    dessen   sonstige   Ausfiihnmg    dltes 
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Lob  verdient.  Strix  otus  mag;  Sylvia  phoenicuhrna  ma« 
et  fem.'y  Cnculas  canonis  mas,  Picns  viridis  mas,  sindl 
ausserdem  »in  dem  Hafte  enthalten.  In  der  Entomologie: 
Papilio  Jp,  Maera  lern.  Steropes  fem»  von  unten,  Irir 
Euphrosvne,  Atalanta  mit  der  Raupe,  Hyale  I'olychlorbf 
(wie  die,  Raupe  desselbeii  aulCinerariaAmelloides  kömmt! 
ist  schwer  zu  begreifen);  Sphinx  Atropos  mit  Raupe  und 
Chrysalide;.Nerii  mas  mit  dergleichen,  ocellata;  Phalaena 
Cossus ,  quercifolia ,"  antiqua  mas  sammtlich  mit  Raupen^ 
villica ,  Favonia  minor  mas,  beide  mit  Raupen  und  letzr- 
tere  auch  mit  Gespinnste,  {unter  dem  aber  statt  pavonia 
«aroma  steht,  Quercus  und  Plantaginis  mit  Larven«  Die 
Entomologie  ist  in  jeder  Rückjicht  mittelmässig  aus- 
gelallen. 

Ueber  das  Bewegungavermögen  der  Thiere* 
-Von  Dr.  Moritz  Ernst  AdoLph^Naumanm 
Leipzig  iZ%^^  fVienbrack.  IL  i4o  &  8.  42  Gr. 

Indem  der  V^f.  sich  mit  Untersuchung  über  die  Fun^ 
ctionen  des  Nervensystems  beschäftigte,  schrieb  er  die  in 
gegenwärtiger  Schrift  vorgetragenen  Sätze  nieder,  als 
Vorläufer  eines  grossem  Werks,  das  später  erscheinen 
soll«  Er  wünscht  aber  vorher  seihe  Meinungen  geprüft  zu 
sehen,  ehe  er  an  die  Ausführung  des  grossem  Unterneh— 
Biens  geht.  In  der  Einleitung  macht  der  Vf.  auf  den 
Unterschied  der  Pflan2*en.  und  Thiere  in  Ansehung  der 
Art,  wie  jene  ohne  sichtbare  Bewegung,  diese  aber  mit 
Bewegung  ihren  Nahrangsstoff  aus  der  Aussenwelt  auf- 
nehmen und  die  Folgen  davon  in  Rücksicht  der  Thiere, 
und  auf  die  charakterist«  Merkmale  des  Ernährungsgeschäfts 
der  Thiere  aufmerksam  und  stellt  ein  allgemeines  Gesetz 
hierüber  auf  Eigene  und  freie  Bewegung  wird  daher  als 
der  erst^  und  allgemeinste  Charakter  der  thieriscKen  SchO— 
piung  dargestellt,  das  Bewegui^gsVermögen  selbst  aber  als 
verbunden  mit  einem  ihm  entsprechenden  Gewebe,  wel- 
ches wieder  bestimmte  thierische  Mischungsverhältnisse 
erfordert  Das  erste  Gap.  bestimmt  S.  22.  die  allgemein- 
sten Gesetze  d«s  thierischen  Leber%.  ^Die  thierischen  Be- 
wegungen sieht  der  Vf.  nicht  als  blosse  Folgen  der  thie^ 
rischen  Organisation,  sondern  als  Wirkungen  einer  innera^ 
dem  Tliiere  eigen thümlichen,  Kraft  an,  die  er  Einiguogs— 
vermögen  nennt,  welches  wieder  das  Gefiihlsvermögen 
und  das  Empfindungsvermögen  voraussetze;  der  thieri- 
sche Organismus   müsse ^  in  sofern   er  belebt   ist,  aac^ 
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beieelt  seyn.  Die  thiecischen  Le|)e^s«ilfscrangeii.  sinjl 
iK>wolil  quantitativ  als  qualitativ  einer  Steigerung  fähig 
und  jeUer  qualitativ  verschiedetien  Lel)ensäassemng 
musi^  eine  quantitative  Vermehrung  derselben  vorausge« 
lien.  Die  Phanof^ne  des  thierischen  Lebens  zeigen  nur 
in  ihrer  Gesammtheit  die  geistige  beseelende  Kraft;  das 
geistige  Princip  offenbart  sich  in  seinen  Aeosserungea 
um  so  energbcher  und  reiner^  je  mehr  diese  unabhängig, 
von  den  unmittelbaren  Einwirkungen  der  Aussen  weit 
erfolgen)  sie  bedarf  also  bei  ihrer  heihern  Offen barungs- 
vreise  auch  eines  Organismus,  der  im  hohem  Grade  der 
Äussenwelt  entzogen  werden  kann.  Im  ganzen  Thier-  . 
reiche  gilt  das  Gesetz ,  das  an  und  für  sich  schon  die 
höhere  Thätipkeit'  die  ihr  untergeordneten  niedem  Thä- 
tigkeiten  bedingt  und  hervorruft.  Bemerkt  wird  noch, 
dass  nach  dem  Grade  der  zunehmendes  Entwickelung 
de$  thierischen  Lebei;iS|  auch^die  Lebensänssenigen  immer 
unabhängiger  von  den  astronomischen  Zeitverhältnissen 
erfolgen.  Das  3to  Cap.  (S.  59.)  ^nth|dt  eine  nähere 
Betrachtang  der  äussern  Einfltissey  denen  das  thierische 
Leben  ausgesetzt  ist»  indem  sie  entweder  unmittelbar 
und  sogleich  oder  nach  vorhergegangenen  Veränderungen 
*  auf  ^asselbd  einwirken.  Vorzüglich  werden  die  Einflüsse 
der'  Luft  und  des  Wassers  auf  die  thierischei  Schöpfung 
genauer  betrachtet.  Im  3..  Cap.  S«  loo*  werden  die'ein^ 
seinen  thierischen  Bewegungen  upd  ihre  Abhängigkeit  von 
der  Bewegpngsfahigkeit  durchgegangen,,  auf  deren  steter 
Erhaltung  das  thierische  Leben  beruht.  Es  x  wird  eine 
doppelte  Hauptclasse  von  Bewegungen  in  jedem  thieri- 
•ehen  Organismus  unterschieden,  die  wodurch  er  seinen 
Ort  im  Baume  überhaupt  umändert  und  die ,  wodurch 
er  mit  Beibehaltung  des  ersitem  nur  das  räumliche  Ver— 
bältniss  zwischen  seinen  einzelnen  Theilen  modificirt; 
jede  einzelne  Bewegung  aber  aus  dem  bestimmten  Ver- 
häitniss  zwischen  der  bewefltndenKjraft  und  dem  beweg- 
ten Tlieile  hergeleitet«  *  Die  einzelnen  Bewegungen  de» 
thierischen  Körpers  sind  um  so  einförmiger ,  je  weniger 
derselbe  entwickelt  ist  und  die  verschiedenartigsten  nnd 
am  meiaten  zusammengesetzten  Bewegudcen  desselben  er- 
folgen nur  desshalb,  um  die  ungestörte  Fortdauer  der  ein— 
förmigiten  zu  sichern;  die  tliierischen  Bewegungen  er- 
folgen aber  um  so  behanlicher ,  und  siitd  dem  Wechsel 
nm  so  weniger  unterworfen,  je  einförmiger  sie  sind. 
Mit  der  Zuiiahme  der  Bewegungsfähigk^t  der  Organismen 
vem^ndert    sich  die    allgemeine   ßekbungsfähigkeit    der 
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belebbiuren  Materie ,  nimmt  »ber  \;^edemm  zu,  je  man** 
nigfaltiger  die  äussern  bewegenden  Kräfte  sind,  die  auf 
jene  Organismen  einzuwirken  vermögen.  Es  wächst  die 
Bewe^ungsfähigkeit  der  Individuen  m  dem  umgekehrten 
VerhiUtnisse ,  ;in  Welchen   sie  aufhören,  gewissen  bewe- 

f enden  Kräften  ausschliesslich  unterworfen  zu  teyn» 
)er  Einfluss  der  Bewegungsfähigkeir  auf  Bewegungen 
einzelner  Theile-  ist  um  so  grösser /je  mehr  sie  unmit-^ 
telbar  dem  ßinigungsvermögen  unterworfen  und  umge^ 
kehrt  desto  geringer,  dagegen  die  Macht  der  äussern  be-- 
wegenden  Potenzen  desto  entschiedener,  je  weniger  die 
erste  Bedingung  Statt  findet.  Das  Individuum  ist  um  so 
tinabhängiger  von  der  Gattung,  je  mehr  es  selbst  dem 
Gattungscharakter  entspracht,  Bewegungen,  durch  Indi- 
viduen derselben  Gattung  angeregt,  begünstigen  die  nä- 
here Gemeinschaft  der  einzelnen  Individuen.  t)as  Vtt^ 
mögen,  durch  äussere  .thierische  Bewegungen  selbst  zu 
dergleichen  veranlasst  zu  werden ,  schreitet  im  Allgen^i- 
nen  mit  der  grössern  Ausbildung  der  Organisation  in  ge- 
radem Verhältnisse  fort.  —  Diess  sind  Hauptsätze  der 
Schrift,  deren  gedrängte  Ausführung  wir  eben  so  wenig 
darstellen  können,  als  es  nöthig  acheint,  aufmedisam  dar- 
auf SU  mUcbeo. 

Kleine  Schriften. 

Krltlstht  JÖileuchtung  über  Schriftstelle^i ,  ITuch-^ 
handel  und  Nachdruck.  Vom  Professor  Krug.  Leipzig, 
Hartmann,.  I823.  60  S.  gr.  S.    6  Gt.  ' 

Der  Hr.  Vf.  hatte  in  der  Leipz.  Lit  Zeit,  folgende 
vier  SchrifKm  beurtf^eiltr  der  Biichernachdruck  aüÄ  dem 
Geschichtspuncte  des  Rechts,  der  Moral  und  Politik« 
Gegen  Dr.  L.  F.  Griesinger  von  Dr.  Karl  J^rnst  Schmid 
n.  s.  f.  Jena  I823.  S.  — ^  Reflexionen  über  den  BScher- 
nacbdruck,  besonders^  zur  Gewinnung  eines  ne^en /Ger 
sichtspnnktes  in  Betreff  seiner  Widerrechtlichkeit,  Hei- 
dclb.  1823«  -^  Ueber  Kauf  und  Verkauf  der  Gedanken. 
Oder  können  Gedanken  MarktW^aren  seyn  ?  Von  Matth. 
Christ.  Glaser  etc.  Kulmbach  18^0»  —  Ueber  den  Dieb^ 
stahl  der  Nachdrucker.  Ein  Nachstück  (sie)  zu  der  Abh. 
über  Kauf  und  Verkauf  der  Gedanken  voii  —  Glaser» 
Ebendas.  I82I.  —  Die  Beurtheilung  dieser  Schriften,  von 
denen  zwei  gegen,  zwei  fiir  den  Nachdruck  streiten,  sind 
hier  mit  Verbesserungen  und  Zugätzen  abgedruckt  und 
um  so  lehmiicher  9'  je  gnindlichec  sTe  die  Unrechtmäeaig-- 


iKfe)  KUaBeSkeit  n^  SehibaikUbät  iei'  NathdrtidM  '. 
tnvttaeii,  und 'um  so  eindriDsender  ^  j4  deUtUcber,  rahi^ 
ger  und  tibdr^etigHider  d«r  Vortrag  ist  hi  dar  Bitilci-^ 
tarn  wird  nock  Mmttiit,  wie  fnik  Sohoh  in  Sachsen  det 
NiAdnicIc  und  dasEitt1)nDgen  lischsedruckterBiicher  vef-)> 
bolen  worden  ist  (sclion  1610  -^  denn  Gerechtiglteit  hat 
stets  die  sichaische  Regiernn^  ausgezeiciin^  — «)  und  wi« 
dMsalbe  schon  in  andern  Landen  und  dentsthen  Blindes-^ 
Staaten  madiefaen  ist^ 

Gnubtnlani  in  den  Jahreil  tgil  xmÄ  itii.  Eiii 
pditisdier  Briefwechsel  heranagegeben  von  eiileni  Grie^. 
cfaen.  /  Au  dem  Fnhnösischen«  Mit  Anmerkungeli  und 
Znaittzen  Tom  Prof«  Krug  in  Leipsigi  Leipxig^  Vogdl 
iU3«  160  &  gr.S. 

Nach  einer  unv^rbtirgteil  Nidiridii  ist  äetf  Vo» 
Sbndta  Verfasser  dieaer  im  vor«  J.  za  Paris  hötabigekom-^ 
aenen  nnd  ini  Jönrnal  d^  IMbats,  ein4m  halb  bffioielleä 
Crantda«  Joutnal  sehr  gerübnitej^  Sthrif^»  die  ans  is  Brie-' 
fett  besteht  nnd  die  Reditmiisfligk^t ,  diö  wfthfen  nnt 
Mfiefaen  Ureadien  des  AtiCitebdes  der  Gri^eri,  dir  Vtt^ 
lechtmäaaigkeit  der  Herrschaft  der  Türken  darthnn,  eifid 
üabersielit  der  Begebenheiteil  dasr  Befreiimgskriegee  bfc 
in.Bnde.J»  I8a2«  geWÜhreii^  die  politische  Frage  ttbetf 
diesen  Kampf  entwickeln  ond  Betrachtungen  sowohl  iihtft 
das  Beoebmen  der  grosseh  evtropi  Mächte  als  äb#r  dief 
Zokiinfii:  da  Griechen  anstellen  soll  und  zwar  ih  einem  an-^' 
liehanden,  oft"  geschmückten,  Vortrage.  Der  Hr.  lieber^ 
aetzer«  der  selbst  schon  in  ttehrern  Schriften  die  Sach«f 
der  Griechen  vertheidi^e)  hat  nicht  nur  am  Schlüsse  S. 
I4f  4 '  die  -Bemerkungen  eines  Griecbdn  über  vorstehendeii 
Bnefweobael,.  dieihm  hand8chriftU9h  mitgetheilt  waren,  ver-^ 
dtnlacht^  sondern  audi  eine  allgemeine  Schlussbenletkong 
oder  WtirdigUBg  dieser  S^rift  S.  155.  f.  und  unter  dem 
Test  mehrere,  aum  Theil  längere,  Antnerkungen  beigem 
ü^ ;  theils  zur  Brläuti/rtlng  >  /ceschichtlichef  Aftgaben 
tkeOs  zcir  Berichtigung  mancher  Ansiditen  des  Vis. 

Acftf  Stimmen  über  geheim^  Gesellscfaaftefl  ÜxA 
FfeunmuMM.  i  Job.  Sti^ve«  IL  E.  M.  Arüdt^  Vk  Addph 
Fniheir  t.  Kb}^,  iV^Heia^.  Steffbos^  T«  Job.  Fr^ 
(von)  Meyef ,  VL  I.  A.  Fessler,  Nebst'  e^nem  Av»  euse 
Leeteiir««  Solodmrd,  ^TpoS**  ^'^*  Leipzig  tu  €omm.  h^ 
BeMg  19^4/  11^  S*  S* 

Die  drei  erst^  AtibStz^  beitreibtt  die  geheidieli  (k^ 
idMuikeii   jalNMrhanpt,    als    nicht    Mr    unnütz  für  dief 
Herbheit  ^  BoudetK  euch  bedmUidi  ttnd  getähiplii;^  füif 
dllg.  Mtpm.  laM.  Bd.  I.  ^^  if  ^ 


acmKn» 

4tii  8biKt,Ü«  di«i  iBtxttti  lind  gftgtli.deii  FMttMiMr- 
ordea  eenohtvt*  Dia  Vf.  sind  mir  ant  d^Thel  geiuiiiiitk 
Minoer,  die  i^ohl  Be«fihtiuig  Tirditlitii^  bUlig  mht  hätte 
«^ch  «Dgeg^ben  werden  feoUnii  wenn  imd  Wo  diese  A«(- 
eätse  suertt  erschienen.  Denn  keine  Vorrisde  ist  heigege- 
ben,  die  dartiber  und  über  den  2Wi^  d^  Znsemm^n- 
eti^lnngy  wiewohl '  dieser  leidit  erkannt  <  Wird  >  belehrte. 
Der  Avis  (öder:  Amnteknnf  ^s  Betseirsy  Wie  die  Unter« 
Schrift  besSgt)  tenthältnnr  Folgendes  t  «Nach  der  Eocy-^ 
klop.  f.'  Frebn.  1.  B.  !S.  450.  phk  es  in  Frankreich  iSoo 
vers^uedene  höhere  Grade  in  der  Maurerei;  in  Dentsth- 
knd  können  eich  Wissb^erige  jedoch  schon  im  swdlf- 
ten  Glrade  ^er  gtosen  Masse  des  Lichts  exhrenen,  weni 
die  Oeldbbrse  der  zur  Thnlnahme  Berufisnen  in  GecfaiU 
isttd  Resignation  spenden  kann  und  wxU.c 

Bericht  dt9  Dtkan$  und  Pfarrtrs  Jäck  ta  KsA^ 
iiofen^  vomiaU  Pfiiri  Verwalters  zu  Miihlhsasea  an  im 
Wiinn,  iiher  die  pietistischen  Umtriebe  des  Pfarrers  A)o]fi 
«Henhöfelr  nnd  die  durch  ihn  bewiriüe  Gknbftsespelttto; 
in  der  kathoL  Gemeinde  daselbst«  Ein  Seitenstück  zu  deis 
Berichte  des  Herrn  Superintendenten  TzschimeT  zu  «^  ^ 
Leipzig !  Vorgetra^n  in  der  Pastomlkonfetseiiz  des  ttsirf' 
l;^te)s  Breisack  In  dien  Bttdihandlungen  IHut8cUui& 
«u  haben.  i8S4'  VL  gz  S.  gr.  g.  g«k.  6  Gr.  i 

fichott  der  Anfiing  des  Vorworts,  des  gegen  ÜA 
£>omKm*  Dr.  TzschimeT  persönlich^  nicht  bloss  .gigss 
Seine  Schrift,  gerichtet  nnd  I  Anonymus^  unterschrieben  ist» 
kündigt  niolK  totir  den  Parteigeist,  sondern  euch  die 
InurhMiitlkt  ^-^  um  den  geÜndelten  Ausdmd:'  zu  hrso^ 
%hbtt  ^^  nnd  VerdAhUttg  Ton  Aeukserungen  tmd  Hand^ 
lungen  -^  am  In  der  Schrift  selbst  ist  8.  i<^5)«  so^ 
Wohl  Henhöfers  Lebensgeschichte^  GeisteshiUnngi  Sedfr^ 
nnd  lietiddnsi^eise,  so  nachtheil%  wie  nögÜch  gi^soinl^i 
devt,  als  anch  die  Geschickte  der  Anfwdime  y6a  {Mit\ 
dem  Vf.)  I6f  Seelen  in  zt  ^•OuUeh  (Airoranter  eher  bi*| 
^S  fin^raibheene   nnd    die   übrigen    fs   Unmündige   unl 

^  fichnUöndel^  seyn  sollen)  in  die  evalteeC  protesUnti  Kii^ 
etm  erziihh.  UAer  die  Wahrheit  eUef  einzelnen  6itt> 
jfetKnd*  dieset  ^ihbmg  lEtefaen  wir. freilich  nicht nrtb^ 
len>  ebei^  dass  diil  Besänldigttriigen  i  sHenhÖfer,  w( 
eis  Jöngling  ddrck  Singijdairität  nnd  Pemdokieb  fesch 
zeiehnete^  wollte  als  Mshn  Celebritit  errifagett*  0s 
dnick  wisMisehaftliche  Tibfe  nnd  Soliditit  mattnigfi^i 
erworbener  Kenntnisse  is  nicht  zn  eri^rirfcen 

^nm  4chln|  et  iish  ätS  Ml  W«g  der 
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iiiid' lochte  itirch  pk^ttische  (Siarlatanerie  die  Aogeh 
ilcr  tintem  Menschenklasse  auf  Ath  %xi  ^^iehenc  ^nd  meh'-> 
ifeft  andere  noerwieseti,  aber  höchst  injiiriös  sindi  die 
fiesäiaffenheit  iet  Vorwürfe,  die  S  41.  seiner  Amtsthä- 
tigkeit  gemacht  werden, -nur  an  Ort  und  Stelle  za  pra-« 
^fen  ist^  und  dass  illes  das  Böse.  W4s  vom  ihm  gesagt/ 
ist)  nicht  gemildert  werde  dnrch  den  Schein  von  Maasi- 
güDg,  der  S«  5t^  f.  angeViommen  wird^  können  wir  nicht 
Versdiweigeii.  Zweierlei  geht  Jiber  noch  äo«  dieser  Dar-» 
ttellttng  hervor:  einmal  mi  grosse  Umsicht  und  Unpar-^ 
fadiiclALeity  welche  die  theoL  FacnltÜt  zu  Heidelberg  und 
^Regierung  in  dem  unerwarteten  Falle  und  seinen  Fol-«* 

i|en  bewiesen  hat  und  die  zu  manchen  Vergleichungen 
dhren  kann)  zweitens  der  starke  Bindruck,  den  der  Voi^ 
iifi  gemacht  hat,  so  gleich^tig  man  auch  dabei  schei-* 
lien  wollte.  Dieseii  beweisen  die  zahlreichen  darüber 
Erschienenen  Schriften »  die  w«r,  weil  wir  sie  nicht  alle 
änmgen  können ,  wenigstens  nennen  (nach  3«  53-):  tJe^  ' 
bet  Pietisten  und  Proselytenmacher  (von  Dr.'  Brunuer}» 
Ibttweil  1^23*  —  Ueber'Knlt  und  t4ehrbegrifi'  der  ka-^ 
äiolacheo  Kirche  von  J.  A.  Schump.  Karlsruhe  iSitj.  — - 
Doi  Aloh  Henhöfer*s  religiöse  Schwärmerei  uiid  Schick^. 
iile.  GmSttd  lSa3^  (yom  seh  Werkmeister>  —  Kriti« 
sehe  Beleuchtung  des  Pfarrer  Henhöfer^schen  Glättbens-» 
bakenntnisses  vom  Oberftmtas».  l*refart,,  Badeu  1823» 
(mehr  gegen  »k  liir  deii  Pf.  Henhöfer).  Beüag^n  det 
gegenwM.  Schrift  sind:  l.  S.  54.  Au^tnge  au^  zwei 
Besthlatten  der  \ethoL  und  protest  ^Kirdien-Sectioii 
ku  Kailsnihe,  das  Cläubensbek^titnbs  des  P£  H.  betref«^ 
iend.  2.  a)  S.  56»  Auszug  aus  dein  Beschlüsse  des  bi^ 
jcfaöfl.  Generalvioauriats  zu  Bruchsal  v.  f6»Ocr.  i^dX  di« 
Uttkathbh  Religionsgrundsätze  des  kathol.  Pf.HL  nnd  des-^ 
len  Ausschliessung  ans  der  kathoL  Kirche  betreftebd.  b) 
8.  $g.  Auszug  aus  dem  Protokoll  des  bischöfl.  Vicariatä 
«k  Achsel  16.  Apr.iUdS.  Pastoral -Vorschriften  für  die 
IPCtfi^istliehkeit  in  BesiehuAg  auf  die  Henhöf.  Umtriebig 
betreffend,  '  (Sie  sind  merkwärdig  und  verdienen  wohl 
ka  umgekehrten  Fällen  Nachachtung).  3.  S.  77.  Auszug 
ins'  dem  Beitlilmife  der  grossherz.  evang.  prote&tant  Kir- 
dien^-Seetion  to  Kiitlsmhe  vom  20.  Sept.  1S23.  die  fort-* 
gesetzte  Proeeljrtenmiu^herttl  des  P^t'-  &•  tmd  Einmi^ 
scfamig  iik  £remde  Pbrräen  betreffend.  (Es  wird  ihiA 
dsB  Emmssehung  in  die  geistl.  nnd  kirctd.  Angelegenheit^ 
len  der  eVaikg.  Gemeinde  zu^Mithlhensen  untersagt}..  Zti^ 
üftze  Sir  ?9.  Ä  mithatten  noch  Nachrichten  von  R.  und 

D  ^ 


5i  Kkine  Sd^riftm» 

»  • 
der  evangeL  Gemein«  zu  IVIiiliUiiiueii  ms  einigen  Zrit^ 
Schriften  gezogen« 

Christtichei  Citaubtn$ '^  Sekenntnisi  i^$  t^larrert 
Henhöftf  Von  MüklhaUseh,  itst  eVansel.  Warrert  i^tk 
Craben  im  Grossher:^.  Baden.  Seiner  enemaligeh  Ge-^ 
neinde,  seinen  ehemaligen  2ah8rem  und  allen  seinen 
itrennden  ge>^idmet.  Zweite  unveränderte  Auflage,  ver-- 
Biehrt  mit  einer  fieschichtlichen  RecKtfertigünfl  derJ^ck^ 
kehr  itkt  evangel.  Kirphe.  Heidelbergs  Winiet  1824« 
LXXXU.  XVL  156  S.  gr.  8.  II  Gr.  ^  ^ 

t)ie  A^chtfertignng  gebt  voraus  nhd  vmi  aucli  ein-^ 
^etn  verkauft.     Sie  ist    überschrieben]    Cinieitüng   (weil 
tie  als  Einleitung  oder  neue  Vorr.  zu  der  zweiten  Auf- 
tage des  Claubensbekentitnisses  dienen   soll)  ühd  enthält 
!•  eine  kurze  geschichtliche,  schon  durch  die  Huhe  dea 
ungekünstelten   und  von  gehässigen  Aeusserungen   fteieil 
Vortrags  ihre  Zuverlässigkeit  bewährende,  Darstellung,  '^14 
tmd   wodurch  der  Üebotrllt  eines  Theils  der  kat^hol.  Ge- 
meinde zu  Mühlhaüsen  stur  eVangel.  protest.  Kirche  ver-^ 
inUsst  und   bewirkt  wurde.     Hr.  H.  wurde  1818.  Pfar-« 
irer  dieser  Gemeinde^  die   sehr  verwahrloset  war  und  fiic 
eine  der  verdorbensten  galt»     Dni'ch  Ermahnungen,   h^* 
lehrut^gen,   Bitten,    8u<£te    et    sie  zU  Verbessern.     Das 
Aeissige  Lesen    der    heil   Schrift   verschaffte    auch    ihm 
selbst  mehrere  Einsichten ;  er  predigte   nun  dtei  Viertel-* 
jähre  labg  nichts   eifrisier  als  Selbst  kennt  niss  und  fiusse 
und     dann    den    Glauben    an    Jesum    und    die    Gnade 
Gottes  in  Christo,  mit  grossem  sichtlichen  Erfolg ;  er  griff 
die  Wallfahrten  und  andete  Menschensatzungen  an.     Dand 
erzählt  Hr.  tL   das  Bekannte  VOU  seiner  Suspen^on  und 
übrigen    Behandlung  beim   Generalvicariate   ztl  Bruchsal| 
aber  auch  manches  Unbekannte,  vorzüglich  tibet  das  Be-^ 
nehmen    des  .  an    seine '  Stelle    gesetzten  I^farrverwesers» 
das  Bestreben )   das  Lesen  der  h.  Schrift  unter  den  Ge^ 
Ineindegliedefrtt  zu  bindern .  den  gerade  dadurch  beVHrk-' 
ten  Austritt  einitelner  aus  der  katboL  Kird^e ,   die  feinere 
Art,   wie  der  dem  iPfarrVefweser   zum  Nachiolger  gege- 
bene Decan  Jäck  das  grosse  Werk  der  Bekehrung  anfing, 
die  aber  doch  auch  irachtlos   war  (man  findet  hier  den 
Grund  desTons,  in.welcKjem  die  vorher  erwähnte  Schrift 
abgefasst  ist.)     k.  Ist  der  t'lan    des   Glaubensbenntnissei 
des  Hm.  H.  entwickelt  üiid  mit  einigen  Ermahnungen  an 
die  Leser  und  Gegensätzen  zwischen  der  h.  Schrift  ündLeh-^ 
ten  oder6ebrän<£en  der  kathol.  Kirche  begleitet.     3.  steht 
&  LXXVI.  ff.  das  OberamtliiJie  t^tokoU  der  VerüeV. 


lÜeine  Schriften«  ^  53 

^Dttiig  der  Vtfgte  io  itn  mndhefrlicheo  Orteili  deren 
Aiut4igeB  den  Hnv  De€«ii  Jack  nicht  wenig  contpromit^ 
firen.  Dae  Glaabentbekenntnias  selbst  ist,  mit  dem  mras 
dagegen^  eriijnert  worden,  zu  bekannt,  als  dass  'yyir  itzt 
bei  mm  verweilen  dürften.  Auch  die :  \Vocte  der  christl. 
Liebe  und  des  Trpstes  ao  die  sänmtlichen  Bewohner  des, 
Gemmingenschen  Gebiets;  Ton  ihrem  Grundherrn  Julias 
TOD  Gemmingen  an  sie  gerichtet,  bei  seine|n  Uebergang 
in  die  evangelisch- protest«  Kirche »  iind  am  ßphlusse 
beigefügt. 

Predigt  bei  Eröffnung  der  von  Sr.  l^tfnigl.  Maj.  zu 
Sadisei^  ausgeschriebenen  allgemeii^en  Lfartdesversammlung^ 
am  Feste  der  Ersch.  Christi,  defi  6.  Januar  1834*  bei 
dem  >königL  evangeL  Hofgottesdienste  zu  Dresden  gehal-* 
itn.  von  Dr.  Christoph  FrUdr^  Ammon^  Qberhofpre^l^ 
Kircbenrathe  und  Komthpr  des  kön.  Civil-V.-O.  Dres- 
den 1S24.  Waltherscbe  Hofb^chh.  36 'S.  ^r.  y.    4  Qr. 

Im  Eingang^  ist,  nach  homn^er  Degrüssung  der  Stände, 
mnt  ernsth^t®  Vf&rgleichung  de^en,  was  fnap  sonst  lue 
gut  hielt  und  ffnderte  und  der  itzigen  £)enk^  angestellt. 
sNoch  Tor  -vrenigen  Jaltren ,  heisst  es  hier,  sah  man  a|I-  ^ 
gemeine  Bemth^ngen  über  die  Angelegenheiten  des  Va- 
terlandes als  ein  kräftiges  Mittel  gegen  das  Stillstehen  ai^f 
der  weiten  Bahn  der  menschlichen  Wohlfahrt  an»  nun 
findet  gerade  dieser  SfilUtand  ül^rall  grosse  Vertheidi^er 
und' Lol)redn^.c  Al)er  luräf^g  wird  Sfa  Befreui^defi  ipif 
^en  iftrechselndeii  Ansichten  der  Zeit,  di%  den  Belehrun- 
gen der  Geschichte  und  der  hei}.  Schrift  entgegen ,  der 
Oesinhung  und  dem  Beispiel  unseif  "Reisen  Fürsten  und 
ipr  Penkert  uns^r  Stände  fremd  ist ,  ahge^e^en.  Der 
Inhalt  des  Festevangl.  Matth.  2,  |  •-?*  1 2.  di|S  die  Qe- 
achichte  eines  tyrannischen  Kt[nl^9  von  Judäa  gib^t,  wird 
trefflich  benutzt  zur  j dankbaren  Erinnerung  an  das  Glücl^ 
iinsers  Vaterlandes  vpr  dem  Bilde  einer  gewaltthätigen 
Regiemqg  d^  Tprzeit.c  Es  s^nd  pemlich  fünf  wichtige 
^Ize,  welche  die  Qeschichte  ^es  Festes  darbietet:  Dort 
011  Jerusalem)  kain  dieStin^ne  der  Wahrheit  vom  Auslande 
und  m|s  fehlt  es  i|icht  «n  f reimüthigen  Männern  aus  unsrer 
Bfitte;  dort  ist  mai^  fqrchtsaüi  bei  jeder  Regunc;  e^ne^ 
freien  Wortes  und  pneere  Obrigkeit  schenkt  ihren  U^ter^ 

febenep   eip   festes  Vertr^fieip ;  dort  herrscht  eine  stolze  . 
Vaehtnhg  des  Volkes,  bei  uns  findet  sich  ^e  gesetzli- 
che Ächtung  ^ler  Sfänd^;  aort  pflegt' man  yer&rbliche 
Kathschläge  heimlich  und  bei  uns  herrscht  eine  gemes- 
sene OefientUcbkeit  genieinschaf^icher  Berathungen^'dort 


5^  KlelM  Schriften« 

^rvmtkgt   man  den  Gebonam  durch  nngeiBchto  Befehla 

«ad  ^  uns  «rleichtert  man   den  .iGrehorsanl  durch  T^eise 

;Ge9et«e,f    Das  ist  da«  Bild  einer  scbrecUichen  l'yranney 

deren  dunkle  Schatten   den  milden  Glan«   nnsera  vater-* 

lendiKhen  Gtticks   erhöht    Von   der  eben  so  freimüthi-« 

gei^aU  eindriiigeoden  s    eben  90  beredten  ala  chri3tlichei^ 

Ansfuhrang   und   Anwendung  jener  Sätze   zeichnet  Ref« 

pur  eine  Stelle  des  ersten  Theils  aus ;   »Möge   diese  Er^ 

innerung  auch  sie«  würdige  Landesversammhing ,  auf  dev 

neuen  Lauibahn  nicht  ..Teriassen,  die  Sie  nun  von  Neuem 

^  in  ihrem  wichtigen  Berufe  betreten ;  möge  Ihr  freies  und 

vaterlandliebendes  Herz   schon   von   dem  Gedanken   ver^ 

wundet  werden,  das   ejrst  aus  dem  gerechten  Tadel   des 

Auslandes  erfahren  zu  müssen  s  was   wir  zu  unsrer  Ver-^ 

mllVommnung  viel  besser    von    uns    selbst    vernehmen 

/konnten;   möge  da«   wq  es  dem  öffentlichen  Glücke  gil^ 

jedes  feige  und  verratherische  Stillschweigen   von  Ihnen^ 

immer  würdig  und   mit  Mnth  gebrochen  werden ;    möge 

bei  den  heilsamen  Berathungen,  die  Sie  nun  beginnen 

aollen 9   sich  Umsicht,    Rnhe   und  Weisheit  immer  mit 

^   der  edelu  Freimüthigkeit  paaren,  die  nns  die  Schrift  selbst 

mit    den   Worten    empfiehlt;    vertheidige    die   Wahrheit 

bis  in  den  Tod,    SQ  wird    d^  Herr  Tür  dich  streiten« 

(Sir.  4,  83) U 

Albrecht  der  Bär^  Eroberer  oder  Erbe  der  Mark 
Brandenburg?  Eine  histori$(ch-kri tische  Beleuchtung  der 
Schrift  des  Hrn,  Dr«  Löbell  über  deu  Ursprung  der  Mark 
Brandepburg ,  von  ,  Valintin  Heinrich  Schmidi ,  Dr. '  der 
.  Fhiloa.  und  Prof,  Berlin,  Naucksche  Buchh,  1323,  VIU, 
J^i  S*  gr.  8.  geh«  6  gr. 

Die  Schrift  des  Hrn,  Dr,  Löbell  ist  im  Rep.  UtU 
.L  8i  299,  l< -engezeigt«  Es  war  darin  behauptet  worden, 
und  zwsr  picht  ohne  einige  Anmassnng  und  Ta^el  an-« 
drer  Gelehrten,  dass  Albrecht  Brandenburg  durch  Erbein-U 
Setzung  von  dem  Wendischen  Könige  Pribislav  (auch 
Heinrich  genannt)  erhalten  habe.  Diess  gründet  sich  f  • ' 
auf  die  btihmische  Chronik  des  Pulkavai  der  die  Pfach«^ 
rieht  a^  ^ncr  i^iin  verlornen  brandenburg.  Chronik  auf- 

Senommen^  haben  soll,  Sie  enthält  aber  so  viele  Fehler, 
ass  ihr  alle  Glaubwürdigkeit  abgeht.  2,  Auf  ^nBruch-* 
stück  einer  Genealogie  der  Herzoge  von  Braunschweig- 
t^üneburg  bei  Mader  und  in  Leibnit«.  Scr,  Ber«  Brunsv«  - 
Auch  diess  ist  voll  von  Irrthümem.  Die  übrigen  neuen 
Schriftsteller  und  vornemlich  Brotufis  (Fabel)  Chronik 
der  Fürsteu  voa  Auhalt  verdienen  gar  keiue  Rücksicht. 


IMm.  SduriflstaRfr,  wt  Mt^Am  Ht.  L,  sich  Umh,  ^r-, 
dca  skmmflich  doi^bgmpgan  und  sorgftitig  geprüft,  so- 
^om  dieieiiigen  fütei[i|  Hisforil^er  angelnJi^,  welcbo  (wie 
HelmoU)  gaoz  von  dei^  Sache  schweifen,  eniUich  dier' 
VtnaiilhKiiig  %ttfge|^dlt,  dfiss.  dielfi^hnobt  ii^  df^Bnan« 
fldMvdg.  J^!i^^gnAeiit  nu^  MUi  d^  brai^dei«barg.  Chronil^  l>eif 
PidkAT<\  ttitlehnt  aey,  and  nooi^  Einiges  gegei^  dk  Ö'^^A'^ 
wiirdig^it  des  letztem  beigebracht 

1.  Vthn  dU  Hira-ichtung  des  Herzogs  von  Enghiea., 
Vm  den^  Herzog  von  Ros^igo.^  Nach  der  vierten  Auf-! 
]i^  aoa  dem  Fraazjtteischen  üb^fsetzt«  und  vermehrt  mit 
£u,  den  Tod  des  H^rxoga  vo^n  Enghien  betreflfeoden 
AdMisliioken  und  der  Erkifirang  des,  Generab,  Grafen 
HikUim  über  denselben  G^|^i|8tmid/  Mipaig,!  Zirgea. 
I8S4.  9J  S.  gi^  S.  geh«     1A  Gr. 

S.  Att$:fug  ins  de^  Memoiren  dea.  Herrn  JBertoga 
«Oft  I^ovigQt  den  Tod  des  Herzogs  von  Enghien  bettef- 
fehi.  Am  den^  Fran^sischeh^  Otnttgart^  ^rankh«  ISA4« 
47  8.  S-  Eeh.  1%  Gr^ 

Die  Uebersetmng  N.  T.  ist  freier^  und  ebei|  desvre-^ 
gm  Jeabarer  als^  N.  a.  Der  erstem.  sin4  beigefag^t;  S^ 
Sf*  Actenstiicke  in  Betreff  die  Ge&ng^nnehmung  und 
Varufdieiking  d^  H.  v.  E«,  (darunter,  sein  Tagebuch«  von 
dar  Zait  der  GefiM>gennehaa(.ung  an,^  die  verschieqenen 
Aiiafettignog«i&  dea  UTtheils  übfBr  ihn^;^  S.  7?.'  dia^r-^ 
fclimnff  des.  Grate.  Hiillin  in  Bettr^ff  oe^  über  den  Ik  v* 
E.  iii^krgesftateii  Militär -rCommtMion  (deren  P^sident 
HüHin  war).  Es  ist  l^kannt»  dasi^  Savary  diese  Schrift 
m  Bezng[  anC  einen  Artikel  in  der  Oriftammei  vom  9. 
Oct..  ffjis*  be^nnt  machte  >  nm  alle  SchuI4  der  unge-r 
Tvcbten  nnd  übereilten  Hinrichtung  dea  Herzögt  von  £.,; 
die  febs^  Napoleon  (si  fabula  vera  est)  gemissbilligt  ha^ 
ben  s<dl^  von^ch  apzuwendei^  und  dam  S'ürsten '^^l^X'*  - 
nnd  znzußchieben  ^  aber  eben  so  1%ekannt\  dass,^  weit 
eefehby  dasa  ihn^  diess  gelungen  vriiie^  er  vielmehr  durch 
die  Vergkichung  seiner  Angaben  mit  so  vielen  andern  in 
den.  neuerlich  auf  diese  Veranlassung  erichienenen  Schtif-^ 
ftn  nur  verdächtiger  geworden  ist,  (s.  lit«  Cony.  Bli  St.  ^^9.) 
Der  Schrift  Nr.  2.  ist  noch  j^tigefügt :  iBitta  und  Anmerkung. 
Diese  Schrift  ist  aothwehdig  und  zugleich  Anhang  für  die 
Besitzer  von  Laa  Gases  Tagebuch  f  Das  n^acht^  wohl  von 
einten  andern  Schriiten  poch  mehr  als  von  dieser  gelten. 

NachhaH  vom  Ncpdgestade  des  Poutus«  ^  Ein  Schrei- 
ben an  den  Hm.  Staatsrath  und  Ritter  H.  von  Köhler, 
sot  Würdigung  seiner  ßcnrtheilung  der  im  Jahre   18^, 


^  Kleine  SohriftM, 

im  XX.  B.  der  Wiener  Jahib.  d«  Citt  gearaekltii  Acfanfti 
Akerthümer  am  Nordges^ade  des  Pontus.  Von  demV«r-> 
iasser  derselben  (Hrn.  Hofr.  Ptt€r  Pon  Köpftn).  Wien 
1823.  Gerold.  i6  8*  S* 

Dlc|  Schrift  dee  wirkL  fceUeri.  niss.  Steatsr.  Hp«  ▼. 
Köhler  ist  im  vor.  Jahrg.  dieses  Ren.  ängeteigt  wordeui 
|ind  se  erfordert  schon  die  Unparteilichkeit,  wenn  auch 
picht  das  Streben  nach  Vollständigkeit  und  der  Gewinn 
der  Literatur  es  Terlangte^  dass  aadi  diese  kleine  G^n-^ 
fchrift  bekannt  gemacht  wird.  Sie  gibt  zuvörderst  von 
der  Genauigkeit  I  mit  welcher  der  Vf.  von  dei|  olbischen 
Inschriften,  deren  Samndung  sich  en  6tol'no|e  befindet 
Und  insbesondere  von  dem  Psfephisaaa  zur  Ehre  des  Pho- 
togenes ,  Abschriften  nahm  und  von  der  Entstehung  sei- 
ner Arbeit  darüber  Nachricht.  Dann  beantwortet  er  ei:* 
nxee  ihm  gemachte  Vorwürfe  (z.  B.  über  die  Citaten), 
geht  das  durch,  was  Hr.  v.  Köhler  über  die  Ton  Hm. 
V.  Koppen  bekannt  gemachten  Münzen  erinnert  hat  («• 
6.  f.)  und  sucht  darznthi^n  (durch  Vercleichung  der  von 
Hm.  V«  Köhler  heniusgegebenen  Medaifies  grecques,  Pe- 
tersb.  1822.  nnd  dessen  Remarques  sur  nn  Ouvrage  in?T 
titul6:  Antiqu.  grecques  etc.),  dass  dieser  ttch  wider* 
spreche^  und  also  mit  d^r  bospor.  Münzkunde  weder  im 
Allgemeinen  noch  im  Einzelnen  noch  im  Reinen  sef. 
lieber  manche  Münzen  findet  man  hier  neue  belehrende 
|3emerknpgen ,  auch  über  die  Gepäpyns,  Gemalin  in 
]COn.  Sadroinates  I.  pnd  über  die  chaldüische  (Natorr 
Göttin  Astara  (S.  lo).  Hierauf  geht  der  Vf.  zu  den  In- 
)pMdirif^en  über;  dem  Psephisma  zur  Ehre  des  Protogenes 
(das  er  I82jr.  in  den  Wiener  Jahrb.  sperst  bekannt 
machte,  S.  il — ^14.)  und  den  übrigen  worüber  der  6e^ 
ner  Erinnerungen  gemacht  hatte.  Die  lehneiche  Scbrift 
ist  freifich  in  einem  gereiaten  Tone  abgefasst ,  aber  üa 
9chlus8  lautet:  iKeinen  CroU  im  Herzen  werde  ich  da, 
wo  Sie  überzeugen,  Ihrem  Verdienste  nie  die  Achtung 
versagen ,  welche  demselben  mit  Recht  gebührt.c 

rfachricht  9on  einigen  in  Ungern«  Siebenbnigen  nod 
Polen  befindlichen  und  bisher  nur  wenig  oder  gar  nicht 
bekannten  Alterthümem.  Von  Peter  von  Koppen  ^  Boss: 
kais.  Hofrath  und  Ritter.  Mitgl.  mehr.  gel.  Geselbeh. 
Wien,  I823.  Gerold.     41  S.  gr.  8.  mit  3  Ktipf. 

Ref.  fireut  sich,  dass  diese  gehaltvolle  Ahn.  aus  den 
Wiener  Jahrbüchern  der  Litt,  b^nders  abgedruckt  wo^* 
den  ist,  und  wünscht  das  es  auch  mit  andern  geschähe 
und  dass  insbesondere  die  kleinen  Aufsätze  des  Hrn.  V£s* 


gegtnw.  Schnür  kfuättn  wiv,    das«  #r   I82».   ein   V«r-» 
aeKhniss  nisssclicr  Alterthiimer  xnr  Geschickt»  dev  Kuoet 
luid    der    vetarländf   PeIäogni|^hie ,   in  rose,  fipniche    zu 
Moskia    knrMisgegeben   habe,    dtf  vbersetat  zu  werden 
verdiente^,  vrennaiich  der  AniMtsx  üeber 'Alleitham  tind 
Knnst  kl  Rusdand  im  4ten  B.   der  Wien.  Jahrb.    iSsa, 
fnln  Theil  einen  Ansziig  daraus  enthält.    £Ke  ab*  Deir' 
läge  znm  Archiv,  för  Gesch.  Statistik,  Literatur  und  Kunst 
gedmdLte  Abh.  des  Vi$.t  Die  dreigestaltete  Hekate  und 
är«  Bott#  in  den  Mjrsterien ,   nach  cinen^  StandhiUjie  im 
Btoron  Biodcenthal'schen  Mnseäm  zu  Hennanstadt  in,  Sie-?    ' 
benb,,  wird  auch  besonders  veduiuft  (Wien  1 833*  in  4.) 
Aber    auch*  seld^e  Monograohien    gehen   leicht  verhöre» 
oder  werden   öbeisehen.    Ais  Findit  smner  Reisen  durch 
die  drei  auf  dtfn  Titel  genannten  Länder  theih  er  itzt  kurze 
Beschreibungen  vieler  interessanter  Gegei^tände  4^t,  voa 
denen  mehrere  auch  abcebiUet  sind.    Da  viele   sich'auC 
den  Mithrasdienst  be«iehen»  so  hat  der  Vf.  Beipeiknagea 
fiber  den  am  Asien  über  Phsygien  und  Thmciea  nach 
Snropa  (Rom  und  in  entferntere  Länder)  verbreiteten  Sen-« 
Den-  (&Iithras->)  Dienst,  über  die  Deutung  der  Symbole 
der  Mithras -^Monumente,  besonders  den  Ralfen  ab  Be-» 
pleiter  des  Mithras,  den  Hund  und  die  Schlange«  voraus-r 
cesdiickt;-   Einen  Auszug  aus  ihnen  Tta  geben,  erbubt  dÜe 
Sienge   der  Gegenstände   nidit.     Die  Monumente  selbst  . 
sinds  ein  ReUet  in  Sandstein,   die  ge^iröhaliche  Voretel-- 
lung  von  dem  Mithras  gebend,   gefunden  zu  Buda-Oers 
unwek  Ofen  1817*  itzt  im  Gasten  des  Nation.-* Mus.  za 
Pesth;  atpgbidi  (S.  10.  f.)   zwei  In^rilten  die  mit  je-r 
nem  Monumente  geiunden,  in  den  Actis  liter«  Musei  nat. 
Ilunflarid  T.  I.   225*  ft.   (Budae  Y8^8.  8.)  schon  abge- 
dmi»t  aind,    auf  den    MiUiras  sich   beziehen',    lat.  fn-r 
Schriften,  deren   eine  die  Ausführung  eines  Tempeb  des 
M.  erwähnt,  was  den  Hr.  v.  K.  vemmasst,  noch  zwei  voa 
^Icoratori  leblerliaft  edirte  Inschriften,   die  einen  Tempdl 
des  AL   anfuhren ,  die  eine  zu  Töltscbaoh  bei  Klagenfurt 
in  die  Wand  eines  Stalles   eingemauert,  die  andere  ehe^ 
mab^auf  dem  Schlosse  Tanzenberg  befindliche,   itzt  dem 
Hm;  Dr.  ^ampf  zu  Klagenfurt  gdidresde,  Inschrift  nach 
einer  genauen  Abschrift  des  Hrn.  von  Beresin  mitznthei* 
bn  nnd   zu  erläutern.  7—  Ein   2ter  Mithras  von  Bronze 
(8  2iol\  Ung ,  6  Z.  hoch ,  die  ovalltfrmige  Basis  5  Z«)  bei ' 
Hrn.  V.  Jankowich  in'  Pesth.  —  Ein  wichtiges  Relief  auf 
einem  drei  Fuas  langen  Stdine^  gefunden  aus  den  Tiüm-^ 


a«i  AftniWf i»n  Apfalew»  (im  hm  gtiUL  W^iJMii^ 
•dMi  Moseum  su  OirMorg):  iL  m%  den  ge^ilbiilkliti^ 
Attrilmt»a  ia  einer  JJdlple ,  4eteQ  äiitfeMn  Read  hohe» 
kogblütti^  Gewächse  bekleiden,  auf  detea  einem  des 
Rabe  ütv^  —  (3.  14«)  das. in^etessepteste Relief  inSend^ 
itttn  in  Ani  Feldern  (geibndea  und'  ei^hewahit  ebenda^ 
eelbet)  abgeb.  N.  li)  wovon  das  nitdefe  Hvnptfeld  difl 

fewUhnUche  Mitbrea-'-VortleUiiiig^  (anch,  mit  dei^  beide« 
'nickelträgern  phosphoras  nnd  hetpenu) ,  aber  anch  'noch 
indere  Picnren    neben    den  Hauptfiguren  d&vstellt;    da«, 
ebore  Feldshat^in.  der  Mitte   sieben  Alüure  odec  Pyreen 
(Symbole  der  Planeten)  links  der  Son|wnwageii  von  Roe^ 
eenr'^^^  ^  Mondw^ea  von   Stieren    gesogen^  iam. 
«Blere  iet  abgebrochen ,  scheint  eine  Höhle.  darzi^ttteUe«,^ 
mm  wdcber  Alithre»  oiit  vierspänn.  Wegen  heraoszidlit. 
^*  Eine  kleinere  Votiytafel  ana  weiesen^  Bfarmör,   mit 
Ihati^ben  Voritellunge^  dea  KUthraa^  ebendaselbst  ans-* 
Mgr^bea  und    ani&ewabie,    mit  lat;  Inschriften.  —  Ein 
ToiM  in  demselben  Mnse^Bf  mhend  a^f  eioeBEv  Mermor^ 
Uncke^  den  eine  Schlange  umwindet,   wird  anf  denset-i 
bei*  M.  gedeutet^  —  Eine  Mithraatafel  e«s  ^endsteiki,  im 
Batseegel^  Tbale    gefainden,    it?|    im    Brodkentfaal'sclwa 
Mos.  tsk  Hemienstiidt  (N.   4.  i^bgebildet)   in  drei  Felder 
abgetheilt»  eofdem  mittlem  st^en  anf  dem  hintern  Theil» ' 
des  $tein«  die  Bachstaben  D.  S.  L  M..  (Deo  SoU  iovicta 
Mitfame)»  enf  dem  nntem  eine  mangelhaftelnschr.'  die  ans 
eiiMc  andern  im  BmokenthaL  Mns.  ergänzt  wtfd^  •—  Noch 
iwei  Mithrasdenkmale  ans  demselben  Hf  nseom^  —  Ein^ 
Plattn^  von  weisem  Marmor  mit  den  gewöhnlichen  Vpr-  . 
stellcoigen   von  M.    und  einer  lat«  Unterschrift,  itzt  im 
Museunv  des  relorm*  CoUeginma  sn  Nagy-Enycd  (Nad^-^ 
Enjjed  d.  i.  Gross  Enjed)  befindlich^  — \Aus  dem  ^enig 
bekannten  Werke  J«  Fridvalssky's  Inscripliones  Romano-» 
Transylvanicae^    sn    Gansenburg    1767.    gedmckt    sind 
iiinf  Insdirilten  anf  den  Sol  Invictn«  mitgethealf.     $ei- 
Terti  Inscriptioues  Monnmm.  Rom.  in  Dacia  mediterranee 
konnte  der  Vf.   in  Wien  nicht  erhalten.    (E^  ist  darin, 
ausser  den  eüs  Fridvalssky  entlehnten,  nur  noch  eine  N, 
47*  Soli  invicto  Mithrae  eto.    ans  Ariosti  Deperditis  ent-^  ^ 
nommen).-»  Noch  eine  mxthraische  Inschrift  ans  des  Grälen 
MersigU  Danubins  Pannen*  —   S.  14.  Ein   geschnittener 
Stein   beim  Grafen  Sierakowski    in   Warschan  mit   dem 
Bilde  der  i^trahlenden'  Sonne  anf  der  einen  Seite  und  der 
Inechrütt'  Soli  Inv«  Mithrae  —  der  Stein   scheint  aber 
dem  VC  mücht  sa  seyn.  «—  Von  ^a  paar  andern  ftb- 


d)^rtiamk»ifleii|  W^nron  4pr  Vf,  a«r  AUbiUnsgen  nA«  ~r 
Vbn  fai'  Untern    und  Sidienb,  gefundenep  InichiifteiC  1$^ 
•int    litous^  $»(  «inen  Mngist^r  lyGmariomni  (Schaa-T 
melav)   die  Mk  itxt  in  Pet^  im  N«t^  Bfui^um  befinde^ 
mt  gri#chUch9    ix%  Brudkefithat.  Mas^  am  Heromnsudt 
•nf  Asklepioa  nnd  Hygi^ifti  und  aoch  eine  griech.  voa, 
tineiii  irden^q  l^rog }  eiKs»g  OfK$a^Q)  (LH  0  X$f(xxiQ  %9t^ 
0^  i9"eo<  T«yr4^9    St  a5#  t  aogefiihrt  —  ferner  eine  bron- 
xen^  lAmpe,  welche  einea  Stierkopf  vorstollt,  und  noch, 
manphe  andere  in  Ung«  und  Siebenb.  gefiiqdentn   Anti-^» 
ken    und  Atünzen«     Eine    bronzene    uned.    Minze  vqa, 
AmphjpoIiA    ist  als  TUelyi£aette   abgebildet.     S,  2%,  t 
find  Steine  mit  Ssassanid,  Inschriften  in  der  Samnilung; 
des  GmfeQ  Sierakowski  M  Warschau  beschriebe«  und  iC 
%•  ^%'    abgebildet  —  eia  Talisman,  -welcher  den   pau-^, 
nes  (Nr,    5,^    mi  linder«:,  welcher  den  Qrmuzd  od^ 
den  König  Serosch    Vorstellen   soll  ([Nr*  6.)»    wi    in^ 
südlichen  Russland  gefundener  chaldäisch^-persischet  Tu-, 
Bsman  (eine  männliäe  Figur  mit  %  Stieren,   wovon  ei^ 
ner  ein  Bnckelstier  ist)  N,  ^^  —  9«  34«  ^nd  einige  Cy-r 
finder^    welche  bei   deiiselben  Grafen   SierakowsU  vom. 
Vi  gesehen  worden  nnd  die  dem  bekennten  ^bnli^  sind,,  . 
beschrieben.     Auf  mehrem  Talismanen    wurden    dieset«. 
ben  Abbildungen  und  Inschriften  immer  wiederholt.    Nur. 
ein   Cylindev  fiiiid  sich«  dessen  Bild  bisher  noch   nicht 
vorgekommen  ist*(S,  35,  f.).  Gelegentlich  sind  vom  Hrn. 
Vf,  noch  andere  Cylinder,  und  vomemlicb  (S.  37.)  swei 
in  den  Fundgruben  des  Orients  abgebildete  erläutert.    De» 
letzte  Gegenstand  (N,  24.)  ist  die  am  Kubanflusse  vom« 
General  Ssuworow  gefundene  Sä.ule  von  weissem  blauge-« 
streiften  Marmor,  welche   die  Mistress  Guthrie  in  ihrer 
Tour  in  Tauride  Lond.  Ig02.  4^  zuerst,  aber  sehr  schlecht» 
hat  abbilden  lassen^v  mit  falsch  erklärten  Charakter^en«     Der^ 
Yf «  s^h  sie  in  Arkedien ,  dem  Garten  der  Fürstin*  Radzi^ 
wyl  bei  Lowic«   und  hat  eine  g^itaue  Copie  davon  ge-<i 
nommen  hnA  N,  8,.  mitgetheilt*    Die  Inschrift  ist  theiU 

triechisch  (dies^  kann  nicht  älter  als -ans  dem  l2tenXihrh, 
Ihr.^  vielleicht  erst  aus  dem  I5ten  seyn,  wie  der  Vf.  aoe 
der  Forin  der  Buchstaben  sphliesst)  tbeils  arabisch  Kund 
diese  steigt  das  J«  der  Heg,  Ii9f./£hr.  170$  und  1710)* 
Die  letztere  ist,  so  weit  sie  lesbar  war,  vom  Hi^n«  von 
Hammer  erklärt.  Die  griechische  hat  nut  wenig  gans 
lesbare  Worte,  wie  «irQflToA.oü, 

ErUärun£t  dtr  zwti  umtlktn  Relltfg  auf  dem  Fnss^ 
geüdl«  des  ModeUpfisrihs  von  B«  Matthäi  neobgebUdec« 
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Von  CA  lißUigtr.  ^tii}  einet 'Klipfcrtifcl.  |8*ßl  fi|  4. 

DresW  18^3.  ^     ♦    ♦*     *j  , 

Pas  erste  Bilivrpikf  woQpit  rar.  MatthHi  die  eine 
Ibvqptseite  des  gleibhii|lls  in  G^ps  Z\l  bUdenden  Piedestab 
mnes  snstomischeti  Modellpferdies  Vev2ierte,  ist  der  &opt 
^es  Pferdes  d^  Nacht  yom  (Istlichen  QiebeÜelde  des 
I^arth^nons '  (f^ntfr  den  E^gin'8c|ieii  Marmors »  hier  im 
TTtnnss  dargestellt).  Ein  trefflicher  Abguss  des  allßemeiii 
bewandertes  iind  Sehr  gut  erhaltenen  Kopfii  nach  .dem 
Origiqfl  i?9  4er  fLonstsammlung  des  Hrn.  y.  Qif{|n4t  diente 
dem  ](.tinstler  fviv^  Vorbild.  P^di^s  Hess  diess  Hunä-. 
pfer4  'nieht  nach  einei)»  idealen  Mnste^,  fon^ern  nach 
f^em  edlen  llqsse  ^  dergleichen  damals  in  Griechenland 
Ton  deir  afrikai^.  Race  Vorhanden  waren,  durch  einen  sei- 
ner Sichüler  baden.  Diess  ist  die  wahrsehefinliche  Ver- 
firadktiPg  d^s  gelehrten  Erlauterers.  der  die  Kunst^irtheiie 
Von  Visconti  und  Lawrence  und  Göthe  und  die  Vergleichnn- 
gen  mit  dem  eolossalen  bronzenep  Pferdel^pf  im  Museo 
Borbonico  und  einem  der  brons«  Pferde  «m  Fortel  der  St. 
Marcuskirehe  zu  Venedig  (letztere  i^nstatthaft),  auch  noch 
Ädere  Bemerkungen  (über  das  Verschneiden  der  Mähnei 
das  den  Alt^n  eigen  war,  upd  pber  des  Atheners,  Si- 
mon, 1>iroqz.  Pferd  mit  Relieifs  an  der  Basis,  ein  W^ih- 
gesehen^  im  Templ^l  der  eleusin.  Ceres^  miteetheilt,  in  ei- 
aer  NachscJmft  aber  noch  ei»  Urtheil  (kJtWs  über  die- 
W^n  Pferdekopf  nuchgetra^en ,  die  versclpedenen  Abgüsse- 
davon  «ngeeeben  (in  Leipzig  in  der  Kunst  r-  üqd  Gb^. 
mäldesammlung  des  Hrn.  Speck)  und  die  Veripnthpn^ 
des  Hoir.  Meyer,  dass  I^alamis  diesen  Ko|^f  gearbeitet 
habe,  gebilligt  hfit.  pasf.Bild  hier  ebenfalls  m  oharakte- 
list.  Umri^^  dargestellt)  ist  die  Heimfölprung  der  Helene 
von  Paris  f^uf  einem  i|)it  vi^r  feprigen  Rossen  l^espann- 
ten  Wagep  nach  einem  Rßliei  in  terra  cptta  im  brittischei^ 
Mv^eum,  womit  die  zweite  Hauptseite  der  pasis  d^ 
Modellpferdes  geziert  ist.  Unt^r  den  60  grössern  Bielief- 
Abgüssen  im  Mengsschen  Museum  zu  Dresden  befindet 
sich  auch  die^e  treue  Nachbildung  |^,  i^ch  welcher  Hfr 
M.  gearbeitet  hat  So  wie  di^Sagep  von  j^ner  alten  Welt- 
begebenheit und  die  dichtetiscnen  Behandlungen  dersel- 
ben sehr  Verschieden  Sind,  eben  sp  mannigfalüg  ist  auch 
der  Cydqs  der  Kuns^darstell^ingen ,  wovon  einige  ausge- 
zeichnete ,und  wenig  bekannte  in  der  reichhaftigen  Er- 
klärung angeführt  sind,  nebst  den  Gründen,  warum  Hr. 
Hoir.  B.  die  gegenwärtige  eine  Heimfuhruag  nei^nt.  lie- 
Vrigens  ^i^   ^^^  ^^  Bekleidung  des  Paris  und  der  He- 
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liclMn  1^jgvur«ii  webigstens  «ine,  Hand  bis  all  den  ]bttaiKr 
bogen  Uusa  darzottellen,  auf  den  ver^ctiiedeneU  Aa»-^ 
AfWik  «n  den  l^ierdcköpCsn »  Init  Vergleiclrang  ähdUctier 
Viergeepann^  Huf  alten  Vasen  aufmerksam  gem^cht^  S^ 
17«  u  sind  noch  Urtheile  einiger  Kunstverständ^geil ,  (^f^ 
Hm.  Hofir.  D,  Seiler,  Hrn.  D4  Cartos  und  der  AUg.  me^ 
Ai^oaWn)  iibtir  Ernst  Matthäi's  (unter  Leitung  der  Hni. 
pLrect.  D.  Stiiat  gearbeitiBtes,  und  den  Vetennarfchulen^ 
<#otomisolien  Miisepn  und  2eichak(idemieii ,  ttnentbetirlicheii^ 
ail^  fiir  einen » .im  Verkaltniss  zu  Atn  grossen  Vorarbel-f 
ien  för  eii&eh  tek  Üll^eo  Pcaia  sü  habendes)  Pierde^. 
Bledell  beigeiiigU   . 

Französische  Literahu?/  ,4 

Tuittöu  d^  Rivötuttoni  de  l'Etroi^r  'depuis  U 
iK>ul0versemeiit  de  l^piire  ^n^  en  Occident  it^v} 
k  nos  )oors|  pa^  ieti  iVt  J^Qcft,  Recft^nr  bctiWr*  de  PAcadL  ^ 
füiy.  de  Strasbourgs  NouVeUe  ^tion,,  coitig^e»  augq^ent<^ 
et  continu^e  wsqu^  a  k  restauratioii  de  la  Jiaison  d« 
bonrbon^  jmt  rAuteor  de  l^histoire  des  trait^  de  paix(lV&> 
F.  Schotlt).     Tme  premier*   XlL  XXiCyiit    408  Sy 

M  ist.  dies  eigentlich  die  dritte  JfLtifgfibe.  des .  Töltf* 
ftXndigen  nicht  nur  duncK  die  Torgedmcben  J|i9chst  {ün^ 
^üg^  Urtheile  .eülsidiUiroller  jKfänner  ^empfohlenen ,  fon-f 
dmi  auch  Ton  mehrm  andern  geviihmt^n  und  durph  viej-^ 
.lach^^&tahxnng  als  iiberana,  naUli<^  bewährtril  Werksi 
Voü  defsen  Iweiter  Ausgabe  auch  eine  deutsche  IJeber-^ 
tetzniig  vorhanden  ist»  Ujsprun^lich  eriheilte-  der  yei^ 
9W^e  Üt  jungen.  Mannet»  me  sich  der  nolitiscken  Lauf^ 
hahn  gewidmet  jhatten'  nach  seiiieii  I|<ji[en  die  tirund-^ 
kenntnisse  der  G^schißhte  und  des  Staatsraph^  der  ,neuep| 
%eiu  .  £iner  seiner  Zuhörer  liess  eine  .C^pie  dalren  \z4 
Lapsatone  itr>*  drticl^  t)aduf^  ^^Tttrde  der  Vf.  twtinßt 
eigenen  Ausgabe  %6ines  Ahrisses^  a^r  nach  eiäem  atUgjBr- 
deluuehi  P]ane^7S9M  not  bis  auf  ifü  Üntercabg  d^ 
Bofgenländ;.  jSLais^rthüms  iil  il^^  veraplasst.  Der  yer-» 
kgerlbielt  es  fiijc  raihsam/die  genealogis^en  f  i^feln  Toat 
iten  Bande  zU  trennen,  mit  einem  i»genf  n  l'itel  zu  Vez^ 
sehen  und  so  eine  Ausgabe  in  ^3  oiB.  1907«  aiiaukündigeiü 
her  VU  liefrte  aber  Milbsi  eine  togearheitete  und  iroÜ-«, 
Endete  AnsgaVe,  isoj  in  s  B^*  in ,  S  Abschnitten,  mit 
fortgesetzten  gejmlog.l'ateln  nnd^^  Charta«    Üiele  wurde 
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IttJ'ti.  i*T4.  (dil  Ä|p>g.  4k%  RbF.  hrt  Äe  Wirt,  ifTä.) 
Ifiit  netten  V^|;^ehftoigea  Frieder  jedfliclLt  in  4  Binden 

Jin  dei-Bnciih,,  die  Hr.  Geh.  Leg.  Aatb  Schdil  damal»  in 
*kxi%  beMM).  iDüe  gegenwältige  dritte  Ausgibt  enÄ^t 
ein  FUnfÜiefl  ffeftich  i^tai^eitetet  Materiilien  ineht^  als 
tte  vorher  er^Mräinte  twehe.  £fn  solches  historisches  Wert 
ntfsh  ullerdln^s  von  Zeit  ztt  Zeit  ipnanohe  Verändeningeni 
^elthe^IhnM  die  Besültite  nener  t'orschtingen  därbietei^ 
ÜieiU  die  Bedürfnisse  def  ^eit  und  derer  |  welchen  es 
nutzen  soll»  fordern 4  erfahren^  und  man  handelt  lu^ 
imgerecht  g^gefa  den  vMasser  des  Werksy  Wenn  inan  dal 
\htkt,  Was  er  selbst»  hitte  t»r  dasseftsr  atifs  nette  bearbei^ 
ten  können,  gethan  haben  würde.  Der  Hm^nagebrt  Ibt 
daher  mit  allem  Redite  Stellen »  .die  entweder  nicht  gans 
genau  und  %uferfteiiig>' oder  unliütt  geworden  Waren,  weg^ 
sela3sen^  und  dagegen  Thatsachen  eingeschaltet,  .die  de« 
*f."hoch  trjclit  bekannt  seyn  konnten,  abiJr  nur  sehr  We- 
sentKche  Thats^diin',  um  nicht  die  Grinden  des  Buchs 
zu  überschreiten.  Diese  Zosätse  sind  durch  Klammerii 
.K^Ä  dem  Vortrag  des  Vfs.  unterschiedet.  Den  Styl  del 
Vis.,  der  weder  ganz  Irein  Ktbch  elegant  ist,  hat  der  Hr. 
Berau^g.  nur  in  so^^relt  verbessthf ,  dass  ^ne  kleine  ZaU 
fiolödsmen  oder  GeteanismeU  entfeibt  ist.  Der  Vit. 
hatte  die  Begebeiüi^iten  dea  Nordens  nur  bis  %ur  ersten 
Th^fluhg  tt>i^  Pö&n  i7t«*»  ^«  des  Süden  von  Euroba 
Us  fcum  VerSBilter  Friedenschluss  17SS.  fortgeiofhrt;  Vi 
V^Hte  nidit  die  tJnmhen  Frankreichs^  deren  Ende  2tt 
tehen  er  nichts  das  Glück  hiitte,  beschreiben.  Ritt 
hatte  der  Heraüsg.  ichon  bei  der  zweiten  Ausg.  nacAjse^ 
holten  und  die  kehligsten  Ereignisse  bis  iSoo  naehfl»* 
trarg^n.  Itzt  ist  die  neuere  Geichlthte  bis  18I9«V  ^^^ 
Epoche  der  zweiten  Restauration  in  Frankreich  «und  def 
Trattaten,  wtiche  dib  Basis' eines  neuen  }>olitbchen  Sy^ 
itettis  in  Eur6t>k  ausmachen,  fortgesetzt.     Es  ist  dahc^ 

.te  W^k  euch  nun  in  ^  Perioden  Und  die  ^e  (t?^"^ 
I*t5)'in  drei  Abschnitte  getheiltJ  i.  VÖW*  Ursprung  de^ 
fran^t^.  Ilevoltmon  bis  zum  Frieden  ^n  Amiens  \  Amäf 
Art  Uebergewichts  von ,  Fninkreich  i  %.  von  j<hiem  Frie- 
Aen  bis  2u  Ende/d^  J»  tSio.;  Wachsthum  des  Mntai. 
lM»ergewichts  und  der  Herrschaft  Bonaparte% ,  3«  ^^ 
Ende  tdes  1%  iklo.  Us  zu  dem  Friedensschlüsse  im  Rov. 
1liii.\  Sinken  und[  l^all  des Boni^rt. KaiseMums.  Aber 
ineh  die  gte  Periode  hat  i&ne  letürreicfae  Einleitung  (S. 
115^^5)  erhalten,  die  ihr  bisher  fehltei  die  Veränderung! 

.  fan  (öffentlichen  "Ge^tB  und  im  ^politischen  Systeme  dar^ 


^Mmi.  HM  m  maA  ioii^  ktatoii  Pmüe  ait'Prffite 
der  neven  poIUitdieii  leuid  pfaüosophiitheii  GmMltiAs«^ 
der  UJBstnrc  des  elten  Systease  ^es  Gkidifo^ohli^  M 
firüttilang  einer  toetven  Onhiiiiig  der  Dkge^  stttinitit  dai 
BiMrioMytwn  des  firattz(js.  Beidu,  dia  Mittel,  Woduardl 
«ine  UnivenakaoMurdiie  ijeslihel  ^Vi^d»  und  dk  Gnmd* 
witse  des  neuen  politischen  Systene  entitfvkkek)  Hut  de^ 
Umsiebt  >  die  meta  obnehii»  erwiHien  'mriL  Dia  iofcrdne^> 
lo^dien  iMetn  ini-3  Band«  sind  bis  aaml.«  Ifi^t/^oit^ 

r1t%^.  Denn  «togeacbtet  so  VieWVWmehftini^tt  isidteä 
^itfk  wieder  auf  s  Bürie  tedtteirt  ^otfino^  Dee 
genealc^riBclien  TiArln  sind  IS4*  der  Ciwlrttn  7  niU  ,det 
«faurdeiri^cteii  &irklänni|.  tias  Inludtsregister  ist  reieliiill't 
tig«  Nieht  kiekt  \rkd  aMin  jongete  Mitmern ,  iihsWtonr 
dere  >Ba  deh  hbher^  Städden^  ein  so  viel  ttüiC^aatf-i- 
tiely  so  grttkidlidi  beklimtodes^  so  ttiinches  «mdbotihMiei  > 
Werk  emplelileta  könnisb^  1^^  das  gegenVrästige  ist^  abet'' 
^nA%  Jmttdige  tXuaMt  *V9(M%t>  ts  mk  irMe«i  mtaeik 
^fmttdieia.  .        > 

Rtdurckes  mtf  ptuiiiuf^  foimi»  Jb  l^aslKyneiMne 
^gyptienne  appU^o^slMix  monumeM  astron'oitti^tsies  ttü»^ 
^^H  es  ^gypte^  per  J.  ß.  Biot^,  Bt«tobre  de  l'Atiaik.dk 
6dences,  AstreVkali«  adjoint  ati  Bintau  des  lägtagitliKdeii 
ProfMsenr  de  Pkj^siette  »sthiniu  als  ColUg^  9«  ^nee 
irt  de.Pl^mvue  exf^ri».  A  la  iPae.  li;  Soienoes  d£  Paria 
etc.  hUK  PaRs>  Firttii  Didbi  tt%$^  XL.  Sit  S*  (^.  J» 
4  Kupt  (L»  k  ZirgeS).   4- Rty^ 

•  ^ebmtaUiok  ^t  der  Thterkreb  Von  Dendarah^:  det 
edMb  so  Viele  tlntersttdttiB^  ti«d  Systeme  «nter  dM 
Ißeleltflen  erSeligie  tta^lPtf^  eafbewondeHis windige  JWl| 
tonMneiirr  und  VoUkommen  «rbaltett',  .gtafaiaieht  iittdifi«^ 
tfooob  Ar.  eckaAilt  wordeh/  Wovon  der  K^nig  die  üftlfta 
»na  seiner'  CaUae  betehk  li]it>  die  •andere  tmitt  «st  yo^ 
iGniaterinft  deS  bMrn  giUelert  Wotden*  I>er  Hr«  Vifc 
«rUelt  dadi^h  die  WoM  betolitste  6<^eiiheit  ta  Aam 
twuitoii  XJteeMuOimig .  ^leaaelien  imd  tur  £ttldecluia^ 
VtHvOeg^Bstilhdenv  die  Von  teanehen  Aisdem  Waiiett  ti>er^ 
aelieft  WOkdstt.  Bei  )An  AidsYeltlmg  iknd  SfittlieihitfM;  sei-^ 
tiäf  Attmehted  beknd-ersicb  in  iatikt  midgeir  VewgeiW 
imt  Mve^d  des  "WAetgpMAit  kildeae^  Absi<£lair)  woiro« 
m  in  Avant^^fnh^^  iMlM  meü^reNaehiieht  ecdieik.  Dea 
firn«  toiot  Mainntog  geht  toemlidk  dakki,  da^  dieSeirKjDeia^ 
'  2ediaIitoS  Mck  g»kuetUMJmtt  Priiadpien  «itid  awar  back  «^ 
System  der  l^iojectio*  edkistnart  äey>  aksr  diese  Hebtmg 
Wolkft  stet  ein  fea<  Gdehtle MÜeif  gehakt  haben»    i» 


€i  FnuutOaticli«  literator. 

ioA  Jami^  gtes  andere  Aasidit  iii%eslellt  tSkttetu  Bin 
tminm  Mitglied  dee  Inttimti  ited  der  iS]rpt  Goaunisdoii 
lee  get  imt  Aoad.  der  loidiriften  eine  Unterüiehinig  der 
JkAät  des  VA.  tot,  bhoe  sie  genta  za  kennen.  Hr.  Bb 
lieeüeilit  S«  XIV*  das  Sye^in  Iren  Dupois  und  Andera» 
siaoh  wdidien  dee  Tlneikre»  in-Aegypten  15000  J.  v6t 
Cfar«  ioU  erfunden  werden ;  seyil  |  ab  auf  drei  Vcimie-* 
«etamifleB  beruhend,  die  keinen  histor.  Grund  haben*  lä, 
4m  F«ge  tiichten  Fburier  m,  A»  dieem  Crutid.  in  dent 
kehen  Aherthum  der  «sttononiichea  Momubente  Aeg. 
mift  lM#ieAeft  haben  sbhdü  Mehrere  das  £|st  fabelhate 
AlterUmm  dieeei  Motfiuntente'  bestritten »  und  ^u  ihnen 
geUtrt  imu  aueh  der  eiosichtsiroUe  Vir.  und, man  ist  ihm 
«eirfs^  Dank  daHir  ichuldig,  dass  er-^ese  Aufsatz  dem 
ifrpck  übeijgebea  hat/  Ss  sind  fdgende  t  Bttmoire  siir 
le  Zddi^ae  circnlaire  de  Denderah^  premito  partle  him 
ii  FAcad.  d»  5e.  le  15.  Jtiill.  isisu  Si  i^^54<  »it  ei^eiA 
Tdibau  «MuperA  des  aros  de/distanc»  des  Steiles  etitve 
•lies,  condu  tant  du  monnnienty  que  des  positions  astro*^ 
liOMfiiiSi  '  Deuxi^me  par^  S,  5(-^lso«  In  der  erstes 
JÜtth*  .siMhte  der  Vh  auch  cenaue  Blessungen  die  aDge^ 
getMnetrischeti  Charaktere  zu  bestinmen^  welche 


dieser  31^rkreis  darstdlt«  In  der.  zweiten  gekt  er  mtbt 
in.dei  IRhaelne.  Di»  Abk.  ist  beinahe  unverändert  so 
mU  •  dhr  Vf.  sie'  der  Akadetnie  Vorlas  f  abgedruckt.  Nu^ 
^ 'sfttogfSffe,  welche,  sie  erfahren  faat^  gaben  ihm  GeW 
genheit,  mehrere  Yerbessetuagen  im  ßlnselnen  zu  maft^ 
eliea,';iim/ seinen  Ansicht^  mehr'  Gewicht  zu  geben. 
C^rigeae  gibt  er  seine  firkläruhg  des  Zodiakus  keiaesrf 
'  eireges  f f^  absdut  und  matheasatiseh  Unbezweifeit  ansi 
weil  die  Fimreu ,  die  man  mit  Gewissheit  als  astrene«« 
misebe  ane^eiHit,  mit  andern  gemischt  sind»  deren  Be« 
deutut»!  unbekannt  ist  und  deren  Stellung  Und  Bildunc 
dutch  keine'  Steru^  gerechtfertigt  wird  ^dahcr  sie  ^ohl 
euch  eine  andere  Bedeutung  haben  mtfgen)«    Wönn  ühri^ 

Jem  auch  die  Hünmels^^odie,  welche  der  TUerkieii^ 
erstellt,  ungeflSfar  die  tou  700  J.  Vor  Chr.  G»  ist^  m» 
kaUQ  deswegei  dodi  die' Vetfattigilng  desselben  Iron  ei-» 
nem  spätem  Datum  seyn.  S*  iai-**A4S*  Disctissioii  dee 
Vodiacpies  rectangnlaires  trouyib  4Dehdenh  et  kLetopcdie^ 
air^  d)»s  Recbereh^s  Sur  l'antiquit^  da  cyde  canituhirei 
Es  sind  die  drei  rSicfatwitikKchen  TMerkreise  am  Plafond  def 
^•emÄel  am  Dehderak  und  Latopidisy  deren  Verhältnisse. 
KU  oeai  eirkelrundea  Z. '  insbesondere  in  Ansehung  def 
fetelluiig  niid  Oestdt  der  eiablematisehen  Figuren^  £e  sie 
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tntlialteaii  botraehtet.    Et  wkd  dabei  Mljdi  ji^  AiinabiM 
dnes  nothwendigon  Zwuchenrattma  to^.  2q  Jahrimadamu 
swisidien   diesen*  Monomeiiten  «bgewieson. '  Insbesoodan 
sibd  UntertnciiiiDgeii    aber    die    periodus  Sothiaca    voti 
1460  Jahren  sa  36  si  Tagen  angestaUt,    Der  dritte  An^ 
sits   ist  nicbt  weniger  wiofalig  (S.  249-^1830  Examen 
crHi^ne  du  Mteoire  de  MAL  JbUois  et  DeviUierS)  snr  ks 
Bas-ieliefs  astronöniiqaes  de^  Egjptieus^  aveo  des  re^ 
naEqnes'  aar  le  dessin  an  Zodiacioe  curonlaire  pnU^  par  h. 
conunission  d!]^^3^te«    Denn,  wenn  gkich\nianebe8>  darim 
Bnr  perstfnlioh  ist,   so   ist  doch   anch  aadirems  iiir  d» 
Wissenschaft  überhsnpt.  erhebliches  beigebvweht.    Bedaa«nt 
snnss  flMn,  dass  der  Vf.  za  dem  UrtMÜ  über  die  2^lch^« 
Bong,  welche  beide,  Geldurte  zu.  dem  Kiqpferstich  'in  djem 
giossea  Werke    geliefert  haben,    genäthigt  worden  ist: 
qoe  ieor  detein   offire  des  inexactitnde»  teUes ,  ctne,  pac 
lenr  natnre  et  par  lenr  nombre,  eHes  d^vaient  inv^iaabto«* 
»ent  &ire  m^connaitüe ,  k  tont. antra,  comiliei^  enat  md^  ' 
aaes,  le  cpractto  g^ome^riqne  dn  monnmentc    Angekttfigt 
flud  noch  mehrere  längere.  Noten :  i.  S.  284.  Sur  la.  fonne 
d'ast^ism^e  .d'Antar^s>    aveo  des  iremart^ues  sur-  la  «ina-^ 
ni^re,  dont  les  andens  »apr^sentaient  nn  coenr.     (Das  Hern 
amrde  bei  den  Alle%  den  Aegypiem   besonders^  za^veiy* 
adiiedenen.  symbd.  Da«dtellnngen  f  ebrandit»^    A^  &  a^y« 
Tabkan  des   distanoes  a»  eeoitve  «t  des'coroes  priseaiame 
l»«ionunient,  «veo  lenr  r^dnction  en  distanoes  polaSrei 
et  en   diff^rences  d*ascension  droit»;    3.  S.  291.  Tableas 
des   calcnls    ^igpnom^triqnea  relatifs  k  la  determinatioii 
da  pAle  du  ^momunent  sur  la  Sph^  Celeste«     (716  J* 
vor  Clnr.).    4«  S.  9f6..Snr  la  manUre  de  cdcolw  las  po** 
sitions  des  ^rc^es  relativement  k  T^^oatenr  at  1  Peelipti*  y 
%nay  ponr  des  ^poquna  aneiennes«    Aul  dem  sichern,  abec 
ernsten  Weaey  den  itzt  die  Alterthumsforschungen  befoL« 
teil ,   Sagt  det  Vf.  5  'bedarf  tean  oft  des  MetlK>den  nnd 
Sormeln,  welche  sur.  Berechnung  des  Standes  des  Him^ 
mels  fnr  venohiedene  und  oft  für  die  entferntesten  Jahr:* 
hnnderte   diesen«     Dazn    sollen    die    hier  *  angegebene» 
sirf  den    einfachstfM  Ansdmck  redncirte  nnd  dni^  An-« 
Wendungen    erläuterte  Methoden,  benutzt   werden,  i  fiio 
wesden  aber  auch  den  Astronomen  selbst  nützlich  seyn« 
S*  &  303*  Sni  nna  ir^le  donn^e  par  Th^on  d' Alescan-' 
do^  ponr  trouT«  le  jopr  de  Tann^  ^gyptienne  aucinel 
s'op^  le  lever  h^liaque  de  Syrius  (Sirius).    Diese  Regel 
mt  anf  dem  134.  Blatt  der  Bandschr«  ^390.' der  Kön^ 
Per.  BibL  wekfaa  Jen  GotHmnitfs  inbcc  den  Ptolemän» 
Mlg.  R^.  1824.  Bd^  L  St.  1.  E  ^ 


66  .         F9$mÜH$cltk^  tk^Mt: 

'  jUe  UiHilai  nmiiiiallpft  OD  J  verschiedeita  lYorke  jes  Th^oi 
eiHkäk,  daher  man  v^rmutheo  kann,   dass  Bit  auch  to« 

,  ilitt  bmührt.  Daa  Brucbstiick^:  ^gpi  t^q  rov  Kuvi^  ivt^ 
r^krj^  vToiesyßiM  ist  ini  Original  init^ibaU^  übefMtxt  und 
erläutert  Theon  redin^t  Von  Mlfhoj>nte»  fab  s^anlETid^  dar 
BegaarüngAugösts  i6o5.Jahta.  ö.^^Sio.Sä^  le*  {Mssages 
da  Falf III«  Valtna  ^  iä  Pörphyr^*^  4a^ii«I«  ön  a  vonk 
•condure  reidste;pc^  d'nne  form^  d*ahn6e  iigyptimnM^  oom^ 
«nen^ant  a»  l^vet   d^  3ynus.    Die  8tdle  d«^  V^tius  ist 

'  eftv  aber  uhtoU^talidi^  gebraucht  iväfdeü^  K(iar  ist  J» 
«im  totanmal  iui  gii^ciu  Original^*  aus  einai'  JPar;  Hand» 
aohiv;«'  toitgibtheiU  Vom  Hm;  Ptbi.  Hasaj  ^itti  Sie  aii*- 
digte^as  ^te  Capitd  (kr  jAöthdltigiqiM  da  V^tiusc  dai 
di0  AaTsckrift  bati  irepl  rov  c/Koi^^otav  foi  &rov^  Sm 
ao\irohl  ala^  eine  an^er^  Behauptung  des  tV>4phyHüi  Vet* 
anlKAai  Hrn«  B»  iü  der  Sf^hl  mcht  ntig^griindeteri  Ba^ 
neriittiig  i  iisi  maä  b^i  ded  naäg^lhäfted  askohoni; 
KeiinkiM8l^  der  Altaiij  di^  k^e  ganaud  Vors^llong  voui 
DitiiS  kAliactis  gekabt  hab^ii  mti^oh  j  >  liickt  «u  viel  W 
ikia  ibeht  öder  tiretiig^r  Vageä  A^tadnickai  reckn^  dürfe 
7;  S..  iHs  Uab^  eine  &ahaiiptang  dal'  H^p^i  Pne^ttf^ 
die  Herodöi  1|  14!«  aüAikrt  (utid>  di^  VetacfaiefdeÜeii  Er«. 
Uäitiligetii  diai^lben.)  —  Wähfehd  de»  tkrucka  diMi 
Werka  kü1>^ii  die  tbn.  Chainj^lliod  A.  jütig/  üiid  La^ 
tiotMi  ivätcti  ubi  Versciiiedcticf.  EirtdifckäDgeni  «in  deeetf 
,  Liebt,  übet ,  die  wafare  Epdcbe  def  aatroitodu  Scnljrtiveii 
voä  jband^h  iidd  Litopk>lii  Verbreitete  indeüi  sie>  äiä 
kiei^lj^phi^ben  Zeichte  J  ^elch^  den  BgenhAfieb  im 
Ausländer  töttpr^cberf  aüfg^fnddeii  bab^n.  ^  Natcb  CItatiH 
p<d|ioh*8  IkitUlriLÜflg  baben  die  Aegjrptier  jedeii  itisIädL 
BtitbMabeb  pder  Latit  durch  eitied  jiatüiliclied  Gegeü«' 
etand  (in  der.bierögL  Schrift)  ersetat^ ,  des$en  NaäM  Mit 
eitieiti  lUidliebeii  Laut  en&M|t  ütid  er  liai.  ein  baerdglyph« 
Alj^iabet  de^  Laute  aüfgestem,^  daS  auf  itU  aö  übcrsalxtö 
ireaad^  Nätnetii  anwüidbaf  uü  -  Er  glaubt  $elb$i  auf  dem 
-Süaaeni  Rnöd^  de^  ci#kelrtiddeni  ZiKÜekua  Voii  Deddeiak 
dai  Wehrt  Aüiökrätör.  iü  iolebed  Hieraglyphea  adsge^ 
drü^i  stt  teieäi  ItroYacta  iblgen  SVüi'dei  dau  dits  Montan 
ittent  ^NErt  nnter  der  töbo..  Uerj^chaii  geüttrtigt  iii^  J«^ 
ironne ,  (datoen  iHckiig^  Werk  ik  iiäohiied  Stötkeas*^ 
gfhtügi  #«vdeti  i^ihl)  beii^eiset  (teretolioh  atia  giiech; 
Inicbrift^d  det  agy^i  £aü\#erke|  dm  dnter  den  Pt(4e- 
näeHt  nod  Selbst  unie«  den  töoL  KjäUehi.  4i^  Aegybter 
fov^geiäbien  habtö^  ihMld  i^ndeigöttbbiteji.  Teii^el  i« 
enriditea    und   b«a#^l|^b.  Geaüildd  d«raf  Aiiiidgr^(»eil 


^        .    .   --    -  ^    ' 

viel  m^lidi  in  denselben  Fonneti^  wel^ke  bei  dete  ik-^ 
testea  *]ß^ftt|!^lii  gtf)iKflchi  wurden;  ^  iiät  et  b^^wie»«»^ 
ikH  i^  Pdrtttüs  deü  l^«mp6ll  id  tiendüt^  Mi  denä 
frrosi^ü  i^cht^nklibb^d  l'hierkl^  i^är  Zeit-  did  KJÜMMi 
Tib^rkü  «fbeuei  -^dMeH  *#jr/  Auch  häch  dert  äetii^^ 
teäktihg««  des  £tit^.C««(  ist  i^i  iikhi  i^ü  be^weiftlh)  disd 
4te  ligypt.  äsfröndni. ,  Mofritidiente  inUl  jijitfj^ef  üM;  *b  ^ 
ütd  ge^ldiblicb  pgUäU  Imi:  iniwi^d^n  ihi  d<dat^ 
hääküt  irdr  di^  Amr  dei^elbeii^  iiidü  üb»r  dl«  ^ocM 
d^^istrMcfläi  Güg^üsiähi^^  Wdltlill  ^'  ditriidle^l  ^i^- 
d^t;  tJtfbef  diet  Mcter#  Utiri  üiiTi  dctfcb  di^  ÜälMü^ 
«ibdrig  und  iSMmiiä  dei?  bildHdMfb  «h<l  «ciiriHIiUwfi 
itemnäeliti,*  dUl  ifi^betten  wdrdiM  ^fid  4  eüi^eden  i^^r^ 
iMj  UM  iaiü  ffUi  (k$  g^gMwtöiglf  Weift  eided  «id^ 

HUtoirtät  h  Pei^iMi  jUpnii  les  iemi  l#f  p|[us  iiii^ 
ätnil  )üsqa^  k  F^fidqae  ftctaelle;  sidvie  d^obieriMoils  Ü^ 
U  irel^ioliy  M  godVerdentteni,  led  i^8;tfg^i  ei  1«|  ttöetirs 
^^  btfbfMif  ät  i«t6d  contr^^«  TVitddIt  A^  VäUMM  dd 
SuJbhriMäldölnii  knAeti  ibibistre  |>1^tiipof^nfiai^  dti  g6i^-^ 
Vera. .  töp^ffi^ur  44  Hnde  I  lai  Cöiir  de  Per^^  Odvrag«! 
Ml«  dHihd  e«f<b  ^4n^ld  dd  Ü  I^eb^^  du  Portio  W 
^PHtidr  r^ghant;  H  de  .  rix  Planch^s;  .  Tome  prämier; 
XKXVl.^6«  &  Toäe  deuxi^mc^  m  S.  Töind  i^isi^d 

Piöet  l'bhi^  rt»f.'  to  Rthk. ..      i         . 

Wi^  Hi^th  Mriiier  gehofft V  «•»  ^ne  deü^h«»  Ü^ 
\ikikiin^  dkses  wiehi^iM  Wtrkg,  dts  Ret  im  Origi-^ 
Ad  gtUms^  batr^Mh^hieä  ii^efdeiif  dletn  eilidM  it^ 
«^iott  däfttte  keifte  Brc^schüre  ^on  wenige^  C(6g^',  tfl-? 
tt^tf.  In  P]/eti1l#ekA( .  ttfäitted  also  doch  iolchö  We^kd 
hiM^  ^il«  bei  nn^  gehen.  .Di  der  Inhält  de^  g^genivfriTr- 
iS^H  theiU  dd/ch  den  Titel  bestimüit  theils  eds  «liiigetf 
Re6Mli^en  ^ei  Origiftd«  beiuiöht  ist^  so  vm^eitefi  S^lr 
Bitf  bei  dM  U^bü^tittDg  die  ginz  iroKständig  ixhß.  äetiM 
ift.  DM  U^btTri;  hei  sieK  hioht  g^hanht,  ätck  isf  keine 
imie  VdAnredd^  beigMügi*  .  Nur  üxeL  Schkis^  der  iMaicorii'- 
iehetf  rii  erinnert  >  das^  inan'  die  englische  Schrelbalrt  iMt 
EigetinafdüetI  (äbs^  (ftitfiigeh  Mir  bekihh^en.  und  ISnW 
iehön  cfingebürgMen)  bnb^halteh  /iabd,  Md  «^  sidd  tfifcigd 
€WndÄ^  drffüf^ng^JiÖhr*;  ,  Ö.  XXXII^^-^XXXVl.  ist  eid 
WdrterbäeU  dei^  pifersidchen  Ni^ed  id  diesthti  t^erke  hüM 
ä€i  ^ngli^heri  ihnd  irMzM*  Aüäipfächß^  beigefügt.  Mäü 
itki^    stidi    eihigd    UeiM  Aäinerkiingeti    von   Lfilngl^ 


68      NachiHcUte»  voö  ünivcr«,    a^  lieipsiger.    ^ 

Wk  Jhattwi  ^m  BifehiMe  g«wiiBiclit.   I)«i?H  .^BgiU  ao«^? 

jMBohes  aü  ^richtigen.     Der  erste  Th^ilr  entbilt  die  älr- 

tere  Geschichte  Persiens  bis   auf  die  •rebijwbe  Eroberung 

'«nd  die  Bemerkung  übe»  das  Dabistan,  die  .persische  B^ 

Jmboo,  Zoroaster  und  die  Ruinen  van  Persepolis ;  der  11» 

ia^Geschichte   der  Gazneviden,  der  Utarischen  ^mmp^ 

4er  Attabegs;  der  Mogplischen  Eroberjungen  ^  des   Timflr 

«nd  seiner  Nachfolger ,   der  türkompiaii.  Dynastien ,  der 

SophiS  bis  auf  den  Tod  d«»  Schach  Hussein  im  Anfang^ 

des  vor  lahriu    Der  Ste  Band   beschäftigt  ^ich  gans  tt? 

der   Gesch^   der  Afghanen  ^  des  Nadir  Schafe    des  Kuni|j 

.fchan  und  seiner  Nachfolget,  und  d,^  Dy^nastie  der  Zui^l 

und   der  itzt  regierenden  Fanrilie^   wobei  aucb  ein  (^ 

.  melde  Persiens    und  der   benachbarten.  Länder    vor  <|ir 

Srhsbung  dieser  JFamUie  .aufgestaut  wt,   iJM   4te  «Sj# 

das  Land  nach  seiner  gegenwärtigen   gesammten  Verlafr- 

gunc  dar  und  sohliesst  mit  einem  Sachregister.     Die  6  Ku-  , 

Ufer    «teUen    theils    alte-   Sculpfurep ,    *eils.  Gegendeil, 

sTädte  u.  s.  f.  dar  und  sind,  w^e  das  BruHbild  des  jt^ 

gea  Königs,  FuttA  AU  Kba»,  vortwfficfe  gestocb^-    i 

Nächrichten  vqn  Universitäten,    a-  ^ip- 
ziger*  '        ^  ' 

Der  An&ng.  dieses  Jahres  i^  für  ,die  ^^iJ^^ 

•  Vmsii^sehi' traurig   gewesen.    Sie- hat  ?Eyeei.orde<^bP^« 

Jer  Bläthe  de»  Ajte«  rtinde.  und  »och  «br  Jid  hoffip 
Z««en    verloren:  am  S  i«"-  ^n  «>»4fntL  viert«.  ProNr 

mir     eeb.  19.  Apr.    1791.  »u  Ba««iemode  la  Thun». 
Sn  J"  dogmatfsch«o  Vorlesungen  und  Uebnng«,  ^ 

•  -Ji  .dne  Pr^te«  (voo  den«,  eifte  Au«r.hl  ge.dm4j 
irti  und  andere  Schriften  ausieiehbeten »  (des  H"»'/,^ 
n    Illeen  au«lührl.  Nekrolog  von  ihm  steht  in  der  M»r 

ir.  Januar  den  ordentl.  Prof,   der  gnech.  und  rön..  l^^ 

U^VFrUdrUh  August   Wilh.  5po/«  (geb.  znVj^ 

Znnl   I«.  Mai  1794.  d.  Z.  Propst  d«  Ue.nen  Furs^^ 

Coli.)  der  mit  einem  grossen  Werke,  über  «»»«  «S^f  ne»« 

^glyihen  beschäftigt  und   durch   «»"  Aussicht  aol» 

■hUllche  Freuden   M^ckt,   seiner  *hrwu.digenMa^ 

«ren  Freunden,  Zuhörwn  und  den  Wissenschaften  scbn«i. 

'  entrissen  wurde. 


b)  AuftwtfHige.  ßM 

Der  ausseford.  Profewor  der  Rechtswissenschaft.  Hr 
Dr.  Karl  ISduärU  Otto  hat  durch  ein  kön.  ResCript  vom 
a.  J#n.  einen^  Gehalt  von  300  Thlr,  als  Anerkennung  sei4i 
Ber  verdienstlichen  Bemühungen  um  dk  Univerait^  er- 
halten. *  •  , 

Dem  Hrn.  Domherrn  und  Süperintend.  D.  Tz^cWrner 
ist  auf  der  Post  eine  goldne,  mit  dem  Wappen  in  Lu- 
Aer^s  Siegehringe  verrierte  Dose  von  einem  ünbekahnteä 
«ugeschickt  worden,  als  Beweis  der  Anerkennung  seiaee 
Vttfdienste  um  die  protest.  Kirche  durch  Vertheidigunff 
derselben  gegen  tingerechte  Beschuldigungen.  ^ 

Am  «3.  Januar  vertheidigte  Hr.  HeiHr.  Adolf  Ftr-^ 
£nand  Ströjer  (der  im  J.  1 800  zu  Knauthayn  bei  Leip^ 
tig  geboren  seit  1 811  auf  hiesiger  Thomasschule  und  seit 
I»I9.    auf  hieriger  Univers,   studirt   hat)    seine   medidn' 
Inauguraldissertation  de  iritide  Syphilitica  nnier  Hrn.  Dr 
und   Prof.  Eschenbachs  Vorsitze    (27   S.   in  4;  b.  Starins 
gedr^,  worin  zuv(jrderst  eine  kurze  Literorge^hidite  die-.' 
ser  Krankheit  aufgestellt  und    ein  Verzeichniss  der  vom 
Vf.  gebrauchten  Schriften   gegeben   ist.     Dann   ^olgt  det' 
pathologische  Theil  (in   welchem  auch   einige  Complica-** 
llonen    der  syphil.  Iritis    durchgegangen   sind)   und  end- 
lich S.  24,  der  therapeutische. 

Die  Einladungssdirift^  des  Hrn.  Procanc.   Dr;  C  G.' 

' ITühn   handelt:   de  salis  acetosellae   venenata  virtute  (rx' 

S.*in  8.)  i»^<it  enthält  Belehrungen   und  Warnungen,  die 

iuch  von  Polizeibebärden  beachtet  ku  werden  Ver^enen, 

b)  Auswärtige. 

Auf  der  Dhfv.  zu  Breslau  hat  am  5.  Jan.  Hr.  Dr. 
Gustav  Adolf  Harati  Stenzelj  ansserord.  Prof.  der  G^-^' 
schichte,  seine  Diss.  de  marchionum^  in  Germania  potis- 
^mnm,  qui  saeculo  toono  extitete,  oiigine  et  officio  26' 
5.  in  4  vertheidigt. 

Auf  der  Univ.  zu  Göttingen  ist  im  vor.  Jahre  ^1- 
gende  gründliche  Disputation  zur  Erlangung  der  phijo-* 
foph.  Doctorwiirde  erschienen:  Commen talionis  de  prin- 
cipijs,  e  quibuil  redituum  Daniae  per  postefiorera   säeculf 

AVin.  partem  administratio  fluxit,  Specimen  primum  

icripsit  Dav.  C.  Nathan -David  5  Hafniensis.  Vill.  163  S. 
in  8.  Der  öflfentl.  Haushalt  während  den  Regierungen 
Fnedrichs  V.  und  Christians  VU.  in  Dauern,  ist  der  Ge- 
genstand dieser  Abb.  deren  gegenwärtiger  erster  Abschnitt 


?9  .  >)  ^u«W^|iige. 

Tht  prpa^htptog  yoo  Heeten  hM%  der  üniTerutl^ 
Gi€$sen  dn  grosse  Gebltuide  der  Caserof  geschenkt,  djg 
fioff  iiir  419  Uniyers.  eitigerichtet  "^^ird* 

p(S}  der  Iiec|bE{ff|u:|iUäl  zu  Caj^o  ist  ein  Lehrstnhi  fdr 
^as  Jlapdelsrpch^  fBirichtet  >vordjBp^ 

Bei  def  Umyüi^*  zv^  .Wun  müssen  di^  Stadtrenden 
-Vielehe  Stigepdieii  (luphep^  aiiss^gr  andern  Zeugnissen  auch 
ibrztlich^  Bestiitigungieii  der  üb^rstandefienpiattern-rKranlL-: 
Jie^t  «def  Eipiippfimg  beibriftgen.', 

Qef  wirklich^  gebeime  Obef  Res,  Bath  ixnd  Prot 
auf  def  Univ.  zu  Berlin  Hr.  Dr.  Hoffmann  ist  daselbst 
BectQrder  Univ.  fiif  ^  Ui^yersitätojahr  pctob«  1823—? 
J4.  geMTörd^i?.! 

Naißb  ^er  Berf^fanfin^  \%  d^r  Bfeslaper  ntnen  Zeir 
tung  befinden  sich  auf  aUi^n  Universitäten  Peutsoliiand} 
ggo  )!$ffe|itlic|ie  T^ehrjBr  und  l%^^^  Studirepdsw 

"  '^\np  am  4.  Jap.  182^.  gekr({ntfi  F^reisscl^ift  eines  Stn- 
llirepden  zu  G^ttinsen  ist  g(eNJnickf  iTirordep :  Jo.  Cor,  FrU^ 
Meyer  JSfirstedip  Hilaesiensis,  Commeptatip  i^  «(na  Poctrioa 
Stoicprnm  ethica  qim  phfistiana  comparfitpr,  b.V^ndenhök 
|ind  Rfipfecht  230. S.  8*  ^ünf  Capfie^  geben  di^  Ueber-« 
^ipstiinpung  oder  Aebnlichkeit  zxfischen  der  stoischen 
und  chrisfl.  Ethfk,  an;  das  öte  Cap.  liihrt  die  Verschisr 
denbaitep  apf  3  I|aup1puncte  und  eben  so  yielgt  Hauptr; 
firsachep  zurück.       .  *   " 

J)i^  Uoiyers«  Hall^  hat  di^  Vennahlnn^  des  KroiH 
prinzefi  ypn  Pfe|i«9^  n^it  der  Ttip^^n  Msabetb  yoi^ 
ßaierp  gefeiert  an|  29*  Npv.  d^rch  eine  }ateip/  Rede  des 
|Im.  Jiph.  Scbüt^  i^bj^r  das  aps  einer  reinen  Ehe  dec 
Fürsten-  entspringende  ßlück  der  Völker,  durch  ein  lat. 
Epithalapupm  TQi^  Hm*  Prof.  Reisig  und.  ein  deutsche; 
pedicbl  der' Studirend^. 

'  Apf  d^r  Univ«  z\l  BfviUjx  hat  ^r  l>isl|er.  Jlector  dcnr^ 
selbfn  Hf.  Prof.' Dr.  Ifeinr.  Midt^eldorpf  znm  RectQratsr 
^ec^S^l  auf  dep  2o.  Octi  ein.  |^rogramm  eeachriebeii: 
Commentatipni^  de  fVndentip  et  thedbgin  Prudentiana 
y.  L 'i8?3«'40  ß,  ip  5*' '^- 

^bend4^1b^t  ist  ypp  der  katho|*  fheo^  ^acultät  dan 
l^appn.  de»  Dpmffifts  zif  Prag  Hrn.  Frßnz  Xav^i*.  T(H 
jnan$U  di0  thepl.  Ppctpnyiirde   10,  Qcf-  eiFtheilt  vfrpxi^n. 

Auf  den  5  rqss.  Universitäten  Mosbpi,  Dorpat,  Qhar- 
kow»  lUsan  and  ^Una  befanden  sich  1823  1334  Stu-r 


TpdesßUle  jpm  J.  1.824. 

2a  Anfang  de»  Jm.  Bld^n  Krokan  der  dasige  Arsti 
JH.  ikied.  and  A^tglied  mehrerer  gel  GeiteH^h.  Bartsch^ 
der  den  grtfssteä  Theil  «eines  Vermtjgens  den  dasigen 
y(.ranken-r  und  A^ei^häusern  ▼ernmcht  hat.  ^ 

Am  2.  Jan.  so.  Naumburg  der  Secretär  beim  Kön. 
Preoss.  Landgeridit  Joh.  Gottlob  Kratzuch. 

Am  $.  lijin.  starb  zi^  I4ebstadt  der  dasige  Diakonus 
ted  berufone  Pflütef ,  Sf.  Cat;l  Gottlp^  Hunger' 

Am  7.  Jup.  tvL  Berlin  deiKdn.  geheime  Obertrtbu-* 
»ahrath ,  Johann  Dayfä  Na^mann ,  geb.  sa  Könijgsberg 
ita  Pfcussen  I4.  Sept  1775.  ^     . 

Am  tdtea  sa  London  einer  der  aasgezeipbnetiiten 
Gelehitep,  peschäfts-  undS^atsmännery  Jqseph  Jdarryat^ 
Parlameatsgfi(^.       "  '    '  '. 

An  dem^  T.  za  Leipzig,  der  reform  Pirj^diger^  i>a- 
yid  SchulthtS9  aus  Ziirich|  im  25  J.  d»  Alt»  ' 

Ai|  dems.  T.  zu  t)Keadep  der  Ober -Jlegiments-:  Chi- 
rargas  beim  ÄrtiUer^tTprps  Dr.  Qotttob  Ifeinrjch  Güntz 
im  60  J»  ^.  A,' 

Am  I  Steil  ebendaselbst  der  Geh.  Rath  und  geh. 
eSib.  Rath  Ai^gutt  W^ndt^  Cpmthur  des  Kön.  Sache. 
y.rÖ.  etc.  im  83  J.  d.  A:  und  $5sten  der  Dienstzeit. 

An  demsy  T..  zu  Paansdorf  bei  Leipzig  der  gasige 
Rittergatsbesitzer  Doct.  medii;.  Heinrich  Kärner^  als 
IVatarforacher  bekannt^  ua  4^  J.  d.Alt. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigiuigen. 

0it  Herrn  Dpctoren  der  Rechte  |  al^  practicirende 
Rechtsgelehrte  und  ßchiifrsteller  bekannt,  Moritz  Kind^ 
Theodor  Alexander  Platzmann  und  Quo  Moritz  Stühü 
sind  za  Mitgliedern  des  St^dtmagistrats  za  Leipzig  ge- 
wählt ijfordefi- 

Ifr,  D.  Car\  Philipp  Heinrich  Thierba^h  ist  Kö^ 
Qiglicher  ßeisit^er  des  SchOppenstqhls  daselbst  geworden«, 
^  Die  Aki^emie  der  tchönen  .Konste  zu  Paris  hat  den 
Rkt^  Tkorwaidseh  zu  Rom,  den  geb.  Obe|i>aurath  Hrn. 
Sdnokel  zu  Berlin  und  den  gerühmten  Tonkünstler 
Rossini  zu  auswärtigen  ponresppifdirtspd^u  Mitgliedern 
drnannt.  -  ^ 

Der  Karnmerlierr  und  Oberhof  meisler  beim  Hof- 
staite  dei  Pfinzön   Johann  K.  H.  zu  Dresdeii)  Hr.  Carl 


^    '  8«filrdeviiiigoQ  ind  EbjMiEbHBHigiingeai; , 

JBorromäut  von  MUtit^  h$X  im  Cbtnkttr  «in^t  KOnigV 
Sachs,  gebeimen  Raths  erhilton« 

Der  bisher.  Rector  des^^ceuiii'  zu  Wittei^tig^  Hr. 
D.  philos.   Friedrich   Traugott  Friedämann^  ist   l)irt- 
^  otor    des  Herzog!«  Katharinen  ^  Gyintiasinrns    zu  Braon^ 
ach^eig  gev^rden. 

Der  bisher.  Professor -za  Warschau,  Hr«  D.  Jacob^ 
ist  zum  Consi^torial-  und  jSchnhrath  böm  Conaistorio  zu^ 
Poseb  ernannt  worden« 

Der  Privatdocent,  Hr.  D.  Gartz  zu  Hall«  hat  rin« 
ansserordentl.  Professur  in  der  philosopb.  Facultüt  der 
dasigen  vereinigten  Univ.  erhalten* 

,  Der  Privatdocenti'  Hr.  P..  zaed«  Lichtkn9t*ädt  in 
Bresku  ist  zum  ausserord»  Profemc  in  der  doitigan  me* 
dicin.  Facultät  ernannt  worden. 

Die   Me4icinal-Abtheihing    der    kön.  Akademie  zo 
Paris  hat   den  Hrn.  Baion  Lucas  f    Arzt  der   Herzo|pn 
'  von  Angonlemei  zu  ihrem  Präsidenten  ernannt. 

Der  bisher.  Hulfaprediger  an  der .  Uni versitätskirche 
zu  Gdttingen,  Hr.  Dr.  Hemsen  ist^zum  wirklichen  aten 
Univers.  Prediger  und  ausserordentl.  Pro£  bei  der  theoL, 
Jpacultät  ema'nnt  worden. 

Der  Kreisphysikns ,  Hr»  D.  Fritzt  zu  Magdeburg» 
ist  zum  Medicinalrathe  beim  Medio.  Cqllegiun^  für  die 
Provinz  Sachsen  ernannt  worden. 

Per  bbher.  Nachmittagspredigor  an  der  Universität^ 
,    Idrche  zu  Lein^ig,  (ir«  M.  Joh^  Gottfr^  Hanft  ist  Amt^ 
geEülfe  und   zünftiger  Iffachfolger  des  Pfarrers  zu  Deut- 
achenbora  9  Meissn.Insp.  geworden. 

Der  bisher,  aus^erord.  Professor  Hr*  D.  Tölken  zu 
JBerlin  ist  zum  ordentlichen  Professor  in  de^  phiiosojplL 
Facultät  ebendaselbst»  der  bisher.  Privatdocent  ebendas*. 
Hr.  D.  Heinrich  Ritter  zum  ausserordentl.  Professor  in 
der  philo^.  Facultät  und  der  Privatdoc  Hr.  D«  Rose  zum 
ausserord.  Professor  in  der  philos.  Fac«  derselben  Univ« 
ernannt  worden. 

Die  philosoph.    Facultät  zu  Bonn  hat   den  Kdniglt 
t  Professoren  Hrn.  Franz  Göller  zu  CöUn  und  Hrn.  Carl  ' 
G.  Zuntft   zu  Berlin,   die  beide    auch  als  Schriftstellec 
bekannt  sind»  die  piulosopk.  PoctorwUrda  honorig  caussa 
«rtheilt. 

Der  M^dicinalrath  Hr.  Dr.  JUorinser  zu.  Stettin  ist 
Regierungs-.-und  Medioindrath  bei  der  Regierung  zu  Cd*-* 
lin  geworden. 


KiidMdgeHiidrtl.  Nadir«    Ubuttr.  Nadir.    f5 

Dir  Directof  dM  Gymn.  zu  Himiiiiy  Ch*  F.  WichHr 
kat  das  Prädkat  «in«»  Kttnigl«  Sdralnths  erhalten. 

Der  Präkt  am  Stifts  Flo<im,  iHc  Mick,  ijmoift, 
Ter!.*  einer  Schrift  über  Marcions  Bdc^nntschaft  mit  un- 
•Mm  Ksnon  dealV.  T.  u^  a.  ist  Oen^taldirector  derGym^ 
Mtfial-*  Stadien  ior  Oestenreiok  ob  der  £ns  gewoideiu 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

Am  17*  Dec  wnrdo  der  Kanonikus  senior  ete.  Hr,'* 
Oe»f#rrekA€r  Bischof  von  Dorila,  zmn  Vicarius  genem- 
lis  in  Pontificalibus  fiir  das  Erxbisthnm  Bamberg  geweihen* 

'Das  Christenthum  und  die  Qvilisation  machen  itkt 
«nf  den  Sudsee-- Inseh   grosse  und   schnelle  Fortsdiritte. 

Am  2^.  Nov.  JS23.  feierte  die  Stsdtkirche  au  Wat- 
tnahaaseU'  im  Herz.  S.  Gotha  das  Jubiläum  ihtet  vot^ 
100  Jahren  erfolgten 'Einweihung.  Die  FeierUcMLeiten' 
sind  in  der  Nat.  Zeit,  d«  D.  St.  a.  1824.  S.  17.  ff.  be^ 
sohriebeua  •  ' 

Der  Cardinal  Erzbuchof  von  Toulouse ,  Graf  C/eiw 
mant-^TonnMtre  hatte  bald  nach  der  Riid^eHr  von  Rom, 
15.  Oct  18^3.  einen  Hirtenbrief  voll  ultramöntanisches 
«(nd  bedenMicher  Grundsätze  erlassen.  Durch  eine  k(f-* 
nigl.  Ordonanz  ist  dasselbe  unterdrückt,  weif  er  Grund-» 
Satze  enthält»  die  dem  Staatsrechte,  den  Gesetzen  dea 
Königreichs  9  den  Vorrechten  umi  Unabhängigkmt  der 
Krone  entgegen  sind,  ^  ;    ' 

JUn  Ungatischcr  Reicher  in  Preäsburg  hat  den  !•-•' 
sidteu  60000  ft«  vermacht,  wenn  sie  aber  binnen  6  Jah^* 
nn  kein  CoUegium  in  Ungarn  erhalten,  fkUt  diess  Ca-* 
2pital  den  JesniteQ  ih  der  nächst  gelegenen  Provinz  zu« 
'bebreve  Ungu»  Klenker  stodiron  hat  bei  den  Jesuiten 
2tt  Polem 

Den  Barfiisser  Karmelitern  zu  Wiirzburg  ist  erlaubt 
worden,  zwei  Novizen  aufzunehmen  unter  der  BediA-«'^ 
gung,  dass  i.  idie  Candiidaten  sich  zuvor  einer  Prüfung 
unterwerft,' ^«  ihre  theologischen  Studien  auf  der  Univ« 
vollenden^  3.. «vor  Ablegung  der  Ordensgeliibde  ihre 
Tauglidikeif  zu»  Seelsorge  durch  eine  neu^  Priifiing  be-« 
weisen« 

LiteBarüche  Nachrichten« 

Der  geisti.  Rath  und  Prof.  Solot  su  Landshut,  hat; 
Denkwürmi^eiteii  betreffend  dm  Gang  der  Wissenschaft 


fi   AnBeigen  neuer  W^rke  m  «äfapn,  JMltierii; 

und  Au^teraog  im  füdlicl^ni  EHmtfcliU^  Tennlatit  iordi 
].  M.  S«il«rs  DenkftohrUt  aiif  P.  B.  Zuamtr  (33  Bogen 
atsrk)  hereodgegeb^if   im4  4*^  y^nifeiliiDh   teiii  Leben 

."  tJebor  die  fUimnn^  und  Ent^ckdong  4er  Pflensen 
sind  .neuerlich  die  bbde^itendften  ntneit  Mobaphtiio^«n 
und  Aaf9chlü^  j[n  zwej  Wf^rkeiy  yoq  Hrn.  B^rgn  Titt- 
maniT gege^n  worden:  Uebfir  den  Embiyp  det  Sean^en- 
kocns  und  seine  Ent^ckelpng  suf  Pflanzt  18 17.  lY«  100 
.  9^  1^  nnd :  -  Die  Keioknng  der  Pflansen  durch  Besdirei— 
Vnng  and  Abbildung  einxelner  Saamen  nnd  Keimpflan^ 
%9t^  eiläuter^  iS^lf  .VlIL  0^0«  ^*  m.  100  color.  Abb«  auf 
JI7  BL  in  4,      ' 

|l|  des  Hrn.  Geh.  Leg.  Raths  Hennings  Deotachefla 
Ehrenteinpel»  fünften  Bande  sind  die  Wographien  von 
B^bener,  Sahmann ,  Salomon  Gessner,  Iffland,  dem.Gifrr 
^"yonJRuinford  fin4  Theodor  l^nef  fnthaltei{« 

Anzei^ei^  neuer  Werke  \n  ßn^erifk  piättern. 

Unter  dieser  Rubrik  werden  ^nrir  künftig  solche  Re^ 
leensionen  in  andern  Zeitschrüten ,  der  Vpllstündigkeit  der 
^eratnr  wegen,  finfül^n,  die  wiikliche  Bereicherung  ir-^  • 
gen^  eines  Fachs  fider  einef  Afaterie  enthalten, 
't  Da9u  recl^nen  wif  die  Recei^ioiieiy  von :  Th«  C' W* 
Schneider  de  di^ecto  Sophpdis  ceteronunque  tra^cqmia 
Craecomm  qnaestiones  nonnuUfke  €ritici|e,  in  der  Jenai- 
sehen  !al]geinpinen  Litt/ Zeit.  18^3.  If«  23^.  237.  IV.  B. 
&  442.  ff«  —  vo^  Tk*  Ch'-  Tfcha^u^n'  Grammätil^  der 
arab.  Schiriftspraf^  für  den  erstefi  fjnfefrjcht,  Göft  1823. 
in  derselben  L.  Z.  S.  ^3S?  W^  B.  3-  457  vmd  23f .  — 
(Keetpnis  de  republic^  eto^  ed.  Mdo  in  d^  Leips.  Lit. 
^it.  1824*  St.'  5.'  ^.  7.  (wQ  mehrere  gute  VpnK;hIäM 
snr  bessern  2^usaninieiior4nung  undErgSnxnng  einiger  Stelr 
len  .gemacht  ^sind.  In  der"leni|iscl}en  Lit.  Zeit^  lß2'4» 
sind  St.  3—:  lo.  V|er  nnd  zwensi^  ßcl|tiften  über  deii 
l^onkrHamacherschen  Pn:|eess  (fber  nocif  ificht|lie  neue- 
sten) susaimn^gef teilt  Veber  4«jl  Hn|«  J-fn  y.  Bfe^cc 
Uebersetzung  des  N.  Test,  ite  Aufl.  1423/ (die  beiL 
ßchrift  in  berichtigter  Uebers.  mit  künden  AqmeikufhgeD^ 
3,Th.}  ist  in  den  Ergänz.  Bl.  der^all/Lif^  1^.  1824.  St.  i, 
S.  das  (überall  beleote)  Üftheil  ß.  14.  gfißOlt  Verden, 
dass  diese  Üel^.  nicht  überall  ^  1^  sie  fiqijerty  liUthern 
Yerba^aert  hat,  die  Anmerkungen  aber  griffstentheils  an- 
niitz  •  häufig  blscb  und  einseitig  sind«  •*•    \a  den  Gdtt  " 


pake  ccltQ-bretop  oa  britoft-^lran^  P.V  J;  F.  M;  Ät. 
A.  Xe  Genidec  i|ic|nbre  im  la  .ßpc«  foy«  dß$  fstiqui.  4« 
^rance  (4er  99hm  l«07  pi»«  piynwire  c^hQ-feretoiü* 
gelitfer^  haO*^  AngpuWpie,  eher  Tre^©^  Igll^  X3UII. 
4Ö0  S,  gTi  8.  Trr  imi  "?  N.  I$.  |39  |if.  der  Eisat  45^0- 
logiqiie  sof  Tfioosse^  pac  A.  Bou4  9  Dr.  en  m^d,  etcu  nt 
s  Charten  und  7  Jlithogr.  Kapfera  ^  Si9  Sy  in  S.  {ttit 
l^hneichen  geme^liiuigen  uig(ezei|t^    '        '.  *       « 

Gelejirte  O^pllschaQeiL 

Am  IS.  Sept.  wurde  die  jährl. Versammlnng  4er  GcV? 
fu&lUcfaaft  defifecher  'Na^tnrforSjBher  f^i^  Afnrxte  si;  Halle» 
xahlmcher  ab  im  vf^«  1.  gehalten.  Ihre  .Verhandliinge«i| 
^d  i^at^l.  ini  Allg.  Ans,  d.  Denfsoh.  iSas.N. 289«  enge .- 
»eigt.  Ini  näctetenJfthip  wi  4i«  Vfr^fm^lang  ii^  Vf  lirx  r 
hurg  gehalten  worden.     - 

^  Am  8,  Octf  hielt  die  0]>eilansit«.  GeaeUachcft  d<ir 
Wis^en^ch.  ii|  Görlitz  ^hre  jähr|^  ßauptvprsampiilanf;. 
Ple  histprisohe  Prei^fnige:  Wie  Uf  das  Oberlao^itz.  Laad  ^ 
^olk  ii|  die  Verhältnisse  ^n  den  ßi^herni  gekqmmeri« 
ifi  W«lchep  es  m  f*  1815' >«?  ist,  weil  ^fune  Beamir 
frortung  eingegangen  war,  z^r^clf;genoDMnen'•.^n4  dage^ 
gei^  die  Aufgabe  mit  yer4oppeltemTrei3  (von  100  Thlr.j 
für  1824'  eroenert4  Eine  mit  Zetchiiiingen  versehene  ge*=^ 
neue  Beschreibppg  i^Uer  der  in  den  ßechsstfidtei|:^  AnS8«er 
ßdrlltif,  befipdlid^  Denkmäler  ißief  Qat^nnst  nnd  bil^- 
4^4en  ^jinste  ans  dem  is.J^h.  und  früher,  nebst  Bei-« 
futheilnng  etc.  Der  Tennin  der  Einsei^diing,  nnter  gcf- 
yröhnUc^en  Bedingungen,  ist  bis  zum  30.  Aug.  1824. 

In  JBdlnburg  ist  eiue  pfcrsno/ogxVcAe  G^sell^chati^ 
(znr  Bearbeit|ing  der  Schadelle^Te)  gestiftet  worden,  am 
inrekher  fite  vpn)e|imsten  Anatoip^  upd  apd^e  Thedl 
Mbmen  (ungeachtet  man  dort  frUbef  der  CfalTfchen 
Scfaüdellehre  sehr  abgeneigt  war).  Sie  hat  schon  iga:^; 
^•n  ersten  Band  ihrer  Abhtndluogen  herausgegeben*        ' 

Alterthflmer. 

In  Odessa  isj  voi^  Kurzeif  ii|   den»  Hofrafne   eine« 

-  Hai:|ses  ein  Gefäss  (4ps  griech.-  Alterthufns)  von  gebmi>* 

ter  Erde    out  rothcnr    Malerei,  aul  der  eipen   Sinte  zwei 

not  lamgeii  M&ntelq  bedeckte  Gestalten ,  euf  der  eodefn 


fB  Widrige  Sdilcksald  von  Gelehrten. 

eitt  w^bliehes  Fro&l    mit  .eitier  Art  Muti;e   darstellend, 
entdeckt  -worden. 

Im  )L*ande  Wnrsten,  Herz.  Bremern  sind  am  31« 
Mai  beimTorfstechen  ein  grosser  goUperlUng  and  5  ger- 
henk,elte  Goldmünzen  von  den  Kaisern  Yalentinian  I.  o« 
II.  I^ieo  L  tind  Anagtasitts  I.  gefunden  nnd  in  das  G^Stt, 
Museum  geliefert  -worden.  M,  s.  Tyehsen's  Bericht  da^- 
über  in   den  Glitt,  gel;  Anz.  1823.  St.  101.  8-  2001.  ft. 

Im  Kirchspiel  Strathmichlo ,  Grafsch.  Fife  in  Süd^ 
fchottland  bat  man  6  bronzeire  Vasen  und  nicht  w^it 
davon  die  UebeKreSte  der  alten  Stadt  Orea  (bei  Tac«  und 
Ptolem.  erwähnt),  jo  Häuser  in  3  Reihen  unteat  der  Erd» 
entdeckt. 

Zu  ^nnecy  in  Savöyen  ist  ein  Fossboden  von  herr-» 
Ik^iei  Mosaik- Arbeit    entdeckt    und    bei  fernem   Nach-r 
grabungen    auch  der  Kopf   «ner    Bakchantin   von   weis— 
sean  Marmor  aufgefunden^  werden,   der  ein  Aleisterstiicl^ , 
di»r  Kunst  seyn  soll. 

'<  Seit  dem  Julius  haben  die  Ausgrabungen  bei  Pom-« 
pr)}i  wieder  angefangen ;  man  hat  tnehre  Gassen  und  Hau— 
'ses^  unter  ihnen  auch  ein  öffentl.  Gebäude,  dass  maa 
(ür  ein  Pantheon  hält/ mit  mehreren  Kammern,  Abthei^ 
lungeh,  Nischen  in  den  Wänden  (worin  StatSen  des 
Nero  und  der  Messalina),  Frescömalereien  entdeckt. 

Zu .  Lillebonne  (der  yon  Julius  Cäsar  gegründeten 
Stadt  Julia  bona^  linweit  Ronen  sind  vor  Kurzem  meh^ 
reire  antike  Kunstschätse  ausgegraben  worden  ^  unter  an- 
dern eine  6  FuSs  %  Z.  hohe  Statue  eines  jungen  Mannes'' 
vcin  vergoldeter  Bronze,  die  man  9a  den  Kunstwerken. 
de§  besten  Zeitalters  zählt 

Widrige  Schicksale  von  Gelehrten/ 

Am  18.  J«n.  ist  derHofr.  Frkd.Murhard^  Herausg.  der 
•Ugem.  Polit.  Annalen,  «u  Hanau  verhaftet  und  naefi 
Clttsel  gebracht  (wie  gesagt  wird,'  wegen  genauen  üm- 
gcin<^s  mit  einem^  staatsgefährfichei  Umtriebe  verdacht 
tigen ,  Kelch) ,  seine  Papiere  aber  die  Nacht  darauf  in 
Frankfurt  a.  M,  versiegelt  worden.  Gegen  seinen  Bruder 
P.  Murhard  zu  Frankfurt  ist  nichts  geschehen. 

Der  Conrector  Clementz  zu  Bielefeld  und  dfer  Can- 
didat  Ledtbutr  «u  Bracwede  sind,  -wegen  politischer 
Vfrgehungeni  asretirt  und  nach  Berlin  transpoctiit  worden. 


Nachrichten  vdn  Schulen«      .  »  ,  . 

2n  Rastäitt  wurde  am  3.  Nov.  äas  neue  ^chulb^di 
eingeweihet ,  vrelches  die  Stadt  für  ^ie  Muste^chuile  der 
Knaben  unter  Leitung  des  Prof.  Oehl  hat  erbauen  lassen» 

Am  97.  Oct  ist  zu  ElberMd  der  prund^tejn  ^a  ei- 
ner neuen  kathol.  Schule  gelegt'  wordem 

Der  am  IJ.  Mai  zu  Vehik  veratorbeße  Kais.  Ktfn, 
-mrkL  geh,  Rath  Joseph  Baroii  t^on  PodmanUky  ,  hat 
dbem  evangel.  Lyceum  Augsb.  Conf.  zu  Press  barg  seini 
^bliothek  und  mathemat«  phvsJcal*  Instrumente  vermacht 
nnd  5000  fl.  W,  W.  au  Stipendieu  ftir  Studirende  4; 
.ConC  in  Pressburg.        ' 

Das  Lyceum  Richelieu  zn  Odessa  steht  nicht  txkAf 
tt'nter  der  Univers.  Charkow,  ^sondern  unter  der  unmit-^ 
jf«||lbaren  Leitung  des  .Grafen  de  Witte.  "  ' 

Der  König  von  Spanien  hat  eine  Junta  ercfannt, 
jwelohe  die  sämmtlichen  zum  Jugendunterricht  zu  bfäiA 
.ebenen  Schriften  prcjien  und  .die  auswählen  8öll|  *welchä 
.lachtliche  Gesinnungen  aussprechen.  '' 

[.  Ii|  jedar  der  7  jonisohen  Inseln  CCorfii,  (Teßiäbrtlai 
^nte  9  St.  Mauro ,  Cerigq  ^  Ithiika  und  Paxo)  gibt  e^ 
finaser  anderfi  ynt^i^chtsanstalten  eine  CentralschillB '  ddl 
wechseUeitigen ..Unterrichts  in  der  heutigen  griech!5pra<»* 
dhe;  in''Co(alo'nia  sind  aeren  zwei.  Dr.  Po/iri,*'fetÄ 
Chemiker  I  hat  die,  allgemeine  Leitung  derselben. 

In  Schvptdtn'  md  itzt  67  Schuten  des  wechselseitig' 
(jpH  DttfKBf^chtt.  und;  davon  13  ,allein,  in.  der  Hauptstadt. 

Am  ,  den  (^ihiiasien  und  ächuleil' '  des  russischen 
Jftetcbst  deren  :503  !init  1500.  Lehrern  >ngefüHrt'^erd^^ 
ßfflaoL  jjn  Jahre  i8<(3,/4a7ia  Schiitef  gewesen  seyt^  '    '; 

V  ■  .    VöTScIiiWene, Institute. 

r  hi^.  JErjfjurt  ist  am  i.^lVtai  liao.  ieine  ttiäthetaati^thi 
I«ehraDstar]^j  ^| Kameralisten  dnd  Techniker  gestiftet  Wor* 
^en,  deren  vollständiger  Lehrplan  ein  /^brtheilhaftes  GuV 
achten  von  dfr  Berliner  Ober- Baudepütation  lifi.  ^^r^ 
.halten  hat.  Sfe  ^V^choi^  1±  2U(glinge  entlassen'^  Welch« 
^die  PfiüuugeG^  ^gut  best^^ndei^  haben.  Zu  Ostern  18 ^'4« 
fängt  ein  neuei]>ehrcurs||8  in  ^  Classen  an.  .  £^  wird 
näohstenp  ein  YYerk9hen  des  Djr.  U[nger  über  dies)»  Lehr^ 
anstolt  enedeinenl  ,   j 

Am  vi*  Deo.  ist  von  Hrn,  Dr.  Bönisch  la  Ctmeti» 


der  d'rrandsiiM  M   ieü  ^  ^äii ,  ihfeti  M  s^frioittend^n  Les-*^ 
ftiDfllUttift^i  einem  allgemei&en  Kjank^nhäOse  gelegt  prqtdtni 

'Iffräeiitisdie   Cüitürähstaiteh, 

i,ä  Cassel  ift  tili  Jd.  Öec;  i^ii:  eine  karförstt  Ve#- 
Sidnoiig   du   Religioiis^esen ,    den   Schulüntenithty    dil 


iadiiöberi  Gläüb^ilfeg^fi  . 

in  Mi  öfleiitlictieii  SchWeri  iä  schicköii^  Israeliten  j;  ^l^ 
fchtf  Untetricht  irt  der  Religion;  tfrthdilen  wdllöhj  müs^feli 
^b  etst  Ptüftirigeri  ii^terljiret'fen ;  ^b<sn  sd  diey  wi^lctie 
lUtlriner- Stellen  stichfen^  vori.den^ti  äücH  Ptöh^prd^g^ 
ieü  iiri  deäticher  S^rÄchfe  zu  halte«  Äiiid.  '. 

In  drf  Würteifabefgi  Krdgjtädt  ^Üwän^ih  ikk  ttf 
Apfa'ig  ^«^  ^^'^*  '^^^'  ^'  *^"*  eignö  Ahstalt  für  solche 
iarieliit;  Jorigliüg^j  weicfaö  das  öffefitliehg  GynfittdtiÄ 
Wüchehi  neb  abä  Stni  Stüdiüni  der  jüdtUcW  Theölb^ 
^ic  -tvidmen  i^oUeä^  errichtet  wördefn.  ^  fiin  gejlrüftÄ 
fmelit,  Lehrer  ertheilt  ihütti  .fläriü  Untetricht  üiteh  fcine»! 
Lehrbuch  der  mosaischeÄ  Religiöri*      '    '^     ^  ^    i       '    d 

Im  Pleskow  hat  eine  Versammlung  der  Babbiner  UM 
iiätä^Aülmteti  ded  Sabbath  auf  ded  S<jülititg  ^iUgfi 

;       ßÄcher-CeiiSttf; 

•'  .'lir:  ^e^.  ft.  Ä'iw/i  inMagietüf^  Ssr  inm  ifcftf«««/ 
'CfiV^r  der  in  JerlProvinz  Sachsen  mit  Ausnahme'  Vori  H«?Ji 
'tesch^nnenden  pölitiicheä  niid  15eitgischi<fhili,cheh  SchtifWl 
/an  de^  Stell«  deÄ  HrÄ.  Reg;  Rath  Örfbräck)  ätid.W^ 
Ob.  Coriiist;  Äath  .^eri**hner  zäm  Censöf  d«fr  A^ü  öfftöt- 
licheii  Unterricht  Üiid  dl©  ^Wi*«ÄiÄalttfi«rt  .  ahgeheiideil 
Schriften  j  der  Major Jiüd  Che!  des  GeUeralstabei  hcM'J 
General-  Comiiianddf  äei  4^M  AimeÜ ^ Öorps i  ,  HT;  VO* 
BrondiUMttin  «ti  ErIWrt.  zum*  Ceiisöif  der  toilitäriichcn 
Draclkschriiteri    für  die  Provinz  SächseH  örnanrit  wordeti; 

Der  Buchhandlef  ^tohn  Hürit  ist  W^^öri  Abdriifck  de# 
im  Liberal  iS2i  cricliiWieneh  Gedicht*  &%  LÖfd.B^nj 
'  The  Vision  ofJudgöinerit  (feine  S^e  iiäf  Georg  lÜ.  ähn- 
lich derApokdokTrithÖSe  deÄ  Seiiecä,  ihdteiii  dort  fem  En- 
gel den  Tod  Köni^  Ged^g^S  IlL  mit  BeiiSehderi  B««^*;; 
knngen  über  ihn  antüiidigt)  imgeklagi  tind  Voii  der  JnO^ 
^ülüig  erklärt  worden;   *     ,     '  '..        ,* ;.;^ 

in  Spanied    darf  j    nach   tieiierer    Verordnung   »«» 


'• 


Zu  €rwv««^W«rkt.  Neiie  htükni.Uiimae: 
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Bach*  ni  wdd»r  Spi^oh«  >•  Äi^fe  li|idi«w  sey,^  wder  ^ 
Äur  Sc«  iioch  zu  Lande  ohne  «usdräckl^heii  Befehl  des 
Köiligi  Oder  Erletibiiisi  des  Conseil  fcirigdührt  ^erdfn. 

2u  trwitrtehdf?  Werk*. 

tier  Predigei'  ed^er  &u  i*efers^  önd  Paafskirche  iü 
Alten  «Siettiii,  Hr.  Joh.  Joachim  Steinbrück  h«t  eln^ 
Stammtefel  it%  von  Kia$fkchtn  G^fecMecht*  eüf  d  ^1- 
in  ^  FöL  eii«^rb«itet,  ifiit  iwei  Beitiiged^  voÄ  dened 
aie  «he  eitt  VerÄeidiüirt  der  dem  GeSeWefchtö  ertheiheA 
LekitUriefe^  dici  iknim  Anö  kleine^  in  Ittipfer  gferföch^JÄe 
StaMtnteiel  MthäU.  Den  Aböüiieiftetl  *öll  dasExemblrt 
iHcht  öbkr  6  ThI.  ^il  stehen  Kottiiii^ni  trovori  der  Vt 
•ber  -di*  Hä^.lrott  4  Thl.  vörüdfig  tkasendeii  bittiit. 

l>ef  i<Bh1jfredi«cte  <}o«1r€*heriieiitidlii'fcctor  Julf  dto  In-^ 
sei  Ät.  B^thel^tniV  Hn  pört  HäüsWölfi  wird  ein«  iritef- 
lMitet#  lUiMJbeidti-eibllng  ^W  de«  ^ödttneiikan.  Frti«tda 
CobiKibieri  li<Nridsg«fbett|  iä  iküokem  Itt^Mh  dtö  Jahitf 
Mi^  Hüfgehalftil  lutt 

-  Neue  deutsdbe  Journale. 

^  äem  AnÜnig«  tiUi  i^hitiü^  iü  ^r  TMbitiföUf 
Men  Bfichlundhing  tä  Berlin:  Beitrag«  zur  Erleichte-^ 
rang  dei  Gelittgefis  rf«r  phJttiBcheti:  PblSei,  henhlsg;  vHm 
PoüMiräth  JMi^ler  iti  BetKri,  ^ötlwftidiöh  rihe  Kdttimer 
'mm  i  bii  ij  Bt  id  4;  (Pr*  deif  Jehf^i  4  Rfhfr;)  ' 

Ebdd^aeeltet  *r»olitfnt^irt  6^  Vosiiidieh  BdcUi.  ^Jri# 
iiedi^ModetsIclirifi:  Berlinisdie  Zeihddift  itif  WiSsediehefe 
itod  LiteÄtur.  Hterad»g«gÄed  vorf  Dr.  J?Vfe^.  vt^uh, 
Gädicke  (Pr.  6  TM.)  Es  ^lled  voriöglkli  däHti  Ge^ 
genetändä  be^d^Ht  ^»erded^  ^dche  dielix  öAet  ^«di^^ 
diif  Zeit  l>eHiIir^ni  ^    . 

JieüÖ  äüskridische  Journale^ 

Bfit  An^äd^  cles  X   1S24.  Erscheint  id  ionrfon  ^#^ 
liede   kritische  Zeitscliiift  in  vierteljähtigen  Hefieni  The 
Westininstlfl  lUVie^. 
jld^rpcttö/W  feben^  todi  Jddf  Hii;  itt  eiii^  iien# 
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t      AuslAndi^cheXiteratur«  Engibche» 

H' '  *  (Aus  Joarnä^len)'.  '  * 

Der  Bibliothekar  Dibdin  hat  ein  neues  und  inter- 
'  esfantes  hibliographiiohei  Wer)('  henv^sg^geben :  A  d^soii^ 
ptive  Catalogüe  of  the  books  printed  in  the  fifteenih  oen^ 
toryt  Istely  ibmiing  part^  of  the  Uhnry  of  the  dnke  di 
Cw^np  Sem,  and.  now  (seit  18^9)  the  jHroperty  oi  Ow 
J.  Carl  Spencer,  liondoo,  ShakespeaiMS  preis»,  i&aj.  ||r«fj[ 
^  Pt  I  $h.},  4i^  mit  meiner  Bibiiotheca  Spenceriane  (4 
VoH*)  und  Ae4es  Ajth<urpiaiuie  (in  9:  BB.)  «usaminen^ 
Mögt 9  deiner  auch'  dem  gegenwärtigen  ein  Geneimt-ft 
iqegister  über  alle,  in  ^9u  7  Banden  ^escluiebenen  altem 
l^rudLe  beigefügt  ist.  In  diesem  KAlidqg  sind  bis  N« ' 
IS 5.  die,  alten  Drucke  aus  /der  Sammlung  des  Hers,  vom 
Gissa^a  Serra  (darunter  Honis  zu  Neapel  1474«  ein«  .nni— 
.  m,  aiis  guten  Handschr.  yerbessert),  ein.  Terentius  14 7^^ 
^nvenalis)  wahrscheinljirJi  (Von  1469}  .  dann  I86^-«4J4«. 
andere  alte  Druckf  9  i4i0  .der  ^rl^^uJT  andern  Wegen  eo-^ 

3'nirirt  hat  (ein  Sallustins  zu  Bresci^  1475)»  eine*,  nn*^ 
atirte  röm*  Ausgabe  der  Germania  Taciti,  beschrieSeit 
und  ein  Nachtmg  z\ua^  Yerzeicbnisfe  .jder  Spencerschea 
Bibelsamml.  (N.  ^Vi--^397)  i»  <*««  Aed.  Älthorp,  B,  L 
gegeben;  keii^  I^pbTi  oder  Schrift^  1^  Typedpvobea 
b^efiigt.  IML  s» ,  Hmv  Hofr.  £bf rts  Ampeige  im  iJMu^ 
^nv.  Bl.  N.  37* 'S,  j/^  ', 

.  ^j^  London  sind  1S13*  her^rusgekomiAen:,  Popider 
l'ales  and  Romances  of  the  ^orthem  .  Nations*  $•  vjoW 
ifa^l2f  Es  sindi  schlechte  Uebecsefisungen  aus  dem 
9fi|tsc|ien»  ^  *.         ''  ^^ 

'  Charecteristics  ii\  the  mannet  pf  .  LarochefoucaultV 
Maximes»  London,  MarshalL  i82^3*.  12*  Es  sind  Mexir^ 
men  ei^g^ffeUt;,  die  ^^n  .^c^rfi^nn^  ^Weltkenntniss  and 
moralischem  Gefiihl  zeigen.  .  ^ 

The  Hermit  Abroad.  London  Colburn  1823.  4«  VoU 
12«  Es  ist,  eine  Naphal>mung  des  bekannten  \^erks  von 
Jöuy ,  mit  *  gleichem  Titel ,  aber  den  Vff.  (es  sollen  der 
Ci^t«  IM^Ponn^ngh.  und,  ,>Valker  seyn)'  fehlt  die  leichte 
D4i^elbingsgab^  die^  Franzosen.  1 

^Von  Lord  B^ron^s'  Don  Juan  ist  der  zw(^lite,  /dreir* 
ai^nte^  und^  vieR(^{injt;e  [Gesang  erschienen ,  die  yor^üg^ 
lieh  (eben  nicht  moralische)  Schilderungen  aus  de^i  hitri 
ben  der  hohem  Classen  der  Geseilschaft  in  England  ent- 
halten,  übrigens  doeh  besser,  als  die  vorigen  ^nd. 


aScfattiidt,  Dr*  V.  H.  j  AI  brecht  Üer  Bär.    II  i  stör.  B&Jeuchtonß  S.  5i 

Seel,  H.,  der  Arnienfrcünd  , » .    .*.*.*.**.*.,.,...,., ^  -   iS 

Sopfuttae  graed   ex  rett-ni.  Imm,  Bekkeri -  37 

SdmiBeu/ «ech;^,  üLer  gdidme  Ceselhcliarten  u.  Freimauititei  -  4^ 

Strd£?r ,  H,  A.  F* ,   <Jmä-   de*  iritide  Syphilitica , ,  -  6g 

Suft^nihlf  J.  C,  Abbildungen  aut  d,  Xhi erreiche,   5*  4»  Hfu  -  45 

Xfloopfaont»  Expediüo  Cjri ,  ed.  L,  DindorJius , . , ^44 


Vermisclite  Nachiicliten  und  Anzeigen, 

AlieTthömcr .  • , ...,»...,  -  75 

Aosefgen  neoer  Werte  Ju  andei-Q  Blättern  ».»..,  *  * ,  4 ,.,.,,, ,  -  74 
Belördemn^en  und  Khrcnbezej^ijugen  ....».,,»..,,,/.,..  ^ , ,  *i  71 

Büdber  -  Cttiwir . , , , \  ^  78 

Cakur-  AntUkeii ,  iirÄelltJache \ *  73 

GeMil^ckaften ,   j^ciehrte , . , ^  ^5 

lattitnte  ,  irtwchit:rfene ,,..,....,, ,.»,...».  ^  -  77 

JounoAle 9  neue  tleuuclie  .,.,,.. ,  ^ , ,   ^  yq 

-^    iL«lie  aijitlandisdie _  , , , ^  ^^j 

Uieratnlr  ,  eugiitrhe , , , ,  _  ,  ^  ^ 

Nachn€b«bn  von  Unirerai taten  ^  a)  Leip^iRtr , ,  -  6g 

-'■.'".-  b)  Aaiw artige ...,.,*,  -  67 

>—    —    kir^heneeschichtiiclie. ..,..,. ,    ,  * . , -  73 

•-•    —    .liltrarrKlia,  *.»,.. , , , ,    ....      -  7S 

-**    —    von  3cJiu!&a  .,*,..  ^ ..»..,. , .........  ^ .«,. .   -  77 

Sci^^s«!^,  wiilri^e ,  von  Gelehrten. -  jh 

ToA^aßUm  vom  Jahre  1&34 S.  66  u.  71 

V«i1»')  Bü  «rWEctende .  * . » , 5,  79 


!^  a  c  h  r  i  c  ti  t.' 

Die  Redaction  und  die  Verlagslianfllutig  ersnjdielt 

öuch  beim  Anfangü  dieses  Jahrgangs    1)  die  Herren 

Verfasser  akademischer,  Schul-  und  anderer  klefeer 

Schiiften,  die  iiiclit  oder  spat  in  den  Buchhandel  fcöni* 

men,  sie  zur  baldigen  Anzeige ,  die  gewiss  erfolgt,^ 

legentlich  einzusenden  >  2)  die  aurvrärtigen  und  hip»- 

^en  BuchhandJungeii,  ihre  Verlags artikcJ  uns  zeilig  «ar 

Beurtheilung  im  Repeti.  k  condition  isu  überschidcöu 

Denn  wii*  erklären  nochirials ,  dass  mr  kein  Ejtemptar 

tmentgelüich  erw^arten,  sondern  nach  gemachten  Ge- 

bratich  jedes  auf  Verlangen  unbeschädigL  zumckseiübn 

öder  bezaWen  werden.   Der  Verleger  erneuert  dieKto 

um  schnelle  Einsendung  der  Biichertitel  mit  Anpke 

dei  Bogenzalil  und  des  Preises,  sobald  die  Bücher  m» 

der  Presse  gekommen  sind,     2um  Behuf  der  je^e© 

Slüclce    angehängten  Neuesten    Bibliographie,    dejDCli 

Zweckmässigkeit  und  Nützlichkeit  anerkannt  ist,   tüttÄ 

durch  freundliche  Unterstützung  immer  mehr  befSf- 

flert  werden  l^ird,     üeberhaupt  wird   man  auclt  iö 

diesem  JaJirgange  das  Bestreben,  aUe  Zwecke  des  ite-» 

pertoriums  immer  eifriger  m  Terfolgen ,  nicht  vannu^ 

sen.    Mit  diesem  und  den  nächsten  Stücken  werden«-? 

gleicJi  die  noch  rückständigen  Stücke  des  rorigen  Jaltf- 

gangs  ausgegeben  werden. 
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,        Rechtswissenschaften. 

/>f#    Criminäl'- Ptocedur  wie   nie  nicht 

'9kyh  BoÜ.  In  einer  streng  chronologiacJieA  Dar^ 
'  eieUung  des  sechsjährigen  Verfahrens  gegen  Pe^ 
'  ter  \Antot^  JFonh,  nachgewiesen  von  Dr.  Carl 
'*Chtistian  fFencit  Kon.  Sachs.  Oberhofire'* 
'  richte '•Roth  tu  ord*  Prof.  des  Natur -^  und  Völ-* 
'  i^rechts,    auch    S^ndihus    der    Unip.   Leipzigs 

Ifehst  einern  Anhange  Ober  den  Thatbestand  in 
"  mnem  Sendschreiben  an  den  Herausgeber  von  Drl 
•  J.   C.  A*^  ClaruSi  Kön.  Sachs.  Hofr.  des  K.  S. 

Civm   Verdienst --  u.   d*  IC.  Russ.   fvladimir-O. 

4ier  CX.  Ritter,  ord.  Prof.  d.  Klinik  {auf  der 
'  tÜr  Unip.  Leipdg)  etc.  Leipzig  i8u3.  Hartmaruu 

t^  trthh  «.  gr,  &    1  Rthlr.  «  Cr. 

'  Je  mht  ^  Saidie  selbst  jem  unmittelbaren  praktl-« 
iAen  Gtiflttss,  lüritzt  'wenigstens, >  entzogen  zu  seyit 
JHl^iit»  desto  mehir  ist  sie  iüt  wissenschaftliche  Unter-«. 
Maeimskg  gcieigiiA,  durch  welche  aucli  ein  reioher  Gewinn 
tBat  das XebM  bereitet  werden  kann.  Uiid  in  dieser  Hin-> 
itdit  ist  die  ^geiiwfirtige  Schrift  nicht  nur  nicht  üher^ 
Viseigy  sie  ist  viehnehr  sehr  verdienstlich ,  und  dieas  Jhc 
TcrdMOSt  beruht  vortiemlieh  auf  der  genauem  beobach-. 
taug  der  Zeitfolge  und  der  in  derselben  eingetretenen 
Fö^  der.  tüuemeli  Erdignisse,  in  der  damit  verbünde- 
Qlm'  Nacftweisdiig  aller  QuelTen   für  jeden  Umstand   und 

rechen   Denjiteung  derselben  (Itr.    W.    hat    sich    an 
bei  6aS  erschiehenen  Bulletins  gehalten,  indem   dio 
MI  Bomonl-^-Schauberg  erschienene  Procedur  von  Hrn.  v. 

et,  dem  Vetter;  des  Hrn.  v.  Sandt,  redigirt,  der  bei 
in  OiHn  besorgte  Abdruck  ibit  zu  sichtbarer  Vorr- 
fiir  Fotfk  abgehisst  ist),  airf  der  historischen  Treuie^ 
wb  welcher  die  Thatsachen  dargestellt,  auf  der  ganz  un- 
WaiiBenen ,  rufai£en  ,und  deutschen  Art  der  Erzählung 
dttmiitiger  Betutneiitnng.  Diese  Erzählung  istiti  a88  Üeine 
ANhuit^  getheilt  und  es.sirid  den  Thatsachen  (ausser  der 
^QnUtenanzeige)  nitht  nur  erläuternde,  sondern  auch  einige 
.lÜMheilettde ,   specielle   und  allg.  Bemerkk.  untergesetzt, 

Iihnireiis  Han]ptCeicta  oder  Aussägen   mit   den  Worten  der 
MmM  Albst  angegeben.     Das  I^BsuItat  ist:   Fonk  hat 
dMÜfnur  £e  gege^i  Ihn  aufgestelhifh  Verdachtgründe  wi-; 
Mg.  lifpert.  laSM.  Bd.  I.  Su2.  F 
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derlegt,  sondern  tuck  siemlieh  gnügend  Jliewiesen,  dtss 
es    noch   zweifelhaft  'sey,    ob   das  Verbrechen  '^jHrltjich 
.  vorgefallen ,  dus  aber ,  wenn  ein  Verbrechen  vorliege,  er 
nicht  Urheber    seyn   köihie;    angenommen  abery   Conen, 
say-Wisklich  ermordet«   nnd  sogar  von  F.*  ermordet  wor-» 
den,  so  ist  doch  das  Verfahren  gegen  Letztern  unveWiDt-^ 
wortlich  und   ungerecht.      S.  XIL  ff.   sind  die   Schriften 
fiir  Fönk  nur  kürzlich  angelührt,  die  gegen  ihn  aber  aus^ 
fiihlrlicher   chatrakterisirt;   diese   sind  >  getheilt  in  Schriften 
•uis  der  2^it'vor  F^s  Verurtheilung  und  die  nach  der^^ 
beA  erschienenen.    ^  ist  ein  hart  ausgesprochenes  Urthcil 
(S.  XXXII.)^  »Wenn  sie  alle  zu  dem  Abschaum  der  Ld^ 
te^tur  gehören. c     Aus  dem  Falle  Selbst  werden  dann  «i^ 
nige    %Vicht]ge  Lehren    fiir  Justizeinrichtungen    gezogen. 
Endlieh  sind  in  der  Einleitung  noch  S.  XXXVUI.  ff,  die 
Thatsachen  erzählt,,  welche   Cönens  Verschwinden,  und 
'  dem  ^ginn    der  Untersuchung  vorangingen^     Ein  .  vo^ 
siiglich  Wicbtiget  Beitrag  nicht  nur  zu  dieser  Üntersu^ 
chungsgeschichte  sohdern  auch  zur  medicina  forensis  über-» 
haupt,  ist  das,  aus  dem  Alexisbade  4.  Sept.  1823«  datirte 
Schreiben  des  Hrn.  ETofir.  Clarus,  in  welchem  zum  erstentntl 
ein  einsichtsvoller  Arzt  sein  gründliches  (umsichtiges  und 
^schonendes)   Urtheil  über -den  Thatbestand  abgibt/ wdi- 
ches  dahin  lamtet:   dass  der  Leichenbefund  mit  dem  Hje- 
nachetschen  Geständniss,    wie   es  gegenwärtig  Vorliegt^ 
theih    in   mehrern  wesentlichen  Puncten   nipht  übereio*- 
stimfttt,  theils  sich  aus  demselben  nicht  volbtändig  und  ^ 
mit  aller  Zuverlässigkeit  erklären   lasse,  und  dass  daherv 
lur  Entscheid  n^g   der  vorliegenden  Pi^ge  die  nähere  Br-» 
(Srterung'  der  *  noch  fehlenden  Umstände  abzuwarten  sey 
(die  aber  freilich  kaum  zu  erwarten  war).     Noch  ersucht 
Ref.   die  Freunde  der  Oeffentlichkeit  des  Criminalverfah- . 
tens  (die  gern  sebst  als  Geschworne   auftraten  mtfcMen) 
zu  ,  beherzigen ,   was  S.  IV.  u.  a.  a.  0.   über  unser  .ge- 
richtliches Verfahren  ^sagt.  worden,    das   weit  wenigee 
heimlich  oder  geheim  ist,  als  das  sogenannte   {fffentUdui 
im  Anfinge« 

P*  'ji.  Font  und  Chr*  Hnmacher,  deren, 
^  Richter  und  die  Riesen^jtaaieen  zu  Trier  in  defhJ^  ^ 
iSfto.  und  1821«  i^öir  deni  offentn^  redUch^n^  deut'^^ 
ecken  Geschwor nen-Gericht  d^r  P'ernunft^  PVolvr^ 
heit  und  Gerechtifrleitf  i>on  D*  Jah.  l^icol. 
Sisehqffy  Kön.  Sachs.  Hof-  und  Justiz m,Jlath^ . 
des  Kön.  Säcke.  CFO.  Ritter^    Zweite  Ab(Ji&r- 
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*^>o*    Vrefden  iB^S.  Arnold.  Suehfu  X.u.  mit 
fortL  8.  285— 754.  &  gr.  8.    2  Rtftlr.  8  Gr. 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  steht  ein  merk- 
wfirdiger  Aussprach  Friedrichs  II.  (>eio  Jastis^GoUegiani, 
^Jss'UngeTechtigkeiteii  ausäbt,  ist  gefährlicher  und  schlim- 
iner  als  eine  Diebsbande  <  n«  s,  f.)  der,  nach  derMeinnng 
des  GbrivB.,  alle  50  Jahr  als  Warnungstafel  vrieder  aufzu- 
stellen sey,'  obgleich  skh  die  Zeiten  auch  hierin  verbes- 
sert haben«     Auch  diese  Abtheilnng  ist,  wie   die  erste, 
den  Hm»  Fonk  selbst  in  AnsdrHcken  gewidmet,  welche 
die  innige  Ueberzeugnng    des    \ü.   nicht  nur  von  der 
SchaldIosigk«t  sondern   anch    der    Rechtschaffenheit    des 
Kaufmann    F.    aussprechen;-     Der     I7te  Abschn.  dieser 
Abth.  handelt  von  den  Assisenhdfen  und  Geschwornen* 
Gerichten  und  beschreibt  zuvörderst  S.  183  —  300.  die  in 
Frankreich  und  von  da  in  den  Rhein —Provinzen  einge^ 
iüfarte  Einrichtung. dieser  Rechts-Institute  nach  dem  Code 
dHnstruction  criminelle  und  dem  Code  p^nal,  dann  ist  S. 
500  —  3IJ«    eine  Vergleichung  deS  deutschen    Crimtnal- 
PlTDcesses  mit  dem  französischen,  den  Assisen  und  Schwur- 
gerichten   (zum   Theil    auch  den   englischen)   angestellt^ 
wdrin  gezeigt  wird ,  wie  ganz  anders  und  zweckmäs^get 
gleich   vom 'Anfange  das  deutsche  Criminal  -  Gericht  in 
der  Fonk'schen  Sache  verfahren  habeli  würde.    Der  i  gte 
A,  S.  312-^410*    schildert  die   Assise    gegen  Christian 
Hamacher  gehalten  zu  Trier  im  Oct.  1 820.  von  der  Ein-^ 
leitnng  des  Hrn.  von  Haupt  an  bis  zum  Ausspruch  det 
Geschwornen  und  ietä  Urthel  und  macht  zuletzt  (S.  408) 
auf  eine  eben  nicht  rühmliche,  Sonderbarkeit  dies^  Assise 
«nfmerksam  mit  der  Anzeige ,   wie  ganz  anders  Englische 
Geschwome   gehandelt  haben  würden.     Der  Inhalt   de» 
Y9ten  A.  S.  410— -458«  ist:  Fonk's  dritte  Verhaftung  und 
Untersuchung.      Erster    Generaladvocat   BöUing     (früher 
ifi^lied   der  Immediat-Justiz-Commission).    Neue  Zeu- 
genvierhöre.     Urthel    des  Anklage -Senats   zu  Colin   19. 
luL  1821.    Die  Anklage  wird  erkannt.     Fonk's  Kampf 
gegen  Eindringen  eines  verdächtigen  Assisen-Präsidenten 
(ifen  App.  Ger.   R.  Schwarz).    ^JBin   Anhang  zu  diesem 
Absefan.   theUt  S.  450.  die  Vorstellung  der   Mme.  Fonlc 
in  den  König  von  Fr.  von  30«  Jun.  1821.  (begleitet  mit 
einigen  Anmerkungen),  S.  468.  die.  Aussagen  des  Zeigen 
Moll  vor   der  Fonk'schen  Assbe,   mit  und  stellt  S.  474 
'*—  90.  den  Räuber   (und  auf  einmal  ehrlich  gewordene») 
Pölisei-Agenten  RUdger  Hilgiftrs,  als  ein  (i^stige^)  Schaii-« 
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jltuck  der  I9tcn  Jaiirh.  Mut  IV  aottt  A.  S.  4lSI-*-^tfi(» 
beschäftigt  sich  gmx  mit  d«r  (vom  Verl.  «ogenanoten) 
Riesen- Atsite  za  Trier, gegen  Fonk,  Tom  14.  Apnl  dIs 
9;  Jttiu  181S«  in  70  Vor  ^  und  Naclanittigt^SitiaDgeit 
bei  250*   Zeugen  gehaltet!,  'wo   (nach  einer  Einl^tung^ 

'  welche  unter  andern  die  dr/si  Drucke  der  CriminaI-Pro-% 
Cedur  kritisch  anzeigt  und  eine  Uebersickt  des  Ganges 
der  Assise  ertheilt)  das  Verhör  des  Angeklagten,  die  Zeu- 
gen-Verhöre, die  Wechselreden,  der  Ansprach  der  Ger- 
schwomen  und  das  Todes- Urthel  nebst  den  letzten  er-r 

'  schüttemden  Auftritten  und  der  Erklärung  der  Frau  Fonk* 
«n  den  App.  Gerichts* Präsidenten  aufgeführt  sind,    Eia 

■  Anhang  (S.  626.  fi.)  gibt  einen  Wiederdmck  Ton  4,  (hier 
nadi  der  Zeitfolge  geordneten)  charakterist.  Briefen ,  die 
Paulus  im  Sophronizon  zuerst  bekannt  gemacht  hat,  ttdt 
An^nerknngen  von  P.  und  B*  nnd  vornemlich  S*  639.  ff»  . 
über  den  Appell.  Rath  Hartmann  als  irnnversöhalichea 
Todfeind  "iron  F.c  Der  aiste  und  letzte  A*  S.  ^44?-* 
719.  enthält  des  Vftu  rechtliches  Bedenken,  abgehend  das 
Ffkctnm^  die  Proseas- Geschichtf  und  (S.  671.^.)  dis 
rechtliche  Ausfuhrung  der  völligen  Unschuld*  Der  Nachr«» 
trag  liefert  S.  7^(o>  cne  Kön.  Cabinets-^Ordre  vom  zt*  JuL 
1813*  (welche  den  Beklagten  loesf^ch),,  S.  J2%.  ehrer-« 
bietige  Bemerkungen  über  die  voasteheode  Verfugtmg^ 
eine  Nachschrift  (S.  DL)  die  aUei^iÖchste  Resolution  v6m 
9.  Od.  IS^S*  wodurch  die  noch  unbezahlten  Kosten'  des 
Processes  niedergeeehlagen  sind »  nM  beschreibt  F'a  Au£* 
iMthme  in  Dresden^  Das  Vorwort  &  XUL  enthalt  nocb 
einige  Bemerkungen  übe»  die  Ursachen,  warttm  die  Rheine 
provinten  die  öfientl»  Verhandlung  der  Civil-  und  Cri^ 
minal'-Processe  vor  Gesi^woroen-^ Gerichten,  ab  Palhe* 
dinm  der  bürgerlichen  Freiheit  (die  unter  dtuUchtn  Re^ 
genten  und  Gerichten  keineswegs  gefährdet  ist)  beizube-« 
Saiten  wünschen.  —  Mit  diesen  Schriften  ist  iur  itzt 
iind  wkd  hoffentlich  die  Untersuchung-  des  Fook'schea 
Processes  geschlossen«  '  So  wie  sie  bereite  die  tief  in  dec 
UrveHassnng  und  der  öffentL  und  mündlichen  Procedat 
liegenden  Mängel  auigededa  und  die  sichernden  Vorzüge 
nner^  Gericbtsverfiusung  im  Verhältnis^  zu  den  Rechts-» 
Sachen  unsrer  2^it  (denn  wir  sind  keine  tilun  Deutschen, 
miehr)  hervorgehoben  hat,  so  wird  sie  in  Zukunft  noch 
zu  unparteiischer  Würdigung  der  verschiedenen  gericht-« 
üchen  Ver&hmngsarten  und  zu  dec  Ueberzeugung  fuhren,. 
dass  nicht  alles  Alterthümliche  unseien  Zeiten  angemessea 
aey  und  dass  auch  hier  jdlmäliges  Fortscbreiten  zumBessecPt 


iikAtRüeifldiitm  ^  0mflMm  ilMv  ^offdaTdiSdbstu 
toekt  BBd  EigtiMHit»  angctfibiDt  werdela«  Ref.  spricht' 
aber  irar  vcb  DeatfoUand  tmd  movttitdAlMr  «af  den  neue« 
ftni  firaneös.  ^  dem  lettteu  Mornttriiaft  der  Originalieh, 
vor«  J.  weilhkifig  er5#tert«D)  PlK>aesa  des  Dn  Castain^ 
iMitie  Rüokaielit,  ao  niaiich#,VeffattlMsniig  aiirVergleichang 
■ttt  dem  F^nksehatt  ^  äbak  darbivMt 

StaaiimwM  der  hofiBÜiuti&netbn  Monarchie* 
Ein  Handbti^  ßtr  &e$vhäfk8nt&fm€r  ^  studirende 
Jüngünme  und  gebäd^U  Bürger.  In  mrei  Bän- 
den, von  J^h.  ChrieU  Preiherrn  von  Ar^ 
tinf  koH.  haier.  ^jfppeil  Ger.  Präeidentem  Er- 
Her  Band.  Attenbm^g,  Lüer.  Comipt.  1824.  XFL 
V^&  gr*  8.  g^   1  AiMr,  li  Gr^ 

Bis  xtst  ist  vteiet  ein  heiBtet  des  constitationelkn 
Staatsrechts  ifgeiaJKro  angestellt,  tkoeb  war  ein  Handbuch 
dtnetben  erschieiilen.  Das  entere  nia<9hte  Wohl  so  noth^ 
trendig  nicht  ^eyn ,  da  ja  die  Lehrer  lAee  SlMrtsrechts  je-* 
des  IfMideSi  wenn  dieses  eine  nene  Verfassung  erhalten 
hat,  kein  anderes  spedeHes  Staatsr^ht  lehren  können, 
als  das,  welches  sieh  auf  diese  Yerfassuhg  bezieht.  Dem 
letstem  Ifangel  ancht  der  VC  dnreh  gegenWärtij*es  Werk 
abnArfien,  %«f1dM  k^inetr  Ansprach  anf  Neuheit  der 
Darsfelfaing  mach^  sondern  nur  das  Beste  von  dem  Vor- 
handenen zuisannnenstellen  und  einige  herrschende  Vot^ 
mtheile  bestreiten  sdU,  zu  wekhen  d^VL  die  Theorie  dar 
VoükssoureränitiitnBd  die  Lehre  von  dtnr  Gewaltentrennung 
reobnet.  .  Die  Grcrnde  fiir  die  Anfreichthaltting  .  des  8y^ 
Sterns  der  constttat.  Monarchie  sind  Tom  Vi.  in  dar  Vorr; 
kurz  ^>er  treffend  ausgefcihrt  und  der  Behanpt.  de^  Hrn« 
V4  Schleeel,  die  repräsentative  Verfiosung  sey  dem  echt-r. 
dnisdichen  Prindp  zuwider,  wird'  dar  Ansspntck  des 
Ikrqs..  von  Chateaubriand  (an  dessen  €atkoHcität  ihaii 
hoffettdieh  mtht  zweifeln  wird):  das  Repräsentativ -»-Sy-w 
t\km  eey  eine  der  schönsten  Fruehte  des  Ghriatenthuins  ( 
fntgegengesiallt  Bearbeitet,  ist  dieses  sehr  ntit^Üchfi 
Handboco  nachfolgendem Phine«  DieEinlehung  gibt  die 
B^riffe  vom  Staat,  (nebst  den  Eintheilungen*  dessalben 
nadi  Regiemngsart  und-  ^egierangsferm)  Staatsrecht  und 
ceBsUtut.  Staat^reaht.  die  Brläuterungsmitel,  Hixlfswiasen-^ 
schiften  \  Blethode  nnd  Literatur  dea  coüstit.  StiL ,  die  ' 
Gffundznga  einer  Gultargesehichte  d^a  constit.  StR.  vonr 
den  äte^ett  Zehen  bis  auf  .Montes^uiiQ»  das*  Ide«)  einer 
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eonstit  Monardiie  nioh  Montesquieu,  dat  oomdt  8dL 
seit  Montesquieu  bis  sur  £rans«  Revolution  und  seit  dieser 
bis  auf  unsre  Zeiten  und  dann  .S*  86«  die  Jl<}sultite  der 
bisherigen  wissenschaftL  Untersoohungen  über  des  oonst;» 
StR.  £ndlich  werden  S.  113  — 138«  in  der  Darstellung 
des  gegenwärtigen  Standes  der  Verfasinnjsangel^enhei« 
ten,  (bis  zum  Schlosse,  des  Veropeser  Con^esses^  vier 
Ver&ssungsarten :  absolute  Monarchien,  const.  Regsenin- 
gen  i  ^die  sich  den  absoluten  sn  nähern  soeheni  rein  'cbn- 
stitutionelie  und  zur  Demokratie  sich  hinneigende  ooneti^ 
lutionelle  Regierungen  (von  welchen  letztern  nun  z^ei 
schon  angehört  haben)  unterschieden«  Das  Staatsrecht 
zerfällt  in  drei  Abtheilnngen «  wovon  die  erste  von  der 
eonstit.  Regierung  und  dem  Monarchen,  die  Ate  von  den 
verüaissungsmässigen  Rechten  und  Verbindlichkeiten  der 
Staatsbürger ,  die  3te  von  den  Biu|^chaften  für  dieselben 
handeln  soUL  Davon  ist  itzt  nur  die  erste  abgehanddt 
und  zwar  in  folgenden  Abschn«:  i.  vom  Lande  (demStants<* 
gebiet  und  dessen   Eintheüuns,  Unveräusserlichkeit   des 

'  Staatsgebiets,  Eigentham  desselben,  Staatsgütelrn ,  Staats- 
schulden, Indigenatrecht  ^c.)j  vom  Volke  (dessen  Souve-' 
räoität  im  demagogischen  Sinn,  mit  andern  Publicisten,  ver- 
worfen .  wird  -—  'vom  Statsvertrage  des  Fürsten  mit  dem 
Volke,  <dem  demokratischen,  aristokratisch«,  monarohischeD 
Interesse  insbesondere  — -)  3*  von  der  constitutioneUen 
Monarchie  (ihrem  Begriff,  Zweck,  Zusammenhang  mit 
dem  Repräsentativsystem,  der  Staatsgewalt  und  deren 
Einheit,  wobei  zugleich  die  einzelnen  aogenannten  Staats-^ 
'  gewalten  ß,  174.  Jieleochtet  werden  und  ihre  Trennu^ 
verworfen  wird),  4.  Von  dem  constitutioneUen  Monar- 
chen (dessen  lachten,  Pflichten,  Religion,  Thronfolge, 
R^ierungseid).  $.  S,  199.  Von  der  sogenannten  Präro- 
gative des   const«  Monarchen   (^^d  den  einzelnen  Präro-  ^ 

^ativ»- Rechten,  nämlich  der  Kriegserklärung,  der  Titel 
und;  Würden,  der  Begnadigung,  der  Ernennung  und  Ab- 
setzung der  Minister  und  königL  Rechte  in  Bezug  auf 
die  Ständeversammlung).  6.  Vom  Thronfolger  des  cobst, 
Monarchen  (und'vomemlich  seiner  ^Erziehung ,  in  Anse- 
hung deren  die   Veriassungsurkunden  der   Mangelhaitig- 

.  keit  beschuldigt  werden*  7,  Von  den  Staatsbürgern  und 
TJnterthanen  (ihren  Rechten  und  Pflichten  überhaupt  und 
der  Kriegsdienstpflichtigkeit  insbesondere,  die  in  ihrem  gan- 
zen Umfange  und  für  alle  Bürger /bestimmt  wird  ^-*  nur 
den  alten  Heerbann  .möchten  wir  nicht  Hieh^r  ziehen)* 
8*  Von  Einführung  und  Abänderung  der  Repräsentativ« 
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Vcrfos^ng.  Ein  Anhang  tum  6.  und  7ten  A;  handelt 
noch  von  anticonstitiitlonellen  HdOingen  und  Ministtm 
(mtist  naeh  Joay:  La  morale  appliqu^e  k  la  p.olitiqut). 
Der  Vf.  hat  nur  su  viel  (auch  Journale)  dtiitj  nuV  ?u 
viele  Stellen  ans  venchiedenaitigen  Schriften  aasgehobej^, 
und  doch  noch  S.  265-^75.  beträchtliche  Zusätze  Wd 
.  Verbesserang^n  bei|efügt;  aber  auch  nach  ihnen  bleibt 
noch  manches  zu  berichtigen  übrig;  z;^  B«  Sa^  ß.  ^(3. 
BiQia  Saxe  heissen*  ^ 

Francisci  Oaroli  Cönraäi^  ICH  et  An-^ 
tecessoris  quondam  Betmitad.^  Siriptä  minor a^ 
cum  praefatione  et  eingularum  commentationum 
emcnei  edita  ab  Ludop.  Pernice^  FrofeB$ore 
Hatenßi.  f^olumeH  primum.  HaUs  in  iibh  jin^ 
tonia.  iSaS.  XUIL  SgS  S.  gn  8.  mit  einer  Steine 
drucktafeL  i  fithlr.  lü  Or., 

Y,  G.  Cof^radi,  eiujer  der  grSndfichsten  und  gd^hiu. 
testen  Rechtsgelehrten  des  vorigen  Jahrh.  war  zu  fleiJ 
chenbach  igi  Vi9igtl^e^I7oi  A,  «.  Febi*.  geboren  nn* 
atudirte  seit  17^0*  in  Leipzig.  Die  Behauptung  des  Bio-«' 
graphen:  inter  onnea  Jor^onsiiltos  Li][>sienses  nuUus  iOi^ 
temporibtts  exstabat,  q^nem  iurisprüd^ntia^  decm  et  onia-^' 
mentüm  iapp^llares;  ist  keines Viigs;  in  Ansehung  der 
üamendich  angeführten  Männer,  durchaus  richtig,  zui^al 
wenn  man  sie  n^ch  dem  Verhältniss  äirer  Zeit  würdigf 
und  mit  andern  ^damaligen  Lehrern  verschiedener  Ubivers'. 
vergleicht.  Er  habilitirte  sich  in  Leipzig  als  Magister 
11723.  erwarb  sich  die  Stelle  eines  ansserordentl.  Beisitzers 
der  philosoph.  Facultät^  wurde  1725.-  in  Erfurt  Doctot 
iuris,  ansserord.  Professor  zu  Wittenberg  I7a8.f  bald  dar- 
auf 1730.  ordentL  Professor  zu  Helmstedt,  wo  er  end- 
lich auch  erster  Lehrer  der  Reichle,  Ordinarius  der  Juri*- 
steniaoultät  xaA  herzogt.  Hofräth  i^nirde,  Jiber  174s.  d. 
17.  Juli  s^on  starb*  Seine  Verdienste  werden  in  der 
kurzen  Biographie  (zu  welcher  ausser  Breithaupts  Ifi^' 
moria  Conradi  auch  andere  Literatoren  benutzt  worden  , 
sind,  imd  in  welcher  nur  zu  viele  Druckfehler,  vomem- 
Uch  in  den  Jahrzahlen  vorko^imen)  hervorgehoben  und 
ein  sehr  voUstHndigdf  Verzeichniss  seiner  zahlreichen 
(gr^s^rentheils  akademischen)  Sdirif^n  ist  beigefügt,  zu 
welchen  der  Gatalogus  Biblio>thecae  Conradi  in  1  Banden 
1 767.  das  beste  Hiufsmittel  war*  Je  schätzbarer  nun  die 
kleinen  Schriften  yon  C.  sind|  ma  di^a  angenehmer  muss  ' 
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die  gegrn^fchti^SfuniDlwig  jovselben  m^  Sio  tnümlt  dk^ 
welche  sioh  nicht  in  seinen  Pererds  befinden ,  nnd  fast 
gant  verschwunden  ^d,  D^  Hereusg.  hat  die  Schreib- 
art der  'Worte  gleichförmiger  genucl^ti    Druckfehler   h^ 

'richtigt,  die  Citaten  nachgeschlagen  und  ergänzt  oder 
Terbesserti  kleine ,  in  l^Ianiinera  eingeschlossene»  An- 
merkungen hin'  und,  wieder  beigefugt.    Die  auf  dem  Ti-« 

'  tel  angekündigte  epicrisis  aber  konnte  in  diesem  Bande, 
weil  er,  gegen  ^die  Absicht  desVerIegerS|  xa  stark  gewor- 
den wäre,  nicht  jeder  Abhandlung  beigegeben  werden, 
fopdeiliv  wiifd  den  letsteit  Band  einnehmen.  Wie  wich- 
tig  m  seyn  wird,  xejgt,folgendp  Aeusserung  des  Hm. 
vIb.  an :  »pro  yirili  parte  id  studui,  nt,  quae  nostro  aevo 
f^t  vericgi  intellecta,  aut  fontibus  p^cioribos  nunc  iß-^ 
mum  redusir  patefacta  sunt,  demopstraren^  atque  ut  meam 
etiaim  opinionem,  qualisconque  est,  in  nonnuUis  iuris 
.«ntiqui,  et  hodierni  capitibus  plenius  explicarem.C  Die 
SteUung  der^  Aufsätze  ist  theils  nach  den  Materien  theila 
nach  dmrZeitfoIge  eingerichtet  uiri  so  enthält  dieser  Band 
iünf|  die  römische  B^chtsgeschiohte  und  RechtsalterthU-t 
mer^  i^igehende  Aufsätze :  S.  I  — -  86,  Jus  pc^pyocationu«^ 
ex  antiquitate  Romi«^a.er|itum ,  L.  1733*  — <-.  S,  $1 — 138^ 
De  diis  heredibus  ex  tfi^^inento  apud  Romanos,  L.  I7zif 
'mit  einem  Anhang  yop,  l^hriiten,   —    S.    113 — 17^« 

'   Ad  Julii  Pauli  ex  libro ,  singiilari  de  Jure  aingulari  Reli- 

2ua,  L.  I7Z8»  -*  be  pacto  iiduciae  ßxercitatipnes  duae| 
[ehiist.  J72t*  Z3.,  die  erste  S.  179— r 213«  die  z>TeitQ 
'S«  :ii4— 254.  *-*-  S.  a5S-^.384<  De  fecialibus  et  iure» 
feciali  popuU  Romani,  Reimst«  1734.  —  S.  385.  ff.  ist 
der  Inludt  derParagj^q^^n  aller  aoigenonimeqeii  Al^liand^ 
hngi^n  Tcrueichiiett 

Pr$usien  und  Umern  im  Qv^pordats  mit  Rqm^ 
im  JUUhte  des  i6tea  jirtikeU  der  deutschen  Bufk^ 
desacfe  und  «ocA  den  Grundsätzen  der  heiliget% 
jiUi^nz  dargssieUt  von  jilexßnder  Müller^ 
Oroeehen^  ^a^hs.^  fVsiimar.  Regierungsvathe^ 
Neustadt  a.  df  O,  i8a%  PFxign^^  A.  o^^S,.  gr.Q. 
geh.  1  Athlr.  1«  Ga 

Der  Titel  daefer  Seknh  dtnAf,  ni^hl  ga^z  deutlich^ 
den  sänmittichen,  wi^h^gen  Inhalt  derselbe  aus«,  Der 
Hr.  Vt,  schon  bekpnnt  durch  seine  kirchenrechtlicbeA 
l^^rtenmsen  mit  Bezieiiiing  |iuf  die  neuesten  Verhältnisse 
der  I#andiisheryen  gege^  4iß.  rjtlmi«c^9  Ci^,^  ^Weim«^  iSas* 


NtftQMt  »ein  ^tAtXk^  ^  sein*  inneres  Grfülil,  diu  ia 
MiUiooen  K^^fQn  un4  Herzen  seiner  ConfetsionsTerwand!-*- 
tm  in'  besseren  Standen  •  mebr  o^er  minder  klar  henror«^ 
tritt)    gegen    alles   Willkührlichd ,    Henrsdisüohtige    waA 
Dmojbsche,  was  Jm  rtfm.  Systeme  Jiegt«   Irea  nnd  lanl^ 
iandgitrr.f      Seil»  Weck   ist  zu  «i^gen^.  dass  daa  alte 
Streben  dar  rönu  Curie  ^  dringenden  iNneifuiiden  mar  veE«t 
odttelst  eines  Provisoiinins  nachzugeben  ^  damit  das  sooh« 
Twäne  Kirchen  r-Reginent    unantastbar,  bleibe  (und  bei 
güoitigem  Umständen  .viFa^er  m^hr  beJestigf  xferde),  dase, 
nach  den   bisher  gemachten  Erüahiungen,  -ein  Coacordat 
mit  Rom»   wie  man  es  für  eine  Ibrtg^itckte  Zeit  zu  fop«* 
dem  ber^tigt  i«t,  so  wenig  gelingen. werde,  ah ^skh 
leiae, 'giwissenhafte  Erfüllung    versffrecWii    lasse,    daSli^ 
lüenn  der  Papst  sich  nach  der  idCen  Chnatenthutns-LiAre 
^MfUenie,  e$  gax  keiner  Concordate  mit  Rom  bedürfe  (ist 
aber  diese  wohl  mödÜch?)  däss  in  den  beiden  genaaatM 
Conoordaten   zu  viel  nachgegeben  worden  sey  u,nd  daai 
überhaupt    mit  Rom.   keine    Conoordaten    ab^chliesseii 
(wenn  nur  diess  w^en  der  Verfaflsung  der  kathol;  Kir^ 
che  nnd  der  hischöfl.  Regiemng  wohl  mdgUch  wäre)  oder 
nur  nnter  gewissen  Urbedingungen  die  dessfallsigen  VeiM 
^landlnngen   mit    dem  päpä«  Stuhle  aufzuknüpfen  sind^ 
Uehcr  dieaa  alles  und  Ubec  manche  andere  Gegenstände^ 
z.  B.   die  ungerechten  Beschuldigtti^a  dee  Protestai^tis^ 
mus,    spricht  die  Einleitung  &  3-^li«  sich  freimüthig 
aas»    Das  erste  Buch  S«  19-^10^  stellt  nun  die  letzten 
Gründet  gegani  die  Conopffdate  mit  Rom^  oder  die  Urbe^ 
dingung    fdi    iede   Unterhandlung    der  Staatsregierangei^ 
nMt'  dem   päpstlichen  Stuhle   auf  und   hat  nicht  nur  Sai . 
de»  Theologen  und  denkeoden  Christen  überhaupt,  son«^ 
dei?n  inbMondeqre  iür  Staatsmänner,  Politiker ,  Rech^e^' 
IdflFte  ein  geossea  Interesse.    iDie  rechtliche  Mdglich&it 
und  Giiltigkeit  eines  >eden  Vertrags,  sagt  der  Vf.,  hängt 
1^  It  Ton  der  Fähigkeit  der  Vertra^chUessenden  Personett 
^  von   dem  Gegenstände,   worüber  «derselbe  geschlosseil 
Wird.     Weder   in   der  einen  noch  in  der  andern  Rückr 
9eht'sst  die  Möglichkeit  zum  Abschluss  eines  Concordate 
mit  Romt  geg«hcti.f    Der  Pa^t  kannte  seine  Legitimatiott 
^or  Sache   wvi  auf  seinen  vermeinlüchen  Primat  gründen^^ 
dieser  aber  iat  selbst  nirgends  begründet  (^  so.  ff.)  Ge^ 
legoatlich  i^t   die  miisterhafte  Urkufide  des  Gvosshers.  v« 
Baden  vom  5»  lum  182}^  de|i  Uebertrilt  des  Freiherrn  t; 
Gemmingen    mit  einem   Theil  der  katfaoL   Oemeiiie  911 
Hiihliiaoaea.  luid  mehrerer  Einwohner  au  Lehningen  soc 
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prolest  Kirche  S.  47.  fiP.  mitgethdlt«  DieBedihgitogeii  jeder 
Veriuindlnng  mit  dem  Pepst  sind  S.  56.  angegeben.  Sie 
sind:  (S.  tf«)  der  Pepst  mnss  versprechen,  dass  er  sich  " 
Jedes  Versuchs  anr  Beschninkung  der  protest«  Kirche,  je« 
des  Attentats  gegen  die  Gewissenfreiheit  der  kathol.  Mit— 
biiigec  enthaken  -wolle;  dass  er;  der  ToUen  \^rkseu-* 
kett  d^  kiidesbeirjichen' Rechts  der  weltlichen  Oberaofr 
licht  über  alles  Kirchenwesen  nicht  zu  nahe  treten  woUe 
weder  durch  Aaordattngen  und  Lehren  noch  durch  dea 
Kiidi^nbann ,  3»  (S.  ^4«)  dass  er  dem  Unfnge  des  Pro-« 
eel^rtenmachens  i^Uiellen  und  aamentU<ji  alle  Zufiiistera»- 
gen  im  Beichtstuhle  und  hei  Eingehung  der  Ehen  zwi- 
schen Katholiken  und  IVotestanten  in  Betreff*  der  Erzie— 
}inng  ihrer  Kinder  beiderlei  Geschlechts  abhelfen  wolh^ 
(hier  ist  das  neueste,  weise»  Weimar.  Gesetz  über  die 
.Verhältnisse  der  kathoL  Kirchen  und  Schulen  in  dem 
Grosi^enu  Weimar  angeführt  S.  88-«-94)-  I>«s  2te  Bucb 
ß.  105^134.  beleuchtet  die  kathol.  KirehenverhaltnilM 
am  KiSn.  Baiem  zum  päpsü.  Stuhle  (nach  dem  neuesten 
Concoidat,  über  dessen  Geschichte  man  auch  hitfr  merk- 
würdige Nachrichten  findet)'  und  das  dritte  S.  137  —  \Zi. 
gibt  die  geschichdichen  Hauptmomente  während  der  Vei^ 
^andlunjg    der  Preuss.   Suats  ^Regierung    mit  dem   röm, 

Sole  bis  zur  staatsoberhauptl.  Bewilligung  und  Sanction 
ir  pupstl.  Bulle»  und  den  Inhalt  der  Bulle  an.  Der 
Vf.  schliesst  mit  dem  Wunsche ,  dass  die  P&fierei  nicht 
^epe  und  ihre  Triumphe  auf  den  Trümmern  der  Civilis 
sation  feiei^*,  dass  vielmehr  neben  der  durch  Friedrich 
Wilhelm  IIL  errungenen  äussern  Freüieit  auch  die  fnn^rs  in^ 
Glaubenssachen  so  zunehme,  wie  die  moiralische  JKraf^ 
dea  pireyssischen  Staats,  die  zugenommen  hat,  seitdem 
er  sich  im  19*  Jahrh.  neben  der  bürgerl.  und  politisdhen 
]Pr^iheit  Air  die  unbedingte  Gewissensfifeiheit  aller  Welt^ 
bürger  erklärt  hat.  Ein  Anhang  enthält  die  Urkunde  d^ 
lieil.  Bündnisses  2$.  Dec  ,1815.  im  firanz.  Original,  S. 
}9I.  und  in  deutsch.  Uebers.  (S.  195  — *  wohl  unnöthig), 
^  Declaration  der  zu  Aachen  im  Congress  versammelten 
Mächte  an  sämmtliche  europ*  Höfe  16  Nov.  18IS«  (S.' 
299.)  die  Uebereinkunft  des  Kdn.  v.  Baiem  mit  dem 
papsti«  Stuhle,  Rom  5.  Jun.  I817*  (in  19*  Artikeln  ^S.^ 
jioo),  das  kön*  Baier.  Edict  über  die  Reditsverhähnisse 
der  Einwohner  des  Kön.  Baiem  in  Beziehung  auf  Reli^ 
gion  und  kirchliche  Gesellschaften  (5.  220),  die.  Bidlm 
Papaljs,  conceraens  ordi^ationem  rei  ecclesiasticae  catho—  . 
licae   in  regionibns  dominatui  Regia  Borussoruin  snbditi^ 


Xonu  i.  16.  JuL  JS2U.  (S.  238),  dift  KStt«  Pr^oM.  8te^ 
ction  dieser  Baue,  Berlin  23.  Aug.  iSfl.  (S.  179.)  und  ' 
das  Decretai»  (des  pepstl«  Momdue.  xa  München/  Frans  • 
S«nra  Herz*  yon  Qissajio)  et  BaUa.aovae  .oirciunsGriptiö^ 
ttit  (g.)  Dioecesrnm  in  BaTaria  vom  Sept.. hm.  (8«  aSI« 
ff,)  —  Der  Iiihaltsanzeige  ist  st^^kweiee  ein  Veraecoh- 
Bisa  der  Draddehler  eingeechaltet,  wekhes  npob  nicht 
•Bb  verbessert,  ^^  &  33«  THwiplUm. 

Handbuch  des  geaammimi  gemeiMn  Hechiti 
in  Deutschland*  P^on  Conr..lSrnii  Berget 
Gotängen^  BroMeeche  Buchh.^Ä%.'  i  MMr: 
12  Gr.  :.:-• 

Das  Bitch  Ist  com  Nutzen  der  GeschäftraiSnner^.idio: ' 
nkht  Rechtsgelehrte   sind   und  AU^,  die  sich  erst  der 
Bechlswiseenscbaft  widmen,  bestimmt,   daher  darin  alles 
pax  för  räien  ^^^«brten  Juristen  gebtfiage '  rein  .Tb^oteti^ 
sche,  so  wie  onnGthige  Allegatei  weggpl^sseiK    nnd  mait 
die  praktischen  Materien  des  gesammten  gemeinen  Rechts 
ao^enommetf  sind.    Der  Nichtjurist  soll  sich  darin ,  statt 
I>ei    einem   Rechtsgelehrten,    in    vorkommenden    Fältele 
Baths  erhblen,  ruM  d^r  Jüngling  der  sich  4er  Refhu«« 
-wissenslihaft  vndmet,  darin  einen  Vorgesi^hmack  von  die»*  " 
Ldbi^n  des  gemeineti  Rechts  finden*    Dass  jener  Z^reck- 
immer  erreioht  wird,  möchten,  wir  faat  bezweifeln,  denn, 
da  aof  Farticolurrechte    nicht  hat  Rücksicht  geoommeix 
werden    kQpnen, .  so    wird  der  jGesohäftBmarn  hü  dem- 
streitigen  Falle  eher  den  Rechtggelehrten  über  die  Rechte» 
.  seinesLandes  befragen,  aU  nach  dei|i  gemeinen  deutsehen . 
sich  erkundigen.    Dem  ungeachtet  verkennen  wir  4ie  Ah^ 
sieht,  die  der  Vf*   gehabt    hat,    keineswegs,    wünsdien    ' 
vielmehr,  da^s  stooirende  Jünglinge    d^s  Buch    oft    zur 
Hand  nehmen  mOg^n»    Die  vorangehende  J^leitung  ent- 
hält allgemeine    vorbereitungsgrand^Ätze ,   und  das  Erste- 
Hauptstück,  welches  vom  Staatsrechte  handelt,  entwickelt 
den  Begriff  des  Staats,  der  Verfassui^en ,  . der  Hoheits- 
rechte    and    des  Völkerrechts.      Das   zweite  tiauptstüok  , 
nmiasst  das  Personenrecht,  das  dritte  das  Kirchenrecht,  das 
vierte    das    peinliche  Recht  und  das  fünTte  Hauptstück 
das  praktische  Rfecht    Aus  dieser. kurzen  Uebersicht  sieht. 
jeder,  dass  jedes  einzelne  Hauptslück  in  mehrere  Unter- 
abtheäuncen  zerfallt,,  wo    dann   die   einzelnen  Materien 
mit  zienmcher Genauigkeit  bearbeitet  sind;  nur  erscheinen 
die  letzten  drm .  HaUptstücke  gegen  das  zweite  zu  gering 


tt«A%]db0atiiteoa,  <AffleIcIi  gerftdo  ^  vittle  H«qptsf8<lB 
^MtkT  Genaoigltn»  «nd  AosföhrlkMieit  «rfbtdert  hXtte: 
Jn  wenigen  sum  V^orw^te  bestimmtoi  Zeüm  sind  einige 
Sohriften  der  «ngeVriMniete»  Rectolehrer  engegelien  y  die 
T^tti.Vt  xn  Rathe  gesogen  worden  dndi  und  die  de« 
Redtt^dehrte  mehMhiegen  ktane;  doch  meinen  wir^ 
dase  die  ZaU  derMiben  hätte  vermehrt  nnd  namenttiolt 
mit  denen  angefuUt  werden  können ;  die  bereits  üfaier  des 
gemeine  deutsche  Recht  und  über  einzelne  Lehrei|  desr- 
tfdben  geschrieben  haben;  Am  Sthksse  des^  Gvnaen  fin-* 
A^  skh  ein  lU^sttr,.  was  etwas  VoUstünd^er  hatte  ane- 
tum,  köanen$  wenigstens  mt^te  es  fer  de^  Nichtjuri- 
sten nicht  hinreichend  und  oft  unverständlich  mfn.\  Gi- 
rator  venttis,  Emphyteusis  »^  Löwengesellschaf t ,  ^sodetas? 
lidnina)  Pravarioätion'  n.  d^,  wird  m  vielkkbt  me,  oder 
doch  %faer  unter  andenr  Worten  socheni. 

C.  F.  Veliheim  A^^  ednfaBMoria.  0t  negMorUti 
\  KitiM  ite».  4  Ä^  4v  w>  Cr. 

Die  Vorrede  (S.  f^— II.)  verbtreftet  sich  hasptsKiellSeh 
Über  die^gHch  m^überhand nehmende 6ecing^>chfit2attg 
des  RtfmisÄett  Rechts  und  die  Flüchtigkeit^  mit  derbes- 
^atbe  und  namendid^  die  Jurisprudenz  überhaupt  sfnfi^rfi 
wMt/HieranfbemerktdarVf.  die  Veranlassung  zu  der  oben^ 
gegebenen.  Abhandlung^  bestreitet  den  ftrthum  dtera», 
welche  bei  Anstellung  der  Actio  negatoria  ung^wiss  sind^ 
wem  der  Beweis  sutommle,^  zeigt  ^  dasa  in  den  be^' 
den  Klagen  nur  dmn^igM ,  der  eben  auRihrt,  esse  yam^ 
der  Beweis  aukomnae,  und  arklHrt  die  setner  Meinong" 
entgegenstehende<L,  ».  pr.  D.  si  servue^  vind.  dahin,  dasa 
darm  nur  von  Servimten  die  Rede  sey»  V^^  pa^teodo^ 
abselvuntur.  -«  Die  Abhandlting  selbst  zerfifflt  in  swei 
TheHax  de  act.  oonC  et  neg,  genidna^  indole  et  natura 
Und  de  probatione  act»  wnU  et  neg.,  in  dem  erstönrwinf 
gezeigt ,  dass  §.  a.  L  de  act.  worin  der  üntenschied  bei- 
der Klagen  weitfttAig  att%eföhrt  werde,  tknra  zusam^ 
mengefasst  werden  k«i|ne;  bei  der  confessoria  werde 
ilemfich  die  Existem  eine«  Rechts,  und  bei  der  negatoria 
die  Nichtexistenz  eines  Rechts  behauptet;  die  versehier 
denen  Meinungen  der  Gelehrten  werden^  durdigegangen 
und  mtlglichst  beseitigt,  die  AnslAt  des  Vi^.  und  die 
Behauptung,  dass  die  servitus  auch  eine  acrio  negatorin- 
gestatte,  näher  aus  einahder  gesetzt,  iBe  ^nzelnen  dahin 
einschlagenden  Gesetze  erklärt ,  votzügfich  die  L.  j^.^p. 


Bachuwfttwichtitoti.  .    0 

Jk  ti  $art.  liwL  «tiffiilulich  MmBiaiitirt  aiij  daM^ 
L.  S.  D.  fi  moifr«  p«t»  «vklSirt  und  am  SchlciMe  dietM 
«fsCen  Abschnitts  die  Meinung  des  Autors  kurs  zosam- 
mengeiasst  (S.  Sl*)  I"^  xweiten  Theil^  witd  die  V^bin- 
ioBg  mit  vdem  ersten  näher  angegeben  |  die  Meinungver-  ' 
a^edeoJ^eit  der  Gelehrten  ati%efuhrt,  die  Ansicht  des 
Ver£i.  mit  Bezog  anf  den  ersten  Absdmitt  (S.  S9.)  nä- 
her ans  einander  eesetzt|  dabei  die  Meinung  Hufekude 
'  und^ Webers  ixriderkgt,  und  liuch  die  von  KLütUt  ver- 
suchte Widerlegung  des  letstem  gewürdigtr  Die  Ah- 
handlung  ist  im  Genien  in  sutemlii^n  (jetst  eine  wahri 
Seltenheit)  und  mit  vieler^  Deutfichkeit  geschrieben ,  nur 
irire  sa  wünschen  gewesen  |  dass  der  Vf.  mit  mehr  Be-^ 
echeidenheit  von  seinen  Gegnern  gesprochen  und  derCoi^ 
rector  «ufiDerksamer  sein  Amt  verwaltet  hätte,  was  wdhi ' 
um  so  leichter  war,  da  ef  nach  dem  Titel  ra  schliesseily 
eine  zweite  Auflage  ist» 

Die  Verfannmg  und  d(U  Procesapmfahren  det 
VnUrgerichU  im  GrossherMogth.  Baden.  Von 
Chr.  Donebach.  KarUruhe  i8m.  s38  iSL  & 
x4  Gr.  ^ 

hk  der  Einleitung^  geht  der  VC  von  den  Gerichts^ 
Tersammlungen  der  ahen  Deutschen. ans,  spricht  über  ditt 
{rohem  Untergerichte  im  Badischen  und  Mit  nunmeht  . 
cor  eigentlichen  Schrift  über,  die  sehe  &sslMh,  mit  Hin- 
wcieung  anf  neuere  badische  Gesetze  geschrieben  und  als 
ein  Hmdbjach  fiir  die  ünterricfater  selbst  und  den  ge- 
meinen Mann  im  Badischen  zu  empfeh^ii  ist*  Der  eizui 
Abechnitt  behandek  die  büigerli^be  Aechtspflege^  dei 
zvreite  die  Stmfrechtspflege ;  ose  Verfahren  ist  i»  beiden 
ilffendich,  und  in  jenem  in  der  Regel  mündlich,  doch 
wird  ansnahmswebe  schriftliches  Vw&hren  gestattet.  An* 
Jedem.  Abschnitte  befinden  sich  gutgemeinte  Vorschläge 
des  Vfs.  zu  Verbesserungen  dur^  Trennung  der  Justiz 
von  der  Administration  und  OeffeiitUGhkeit  hnd  Münd-^ 
Uchkeit  des  Verfahrens,  so  wie  er  auch  auf  Anderer  Vor^ 
acfajäge,  wie  die  des  Frfarm  von'  Drais  (S.  97.)  l^ück- 
sieht  nimmt«  Einzelne  Bemerkutigen  sind  Rec.  als  über- 
flüssig ode^  doch  nicht  am  rechten  Orte  vorgekommen, 
wie  s.  B.  S.  18*  die  Angabe  des  schriftlichen  Verfahrens 
bei  den  alten  Aegyptiem,  und  sonst  auch  die  Flindeutung 
auf  fiteu  Gesetzr»  wo  sie  nur   geschicbtliches  Interesse 
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nicht   i^Atieh    ntofadieilig^D  Einfldiss    an!  die  1iadl8€&# 
GeaetzgetiaDg  als  Supplemente  der  Badenschen  haben. 

JSnit$>ürfe  su  DiMätimtrudioneri  für  niedere 
Staatediener ,  Gemeindhiforateher  Una  Offiidanieh. 
Von  fV.  Chr.  Chrietlieb.  üttni^%Z.  4* 
X  Rthlr.  IS  Gr.    • 

'Bei  der  immer  mehr  überhand  nehmenden  Sucht  txL 
achreibep  und  zu  lehren,  ist  es  eine  erfreuliche  Biemer^ 
Ining  f|ir  den  aufmeriLsaiben  Beobiichter,  dass  verdienst-* 
volle  Männer  Zeit  und  Toftnt  da^ü  anwenden,  die  nie^ 
dem  yolksclassen  theils  zu  bilden,'  theils  einzelne  StXnde 
mit  ihren  Pflichten,  ihvem  Wirkungskreise,  ihren  Ge- 
schäften bekannter  zu  machen.  Bine  solche  veidienstliche 
Arbeit  ist  vorliegendes  Buch,  Welches 'denjenigen  P^rso-* 
neu ,  denen  es  gewidmet  ist ,  ein '  deutliches ,  fassliches 
und  unterrichtcjsdes  Handbach  seyn  wird,  um  daraus  ihre 
BeAignisse  und  Verpflichtungen  kinnen  zu  lerhen.  .Es 
ist  alphabetisch  eingerichtet,  und  etithält  bei  jeder  ange- 
gebenen Bedienung  die  Verrichtungen,  s6  ihr  zukoibnien 
und  die  Rechte  und  Pflichten,  die  mit  ihr .  übernommen 
werden;  auch  nat  sich  dabei  der  Vi.  auf  die  hauptsäch* 
iidisten  »Gesetze'  seines  Lande»  bezogen  und  dadurch  den 
Leser  es  möglich  gemacht,  sich  über  die  einzelnen  Zu- 
>  kommenheiten  näher  zu  unterrichten«  Die  alphabetische 
Einrichtung  dieses  Buchs  hat  unter  andern  auch  den  Vor- 
theil,  dass  auswärtige  Gerichte  in  vorkommenden  Fällen 
sich  bei  einzelnen  Bedienungen  und  bei  Beurtheilung  der«, 
selben  Baths  erholen  können  und  zugleich  die  frem^' 
den  AtLsdnicke  für  manche  Aemter  kennen  lernen ,  die 
ihnen  sonst  jene  erschw^en  würden.  Der  Anhang  ent^ 
hält  nach  einet  kurzen  Einleitung  mehr^  gerichdiche 
und  aussergerichtiiche  Eidesformeln,  welche  wegen  des  vom 
Oberamtsrichter  Richter  in  Aalen  bereits  angekündigten  und 
zu  erwartenden  Eidbuches  nur  als  Zugabe  zu  b^raditoi 
sind.    Das  Buch  verdient  Empfehlung  und  Beachtung. 

Ueher  die  »ii^ethmäasige  Einrichtung  des  Efy^ 
pothekenbuchs  nach  Orundaätzen  und  Erfahrung* 
Von  N.  Tn.  von  Gön'ner.  München^  Fleiachr* 
mann*  i6a3«  i  Rthlr.  4  Gn 

\^     Schon  im  J.  I8l9*  l«gte  der  k9n.  Baiersche  wirklich 
,  Staatsmtfa  von  Gönner  der  ersten  Ständeversanunlong  in 
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Bttcm   mit  ^  H3Fpothekeiiordnang    ein  Foniiniftr'  jka 
Hypothekenbachft  vor,  wobei  dem  Vf.   die  Absicht  ]ei—  ' 
tet^i  der  BaieAchen  Nation  die  Last  von  30000  Bänden 
und  äae  Apsgabe  von  einer  halben  SliÜio^    Gnlden   ata 
«Kparen.    Die  Grundsätze^  habea  aieh   bewährt  geiuoden 
sid  die  Erfahrung   hat  die  ZwedEmässigkeit  jenes   For- 
mulars  voL  einem  ^ypothekcmbuche   erprobt,    daher   der  ' 
verdienstliche  Staatsmann  und  Schriftsteller  diesen  fiir  je-« 
dies  Land,  dessen  Regierang  iuf  ein   richtiges  Hypothe^ 
kenKystemihr  Augenmerk  richtet,   höchst  wichtigen  Ge-« 
^enst^nd,  so  wie  seine  gemachten  Erfahrungen  hier  öfienH 
&ch  bekannt   macht*     Der  Gesetzgeber  wie  der  eigentli* 
d^e  Jmast,  der  für  diesen  Gegenstand  Interessp  empfindet, 
findet  in   dieser  Schrift  zuerst  eine  genaue  t'rüfung  der 
Formulare  zu  Hypbthekenbiicbern   und  Registern  im  Oe- 
eterreichischen,    Frankreich  und  ^reussen,    so   wie  eine 
Würdigung   dies  Formulars    des  Münchner  Grandbu^^hs, 
4er    Kemptner  Landtaiel    und    des  ^  Ulmer    Pfandbuohs* 
Hierbei  entwickelt  der  gelehrte  Vi.  eben  so  viel  Kennt-- 
sisse  des  Particnlarreckts,   als  Einsicht  in  das  National«* 
Interesse  der  einzelnen  Staaten,  so  dass  diese  Sdirih  nich£ 
slUein  Jedem  Rechtsgelehrten   zu   empfehlen  ist,   sondern, 
aoK^   als   Commeiitar   zu  den   einzelnen  LandeiBgesetz^^,. 
^erek  Institut  des  ^ypothekenbuches  er  hier  betratet», 
von  nicht  geringem  Interesse  bleibt    So  werden  Vorzug-^ 
lieh  die  Mängel  und  Vortage  des  Prettss.  Formulars  nä-«. 
her  hervorgehoben;   um  datnach  zu  zeigen,  in  Wie  weit. 
dbis  in  iDawm  entworfene  und  in  Vorschlag  gebrachte  mit 
defB  Preussischen  überein,stimmt.    Nach  dieser  Auseinan^, 
«etzung  geht  der  V£  ^  auf  den  Gegenstand  seiner  Schrift 
liber  und  bemerkt^  dass  die  höchste  Einfachheit  und  grtSssjte, 
Cenauigkeit -den  Hauptzweck   bei  Einrichtung  der.For*-« 
mulate  eines  Hypöthecenbuchs  %^yvi  mü$se  (S.  68)^     Seine. 
Voi^schH^e  zu  Erreidiung    dieses   Zwecks  gehen  dahin:. 
I.  ^Uis  dis  Hypothekenbuoh  nach  den  6runastiicken  ah— ^ 
gelegt- wecde ;  a.  dass  alles,  was  unter  eindm  Rechtstitel 
bcsesselh  wird,   nur  ein  Folium  im  Hypothetenbuche  er» 
liäh;  3.  dass  alle  unter  besonderm  Rechtstitel  'bestehende, 
Immobilien,   auch  wenn  darauf  noch  keine  Hypotheken, 
kalten,  eingetragen  werden ;  4«*  ^ass  man  sie  chronologisch 
nach   der  Reihe  der  geschehenen  Anmeldungen,  topogra^. 
phisch    nach   der   Lage  der  Immobilien,    politisch  ,nach 
Ordnung   der  schon    bestehenden  Cataster  odef  Matrikeln 
und  persjjnUck  •  nach  Ordnung  der  gegenwärtigen  Besitzer, 
mntragt;  %.  das«  fii|  das  Bypothekenwesen  nur  ein  Buch 


I 

^  Rechtswisiensc^äfteh. 

n^l^t  wird,  VorsdiKge,  dmfH  Z'vv^clutaltsugl^it  nSher 
«ns  einnier  gesetxt  tmd  bewks^n  'warden.  Ab  Beilagen 
fcidet  tD«n  S.  rt7*  folgendet  des  Pktassiidie  Hypo^e* 
kenbnch^  die  Oesterreichische  Landtafel,  die  inxttds. 
Bttchev«  das  Münchner  Stadtgitradbaoh,  die  Kemptner 
Landtafel,  das  XHiner  Sladtpfandfattcb,  das  Von  Neigebfinf 
'St>rgeschlagene  Grand-  und  Schnldhiidi  und  das  in 
Baiem  ansgeführte  Hypothelenbndi,  ihrer  innern  Binridi- 
tnng  nach  dlirch  Anfnahme  einiger  Fdien  daraus  zmf 
Einsidit^  Die  Schrift  verdient  in  äeorttischer  und  piak-* 
tücsher  HinsiÄt  B^aditang. 

Die  SffeniUtft»  Rsehiijyflege  de^  '  deutschen 
Bundes.  Von  DK  Robert  Moht.  Stuttg.  und 
Ti^.  Cotta^  ^8m.    ^0  Gr. 

Diesff  piAHcbtiscIie  Versuch  Ist  dem  (gewesenen) 
Wurtembergschen  ßundeBtagsgesanAen  Frhrn.  von  Wan- 
genheim zugeeignet  und  enthält  des  noch  jn  Gdttii^gen 
lebenden  Verfassers  Geschi^shtej  Darstdiung  und  Beur-, 
tiieiinng  der  positiven  Gesetze  über  die  lustizverfassung 
jes  deutschen  Bundes.  Blit  Freimüthigkeit  findet  hier 
der  Leser  eine  Schilderung  von  dem,  yitn  ist,  entwor- 
fen in  der  er  leicht  die  etwanigen  Lücken  bemerken 
wird,  nicht  in  der  Schilderung,  sondern  in  der  Justiz- 
Verfassung  selbst;  denn  der  Vf.  spricht  mit  Wahrheit  und 
vermeide?,  durdi  Lügeü  schädliche  WaAirheiten  zu  be- 
löintelii.  Vorangehn  (§,  1.  2.)  Umrisse* der  frühem  Ju-: 
stizverfassung  in  Deutschland  wie  des  deutschen  Reicht 
und  des  rheinischen  Bundes;  dann  folgt  die  Geschieht« 
der  Verhandlungen  Tom  Wiener  Congresse  über  diesen 
'  Gegenstand^  (§.  S.)  die  Geschichte  der  BundcsgesetzK-* 
eben  Bestimmungen  und  Rechtspflege  (§♦  4  —  7.)  «n* 
endtidi  die  Darstdlung  der  bundesgesetzlichen  Bestimr^ 
mungen  über  Rechtspflege  (§*  S  — 19^.)  die  beiden  letzten 
Abschnitte  sind  die  umständliehsten ,  und  werden  den 
Theoretiker  sowohl  wie  den  Praktiker  am  meisten  inter- 
essiren,  znmal  wenn  der -letztere  in  den  Fall  kommen 
sollte ,  einem  Bündesgliede  selbst  oder  Privatpersonen  iti 
irgend  einem  bui^desgesetzUchen  Rechtsstrsite  bedient  zia 
seyn.  Der  dritte  Abschnitt  zerfällt  nämlich,  nach  dieisen 
beiden  meJglichen  Clienten  in  solcHeiü  Falle,  in  zwei 
Unterabtheiltttigen  und  behandelt  die  Rechtspflege  sowohl 
der  Bundesglieder  unter  sich  als  bei  Rechlsverh^tnissen 
nnter  I^riyaten.    Votzöglich  werden  ^in  ddr  ersten  Unter-" 
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Äth?fl«Dg  d«tB.uptpwiöden1>«»«kt,  nni  z^m  umIi  ^ 
<!«>.   w«,hdg«ea   Motionen    deli  ßondertag»    übet   i^ 
GegeMtand,   tii.d_^  «hkm  »gegeben  (&  44.),    d«,  •!; 
«ndlick   umfiBsender  BeseUoi«   über    du ,  Veriähro*    brf 
Streitigkeiten  der  BmjdejgÜede»  ttst  dann  gehofft  weideÄ 
kSnne,   wenn  aUe  Bondetgüeder  ifan  Beiaerkanc«  lih» 
dte   ComnüwonMntwnri  abgegeben  haben.     D«  viert«    ' 
Abschnitt   dieses  W«rkes  ninint  den  grSsst»  iUam  ^m 
nad  verdient  anoh  die  meiste  BÄachtung,  zomal  in  ei», 
«einen  Abtheilnng^n ,  wo   der ,  Vf.  mit  beionderer  Lieb»  - 
g«ttbeitet  z«  haben  «cheintj:  z.  S.  über  da.  VerfahreÄ 
Vte   dem  Ansträgal-Gerichl    J.   la.  ,13,      Es  wärT« 
Vtttwchen,    dass  4er  VI.  diesem  pnblicistischen  Verweh, 
•u  .Staatsrecht  des  deaticbeii  .Bundes  folgen  liess«. 

.  .   Ferd..Fr.  PP'eiehsel  HechtahUlorüche  Vä'  ' 
tersuchungent  das  gutsherrlich  ^bäuerlich*  Vn-^ 
haUaiss  in  Deutschland.    Bremen  «8aa.  b/Sevsm 
I  fi.thlr.  j8  (?r.  ,  -^    ■ 

IKe  SteOang  des  Vi ,  aU  praktischer  Aawald,  meh* 
«re  ihm    antrertmate  Prozesse    wegen   Prästationen  der 
,Gnind«Bner«»d    namentlich   ein»  HechtsansfÜhmnit  föt 
4e  Gemwnde    OhnÄeben»     deren     nähere    An«*?   ab 
^hMg    beigÄgt,  sind      gab- za    der    gegenwärtige« 
Schuft  Veranlassung.    Auch.  ersohieB  sie  dem   Verfasset 
«to  »o  nothwendiger,  da  man   die  gutsherrlich- b8«erli» 
eben   Verhältnisse  ,in   Deutschhtnd   auszugleichen    sucht, 
dies»  privatrechtlich»  Gegenstand  aber,    %egen   der  hi- 
atenschenEntsteimngsweiae,    mehr  als  irgend  ein  ande- 
rn», »  grosse»,  iaclisohes  Dunkel  gehüllt  ist.    Von.  äll- 
wmemem  Interesse  ist  der  erste  Abtohnitt,  welcher  Ä» 
Rage  abhandelt,  wi»  sich  geschichtlich   das  gutsherrbch- 
bJhMhchc  Verhältniss  la  «eilten  wissentlichsten  Bezlehnn« 
»n  entwickelte?    Bei  dieser  Ujitetsnchung  der  verschi», 
o«eB  dnrdi  cBe  Geschichte  aufbewahrten  Begebenhehea 
*ie  der  Kltern  BeächssesetB»    entwickelt    der   Ver&ssw 
*«  so  viel  genam»  Fleiss  als  kritisehe&Seharfbliok.    S» 
gtot  er  di»   Comite»  im  Tac.  G««.  o.  la.    mu  mU 
waiwteo  und  sdilägt  statt  centenl  dort  caetera,  «aat»^ 
»pip  vor;  sleUt  di»  LübeigensohaiV  aU  blosse«  Pienst-  < 
▼«liajhiMs  dar,  wi«  es  auch  alleadings  nach  dem  Taci- 
«»encheint,   wobei  da«  Wort  jQwehr»    näher  erklätt 
JWtti  und  schildert  jeden  «melnm  Stand  sowohl  wir 
««  Rechtsverband  unter  «ieh.     Nach.  dJese«  geschichtli- 
«*»  Unter«ichuage»  ei\^m  dct  Vi,  .w»loh»  Gestalt  di» 
^If  Rtptru  18M.  jm;  /.  &.  3.  G 


^  Rechuwffsendclitften. 

gttlBheRlieh--biiufrlicli«n  Verhälrnisst  in  T«»bindaiig(  ink 
t«tem '  Vemutiftrechte  und  dem  gemeinen  deutschen  Rechie 
'Te^vinnen  möMen;  und  welcke  GmM»äts#^-beid«  fiur  die^ 
tes  ^ctisehe  Vevhälmm  liefern  (^.  lind  3^  ^  Abschnitt), 
im  -vierten  Abschnitte  findet. man  eine  ge«iaue  ErOrterangfi 
ob  und  in  \^e  v^it^^e  ;PavticuIargeset£e' in  dem  Tencb. 
^ttticheii  Ländern  jtn«  Verhältnisse  geändert  oder  die 
«llg^weinen  rechtshistor.  Resultate  bestätigt  Haben  k  und 
im  fünften  und  letzten  Abschnitte  eine  ausflihrUche  Schlt-^ 
demog  der  Gesrakung>  welch»  das  gutshertlich-bäutt^ 
üdi«  Verhältniss  in  neuern  Cesetsgebungen  genommen 
hat.  Hier  wird  im  ersten  Titel  das  preusnsche  LatMl- 
Yeolvt,  'im  zweiten  der  Code  Näpoleo«,'  im  dritten  das 
badischo  Landrecht ,  im  vierten  das  allg^  b^i^rl.  Gesets-^ 
buch  für  die  gesammten  deutschen  ^rblande  der  Öster- 
Veichischen  Monarchie  'Und  im  fiinfteh  Titel  der  Co^ex 
IMlaximilianeus  Bavaricus  civilis  zum  b'esOndern  Gegenständ 
•jer  Untersuchung  genommen.  Warum  die  Sachs  Ge- 
setzgebunjg  ganz  übergangen  ist,  kanti  Rec.  nicht  ieinie- 
hiui  da  sie  wohl  eimger^eachtiing  werdt  Awesen  -wäre, 
«umal  ada  der  1756  ausgearbeitete  Codex  oavar*  einiger 
Bemerkungen  gewürdigt  wordeiii  ist.  Dieses  Mantels,  nn^ 
ceachtet  verdient  der  Vf.  allen  Datfk"ftir  die  voniegende 
ochrift^  die  mit  eben  so  vieler  DeutliiMLeit  'und  ÜnM* 
ständlichkeit  als  Wahvhttt  und  ernster  -  Strenge  «nage*- 
«ffbeitet  ist. 

Zuleite  Fortsetzung   dnr   hurzen  NackriehieA 
über  die  Erhjo^eordnung  iM  herzo^chen  Haute 
Sachsen -- Meiningen  kÜi&*    Dritte  yorteetsung^ 
.'.   e.-  w.  Ebend.  löaJ,  , 

^^'  Der  Vf.  beidet  Schriften  kielt  sich  ik  diesen  Fort^ 
aetaiingen  disr.aal  dem  Titd  benannten  Schrift  am  so 
inehr  berechtiget ,  als  Aei  letztem,  die  im  Aepertoiimti 
ISiSh  B^*  !•  ^'  99  ^g*  engez^igXen  >Utitersnchungenc  uxü 
«ntgegengestellt  ha^Mi  und  manche  schnell  absprechend^ 
Uvth^  begegnet  hetteta.  Zu  Widerlegung  beider  imd  m 
Cestäiigung  der  ih  den  kurzen  Nacliri^teh  ausgesprochen 
neu  Meinung ,  dass  die  dem  Grade'  nach  älteste  Linie  tufr 
jBuccession  koatunt.und  die  übrigen  Jüngern  Lüiien  eva^ 
acMiesst,  sollen  die  obi^n  angeführten  Fortsetzungen  die^ 
aenV^idem  sie  die  dagegen  aufgestellten  Gründe  bes^ti^ 
gen  y  und  keine  Zwmfel  und  Bedinklichkeiten  mehr  dw- 
liber  übrig  lassen,  dasa  im  Fäll  des  Abgangs  dtfr  Sachnaib- 


Gblhabchto  Linie  dk  IftiningiMhe  in  ädnmtlidie  tiw 
kd^«  Lande  .nacfafolgto  wmL  Nr^  I«  ist  hfeuptsäoUicl^ 
gegen  die  Bejumptang  dto  lUntenuc^iuigenc  geiiditet» 
3ess  es  bei  der  im  Rt^mhilder  Vntrsg-  festgesteuteta  L^ 
nedbneoessioa  Ja  stirpes  bleiben»  mithsn  dast  erledigte  t^sod 
notc^  die  drei  liofiea  Tiertheiit  werden  müsse.  Der  Q^g 
der  S<duriit  selbst»  ii^^y^m  eben  so  viek«i..SolMurIäQQ(B  ab 
ansgebreiteter  Bele^nheit  «eagt,..ie^  küfdich  folgender* 
Znvttoderst  wbd  den  »UnteBSucbtogenc^der.»  nidit  nage-i* 
grfisidete,  Voswizrf  gemacht»  dass  steanf  den  SiMlisen* 
Spiegel  kettte  lUiofcaidit'neluneir^  dagegen  9tbn  das  lion* 
gobwdecfae^l  eiinsfihht  infäthien»  da  Uec  iKir  das  iofk  p4v4 
tienlerissimnm  des  Kirstenhattiee  entscheidend  stoy  |-  deml 
geseigt»  dass  die  Gradnalerbfolge  in  .den  ndentschen  F^r4 
aienhäiisem  ^on  |sher  Eingang  gefiinden»  und  eben  diese 
die  vd  den  Unlersiifihmigsn  aofgestdlten  Gründe  fiir  die 
LsnedetUoI^e  .irskthüdigea  ;•  fer^  mit  .allem  Rechte  a»r 
flefakrtv  dass  die  Gesammtbelehnnng  ('sie  betrifit  je  .tivd 
dae  Yefhfdiniss  de^  BeHehenea.  gegen;  den  Lehn^berrni 
nicht,  aber  das  aater  jenen)  -die  eligeerdnqtle  Erbibkeofd«^ 
aimg  nieblr  ändern  hätin^»  aneh  in  4er  güldnen  BaD#  der 
nähere  Grad  jederseit  Torgebe»  mithin  es  bte>nderer  pactH 
gar  aiohtbddarft.hebefdemangeechtet aber  ddb<Gradcuilprinn 
cip  anefa  dorch  selche,  ^^e  dasr  l[^est4meat  Ernsts  dei 
Froannea,  vorgeeehneben, werden  sey^  endlich  aach  b»T 
medct,'.dake  ebe&'  weil  nach  dein  ^Nomtatiy  von  f67$b 
die  sneeessb  lineelie.  in  stirpee*  teev  pvoximitatem  grados 
mit  der  Gradoalerbfolge  einerlei  sey»  Herzog  Em$t.  selbst^ 
als  nächster  Agnat,  die  Fürstenthümer  Ältenburg  und 
Cobmg  an  si^  genommen  hetie^  *  dl«s  im  Recesse 
Ton  179'«  der  KrbTertrsg  von  'i6$o,  dem  hersoglichen 
Hsnse  Meiningen  für'  iuiprejpdieidil;h  eridän  i;tordeil»  der 
BitjmhiUer  dagegen  w^en  enaangelnder  fcaiserU^ben 
Confiimatioa  gaa«  ungültig  seyj  und  dass  das  Testaiiient 
Friedachs  Lf  obwohl  iu|)i  letztwiIIL?e  Disposition  eines  Ne- 
beuverwandten  iör  des  Testators  ppeciampie.  von  Einflus« 
sti  wenijgstens  ab  Beweis  gelte,  wie  das  herzogliche 
Bus  Sechsen  aber  die  Gradnaleirb&Ige  ^^achf  hab0«  An 
dis  8.  63«  betodliuhe  ScUassbelnerkang.  '»dass  ans  dsnH 
ilUcessa  den  vier«  jungem  Brüdeiea  iib^  den  ZnnickfaU 
\'ief  (Svilportioi^  dtt$  Qestdu  der  Gradualeri>foIge  hetvov- 
tthe,  schliesst  sicji  Nr»  a.  en»  in  welchem  gezeigt  wirj^ 
iiias  desjenige,>ilNis  Moh  den  »Untersuchungen  c  die  Siwei 
^ioien  Cob^g^Said^U  und  HiUboighansen  bei  dem  enr 
Edi&iUe  iqn  VMms  zu  edudten  hättet,  iänigil 
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!ili«rVöB  getthlt  Word«ir'}«t.  Die  Scfcrift.  Är«Ut-ia  ar« 
ttiitWschieaiiGhe,  Fitigew :  l)  was  .feattin  aW  ^  jÜÄgeni 
SW^*4€S  H^i^Tög«  'ßn1«t  erhalten,  söljen,  -wcrin  nif|lwc 
•tu  gleich  geriieilt  worden  \wire^y  j)  was  hä4^en  sie  vci»-» 
jjlM9hs>Är^isei  erhalten',  aand  3  )'ÄvoMnf '^  laobnten  sie  ib^sim 
Erl^ischefi  der  Gothftscheo  SpeciaHiti».Ä«spmch  macbm? 
deren  BeantWtorllmg'  'dsi'  eben  -an^egebwe  R^ultat*  ist. 
Es  Vird  näittTieK' dttrin, dargestellt v'dass  Sachsen -IHildt- 
burghatksen  und  Saehse|i*-Cobtn-g^6iialfeW' <fi«jenig«n  3*087 
Portünsgulden  Remin '  ^icht  Jnor  'durcktiiismd  und'  Xeaie^ 
s#  \^i»  duTth  die  sDgen^nii>feit  Naclnohm^ctdier  eHiakea 
Itat^f  n^^'SoinlennJiininttmhärteft  uber'diesd  5ii«ifa»d  erhakanha:- 
b€«iv  s0  dass  bWde  l^inien  fcein/rn  A«^nich  oaebi^tnB^heä 
können.  Hiei^eLlst  der,  UmstäTid  ^mcht  ga«av  un^ridi-. 
tiff,  d«»  6«c**«eir-Hildbjarghausenr  in  idjeni  «Vertrage  Vi» 
ft3.  Januar  1720. -eröirt^hat  ,i,i«ni  und  Him^nnrnielBr  ali- 
Wits  au»  solcheti  Suocessiowen'  anv  de»:Hni.  Herzogs»- vwi 
8, 'Gotha  Dörchlaacbf  oder  dessen  itimlfchett  Successore» 
#tt  suchen*'  belwelcheiyQelegeoheit  npchaus^ndern  Gründeo 
bWi^en  wird,  dass  Sachsen -^MeinhigeB  an  den<§;  dS* 
des  Rezesses  Von.  n^lo^ "nicht  gebunden: ist«  Wenn  wBMk 
bei  ^er  WicMig^«it  des'  Gegenstandes  z« verwartet  «ti*ht^ 
dass  si<;h  neftr  Vetiheidiger  <  der  entjgi^ilges^tsteii'  Jdei- 
Vung 'finden  werden-^' s#v -möchte^  «s  dech.^ zu  bezTreifdA 
styn'y  dass  sie  diese  mit  gleichet  JK^^enz  ^ulredit.  erhai» 
«kb  weiden,  wi«  die  »Ansidhi; ^.  dasr  die^Graditiilerbiolp 
itets  ^ingetret«ti  S€y^  imd  emtreUffim^ei'Qu^  iwmctsii 
worden  ist.'  t\'..^-  '-..-,  ^ 

Kriegswissenäfrhaften.  .  '     ; 

Lehrbach  im-  Täkih/ yerimdukgisiehr^.    Vch 

'    J:  Ritter  pon  Xfflander^  Obtrlieufe^nt  int.K.A 

htgenieuir^  Corps  elo.     Mit   Si  Tafeln-  MiimAefh 

Lwdauersche  BuchhandL   »823.   FIIIJu.  ao»  iSL 

gr.  8.   1  ÄeÄ/r.  8  Gr.  ^  —  ,:  .      .      .j, 

Nachdetn  der  Vi.  in  den  drei  e^stvn  Theilen^^dii 
Waffenlehre,  Truppenlehf^e  «nd  Temii44lehVe  vorgetrawi* 
liefert  er  in  dem  vorliegendeif  (die"  einzeln  unter  de* 
•Titel :  Taktische  Verbitidmi^lehre,  zu  haöen  ist)  die  wil 
ienen  Prämissen  beruhende  tftig€|wandl«>  Tflfktik.  £s  lieet 
in  der  Natur  der  Sache,  dass  man  sieh  tel^  diesem  ^^oi 
bedingten  Gegenstande  mir  in  sehr  jüj^emAinenXjrondsvtzeA 
lildteB  kann>  v^m  aber  bei»ibrai>g<ei»^i«iüiry  ist  von:'  dem 


nJamMÜg  is^h^n$  Jiemii  Sobiiit.  d|s  mn  idur  >n^i4i«r 
bmorr^L^itMen-^^ivV^prl^s^nfi«!!  empfohlen  ^u  werden  yer^  . 
dWnt;    ffolgemtef  M  .^er  «ilgemein^.jjroiw  ^e.»  ^jhaJti:.^ 

peo  an  und  ftir  sichi  b)  hins^c^llith  des  yon- ihnen  zu 
bMRtv^den  Bepiaes/  (Anlehnung',  Pigtu;  und  Ste^lingi 
Beschafieobeit  4es  Terraipa).  B  Bah«steUung.  a)  im^Xa- 
gat  o4^r  Biren^k ,  b)  KADtonirongeil«  ,  jU«^  Bewegung, 
A*  Mvspha  /gaiU  entfernt  vom  Feinde.  Q.  In  deasen 
Nähe.  Cv'  Beso^ere  Miir8<^e  fheimiiclie.  Tränierte). 
liL  Gefecht.  A.  Vorbereitung.  B.  Gefechte  insbesondere, 
aai  vtvsciuedeneiii  X'^rrain  (bier.  «^aci;i  Hinterhalt  ..und 
UeberfäUe)»'  C^  Gefechte».  Trefienvvnd.^ckUchten.  Meh«  ' 
rar#.  Beiapiele  dorcK  die  hiei]^riigteD  PUne  noch  an^chan^ 
lieber  gemacht,  (wrie  da^  .Treffen  bei  Montereau;  die 
Schlacht  von  Austerütz)  dienen  zur  £r]äuteruDg  un^  mid 
zweckmässig  gewählt«  ^    ..        ,       ,    ' 

!•  Votenioht  jfiir  ^hiUßeif,  undtPIänikr  der 
Infantm'ieg  aus  ußfn  FrdnzösUchen  übersetzt  und( 
mii  Anmerkung^a ,.u*,  s»,  w*  liei'ßusgea^eben  von  et-. 
tum  Kön.  fffßriepiberg.  Si^hii^s^^n^Oßicier^  Mit 
Mn0m  lilhoßrap/^Kten  PUißf^  iß-^S^  XI L  u.  84  &, 
^  «.  ^  ülmc^  SUfttißaolhe .  BwMum^L  ,  6  -  Gr.  ,; 

«•    Frogm^ntß.fy^r  Officiere  leichper  Truppen.^ 
Bwrheit9t  y.0t%.  C  6.  Förster^  iDu^..  X  a.  17a  i^. 
.8.  BerUn^  Bßrahh^rdt.        ^    .j  i 

.    ;•  Beide-  BjÄeber    konnten  ohne  ^nigen  Nechtheil.  fiit' 
die  Militäfliteratur,  tmg^druflhkt  faieiben^.  denn  sie  enthalt, 
tili  ^«der  etwfi  N^u^   noch  ^il^s  AÜe  .ujater  hespndera 
GceidltspfunbteiftcKAdfjC^binatiQminfr     ]>It.,  i  .  ist  im  yfe^ 
sentHoben   eine  Aiiweianpg  zn^^lK^  fieiii^egiingeo  ^^i  ifit 
Instruction    der  l*iraillears , .  wie  sie  bei  vjeder  Armf^.al^; 
Begieo>eot  gff^p<.is^;.  nur  wahrscbeinjjoh  in  de^flaei-- 
st«n   Fällen    Waer«  .  Der.  |ranzosische  Au;toi(,  n)»<^t^  .,di^^ 
Beweg«n^ti.iUA^eilei»;,^twe$  'we^tl^ftgv  der  Uebers(^t^e»| 
köimt  sie.Ab»,un^  gib.t.,eAmge'JN[%^i:ic^^i^  über  die  ScbiU, 
tseileinricfctiui^^Jbeiiiderr;|U{tti^.   WiiEt^raberg.  Ini^i^terfel^ 
IHee  i«|.  tm$fre^jU%  ß^te  ^iv;der  kleinen  Sijbrilt^  ^^!^^f 
i4isQrigi|ifd.  «nty^t»  ^r  Vftingf/r^Heurof&cier  irgend  ^ein«'. 
B«ie  ;i^e^^4ed^ts«qEif  fy^\img.H  Von  ^u  2.  mififiUn 
iti»rdiieee(!U9?tAUgepi9nieii.-bebau]^tett^  ..£s.  Lesf^hi^t^^  s^)i, 
i^.  jtpi»;/VfttlM)i|n«$ld^fitt9^.^  logspaiust^n    )fdc{vte)|^, 


Diebttei  ohn«  vbllfflnJBr  tn  ieyn  und  Mh irgendwo  üfitt 
du  GewöhnKcbe  zu   emeben;:  j«  an  «iiiigefi  Oirteti'siad 
Ai^weistmgeii   g€gebMtV^«ir«n"Befolsati^  R«f.  isndOTTatlMn 
Wurdet  was  sa  erWtdrn  hier  nicht  der  Ort  ist. 
••'■■•--.  ■         i  • 

i)  Bistoire  de  texpeitöioh  de  RueHe  -nar  j|f. 
Ai^ec  un  atldi^  ün  phn  de  ta  bätniUe  de  laliioetwa 
et  une  tme  du  Passage  du  Niemen»   iSaS.    Teme 
Premier  IL  u.  444  S.   Ihme  seeond  46o  S*  gn  8» 
'  Paris.    PiUet ,  Ensslin  u.  Pochardi 

t)  Tagebuch  dee  hönyrl.  preuse.  Armeeherfs 
unter  B^ehl  des  Otnerrd-^  Lieutenant  inm  York 
im  Feldzu^  von  18 it.  F'on  dem  General -- Major 
von  Seydlitz^  damals  Adjutanten  des^  G.  L.  v. 
York  it{:i3.  Erster  Sand.  Mit  zwei  Karten. 
XXFL  u.  368  5.  Zu^iter  Band.   56%  S.  gr,  & 

Beide  In  ihrer  Art  sehr  vor^'gliche  Yferke  ergXih' 
sen  sich  gegenseitig!  uod  man  thut  daher  Wohl,  de 
nach  einander  za  lesen.  Nr.  i.  angeblich  von  eiaeoa  Ms- 
jor  de  Chambray,  zeichnet  sich  nicht  allein  dorch  eioe 
preiswürdige  Unbefangenheit »  wie  man  sie  bei^  firansltei- 
schen  Schriftstellern  selten  findet,  Torlheilhaft  mu^  seo' 
6em  wird  auch  dadurch  für  die  Geschichte  der  franz(foi- 
sch^n  Armee  in  jenen  Kriegen  sehr  wichtig,  dass  de»  VL  j 
deren  effective  Sfirhe  in  den  meisten  wichtigen  Periotea 

Senatt  angibt^  und  über  die  Intentionen  Ifapoleons  ans 
nrch  Mituieilang  von  dessen  Correspondenz  mit  Berthkr 
find  dieses  mit  den  Corpscommandanten  belehrt,  Dtordi 
diesen  Umstand  vorzügKch  wird  sein  Werk*  ganz  «aent-^ 
behrlich  fiJr  Jeden,  der  kixnftig  über  den  Irussisohen  Pel4* 
sttg  schreiben  will.  Die  beigefügten  Charten  und  PIfoe' 
litod  hur  mittelmSssig^  «nie  Uebersettting  mit  rektiftcisteiir 
Pinnen  ist  bereits  angekündigt.  \ 

Ref.  stdlt  mit  diesem  Werke  N^  s«  «nstmmen,  wnl! 
ts  bei  weitem  mehr  enthält,  als  der  Titel  Terheisst,  nehi 
lieh  ausser  dem  Tagebuche  noch  «ine  ällgettieitte  U 
sieht  der  Begebenheiten  bei  der  grossen  franssösisclien  A 
iiA^f  eine  ganz  vorzügliche  Arbeit,'  ttnd  bei  welcher  d( 
Vir.  besonders  auch   mehrere   gute  Quetteii  für  die  <" 
schidite  der  russischen  Armee  m  Gebote  |estanden 
h^ben  sdieinen*    Er  hal  Nr.n  i^  spttt  erhamn^^bm 
Von  im.Tette  noch  Gebrauch^  flMehetr  zu  kOnnetr,  \xm 
4aher  tür  in  cinant^  Anhange  Mekreres  dttwus  tmi 


M^  BUtt  ^^geiitfi^«/T«gelKick  U^täfit^ .  fo  iff  dtt 
SchlQM.  4«y4»n  4^  InteresMQtMt^.  Denn  die  verwkkel- 
%90f  Verhaliniftse  Pfeasscnt  mit  Napoleon  vor  dem  Ab^ 
M)ila«s  der  AUifQx  und  ^ch  mchlier,  gehören  d^r  all^ 
gemeüieD  Uebtr&icht  an,  der  Feld^ug  des  lo«  Armee^» 
Corps  selbst  (das  B«m  gr<la9teD  T^i^  c^n  aus  prf^mwi-^ 
icbe»  Troppe^i  bestand)  ist  in  kfpi^er  Art  sehr  bede^^^nd« 
«md  nur  der  Schlussr  Dahmli<fk  4^  ITmstäjBde^  vrelche' 
die  bekannte  Coj%v«ption  ds;«  G.  v,  York  herbeifUt^ten« 
mit  Sachkunde  ,woii  Unbefangenheit  dargeste^t, .  sipd  ipr* 
jeressant  und  .^jFichtigt  nicht  für.  Preossen  oder  Deutsch-* 
land  allein,  sondern  für  ganz  Europa.  -«-*  Die  erösseie 
Charte,  welche  versprochen  war,  bat  der  Verleger  uoch  nach^ 
^uÜefern^  der  es  sich  trotz  der  starken  SttbscriptiQn;ttb#r-* 
J^upt  etwas  bfqaem  gemacht  wa  haben  scheint. 

'        .  ..  "  '      '  ^        '" 

Nachrichten  über  vaterländische  FeatungenMnd 

Feetungskriege,  von  Eroberung  und  Behauptung 

der    Stadt  Brandenburg    bis    auf  gegenwärtige 

Zeiten  f  aufgesetzt    von    f^,-    Si   Seldely   KonigL 

Preuss.   pensionirten    Oberstenf     Vierter  .Th^il^ 

mit  einem  Plan^    Leipzig  und  ZüUichau^  JÖarn^ 

mannsche  BuchhandL  1^34-,  X  und  4o5  S*  gr.  8. 

a  Rthlr. 

Dieser  vierte  Band  enthält  in  der  gewohnten  bele1irend.en 
und  klaren  Darstellung  desVfs.  die  Periode  vom  Hubertus- 
burger  bis  zum  Baseler  Fpeden,  also  einiges  Belehrende, 
abe^  wenig  Glänzei^es  von  den  vaterlärid;iseheu  Festungs- 
kriegen.  Zucfst  wird  im  Allgemeinen  Montidembert,  sein 
^ft^m  upd  dessei^  Schicksale  erwähnt,,  dann  \io1gt  das 
dgentlich  wichtigste  aus  dieser  Periode,  nämlich' die ^r-* 
bauung  von  Silberberg  und  Graudenz,  was  aber  der  Ver- 
hältnis^ wegen  am  wenigsten  lausflihrlich,  dargestellt  wer« 
dek  konnte.  Der  baiecsche  ^rfolgekrieg  Idbrt ,  iur  ^dea 
Festungskrieg  gar  nichts,  die  Expedition«  nach  Holland 
nidit  viel  mehr,  es  yräce  denn  die  alte.. Wahrheit,  dass 
dif  besten  Piittze  nichts  h^lien »  ^wenUf^ Ignoranten  und. 
Schwächlinge  die  Ver^theidigans^zu  lei£^n,i  des  Kri^gn 
unkundige  und  ungewohnte  Soldaten  4^  zu  machen  ba-f 
b^^  Der.  französiche,  R^volutipuskrieg  sqweit  Pr^mf^a 
daran  Theil  nahm,  bringt^,  was  .d^H  fi§ftijingskrieg  ;  be^t 
^i^^t  eigentlich,  auch  lautet  Qdiofa.  ^^  die  in  morae* 
lisch -miiitairischer  Hinsii^  scaadalite  J^ebffgal^  ,  von, 
^fim^  folgt  die  Belegesiing  4e»  Vl^^ei^jk  h  179^,  welr  ^ 


io4  MiäKHnatik. 

welche  denn  doch  audi  manches  wissentdiaftHche  Aber 
soläs^;  der  Vf.  verwcik  dabri  aeht  lange  und  hat  tie^^ 
sonders  wegen   des  Kampfes  vor  den  W Idlen  (der  hief 

-dletdings  sehr  interessant  wmt)  einen  Plan  der  Festnl^. 
nnd  Gegend  beigefügt,  welcher  aber  in  jlem  dem  Ref.  vor^ 
.liegenden  Exemplare  fehlt.  Die  in  demselben  Jahre  un* 
ternommene  BtoKade  voti  Landau  tind  d«  Versach  anf 
Bitsch  bliebet  beide  ohne  &folg.  Noch  üUer  ging  es  im  . 
Polnischen  iGiege  I794;  ^e  Berennutig  nnd  dasBombarde-^ 
ment  vdn  Warschau  waren  erfolglos,  man  weiss-  wirklich 
nicht,  ob  diess  mehr  auf  Rechnung  der  obern  Heerleitung  im 
Allgemeinen  oder  des  Genie  ««-Corps  zu  setzen  ist.  -^  Dass 
der  untenichtete  und  unterrichten  wollende  Mann'  auch  -au» 
solchen  Ereignissen  belehrende  Bemeriinngen  ziehen  kann^ 
brauchen  wir  ebeii  so  wenig  ztt  Viersichern ,   als  ^as»  m 

A  Ton  dem  verdienten  Hm«  Verf.  wvklich  geschehen  sey. 

"  Mathematik. 

Die   MuUiplihcUion    in    ihrer   voUkommenslen 

'^  Gestalt  oder  Beschreibung  einer  neu  erfundenen 

einjachen    und  untrüglichen  Rechnen*- Maschine 

für  die  Multipüiation  mit  vielzifftigen  Zahlen^ 

vermifieUt  wtleher  man ,  da  sie  se^tt  und  zwar  mit  aUe»  Zip» 
fern  xvgUiek  multipUeirff  das  Produkt  aller  Zahlen  ohne  Mülie, 
•  -ja  ohne  XenntnUs  des  JBinmai^Hs  gUieh  in  der  ersten  Zeile ^m^ 
det;  nehst  einer  dazu  nöihigen  Gebrauchs  "  Anweisung ,  welche 
in  systematischer  Ordnung  aUe  in  die$er  Rechnung^ Species  m'ög^ 
Uth^y  bisher  grBssteniheUs  noch  unbd^annfe  -praßische  K^rth^te 

erohäli;  souHiht' für  den  Schul -^  als  Selbst '^UnttJ<^ 
rieht  gemeinfasslich  dargestellt  von  dem  Erfinr- 
'   der.    Dresden   i8»3*  Arnoldsiche  BuchhandL  lU 
Ä.  8.    i6  Gr. 

Diese  Rechnen -^Maschine  fiir  die  Multiplication  be-^ 
*  steht  ans  drei  TheÜen,  aus  der  Multiplicanfen-Taftl, 
einer  mehr  breiten,  als  langc^n  viereckigen  Platte  Von 
Holz  oder  Paj^pe,  "^eldie  der  Länge  nach  zur  Hülf^ 
^ine  vertiefte  Fui^h«  hat,  aus  'der  Leiste  des  Midtipli^ib- 
törs,  einem  Rechtecke,  welches  zum  Ein'—  und  Anssohie- 
ben  in  die  verüefte  Ftsjtät^  det  Maschirfe  eingerichtet  ist, 
wOTMif  sich  mehrete  Fächer  von  einerlei  Grösse  mit  Fal- 
zen an  den  Seiten  befinden,  und  efidlich  aus  einer* An- 
zahl kleiner  viiiWkiger  Täfelchen ,  -  mit  gewissen  einzeln 
neu  Zeichen;,  \Veklie  in  die,  auf  der  Leiste  des  Multi'pK^ 
cüora  sich  befindendi«  Fächer  eigeschoben^werden.   Dem^ 


jenigen,  äer  sdir  kiNifi^  in  seittem  Bvnife  grosse  Mafti- 
»Gcstioii6«afgabeii  so  ber«ehn«n  hat,  wird  d^seRechni^^  ; 
Maschine ,  welche  qait  alleQ-  Zifiem  zugleich  mahiplioirt  • 
und  das  Pix>dact  aller  Zahlen  vollständig  gibt,  ohne^diss 
«an  n9thig  hat  za  nintttpliciren,'  gleich  in  der  ersten  Zeile 
(wenn  er  die  zahlreichen  Winke  nnd  Regeln  beim  Gebraoch 
dieser  Maschine  genau  beobachtet  nnd  durch 'abhaltende 
Uebons  mit  einer  gewissen  Fertigkeit  richtig  anzuwen- 
den gelernt  hat)  einer  oft  weitläufigen  Berechnung  tiber-^ 
Iwben.  Allein^  weder  durch  verjährte  Gewohnheit,  noob 
Ton  perteüscher  Vorliebe  für  das  Alte  verblendet  nnd 
ohne  in  dem  alten  Schlendrian  (wie  der  Hn  VC  sich 
Soseert)  eingerostet  zu  seyn,  wird  Jeder,  der  praktische^ 
.Erfirfifnngen  im  Sehulunterriehte  hat,  bei  genauer  PröCang 
«nd  Befüiheilnng  fihden,  dass,  diese  Rechnen  -Maschine 
«war  das  langweilige  Verfilhren^  mit  grossen  Multiplica-^ 
toreiA  (wie  oft  kommen  aber  solche  Aufgaben  im  gewöhne 
liehen  bixrcerlichen  L%ben  vor?)  sehr  vermindert;  dasa 
eiber  an^  der  Multiplicationsüntetrieht  nach  dieser  Rechi 
lien  —  Maschine  in  Schulen  y  b*el  den  oft  za  zahlreichem . 
Oasseoy  in  dem  Alter;  in  welchem  Kinder  die  Mnltipli-^ 
cation  lernen,  und  in  der.  Zeit,  wekfae  der  Lehrer  auf^ 
die  Erlernung  der  MultipUcation  verwenden  kann ,  Vt^ 
»eswegs  mit  besondeltn  Vortheile  äinzuwende»  ßeyn  dürftet 
Penn  abgeachtet  ^er  deutlichsten  Erklärung  nnd  anhal- 
tendsten üebung  wird  gewiss  nur  der  geringste  Theil 
von  den  Schülern  einer  Ulasse,  und  Rec.  sagt  nicht  zu 
viel,  nur  die  besten  K<^fe  werden  mit  dieser  Rechnen- 
Maschine  ohne  Fehler  multipliciren  können,  dai  hingegen; 
der  grtfsste  Theil  die  zahlreichen  Regeln  udd  die  genau 
SU  feachtenden  Winke  häufigv  Verwechseln  •  und  ialsch  . 
anwenden  wird.  Wenn  der  Hr.  Vf.  bemerkt:  »Wie  sauer 
viden  Kindern  vi  der  Schule  die  Erlernung  des  Einmal—  - 
eins  werde,  und  wie  lange  eil^dauert,'  ehe  sie  dasselbe 
Beim  Multipliciinsu  ohne  Fehler  anwenden  lernen ;  dass 
dagegen  noit  dieser  Rechnen -Maschine  die  Multiplication 
ohne  alle  Kenntniss  des  Einmaleins  verrichtet  werden 
kdnnec  so  ist  allerdings  das  Letitei  welches  der  Vf. 
zehr  oft  wiederholt,  wahr;  das  Erste  darf  jedoch  bei  dem 

Czigen  Rechnenunterrichte,   sobald   er  von    geschickten  . 
hreru'  ertheih  wird,  keineswegs  mehr  als  aUgeneiageL« 
tasde  Klage  ausgesprochen  werden« 

'- '  f^rmcfy  €imt  haurutUrhen  Entwichelane  der 
OAindUhi^  der  -rtim^^  MoUhemaÜk  mum  Oe-^ 


]o6  M>tb<ffli>lifci 

brause  bei  d^t  Unterrichte  aUf  g^lehrim  Scku^ 

hm    imegearbeitet  von   Carl  Gu4^€iv    PFimder^ 

.  Subrector  und  Lehrer  der  Mathematik  und  Phy- 

sik  am  Lyceo  jOj^  fVittenbeirg.'  Mit  5  Kuf^richr. 

fein.    Leipzig   i8a5»  Schwirrt.  XXIV.  ik  5*ft 

"ä.  8.  I  RthU\  6  Gn. 

Dieser  Venuch  soll  l)  «io  X^tfi^en  seyn,  |Mch 
welchem  die  'Zöglinge  eiMs  Gymoesiums  auf«  eipe  den. 
Geist  ervfeökende  «nd  badende  Art  in  der  ldathem4lak 
unterrichtet  weiden  können;  2)  soll  diesev  Leitieden auf- 
.  •  nichen  iür  alle  Classen  einer  gelehrten  Schnle «  vi  wel- 
•  eher  wie  gewöhnlich  wenig.  Zelt  auf  diese  Wissel^chaft 
verwendet  worden  kann«  Daher,  iat  auch  der  Inhalt  nack 
der  dlgemeinen  Einleitung  fblgendanpaassen  angeordnet 
I^.Theil:  Arithmetik.  £rster  Cursns^  Gemeine  Anthme-* 
tiL.  Zweiter  Cursus:  Anfangsgründe  der  allgemeinea 
Arithmetik  oder-  Btlchstabenrechnung.,  Dritter  CursoSy 
I»  Abth.  Fortsetaung  der  Buchetabenrechnnng ;  i^  Abth. 
Anfang^riinde  der  AJIgebra.  IL  Theil:  Geometrie.  .  AU 
Vorbei:eitung,  eine  knr^e  ge^metr,  Ansphaaungslehre, 
Erster  Cursus.  Winkdl  und  g«tradlinige  Jpigurcn,  in  Hin- 
sieht  der  Consruens  nnd  Gleichheit.  Zweiter  Gursua:, 
der  Kreis;  Aehntiehkeit  und  Aiisi^essung  der  Figuren; 
Vorbereitung  eoi  Körperlehre«  Dritter  Cursns  X ,  Abthu 
Körperlehre,  a.  Abth,  Die  ebene  Trigonometrie.  Das 
Buch  ist,  bei  geschickter  Behandlung,  ganz  geeignet,  4en. 
Geist  der  Schüler  aufsoheilen  und  ihre  Eri&ndungskraft 
au  üben. 

Arilkmelik  überhaupt^  ale  auch  im  Verkehr 
oder:  Votletändigee  Rechenbi^h  für  Schulen  und 
Selbstunterricht^  enthaltend.^  eämmtUche  im  ge^ 
meinen    Leben    i^rkommende    Rechnungeartta^ 

.  Von  Dr.  C.  Pocke  ^  Lehrer  der  Mathematik  an 
der   Universität  und  dem  Ormnasio  mu  Göttin-- 

^  gen.  Göttingenf  Rosenbusch.  i8i3.  XVL  und 
154  S.  gr.  &    1  Alhlr. 

Der  Vf.  Iwmuhte  sich ,  soiRrohl  eine  grüniiUche  Dar- 
stdhng  der  ^ffincipieu^ .  aufweichen  die  Mathematik  ruht,^  als 
auch  die  in  der  Praxis  des  gemeifien  Lebens  sich  ergf- 
benden  Rechnungen  zur  Selbstbelehmng  so  zu  entwerfen, 
dass  dadurdx  der  Uebergang  zu  wtitem  Lefaaren  der  Ma- 
tfaeihaiik  nrleichteit^isiid  gebiet  w«x4^   Dfi  £ig«niJMi«i- 


fiAr  de»  Bndies  eAeQ0«  hSxOUk  imt  im  JnMt0;  l> 
dw-.  Gnindbegrifte  .md  Comilnictioneti  dat  WiMenacIuft^ 
S>B6^dff  dervAriduiMtik;  J)  Bildung  der  ZeKleo-  4) 
Etatsen  der  Zehleii  als  SteUvertreter.  der  G«tgeiistande^ 
die  man  Grössen  neni^^  S)  die  4  Species;  «r*  6)  mit  tu^ 
saanmengesetzten  Zehlc^n;  ?)  Vergkidi  and  Beztichnmig 
der  RecttttODg  mit  Zahlen;  S)  das  Rechnen  mit  Brüchen} 
9)  Thiilbaruit  der  Zahlen;  10)  Decimalbrüche ;  11)  die* 
^rärschiedenen  Einheiten  im  Verkehr,  nehat  Tabellen  übefc 
Miasa  etc.;  is)  die  Anwendung  der  4  fipeoies  miÄ  gan^ 
s«n  ZaUen  anf  Gegenstända  im  gemeinen  Leben;  13) 
ditselben^  Rechnungen  mit  Brüchen;  14)  Aufgaben  nebst 
Anleitnng  sie  anfeulöseo;  15}  Wie  die  Rechnung  nach 
Art  der  Grössen  nnd  Sirer  Abfaihigigheit  von  einander  au^ 
v«friditen  etc. ;  i6)Rednction  in  Beziehung  auf  Maass  eto«} 
17)  Geaellschafts-^Miadüings- Rechnung;  is)  Zins -Pro- 
eent -Babatrechnung;  19)  Angaben  imd  Auflösungen 
iron  248— SS4« 

Griechische  und  lateinische  Schriftsteller. 

Joannia  LaurentiiLydi  de  oUentia^  quoB 
mperaunt^  una  cumfragmento  libri  de  menaibue 
eiuedem  Lydi^  Fragmeniumque  Mantii  Boe^ 
^ihii  de  diu  ^t  praesensiombus.  Ex  Codd.  Re^ 
güe  edidit  Oraecaque  eumlepit  et  latine  veriit 
Carolue  Benedtetus  ntae^  in  acholaRegia 
JAngaarum  OrientaU.  refcentt.  Profeaaor^  in  BibL 
Heg*  parte  Codd*  tns».  g^raecoe  et  latinoe  eem^ 
pleetente  Agene  etc.  Parisiis  e  Pjrpogr.  Regia  läsS» 
;   XX^-4o6  5.  yr.ö.    7  RtUr. 

DerTerdienatvolleHerausg.  hatte,  schon  in  der  Vi^rtw  e4' 
nmftcr  Ausgabe  des  Joh«Lydus  de  magistraüSus  Romanis  die 
fiduinntmachung  der  gegenwärtigen  Schrift  desselben  Vü 
•versprochen,  so  wie  er  auch  daselbst  Vi6n  der  Händschrift  (in 
^an  Pröleg^.  S.  LXl.  £.)  |ehandelt«  Diese  Handschnft 
(cod.  Gaseolinus  Ton  den  ^ühern  Besitsemy  :de^  Grafen 
ie  Caseelo^' genannt,  nachher  dem  Grafen  von  Ghoiseid 
'  -ns^ehlfi^nd,  und  nach  dessen  To^  mit  andern. Handscbr. 
Ai  er  berfass,  f&f  die  Könl  BtU«  erhanft^  so  wie  die  Sta^ 
töen  nnd  Inschriften ,  die  er  gesammlet  hatte,  in  das 
Bdbn*  Museum  gekommen  sind)  -^  auf  Petgam«  im  9ten 
^ef' toten  Jahrh.  geschrieben  «^  bandet  aidk^ireiliidi  itst 
ia^lkeliien  gnüen  ZMlanda;.^  .auid^Jron  ihr  nux  iOA.BIäl^ 


1^   Grie<^8dhd  und  tetctUsiche  Scbriftttetter» 

tieft  isbrfg;  Von  ieiira  kWd  m  deni  Bnch«  Von  ieh  MW 
aat^ti,  37  zu  dc^  B.  tow  den  Anzeigen;  die  übrigeiL 
i^m  B;  von  den  röm.  Hagbtratswurden  gehören.  Vo» 
•den  Vorher  envähnten  37^  Blättern  nnisste  der  Hereusg^ 
ertft  eUf  sosammen  ordnen;  die  Handschrift  ist  ^qssent 
l^hierhait  gescinrieben  und  viel  jüngertr,  mit  depen  der: 
BeMusg.  diese  Schriften  verglich  ysincl  weit  conecter;  in 
dem  B;  de  Ostentis  sind  die  ersten  10  Bltctter  s^hr  zec-r 
fiüMtk  «rii4  durch  Feuchtigkeit  hnd  •  Alterthnm  verdorben  9- 
doch  sah  sich  dar  kundige  Heraasg.  in- den -fitatid  gesetzt^ 
mehr««  Lücken  glück)ich  auszufüllen ,  '  hat  aber  in  den 
ersten  20  Capp.  den  Text  so,  wie  er  in  der  Handsehr^ 
Kidtehvtyll  steht ,  mit  genauer  Beobachtung  der  Zwischen«» 
s^nme,  oben  abdrucken  lassen,  darunter  denselben  TeA 
Aiit  etwas  kleinem  Lettern  und  mit  seinen  Ergänzung«»/ 
\}erade  in  diesen  luckenhaftep  Blättern  fehlte  ihm  dx« 
Hülfe  anderer  Handschriften,  und  er  gönnte -nur  den  Pli« 
nius  (aus  dessen  Naturgeschichte  Lydns  ganze  Capitel 
übergetragen  hat )  und  den  Firmicus  Maternus  benutzen  ; 
vom  il.  — .26.'Cap.,  wo  die  Lücken  der  H^nds^dir.  «^^1^ 
aufhören,  hat  er  eine  Handschr.  der  Kön.  BibU  und  eine 
der  St.  Marcusbibl.  (die  sich  16  Jahre  Jang  in  Paris  be- 
fand) verglidien.  Di*  Stücke  folgen  daher  in  gegenwär*. 
tiger  Ausgabe  so  ß!ai  einander:  «Eingang  d^s  Werks  (um- 
Anfang  verstümmelt)  von  dem  Ursprung  und  Fortgang 
der  Wahrsagerkunst  bei  den  B/Smem  handelnd  c..  i«p-  «•;, 
über  die  Wirkungen  der  &>nne  un^  die  Sonnenfinät^r* 
iiisse  e.  9.  10.;  Auszüge  ans  dent  Buche  de»  Gampestrius 
übefMÜe  Kometen  €.11^—16^;  über  den  Stiind  des  Mtn^ 
4es  in  den  12  Zeichen  des  Thierkreisea  und  die  Veriiält;' 
nisse  desselben,  cli?  ^^^o-;  rspi  ßpovrou/  o,  iji  -r-Äö.; 
'E^^fteooQ  Bpovfo(ntovf»  k.  n  k.  Diarium  tonitruale  (et) 
Ideale*  uixta  lunam,  sccnndum  P*  iNigidium  Fignkun ,  ex  ^ 
•oriptis  Tagetis ,  expressum  ad  verbum,  ä.>27  — 3S.  <©ie» 
flen  Aufsatz  hatte,  ireilic^  sehr  fehlerhaft,  Jan.  Rn^^tH- 
In  ^j  Variis  Lectt.  p%  ^47  -^260  zuerst  aus  einer  Unmi* 
eehrift  bekannt  gemacht v  er  erscheiat.  hier > aus  dem  GodL 
<^seol.  verbessert;  die rBotgers,  Lesarten  sindaov  Bapde 
bemerkt )^  Tonitruale  ex  scriptisfFonteii,'  tradslatum  ai 
V«rbum  e.  39  ^^  4t7' (Es  steht  nicht  nur  in  dem  CodvCaf>- 
eeol,  sondern  ameh  in  dem  God.  Reg.  338 1  de«se»v  Vü^, 
rlimten  auch  angezeigt  sind)';  Kä^^ktKtj  ^vtT^^ffH  ^fi09 
irskTjniv  %.  tm  k  Generalis  observatio  secundum  JonHai, 
de  fUminibiis  statibusf[üe  aliia^  ex  Labeone  translata  ißA 
-^mlkma  t  aolstitio  aestm)  o*:41»  <aiis  den  bädeii^4bMi 


.▼eteraoft  commeot^ritis ,  ««nfectu«  a^  ipsQ  Lydo,  8^<»^d^ 
-dim  «actores  ktiiMS.c.  43  —5a*.  in  4«m  Caseol.  und  <l«m 
:.V^etö  ;cod.);:  dtjgime  niotibpa  (ihree  Arten^  Ursuchf^li 
elt.)>  exordittfl»  c.  51.  S4.  (^us.d^in.cod.  Caseoj.ÜQfl. 
1^381  und  Reg.  1991»  welche  kt^tere  IJaad«pl>r..  jedoch 
mehr  einen  Aussog  zu  enthaJteii  WcH^iin  ^  Dejr  Auf^atfs 
(nr.«li.  c..5i-r-78)  de  torrafe^.ti^QtiiMM  p?r  duodecim  ^i- • 
gn»  ex  Vitcllk)  (Wgjln  uiohti  der.^Mame  etwa  ^^isieUius 
•1;^  soll )  leiP^ndDim .  Tagae ,  (  Ti^getis X  mKmin^ ;  «t.ebli  ^(i 
^Älen  HandaciiHfteo  und  ist^in>  Sch^v-s  Aus^  d/s^.^EL 
4e  nensibus  sehr  fehlerhaft  /(«kos  der  Hundsch/.  d^r  bibt 
tAvgeUca )  abgtrdruckt.  Der  ^Ite  .  r0mi^he  jia)effd^;.|i9^ 
Angabe ides  Aufjgaqga  und  Untergangs  4v  Sterne ,.  w^lf.^ 
lieh  nach  .der  Versicherung  des  Lydus-  a|is  den  ^hr^j^U^^ 
des.  Claadius  TUscus  genopiroen  :.{  nr^  1 2. .  S..  ao:^  .-*  ^SJ. ' 

jRÜ  iv(Tftäy  roh  ir  asifätvä  <poctyQpt4vp^p,y  in  räv  KKp^\iilqv  . 
ifki  Qoi<niotJiy.nu^\  i^ßifvuAv  icf^Q  XiS^.r  steht  .lal^^ni^h 
.»ron  .Jfifol.,LeOnioents,«ws  dem  Gripch«  .öb^rsetzt^i^ij  Per 
-tarvii  Ucanologio  ;  ist  hier  zum  firsteuinal  griech. .  ai^s  .^Ffi 
Ifandlschr..  gedruckt  und  die  U^]|,  .des  l^eonic«  isX  yerbes^ 
•ert*  Aa3  »wei  Handschr  1  ist  endUch^(S^  a.56  C  7ff).d«r 
fiffhlofls ' des  >i^H<ls; beigefügt«  Fragt iDiaD  nqti  i^Q^^r^i^v^ 
Wertht-'des  Wfvkee,  >so  kann  Rel;  diesen  nijcbt  wn»  JB^^^k 
|iAieetze&*  E%  ist  eine  ( unvollständige )  Compil«tioa,iMBie 
^rerscfiedite A  Sehriftetelleirn ,  id  welcher  Aelteres  .  und 
£|»äteres  unter  einander  gemi&tht  ist,  so.  dass  man  dan»«|i 
Imum  veine  .'diicipUna.  euguralis  der  Etrurier  oder  Autner« 
^eAaltenkann..  .Inzwichen.  gibt  eie  do<^  eine  Menge  i^ofi 
Srachatucbeo  alter  %cbriftsteller^  .welche  zur  Erklarup^ 
rJHm'.  retigi^toer-MeiiitingeB  und  Gebrauch^  dienen  jL^onen»^ 
und  welche  der  Verfasser  wörtlich  hbergetegen  zu,  bab^ 
versichert,  f  Tiefe»  was  aus  altern  Quellen  genommen  isl, 
und  in  dieser  Hinsicht  ist  die  Schrift  für  den  kritischeaa 
Forscher  briauehber«  Ueber  die'  Quellen  verspricht  der 
Herause.  noch  eine  besondere  Abhandlung.  TWir  hätten 
'M  vrohl  der>#Ghli(^  .selbst  bei^eßigt  g^wünscftt.)  In  der 
•beigel«gtea  Uob^  hatfHr*  Prof.  >H«  sich  bemtiht,  theils 
den  nicht  immjnr  lii^typllen  Vortrag  des  Lydus  d etlicher 
XU  machen,  theils  die  Ausdrücke,  die  bei  den  Alten  ce— 
\1muchlicB  w^ien*»*  laden  behatlddltenr  Gegenständen  zu 
gebrauchenu:  bt.  den  Stellen  /  di^  aus  dem  Lateii^.  "^om 
VerCttser  übersetzt  sind>  chanc  (sag|  der  Ueb )  t^nui  ra^ 
t^  ul  mamfftMBfi^  qualis  oliü^  in  |atpo  faerit|  «on- 


4it>    Gnechiiebe  und  ialeinUclie  Se&rifUtriler^ 

inenurt  «8«eqtd  «t,  qniiiitttiii  poü«!»/  feprMstntm^  tma^ 
Ter  potiiis^    quam   ut  «t,  .qnae  Ly^hia  modo  inekgMiter, 
«DÖdö  inscite  et  ridicuW  Tcrtisset,    itm  «d-  Terbam.  «a^ 
iiamerarem  lectori  c    Von  S.  s6i  — 287  Biifd  Bmoftfetiitktt 
4es  Bachs  des  L.de  mensibalJ  selbst  (nicht  des  von  Hrn. 
:^usti2radi  Schow  1794  iieransgegebonen  Auszugs  4Mu  den 
Boche)  ins  der  bekannten  Hahdschr.  init]geHie]rt,  die  aber 
l^ilich  sehr  Itickenrott  iind  nnd  nur  bisweilen  hAben.-^r« 
gHmt  -vfnerden  können.      Ihnen  folgen  S.  a89  -^  329  des 
Hersosg.  'Animsdvetrsitees  in  libram  de  ottentis,    krit»^ 
äehen;  exeg^schiAi  nnd  <pbiloIogiscl«m  (z.Bv  S.)o3  fä>cr 
dp^iiii^jS.  $09' irpoc$Xäc)i  literartsohen  nnd' aotiqttai»« 
^en  Inlhalts  (^:  B.  S.  321   dass  die  röamehea  Sc^iflb 
-xtAteft  den  Impemtoren  wenigstens  ihse  eignen  Namen. ge— 
M^  haben)  und  S.  33^1  —  340  über  die  ßmclisliicke  Toia 
^en  Monaten.  —    S.  341  —  56  Anicü  Manl,  Sev.  Bo^ 
i$^  ^de  diis  et  ^e^naionibos  eic  ipsins  Commento  ia 
Topica  Ciceronis  ^fikgmentum.  .   Die^  Stelle  iehlt  in  im 
Ansgabeti  der  Weirke  des  B.  (Basel  154^  and.  1570).    Hx. 
£L  ftttd  sie  in  einer  Habds^hr.  der  K($b«  Bibl«  7711.  .sma 
äem  isten  lahrh.  und  hat  sio  hier,  mit  Weghmiag  ari- 
derer nnedirter,   die  röm.   Religion  angehender,    Btvdi«- 
atücke ,    ditf  «r  anfangs  mit  den  gegenwlirti|en  susamaMa 
%difen  wollte,  bekannt  gemacht,  weil  >er  eruihr,  dasa  anft 
^ans^TMs  eine  neue  Ausgabe  des  Commentart  von  Bo&^ 
•Mn$  ifber   die   Topica  des   Cicero   besorgai«      Ba  brkfat 
)ioch  auch  dieses  Bruchstück  pltftalicli  ab  und  der  Scfalnaa 
'fchlt,     frenn   anders  Bo^thius  selbst  seinen   Conimtetäkr 
Vollendet  hat.     8.  357  —  406  ist  der  Infdex  «uctoeaal, 
^terum,  verborum  maiciiiie  roemorabilitttt  ^notqoot  in  'tds«- 
tu '  notisve  leguntor  aut  «itantur,    lehr  reiehhallig  mnA 
^(dbtändig.      wir  haben  nun  ron'Hm.  Hase  bald  niafat 
irar  einen  neuen  Band  nnedirter  byzantin.  fieschichtschrei- 
(ber'(des  Mich.  Psellns,    Geo.  Hamartelus  und  verschieb 
äener  Chronographen,    sondern  auch  ein  Werk  über  die 
Codices  rescriptos  der  Kön.  Parisar  BiU.)  su  erwnrtea^ 

1.  Platoniä  Conriviäm.  I/i  iisum  seholm*- 
rtimi  Curapit  GuiL  Dindot/iusi  fäipM^ap. 
Cnoblooh.  i8i3.  ir.  69  &  8.  5  Gr. 

9.  Xenophontis  Convivium*  -  Recenmdt 
*äi  interpretatM  eH  AL  Frid.  Augu9tu^  B^r^ 
neftfaniif  Jlt.  $eholae  y/franae  P>'^b«#.  yuariiss. 
Acee99eruni  fPieländide  HocGotmvio  di$puiaüo 


st  Soeiti^9ri  ds  Oop.  IX^  B^urmu.,   Lipämi^ 
^  Mumpi.  ßartmanni.  i8i4.  XXX.  25o  &  gr.  ^. 

i^  SocratU  jfpotogia  a  XsAoph^hnie  pi^gi 

•    hbjudicaki  yinaicauit,  r^enßuit,  €i  intetpreta^ 

tu»  «</  M.  Frid.  Aug.  Sornsmatnn\  Scholar 

-  Reg.  Misnetum  PmJ,  IV.   Ibidem,  iQt/u    XFL 

4;  Platmnie  jfyölogia  Sacraüä.  McUlio  uoetu 
r€Ui99ifna.  Ace^a^'  ^repi»  ännotatio  in  uäunt 
scholofum.' Lipsiaef  kumpt.Pr.Ch4G*  Vogel  lUiJL 
95  A    3.    5  Gr.    u  '.....    ^         .._.,, 

Die  Vermodtiehalt  de»  Inhalts  iMt  di»:ZaMinmttk«* 
ill«lking  dieser  Ausgaben  reranksst«  [>er.  HenUisgeber  vos 
^r/ 1*  wurde  dorch  den  V^leger..  zur  Besorgung  dieeet 
Aiisg^>e  veranlassti  fit  ^t  deher^.weil  er  sie. nicht  hat^ 
gk  vcntber^ten  koniitey  tfteist  den:  Bekkerscheo  Text  :eb^ 
dtadten  lassen  «nd  keine  Anraeikao^ea  heigefegt«  \fQ 
•r  von  jenem  TeoDten  abgewichen  ist,  versieht  er:. et 
«ach -Maasgabe  der  Handschriften ,* die  er  selbst  benutzen 
kebnte,  gethsb  cd  hoben«  Dens^^bf  Bekketiiche  Gem^ 
menter  war  .noch'  mcht  ersehieneii>  als  Schon  drei  Bogeii 
dieser  Aasgabe  sibgedracfct  wuren«  In  ihr  erhält  man  ei#* 
lien  sehr  l^richtigten,  genan  und  schön  gedruckten  Text^ 
nicht  in  Capitel  abgetheilt,  dier  mit  Bemeiknng  dei^Sei*» 
tenzaUen  der  Slnphan«'  Aasgabe  am  Bande  versehen«  Not 
über  die  Verse ,  wekhe  Pnto  vorgibt  ans  den  geh^iinieA 
Gedichten  {liirAStmra  ämf)  ddr  Hofl^kerideii  entlehnt  ea  fa»f 
bell,  (S.  f  97  C.  fie^  Steph.  S.  $a  d^r.gegenwj  A;>  vM; 
breitet  sich  Hr.  D.  ia  der  Vorr«:  Die  geWöhnliehe^-  auch 
M  diesem' Text  beibduiheiie,'  Lesart  ist:  kofnfv  irw  if. 
iißl  mifieu  Wenn  .gUtch  aach  Stobäas-  diese  Lesart  Imt^ 
Ml  weichen  doch  die>  bessern  Handsehr,  des  PI.  betrftcdi^ 
Uoh  ab,  und  fHhfen  auf  imfoif  oder.  H^tnpß  yninafiSi.  '  V^ 
Flcinas  hat  äbersotzt:  oubile  Tiventibns  omilinmqae  (wiM 
ib.  D,  fiir  «inen  Dntehfeiiler  statt  somnnmqoe  häk)  ne« 
coftuv.  'Er  ¥emrathel  daher,  Pkto  habe  gesohriebeat 
mo^  jy  imciß  KjfKifd^  Denn  sokhe  eben  uiaht  woht« 
Uiitgeode  Verse  pflegte  Hato  Mswsilea  zu  machen« 

Die  beiden  Ausgaben  z.  nod  j.  Teedanken  wir  dem 
Bestreben  des  Hm.  B.  von  Schriften. des  Xenophon,  die 
soA  hiofiffsten  in  Schtdtn  gelesen  werden,  solche  Aosga^ 
ben   sa  BeÜMnii    in^  wekben  theils  der  Text  aadi  den 


Mü    .GriediUcfae . und  «kleiaiäckci  iS^imfUttUtu 
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bkbarigen  HHlfsmitteip  und  Juötift^haä;  Gründen  mtfslhbt 
berichtigt,  theilff  schwierigere  SteJhn.eiklärt  und  die  £i^ 
g(»nheiten    der   griech.   Sprache    fiir   junge   Leser   genauer 
üi^lert  wären^    Nr.  3.  ist  vorgesetzt \ ein,  i'eich  ausg^tat- 
4eter'und  mit  scharisinaiger  Beortheiljihg  begleiteter,  In- 
des^ librorum  acriptorum  et  impressornm«  quibus  in  Sym- 
{kosio' et  .Äpologm  edit^r  usus  est*/ ^.  Wir ,  lerwahnen  dar- 
aus nur  Folgendes:    Von  den   Iiandschriltl.'BeiBerkungeQ 
die  Pier  Vettori  theils  aus  einem  Manuscript,    theils   aas 
Aristaiea',  ^«i"  Aldhi.  Aosg.,  baigeschrtetbfti«  4    hat  Hbr.  K 
nicht  nur  das  benutzt  was  in.  d^. «Act.  phiIoL  Meioac,**T. 
JiL  L  HI«  bekanot  gemacht  wotd^^    sond^vaabbL^eiiie 
genaue  Vergleichung  von  Hm.Hofr.  Ja(^a.erha1  teilt*   vYon 
den  Villoisonschen  Lesarten  wird  dargethan^   dass  es  nur 
•nnt.  HüLfe  der' AklSn*: oder  ersten'  StepäiaiL  Ausgabe   ge* 
machte   Verbesserungen   der  Fehlea^lin^ider«  Juhtin.    sm* 
Weit  mch;r   mitfcten    dem  Hairausgisberiaur  Verbesserang 
das!  Textes  die  1  altern  Ausgaben  ^*' biiA  denlii  Handscknftci 
ge*brancht  woirden  sindr  die  erste  und«;« weite  •luntmtscbe 
9516  u.   ik;27r  die  beide  so  genan-.ib  ^de«  Seiten,.  Wettr 
ttnv  Accentenv'  Lücken   ii bereinst imtneä,   dass  Hr^  Prot 
J&.'Vermuthet,  der  Verleger  habe  /nur  daa.  erste  und'  letati 
Blat^  neu  drucken  lasse»  (was  uns  nudit.w*hrBcHeinlich.istv 
dawöhi  die  erste.  Auflage  in  10  Jahren  verkabitseyn  muiste)^ 
die  der  Apologie,   des   Agesilaus   und  Hiero  von  Keuche 
}in  1520  (in  welcher  die  Apologie  zuerst 'erschienen  ist)«; 
die  Aldinische    (l|i5«  die.  man  niit:  Unrecht  für  viel  ieh^ 
Icnrhafter  als   die  Juiifin.   angesehen :  hat) ;:  die   (von  Me- 
bmclahon  besorgte,    deren  Exemplare  mit  doppelten  Ti« 
ftl.  versehen   sind)  Halle  in  Schwaben -1540*  S>;  die  von 
Sebw  Chatillon  in  2  DB..  Basel,  ohne  Ailgabe  des  Druck;  ; 
die    erste  '  und    sweite   Brylingersche    f545*    nnd  '1555; 
(Von   diesen  Ausg^n  wird^  erinnert :  ptimam  textua  ren 
oeosidnem  iir  Juntina ,   Halensi  et  Bryl. .  L ,   secun^^^ift 
Aktina   et   tertiam.  in  Castal.  et  Bryl..  A.  .contineri.)     X>'m 
übrigen  irühem  und  spätem  Ausgaben  und  Erlänterungs-* 
«chriften   sind,  bcdunnter  und   wir   führen,  von  den  übet 
mehrere    gefällten    Urtheilen   nur  das  an^    was^  über  dtt 
Brofl  Gail  Phtlologut  ausgesprochen  ist:.  Septendecin  Stt^ 
eicnli^    quos  usque   ad   a.    i833-   ineuntem  public!    iuiia 
fecit   triginta   illi  et  quod  >xcurrit   imperialibus  emendiy 
omnis   generis  ineptüs,    a   phiiologia   löngissnne  remotis, 
vanis   repetitionibus ,    iabulis   puerilibus   nogisque  repledl 
tont,  ut  francogallicorum  magistromm  pariter  ^t  invenom« 
qmuruin  in  osum  iUa  se-scripsisse  «it  Gailius,  nos   quam 
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itnxitBe  nuserefttc    Vor  d«m  Symp.  ist  itk  gegenwärtig« 
Ausgabe   TOiansgesokickt :   Versuch  über  das  Xenophon* 
tische    Gastmahl ,  als  Mostet  einer  dialogisirten  dramati-r 
scfaen  £rzählang  betrachtet,  ans  Wiehinds  atrischem.  Mu- 
seam  IV.,  s,  S.  99/ ff*  n^t  einem  Anhange  des  Heraus- 
gebers^   worin  Gairs  Urtheil   über  das  Symp.   bestritten 
wild  S.  XXV.  und  einem  Auszog  (S.  XXIX.)  ex  Weis^ 
kü  Qoaestionibos  de  Conviviö  Xenoph.     Der  Text  ist  be- 
.  sonders   abgedruckt  S»  $-<— 40.   mit  Inhaltsanzeige   jeden 
Cap»    Ibm    folgen    S.    41^^222.   die  ausfuhrlichen   und 
gehaltvollen   Anmerkungen,    in    welchen   nicht    nur  die 
Varianten    der   oben  angezeigten  HülÜBmittel  genauer  und 
richtiger  als  es  von  andern  geschehen  ist,  und  die  Muth— 
msssungen  und  Meinungen    der  Heransgeber  und  anderer 
Interpreten  (z.  B,  v«  Orelli,    Brown)    angezeigt  und  ge-- 
prüft,  sondern  auch  der  Sinn  der  Stellen,  die  wahre  Be*- 
dentnng  der  Wörter  und  Partikeln  angegeben  und.^Vehrt 
eriäutert    ui^d   das   feinere   Grammatische   mit   einer  sol^ 
eben    gelehrten. Umständlichkeit  behandelt  ist,  dass  man 
furchten  kann,  es  sey  fiir  den  Schulgebrauch  eine  fast  za 
reichliche  Kost  dargeboten.    Selbst  die  Abweichungen  der 
Tauchnit^schen  und  der  WeigePschen  Ausgaben  des  Tex^ 
tes   sind   nicht  übergangen.     Die  Ausgabe  von  Hrn.  W. 
Dindorf  konnte,   da   das  Mspt.  der  gegenwärtigen  längst 
in  den  Händen  des  Verlegers  war,  nicht  benutzt  werden, 
nnd  nor  in   dem  Register  ist   aus  ihr  Einiges  angeführt« 
S.  223— .229.  steht  Böttigeri  Excursus:  Ariadne  et  Bac-     . 
chns.    Saltatio  mimica  (ad  Symp.  c.  9.).   Der  Aufsatz  ist 
von  einein  Schaler  des  Herausgebers  aus  dem  Deutschen 
ins  Latein,    übersetzt.     S.  230  —  235.  Leviöres    quaedam 
lectionum  diversitates,  quas  in  Symp.  e  veteribus  editt.  et 
codd«  enotaveram.     Es    waren  dergleichen   schon   in  den 
Noten  aufgestellt.    Die  Angabe  derselben    zeugt  von  det  ^ 
Zuverlässigkeit  der  mühsamen  Vergleichung  und  kann  in 
verschiedener  Hinsicht  sehr  belehrend   werden.     Der  Iq«- 
dex  in  Xenoph.  Conv.  geht  nicht   bloss  über  die. erläu- 
terten Worte  (mit  einigen  eingeschalteten  Zusätzen)  son^ 
dem   auch  über  die  in  den  Anm.  gflegentlich  behandel- 
ten Stellen   anderer  Autoren  und  verschiedener  Schriften 
des  Xenophon  selbst. 

^  Die  Einriditung  und  der  Zweck  von  Nr«  3.  ist  wie 
hei  2hi,  nur  ist  noch  die  Absicht  hinzugekommen,  die 
Aechtheit  dieser  Apologie  darzuthun,  daher  auch  in  den 
Anmerkungen  vorzügEch  des  sei.  Schneider  Meinungen  > 
and  Grtindk .  bestritten  werden.  Den  Anfang  dieser  An- 
Allg.  ReperU  183i  Bd.  l  St.  2,  H 
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tnefkk.  m^dhi  Aer  An&ttz:  Apolocia  Xenophonti  tdittdi« 
cator.    Er  geht  von   einem  Tadel  VAlckenaer^s  aos,    der 
nur    $o   gelegentlich  und    obenhin     die  Echtheit  einiger 
Xen.  Schriften  be«fritten  hab^.  Vennathlith  that  eres,  vreil 
er  glaubte,   dass  Andere   die  Grunde  eben  «o   bald  'ent- 
decken* ward  efi ,   wie   er   sie    seinen  Zuhörern    mittheilte 
und   verdunkelte   seihet   kiitischen    Ruhm  dadurch   eben 
so  wenig   als  Bentley  den 'seinigen  bei  so  niahcheii  kriti- 
schen   verirruhgeh.     Hr.   B.    hat  theils  die  Gründe ,    init 
Welchen   der   sei.  Sthtieider    die  Echtheit    der  Apologie 
bestritt)    gejpriift,   theils   andere   für  ihre   Echtheit   ange- 
lührt.     Sie   wird   freilich   nur  erst  von  Schriftstellern^ des 
3teft  jiiirh.y  Diogenes  von  Laerte  (der  keine    grosse   Au- 
torität bat)  und  AthenSus  mit  dem  Namen,  des  Xenophon 
erwähnt,  ältere  sollen  jedoch  schon  auf  sie  angespielt  ha- 
ben (unsicher);  sie  fehlt  in  den  altern  Ausgaben  d^  Xen. 
VVerkie    so    \Vie    in    inehrern   Handschriften ;    Xenophon 
konnte  \^ohl  be-virogeti  werdeAj   auch  das  Verhalten    des 
Sokriies   voi*   Gericht   und  bei    seiner   Verilrtheünng    za 
schildern  (dazu  war  doch  wohl  der  schicklichste  Platz  in 
den  Memorabilien) ;   ist  die  Piaton,  Apologie  des  Sokra- 
tes  echtf  wie  katin  es  die  gailai  daV6n  abweichende  Rede 
des  Sokr.   iri   der  Xetlpph.    seyii  ?   (dataüf  äntworter  Hr. 
D.  i  "vHe  in  den  übrigen  Schriften  j  so  hat  atlch  in  derApoL 
Xenophöh  den  Sokrates  treuer  dargestellt^    als  Plato,  der 
den  Sokrates  mehr  nach  seitier  eigenen  Manier  und  GnMd- 
sKtsen  überall  sprechen  hisst  — -  doch  gibt  dieses  Schleier- 
macher in  Ansehung   der  Piaton«  Apologie  nicht  xa,  «o 
wie  dagegen  Ast  diese 'dem  Plato  abspricht^  was  \trkldec 
von  andern  Gelehrten   bestritten  worderf  ist).    Vei^gleicht 
man  die  dem  Xenephön  beigelegten  Briefe  unter  <ieD  So- 
kretischen  mit  der  Aen.  Apologie  ^  so  ^eigt  siÄi  der  Un- 
terschied  swischen   der  Schreibart    eines   Sophisten    und 
der  der  Apologie  sehr  bald,  so  dass  diese  wenigstens  'von 
Xen.  hernihren  kannte.     Freilich   ist   der  Styl   einfacher 
und   ungekünstelter  als   in  der  Plat.  Apologie.     iQmidk- 
quam,  sägt  Hr«  B«  firmer  S.  19.,  non  diifiteor,  innmne- 
ris  locis  Schneideram  eraisse,  qnod  tum  in  verb»  tum  in 
Ttbns  reprehendendnm  ipsi  Videretnr,  neqne  bÜh  nbiq«« 
conttgisse,  ut,  qcias  de  singulis  lAoverat  loqnendi  forma» 
Ks  et  vocibtts  difficttltates,   e^pedite  omnes   dtspeUoreni, 
koo  tarnen  nisi  fiiUor  mihi  eottsecmos  esse  videor,  ut  ^c 
quadraginta  amplins  locis,  in  qoibns  idvenarios  liaesemt, 
TiX  tres  Tel  qaatuor  ndhno  sapeninti  in  qv^Ns  vd  eic«- 
flktnais  Y«l  vindkMidb  panun  aiU  %«,  Mdui  m^m 
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^MufeegPP«     H^^  ^>^^  weder  jes  A]}geiiieine  noch  das 
Binxehiey    was  bier$iber  auf  scharfsinhige  und  belehrende 
Weise  beigebracht  ist,    erwähnen.     £s    ktfaimt .  ohnebin 
AHeS  auf  den  Totaleindruck  i;n.  -  Man  kann  (wie  femer 
erinnert  ist)  anch    nicht  d^rthun,  daas   eine  Von  beiden 
Apologien  die  andere  benutzt  habe,  so*  wie  auch  andrer- 
seits kein  solcher  Widerspruch   sich  voichndet»    dass   man 
jie  «ine  für  nnecht  halten  müsse.     Mit  Uebergehung'  an- 
iemr  Bemerkungen  fuhren    wir  nur    noch  /oTgende   an : 
Die  Apologie  muss  früher  geschrieben  seyn  als  der  letzte 
Theil    der' Memorabilien   vom    sten   Paragr.   des   letzten 
Dap«  der  Mem.  an ;    sie   ist  nach   dem  Tode  des  Anytns 
Ind   also   kurz   nach   des  Sol^.  Tode   und  der  Rückkehr 
lesXen.  aus  Asien  geschrieben  (Ol.   95.  i.  oder  z.);  die 
lanze  Oekonomie  der  Apologie  wird  noch  für  ihre  Echt-« 
»eit  angeführt«    In   den  Anmerkungen   ist  nun  noch  be-* 
nndere  Anfmersamkek  auf  diejenigen   Stellen   und   Re^ 
iensarten  gerichtet,  aus  denen  man  gefolgert  hat,  die  Schrift 
Ednne  nicht  von  X.  herrühren.     Auch  hier  sind  am  Eh-^ 
le  S.  So.   noch   einige  unbedeutende  Varianten  der  alten 
ausgaben  nnd  Handschr.  in  der  Apologf?  angehängt,  dem 
legister  aber  sind   nicht |   wie  dem   vorigen,    neue  Zu-^ 
itz«  einverleibt. 

Nr.  4*  ist  eigentlich  eine  Wiederholung  einer-fmhem^ 
S05.  erschienenen  ^  Schulausgabe«  Aus  ihr  ist  auch  die  . 
tthaltMnteige.  wiedbrhoh.  Diessm^l  aber  ist  der  Text 
lach  Handschriften  und  neuern  Ausgaben  (doch  nitht 
brcbgänglg)  verbessert  und  es  sind  Anmerkungen  bei^ 
;efib'gt^  in  welchen  die  Conjecturen  der  neüern  Kritiker 
Bid  Herausgeber  (zam  Theil)  beurtheilt  werden.  Der 
ieransg.  hat  noch -nicht  die  kritischen  Anmerkungen  des 
3ni  Prof.  fiekker  benutzen  können,  daher  hält  er  man-- 
ibe  Lesart  seiner  Ausgaben  für  Conjectur,  die*  doch  aus 
lipten.  genommen  ist.  Die  Ausgabe  verdient  zum  Ge-» 
Inoch  in  Schulen  nnd  xtt  Vorlesungen  darüber  immet 
itapfehlen  2U  weiden« 

PtatoniBEuihyphro.  Protegomenis ei Conim 
mBniarüs  iUustropü  Godofi\  Stallbaum. 
jltcB99etuni  Scholia' gtaeca  ex  codice  Bodleiano 
üuciOy^im  annotatione  Ruhnhefäi.  Lipniae  e  Übt* 
Hmrtmiumia.  i8a5.  £r»  i34  S.  iL  i{»  i6  Gr. 

Der  verdienstvolle  Heransgeher  des  Philebus  (s.  Repert» 
too.  ni,  25a*)  und  ntnerlidh  der  kritischen  Handansgabn 

H  d 
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der  ganzen  Weike  des  Pltto  hat  auch  aui  die  Be«rb«i«tiiig 

dieses  Pialogs' den  sorgfäl^gsten  Fleiss  gewandt,  und  dem 
Texte  grössere  iUchtigkeit,  mehrem  Stellen  Licht,  dem 
Ganzen  eine  so  richtige  Ansicht  gegeben,  dass  Philolo- 
gen nbd  Philosophen  gleichen  Vortheil  von  der  Beon- 
ti^ung  dieser  Ausgabe  haben  werden«  Zuvörderst  tragt 
d^r  Vf.  in  den  Prolegg. ,  nach  Angabe  des'  Inhalts  dieses 
Dialogs  und  Prüfub^  der  verschiedeneh  Meinungen  üb« 
seinen  Zweck ,  sein  hinlänglich  begründetes  Urtheil  übet 
den  Hauptz^^eck  des  in  swei  Theile,  einen  polemischeft 
und  einen  didaktischen,  zerfallendeii  Dialogs^  vor,  das 
wir  mit  seinen  Worten  anführen:  id  Piatoni  in  £uthy--l 
phrone  scribendo  propositum  fuit,  ut  Socratem  iniunei 
iknpietatis  aceusatum  esse,  Atheniensesqne ,  h.  e.  vetesi 
SUcerdotes,  ^o^tas,  sophistas  aliosque  patriae  saperstitio- 1 
nis  propugnatöres ,  de  tota  hac  caussa  recte  iudicare  noni 
potoisse  ost^nderet.  Dann  prüft  er  S,  XXllL  die  Grus-- 
de,  mit  welchen  Hr.  Hofr.  Ast,  welcher  denselben  Haupt- 
zweck der  Siihrift  ei^hnt  hat,  die  Echtheit  derselben  be- 
streitet ,  Und  00  gern  er  auch  mit  ihm  annimmt ,  dhas  es  j 
eine  grosse  Scbule  von  Sokratikern  und  Platonikem  gc^e- 1 
Iren  habe,  welche  mit  Nachahmung  des  PI.  Dialogen^  vei^ ' 
fertigten ,  die  sie  unter  seinem  Namen  bekannt  machten^  | 
so  stimmt  er  doch  seiner  Meinung  über  diesen  Dialog! 
lircht  bei,  und  aiA  wenigsten  in  dem,  was  A.  über  ik\ 
Mängel  und  Fehler  der  einzelnen 'Theile  und  Steilen  ge- 
sagt hat,  Und  dör  Behauptung,  dass  dieser  Dialog  auf  diel 
Stelle  Polin  11.  p.  3784  A.  gegründet  sey.  Bei,  diesen] 
Veranlassungen  sind  auch  feine  Bemerkungen  über  eio0; 
doppelte  Gattung  der  Piaton.  Dialogen,  eine  streng  phi- 
losophische und  eine  mehr  dramatische,  S«  XUI.  n.  undl 
vornemlich  die  letztere  S.  XXIX.  f.,  iu  welcher  der  Phi- 
losoph die  Sitten,  Einrichtungen  i^d  Handlungen  seiner 
Zeit  berücksichtigt  und  manche  Irrthümer  und  Febl«^ 
rügt.  Da  Plato  im  Euthyphron  die  Definition  der  Frön^-^ 
migkeit  nicht  vollendet  hat',  sondern  die  Untersuchung 
darüber  plötzlich  abgebrochen  ist,  so  werden  theils  die 
Ursachen  angegeben,  warum  diess  geschehen  ist,  und  ver-i 
iputhet,  dass  PI.  als  er  den  Euth.  schrieb,  sich  vorgt- 
setzt  habe,  die  Materie  zu  anderer  Zeit  fort^setzen^  theili 
aus  andern  Stollen  dargelegt,  was  PL  über  das  \Virkei| 
der  Gottheit^  über  die  Verehrung  derselben, und  iib^r  dk 
Natur  der  Frömmigkeit  gedacht  hat.  In  den  2ahlreichex| 
Anmerkungen  sind  nicht  nur  gante  Stellen  gehörie  erj 
läutert)  sondern  auch  ausgesuchte  grammatische  und  kxiür 
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tocho  (Jotersuchuitgen  angestellt  wordeq^  in  d\Bnen  der 
Vfr.  nicht  selten  von  ausgezeichneten  Kritikern  nnd  Gram-« 
ttiatikem  abweicht  z.  B.  über  die  Schreibart  ^  iTJkx  i^ 
S.  24.  über  Jfir^/,  i-mj  und  oitov  S.  95.  Em  doppelter 
Index  gibt  darüber  mehrere  Nachweisung.  Den  Scholien 
lind  Anmerkungen  von  Ruhnken  beigefügt. 

Pherecydis  Fragmenta;  E  variU  acriptori" 
bu8  collegit,  emendavit,  illuatravit,  commenta-* 
Uoneni  de  Pherecyde  utroque  ei  philosqpho  et  hi^ 
storico  pi'aemisitf  denique  Fragmenta  j^cusilai 
€t  indicea  adiecit  Frider.  Gull.  Sturz^  Fdi^ 
iia  altera  aucta  et  emenda^ä,  Lipsiae  aumt* 
ÜHoblochii.  J8i4.  XXf^l.  ^45  S.  8.  xRthlr.  i  Qr^ 

Die  erste  Ausgabe  dieser  tref&ichen  Sammlung  er-* 
schien  vor  35  Jahren  {1789}  zu  einer  Zeit,  wo  nur  erst 
der  Anfang  gemacht  worden  war,  die  Bruchstücke  alter 
Historiker  mit  grösserer  Sorgfalt  zusammenzutragen  und 
in  geh($rigen'  Zusammenhang  zu  bringen.  Zwar  ist  schon 
I79S.  eine  editio  altera  ins  Publikum  gekommen,  aber  ^ 
ohne  Vorwissen  des  Vfs.,  und  nur  mit  Aenderung  de^ 
Titels,  den  ein  neuer  Buchhändler  für  nöthig  ge^ndea 
hatte.  Bei  der  gegenwärtigen  neuen  Bearbeitung  hat  Eb*. 
Prof.  St.  die  ehemalige  Anordnung  d^r  Fragmente  des 
Pherekydes. nicht  abgeändert,  weil  sich  doch  keine  völ-f 
lige  Gewissheit  über  Ihre  Stellung  erlangen  lässt,  der 
von  Hrn.  Kirchenr.  Matthia  angenommenen  Eintheilung 
des  l^herek.  Werks  in  lo  Bücher  die  Angabe  aller  Cram-r 
aiatiker  entgegen  steht,  und  eben  So  unsicher  «die  Ver-^ 
Weisung  einiger  Bruchstücke  in  ein  zweites  Werk  des! 
Pher.  Ap^ouoXoyt»  'Arr/x^,  ist.  Er  hat  nicht  nur 
drei^  ehemals  übergangene,  und  von  den  vorhin  ge-* 
Bannten' Gelehrten  nachgewiesene  Bruclistucke ,  sondern 
«tich  andere  von  ihm  selbst  entdeckte,  aufgenommen,  Wdass 
ivar  die  Zahl  der  Fragm^ente  (Sl)  geblieben  ist,  einige 
Nummern  aber  zwei  Fragmente  enthalten«  Die  vorge- 
setzte Abh.  über  ^en  Pherek.  aus  Syros  und  den  aus 
Athen  ist  gWchfalls  bereichert;  in  den  Text  der  Bruch - 
,  Stöcke  sind  nunmehr  richtigere  Lesarten,  wöl^he  Handschrif— 
Im  od^  andere  Gründe  empfehlen ,  aufgenommen;  die 
Briäoteningen  einiger  mytbolog.  und  geschichtlichen  Nach-^ 
richten  Vermehrt;  ^in.  der  Vorrede  das  Programm  des 
Hrn.  tUmVAaÄ  de  Pherecrdis  ifagmentis  I8T4..  grössten- 
thtils  eingöofikt  mit  wmerlegenden  Anmerkungen.    Die 
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BrachsfUcke  des  Akasjlatis  konnten  noch  \ireniger  in  ih- 
rer SteHung  geübdert  oder  vermehrt  werden.  Mehrere 
nützliche  Register  sind  beigelügt.  Für  Freunde  der  al- 
ten Literatur  und  Geschiente  bedarf  diese  Ausgabo  kei- 
ner weitem  Empfehlung, 

Xenophöntis    Institutio    Cyri.      Cum    brevi 
annotatione  crilica  edidit  Ludou*  Dindorfiu», 
Lipaiaey   sumpt.   et  typ.  Teubaeri  i8a4«  /X.  a55 
,&  Dmchp.  12  Gr.  JEngl  Pap,  jö  C/% 

Homer i  Carmina  ad  optimorum  librorum  fi^ 
dem  ßxpressa^  cur  ante  Gull.  Dindorjio.  yoL 
L  Iliae  Ibid.  i8a4.  //,  44;  S.  kl.  ö.  In  Comm,  b. 
Hartniann^ 

Es  sind'  diesi  Fortsetzungen  der  im  i,  St.  S.  41,  ge- 
rühmten Schul*-  oder  Handausgabe,  denen  sehr  bald  meh- 
rere  der  vorzüglichsten   griech.  Classiher   folgen    werdeo. 
Bei  der  Ausgabe   der  Cyropädie    sind  die  Inhaltsaneeigea 
Ikus  der  Weiskischen  Ausgabe  vorgesetzt  und  auf  den  letz- 
tern fünf  Seiten    einige    kritische  Anmerkungen  beigefügt, 
Welche  theils  den  Grund  gemachter  Aenderupgen  angeben 
theils     eigne     muthmassliche    Verbesserungen     kurz     anr- 
deuten  und  beim  Lesen  und  Interpretiren  des  Schriftstel- 
lers verdienert    beachtet  zu  werden.     Bei  der  Iliade  findet 
man  keine.     ^Qnum  librarhis  carmina  Hom.  suis  typis  de- 
Bcribendi    consilium    cepisset,    ego    autem   editoris    partes 
agere  nollem,   sola    ab  me  suscepta  est  cura  typographica. 
Quem   ob    rem    vulgatae   scripturae  mutationes  non  factae' 
sunt  nisi    paucissimae    eaeqqe   in  rebus  versautes  leviori- 
bus,    de"  orthographico  maxime  genere.ff     Da    dahin  auch 
ieipai  (st.  6Evpo)  3,  240.  gehört,  was  durch  die  Autorität 
des  H<Todianu8   Te/?/  /novTjpovg   ki^wQ  S.  56,   31.  unter- 
'  stützt  wird,  so  hat  Hr.  D.  daher  Gelegenheit  genommeut 
in    einer  Note    zur   gegenwärtigen  Vorr.  mehrere  Verbes- 
serungen seiher  Ausgabe  dieser  Schrift  ^es  Herodians  ond 
Vermehrungen  des  ihr  beigefügten  Schriftsteller-Verzeich-^ 
nisses  mitzutheileu ,  welche  für  die  Besitzer  jener  Ausga- 
be hier  abgedruckt  werden;   jpln   praefatiohe  ad  Herodia^ 
num    haec    corrigi  velim;    10,    34.  Non    opus    coniectur^ 
ubi   verissima    codicis   scriptum   est,    modo   recte  Jegatur. 
Est  vero    rsfisi/pur^Tfigi  Toyrfa»    nihil  aliud  c^uam  rifi^vH 
H^riix  TT^yrtoi.    Ita  Pinckrus,  Jloir6/*«wj/pc  etvotXiov  ri" 
fiBVQq.  —  II  >  ^9»  Scribcndum,  'Ay/)öA'««  i  Atßtmäy,  ol 
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anO' loco  docipbimita.  —  19»   12.  Scrlbe,    ov   yoip  ifiol  Yg 
iff^t    tYti  ircLp^  idüBV.     Vid.  yar.  Icction.  «d  II.  X,  66^, 
—  21,   7.   Sctihtj   irotpoQ  TP  x&^fk   —  21,   34.  tJ/^oS^J  ' 
üiouQ.  — -  24,  i^.  VidiB  annotationem  in  Photii  Porsonia — 
Bi    editione  Üpsiensi  p    595«  -^  31,  22«  (ft^l^  ot««.'— ; 
Dele  knnotatioqe»  ad  33,  6.  et  33,  18,  iabente  ipso  Bio* 
chio.  —  4!$,    29*  ia  annot.  corrige  typoth^tae  errorem  in. 
p^erx^if  —  Ittdici  inserantur  AgroeU«  11 ,  19.  Charei  4a, 
14*  PjodiMrqs  40,  24.C  ^ 

M.  Tu  im  Ciceronia  de  Legibus  Libri  ireSj 
cum  Adi\  Turnebi  Commentßiio  eiuademque,  apo^ 
loßia  et  omniuth  eruditorum  noiia^  quaa  Jöännis 
jjavisii  editio  ultima  hab^t.     T^xtum  denuo  /'(S- 

-eenauit  Buasque  Animadi^ersionea  adjeöit  Geor^^ 
giuß  Henricua  Moaer,  Accedunt  copiae  cri^ 
ticae  ex  Codd.  manuacriptia  nondum  antea  cot" 
latia,  itemque  Annotationea  inßditae  P.  yictorii^ 
J.  G.  Graeuip^  D  fVytlenbaehiiy  aliorum.  Ap^ 
paratum  Codicum  et  Ineditorufrt,  congeaait  auaa^ 
que  Notaa  addidit  Frider.  Creu^er.  Franco^ 
furti    ad    Moenuni,    e    typograph.  Brönneriana, 

.  AJDCCPXXIKXXXJJ.7^7S  gi\8  3 iJ/A/r, 8 (?r; 

l^ine  wahre  Bfreicherfing  der  classischen  Literatur, 
unentbehrlich  den^Philologen^  dem  Freunde  des  Alterthums, 
dem  gründliphen  Rechtsgelefirten.  ^Spectavimus,  sagt 
Hr.  Geh.  Hofr.  Crcuzer  in  der  lehrreichen  Vorrede,  pon 
minus  Juris  civilis  studiosos,  qui  quideoi  a  Savignyi« 
Thibautii  alioruroqne,  qui  hodieque  in  eo  gen^re  cUrent, 
d^cfplioa  proiecti  honim  librorum  viip  praestantiamque  usu 
cögnoverSnt,  qiiaoi  prodtsse  voluimus  iis,  qui,  bonis  li- 
teris  operantes«  et  ipsi  ^  ^liquö .  Legum  Romanarum  odore 
reünerentur  et  ad  integri  serntonis  sanaeque  eloquentiae 
«xempla  onitionein  suam  coroponere  cupereot.  Ünd'doss 
diese^Zwecke  vollkommen  erreicht  sind  durch  die  vereinig- 
ten Bemühungen  zweier  Herausgeber,  denen  wir  schon  eine 
vorzügliche  Bearbeitung  der  Cic.  Schrift  von  der  Natur 
der  GtHter  verdanken,  wird  der  ileiasige  Gebrauch  derselben 
lehren,  penn  nicht  nur  ist  .eine  neue  Recension  des 
Textes,  nach  Massgabe  der  mehrern  benutzten  kritischen 
Hölfsmittel,   gemsicht,  nicht  nur  Spr^the,  Vortrag,  3inn 

fanzer  Stellen  ausführlich  erklart,  sondern  auch  Gedan* 
eo  und  Sachen  erläutert,  ßie  Quellen   mancher  ^eusse- 
fungen  des  Cic  angezeigt,  und  ähnliche  St<dlen  anderer 
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früherer  und  späterer  Schriftsteller,  znm  Theil  nn^^-^ 
druckte,  deren  Abschriften  Hr.  G.  )>e8it2t,  verglicheo 
worden.  Und  knan  findet  hier  die  vopzHglichsten  Com-> 
menterien  der  besten  Philologen  so  zusanflnengtstellt,  dast 
der  gelehrte  Ausleger  oder  Leser  dieser  Bücher  nicht  ge^ 
nöthigt  ist ,  verschiedene  Ausgaben  nachzusehen  ,  ausser 
etwa  der  Görenzischen.  Am  reichhaltigsten  sind  die  An-» 
merkungen  der  beiden  Heransgeber,  Denn  die  Wytten— 
bachischeit  sin4  aus  seinen  Vorlesungen  genommen  (ia 
welchen  ^»deniisit  se  hie  vir  ad  commoda  juvenum ,  qui 
mature  impertiri  caperent  subtilitate  cogitandi  scribendi-* 
que   elegantiac)   aber   auch    sie   enthalten  manche  ausge- 

-  suchte  und  schön  vorgetragene  Bemerkung;  übrigens  ist 
alles  schon  von  Andern  Bemerkte  oder  IJnnÖthige  wegge- 
lassen ;    es  sind   auch    seine   kürzeren ,  zwei  Exemplaren 

.der  Göt^nz.  kleinem  Ausfiabe  JDeigeschüriebene  Noten  be-^ 
nutzt.  Die  Grävischen,  die  zum  Theil  Lesarten  einer  al- 
ten Handschrift  enthalten ,  sind  dem  Rande  der  Comme-, 
lin.  Ausgabe  beigeschrieben  und  befinden  sich  in  der  Hei-r 
delb;  Bibl.  Uebrigens  sind  auch  die  hie  und  da  zerstreu-» 
ten  Muthmassungen  und  Erläuterungen  und  verschiede^ 
ne  kleinere  Schriften ,  auch  Uebersetzungen  dieser  Bü- 
cher ,  benutzt  und  die  Hrn.  Proff.  v.  Savigny  und  Dirk— 
sen  haben  einige  schätzbare  Beiträge  gegeben.  "  Der  ge-- 
brauchte  k.ritische  Apparat  ist  folgender:  zwei  Handschrif- 
ten/ die  GH.  Creuzer  besitzt,  die  eine,  ehemals  Uffen-« 
bachsche,  von  der  in  dem  Apparatus  Grit,  der  Ausg.  de 
Nat.  Deor.  schon  Nachricht,  gegeben  worden ,  die  zweite, 
mit  den  besten  Handschriften  übereinstiipmende ,  sorgfäl- 
tig und  schön  im  15.  Jahrhundert  geschriebene,  hatte 
lSo6*  Wyttenbach  aus  der  Auction  von  Hana  erhalten; 
—  eine  sehr  verdorbene,  Münchner  Handschrift,  aus  dem 
14.  Jährh. ,  von  Hrn.  Sprengel  genau  verglichen  (dast 
diese  Handichr.  so  viele  *ganz  sidnlose  Lesarten  enthält 
und  wieder  einige  vortrefiBiche ,  ja  bisweilen  allein  mit 
den  besten  Handschriften  bei  Gtfrene  übereinstimmt ,  .er- 
klärt Hr.  Prof.  Moser  ^ehr  wahrscheinlich  claher ,  dass 
sie  Gopie  einer  iriiheren  Handschr.  ,ist,  in  welcher  schon 
manche  Buchstaben  verloschen  waren  und  der  Schreibet 
das ,  was  und  wo  er,  es  lesen  konnte ,  getreulich  abge-: 
schrieben  habe);  Varianten  einer  Handschr.  bis  gegen  die 
Mitte  des  2ten  Buchs,  die  J.  A.  Fabricius  seinem  £xem-^ 
plar,  das  sich  in  der  Kopenhagener  Bibliothek  befindet, 
beigeschrieben  hat,  von  Hrn.  Munter  dem  jung.  (Sohn 
des  Bisdiofs   von, Seeland)  mitgetheiUi  *^  Copiae  Viao^ 
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mnae  ^rimaö,  VAnanten  einer  alten  Hbndschr.  über  un^ 
gefähf  ipo  Stellen  der  drei  Bücher  TonVettori  demRaada 
sdner  Ausg.  beigeschrieben,*  übrigens  sind  auch  die  von 
ibm  angezeigten  Stvibn  griechischer  Autoren,  wenn  nicht 
Tonmeboeui  und  üaties  sie  erwähnt  hatten ,  in  die  No-r 
^n  aafjgenomnien;  -^  Copiae  Vrctorianae  secundae ,  eine, 
bedeutende  Zahl  Varianten  (sehr  oft  mit  den  von  Fabri* 
eins  angeführten  übereinstimmend,  welche  Vettori  dem 
Rande  4eF  ersten  Ascens.  Ausgabe 'beigeschrieben  hat,  aus  • 
einer  alten  Handschr.  geaogen  (beide  Copp,  Vict.  hat  Hr. 
Sprengel  raitgetheih);  —  Varianten  über  einen  Theil  des 
ersten  Buchs,  aus  drei  Pariser  Handschr«  N.  636 r.  2906. 
65^7.  Tom  Hm*  Prof.  Bahr  entnommen;  Varianten  übev 
acht  3er  sc^iwierigsten  Capitel  aus  den  Pariser  Handsohr. 
(der,  die  ehemals  de'  la  Valiiere  besass,  aus  dem  14.  Jahrli., 
dem  Cod«  S.  Vict.  aus  dem  1 6ten,  und  dem  vorher  schon« 
erwähnten  Cod.  Reg.  2906)  von  HrnJ'  Proi.  Hase  mitge- 
theilt^  (sie  konnten  ,  weil  sie  später  eingingen ,  *  erst  im'' 
den  Comment.  de»  Tomebus  aufgenommen  werden ,  eine 
abgesonderte  Aufstellung  derselben  wäre  vielleicht  beque- 
mer gewesen ;  auch  sie  dienen  zum  Beweise ,  dass  aus 
^n  bis  ilzt  verglichenen  und  übe«haujpt  den  spatern 
Handschriften  wenig  Hülfe  für  die  ganz  verdorbenen  Stel* 
len  oder  Lücken  zu  hoffen  sey,,  nur  ein  Codex  rescrip- 
tus  könnte  vielleicht  helfen,  m,  s.  Vorr.  S.  IX.  wo  auch 
Einiges  über  die  Eintheil.  der  Handbchr,  in  Sippschaften 
sehr  wahr  erinnert  ist) ;  -^  die  ^rste  (rsi  1)  und  die  zweite 
Ascens.  Ausgabe  (Par.  1521.)^  die  beide  von  einander  sehr 
abweichen;  die  Cratandrbche  (1527);  die  Her  wagische; 
die  Pariser  der  g  Bücher  Von  den  Gesetzen  äp  io.  Lod. 
Tiletanum  153S;  die  Gommelinische  159^;  die  von  Carl 
Etienne  Y554  mit  den  Varianten  einef  aken  Handschr. ; 
die  beiden  Stürmischen  1541  und  T574;  ^^^  Aldinische 
1S52*  8.;  die  Graphische  mit  dem  Commentar  von  Brutus, 
die  I^mbinische  und  ^ndere  spätere.  Dass  nun  auch  die^ 
iron  andefn  schon  aus  Handschr.  und  Ausgaben  angeführ—  ' 
ten  Lesarten  benutzt  worden  sind,  dürfen  wir  nicht  erst 
versichern.  In  Veränderung  des  Textes  ist  übrigens  Hr. 
Cr.  um  so  vorsichtiger  gewesen,  da  in  vielen  Stellen  die 
Fehler  sehr  alt^  sind  und  sich  nach  den  itzt  vorhandenen 
Hülfsmitteln ,  wenigstens  nicht  mit  Sicherheit  verbessern 
iässeii.  Immer  aber  sipd  doch  mehrere  fehlerhalte  Stellen 
theils  nach  den  Handschriften,  theils  nach  dem  Sinn  und 
nach  ^m  Sprachgebrauch  des  Cicero  ^berichtigt..  In  der 
EinUituBg  wird  übethaupt  üb^  das  Werk  von  Hrn.  M. 
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geürtheilt ;  est  'hürum  Hbrornm  ea  fides ,  quae  a  relique« 
rifin  Cic.  librorum  facie  hAud  parum  sit  diversa;,  eBt  ea 
eorumdem  djfficultaa,  quae  multorum  stadia  requirat, 
antequam  ad  liquidum  perduci  p9S9]nt  plemqae  omnia ;  est 
ea  vel  temporum  iniixri&  vel  interpretmn  ponpulloram  ine* 
ptä  argutia  corruptia,  quam  optimonim  ftiam  medkorwn 
ingeniä  manusane  nondum  persanaverint;  est  deoiqae'eo* 
nim  tarn  mutila  conditio,  vt  multis  qnaestiopibas  ansam 
praebeant  faciliusque  alios  errasse  demonstres,  quam  ipse 
«liquid  proferas,  quod  in  dnbium  yocari  nequeat.e:.  £i 
-wird  sodann  geg^n  Hülsemann  (desjsen  ]Vfutbinas9|X|igen 
kaum  eine  solche  Rücksicht  verdienen)  dargetha^ ,  dass 
die  ßchrift  von  Cicero  herrühre  und  nicht  ein  Auszug 
eines  grössern  Werks  sey,  dass  aber  Cicero  es  nicht  voll- 
endet habe,  behauptet.  Was  die  Zeit  der  Abfassung  dieser 
JBücher  anlangt,  so  setzet  sie  Hr.  M.'  ins  J,  701.  R.  odei 
4S  V«  C.  kurz  nach  der  Ermordung  des  Clodins  und  dem 
Prozess  des  Müo,  vor  der  Reise  nach  CiÜclen,  Ei  ist 
ihm  -wahrscheinlich ,  dass  das  Werk  aus  6  Büchern  be^ 
standen  habe;  hat  er  es  nicht  vollendet,  so  hat  er  et 
gewiss  auch  nicht  selbst  bekannt  gemacht,  sondern  e*  ist 
erst  naph  seinem  Tode  ans  Licht  getreten..  Auch  tritt 
Hr.  M,  denen  bei,  welche  kein  prooemium  vermissen, 
sondern  es  in  dem  Anfange  des  ersten  Buchs,  mit  Nach-«' 
ahmung  des  Flaton.  Eingangs  zu  den  BB.  von  den  Ge« 
.  setzen  finden.  Die  Form  des  Werks  ist  platonisch ,  die 
Materie  aber  mehr  von  den  Stoikern ,  ^vornemlich  d^m 
Chrysippus  entlehnt.  Auf  den  Text,  dem  die  zahlreichen 
Anmerkungen  untergesetzt  sind,  und  die  Fragmente,  fol- 
gen S.  480—  514.  vierzehn  Excurse,  die  vorzüglich  ge- 
wisse. Rechls-  und  A Iterthu ms  -  Gegenstände  betreiTeo, 
die  in  einigen  Stellen  Schwierigkeiten  verursacht  haben. 
S.  515—  744.  der  Commentar  des  Turnebus,  mit  eini-^ 
gen  kurzem  und^  längern  Einschaltungen  aus  neuern 
Schriften,  auch  eignen  Bemerkimgen  beider  neuer -Heraus-* 
geben  S»  745  —  780,  Adr,  Turnebi  Applögia  adversus 
quorundam  caiumpias,  ad  lib.  primum  Cic.  deLegg.  1596 
(die  Schrift  hat  sich  selten  gemacht)  Ein  vollständiges 
Sach-  und  Wort  >- Register  schliesst  diese  Ausgabe  und 
Vdeichtert  di^  Benutzung  des  dargebotenen  Reichthums^ 

Jppuleii  Opera  omnia ^  cam  noiis  integri» 
Petri  ColuiU  Joannis  fVou^eriiy  Godesckalvi  5/e- 
ivechii»  .Geperharti  Elmenhorstü  et  aliorupii  in- 
primis  cum  animaduersionibue  hucuequ^  inediiis 
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\Frane,  Oude/i^orpii.  Tomus  secundua,  eon» 
Uriena  Florida  et  Opera  philosophica.  4^ccedunt 
Apologia  et  Fragmenta ,  €um  notis  integris  tum 
reäquorum  inierpretum  tum  Isaaci  (SMoubpni, 
guime  aua»  adiecit  Joannes  ßoescha.  X.  6i4 
S*ßgr.  4.  AppateüOudendorpicmi  Tomua  tertiue^ 
4it»e  Appendix  Appuleicma^  continens  Fhilippi 
Beroatdi  ad,  Metamorphoseon  Libros  Commentarii  ^ 
Sp^cimen^  Joßnnis  Pricaei  ad  eoadem  Libros  no*' 
tarn  integraa^  excerpta  ^x  Jani  Gruteri  suspicio^ 
nt^m  I^iorie  inedilia ,  Joa,  Pricaei  Commentariuni 
ad  Apologiam,  Scipionia  QeniiUs  notaß  selectae 
ad  Apot^iam,  Joa.  Boaacha  diaputalionem  de 
Appuleii  Vila^  Scriptia,  codd.  maa,  et  editionu 
hus,  et  Indicea  neceaaarioa,  Lugduni  Batau^  ap^ 
8,  et  /.  Luchtmana.  i823»  730  5,  gr.  4,  (Leips^ 
h.  fTeigel.    ^5  Mif^rO  *^  ^ 

37  }ahre  sind  verflossen  seit  der  Erscheinung  de»  er-» 
fteo  Theils  oder  den  Metamorphosen  des  A.  mit  dem 
Commentar  von  Oadendorp  (und  friihern  Commentatoren) 
und  einer  Vorrede  vou  nohnken.  Dreissig  Jahre  hattp 
Oodend.  auf  die  Bearbeitung  dieses  Schriftst  .gewandt; 
er  starb  früher  aU  der  Druck  angefangen  werden  konnte 
undRuhnken  ebenfalls  nach  Vollendung  des  ersten  Theils. 
Ahn  scheint  überhaupt  ii)  Holland  mehrere  Jahre  zum 
Pmck  solcher  Werke  zu  brauchen  als  in  Deutschtand, 
"WO  der  Druck  schneller  vor  sich  geht.  Dem  gegen  war?.'  ' 
tigen  Vollender   dieser    schätzbaren    Ausgabe   wurde    der 

^  ginse  Oudend.,  Apparat  und  was  sich  sonst  poch  in  der 
X»eidner  Bibl.  9ur  Bereicherang  dieser  Ausg  vorfand,  sehr. 
gern  mitgetheilt.  Er  hatte  i,  die  Oudend.  Noten  in  Oid-» 
nung  zu  bringen^  deren  ;eu  grosse  Weitläufigkeit  er,  wo  es 
ohne  Nachtheil  geschehen  konntei  abkürzte ;  übrigens  hat 
er  seine  Zusätze  von  den  Oudend.  Noten  «orgfältig  un- 
terschieden« was  Ruhnk.  koinesweg»  ip  dem  ersten  Theil 
immer  gethan  h«tt?;  ^.  die  Lesart  zu  berichtigen.  Hier-^ 
über  erklärt  sich  der  zu  bescheidene  Herausgeber  also ; 
Iq  Vera  lectione  constituenda  eo  minus  doctis  iudicibua 
satisfactnm  putamus,  quo  minus  nobis  ipsi  satisfecimus« 
Si   quid   in    haC    opera  praestitum  est,   eins  laudis  haud 

'  (xigna  pars  debetur  Lennepio,    qui   de   locis  dubiis  3en?^ 
tentiam  rogatus,  numquam  defuit,   sed  vel  iudicii  subti-^ 
litate   vel  novae  emendationis  acumine  de  editiqne  nostra  ^ 
egsegi#  mtimt.«    3,  Ueber  des.  AppuL  Apologie  hatte  Oud, 
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gar  nichts  sohiirtlich  hinterlassen  ^  ausser  am  IWmde  der 
Aasgaben  beigeschriebenc  Varianten.  Hier  musste  also 
der  Herausgeber  mehr  thun  .und  tbeils  di*  Varianten  voUt 
Btänd)g  anfluhren,  theils  Anmerkungen  beifögen,  räch 
Art  der  Oudendorp.  xur  Erläuterung  der  Sachen  und  der 
Ausdrücke  des  Schriftstellers.  Man  hat  gevriss  Ursache 
jnif  dieser  Bearbeitung  sehr  zufrieden  zu  seyn.  Da  der 
Band  schon  stark  genug  war,  so  wurden  die  in  Kuhn— 
kens  Vorr.  yerrprochenen  früheren  Commentarien  in  ei— 
'nen  eignen  Band  gebracht.  Bisweilen,  aber  nicht  immer^ 
sind  die  in  diesen  Copimentarien  nur  im  Allgemeinen 
citirten  Stellen  anderer  Schriftsteller  genaue^  vom  Her— 
ausg.  angegeben.  Sehr  reichhaltig  ist  seine  Abhandlung 
über  das  Leben  und  die  Schriften  des  Appul.  8:  595» 
^—583.  Ueber  das  Leben    desselben  ist  nur  nachgetragen, 

'  was  in  andern  schon  mitgetheilten  Biographien  fehlte. 
Ausführlicher  ist  über  die  vorhandenen  Schriften  dessel- 
ben geurtheilt  und  von  den  verloren  gegangenen  Nach- 
richt gegeben,  so  wie  auch  von  denen,  die  man  mit  Un- 

.recht  ihm  beigelegt  hat,  z.  B.  des  Hermes  Trismegistus  Äs-- 
clepius  etc.  dessen  latein.  Uebersetzung  mit  Unrecht  dem 
App.  ist  zugeschrieben  worden.  S.  526»  ff.  sind  Zeug- 
nisse anderer  Schriltsteller  von  ihm  angefiihrt.  Vorzüg- 
lich wichtig  ist  das  Verzeichniss  der  Handschriften  des 
App.  (S.  536.  ff.)  die  bei  dieser  Ausgabe  benutzt  worden 
sind.  Es  sind :  zwei  Floren tinische ,  deren  von  Linden— 
brog,  gemachte  Vergleichung  Job.  Alb*  Fabricius  dem  Fr. 

.  Oudend*  mitgetheilt  hatte-;  die  vori  Justns  Lipsius  ge-^ 
brauchte  Handschrift,  welche  nicht  verschieden  ist  von 
dem  Cod.  Giselini  und  der  CoUatio  Groslotinna;  MS.Col— 
legii  Fuxensia  s.  Tolosani,  von  Salmasins  verglichen; 
die  Dorvillische  Hnndschr.,  aus  dem  13  Jahrh.  von  Ou— 
deud.  selbst  sorgfältig  verglichen  und  für  die  Verbesse- 
rung des  Textes  sehr  nützlich  b<$funden;  zwei  Wolfen— 
büttler  von  Kortte ,  eine  Heidelberger  von  Grüter  ver- 
glichen; eine  königliche  Pariser  (8668)  auf  Oudend.  Ko— 

,  »ten  von  einem  Unbekannten  verglichen  (mit  dem  -MS. 
Fux«  übereinstimmend  und  vielleicht  gar  nicht  'VOn  ihmi 
verschieden) ;  eine  Oxforder  (cod.  Land.)  und  zwei  Cam-« 
bridger,  von  Jak.  Gronov  verglichen;  2.  codd.  Fulviani 
deren  Varianten  Wower  und  Scioppius  bekannt  ^gem^cht 
haben ,  und  so  noch  mehrere  andere  Manuscripte ,  deren 
Ijesarten  entweder  schon  früher  mitgetheilt  oder  dem 
Bande  einiger  Ausgaben  beigeschrieben  gewesen  sind ;  ein* 
Harlemer,  zwei* Leidner  Handscbiilten ,  dl«  Sched«  Can^ 


Grieohi^ch«  unä  lateiDiiohe  Schrifutelkr.     i^ü        w 

negietei'i  (Stück  einer  liuidsohiift).  Die  nach  nicht  vtt^ 
glichenen  Handschriften  gind  S.  545,  aufgezählt,  S.  546. 
§.  sind  die  Aasgaben  und  Uebelietean^en  der  App:  Schrif- 
ten veraeichnet  Ditt  Ausgaben  sind  nach  Zeitaltem  odet 
Classen  abgjetheilt  und  aus  deq  Vorreden,  der  wicht^eren 
ist  das  Erheblichste  abgedruckt  In  der  Wolfenbütt«  Bi- 
bliothek befindet  sich  der  von  ,Theod.  de  Juges  xum  Druck 
bereitete  Apparat  einer  neuen  Ausgabe  des  App.  Hr.  B». 
erhielt  eine  genaue  Beschreibung  davon  ^  nebst  dem  Ver-^ 
sprechen,  dass  der  fiance  Apparat  ihm  mitgeth^ilt  wer- 
den solle.  iVerum  (sagt  der  Herausg.)  quam  ex  accura-«' 
ta  Schoenemanni  descriptione  constaret,  Jugeum  nullam 
Hstoram  copiam  habuisse  et  in  comn^ntano  eius  neque 
ingenidm  criticum  neque  magnam  doctrinam  comparere» 
iudicaTi^us,  quod  etiam  suspicabatur.  Heerenius,  Jugei 
copias  non  riiagnopere  nobis  esse  profuturas.c  Endlich 
hat  der  Herausgeber,  noch  S.  584.  ff.  Addenda  et  Emen-« 
d#nda  und  dann  ,4^  mphsatn  gearbeitete  Indices  beigefügt! 
1.  anctomm  qui  in  nbtis  ad  App.  vindicantur,  emep— 
dantnr,  illnstrantur  etc.  ü.  noininum  propriorum  et  rerum 
.praecipuarum  quae  in  App.  scriptis  inveniuntur  et  in  no-^ 
tis  tractantoT.  3.  Index  grammaticus  orationis  iatinae  in 
-  netis  iUustratae  (mit  manchen  neuen  Zusätzen,  theils  aus- 
Elmenhorst ,  theils  Vom  Herausg.) ,  4.  orationis  graecae ' 
in  notis  iUustratae.  — -  Mag  auch  immer  in  den  Anmer-^^ 
hangen  und  Quiimentaren  der  frühern  Editoren  viel 
Veberflussiges  Vorkommen^  es  ist  doch  angenehm  biet 
das,  was  Yorzüglich  über  diesen,  keineswegs  verächtli- 
dien^  aber  auch  nicht  immer  leicht  zu  verstehendem,  Schrift-- 
steller  gesagt  worden  ist,  beisammen  zu  finden  und  so 
▼iele  neue  und  gute  Erläuterungen ,  so  manche  schöne 
kritische  nnd  phtlolog., Bemerkungen. anzutreffen» 

Jf.  Ct>rnelii  Frontonis  et  M*  Aurelii  fm-^ 
peratoris  Epiituläef  L.  Verl  et  Antonini  Pii  et  . 
jippiani  Epintularum  Retiquiae.  Fca^menta 
Frontönie  et  Scripta  Grammatica.  Editio  primd 
Rofnana  pltta  ce/iturn  Epistalis  aucta  ex  codice  ^ 
,  reacripto  bibliothecae  Pontificiae  f^aticanae,  Cu-^ 
rante  Angelo  Maio  Biblioth,  eiuadem  Praefecto, 
Romae  ap,  Burlneum  MDCCCXXIIL  XXXFI. 
4i4  S.  gr.  8.  mit  TifM.  und  2  Taf.  in  Kupf.  ge^ 
(Block.  Schriftproben.  (^Leipz.  b.  fVeigel  7  Ktfur.) 

tKft  Attävdn    nudländ«  Ausgabe    der  Ueberteste  des 
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Fronto  aus   einem   Cod«  rescriptns    dar  dasigen  Ambrot« 
Bibliothek  i^t^   so  wie  die  deutschen  Bearbeitangei) ,  •  be^ 
kannt.     Die  Vatican.  Handschrift,    aus  welcher  nunmehr 
die  zahlreichen  neuen  Reste  erscheinen,  ist  offenbar  ein  , 
Theil  der  mailändischen^    Denn  beide  enthalten  jetzt  die 
Acten    der    Chalcedon'schen    KirchenVersammlung    (und 
zwar  die  Vatican.  die  erstem  Theile),  beide  sind  in  dem 
Kloster  Bobbio  geschrieben,  beide  enthielten  früher  Werke  . 
des  Fronto.     Es   scheinen   also   die   Acten   der   Kirchen^ 
ver&.  aus  diesen   zwei  Bänden  bestanden  zu  haben ,    die 
hemaoh   d^rch  Verkauf  getrennt   Wurden.     Auch   stimmt 
die   äussere  Form   und   Schriftart   beider  zusammen ^     (Es  ' 
befindet    sich  in    derselben   Varic.   Bibliothek    noch   ein 
Cod.  tescriptus  Bobiensis^  ans   welchem  Hr.  M.    Brueh- 
stiicke  eines.  Corpus  iuris,  das  vor  den  Zeiten  des  Theo« 
dosius    geschrieben   worden    ist,    mit   einem   Vermehrtem 
Symmachus,   einem  andern  Redner  und  -einem   unedirten 
£rklärer  des   Cicero  bekannt  machen  wolke^)      Zwischen 
der  röm.   und  der  mailand.  Handschrift  sind   einige  Blat- 
ter ausgefalleti ,    bei,  der  r6m.  am  Ende,  bei  der  mailän^ 
dischen  zu  Anfan^r.     Auch  Vermuthet  Hn  M. ,    dass  noch 
ein  dritter  Band  dieser  Acten  im  Kloster  Bobbio  geschrie- 
ben   Worden  sey  und   sich  irgendwo  in  einer  Bibliothek 
befinde  I    in  welchem    ebenfalls   früher  irgend  ein    Stück 
des   Fronto   oder  eines    andern  alten  Schriftst«    gestanden 
habe.     In  den  vorher  erwähnten  Handschriften  trifft  man 
doch  Wiederholungen  einiger  Briefe  des  Fronto  an«    DiesS 
erklärt  Hr.   M.  .daher)   dass  der  Code^   ßobb.   aus  ver-^ 
Schiedenen  Sammlungen  des  Fronto  abgeiichrieben  ist^  de^ 
ren  Varianten   auch  bisweilen  am  Rande,  angemerkt   sind« 
was   durch   ähnliche    Beispiele  aus    andern   Handschriften 
S.  XlL  fF.  bestätigt  wird.   Uebrigens  ist  die  Vatic.  Hand-« 
Schrift,  der  Blätterzahl   nach  kleiner  als -die  mailand.  uiid 
enthält  daher  auch  etyras  Weniger  von  Fronto,  aber  diesS 
ist  in  der  Vatic.  Handschrift    viel    leserlicher,    daher   Hn 
'M.   hier  fast  gar  keine  Lücken)  wie  bei  dem^    was  die 
mailand.   gab,   lassen   durfte.     Etwas  mehr  als  loo  nne^ 
dirte  Briete,  grossem  Theils  vom  Kaiser  M.  Anreliüs,  die 
übrigen  von  Fronto,  sind  aas  jener  erst  bekannt  gemacht. 
106  BL  des  Vatic.  P8lim{>sests  enthalten  die  Beate  des  Fronto 
und  M«  Aurelius,  der  übrige  Theil  Werke  anderer  Schrift— . 
steiler.     Eine  doppelte  Schriftart  findet  sich  in  der-  Hand'- 
schrift)  eine  grössere  und  rnndere  fiir  den  Text  und  eine 
kleinere  |   flüchtigere  für  aodere  Bemerkungen ,    die   von 
Cäeilius  dem  Vetbesserer  d«  Handschrift)  herrühren.    Hr« 
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B£  iiätt  ^S.  B6.  ff.)   diesen  für  den   ans  Cirta   gebizrtigeii 
Cäciliasy  der,  nochHeid«,  mit  detnOctavius  in  ciesMinu- 
tias  Felix  Gespräche  si^h  unterredet,  und  setzt  deswegen 
die  Handschr.  de»  Fronto  in  das  Zeitalter  d^s  Cpmniodü^ 
oder*  ßeverus,   so   wie   die  Schrift  der  Conciliehacten  in^ 
^te  Jahrhund.   (S.   IX.  f.).     Schriftproben    sind   beigefügt.. 
Von  der  mailändet  Ausgabe  weicht  nun  die  gegenwärtige, 
römische   auch   itl   der  Slellüng   der  Briefe    ab>      „Nova 
(sagt  daher  der  Heraüsg.)  prdrsus  est  editionis  huiils  ratio, 
quae  videlket   neqüe   cum  mediolanensi   mea   neque  cum 
alionim    doctömm    editt.    cortgruit:     praeterquain     quod 
emendationibns  pluribus  et  novo  4uoqüe  commentario  in- 
strueta  estt   parce  hoc  tarnen;    namque  occupatos  lectores 
plus  breVitas  sterilis   quam   utilis    cpmm^ntarioram    dete- 
ctat  prolixiras/*     Was   schon   ehenoals   Hr.  M.   über   den 
Namen ,   das '  Leben ,    die  Schicksale ,    die    Schriften    des 
Fronto   gesagt  hatte,    das  hat  jetzt  S.   iCVlII.  — XXXL 
manche  Erweiterung  Erhalten«     Die  einzelnen  Stücke  fol^ 
gen   iii   gegenwärtiger   Ausgabe    so:    Epistularum   ad   M.  ' 
Caesa)rem   et  in^icein   Libri  V. ;   Ad  Antoninum  Imp.  et 
invicem  Libri  U. ;  ad  Verum  fgr(5sstentheiis  ans  der  Va-> 
tici  Handschrift),    De   hello   Parthico ;   de  feriis  alsiensi- 
bns  \  de  nepote  aihisso ;  ad  M.  Gaesarem  (de  elbqitentia) ; 
bd  M.  Antonibnm  (de  oratiOnibus;   Epistülae  ad  Atatoni- 
nnm  Pinm;  Epistulat^nm  ad  amicos  (lind  der  Freunde  an 
ihhp  Libri  II. ;  Principia  historiae  (ohne  Ahfang  und  sehr 
lÜcKenVoU);    Landes  fnrtii   et  pülveris^    item  landes  ne^ 
glegentiae;  gratiarum   actionis    pro    Carthagininsibus    fra-^ 
gmetitiäm  (einzelne  Worte   und    Buchstaben);    Pragmenta 
iniscella;  >disptttationes  grammatioae  Frontonis  ap.  A4  Gel-^ 
lium;  de  diÜerentiis  vocabulorum  (mit  den  Varianten  Ver«* 
schiedMier  Ausgäben) ;   Exemplä   Elocutionum  (die  in  $ 
HanUhriften,    hSmlich    einer  Mailand«    und   4   VatiöSn* 
dem   Fronto   zugeschrieben  Werden;   andere  nennen   den 
Verf.  Messus   Volüsianus    (ödet  Messus    Arusianus)    und 
dem  Messius  werden  auch  bei  Cassiodor«  Regülae  elocu^ 
tidntim   latinamm   beigelegt.,    Sie  sind   theils   wegen  der 
aäsgesdchtern  Redensarten  und  Constrnctionen ,    die  darin 
vorkommen ,   theib   Wegen   der  angeführten  Stellen   alter 
lat.  Schriftst.  (zütti  Theil  mit  Ab-^eichnng  vom  jetzt  ge- 
wöhnlichen   Text)  merkwürdig.      Den   Schlnss    machen : 
Index  personarum;  index  scriptorüm;  index  rerum;  index 
Vocabmomm  Vel  novorüm  vel  certa  auctoritate   confirma- 
torum;   indeit  Latinitatis;   index  orthographicas.     Diese 
atchs  Register  sind  sieht  nur  jetzt   Termehrti    sondern 


138  Grämmatbcbe  Schiifleo.  ^ 

es  sind  auch  manche  kritische  und  granmitische  Befnei^ 
kungen  in  dieselben  aufgenommen.  Der  erste  Anhang 
S:  415.  enthält  Varianten  aus  Neapolit*  tiandschriften 
etbigen  Werken  des  Fronto,  nämlich  der  Sehr,  de  diffe-« 
rentiis  aus  einem  Cod.  Bobiensis  jetzt  zu  Neapel)  und  zu 
den  Fragm.  misc.  aus  dem  Charisius  in  derselben  Hand- 
schrift, zu  den  Exempl.  Elocutt.  sind  nur  die  Titel  in 
2  Neapolit.  Handschr.  angeführt,,  die  den  Arusianus  als 
Vfr.^  nennen.  Der  zweite  Anlying  enthält  ein  ßriichstück 
der  Reden  de  Libanius  pro  templis  aus  fünf  Handschrif- 
ten der  päpstL  Bibl. ,  wodurch  eine  Lücke  in  den/bi»-* 
herigen  Ausgaben  des  Libi  ergänzt  wird.  I9  der  Htiud— 
Schrift,  aus  welcher  Godefroi  diese  Rede  zuerst  edirte» 
war  ein  Blatt  ausgefallen,  diess  ist  nun  supplirt.  Eben 
'  so  ist  die  erste  mangelhafte  Aldin.  Ausgabe  der  ersten 
,  Rede  des  Isäus  aus  einer  vollständigen  Mailänder  Hand- 
schrift ergänzt  worden  und  Ilr«  M.  hat  diese. Rede  auch 
vollständig  in  einer  Florentin.  Handschrift  gefunden.  Hin 
Supplement  einer  Rede  des  Isokrates,  zuerst  aus  einer 
Flor.  Handschr.  bekannt  gemacht,  ist  vom  Hrn.  M.  nach— 
her  auch  in  einer  Mailand,  und  2  Vaticanhandschrif^en  ge— 
fui^den  worden.  Merkwürdig  ist  diess ,  nicht  fehlerfrei 
abgedruckte,  Fragment  des  L.  (dem  wohl  auch  die  ab- 
weichenden Lesarten  der  Handschriften,  die  schwerlich 
überall  übei-einstimmen ,  ^tten  beigefügt  werden  sollen,) 
wegen  einer  Erzählung  von  einer  bronzenen  Statue  des 
Asklepios  in  der  Gestät  des  Akibiades,  tn  BerOa. 

Grammatische  Schriften. 

Lateinische      Orammatih.       Von     Ludwig 

Hamshornf  erstem  Prof.  am  Gymn.  zuMlten^ 

.  barg  etc.    Leipzig   1824.   Vogel.  VIIL  8i2  S,  ö* 

Dies  Werk,  ein  Werk  vieljähriger  Fortsetzung  und 
angestrengten  Fleisses ,  ist ,  wie  schon  die  Stärke  dessel-« 
ben  vermuthen  lässt,  nicht  für  die  ersten  Anfänger,  son- 
dern für  die  reifere  Jugend  bestimmt.  Aber  "auch  geüb- 
tere Lateiner  werden  f^^nches  aus  ihm  lernen  können/ 
„Man  fiil^lte,  sagt  der  Vf.,  bisher  das  Bedürfniss  einer, 
solchen  latein.  Sprachlehre ,  die  bei  möglichster  Vollstänr 
digkeit  in  den  Angaben  der  Wortformen  und  Verbin— 
dungsweisen  nicht  nur  durch  strengere,  Anordnung;  di# 
Üebersicht  des  Ganzen  und  durch  Vereinfachung  der  Regel» 
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*  die  GedHchitiissarbeit  des  Lernenden  erleichterte,  sondern  an 
tiefer  in  die  Natur  und  den  Bau  der  lat*  Spr.  eindringet 
die  Bedeutungen^  der  Wortformen  etymologisch  begründe 
und  die  syntaktischen  Regeln  nach  einem  ^mehr  rational« 
Verfahren  behandelte,  -wodurch  allein  es  ipöglich  wir 
diese  in^  umfassender  Allgemeinheit  aufzustellen  und  de 
Lernenden  in  Stand  2u  setzen,  sie' mit  Sicherheit  anzu 
wenden.  ^Hieraus  ergibt  sich  schon  der  Gesichtspunc 
den  der  Hr.  VI.  bei  seiner  Arbeit  stets  vor  Augen  g« 
habt  hat.  Da  in  neuem  Zeiten  theib  das  Studium  d< 
bt«  Grammatik  weiter  voi^ertickt  ist,  theils  die  'Griind 
der  latein.  Sprachlehre  genauer  untersucht  und  mehrei 
,  einzelne  Beiträge  dazu  auch  von  den  Comipentatoren  de 
alten  Schriftsteller  geliefert  worden  sind;  hat  Hr.  R.  dies 
mit  Sorgfalt  upd  Einsicht  benutzt  und  verarbeitet.  Di 
Formenlehre  hat  4  Abtheilungen :  Orthoepie;  Orthogra 
phie;  Lehre  von  den  Formen  der  Wörter  und  ihren  Ab 
biegnngen.  Der  zweite  Theil :  Syntaris  ist  der  reichhaltig 
ste,  auch,  mit  genau  citirten  Beispielen  vorsiiglich  aus 
gestattet  (S.  150 — 715.)  und  zerf^Ut  in  3»  Abtheilungen 
von  der  Form  und  Bildung  der  Satze  (der  einfachen^  de 
coordinirten,  der  Erklärt^ngs^ätze,,  der  subordinirten  Sätze) 
von  der  Stellung  der  Redetheile  in  Sätzen  und  der  Satz 
in  Perioden  (S.  625.  hier  auch  vom  Accent,  Wohllaut« 
und  Numerus);  von  ungewöhnlichen  Constructionen  ode 
von  dem  rechten  Gebrauch  der  Figuren  (Veredlung  de 
Ausdrucks  durch  Vertauschung,  Kürze,  Figuren).  De: 
Bechluss  machen  der  römische  Kalender,  dieProsodlk  un< 
die  (austührlicher  vorgetragene)  Metrik.  In  allen  Aus« 
fiihrungen  hält  diese  Sprachlehre  die  Mittd  'zwischei 
den  Elementarspradilehren  und  den  umständlichern  Hand- 
büchern , '  zeichnet  sich  aber  durch  die  gute  Anordnun] 
der  Materien  und  lichtvolle  Darstelluilg  aus*. 

Lateinisches  Lesebuch  nach  den  Thei 
len  der  Formenlehre  geordhet  zur  Einübung  de 
Declinaiionen  und  Conjugationen  von  Rudol 
Hanhart^  Prof.  w.»  Ilect  des  Gymn.  zu  Base] 
Ersten  Theihs  zweiter  Cursusi  Basels  Schweig- 
haus.  BucKh.^  iSsS*  XIL  100*  j2  S.  in  8.  iz  Gr. 

So  -wie  im  ersten  bereits  imRepert«  angezeigten  Cur 

sus   dieses   sehr  verständig  und   zweckmässig  angelegte 

Lesebuchs  vorzüglich  die  regelmässigen  Verbaliormen  ein 

g^nbt  worden  waten  ^  so  schreitet  der  %X%  für  die  zweit 

Äll$.  Repert.  1824.  Bd.  I.  St.  2*  I 
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iSo  Schöne  Kunale. 

C)aste  Je»  Gymn.  beittfnmte  Garstts  weiter  fort  scur  Eb- 
übubg  der  verba  impetrsonalia  (K  Absch.)»  tnomali  (%• 
A.  posse  ^  prodesee  ^  v«Io  etc.)  welclfe  zahlreicher  und  in 
iD«hreni  Beispieleo,  als  ia  lodera  Leseböchem  aufge- 
führt sind.  Im  3.  A^  folgen  dann  verinischte  Beiipidt 
von  verbis  (nentra,  »eutropassiva ,  videor,  inohoadva) 
aiich  sind  vergleiebende  Uebentchten  der  Con>ugations- 
formen  (der  währenden  'Handlung  in  der  Gegenwart,  Ver- 
gangenheit und  Zukunft  gedacht ;  der  i^qllendeten  Havd- 
hing  in  denselben  drei  Zeiten;  der  künftig  beginnenden 
Handlang  oder  Cöniug«  periphrast.)  S.  d8— 52«  aufgesteUti 
die  Ref«   rortiiglich   nützlich   findet«    Der   4.  5.  6«  AIh^ 

'  schnitt  sind  der  Einübung  deir  Adverbien ,  der  Präposi- 
tionen (mit  dem  ^ccusativ,  dem  Abtat«,  dem  Aco.  tu  AbL) 
und  'den  (9.  Arten  der)  Conjunctionen  gewidmet«  Der 
"^te  und  Ste  Absoh.,  jener  einige  Erzählungen  von  be- 
rühmten Personen  des  Alterthume,  dieser  mehrere  leichte 
Fabeln  von  Phädrus  enthaltend,  get>en  Gelegenheit  zu  ei- 
ner auf  alle  Redetheile  eich  beziehenden  Analyse,  g^ 
währen,  aber  auch  detti  Schüler  selbst  n(ehr  Unterhaltung« 

'^Das  ^Werter  und  Redensarten  erklärende  Register  i^  nach 
den  Seitenzahleo  eingerichtet^  indem  Loealverhältnisie 
dem  VL  nicht  erlaubten ,  wie  es  von  einigen  gewünscht 
worden  war,  ein  «Iphabet.  Wörtregister  anzuhängen. 
Uebrigens^  ist  in  den ,  in  allen  Abschnitten  befindlichen 
Sätzen  immer  auf  das  Belehrende  und  Unterhaltende,  mit 
gehöriger  Abwechaehuig  Rücksicht  genommen  vrorden. 

Schöne  Künste^ 

Ii%r  Freunde  der  Tonhmst^  von  Friedria^ 
Aochlitz.  Erster  Band^  Xjeiptüg^  Cnobloch 
182I  FL  45o  &  8.   Ä  RMr. 

Bildnisse^  Betrachtungen;  Vermischtes;  diess  sind 
die  *^ei  Abtheilungen  dieses  Bandes  und  jede  ^rd  abch 
in  der  Folge  fortgesetzt  werden;  ^m  Schlüsse  des  ßan- 
.sen  verspricht  der  Vf.  eine  allgemeine ,  wissenechafdi^i) 
auch  chronoT«;  geordnete  Uebersioiit,  twekhe  letztere  (setzt 
er-hinm)  binsichdioh  mehrerer  AuUtze  zu  beachten  s^ 
möchte;  sind  anders  sie  es  selbst  c  Diess  letztere  vnid 
von  keinem  Kenntor  tmd  Liebhaber  |  keinem  Freund  der 
Tonkunst  und  Literatur,  keinem,  der  nährende  Unterhal- 
tung «ucht^  bezweifelt  werden.  Sind  auch  einige  Auf- 
sätze froher  echen  gedruckt  gewesen,  sie  erscheinen  doch 


fcicr  sdir  ireiäSndMi  Hsd  wweiteft  Hati  ihr  hMut  «Qig^ 
lüdfrlor  Vortrag  ist  sehr  MisiriietodL  Wir  'v^tinschen  .itt^ 
her,  dass  retfat  viele  Leser  tmd  Leserinneii  sieb  diese» 
Geniiss  verschaffen  ntfgeti  und  teigeo  ihnen  nur  ludrs^ 
ms  ihnen  dirrgeboten  vnrd  ^  an  t  Bildnisse,  von  drei  be-- 
röhcDten  Personen 2  Joh..Adafn  Hille^;  Gertrud  £lisabetii 
Mara;  Andmas  Romherg;  -^  essind  keine  Schattenrisse^ 
ct. sind  Gemälde^  mann^gialtig  Vrie  die  Originelei  ireich 
dncch  allgemeitie  Bemerkungen  nnd  Anekdoten  ausgealat-« 
Ist.  — -  Iktrachtungen s  8.  141«  Die  Fuge,  («önlobst-w 
Diletiantett  und  I^ien);  S.  17  g»  Venchiedenheit  dcor  tfth 
thcile  über  Werke  der  Tonkunst;  S.  196.  Verschäedeii-» 
hait  4er  Wirkungen  der  Musik  auf  gebadete  und  ung«^ 
bildete  Völker,  Schreiben  an  einen  Freund;  S.  üjt.  V^^ 
anlassung  jeu  genauerer  Prüfung  eines  musikal.  GiaubeasN^ 
aitSoels  (dass  %Biphotu^n  mitiiesang  unstatthaft  Mrären)^ 
S.  ^i%  (Geo.  Friedr.)  iiändePs  Messias  (und  dessen  ei--»  . 
genthümtiche  Vonüge).  8,  2di.'  Entstehung  der -Öper^ 
Sokreihen'  an  eineh  Freund  (auch  IPriÜiing  ve^schibdettet 
Ansichten  dmtber).  «—  Vermischtjsst  5«  ^gö.  der^'sCoii^ 
ponist  und  der  Liebhaber,  ein  Dsidog.  S.  367.  £rataie 
Ausflug  eines  Virtuosen,  von  ilun  aelbst  er^thlt^  B.  ^99»  . 
Ueber  blinde  MusSks  ^Ifaide)  die  Musiker  y^etitn^  und 
Musiker  die  angeblich  blind  geworden  atnd)v  .S4  421^ 
(Lal:^)iges)  Schreiben  (eines  Stadtmusikus  "Manier)  an  die 
itedaction  der  Leip^.  nu^isikal  Z^XABg» 

Vetnutk  eiaeY  theoreiischB^  jlnüfeiaUHg»  Jcut 
'  Fechihunat  im  Hiebe  poa  Jühann  Afit>'lph 
ZHJtd'wig  fVerner,  JLebterdet  Fechte  mtd 
y^oUigirkuntt  aa  der  timp*  Xi^e^mig.  Mit  20^  et^ 
läuternden  Kupfertafeln.  Leipzigs  Martmana 
t8^.  X  46  &  lA  4.     - 

Da  dl*  meisten  X^hrb.  der  ]Recblkunst  sich  ns^  ns{t 
de«  Stosstischlen  a)e  mit  dein  Hiebf.  beschäftigen^  :weil  man 
glaubte,  dass  jnrsieres  sich  tuelir  für  deit  Gsiwier.  sckiektf 
und  Kor  Kunst  erlieben  lasse^  dine  Meinung,*  die  siich 
assMUrlici»  sehr  geKndert  hat,  ntid  ^  wf  4em  Le^t.  Fecikt^ 
bodeit  das  Baues  isehon  teit  getMunei^  Zeit  vorxn|^cli  pM 
lehrt  und  geübt  wird»  eine  aurfükrliaM  tfaeor.  VorWoitung 
fans  aodmevMe  abhseni  so  hat  Hr.  W«  sich  dadurch  ein 
Verdienst 'lüehr  nur  t»  eeine^ficdsSler  sondern  ^u^  ^^ 
andete,  die  ^cKIjnit  jener  Kamst  bekkäftigen,  geniaeht^ 
daw  er  die  aHgemeiiieti  Gnmdäätsf^  und  Begela,  die.  da« 

Ga 
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bei  ztt  beobachten  suid,  zaMtmaengeitflUt ,  deutliS^  Tor-* 
getragen  und  davch  dw  Kupfer  anschaulicher  gemaclit 
hat.  '  £r  ist  <jlabei  nicht  nur  andern  Lehrbüchern,  sondern 
anch' seiner  mehrjährigen  Erfahrung  und  Routing  gefolgt 
Voraus  geht  eine  kurze  Geschichte  und  Bticherkunde  der 
FechtküDSt.  Die  erste  Abth«  handelt  von  der  Beschaffen- 
heit und  den  Beetandtheilen  der  Hau**- Waffen  oder  den 
Rappier  und  dem  übrigen  Fechtapparate  ;  die  Ate  von  dtc 
Stelhoing  (besonder»  der  auf  dem  Leiptiger  Fechtboden) 
mid' Auslage  oder  der  Vertheidigung  gegen  den  Hieb  im 
Allgemeinen  (der  Mensur,  den  ßlösaen,  den  Faustbewe- 
gungenu.  s.  f.);  die  d^tte  vom  Hiebfeohteii  selbst  (den 
Haupthieben,  Z\rischenhieben ,  den  Deckungen  crd^r.Pa- 
reden;,  die  4te  enthält  die  Eintheilaug  der  Hiebe  Dach 
deaa  C)rte,  wohin  sie  treffen  sollen,  so  wie  der  Zeit  nach; 
die  5te  allgemeine  Bemn-knngen  (über  die  erforderÜditii 
Eigenschaften  eines  guten  Conüa-- Fechters,  über  dal 
Ooi|tva-^  Fechten  überhaupt  u^  s.  L)  Die  6te  tragt  noch 
BeoneHinngen  über  ^s  Fechten  mit  Säbeln,  vorzüglicH 
bei»  der  ^vallejie,  über  das  Fechten  zu  Pferde,  und 
achiieiBSt  But  einer  beruhigenden  Ancede  au  Aeltorn,  Vor- 
mthader  und  andere ,  denen  das  Wohl  «jder  academischtn 
Jüngljnde  am  Hersen  H^t  un4  tsat  ehreDVoUen  Erwar-* 
tangep  von  dieser  Jugend; 

Deutsche-  I^iteratur. 

-v  a)  Das  AliSememe  Vtrztichniss  der  Bücher,  welche 
in  der  Frankfurter  and  Leipziger  Jabilatemesse  des  iSU* 
Jahnes  -  entweder  neu  ^edruAkt  oder  sopst  verbessert  "wi^ 
der^  aufgelegt  worden  (Leipzig ,  Weidmanp.  Bo^hkandl* 
laö  S.  «0  20  Gr»    ^     - 

ist  zwar  der  Seitenzahl  nach  etwas  stärker  .a1^.  das 
vorjährige,  aber  darum  nicht  gerade  reichhaltiger,  die  ans^ 
lä«disbh«n.  Bücher  .nehmen  einen  etwas  Leitern  Haan 
ein«  '371*  Buchhandlangoi^  sind .  aufgeführt ,  unter  denea 
G^ttft^^.Reüner,' Uartmann^  Gnohloch,  Vogel,  fr.  Flei- 
scher y  Arnold,  Schubothe  in  Kopenhagen,^  Trenttel  und 
Würx  in^trassburg.nndvPbns,  Barth  in  Leipzig  dl«  piei-* 
sten  ^VeiflagsartikeL'.anfsttllen.  Ueberhaupt  hftbea  wir  in 
^en  ersten  i7.:Bogen  gezidittx  •>  ,,.  :■/ 
Jtfi4'^^iiinniern  neuei"  Schiiften,  woconfeer  aber. auch  frti^ 
I  :  i'lich  .'^naekie-  Stücke  aus  ganznfti  Werken  (m.  s. 
,!  «i^AfschytusWelkuer). Kataloge.  {i^iBu.HX9t\vonEüf 
^i  M    lia^  Bildnisse  (z.  B*  ilJkm>.; 3iUtttM^ vM  P.  Leo.  XQ. 


Kapfdr  zu  Klopstödu  ^  zn  Wieläods  Werken,  istun 
Conversationslexikon ,  sich  befinden ,  die  doch  »i^ 
geotlich^  nicht  uuter  die  Schriften  gehören. 
15^  Romane;  am  ileissigsten  sind  in  diesem  Fache  ge~ 
wc^en^:  Laun  (6)  Claoren  (5)  Scott  (5)  van  der 
Velde  <6)  ScJülling  (4). 

70  Schauspiele. 

20  Musikbiieher. 


%^6% 

Dazn  kommen  noch: 

II  Spiele  znr  geselligen  Unterhaltung. 

89  Landcharten,  Atlasse  und  Pl^ne  (Wa  trieder  mek- 
.  rere  einzelne-  Landcharten  nnd  Plane ,  die  zu  gan- 
zen Werken,  Reisebeschreibangen  11.  s.  f*  gehöreji  oder 
^  aus  Sammlangen  genommen,  einzeln  aufgeführt  sind. 
Als  fleissige  Büchermacher  erscheinen  die  Herren  Geh- 
ri^y  Hobler,  Schlez,  Wilmsen.  Gangbare  Materien^  die 
"iriele  Federn  in  Bewegung  gesetzt  haben ,  sind :  P.  Pins 
VIL,  die  neue  Papstwahl,  die  Vermählung  des  Kron- 
prinzen von  Preussen  mit  der  Prinzessin  von  Baiem,  die 
HSJähr.  Regierungsieier  des  Königs  von  Baieili  Masdqn- 
lian ,  die  Synoden  in  Baiern.  Zunächst  kommen  dann 
Zeitschriften  und  Zeitungen;  Jugendfreunde  uäd  Jugend« 
Schriften ;  Katechismen  (an  denen  die  Baumgärtner.  Bnch- 
handl.  so  reich  ist  «-  Katech.  der  Dogmatik,  der  Elek- 
tricitat  und^  des  Galvanismus,  auch  andere):  mehrere 
Kochbücher  (s.  auch  Rosnack);  selbst  gegen  die  Ver- 
giftung durch  verdorbene  Würste  wird  das  Publikum 
zweimal  ernstlich  gewarnt  (s.  Weiss,  und  Versuche"^. 
•  Auch  an  einzelnen  Predigten  fehlt  es  eben  so  wenig  als 
an  (angeblich  oder  wirklich)  neuen  Ausgaben  und  Ueber— 
Setzungen  selbst  veralteter  Werke  (n^.  s.  Canisius,  Pct., 
Kempis,'  Tauler.,  Wigand  in  Presb.  hat«ns  allein  mit 
IG  Beschreibungen  grösserer  Städte  beschenkt.  Aber  es 
fehlt  auch  nicht  an, Portsetzungen  wichtiger  Wei4te  (z. 
B.  O.  Müller,  Böttigei^  von  des  Hoirath  Mayer.  Ge- 
schichte d  ergriech.  Kunst  ist  der  2.  und  3.  Band  angekün- 
iBgt ,  'während  Ref.  so  eben  den  ersteh  erhalten  hat)«, 
Pur  das  Sehnl  —  und  UniveriBitäts  -  Studium  enthalten 
zwei  Schriften  (Baumgarten  •*  Crusius  über  Bildung  und 
Kunst  in  Gelehrtenschulen ;  Rndiert  der  akademische  Leh- 
rer) gute  Anweisungen.  Kein  Fach,  ist  so  reichlich  be- 
setzt als  das  der  alten  classischen  Literatur.  M.  s.  die  Art. 
Cicero  (vomemlich  die  Bücher  de  republica  geben  itzt 
Tiekn  Stoff).,  Livnis,  ]C<ycargus  (dessen  Rede  wider  den 
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L€o1qrat0a  nadi  drei  neaern  Ausgaben  (von  Beckar,  Osanni 
H^rick)  wieder  einen  Heranageber  nnd  Ueberaet^er  an 
Hm,  Pinzger  gefunden  hat),  Sophocles,  ßnripidea,  Ea-» 
tropios  (neue  Ausgabe  Ton  Rtfger  niK^b  Münchner  HandU 
aohrift)  Xt»ophon  (rgl-  Kroger  de  authenlia  et  inteßritate 
anabaseoa  Xenoph.)}  Qellinsi  Harpooration  9  Thecuiritai 
Jacobs«  Auch  £uÜidea  hat  seinen  Herausgeber ,  Hrn. 
Cameier,  erhalten  und  Schweighäus^^  hng  erwartetes 
Leicicon  Horodoteum  ist  als  fertig  angegeben.  Scbolia  in 
Arbtidem  sind  yon  Hrn.  Fromme)  bekannt  gemacht.  Frei« 
lieb  ist  noch  manohea  in  diesem  Fach  erwähnte  oder 
luobt  erwähnte  9  nicht  w  den  Bereicherun^n  zu  zähl^n^ 
Aber  überhaupt  hat  die  Alterthuipskunde  auch  sonst  noch 

Sewonnen,  vomemlicb  die  classiscbe^  Di^  Geheimnisse 
ea  Mithraa  ven  Seel  in  Z  Bänden .  sind  freilich  der  Prd-« 
fang,  aber  imeh  der  Abkürzung  sehr  bedürftig«  Welltcv 
hat  die  Aeacbyliaehe  Trilogie  and  Kabiren  auf '^ernnos  be^ 
handelt^  BiUerbeok  eine  ^ora  dassica,  Glqcker  ein  Spee« 
I«  Qryctologiae  Plinianae,  de  Topazio,  ^eUefert«  Tt« 
«ttische  Prc^ess  iat  in  4  Büohem  von  Meier  und  9ob(l^ 
mann  beschrieben  (Preisschrift).  Das  Bttm%  Alterthnm  ei^ 
läutera  Dirksen  ( Uebersicht  der  bisher.  Versuche  zai^ 
Kritik  und  Herstellung  der  Gesetzter  la  Tafeln),  Klenze 
(liegum  Rom,  Fragment»  P«  I^  Lex  Serviüa  Giaucia   re^ 

Jetundarum),  Burcbardi  (über  den  Census  der  Reimer  mit 
tücksicbt  auf  Cio.  de  Rep.  a,  aa),  Jarke  (Vmuch  einer 
Darstellung  des  Censoriachen  Strafrechts  d«tRtJmer)y  äoha-^ 
bart  (defRomanomm  aedilibua  Prodromus),  Frank  (de 
tribuuu^  curiamn\  atque  centuriarum  ratione  diap.)«  Von 
Gaii  Institutt.  ist  eine  ^  zweite^  Angabe  herausgekommen 
und  yon  Rivers  ein  proäiptuarium  Gsianum«  auch  von- 
Smallenbnrg  .Notis  ad  Digestiv  ein  4ter  Theil«    Zwei  Coi^ 

Ci%  iuris  Qerman^  sind  yon  Walter  und. von  Rmming' 
US  besorgt  worden«  Wir  nennen  nur  die  rechtswisaety-* 
schaftlichen  Werke  von  Lieckelett  uud  Kremsier  (auch 
unter  Praecognita)  und  freuen  uns  dasa  nun  Lang  Regesta 
Ba^sn  in  Bnchbandel  gekommen  sind^ .  Für  die  Uugari-* 
sehe  Gieschichte,  sind  di^  Werke  aufgeführt;  Nagy  Histo- 
ria  pragmatica  Hungaria«  in  z  Bänden;  K.ovavich  Astlraea, 
complecteps  Subsidia  liter«  ad  Historiam  legislationis  et  iu«« 
risprud«  Hungariae ;  Pasmany  E^stallfe.  Sonst  müchte 
'  in  der  geschichdtcben  Literatur  LipQWskys  Friedrich  V. 
Kurt  von  der  Pfalz  und  Kg^nig  in  Böhmen  wohl  die 
meiste  Aufmerksamkeit  auf  sich  a^iehen«  Aus  einer  ziem— 
lieben  3^hl  von  Reiaebes^hmbttogeu  btben  wir  «ur  aus; 


DeiiUeBe  Literafdn  ]3£ 

Bvffndstedt  Reise  durch  Grieckenland ;  Minütoli  Reise  zum 
Tempel  des  Jupiter  Ammon;  Niemeyer  Beobadhtungen 
«of  Reisen  4ter  B.;  Arthur  von  Nordstern  Brinnertings- 
hfäitter  eine«  Reisenden.  Es  sind  viele  übersetzte,  und 
originale,  (letztere  in  kleinerer  2Udil),  allgemeine  und> 
specielle,  medicinische  Werke  und  vidle  Floren  und  na^ 
tarhistor.  Werke  angezeigt,  Spix  Serpentum  und  Simia- 
ram  et  Vespertilionnm  Brasil.  Speciea  novae  sind  vorzüg- 
lich merkwürdig.  Ein  Arzt  (Hr.  D.  Liscovius)  hat  über 
die  Aussprache  des  Griechischen  geschrieben ;  er  ist  nicht 
der  erste  Arzt,  der  diec)9n  Gegenstand  beh^nd^lt,  wohi 
aber  der  gründfichste.  Die  Sanslcrit-^  Literatur  fangt  nun 
auch  unter  uns  an  mehr  in  Gang  zu  kommen.  Wichtig  istc 
Ramayana  camen  epicnm  de  Ramae  rebus  gestis,  im  säin^ 
dirit.  Original ,  krkisch  behandelt ,  mit  latein.  Uebers» 
und  Anmerkungen  von  A.  W.  von  Schlegel,  S  Bänden 
Das  Neue  Testament  ist  im  Original  zweimal,  auch  in 
Uebersetzungen  gedruckt.  Zwei  Sammlungen  von  Bear^ 
beitungen  des  Vater  Unser  sind  nun  vorhanden  (s^  Ro- 
ih%  und  Vater  Unser).  Ein  neues  Lehrbi^ch  der  Kir^en^ 
getdüchte  hat  Hr.  Pro£  Gieseler  angefangen ,  das  wohl 
mehr  Handbuch  werden  durfte,  und  die  scholk  cateche« 
tiea  zu  Alexandrien  ist  wieder  in  Untersuchung  genom-* 
men  worden  von  Hrn.  Güerike.  Endlich  —  man  behält 
ja  bald  das  Beste,  bald  das  Schlechteste  bis  zuletzt  — *  ist 
von  einem  Düsseldorfer  Theologen  aus  den  Italien,  ins 
Lat.  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet ;  /.  JF*.  de 
Zamboni  diss.  de  necessitate  incautos  praeveniendi  ad« 
versus(  trtes  nonnullorum  Professorum  Henneneuticae  qui 
sub  jrespectu  novarum  interpretationum  S.  S^Naturalismum 
evulgare  conantur^  herausgegeben«  Auch  ist  ein  neuet 
Netarolog  der  Deutschen  angefiingen  worden  '— -  In  aus^ 
ländisohen  Sprachen  gedruckte  Bücher  sind  327.  aüfge^ 
fahrt;  darunter  besonders  ihele  Wärterbücher.  Ausser 
innzös,  englischen  und  itaL  Schriften  sind  vomipnlich 
viele  dänische,  polnische,  holländische,  böhmische ,  ein 
neocriechisches  Trauerspiel  (aber  keine  schwedischen  Bit« 
eher)  genannt.  Auch  unter  den  künftig  versprochenen' 
Werken  sind  sehr  viele  Weike  der  classischen  Literatur 
angekündigt«  Heirod^tus,  Scbölia  omnia  in  Homerumy 
Athepaeu^  ,  Homers  Hymne  auf  Demeter  von  Voss^ 
Lexicographi  graeci  von  Bekker  in  7  Quartanten  u«  s.  i. 
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b)  Journalistik. 

Die  allgemtintn  mzdizinisthtn  Annahn  des  I9teii 
Jahrh.  herausgegeben  Ton  Hrn.  Hofr.  Pierer  und  Hra. 
Prof.  Dr.  Choulant  werden  auch  im  J.  1824*  fortgesetzt 
Das  erste  Heft  auf  1824.  enthält  zu  Anfang  einen  Aüf;- 
satz  des  Hrn.  Prof.^  Choulant  über  Uroscopie  des  Mittel- 
alters (meist  nach  des  Aegidius  von  Corbeil  hexametr.  Ge- 
dicht de  judiciis  urinarum).  Sieben  inländische  Werke 
sind  kritisch  recensirt,  acht  deutsche  Original  werke,  zwei 
Uebersetzungen ,  24  ausländ,  (franz.,  ital.,  engl.)  Werke, 
und  noch  verschiedene  naturwissensch.  und  medizinische 
Journale  angezeigt. 

In  den  Allgemtintn  poliiischtn  Annaltn^  in  V^i^ 
bindung  mit  einer  Gesellschaft  von.  Gelehrten  und  Staats- 
männern herausgegeben  von  ^Fritdr.  Murhard,  enthält 
des,  loten  Bandes  4tes  Heft  (Stuttg.  n.  Tüb.  1824.)  5. 
349  —  388.  Geschichte  undt  Verhandlungen  des  Handels* 
Kongresses  zu  Darmstadt  (seit  1820.)  nach  authent.  Quel- 
len bearbeitet  (in  3  Abschnitte  getheilt,  noch  ün vollen^ 
det).  S.  388  —  423.  Napoleon  und  die  sieben  Feldher- 
ren der  Geschichte  (aus  seinen  schon  bekannten  Bemqr- 
kuDgen  über  Rogniat's  Werk).  S.  423  —  445.  Ideen  «u 
einer  zeitgemässen  Reform  der  inhem  Verhältnisse  in  den 
Staaten  ^uropa's  (aus  den  Briefen  von  St.  James).  ^  Za- 
letzt  noch  eine  literar.  Anzeige  und  Miscellen. 
•  Ifn  isten  Heft  der  Isis  van  Oktn  auf  1824.  hat  Hr. 
Dr.  Karl  Christ.  Fr.  Kraust  einen  Vortrag  über  die 
Sprachwissenschaft  S.^  9  —  25.  mitgetheilt.  S.  25  —  27. 
ist  ein  Verzeichniss  der  ehemals  zu  Hamersleben  befind- 
lichen Handschriften  von  Hrn.  Blbl.  Jack  aus  einer  Hand^ 
Schrift  der  Aeneide,  des  II.  Jahrh.,*  die  in  die  gräü. 
Schönborn.  .  Bibl.  zu  Gaibach  gekommen  ist ,  und  deren 
Werth  Hr.  Jack  gegen  Heyne  vertlicidigt ,  abgedruckt 
S.  49  —  56.  J.  Heinr,  Keller  über  Sitten  und  Sprache 
der  Angler  und  Friesen  im  Herz.  Schleswig.'  S.  57.  Pio- 
dar's  4ter  p^thischer  Sieges  ■- Sang ,  verdeutscht  von  Karl 
Wildenhfain  (als  nicKt  einladende  Probe).  Hr.  Fr.  WiUi. 
Aug.Fröbel  gibt  eine  fortgesetzte  Nachricht  von  der  all- 
gem.  deutschen  Erziehungsanstalt  in  Keilhau  S.  62  fi. 
Trattinicks  24.  Series  der  Rosen  sind  S.  103  fF.  aus  sei- 
ner Synodas  bmanica  ausgehoben.  S.  II2.  Hundert  Kerfe 
(Klifer),  worunter  mehrere  neue  Sippen ,  beschrieben  von 
W.  Kirby  im  12.  B.  der  Linn.  Transact.  nebst  Abb.  T.  L 
Mehrere  znolbgische   Gegenstände   sind   auf  T.  2*  abge-^ 
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UUkt'und  aus  versolüedenen  Schriften  beschritb«!].  i^I« 
Beilage  Nr.  l.ist  zugegeben:  Adolph«  Franc.  Laug  £«u- 
meratio  plantarum  in  Hpngaria  sponte  nascentium. 

Das  (wi  Hamburg  erscheinende)  Politische.  Journal 
auf  1824«  gibt  im  ersten  Stück  (Januar)  S.  ,i  —  76.  und' 
Äten  St.  (Febr.)  S.  99  —  122.  eine  ausführliche  histor* 
polit.  Uebersicht  des  Jahres  1823.,  in  der  man  etwas 
weniger  Rasonnement ,  zumal  von  vorn  herein,  und  da* 
gegen  eine  noch  detaiilirtere  Anzeige  der  Ereignisse  wün« 
sehen  könnte.  Zwei  eingesandte  Aufsätze«  Bqmerkung^en  * 
eines  hannövicr.  Beamten  über  die  seit  dem  15.  May  Tsas. 
im  K<jn.  Hanoov.  neu-  orgäuisirte  Landes vei-waltung  (S. 
76  —  85.,  anonym)  und:  Ueber  die  Einführung  der  Ge* 
-Ächwornen  im  Kön.  Hannover  vom  Adv.  Dr.  König  zu 
Osterode  am  Harze  fS.  95 — 98.,  vollendet  im  Febr.  S. 
183 — 190.)  verdienen  Beachtung,  aber  auch  die  dage- 
gen ftuFgestellten  Zweifel  S.  189  A«  Qi»-  Botschaft  des 
(Nord-)  Amerikan.  Präsidenten  vom  1.  Dec.  I823.  S.  85t 
•oU  mit  Anmerkungen  begleitet  werden^  Im  Febr.  S. 
1^2"— 1 41.  ist  eine  Uebersicht^  des  gegenwärtigen  Gan- 
gM  des  Handels  und  der  Industrie  auf  der  Erde  gegeben. 
&  147.  ein  in  Paris  circplirender  Entwurf  einer  neuen 
spanischen  Constitution  mitgetheUt,  dessen  Anth^nticität 
wohl  nicht    verbürgt   werden    möchte. 

In  der  Wiener  Zeitschrift  rdrKnnstj  Literatur,  Thea^ 
ter  und  Mode  1824«  ^^^  St. 27.  S.2i7ff.  28—33.  Hr. Prof. 
JJ^.Linrofv(interessante,Kosmologische  Betrachtungen  über 
dieCometen  (nebst  eineVAbb,)  mitg^etheilt  und  bemerkt,  dast 
die  eUf  Planeten  mit  ihren  18  Monden  nur  ein  kleiner 
Theii  der  eigentlichen  Bevölkerung  npsers  Sonnensystems 
sind,  Und  dass  dazu  fast  400  Kometen  gehören,  von  de^ 
nen  125  genau  beobachtet  und  berechnet  worden  sind, 
und^dass  vielleicht  noch  viele  andere  noch  so  weit  ent- 
fernt bleiben,  dass  wir  sie  nicht  sehen  können. 

An  die  Stelle  der  ehemak  in  Rinteln,  dann  in  Bres-' 
lau  vom  sei.  Hassencamp  und  vom  Hrn.  Cons.  Rath  u. 
Prof.  Wachler  herausgegebenen  TheoL  Annalen  sind  nun 
getreten: 

Jalirbücher  der  Theologie  und  theologischer  Nach* 
richten  Herausgegeben  von  Dr.  ^JF.  H.  C.  Schwarz^ 
.geh.  Kirchenr.  Und  Prof.  dcir  Theol.  zu  Heidelberg.  I824» 
Folge  der  neuen  Theolog.  Annalen.  Erster  Band.  Frank  • 
fnrt  a.  M«,  Hermannsche  Buchh.  Januar.  98.  und  (die 
Theol.  Nachr.)  51  S.   «. 

Im  Vorwort  hat  def  neue  Hexausg.  Hassencamps  An  • 
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ktUidlgutig  dieser  Annaleti  Tom  JF.  1788*  wMler  abdrrik-- 
ken  lassen   und   über  die   gegenwärtig«  Fortsetzung  skh 
erklärt«     Recensirt   oder   kurz   angeaeigt   sind   in    djesem 
Monatsh^  nur    10  Schriften.     Zu  jenen    gehören  Torsug— 
lieh :  Ueber   das^   philosophische   un^   Christliche   in   dec 
chriftL  JVIoral,     Vorlesungen   von   Dr.  Paul  J.  S.  Vogel, 
baier,  geh,  Kirchenr.  und  Pro&  der  Theol.    Erster  Band, 
erste  Abth,   Erlangen  1813.    8»  |7— ^St.J'C.  F.  Ammon 
Htndbucb  der  Christi.  Sittenlehre,    ister  B.  S.  3S-^5S«9 
beide  vom  Herausg,  «—     Das  Buch  Hiob,  aus  dem  Hebr, 
metrisch  übersetzt  und  durch   kunse  pbilol.  Anmeii^un** 
gen  erläutert  von  Dr.  L.  Fr.  Melsheimer,  Mannh,  1825« 
8.  68  — 76.>  (sehr  getadelt);   Koheleth,   das  Collectivum 
der  Davidischen  Könige  in  Jerusalem,   ein^Kbtor.  Lehr-* 
^gedieht  über  den  Umsturz  des  iüdischen  Staats,     Ueber-^ 
setzt   und   mit  histor,    und   philo!,  kritischen  Bemerkun«- 
gen  erläutert  von  Dr.  Gottl.  Fhil  Christ.  Kaiser,  Cons.  R, 
u.  Prof.  zu  Erlangen,   S.  76— 79»     (Der  Rec.  tritt   der 
Hypothese   des  Verf.,    nach  vrelcher  das  i>eben  utid  di« 
Regierung  der  Könige   von  Salomo  bis  Zedelpa  und   im 
11.  u*  12.  Cap.   der  Untergang  des  jüdischen  Staats  ge«- 
schildert  seyn  soll,   nicht  bey^  ^^    Zu  diesen  gehören; 
Frid     Guil.  Nie.  Suringar ,  Lingensis ,   Comm.    de   sensa 
loci  Matth.XXll.,  $2-^/^0.^  et  officii  a  Servatore  praescipti 
nexu  cum   universa  Ethica  Christiana;  praemio  ornata  — 
Lugd.  Bat,  1822.    4.  (S.  56  ffO  und  (S.  950-    V.  Doct. 
C«  A.  Eosenbergio    memoriam  summi  in  med.  honoris  — « 
ante  50.  annos  —  celebranti  gratulatur  Joh.  G/r,  Schti-^ 
Mj  Vratisl.  1822.    8.   (worin   Fraget)   über  einige  im  A, 
U.    N,   T,  erwähnte  Krankheiten,    auch   die  Besessenen, 
vorgetragen  Sind).     Die  theol.  Nachricbten  enthalten  zu- 
erst 6.  3  ff.  Missions -Nachrichten,   mit  Anzeige  von  10 
Schriften  darüber;   dann   S..  27  fi.  Nachrichten   von  einer 
Secte  an   den   Ufern   des  Neckar,    die  vorzugsweise   i^ 
Stande  der  Gnade  zu  stehen  glaubt;  S.  41  ff.  das  Grossh« 
Sachs.  Weimar,  Gesetz  über  die  Verhaltnisse  der  kathol« 
Kirchen   und   3cbulen    im   Grossh.   Weimar«.     Von    dem 
neu   gedruckten  polemischen  Werke  der  griech«  Kirche: 
Korinozaia  Kniga  (Anleitung  das   Steuerruder  zu  fuhren, 
in   slavou«  Sprache,  Moskau    1816.   2  B.   in  Fol.)   wird 
S*  49  ff.  aus  deb  Wiener  Jahrbüchern  eine  kurze  Anzeige 
gegeben.     Im   2ten  Hefte  aind  nur.  acht  Schriften  an&e^ 
^igt  und  die    theol.  Nachrichten   enthalten  vornehmlich 
von  verschiedenen  Bibelgesellschaften  Berichte  S.  S3*-77. 
Im  MärZ'^Heit  des  «/ourn«/«  iiir  die  neuesten  Land- 
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irod-Setmseii«  H«mtisg,  von  S,  H.  Spikar,  liefinden  sich 
die  Fortsetzangep  von  Sir  W/G«Il*»  Bericht  von  eint» 
Reisaiin  Morea  (S*  193  fr.)  nnd  von  J.  B.  von  Spix  un4 
Dr^  C,  Ff  P^  von  Martin«  BeiM  in  Bra9ilien. 

c)  Neue  Ausgaben. 

PAolit  tiexicon  e  oodic^Oaleano  descripsit  Ricardu9, 
JPorsonuMn  Paw  inrior  A-^O.  Posterior  I-p-»ü.  XU. 
TSO  &  gT*  8.    Lipaiao  snmpt.  Hartmanni, 

£a.  i«t  Hess  nicht  nnr  ein  genauer  Abdruck  der  ub'»« 
^öch  theortren  Ausgabe ,  die  b^eits  im  Repert.  ange« 
«eigt  worden  ist,  mit  Beifügung  ihrer  Seitenzahlen  am 
Bande,  sondern  es  ist  anch  (ausser  einigen  neuem  Ein-^ 
adialtungen  im  Re^er  der  ciurten  ScWftsteller)  Blom-« 
fifild^a  Anzeige  der  Hermann'schen  Ausgabe  des  Lexicon, 
9'is  dem  Edinburgh  Review  XLII,  B.  18I3,,  S,  735—* 
750*  beigefligt.  Per  Fhilolog  wird  nun  diese  A^isgabf^ 
'Vor«iigUco  bfwehen  können, 

&ä$€  in  Deutschland  i  der  Schweis,  Italien  nn^ 
Sicilien  in  den  Jahreu  I79I~99«  von  Friedrich  Leo^ 
foldf  Graf  w  Stolberg.  Irrster  Band.  -Mit  'Kiipl.  und 
Charten  385  S.  8.  Zweiter  Band  391  S,  Dritter  Band 
471  S.  (mit  7  Kpf.,  welche  die  Gemälde:  Apparibuonö 
di  S.  S,  Pietro  e  Paolo  a  Attila;  Eiiodoro  cacciato  de| 
Tempio;  S.  Pietro  in,  carcere;  il  Mlracolo  di  Bolsena; 
la  Disputa  del  Sacnimento;  la  Scuola  di  Atene;  il  Par^ 
aas^o)  Vlnc^ndiQ  del  Borgo;  darstelten)«  Vierter  Banl 
466  S«  Hamburg  1822,  Perthes  u.  Besser« 

Gesanunelte 'Werke  der  Grafen  ChrUtian  und  Friede 
rieb  Zeapolä  Graien  xa  Stolberg,  Achter  Band,  ehend« 
ji2^  471  S.%  Biit  8  Kupf,  Neunter  Band  466  3,  Ztehuter 
Bd.  4<^6  S.    I8a2. 

Der  8te  und  9te  Bi^nd  der  Sammlung  ist  der  31«» 
und  4te  der  Reisen.  In  idem  z^ehuten  B.  steht  auerät  daa 
lieben  Alfred  dea  Grossen^  Königs  in  England  von  F^  L  | 
Gr.  in  St  (Einzeln  erhält  m^n  diesa  in  der  Aschendorf« 
B«ohh.  zu  Miinster).  S.  «65.  folgt;  Die  Sinne  (zuerst 
ia  der  Ina  von  JakoM  gedruckt  ^  hier  hin  und  wieder 
^rer&dert),  Ueber  unsere  Sprache  (S^  ^97,)  zuerst  im' 
Vaterland,  Museum  ba6ndlich).  Ueber  den  Zeitgeist  (S;^ 
341.  aua  den  Staatsana^eigeu  dea  Hrn.  Reg.  Raths  Mnlier^ 
1,  H)  Drei  kleine  Schriften  von  F.  L,  Gr*  zu  St.  -^ 
S,  351»  Einige  ältere  Aufsatsle  von  K  li.,  Gr.  zu  St^ 
(Mmt  m  Douta^n  Moaeam  1777— S<<  S,  356,  Uebe« 
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Äe  Fülle  d«»  Herzens  S.  1377«    ^-  S75.   Vom   Dicht«ti 
and  Darstellen  1780.    S.  383.  Ue^er  die  Ruhe  nach  dem 
Genais   und    über   den    Zustand    des    Dichters    in     dieser 
Ruhe  17 80.     S.  393*   Uebcr   die  Sitte   der    Weihna/ohts^ 
geschenke  1781.     S.  397-   Ueber  die   Begeisterung   178«. 
8.    412.   Etwas    über  LaTater.      S.  414.   Ath^niensisches 
GespVach  1788,   (über  den  jungen  Plato  und  dessen  Bil- 
dung zum  Dichter  upd  Philosophen).     S.  424.  Gedanken 
über   Hrn.  5chiller's  Gedicht:    Die  Götter   Griechenlands 
1788.     Das    Gedicht   selbst   ist  S.  435  ff-  abgedrackt.  — 
Die*gan^%  Sammlung   empfiehlt  sieb   durch  gute  Anord- 
nung, schönen  Druck  und  Papier.     Eine  Uebersicht  der- 
selben   haben   auch  neuerlich   die  Gütt.   gel.  Anz.   TS34.9 
St.  61.    gegeben.     Dei^    eilfte   und  zwölfte    B    enthalten 
die  llias  von  F.  L. ,    Gr.  zu  Sti     Der.iste  und  I4tc  den 
Sophokles  Vom    Gr.   Christian   zu  St.     Daran    schliessen. 
sich    dann   Aeschylos    Gedichte   aus  dem  Griech.^    PlatO) 
pssian,  die  späteren  Schriften  des  Grafen  Fr.  L.  und  sein 
Buch  der  Liebe.     Im  Laufe   des  J.  1824.    soll   die  ganze 
Sammlung   vollendet  seyn,    die  auch    durch  den  billigen 
Preis  sich  auszeichnet.     Dass  die  Religionsgeschichte  nicht 
in  dieselben  aufgenommen  wird,  ist  ganz  recht. 

Lustspiele  von  Karl  Schau.    Keue  Ausgabe.    Bef- 
lin,  Max  u.  Comp.    1823.    Geb.  i  Rthlr.  8  Gr. 

Wohl  nur  \ereinigung  von  sechs  bereits  gedrnck-  . 
ten  u;id  bekannten  Lustspielen  mittels  eines  gemein- 
schaftlichen Titelblatts.  Es  sind  folgende:  Mehr  GIü^ 
als  Verstand,  in  einem  Aufzuge,  56  S.  —  Das  Heili«^- 
thum,  in  einem  Aufzuge,  51  S.  — -  Der  Kuss  und  die 
Ohrfeige,  ein  Spiel  in 'Versen  und  in  einem  Aufzuge^ 
6fk  S.  '»—  Theatersucht,'  Lustspiel  in  drei  Aalzügen, 
166  S.  —  Trau,  schau,  wem!  in  einem  Aufz./ 78  S.  — 
Die  unterbrochen«  Whistpartie ,  oder  der  Strohmann, 
in  2  Aufz  ,    120  S. 

Phaedri  Augusti  liberti  Fabulae  Aesopiae.  Mit  An- 
>  knerkungen  und  einem  vollständigen  Wort- Register.  Für 
Schulen  bearbeitet  Und  mit  einem  kritischen  Versuch  ver- 
sehen von  Wilhelm  Lange,  Dr.  u.  Prof.  der  Phil.,  Univ. 
}5ibl.  und  ordentl.  Lehrer  an  der  latr  Schule  des  Waisen- 
hauses zu  Halle.  Zweite  verb.  Auflage.  Halle,  Hem-^ 
merde  und  Schwetschke.  I823.  XXIV.  192  S.  8* 

,  Per  Text  ist  in  dieser  Ausgabe  correcter  als  in  ^er 
ersten  gedruckt;  die  Anmerkungen  sind  thbils  nach  der 
neuesten  Ausgabe  des  Hrd.  Conr.  Schwabs,  theils  nach 
den  Erinnerungen    verschiedener  Reoensenten    der    ersten 
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§'    -a  bemerkt  Krird  (S.  IJ!.),  da«  (iW-, 
e        -sniae   pfawrnMceutkfte   nicht  noseta 


gends  den  x^w^. 
'eher   Forschungen    ut»^ 
schon    die    beträchtlich.  veTizien^. 
Druck  (die  3te  Ausg.  hatte  504  Seiten j  *«^ 
tende  VermehraDgen  Mhliessen.      In    den    Anot     tingc 
dtr  TReile  und  iDapitel/  so*  wie  in: der  ganzen  Beftüiid^» 
hmgtart   uberhilupt.ist,^  wie    es    sich  iiei    einem    schobt 
längst^zu  Vorlesungen  gebrauchten  Lehrbache  von  selhetf 
versteht  y    nichts   geätidert  worden»      Mit  dem  Dogmali*^ 
sehen  ist  überall   das  Geschichtliche  (was  vor  Einseitig- 
keit sowohl  als  vor  Anhänglichkeit  an  das  Hergebrachte,! 
das    oft   siemlich  Jieu   ist ,    bewahren  -  kann)  verbunden. 
Es  ist  überall   zuerst  das  theol.   System  unserer   Kirche 
mit  seinen  Granden ,    dann  die  Geschichte  der   einzelnen- 
Dogmen  und  Beurtheilung  derselben  und  endlich  das  rä«^- 
tionalist  System  vorgetragßn.     Nur  in  soweit  konnte  auf, 
Einwürfe   von    Geyern   öder  andere   Urtheile   Rücksicht- 
genommen  werben,  als  es  Zweck  und  Anlage  des  Wcirks^ 
und  Zusammenstimmitng  der   einzelnen  Theile  yerstatt^ 
ten.     Quanquam ,   sagt  der  Vf. ,  dessen  eigne  \V^rte  wit 
gern  anführen,  in  ipsis  totiüs/  operis  principiis  effunda^. 
mentis.^  nihil  erat,   quod  mutandum  videretur,    aut  quod 
ftb  ea,  quam  institaenuB,   disseiendi  via  et  ratione  tece** 
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deitm:  luitid  paüca  Uitain  reped,    qttte   vel    tccttntiitt 
eminciafidft    es^eoti    Vel  diluciditts    inauüsve    explicanda* 
Itaque   quam  hac  nostra   aetate  e»titerint,    qai  piincipa-*. 
tum   rationis  et  intellecttts  a  Deo  hiunanae  üattirae  prae 
.ceteris   animalibua    oot>cas5ttm   parom  aettimantea^    nobis 
reiigionem    a   ratione  prorsus  alieDam  obtrudere    velleot» 
aUi  it«m  fiieriöt,   qui  spteth  rationia  praeoeptis ,    «ut  ab 
obscdm  temibas  aut  ab  altiorerquadam  animi  conscientia, 
rAirradiatione  «t  revelatiooe  rerom  divinarum  naturam 
ttöatram    snprascandeote    feligionem  repetcrent»     equidem 
pnittipae  elaboravi,  üt  rectam  ratidnis  ttsom  denuo  ^otn'*- 
ttendarem   et  ratioDalis   tbeologiae  fandamenta,    qcuuitiuii 
iieri  possit»  et  amplificin-em  et  communireitii  itemqtte  tna* 
.     iore  quam  aotea  in    luce  ponetem  veritatem-  haitu  aeo-. 
tentiae,    quae  oittots   fidei  doctrinat  ad  auauna  praecept« 
ethica  accommodandas   et  ad  horum   normam    tanquam.  ad 
obrussam  exigendas  esse  statnit.'^     Sq  wie  tiock  mehrere^ 
aebr  Beachtungswerthe    in    dieser  Vorrede  gesagt   ist^.  90 
trW  aucfi  der  Gelehrte  einen  grosaeh  R«iehtiiuin  dögma^ 
^«cher  und  geschichtlicher  Forschungen  in  dieser  Att^abe 
SU  benutzen  wissen« 

;  d)  Kleine  Schriften» 

De  ibcU  PornfMiünis  ad  rem  medicam  facientibtki 
jisseht  et  ad  andiendam  orationem  pro, rite  adeundo  mn^ 
aere  Professoris  in  acad.  chimrg.  tt»edicA  Dresdensi  publi- 
ce iiabendam^invitat  Laidov,  Choutant^  Med;  et  Chir« 
Dn  Medic.  theoMt.  in  .Acad.  ohir»  med.  Droadlenai' IVo«*« 
ieae^r  et  Instititti  poliolinici  Director  eto»  Cum  tftbuU' 
*  litliogr.  lapsiae  arp.  Voss.   iSlS*   l6.&  gr»  4. 

ZttVÖi^derst    ist    Tön   dem    Untergang   -von   t^ompeji 
(naoh  einer  früher  5«  Febr.  J. 'C.  HS    oder  61    erfolgten. 
Erderschüttemng)   ^%.  Aug*  J«  79.  bei  dem  grossen  Aua^ 
bmch  des  Vesuvs  5    mit  welchem  die  neuere  Geschichte 
'  dieses  feuerspeienden  Berges  anfängt  |  Nachricht  gegeben 
(wobei  auch  der  Hypothese  Von  Lippi  und  der  Gegen* 
eründe  gedacht  worden  ist).     Hieran!   geht  der  Verf.  ieu 
den  Orten  über,  in  welchen  chirurgische  Instnüneilte  §•*« 
fanden  wotden  sind  (wo  stugleick  S»  13  ff»  irrige  As^*«-, 
ben  vtm  der  neuesten  Entdeckung  detf  Haoaes  1  in  wel- 
ehern  w^irscheinlick    ein   Aratt  oder  Wundarzt  wöhnt^ 
beriditig^sind,  und  gehofit  wird,  dMS,  wie  bisher  scbbn^ 
nian  noch  in  mehrem  Gebäuden  dieser  Stadt  chirttrg.  In« 
stnunente  finden  werde)  dann  2U  dmen,  wo  Ataneien  b»** 

V 


d)  Kleidio  Sohrilteii.  i4S 

mtü  wnrdtott^  wobei  bemerkt  tmd  (S.  I$r0»  deas  iibef--. 
Iiaapt  die  altea  tabemae  plumiMicetttkae  nioht  uosehl. 
Apotheken  I  sondern  mehr  den  Drögnereien  entsprechen, 
«ich  noch  einige  Hercalanische  Gremftlde  und  die  ellego- 
ijsche  Bedetttnnj;  der  Schlange  erklart  sind«  Hierauf  sind 
die  Amolete'y  die  an  den  Wänden  verschiedener  Häoser  in 
t^>mpeji  angemalt  oder  eingegraben  sind,  S.  17.  erwähnt, 
Abinldttngett  des  Priapus  od^  des  Phollos;  endlich  der 
kkiöe  Tempel  des  Aesculapsi  ua  südlichen  Theil  vo« 
Pompeji,  worin  drei  Statuen  des  Aesculaps^  der  Hjgie» 
und  des  Prkpus  ans  terra  cotta  geftmden  worden  sind« 
Die  letztere  macht  es  dem  gelehrten  Ver£  tweifelhift^  ob 
(BS  wirklich  eiu  Aescblaps  -  Tenfpel  iey«  Die  gamui  Ab- 
handlung ist  sehr  lehiteich« 

Vtber  die  ursprünglichtn  Laute  der  bebraischeti 
Boehstaben,  Ein  Beitmg  zur  Oialectologte  der  Semiti- 
schen Völker,  von  Gustav  Seyffärth^  Dr*  d.  Phil.,  Mag. 
d.  fr.  K«  Vesperpr.   za  St.  Paul   etc*    Leipzig,  Redam« 

Zunächst  ist  diese  Schrift  bestimmt,  von  der  (itzt 
aoe  to  Mitgliedern  bestehenden)   hebräischen  Gesellschaft 
Nachricht  zu  eeben,   die  unter  Leitung  des  Hm<  Ver£, 
besieht.  Die  S^.  soll  und  katm  nidlt  dieScfariftzetciien  der 
Hebräer  vollständig'  behandeln,   sondern   nur  die  Grande 
sitae  aufstellen,   nach   welchen   eine  Untersuchung    der* 
bebr«  Aussprache  zu  unternehmen  ist  und  die  urspHulg-ur 
lidien  Laute    ^^er  Buchstaben  näher  faestiowien,     B%: 
werden  also.ttnter  14  Nttmern  ^e  Grundsätze  au%e§tellt. 
(bei  denen    nOoh  manche  Ausnahmen  Statt  finden);   die* 
allgem.  schliessen'^ich  an  die  Sätze  an,  iur  welche  der  Vf^ 
in  Beinern  Buche  Beweise  gibti  de  pronnnoiatione  literamm 
graecarum  veteribus  S.  S.  intel'j^vtibus  usitata«    Aoceduift 
eollectio  argumentoruas  häctentts  in  coaetittienda  pronun«' 
oa^ile  gtaöca  adhibitorum,  disjmtationee  et  labulae  duae»  • 
Ab  Grumilage  der  gesammten  Untm^uchung  über  die  ur- 
sprünglichen   Laute    der    hebt.  Scfariftzeichen   wird    dio 
heutige   (docji  gewiss    sehr    veränderte)  .Ausspr^he  der 
htäen  angenommen,   so  weit  s^  sich  aus  der  tuspriing^^ 
Heben  frei  gebüßt  hat  (war  eine  solche  Treie  Bildung  bei 
'  Juden,  die   von ^byloniern ,   S3^e|'n,  Römern^   neuem 
Vdlkem  immer  abhäi^ig  waren,  und  unter  ihnen  lebten^ 
mii^kkl)  und  diiT   der   übrigen    semitischen  Nationen. 
11,  n^  1  waren  nicht  blosse  Midattter,  sondern  Ursprungs, 
lioh  Selbstlanter.     thtrch  *r  nnd   n   am. Ende  der  Sylben 
worden  auch  Diphthongen  gebildet.     Ausser  diesen  Vch- 


t44^  d)  Kbine  Schriiien« 

c«leii  und  Diphthongen ,  von  denen-  umtstMndHch^  gehan« 
delt  worden  ist,  'wird  noch  die  Aussprache  von  dem  rs  (ra— 
phatum),  m  n  und  y,  n,  cö,  «  (später  ersr  entstand 
aus  ti  das  1D) ,  1  und  n ,  kürzer  bestimmt.  Auch  diese 
Sohrilt  bewährt  des  Verf.  umfassende.  Bekaiuitschaft  mit 
den'  morgenländischen  Sprachen  <und  philosoph.  For— 
achungsgeist* 

l)t  pos'onomaßia  finitimisqne  ei  iignris  Paulo  Apo— 
stolo  frequentatis.     Dissert^tio  rhetorico-exegetica.  Serip«-'* 
at   Julius  Fridricus    Böttcher.    Dresdensis ,    Phil.   Dr. 
AA.  LL.  Mag.  Hev.  Min.    Cand.   Pars  posterior^  Hermen 
meutico-critica,  Lipsiae,  ap.  Reclam  1824.  S.  71  —  144.  8. 

Der  erste,  im  vorigen  J.  erschienene  und  im  Rep.* 
angezeigte ,  Theil  war  im  Namen  der  exeget  Gesellschaft^ 
ihrem  ehemal.  Vorsteher,  Hrn.  Dr.  und  P.  O.  Winer 
in  Erlangen  gewidmet.  "Der  gegenwärtige  ist  mit  einar 
im  Namen  derselben  Geselkchaft ,  deren  Präses  jatzf 
Hr.  Dr.  Phil.  u.  M.  Theile  ist^  an  die  Hrn.  C.  G.  Beyer, 
Bector  der  Schule  uj|d  Adjunct  des  Ministerium  zu  Do— 
brilngk,  Christ.  Moritz  Heymann ,  Oberpfarrer  zu  Schnee-» 
herg,  Adolf  August  Kober,  dritten  Pred.  an  der  Drei« 
üadtigkeitskirche  in  Berlin,  gerichteten  GUckwünschuBg 
verbunden,  und  nicht  weniger  gründlich  und  fleissig  au»- 

Sefuhrt,  als  der  erste.  Im  jsten  hermeneut.  Capitei  wet^ 
en  zuerst  Regeln  über  die  richtige  Auffindung  und  Be- 
merkung der  (von  manchen  Hermeneuten  ganz  übergan— ' 
genen)' raronomasien  im  Paulus  (mit  Rüge  mancher  Vcr—' 
imingen  von  C.  B.  Michaelis  und  pudern),  dann  über 
die  Erklärung  der  Stellen,  worin  Paronomasien  und  de- 
ren verschiedene  Arten  vorkommen)  über  die  Ueberse— 
tsung  derselben  ( mit  eignen  Proben )  angegeben. '  -  Im 
SUen,  kritischen,  Gap.  wird  gezeigt,  dass  aus  dem  Ge- 
brauch der  Paronomasie  bisweilen  das  Urtheil  über  di« 
seidige  Lesart  bei  mehreren  Varianten  (mit  einigen  Bei— 
spielen  bewährt)  über  den  Verfasser  einiger  Schriften  und 
iiber  die  Sprache ,  in  welcher  die  Paulin.  Briefe  geschrie- 
ben sind,  mit  gehöriger  Vorsicht  gezogen  werden  könne* 
Auch  hier  zeigt  der  Vf.  einen  eben  so  geübten,  echten 
kritischen  Sinn,  als  grosse  Belesenheit  und  Gelehrsam- 
keit. Regbter  sowohl  über  die  behandelten  Stellen  ab 
die  Sachen  und  Worte  sind  beigefügt. 

De  Kxrixovu  riv  omfjJuv^  %  Thess.^  a,  '7.  Com— 
nentatio.  Scripsit  Cor.  'Theoph*  Beyer  ^  Rev.  Miniit^ 
Adjunct  et  Scholae  Dobrilug.  ^llector.  Lipsiae,  typi» 
breitkopf-Haerteliis  18Ä4.  16  S.  gr. 


UniyerflitäteD.    a)  Leipziger«  i4^5 

Im  Eingänge  dieser  achtuii^swerthen  Schrift  sind  die 
Terschiedenen   Auslegungen   sowohl   der  ganzen  Stelle  '  t 
Thess.   2 ,    I : —  12.   als   insbesondere   des    xotrixoov  pder 
narixoy  »ur  mit  wenigen  Worten  erwähnt.    Der  Hr!  Vf. 
tritt  nemlich  der  von  sei.  Koppe  vorgetragenen  Erklärung 
bei,    dais  o  nocrixojv  rijv  aV.  der  Apostel   Selbst  sfey  und 
unterstützt  sie,    da    sie  nicht  vielen- Beifall  gefunden  hat^ 
mit  mehrem    und   stärkern    Gründen ,    indem  er   darthut; 
dass    der  Apostel  sich  so   nennen   konnte,   theils   wegen 
seines   Eifers  in   Bekämpfung   aller  Irreligiosität  und  La-   ^ 
sterhaftigkeit,  theils  wegen  des  Ansehens,  das  er  in  Thes-* 
salonich -genoss ;  dass    aber  auch    diese  Benennung  nicht 
seiner   bekannten   Bescheidenheit   widerstreite,    indem   er 
auch  in  andern  Briefen  bald  sich   ganz   herabsetze ,    bald, 
wenn  auch  selten,  se^ne  Verdienste   ins  Licht  stelle  und 
beides  insbesondere  in  dem  Briefe  an  die  Thessalon;  Statt 
finde.     Auch  liegt  in  der  Benennung  o  xocr.  r.  iv.,  wenn 
Paulas  sich  verstanden  wissen  wollte ,  eben  keine  auHal-^ 
lende    Unbescheiden heit«     Noch    manche    andere    schöne 
Bemerkungen,  welche  von  scharfer  Beobachtung  des  Cha— \ 
rakters   des  AposteU  zeugen,   sind  eingestreuet '  und  gut 
vorgetvagen* 

"  Universitäten,     a)  Leipziger. 

•  Der  bisherige  ausserord.  Bevollmächtigte  bei  hiesiger 
ünivcrs.,  Oberhofrichter,  Consijstorialdirector  und  Präsident 
des  verein.  Criminal-  und  Polizeiamts  Herr  Friedrich  Au- 
gust Adolf  von  Gerssdorf  ist  vom  Könige  zum  Oberamts- 
negieiliogspi^sident  in  Bautzen  ernannt  worden.  Seine 
Verdienste  um  die  Universität  und  die  Studiren  den  nver— 
den  hier  unvergesslich  bleiben. 

Im  Märzmonat  hat  diese  Univers*  wieder  zwei*  ver— 
iienstvoUe  Lehrer  verloren,  deren  zu  'früher  Tod  all- 
gemein und  mit  Recht  beklagt  wird :  am  7ten  den 
durch  seine  Annalen-  der  Physik  und  andere  Schriften 
auch  auswärts  berühmten  Professor  der  Physik,  Dr.  med* 
Ludwig  Wilhtlm  Gilbert^  geb.  zu  Berlin  12.  Aug.  1769. 
(s.  Nekrolog  desselben  Beil.  zur  allg.  L.'Zeit.  N.  61). 
und  acht  Tage  darauf  am  I4ten  März  den  Prof.  des  Va- 
terland. Rechts,  Domherrn  ^s  Hochstifts  Merseburg,  Rit- 
ter des  K.  S.  CVOrd.,  Qberhofgerichtsrath  und  d.  Z. 
Dechant  der  Jur.  Fac^  D.  Christian  Gottlitb  Haubold^ 
geb.  zu  Dresden  4.  Nov.  176Ö.  Eine  ausfuhrliche  Nach- 
riacht    von    seinem*  öffentlichen   Leben  und  Verdiensten 

tf^^-  fi^l^ert.*  1824.  Bd.  L  St.  2.  K  ' 
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gttfht  in  der  Leipz.   Lit.   T^iii  N^  87.  (Int:  Bl)  nndem  ' 
Veraeichniss  seiner  Schriften  N.  8  t.,   von    Hrn.   D.  Otto« 
der  auch  eine  Memoria  Haüboldi  herausgeben^  wird.     Jene 
Nachricht  itt  auch  besonders  und  vermehrt  auf  Verlangen 
abgedruckt: 

Ntkro/og  des  Domh*  D.  Haubold  {iir  die  tieipt.  Lit^ 
Z.  Nr.  87.  am  lo.  April  d.  J.  bearbeitet  vom  Prof  D.Otto 
und  »OS  derselben  mit  einigen  Zusätzen  auf  \cerlat)sen  mehrerer 
Freunde  und  Verehrer  desrAbgesch  abgedruckt.  Leipzig,  Re— 
clam  1814  35  S.  gr.  8  4  Gr.  Es  sind  darin  vorzüglich  di<^ 
Eigenschaften,  durch  welche  Haubold  als  Mensch  so  sehe 
,  ausgezeichnet  waf ,  und  die  seine  übrigen  Ver4ienste  er- 
höhten )  hervorgehoben  um  ^u  zeigen « .  wie  er  gross  ia 
Wort  nnd  That,  in  Lehre  und  Schrift,  ein  Vorbild  iür 
späte  Geschlechter  war.  Das  Verzeichniss  seiner  Schrift 
ten  (unter  welchen  die  nur  von  ihm  durchgesehenen  und 
unter  ihm  vertheidigten  Streitschriften  sich  nicht  befinden) 
enthält  57  Schriften. 

,  Früher  aber  war  gedruckt  erschienen  die  sehr  kräf- 
tige und  gehaltvolle  Anrede  an  seine  Zuhörer  in  den 
Vorträgen  über  die  Geschichte  des  römischen  Rechts  am 
Tage  nach  Haubold's  Tode,  den  15.  März  18^.  gehal- 
ten von  Dt,  Carl  Friedrich  Christian  Wenck.  Beige- 
fügt ist  ein  Verzeichniss  der  Hanbold'echen  Schriflen^  (in 
jo  Numern).    Leipzig,  Hdrtmann  31  S.  gr.  8.  4  Gr* 

£e  solkeii  und  Konnten  nur  die  Empfindttogen  ei^f 
mxkt  für  Junglinge  nützliche  Art  ausgesprochen  werden, 
von  denen  Hr.  OHGRath  Dr.  Wenck  durchdrungen 
.  war,  und  der  ganze  Vortr^g  drückt  die  Geßih|e  der  Dank- 
barkeit, der  Hochachtung  und  des  Schmerzes  aui  eiu# 
eindringende  Weise  aus.  Die  Hauptmomcnte\  des  Lebens 
und  der  Bildung  des  sei.  H  ,  seine  Verdienste  um  ver- 
schiedene Thede  der  Rechtswissenschaft ,  vornehmlich 
das  römische  und  das  Vaterland.  Recht,  seine  |iterar..Tha- 
tigkeit,  sein  unermüdeter  Fleiss,  seine  Ordnungsliebe^ 
sein  Scharfsinn,  sein  richtieet  Geschmack  werden  insbe^ 
sondere  beurkundet  und  mit  tretenden  Ermahnungen .  an 
die  Zuhörer  die  Anrede  beschlossen. 

Die  durch  Haubolds  Tod  erledigte  Stelle  «ines  Col- 
legiaten  im  grossen  Fürstencollegium  hat  durch  die  y^^^ 
der  CoUegiaten  am  17.  März  Hr.  Prof.  der  Math.  Cmrl 
Brand'dn  MoUwside  (aus  der  Sachs.  Nation)  erhalten  und 
ist,  nach  erfolgter  landesherrlicher  Bestätigqng  ai^  25« 
Apr.  in  das  CöUegium  aufgenommen. 

Dem  Hrn.  Dr.  u.  P.  O,  der  Anatomie,  Ernst  Heinr« 


W«ber  kt  #rat  Geehaltszulage  töä   «oo  Thbv  uid  dMi 

.  Hm.  Prof.    in   Therapie    und  Mtt.   med.  D.  Haas«  eine 

GratiBcation    ertheilt  und  die  Yoni  ael.  Spoho  genosseiie 

Pemioti  von  loo  ThJb*.  aaf  deM9n  Matter,  die  Terwitt^. 

'  Frau  D.  Dresde,  übergetragen  wordfn« 

Sm.  Kjö«.  Majestät  haben  dem.  Kleinen  Fürsjincoll^- 

E*  tm  tum  Wiederaofban  seines  Hauses  5©co  Tiilr.  «U 
pital,  ingleicben  einen  Bettrag  aa  den  Zinsen  eines  za 
erborgenden  Cap.,  von  150  Tbir.  ^ehrlich  sul  la  Jahre^ 
z«  ertheilen  nnd  ^tn  Capital  von  10,000  Thlr,  za  s  Proo. 
gleichfiiUs  auf  IG  Jahre  darzoleihen  g^mhet. 

Das  Vetzeichniss  der  am  24.  Mai  anfangenden  Voi^ 
-lesongen  führt  freilich  nur  ig  Prolsssoren  alter  Stiftunr^ 
11  ord.  ProflF.  nener  Stüt,  II  ansserord.  Professoren  auf, 
dagegen  hat  die  Zahl  der  Privatdocenren  sich  vermehrt  in 
der  theol.  Faoi  a,  in  der  Jurist.  la,  in  der  medicin*  l|, 
in  der  philos«.9  9  so  dass  die  Gesammtzahl  der  Docenten 
76  ist ,  wozu  noch  a ,  die  nicht  im  Verzeichn.  stehen 
konnten,  als  Privajtdocenten  liommen»  ausser  den  Lec^o-- 
Ten,  Lehrern  neuer  Sprachen  und  Künste..'  Die  Zahl, d#r 
singekündigten  Vorlesungen  beträgt  i84#  ,  ausser  ihnen 
aber  werden  noch  viele  Disputir-Examinir-Bepetir-  und 
pitktieche  Uebungen  angestellt.  Vorzüglich  gross  ist  die 
Zahl  der  «n  verschiedenen  Ueboogen  vereinigten  Geselt- 
schaften.  Denn  anser  dem  philol.  Seminariom  und  dessen 
doppelten  Üebnngen  gibt  es  eine  griechische^  zwei  he^ 
Iniische,  eise  philosophische,  eine  kameralifd»che ,  vier 
«xegetkche,  eine  ^  historiscl^theologische«  eine  exe^tipchr- 
doEmatische«  drei  homiletische^  eine  jaristisehe»  e^uß  po^ 
liUuusfihe  Geselladiaft,  l 

b)  Auswärtige* 

Ani  dor  Univ.  an  Berlin  sind  bei  der  medicinischw 
Faonhät  im  Sommerhalbjahr  igaj.  3t  Promotionen  vor^ 
f^sCülen.  Die  Namen  der  Verff.  und  Titel  der  Disserta^ 
^neoi  sind  in  der  allgem.  Pmu^.  Sttetsz.  1S24«  N.  af* 
S.106  Verzeichnet«  (Nützlich  wäre  es,  wenn  die  Sc iteitr-^ 
zahlen  der  Dissertationen  so  wie  die  Tage  ihrer  Verthei-«  .  ' 
^gung  anttgeben  wurden.  Wir  zeichnen  vorzüglich  aa%: 
Car«  Aug;  Iian  de  tubi  aenstici  ad  sciscitandam  gravidir- 
tatem  effioacia.«*^  £rn.  WormesDe^criptiophysiolog.anato«- 
nie»  oranii  Simsae  Satyri  «f^  Imi.  Marc  J^ffe  ah  cnd^ 
^lonhyncho  pemdoxo*  In  der  philosoph.  Fao.  hat  nur 
eine  Promotion  Statt  gefunden  p  des  Hm.    Hmnr.   Ferd. 

K  « 
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'  f  ■ 
SAeAyJ^Achet  gBsdnieben  hat:  Dkquistiones  BoanuIIae 
cnaljtioae  de  evolv^nda  foncHtone  yd  ,  yd  .  yd  .  *  • «  •  ydx, 
^-.  Di»  Zahl  der  im  Winterhalbjahr  daselbst  Studireoden 
^b«tiMgf  1254»  («74  TheoL  410  Jur.  384  Med.  \B6  Phi- 
lo8.)i  w»  SpmmcrhaH)).  waren  1116  hier.  ', 

Auf  der  Vt^v.  i^u  Wien  sind  im  Schuljahre  1822-^ 
63.   zvL   Dttftoren    der  Medicin   23*  promovirt,    f  1     aber 
(darunter  auch  einige  Doctofen  der  Medicin)  als  Gebtirta^ 
'faeUer  geprüft  und  approbirt  worden; 

Auf  der  neuen  ionisohen  Univers.  su  Corju^  im 
bisher  schon  die  Herrn  Bambas,  Asopios  und  Piccolo  z« 
-Profe^oren ,  ron  dem  Lord  Guilford  aber  mehrere  fran— 
tzösische  Werke  und  die  Mionnet'sche  grosse  Sammlung 
.von  Abdrücken  antiker  Münzen,  erhalten  hat,  sind  neuer-  , 
Hch  Alexander  Politns,  ein  geschickter  Arzt,  Peter  Andr» 
rliydromenos  von  Parga,  ein  guter  Literator,  dr^  Rechts* 
gelehrte  und  ein  Botaniker,  von  Geburt  ein  Italiener,  am« 
gestellt  worden. 

Am  18.  Ja»,  wurde  das  Jubiläum  des  von  dem  Gross« 
herzog  von  Sachsen  «Weimar  vor  30  Jiahrdn  übemomme« 
Den  Rectorats  der  Univers.  Jen»  feierlich  begangen.  ^£ine 
Deputation  des  akad«  Senats  überbrachte  dem  Grosshersog 
6ie  Ulückwünsche  der  Akademie,  und  der  Grosshterzog 
unterzeichnete  eigenhändig  zwei  Diplome ,  wodurch  der 
Herzog  Carl  Alex.  August  Vohaan,  Söhn  des  Erbgross« 
herzogs,  und  der  Prinz  Wilhelm  Cari,  Sohn  des  H^sr- 
9ogs  Bernhard,  unter  die  Zahl  der  akad* Bürger  aufgenom« 
men  wurden.  Am  19*  Jan«  war  die  Feier  dieses  Festee 
in .  J^na  veranstaltet,  wozu  Hr.  Geh.  Höh*.  Eichstädt  mit 
der  Comment.  III.  de  Lygdami  carminibus  qnae  nuper 
appellata  sunt,  einlud.  Im  Intell.  BL  der  AUg.  Jen.  £4« 
Z.  N.  5.  S.  33.  fF, -sind  die  Feierlichkeiten  beschrieben. 

Am   17.  Jan.  hielt  Hr.  Hofr.  D.  Joh.  Wilh.  Heinr. 

'Conradi  zu  Göttingen  seine  Antrittsrede  über  die  Ges<^chte 

.  der,  Medicin  der  Asklepiaden  und  ihr  Verhält niss  zur  hip^ 

K akratischen  Medicin.  Er  hatte  dazu  durch  folgendes 
ogramm  eingeladen :  Commentatio  de  cynanche  thyreoi* 
dea  et  Struma  infiammatoria  (b.  Rosenbnsch  16  S,  in  4.)' 
Hr.  ()r,  Ernst  Hermann  Joseph  M'unch  hat  sein« 
dkadem.  Antrittsrede  der  ausserord«  Ftof.  der  bist.  Hülfs« 
Wissenschaften  auf  der  Univers,  zu  Freibnrg  in  Breisgau 
drucken  lassen  (i824.][:  Ein  Blick  auf  Deutschland  und 
seine  grossen  Helden  in  den  Zeiten  des  ersten  franaös, 
Uebergewichts  in  Europa  su  Ende  des  I7ten  und  Anfang 
jes  isten  Jahrh. 
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Auf  der  llniVte.  su  Jena  xvarea  im  Htlbfabr  Aug. 
1823 — Febr.  1824.  93  neue  MltBürger  ioimatriculirt  Wer- 
den und  die  Zahl  der  Studireoden  am  Schlctkse  dessel- 
Ven  424. 

In  dem  erwähnten  Halbjahr  haben  auf  gedachter  Uni- 
Tinrsität  erhalten,  in  der  theolog.  Facultät,  das  Baccaiau- 
reet:  die  Herren  DO,  der  Philosoph.  Joh,  Heinr.  Theod. 
Schmidt  a.  Jena,  Joh.  Lpbegott  Ferdin.  Lange  a.  Col- 
inütr  b.  Freiberg,  Aug.  Rudolf  Gebstr  aus  Schöngleinit 
im  Ahenburc*;  Ib.  Dr.  philbs.  und  Bacc.  theol.  Joh. 
Goiifr.  Gabler  iet  nach  Vertheidig^ung  seiner  Diss!  de 
histOFicae  sacrorum  N.  T^  librorum  interpretationis  indole 
P.  L  und  gehaltener  Prgbevorlesung^  unter  die  Privatdö-r  i 
centen  aufgenommen  worden.  —  Promotion  in  der  Jurist^ 
Fac.  daselbst,  am -5.  September  1823-  Hr.  Christ..  WuL 
Schmitt  ans  Wolfstein  in  Rheinhaiern :  de  adoptione 
minus  plena  -—  diss.  ab  acad.  Heidelb.  praeono  ornata« 
Das  Programm  des  Hrn*  Ob.  App.  Ger.  R,  D.  Kori  da-^ 
^U2  de  provocatione ,  quae  ex  lege  si  contendat  deriva- 
tUT,  damnanda.  Am  22.  Nov.  ist  Hr»  Dr.  Schmitt  uslc^, 
gehaltener  Probevcwl.  unter  die  Privatdocenten  aufgenom- 
men worden,  ♦—  In  der  medicin.  Fac.  hielt  Hr.  Prof. 
cxtr.  JSm.  Hutchkt,  se^ne  Antrittsrede ,  wozu  ec  durch 
ein  ProgT.  de  palmarum  quadruplicitate  einlud.  Am  2*4. 
Kov.  erhielt  Hr.  Jos.  Theöd*  Becker  a.  Herrnhuth  die 
ibedic  Doctorwiirde,  nach  Vertheid.  s.  diss.  de  acidi  hy— 
drocyanici  vi  perniciosa  in  plant9a>  und  am  8.  Januar 
Hi.  Fram  Ferdin*  Syrbius  a.  Frankenhausen,  nach 
Verth.  s.  ^diss.  sistenS  evolationes  telluris  et  hominis* 
Die  Programme  des  Hrn.  Hofr.  D.  Succow  zu  diesen  Pro-r- 
emotionen  sind:  Animadversionum  in  tracheitidem' infan- 
tum Part.  rV.  et  V.  ^Die  medicin.  Doctorwiirde  ward  ' 
auch  dem  Rän. ,  Preuss.  Stabsärzte,  Hrn.  Friedr.  Aug., 
Cramer  a.  Halle  ertheilt,  dessen  eingesandte  Probeschrift 
^e  potioribus  gingivarum  morbis  handelt.  Die  pkHosoph 
Fac.  hat  die  philos.  Doctorwürde  ertheilt  den  Herren: 
Heinr.  JLudw.  Hünefeld^  Oberlehrer  am  Gymn.  in  Thorn, 
Wuk  Stephanowich  Karadschitschy  Verf.  mehrlerer  Schrif- 
ten über  die  serbische  Literatur,  Joh.  Christ.  Carl  Rom- 
merdt^  Hirstl.  Hohenlohe  -  Langenb.  Cammerassessof. 

Auf  den  niederländischen  Universitäten  Studiren  ge- 
geiiwörtig  -2147^  in  Löwen*  326,  in  Lüttich  466,  in  Gent 
i^6,  in  Leyden  492,  in  Utrecht  377,  in  Groningen  390. 

Ueber  die  Universität  Oxford  j  deren  Einrichtung, 
19  CoUegieb,  und  5  Bursen  (UaU3)^  merkwürdigen  Ger 
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l^inien  und  IStiftungan,  ist  im  Lit.  Conv«  BL  N.  54.  S. 
SI5.  ausführliche  Nachricht  gegeben. 

Der  ofEcielle  "Beriohf  über  die  6  Universitäten  des 
Königreichs  der  Niederlande,  d^n  der  Minister  des  öffentl. 
Unterrichts  jährlich  den  beiden  Kammern  vorlegen  mnss, 
^nd  über  andq^  Unterichtsanstalten  ist  im  Febr.  d.  J. 
Schienen.  Es  sind  darin  vorzüglich  die  beso^dem  \m— 
tenschaftl.  Beschäftigungen  und  Mülismittel  auf  jeder  ge* 
Hau  »ngegebep. 

Nach  einer  R.9nigl.  Dänischen  Verordnung  vom  ^« 
Jan.  soll  künftig  eine  höhere  und  niedere  »kadem.  Würde 
auf  der  Univers.  £u  Kopenhagen  ertheik  werden.  Erster» 
ist  der  Doctotgrad  in  der  theol. ,  Jurist.,  medic.  und  phi— 
losoph.  Fae.,  letztere  der  Liosntiatengrad  in  den  drei  er« 
ften,  der  Magistergrad 'in  der  philos.  Facnität. 

Bei  der  Jahresfeier  der  Ünivers.  ^u  Moskau  4..  JuU 
I8S3*  hielt  ,flr.  VroL  Hof  mann  zu  Moskau  eine  Rede: 
de  latis  et  progressibus  rei  herbariae  inprimis  in  imperi» 
Rutheno,  aus  welcher  in  der  Hall.  Allg.  Lit«  Zeit.  1%%^ 
8.  37.  S.  390.  ff,  ein  Auszug  gegeben  ist. 

Die  Univ.  zu  Kopenhagen  feierte  am  8.  Nov*  v.  J» 
das  Fest  der  Reformation  und  Wiederhrntellung  der  Uni- 
Ters.  durch  Christian  III.  Hr.  Prof.  Sibbtrn  handelte  ioai' 
Programm  dazu:  von  der  Unsterblichkeit  der  menschli- 
chen Seele  in  Verbindung  mit  den  Fragen  über. ihre  Prä» 
czistenz  oder^^ntstehung,  in  der  Rede  aber  zeigte  er^vinit 
Beziehung  auf  Luther:  wie  grosse  Männer  nicht  bloss 
mit  ih^n  Worten  und  Handluneen ,  sondern  auoh  mit 
ihrer  ganzen  Persönlichkeit  und  den  dadurch  gemacbten 
findruck  viel  wirkten. 

Derselben  Universität  und  insbesondere  der  medici-» 
tuschen  Facnität  zu  Kopenhagen  hat  im  Univ.  Jahre  M«i 
ISia— SS.  der  verstorb.  Dr.  Carstensen  zu  Kopenhagen 
sein  ganzes  ansehnliches  Vermögen  und  der  jüdische 
Kaulmann  Amsel  Meyer  loooo  Rthl.  dem  Museo  anato^ 
mico,  3000  Thir.  dem  botanischen  Garten,  7000  Thlr. 
zu  Stipendien  (überdiess  4000  Thlr.  der  Trinitatis-  uq4 
500p  Thlr.  der  FrauenscEule)  vermadit* 

Schulnachricihten. 

hk  Bern  ist  die  Aulnahme  der  Söhne  von  Auslaii«» 
dem  9  welche  das>d«sige  Bürgerrecht  nicht  erworben  b^ 
ben,  in  die  zum  Unterricht  in  den  höhern  Wissenschaften 
bestimmten  Scfauhn  untersagt»    Auch  die  Söhne  der  Biir^ 
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|er ,  welche  durch  die  Dürftigkeit  der  Aeltem  en « der 
Forlsetzang  ihrer  Studien  gehiiKlert  sind,  sollen'  nicht 
aofgenon|nien  werden. 

Ans .  deil- CoUegien  Ludwigs  des  Grossen  su  Paris 
«ind  im  Janusr  erst  40,  dann  75  unruhige  Köpfe  wegen 
tines  gegen  den  Oberaufseher  und  die  tiohrer  gemachten 
Coiiiplots  entfernt  und  za  ihren  Aeltem  zntückgeschickt 
worden  9  was  auch  der  Kön,  Rath*  fiir  den  Offen tlidien 
Unterricht  gebilligt  hat 

In  Gotha  wurde  '1JS23,  ^as  Herzogliche  Pagen  ^  In-' 
sülut  aufgehoben,  dag^en  hat  der  Herzog  iinterm  50. 
Jan.  d.  J.  eine  neue  Stiftung  gemacht,  nach  welcher  . 
jahrlich  700  Thir,  zu  6  Stipendien  ftir  die  Erziehung  von 
Sdhnen  upbeoliittelter  adeliger  Diener,  Vasallen  und  In-* 
jsassen  des  Her^.  Gothas  Altenburg  verwendet  werden 
aollen,  nemlich  400  Thlr  ^u  vier  Schulstipendien  auf  3 
Jahre  und  300  Thlr.  zu  Z  akadem.  Stipendien  auf  glei- 
ehe  Zeit# 

Das  evangelische  Gymnasium  zu  Ratibor  hat  vom 
Könige  von  P'reussen  das  ehemal.  Jungh^uen-Klosterge— 
blinde  Miih  heiL  Geist  geschenkt  erhalten  und  ist  das* 
•selbe,  nach  VolHixhrung  der  innern  Einrichtung  demselben 
an  7.  Jan.  formlich  übergeben  worden.  ^ 

In  Sondershausen  ist'  am  19.  Jan.  eine  neue  liffid- 
chenschule  eingeweihet  worden.  S,  Nation,  Zeitung  der 
Deutsch.  St.  8.   .  .  . 

In  Landshut  hat,  ain  l^«  Febr.  der  Magistrat  und  die 
Gemeinde -Bevollmächtigten  den  Grund  zu  einer  neuen 
Kealschule  unter  dem  Namen;  Maximilians  höhere  Bür- 
gerschule gelegt» 

Todesfälle  von   1824. 

Am  7«  Jan.  starb  zu  Kopenhagen  der  sehr  verdienst-«^ 
volle  kOn*  dän.  Staatsminister  und  Chei  dei  Depart.  der 
auswärtigen  Angelegenheiten,  Nieh  RosenkranXf  (ü6  J« 
4  Mon.  alt.     S.  literat.  Conv.  BL  92- »S.  36S. 

.  Am  10.  Jan.  ist  der  berühmte  in  Afrika  Reisende 
Bowdich  am  Gambiaflusae  am  Fieber  gestorben,  30  J.  alt. 
Am  i2^Janl  zu  Braunschweig  Dr.  Joh.  Heinrich 
'Wilh.  Ziegenbein  9  Abt  »u  Miehaelstein ,  Consist.  Rath 
und  Director  der  S<;hnlanstaken  des  fiirstl.  Waisenhauses 
zu  torauttschweig,  geb.  1766.  (Nekrolog  desselben  in 
der  Hall.  Lit  Zfsit.  St.  IS-  S.  II 9»). 
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Am  14.  Jan.  der  erste  Prediger  an  der  St.  Magnus-  - 
Kirche   zu  Brau'nschyreigi    ^oh.  Carl  Friedr,    Wittingy 
im.  64»  J.  d.  Alt«  ' 

^  .  Am  17.  Jan.  zu  Malta  der  dasige  (jouverheur'  und 
Kön,  Grossbr.  Lord-Commissär  auf  den  Ionischen  In- 
seln Sir  Thomas  Maitland^  am  Schlagflnsse,  nachdem 
er  sich  noch  Vormittags  Tollkommen  wohl  befunden 
hatte. 

In  der  Nacht  vom'|7.— >IS.  Jan.  in  Dresden  der 
Kön.  Sachs.  OberiLammerherr  Joh.  Georß  JFriedr,  Frti^ 
htrr  von  Friesen^  Erbherr  auf  Rötha  etc. ,  im  67.  J.  d» 
Alt.,  ausgezeichnet  nicht  nur  als  Staatsmann,  sondern 
auch  als  Freund  und  Kenner  der  Wissenschaften  und 
Künste.  /- 

Am  lg.  Jan.  zu  Waidenburg,  der  auch  ^Is  Schrift- 
steller sehr  bekannte  fürstl.  Schönburg.  Hofrath  und  Leib^' 
arzt   Dr.  Joh,    Christian    Traugott  Schlegel ^   im  78.  J. 

ä.  Alt. 

,  ,  Am  i^.  Jan.  zu  Hannover  der  Königl.  Grossbrit« 
Hannöv«  Reg.  Rath  Ernst  August  Adolph  von  Linsin^ 
gen,  im  36..  J.  d.  A.       .  ,1 

An  demselben  Tage  zu  Freiburg  der  geistliche  Rath 

Dr.  theol.  und  onlentlicher   üffentl.  Prof.    der  Moral   und 

Rel.*  Ferdinand  Geminian    Wanker  ^  im  66.  J.  d.  Alt. 

'  (schon  bestimmt  zum  Bisdiof  4er  katholischen  Kirche  in 

Baden). 

,Am  10.  Jan.  zu  Richmond  der  Bischof  James ,  Graf 
CornPffalliSf  im  8I.  J.  d.  Alt. 

Am  ^i.  Jan;  zu  Karlsruhe  der  verdienstvolle  Kir- 
chen- und  Ministerialrath  Nikolaus  Sander ^  73  J.  4  Mon. 
alt.     s.  Theolog.  Nachrichten ,  März  S.  134. 

Am  22,  Jan.  zu  Hamburg  der  K(5n«  Dan.  geh.  Öon— 
ferenzrath  und  Domdechant,  Graf  Friedr,  Ludsv»  von 
Moltke  im  fast  vollendeten  79.  J.  d.  A. 

Am  22,  Jan.  (nach  "Andern  schon  am  19.  Jan.)  zu 
Schmöllni  im  Herz.  Altenburg  der  dasigö  gelehrte  tlh- 
spector  und  Pastor  Michael  Meinhardt  (vorher  Hofpred, 
zu  Altenburg ,  geb.  zu'  Dornsheim ,  einem  Dorfe  bei 
Schmölld  1761.),  Nekrolog  desselben  Von  J.  A.  Martyni- 
Laguna  im  Dresdn.  Mercur  Nr.  38.  S.  151. 

Am  :(2.,Jan.  zu  Kopenhagen  Sophie  Brun  im  71  J. 

AAk  23.  Jan.  zu  Münster  der  ehemal.  Hauptmann 
«xnd  Blatzmajor  Flensberg  (Verf.  der  Schrift:  Westfalen 
in  Hinsicht  seiner  Lage  uhd  deren  Folgen  und  anderer 
Aufsätze  in  Zeitschriften),  im  79.  J.  di  Alt 
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Am  24.  Jan»  va  Rom  d€r  berühmte  Cardliial  Efcole 
(Graf)  Consahij  geb.  za  ^oscanella  8*  Jun.  175^7!  Ne* 
krolog  desselben  in  Tübing,  Kunstbl.  ^117,  S*  ^7.,  und 
Zage  ans  seinem  Leben  vom  Geh,  B;^tli  Bartholdy  in 
der  Allg.  Zeit.    Beilage  Nr.  66,  u.  6g. 

.  Am  25«  Jan,  za  Xiibeck  der  dasige*  verdienstvolle 
Bürgermeister  Dr.  JoÄ.'  Mßtthias  Tesdorpf ,  dessen  Ju- 
belfeier am  %•  Oct»  vor.  Jahr«  begangen  wurde,  im  75sten 
J.  d.  A, 

Alk  27.  Jan«  zu  Dresden  der  KönigL   Säch6.   Ober--- 
thierarzt   und  erste  liehrer   an    der   dasigen   Thierarznei-  ' 
schale,  Jolu  Georg  Reutter ,  im  69.  J.  d.  Alt.,  geb.  za 
PßMen  in  der  Niederlausitz  29,  Sept.  1755. 

Am  1%.  Jan.  auf  seinen  Gütern  zu  Altorl  im  Ba* 
densch^n  der  berühmte  Diplomat  Johann  von  Türk^ 
heim,  geb.  zu  Strassburg,   im  78.  J*  d.  A.  ' 

Am  28.  Jan.  zu  Paris  der  berühmte  Orientalist  4ug. 
Matthieu  LangUsy  Mitglied  des  Instituts,  im  6u  J.  d. 
A.  (geb.  1763.) 

Am  29.  Jan.   zu  G^berg  der  berühmte  Verth^diget 
seiner  Vaterstadt,    Joachim   Christian    Neitelbecky    geb^ 
20.  Sept.    1738. ,    dessen  Leben   Hr.   Superint.  Haken  in. 
3  Bänden  herausgegeben  hat ,   wovon  der  dritte  die  Ge*-  . 
schichte  der  Belagerung   von   Colberg   enthält. 

An  demselben  Tage  zu  Eichstädt  der  Erzbischof  von" 
Bamberg,  und  Fürstbischof  zu  Eichstädt,  Joseph-  Graf  zu 
Stubenberg  y   im  84*  J.  d.  A-  * 

Herr  Prof.  Dr.  Illgen  bat  in  der  Leipz.  Lit«  Zeit. 
St.  63.  S.  497  £r.  einen  ausführlichen  Nekrolog  des  am^ 
17.  Jan,  verstorbenen  Prof,  Friedrich  August  Wilhelm 
^pohn  (geb.  zu  Dortmund  16.  May  1792.)  und.  zugleich 
ein  chronolog.  Yerzeichniss  seiner  gelehrten  Werke  ^ge^ 
liefert.  ' 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen, 

*-* 

An&  5*  Pebr.  als  dem  Tage,  y^o  der  Kön.  Sachs. 
CoafereBzminister  Herr  Peter  Carl  Wilhelm  Graf  von 
Hohmhal  vor  50  Jahren  das  CoUoquium  in  der  Leipzi- 
ger Juristen— Facultät  hatte,  wurde  ihm  das  Jurist.  Doo^ 
tordiplom  im  Namen  gedachter  Facultät  zu  Dresden 
überreicht. 

Der  Hr.  geh.  Finanzrath  Zahn  zu  Dresden  ist,  mit 
Beibehaltung  dies^  Function ,  zum  Vicedirector  der  Lan- 
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dM-^OeitöDomie-Minufactoreii^  und,  Commercien- Depu- 
tation ernannt  worden. 

Bei  dem  zn  Stockholm  am  28.  Jan.  gehaltenen  gros— 

Mn  Ordentcapitel  sind  die  Bischöfe  voif  Linköoing ,  Dr» 

Wallenberg,  und  von  Gothenburg  Dr.  af  Wingard ,    und 

^    der  P»9t  primär.  *«  Stockholm  Dr.  J.  Ö.  WaHin  zu  C<|bä— 

Inandeurs  d^  Nordsternordens  ernannt  worden^ 

Hr.  Graf  Julius  von  Sodtn  ist  Ehrenmitglied  der 
Akad.  der  Wiss.  zu  München  geworden. 

Die  erledigte  erste  Professur  und  das  Inspectorat  an 
der  Ritterakademie  zu  Lüneburg  ist  dem  bisher,  zweiten 
Professor,  Hm,  Dr.  Sodi^e^  und  die  dadurch  vicant  gen- 
wordene  zweite  Professur  Hm^  Prof.  F.  J.  Becker  er- 
iheilt  worden. 

Hr.  Dr.  u.  Prof.  Sprengel  zu  Hall4,  Ritter  des  ro— 
then  Adl.  Ordens  3ter  Classe,  hat  auch  den  schwedisclieQ 
Nordstern -Orden  rt'halten* 

Der  als  Schriftsteller  bekannte  Mathematikus  an  dee 
Bürgerschule  zu  Naumburg,  Hr.  Mr.  Amadeus  WiMS^ 
ner,  ist  Diakonus  in  Beigem  geworden. 

In  Eh-esden  'ist  Hr.  Prof.  Matthäi  zum  ersten  Auf- 
4seber  der  grossen  GcmäWegallerie  ernannt  worden ,-  der 
Historieti-  und  Porträtmaler  Hr.  Vogel  zum  ordentliche» 
Prol.  iind  kön.  Holmaler  mit  800  Thlr.  Gehalt,  und  die 
iVrei  Landschaftsmaler,  Hr.  Friedrich  aus  Rügen  und 
Hr.  I>öfc^  aus  Norwegen,  zu  Professoren. 

Der  als  Schriftsteller  bekannte  Pfai^r  zu  Bilk  bat 
Dusseldorf,  Hr.  Dr.  A.  J.  Binterim,  hat  vom  Papste 
Leo  XII.  den  Orden  vom  goldnen  Sporn  erhalten. 

Der  ordentl.  Professpr  in  der  Jurist.  Facultät  zu  Bomi 
Hr.  Dr.  Mackeidey  ist  vom  Könige  von  Preossen  zum 
geheimen  Justizrathe  ernannt  worden. 

Der  ausserordentf.  Prof.  in  der  theolo^.  Fao.    derael«^ 
♦  ben  Univ.,  Hr.  Dn  Sack,   hat  eine  ordentl.  Proleseur  in 
der  theolog.  Fac.  daselbst  erhalten. 

,   Hr.  Prof.   Dr.  Kosegarten  in  Jena   ist  zum  vierten 
ordentl.   Professor  in    der  theiL   Facultät  auf  der  Univ.. 
Greifiiwald  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Lehrer  am  Schullehrer- Seminarium  zu 
Halberstadt,  Hr.  Di.  ' Gust  Adolph  Fi^iedr.  Sirkely  ist 
zweiter  Prediger  an  der  evangel.  Kirche  zu  Schwanebeck 
geworden» 

Am  a.Oct.  v.J.  feierte  der  74Jähr.  Bürgermeister  der 
Staat' Lübeck,  Lic.  Joh.  Matthias  Tesdorpf,  das  Jubi- 
läum' 50 jähr.  Ämtsfuhrang  und  erhielt  ausser  andern  Be- 
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«f«isen  ▼erdienter  The3nahni«,  von  der  JaristenfaealtSt 
sa  Göttingen  die  Doctbrwürde ,  jiö  wie  f^r  Tor  50  JaKreil 
dort  xom  Licetitiaten  wer  promovirt  worden.  Im  Dmek  ^ 
Cfschienen:  eine  Uebersicht  der  Offentl.  Wirksamkeit  des 
Gef^yerten,  vom  Synd.  Gütiehoi9y  und  eine  Schrift  dee 
Dtrect.  Görlng  über  Entstehnng  nnd  erste  Einrichtung*  1 
der  St.  Catfaarinenschule,  uhd  ipehrere  Gedichte.    • 

Der  Dr.  theoL  Coneist.  Rath  und  Professor  der  Dog*- 
aatik  wi  Wien,  Hr.  Gregor  Thomas  Ziegltr^  ist  K-t 
echof  des  neu  errichteten  Bisthntns  Tyniec  und  vom  Pap- 
ste em  19«  April  v*  J.  präconisirt  worden. 

Der  kais.  tuss.  Holmedicus,  Hr.  Dr.  Karl  Meyer, 
ist.russ.  kais.  Hofrath  gilworden.  Hr.  Staatsr.  ,und  Prof. 
Ewert^  jetzt  Rcctor  der  Univ.  zu  Dprpat,  hat  den  St. 
Wledimir- Orden  3ter  Classe  erhklten. 

Der  bisher.  Pfarrer  zu  Burgwefben  und  Licent.  der    ' 
Theologie,  Hr.  Joh.  Aug.  Martin  Haasenritter ,  ist  Pan- 
stör  an  der  Domkirche  zu  Merseburg  und  Superintendent 
dasiger  Ephorie  geworden. 

Der  bisher.  Diakonns  an  der  Stadtkirche  zu  Eilen- 
bnrg .  Hr.  Job.  Daniel  Vörkel,  hat  das  Archidiakonat  an 
derselben  Kirche  erhajtem  .  ^        ' 

Hr.  Christian  Fürchtegott  Fulda,  bisher  Diakonos 
an  der  Kifche  U.  L.  Fr.  in  Halle,  ist  Archidiakonus  an 
derselben  geworden. 

Hr.  Mr.  Gustav  Heinr.  Heydenreich,   bisher  Pred. 
sa  Rehmsdorf,  hat  dias  Diakonat  an   der  Stadtkirche  in' 
Weissenfeis  erhalten.  -       * 

Aui  der  Univ.  zu  Rostock  hat  der  bisher.  Privatdo*«* 
Cent  Dr.  iitr.  Hutchke  die  erledigte  ordentL  Professur  der 
Rechte  erhalten« 

Hr.  DompastoT  Kottmeier  zu  Bremen  (durch  meh-« 
rere  Sdmften  bekannt,  hat  von  der  theöL  Facultat  zu 
Rostock  das  theol.  Doctordiplom  erhalten.  > 

Der  im  Holsteinischen  bisher  prakticirende  Arzt  Hr. 
Dr.  Ärui'«.  ist ,  zu  Ende  vor.  Jahresi  Professor  der  The- 
rapie und  Klinik  bei  der  Universität  zu  Dorpat  ge-r 
worden« 

D^  Bataillon»- Chiruigns  ister  Classe,  Hr.  Christian 
JFriedr.  Krehss  in  Warzen  hat  von  der  mediein.  Facul- 
tit  in  Jena   dair  Doctordiplom  erhaHen  nnd   des  Königs 
May.  haben   ihm  verstattet,    den    Doctortitel   in  dasigei^      1 
taöden  zu  fökren. 

Dia  Herren  Professoren  zu  Upsal«|  Aurivillius  tinA 
K6cr^,  kabeo  de«   Nerdstcin  «^  Orden  «nd   die  Heiren 
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Fröressoren  ebendis.  Faldcranz  und  Wtätin  An  W#«U 
OrdeQ  erhaltfn. 

Di«  Herren  Grafen  VauhlanCf  Mollitn  und  Chaptal 
•ind  jkitgUeder   des  neu  errichteten  Ober  ^Handels-  und, 
Eu)]onial  -  Raths  zu  Paris  geworden.  .    • 

Der  kön;  preisss.  Staats-  und  Jnstismioister  Hr.  von 
Kircheisen  zu  Berlin  hat  das  Grosskreuz  des  kuHiirttl« 
hessbchen  Hausordens  vom  goldnen  Löwen  und  der  geh. 
Ober- Heg.  Rath  Hr.  von  Kamplz  das  Commandeurkreos 
ister  Classe  desselben  Ordens  erhalten» 

Neue  Institute.   / 

.  In  München  wird,  eine  medic.*-klin.  Schule  errichtet, 
'welcher  zwar  das  Recht  der  Promotipp  nicht  s^istehen, 
deren  Zeugnisse  jedoch  zum  Behuf  derselben  bei  jeder 
Landes -Univ.  angenommen  werden  sollen.  Vorsteher 
derselben  und  erster  Prof.  ist  der  kön.  Leibarzt  und  Ober— 
^Medic.  Rath,  Hr»  Dr.  Xoe,  zu  ordentl.  Professoren  aber 
sind  ernannt,  die  Herren  Obermedic.  Räthe  Ör.  Gros^i 
und  Dr.  Koch  und  der  Med.  Rath  Hr.  Dr.  Ringseistn, 

So  wie  in  Paris  eine  Gesellschaft  des  Igporans-  seit 
einiger  Zeit  besteht,  so  soll  in  Marseille  von  Abb^  Co- 
quilnat  ein  £tablissement  des  Pauvres  d'Esprit  errichtet 
worden  seyn. 

In  Genf  hat  sich  ein  Central -Verein  iüt  Musik  ge- 
bildet, der  am  5.  Nov.  1823.  eingeweihet  worden  ist. 
Die  Einweihungsrede  des  Prof.  Pictet  ist  in  der  AUgem. 
Musikal.  Zeit.  St.  5.,  18^4.   S.  79.  abgedruckt. 

*  Der  König  von  Baiem  hat  am  16.  Febr.  die  Grün* 
düng  einer  jährlichen  Unterstützung  flir  flo  Kinder  von 
Mitgliedern  des  Verdienstordens  beschlossen. 

Von  der  Taubstummen -Anstalt  bei  Bern,  an  deren 
Spitze  Johann  ßurki  steht,  1822.  errichtet,  ist  im  Hespe— 
rus  *i824m  St.  51.  Nachricht  gegeben« 

Kirchengeschichtliche  Nachrichteji. 

Der  Königl.  YtTürtemberg;  Qemeine  Kornthal  ist  von  - 
der  Regierung  im  Sept.  v.  J.  verstattet  worden,  eine'  neue 
Brüdergemeine  auf  dem  Langenweiler  Moos,    bei  Pimn-* 
gen,  zu  stiften.     Das  Dorf,  welches  schon  gebauet  wird,, 
soll  Wilhelmsthal  genannt  werden. 

Zu  denen,  wtHche  neuerlich  nioht  bloss  als  .Verthei- 
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diginr  des  K^itholkisniiis ,  sondert  mch  als  Cregner  d^s 
Protestafitiflmas  «ad  Verläamdtr  Luthers  aafgetreten  sind^ 
gehört  auch  der  Vf.  folgender  Schrift:  Würde  uud  Hoff*-? 
nang  der  kathol.  Kirohe  .Vnit  Rüick&ichtiiahme .  auf  die 
protest.  Kirche  von  Joh.  Bapu  Kästner  j  kathol.  Pfarrer 
xa  Missbrann  im  Regenkreise  Bdems ,  Shizbach  b.  Sei- 
del, 1822.     s.  Gdtt.  gel.  Anzeig    1824/,  31.  S.  29^9» 

Nach  Westindieu   werden   zwei   englische   Geistliche  . 
mit  dem  bischößithen  Titel  geschickt ,    um   die  Aufsicht 
in  den   englischen  Besitzungen  jenes  Welttheils  über  die 
kirchlichen  AngelegenKeiteA  zu  führen.    Jamaica  und^Bat^ 
badoes  sind  ihre  Sitze. 

Dass  die  Nikolaikirche  In  Berlin  erst  li^s.  ausgebauet 
worden  und  cfie  Gottesverehrungen  hier  anfijigen,  nicht 
aber  schon  1202.  vorhanden  gewesen  sey,  wie  man  au^ 
einen  frühem  Ablassbrife  angeblich  des  Cardinal -Lega- 
ten Raimund  hat  erweisen  wollen ,  hat  Hr.  Prof.  Val* 
Heinr^  Schmidt  in  *den  Berlin.  Nachrichten  (bei  Haude 
und  Spener  Nr.  59.)  dargethan«  M.  vergl.  noch  die  Be^ 
stfttigung  von  Kretschmar  in  der  V9ssi6chen  Berl.  Zeit» 
St.  62,  j  und  dagegen  Cosmar  St.  68.  det  Haude-  unA 
Spererschen  Zeit. 

In  England  ist  im  vor.  Jahre  ein,  seit  Carls  1«  Zei- 
ten ans  der  Gewohnheit  gekouimeneir,  obgleich  durch  die 
tiliter  Carl  II.  vorgeschriebene  Liturgie  anbefohlener  Ge- 
brauch, nämlich  das  dreimalige  Untertauchen  des  Täuf- 
lings in  den  Tau&tein  wieder  ausgeübt  worden.  Bf.  s. 
den  Gesellschaiter»  oder  Bläner  für  Geist  und  Her^i'1824, 
Sl,  42.  S.  207. 

Am   6.  März   ist  in   München   der   (isrdelit.)   Gross- 
handler,   Hr.  Jolsoil  Uhlfelder,   nebst  Frau  und   7  Kin-' 
dem  durch  die  Taufe  in  die  evangel^sph- christliche  E.u> 
cbe  aufgenommen  -Worden. 

Am  20.  Dec^vor.  J.  ist  zu  Frankfurt  am  Main  ein 
evangeU  Privatlehrer,    Hr«  Tauierj    zur  kathol.   Kirche 

Der  bisher.  Bischof  von  Augsburg,  Frhr.  von  Fraurum 
h&g  ist  cum  Erzbischof  von  Bamberg  und  der  Domhert 
und  Stadtpfarrer  an  der  Domkirche  zu  München,  Hr- 
Ignaz  Rieggf  zum  Bischof,  von  Augsburg  vom  König« 
Ton  Baiem  ernannt  worden. 

Ein  Kaiaerl.  Russ.  Beschluss  vom  22#  Dec.  v«  J.  hat 
den  7ten  Paragr.  der  für  d^  röm.  kathoL  Kirche  confir-- 
uirten  Kirchenocdnulig  auch  auf  die  protestantische  Kir- 
che ausgedehnt,  dilss  nämlich^ ihr  Kirohenver mögen,  mit 


l58    Zu  fliTwarteDd«  Werke.    Litermri^e  Nachr. 

gkicben  Recbtan  wir  Jbt  der  Krone,  «sYerletzt  er)nlt«ii 
vfrtfde^  die  Httaser  dflr  GeiitHchen  von  EinqtUvtimflg 
firei  bleiben  etc. 

Zu  erwartende  Werke, 

Hr.  Dr.  Ernst  Münch  wird;  eine  Geschiehte  der  aE-^ 
tea'  und  neujcn  Corte»  in  Spanien  herausgeben* 

^  Eter  berühmte  PouquevilU  arbeitet  nach  Actenstücketl 
und  Berichten  glaubwürdiger  Augenzeugen  eine  weitläch» 
£ge  Geschichte  des  griechischen  Eiefreiungskrieges  aus« 

Hr.  Johann  Georg  Naumann  \rill  unter  dem  T%^ 
tel:  der  Waisenknabe  auf  Reisen;  die  Geschichte  seiner 
xehnjähr.  Reisen  (vom  löten  —  aösten  J.  d^  A.)  -^urch 
einen  grossen  'iTheil  £uropa*s.  herausgeben.  pis  Ende 
Febr.  wird  mit  20  Gr.  darauf  subscribirt. 

Hr.  Prof  Kanngiesser  zu  Greifswald  hat  eine  Be- 
kehrungsgeschichte der  Pommern  zum  Chrisrenthum  (auf 
Subscr.  lur  i  Rthlr.  8  Gr.)  angekündigt. 

Von  Joh.  HUbner^s  Zeituogs  -  und  Conv^rsations- 
Lexikoh  wird  die  3Tst6  Auflage',  umgearbeitet  und  ver«- 
bfssert  von  F.  A.'  Rüdtr^  in  der  Gteditschischen  Bochl^ 
in  3  Bänden  gr.  8«  auf  Subscription  erscheinen« 

Hr.  Karomerassessor  ÄÜrfer  wird' im  VarnhagenVheni 
Verlage  zu  Schröalkalden  eine  politische  Quartal^chriftt 
Crörtemngen  für  meine  Zeit  herausgeben.  Jährlich  er^ 
scbeinen  4  Hefte,  jedes  von  8-*J2  Bogen,  und,  der 
Subscriptionspreis  Itir  den  Jahrgang  ist  %  Rthlr. 

Literarische  Nachricbten. 

Dem  i2ten.oder  December*^He&  dar  AlIgemeiBes 
Hiedicin.  Aanalen  des  1 9ten  Jahrhunderts  auf  das  J.  rssj* 
oder  Kritische  Annalen  der  Medicin  als  Wissenschaft  «mI 
eis  Kunst  vom  3ten  Jahrzehende  des  I9ten  Jaiurhundeita 
aa,  herausgegeben  Ton  Hm.  Hofc.  Dr.  Job.  friedricii 
Pierer  zu  Altenbnrg  und  Hrn.  Dr.  Ludw.  Chonlant,  Prob 
an  der  ohirurg.  media.  Akademie  x«  Dresden,  bei  Brock** 
hans  in  4.  (daa  reichhaltig  ist  an  Anzeigen,  audi  dar 
ausliipd.  [holländischen  und  englischen]  Litetatur)  ist  eis 
sehr  vollständiges  Bepertorium  über  die  Abhandlungen 
(unter  denen  sich  S.  5»  die  von  Choulant  befindet:  v9fAr^ 
eben  Nutzen  haben  Uebecsetzuogen  alter  Aarzte  in* 
Sprachen)  Bücher  u«  s»  i  beigefiigt.  ^ 
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In  Ffankeick  siad  im  J.  igas«  5S93*  Mua  Werki^ 
tnchienen.  t^     '  ' 

Von  den  beiden  ältesten  Verdetttscnuogen  des  Uoiv 
Qaixote  des  Cervantes  (Frankfdrt  am  Main  i669./un-* 
Tolleodet,  Basel  und  Frankinrt  t683»  1  BB.  vpllständig) 
hat  Hr.  Hofr.  Keil  im  Int^ll.  BI.  der  Leipz.  Lit.Zeit.Nr^ 
39«  S.  306  ff.  Nachricht  gegeben. 

In  Hamburg  wird,  unter  Leitung  des  Hrn.  Samuel 
Cohen,  eine  neue  Ausgabe  des  hebräischen  Textes  de9 
Alt.  Test. ,  mit  deutscher  Uebersetzung  zur  Seite  veran- 
stiltet,  wovon  schon  einige  Bogen  gedhickt  sind.  Oec 
Text  zeichnet  sich  durch  masoreth«  Correctheil; ,  die  Ty-  • 
pen  durch  Schönheit ,  ans. 

Am  21.  Jan.  ist  zn  Warschau  das  neue  Gebäude  dei; 
Kön^  Gesellschaft  der  Freiende  der  Wi^enschaften  durch 
die  erste  darin  gehaltene  Öffentliche  Sitzung  feiei-liph  ein- 
geweihet  worden,  s    , 

Italien  hat  itzt  wieder  einen  ausgezeichneten  Impro-^ 
Tisatore,  Tommaso  Sgrizzi  aus  Florenz,  der  neulich  iä 
Turin  ein  ganzes  Trauerspiel,  Hector,  das  ihm  aufgege-* 
ben  war,  ifaiprovisirt  hat  Es  ist  gedruckt:  Hector,  tra— 
gidie  improvis^e  par  Tommasso  Sgrizzi,  recueillie  et  pu-» 
bli^e  par  Phil.  Delpino,  St^nographe.  Turin.  lH%S*  8» 
Wien.  Zeitschr.  I.  Kunst,  36,  S  212.  und  33*  £^.  igt« 
Aosser  ihm  zeichnet  sich   ein  Pistrucci  aus  Mailand  aus. 

Am  9.  Febr.  fing  in  Pari^  die  Versteigerung  von 
Chardin^s  kostbaiNst  Bibliothek  an,  die  viele  pergam, 
Handschriften  des  19-  u,  13..  Jahrh,  Incunabeln ,  er|te 
nnd  aldin.  Ausgaben  der  Classiker,  histor.  ManusoriptQ 
etc.  enthält.  Seit  der  Blaccarthyschen  Auction  ist  keino 
so  interessant  gei^esen. 

Auf  Veranlassung  des  Catalogne  des  livres  imptim^ 
snr  velin  de  la  bibl  du  Roi,  Paris,.  Debnre  182a.  (i 
Theile  in  4  DB.  wahrscheinlich  von  Depraet  «bearbeitet} 
hat  Hr.  Bibl.  und  Hofrath  Eben  zu  Wolfenbüttel  eine 
ibtereesanta  Ahh.  zur  Geschichte  des  Pergamedtdrucks  im 
Lit  Conv.  EL  Nc  35.  S.  zii^  a.  36.  S.  ai2^  d.  1.  ge« 
liefert, 

Ite  Tübing.  Morgenblatt'  sind  St.  30.  BemerkuBge» 
iiber  di«  arktisehen^  Meere  unseier  £rdhälfte,  über  die 
Entdeckungen^  welche  man  daselbst  gemacht  hat,  und 
die  merkwürdigen  Naturerscheinungen^  welche  dort  vor- 
'  kommen,  Mu^h  den  nenesteli  Quellen  und  eignen  For^ 
schangen  zusammengetragen ,  angefangen,  und  zwar  i. 
(St,  30.)  über   die  Wahrscheinlichkeit  einer  Wasserver-*. 


i6o  Literariacbc  Nachricbien. 

^Bindang  der  Polnirmeere  des  atlantischen  nnd  grossen  Oc^  * 
ans,   2.    S.    121.   über  die    nordöstl.    Wasserverbindan|{ 
zwischen   dem  atlant»    und  grossen  Ocean),     Fortgesetzt; 

St.  34-  5»*  ^  -^ 

Hr.  Doctor  ,fK)7i  Si^bold  aus  Wiirzburg,  der  üaft 
als  Regimentsarzt  nach  Java  ging,  %yird  eine  niederläu^ 
dische  Gesandtschaft,  die  von  *Batayia  nach  Japlm  gekt> 
als  Arzt  und  Natur/brscher  begleiten. 

2ur  Ergänzung  des  Briefwechsels  zwischen  Bürget 
und  Gleim  im  Literar.  Gönvers.  Bl.  fiir  das  J.  18  22.  sind 
2wei '^Hefe  Gl's.  an  B.  im  Gesellschafter  (zu'Beiün)  IS24^ 
56.  S/'278.  mitgetheilt. 

l^^^ach  dem  Religionsfreunde  iÜr  Katholiken ,  Heft  4« 
S.  719«  ist  der  kathol.  Pfarrer  im  Würzburgischen  Mtin^ 
rad  Sprenke  Verfasser  des  Buchs:  Dr,  Theobald.  Katho« 
hkixs  Krieg  und  Friede  mit  Man,  Mendoza  y  Bios  (auch 
unter  dem  Titel:  Kritik  des  Uebertrittes  und  der  Gmnd-^ 
Sätze  des  Man.  Mendoza  y  Bios:  Leipz.  1822.  8.};  wor-« 
iu  aber  nur  der  reine,  nicht  der  römische  KäthoKcis^us 
Tertheidigt  wird.  ^ 

Ueber  das  Leben  und  die  Werke  über  die  servisdb4 
Literatur  des  Hrn.  Dt^  Wuk  Stephanowitsch  haben  dEto 
Hm.  Böttiger  und  Krug  in  Dresden,  im  Lit  Conv«  HL, 
1824.  98.  St,  389.  mehrere  Nachricht  gegeben» 

In  dem  2ten  unlängst  erschienenen  Werke  des  Httu 
Geh.  R.  von  Wiebeking:  Theoretisch-praktische  bürger-; 
liehe  Baukunde,  (das  Ganze  ist  auf  4  Quartbände  mit  100 
Ku^f^  angelegt,  die  234  Fl,  kosten  sollen),  I/efinden  sich 
a^eh'rere  aiphabet.  Verzeichnisse,  wie  Ton  den  merkwüt^ 
digen  Gebäuden  des  Alterthums ,  von  denen  Beschreib 
bungen  vorhanden_  sind,  so  auch  der  Bauknndi^en  un^ 
l^Rumeister  der  alten  Zeit,  der  merkwürdigsten  Gebäude 
der  mittlem  und  der  neuern  Zeit  in  verschiedenen  Län^ 
dem,  der  neuern  Baukundigen  etc. 

Hr.  Prof.  Dr,  XJllmann  zu  Heidelberg  hat  eine  ge- 
lehrte 'kleine  Gomment.  de  Hypsistariis ,  seculi  post  Chr. 
9at  qtiarti  secta  (34  S*  in  8^)  herausgegeben  und  darin 
die  Nachrichten  beider  Gregore  von  diesen  Deisten  des. 
4ten  Jahrh.  gut  erläutert. 

.  In  dem  bei  Voigt  in  Ilmenau  erschienenen  Taschen-^ 
Buch  fiir  Freimaurer,  Asträa,  von  Friede  v.  Sydow  ist 
von  S.  131— ^345.  das  Freimanrerlexikon  von  J.  C.  Gä- 
dike  in  Berlin ,  fast  von  Wort  zu  Wort  ausgeschrieben. 


rim  »    C.   F*  i    Arfro  ^jjinfe**Qrifl  et  uegfttoria.  .....*,.., 

'  "it  der  Hücher,  meldte  in  dar  Jub.  M. 
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'^^  '  ■  ■'  '•■      ■      ^  •    •    •  '•  ••  .„  • 

/:  ,; .     M^itJnische  Wissenschaften. 

^    2,^*'^^'^-^''ßoltsäur0  und  ihren  Werth,    Zutü 

j  ^T*^.^'^''  P^^'^h  ^aaUtmie,  an  4efSr.  h  k 

iA  B.  Walhthauner.  8.  XVI.  a.  160  &•   1  Rthlr. 

«y^Mit^TieW  VemiHgefn  nuchei  wir  «af  «in  Weit- 

■2Si2!«!'*^"ii.^*^**'*  «if  ««i«  »«hefe  KeBntt.i«s  dec 
mitaäan    e»    «ihateeoswerther  Beitrag  ist.      W«   der 

««hen  Bwchaflenheit,  von  den  chemischen  BesWndihelJ 
2*iJ!r  "*^»ff«.«nd.vön  der  Wiikung  der  brÄBdigen 
«ofertdr.  «.I  JeWos«  thie^i.che  Körper  taittÜeiki  ü4J^ 

•ClÜ^K^    u  •T*'  ^K""*?«*  verweilen  eher  einige 

^^Mbhd»  beiden  f^yaologtsebia  Versuchen,   welofie 

JgMwHolMänÄ  «M  lelKteden  geeuiden  ThieHeri  «0»«- 

^^Jr^t    ^«5Yf-i°«'»^  *««»  AmphibSen,  Vögel 

2«2r!  wurde  .of  d»  Hfcnti  öder  durch  MundT After 
•W  *»eli  gböAiMe  Bhitgef&se  iii  den  Körper  dm  Thie» 

ISS"X,  t'1  JS^T*  Ä*?**'  Wirk-ng.'e«.  .tärkZ 
«^  sie  enf  die  Amphibien  j  die  eehon  ron  Wenigen 
jWlia   geMd^  wuide«;     Bei  Ketzen    w.r  schon  litt 

,  JWj*£^H^;^  g^gen  «n  Loth  «öthig.  JedesmJ 
fcSK!"  .Sr^  Nervwiniäle  r  Lähmüi^i  CoflvuWpnen, 
2!f*5f?#"^"  den  Leich«*   &iid  lüeii  die  V««neB 

I  £g;f«kelb,  schwersten  Blüte  itrttzeiid,  Gehirn  Üöd  Rüt- 

■  SA2.SiJf^°ÄÄ""^^'**^«'»~"  -bd  .Längen 

•SSSJ  ^Jr*.**^*f'  Aulstosseni  ErWoheri, 
S»  ??"gV*!**'t"**P*?*  ^"5**'  ^«'»'^«Jeli  Zittern, 
^S^CrVw^V*^  Convüliiönen.  Ans  diesen  Veisnchen 
■NMkmWls  Keffer,  diiss  das  'Virfrks^n.e  aer  tiola^fSdr. 
■lÄWBEmpyreüina  liegt.  £ibe  WiUkomdieBe  G«sdiichte 
m  Lrteratnr  denelbed  schlitsst  den  .er$teii  Theil; 
<f  sjiderej  Ufaktischej  handelt  voii  dem  Nufeeri  und 
9*  betemdi^  der  Hblzs^dre  iä'  der  OAbnotd&i  und 
2™*»P«f  Therepi«,  bei  gertehtlicheö  Öbddetiowil  ' 
■■  Einbslsnaiiiwn  der  Lnohen.    W»  ÜHA  Mit  den  Vi.,       • 


MoMn  wird!  ••  mä»«i»  A«  «m  iwhrew.Vwsacl»  b« 
Sikheiten  d«iit  •ngwteUt  .werfe«,  bevor  wk  vonVer- 
SoAnngen    «tt    lichem  Re«lute«    ko«n.B.     D«.  « 

fcMnAe  i»t  k»om  aasanehmen,  denn  sm  kann  den»  dnndi 
F»alob.  veriiiHierten  Leichnw.  wohl  den  Gemch  beoe^ 
L,n,  «»d  ihn  «onMrt«.t  ««chen.  .her  »•  k«»»  •»>»  «»cte 
JTdVn  ZMtod  Ter^tien,  in  weUhe«  et  tot  der  F»^ 
Sm  wer,  ond  >Im  d»  wehre,  Terborgei»  Corpns  deboti 
biclit  eathällen. 

aumisehe  AbKantUungen  über  das  Ä«/e«.  ^on 
Johann  EdUnvonLewmau^poctor  ^''JJ««* 
IVitn  i»a5.  im  Verlaß»  bei  /.  G.  Beubuer.  «, 
^///.  »nd  »44  &    »4  Gn      , 

Du  SeUn  word*  ab  ein  kHMtÜcbe.  frodtit  enmc 
^on  Jecqoin  und  denn  von  BerzeDö.  gefonden,  Ja  «. 
Hiit  ScWefclsänie  arbeiteten,    ^e»*^ '"  "  LT 

Kt«td  ond  Bleioxyd  bestehend,  und  »teilte  es  t^wche» 
Schwefel  und  TeUnr.  Seitdem  hat  man  es  M»  mduem 
Fossilien  und  vorzüglich,  im  Schwefelkiese  in  SchwndMi 
«efunden.  Es  sieht  blangtau,  «nnoberroth  o^er  goldge» 
f«;  Dteses  theilt  de»  vl,  der  «ch,  beiteufig  gesagt,  ab 
wackeier  Chemiker  «igt,  in  den  eraten  4  Abschnitl« 
«nl  eine  recht  belehrende  und  interessante  Weue  nut.  I» 
5.  Abschnitte  folgen  nun  noch  die  «ahlreichen  ^««««^ 
Verbindungen  4lche  das^n  ""*  "^^  S?*t!~^ 
riogeht,  sehr  «ulöhrlich,  und  eine  tabellaAcheUeberaid« 
der  Henptveih8ltni.s»  der  seknsanren  und  Sdenwaaaei^ 
Stoff -Salxe  schlieesen  die«  Terfienstliche  Werk. 

Lehrbuch  der  reinen  Chtmie,  von  Dr.  Carl 
Gustav  Bieehof,  ordentlich  öffeatlProfeuor  der 
Chemie  und  Techndogie  an  dm-  ton.pr.Rhna-» 
Universität  u:  e,  m  u.:  w.  Erster  ßand,  u>et;- 
chet  die  Einleitung,  die  allgem.  Chemvsunddia 
Lehre  von  den  Jmponderabiiun  enthäUj  ^oan 
bri  Eduard  fVeber  iö«4.  gr*  «.  X  und  568.  Ä 
I  RMr,^\  Gr, 

Die  ni^t  «nbedentende  Anzahl  dienischer  Lelir- 
tai.  Handbücher  neoester  Zeit  <ehm  wir  ^aemm  am 
liM  termehit.    Zwar  wölk«  wir  demVt  hknrft^udit» 


Ifetüeiiiiidie  WissenscluiAeii.  ii6S 

,  atmi  Jm  ZragQiM  rtcht  wimOmf  g^rbeittt  za 
tebwi,  gehört  gleieh  vMea  Andern  auch  ihm,   aber  wir 
hM^^ü  gewänscht,  (fauw  er  nicht  so, weit  ausgeholt  hätte. 
Di«»  man  nicht^eo  schwer  gewesen,  wenn  der  V£  über 
die   GegensflhHle,    welche  itt  Physik    angehören,    sich 
ndht  so   weit  ausgelassen  hätte.     \V>r  Chemie  stuj}iren 
wiO,   mnse  auch- Physik  erlernen,   eine  Nothwendifikei^ 
wriobe  durch  vor  nns  liegendes  Lehrbuch  nicht  sn^en- 
£rt  wirU.     Zwar  sind  die  Grenzen  zwischen   diesen  bei- 
den   Zweigen   der .  Naturwlssenscliart   nicht   immer   sphiirf 
m  bestimmen,  es  muss  in  der  Chemie  manches  berührT 
werden,  wai  der  Physik  angehört,   aber  diese  mqss  über 
das  gründlich  belehren,  was  der  chemische  Vortwüi  nicht 
imDn   und  nicht   soll  ^Die  Inhaltsanaeige  dieses   ewten 
Bandes,  der  nichts  wie  den  idlgemeinen  Tfeeil  der  Che- 
nie  und  die  Ldire  über  dielmponcferabilien  enthält,  wird 
des  gleich   erweisen*     Nach  der  Einleitung,    in   wekÜer 
YPÄ   der  Naturwissenschaft   und  Naturiehre  im  Allgemein 
tien ,  von  der  Chemie  und  ihrer  Eintheilung  gesprochen 
"Wird,  hagelt  der  Vf.  von  S.  15—75.  von  den  JKischei-. 
Miigea,  ,weld»e  von   der  Wechselwirkung  der  Körper 
bmlthreB,    nämlich  ven  den  Schweren,    Cohasion,  AdU 
llfision  und  von  der  chemischen  Anmeh'ung.    Alsdann  von 
den  Körpern  im  w^tMen  Sinne    d^g  Wortes,    i)  von 
den  Imponderabilien,   als^  Licht,  bis  S.  ii«.,   Wärme 
Wt  5.  S08.,  JBlduricität  Ins  S.  334-  oiid  Magnetismus 
IHS  Ä.  3«s.     I>er  swttte  Band  wird  die  spedelle  Chemie 
der  uMii^msdien  Substanzen,  d«r  dritte  die  organischen 
«^haltea  und  dein  Genien   soll  ein  Eefister  beigegeben 
^«J«»    D«W  Vf.  wünschen  wir  Gesundheit  und  Üusse, 
W  ttas  bald  mit  di^  foJgmden  Bänden  zu  etfreuen,  die- 
sen nbtr  einen  strengem  Confctor,  damit  weht  so  viele 
I>nieUeUer  stehen  bleiben. 

N.^J.  B.  G.  Guibouriä^  JoatUUrä,  MitglU- 
amM  d€M  jipiahei0rvm'ein^  m  Paris  ^  und  gewede^ 
n^n  mt^eiUn  f^orsiandes  bei  der  Ceniratapoi/teie 
der  bürgerliehen  Spitäler  ^  pharmazeuiieche 
fraaremkuade§  aus  dem  Fianibeiech^n  übhreeizi 
IS?  -P''-  9'.^*  &>cAo/:  £r3ee  Abtheiluag. 
tr^tffj.  '^**  /^'^V'^  Leonhard  Schräg.  jöaS.  */. 
«.  XXIK  I*.  43o  &  2  Rihlr. 

SL!^  «wJesene  Wahrhek,  dass  wir  Dentscbctf  m, 
tePhamiasie    vor    d^n    Fraasosea   weit   voraus  sind/ 

Lax 


t64  Medichitsche  Wissensctraften« 

Hi«r2u  kommt  noch,  ias§  sie  viele  Mittel  in  ihren  Phar— 
imkop^en  haben,  die  mit  als  werthfoM  schon  langst  ans— 
gemerzt  haben,   und   dagegen  vortreffliche  Heilmittel  be- 
sitzen,  von' welchen    jenseits  des  Rheins^  nichts  bekannt 
ist.     Darom    hielt.  Ref.    es   iiir  aine  unglückliche  Wahl, 
'  eine  französische  pharmazeutische  Waarenkunde  auf  deut- 
schen Boden    zd  verpflanzen;   inzwischen  fand   er,   dass 
Bischoff   mehr  gethan   hat,    als   übersetzt,    dass   er   Jen« 
veralteten  nicht  bewährten  Mittel  herausgeworfen,*  dage^ 
gen  zweckmässige  uns  bekannte  eingeschaltet,  den  Teict 
verbessert  und  das  Original  gleichsam  ttm|;earbt  «vCt  hat     Es 
dürfte  ^  in  dieser  Gestalt   ein  nicht  unwillkommenes  Werk 
»eyn,  wie  wir  gleich  sehen  werdem     Der  Vf.  nnterschei— 
|}et   nach    der    netiem   Kcnntniss   der  Natur   zwei^  grosse 
i\eiche  derselben!    das  unorganische  und  <»rganische.     Da 
letzteres   aber  Thier  und  PflaUzenleben   in   sich  sehlieast, 
80    bringt   er   die  ganze  Waarenkunde  in  3  Bücher.     Ob 
die  Stibstanzen   in  der  Natur  vorkommen  oder  der  Knust 
ihr  Daseyn  verdanken ,  ist  hier  ohnd  Bedeotnng.     In  dem 
ersten  Bache  finden   sich   alle   mineralischen   Substanzen, 
deren  diePharroacie  sich  bedient     Ztir  Basis  dient  Haijy^ 
8YStemr,  das  hier  erläutert  wird.     Dann  foig^  die  Kenn^ 
z^icheh 'der  Mineralien,-  und  di^se  iu  folgender  Ordnung; 
brennbare  nicht  metallische  Körper;  die  Metalle;,  roetalii- 
sche  Verbindungen,  die  «weder  sauerifr  noch  saliiiger  Natur 
shid ;  die  Säuren ;  Salze ;  erdige  Gemenge  hnd  das  Was^ 
8^.    Bei  jeder  elnzehlen  Substanz  ist  thries  VerschiedtfneO 
natürlichen  Vorkommens ,  ihrer  physischeh   und .  ehemi-» 
sehen   Bigenschaften    und   ihrer   Anwendung   hiftläiiglicb* 
gedacht.     Auch  finden  wir  retht  löblich,  dasa  die  Kentl^' 
zeichen   ihrer  Aüfl^ung   gründlidl   angegeben   sind,      kä* 
zweiten  Buche  wird  erst  von  den  Pflanzenorganen  einigea 
gesagt,  das  System  von  Linn^,*  das  von  Jussieu  eförfeit, 
und  alsdanU  folgen  die  Pflanzen  Selbst  t    i.  die  Wurzeln, 
2.  dii)  Uölzei"«  3.  die  Rinden  utid  4«  die  Knospeti.     Die 
PflantjM    sitid    jedesmal  nach  ihren  Kennzeichen  ^    liach 
Gattung  uiid  Art  genau  bestimmt,  und  tiach  ihnüt  Grösse, 
Farbe  der  Blättef,  nach  den  Blumen  t^def  andern  ehlirdc- 
teristlscheil  Merkmalen    beschrieben.     Soweit  di«se   erste 
Ahtfaeilung^   der  tiöch  5  Tabellen  beigegeben  sind.     Die 
eine   derselben  gibt  eibe  Uebersicht  der  fiintheilung  der 
Pflanzen  nach  Jussieu^Si  die  andere  nach  Linn^'s  Syateoie, 
und  die  3  übrigen  gehören  ta  df m  Artikel  der  ye^cschie- 
denen  Chinarinden. 


Tkiffchenhueh  für  Sth^idehtitwtUr  und  Apoihet^r 
auf  da9  Jnfir  '  i8a4-  4^*  Ja/it^.  ffeimar  in  der 
Hofbui'hh..  der  Gebiiider Moffmann.:  Auch  unter 
dem  l'itel:  Dr.  J.  ^.  Tremmedorff'e  Taschenb. 
Jiir  Chemiker  und  Apotheker.  64  Jahrgang,  yj. 
-  a5a  &    ai  Gr. 

Auch  iieMT  Jahtgtng  ist  reich  «n  gehiJtvollen  Ab- 
IkMidlaogen«  Gleich  oie  er$te,-  toi|  Da  M^nil  über  die. 
Rofka^taoie  ist  denlientwerthy  denn  «ie  ijbirzeQgt  ans 
(was  frithef  scbon  Pelletier's  und  Ceventoa's  Bemiihunh- 
gea  theteii) ,  dess  die  Heilkunde  noch  gWissem  Gewinn 
Ton  ihr  ziehen  kaii|i.  Derselbe  bearbeitete  aqch  das  70- 
dinsaar«' Kaliomoxyd  und  einige  Antimoniälieq.  Professor 
3emhardi  sacht  die  Chinarinden  « näher  zu  bestimmen, 
ein  Bemühen  y  das  um  desto  mehr  zu  lobeq,  d|t  dieser 
Ponct  noch  nicht  im  Reinen  ist.  Merkwürdig  ist  eine 
abnoTAe  GaUe,  welche  Bozio  ^a  Venedig  alis  eihem  an 
Gelbsticht  gestorbenen  St|b)ecte  nahm^  nnd  chemisch  nn— 
lersochlo.  Die  Abhandlung  ist  umfassend  und  deutlich 
nnd  Terdient  besondere^  Ekachtong.  —  In  der  zweiten 
Abthcüang  nacht  Cadet  ein  Mittet  beki^nnt,  mit  welchem  . 
er  Eier  9^  Monate  lang  irisch  erhielt.  Er  that  sie  in  ein 
Zackerglas ,.  ^föUte  teigiges  mit  .Kalkwasser  an,  dem  ein 
Uelberflo^  an  Kalk  zugesetzt  war ,  verband  das  Glas  und 
stettte  es  an  einei»  kühlen  Ort^  Nach  Dr.  Ives'  liegt  das 
Arsneiliche  de$  Hopfen  in  dem  gelben  Mehle  de^  Zapfen, 
das  Lapolin  genannt  wird.  £s  wird  gereinigt  in  Pul-^ 
▼er-  oder  in  Pillenfarm  gegeben  und  i^^ch  wohl  con- 
cenfiirte  Tindror  daraus  bereitet«  — •  Es  sind  noch  melw 
rere  schatzenewerthe  Beitrage  von  dem  würdigen  Hm, 
Heransgeber,  von  Morin,  Robiquet,  Pellerin,  Zeise,  Geb- 
hird,  öchrader  und  Andern  in  dieseip  Bande  enthalten,' 
za  dessen  Lobe  wir  weiter  nichts  hinzuzufügen  brauchen. 

Rechtswissenschaften. 

Die  yerwaHunge-^Juetis  nach  franaösiecheh 
Grundsätzen.  Ein  Beitrag  zu  der  Lehre  von 
den  Gränzen  der  Justiz  und  der  Verwaltung. 
Stuttgart  bei  Steinhopf.  i825.  19;  S.  8.  16  Gr. 

Diese  Abhandlung,  dereif  Zweck  dahin  geht,  bei  der, 
jetzt  in. allen  mit. einer  Repräsentativen  Veri^ung  ver- 
Mihenen  Staaten  für  nothwendig  gehaltenen  Trennung  der 


i66  ^RoditiwiMttiiclMllM* 

Jnttfc  von  Jler  Verwaltiing,  £•  in  Firnnbrich  gfiMgat 
'  Bettimmangen  übtr  Begriff ,  Umftng  und  VerUhren  dlec 
Administrativ -Jtistis  9  «weiin  «ach  nicht  ab  Moitto  der* 
zustellen ,  doch  wenigstens  der  Beechtun^  xvl  ^eupfciileoy 
serfällf  in  ilinf  Cepitel,  deren  erstes  als  geschichtiiche 
Einleitung  in  wenigen  Zügen  die  allmähliciM  Gestahong 
der  gegenwärtigen  Verlassung  Frankreichs  entwickelt; 
das-  sweite  eine  allgemeine  Ebrstellung  des  Ressorts  der 
administrativ -Justis,  so  wie  das  dritte  eine  nähere  Dar^ 
atellang  des  Ressorts  der  Administrativ -Justit-Behj^rdea 
gibt,  ui|d  sich  dabei  vonnglich  über  die  Präfectnr<-Räth# 
und  den  Staatsrath  verbreitet ;  das  vierte  von  den  Staate— 
rathe  als  souVerainem  Gerichtshofe  handdt;  das  fünfte 
endlicK  eine  .Beurtheilnng  des  Staatsrathes  in  Beziehnng 
anf  seinen  Wirkungskreis  nach  Sirey  (in  seiner  Schxifts 
Von  dem  Staatsrath  nach  der  Charte^  enthält. 

VergUichung  des  gemeinen  Kirchenrechie  mit 
dem  Preues,  AUgem,  Land^RecfU  in  Ansehung 
der  Ehe --  Hindernisse.  Ein  nothwendiges  UiifflH' 
buch  Jär  Rechts  -  Gelehrte  und  PJatT'-ireistiichef 
hesonders  in  Protnniten  gemischten  Olautmns^ 
bekenntnisses.  Von  Dr.  Daniel,  ICtus  et  Thei 
logus.    Berlin  i8n3.  Admer.  %5%  &  &    |6.  Gr. 


.  Nach  einigen  vchransgesdiickten  aBgemeinen 
knngen  fiber  das  gegenwärtige  Verhältnis«  der  verschie- 
denen Religionsparteien  in  den  deutschen  Staaten,  und 
über  du  Verhältniss  der  Kirche  zum  Staate,  wendet 
sich  der  Vf.,  hinter  dessen  Namen  und  Titel  Mehiete 
eine  Pseudonymität  suchen,  zu  dem  Eherechte  und  »e- 
mentlich  zu  den  auf  die  Eingehung  der  Ehe  Bezug  he-* 
benden  Rechtsverhältnissen ,  und  geht  die  Lehre  von  den 
Ehe -Hindernissen  in  Hinsicht  auf  ihre  Anzahl  und  Recht- 
mässigkeit nach  den  Grundsätzen  des  gemeinen  Kirchen- 
redit^  (wobei  ^  dem  Lehrbudie  von  Walter  folgt)  und 
des  Fr.  Landrechts  vergleichend  durdi|  ohne  jedodi  sich 
in  eigene  tiefe  Forschungen  und  Mittheilnngen  neuer  An-* 
eichten  und  Vorschläge  einzulassen.  Der  S.  119-^151. 
heigefügte  Anhang  enthaltend  die  Meinungen  des  herühna- 
'testen  kathol.  Eherechtslehrers  J.  Sanchez  über  verschie- 
dene verwickelte  t^älle,  welche  dem  geistlichen  und  wetl- 
lichen  Rathgeber,  dem  Beichtvater  sowohl  als  dem  Rechte- 
gelehrten  vorkommen  kl^nnen,  bl^  wegen  der  Anstgssig- 
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hit  jhnr  dmin  in   fietrachtmig  ,  gesogenen    6eg«ielibijb 
%Iidi  nngedmckt  Ueibe«  köiinen. 


SyHmi  de9  Bechfs  im  GrundrUa^  jfum  Behtff 


,  jetzt  in  KieL    BoniA 
bei  fVeber  t&iS.  /f^.  ii*  176  &  8.  i  Rthlr, 

>  ' 

Des  neue  System  des  IMmiscIieii  Rechts,    welches 
ia   ab    gektreioher  Rechtsgelehiter    rähmlick   bekennte 
Tecfiuser,   ein  Schäler  Savi^ny^s,  in  vorliegender  Schrift 
«dstellty  kenn  nur  von  demjenigen  ganz  Terstanden  wer- 
den,  der   desselben  Verf.:     »Ornndzüg^    des    Rechtssyw 
Sterns  der  Rdmer    aus    ihren  Begriffen  Tom   Öffentlichen 
und  Piivalredit  entwickelt«,  worin  er  yorzüglich  den  in-^ 
nigsn  Zusammenhang  des  jus  publicfim  der  Römer y^  wel- 
chem et  mdirere  l»s  jetst  allgemein  für  Theile  des  Pxi^ 
vatiedits  gehsltene  Lehren  Tindicirt,    mit  ihrem  Privat- 
rechf  darsntfann  sacht,  gelesen  luit.    Ohne   die  ^m  ebei» 
erwähnten   Werke  mit  nnUfngbarem  Scharfsinne  erörter- 
ten Gntndtetse  hier  würdigen  rö  wollen  lind  xu  kön- 
nen, mnss  sich  Ref.  vielmehr,  weil  die  Natur  des  Ge- 
Mstandes  mer  tiefoes  Eingehen   verbietet ,.  mit    eines 
Haaptskisze  des  neuen  Systems,  dessen  Abweichung  von 

'  den  UsheriMi  sjrstenuit.  'Anordnungen  dsttus  sehen  er— 
ttchtUch  seyä  wvd,  begnügen.  Allgemeiner  Theil.  All-« 
gemeine  Votbegriffe  über  Recht  und  Rechtswissenschaft 

.  nach  den  Anrieten  der  Römer.  Von  den  Handlnngea 
end  Unterlassungen  in  juristischer  Beaiehuug.  Besonde- 
rer Theil.  £rstes  Buch.  Inneres  allgemeines .  Actienen- 
recht.  Cip.  I.  Von  den  Modificationen  der  Rechte  durch 
'm  Verletzt-  und  Bestrittenseyn  derselben  itn  sich.  Aus- 
•iasndersetzong    der  .  einzelnen    RechtsmitteL     Cap.    ^. 

I  Von  den  Modification^  d«r  verletztefi  oder  bestrittenen 
^dite  durch  Anwiendung^von  Zwangsmitteln.  Selbst- 
l^e;  Berufung  der  richterlichen  Hülfe  (litis  coutestatio^ 
iu<iio  in  bona  u.  s.  w.)  Zweites  Buch«  Oeffentliches 
^^At^  Erster  Abschnitt*  Von  der  Zusammensetzung  und 
^sAttSuttg  des  Staates  im  Qanzen.  Cap.  1.  Von  den 
PerMnen.  Cap.  %.  Vom  Staat  als  Inhaber  von  Vermö- 
pwediten,  oder  vom  Hdms.  Cap.  3/ Von  einigen  öf- 
|**Hichen  Anstalten  und  Einriehtvuigen  von  besonderer 
ipmisdMr  Wichtigkeit i (Kirchen;  müde  Stiftungen ;Jur 
^"^  Zeitrechnung.)    Zweiter.  Abschnitt«  Von  der  StH 
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^gatnintiiMtVaag  undVev&MQUg  der  ptibüdstischeDVerbk 
düngen  im  St^i^te.  Erste  AbUi^lung*  Vot  .d^n  Familien— 
Verhältnissen,  Erste  Unter^btl^eilung  (die  wi^er  in  meh« 
irere  Capitel  ierlülk).  Vdif  der  Yer^andrsclMUtsi^erbin— 
düng.  Zweite  Unterabtheilung«  Von  der  Ehe;  in  meh— 
^ren  JCapitelo.  Dritte  Unterabtheilang^^  Von  der  Vor— 
|nun48cha{t  (in  3  Capiteln).  Zweite  Abtheilimg.  Von 
den  vier  posjtiifen  pablicistiichen  Verbindungen.  (Ui^i— 
yer8itate$  |  licta  person^^am  anitas).  Drittes  Bach«  Pri— 
yatre^hl^  Erster  Abschnitt  Vqi^  deq  rebas  oorpora^ 
Ubus«  Erste  Abth^ilung.  Von  deq  "Siechen  an  sich« 
Zweite  Abtheilong.  Von  der  Vetth^ilnng  der  Sachen  (Be— 
leitz,  Eigenthnm).  Zweiter  Abschnitt.  Von  den  rebus  incor-; 
poralibos.  Erste  Abtheilung.  Jora  in  re«  Erste.  Unter- 
abtheilung.  Servituten,  Zweite  Unterabtheihing«  Jüngere 
ifnra  iure,  emphyteosif  and  superficies;  Pfandrecht).  Zweite 
Abt]ieilang.  Obligaüqnen,  Erste  Unterabtheilung^  (in  4 
Capiteln).  Allgemeine  Theorie  «der  Obligationen.  Zweite 
Uptergbtbeilun^.  Eina^ebie  Qbligatiqnsverhidtnisse«  Dritte 
i^btheilupg.  \^n  einigen  minder  w^ehtigen  Lehren  des 
Privatrechts.  Erste  Unterabtheilung;  Von  den  Privil^ien 
in  subj.  Bedeutung.  Zweite  Unterabth.  Vpn  der  Gemein- 
schaft privatrechtlicher  Rechtsverhältnisse^  Dritte  Unter- 
abtheilung. Von  den  auf  Erhaltung  eines  vorhandenen 
Zustendes  gerichteten  Phvatrechten  (Operis  novi  nuntia— 
tioy  oa^tio  damni  iidecti;  unvo^enkliche  Ver/ährang  a. 
e.  w.).  Printer  Abschnitt.  Von  den  adquisitiones  per  ani— 
vers^tutem.  Erstes  Hauptst^di,  Vom  Universalerwerb  aui 
den  Todesfall,  oder  von  der  Erbfolge.  Erste  AbtheiL 
Von  der  Becründupg  der  Sficcession.  Erste  Unterabth« 
Von  d^r  Delation  der  Successiop.  iste  Section  (in  -5 
Cap.)  Relation  durch  letzte  Willensordnung  \  dte  Section. 
Von  der  Intestaterbfolge;  ste  Seetiön.  Von  der  Erbfolge 
gegen  ein  Testament.  Zweite  Unterabtheil.  Von  der  Ad- 
quisition  einer  deferirten  Succession.  Zweite  Abtheilung« 
Von  den  Rechtsverhältnissen  aus  der  Succession.  Zwei- 
tes Hauptstück.    Vom  Uniyersalerwerb  anter  Lebenden. 

Prahtische  Erörißrun^en  auB^rleaentr  Rechts^ 
fällevonDr*  Carl  Friedrich  von  Dalwigk^ 
Präsidenten  des  'Herzogt,  ^asaaaischen  Ober^ 
jippellationsgerichte^  mehrerer  hohen  Orden  Com^ 
mandeur.und  RUter.  Hannover  b»  Hahn.  VI. 
u.  556  &  4.  9  Rthlr.  16  Gr. 
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ä«i  imta  |i||])estfiltenfn  W«f^he  9u(  «weokm^ss^M 
Art  gesamm^Itec  Ent9c]ieicli]Dgen  wichtiger  lind  zweiieTr 
luiit«r  Recbtslälle  verdient  der  geachtete  H^raus^ebier  vor-r ' 
liegender  Saipmiaog.  für  seinQ  Arbeit  unsern  aufrichtigen 
Dank|  da  er  bei  d^r  Auswahl  mit  Umsicht  yerfahren 
ist,  und  sieb  ^per  fjissK^hen  und  qsöglichst  ersch^fpfen- 
den  p^tellnng,  der  a^Ig^noimnenen  Rechtsfälle  mit  sorg- 
fältiger Angabe  der  Entscheidungsgriinde  beüei^sigt  hat. 
Den  Stoff  dazu  haben  ihm  ni^cK  der  Vorrede  die  Arl|ei— 
ten.  des  ehen^al.  Reichs  -  Kaitupergefichts  im  letzten  De- 
«^enniav  vqr  'seiner  Auilösnng-  gegeben  and  di^  aus  die- 
sei^  Quelle  mitjj^etheilteq. Erörterungen  sind  folgende;  U^-> 
l}«r  dieGranzen  der  Freidings-  \ind  M^yerding^  -  Gerichts-- 
barkeit,  ab  Beitrag  zur  Geschichte  d^r  d^i^tscbeq  Qe- 
richtsbjü-keit  im  Mittelalter 9  S..I — io8«  wohl  die  in^ 
tcressantestt  und  gründlichste  Abhandlung  des  ganzen  Wer- 
kes, welche  Niemand  unbefriedigt  asun  den  Händen  legen 
-wird.  II.  lieber  die  Tendenz ,  die  Vermessung  und  Be-^ 
nutzung     der    Bergwerke    nach    bergrecbtlicben    Princi- 

Jnen,  S.  109 — 17a.  eine  £r{irternng/  >^elche  yon  ^ie- 
er  Sachk^nntniss  des  Saipmler^  zeagt  HL  Ueber  die 
Verbindlichkeit  der  Juden,  Wenn  sie  als  74euigen  ahge-\ 
hdrf  werden,  den  grossen  Juden  -^  Eid  abzulegen ,  S,  1 7  3 
—  184*  IV,  Ueber  die  exstinctive  Lehnsverj^hrnng.  S. 
]t5 —  195.  V.  Tritt  bei  der  Erbfolge  in  das  Vermögen 
«iaes  Verschollenen  Successio  ex  nunc  t>der  ex  tunc  ein  ? 
S^  196  —  216;  es  wird  das  letztere  behaMpte|:  and  11^  de» 
beigefügten  rechtlichen  Beurtheilung  ausgeführt.  V,  Be-* 
gründet  der  temporäre  Aufenthalt  eines  pensionir^en  Ge- 
sandten in  einem  Curorte  d^  forum  hereditatis?  oder  ist 
4er  Gerichtsstand  bei  dem  Hofe  zu  suchen,  von  welchen 
dex  .Gesandte  ehemals  seine  IVIission  erhielt?  8.  217*-* 
i}34.;  das  erstere.wird  als  wahr  vertheidigtj  VU.  Ueber 
£e  Verbindlichkeit  der  D^cimatoren  %um  ^  K^rchenbafie, 
S.  ftJS-— ^77«;  zeichnet  sich  auch  durch  Gründlichkeit 
ans.  Vni.  Haben  die  Juden  ein  Recht  in  allen  Strassen 
einer  Stadt  zu  wohnen?  ist  ein  darüber  entstandener 
Streit  eine  Justiz-  oder  Polis^isache ?  (in  Beziehung  auf 
Hamburg)  S.  278  —  304«  IX..  Von  der  Berecl)tigung  der 
ÜLrämer,  mit  fertiger  Schusterarbeit  zu  handeln»  (S.  30S 
r— 314.  ^  X.  Beitrag  zu  der  Lehr/s  yon  der  Nichtigkeits^ 
Klage«.  S.  315  —  322«  XI  Von  der  Verbindlichkeit  der 
Ehdnat,  bei  bestehender  particulärer  Güter -Gemeinschaft, 
die  während  der  £h«  contrabirten  Schulden  mit  au  be-^ 
^ahkiu   S.  313  —  33o«     Angehängt  ist  ein  Register  übti 
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di#  m{tg«tfi4Slteti  TVftctbdieii  BrOrterangen,  weUie«'  ^m 
Cebmii^  diesei  »diät^btrea  SamQiIang  erleicbtrrt* 

Stdatswis^enschaften. 

Einige  Btmerhungen  über  zwei  leMhin  er^ 
schien^ne  kleine  Schrijten  in  der  S.  Gothaischen 
Succeseionseache  (ohne  Angabe    4ee   Druchorie) 

DieM  baiden  tof  dem  Titel  erwähaten  Ueinen 
Schriften  &ind  diejenigen,  welche  unter  dem  Titel:  Zu 
dem'  Vertrage  zwischen  S,  Gotha,  8  Meiningen,  S^  Hild— 
bnrgheusen  und  S.  Koburg  fi.  4*  Römhild  den  !{•  Joly 
•  T79I*  Jen*  und  unter  dem:  Ueber  die  Ordnung  der  Re— 
gierungsnachfolgt  in  du  Heryogthum  8.  Goriia  nach  dem 
Aissterben  der  jet|.t  regierenden  herzogl.  Sachs.  Linio 
8.  Gotha  Yfhk  Dr.  ZacnariM,  Heidelberg  (letztere  ein« 
Bi^rtheilung  mehrerer  über  diesen  Gegenstand  belumnt 
gewordenen  Schriften,  a^s  den  Heideib.  Jahrb.  beson-^ 
ders  abgedruckt)  erschienen  sind. 

Nach  den  vorliegenden  Demerkungen  wird  in  der 
ersten  Schrift  gezeigt,  dass^der  Rtfmhilder  Vertrag  in  ge^ 
genwirtigem  Falle  um  deswillen  nicht  Anwendung  fin« 
den  ktfnne,  weil  in  ihm  nur  die  Grundsätze  bestimmt 
iveerden,  wie  die  Glieder  des  Hauses  8/  Qotha  in  auswärtige 
liänderenfälle,  namentlich  beim  Absterben  des  8.  Wei— ' 
narischen  und  d.  Kön.  S.  Hauses  zu  succedireh  haben 
«nd  weil  derselbe  mit  den  jetzigen  staatsrechtlichen  Ver« 
hältnissen  in  Deutschland  unvereinbar  sey.  Die  Verthei« 
hing  unserer  Länderanfalle  widei^preche  nämUch,  der 
durch  die  deutsche  Bundesacte  Art«  2.  festgesetzten  Un* 
Terletzbarkeit  aller  deutschen  Bundesstaaten,  mithin  könn« 
•uch  keine  Auflösung  des  Staates,  hier  der  K.  Sachs, 
und  H.  Weimarischen  Lande,  durch  Gebrauch  des  Erb^ 
folgerechts  heibeigefiihrt  werden,  wobei  sich  der  Verf. 
der  Schrift  euf  die  ^oldne  Bulle  und  die  garantirte  Ver^ 
iMSong  vom  5.  Mai  18 16  beziehe.  Der  Bemerker  nennt 
siber  cUe  Frage  voreilig,  und  durch  des  Verf.  Argumen-* 
tationen  nicht  beantwortet,  da  die  goldne  Bulle  nur  von 
den  damaligen  Kurlanden  spreche  und  in  der  durch  die 
Bundesacte  stus^esprochenen  Unverletzbarhrit  eine  Idee 
derUntheilbarkeit  keineswegs  liege.  Ja  es  sey  nicht  ein— 
vnhl  im  KönigL  Hanse  Sachsen  der  Grundsatz  der  Ein- 
iMit  nnd  Untheilbarkeit,   zo  wie  $ie  der  Vf.  behmpt«| 
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ißratim^     Die  «Mrtk«  Schrift  tüMohntt  im 
Braierlctr  ab  4m  yorxiigU^hste  tmttr  dtnaa,  wdche  di^ 
\ABspmdw  4c«  iL  S.  B&iningen   a^i  die  alleiiiige  JhA^ 
iolge  in  die;  8.  Gotfaaisoliei:!  und  AbenlKirg.  Lende  recht- 
Jertigen  f  entgegnet  aber  dieeer  Tendenz  im  Allgeneitten, 
4mm  m  in  Mn  Haaptpuncten   oft  den  niRhig'en  Z^uan- 
aMohang  nnd  die  erkMrderliche  Fettigkeit  nicht  habe.    So 
^ey  es  &lich ,  dasi  Zaobariä  ans  den  Worten :  Sippsahl 
und  Nachfolge  nadi   derselben  in   dem   kaiserl^  B^titUry* 
tiont*£<Hcte    yoti    1552.  anf   eine   dadurdi .  festgesteUte 
fiuficeesionsordming  nach  det  $tu(e  ie^  Verwandtschafts- 
grndes  scMietse,  da  durch  jene  Steile  nur    die   frühern 
Grundsätze  des  Familienrechtes  Jqi  Heraogl.  Hause  Sach'-* 
aen  bestätigt  worden.    Eben  ^so  sey  dessen  Behauptung, 
dass  jenes  Edict  die   Quelle  des  gemeinen  Hechts    dea 
kerzogt    Hauses  Sachsen   ansmaohe  um  deswillen .  ohne 
Grund,    weil   ein   gemeines  v Recht   nur   dann    eintreten    ^ 
könne,  wenn  nicht  ein  besonderes  Sutt  finde  |    letzteres 
aber,  in  Herzc^  £mst  Teatameat  und  RegimentsohiBung 
ittstgestellc  sey.    Nicht  mindern  Tadel  yerdiene  die  An- 
«icht*  des  Vi.  jener  oben  genannten  zweiten  Schrift,  dass  . 
»ämlieh  der  BiSmhilder  Recess  Tom  28*  July  1791.  nur 
ein  doctttaentnm  relatum  absque  relatp  sey,    da  ja  nach 
eeinem   eigenen   Zugeständnisse  das  Teiftamenlb  upd   dii 
B^^enUordnnng  des  Herzogs  Ernst  des  Frommen  die 
Gmndaätxe    der.  Linealerbfolge    anerkenne.      Vorzüglich 
•ber  Terbreket  sidi  der  Vf.  der  Bemerkungen  übet  die 
(S.Sl*  jener  Schrift)  aufgeworfene,  von  Zachariä  verneinte 
Frage   90b  zufolge   des  Inhalts. der  Zwischen   den  im  J« 
1791.  vertrseenden   regierenden  Jier^ogl.  Häusern  d>ge-  ' 
aeUoseenen  Verträgen,   insofern  sie  Meiningep  angehen^ 
die  NachMge   nach   Stämmen'  als  Regel  aneikapnt  sey,    / 
fsine  Frege,  die  ersterer  darum  bitjaht,    weil   diese  Sae^ 
cesaionWt  im   Vortrage  vom  24,  Febr.   1680.  klar'  be-« 
»timmt  und  dieser  Vertrag  vom  Stifter  des  H«r^ogL  Mei-r 
»iilgenschen   Hauses  anewannt  und    später  am  17.  Juoi 
fdsr.^^ealihabirt  worden   sey;    Endlich  wird   ein  Irrthum 
Zachariä's,  dass  der  Vertrag  vom  a8«  Jnly  1791.  ein  hlos^ 
ser  Scbeinvertrag  sey   und  die  Bei^äuptung «  dass  damals 
'S.   Gotha    nnd   S.  Hildburghauzen  anf   Feststellung   der 
Gradualsuceasion    gedrungen  V  S.  Q)burg~Saalield   dieser 
en^egen  gewesen,  Meiningen  aber  sich  durchaus  leidend 
dalMi  verhalten  habe,  zum  T^eil  ans  dem  Vertrage  aelbtt, 
snraa    Theil  aus   den   B[0mhilder  Conferenzacten   zu  b»^ 
lifihtiifm  und  an  widerlegen  gei^cbt»    Wir  b«ben  nlao 
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kl^VMli^eflM  fl«i&c*kimff«n  eimStum  üb  tick  g9^ 
gen  dio  'Ansicht^  anderer  »ohiiitstoller  «rhebct^  cUis  dl* 
SädtMin^GotH.  H^  Altenbarg.  Ldind»  ni|cli  Abgänge  d^s 
Mai^DiaUmines  des  hersogl.  Heüses  dem  htrmogL  Hüteise 
Seeliftii<-Meinu>gen  aUeitf  vafalleBi  fitthelteii  «n«  jedoch 
hier^  wo  es  nur-  dsmuf  ank^wunt,  die  Haii|itiBoiDetit» 
,  der  eoge^eigten  Schriiten  korz  anzugeben ,  alles  ^rth«ib 
über  die  Bichtisk0it  oder  Orandlosigkeit  4«r  in  den  ge^ 
geni^ärtig^n  i^nfgestellten  Ansichtei», 

Vis  Staat9m88e^$chaften  im  Lichte  tmsrmr 
Ztiitf  dargß^ieilt  i^n  Karl  Heinrich  LudmK 
Pölits^^  ordentL  Lehfer  der  Staateunee^  an  der 
Univ.  zu  Leipeij^.  yt&rter  IVieili  Staatenkui^lB 
und  }x}9itiue8  öffhntL  Staatsrecht.  Leipzig  i8:t4« 
JiiaricJ^e'eche  Uuqhh.  XX,  671  S.gr.  8.3  Rthlr.  la  Gr. 
*  .         .  '   •      ■     .  • 

Mit  diesem  Bande  ist  das  dfirch  die  Umfassnng  der 
gesaminten  Staatswissensohaft^n  nach  ihrem  gegenwärH— 
gen  Umfang  und  Zustand  ßpoche  machende  Vv^k  nicbc 
beefidigti  vrie  angekündigt  worden  war.  *£in  fönfter 
Band,  der  das  praktische  Völkerrecht ,  die  Diplomatie 
ni^d  die  Staatspraxis  wissenschaftlich  darstellen  wird,  soJl 
bald  das  Ganze  beschliessen.  Und  wer  wollte  dena 
würdigen  Vfr.  einen  Vorwurf  ,deraus  machen,  dass  er  das 
grosse  Gebiet  der  Staatswissenschaften  und  einige  noch 
wenig  angebauete  Felder  desselben  so  durchwandert  ist^ 
dass  kein  Theil  ^nbesncht  geblieben  ist?  Hatte  men . 
doch  an  dem  ersten  und  «weiten  Theile  es  ausgesteliet, 
dass  manche  Qegenstknde  verhaltpissmässig  zu  kurz  be-* 
handelt  worden  waren,  was  daher  rührte,  weil  der  ein*«- 
zelne  Theil  auf  eine  gewisse  Bogenzahl  beschrSnkt  sey« 
eoUte  Jetzt  bemerkt  der  Vi.  mit  Recht:  ]»das  Interesse 
det  Wissenschaft  .'Steht  h^her  als  die  ängstliche  Berech-  • 
mng  der  Bogenzahl*«  Der  gegenwärtige  Band,  der  auch 
unter  dem  Titel:  Staatenkunde  und  positives  öffentliches 
Stailtsrecht  (Gonstitqtionsrecht)  dargestellt  u  s.  i«  beson- 
ders verkauft  wirdl ,  enthält  also  1 .  die  Staatenkunde 
(Statistik),  aber  nur  in  einer  kurzen  Uebersicht,.  wie  sie  . 
gleich  angekündigt  worden  war,  theils  weil  sie  Ursprung—  ' 
k  lieh  und  zunächst  zu  dem  Kreise  der  geschichtlichen 
Wissenschaften  gehört,  theils  weil  sie  als  Wissenschalt 
zu  einem  solclieu  UmÜMige  angewachsen  ist,  dass  sie  eine 
^gene  Bearbeitung  erfordert,  theils  weil  mehrere  vor- 
ir«ffliohe  Lehr.^  und  Htudbücher  derselben  nun  ^Forban^ 


aMtniar  Die  (JeWsicht  s<^itfB|Ll  si<^  dahtf  M  iett 
DegTHTi  ZwMk  uttd  dst  Verbältni«  ^«r  StaatmikiMe  lUi 
den  geschi<»fa«MieXi  «»4  ^^  übrig#ft' StMltsv^iatMls^JMfleny 
dl*  Grandtiig«  äkflP  Th^rie  der  Staatenktmdlti^  dk  Lüeim^* 
tttr  derselbeh,  «kie 'Uebersieht  der  Geitthicfato  d^  Ste»n . 
teokundto  und  ihr^  Aftbaü^s  Ins  aiif  die  nettesten  imJkü^ 
nüt  Einschlddft  der'  tabellerisolien  aäd  leldko^^caphiBciiai 
Befaeddlnng  dersdben^  die  Ach»ütett  ober  specielle  alkti«-^ 
stische  Gegenstände  nnd  eiäe  gediiMgte  ttatiitbche  Ue^ 
bersicht  dber  die  ein^elneit  europäischen  Beiche  nnd  Staä^ 
trU  nach  4  politischen- Rangordnungen  und  die  ameRik^ 
Staaten,  eiii.  Aber  euclr  die^^  Ueb^^idhte^  ge^Väkren- 
dl»  lehrreichsten  nnd  g6haueit6t»  Noti^W  UtigincH  ipefar 
eMgefiihrt  ist  der  zweite  Theil  (S.  65  ff.):.  Pas  positii^* 
aff^ntlidie  Stattsrecht.  Denn  UergaH^es.  der  DaviteUting^ 
eiAeir  ^rst  htt  Werdeh-  begriRbhew  Staäts\vd88ehschaft^ 
Vt»n  deM^  phtteseph.  tfffeiitl.  Stantslec^te  tn&tecscheidet 
sich  de#  j^tt^V«'  nach  aeiiieiii  Urbprunge^  seineni  Um— 
limge)  mner  Öultfgkeit^  es  iet  die  wis^anedi^FtL  Dar&tel^ 
Inttg  des  öfiTeefl.  Eedhrs  det  selbstttändigen  eitrop.  nn^c 
aittMrikain.  bleiche  und*  Staateiiv  ^^  wielem  in.  dietom;.tif'« 
feiitL  Rechte  -dUe  gegetiwärtig  geheodeü  Gvhiidb^dii^mh*': 
gM  dife  Itlnern  •^äatelebene  dieser^  Reiche  .und  Staateü 
entlhltea  sind:'  Dieae  Definiticm  wii'd.  in  det  £i4leit. 
^tütttert  und  daim  die  QueUen^tuid  HüKsmittel.  des  po'-^^ 
«ir.  dffetitl.  dfoatstechtft  -  ange^ti^ty  ^omehmliöh  abeir  eim 
doppelter  Ständpunct  ^  dte  -wbs.  Behandhing  des  ^08in> 
ätfMMrechte  ingegeben  j  welcher  mit  deü  Nahi^ti  dei> 
dD|fm«fc«cfc£lt.<pnl:£ci6tiachen)  totkl  des  giiehitMicktit 
bblegt  ü^iidi  Dem  ersten,  folgte;  ^Ytm  Arltih  iiiM seinem 
i«i  Re^  sdM»tl  angeaeigteB  Wei'k«.  'l>ie  Örähde^  Iva^- 
ntta  der  Yedisser  Toii  letztem^  ab^egiligen  ist^^  sind 
81  74.  ff.  b^^ijend  dai*gelegrb  Die  8telkng  dei|  po-^ 
ski  Offeatt.  Staatsi^abts  in  der  fUihe  d^  Staatl^toen-« 
s4heftMi.  die  Verfiäitriiss  desselben  zn  den  übrigen  6taats^r 
iBPisev)  dife  Literator  der  Wietensldiaft,  sittd.  £e  ^übiigen 
Oegetistände  d^  £i«lleitaüg<  tht  erste  Th^Ü  (8.  $$.) 
gibt  etife  oesdiiilhtliGk^  Uebei'siciit  über  die  in  Europa* 
und  Am^mt^  t^it  40  Jahren  ins  AQVntl.  dtaatslebeh  em-» 
getretenMi  theik  libch  bestehend^  ^  theils  SAried^r  eAö^ 
seheneti  Verfa9sa»g«A  (in  Grotsbrit.  und.  Nordamerika^ 
Frtnl^reiehilild  Polen,  Italietf>,  dar  Schreit ^  den  Nie^ 
d«rkndeii^  d«#  liheinbmideSi  V«tt  Worsohaü,  S|>ani^i, 
Sdbwedeiii  d«f  \iewin  VeHatoüngiä  seit  Nsnöleens  Sturze 
und  derneMU  Itaiftssüngen  iü  Attenke  (U^be^  ittiuick«. 
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%.  B.  4i»  BfibiiUiriKhe^  iMPdm  skh  Nidili^e  irtii 
erst  gaAtaektcn  WeiiMi  mAcheii  kssen,    abet  i\m  h 
Torliatidwiieti  HäUraultel   siad  torgüllif  beantst).     Voo 
den  seit  40  Jihrtn  h»  Eätop«  ufid  AMenkft  T«9aclit#ü 
neoeii  VerfmtUigeB  iind  31  erkwcbett  («ad  ihrtr  ist  nor 
in  knrMn  UamMeh  hier  gedieht),  Zt  Am  Bestehen  npok 
im  MfiintL  Stietsleben»  tiad  dies^  iiad,  nach  eUea  ihrett 
wesf^atUchen  Bestilamnngen  unter  dien  Gesiehtspnact  ib*» 
res  eigenthtiailichen   Chiiekters  gehrachtt  auch  ^incl  ga-> 
echiohtliohe  Einleitongen   der  Darstellaag    der  einaelisaa 
Verfasiangen  Torattsgesohidit«    bei  der  Ent^ckelnag  üt^ 
res  politisch^  Charakters  hat  sidi-der  YL  ahsichtUch  mit» 
les  eigene^   Urtheib  eajhaltea»    8#bt  mühsam  bearbeitat 
ist  die  chron.  Uebemcht  dar  lin  earop/ Staateas]^enea 
theils    bestehenden,     theila    bereits    wieder   esloecheoett 
schriftlichen   Verfassöngsaikunden  S.  109  «—iji«    Es  ar- 
gibt  si^  übrigens^  daa  sowohl  durch  diel  9%.  beslehendck 
Verfassnnflen  Mch  in  der  Wirklichheit  ei»  Constitntiona- 
recht  gebudet  hat>  das  t&i  mehir  als  loo  Millionen  Eck» 
ropäer  und  Amerikaner  hdchst  wichtig  |8t^  als  auch  var«» 
nicht  werden!  mnastef   di«  in  den  enoschenen  nnd  nocb 
bestehenden    Verfasstegen    ausfiesbrocheöM    rechtUebatt 
and  politischen  GmndaKtae  nnd  Ideen  zn  ordnen    nadl 
BosammeDsustellen.    IMess  ist  in  dem  stweiten  Tbml  pi^ 
ichehen  (S.  132*  &•)  'waUber  die  STStaamtiache  DarsteUnaig 
)er  wesentlichen  Basdtnmangea    der  im    tffientL  Ijebe« 
der  einaelnen  enröp.  ulidam^r.  Staaten  gegenwärtig  geltfii-*^ 
San  schnftl.  Ver&ssni^snrlnuiden  enthidt  mit  Toransgahaa« 
kn  gescbichttichen Einleitungen  in  dieselben,    DteStoatea 
[eigen  §oi    Grossbrilannian ;   Nürdamerikaa»    Fraia|aaten| 
Praalureich;   Niederlande;  Italien^    Eidgeaomeiurhsft  d«K 
Schweiz*  (und  der  einaelnen  Cantone);  dentseher  Staate^^ 
mnd  (insbesondere]  tfsterr^ch.  Monarchie;   pranss.  Mo^ 
Hirchie;  Kön.  Baiem;    Ktfn.  Sachsen;  l^tfn»  Hannorer; 
i^ön.    Würtembei^;   Grossh«    Baden;   Knrstaat   Hessen | 
jrossh.  Hessen;.  Herz.  Holstein   mit  Lanenburg;  (xrpsslu 
[iilxembnrg;  Grossh.  Sachsen -^Weimar;   Herz.  Sachsf»». 
^tha«*Altenburg,  Sachsen-Meiaingen^  Sachsen-Jiiidbvdrg* 
lausen,  Sachsen-Cobnrg^-Saalfeld^  Hera,  Nassau  n.  a. >f^$ 
^ön.  Dänemark;  Kto.  Sohweden ;  Kön.  Norwegen;  Kais* 
ittsslind;  Kön. -Polen;  freie  Stadt Cracau ;  Täikei;  Gria- 
snd^  Kön.  Spanien ,. Kön.  Portugal;  Branliea;  die  ver-^ 
seligen  Provinzen  Spaniens  in  Sud-  md  Mittel«  Amerika 
(}olua^biani  Bnenoe-Ayres;-  (3iiJe;  Peru;  dar  a»axikaa. 
ttaatanbnnd^.dia  YWiin,  P^rovinzeg  dpa  apittiwas  Aineri)r.a 
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■mattn   findet  ann  j.  gucfaiobtiiche  Kialütnogen ,    s. 
Grandbcdingoogea  dtt  VwiaMang  oin  VeHassaqgyoticaB-» 
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^'  den ;  Ergebnisse  oder  aeaere  Ereignisse«  IwöU  l^esolt«!« 
Sm  gsnsen  Darstellung  .iler  Tbatssehen,  dorcb  ^^relche  'di# 
politische  Welt  tiosers  Zeit|ilters  sich  töllig  von  der  pdlit», 
Vr#lt  des  Alterthnms  der  mittbrn  und  selbst  der  aenera. 

I  Zeit  bis  17^3«  unterscheidet >    «od  S.   465*-^67i.  1«^  > 

gestellt»  Vi 

Üiiäopolitik  oder  neue  jUesiaUfazion  des  Siqäte 

mUtet*  de9  Reohtsgesetstea.     Vom  Prof.  Ktug 

in  Leipzig.    {Mit  einem  Motto  aus  Cid  de  Rep^ 

J.  a.)  laeqfzigi  Hartmann  i8a44  X.  42o  Ä  gt.  0. 

••       ik  Athlr.  IS  Gl*. 

60  wie  der  Vf.  ^^on  längst  änt  dem  Ciebiete  der 
PInlosophie   eino  Art  von  Aussöhnang  oder  Vertnitlelttng 

^  der  ideelistisdien  und  realistischen  Parteien  Yersuelit  hatg- 

miter  dem  Namen  Synthetismüs  ^  so  vriederiudt  er  ilat 
diesen  Versag  aui  dem  Gebiete  d^r  Politik ,  ohne  itit 
dirrott  einen  entscheidenden  Erfolg  hier  oder  dort'  tm  er-* 
warten.  Abef  vielleicht  bleibt  er  känfrlgeti  Zeiten  vor-*.' 
Whalten,  und  sein  Bestreben  wird  al^  gewiss  nicht 
imclitlos  bleiben,  fnmal  da  es  redlich  und  anspruchloa 
ist  und  durch  die  Gegenstände  sribst,  Wie  durch  die  Art 
ihrer  Behandlnuff  ansieht«  Die  Einleitung  handelt  über^ 
hanpt  von  pobtuch^n  und  wissenschaltlichen  Rdstanratio*«^ 
mtn  und  gibt  vou  drei  alten  und  <dnigen  neuem  Restao^ 
vntiönen  korxe  Nachricht.  Das  Btetreben  des  Vf.  geht 
dabin  i  eine,  feste  Basis  für '  die  Staatswissenschait  su  ün^, 
den,  woran  es  dieser  Wissenschaft  noch  mangelt,  und 
idis  RechtUdiey  Sittliche  und  KliigUche  genauer  unter-^ 
scheidett  xu^  lehren.  Ein  itfrmlichM  Svsteflji  der  'Staat»«. 
wiseeiMth.  aber  wollte  m  nacht  auteeUen ,  sondern'  nun 
die  Hlmptpuncte  desselbeii  prüfend  durchgehen,  dahar 
die  Schrift  aiich  den  fiteh  Kritik  der  StMUwissenschaft» 
fiihren  kilnnte.  Sie  serfällt  in  20.  Abschnitte,  die  fol- 
gende Gegenstände  behandeln!  i.  das'  Recbtsgesats,  2m 
fischte  und  Pflichten  überhaupt,  3,  Näturstand  und  Bikw 

I  gerstand,  4.  Wesen  des  Staats,   5«  Elemente  des  Staats, 


Volk, 

Volk 

cebset  •«-  die  Gr<1^  des  Staatsgebietes  soll  der'6r6ss# 

0^   lÜLit   «Dgfmessen   ssyu}   ^i  Anwfndung    dissis. 
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,  erttnd^tzef  wird!  i)icKt  fXöU  ^üf  eid^fisiV»,  sondern  imcK 
•df  idtetisiVe  Grosso  ge^eh^n.^  6.  5.  S^*— Il6.  Ursprntig 
idts  Slaats.  (Dreierlei  Fraget!  w^rdtn'  unterschieden: 
welches'  ist  "der  -Ursprung  der  heutigen'  Staaten:  Mrie, 
wann  tlnd  ^^  ist  der  erste  Staat  entstanden?  -v^elohis  ist 
der  U^prnnc  des  Staats  überhaupt  titid  wie  I&$st  §ich 
9elne  Etitstenüng  Ve#ntiBftiger'  Weise  defiiken  f  Die  Bb^ 
ant#ortiingen  der  letzten  weisen  ge^rtil^  dhi  geT^isJer-* 
naaken  Vereinigt,   bei   der  Idee   des  Urvertrags  aber  lihi«* 

§^r  verweilt)^  t*.  Rechte  und  i?f]ichten  des'  Bürgarii  S; 
faatsburge'rljche  Üechte  als  Vorrechte  betrachtet.  (}.  Die 
Erhaltung  des  Staats,  io«  Die  Staatsgewalt  fdie  als  blosse 
Staatsmacht  gedacht  werden  müss ,  welche  aer  Idee  nach 
nur  das  Kechtsgesetz  hahdhaben  soll.)  ii«  Theile  der- 
selben (eine  ideale  und  reale  Theiluhg  wird  unterschied 
defi,'e»tere'getheilt  in  die  gesetzgebende,  richtende,  vöU^ 
ziehende,  anfsehehde;  ron  dieser  8.  209  ff;)  il;  (Mit 
welo(iem  Abschn.  die  zweite  Abtheilung  S.  219*  anläuft) 
iie^StaatsVen^altühg,  13.  die  Staatsverfassung,  14.  3i4 
beste  dtaätsform  (die  scKlechthin  beste  und  die  verhalt*^ 
nissaitosig  beste  werden  unterschieden  —  antokratiseh^ 
Monarchie  und  t'olyfcratie  werden  VerwöHen,  eine  nion«< 
«rchisch-syt)1u*atisohe  Verfassung  Als  die  beste  tHr  gebildete 
Valij&t  eusitihrlicher  ertfrtert  S.  2^7-  ^-  mit  Untersnchtin^ 
4ef  Vetsehiedenen  I'^rägen  über  Repräsentation),  15.  Staats^ 
fefornien  und  Stadtsrevoluiloben ,  i<^.  VärhShnisSe  de^ 
Staateti  gegeii  einander,  l^.  das  Recht  der  DaZf^chen— 
iauitki  iS.  Krieg  und  Friede,  r9«  Handel  und  Schlfifahrt^ 
§ö.  tJntergahg  der  Stüeien  (und  die  Uitechetl  und  Vei^* 
ehlassüngen  deiselben).  Zum  Schlüsse  wird  hoch  tfäiii'ä 
Darstelluiig  der  beiden  einander  eht^eseägesettteh  poIitH^ 
itheh  Systeme,  welche  itzt    die  Welt   bewegen,    (dM 

Sirstenkü  des  Liberalismus  und  ServiUllbns  i  oder  mö^ 
litätS'-  ütld  Stibititftts^SystetnS  ati*  Mner  ftede  ^4 
Febr.  18^3,  ttiitgetheilt  und  mit  eignen  Bemerk«;itiged  iibef 
beidlSystetnebegldtet^  die  beide  höchst  einseitig  ünddahet 
ialsöh  sibd,  sobald  sie  schroff  eitiandet  gegeiiiiber  gestellt 
Werditi.  »So  wie  (Heisst  es  a^  Ende  S.  41t.)  iUi  det 
Ktinstwrit  die  Wahre  Tr^Aichkeit  bloss  eüs  eitiet  ge-^ 
ediickten  Verbindung  der  sogehatmten  Natürlichkeit  mit. 
det  demMensthehgeiSte  inwohnenden  Idee^  folglich  4tU  deif 
S^ttthtät  Atr  kealitäi  uäd  der  Idealität  hervorgeht,  so 
Mch  in  der  grosietf'  Öeselkckaft  oder  im  Staate  und  in 
«einer  Äwillifi^sschwestÄ  —  der  Kirthe^ -^  Wie  abeif 
)m»  Synthese  iehM  iü  def  Kttfist^elt^  die  4oda  flur  dstf 
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dgttm  OmtuoB  gehorohtt  eine  Mkwtr  »r*  himai^  4q| 

{abe  ist  ^  so  ist  sie  es  noch  vielmehr  m  der  von  sa  vi« 
m  Massera  Bedinfian^n  abhängiges »  aus  eiaeip.  ^Meng 
träger  Massen  Und  .inriderspenstig^r  Stoffe  zuMunmenge^ 
eetzten  Gesellecbatesweln  Desto  ver^enstiicher  würe  abei 
aRich  die  Ldsong  derselben  c  (die  doch  nur  allmälig  geH 
schehen  kann  und  wird)»  Bündig  und  klar  ist,  .^e  i4 
allen  Schriften  des  Vfs.|  auch  in  dieser  der  Vortrag.  Ein 
Saohregister  ist  beigtfiigt.  ^     '  ,| 

Das  Reactions^ystent^  €larg$steIU  und 
gmrüft  i^n  Dr.  H.  G.  Tm^chimerf  Prqf.  d^ 
Theol.  und  Superint^  in  LmMig.  Leipsut.  G. 
FltiMcher  a824.  niL  s88  &  8.  iS  Cr.  ^^ 

Den  Glauben  an  die  aus  der  neuem  Caltnr  ^enengte 
und  auf  den  Dedürfnissen  den  Menschengeschlechts  ge~ 
{ründete  Idee,  welche  Einige  f\u  thöricm,  Andere  für 
vnerreichbar  halten,  zu  stärken  und  zu  befestigen,  ist 
^r  Zweck -dieser  aus  reiner^  Liebe  der  Wahrheit,  Eifer 
for  Menschen-  und  Völkerwohl,  Bestreben  die  Parteien 
auszusöhnen,  hervorgegangenen,  praktisch,  lebhaft,  scho- 
nend abge&ssten,  lehrenden,  warnenden  und  ermunternden 
Schrift,  des  viele  vorurtheilfreie  Lesi^r  zu  wünschen  sind. 
Nach  einer  kurzen  ^inleitmiff  wird  datf  Reactionss3^teai 
nach  seinem  Wesen  und  nach  seiner  geschichtlichen  Er* 
scheinung  in  drei  Zeitaltern^  dem  der  Entstehung  und 
Verbreitung  des  Christenthums ,  dem  der  Kirchenverbes- 
aerung  und  dem  neuesten ,  wo  die  Idee  der  buj^erlichen 
Freiheit  geltend  gemacht  worden  ist,  dargestellt.-  Dieser 
geschichtTicfaen  nnd  bewährten  Darstellung  folgt  im  2ten 
Abschn.  S.  81.  nach  vorläufiger  Begründung  des  Reclhts 
und  der  Pflicht  der  Regierungen,'  jeden  gewaltsamen  Ver- 
such znr-Aenderung  der  Staatsverfassung  zu  hindern  und* 
den  bewegten  Staat  zu  beruhigen ,  der  Beweis,  dass  das^ 
lUactionssystem  eben  so  sehr  oen  Grundsätzen  des  Rechts 
widerstreite,  (indem  es' verweigert ,  was  zu  verweigern 
der  Staatszweck  nicht  fordert,  den  Völkern  aufdringt,  was 
ihren  Bedüriiussen  nicht  mehr  entspricht,^  oft  ein  bereits 
Bestehendes  auflöst  und  dadurch  wohl  cfrworbene  Rechte 
verletzt,  anoh  durch  widerrechtliche  M^asregeln . hervor- 
mrnlene  Handlungen  zu  bestrafen  nöthigt)  als  auch  der 
roUtik  nicht  angemessen  sey  (indem  der  Erfolg  und  das 
Gelingen  der- Reaction  sehr  nngewiss  sey  und  die  Maas- 
reg» In  derselben  entweder  zur  Lähmung  der  Volkskraft 
Mlg.  FUpen.  1824.  Bd.  L  St.  $.  M 
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4ibr  mt  kmmi  BniBWfkiBg  führai\  fai  $«8»  Ah^dhis 
wnrieo  £•  Ratnllwla  der  bmerigeti  UartteHong  und  Pm- 
faf g  des  RMotioossjiteiDS  »nf  die  Bestrebung  and  Er* 
urertnag  der  Z^tgenosten  beacge«.  Dm§  Reformatioiissy«- 
gleoi  wird  S.  118.  durch Yergteichnfig  aiit  dem  Beectiontsy«*' 
•teip  nod  dorch  den*  Be weift,  deti  jenes  den  Grundsätz«a> 
d|/n  Hechts  «nd  der  Politik  angemessen  sey,  gerechtferti— 
get  ntt4  dieJEUditttiig  angedeutet  /  welche  dies«  der  Be- 
strebung ilef  Zeitgenossen  geben,  soll;  dann  die  Noth» 
wendigkeit  der  Lossagung  von  den  Verirrunjgen  des  Zeit- 
ebne  (dem  fanatischen  Republikanismus,  der  Lehre  von 
der  VoHtesouverättität)  S.  141.  IT.  dargethen  /  ab«  auch 
die  Sache  der  bürgerliehen  Freiheit  eindringend  verthei- 
digt  S.  iS2..fiL  und- ihre  Gegner  kräftig  bestritten  und 
mit  der,  auf  Analogie  und  auf  wahrscheinliche  Berech* 
mtag  der  durch  gegenwärtige  Ursachen  bedingten  £rlolge 
gegründeten  Erwartung  t  dass  die  Sache  der  bärgerliphea* 
Freiheit  swar  nicht  allgemeine  Geltung  erhalten  y  aber; 
mch  »cht. erfolglos  untergehen  werde.,  geschlossen«  Mit« 
HecKt  wird  bemerkt ,  die  Weltgeschichte  lehre,  dass  der* 
Uebergang  aus  einem  Zustande  in  den  andern  keine 
Kreisl^wegung,  sondern  eiu  Fortschritt  zum  Bessern  und 
VoUkommnem  gewesen  sey,  was  ohnehin  der  Glaube 
en  eine  göttliche  Weltregierung  anzunehmen  fordert.  Ja 
Ute  ist  Fortschritt  und  Entwickelung  in  den  meneohlichea  ^ 
Dingen t^  und  glücklich,  wer  diese  tröstliche  und'erhe-» 
tonde  Ansicht  dbr  Weltgeschichte  festhält  !c 

PpKiih  der  innefn^  Staatsperwaliung  oder  Dar-" 
MteUung  des  Organismus  der  Be/iordenför  die^ 
BeÜ}0f :  mit  Andeutung  vqn  Formen  für  die  ßehand-* 
lung  ut}d'^ür  die  ^Einkleidung  der  Geschäfte^ 
^  vorziiglich  jener  in  dem  Gebiete  der  innern  Slaats^^, 
ffervaüun^  von  C.  A.  Freiherrn  von  Malr- 
ehuSf  Kon.  fVürtemb.  Präsidenten  etc.  Erster 
Theil.  Heidelberg,  Mohr,  i8i5-  XXX.  48i  S. 
in  «•  Zureiter  Theil  aa6  &  «.  und  CFL  S.  ia 
(mit  dem  restir.  dritten  Th.  ß  Rthlr.) 

t  Dtt  Hr«Vfv hatte  Vor  wenigen  lahrtn  {i%%u  u  Rep» 
Igasv  I. ,  57)  «in  ähnliches  Werk  (der  Oiganismue  dc-v 
Beh(5rde»  iiir  die  Staalaverweltung  ete,^  herausgegeb^r,, 
wdcbee  euch  unlXngei  mit  einend  neuen  Titelbl.  wieder  ^ 
und  wohlfeiler  ausgegeben  worden  iet.  Die  seitdem  «u:  * 
folgten  Veränderungen  des  Verwalhmgsorgianismus  in  meb^ 
rereti  Staaten  und  gänslichen  Umradungen  in   nndei'ui 
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i'f   IBrSrtMimg    viMoher    ftmgm  Itber    ^«hiicli«   fein^ 
liclitiingen ;    me .  Aofit>rderang    «läi    fiber   ftti«    ^rttsserdr 
Ansahl     von    Smateo    and    wgenstäiiileii    sa     verb^ei-^ 
teo;    "vefMibissteii    ihn    eine   Re^sioti    nnd    zum   Theil 
tlnuirbeitaiig  des  früheni  Werkes  Torzaoehnen.     Das  ge-* 
genwärtige*.  zerfallt  in  drei  Theile.    Der  erste  enthält  eine 
yerglichene  Kistorisck^statistische  Darstellung   der  argaiiiX 
Khen  Einrichtangen   in   der  Mehrzahl  der  ^m   earopäi— 
sehen  Staatensysteme  gehörenden  Staaten  und  des  Orgi^ 
nisams   der  in  jedem  derselben   besteht,   mit  Uebersioht 
der  frühem  EinTichtongen  in   denen,   deren   Organismnif 
zum    Theil  oder  ganz  umgebildet  worden  ist.      In  det 
Answahl  der   Staaten  hat  der  Vf.    sich  aof  solche '  he^ 
schiünkt,    deren   organische  Einrichtangen   eigenthümlich 
aosgezeiehbel:   sind.     Die  Einleitjin^  verbreitet  sich  übet 
die  Hauptgmndlagen   einer  jeden  Organisation,   die  ver-^ 
fchiedenen   Systeme  fthr   die   Territorial-  nnd  GeschifVs- 
Eintheilongf,  die  Verhfdtnisae  der  StaatiMÜenef  und  die  Ver-« 
hältnisse  der  Stünde  zur  Verwaltung.     Der  ente  Absdin.^ 
Organismus   der  Verwa}tQn|«sbeh^rden ,  fährt,    nach  einet 
allgem«  Skizze  der  obersten  Verwaltungsbehörden,  insbeson-j^ 
dereaof:  e.  Ministerium  und  Geschäftskreis  der  Ministerial-^ 
departements,  b.  Stellung  und  Verhältnisse  der  Minister  (hiek 
auch  von  der' Verantwortlichkeit  derselben);  c. Controlbe-i 
hörden  der  Verwaltung  (der  Staatsrath,  dieStaatscontroIe,  die 
Oberrechnungskamn^er^ ;  d.  Organismus  der  Verwaltung  im 
Depart.   des   lauern  (besondere   Behörden    ilir  kirchlich» 
udd  Unterricfatstachen ,  Sanitätswesen ,  Land  -  Strassen- 
und  Wasserbau ,    Postwesen  ;    Mittelbehörden  ;    Bezirks-^ 
und  Localbehtfrden ;)  e.  Organismus  der  Behörden  im  Fi«^ 
nanzdepartement;  Militärverwaltung.     Der    2te  Abschn. 
S.  zri.   stellt  den   Organismus   der  Verwaltungsbehörden  ( 
Sn  einer  Anzahl  von  Staaten,  in  welchen  daa  nealsystem* 
■pd  solcher,  in  welchen  das  Provincialsystem,  Statt  fin- 
det, dar,  utid  zerteilt,   schon  dieser  Ueberschrift  zufolg^, 
nach  einer  Einleitung,  welche  Andeutungen  zur  Verglei-^ 
chnng   der  Resultate  der  verschiedenen  Systeme  enmiilt, 
ia  zwei  Abtheilungen,    wovon'  die    erste    eehn   Staaten 
aut  dem    Realsyttette^    in  Absicht  auf  Territorial«:  und    ^ 
(Sesdiäftseintfaeiinng  und  in  BetreiF  der  Geschähsbehandr 
lang,  theib  ttnt  streng  dQrchgefiihhen ,  theils  mh  modi-*  ^ 
Setrtem  Einheitssysteme  ^t^ranlurei^,  Niederlande,  Preu»^ 
sen^  Biiem,  Würtemberg,  Baden,  Grossherz,  und  Kur- 
lärst,  Hessen,  Nassau,  Bussland),   die  zweite  8.  Staaten 
•nt  dJein  reinen,  oder  mehr  odisr  weniger  modificirten  Pro- 
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Ttiisialiyfitfmt  (Oestreich,   Sachsen ,   Ünmover^  W^inpr, 
MecUenbargr- Schwerin,    Dän^nark,   Schweden,   Grott— 
bnUnnien)  durchgeht»     Dann  machen  allgemeine  Andeu- 
tungen  in  BetreiF  der  übrigen  nioht  besonders  dargestell- 
ten ,   insbesondere  auch  der  Italien,  Staaten  (Kön.  beider 
Sicilien,  Stfdmien,  Tosoana,  Kirchenstaat)  und  über  den 
Öfgpnismns  dea  osnan.  Reichs,  S.  466.  ff.  den  BescMusi« 
Im  2ten  Theile  enthält  der  jte  Abschuß,  die  Andeu— 
tnngefi   tibter  die  Formen  für  die  Behandlung  und  Ein— 
kleidung  der  vorxUglichsten  Gesohäfrstweige.     Ihnen  hat 
der  Vf«   grüss^e   Vollständigkeit    gegeben,    theils    durch 
grijssere  Att^Tuhrlichkeit  derer,  die  schon  im  frühem  Wer- 
ke  mi1;get heilt   waren,   theils    dnrcli  Hinzufiigung  solcher 
für  Verwaltnngszweige,  die  in  jenen  unberücksichtigt  ge- 
blieben waren,  c.  B.   lür   die  Geschäfte   im  Depart.   der 
•uswärtigen   Angelegenheiten   und    der  im  Justitdepoirte^ 
inent,  in   aeweit  diese  auf  Realisirang  der  obersten  Anl- 
sicht  auf  die  Jtistiz Verwaltung   sich   beliehen.     Die  hier 
vorkommenden  Untersuchnnsen  sind:  i.  über  die  formelle 
JGeschäitsbebandhing,  besonders  tu  Collegien;  1.  über  die- 
selbe  im  Bureausysteme;  3.  über    die  mechanischen   Ge— 
«chaft^einrichtungen  in  beiden  Systemen,  4.  über  die  all- 
gemeinen fiinkleidungslormen   der  Geschäfte,    5.    Zweig« 
die  besondeie  Formen  «rf ordern,  im  Depart.  der  auswärt. 
Ang^l^enheiten ,    im    Justiz-   im    Militär -Dqpart.,    im 
l)epart.  des  Innern,*.  6.  im  JFinanzdepartement,   nach  den 
vorzüglichste«! .  Geschäftssweigen  a)  für   die  Domänenver- 
5nraltung    (die   Conservation ,     Benutzung    und    Verwal- 
tung dec  Domänen  -^  die  Fragen  ob  der  Staat  überhaupt 
Domänen  besitzen  solj  ?  ist   aach  nur  «alt  Gründen   und 
Gegengründen   angedeutet,    nicht    weiter    erörtert,    auch 
von  den  Ursachen  -der  Grösse  der  Verwaltungskoslen  und 
den  Mitteln  ihrer  Verminderung  gehandelt),    b)  für   die 
)Porstverwakui^  (hißr  die  Frage;  ob  der  Staat  seine  For- 
•ten   besser  in  Pitvateigenthum  übergehen  lasse?)   c)  für 
*die  Becgwerks*  Hütten-  und  Salinen -Verwaltung,   d) 
för  die  Verwaltung  der  directen  -Steuern  (die  verschiede- 
nen Arten  der  -directen  Steuern,  die  Vortheile  und  Nach— 
theile   der  indireolen  -Steuern,   die  Veriinderlichkeit  oder 
tlnverändiN-lichkeit  der  Grundsteuer,   die  beste  Metho<& 
für  den   Cintug  der  directen  Steuern  werden    hier   be-- 
handelt) ,  e)  Formen  für  die  Verwaltung  der  indirectem 
Abgaben  (Sart  Lästigkeit),  I)  Formen  iiir  das  £tat9wesea 
{(insbesondere  Etats  für  die  Militär-*  und  ^iiir  die  Schul-*i 
denverwaltung  (auch  von  den.  versclu«denen.'Arten,  Staats- 


SUaUwiJsentcbaften/  184« 

«SdinMen'sn  eontmlfiren  iin3  An' iVOtteIh  T*^  ^^  ^g^o)*f 
7,  über  die  Disposition,  irber  die  Staatscaüse  ond  dh  For-* 
xäen   aus  Anlass   dei^elben  ;   f.    Situation s-Etots,   ^  Al>«) 
schlösse,  vorläufige  und' definitiv«,    10.  Foitnen  ftir  di^ 
CassenVerwaltung ,  lt.   Formen    Cbr   dfe   JiistiAcation   der 
Rechnungen,  12.  Rechenschaftsberichte  4^t  Departeiseiits^ 
diefs..    Diese  Uel>er8icht  zeigt,    wie  sein*  der  dritte  Ab— ' 
schnitt  erweitert  worden  ist     Man  hatte  gewüiisclir,  dfeiM* 
die  Departements  der  Justiz-^  und  Kriegsverwahung  ebcm^ 
to  ausführlich  wie  die  des  Innern   und  der  Finansen  be^ 
handelt  werden  machten.     Der  Vf.  Irtt  sich  bei  jenen  auch 
itiX  nur  auf   allgeipeine   Andeutungen   betchrinkt|    yff^A 
sein  Plan  suuäehst  auf  die  innere  Verwaltung  (im  eneera 
Sinne  des  Worts)  beschränkt  ist.     In  Ansehung  d^  Muli-« 
tSrverwaltung  lührt  «r   iu    einer  Note   8.   VU.    mehfere 
Schriften  an;    Eben   so  ist  AMcht  und  Zweck  des  Vfs. 
imr  auf  histor.  statistische  Darstellung  des  wirklieb  Be^ 
aüehenden,  keineswegs  aber  auf  Aufstenung  von  Kegein 
{Br  die   zweckmässige  Bikfung-  des  VerwMtungsoi^nis-* 
mns  nhd  dw  Formen  fSir  die  Verwaltung'  gerichtet     Die 
Gmndla^n  jeder  zwed^mMssigen  Einrichtung-  der  Staats^ ' 
-Verwaltung * \^erden  S.  XI.  if»  angegeben,  'mit  Rücirsioht 
auf  eine  C^rsteRung  im  Hermes  iind  auf  Äe  Aussfelhingen 
am  Werke  des  Vfd.  die   in  jenem  Jaurnal   gettiacht  wor- 
den siud.  —  Die  Fortmtlane   fdx  die  formelle  Behandlung 
und  Einkleidung  einzelner  Geschäl tscweige  sind  betränkt' 
atif  Veranschlagung  der  Domänen,  Aufstellung  eines. Ka-»' 
dasters   ftir  die  Grundsteuer»    tüf  die  Gebändesteuer,    die« 
Gewei<>estetier,    die  Evidenthaltüng    des  Kadasters,*  fttr 
das  Etattwesen»  fb'r   Sittiationsetats ,  für  die   Absdileaee, 
Der  dritte   Theil  wird    die  Sammlung   ^9t>n   organischen ' 
Gesetzen  und  Verordnungen  iind  den  Reglements  fiir  die' 
Ceschäftsbehandlutig  lieferti,   und  ein   vierter,  am  Ende 
der  Vorrede  versprod^ner ,'  eine  AnlcQtu^^  smir  finanaisl-i 
kn  Statbtik,  ^ntllaltc^it. 

Die  Le^HmitSt.  ^JSinä  IMhähdlung  pon  dem 
Graferf  //•'  ff^,  jt.  von  Kalhreuth.  Lewsig^' 
Suhring  i8tS.  Vh^'A  S.  in^    t  Rihtn 

Die.  Absicht  dei  durdi  phHolopfaische  Schrift to's^hon 
Miannten  Vh,'  ist,'  durch  gründliche  Untersuchung  de# 
Begriffs  der' Eiegitimititt  diesen  ittt  so  viel  bespfochenerf 
Gegenstatid  dditt  gebiete  d^r -Empirischen  und  Me*listi-i 
sehen  DarsteHonsen  ^^des  Zeitalters  sa.  entziebeir  ini  4if 
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Dmk^  ilki»  M  nUrUirtn*    Frtilkli  ntfcbtoVoU  ttieht 
•Um  hemnk^  Um  dtrüMr  Mthrt  ra  ttjra  wümchy,  diM 
At^aidUoi^  vtMMä»41ldi  ^ÜBMWtyn^     Sit  kiüMli  Indit  . 
glfkt  in  ier  Emk^hn^  aw*  Ottehion  de«  OetetMt  A^. 
•cbffNkvfei :  »GtsfU  ist  mt  wnaitulbir»  Aiu^liMiin^  «mc». 
Se^Pt  i4ft  Bildtp,  tioes  Bildseyiu  vor  «Uen  BUdera,  folgr- 
Ikb  dMMlbt,  was  iFrir  mich  anttr  dem  Aiisdnick:  Sehe— 
SU»,  -veijetelieii.     Des   Bild ,  Scheae  oder   Getets   bestellt 
mir  'geUtig  und  unsioH^W.C     Die  EinleiUiDg    verbreiM 
sifth  ^ocb    öW    iriele   iyegenstände ,    deren   Oefaendlooff 
ebealells  nur  von  denen ,  welelie  mit  der  Spreclie  nod 
P^ik>l0f>(Me  de«  Verfassers  vertraut  sind,  gani  verstanden 
verdien  wird.    Die  eipvelnen  Absc^itte  aerSchriit  sitid^ 
&  4t. .  von  Sittengesels  (in  welchem  VorstAtong  nad 
Wirkliehkeit  absolut  gebunden  sind).    S.  i^e.  Allgemeuitt 
UebersiGht  des  bisher^orgeürageaen«    Sie  hebt  also  an; 
j^ins  ist  nnr,  das  ist  Gott.    Was  ensser  Gott  ist,  ksBo, 
als  unsichtbar  und  geistig,  «udi  mir  gtiatig  ^efssst  wer--' 
den^    Dieses  geistige  Auffassen   des  xfiin   gcostigeil  Un— 
aicbibefen  Ist  Geeets,  Bild,^Schema,  wie  man  es  nftn-, 
nen  wilL    Ausser  Gott  seyn   bedeutet   demnach  so  Vinl». 
aUt  in    dem  unsichtbaren  Gesetse   bestehen,  denn  alles 
8eyn  ist  und  bleibt  in  Gott.     Dieses  Desteheir  in  dem 
nnsiclubaren  Gesetae  ist   nun  aber  Jiein  todt^s,  eonjdem. 
vielmehr  «in  lebendige^  Bestehen  ,  wie  denn  Gott  selbst, 
nur  lauter  Leben  istc-  -7*  S.  14».  Zweiter  Abschnitt  i}ap« 
J^  Vom  Reiche.    Hier  wird  der  Begriff  des  Rechts  ere^r-« 
tfrt,  dann  der  des  Reiches,  wo  dann  auc)i  die  Leim  von& 
'Dunmdreiche    berührt    wird,     ohne    deren    Beg^ändung' 
wiö  der  Verf«  uns  belehrt,  es  überhaupt  keine  Theqn»^ 
.«bt.    Dieser  Theorie  werden  dfei^estfindtbeile  £uges«hrie  **. 
ben :    »I^hre    v«m ,  Himmelreich ,    Bild  .  der  R^ieruug  ;! 
Regiemng  iMs^ativuM  positiv  ^da^estellt  (iw  letater« 
zuerst  von  Fjchte  versucht) ;    Staat ,   ein,  Werden ,   eia 
sich  hinhaltendes  Leben   des  Bildes.c      Eine   Geschichte 
d^  Regierungstfa^rie  a^t  versucht.  *^  ^tes  Cep.  S.  200. 
yom  Staate.    Der  idealistisdie  Ursprung  des  Staats  ist,  »eck 
dem  Vi.  aus  der  (<uft  .gegriffen  -^  £s  woU,  verstanden» 
Christenthum  ist  nicht  die  Stütze  des  Stisats,  sondern  der 
S^^  selbst,  sein  Leben  und  Webei».  *—  C.  3.  yon  der 
(Erbfolge  (handelt  aber  eigentlii^h  von  dfu  v^nuchiedeneii 
Classen  der  Borg«  eines  Staats,  insb^ndere  den  Gelehrt 
ten ,  den  Geschäftsmännero.    liur  s^le^t  kfmmt  der  Vf» 
Mm  lenf  4i^  Erbiqlgei,,  ;»Sie  ist  (nnph  4hm)^  snaammen  sa 


n.  j« 


'Wi  4m  UkMk9k.€    M«t.  «M  wird 
dbv'Cmp.  o4«r  Atiihititl»  nUit  iMMT  mit  ib^f  Ikkm 


y^rßmch  Hier  dw  EinfiM$  der  voätiseken  Sr^ 
.migmUm  uml  der  retigiSken  wui  moeofiechem  Mei» 
.  nui^en  mi  mehr  ai$  ßtui^  und  mi^anzig  Jahrem 
euffdae  AeägiÖ9e  und  Siiiüohe  bei  der^  ViHkerm 
JSuropa^e  von  Mr»  /•  U^  Kemper^  Siaaisraih 
und  Proftseor^  GehrwUe  PreU^chrift  jtue  dem 
HoUämdiseh^i  naeh  -der  xwmlen  AtjA4ge  pou 
jinton  Dietrich*    Leijimg  iSaS.  Sahring,  i8i 

Vie  "SefUMnike  eme  GtaribdMft  hüte ^dks•  igi|, 
^mebtig»  Pi«itfatg)B  Mfgtgd)»  mid  |t>|6*  wiedw'holli  0«r 
.VI..  gqg«nwlrtig«r  jSct^t  lü69t  .fmr  weu  IMtng  rar  B«^ 
MOwomiiig  4mer  Fr^ge  trwanm  ahdl  man  ^^irde  «bo 
apgeradit  seya»  w«iiii  im«  fime  allMitige  Befaaadtfang 
AhisUmo  f(Utlert^  Es  war  ohttahitt  ^  Prebalrage  nur 
aof  Raligmiiät  und  Sitdicbkait  gerichtot»  abar'diaM  b«^ 
gcmfcn  aUat^Mi^  iineh  nrahrem  an4cn  Gegenatända  ja 
aioti.  l}n  aitfit  TbeU  der  Ablu  desVb.  (&8.)  basohränkr 
«icb  an{  dia  wirkBab  vorbandaaan  Folgen  das  Einfintaaa 
dar  latstan  i&eiten  und  Mainongan  auf  religiöaa  AniUä« 
wwk%  nod  Sittiichkait  nnd  swar  atellt  dia  arsta  Abtb.  (S^ 
lO«)  dan  varthaiHiaftan  und  nachibaiUgen  Bhiflasf  dar 
grpasao  Eraüg^Uaa  und  dar  .phtloaoph.  Maianngan  unsrar 
ZaU-anf  dia  wdbura  AnfUärang  in  dat  Raligion  dar.  Dac 
0agan$tand  wrd  in  falgenda  FrAgan  an^^tttat:  l.  was 
MC  das,  KtmueuihiäanJk'  (so  dar  Cab.)  in  dar  gaganwfa^ 
tigan  Kicbintog  dat  nansablichan  Gaistea;  bann  dia  Var-* 
ftindnnf  dessalban  nk  dan  firaignksaQ  unsrar  Zait  bin-^ 
lün^iab  erariaaan  -maadan  und  l^at  di^sas  auab  Aiiwan-* 
^cnifi  auf  dia  Ricbtongan  dar  räHgös»  Matnnngan  unsrar 
Zait?  ^  baban  di*  .pbiloaopb.  ^binnUgan  unsrar 'Zait 
diasa  dnroh  dia  £rai^issa  barvoirgabraabta  Ricbtung  ba^ 
iardert  odar  gabaunat?  3*  waa  ist  wabra  Aufttamng  in. 
dar  Rali^ont  und  in  wiafam  kMin  g^Magt  wardan,  dasa 
diiaan  dur«h  d^n.fiinflnsa  diasar  Eraigiiissa  und  Meinung 
gen  bafilrdatt.  ndar  banacbtbailigt  ^in>fdan  say?  Dakar 
dat  a|sta  HaupM<  3>  IS*  übar  dan  Einfluaa  dar-EiraignbM 


\  ^ 
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««üet'  Imx,  t««i{  dk'  kiobtimg  der  Meilitmgfeii  irti  Allg«^- 
•iciflteiiil»id  di#  ftUgUto^ti  im  BMOiident  -^rbititet.  HH 
ftUgtBleilMrr'GiMtalctir*^rt8ircr  Zeh  'winl  angege^Mti:  V^er^- 
]««gttt  t^ach  der  li^bsteii^  mOeKchen  Praiiivit  «itid  Srtb«. 
stättdif^mt  ^vtreitoC  mit  dem  uobemntfeti  ^fi#b/in  aAlek 
zu  d«i  ersten  ond, 'toeinten  übernn^ioheti  PHncij^n 
empor  a^a  steigen.  In  Ansehnng  der  religiös.  Mei^angen' 
vrird  l^emerkt:  der  Gesiehtspunct,  ans  welchem  man  re^ 
ligiase  Wahrheiten  betpaehtet^  ist  ei»  ^ans  anderer  "-ala 
•der  Tormalige;  Modi  grtfaaer  ist  def  UnteilMibied:  swieoken 
den  Offentticli  gepr)esen<en  Meinnngen  (Lehnhi)  selbst. 
Der  Gmndsate  etn^r  ToUkommeÄen  Freiheit  in  r^ig.'Met— 
jmogea  wird  jedoeh  nifibt  als  nnmiflelbare  Fnlge  der  neviem 
Zekereignisse,  sondern  ab  gereifte  Fnieht  der  fintWi^Ate* 
long  det  measchl.  Qeiytes,  mvd  ncir  die  «pftne/Ze  Ummäl--- 
zung  in  denselben  als  Erzengniss  der  jiiligsten  ^t  1>e— 
trachtet.  Das  zweite  Hauptst  betiifil  den  ]^nflaas  der 
aeoern  philos<^li.  Meinnngen  (der  Kant'sdien,  lachte* 
aoheui  Schellingscben)  «nf  die  reUgi^fsen,  tend  ist  videidit 
da^  seichteste.  Da»  gte  S.  54.  stellt  die  Vortheile  «nd  Nadi» 
thnile  des  Einflosses  der  neuesten  Zeitereignisse  nnd  phitee^ 
Meinungen  auf  wahve  relig.  Anlklämng  (die  anf  der  Ver« 
nimftmässigkeit  des  GUmbens  beruht)  auf.  '  (Dieses  Haupte 
stück  enthält  viele  99hx  ti«ffiende  nnd  schöne  BemerkanJ» 
gen,  Tomemlich.  «ttch  den  Prot^tantismus  und  seine  Vor^ 
^üge  darfegend).  Die  Ate  Abth.  8^  io6.  behandelt  den 
Tortheilhaiten  und  liachtiietligen  Ein:fiaee  der  Ereignisse 
und  pfailos.  Meinungen  unsrer  Zek  auf  sittlidie  Anlklä«- 
rang  und  Sittiichkdit  Der  zweite  Theil  (S.  137»^  war 
«War  nicht  doroh  die  Worte  der  Frage  nothwendig  ge^ 
macht,  schien  ebet  dem  Vf.  doch  ntflhig  zu  seyn,  «na 
zu  erlorschen,  ob.  nicht  die  guten  Folgen  des  gedeckt«ia 
2^treame8  dnroli  >das  .  Elend ,  was,  er  erzeugt  'lat,  «a 
thener  erkauft  wotden  sind  ?  Er  steUl  nemli^  die  wahr- 
scheinlichen Folgen  der  Ereignisse  und  philos.  Meinnn^ 
gen  der  letztem  3a Jahre  für  dieZilkanft  ant  Haben  wir 
^rund  zu  hoffen,  dass  die  Nachkommenschaft  die  Un^ 
"wälsnngder  Dinge  nnd  Meinnngen  in  den  letzten  30» 
Jahren  'Zu  -  den  heilsamen  nnd  nothwen^bgen  ErsdiüHe-« 
rungfü  rechnen  wird?  in  wiefirm  nnd  unter  welcher  Kn«- 
schräi^nng  kann  schon  das  itaige  Gesekleeht  hoffen,  dar^ 
an  in  Zukunft  Theil  n  nehmen?  Diese  sind  die  bei-- 
den  Fragen,  die  hier  beentworteC  weiden  mit  Deseitigong 
mancher  Einwürfo  gegen  die  bittigen  Erwartungen  des 
Vis»    Sein  Vortrag,  der  oft  refinenscb  ist,   gibt  seinec 
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SMSk  ti»ctk  Ihsiilefii  R«^^  Aer  U«b;  hüt  jfo  Suh^nlieiton 
<€5<elbep  n^ltt  "vendkitiktU ;  «r  in*  flia«*hto  Mm»  W<t#ter 
g4MM«t  nnd  ««ine  (^gm«  S^hrtfilmilgsart  befolgt;  wiit 
TCiHMnilich  eitt  grosser  Feiwi  des  hj  «od  luit  m  a«dK«d« 
ipMdHlBJgf,  wo  es  ootbwendig  i9t« 

'        '    •     ■  ■  '      '     \     ■  •       • 

Biblische  BticKer  und    deren  Erklärung. 

^H  foiJiMi'  3iü&tl9Cfl  nara  tovg  Efiioftrptovtn.  Seu 
Weius  Testamenlum  gr<Mmm  4uxia  Sepluagittia 
JnUrpreies  ^x  auctoiitate  Sixti  Quinti  Pontificis 
Max.  ediium.  Juxta  exempldr  origirmh  P^ati^ 
-  cwtumRöma^ediiumMDLkXXf^llquommx^ 
tum  ateuratisiitns  4ft  nd  amu^Mint  r^etuum  ctira 
ti  studio  L^andri  i^an  E'B9^  &  TheoL  Doet. 
£diHo  siereotypa.  Lip9iaB'smmt.  0t  typ.  C  Tai$iph*' 
nUii  iSt4.  //,  1092  «$.  m  8. 

'^  Dtiith  «oi^kigeii  9  gentnen ,  reinen ,  wmit  gedriogu« 
feo  9  aber  das  Auge  nicht  beleid^nden^,  soharlen  Dfvek 
^tichnet  ndk  diese  .  erste  stereoiyp.  Ausgabe  de?  «lexäii-* 
dria«  Uebersetsmng  des  A.  T«  md  der  ibit  ihr  Yerbtm-* 
denen  epokryphisshen  Bücher  (cmter  denen  nardes  6e-« 
bot  Manasse,  -wie  in  der  Sixtin.  Ausgabe  fehlt)  ans,  vnd 
empfiehlt  skh  %am  Handgebraocb ,  wie  dnrch  die  gapse 
innere  Einricbtnog,  so  auch  insbesondere  durch  ihre 
WohUeilheit.  Dass  die  %cümsche  Ausgi^be  zam  Grubde 
liegt,  lehtt  eebon'  der  Titel;  sie  ist  in  Anordmtng  dei 
Schriften  (übet  welche*  ein  diese  mit  der  Anordnung  i« 
nndem  Ausgaben  vergleicfaendee  Register  beige&gt  ist) 
«owohl  als  in  Ansehung  des  Textes  befolgt  und  nur  die 
jener  niitei^ esetzten  Varianten  sind  hier  weggeisssen,  wie 
ts  die  Natur  einer  Handausgabe  forderte.  Dorch  den  Man« 
gel  Ton  Exemplaren  der  HalUeohen  Ausgabe  1759»  iii  5 
Dnodesbänden ,  die  Hr.  Prof.  van  £sa  bisher  unter  junge 
Theologen  Tertheilt  hatte,  wurde  er' bewogen,  diese  neue 
sn  veranstalten»  »Benedicens  (sagt  er,  freiUch  nicht  im 
besten  Latein ,)  favensque  Dens  snmmis  et  meis  annue- 
bat  volis ,  smnnebat  ccpris ,  movendo  benevolenlia  homi*- 
sum  eorda ,'  iutes  aperiendoque  manne ,  qnarum  subsidiis 
JbeKcissimns  novnm  aggrediebar  imprimendum  opus.  Et 
adigendo  intet  textns  LXX.  pluves  notosquenim  diu  an- 
cept  haerebamv  ^n  praeferrem  Aoiiidno-«$tef{nam  tex« 
tom,  qnipptf  Seventiori  qui  ittdioio>  omnibus  dodissimis 
praeplacet  Viris,  calisdlsda  aeqne  ae  aoatholkiSiC     . 


iBt     iKMiiiln  Bfinhit  ttaad  Jitfin  BimMiiii 

OrieMmhü  0t  Kmmpii  äMUQ  r^oo^mvU,  ämlm€4m 

.   i^ariHOtum  kciiomU  $9$timmmÜ0   09i^maUwU9m^ 

t   aämmtmiiom  tmm  tritiea  ium  ^ß^f^tia^  0$  indihr 

cibu9  hisiorUo  ei  g0ographi00»  fwmm  grmecmrmm 

juffrequeniiorum  et  subudiorum  erUicorum  eme^ 

Vater,  TheoL  Dr.  et  Prof.  Hai.  8.  fV'tadinuri 
Squee  eie.  ffulh  Som.  ex  Jibr.'Gebaues:.  i8s4. 
^*  835  &  a    9  JUhlr. 

Siaft^nm  Handgelsittcli ,  TorvtfgHdi  ße^  Im  Vor- 
•  kitttgfm    nod  WÄwrkobuig    demübtn   fiir  Smdktad»^ 
mÄtt  zwethmämg  emgfmehhbte  ^oigaW»  üe  nm$eru  ke^ 
iradarn  Enpfehlniig  Mächt  heiMtL.   DÜt  eiipfaahf  finHJli- 
Mi^g  dl«f  desten,  m»  »it  m  ¥ie!^  Enüidit  nod  P'if- 
>jfr  Sorgfalt  geleutet  worden  iit,  ffi^Kt  fla;»  Imii.    |;^i: 
T«xt  ist  nach   den  besten  Hülfsmitteln    und    kntisch«n 
Omodtttlze«    benditigt,    4te   auigeooAiaieBtn    ridiligem 
LMarteü  sind  mit  kkin4rer  Sehdift  gedrookt  (wm,  nad» 
Rti.  EfBMiseli ,  nur  bei  nodi  «tMna#  z^vveifelhMten  Lesav^ 
tea  halte  geschektn   ioUen);    verdüchdge  oder   offenbaK 
«Btergeeobobene  Stellen  sind  ebeafaUs  mit  kleiner  Scbiift 
gedruckt,  m  KleeMBuo  geichloseett  und  mit  darüber  go^ 
sogenen  Linien  beteicbnet  (die  nneerri  A^^Q  eben  n^Jrt 
gelälfig  snsafien);    die  wichtigsten  Variaaten  angegebea 
nnd  beortkeiU  und  es  iat  dadnrch  iiir  das  kritiacbe  Stu^ 
di6m  des   Textes   kinlinglich  gesorgt;  Tomemlich   sid4 
die  Lesarten  hervorgehoben ,   welche  den  en^enonunenen 
glctoh  «i  achten  oder  wohl   gar  ▼orzuninhen   sind.     Sq 
wie   nnn   über  jeder  Ck>lttmne   eine  kofxe  Ansehe  ihre» 
Inhaltes  steht,  natürlich  nur  de&  Hauptinhalts.«  so  neb-» 
Bien  den  letitenPUtx  ani  jeder  die  Anmerkungen  ein^  bei 
denen  voniüglich  darauf  gesehen  ist,  dess  keine  Scbwierig- 
keit  bei  irgend  einer  Stdie  unberührt  gela$seo,  der  Simi 
itfnd  die  Beziehung  jeder  Stolle  angegeben^  bisweilen  eueli 
der    Sprachgebrauch   erläiitert    ist   ohne    Anlwand    «inet 
philolog.  Apparats,  der  dem  Hm.  Heransgeber  9U  Di^to 
stand.    Diese  Art  von  Anmerkungen  «nd  ihre  Auefi|h- 
rung  ist  gewiss  vielen  Lesern  recht  erwüesoh*  und  braueb-» 
bar.    Bei  dem  Zweck  der  Ausgabe   konnte   Hr.   V.   eich 
nur  auf   seine  eigenen  Erklärungen   nnd  Ansichten    be-« 
schränken  ohne  iremde   za  prüfen*    Dm  ertte  geosrapk« 
bietoKiidie  Register  enthält  mieh   noeb  manche  Erlä^l»» 
rungea  vnd  bei  dmi  Namep  der  .eliea  StAdte  und  Leod-* 


BUiüiGlie  mkim  iind  «tem  BrUiniii^     *^. 


W^M^wKdwn  lUHi  Jcubtlb  fcWfrwi  Wdnor.kvrf«  iXfr 
c{ock  bitveÜMi  nut  Erläattroiig  aus  d»m  griacK  und  mor~ 
^tond*  Spraicbi^bfMicii«  Um  jte  Mjgt  di«  kritiKlwa 
Qülimiftel  iHm^dMknhtm  tivd  alte  UtbeiMtuiagpii)  tkeiU 
iia  AUgtmeui^ii  tfaeiüi  mick  dea  CbaM»  der  Bdcfafr  des 
H.  Test,  an 4  das  4te  die  neuiHa,  Torsöglicbern^  «Xtge- 
tiacfam  Hiilliuiiittel,  iowoU  über  die  £ti»eii  Büelier.  als 
SbcK  eiozelM  SteOe».  ,  *  ,  «• 

J^wiahj  Orienial  and  Clßsaicat  Jntiq^itie^f 
^rnUaining  iUu^lraiionf  qf  the  Scripturesj  and 
olasncßl  Rücoräa  froni  orienial  Sourcee.  Gene^ 
ral ParalUl08.By  $he  Rev.  OanitlG  ui idford. 
^  IVait,  UU  B.  F.  A.  S.  Reciop  af  Biagdon  etc. 
Cambridge,  printed  oy  Smith  and  9ot4%'  BoIUmJ 
aöaä.  XXX.  396  &  Ö:    5  Rthlr.  16  (?r. 

Der  Titel  jtejgt  schon,  dass  die  Absicht  des.Vfs,  uti 
^  bihUscheii  mid  classiscfaeB  Altertbünfier  ans.  morgea--^ 
IpadL  Schriften  «1  «rlaolern  «Qd  dass  dieser  erste  Theit 
Bflur  bei  dem  AIIgeneiDea  stehen  bleibt^  dem  jedoch  nicht- 
sehaeli  andere  folgen  werdep,  die  ins  Einzelne  geheii  und 
die  Schriltste4lcr  welche  die  Geschichte  des  Ost^s  be-** 
handeln  oder  siul  seine  Gebräuche  anspielen,  erklär^Q  sol- 
kn«  Der  Vf,  fuhrt  in  der  Vorr.  den  Beweis^  dass  die  heW. 
Spraofae  keineswegs  die  alleräheste  ui^d  man  also  aqch  nicht' 
l^ärechtigt  sey^  aus  hebr.  Wurzelwöftern  fremde  .Wörter 
alwLuletten.  Dagegen  findet  er  eine  grosse  A eh« Uchkeit 
der  griech«  nntf^  ht.  Sprache  mit  dem  Sanskrit.  Ipi^wi-r 
ad)^  erinnert  er,  dass  man  doch  zwischen  dem  A.  Te«t*, 
nach  der  griech»  Ueb«rrs.  und  manchen  Stellen  griech.^ 
jbutoren  grosse  Uel>ereinstinmiang  finde  und  yergleicbi 
ip  dieser  Hinsicht  viele  Stellen  aus  den  beiden  ersten 
C»pp..  der  Genesis  mit  griechischen.  Dass  aber  die  Schrift 
feit  des  Moses  d^n  Alten  wohl  bekannt  gewesen  sind^ 
Wgt  nicht  ensv  ihrer  Erwähnung  des  Moses  >  noch  ireni- 
|er  lässt  sich  erweisen»  d?ss  die  Bücher  d^s  A.  T.  "über- 
haupt den  gelehrtesten  Männern  unter  den  Heiden  nicht 
anbekannt  gewesen  sind,  pie  beiden  Capp.  des  Werks, 
denen  keine  Inhaltsanzeigen  vorgesetzt  oder  beigegeben 
sipd,  so  wie  auch  kein  Qegister  beigerdgt,  und  deren 
Lesnng  und  Benatzi;ing  durch  den  Mangel  guter  Anord- 
nung erschwert  wird,  enthalten,  wie  der  Titel  lehrt,  all- 
gaoMioa  rmaliileni  und  gehen  (C.  l^  von»  Zniami;ic||- 
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^  trefien  der.  Gebräuche  und  Cerembnien  der  "virihren  Göt- 
tesverehrer  nnd  der  Götzendiener  inf  Alterthtiqi  ans.  Di« 
Mosöischep  Gesetze,  bemerkt  der  Vf.,  sind  nicht  den  agyp^ 
tischen  nach[«eahint,  sondern  gründen  sich  auf  die  G#^ 
bränche  und  Famitieneinrichti^ngen  der  Patriarchen.  Dantt 
geht  der  Vf.  zur  Blutrache ,  zum  L^egeld  und  z«r  Eie^; 
plation  des  Mordes ,  zu  den  Asylen ,  über.  Ferner  wird 
Von  der  Verehrung  der  Steine  (Bätylien)  S,  38.  den  my— 
atischen  und  heiligen  Ceremonien  in  Htfhlen  (S.  44.);  d«ii 
Be^vräbniaseii  in,  H<(hlen  (S.  48.)  und  andern  reijgitfsea 
Gebräuchen,  verschiedenen  Festen  (S.  65.) ^n,  s.  I.  ron 
den  QioTg  fiscfrcci;  (medioxumis)  und  der  VermittelnAg 
zwischen  der  Gottheit  und  den  Menschen  S.  89  ,  dHn 
Gebrauch  der  Trompeten  und  anderer  Ton  Werkzeuge  bei 
der  Verehrung  der  Götter  S.  ioz-=-T20.,  Tom  ürim  und 
Thnmmim  S.  lao.,  von  der  Divination  S  I84.,  von  der 
Wahrsagung  aus  Bechern  (^vkutofittyrsfa  S.  138.)  gehMi- 
delt.  Das  iZte  Cap«  fangt  mit  einer  Untersuchung  über^ 
die  Nachahmungen  der  Chernbim  S.  144.  an,  denen  der 
Vf.  eine  Beziehung  auf  das  Urim  und  Thnmmim  (S.  16I,)' 
beilegt.     Darauf  folgen  die  Teraphim  S,  i68i,  die  heiUj^ 

Jfonate  und  Tage  S.  173.»  Altare  S,  t?*. ,  die  verscbib-« 
enen  Arten  von  Opfern,  verschiedene  Feste  (das  Fest 
der  Minerva  zu  Sais  wird  mit  dem  Laubhütten  fest  S.' 
197.  verglichen).  Der  Vf.  nimmt  (S.  504.)  eine  urspriing^ 
liehe  heilige \Sprache  (im  Orient)  an,  die  bloss  in  den 
einzelnen  Dialekten  verschieden  gewesen  sey  und  glaubt 
es  sey  der  ältere  Zw^ig  des  Sanskrit  gewesen,  den  raa& 
noch  in  den  Vedas  unterscheiden  kann;  einige  griech. 
Wörter  (EvoT,  XxßoTj  daher  Zotßct^toQ,  wj^,  ArtTf^)  wer- 
den S.  206.  ff.  aus  dem  Sanskrit  hergeleitet.  Ueber  die 
Tlrvpot  S.  219.   (nach    dem  Vf.,   eine  Classe  der  Hiero- 

S hauten,  welche  die  alten  Traditionen  aufbewahrte) ;  auoli 
ie  Satvri  sollen  (S.  ^20.)  Priester  gewesen  teyn,  denen 
die  Autbewahrung  der  Sutras  anvertraut  war*  S.  217.  ff« 
Menschenopfer,  S.  233«  Tische  In  den  Heiligthümem ,  8« 
24 T.  Lobgesänge  der  Hebräer  auf  Gott  und  Hymnen  der 
Heiden  auf  die  Götter;  S.  14 5.  Hospitalität  im  Alterchum^ 
S.  252.  Ausdreschen  des  Getreides  durch  Ochsen ;  ä.  254. 
über  Jephta's  Tochter,  aus  deren  Geschichte  die  Pabä 
von  dem  übereilten  Gelübde  des  Idemeneus  bei  seiner 
Bückkehr  vom  Trojan.  Kriege  entstanden  seyn  soll.-  6» 
259.  Trauergebräucfae  (Zerreissung  des  Kleides,  Abschnei- 
den des  Haars  ete.)  Mosjs  glänzendes  Angesicht  wird  S.  260* 
mit  ähnlichen   Angyb^n   heidnischer  SchriAtteller  vergilt 
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Ji«n*  Wirübetgeliexi  noch  viele  andore  Vergleichoi^eD^ 
die  bant  durch  eipander  gemischt  sind ,  ^und  die  vielen 
Worterklärangen  z*  0.  von  Goel  S^  23;  von  Aljlat  bei 
Herodot  S.  57«  (^inem  Namen  der  Sonne  oder  des  Mon-^ 
des  bei  den  Arabern).  Das  Ganze  hat  das  Ansehen  von 
nicht  geordneten  Colleotaneen,  ih  denen  man  die  Belesen— 
heifc  des  Verfs.  in  morgenland. ,  rabbin.  und  classiAchen 
SchriftsteUem  bewundern,  aber  einen  umsichtigen  Ge- 
brauch derselben  vermbsen  kann.  Denn  alles  soll  von 
den  Hebräern  herrühren  und  ihnen  nachgeahmt  <eyn,  was 
man  bei  den  morgenländ.  Völkern  antrifft, 

DU  Chronih  nach  ihrem  geachichiUchen  Cha^  ' 
rahler  und   ihrer  Glaubu^iirdigieit    neu   geprüft 
VQn  Dr.  C  P.  ff^*  Grambergj  Oberlehrer  am 
Köa.  Preusa.  Pädag,  zu  ZUlticJiau.    Halle,  An^ 
ton  i8a5.  rill.  t3o  S.  8.  1  Rthlr. 

Ehemals  betrachtete  und  benutzte  man    die   Biicher 
der  Chronik  als  eine  ergänzende  Bearbeitung  ^er  frühern 
in  den  BB.  Sam.  und  der  Kön.  mitgetheilten  Geschichte,  die 
eben  %o  authentisch  wie  jene  sey  Und  suchte  die  abwei- 
chenden Nachrichten  möglichst  zu  vereinigen.    De  Wette 
zeigte  in   seinen  Beiträgen  zur  £inL  in  £is  A.  T. ,    das« 
m  der  Chronik  mehrere  Veränderungen  und  Verfälschiui- 
gen  der  wahren  Geschichte   angetroffen  würden,   beson- 
ders um  den  Glanz   des  Jehova-Cultus  im  Kön.  Judä  zu 
erheben^    und    durch    gramn^tische  Kritik    bewies    Ge- 
4finiu9,  dass  die  Chronik  eipe  späte,  sich  durch  ihre  ver- 
änderte Sprache  verrathende  Üeberarbeitung  der  alten  Ge- 
schichtsbucher  sey  und  Spuren  einer   übel   angebrachten 
frklärungssucht    enthalte.     Ihnen  tritt   Hr^  Gr.   bei  lind 
ist  bemüht,    das  (Resultat  jener    Gelehrten,  mit   einigen 
M odificatiönea ,  in  einer  umständlichem  Untersuchung  zn 
Techtfertigen    und   ge^en  die   Einwürfe  des   Prof»  J.    G. 
DahUr  zu  Strasburg  in  s.  Diss.  de  librorum  Paralipome-^ 
nda   anctoritate  atque  "^fide  historica,   Argent.    1 81 9)  und 
des  Bischof  von  Ripen ,  D.  /•  3f.  Htrtz  Abh. :    Sind  in 
den  BB,  der  Kön«  Spuren  des  Pentateuchs  und  der  Mo- 
saischen Gesetze   zu  finden  ?  zu  Vertheidigen.     Das-  Re- 
sultat seiner  Behandlung  ist:  :»duroh  das  ganze  Buch  zieht 
sich   eine   planmässige  Verililschung   der  Geschichte,   die 
sich  in  den  Hauptzügen  so  gleich  bleibt,    dass  das  Buch 
.Eineoi  Verf.   beigelegt   werden    muss,  der  in  dem  neue^ 
jiidisdlien  Staat^  etwa  am  die  Zeit  Antiöchus  IV.  (*{*  164. 
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>.  C.)  Ichtei  sich  «b  ein  Jud^  durch  Begiinitigiisjr  i4g 
Beichs  Juda  anfd  l^ass  gepa  Israel  ^erräth,  tk  mch-^ 
toittine  Levi's  obgleich  nicht  aus  Aaron's  Familie,  durch 
^rhebuDg  der  Priestercaste  über  die  andern.  Er  könnte 
«reder  noch  tvoilteet  eine  wahre  und  kritische  Geschieht^ 
tchreiben.     Denn  es    fehlte  ihm  an  Kenntniss  der«  Natur« 

ieschichte,  Geographie  Und  Chronologie,  er  macht  grobe 
ehler  aus  Nachlässijjkeit,  Vergessenheit  und  Superstition; 
er  war  nicht  von  Vorurtheilen  frei;   er   erlullt  nicht  einft 
einzige  allielr  Forderungen    die   man  ^an   einen  kritischen, 
'   treuen    und   zuverlässigen  Geschiphtsschreiber  macht;   er 
I^inn  also  auch  keine  geschichtliche  Autorität  haben  nnd' 
was   er   nicht   aas  alten   kanonischen  Schriften  geschöpft 
hat,'  ist  fiir  ungeschichtlichen  Zusatz   zu  halten. c     Diess 
Besultat  ist  in  3.  Capp.  herbeigeführt     i.  Vom  Alter  der 
Chronik.     Verschiedene   Meinungen    darüber.     Aeusserer 
Grund   fiir  ein   Späteres  Alter.     £s  mnss  noch  später  ak 
Daniel  verfasst  worden  und  zum  Kanon  hinzugekommen 
seyu.     Innere  Grunde,  aus  einzelnen  Nachrichten  und  (ß. 
5.  ff.)  den    vielen   Chaldaismen    und   andern    erst  Später 
gebräuchlich   gewordenen   hebr.    Ausdrücken.,    1.   S.-  2^. 
von   den  Quellen   der   Chrt&nik;     Verschiedene  Ansichten 
über  die  von    dem  Vfr.   der  Chr.  citirten  Quellen.     Die 
Citate  werden  kritisch  geprüft.     Resultates.  32.^     »Er  ci- 
tjrt   oft   die   kanon.   Bücher  Sam.   u.  der  Kön.  die  beide 
ursprünglich  nur  eine  Schrift  ausmachten,  und  ohne  Ghind 
späterhin  getrennt   worden   sind;   andere  Quellen   hat' et 
in   der  That  nicht  gehabt  und   wenn   er  die   Geschieht* 
durch  neue  Nachrichten    zu  erweitern    scheint ,  so    muss 
t  man   entweder  die   angehlichen  neuen  Quellen   öder  den 
Vf.  selbst  der  Verfälschung  heschuldigen.c     S.  33.  Abwei- 
chungen der  Chronik,  die  nur  in  Veränderung  der  (in  den 
kanon.  Büchern    gebrauchten)  Ausdrücke  bestehn;   S.  35« 
Varianten,  aus  Ungen^uigkeit  oder  späterm  Sprachgel>rafitdi 
entstanden;    in    den    Büchern   Sainuelis   und   der  KUnige 
(deren  masorethischen  Text  der  Vf.  der  Chronik  vor  Ao^ 
gen  gehabt  bat),-  ist  die  Geschichte  bestimmter,  geordne^ 
ter,  sofammenstimmender ;  in  den  BB,  der  Chron..  ver- 
worren, oberfliichlich ,  voU  Widersprüche;  Seine  Citaten 
andrer  Quellen  sind  leerer   Prunk«     $.   S.  66.  Von  deiii 
ffeschiohtl.  Charakter  der  Chronik,   nach  4  Ahschnrtten*^: 
dem    genealeg.  Theil,  der  Geschichte  Davids,   der  'Ge^ 
schichte  Salomö's^,  der  Gesch.   der   übrigi^  Könige  'v<^ 
Juda.    Der  Chronist  arbeitete  nicht  ofine  Plan :  sondtrbdr 
)>egintit  er  Davids  Gesch.   mit  dem  Tode  Sauus  maiidi* 
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LiicU  m  4er  Om«^  DtvMi  fölk  «t  jhmh  kMnBcke  «adl 
UDpcsicfide  Erdichtiuigeii  «ü5;  ^8  ist  mtrein  einsiger  Veiw 
fcsser  «ler  Chronik,  .der  Anfth  ^  neue  tiearbeitnftg  def 
Gesell«  seines  Tolks  iKe  ihem  Gesohiehtebucher  überflits- 
sig  «Michen  wollte  und  sich  an  Esrä  enschliesst  (S.  SS*). 
Beweise  seiner  Nadiklssigkeit  und  Unwissenheit  S.  9Ö  n , 
seiner  Wnndersneht  8.  ici.  (nea  erfttndene  und  easge- 
^cbmil^kte  Wunder  desselben  S.  roj.)«  seiner  Ansschmük-^ 
knng  tuid  Vergrdssemng  gewöhnlicher  Begebenheiten  & 
114.,  seines  Abei^lanbens  S.  idi.,  seines  Levitismus  S. 
124.,  seiner  BegänsHgang  des  Cnhiis  (des  Jehoveh  la 
Jenuelem)  S.  I56.>  nnd  Aa^chmiioknng  desselben  S.  idf.^ 
such  dofch  Ermahnung  der  Strafen  der  ^om  Cultos  Ab-» 
innigen  S.  Joi.,  seiner  parteiischen  Vorliebe  für  Ich» 
(U  und  seines  Hssses  gegen  Israel  sie,  sind  aas  meh- 
lem^dfellen  gesammelt,  W6nn  auch  manche  dieser  Be^ 
weise  jich  entkräftet  lassen,  so  wird  es  doch  schwierig 
ger  sejrti ,  den  Verfssser  der  Chr.  überhaajpt  zu  rechtfer^ 
tigen.  £in  Register  der  geprüften  nnd  yergUchenen  Stel- 
Im  der  Chr.  nnd  anderer.  Bücher  des  A.  T.  ist  beigefügt« 

fProbäbiäa  Tuiudprobabilia.  Odtr  fViderlegung , 
-  der  von  Hrn.  D.  aretBvhneidtr  g^g^n  d(e  jiecht'^ 
heii  und  Glaub$4fürdigkeü  des  Evangediuma  Und 
der  'Briefe  de$  Johannee  erhobenen  Zweifet  von 
Friedrich  Gottlieb  Cr^ome,  Hauptpast.  tu 
Sl.  Michaelie  in  Lünefmfg^  Eine  gekrönte  Preie-- 
echrHi^  Leiden^  ^  Luchtmane.  Buchh.  Leipjdg, 
fVetgel  i8i4.  56o  &  gr.  8. 

Die  Preisfrage  war  von  der  Harlemer  Geselisohalt  ge^ 
uMt  worden.  Nach  ihr  ist  auch  der  Pkn  dieser  Schritt 
mnfiedchtef.  Eine  ganz  nem^  Argmnentafion  kann  ma« 
»M»  den  tahlreichett  (im  Rep.  angezeigten,  s.  1823,  Uli 
99*  f*)  Schrilten,  durch  deren  firscheinang  Hr»  Gen; 
Super.  Dri  Bretschneider  seinen  Zweck,  eine  neoe  kriti^ 
sehe  Präfong  des  Ev.  Joh«  xn  Teranlassen,  erreicht  h#t, 
nidit  erwarten.  Nor  die  Art  der  Ausföhrong  ist  nei^, 
llena  ee  ist  bei  ihr  folgender  Weg  eingescJHagen«  Iii 
itr  istta  Abtk.  wird  die  Frage ,'  vsvneinend ,  beantwor-t 
Jtet :  Hat  Hr.  Cr;  Br.  im  Seiner  Schrik  nachgewiesen,  dass 
Vr  ein  Recht  hsfbe,  die  äussern  Anweise  für  die  Aeeht-^ 
ksit  des  fivaiijf.  mA  der  BrieCe  des  Apostel  Johaoaee 
(als)  ansalinglsdi  xii  veuferfen?  8.  9  «-^49«  Geprüft  wer^ 
de«  vom  |^  Cc  Mefcst  (8.  1^  C)  die  Tottkomiaeiieti 
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txsi  liidtifli^ttn  Ziii^«k«6  flu  dJM  EpkdMit  Ah  Job.  Ev^ 
und  derBnefe;  damio^jSt  die  iiiivoIU(oinfaitB«n  und  nicht 
t>estiaiaiten.  Die  Ret  ultote  sind:  £•  gibt  fiir  die  Echtheit 
jener  Schriften  eben  so  starke  und  entacheidende  Bf  weiie 
wie  (lir  die  übrigen  kenoBb  Bücher  des  N«  T.;  in  den 
ältesten  Schriften  der  Kväter  und  Anderer  gibt  et 
'  freilich  nichts ,  was  die  Existens  der  vier  fcanon.  £tv« 
geradezQ  bewMset,  über  auch  üichtSi  was  ihr  wider* 
spricht;  die  Valentin,  und  Montanist,  Handel  «eigen, 
dass  die  das  ^vang.  Johannes  auszeichnenden  Ati^rüdse 
und  Gedanken  schon  damals  in  der  christl«  Kirche  in  Um— 
laul  waren.  Die  Frage-  der  9ten  Abth.  ist  (S.  49.):  hat 
Hr.  Dr«  Br.  in  a.  Schrift  nachgewiesen^  dass  er  ein  Recht 
habe  die  innem  Beweise  für  die  Echtheit  des  Ey,  und  d. 
Briefe  des  Ap.  Joh.  als  unzulänglich  zu  vcirwerfeu? 
Hier  wird*  vomemlich  S.  53.  ff.  die  Behauptung  widee«- 
legt  9  dass  das  Ey.  Joh.  den>  übrigen  Evangelien  wider- 
spreche in'  vielen  und  wichtigen  Dingen^  in  den  Jiedeii 
Jesa,  Handlangen,  Anführungen ;  vorzüglich  wird  das  Gebet 
Jesu  Job.  17.  in  Schatz  genommen,  S.  57.  die  Chronolo— 

§ie  des  Todestages  Jesu  behandelt  und  die  Eeier  jener 
eiertage  zur  Zeit  Jesu  S»  76-*I32*  »it  Verglnehnng 
der  Angaben  des  Lukas«  Nach  dem  Vf.  (S.  144.)  war 
die  letzte  Mahlzeit  Jesu  mit  seinen  Jüngern  bei  Joh.  kein 
Festmahl ,  kein  flxa^ft»  kein  ^i^x»  ßunffionnov,  nicht  im 
Feste,  sondern  vor  demselben  gehidteni  und  Jobannes  er- 
wähnt (nach  S.  166.)  das  Paschamafal  nicht.  Auch  die 
übrige  Zeitfolge  der  Begebenheiten  der  letzten  Tage  Jesu 
wird  sowohl  nach  Joh.  und  nach  den  übrigen  Evmgg. 
umständlich  behandelt  bis  S.  aco.  und  eitie  Zugabe 
S.  200--^ All«  enthält  noch  einen  Versuch,  die  abwei- 
chend scheinenden  Aussagen  der  ersten  beiden  Evnn-» 
geUsten  in  der  Zeitrechnung  der  letzten  Tage  Jeeu  mit 
demjenigen  in  Uebereinstimmnng  zu  britageni  was  aus 
anderweitigen  Gründen  als  historische  Wahrheit  anzuer- 
kennen ist*  Es  ist  aber  die  Bemerkung  nicht  neu ,  dass 
bei  Matth.  einige  Angaben  eigentlich  früher  hätten. stehen 
sollen  als  einige  vorhergehende  und  nur  nachgeholt  werden« 
ß.  zu.  werden  die  im  £v.  Joh.  enthaltenen  AedeUj^  An-" 
gaben,  Aniuhrungeu  und  Thatsachen  durchge^ogeu^  ' 
wdche  nach  Br.  mit  den  von  ihm  als  wahr  und  echt 
anerkannten  Schriften  und  Nachrichtei^  in  mittelbaren^  und 
indirectem  Widerspruche  stehen  splten*  Ueber  dieBeim- 
tzung  der  Stelle  Joh.  a,  i  — ii.  wird  bemerkt^  Hr.  Br. 
habe  vor  allen' Dingen  beweisen  sollen^  dass  sie  fecht  sey 
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^  ?IÜ:  S?  J»  BjnÄnng  aoT  «n»  ndwa  Eiawitrf 
*•  Hrn.  Br.  v»o  ».  «5».  fi;  ontersadit,  ob  du,  Wu 
Job.   ▼«■  den  Aeussferangcn  Akt  Judmi  *ra«hlt,  wltklich 
grone  Einbl»  vurathe  od«!  ob  di«  B«ielu«Bktfaeh  der  Ju- 
d«  in  derTh.t  grOsm  «bi^eateUt  werde,  •!•  wir  sie  .as 
«oder«   Quellen  kennen;  die  Unterrcdang  Je«u  mit  Ni- 
Iwdeinnf  gegen,  die  Besehaldigang   der  Erdidjtang   ver- 
thoidigt  S.   «59.  ff.     Eine,  dritte   Haoritantersachanir  S 
af».   ff    betrifit  du,  was   der  Vf.   des  vierten  Etvob 
seinen   perstfnlMshen  VerhältniMen ,  dem  Zweck    und  den 
Qaellen  «einer  Eriähhingen  and  Aeossernn^n  •««.  oder 
WM  tich  sonct  ans  dieser  Schrift  von  allen  diesen  Um- 
ständen, von  dem  Geist»  und  den  Ansichten   der  Vis 
KUieMe«  teirtj  audiXS.    *^^^«.)  die"  eigenthüadichen 
AttMhncke  dM  Ev.,  «.  B.  i  kiyoc    Die  jte  Abtfa.  be- 
aefaiihgt   sidt  etwas  küner  mit  der  Fiege:   Hat  Hr    Dr 
Br.  ein  Recht  su  befaanpten.  dass  die  äSrigen  in  nnsemj 
Xenon  dem  Ap.  Jobanne»  zugeschriebenen  Schriften  unecht 
und?  nemlieh  a.  die  Apokalypse,   b.  die  BrieftrfS.  at 
ff.)    Eine  4t»  Abth  S.  341.  enthüh  die  Priifnng  derHr- 
potbese   des  Hm.   Dr.  Br.  über  die  Entstehung  der  Joh- 
Sdinften  am  die  Mitte  des  aten  Jalih.,  derwi  Unwahr 
aehcinUchkeit  und  UnerkläilMrkeit  daigetfaan,   und  daeel 
S«i  angenommen  wird,  dess  alU  Tier  Jehanneisehe  Schrif- 
twi  gegen  Ende  de*  isl»n  Jahrh.  C90~,oo)  «  Ephesus 
Tertertjgt  und  Ton  dort  ans  verbreitet  worden  sind,  dasa 
•her  diese  Verbreitung  im  eraten  und  dem  näehsten  Zeital- 
**.^€""  ^f *•»  ^*''  «•"  tmyysk/^tty  ursprünglich  ein 
»andhchat  GesdiSft  war,  als  aber  d«s  «weite  Geschlecht 
chruri.  Lehrer  anssnsterben  anfing  und  viele  falsche  Leh- 
rer anftnten,   dl»  Verbreitung  der  apostol.  Schriften  ein 
immer  dringenderes  Bedürfniss  wurde,   dass  Wahlschein- 
höh  Wuadi»  Schriften   des  Joh.,  wo  nicht  suent  in. 
Ahcndhnd  braohte,  doch  sie  merst  dort  verbreitete,  und 
dasa  die  V*l«ntinianer   sie  im  Abendlande  zuerst  Leanea    " 
Wen.  --  Der  Vortrag  des  Vü,  ist  bUweilen  tu  weit- 
schweifig —  «r  scheint  nemlich   seine  Praissohrift  erwei- 
»wt   M  hd>en  —  und  dureh  einig«  zu  hart«  Aeuisenm- 
gNi  öbac  Hm.  Br.  bisweilen  ommgene^. 

Zeitgeschichte. 

Nap^tanaotUrNapoleonutUiteintZeit.    Eint 
SarrnnliMg   von   jictenttücien ,   Anekdoten,  üt-» 
'   iheUen  und  thetlutmae  noch  ungedruckten  Methoif 
Mlg.  Rtf*rt.  IftM.  B4.  t,  St.  9.  •         N 
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r€n.  ErBieüH^h  X*  i5aÄ  Tofchmform.  Zu^H^ 
ies  Heft  FJIL  i56  8.  Drittes  H^^  FIL  i6ft  S. 
Leipzig  1823.  BvochhoM.  aTheUg  1  Rthlr.  aOr. 

Diese  SanmluDg  ist  keine  von   den   gew^baUcheii, 
in «  welchen    schon    zehmtul   bekannt  genuichte   VorBJfe 
und  Anekdoten  bis  zom   £k«l  in  einer  ungefeilten  Spra- 
che wiederholt  werden.     Sie   enthält  mehreres  Unedirley 
vieles    aus    verschiedenen  QoeUtn^    die   genannt  hätten 
.werden   sollen ,' gut  zusammengestellt*     In    i»  H.   S.  i. 
Napoleon,    Menou  und   Dtstaing  üb  Egypten  '(ßtu  dem  . 
handschrifll.   Naehlass    eines-  itaUen.  Arztes    von    einem 
Freunde   desselben    dem  Herausg.    mitgetheih  und  von 
Ictzterm  mit  einigen  Anmerkungen  begleitet.  Der  Anfsats 
*  gibt  über  manche  Vorfälle  in  Egypten  neues  Licht.)     S. 
87.  Napoleons  politisches  System  (und  Benehmen)  wäh^ 
rend   der   100  Tage.  'S«  112.  Die  Votfille  in  Jafiä  und 
vor  St.  Jean   d^Acre   (ans  den  sichersten  Quellen  gezo- 
gene) kurze  Dsrstellnng  jener  Begebenheiten  und  zugleich 
Beitrag  zur  Charakteristik  Napoleons,     Klebers,    Smiths  « 
und  anderer  dabei  ausgezetdineter  IVfönner).     S.  135.  Ein*- 
seine    charakteristische  Züge   N's.,    die  allerdings     meist 
schon  bekannt  waren ,  hier  aber  gnt  vorgetragen  werdet^. 
-—  Utes  H«  S.    I.  Napoleon  und  der  General  Rapp,   aus 
des  letztern  eigenhändigen  (l&nd  sehr  uiipsrteyischen,)  zo^ 
vertessigen  Memoiren.     (Es  sind  besonders   solche  Zöge 
ausgehoben,    welche  den   N.  am  treffendsten  darsteUeo, 
wie  er  war).    S*  75«   Verschwflrungen   gcfgen  Napoleon, 
nach  Salgues  (eines  sehr  royalistiscfa:  gesinnten   Mannes) 
Memoiren  (die.  in  Deutschland  wenig  bekannt  geworden 
sind).    $*  IÖ7.  Napoleon  anl  Elba   und  auf  dem  Wege 
nach   Paris,   nach   den   Schilderungen'^  von   Augenzeugen 
und  seinen  eigenen  Mittheilungen  darüber.     (Merkwüniig  . 
ist  S.  1 27.  f.   der  Auszug  aus^  dem.  damaligen  Moniteur ; 
auch  Chaboulons  abweichende  Angaben  sind  bemerkt).  — 
Drittes  Heft :  S.  t.  Nirpoleon  und  die  Franzosen  in  Spa- 
nien  (mirSkizZe,   aber  aus  den  vorzögHehsten   Qum^en 
Eusammengereihet.     S«    $3.  ff.  ist  der  Abriss  der,  Pflich- 
ten   eines   Spaniers   in  Betreff  der  Vertliaidignng.  sethj^c 
Freiheit  und   seiaes  Benehmens  gegen  den  Feind,   über^ 
setzt,    der    damals    von    den   spinfs^heu   Behörden    und 
dem   Klerus   unter  das  Volk  vertheilt    wurde.)      S.   66. 
Napoleon    in    den   letzten   Augenblicken   vor  seiner   er- 
sten  Abdankung.     S.   98.   Napoleons,  politische  und  mi- 
litäiiscke  Fehlgriffe   nach/ der  Schlacht  bei  Leipzig  (sehr 
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tnSenA  4ug^eHt).  S.  Ut.  Eitntlnt  gfl^chkhtli-« 
dbe  und  «härakterlstische  Züge*  (Napoleon  ia  der  Naoiit 
nach  der  Schlacht  bei  Hanau  —  Nyoieoa  and  de^  Hat*** 
sog  von  Ragusa^  im  Mars  fSii,  — -  Napoleons  mendV 
liehe  Thätigkeit  —  der  Grai  yon  Lynch^  Maire  in  Bonr- 
deaux  — -  Fontaineblean.)  &  119..  Urtheile  nndMcinnn- 
gen  N^8  über  verschiedene  Personen,  Ereignitee  und  Ge-*' 
geastände  (über  Friedrich  den  Grotsen,  die  Art  der  Kri^«< 
iühmng  bei  de»  Alten,  die  neuem  Waffengattungen,  .Cbn-»^ 
Kription,  Ausbildung  der  Heere  ^  üb^c  Rechtsstreite  und 
Anwilde,  Bildung  der  Geistlichen,  über  das  en^iiefae 
Ministeriuni  ^  über'Despotisains,  über  seine  Pfame  foi 
Enrope  etc.).  Sie  sind  höchst  einseitig  und  xt^ni  Thal 
leidenschaftlich« 

Dea  Oeneral  Mirta  Leheu  und  FMziigr^ 
im  Gebiete  der  fVaffeh  und  der  LÜbe,  ^eSft 
höchH  interessanten  Anehdoken  und  A^evililmeen 
über  Spaniens  innere  Lage  und  neueste  Geschieht. 
Aus  dem  Tagebuche  eines  übergegangenen  Mique^ 
Ist  entlehnt  and  aus  dem  Irnnz.  übersetzt  von 
Aoritz  Thieme^  Ilmenau  1824.  Voigt,  atfo 
&  ö.  ^  Gr. 

Mehr  Liebes  -  eis  Helden-Aomen,  iür  die  Geschichte 
Mim's  und  seiner  Unternehrnuagen  eben  deswegen  nn-* 
brauchbar,  iür  Leser,  die  emitische  Gemälde  lieben,  un-^ 
terhdtend,  durch  die  Nachschrift  des  Ueb. ,  der  Manches 
weggelessen  oder  abgekürzt  hat,  nicht  gerechtfertigt,  Dei 
franz.  Bearbeiter  (Verfasser)  des  engeblichen  epaniscfaen 
Tagebuchs  wird  zo.  ddp  Ultras  gerechnet 

Geheime  Papiere  von   Doet.  Friedr,  Ludw: 
Lindner.    Stattgoit,  Franhh,  i8s4.  XFL  5ii 
I     &  ^r.  a   a  Rthln 

Der.Vfr.  wurde,  laut  der  Vorr.,  von  einem  Freunde 
beiachrichtigt ,  dxss  seine  geheimen  Papiere  in  DescUag 
genommen  werden  sollten.  £r  würde  sie ,  sagte,  er,  aus«- 
Mrdem  verbrannt  haben,  aber  da  diess  eine  Furcht  „un- 
ter allen  menschlichen  Affecten  der  niedrigsfa*'  vetrathen 
biben  \yürde,  so  entschloss  ei^  sich,  sie  drucken  zu  las-  ' 
•en,  selbst  unter  diesem  Titel.  I^  fögte  ihnen  noch  ei- 
^e  seiner  schon  in  Zeitschriften  abgedruckten  Aufsätze 
^r.    Der  übrige  Theil  der  'Uorrede  enthält  theils  Bemer-- 

*Na 
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kuagvn  über  PoHseimaasrtgeln ,   theils  EiiniMrdNigen  ubtr 
Reccnsioneni    tbeik  Wiinsck«  in    Betreff  dieser  Schiift, 
wiriche  folgende  Anliiätze  mittbeilt:   S.  I»  Aliscellen  über 
Welt  mnd  Zeit  (Sentenzen,  Aussprüche,  küreere  und  län- 
gere Bemerkungen  über   verschiedene   Gegenstände^  z,  B. 
über  die  poUtieche    Sprechverwirrung   S*  46. ,    über   die 
Grenel  der  Bevolutionen  S.  70.)  zum  Theil  auch  in  Be- 
atmung unF  sich  und   seine  Schicksele  (S.  67.)  1    «b  der 
Zahl  aia.  -^    S.  79.  Vertraute  Briefe   (von  .1814»' iSiS. 
Itai^)«     S.  loo.   Ueber  die  spanische  Contre -ReYblntion 
(nnd  ihre  Ursachen  — «  die  Bemerkungen  des   Vis.   soHen 
aox  öfientlichen  Vc^rsöhnung  beitragen,   nach  S.  iiiJ)    S. 
11^.  Die  poUtisoheBeferm  und  die  neuem  Interessen  (mit 
manchen  starken  Aeusserungen ,   aber  tröstenden  Erwar- 
tungen).    S.  183.   Fragmente    über    aristokratisches    nnd 
.  demokratisches  Prinzip  (als  Gommentar  ^iner  Aeusserung 
des   Frhm.  von   Gagern   in   einer  d.   17.  Jul.    18 17«   am 
Bundestage  gehaltenen  Bede.)    S.  198.  Vertheidignng  ge- 
gen eine  Anklage  von  Seiten  des  Herrn  von  Biittei^ori^ 
betreffend  einen  in  den  politischen  Annalen  abgedracktjen 
Aufsatz :  Die  Diplomaten  betitelt.     (Der  Aufsatz  wird  als 
vollkommen  verträglich   mit  der  Sicherheit,  der  Baades- 
staaten,   die   Aufnahme   desselben   nnd   der  Charakter  des 
Hrn.  L.  vertheidigt).     S.  230.  Graf  von  Bismark^s  Feld- 
herr («eine  Stshrift:  der  Feldherr  nach  Vorbildern  der  Al- 
ten i$zo.  wird  gerühmt )    S.  239   Ueber  Obscurantismus 
mnd  Mittelmässigkeit»    S.  254.  Merkwürdigkeiten  aoa  fec- 
Ben  Ländern  und  Zeiten  (zum  Theil  erdichtet).    S.  a^4^ 
Probe  einer  deutschem  Bearbeitung  des  Cendide«    S.  275. 
Der    blaue  Vogel    nnd   die  gelbe  Mens;  ein  tagalieches 
Mährchen.     S.  18 1«   Die  Knast  politischer  Lügen    nuch 
Swift  {ein  Anscug  ans  dem  ersten  Theile  seines  Werks). 

HenkwurdigheiteH  d^a  Oberatem  Voutier  aber 
den  gegenwäi'ti^^  Krieg  der  Griechen*  Au^ 
dem  Franzba.  uberaeUt.  Mit  einem  f^orworte 
-  ^en  Dr.  Schott.  Mit  den  Bildniaaen  pon  Kolo^ 
lotrani^  (Jlexjy  Mauroierdato ,  (Demetr.)  Ypei^ 
lanii ,  Kapitän  Georg  und  eimea  griech.  Solda- 
.  Un.  Stuttgart,  FranJsk  i«i4.  Xf^L  a64  &  gn  & 
I  RtJilr^'ia  Gr. 

Auch  mnler  dem  Titeln  Denkw&digkeiten  der  Zeitge- 
«Ofsen  iL  Denn  L  ist  die  Uebersetzung  von  des  Gen» 
Carresoose  hist^.  pdin  nnd  militärischen  Denkwürdigkei- 
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ttn  über  die  Rerolutioii  des  Kdnigr,  Neapel  im  J.  t  Sio. 
V.  sr.  -^  Des  Vfs.,  Vouüer  (der  schon  im  istea  J.  des 
A.  in  franz.  Seedienste  trat,  weite  Reisen  machte,  ifzt 
ctxra  28.  J*  alt  ist,  im  Ang*  IS^I«  nach  Griechenland 
ging,  nm  an  dem  Kampfe  gegen  die  Osmanen  TJseil  zm 
nehmecj  Werk  ist  schon  durch  vielfache  Anski^e  ht** 
kennt  geworden.  Hier  erhält  man  eine  ToIIständige  Ueb* 
▼on  Hrn.  Fr.  Ritter  (der  wohl  nicht  hätte  Pyräns;  Pnin  I  ^ 
n.  8.  f.  schreiben  sollen,  wenn  auch  da^  Original  diese 
Fehler  hatt^)|  eingeführt  durch  den  bekannten  Griechenr- 
freund , ,  Hm.  D.  Schott.  £s  besteht  aus  20«  C^pitelni 
Ton  denen  di^  erstem  beiden  die  Ursachen  der  griecb.  ' 
Staatsumwälzung  angeben  und  die  frühem  Ereignisse  vor 
den»   I.   Sept.   kurz   beschreiben^      AusftihrliUiex   werden^ 

Siasser  den  kleinen  Reisen)  die  Gegebenheiten  erzählt» 
eren  ^Augenzeuge  der  Vf.  war  oder  die  bei  seiner  An^ 
Wesenheit  vorfielen«  b|s  zur  Einnahme  von  Ananli  (i^« 
Dec  lS2i).  Im,  Anhang  S«  224.  sind  Urkunden  (die  mm» 
sdu>n  übersetzt  hat).  Schreiben,  Heeresberichte,  znlet^t 
etwas  über  Odjssens  &  259.  (einen  alten,  durch^  Leicb-* 
tigkeit  im  Laufen  und  durch  Schlauheit  ausgezeichneten 
Aoiuhrer  der  Armatolis)  beigelügt.  Ausser  den  auf  dem 
Titel  erwälinten  Knplern  befindet  sich  hoch  bei  S^ai« 
anes  (aus  Guys.  Voyage  litter,  entlehnt):  Tanz,gnec]^* 
Fmneo  im  Freien«  .     . 

Kleine  Schriften. 

Virii  Doeti»  Liurarumque  CüUoribus  Ul r t- 
tu9  Frii€ricu$  JTopp,  ffasata  Ca8stlünu$^ 
Mannhsmii^  MDCCCXXIU.  typU  heipitii  <iviffu 
16  *y.  gn  8« 

Eine  Vertheidigongsschrift  des  Hrn.  geh.  Gab.  Rathe  ' 
^  g^en  den  Hm.  Cons.  R.  D.  Hiotmann  in  s«  Wande^ 
mögen  dnroh  die  Gebiete  der  Asiat.  Literatnr  etc.  für 
den .  Entwurf  der  morgeniMnd«'  Paläographie  in  seinen 
KUern  und  SchnfVen  der  Vorzeit  Th.  II.,  der  mit  allere 
iings  verdientem  Beifall  von  Mehrero  au^ehomdien  wor- 
4tn  ist.  Dem  ireilich  wohl  unbilligen  Tadler  werden  in 
der  kleinen  Schurzschrift  ^  alle  paUographische  Kenntnisse 
ihgesprochen,  Calumnien  zugeschrieben.  »Acerbiora,  sagt 
te  ehrwürdige  K. ,  si  quae  videntur  in  adversarium  di-* 
cu,  cum  contuibelüs  eins  et  conviciia  GO»parentor|'Sla 
ioitaisis  leviora  etiam  videbuntur.c 


igC     '  Ktem©  Schriften. 

•  Lettre  des  H'eritiers  de  ftu  Paul  Mascagni 
ä' Monsieur  le  Crnnte  de  Lasteyrit  ä  Paris.  A  Pise 
chez  Capurro  1823.  3a  5.  8- 

/'Eine  durch  a1)ermalig«  Entdieckdng  eines  literar.  B«- 
Dligs  merkwürdige  Schrill.  Unter  dem  Namen  des  Dr. 
'Antomrnafthi  (dvt  durch  seinen  Aufenthalt  zu  St.  Helen« 
1»ei  Napoleon  hekannt  geworden  ist)  sind  Pknches  am- 
tomiqnes  erschienen ,  die  •  dem  berühmten  Paul  Mascagtei 
angehören»     Dieser  hinterliess  bei  seinem  Tode  drei  une— 

•  dirte  Werke,  die  Anatomie  fiir  Maler  und  Bildhauer  (die  a«f 
Kosten  der  Familie  i^om' Brüder  des  Verstorb^  Dernardin 
Mascagninnd  dessen  Sohn  Aurel  herausgegeben  worden  ist), 
•«in^n  Prodromus ,  der  auf  Kosten  einer  Gesellschaft  ge- 
druckt worden  und  dann  die  grosse  Anatomie ^(A na tomia 
vHiversa  corporis  humani  (welche  dieselbe  Gesellschaft, 
nach    einem    Coätract    mit   der   Familie    edhren   woKte). 

'Die  ProbeaibKÜge  einiger  schon  gestot^teneii  Platten  theilte 
M.,  seinem  letzteti  Prosector  im  grossen  Hospital  zu  Pia« 
'renz,  Antommarchi^  tait,  unddiess  siüd  d|e  nun' unter  i%^ 
sen  Namen  lithographirten.  Dieser  suchte  auch  von  Lon- 
don aus  (I819'.}  die  übrigen  Probedrucke  uod  Zeichnun- 
fen  zu  «rhaheq,  aber  >rergeblidi  üiid  es  fehlten  ihm  also 
Ö'l^feln.  Der  darüber  zwischen  ihm  und  de«i|  Directer 
lener  Gesellschaft,  Hrn.  Moggi,  geführte  Briefw^dlMrist 
hier  mitgetheilt.  Gerichtlich  sind  die  Vormünder  der  tu- 
mündigen  Kinder  viedei  in  den  Beaats  alles  dessen,  was  zur 
grossen  Aptatoxnie  gehört,  gesetzt  worden.  Nichts  desto 
^treniger  sind  ditf  Planches  anatonriques  JMir  le  X)r.  An- 
tommarchi,   der  sich  Exprdfessor   zu  Pna  nennt,  db  er 

*  (lleidi  nur  Student  dort  gewesen  ist,  vom  Grafen  Jjastoyrie 
herausgegeben  worden.  Man  darf  aber-  nun  erwatten, 
dass   die   Hrn.   Vacca   BerKnghieri ,    Jak.   Barzellotti  und 

'5oh.  Rosini,  Profi,  zu  ftsa,  an  welche  *die  Platten  sowohl 
des  Prodromus  als  der  grossen  Anatomie  und  die  noch 
nicht  gestochenen  Zeichnungen  1832.  verkMift  woffien 
sind,  das  vollständige  Werk  herausgcfgeben  'werden.  - 

Jjit  riis-ßischen  Militäreoieni^n^  ihreX^ft- 
.ficfitungf  Verwaltung  und  gegenwärtige  Beschaffen'' 
hext.  Von  Robert  LyclU  Aus  dem  Engtischsn, 
Leipzig  1824.  ^einseht  Buchh.  IV.  44  S.  8-    %  <ör. 

«  Es  ist  die  erste  Schrift,  welche  nach  voraosgesckibk- 
ten  Bemerkungen    über  Kolonien   überhaupt,  vorofitnfirh 
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die^  ^r  Crlpc|i9if  und  Rda^r ,  Ol»  £«liau9  Nachricht  übei 
die  im  rassisohen  Reiche,  (wfnn  gleioli  da  niclit  zaerst?) 
iaf  Krond^rfern  angelegten  Soldaten-Kolonien ,  wozu  der 
Giftt  AraktseMi^W}  Geperel  dtfr  Artillelri^y  den  Plan  ge- 
bucht haben,  sollt  giU  und  sie  von  ^Uen  Seiten ,  auch 
nach  ihrer  weitem  Ausdehnung/  ihren  maooig^Iti^en  Vor- 
tbeilen  und  ni^lglichfli  Folgen  kennen  lehrt.  Der  Soldat 
'vird  hier  nut^Hoh  mit  der  Landwirthschalt  l^cischäftigt 
und  zugleich  ohoa  Kosten  für  den  Staat  eine  apsebnÜch« 
Vermehrung  und  PAanzschule  der  Armee  erhaltgn.  Jedes 
Koloniedorf  besteht  aus  den  Oberkolonisten  (Grund^tcicks- 
bftsitzern),  ,den  Geholfen  eines  Jeden,  den  ack^rbautrei-- 
beddep  Soldaten,  die  gelegentlich  hellen ,  den  Ilesery^*« 
mämitm,  den  Cantoniste^  (jpngern  Leuten  von  13,-17 
Jijiren),  Knabeu.  und  Kipd^  männlichen  Ges^sb^chts, 
veibliclven  Individu^u,  JuviJidfia«  Die  Militärkolonien  im 
südliohen  Rus^land  (3S0  Dörfnn  in  denen  il  Aeiterre^ 
gimentec«. n;  24000  Mann  untergebracht  waren),  si^h  der 
yL  selbst.  In  BeifageB  sind  noch  Dupin^s  Nachrichten 
üh^r  die.  Itfüitärkolonien  au#  der  Bevue  encyclop^d.  mit-^ 

etl^ilr,   dim  Gj^M^ehrfabri^   %n  Tula   beschrieben,   Russ- 
ids  Umiang  und  gestiegena  BtvOUUtung  dargestellt. 

Freud'  ufkä  Trost  in  Gott  inLiederrt  undGe^ 
iichtw^    ^Une  PUgergabe  von  Ernst  Friedrich 
Christian  JVig^ndt  (gewssmem)  Predigtr,    Er-»- 
,*furt  bei  dam  .Vf.  (ohne  Jahrz.)  VI.  iiz  S.  in  8- 

Diese  Sammlung  (aus  loS  Stucken  bestehend)  ent-* 
hält  gröMeathjpile  geistliche  Lieder,^  von  denen  der 
Vi.  venichert,  daea  sie,  ans  eigenem ,  tiefen  Gefühl  des 
U^zens  hervorgeeangen ,  das  Mittel  zwischen  Volks^ 
med  Kirchenton  haften.  Dem  erneu  nähern  sich  die  mei-r 
9^ßfk  Miehr,  werden  aber  um  ao  mehr  den  weniger  eu^e^ 
bildeten  and  fordernden  Chriateu  anspre^en» 

Englische  Literatur, 

Ckremönial  Coronation  of  his  moit  sacred  Majesty 
King  George  IV.  in  the  Abbey  of  St.  Feter^  West-- 
Mimier ,  including  the  Nantes  of  the  ArchbishopSf 
BiihopSf  Peers,  Knighis  and  principal  Officers^  who 
Qssisted  in  tlißt  magnificentCeremony,  West-^Min^ 
stpr  (London)  f^  /.  Wliittaker  (Printer  in  Gold 
from  his  own  Imtntion),    The  whole  oj  ihis  Work 


:3oo  EngVttdhe  Literattin 

will  »#  frlAttd  in  lAiten  of  GcU^  PtfPf  L  mi  II. 

gr.  f9l.  DqB  Htjt  48  Rthlr. 


Ein  PracktwaAy  Jis  die  gratste  AnAimkMakeit 
dient.  Unter  dem  mit  goMnen  Buchstaben  a£d  Figuren 
gedmckten  Texte,  sind  10  trefflidi  colorirten  Knplersti--- 
dien  die  Hauptpersonen  nickt  nur  in  ihreoi  leielien  Ko— 
s^me»  sondern  auch  in  Porträtähnlichkeit  (indem  die  eb- 

Sebildeten  Personen  den  Zeichnern  heben  ditfn  Besefleen),* 
argestelk.  Und  Ref.  hat  ein  Exemplar  vor  sicky  unter 
\reichem  die  Namen  beigeschrieben   sind.     Heft  L   l    T. 
Sieben    Blnmenstresende    Frauenzimmer  (Miss  Fellvwtiy 
M.  Hill,  M.  Bond;   M.  DanieU,  VL  Walker,  M.  CoM« 
^ell,  M.   Collier).  '  s.  T.  5ir  James  Bland  Bürger,  eb 
Marschall;  Sir  R.  Can  Clyn;  Sir  C.  T.  Hunter;  Oodor 
Ireland  als  Rronträger;  A4miral  WUihed  irad  Sir  Henrf 
Torrens  als  Ritter  des  Bithoidens.     T.  f.  Sir  L.  Cole; 
Sir  6.  Cockburn;  Judge  ^bbot;  Lord  Bexleyf  Jehn  Bn-* 
«ket;  tbe  Dean  of  Windsor«    4.  T.  Marquis  of  London« 
derry  (Castlereagh) ;  Marqu.   of  Graham;    Mr.  Ma'sh   ale 
Schwertträger;    Lor^.  BeiesCiurd;    Lord  Charles  Bftetittdu 
5.  T.  Radcliffe ;    Earl  of  Mago  (Träger  de»  Fahne  toii 
Hannover  mit  einem  Pagen);   Lord  Bombenhiere;   Lord 
Merybonre    (Rronentriger).      T.   6.  Eari    of  Landerdale 
(Träger  der  irländ.  Fahne);  Lord  Beresfbrd,   Träger  der 
schottischen  Fahne,    jeder    von    einem  Pi^en  begleitet} 
Viscount  Exmonth;  Yiseount  Sidney.  -«  fi.  Hdt  T.  I» 
Lord  Hill,    Träger  der  britt.  Fahne,   von  einem  Pagen 
begleitet;  Earls  Uuillord  and  Darnley;     1.  Der  bejahrte 
Earl  Harcourt  (Fahnenträger)  begleitet  ron  einem  Pagen; 
Blarquis  of  Exeter :  Duke  of  Bnkingham.     3.  Marqms  ot 
Chofmondely;  Earl  of  Harmtgton  (Fahnenträger,  der  etn-^ 
^ge  mit  abgewandtem  Gesicht,  weil  er   sich   nicht  hat 
wollen  malen  lassen);  Viscount  Fordwicke  (als  Page  dki 
Vorigen).    4.  Duke  of  Montrose;  Dukeof  Argyle  (Soep-* 
terträger) ;    Earl  of  Westmoreland ;  Earl  I&rrowby  (Kjn>- 
nenträger)^    5.  .Ersbischof  von  York,*  Lord-Canzler  EMon  ; 
Ersbischof  von  Canterbury.     Der  Text  gibt  vomemlich  iim 
Ordnung  der  Processiön  und  die  Namen  der  Personen,  die 
den  Zug  ausmachten,  «n#   ' 

Journal  of  a  stcond  Voyagt  for  tht  !>/#- 
covtry  of  a  North^Wett-Pastage^rom  tht  Atldnüe 
ro  thc  Pacific;  per  for  med  in  tu  ytarg  igai  — M— 
23.   in  his  Maj.  Shif$  Fury  and  Htcla^  undtt  che 


€rd€r»  ^f€9pfätm  WlUiam  Edwkr4  Pa^ry.'Jt 
N.  S: F.  SL-ani  Commander  ff  the  Exptdithn.  JT/Zii* 
'  Mfrai^  Ay  nunutouB  Blattt.  Puhlhhtd  hy  AuthorUy 
€^  fftc  Läords  OfthmUsionerw,  fA>nion^  J.  Murr^y 
1894.  XXX  5?l  5r  in  4.  31  RMr.  g  Gr. 

BiBselne  Begeb^heiten ,  GaMiran^  Schklnid«  d«r 
ISxpadülion  n^d  ihrtr  Th«aothiii«r  üod  dtit  Refuteite  dei^ 
aofib  4iatiiMl  TetogabllehMi ,  Vmoclit  «ine  noirdweitliöbi 
X>iucfal»lkrl  JUtt  iim  atkntischen  in«  ^lie  Meer  za  finden» 
mmd  nohott  durch  Torläafig«  Beriohte  und  Aonüge  eo  b^ 
gewcprdeo>   dMS  Be^T  nur  den  Inhak'dei  neitea 


graesen  Werk»  »eMweben  bräaeht;  Di»  Einleitang  gibt 
genea  4eo  ZvMk^  £•  Aoirtistpng,  Benennong,  die  mit-s 
«npmieii^  Imtiunieiite,  di#  Vienulien*  die  Art  der 
•Vitfenigiing  der  Cberten  «u  ••  1  en;  beklagt'  et,  daat 
Sie  engeetrengtea  bemühiuigen  keinen  grtfeeem  Erfolg  ge^ 
hakft  lubn  ntid  rühmt  dm  Thätigkeit  dee  Capt  Lyoni 
Am  Ottdere  und.  Seeleute  enf  beiden  Schiffe«  md  .da$ 
gate  Betragen  der.  Mannschaft.  BaranI  felgt  eine  Eddär^ 
niog  der  teohimdien  AnsdrücALe,  die  der  Schififlahrt  tvA^ 
•elMi  dem  Eise  e%eiithünilich  etnd  lind  S.  XXI.  dW xif- 
feielleii  Anwemongai  -vom  27 „  April  I89i.  I>ie  igimM 
BeMbreibang  Y  die  Ttele  Ünterhaltadg  gewährt »  iat  px  1^ 
Cann*  and  ^migd  Anhänge  getheilt.  i  Abreise  der  F«uy 
HekU  und  dkas  Transportsehiffea  Naütilas  8.  Mai  tS^r. 
Fahrt  über  daa'edant.  Meer.  In  der  Hodsonsstraase  trat 
nae«  in  dee  Bis  ein,  die  HeUe  be&Ad  sich  in  einer  M» 
iMl.  Lege  nnd  'vedor  ihien  Ankeif ;  man  traf  .mit  deii 
Schifien  der  Hodsone^Bay:  xasammebf  Unterhaltung  mit 
'itä  Eingabornen  'der  ndrdlichen  Ufer  der  Hudsonsstrasi^t 
Ankunft  moS  dm  InaeL  Sontfaampton   (im  Ang.)  ^o  die 


Untetauchungen  anfingen.  !<-  S.  a6.  Üeheraleht. 
dm-  geograph..  Mehnmgen ,  die  mali  d^n  Unteraochun^ 
Mi  frühem  Seebfarer  an  der  Küste  des  amerikMiisobett 
Kontinents  in  dest  Nachbarschaft  des  Wett-*- Flösset  rer« 
4ankt  Entdtfdcnng  der  Hersog  Tork^s  Bay,  die  m^n  fibt 
etnea  Durchgang  in  die  See,  genannt  Wülkonameni 
hält.  Fahrt  über  die  Frost-Strasse  und  Ankunft  in  der 
Repnlse  Bey.  Beqierkungen  über  Geographie,  Ebbe  und 
Fluth  und  Naturgeschichte  dieses  Theils  der  Continental- 
&üste.  3.  S.  56.  Rückkehr  ostwärts  durch  die  kalte 
Strasse  TFrosen  Straft).  Der  Hurd^Canal  wird  entdeckt. 
Glücklid^  entgeht  ilie  Furie  einem  Schifibruch.  In  Boo« 
ten   wird  d»  Einfahrt  untersucht«     4.  S.  8^   Der  Za^ 


<i0gtod.  b^stkamt«    Znss^nfna^tfeffm  mit  einigelt. Eekiaos. 
!^kanBf  in- Boss  6«y.     UnUrsuebuiig  ▼•ndiiedeiser  ]3ii«h* 
fn*    Narurhbtov«  N^chiichttn'  voa  didseoi  Thtil-  d^  S^a- 
ste.      5.   F^jmpre  Vn^nuchangin    iihwt  dfp  Zus^mineii- 
häng  der  Küste  von  Lyon  tf  Einfahrt  mit  der  von  GoreB^y« 
a^bkuiilbiii  ehier  Bay  aq£  der  Südseite  der  Wuiter-lAi^l/d* 
fii   119««  Msftssfgeln  fiir  die  Sicherbeit  der  Sehiffe^  iui4 
iyesitDdheit  de»£khifrsvoUce;  theatral.  UnlerludtiingeD  m>d 
^clialea;  am  Ufer  wird  ein  Observitoriiim  «od  Hnfs  4^- 
riehtet;   allmäblige  Zonahme  der  Kälte»  ^ofdlkiittr  Und 
«idere  ineteoEolo|.  Phänoniene  em  SoUnvidat  JaJwesiMfc 
f  i  Ankanit  eines  Stammes  der  Fiikiixi  und  Unterreditiig 
«lit  ihnen.     Meteorologische   Phänomene  bis  E«de  Feb^ 
lg22.     8*  S.  US.  Nachricht  Ton  den  dnrdi  filUmosge^ 
«eichneten    Charten.  '  Reise  qaer  darck  «di«  WinteiiMb}. 
AofB^doten  von  Qkotok  nnd' seinem  Weü^,  die  am  Bord 
gebracht  WurdM».     9.  Eine  reisende  Pattei  .wird  nordwära 
getchiobt  und  giftt  «ach 'der  Rüchhehr Nachrioht  viOn  dte^ 
ser  !K«ise.     Pflanzen    und   viele  VögA  lassen  sich  soben, 
H;«d  des  James  Piiiigle,   John  Reid  nad  WüL  Sontww 
^eclntkht  von  det  •Wintar-^lnsel  «ad^iken  hier  gemaeblen 
Ifteohpchtun^en.    10»  .4'^'^  ^^"  dieser  Insel.    Alen  trilt 
j^t  (nordwärts  rei^nden  Eskimos  sosemnaen«  EntdedMWi^ 
\j0is   Barrow- Flusses.     Festes  Eis    hinderte    dfeie  w^tere 
.Vordringen  der  Sehiffe.     Mab   landet  euC  den  Calthorp* 
^  inSeki.     11.  Merkwürdige  Beispiele  von  li^mler  Attreetims 
dar  Magnetnadel^  «Noch  ahdece  von  Eskimos  ygeifhnets 
Chigrten.     EnSdeeknng  der  fiae  ^wnstwärts.     J^cht  von 
versohaedenen  Landreisen    nnd  ExenrsionMi     in  Booten» 
JA.  Reise' längs  den  südlichen  Ufern' von  Cookbom  In« 
•el.    Fortgesetzte  Besncbe  bei  den.  EskinMto  «ad  Aokamft 
imii^  vom  Winter- Insel* Stamm.     1$.  VorbereiUtngn« 
«ffo   den   Winter«     Verschiedene  meteoMlos;  Er^einn«»- 
|[en   am  ScUasse   des  J.   1822.     Für  die  kmnken  Eake- 
tn%S  wird  ^n  Hospitd   nahe  bei    den  Schiffen   erbanet. 
Die*  Winter-Temperatur   aof  MelviUe-Insel.,  Wjnter-I»*- 
^elvnd   Iglulik.      14.  S.   423.  Verschiedene  Reisen    Va- 
riationen  der  Eskimos.     Tod   des  Alex.   Eider.     Rräeib 
nach   William   Creek.      Von    einer  Reis4  westwärb   um 
die  Polarsee  zu  erreichen.     Entdeckung  von  MnrrayMax*- 
well  Inlet.     1 5.  Bericht  von  einer  Reise  auf  Schlitten  neck 
Cockbnm  Insel.    Entdeckung  des  Gifford  Fhtsses.    Tod  d^ 
<ieo«  Fife.     Die  SchiSe  werden  endlich  vom<  Eise  trei  imd 
lK>mmen  nadi  EngUnd,  wo  Parry  am  1 6.  Oct.1823.  zu  Whitby 
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iaiiäete  nnd  «m  I8,  räch  LohdoB  kam;  Zulettt  lind  S> 
497  fp.  nock  Bcnerkttogen  über  die  Magliehkeh  Qttd  wiln^ 
fld^Qlicke  Extttei»  eioer  nordwefft).  Duh^&hrt  geihaofir. 
Denn  d^M  die  See  an  den  nördt.  KtUteii  Amerika»  bis^ 
weilen  schifibar  «ey-,  das  ist  t^anmahr  gewiss.  Es  k^mmt 
ion  daraKffan,  die  Schifi«  an  den  Theil  des  CentinentB 
XVL  bringen,  wo  sie  schifibar  ist*  Darauf  folgt'  S.  '^i^t^^ 
558.  Einige  fernere  Nachricht  i&er  die  Eskimos  d^  Halb^ 
insel  Melvifle  und  der  anliegenden  Inseln,  insbesondere 
der  Winter  ^loseH  and  Iglulit  D*r  Sum4n  der  Eskimos 
der  bcdden  zuleUt  genannten  Inseln  Instand  aus  6^  idüth^ 
rmrn,  77  ^eibem,  75^  Kindern.  Ihr  Physisches,  ihw 
lUeidung,.5chuinek,  Geschäfte^  Gebräuche  eto.,  ihr«  mo« 
tak  Eigenschaften  werden  genau  beschrieben ,  selbst  ihr  "^ 
Gesang  tqix  Noten  .4)ezeichBet ;  über  i^ire  Sprache,  die 
sehr  wortreich  ist;  S.  559  —  71.  ist  ein  Wörterbach  voii 
Wörtern  und  Sentenzen  der  Eskimo^  mitgetheilt.  Die 
ßefienstättde  der  Kupfer  sind:  La^e  der  Schiffb  Fnri« 
nnd  Hekla  xa  Igküik  1821  —  23.  (Titelkopfcr) ;  Kahn 
der  WiMe«  Ipseln  in  der  Hndsonsstrasse ;  Plan  der  Herz.. 
Torlos  Bay;  Plan  des  Hurd-Cartils;  Cotting  intö  Win- 
ker Island,  Oct.  1821.;  das  Innere  einer  Schneehütte  der< 
Eskimos»  Wiater-«- Insel  nz2.^  eine  Grupp©  Eskimos; 
teehrere  Gntppen  Eskimos  eaf  Ttirschiedenen  Tafeln, 
-ScUitten  derselben,  ein  vdn  Eis > erfaanetes  Haus;  Som-1 
mer- Zelte  der  Eskimos;  Eskimes  ih  verschiedenen  Jagd- 
Cuid  andern  Geschäften^  Werkzeuge  und  Waffen  d^r^l^ 
ben  (»nf  2  Tafejn);  drei  Charten  der  fifkimos;  tanzehde 
Kinder  der  Eskimos ;  Amanilia,  ein  Eingeborner  vop  Ig- 
laüfcf  TakkiKkkitta,  ein  Eskamp  Ton  fglulik;  l^akaha 
«od- sein  Weib  Ümne  n.  s.  f.    Die  4  Charten  sind;   all- 

Seme  Charte,  wekhe  die  Fihrt  der  Schiffe  darstellt* 
rte  des  iM>idliche«  Ufers  der  Hadsons-Stl^ssc;  Charta 
-der  nordöstlichen  Küeta  von  Amerika  <t<Ai  6^^  Ins  67* 
i4iy  Br.  und  von  da.feis  70*»  15^  Dr.  Vier  Tafeln,  wel- 
che Ansichten  yoa  versduedenea  insdn,  Ländern  und  ' 
-Ulern  gewähren.' 

J.  Fäcciolati  Totlu9  LatinimÜM  Ltxieony  werk 
.^  et  studio  A*  Forctllini.  JSditio  nova^  prioribus  auctior 
€t  tnumdaüow.  Eiidit  angUtamqut  in  italicae  w- 
terpretütionis  iocum  substhnk  J,  Bailty,  A.  Ä 
i8a4.  a.  wU  in  gr.  4.  1.  Bd.  1294  S,  (ih  3  Spalun 
wf  j€d$r  Säte}y  a  Bd.  947  S*  lOf  P/. 


3oi  Eu^ifche  LiM'atim 

Hanpttitet  und  Tont^de  fehlen  tmscrBi  £xei»(i1crA 
jioqlu'  Piese  liebe  Ausgabe  ist  enger  nnd  mit  kleinem 
Lettern  gedruckt«  als  die  italienische,  allein  für  den,  dea^ 
aen  Augen  noch '  gesund  sind ,  doch  nicht  eben  angrei* 
fend  y '  und  eleganter  als  unser  italten.  JExemjplar  der  2tea 
Ausg.  Sh  enthalt  th^Is  einige  neue  Artikel»  die  in  der 
Alan  hal,  Ausgabe  fehlen  (z.  B«  Choraula,  choraulicus), 
ihtils  Berichtigungen  des  Forcellini,  theik  eiliige  ZusöUe, 
jedoch  nicht  sehr  •  viele,  "wie  uns  eine  Vergleichnng 
'  mit  de;m  itaL  Original  gelehrt  hat,  und  diess  alles  meist 
üHt  der  Ap.pendix  ad  Foffeellini  Lexicon ,  Patav.  itx^  '• 
^  seinen  Ort  eingetragen.  Auch  Jas  Verzeichnias  der 
^ausländischen  oder  riicht  mit  hinlänglicher  Autorität  ver^ 
eehenen)  Wörter,  die  absichtlich  weggelassen  sind  (Tlw 
II.  d^r  engl.'  Ausg. ,  IV«  der  itah)  ist  nut  einigen  Zoai-r 
U«B  yermebrt. 

-  Sabütan  Rt$tarxh€9y  in  ü  Stries  0/  Es€ay§i^ 
.   :üidrts$€d  to  distinguishtd  Antiguäries  and  ineiuding 

ihe  Sub$ianc$  ofu  Courge  of  lAclurts^  delivtred  d« 

th€  Rayal  Institution  of  Great  Britain^  o»  fhe  en- 
.  ^grs9ed  HierogfyplucB  of  Chaldta,  Egypt  and  Canaam 
.    £y  John  Landsttr,  J'tHow  of  thg  Society  ofAn^ 

tiquarteSf  Mtmber  of  tAa  London^  Roy.  Acad.  of  AriM 
'  and  Engraver  to  tbttKing^  lOustraud  vpith  Engra^ 
.  i  vingMofBahykmian*  Cylindtrs  and  other  irudited  Mo^ 
,  \  numtntM  of  Ahtiquity,     London ^  Hurst,*  Edinburgh 

Constablt  1883«  -XZ.  402  J.  in  4^  17  RtMr.  10  6r. 

Der  vorzüglichste  Zweck  dieser,  sabäischen  Unter».- 
cliungen  ist ,  zu  zeigen,'  daas  die  mit  Inschrift  versehenen 
Cylinder  und  andere  alte  Ueberreste  der  Sculptur  aos 
Babylon^  Niniveh,  Persepolis,  Sidon  und  endern  Sitze« 
der  Kunst  in  Asien  und  im  astlichen  Äthiopien  sdentifr- 
^chen  und  historischen  Werth  haben.  Es  sind  acht  Vei^ 
eucbe  oder  ebei^  %o  viele  Abiiandlungen,  gerichtet  an  ver^ 
schiedene  Freunde,  die  manche  neue  Bemerkungen  ent^ 
halten  und  oriental.  Sculpturen  in  eingedruckter^Abbil- 
dHng  darstellet)  und  erklären.  Ref.  gibt  (da  kein  ^balts« 
yerzeichniss  vorgesetzt  ist),  den  Inhalt  )edoch  nur  kürzlich  an« 
1.  Evidente  Beweise«  dass  die  gravirten  Cy linder  (oder 
Gemmen)  A^%  westlichen  und  südlichen  Asiens  (nicht 
i^mulete,  sondern)  die  Siegel  sind,  weldie  in  unsem 
frühem  heiligen'  Büchern  und  bei  den  ältesten  Profan-» 
Bcribenten  ermähnt  werden^   oder  auf  weldie  üngespialt 
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wird|  .  nii4  ^itM    •>«  ü»  AufmerkscliilKtit    ^  Aotiqiti« 
rier  verdien«n*     (In  der  Archaeologi«  oder  AbhftDdlangeA 
der  Ges.    d.  Antiqu.  vi  Lood^  -war  die  Abh.  sehon  aU 
Schreiben  an  den  Barooet  Banks  gedruckt,  ist  aber  jetst 
Terbessert  und  sehr  Termehrt).     Der  ate  Versuch  (8.  ig.), 
terichtet  an  den  CapL  Lookett,    der  viele  Cylinder  oder 
Gemmen    nach  Europa   gebracht  hat,    zeigt ,   dass   solch« 
Siegel  nicht   bloss  Matrixen  von  Insiegeln «    'sondern   an«* 
genscheinBch   mystische   Bilder    ntid    unter    den   fittcsten 
sabäischen  Nationen   gebräuchlich  Mraren.     Die  vorher  (im 
1.  Vers.)  erwiesene  Behauptung  hat   den  Beifijl  mehrerer 
Orientalisten  in  England  erhalten,  die  zweite  liicht  min- 
der. '  Die   Beweise   werden  Wieder  aus  den   Mosai«dieit 
Schriften,   dem  Buch  Hiob  etc«  geführt.     Nun  geht  der 
Vf.  weiter^  und  zeigt,  dass  einige  dieser  mystischen  Zei« 
.  eben  sich   auf  die  periodischen .  religiösen  Feierlichkeiten 
der  ältesten   die   Gestirne  verehrenden  Nationen,    andere 
ani  ihre  )udiciale  Astrologie .  beziehen.     Der  Planet  (wird 
in  3  Vers,  an  Hm.  Capt.   Lockett)  bemerkt  8.  42.   odejr 
die  Constellation ,  unter  welcher  jeder  geboren  war ,  oder 
welche  zur  Stunde  seiner  Geburt  cnlminirt,  oder  am  Hb<- 
risont  an  Stiegt  war  für  ihn  das,  was  der  SöhutzheiKse 
tax  itn   frommen  Ki^tholiken  ist.     Horoskopische  Siegel 
waren  auch  bei  den  Griechen  nnd  selbst  bei  den  spätem 
B(taiern  gewtfl|nlich.    Eine  solche  griech.  horoskop.  Gem- 
me ,  im  Cabinet  des  Hrn.  Baronet  Earl  Roose  Bonghton, 
der  sie  von  einem  Antiquarier  zn  Avignon  erhielt,  ist  & 
41.  in  Knpfer  fiestpch^n.     Vielleicht,   erinnert  der  Vf., 
dienten   solche  Siegel,  vor  Erfindung  der  Schreibkunst, 
als   die  angeordneten    und  einsigenr    Gebnrts-*Ur}cunden. 
Vor  dem  ,4ten  Vers.  (S.  56.)  steht  ein  v^m  Ctpt  Abrahem 
Lockett  ans  Babylon  gebrachter  CyKnder  mit. 4  nur  et« 
ynp  verstümmelten  Figuren.      Zuvörderst    bestreitet  Rr, 
L.  aufs  Neue  S^  57.  die  Hypothese,   dass  diese  Gemmen 
ursprünglich  Talismane  gewesen  sind.      Erst    in  spätern 
Zeiten  sind  sie  in  Arabien  nnd  Persien  als  Amnlete  ge- 
braucht worden,,  so  wie  die  Türken  den  Halbmond*  erst 
nach  der  Eroberung  von  Byzanz^  in  ihre  Fahnen  aufgenom-» 
men  haben.     Der^VC    glaubt,   dass  der   Babylonier  oder 
fromme  Sabber  in  den  Irühesten  Zeiten  durch   die  BeifCi- 
gong  seines  Siegels  zu  irgend  einer  gesetzlichen  Urkunde 
sich  bei    seinen   Tutelar.-Constellationen    oder  Planeten 
verpflichtete.     Die  Bilder  sind  euf  harte  Steine  eingegra« 
ben,  die  anf  einer  Seite  eben,  auf  der  andern  convex,  ei- 
nige hcmiq^haedcali  «ndere  henusphätoidali  meist  nicht  eben 
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scMb  g^lirftet  tiodi  dies«  cylindhr.  Siegel  gehalten  niclit 
^aftmnlUob  IndrriAieii  za,  Aber  alle  gehören  domnelben 
Sterneodienst  an.  Bef.  übergeht ,  was  über  die  Astaroth 
(Astarte,.  Mondgtfttio)  S.  70  f.  gcfsagt  iHt.  Eine  eyfifrnuge, 
nah»  bei  Lemisso  mtd  Cypern  Ton  den  Herren  RoU  Ains- 
he  und  Meyer  gefundene  Vase,  atif  welcher  der  Stier 
des  Zodiakus  in  einem  guten  Styl^  in  hoch  Relief^  in  einer 
balbcirkelfönnigen  Nische  dargestellt  (ob  auf  der  entge— 
gengesetzien  Seite  sich  etwa  eine  Scttfptnr  des  Skorpions 
oder  "was  sonst  befand,  ist  unbekannt),  ist  als  Titelka— 
pfer  mit  dejr  Unterschrift:  The  mnndane  or  Orphic  Egg)* 
abgebildet  und  S.  8t.  erläntert.  Vor  dem  sten  Versuche 
S.  .S7.  steht  wieder  ein  vbnLockett  mitgebrachter Cylinder 
mit  4  taienschl.  Figuren  in  sonderbarer  SteUung  und  Hand- 
lang, und  einem  Thier  (Bär).  Sie  werden  von  Stern— 
bildem  (Aquarins,  Bpotes,  Ursus  etc.)  erklärt.  Die'  ätte- 
atea  Gyunder  scheinen  dem  Vf.  verfertigt  zu  seyn ,  ehe 
ihan  noch,  auf  die  Sternbilder  des  Thierkreises  ein  v6i^ 
xüsli^hes  Gewicht  legte.  Hr.  Christie  hat  d^in  Vf.  eine 
ehinesische  Bronze  des  Stiers  mitgetheilt,  S.  116.  abg^ 
bildet.  Nach  Sr  142.  hat  der  Vf.  unter  den  cvUndrischeii 
Gemmen  noch  nicht  eine  angetroften  j  Wo  aue  Planeten 
gefehlt  hätten.  Anth  auf  dem  eben  Zu  Anfang  erwähn^ 
ten  C^ttder  scheint  dib  Hauptperson  ein  personificirter 
Planet  zu  seyn,  vielleicht  Jupiter  (S.  ^41.).  I>«r  VL 
ist  endlidi  gar  geneigt,  die  v  ganze  Vorsteüang  auf  die 
Siindfluth  zu  beziehet  (8;  154).  6ter  Versuch  S.  ij^; 
])iekrere  Behauptungeh  über  den  Sternendki^  und  übet  1 
die  titesteb  sabäisehen  G)n&tellationen ,  ihre  mystischen 
Bedevtangen  und  Feste  werden  hier  vorgetragen ,  die  wir 
sieht  weiter  unterjochen  k(5Dnen ,  und  eben  so '  wenig 
«rwähnen  wir  die  Bilder  vor  in  dem  6.  V.  und  vor  dem 
7tet>,  die-  der  Vf.  selbst  nach  seinen  VorstWlungen  odet 
auch  aue  Antiken  zusammengestellt  hkt.  7ter  v>rs.  S. 
iS09.  Noch  iiber  die  Stiere  '  und  deren  Vorstellung  und 
Bedeutung  auf  den  arten  Monumenten  tind  Münzen. 
Wo  (neck  S.  2e2.)  der  Stier  auf  ägypt.  Scnlpturen  in^ 
Iieftiger  Action  vorkommt,  da  sind  di^se  Monumente 
wahrscheinlich  nicht  älter  als  von  der  Zeit  der  macedoni— 
sehen  Eroberung.  Ueber  den  Jupiter -Ammon  S.  23Q. 
Ueber  die  ägypt  Thierkreise  S.  243.  Der  Scarabäus  soll 
(S*  155.)  eine  Hieroglypfie  der  Verbindung  der  Sonne 
und  des  Mondes^  ab^r  auch  einer  Eklipse  seyn.  Der 
Platz  des  Sommersolstiz  ist  (nach  des  Vis.  Behauptung^ 
St  25^*)  auf  der  Darstellung  der  Zodiakid-Phiinoinene  zu 


DeoJMihclfsrdi  flieG^vwait  der Sosune. leibst  bextkh^et^ 
Aditer.V4N?6UQ(i,  &  465» . Ein  Cylinder  von  JMpit-  p|»al«  , 
den  Hr,  BarojaetJ:.  W.  £.  .Rons9  ^opgJUton  in 'S}rrie;i  et-;* 
hairen  luit,  tgad  einer  dtc  merkwtirc^gsten  ist,  die  aiu( 
dem  Orient  gebrecJit  sitid,  \n  Ansehung  des  MMerialS| 
der  sorgfältigem  AnsfqhruBg  des  mystischen  G^enstande^ 
(d«r  drei  menschl.  Figuren  und,  dec  übrigen»  einer  beüu^ 
gelter  Kugeln ,  der  Soline,  dea  Halbmonds,  des  Siebenge-^ 
stims),  ist  abgebildet  und  nach  der  Ansicht  des  Vir.  ge-* 
deutet.  Auf  einem  babyl.  Bruchatück  im  Cabiaet  des  Hrn. 
Riph  (S.  2%i.)  sieht  der  Vf.  einen  babyL  Priester,  der  einen 
Baumstamm  (Ashre)  dem  I^odde,  der  gefiägelten  äquin 
noctis!  Sonne  und  dem  Aldebaran  weihet,  lieber  da% 
Wort  n^Ä  (Ashre)  ist  der  Verf;  sehr  weitläufig  &  ^93 
-^3 IQ.  ap  wie  nachher  über  die  Aschaphim.  S«.  360.  ist 
ein  Scarabans,  der  die  7  Pleiaden » .  die  sitzende  sabäischo 
Cnschiopea,  eine  vor  ihr  stehende  Figur,,  die  crux  ansata 
(Nilsohl ässel)  darstellet  und  eine  Inschrift  hat  (die  de^ 
Bef.  ahgriechisch  zu  aeyn  scheint)  abgebildet  und  erklärt. 
Der  weitschweifige  y  nicht  wob l  geordnete ,  wiederholende  - 
Vortrag,  die  häufigen  Abschweifungen  auf  verschieden» 
astronomische  Gegenstände  ^  Etyinologieen , «  Erklärungei^ 
hebräischer  Worte  und  Bibelstelien,  macht  das  Lesen  des 
Werks  eben  nicht  angenehm.  Zur  .Erleichterung  dient  da^ 
sehr  auslührliche  Register«     '  , 

Palaeorömaica  or  historical  and  pbilological 
DUquintions:  iitqulring  a4i€ther  the  Hdlmistic  styU 
Jg  not  Latin-'Gntk?  whuher  tke  many  new  w.ords 
In  ffte  Elz0vUr  Greek  Testament  are  not  formtd  from^ 
tkeLqtinf  and  whtifur  the.  Hypothtsis  thatttht  Gruk 
T4xt  of  many  ManuscripU  of  tht  ntw  Testament  U 
a  Translation  or  JRe-  Translation  from  the  Latin^ 
seems  not  to  elucidatt  numtrous  passages:  to  äccouni 
/or  the  dlffertnt  recensions:  and  10  explain  manx^ 
phiartomena  hiiherto  inexolicMt  to  iiblical  Criticst 
Lohdon i  Murrayj  lga2(.XIF.5335.8«  5  Ät/i/r.  ao  Gr. 

iXer  ungen.Vir.  vertheidigt  eine  keinesweges  neue  Mei- 
nung, dass  uämKch  die  Bücher  des  N«  T.  lateinisch  ge- 
schrieben und  unser  ^ech.  Text  IJebers.  oder  Rücküber-« 
setz,  sey,  aber  er  vertheidigt  sie  allerdings,  auf  einige-- 
hhrtere  Weises  als  Hardninj  und  mit  mehrfrer  Bescheid, 
denheit.  Denn  er-schUesst  seine  Vorrede  mit  den  WoI^-, 
ten:  Dicendum  est  mifai-sed  ita  nihil  ut  afiirmemy.quae- 
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Bin  onnk,  inWtMit  pl*o«q«»  «t  bUu-  ipM  aiftd*»* 
Ün4  om  "4<**  '**  ge««8»en  Perjonen  aBzmtosMn,  «ri»- 
B*rt 'er  gleich  enfangf:  »ein  Werk  »ey  nicht  theologied», 
^ooJirn  philologiwh,  trage  nicht  Dogmen,  sondern  Con- 
JKtoren  vor;  «^ch  schätzt  et  uA  inrch  die  Antontet 
4on  Männern,  v/elche,  zeigen,  du»  manche  Hand- 
cchrihen  da«  N.  Test,  latinisiren,  oder  behaupten,  der 
Codex  Bezae  der  Evangelien  und  Apostelgesch.  «ey  ent-' 
weder.  Uebersetzung  oder  nach  der  latein.  Ueberiete. 
-eSnderf,  oder  welche  den  If  t.  Codex  Brixien»U  üb«*  aU« 
iriech.  Mspte  erheben,  oaer  wie  der  Bischof  von  St.  Da- 
^ds  in  s.  Vindication  of  I  Joh.  V,  7,  from  the  Obje- 
ctions  of  Mr.  Griesbach,  Lond.  i«ai.  gar  vorgeben,  »U« 
Uandschriften  de«  N.  T.  wären  verdorben,  den  einzigen 
Cod.Montfort  ansgenommeh,  der  die  Stelle  i  Joh.  5,  T-hat. 
Von  solchen  Verirmngen  sind  wir  eben  so  wenig  hber- 
Moct  worden,  aU  von  de«  Vfc.  Bebaaptungen ,  desaau 
Werk  in  «  Abth.  zeHKilt  In  der  ersten  (S.  I  — 4».) 
'«nte«mcht  er,  ob  Juden,  Römernnd  andere  NaHone« 
im  Zeitalter  der  Aportel,  »o  allgemein  mit  der  gnech. 
Sprache  bekamit  gewese«  «ind,  als  manr  gewöhnlich  an- 
«immt,  und  behauptet,  dus  eine  solche  dlg«»meio« 
Kenntnis«  des  Griechischen  eben  so-  nnwahrscheinlich  «t 
•ich  sey,  als  Thatsachen  widerspreche.  In  der  iten  S. 
«o  — liS-  »»"^  erstlich  Bemerkungen  über  die  apostoU- 
Khen  Antographa  vorgetragen;  dann  zunächst  eini|» 
Nachlicht  vonRücknbersetzungen,  insbesonderedem  Aldini- 
«chen  Simpliciu«  de  Coelo,  dmin  nach  Pevron  ist  die 
Aldin.  Ausgabe  de»  Simpncin«  ein«  grwch.  Ueberteteung 
der  im  iS-  J*^-  g««««»»*«»  ^^^  ^*'*„^"  M«bekn 
fS  81  ),  ▼<>■  ^^  *•"  <»«*•«'»•  ""  ^*'  Tvoiu.  Handschr.  «ehr 
«bweicht.  Hierauf  »ind  Phänomene  in  unsem  Elzevir. 
Editionen  des  Evang.  Maren»  ao^estellt,  weiche  eine 
Uebersetzang  oder  Rücküberseteung  aus  dem  Latein.  ^r«r- 
»then.  Denn  d-r  Vf.  will  (,.  8.  loi.)  tücht  gerade  be- 
haupten, dass  dasEv.  Marc»  ursprünglich  latewusch  abge- 
fcsst  sey,  wohl  aber  vermuthen,  dass  da«  gnech.  Ongind 
könne  verloren  gegangen  und  un«er  Markus  ans  einer  al- 
ten latein.  Uebers.  ins  Griech.  übergetragen  «eyn.  Hoch 
weiden  auch  au«  andern  Evangg.  Beweue  für  latem, 
Text  angeführt  z.  B.  Joh.  8,  3«  t  wo  die  Amphibol» 
im  UteinT  libri  liege.  Die  dritte  S.  iK-»«.  onter- 
•ttcht ,  nach  vorausgeschickter  Erzählung  de»  Slr«i»  über 
die  Parität  des  Griechischen  im  N.  Test.,  den  Styl  des 
AposteU  Paulu«  und  fuhrt  den  Satt  «n»,  dm  die 
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ifodischeii -Wörtct.  ünil  Solöqswen,   welch«  gcKön    die 
Kirchenväter  tl^im  7aujas   entdeckten ,    einen  latcin/Vr- 
iptaog   «I   vem^hjjii   scheinen*     Auch  £ndet  der  Vf..  es 
sehr     nstürlich»     dass    wenigstens  ,. einige,     an    Lateiner 
geschnebeoe  Bfiele  de^  Apostels  such  Ist^inisch  von  ^im 
geschrieben   worjieii   sind.     Die*  4te  S*  4p3 r^ 3.I-0.  ^ l\ihrt 
die    Wörter,     Redensarten,    Cönstractionen ,    Idiotismen 
lt.  8.   £♦  .unter,  CIsssen    gebracht,    Tomemlidl   aus  den 
PaolimvBciefen  ^of,    welche   den  Sc^Ipss  zu  untcrstülzen 
seheipen,  dass  die  Besonderheiten  des  Styls  lind  4er  Syn^ 
tax  in,  unsenn  griech.Text  einer  sciavischen  üejbersetzung 
aas  dem  LaleiD.  zazosohreiben  s^d.  'Noch  sind   S,  397« 
einige   Bemerkungen   über  die,  gcieoh.  Uebersetzung   des 
A,  Test*  heigeiügt  nnd  es  wird  aweafelhaft  gemacht  (S. 
800),    ob  der  gegenwartige  griech,  Pentateuci^  älter  .sey 
als  das  Zeltalter  des  Herodes,    die  übrigen  Ueb^«   deq  A.~ 
Test,  ist  der  VI  geneigt,   erst  ins   ate  Jahrb.   nach  Chr.' 
Geb.   zn  setzen.     In    de^   5tett   S,    311 — 391.    sucht  er^ 
naeh  einigen  I^emerkungen  über  die  ßildupg  d^s  Kanons^ 
Aie  Umstände  suf,  welche  dazu  beitnpgen,  dem   griechir-^ 
sehen   eine  Super^orität   über.  dep7«»tein.  Text  zu  gehen^ 
fohrt  auch  die  Herausgeber  def.  N%  Tj  an,,  die  (vor  Wet- 
Steins  Zeit?»)  grössere  Achtung  vor  dem  lateinischen,  alj 
dem   griechischen    gewöhnlichen  Texte,  hatten,   und  i^^ 
hanptet,  dass  die  ältesten  Handschriften  des  N.  Te^f.  la«- 
tinisiren.     In  der  öten  6*  39a  —  481*  wird  die  Hypothese 
roü  einem  latein.  Original  des  JJ.  T*  sngeWandt.  auf  Err 
lämerung.  der   Griesbach.  Theorie   der  verschiedenen  Ke-^ 
censionen  oder  Familien   der  Handschriften'  und    andere 
Erscheinungen   in  nnserm  N.  T.  ausser  den  schon  äuge-- 
iührten^  wobei  ai^ch  (8.  41^.  fT.)  die  Stplle  i  Job.  5,  7. 
in  Schutz  getiommen  wird«    Endlich  wird  kioch  die  Hy-* 
pothese^  als  vortheilhaft  für   unsem   Glauben  dargestellt. 
Von  den  6«  am  Schlosse  beigefügten  längern  Noten  ver--> 
dient  nur  die  dritfe  S»  4S8*  (Beispiele  Von  zurück  über-^' 
letzten^  Stücken)  1  die  ^ip  (S»  499,)  über  die  Lesart  £t;-> 
ptatvkw  Act.  Ü7t   14.)    und  die  6te  S.  506  ff)  über  dag 
Alterthum  des  God»  Bezae   £rw&h];iung|  in  weicher  letz-" 
tem  behauptet  wird  (gegen  die  gemeine  Meinung):  diese 
Handschrift    s«y  erst   im,  I3ten  Jahrb.  Von  ein^m  Gallo- 
Cnechen   geschrieben  Worden«     Zahlreiche   Bemerkungen 
^r  einzelne  Stellen «  die  immer  vielen  Schärfsinn   ver- 
'»then,  können  wir  nicht  aniühren.     Zu  Wüns^n  wäre 
tin    vollständigeres   Register    gewesen ,     als^  dos    beige-« 
IBgte  ist«       ' 

^Ir  Btp.JB24.  Bd.  t.  Sl^.  Q 
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SUtcha  o/  th€  Phlhsophy  «/  Appariiiims\  6r  an 
Atumpt  to  iract  such  ütusion$  tö  thtir  phytical  caü^ 

*  Jts^  By  Sam.  Hibbtrt,  M.  D.  -F-  R.  S.  -E.  Ä^e- 
cretary  to  th€  Society  of  Scottish  Antiquarits  ett. 
Edinburgh^  Oliver  and  Boy d;  London^  T^/iiifaier  1824* 
tili.  460  S.  hl.  8-  3  R^hlr.  12  Gr. 

'  V      Ein  Verdtieli  iSher  Gespentter-Eiuflan,  ^n  der  Vi. 
itr  kön.  Societät  tu  Edinburg  im  ktzten  Winftr  mit  B^i^ 
iiill  voths,  Veranlasste  diese  weitere  Ai/sßihrang.     H^cb^ 
dem  im   1.  Cap.  ein  merkwürdiger  Fall  einer  Gespensler- 
Erscheinuttg  erzÄhlt  wOtfden,  wird  im  iten  die  Patholologie 
.der  Gespenst er-TÄuschnnfien  behandelt,  dann  im  3—10.  Cap, 
-die  Tänscbungen  dieser  Art,  welche  aus  «ehr  erregten  Zu- 
ständen  besonderer  Temperamente,  aus  dem  hysterischen 
.    Temperament,  aus  Vernachläissignng  gewohnte^  periodischen 
Aderlasses,  entstehen,  die^  welche  gelegentlich  als  hektische 
Symptome   vorkommen ,   die  aus   Fieber—  und   EntzÜD^ 
,  dangs-AÄKtioniha,  aus  Gehirnentzündung,  aus  einem  sehr 
erregten    Zustand   der  Nerven -Reizbarkeit   herrl&hrendeii, 
>  ^ie   der  H;fpochotidristeiii ,  und   im    11.   gewisse   vreniger 
tiaufige  krankhahe  Quellen  der  Gespenster  -  Täuschungen 
durchgegangen.     Das  I2te  .Cap.  enthält  Bemerkungen  über 
die  Erscheinungen  guter  Geister  in  den  Volkserzählungeo, 
das  13.  allgemeine  Bemerkungen   iiber  die  mit  der  Dä- 
monologie  zusammenhängenden  Erscheinungen,  das  t4te 
.  «tlgemeine  Bemerkungen  über  die  Erscheinungen  abgeschie- 
dener Geisten     Im  i5ten  sind  die  verschiedenen  aus  den 
Krankheitsursachefn  eptsprtngenden  Wirkungen  «ufgefohrt, 
welche  die  Gefühle  des  Gemüths  lebhafter  zu  machen  im 
Stande   sitid.     Das    löte   handelt  von  den    Täuschungen 

*  der  Träume ,  als  verschieden  von  den  Einflüssen  der 
Gespenste^-efscheinungen  in  unserm  wachendei>Zustand.  G. 
17.  Wirkung  der  Gemüthserr^ungen  auf  das  Bewusst» 
seyn.   C.  13.  Kurze  Vergleichung  der  verschiedenen  Grede 

'von  Schwäche ,  Lebhaftigkeit  oder  Intensität,  welche  z^ri— 
^    sehen  den  Empfindungen  und  Ideen  während  ihrer*  verschie- 
de neu  Aufregungen  oder  Niederdrückungen  vorhanden  sii^d, 
nebst  tab.  Darstellung  dieser  Grade.    C.  1 9.  Die  verschiede^ 
nen  Reizungen    und   Depressionen,   die   mit   dem  Schlaf 
und  der  Schlaflosigkeit   zusammhängen.     C.  so«   Ordnung 
'    der  Phätvpmene ,  die  bei  den  äussersten  Aufregungen  des 
.Geistes   beobachtet  werden,     ir.  Durch   diese  Aufiregun- 
,     gen  gegebene  Anzeigen^    dxss  die  Sensations- Organe  das 
3Iedium  sind,    durch  welches  ehemalige  Gefühle  erneuert 
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vcfdan.  Daf  «a.  n.  23.  Cap.  S.505.  fcHefl  beweisen,  diass 
(Jrsachen,  welche  scharf  M  die  Sensatiöns- Organe  ein- 
wirken ,  wenn^  aie  untkbfädsig  fortdattern ,  gelegentlich  dife 
Beschaffenheit  ihrer  Wirkubg»  vom  Vergnügen  auf  Schmeits 
oder  von  diesem'  aof  jenes  abändehi,  wenh  erneuerte  Ge- 
fahle der  Seele  ati$$dhliessend  aufgeregt  sirid.  C.'25.  Phtfntas* 
men  können  aus  fd^en  entspringen,  deren  sich  die  See b  sonst 
bei^sftt  oderanchiiicht  bewusst  gewesen  öt.  €.  26.  Zusam-  * 
inenwirki^ng  von  Krankheits-  und  moralischen  Ursachen  aiff 
Seelenreiz.  C.  27.  Bemerkungen  über  einige  andere  .psy^ 
chologische  Gesetze,  welche  einige  untergeordnete  Vor-» 
falle  torklären  I  die  mit  Gespienstererscheiriungen  verbun- 
den sind.  Im  Anhange  ist,  S.  399  —  45^.  ein  Abriss  der 
akett  und  neuen  Meinungen  i^ber  Erscheinungen  in  .10 
Absehnitten ,  nach  gewissen  Classen ,  gegeben ,  der  nicht 
weniger  interessant  ist,  als  die  ganz^  Abhandlung. 

Olfserwaiam  x>n  ihr  rellgious  pecuUarUUs  0/  the 
Society  0/  Priends^  by  Joseph  John  Gurney. 
London 9  Will.  Alexander  and  Son  etc.  1824,  Xlll 
368  S.gr.  8.  3  Rthlr. 

Der  Vf.  gehört  selbst  nicht  bloss  durch  Geburt,  son- 
dern anch  durch. eigne  Wahl  der  Gesellschaft  der  Freunde 
(Quäker)  an  und  er  hat  sein  Werk  nicht  sowohl  zur 
Belehrung  des  Publicum  überhaupt,  als  zum  Gebranch  » 
der  jungem  Mitglieder  der  Gesellschaft  ausgearbeitet,  da 
manche  nicht  hinlftnglich  von  den  religiösen  Grundsätzen 
^nd  den  Qrnnden  der  Eigen thümlichkeiten  der  Gesell^ 
Schaft  unterticktet  zu  sfeyn  scheinen.  Es  ist  in  12  Capp; 
abgetheilt:  I.  von  den  Gründen  der  religiösen  Vereini- 
gung onter  den  Menschen  überhaupt  und  den  wahren 
Christen  insbesondere.  2.  lieber  religiftse  Eigenthümlich- 
keiten.  Allgemeine-  ^merkungen  über  die  der  Gesell- 
M^ialt  der  Freunde.  3>  S.  3Ö.  Ueber  den  empfindbaren 
£iafia8S,nnd  die  Leitung  des  Geistes  d^r  Wahrheit.  4.  lie- 
ber den  Nichtgebrauch  aller  typischen  Cerimonien  bei  der 
Verehrung  Gottes.  5.  S.  130.  fJeber  die  Natur  und  den 
CharAter  des  chr^'tliehen  Ministeriums,  d.  S.  T58.  Ue-> 
W  Wrfil,  Vorbereitung  und  Anstediting  der  Diener  des 
BvangdUnms.  7.  Ueber  die  Besoldung  derselben*  in  Gelde. 
S.  Ueber  den  Dienst  der  Weiber.  9.  Ä.  iag.  Ueber  stiH- 
fichweigende  Verehrung  Gottes.  10.  S.  242.'  Ueber  Eid- 
•ehvrüre.  n*  S.  267.  Ueber  Krieg.  12.  S.  299.  Ue- 
ber die  moralischen  Ansichten  der  Freunde.  Einfach- 
brit  ihr^  Rede,   ihres   Betragens,   ihr^r  Kleidung^     Der 
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Schloßt  t.  tsa-^iS.  fotit  die  GranJUjitst  der  Krtfuo^ 
knn  zusammen  und  eadit  sie  zu  rechtfertigen.  Von  dem- 
selben \X  erschienen:  A  Letter  loa  Friend  of  the  Aatho- 
xity;  Purpose  and  Effects  o(  Christianityi  and  especi^Uy 
on  the  Doctrine  of  I(.edemption  -—in  13.  Femer  ist  er 
Vf.  einer  Rede  in  der  Versammlung  der  Einwohner  von 
Iforwich  über  die  brittische  KoloniaJ-^laverei ,  und  der: 
Note«  on  a  Visit  of  the  Prisons  in  Sootland  and  the  North 
•i  England,  in  Company  with  Elis«  Fry  neb^  Becner-* 
kungen  über  Gefangniss-Zucht.   ^ 

Immginary  Convtrtcüon%    of  Littrary  fihn    nnd 

Siausmen.    By    Walttr  SüQagt  Lander y  Esq.   The 

,    Jim    Volume  XVL  363  S.      Tkt  €tcond   Volume, 

XIV.   399  S.  gr.  8*  i^wloRt    Taylot"  und  JSt^^ 

sey  1824«    X  If.  4  ^ 

In  diesem  Werke  nnterhalten  sich  ültiere  und  neners 
Gelehrte  und  Staatsmänner  über  sehr  verschieden^  phAo' 
tophische,  philologiscbe>  dramatische  Gegenstände,  Yor* 
tiemlich  politische,  und  zytrar  im  i%  Bande,  welcher  dem 
Generaladjttt.  ip  der  Armeb  von  Cohimbia  dedi^rt  ist» 
folgend«  iS.X  I«  Richerd  L  und  der  Abt  von  Boxlef, 
ai  Lord  Brooke  und  Sir  Philipp  Sidney,  j.  Kön.  Hein- 
rich IV*  und  Sir  Arnold  Sovage^  4.  der  Dichter  Southey 
und  (Rieh.)  Porson,  5»  Oliver  Crom^ell  und  Walthcr 
Koble,  6>  Aeschines  upd  Phocton,  7.  Kön.  Elisabeth  und 
Cecil/,  S»  K.'  Jakob  I.  und  Isaak  Gasaubonns,  ^.  Marchese 
Pallavicini  und  Weither  Landor,  10.  General  Kleber  uod 
einige  firanttfs.  Of&ciere,  ir.  BoUaparte  und  der  Präsident 
des  Senats,  i  f.  Bischof  Bumet  und  Humphrey  H«rdcastle, 
13.  Peter  LeoppH  (Grosshere.  von  Toscana)  uod  der 
t^rasidecit  Du  Pat)^  14.  Demosthenes  und  Eubulides,  15. 
4er  Abt  Delille  Und  Walther  Landor,  |6%  der  K^user 
Alexander  L  und  Capo  d'lstria  (S.  ^lt^)  17.  Kosciusko 
und  Poniatowski,  is«  Middieton  und  Magliabechi,  —  Im 
dten»  dem  Gen%  Min«  dedicirten  Bande  >  (die  Dedic.  ist 
9u  Florenz  ioi  Nov.  i8iS*  unterschrieben  und  enthält 
manche  kühne  AeusserUngen),  wieder  18  t  t.  l^ton  und 
Andr.  Marvel,  ^»Washington  Und  Franklin,  ,3.  Roger 
Ascham  nnd  die  Lady  JaneGrey,  4.  Lord  BaCo  und  Richard 
Hooker,  5.  General  Lascy  und  der.Pforrer  Merino,  6. 
Perikles  und  Sophocles,  7.  Ludwig  XIV.  und  der  P» 
La  Chaise ,  8.  tUtter  Puntomichino  und  Dionysius  Eose- 
blas   TalcraUagh,  9»  Samuel  Johnson  und  «Hörne  Tooke, 


\ 


.,  •  ^- 

iö;  AndrMs  Hofer,  Gmf  (Fürst)  Mettnnlch  und  Kaiaor 
Franz  L,  ii.  David  Home  und  Johann  flomty  tt.  Fürst 
Uanrocordato  und  General  Colocotroni,  13.  Alfieri  und 
Salomo,  der  Florentin,  Jude,  14.  Lope^s  Bennos  und 
Bq^ero  Alpnente,  15.  Heinrich  \1II.  n«4  Anna  Boleyo, 
16.  Lord  Chesteirfield  und  Lord 'Ghatham ,  17«  Aristotele« 
qod  Kallisthenes  9  .18^  Marcus  Tulli^s  Cioero  und  ,seia 
Bruder  Quintus.  D^r  Vf.  hat  in  den  ititeressanten  Dia-* 
logeq  Styl  und  Gesinnung  der  Unterredenden  und  ibnt 
Zeit  nachzubilden  sich  bemüht^ 

The  Saoion  Chtonick  fvUh  an  EnglUh  Translation^ 
and  Notes  y  critical  and  explamtt^ry^  to  fvhich  ara 
addtd  CliTonologicalj  Topo^raphical  and  Glossarial 
Indices;  a  short  Gramn}ar  af  the  Anglo-Saxon 
Langi^age,^  a  ntw  Map  of England  during  thsHtpt-^ 
tfrchy;  Platts  of  Qolns  ttc,  JSy  theRty.J.  Ingram^ 
Ä  X).  Rtctor  gf  fiothtrfitld  Grtys  and  form^rlf 
AngloSaxon  Prof  in  Oxford,  London,  Longmaa 
Hurst,  Rtts  I8a3.  XXIV.  463'.?.  gr,  4,   z^tUhlr, 

England  hat  awei  \dchtige  Benkiqale  seiner  frühern 
Geschichte,  dos  Doomsday  Book  (ehemals  Liber  deWin-^ 
tonia  genannt,  weil  es  zuerst  in  Winchester  aufbewahrt 
warde)  das  zweite  ist  ein  in  angelsächs,  Sprache  gesobrie-^ 
l)enes  Chronicon  von  der  Geburt  Chr.  an  bis  11 54«  Das  . 
«rste  ist  in  neoern  Zeiten  kritisch  edirt  worden  (Oooms^ 
da^-Book  sive  Liber  Censualis  Willelmi  primi»  Regie 
Angli^e,  iuter  Archivos  Regpi  in  don^o  capitulari  West-^ 
■onasterii  asservatus:  jubente  Rege  augu^ss«  Georgio 
twtio  praelo  mandatus  typis  MDCCL^ÖCXUI.  l  voll, 
M.)j  das  zweite  ist  zy/ar  nipht  ganz  vernachlässigt,  aber 
dofh  bisher  noch  nicht  sd  wie  in  gegenwärtiger  Ausgabe 
^handelt  worden.  .Gildas,  Nepnius,  Beda,  sind  be-* 
bnntlich  die  ältesten  Geschieh tschreiber  Englands.  Im 
lo»  Jahrh.  war  Ethelword  der  treqeste  Nachiolger  dersel- 
ben bis  9^.  pann  wird  vorzüglich  diess  Chronicon.  aus-* 
Hihrlicher  and  daher  wichtiger.  Wo  es  endigt,  längt 
Geofirey  von  Monmouth  an.  Der  Herausgeber  glaubt, 
^  diese  Sachs.  Jahrbücher  von  mehrera  Verfiassern  her-;* 
räiven,  io  wie  auch  andere  Chroniken  von  verschiede-* 
MB  Verff,  fortgesetzt  wqrden  sind,  lieber  sie  und  den- 
Werth  dieser  Jahrbücher  verbreitet  sich  disr  Herausg*  in 
dir  Vorr.  Anfangs  war  die  Absicht,  nur  Gibson^s  Axiß^ 
g^ba  i^eder  zu  dmcken  und  au  die  3telle  der  dort  bo^ 


ai4  Nachrichten  von  Umversitsilen.    a)  Leipziger. 

findUchen  lateln.  Ueb.  eine  englische  za  setzen,  thtr  nach^ 
her  wurden  mehrere  Handschriften  verglichen  (diese  )9 
theils  von  Gibson  theils  vom  Herausgeber  verglichenen 
Handschriften  sind  S.  XIX  —  XXIV;  genauer  beschrieben 
«nd  von  sechs  auf  einer  Kupfeit.  Schriftproben  gegeben). 
Ton  S.  XXIV.— XXXH.  steht  die  kurze  Grammatik  der 
thügelsächs*  Sprache,  (auch  mit  Bezeichnung  der  eigenen 
Buchstabenformen  und  Abkürzungen}.  Sie  ist  mehr  mit 
Rücksicht  auf  dieseangels&chs.  Chronik  ausgearbeitet,  als  um 

^  vollständig  alle  Regeln  iür  das  Studium  dieser  Sprache  auf- 
zustellen. Die  Einleitung  der  Chronik,  die  Gibson  zuerst 
aus  einer  Handschr.  bekannt  machte,  ist  itzt  aus  zwei  Hand- 
schriften berechtigt  und  ergänzt.  Dem  Text  und  den  Ue— 
bersetznngen  shid,  wie  bei  einem  classischen  SchriftsteUer, 
die  Varianten  der  Handschriften  und  Ausgaben  und  die- 
sen Anmerkungen  untergesetzt,  in  welchen  vorzüglich  die 
Angaben  der  Chronik  mit  endern  Schrütstellem  vergli- 
chen  oder  erläutert  werden.  Der  Anhang  S,  375.  enthält 
Zusätze,  Verbesserungen,  weitere  Ausfuhrungen  mancher  Ge- 
genstände der  Geschichte.  S.  382.  f.  eine  neue  Ueb.  einer 
Sachs.  Inschrift  auf  einem  Schilde,  die  Fountain  in  s.  Abb. 
über'  die  sächs.  Münzen  in  Hicke^s  Thesaurus  bekannt 
gemacht  hat,  auch  ganze  Stellen  der  Chronik  nach  ge- 
wissen */ abweichenden  Handschriften.  Auf  3  Kupfertafeln 
sind'  63.  brittische  und  angelsächsische  Münzen  vom  Kn^ 
nig  Cunobelinus  an  bis  .  auf  Eduard  den  Bekenner  und. 
Harald  den  IL  abgebildet.  Hr.  Kuding  hatte  die  Platten 
dazu   hefgegeben   bevor  sein   eigenes  Werk  darüber*  ge— 

.  druckt,  wurde.  £in  vollständiges  Namenregister  macht 
den  Beschluss. 

Nachrichten   von  Universitäten.    «•  Leip- 
ziger. 

Am  33.  Januar  vertheidigte  der  Baccalaur.  der  Me- 
dicin ,  Hr.  Heinr.  Adolf  Ferdinand  Ströftr  (der  za 
Knauthayn  bei  Leipzig  1800.  geb.,  seit  )8if  auf  der 
Leioz.  Thomasscbule  und  seit  I8I9.  auf  hiesiger  Univ. 
studirt  hat)  seine  Inauguraldissertation :  dt  iritide  Syphilid 
tlca  (27  S.  in  4.  bei  Staritz  ge4r.}  unter  dem  Vorsitz 
des  Hrn.  Dr.  u.  Prof.  ehem.  ord^  £schenbach,  und  erhielt 
die  medic.  und  chirurg.  Licentiaten-  und  Doctor-^Würde.  • 
Die  Abh.  selbst  ist  in  folgende  Abschnittet  getheilt:  i. 
brevis   iritidis  syphil.    historia   literaria  (in  den    neuesten 


Naclirichteo  roa  Univer«itKten.    a)  Leipi^ige^.  ?i$ 

Zeiten  ist  eist  die  ophtfadmia  oder  üitis  syphilitica  von  dec 
Ophthalmie  gonorrhoica  genauer,  unterschied«^  worden). 
'  — rs  pathologica  (Symptomatologie,  einige  Complica- 
dieser  Krankheit,  Ansgünge  derselben,  Diagnose» 
ogie,  Prognose.)     3.  Pars  therapeutica.  '       / 

^Die  ^nladnngsschrift  des  Herrn  Dr.  u.  P.  O. ,  Carl 
Gottlob  Kühn,  als  Procanc,  handelt:  de  salis  acetosellae 
venenatae  virlute.  (lo  S»  in  4.)  Eine  die  Aoftnerksamkeit 
sowohl  der  Polizeibehörden  als  der  Staats-  nnd  gerichtlichen^ 
Aerzte  Verdienende  Abhandlung;  die  eignen  Versuche 
verspricht  der  Hr.  JfL  bei  anderer  Gelegenheit  bekannt ' 
^n  machen. 

Am  27.  Jan.  erhielt  Hr.  Moritz  Wilhtlm  Schilling 
(ans  Pegau,  geb,  I795*i  hat  nach  erhaltenem  Elementar*- 
^  IJnterridit ,  in  Schulpforta  nnd  seit  J&13.  auf  hiesiger 
Universität  erst  die  Reichte,  dann  seit  1315.  Medicin  stu— 
dirt  und  diess  Studium  in  Dresden  fortgesetzt)  den  roe- 
didn.  und  Chirurg.  Döctotat,  nach  Vertheidignng  seiner 
Inaug.  Dißs.  sine  praeside :  Quaestitmls  de  Cornelii  Celsi 
vita  Pars  prior,  (b.  Hirsch üfBrld  gedr.  84  S.g.)  iVach  «i- 
Digen  allgemeinen  Bemerkungen '  über  Celsus,  seine  Ver- 
dienste um  die  Medicin,  die  Schriftsteller  über  sein  Le- 
l>en  (eine  neue  Ausgabe  des  Celsns  haben  wir  von  Hrn. 
Dr.  Chonlant  zu  erwarten)  handelt  der  erste  Theü  dieser 
Abb.  von  dem,  Zeitalter,  in  welchem  Celsos  lebte  und 
der  Zeit,  in  welcher  er  die  Bücher  de  medicina  schrieb, 
£s  bleibt  am  wahrscheinlichsten,  dass  G.  unter  August 
.  (oder  htSchstens  unter  Tiberius)  leEte  und  in  den  letzten 
"Hegierungsjahren  Augusts  und  letzten  Jahren  seines  eig- 
nen Lebens  diess  Werk,  di^  letzte  von  allen  Seinen 
Schriften,  verfertigte.  Dafür  werden  drei  Gründe  in  4 
Capp.  umständlich  ausgefiilirt  und  bei  Bestreitung  dec 
Meinung  Bianconi's,  vornehmlich  im  3ten  Gap.  noch 
manche  geschichtl.  und  literarische  Bemerkung,  die  Ge^ 
schichte  der  ^  Medicin  und  der  Aerzte ,  in  dem  Zeitalter 
des  G.  und  nach  demselben,  vorgetragen. 

Die  Einladnngsschrift  des  Hrn.  Procanc.  Dr.  Kühtiff' 
hat  die  Aufschrift:  Nova  medicqrum  vtterum  latinorum 
colUetio  exopfatur  15  S.  in  3.  .  ^Diessma}  sind  einige 
der  frühem  Sammlungen  laterni jeher  Aerzte  (aus  dem  1 6, 
Jahrh.)  angezeigt  und  beurtheilt  Tdie  von  Torjnus  Baiel 
ISStt  die  Aldinische  1547.,  die  Stephanische   1967*)* 

Am  30.  Jan.  erfolgte  ^e  Promotion  des  Hrn.  Baccal. 
med*  Carl  Aug,  jBä r^inlel  (geb.  zu  Voifjtstädt  in  Thü- * 
ringen    17.  Nov*    1793.,    gebildet  auf  hiesiger  Tliomsi^* 


3i6      r  b)  Autwtfrtl^e. 

ichuie  seit  i8o4  und  Univert,  seit  iSrS*)^  Mchdem  ^, 
oUtio  Prätes,  sein?  Diss.  inaug.  de  ignis  tri  arte  medica 
^ufu  (beyElbert  godr.  34  8.  in  4.  o^it  einer  Steindroelu.} 
\  vertbeidigt  hatte.  Sie  enthält  einen  geschichtliphen  (^fljp 
den  medic.  Gebrauch  dfes  glühenden  Eisend  Ten  den  V^ 
f%step  Zeiten  an  und  bei  verschiedenen  Völkern)  und  ei-« 
nem  therapeutischen  Theil  in  6  Abschnitten,  -wo  auch 
Abschn.  5.  von  der  MoKa  gehandelt  ist. 

Des  Hrn.  Proc,  Dr.  Kühn  Einladnngtschrift  ist;  JD« 
venenati  casei  comesti  tffectis  Particula  L  (11  6.  in  4.), 
'  Ein  neuerer  Vorfall  in  hiesiger  6tadt,  wo  eine  gunze  Fa— 
fuilie  nach  genossnen;  Käse  Zulälle  einer  Vergiftung  hatte, 
gab  zu  dieser  Abb.  Veranlassung,  in  deren  gegenwärtigen 
Abth.  theils  der  Vorfall  selbst  beschriebenV  theiU  die  Re-y 
9ultate  neuer  cheinischef  Untersuchungen  des  Kfis^s  ange^ 
pihrt  werden, 

b)  Auswärtige, 

Auf  der  Univers«  Halle -"Wittenberg  sind  vom  i, 
Apr^  —  30.  Sept.  1823*  in  der  medicin.  Facultät  10.,  in 
der ^hilosophl  5,  Promotionen  vorgbfaUen^  DienDispu-» 
tationen,  welche^  bei  letzterer  vertheidigt  WoaIm»,  sind) 
Job.  Wilhf  Lebr.  Schwarz  Commentariqs  im  mönumenta 
Palmyrena  (22.  Mai)|  Herpi.  Agath.  Niemeyer  de  Docetis 
(26.  Jul);  Fried.  IJeinr.  Ludw.  Eggert  (Lehrer  am  köh» 
Pädagog.  zu  Halle)  diss.  qua  Berosi  de  mundi  primordüs 
narratio  explicatur  (9.  Aug.);  Wilh.  Schott  de  §unnatr^ 
Muslimorum  lege  secundaria  (27.  Aug.);  Em.  Fnd,  Mei- 
ser Camm.  politica  de  quaestione  t  num  justitia  palam 
fieri  debeat  et  quo  pacto  ?  (4.  Sept. J  Zu  den  erstem  ge- 
hören :  Matth.  Job.  Alb.  Scl^dn  de  nonnullamm  arteriamm 
ortu  et  decarsu  abnormi  (30.  Apr. ;)  Frani^  Fiied.  £rn^. 
Bunge  de  corpore  luteo  26.  Juni;  Cai*.  Aug.  B^hle  de  ar- 
throiiiis  tuberculosis  19.  Jul,;  Beruh,  Jac,  Kohn  dechorea 
S,  Viti,  eod.;  Fridr.  Gerber  de  cystide  chronica  29,  Jul«; 
Lud.  Lohmeyer  de  funiculi  nimia  brevitate  partui  dam— 
nosa,  eod. ;  Fr.  Fentscfi  de  sequelis  cQmmotionum  seroti- 
nis  5.  Aug.;  Ernst  Meyerheine  de  angina  polyposa^i«  Sept.; 
Car.  Eduard  Flemming  de,  diagnosi  graviditatis  17.  Sept.| 
A*  Christ,  Bertram  de  herniis  13.  Siept.  Ausserdem  hat 
der  in  Jena  promovirte  prak(.  Arzt  in  Neustadt  ^n  der 
Orla,  Hr.  W.  L*  Brehme,  zur  Nostrifiqition  colloquirt 
lind  disputirt  de  pphthalmo-rblennorrhoea.     Auf  derseibeii 


Todcrfllfe  ^    .jy 


lolaii^  und  3rS5    Anslatider    (ztiaammtB'  II13)    «tnffirt 
(Prcvss.  St.  Zeit,   1824,86,  391, 

Ani  den  ipanischen  Universitäten  müssen  nnn  ello 
Promovendi  den  irt  den  Zeiten  der  Revolutiotf  abaesch«ff-, 
ten  Eid  auf  das  Geheimniss  der  unbefleckten  Empfäbg^ 
nvss  der  M%ria  ablegen.  ^ 

Die  kais.  russ*  Universität  au  Kasan  Rat  dem  Kaw 
•er  yoq  Oestreich ,  wegen  billiger  Ueberlpssi^ng  der  im 
|K>lytcchn.  Institut  «u  Wien  Itir  die  Univ.  verfert)«teii 
a*tronomi»ch.  Instrumente,  das  Diplom  einet  Doctors  der 
Rechte  überreichen  la^n,  was  a^ph  Se.  Maj,  huldreichst 
aogenommen  haben. 

Auf  der  Ünivers.  eu  Berlin  fangen  die  Vorlesungen 
am  20.  April  an;  in  Heidelberg  und  i»  Bonn  26.  ApVilt 
in  Basel  im  Mai;  in  Breslau  tu  April;  in  Würzburg  «6 
AjÄ-.;  in  Tübingen,  und  Freiburg  ag.  Apr.;  '^  J^eipaia 
und  tUHß  ^4.  Miuj  in  Greifswalde  3,  »^,  ♦    ^ 

Todesfälle,  ^ 

Am  10.  Januar  starb  seh  Rom  der  Cav.  Tambroni 
Cgeb.  aus'  Bologna) ,  Verf.  mehrerer  antiquar.  Abhaqdlun- 
|en  in  Giornale  Arcadico,  der  auch  I823,  d«$  alte  Bp-t 
vUlae  wieder  aufgefniiden  hat. 

Der  Lord   Oberkommissär   für  die  Jonischen  Inseln 
General  ^ir  Th.  Maitlattd,  Brhder  d^s  Lord  Lauderdale' 
ist  am  17*  Jan.  au  Malta  gestorben.  '  ' 

Am  19.  Jan.  zu  Kortstantinopel  def  auch  als  Ge-. 
lehrter  bekapnte  Äönigl,  franj;.  Botstjiaftsrath  von  RufRti 
im  S3,  J.  d.  A,  ^  * 

Im^  Januar  su  Zwoll  der  verdiente  holISndt  Dichter 
J^kynvit  FtUh  im  71.  J.  d.  A^  "        • 

,     Am   I.  Febr.  su  Potsdam  det  Justixcomniissar  Joh 
J'ritdr.  Jannasch  im  73.  J.  d.  A.  ' 

An  demselben  Tagi  m  üo«  der  CwdinaJ  Lüigi 
Pandolfi.  .  P* 

•       An  4eiBselbeB  Tage  zn  Nürnberg  der  vieljähr.  Re, 
dictepr   dea  Correspondentep    von   und  fu^  Deutschland 
Dt,, Bischofs  51  Jahr  alt.  ' 

Am  a.  Febr.  xu  Eibenstock  der  Poe^.  med.  et  chir 
Karl  Heinrich  Stöhtl,  51  J.  aU,  "     ^  ^  ' 

Am  5.  Febr.  «u  Kopenhagen  der  Senior  der  däni- 
fchfn  Aei^te,  Conferensrath  Caliistn,  im  S4.  J.  d   Alt 

An  demselben  Tage  i^  P^f»   ^c  Qjuaervator  d6f 


%t&     ;*  Beförderungen  ^ind  Ebrenbeseigungcn. 

ti^9id9}Ava4et^  Liffolißf   «och  ScfariftiUlIer  über  anist. 
Gegenstände.  ^ 

Ab  ebendenselben  Tage  zu  Leipzig  Mr.  ErnMt  Tho^ 
maSj  Cantor  an^  Lectoc  an.  der  reform.  .Kirche,  durch 
seinen  Masikfreund  |ind^  andere  .  Schriften  bekannt ,  31 
Jahr  alt. 

Am  6.  F<i>r,  zu  ^Berlin  der  Medicinal -Assessor ,  Sa- 
muel Sitgß-itd  Kölner,  im  70.  J.  d.  A. 

Am  $.  Febr.  zo  Halberstadt  der  Consist.  Rath  und 
Oberdomprediger  9  Joh.  JusU  GhrUu  Grahn,  im  66steii 
J.  d.  Alt. 

Am  9.  Febr.  zu  Lübeck  der  Lehrer •  am  Katharineum 
daselbst,  Joh,  ^NicoL  Bandilin,  geb.  zu  Rehme  im  Meck- 
lenb*  2.  Decu  1741-  (Hall.  Lit  Zeit.  67.,  S.  555.) 

Am  II«  Febr.  zu  Leip^g  der  Privatgelehrte,  Mr. 
Christian  Gottloh  HtmptU  75i  /•  «It,  Vfr.  einiger  kW- 
ner  Schriften,  geb.  zu  Horburg  bei  Merseburg  ^m  No- 
vember 1748. 

An  demselben  Tase  zu  Buckhardsdorf  der  dastge 
Pfarrer^  M.  Johann  Ggitlob  Drtchs/er^  im  87.  J.  d.  AJt. 

An  ebendemselben  Tage  zu  Berlin  der  Proless*  der 
Kriegsgeschichte  und  Militär  -  Geographie ,  a  i  a  h  Mi^li^ 
der  Studien  -  Direction  bei*  der  aUgem.  Kti«  issehule  711 
Berlin,  AugiiU  Christian  Stützer ,  59  J.  alt,  um  die 
Bildung  eines  grossen  Theils  der  preuss.  Oificiere  *  sehr 
verdient. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Hr.  Hofrath  und  Prof.  JFties  zu  J^ia  ist  des  Amtes 
eineSi  Professors  der  Logik  und  Metaphysik  ganzlick  ent— 
blinden  wordeu  uod  hat  dagegen  die  Professur  der  Phy- 
sik und  Mathematik,  jedoch  vor  der  Hand  nur  'widerm^ 
lieh,  und  ohne  Theilnahme  an  deii  Geschälten  dei^  Senets 
und  des  Conciliums  .erhalten. 

Der  bisher^e  avis^troidentl«  Professor  der  Rechte  za 
Jena,  Hr.  Dr.  Aug,  Wilh.  ron  Schröter,  ist  ordentL 
HoMrarprofessor  bei  der  jurist.  Facldtüt  daselbst  geworden. 
,  Die  philoaopb.  Facultät  daselbst  hat  dem  HerzogL 
Gothaischen  Minister,  Hrn.  Geh.  Rath  Dr.  von  der  Becke 
daaEhiendiplom  der  philosoplu  Doctorwürde  am  if.  Ja* 
Buar  libersandt. 

Die  daaige  Jurist.  Faeultät  -bat  an  demselbei»  Tage, 
dem '  Jubislfeste  des  50 jährig.  Rectovatt  des  Qressherz.  v. 
Weimar,  dem  (Inu  StpaMQiin»  Frühem  y,on  Früsch  za 


/ 


Beförderapgen  und  Ehrenfafzeigungen.      ^1^9 

'Weimar,  4^  Hrd.  StMtsmiii.  Frtihm.  ron  Ltnienau 
«n  Gotha  pnd  Hrn.  Landesdirections -Präsident  und  Be- 
ToUoiächtigteii  bei  der  Uniy.,  von  MoiZj  ztx  Weimar, 
das  Doctordiplom  ertheilt.  » 

Hr,  Prof.  Fuchs  in  Kasan  hat  den  Rosa.  Eai$.  8t* 
^nenorden  3ter  Classe  erhalten. 

Dcr^Hofrath  Hr.  Joh,  von  Vtsqut  ist  erster  Ciistoa 
der  kaiaer).  kOnfgL  Hofbibliothek  zu  Wien  ge>^orden. 

Der  Bischof  von  CeuU ,  Vtltz ,  Verf.  des  Werks : 
über  die  Vertheidigang  des  Altars  und  des.  Throns,  ist 
«am  Erzbischoi  von  Bnrgos  ernannt. 

Der  bisher.  Dompropst  and  Generalvicar  des  Bisthuma 
Gork  in  Rärnthen,  Hr.  Jakob  PauUttch  ^  ist  vom  Kaiser 
von  Oestreich  zum  Fürstbischof  in  Gurk  ernannt  wotden. 
Der  atisserordentt«  Professor  der  morgenländ.  Sj^ra-- 
chen  zu  Wien,  Hr.  Andr.  Oberhitntr^  hat  für  die  von 
ihm  verfasste  Arabische  Chrestomathie,  die  zum  Lehrbach 
Hl  allen  theol.  Lehranstalten  der  östieicb.  Monarchie  vor- 
geschißeben  worden,  eine  kaiserl.  Remuneration  von  400 
Goiden  erhalten. 

^  Der  Senator  und  Beisitzer  der  Jurist.«  Facultät  zu 
Leipzig,  Hr.  Dr.  Carl  Einerty  ist  zum  Oberhofgerichts- 
rathe  daselbst  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Kreisphysikus  \iti  Küstrin,  Hr.  Dr,  Bertidt^ 
ist  ordentl.  Prof.  in  der  medicin.  Facultät  der  ITniv.  za 
Greifswald  geworden.  / 

Hr.  Dr.  Reinhold  geht  von  Kiel ,  wo  er  Privatdo- 
cent  an  der  Universität  und  Lehrer  am  Gymnasium  war, 
nach  Jena  -als  ordentlicher  Professor  der  Philosophie* 

Dem  Geperalpostmeister  und  Ghef  des  gesamtutea 
Postwesens,  Hrn.  Carl  Ferdinand  Friedrich  Niigltr,  hat 
der  König  von  Preusien  den  Adektand  ertheilt.  * 

Hr.  Aug^  Friedn  IdeUr^   Prediger  im  Joachimsthal, 
ist  zweiter  Prediger  an  4er  Sophieenkirche  ^u  berlin  geworden. 
Der  Archidiak.  an  der  Marienkirche  zu  CoTberg,  Hr. 
Dr«  MaasSy  ist  zum  Superintendenten  der  Colbtrger  Syn- 
ode ernannt. 

Hr.  Panii,  privatisirender  Gelehrter  in  Weissenfeis, 
(Heransg,  des  Prometheus)  hat  vom  Fürsten  von  Schwarz-c 
burg-Sondershausea  den  Chatmkter  eines  Legationarathef 
erhalten. 

Der  hi^tr.  Oberlandetgerichtsi^th  in  Halberstadt,  Hr. 
Maa$4f  ist  tum  geheimen  Obertiribttnalri^  in  ßerlin  er-* 
nannt  worden. 

Der  Director  der  medio.  Facultät  tu  PavW  Hr.  Pr.  ift/i- 
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pf^n  S^ärpa^  hat  voVn  Kaiiev  von  Oostrtich  dea  Leopolds^ 
Orden  erhalten. 

Der  bei  der  chimrg.  medidn.  Akademie  zu  Dresden 

aDgestellte  Professor  der   praktischen  Heilkunde,   Hr.  Dr, 

Heinrich  Leopold  Franke^  hat  deu  Charakter  eines  K"»— 

nigl.  Sachs.  Hofraths  in  der  4ten  Classe  der  Rofordnang 

^erhalten. 

Dem  Minister  der  auswart.  Angelegenheiten  2a  Pa-« 
vis,  Hrn.  Vi4:omt€  de  Chateaubriant ^  hat  der  König  von 
Preussen  den  schwanen  Adlerorden  verliehen. 

Die  beiden  bisherigen  Professoren   der  Aesthetik  and 
der  Philologie   XU  Bamberg,    die  Herren   Scheiffelt   und 
<    Walter^   sind  versetzt  worden,   ersterer  als  Pfarrer  nach 
Ingolstadt,  letzterer  als  Professor  nach  Würzburg. 

Am  7.  März  wurde  das  sojshr.  Amtsjubiläum  des 
fast  Sojähr,  Superintendenten  zu  Zehdenick ,  Hrn.  NLiU-^ 
iefj  ffyerlich  daselbst  begangen. 

Der  Staatsrath  Änd  Director  der  evangeL  Kirchensec-« 
tion  ^u  Karlsruhe ,  Hr.  Winter ,  ist  Director  des  grosse 
herz.  Badischen  Ministeriums  des  Innern,  und  Mitgliedec 
dieses  Minist,  sind  der  geh.  R^th  (nunmehr  ^ter  Qasse), 
Hr.  Nobeniüt^  und  der  Geh«  Rath  3ter  Classe,  Hr,  yon 
Sensbur^  geworden. 

Der  bisher.  Pastor  Augsb.  Conf.  zu  Schladming  in 
Steyermark,f  Hr.  Paul  Laitner^  ist  Professor  der  Moral 
und  Pastoral theologie  ftn  der  protest.  theoL  Lehranstalt  in 
Wien  geworden. 

Der  bisher.  Plrofessor  der  allgemeinen  Pathologie  und 
Materia  inedica  zu  Prag,  Hr.  Dr.  Joseph  Paul  Jokiiczke^ 
hat  die  Professur  der  spedellen  Therapie  und  medicin. 
Klinik  ebendaselbsf  und  d|e  SteUe  eines  Primär -«-Arzte« 
ipk  dortigen  alldem»  KriiDkeohause  erhalten^ 

Gelehrte  Gesellschaften, 

Am  4.  Januar  1924.  hielt  der  (Berliner)  Verein  zur 
Beförderung  des  Gartenbaues  seine  I3te  Sitzung,  wobei 
unter  andern  Hr.  Hofgärtner  Finttlmann  über  die  Cultur 
der  Hortensien,  Hr.  Nathusiue  über  die  Weichselkirsche, 
Hr.  Otto  über  die  Cultur  der  AmaryUis^^ Arten,  Hr.  Dr. 
Crantz  über  die  Behandlung  des  Cactus  speciosus  im  Freien 
während  des  Sommers,  Hr.  geh,  Medic.  Rath  Prof«  Link 
über' das  vermeintliche  Acdimati^fren  ausländ.  Gewächsei 
Vorlesungen  hielten. 

Am  9,  hn*  fviertf  die  GpselUchirft  iUx  DeutKh^  Spra« 


che  in  QefÜn  4h(  fOtes  Stiftungllf^t.  .Hr.  ,Pitd^  /UMH^ 
theilte  eine  Probe  einer  Uebersetsaog  der  Odyssee  in  a^t-r 
zeili|>en  Stanzen  mit,  und  Hr.  Prot.  Qiesebrecht  '||ielt ^i- 
Ben  Vortrag  über  Rudolfs  Von  Montiort  Barlaaib  und  Jo- 
»apbatj  ,- 

Am  t4*  J^ii*  feierte  die  Kdn.  Akad»  der  WisseMch^ 
ebead&selbst  den  Jahrestag  Friedrichs  IL  in  einer  00eittU 
Sitzung  5  in  Mrelcher  Hr«  Pro£^  ßuHmann  über  die  vom 
General  Menü  von  Minatoli  dahin  gebrachten  ägypt.Pa-^ 
pyrus'^  Rollen,  Hr.  Geh.  Med»  ,Rath  Dr«  LMtensuin  über 
die  neuestei^  Ünterhehmüngeti  der  in  Auftrag  der  Ak*^ks^  - 
mie  in  Aegypten  reisenden  Döct.  £hrenberg  und  >  e«-* 
prich,  Hr.  Dr«  Karsten  über  die  chemischen  V^rbrndttott 
gen,  sprachen  und  Hr.  Prof.  Bodo  einige  Notizen  von  dem 
itzt  am  Himmel  erscheinenden  Kometen  gab.  '   t .' 

In  der  Sitzung  der  Wemei;.  .Gesellschaft  teu  Edint* 
bürg  am.  lö«  Jan.; las. Hr.  Dn  RichaKdson  eine  AbhamlL 
über  die  Vierliisser,  "«reiche  Capt.  Parry  ti.  Capt.  Franko 
lin  nebst  dem  Hrn.  Richardson  aoi  ihren  Fahrten  in  den 
Polargegenden  entdeckt  haben,  namentlich  i.  die  Wolve- 
natj  fein  dem  Fuchs,  Hund  und  Wolf  verwandtes  Thier, 
A.  den  arktischen  Fuchs,  3.  die  verschiedenen  Mänse^ 
4.  ein  Murmelthier ,  arctomys  Parryi^  5«  das  Rennthier^ 
6.  den  Moschus  -  Ochsen  ^  7.  den  weissen  Ha^en.  .  i 

Am  8-  Febr.  hielt  d^r  kOn*  preuss.  Verein  zur  BeftJr-^  * 
demng  des  Gartenbaues  seine  I4te  Sitzung  in  Nen-^Schtf^ 
nebeck,   wo  acht  verschiedene   dife  Obst- Gartengewächse 
und  Holz -Anbau   betreffende,  eingesandte  Abhandlungen 
sum  Vortrage  kamen. 

.  Eine  ausführliche  Anzeige  V6n  der  (tffentl.  Sitzung 
der  mathem.  physikal.  Classe  der  Akad.  d«  Wiss«  in  Mün^ 
chen  am  ^13.  März  d.  J.  steht  im  Hesperus  St«  73.  n>  74, 
Ebendas.  St.  74.  S.,294.  ^^  ündet  sich  eine  Nächö-ieht  voil 
der  am  zh.  Jul.  1S23.  gehaltenen  Sitzung  des  (I804,  ge-» 
stifteten)  Vereins  iÜr  Geschichte  und  russische  Alterthü- 
mer  in  Moskau  (um  von  den  ähern  mss.  Annalen  cQr-*> 
recte  Ausgaben  mit  Anmerkungen  zu  besorgen.  Im  J^ 
J815.  sind  von  diesem  Verein' Russische  Monumente  mit 
schätzbaren  Materialien  a^ur  mss.  Geschichte,  und  ein  Band 
der  Abhandlungen  der  Gesellschaft  erschienen). 

Das  Ehrendiplom  der  gelehrten  Gesellschaft  zu  Frink^ 
fuTt  an^^M. ^  welches  dem  Pascha  von  Aegypten,  V0iig4tt 
des  Schutzes,  den  er  einigen  Reisenden  hat  angedeihf  n  jafi-r 
sen,  in  deutscher  Sprache  ertheilt  und  am  27.  Nov.  1823* 
überreicht  wurde,  hat  keine  gute  Aufnahme  bei  Üim  ge-» 


so  loonudistik.    ^ 

intiteli  wie  mü  txD^m  Briefe  ron  Cairo,  ^or  Warnung' 
fUr  andere  gelehrte  GeaeUecbaften^  im  Mbrgenblatte  18  24. 
75»  d.  1^8*  berichtet  wird. 

Der  be9tändig«f  Semretäf  der  Akad«  der  Wissensch.  2a 
Miitfcheo^  Hr.\Geh.  Rath  von  Weilier  hat^.einen  Jahres- 
berieht  über  die  Arbeiten  der  baier.  Akad.  der  Wissen- 
'acha(t%ti,  Novemb.  1813.  bis  Januar  18S4.  he^osgegeben; 
denn  nach  den  neuen  Steinten  aoUen  die  Verhandhmgen 
ddr  Akad.  vierteljährig  bekannt  gemacht  Werden. 

Am  23,  Marx  hielt  die  Gesellschaft  des  B<(hmisohen . 
Museums   zU  Prag  ihre'  diesjährige   allgemeine  Versamm- 
lung f^rmüber  im  2ten  Hefte  der  Verhandlnii^n  dersel- 
ben «Hl  ausßihrlicher  Bericht  erscheinen*  wird. 

In  der  Gesellschaft  der  Literatui;  zn  London  wurden 
im  Febr.  1824*  des  Sk  W,.  OuseUy  Bepbachtangen  über 
den  Flosa  Bnphrat,  auch  über  die  vier  Flüsse  des  Par»«- 
dieaes  vorgeksen,  s.  füb.  Literat.  Blatt  ^.  &  104. 

Joumalisfik. 

Von  der  vem  Hrn.  Oberbo^red.  Obercons.  und  Kit« 
chenrathe  und  Genertilsnperint.  D.  Johann  Friedr.  Röhr 
herausgegebenen!  Kritiathen  Prediger  ^Bibliothek  ist  des 
fünften  Bandes  erstem  Quiirtalhefr^  Neustadt  |a. 'd.O.,  1814. 
Wagner  r,9ol  S.  8.  erschienen.  In  demselben  sind.  22  Schrif- 
ten (und  darunter  8  einlelne  predigten)  fheils  an^föhrU-" 
eher,  theils  kürzer  angeteigt  z*  By  die  2te  und  3te  Li»* 
ferung  der  gerjihmlen:  Fünfzig  Blätter  Biblischer  AbbiU«' 
düngen  in.  5  Lieferungen  jede  zu  10  Blättern.  Aus  der 
Lithographie  von  Engelmann  in  Mühlhansen ,  1823.  gr.  8. 
das  nhein  -^  Baiersohe  -  Gesangbuch,  Zweibrücken  I8l3« 
(S»  123.)  —  In  dem  beigefügten  Theologischen  Quartal- 
heft  Ne.  1.  befindet  sich  zuerst  S.  135  ein  Anlsatz^:  Die 
Liturgie  der  deutsch  —  protestant.  Kirche  in  ihrer  wahren 
Gestalt  (zur  Abfert]<jung  der  heftigen  Anklage  des  protest, 
Cultus  seit  Semlers  und  Tellers  Zeiten  in  Fesslers  Liturg. 
Handbuche);  S.  I^49.  Noch  £twas  über  das  Missionsweseti^ 
voc^nglich  in  Ostindien .  (und  die  verkehrte  Weise  wie  es 
bisher  getrieben  worden  ist,  Nachtrag  zu  dem  was  im 
4ten  H.  des  4ten  Jahrg.  darüber  gesagt  war).  —  S.  I56— 
I89.  sind  die  (schon  öfters  gedruckten  und  übersetzten) 
Monita  seereta  Patrum  Societatis  Jesu,  nach  der  Ausg* 
Born  1782.  abgedruckt. 

Im  Märzstück  des  Politischen  Journa;ls  ist  au»  Will* 
David  Robinson's  Memoirs  of  the  MexicanRevoIntion,  ein 


Anseigen  aemv  Werke  fai  MMiMi  Wllerai«  t^ 

A«srag  üb^r  den  gegen^rtigen  Zustwid  Tt>ii  Alexico  ttnft 
Cab«  S.  195  —  204.  Dniin  ist  ß.  204  —  21 4.  ein  Resn-» 
n^  4er  neuesten  Nachrichten  fibei»  (das  englisch«)  Osfin- 
diieii  gegeben,  die  GeCihr  aber  des  britt  Indiens  von  d^n 
Ostpersiichen  Rekheh  wohl  S.  220.  etwas  zu  jstJtk  ge- 
schildeit;  die  jetzigen  Verhältniise  des  Ghines.  Reichs  vor-  ' 
^ogHch  zu  Grossbnt.  sind  9.  224«,  dargestellt*  Interessant 
sind  die  schwedischen  Reichstagsverhandlongen  S.  235* 
nod  die  dem  Englischen  Pariamente  vorgelegten  Acte»- 
stiicke  wegen  der  südamerikanischen  Angelegenheit^h  S. 
368  *-*  282.  In  dem  Pariser  Tanbstuoimen  -^  Institnty  dessen 
jetziger  Director  der  Abb^  Salvan  ist,  wurde  am  13.  Jan. 
•I823.  wieder  die  erste  (jfTentl.'  Priifnng  seit  Sicards  Tod^ 
gehallen,  wovon  8.  248.  ein  Bericht  gegeben  ist. 

In  den  Allgemtintn  poUt.  AnnaUn ,  heransgeg.  vbti  , 
Friedr.  Marhard  isteh  B.  ersten  Hef^s  (Stnttg.  und  Tüb. 
<k>tta  1824.)  ist  S.  3  —  44.  das  zweite  Jahr  des  griech* 
ReVolat]onskriegs(i8<2.)  dargestellt;  S.  45—  69.  die  Bitt*- 
schritt  «n  den  KOnig  von  Spanien  znr  Aufforderang  an 
«denselben ,  seinen  Völkern  eine  Constitution  zii  geben  etc. 
tma  dem  Französ.  des  Hrn.  B***  (Par.  1823.)  übersetzt, 
Uebrigens  ist  der  Anfang  gemacht  (S.  77.  ff.)  di6  Ver- 
handlungen des  brittisch^n  Parlaments  vom  3.  Febr.  an 
Hiitzatheileo. 

Im  Stfptrui  I823.  Wo.  271.  T824.  No.  70.  83.  84.  gf.  ^ 
sind  in  drei  Nachtragen  Fehlschlüsse  iri  demjCignen  Vortragt 
des  tim.  Lagrange  Th^ie  des  fonctions  analytlqules,  auf- 
gedeckt worden.  ' 
Im  Tnbingat  Kunstblatt  i%2^.  No,  28.  9*  109.  9. 
iit  ein  Brief  des  (frantöS.)  Architecten  Hittorf  an  den 
Herausgeber  von  seiner  lleise  durch  Siciüen  und  den  da- 
^igen  Alterthümern  nlitgetJfeilt  und'  ihm  eine  lithographirte 
Abbildung  von  Sculpturen  vom  Tempel  des  Jupiter  zu 
Agrigent  (von  Cockerell  und  Politi)  beigelügt. 

Anzeigen  neuer  Werke  in  andern  Blättern. 

*  In  der  Anzeige  von  de*  (nunmehr.  Hrn.  Prof.  zu  Bonn) 
D.  Heffter  Athenäischer  Gerichtsverfassung  (1822.)  in  den 
Heidelb.  Jahrb.  1823.  Dec.  No.  74.  S.  II69  IF.  hat  Hr. 
Dr.  nnd  Prof.  PUtner  schätzbare  Bemerkungen  über  die 
ßndeiicis,  Apagoge  nnd  Diandartyiie^  zu  Berichtigung 
«mancher  Anlichten  mitgetheilt.  Ebendaselbst  sind  No.  7$» 
S.  1195.  sehr  viele  kritische  Bemerkungen  über  einzelne 
Stellen  in:  PlautiComoediae  tres,  CaptiVi,  Miles  glon  Tri- 
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-1M9II1U  «d«!LiiideinMin(i8a3.)  vpA  einem  Ungefi.  gcmAclit. 

Aus  jeo  Ueidelb.  Jahrbüchern'  ist  besonder« .  ebge-^ 
drackt :  Wm  g/fi^mtn^  die  Rechtsge^chichte  durch  Gajuf 
Institutionen?  Untersucht  von  'Ed*  Schradkr^  FtoU  in 
Tübingen.     Heidelberg  bei  Oswald  56  S.  8. 

,  ]n  dar  LeipE^  Liter«  Zeitung  St.  46.  4}.  48.  si^d  auf 
Veranlassung  von  vier  Ausgaben  der  Xenoph.  Cyropädi^ 
(von  Bothe  l8(3i.  Lange,  isai*  Weckherlin  1823.  F^ppo 
1821.)  mehrere  Stellen  ^„derselhto  kritisch  behandelt  und 
omend^rt.    Vgl.  iiber.P^ppo's  Ausg«  Jenaische  Lit«  Z.  $,l.  77« 

Von  der  Histoirf  de  Cromwell,  d^pr^f  les  M^oiret 
du  Ams  et  les  recu^ls  parleoientaires  par  Mr^  VUitm^in^ 
Paris  1819*  2,  Voll«  8*  gehen  die  GütU  gel.  Atm.  HM* 
St.  29.  und  von  dem  Memoire  sur  ^re^istence  et  la  J^is* 
Position  des  voifts  lacr^rmales  dans  les  serpens^  suivies  du 
«rap|)ort  fait  k  rAcademie  roy.  jd.  scienc.  le  i9*Jttin  I82q. 
par  mm;  les  Professeur  Cnyier  ^et  (him^ril;  per  Jules 
Cloquet,  Dr.  en  M6d.  1 821.  in  4*.^  Risten  St. Ka^hriefat. 

In  der  Jei^aisclien  Liter.  Zeit,  find  $t.  ^8— -31.  S. 
AI  7 -^243.  AeschyU  Tragoediae  ad  optim«  Ubroruui  fidea» 
recensuit,  integrem  lect.  varietatem  adipcit  A*  W^Uautf 
Vol.  L  Promethena  Vinctus.  Sept.  c.  •  Theb.  Supplices, 
Ups.  ap.  Vogel  I82dr  8.  ausführlich  benrtheilt  und  theils 
bemerkt,  dass  die  Varianten  nicht  vollständig  genug  ge- 
sammelt sind  y  theils  übereilte  Urtheile  des  Herausg.  gerügt, 
theils  Stellen  berichtigt. 

Ausführlich  hat  Hr.  geh.  Just.  R,  Hugo  in  den  Gdtt. 
An«.  St.' 35.  des  Hm.  Dr.  und  Prof.  F.  A.  Bientr  Ge- 
schichte der  Novellen  Justiniaus,  Berl.  I824.  (b,  Plimm- 
ler  X63t'  S.gr.8«)  als  ein  *sehr  wichtiges  Werk  angexeigt 
und  beurtheilt. 

In  den  £rgMnznngsblätteni  sur  Jenaischen  ÄUgem« 
Litt.  Zeit  1824.  No.  J3.  14.  15«  16.  sind  folgende,  die 
arabische  Münskunde  angehende  Werke'  lehrreich  hent'^ 
theilt.  Descrizione  di  alcune  monete  Cnfiche  del  Museo^ 
di  Sttfano  di  Mainoni ,  Nobile  d'Intignano,  J.  B.  Con*- 
sigtiere  etc.  Milano  Giusti  1820.  136;  S.  gr.  8*  (ts  enthaU 
einice  seltne  cufische  Münzen  und  Glaspasten,  aber  di« 
Erkfiirongeu  von  Dr.  Schiepati  sind  schlecht).  Qsserva-* 
zioni  suli  Opera  intitoUta:  Descrizione  di  etc.  mon.  Cuf. 
del  Museo  Mainoni.  Milano  !82l.  Lamperti  17.  S.  8» 
Hier  sind  alle  fehlerhaften  Erklärungen  Schiepati^s  Vom 
Grafen  Casiiglioni  (der  die  cufischen  Münzen  des  k.  k. 
Museums  zu  Mailand  beschrieben  hat)  gerügt,  und  de 
Schiepati  .«ich  ftu  Vertheidigen  gesucht  hat  in  der  ScfarHtt 


Anzeigen  neuer  Werke  in  and'erli  Blättern.   ^35 

fostille  alle  Osservaziöni  sulP  O^era  ibtitolata  etc.  'MiL 
20.  S..  S»  I8;il.  so  ist  darauf  derb  geai^twortet  in:  3.  Nuove 
Osservazioni  sopra  im  Plagio  letterarfo  ed  Appendice  sid 
Vetri  cum-  epigrafi  cufiche.  Di  Carlo  Ottavio  Casti^Uoni. 
Milano,  Pirola  1822.  39-  St.  S-  *  Die  Beruerkungen  über 
die  culischen  Glaspa^ten  sind  vorzüglich  'wichtig. 

In  den  Ergänziingsblätt.  der  Häl&schen  Allg.  L.  Zeit. 
J824.  St.  21.  S.  löl.  ist  von  folgendem  altern  Werke  aus- 
iuhrliche  Nachricht  gegeben :  Inscdae  Augustae  Cretae  ]Pe— 

i  riplus,  prodromus  antiquitatum  Cretensium,  auctöre  ^nroru 
de  Torres  y  Ribera  ^  patricio,  Hispalensi  Presbytero  e»c. 
Venedig  bei  Andreola  ^805.  XU.  35a.  8.  Fol.  mit  2  Kart* 
Eine  Inschrift ,  welche  drei  unbekannte  Bündnisse  Creta'sy 
in  dor.  Dialekt  enthält  und  die  der  Verf.  in  Venedig  sah, 
gtb  ihm  zu  dieser  Reise  und  weitläufigen 'Beschreibung 
von  Kreta  Veranlassung. 

In  den  Götting.  gel.  Anz.  ist  St.  37.  S.  361.  Bhaga^ 
vad-Gita,  i.  e.  ^etrirecriov  fiskoQ  s,  almiKrishnae  et  Ar- 
jiänae  coUoquium  de  rebus  divinis,  Bharateae  episodium: 
Textum  i-ecensuit,  adnotatt.  pritt.  et  ititerpret*  lat.  adiedt 
A.  E.  a  Schlegel  (Bonn  1823.  XXVI.  190.  S.  5  thhr. 
12  gr.},  von  ifrn.  Proi  Bopp,,nnd  St.  39.  S.*  381  —  91, 
JE.  A.  Borger  P.  O.  Disputatio  de  Mysticismo,  ediderun^ 
Institut!  Teyleriani  Moderatores  (Harlem,  ISif.  148  S. 
gr.  4.}  ausfobdich  angezeigt. 

Hr.  Geh.  Just.  Rath  Hugo  hat  in  der  Anzeige  der  7» 
Ausg.   seines^  Lehrbuchs   der   Jurist.  Encyklopädie  (1823.) ' 

'  in  den  Gott.  geL  Anz.  I824.  48,  S.  4. .  einige  neue  Be- 
merkungen, -^memlich  über  den  Commentarius  des  Ho- 
sticrnsis   über  die  Deere talen,  der  von  seiner  Summa  ver^ 

%  schieden  ist,  S.  475.  ff.  mitgetheilt. 

2kl  WeoUiedin's  Schul- Ausgabe  der  Xenopb.  Cyro-v 

E'idie  C1S21..}  sind  kritische 'Bemerkungen  in  der  Jenaisch, 
it.  Zeit.  Erganz.. Blätter  1824.  21 ,  S.  165.  ff.  über  den 
Text  mitgetheilt ,  wo  auch  das  letzte  Cap.  als  ganz  un- 
echt verworfen  wird. 

In  der  Jeuaischen  Lit.  Zeit.  18 24.  52,  S;  449.  wird 
von  dem  Werke :  Heinrich  der  Vierte ,  Kaiser  und  König 
der  Deutschen ,  in  vier  Büchern  au$  den  Quellen  darge- 
stellt durch  /.  M.  Söltlj  Dr.  d.  Phil,  und  Prof.  im  kötk. 
Erg,  Inst,  für  Studien^  in  Münchei^  (Mönchen  bei  Finster- 
lin  1823.  X^  196).  geortheilt,  dass  2war  eine  gut  geschrie^ 
bene  Erzählung,  nicht  aber  neue  Aufklärungen  über  Hein- 
lidis  Geschichte  darin  gegeben  sind. 

In  den  Heidelb.  Jahrbüchern  der  Literatur,   Februar 
jUlg.  Ripm.  1824.  Bd.  t  SuX     i  P 
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j,j6  *"  Zu  erwwteild»  We*ke^ 

Prot  »»'SJ'\;^"  ^J:;.  pSSri  (Pyth.  U.  13..)  tan.  d, 
|.brü  4.bul»,  Ali«Au  ma.  j^^^^J.      SJ^^  Wickelt. 

'^'.'s^^Tf  S  vlrsTi?  de.  Eurip,  Alc*.ti.  kn- 
Sä  beWddi.  U?GeUgenh«it  der  AW.ge  voa  Wu- 

»•uv^f  t'   NL^i/fo.  S  «ebre.*  literj«3che  Zusätze 
Bibliothek,  ^urnb.  "*o.  «u»         Ercänst.  W.  w  Jen»i«ch. 

AUg.  Lit.  Z,jMt.  1824-  *4»  *•  »"?•  »•""'' 
-     ,,aa";!  ütUfÄbeurtSeUt  ia  der  Jenai«^-^A.L. 

.^'''•E4;^.*.br  LSibe  und  be.d.tung^ertb.  Kn^ 
Eine  senr  ««  jraugott  August  SeyffiMll?  U- 

'**'^^-^.h  St  loa    Äe  gegründete  Erinnerungen  gegen 

Zu  erwartende  Werke. 

«  •  H,n    Job.  Au«.  Gottl  Weigel  in  L«P"g  w* 

'^  ^    AK^«rk  dir  röm.  Ausgebe  des  ComfaentM. 

a.»Eurtathm.  Über  die  »  ^  ^  ^^ 

d«  {)edoch  ohne  den  n  B.,le^  Ausgabe,  in  gr.  4- 

Seitenzehlen  der  Bb^  ^«  gfUbaam  und  M-  Schmidt  er- 

Wgt  --/•^„"s'S.s^benten  das  Alph.be,.  thk.  4  ff. 
«sheln«.  und  den  ouw  ^     ^^^^^^    ^g.^^      p 


Zn  erwa^rUiide  Werke.  3^ 

-  scEsn  St^In^ntckerei  fitTiographiit  nod  zwar  «Is  Fjtcsinrile 
das  Originals^  mit  eitiein  lat.  Comtnentar.  des  Dr*  Trott 
efscfaeineii  nnd  mir  8  Thir.  kosten. 

Hr.  Dr.  PßiltcMfur  in   Offenbaoh  will  «ine  6e- 
sobidite  der  spanischen  Revolution,   in  2  Bänden,   jeder 
30 — 40  Bogen  staiiL  heraosgeben »  \roTon  der  erste  (Ein- 
i  leitnng  nnd  Gesoh.  d.  RevoL  1808  «-'18 12.)  im  tiä^ten 

Sommer  ersckeinefl  soll.     Aiif  Subscr.  kostet  jeder  Band 
s  thlr.  und'  man  sobsciibirt  Vis  tfum  i.  Mai  1^24.  bei  der 
;    '      Estped.  d%^  Staatsmanns  zu  Ofienbach  a.  Mayn.  ' 

Die  Herren  Dr.*  Habichc,   F.  H.  v.  d»   Hagen   und 
Karl  Schall  zu  Breslau  werden  ein  schon  längst  bearbei- 
tetes Werk  nächstens  in  der  Buchh«  von  Jos.  Mast  und 
'    Comp«  (wo  man  pränumeriren  kann)  herausgeben:  Tau- 
send und  Eine  ffocht,   neu  übersetzt  (nach  der  von  Ed. 
Gantier  1 819.  besorgten  vermehrten  Ausgabe  der  Galland^- 
schen  Uebersetzung)  uhd  znm  erstenmal  ans  ehier  Tune- 
sischen Urschrift  (die  Hr.  Dr,  Habicht  besil^t)  vollständig 
ergänzt,   zwölf  Bändchen  in  12.  Prän.  Pr.  6  thlr.     Diese 
Verdeutschung  wird  nicht  nur  Vorzüge  vor  der  franztfs. 
Ueb.   sondern  insbesondeire  auch  vor  einei^  andern  ange- 
,    kündigten  deutschen  erhalten,  da  sie  von  Männern  beer- 
bisite:t  wird /die  nicht  flüchtig  arbeiten  und  fienntniss  des 
i   '     Arabiscfaen  etc.  besitzen.    Es  wird  auch  eine  Aussähe  der   , 
'         aimb.  UilKMft  besorgt  werden     Die  zw^te  ansekiindigte 
^  \^Ueber««  von  *r  wird  nun  nach  einer  Anzeige  des  Verfe- 
gen nicht  erscheinen. 

Midi.  Ignaz  Schmidts  (iescUcMe  der  Deutsche»  wird 
^om  Hrn.  Hofr.  und  Prof.  iJKUch  zu  Landshut  von  da 
an,  .wo  BGIbiller's  Fortsetzung  aufhört,  fortgesetzt,  und 
der  erste  Band  bald  in  der  &ettin^schen  Buchh.  zu  Ulm 
herauskomoden« 
I  Mit  dem  !•  Jul.  d.  J.  will  eine  Gesellschaft  Professo- 

;         ren  zu  Giessen:  «Giesser  gelehrte  Anzeigen,  herausgeben. 
I  Von  dem  grossen  DäniuJien  Wöritrbucke  wird  das 

Heft,   welches  den  Buchstaden  N.   enthält,   nächstens  in 
'    ,    Dfuck  erscheinen.  ' 

\  Hr.  Dr.  C  G.  Neumonn  (Arzt  am  grossen  Kntnken- 

j  krase  iA  Berlin)  gibt  in  der  Flittnerschen  Buchh.  zu  Ber- 
I  Bn  heraus:  £rn.  Platneri  Opuscula  academica  (m^t  Aui- 
I  nähme  derer,  die  er  zu  seiden  Q'uaestionibus  physidlog. 
'  sohon  selbst  benutzt  hat)  obgleich  bereits  Hr.  Dr.  Oiou^ 
[  §ant  in  der  Voss.  Buchh.  zu  Leipzig  Em.  Platneri  Quae- " 
i       stionea  medicinae  forensis  et  medidnae  litädium  octo  se-* 


aaS'  ,Zu  ex'wartcodc  WerJcf. 

mestribtu  descriptum-,  nebst  der    Or.  de  Übertäte,'  magno 
medicorum  bono  in  gr.  8.  herausgegeben  hat. 

Bei  Fr.  Frankli  zu  Stuttgart  sollen  Uebe^setzungcn 
dei  Memoirs  of^iUego  (mit  neuen  Nachrichten  und  Do— 
cumenten,  die  der  Verf.  zu  diesem  Behuf  hergegebeti 
hat;  und  die  der  ersten  engl.  Ausgal?e  fehlen) ,  von  den 
Memoirs  of  Quiroga ,  und  vpn  des  General  Pellot  Feld- 
-ziVgen  des  Ivaisers  Napoleon  in  Peutschland  im  |J,  i8o.9. 
(aus  denü  Franz,  mit  Zustimmung  des  Vfs.  von  Gen.  Thco- 
bald  übersetzt)  erscheuien. 

Der  Pastor  an  der  evangöL  Unitätskirchc  zu  Waschke 
im. Grossherz.  Posen  kündigt  auf  Subscription  an:    Ober- 
schiesien,  wie    es   in    der  Sagenwelt  erscheint;    vorlaufig 
eine  Sammlung  von  6  Sagen ,  ungefähr  i6  Bog.  'stark. 
*  Es   sollen  in  Kurzem  Memoiren   des  verstorb.  Her- 

aogs  von  Cambaceres  herauskommen ,  die  von  Anfang,  der 
coostituirendeA  Versammlung  bis  zur  Errichtung  des~  Kai- 
serthums  gehen  und  mit  w^ichtigefn  Actenstücken  begleitet 
seyn  werden, 

YcnCousiner^  wird  eine  numismatische  Reise  inMa-  ' 
cedonien,  und  Thracien ,  mit  vielen  unedirteh  Inschriften  , 
herauskommen. 

Hr.  von  Kurowski  — Eichen  zu  Saarn  (Verfasser  der 
Epos:  Die  Zerstörung  von  Tantalis)  gibt  ein  neues  Werk 
heraus:  die  SonnentempA  des  urdeutschen  Nordens.  Ein 
abgesonderter  Theil  derselben ,  der  fiir  sich  als  ein  Gan- 
zes besteht,. das  Nationalgedicht:  Untergang  der  letzten 
Odinkiche  oder  Freussens  Auidämmerung  in.  viet  Bildern, 
wird  aul  Subscription  von  l  thlr.  Cour,  (in  der  Maiu-er-r 
.sehen  Buchh.  zu  Berlin  etc.}  gedniokt  um  der  neu  errich- 
teten Filialkirche  der  evangel.  Gemeinde  zu  Saarn  die  völ- 
lige i4^ere  Einrichtung  zu  verschaffen. 
'  Hr.  Coli.  Rath  Dr.  C.  B.  Triniug  zu  St.  Pet^sbnrg 

wird  eine  Monographie  der  Gräser  in  lithograph.  Abbit- 
.  düngen  herausgeben.  Jedes  Heft  in  Fol.  wird  1 2  Species 
in  natiirh  Grösse  mit  kurzem  erläuternden  Text  enthalten. 
Von  Poncqueville  wipd  in  4  Bänden  mit.  5  Char- 
ten und  7  Porträts  herauskommen:  Histqite  de  la  reg^ 
n^ration  de  la  Gr^ce,  comprenant  le  pF^ois  des  ev^ne- 
mens  depuis  174Q.  ju^qu'en  I8ft4.  ,         .  .        :  i 

Die  von  dem  sei.  Prpf.  Spohn  ^unterlassenen  Papiere 

'  zu  dem  Werke :   De   lingua«  et  litteris  veterum  Aegyptio- 

'      rum  Specimen,   sind  dem  Hrn»  M.  GusL  Seyffartli^  Pri- 

vatdoc.  auf  oer  Lcipz.  Univ.  zum  Sapimeln ,  O'cdnen  und 

Herausgeben  überlassen  worden. 


Literarische  Nachriditen. 
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Hr.  Joh, '  Georg  ffein^  wird  eine  Geschichte  und 
Darstellung  des  (seines)  orthopädischeh  Carolinen  -  Insti- 
tats.za  Würzburg  "nebst  scientifischen  Ansichten  übet 
Verkrüppelungen  Jes  menschl.  Körpers,  in  deutsch»  uhd 
franz.  Sprache  herausgegeben.  \ 

In  Paris  wird  bei  Pillet  des  Schifiscapit.  H.  Louis  de 
Preyoinet  Reise  um  die  Welt  aui  Befehl  des  Königs  auf 
der  Corve<te  Urania  und  La  Fhysicienne' ]SI7 — :2o.  ge-J 
macht,  in  8  Qalurtbänden  nut  348  Kupfern^  davon  117  co- 
lonrt  Bi^^d,  erscheinen. 

'1 

Literarische  Nachrichten- 
in der  Fonk'schen  Rechtssache  sind  doch  noch  neu- 
erlich kleine  Streitschriften  erschienen;  von  Aldenhoven z  ^ 
ileine  Ansichten  in  den»  Rechtsstreite,  wider  Hrn*.  Gottfr* 
Sandt;  von  Hrn.  von  Sandt  (dessen  Adel  aber  mit  Grün- 
den zweifelhaft  gemacht  worden) :  Ansichten  der  Ansich- 
ten des  Hrn;,  Joh.  Ad.  Aldenhoven ,  s.  JDresdn.  Abendbl. 
91.  S.  361.  und  den  beigefügten  Wegweiser,  29.,  'S,  115. 
Hr.  Hoffmann  von  Fallerslebeii  hat  1823.  zu  Bres- 
lau Bruchstücke  aus  EilHardts  von  Hoberge  (im  12.  Jahrh,> 
Tristan  und  Isolde ,  ergänzt  aus  der  Dresdner  Handschrift 
(auf  10  S.  in  8.)  herausgegeben,  s.  Göt£  gel.  Ana.  1824; 
64,  S.   639* 

Nachdem  Hunter,  Stemberg  und  Benjamin  Bell  schon 
grosse  Werke  über  die  Zähne  herausgegeben  haben,  ist 
lieuerlich  wieder  ein  ähnliches  von  Dt.  Ringelmann  (auf 
600  S.)  bekannt  gemacht  worden,  das  Veranlassung  zu 
einem  gelehrten  Streit  über  die  beste  Masse  zu  den  künst^ 
Bchen  Zähnen  gegeben  hat. 

In  der  Bibl.  der  kaiserl.  Eremitage  zu  St.  Petersburg 
hat  man  zwei  ungedruckte  Werke '  Voltaire's  gefundeu; 
das  "wichtigste  ist  ein  bitterer  Conraientar  über  Roiisseau's 
Contract  social,  das  zweite  ein 'Mährchen,  das  nun  aucli 
gedruckt  worden  ist- 

"  Noch  immer  gibt  es  in  Wales  Barden,  welche  die 
alten  wälschen  Volkslieder  aufbewahren;  unlängst  ist 
einer  derselben,  Edward  Jonas,  im  74.  J.  d.  A.  gestor-  * 
hen,  der  vor  30  Jahren  öine  Sammlung  alter  Volkslieder 
mit  alten  Melodieen  herausgegeben  und  eine  reiche  Samm- 
lung alter  Handschriften  und  Noten  hinterlassen  hat.    ' 

XJebet  die  Sonnenilecken  und  besonders  einen  neu- 
lich entdeckten,  hat  Hr.  Hofr.  Di'.  Nürnberger  im  Lit. 
Conv.  BI.   116;,   S.  463  H'.    seine  Ansichten   vorgetragen. 


A 


aSo         Kirdiengefclilcbllicbd  Nachrichten.       , 

•ucb  •ot  Miti  Stelle  im  Anonymi  Attronbmi  Vit«  €<i'roIi  ^ 
M.  gdToigtrt,  des«  längH  Tor  Scheiner  (Man  löll**)  schon 
SonneoAecken  beobachtet  worden  sind. 

Im  J.  1813«  sind  in  Franlqreich  tfoo?  neue  Werk« 
cedrackt  worden,  J85  mehr  als  iSat.,  und  3^65  mneik»«> 
Uiche  Werke  t  136  mehr  eis  182». 

Die  beiden  von  der  theoL  Fao*  sn  Göttingen  IS29* 
mit  dem  Preis  und  dem  Accessit  beehrten  Schrillen  sind 
fledruckt  bei^  Vsndenhöck  und  Ruprecht:  /o.  Car.  Pridm 
Mtytr  Corom«  in  qua  doctrina  Stoicorum  ethica  cum  Chri- 
stiane coroparatur  I833.  230  S.  •«-  Comm.  exhibens  do- 
ctrinae  stoicorum  etbicae  atque  christtanae  expositionem  et 
comparationem  anctore  G.  H.  Klippel,  D.  1823.  047  S, ' 
in  4.  '• 

«  In  dem  Gesellschafter  (oder  Blätter  &i  Geist  und 
Her%,  herausgeg*  von  Guhitz)  sind  St.  70  u.  fgg.  Beiträge 
zur  Geschichte  der  tragischen  Buhne  in  Frankreich  (vonr 
den  Vorbereitungen  und  dem  Ursprung  des  Traner^iels 
in  Fr.  an)  mitgetheilt. 

Hr.  Prof.  MUnnich  hsCt  in  dem  (Dresdn.)  Wegweiser 
im  Gebiete  d^r  Künste  und  Wi^nscb.  (bei  der  Abend-*  * 
Leitung)  Nr.  35.  einen  kurzen  Aufsatz  über  die  Sprachei 
und  Literatur  der  Griechen,  geliefert  und  dann  S.  138  ff. 
vornehmlich  die  'nenstei^  gtieefa.  Schiiftsteller  (me&t  Ue- 
bersetzer)  angeführt. 

Die  $tadt  Genf  hat  die  bedeutende  Sammlang  der 
l^ysikalischen  Instrumente  des  Hau  Prof.  ^Pfciel  für  40000 
Gnld.  gekauft  und  sie  soll  Eigenihum  der  Stadt  bleiben ; 
SU  ihrer  Aufstellung  sind  ausserdem  noch  5000  Gulden 
angewiesen. 

Von  dem  holländ.  ImproYisator ,  Willem  de  Clercq 
sind  im  Morgenbl.  dieses,  i.  Nachricbtett  gegeben,  be- 
•chl.   Nr.  9$. 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten« 

Die  Erfolge  der  beiden  im  Sept.  und  Oct.  I8a3*  sn 
Ansbach  und  Baireutb  gehaltenen  Synoden  sind  in  der 
Nation.  Zeit.  d.  Deutsch.  St.  49,  S.  800  ff.  I823.  St.  a.f 
1824.  S.  !ii.  angezeigt.  Man  vergL  auchUesperus  I833. 
Nr.  575-  nnd  18*4,  Nr.  4. 

Die  Jesuiten  siod  in  Rom  in  den  Besitz  des  römi^ 
sehen  CoUegiums  (der  zweiten  Univera,  in  Roro)>  des 
Oratoriums  des   Caravita    (einer  Kirche,    wo    näohtüdle 
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gvfallidie  UWbQugen  gehalten  werden,  und  des  Gtegorian. 
Ob'ierv|ktoriums  wieder  eingesdt^t  worden. 

Der  protestintitche  AÜssionar  Sniith  zu  Demerary 
xnij  ab  überwieaep,  die  K^^er  zum  Aufstande  gereizt 
%n  beben ,  ^ipr  Hinrichtung  Terurtheik,  Ut  aber  Vom  Kö— 
nige  begnadigt  und  aus  der  Kolonie  verwiesen.  Er  ist 
aber,  znfolge  der  6monatl.  Einsperrung,  in  Oemefary  ge** 
atorben. 

Der  ausserordentl.  Professor  (tu   Bonn)  Dr.   BäH^ ' 
h^rd  Frtudenjtld  hat  das  ,.G}aubensbekenatni8S   der   r^' 
niscb-katbol.   Kirche,    nebst  Uebersetzung ,  einleitenden 
«nd  erklärenden  Anmerkungen**  zu  Bfiinster  Bei  Coppen^ 
rath  beransgegeben.     Die  Anmerkungen  enthalten^  sonder-« 
bare  Behauptungen. 

Am  17.  Oct*  vor.  J.  wurde  die  der  kathol.  Gemeinde  . 
€u  Bremen  eingeräumte  St.  Johanniskirche  feierlich  ein- 
^eweihet,  die  ehemals  zu  dem  Franciskanerkloster  ge- 
hörte. Die  Einweihnngspredigt  des  Hrn.  Strider  von 
Paderborn:  warum  uns  die  Tempel  Gottes  tKener  und 
ehrwürdig  sejn  müssen?  ist  fjo  S.  in  g.)  gedr.  worden« 
Der  Staatsrath  des  Waadtlandes  hat  die  gottesdienst- 
liehen  Versaramlnngen  der  Momiers,  einer  Ultra-  Calvini^ 
stischen  Partey,  verboten. 

tn  Ost-Tnnquin  macht  das  Christenthum,  nach  dem 
Bericht  der  Missionarien ,  viele  Portschritte.      Man   zählt' 
daselbst   780   Kirchen   und    87   KlOster.     In    China  und 
Tunkin  sollen  zusammen  363,572  Christen  seyn. 

Der  König  von  Preussen  hat  die  allgemeine  Verbrei»- 
tung  der,  seines  allerhöchsten  Beifalls  gewürdigten ,  in 
der  Hermann.  Buchhandl.  zu  Frankfurt  a.  M.  1823.  er- 
schienenen ^Kritik  der  neuen  Preuss.  Kirohenagende^* 
anbefohlen ,  indem  selbige ,  im  Üebergewichte  dogmati- 
scher und  kirchenhistorischer  Kenntnisse,  die  Zweifel  wi- 
derlege, und  die  Einwendungen,  welche  hier  und  da  irrthüm- 
lidi  gegen  die  von  Sr.  Ma).  genehmigte  biblische  Agende 
gemacht  werden,  befriedigend  entktälte  u*  s.  f. 

Am  29.  Febr.  hat  der  Fürst^Erebisohöi  von  Salz- 
burg, ili/j^u^f  in  Grübet^  das  erzbisch.  Pallium  erhalten. 
Die  WesIeyVhen  Methodisteh  bekehren  itzt  in  In- 
dieii  viele  Heiden  zum  Christenthum,  z.  0.  zu  Trinco-  ^ 
laale ,  ferner  auf  der  Insel  Ceylon ,  wo  sie^  zu  Colombo 
tin  CoHeniam  zur  uneiitgeltL  Bildung  armer  Kinder»  auch 
'  ^r  Cingalesen  errichten. 

.  In  der  Krimm  set^t  der  Missionar  Corruthers  die  Be^ 
kehmng.  der  Tataren  zum  Christenthum  mit  grossem  tAy 


aSa  Vermischte  Nachrichten. 

fer  fort.     Für  diese  Neuchriftten  soll  ein  eigner   Gottes^ 
dienst  in  tatarischer  Sprache  eröffnet  werden. 

In  einer  am  9.  März  dem  Unterhause  in  London 
vorgelegten  Petition  der  röm»  kath.  Geistlichkeit  in  Ir- 
land von  dem  Primas  Dr.  Troy  und  7  Bischöfen  unter— 
schrieben,  die  Ersiehungsweise  der  dasigen  kathol.  Jagend 
letreÖend)  bestand  die  Hauptbeschwerde,  darin,  dass  bei 
dem  Unterrici^te  derselben'  die  Bibel  gebraucht  werde« 
Die  Petition 'soll  gedruckt  und  vertheilt  werden. 

-  Im  Königreich  Neapel  hqben  die  Jesuiten  seit  der 
Zuriickkunft  pea  Königs  von  Laibach  grosse  Fortscbritta 
gemacht;  in  Spanien  wird  ihnen  die  Ausarbeitung  des 
neuen  Studienplans  übertragen  werden;  in  Bretagne  und 
im  südlichen  Frankreich  treten  sie  itzt  unter  ihrem  eigent- 
lichen Namen  hervor,   was  sie  vorm  Jahre   nicht  wagten« 

Das  Missions  -  Seminar  zu  Berlin  ist,  als  Btrlinl" 
gehe  Missions »  Gesellschaft  y  vom  Könige  von  Preussen 
am  9«  Nov.  I823.  bestätigt  worden*  Sie  zählt  schon 
über  300  beitragende  Mitglieder.  *       . 

Das,  durch  Ernennung  des  Hm.  Bisch.  August  in 
Gruber  zum  Fürst  -  Erzbischof  von  Salzburg  erledigte 
Bisthum  Laybach  hat  der  Triester  Gubernialrath  und 
Domherr  Anton  Aloys  Wolf  erhalten* 

Auf  den  Sandwich  -  Inseln  macht  das  Christenthum 
durch  die  dasigen  englischen  Missonarien -immer  mehrere 
Fortschritte,  Es  werden  schon  Bücher  in  der  Landes^ 
tpiiiiche  mit  besonders  dazu  erfundenen  Lettern  gedruckt 
und  verbreitet.  Der  König  der  Inseln  Kamecha  -  Mecha 
hat  fiber  wenigem  Sinn  für  das  Christenthum.   ,- 

Der  üönig  von  Preussen  hat  die  Wahl  des  bisher. 
Domprojpstes  aes  Hochstifts  von  Ermeland  ^  .  Hrn.  von 
Mathy  zum  Bischoi  von  Culm,  nachdem  die  römischen 
Ausfertigungen  angelangt  sind,  bestätigt.  Der  biscIiöO. 
Sitz  ist  nach  Peplin  verlegt  und  der  Sprengel  des  Bis— 
thums  sehr  crWeitert,    s.  Pr.  St.  Z.   79,  S.  353.  (1324^). 

Vermischte  Nachrichten. 

In  London  ist  ein  musikalisches  Wunderkind ,  (Se- 
org  Aspull^  ein  Knabe  von  S  Jahren,  Virtuos  im  Cla- 
vierspielen  und  selbst  im  freien  Fanta&iren,  gegen  Ende 
I833.  aufgetreten;  in  Paris  ein  andsres,  Liszt.  das  je- 
nem vorgezogen  wird.  s.  Wiener  Zeitschr,  iiii;  Kunst 
I8Ä4-»  35»  S,  «99.  37»  S.  3I7^ 

Seit   dem   Handelstractat    mit    China  17^8*  unterhält 
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die  mssbche  BegieraoK  in  TeUng  ein  Hotel  y  %  Kirchen, , 
einen  Archimandrit  und  vier  andere  Geistliche  und  eben 
so  viele  zur  Erlernung  der  chines«,  und  manäschur.  Spra^ 
che  bestimmte  Jünglinge ;  sie  lileiben  gewöhnlich  1 3  Jahre 
da,  ob  sie  gleich  nach  dem  Tractat  nur  10  Jahre  blei— 
benp  sollen.  Vor  Kurzem  ist  der  Archimandrit  Hyakinth 
mit  seiner  Geistlichkeit  zuriidigekommen ,  der  eine  ausge- 
breitete Kenntniss  der  chines.  und  ^derer  asiat.  Sprachen 
besitzt*  £r  hat  mehrere  geschichtliche  Werke  übf  r  China 
und  Tibet  und  die  kleine  Bucharey,  eine  Geschichte  der 
mongolischen  Stämme,  eine  Beschreibung  von  Peking, 
eine  Uebersetznng  der  Werke  des  Confutsee  ins  Russi- 
fcfae  mit  Commentar  tt.  s.  f.  ausgearbeitet 

•  Die  älteste^  Pferde -Race  zti  Döngola  ist  nun  von 
den  Herren  Dr.  Hemprich  und  Dr.  Blirenberg  genauer 
beschrieben  worden.  Hr.  Geh.  Med.  R.  Dr.  Lichtensteiki 
hat  ihre  Notizen  darüber  in  der  Berlin.  Haude-  und  Spe- 
Herrschen  Zeit«  St.  31.  den  5.  Febr.  roitgetheilt. 

Der  kaiserL  kön.  Naturforscher  Hr.  Joseph  Natterer 
durchreiset  seit  1822«  Brasilien  na^h  allen  Richtungen, 
und  hat  vieles  Neue  vornehmlich  im  Gebiet  der  Zoologie 
entdeckt,  auch  viele  Sendungen  an  das  Museum*  zu  Wien 
gemacht«  Er  gedenkt  im  gegenwartigen  Jahre  nach  Eu- 
ropa zurückzukehren.  ^ 

Von  der  zurAbfassung  eines. Gutachtens  über  dieGestat- 
tun^  der  Gas  -  Erleuchtung  in  Paris  niedergesetzten  Com— 
mis&ion  hat  ein  Mitglied,  Heron  de  Villefosse,  unbedingt 
dagegen  gestimmt,  drei  (d'Arcet,  Biot  und  Gay-Lussac) 
sie,  unter  gehöriger  Vorsicht,    für  unbedenklich  gehalten.' 

Die  Bevölkerung  des  Königreichs  Polen  betrug  im 
J.  I823.  (ausser  dem  Militär}  5,702,306  Menschen.  War-' 
schau  hat  117,284  Einwohner. 

£ine:  .»Kurze  Beschreibung  der  Religion,  Xjebräu- 
che  u.  s.  w.  der  Bewohner  des  Gebirges  in  der  Rahe 
^on  Rajemahaul,  welche  man  für  die  von  den  Hindus, 
vertriebenen  XJrbe wohner  der  Niederungen  zu  halten 
pflegt,  Indische  Zeitung«  steht  im  Morgen blatt  1824*  73, 
S.  289  ff.    74.  1^' 

Die  villa  Heigelin  bei  Neapel,  durch  ihre  Lage,  Ge- 
bäude und  Garten  ausgezeichnet,  die  kostbare  Bilderjga- 
leiie  daselbst  und  die  Sammlung  antiker  Vasen,  werden 
mittels  einer  Lotterie  (^die  auch  Geldgewinste  enthält) 
vpn  17,000  Loosen  (das  Loos  3  Neap,  Ducati  zzz  3  thir. 
1^  gr.  Pr.  Cour.)  veranssert. 

In  der  Kön.  Preuss.  Staatszeitung  (Nr.  77.  S;  345  ß. 
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VoIktVenMhrnng  im  prtasi.   Stiuit»)  wird  di«  Einwoh-^' 
ietzM  XU,  Ende  de»  J.  igai.  fingeg^beir;    1I,<63,I77.  . 

lieber  den  FJor  der  englischen  Niederliisimg  aof  der 
Westkäste  Von  Afrika  an  den  Ufern  ,  des  Sierra -Leon« 
(1794  gegründet  Y  179$  durch  eine  frans.  Escadre  gäns-^. 
lieh  verwüstet,  itxt  ans  4  Städteti,  mehrem  Dörfern ^  14 
Kirchen  nnd  einer  Anstalt,  in  welcher  Missionarien  ge- 
bildet werden,  17000  Einw.  bestehend)  nnd  nberhanpt 
liber  die  Verdienste  der  Engländer  ui^  dia  Cultnr  Afrika  s 
gibt,  zum  Theil  nach  Dnpin's  Beschreibung  Englands  in 
Hinsicht  auf  Industrie,  Künste  und  Handel,  einen  kurzen 
Bericht,  die  Berliner  Haude  —  und  Spenersche  Zeitung, 
18a4  Nr.  85. 

England  hat  in  einem  Tractat  mit  dem  König  der 
ITiederlande  an  denselben  Btncooten  auf  Sumatra  abge- 
treten und  dagegen  die  holländ.  Besitzungen  auf  dem  ' 
Continent  von  Indien  und  auf  der  Halbinsel  Malac*a  er- 
halten. Auch  gibt  der  Kdnig  der  Niederlande  alk  An-« 
Sprüche  auf  die  Insel  Sincanore  auf. 

Der  König  der  Niederlande  hat  29.  März  die  Er- 
richtung einer  neuen  Handels -Gesellschaft  in  Amster- 
dam beschlossen^  deren  Zweck  ist,  den  Handel  im  All- 
gemeinen und  die  mit  ihm  vesbnndenen  Zweige  der  In- 
dustrie und  des  Landbanes  zu  befördern,  vornehmlich  den 
Handel  und  die  Frachtfahrt  auf  das  Niederländ.  Ostindien. 
Das  Capital  der  Gesellschaft  ist  vorläufig  auf  it  MilL 
Guld.  beschränkt,  aber  schon  vergrössert.        / 

In  beiden  englischen  Pariamen tshäusem   ist  im  März 
die,  Bill ,  nach  welcher  der  Sclavenhandel  als  Seeränberei 
ngesehen  und  bestraft  werden  soll,   angenommen    wor^ 
[en*     Vor  mehiern  Jahren  hatten  Mackintosh  und  Andre 
schon  diese  Maasregeln  vorgeschlagen. 

Die  Armen -Kolonie  in  Friedrichsort  in  Holland, 
von  ein^  philanthrop.  Gesellschaft  gestiftet,  an  4«ren 
Spitze  sich  der  Prinz  Friedrich  der  Niederlande  befindet, 
besteht  schon  aus  360  Familien  nnd  beweiset  den  gros« 
sen  Nutzen  solcher  Kolonieen. 

Alterthümer. 

"^  Hr.  Cailliaud   hat,  wie   man   aus   seiner  Reise   nach 

Meroe  sieht ,.  dort  den  von  den  Acgyptern  verehrten  Kä- 
fer, Scarabaeus  oder  Atenchus  sacer,  einen  Goldkäfer,  ge« 
fonden,   und  man   kann  auch  daraus  schliessen,   däss  die 

-  Afgypter  ihren  Cnltus  aus  Aethiopien  erhielten*    Eben  so' 


s 
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bäi  #r  ^ort  den  gebacMteo  OduMm  pnd  dtn  wahren 
ttif,  vnt  ec  auf  ägypt.  DenkmÜlern  abgebildet  ist.  Uebri-^ 
gena  hat  erlauf  der  Reise  nacb  Mero6  go  OrabpyraaiideB 
eotoeckt  Noch  tragen  die  AetUopter  das  Bild  jeüeß  Sca- 
rabaeas  am  Halse. 

In  der  Stadt  LiHebonoct  (JuUa  Bou^i  i^n  Jolior  Ci^- 
sar  geeriuidet)  hat  nuin  im  Jul.  vor.  J.  eine  Statue  von 
TergoLdeter  Bronse  über  LebensgKtose  ^6  F.  a  2:.  hoch)^ 
gelondtn^  ein  Jüngling  in  freier  und  edlen  Stellung,  griech« 
Arbeit  ans  der  besten  Zeit.  HL  ver^U  darüber  Tübing« 
Knnithr.  1324.  No.  36,  S.  144* 

Ueber  echte  und  unechte  Antiken  verbreitet  sich 
ein  Schreiben  aus  Rom  im  Tüb.  Kunstbl.  isa4.  N.  30, 
S.  119.  vomemlich  über  die  drei  Reliefs  des  Hrn.  I^mi-' 
dofi  (worüber  im  KunstbL  N.  95«  1823.»  gesprochen  war): 
—  Dädalus  und  Ikarus  (steht  dem  Albanischen  nicht 
nach) ;  ein  Götterzug  (Juno,  Jupiter  und  Hebe) ;  die  Par« 
zen  *-  %Ue  drei  sehr  verdächtig,*  bbglelch  das  letzte  man- 
che Eigenthümlichkeiten  hat  *—  aber  auch  noch  von  «rü- 
dem i^necht^n  Reliefs  bei  einem  Neapolit.  Bammler.«  Die  ^ 
Echtheit  aber  des  (von  manchen  iur  eine  Arbeit  von 
Monti  gehakenen)  Relieis,  das  Gra£  Schönbom  besitzt, 
(s.  N.  $5,  1824O  vertheidigen  Wagner  und  Schofn  S.  j$o. 

Ignasio  Vescovalli/  der  erste  Kunst-  und  Antiken- 
hSudler  in,  Rom,  lässt  hinter  seiner  Wohnung  eine  kleine 
^  Rotunde  erbauen,  -um  darin  alle  Statuen  und  Büsten  auf-- 
zustellen*  Unter  ihnen  sind  auch  die  drei  18SZ.  ausge* 
grabelien,  wohl  erhaltenen»  S$tyt^  Er  lässt  alle  Restau- 
ntionen  antiker  Marmots  inOyps  ausführen  ;.s.  Lit.  G>nv« 
Bi  N.  III.  Si  444« 

In  der  Vigna  de»  Cotl^tums  des  h.  Bonaventura^ 
Bähe  bei  den  Bädern  des  Caracalla,  ist  eine  Amphora  in 
terra  cotta  mit  einer  Menge  Schmuck  einer  röm.'  Dame 
BQS  der  spätem  Kaiseraeit,  geschnittenen  Steinen  etc.  ge^ 
fanden  worden.  i 

Hr.  ^JP.  Burton  f  den  der  Pascha,  von  Aegypten  zu 
geologischen  Untersuchungen  seiner. Länder  braucht,  hat 
in  der  Wüste  ostwärts  vom  Nil  und  läng¥  4er  Küste . 
des  arab,  Meefbnsens  wichtige  Entdeckungen  gemacht;  in 
dem  Gebirge  Gebel  Dokhan  (Berg  des  Rauches)  Stein- 
brüche von  rpthem  antiken  Porphyr,  Sarkophagen,  Vasen, 
Säulen;  zp.  Bellet -Kebyr,  einem  Dorfe  i^  einem  Thale 
auf  der  Süd^te  des  Bergs ,  einen  kleinen  zur  Ehre  Au- , 
gnsts    dem  Serapia  und  endem  Gittern  i^eweihlen  Tem- 
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pel  mit  griech*  Inschrift,  an  andern  Orten  noch  andere 
Inschriften:  -     '  .   ^ 

In  den  Ruinen  der  Tenipel  zn  Selinunt  hat  man 
,  bei  Nachgrabungen  xp,  Ende  vor.  Jahres  viele  Üeberreste 
alter  Soulptur  und  Malereien  gelunden,  die  in  das  Museom 
zu  Pale/ma  gebracht  worden  sind.  Einige  Badreliefs  sind 
vom  altgriechischen  Style ,  roher  und  steiler  gearbeitet 
als  die  äginetischen  Bildwerke. 

Ein  Wärtemberger,  Hr.  Luitzer,  der  eine  Reise  nach 
Aegvpten  gethan ,  hat  von  da  eine ,  in  der  Gegend,  wo 
ehemals  das  Alexandrin.  Museum  stand^  gefundene,  ziem- 
lieh  gut  erhaltene  Marmorstatüe  von  der  feinsten  grie- 
chischen  Arbeit,  eine  griech.  Mumie,  eine  altägypt.  Mu- 
mie, in  1  Sarkophagen,  wovon  der  eine  viele  Hierogly- 
phen hat,  3  einbalsamirte  Katzen  etc.  mitgebracht. 

Von  des  Grafen  Alex,  de  Laborde  Beschreibung  und 
Erklärung  der  Gräfl,  Lambergischen  Vasensammlil^ng  mit 
cölor.  Kupfern  wird  in  Kurzem  mit  der  iten  und  9ten 
Lief,  der  erste  Band  vollendet  seyn.  Der  Marchese  Haus 
hat 'zu  Palermo  1823.  90  S.  in  4.  mit  einer  Kupfert.  her- 
ausgegeben ;  Dei  Vasi  Greci ,  dei  lor  forma  e  dipinture 
e  dei  nomi  ad  uso  loro  in  generale,  colla  giunta.di  due 
ragionamenti.  Von  beiden  liat  Hr.  Hbfr.  Böttiger  im  Dres- 
dner, Artist.  NotizenbL  N.  8.  ausführlichere  Nachricht 
gegeben. 

Im  J.  I8r8.  wurde  unter  den  Ruinen  von  Charonea 
ein  colossaler  Löwenkopf  von  vortrefHicher  Arbeit  durch 
Engländer  entdeckt,  aber  seines  Gewichts  wegen  nicht 
fortgeschaft,  sondern  mit  Erde  bedeckt,  welcher  dem  nach 
der  Schlacht  bei  Charonea  zur  Ehre  der  gefallenen  the- 
bau.  h.  Schaar  errichteten  Denkmal  angehört,  das  Pausanias 
'^  ,  9.  beschreibt,  s.  den  Auszug  aus  Crawford's  Bericht 
darüber  in  der  Zeit  f.  d.  eleg.  Welt  N.  99.  S.  799. 

In  einem  Schreiben  des  Hrn,  L.  v.  Klenze  von  sei- 
ner Reise  in  Sicilien,  im  Tüb.  Kunstbl.  St.  36.  wird 
nicht  nur  von  den  von  ihni  betrachteten  und  den  neuer- 
lich entdeckten  Baudenkmalen  in  Sicilien  und  deren  Be^ 
schaffenheit  Nachricht  gegeben,  sondern  auch  S.  142.  f. 
bewiesen ,  dass  Wilkins  Werk :  Ruins  ol  Magna  Graeda 
in  allen  Theilen  falsch,  unbrauchbar  und  gewissenlos  nach- 
lässig sey  und  diess  insbesondere  durch  VergleicHung  der 
dort  befmdlichen  Darstellung  des  Grabmals  Therons  mit 
dem,  yrie  es  wirklibh  ist,  bewiesen. 

Von  den  neuesten  römischen  Aitsgrabnitgen  s.  Tfib. 
Kunstbl.    3S«   S.    149.  f.   Es  ist   ein  coloisaler  Sarkophng 


.  Kunstaacbricbten;  ^3^« 

Oft'  vitUn  Götter-  und  Musen  -  Figiire»  (itzt  im  Pallr^Ät 
Dona)  ähnlich  dem  Borghesischen  b,  Winkehnann  Mon,  inpd^ 
4%,  ein  anderer^  nipht  bess^r^  auch,  mit  Belieii),  wo  uii- 
ter  der  Baste  eines  Knabeps  die  Aufschrift  , 

Oq  xocaxg  %otfirx^  xcu  toIq  Cppspoc^  evd-xd^   ixk^iae' 
Katrai,  KotfioVByrtQ  (Carvenlis)  Teokv  (^ikrocroQ  oitft  ' 

Weiter  unten  am  Sarkophag :  rpt^  /lotxapog  ie  ki3-og  * 

In  der  Wiener  Zeitschr.  für  Kunst,  Literatur,  Thea- 
ter und  Mode  St.  6i.  S»  519*  hat  Hr.  Fr.  S*  KandUr^ 
das  enkaustische  Gemälde  der  Kleopatra  vo^  Timoma^ 
chus  aus  Byzanz  724«  X  R.  28  J.  vor  C.  gefertij«t,  das* 
vor  einigen  Jahren  in  der  Campagna  Bomana  gefunden 
wurde  y  beschrieben. 

Kunstnachrichten. 

Von  den  vortieflich  ausgeführten:  Ansichten,  Risse 
and  einzelne  Theil«  des  Doms  YOn  Knltn,  mit  Er-  . 
gonzungen  nach  dem  Entwurf  des  Meisters,  nebst 
Untersqichnngen  über  die  •  alte  Kirchenbaukunst  und 
vergleichenden  Tafeln  ihre^  yorziig liebsten  .  Denkmale» 
Von  *Sulpiz  Bouatree  ist  dils  zweite  Heft  in  g^..  fol 
(Pr.  60  fl.)  Stuttgart  in  der  Cottas'cthen  Buohh.  herausge^ 
kommen.  Von  beiden  Heiten  s.  Tüb,  Kunstbl.  St*  lo. 
und  II.  von  D.  Schorn  angezeigt.  Im  i.  H.  S.  5.  if. 
ist  auch  behauptet,  dass  Meister  Gerhard,  der  l^is  gege^ 
Ende  des  1 3ten  Jahrb.  lebte ,  mutt^masslicher  Baumeister 
des  Doms  von  Kdlln  sev.     S»  Tiib,  Kunstbl.  St.  13. 

Ein  ähnliches  Werk  ist  durch  die  erste  Lieferung 
angekündigt:  Die  St.  Katharinen- Kirche  zu  Oppenheim.  ^ 
Ein  Denkmal  deutscher  Kirchenbaukunst  aus  dem  13. 
Jahrhundert.  ,  Geometrisch  und  persp^ctivisch  dargestellt 
und  mit  einem  erläuter^iden  Texte,  begleitet  von  Franz^ 
Hubert  Müller^  groSsh.  Hessischen  Gallerie-Director. 
Dannstadt  auf  Kosten  des  Vfs.  1823.  Erste  Lii^ferung. 
Ans  S.  Lieferungen^  jede  zu  8  Blättern  \vird  das  Ganze 
bestehen.  Die  Brdnnersche  Buchh.  in  Fiankf.  a.  M.  h^ 
die  Commission  übernommen«  .  Die  ^irche  zu-  Oppen-^ 
heim  ist  1262.  ,14  Jabre  später  aUder  Dom  zu  Cöln  zu- 
bauen angefangen  worden. 

Von  des  Ritter  von  Wiebeking  th^oretisch-pnalaischer 
(äyii-Architektig:  ist   der  2te  Band  vi  4.  mit  37*  gro$s4p 


33ft     V  t{tvL0  ^findangen. 

Kapforo  oni  'ilem  RegUte/  ko  beiden  BäncleQ  in  Maii<äi«n 
«ff»chi«Beo  und  beim  Vf.  %n  heben. 

Ans  des  verst.  ProL  /.  D.  FioriHo  (zu  GlSttiogen^ 
nachgelassenen  Papieren  IM  ein  Aufsatz:  lieber  wiige 
geschnittene  Steine,  die  mit  dem  Namen  Lorenxo  von 
'  Medicis  des  Prächtigen  bezeichnet  sind,  im  Tübing. 
Runslbl.  (l8a4.)'N.  12.  mitgetheilt  (worin  bemerkt  wird 
S«  8^  dass  auf  Muazen,  welche  die  Fhith  Dencelions 
darstellen,  statt  Na»s  zu  lesen  sey  Ns»  ^VBatKOfosv.). 

In  demselben  KnnstU.  N.  13.  24;  %$*  ^6.  nnd  27. 
bat  Ht.  Drl  G.  F.  Wmßgtn:  über  das  von  den  Bnidam 
Hubert  und  Johann  van  Eyck  zu  G«nt  aosgeftihrte  AlSair- 
^mälde,  das  die  Frau  Hofr.  Schopenhauer  nachlässig  be- 
schrieben hatte»  sieh  auiföhdach  verbreitet  nnd  eiaea 
.Grundnss  davon  gegeben.  ^ 

Die  Uebcirreste  der  Kunstsammlung  des  Card.  Fesch 
in  seinem  Hotel  tevl  Paris ,  noch  einige  antike  Statuen, 
Büsten,  Vasen,  Marmor-  nnd  Porphyr -Tafeln  enthalt^d, 
aind  vom  15.  März  an,  daselbst  versteigert  wonlea. 

CXnude  Lorrnin  pfiegU  Zeichoongen  der  Q^mSU^, 
die  er  fertigte ,  aulziibewafaen  und  nannCe  die  Samaalan- 
^en  derselben  Libri  di  rttitL  Bei  »einem  Tod«  stdlea 
sechs  vorhanden  gewesen  se^D.  Einen  solchen  libar  ve- 
ritati»  mit  200  Zeichniingfn  besitzt  der  Herzog  von  De- 
vonshire,  ein  zweiter  ist  neuerlich  von  einem  Unterbi« 
bliothekar  des  Lord  Holland  aufge(iinden  worden ,  mit 
130  noch  besser  ausgeluhrten  Zeichnungen»  Journal  fiir 
I^er«,  Kunst,  Luxus  und  Mode  1824*  40/S.  319. 

Neue  Erfindungen* 

Die  Hm.  van  Houttn  und  C.  zu  Rotterdam  haben 
«in  Papier  ans  Wassermooa  zu  verfertigen  erfunden,,  das 
vrasserdidit  nnd  ein  Schutzmittel  g^gen  das  Verfaulen 
des  damit  bekleideten  Holzes  ist. 

Ein  von  Dietrich  Nicol.  Winklet  (ans  Lippstadt  in 
Westphalen  geb.  und  in  Amsterdam  wohnhalt)  neu  er- 
fundenes mnsikal.  Instrument,  Componium  (improvisateur 
mnsical)  genannt,  macht  durch  die  Variationen,  die  es  von 
^Ibst  über  ein  aufgegebenes  Thema  spiek,  grosses  Au^ 
sehen;   s.  Wiener  Zeitschrift  fiir  Kunst,    I^teratnr  etc. 

1^14.  35,  S-  a97- 

Ein  anderes  Aeu^  Instrument,  das  Choriautodion 
des  Hm.  Friedrich  Raufanann  ta  Dresden,  vrdcfaea  das , 


Pknolort«    iMid  FIO^  '  Terkoigt»  •  imA  mit  Rtckt  g«^ 
xiilunt*  '  ^    * 

Aoch  hat  >r  sein  bekanntes  Aatomat»  den  Trom- 
peter, vervollkommnet.  S.  Literar.  Conv.  Blatt  114, 
^5$  f.  Vgl.  über  4^  Chordaulodion  /Zottiger  in  der 
Abendzeit.  St.  loi.  S.  403. 

So  wie  man  neuerlich  in  England  die  Kunat,  den 
Dampf,  statt  des  Schiesspulvers,  zur  Abfeuerang  des  klei-  . 
nen  und  grossen  Geschützes  erfunden  hat,  so  ist  daselbst 
auch  eine  Dampfolaschine  zum  Schriftsetzen  erüunden 
worden,  die  in  Din^lers  polytechnischem  Journal  beschrieb 
ben  und  abgebildet  ist. 

Der  Ron.  Baier.  Baurath  Hr.  Vorberr  hat  eine  neue 
Art  das  Gebälke  in  den  Häusern  leneriest  zu  maohen  er-» 
fanden*    ii.  s»  AUg.  Zeit.  Beilage  N.  9J* 

N^ue  Institute. 

Kfit  dem   Tsten  Octob.  I824.   fängt  die  vollständige 
Organisation   des  gesammten  Unterrichts'  in   der  'KUnigL 
Bauakademie  zu  Berlin  an,    d^ren  Einrichtung  und  Un—  ' 
terrichtsgegenstände    in    der    Preuss,    Staatsz.,.  1S24,  79, 
S.  354.  fg.  angegeben  sind.  •  . 

In  Calaiitta  ist  unlängst  ein  Verein  von  eingebomeä 
tUndus  für  Literatur  and  Civilisation  gestiftet  forden. 

In  Paris  ist  eine  Sociö^  des  sciences  roorales  gestiftet 
-woicden^  deren  Zweck  ist,  uie  philosophischen,  politischen, 
historischen  und  literarischen  Studien  zu  unterstützen. 

Am  T*  May  wird  die  neae.  medidnisch- praktische 
Lehranstalt  zu  München  erCdtnet. 

Der  Cantpr  Heinr.  Hauer  zu  Schadeleben  beiQued^ 
linburg  will'  eine  Privatanstalt  für  Taubstumme  errichten. 
S.  die  Ankündigung  im  AUg.  Anz.  d.  Deutsch.  Sk   ^05. . 
S.  1189.  ft. 

Die  kaiserl.  Gesellschaft  der  Wohlthätigkeit  zu  St/ 
Petersburg  hat  vor  ein  paar  Jahren  ein  eigenes  grosses 
Haus  för  ihre  Zwecke  erkauft ,  worin^  nunmehr  drei  von 
einander  abgesonderte  Anstalten  bestehen:  ].  ein  Hospi— 
tium  iär  2$.  unheilbare  Kranke,  2.  ein  KrsTnkenhaus  für 
65«  Kranke,  3.  ein  Zufluchtsort,  wo  200  Dürftige  woh^ 
nen^  arbeiten  und  ernährt  werden.-  Am  i.  Nov.  igaj. 
sind  diese  Anstalten  eingeweihet  worden.  Oberarzt  der- 
selben, ist  "Hr.  Dr.  Bongaid. 

Der  Forstmeister,  Hr.  Dr,  Binge,  za  Rendsburg,  Er- 
finder |ks  Äquators  und  des  Calefactors  (von  beiden  s. 


24o  OenjnrangelegehheKen. 

Äeit.   f.  die  eleg.  Welt-N.    fj.   S.  696.)   hat    unter  dien. 
Namen :    Landwirthsöhaftliches  Comp  toi  r ;   ein  gem^innü*- 
tziges  Institut  gegründet,  das  auch  Anfragen    iiher  land— 
>vir|hsoh.  wichtige  Gegenstände  ))eantworten  soll. 

Ih  Insbruck  hat  sich  ein  Verein  gebildet,  um  eini 
vaterländisches  Museum  für  Tyrol  zu  errichten." 

Am  5,  März  ist  das  'neue  Landes- Waisenhaus  auf- 
dem  dazu  erkauften  Rittergute  Brännsdori  bei  Freibci-g, 
cingeweihet  worden.  Die  anf  150  Zöglinge  berechnete 
Anstalt,  hat  ihren  eigeiien  Geistlichen,  der  zugleich  ^Di^ 
rector  der  Anstalt  ist  und  vier  Unterlehrer  und  Lehrerin^ 
neu  zu  Gehülfen  hat. 

'  Am  A4.  Januar  wurde  das  vom  Präsidenten  der  Kdn« 
Gesellschaf t  ^kr  Frtandt  der  Wissenschaften  zu  fVar-^ 
schau  erbaute  und  ihr  geschenkte  neue  Gebäude  durch, 
die  erste  Sitzung  eingeWeihet.  £s  enthält  einen  grossen 
Sitzungssaal  (det  n^t  Gemälden  und  Basreliefs  verziert  ist, 
einen  geräumigen  Saal  für  die  Bibliothek  und  einen  drit- 
ten fiir  die  Sammlungen  vaterland.  üebertreste  vom  Ge- 
neral Joh.  Heinr.  Dobrovvsky  (daher  Dobrow;sky's  Sail 
genannt)« 

Censurangelegenheiten.  ^^ 

Die  kaiserl.  kön.  öster.  Vorschrift,  dass  alle  Schriften 
IJster.  Unterthanen,  welche  auswärts  gedruckt  werden,  erst 
im  Lande  censirt  werden  ttiüssen,  ist  nun  auch  auf  Ku- 
pferstiche, Steindrucke  und  andere  Druckwerke  ausgedehnt. 

Der  7te  und  8te  Band  der  Stunden  der  Andacht  (ge- 
gen welches  ins  Dänische  übersetzte  Werk  Hr.  C.  G:  Bü-  1 
^loXv    in    5.ppenbagen    eine    kleine   Schrift    herausgegeben 
hat)  ist  im  ganzen  Russischen  Reiche  verboten. 

Die  Recensnr  der  Brockhaus.  Verlägsartikel .  ist  mit 
Ausnahme  des  Literar.  Conversations  •  Blattes  in  Beilixt 
auf;>ehDben  wotden. 


'o 


Bericl^tigung  von  St.  s.  S.  107,  Z.  '7.  v.  E;^ 

Der  Graf  de  Caseolo  (von  Hm.  Prof.  Hase  £onannt)  and 
Graf  Choiseiil  sind  eine  und  dieselbe .  Person ,  der  berühmte 
Graf  Choiseul-Gouffier,  der  die  Handsclirift  des  L'ydus, 
die  wahrseheinlich  «inem  griechischen  Fürsten  cehört '  hatte, 
aus  Eonstandnöpel  nach  Paris  gebracht  hat. 
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(X>t<  wocÄ  fMendm  St'äch  dts  Jahrgangs  IS23*  n'trdm 
unverzügUch  folgcn^} 
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'  tme  fast  drelnioaatliche  Kianklichk^il  de*  Äe-^ 
♦Ucteui-s,  die  3im  kaum  TerstalWle,  im  TorigcnJWt»- 
ter  geli3uften  und  djiickcnden  Berufsarfeciteil  «ich 
pflichtmaftig  2u  nnitr^ehtn^  liat  die  Bctorgong  dem 
ftepertoriuins  rermgerf^  Ununterbrodiea  und  «dinell 
%Trd  e«  nun  *  nach  WicderlierstellüTig  disjscibea  taul 
Niedcrkgung  einiger  akadcmiach^n  Aemter,  fortg^ 
sctÄt  werden,  iowolil  was  den  Reit  deß  torigen  aU 
den  tteueu  Jattrgmng  betriff 


^^i^ 


All  ge  m  e  Ines     ^ 

R  epertöF 

neuesten  in  .  upd  ausiahdiselien 
Literatur    für    i  gjj  4. 

,fl  e r  an,  gegeben.      ' 

eine  r"    G  e  a  e  M  »  c  Haft     G  e  I  e  h  r  t  e  r 
'     "  «  ?»  d  tj'eao  xg  t 
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Erst«rBand.     Viertes  Stück. 
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Alterthumskunde. 


Fr ifidrich  Creuzer'a'  Abriss \ der  römischen 
Antiquitäten    zum    Gehrauch    bey    f^orlesungen* 
J^eipsig  und  Darm^tadt ,  Leshe^  i824.  VIIL  4i4 
*  ^.  8.  3  RtlUr. 

Nach  so  vielen  Untersuchungen  ül^er  einzelne  Theile 
imilSm,  Alterthups  und  Berichtigungen  verschiedener 
gewöhnliGherVoTstelhingeD  von  manchen  Gegenständen  der 
rütnUchen  Verläsi^ung,  aber  auch  so  manchen  blendeqd^n,. 
docb  unbaltbAren  Aii^icJiten  und  DehauptiingeQ,  die  auf— 
gegtellt  worden  sind,  tnusste  ein  neues  Lehrbuch  derröm, 
Antiquitäten,  das  die  sichern  Resultate,  welche  die  . 
neutm  J<^orschurigen  nml  HliJCsmittel  darbieten,  au&telhe 
und  die  weniger  ziiverliiHsigen,.^wenn  auch  scharfsinnigen 
Maihmas&tmgen  d^^von  sr?iiderte,  nicht  nur  nicht  für  über-^ 
flÜÄsi-;,  sondern  auch  zur  bessern  Belehrung  junger  Studiren- 
der  für  nothwendi^  gelKthen  werden^  und  es  ist  erfreulich, 
dai^s  ein  Mann  Jl  bearbeitet,  der  nicht  »nur  mit  dem  Alter- 
thptn  in  seinS  ^an^en  Umfange  vertraut  ist,  sondern 
aüdi  Vorlesun^n  über  die  röm.  Alteithümer  gehalten 
hat^  Ätt  denen  er  eines  solchen  Lehrbudis  bedurfte.  Zwar 
erlaubten  ihm  vjcliallli;^*  andere  Geschäfte  nicht  das  Ganze 
s«Jbst  ausiiiarbeia-n,  alU-in  sein  würdiger  Schüler,  Hr. 
Prof.  Bfthr,  hat  mehrere  Capitel  aus  des  Hrn.  Geh.  Hofr. 
Cr.  l^lelten  dargestellt  und  hie  und  da  auch  Citat^  aus 
seiner  Lectdre  beigeÜigt,  Fjreili'ch  sind  manche  G^gen^ 
stände  nur  an^edeiULl  für  die  weitere  Ausführung '  in 
den  Verlesungen^  xiuch  da,  wo  Ref.  gern  statt  der  Fra- 
gen oäer  d^r  Eiwähtiung  neuer  Ansichten  (wie  bei  den 
^quitibu»  S.  85*,  bei  der  plebs  §•  89«)  di©  eigenen 
Wöhi  bewährten  Ansi^httn  des  Hrn.  Vfs.  gelesen  hätte; 
«Hein  es  war  dem  /wecke  des  Lehrbuchs  angemessen, 
mehrer^s  der  miindlkli«:n  Erläuterung  und  Darstellung 
orzu behalten.  Das,  ^vodurch  sich  diess  Lehrbuch  von 
hindern,  gaox  seinem  Zwecke  gemäss,  unterscheidet,  ist: 
die  wörtliche  Miiibt'ilun^  der  wichtigsten  Stellen  alter 
»hrHtsfeUer,  vorn^^nilicb  solcher  Stellen,  die  zu  kritischen 
lind  «exegetischen  Hcmf-rkuDgen  Veranlassung  geben;  dio 
-iioibiandige  Anlülnun-  der  Quellen  und  Hülfsmittel ;  die 
sifgfältigt  Unterscljeidung  der  Zeitalter  und  chronologi- 
*«lc  Darstellung  der  Vemnderung«n,  die  in  jedem  Theile 
tiii  Verfassung  vorgefallen  sind;  die  Verbindung  altec 
Aiig.  R€p4fU  1854,   Bd.  LSt.4.  Q 
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und  neues  Ansichten  in  denienigen  Gegenständen,  wo 
eine  Verschiedenheit  derselben  Statt  findet  und  die  hi^- 
"weilen  beigefügte  Epikrise ;  die  stete  Rücksicht  aufgriech. 
Staatseinrichtungen  und  Vergleichung  der  römischen  mit 
ihnen»  *  AusgescÜossen  von  diesem  Lehrfouche ,  so  wie 
Von  den  Vorlesungen  selbst,  ist  alles  v/as  vom  Hm.  Vf. 
oder  von  seinen  CoUegen  in  den  Lehrvorträgen'  über  r«m. 
Literaturgeschichte,  über  Mythologie  und  Archäologie, 
über  Rechtsgeschichte  und  alle  Theile  des  röm.  Givilrechts 
abgehandelt  wird,  und  so  beschränkt  sich  diess  Lehrbuch 
auf  eine  Einleitung  und  12,  Capp.  Die  Einleitung  gibt 
die  Quellen  und  Hülfsmittel  an ,  wobei  auch  einige  No- 
tizen Von  der  röm.  Zeiteint heilung  und  dem  ißm.  Münz- 
wesen eingeschaltet  sind.  Die  Capp.  folgen  so:  1.  Ur- 
sprung Roms  (mehrere  Fragen;  genauere  Bestimmungen 
der  Namen  und  Beinamen  Roms).  2.  Topogra]phie  von 
Rom  (von  Hrn.  Prof.  Bahr  bearbeitet).  —  Die  allmalige 
Vergrösserung  der  Stadt  und  ihre  Eintheilung  in  verschie- 
denen Zeiten.  3.  Von  denSclaven  (Entstehung  desScla- 
▼enstandes,  Sclaverei  iure  civili,  Namen  und  Gattungen 
der  Sclaven;  Milderung  des  strengen  Rechts  durch  die 
Sitte  und  veränderter  Zustand  der  Sclaven  in  spätem 
Zeiten;  Freilassung  lind  ihre  Folgen;  alles  sehr  ausführ- 
lich), 4«  Von  der  Ehe  (Eintheilung  derselben ;  Hoch^ 
ieitgebräüche ;  Concubinat;  Bestimmung  der  Begriffe  von 
nothus,  spurius,  vulgb  quaesitus  etc.  aber  nur  angedeu- 
tet.) 5.  Von  den  Abtheilungen  des  röm.  Volks,  a.  Tri- 
bus  ('wieder  mit  mehrern  Fragen,  welche  die  neuern  For- 
schtlngen  veranlasst  haben),  b.  Curien  (auch  die  curiae 
veteres  et  novae  seit  Augustus  Zeit;  Bedeutung  der  Ca- 
fien  in  späterer  Zeit.)  c.  Stände  der  römischen  Nation. 
tc,  Senat,  ß.  Ritterstand  (mit  Berücksichtigung  der  ver-^ 
schiedenen  Zeiten.)  y.  plebs  (tJnterschied  zwischen  der 
plebs  in  den  Zeiten '  vor  und  nach  den  Zwölftafeln  und 
in  den  Zeiten  des  siebetiten  Jahrhunderts;  Absonderung 
derNobiles;  Clrentelvcrhältniss).  d.  Glassen,  Centqrien; 
Census^  Censoren  in  Rom).  6.  Staatsverwaltung,  a. 
Römischer  Senat  (dessen  Sitzungen  —  Senatus  decrctum 
und  SCtum  werden  erst  in  den  Zusätzen  önterschteden 
—  acta  diuma  Senatus^.  b,  Versammlungen  des  Volks. 
Cotnitia  curiata ,  centuriata ,  tribnta  (mit  manchen  seht 
Speoielien  Fragen  und  ErUhnteningen ,  z.  B.  des  Untei^ 
schiedes  E\Vischen  diribere  und  dirimere.  Irrt  Ref.  nicht, 
60  ist  dem  Hrn.  Vf.  hier  des  Hm.  Prof.  Schulz^  zu  Gotha 
knt]tj[UAtjscher  Vershch  von' den  Volksversammlungen  der 
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"Römer  entgangen,  der  S.  Uli  anzuführen  war.)  "7.^ 
Magistrate  des  röm.  Volks  (ursprünglich  -  eine  erbliche 
Priesterordnung  im  innigsten  Zusammenhange  mit  der  " 
Etruskischen  Satzung),  a.  magistratus  ördinarii :  Reges; 
Consules;  Praetores:  Äediles;  Tribun^  plebis ;  Quaestores; 
(mit  vielen  sehr  interessanten  und  ins  Einzelne  gehenden 
Beqierkuogen  ;  eingeschaltet  sind  die  leges  agrariae  S.  157. 
die  5PU  vielem  Streit  mit  den  Tribunen  Gelegenheit  ga- 
ben; Johann  Lydus  de  magist.  Rom.  ist  vornemlich  be- 
nubt.  (Ist  er  auch  überall  zuverlässig  genug  ?) ;  b,  mag. 
minores  (verschiedene  Triumviri/Decemviri  etc.)  c.  mag. 
extraordinari^:  Dictator;  Magister  Equitum ;  Iqterrex ;  P/ae- 
fectus  urbi ;  Praefectus  praetorio ;  Praef ectus  annonae,  Decem- 
viri  legibus  scribendis;  Tribuni  militum  cons.  potest. ;  Tri- 
umviri  reipubl.  ^onstituendae  etc.  d.  Untergeordnete,  Diener 
der  Magistrate:  Scribae;  praecones;  coactores;  accensi;  li- 
ctores;  viatores;  apparitores  etc.  8.  Römische  Pro vihzialbe- 
hörden  (in  den  Zeiten  der  Republik  und  unt.er  den  Kaisern; 
hier  auch  S.  Zi6.  von  den  Procuratoren  in  den  Provin- 
zen). 9,  Die  Kaiser  (und  die  monarchische  Gewalt),  die 
Reichsbeamten  und  T;tnlaturen  (Dignitates  imperii  utrius- 
que.)  ,10.  Grundzüge  des  röm.  Staatsrechts  und  seiner 
Geschichte  (nicht  nur  nach  den  vorzüglichsten  neuern 
Schrifren,  welche  diese  Materie  aufgeklärt  haben,  sondern 
auch  nach  schriftlichen  Mittheilungen  des  Hrn.  Staatsrath's 
V.  Savigny  ist  dieses  Capitel  ausgearbeitet,  das  manche 
neue  Belehrungen  gibt  und  r.  die  Lehre  von  den  Stän- 
den des  röm,  Staats  oder  von  dem  verschiedenen  Zustand 
der  freien  Einwohnet  des  röm.  Reichs  in  Bezug  auf  das 
Bürgerrecht  und  die  Gesqhichte  dieser  "Verhältnisse,  i. 
die  Lehre  von  den  Städten  des  rÖm.  R.  in  Betreff  ihrer 
Innern  Verfassung  und!  besonders  ihres  staatsrechtlichen 
Verhältnisses  zu  Rom  ,  den  italischen  und  den  Provin- 
cialstädten  und  die  Geschichte  dieser  Städterechte  vor- 
tragt.) II.  Von  dem  Kriegswesen  (von  Hrn.  Prof.  Bahr 
ausgearbeitet^  aber  mit  Anmerkungen  von  Hrn.  Cr.  ver- 
sehen ,  die  manche  Einzeln heit  erläutern , .  z.  B.  das  Tu- 
bilnstrium  S.  296.)  12.  Ein  Blick  auf  einige  Seiten  des 
röm.  Privatlebens:  I.  die  Mahlzeiten  der  Römer  (die  öf- 
fentlichen;  Privatmahlzeiten ;  Mahlzeiten  zu  verschiede— 
neii  Tageszeiten  —  auch  'von  den  lectis;  dem  Luxus 
der  Mahlzeiten ;  der  Zubereitung  der  Speisen ;  Gefässe, 
•ach  die  vasa  murrhina  S.  353.;  Getränke;  Unterhaltung 
bei  den  Mahlzeiten),  2.  jLeichengebräuche  der  Römer 
(ursprünglich    wurde    der  Verstorbene  in    seinem   Hause 
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beigesetzt;  iMch  dem 'Gesetz  der  XII.  Tafeln  ausserhajb  dec 
Stadt  beerdigt;  später  die  Leicheh  verbrannt,  aber  doch 
mit  einigen  Ausnahmen ;  religiöse  Ansichtep  der  R(5mec 
von  einem  Grabmal.  '  Uebrigens  ist  die  Religion  der  Rö- 
mer ganz  ausgeschlossen,  da  sie  in  des  Hrn.  G.  H. 
Creuzer  Symbolik  und  Mythologie  vollständig,  behan^ 
delt  ist.  S.  397  —  404.  sind  -einige  Verbesserungen  und 
Zusätze  beigefügt.  Ein  genaues  Register  hat  Hr.  Prot 
Bahr  hinzugesetzt. 

Born  und  JLatium  von  Bürton  und  Siel  Urs 
Nach  den  neuesten  Forschungen  und  mit  den 
^  neuesten,  durchaus  berichtigten  topographischen 
Plänen  und  Cfiarten.  Erster  TheiL  (Auch  un^ 
ter  dem  Titel:  Bom's  Alterthumer  und  Merk^ 
ivürdigkeiten  in  ihrem  neusten  Zustande,  mit  ster 
tem  nüchb lieh  auf  deren  Geschichte -kritisch  he- 
leuchtet  und  besclirieben  von  JE  ward  (EduKird) 
Burton*  ^  Aus  dem  Engl,  übersetzt  und  mit 
Nachträgen  herausgegeben  von  F.  C.  L.  Sick- 
l  e  r.  Nebst  dem  neuesten  verbesserten  iopograph» 
Plan  von  Böm^  nach  Nollt  bei  Monaldini. 
Weimar,  Ind.  Compt.  i8i3.  yjIL  638  S.  gr.  8. 
5  Rtltlr. 

Burton's  Original  (1821.)  ist  imRepert.  1^22.  II.  68. 
angezeigt.  Da  es  zwischen  d^n  ausführlichen  und  den 
oberfläthlichen  Werken  über  Rom  den  Mittelweg  ein-~ 
schlägt,  dem  gebildeten  Alterthumsfreund  kurze  und 
grün(]liche  Belehrung  gibt,  die  neuesten  auf  Roms -Topo- 
graphie sich  beziehenden  Entdeckungen  anfuhrt,  wurde 
eine  Verdeutschung  des  Werks  für  nützlich  gehalten  und 
sie  ist  einem  Manne  übertragen  worden,  der,  da  er  «ich 
selbst  in  Rom  aufgehalten  hat  und  noch  nicht  ausser  Ver- 
bindung mit  Künstlern  und  Gelehrten  dieser  Stadt  steht, 
die  Beschreibung  ergänzen  und '  vervollständigen  konnte. 
Wohl  hätte  genau  unterschieden  werden  sollen,  was  dcnj 
Vfr,  dnd  was  dem  Herausgeber  angehörte,  auch  wate  ein 
vorzusetzendes  Inhaltsverzeichniss  oder  ein  am  Schlosse 
beizufügendes  Register  um  so  weniger  überflüssig  gewe- 
sen, da  nicht  einmal  über  den  Colmmnen  det  Inhalt  an- 
gegeben ist.  S.  6ai.  fangen  des  Heraus^.  Nachträge  und 
Berichtigungen,^  die  grossem  Theils  literarisch  und  ar- 
chäologisch und  immer  sehr  schätzbar  sind,  an  und  auch 
der  nach  den   neuesten  Vermessubgen   berichtigte  Grund- 
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I     liss  von*  Rom  ia   dessen  gegenwärtiger  Gestalt  ist   eine 
schätzbare  Zugabe  dieses  Theils«  * 

Heinrich  Meyer* 8  Geschichte  der,  biläen--^ 
den  Künste   bei  .den   Griechen    von   ihrem    Ur^' . 
j        sprurfge  bis  zum  höchsten  Flor.    Erste  Abthei^ 
I        hing  den   Text   enthaltend»   XIV»   020  Ä  gr,  8« 
Zweite  Abtheilung;   die  Anmßriungen  enthaltend 
360  5.     Dritte  Abtheilung  enthaltend:   1.  Sach^ 
und  Ort" Register,     2,   yerzeichniss ^  der  ange-*    ^ 
Julirten  Künstler,   i23  8.  gr,  8/  Dresden  ^   fral^, 
thersche  Hofbuchh.  i8a4.    a  Rthln  12  Gr, 

Hr.  Bofr.  Meyer,   der  sch^n   als  Mitherausgeber  der 
Winkelmann.  Werke   sich   durch  seine  iiäufig  die  Anga^ 
ben,  Urtheile   und  Meinungen   des  grossen  Mannes,   der 
die  Bahn  im  neuern  Studium  der  ArchäoTogie  brach,  he-^ 
richtigenden    und    ergänzenden    Anmerkungen ,    so    wie 
durch  schon  seit  30  Jahren  bekannt  gemachte  einzelne  Auf- 
sätze um  die  alte  Kunstgeschichte  sehr  verdient  gemacht, 
hat    im    gegenwärtigen  Werke    die   Kunstgeschichte   der 
Griechen   nach   der    gegenwärtigen,    durch  so    viele    erst 
neuerlich  entdeckte  wichtige  AnHken,  so  viele  geschicht- 
liche ,    antiquarische   und   artistische   Untersuchungen ,   so 
•manche  richtigere  Ansichten  und  kritische  Berichtigungen 
geläuterten  Einsicht  in  dieselbe,    in  lehrreichem  Zusam-« 
!    menhang  und  fruchtbarer  Kürze,  als  Gelehrter  und  ^ünst-« 
1er,  dargestellt.     Denn    ob    er  gleich  erklärt,  od  nicht  als 
Gelehrter,    sondern   als   Künstler,    seine  Ansichten    übet 
Kunst  uud  Geschichte   derselben ,   den  Ertrag   langer  und 
vielfältiger  Forschungen    dem  Publikum    zu  übergebenc 
so  wird  man  doch  in  dem  Werke  selbst  den  ersten  eben 
so  wenig  vermissen,   als  man  den  letzten  sehr  gern  be—    - 
schreiben   und   urtheilen   hört.      Denn    selten  vereinigen 
sich  in  einem  Künstler  so  viele  und  mannigfaltige  Kennt- 
nisse   nndv  in    einem  Gelehhen    so   richtige    künstlerische 
Blicke  und  Urtheile.     Was   in    seinen   Anmerkungen    zu 
Winkelmann  nur  vereinzelt  angedeutet  war,  das  erscheint 
hier  in  Einem  Gpss  als  vollendetes  Werk,  um  die  Worte     ^ 
des  Hrn.  Hofr.  ßöttiger  in  seiner  gedruckten  vorläufigen, 
nnd   unserm  Exemplar   des  Werks   beigelegten,   Anzeige 
zu  -wiederholen.     Man    muss   daher   öiit   der   Winckelm. 
Kmistgeschichte     die   gegenwärtige    verbinden   und    beide 
Werke     sind    dem    Kenner  wie   dem  gebildeten  Freuhdo 
des  Alterthums ,  dem   Philologen ,   und   jedem ,    den   das 
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Stadium  der  Archäologie  anzieht,  unentbehrlich«.  Hr.  M» 
beschränkte  sich  auf  die  Griechen,  weil,  wie  er  «ehr  wahr 
erinnert,  die  Kunst  im  allerstrengsten  Siniie,  das  höhere, 
schönere^  Bilden ,  in^  der  alten  Welt  ausschliessliches  Ei- 
,  gentlium  der  Griechen '  war  und  blieb.  Wohl  mögen 
die  Phönicier  und  die  Aegypter  früher  als  die  Griechen 
zu  technisclier  Fertigkeit  , gelangt  seyn ,  selbst  Bild- 
werke der  Indier  und  Chineseil  zu  einem  höhern  Alter- 
thum  hinansteigen ,  aber  den  Bildern  dieser  Völker  feh- 
len alle  wesentliche  Knnsterfordernisse  und  der  hohe, 
edle  Geist,  welcher  selbst  in  den  uralten  und  rohen  Ar- 
beiten der  Griechen  uns  anspricht,  wohnt  nicht  in  Ih- 
nen« Der  Vf.  verwirft  die  Meini^ng,  dass  ägyptische  BiW- 
w«rke  den  Griechen  anfangs  zum  Muster  gedient  hätten 
und  behauptet  nicht  ohne  Grund,  dass  die  Aehnlichkeit 
der  ältesten'  Monumente  beider  Völker  nicht  Folge  der 
Nachahmung  und  gleichartiger  Denk-  und  Anschauungs-* 
weise,  sondern  des  gleichen  Mangels  an  Kunstvermögen 
und  Geschmacksbildung  sey.  Er  fand  es  daher  auch  ent- 
behrlich von  uralt,  ägypt.  Kunst  und  ihren^  Bildwerken 
zu  handeln;  denn  theils  hat  darüber  Winckelmann  schon 
hinlänglich  belehrt,  theils  sind  durch  das  grosse  franz. 
Werk,  und  durch  die  Reisen  nach  Nubien  und  Meroe 
unsere  Kenntnisse  in  Ansehung  der  Kunst  der  Bewohner 
jener  Ländei;  wenig  erweitert  worden.  Eben  so  ist  vom 
Vf.  übergang/en  die  Etrurische  Kunst,  weil  die  Etrurier 
nie  eine  durch  wesentliche  Grundzüge  unterschiedene 
Kunst  besessen,  sondern  meiist  altgriechische  Muster,  selt- 
ner und  wohl  erst  in  spätern  Zeiten  ägyptische  nachge- 
ahmt haben ;  die  persische ,  weil  auch  in  ihren  Mona- 
menteir  sich  eben  nicht"  erfreuliche  Beweise  von  Kunst- 
sinn zeigen;  die  phönicische^  weil  sich  kein  Denkmal 
von  ihnen  erhalten  habe»  (TJeberhaupt  möchte  man 
wohl  in  ganz  Asien  und  in  den  übrigen  Erdtheilen  aus- 
ser Europa  keine  Beweise  von  schöner  Kunst  aufünden, 
wenn  auch*  erhabene  und  imponicende  Bau*  und  Scul- 
pturwerke  hie  und  da  angetroifen  werden).  Die  erste  i 
Abtheilung  hat  folgende  6,  Abschnitte:  S,  3.  Geschichte 
der  griech.  Kunst  von  ihrem  ersten  Anfange  bis  ungefähi 
Soo  Jahre  vor  Chr.  G.  (mythisch  und  lückenvoll).  ^S. 
JI.  Geschichte  derselben  vom  J.  800.  v.  Ch,  bis  nm  die 
6oste  Olympiade,  alter  Styl.  S*  46.  Gesch,  derselben  von 
der  tfosten  Olymp,  bis  auf  den*  Phidias ,  gewaltiger  St)L 
S.  1(8.  Gesch«  derselben  von  Phidias  bis  auf  Lysippus  t^nd 
ApelleSy  hoher  und  schöner  Styl.     (Dass  alle  Zweige  der 
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gr*  Kunst  umfasst,  die  Darstellong  j[er$elben  aber  «ebr , 
gedrängt  und  von  unnützer  W^eitscbweiJigkeit  un4  en- 
tbiuiastiscber  .Ausfiibrlicbkeit  entfernt  sey,  darf  kaum  er- 
inoelh  VT^erden.)  S,  200,  Betracbtungeii  über  die  griech^ 
Kunst  im  Allgemeinen»  (Sie  betreffen  die  glücklichen 
und  fördernden  Umstände*^  durch  welche  die  Kunst  bei 
den  Griechen  %u  einer  so  bewundernswürdigen  Vollkom- 
menheit gedieh;  die  ^eit  und  die  Orte,  wenn  und  wo 
die  grieöh«  Kunst  am  meisten  ^  blühte ,  Vorderasien  und 
die  Inseln ,  ferner  Kreta ,  Delos,  Aegina  etc.  Macedonien, 
Thessalien,  die  Städte  Griechehlands ,  Unteritalien,  Siel-* 
lien;  den  Charakter  und  allmäligen  Gang  der  griecht 
Kunst  und  ^e  Meister).  5.  Ä83.'  Nachweisung  der  noch 
wirklich  vornandenen ,  zuverlässigsten  Denkmale  des  ho- 
hen und  des  schönen  Styls,  yigleichen  des  Uebergangs 
von.  einem  zum  andern  (nicht  nur  der  grossem  sondern, 
auch  der  kleinern  Kunstwerke),  •—  Alts  den,  die  2te 
Abth.  ausmachenden '  332.  theils  langem,  theils  kurzem 
Anmerkungen  können  wir  bei  ihrem  grossen  ßeichthum, 
ilirer  seltnen  Auswahl ,  ihrer  bedeutenden/  Mannigfaltig- , 
keit  nichts  aasheben  und  nur  überhaupt  bemerken,  dass 
jdarin  auch  vorzüglich  auf  die  Münzen  ^  insbesondere  die 
seitnern  und  in  Ansehung  der  JCunst  und  des  Styls  merk- 
würdigem Rücksieht  genommen  ist.  Die  Register  (in  der 
StenAbth.)  sind  nicht  nur  iür  dieses  Werk,  sondern  aucl^^ 
an  sich  hranchbar,  vomemlich  das  Künstler  -  Register. 
£s  sollen  nun  noch  gji  schon  bearbeitete,  '  erläuternde 
(und  von  den  zu  Winckelmanns  Werken  gehörenden. 
Umrissen  ganz  verschiedene)  Kupfer  in  kL  Fol.  nebst 
einer  synchronistisch  geordneten  Künstler  -  Tafel  un4 
Knn^tf- Chronologie,  auch  in  kl.  Fot  geliefeit  werden, 
wenn  eine  hinlängliche  Zahl  von  Subscribenten  den  Ko-  . 
stenaufwand  deckt«  Da  auf  diese  Kupfer  im  Texte  selbst 
und  den  Anmetkk.  schon  Rücksicht  genommen  ist,  der 
Besitz  derselben  dem  nicht  begüterten  Alterthums&eunde 
den  Ankauf  manches  andern  Werks  ersparen  wird  und 
überhaupt  manche. Belehrung  dadurch  menr  Anschaulich- 
keit elrhäh,  so  hoffen  wir,  dass  man  gern  diq  B^kannt^ 
machung  dieser  Kupfer  durclx  Sub^cr.  befördern  wir4« 
Dass  es  aehr  bald  geschehe^  das  ist  man  selbst  der  Ver- 
lagshandlung schuldig,  die  durch  die  unQigennüt2Üge  Her-; 
ausgäbe  zweier  so  wichtiger  Werke ,  wie  das  "iViockel- 
mann.  und  das  Meyersche,  in  so  anständigem  Druck  und 
u>   billigem  Preise ,   sieb   eiiv  Verdienst   um  Belqrderung 
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der  Alterthnmskande  und  den  Dank  aller  ihrer  Freunde 
.    erworben  hat, 

Die  Denkihale  germanischer  und  römischer 
,  Zeit  in  den  Rheinisck^f^  esifälischen  Provinzen^ 
uniersucht  und  ddrgestellt  von  Dr.  Dorofv^  hon. 
Preuss.  Hofrath  im  Minist,  der  auswärt,  jlnge-- 
legenheiten,  Directi  d.  Verwalt.fur  Alterthums^ 
hunde  in  den  Rhein,  ^-fVestfcü,  Provinzen  etc^ 
Erster  Band.  Mit  XXXVl  Kupfer--  und  Stein- 
drucktafeln.  Stuttgart  u.  Tiibingen^  Cptta'sche 
Buchh.  1823.  XFL  i56  S.  in  4.  7  Rthlr.  «  Gr. 

^  Die  Einleitung  enthält  die  Verlögung  und  Instm-* 
ction,  die  der  verstorb.  Kört.  Preuss.  Staatscanzler,  Fürst 
T.  Hardenberg  4.  Jan.  liio.  erlies«^  ein  Museum  roa 
Alterthümern ,  die  in  jenen  Provinzen  gefunden  waren, 
oder  noch  gefunden  werden  konnten,  in  Bonn  zu  erridb-^ 
tenund  fernere  Nachgrabungen  zu  veranstalten;  dann 
wird,  erzählt  y  dass  das  Hauptmuseum '  för  Rheinland  zwar 
nach  Bonn  verlegt  worden  sey,  doch  ohne  dass  es  einen 
integrirenden  l'heil  der  Univers*  ausmachen  aoUc  !(ahi  * 
wenn^  nicht  auf  einer  Üniv.  wo  es  mehrere  gründliche 
Alterthumsforscher  und  Kenner  gibt,  ein  solches  Museuin 
vorzüglich  benutzt  werden  könnte),  das  Museum  westfaU 
Alterthümer  aber  sollte  in  Bonn  errichtet  werden.  Füv 
Aufnahme  des  Museums  in  Bonn  wurde  das  Capitel-Schul*- 
haus  daselbst  bestimmt,  ein  würdiges  Denkmal  der  Baukunst 
des  Mittelalters,  wovon  Tal,  A.  die  Ansicht,  T.  B.  den 
/  Grund-  und  Aufriss  iithogr.  darssellt.  Die  erste  Abthei^ 
lung  dieses  Bandes  liefert  die  Beschreibung  der  aufgefun-? 
denen  römischen  Gebäulichkeiten  am  Wicheishof  bei 
Bonn,  in  den  Jahren  J81S  — ÄO.  Von  der  Aus^rabiAi« 
selbst  hat  Hr.  D.  Ruckstuhl  im  Jahrb.  der  Univ.  Bopn  l. 
B.  2.  u.  3.  H.  Nachricht  gegeben.  T.  I  —  V.  sind  li-* 
thogr.  Zeichnungen ,  von  Hrn.  Hundeshagen  aufgenom- 
men: T#*i.  Situationsplan  der  Gegend  zwisehen  Bonn 
uhd  dem  Wicheishof  mit  Bezeichnung  der  aufgefundenen 
alten  Gebäulichkeiten.  Der  Wicheishof  mit  seiner  Läti^ 
I  derei,  ein  uraltes  Besitzthum  der  Marienkirche  zum  Ka- 
pitel in  Colin  ist  ungefähr  500  Schritte  von  der,  vö» 
£rzb.  Konrad  von  Hochstätten  erbauten  Stadtmauer  von 
*  Bonn  Entfernt. '  Die  Erdfläche  zwischen  beiden  hat  Trum— 
s  mer  von  mehrern  Mauern  und  Gebäuden.  Ueber  den 
Grundboden  der  alten  Gebäude  h^'t  sich  das  Erdreich  7  — r 
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12»  Foss  erhoben  unä  wird'itzt  mt  dem  Pilug  bebauet« 
T.  «.  stellt  das  Gebäude  gegen  Wessen  dar  (74  F.  un-^ 
ter  der  itzigen  Erdoberfläche,  beschrieben  S.  6,  ff.),  T, 
3.  das  Gebäade  g«gen  Süden  (in  gleicher  Tiefe,  jedoch 
voll  niederer  Höhe),  T.  4.  Gebäude  gegen  Osten  (grÄs-* 
ytentheils  in  seinem  ursprünglichen  Plane  erhalten),  T. 
5,  Grund-  und  Aufriss  «ines  Heizungsbehalters  (der  in 
dem  Gebäude  gegen  Süden  vorhöipart,  beschr.  S.  12^) 
£in  Brtinnen^ist  anfT.  i.^tb^ebildet,  in  demselben  wurden 
bronz.  Münzen  von  Tiberuis  Claudius,  Nero,  Vespasian 
und  andern  {Kaisern  bis  mit  Konstantin  gefunden  (S.  13.  f.) 
5;  14.  ^^  AHgemeine  Bemerkungen  über  diese  Geb^ude^ 
Das  Material  derselben  ist  vorzüglich  Grauwäcke^  die 
Gebänlichkeiten  scheinen  au  einem  ftir  sich  bestehenden 
Theil  eines  röm.  Cestrum  gehört  zu  haben.  Eine"  all^ 
gen.  Uehersicht  zur  Erklärung  der  Zeichnungen  ist  S. 
^I,  gegeben.  8.  ad,  ff*  sind  i.  die  in*  diesem  Bezirk 
ehemals  aufgefundenen  und  itzt  im  Kön.  Siuseum  der 
rhein.  "westL  Alterthümer  zu  Bonn  befindlichen  Antiken 
beschrieben,  k.  Aus  Bronze  s  Eine  bekleid.  Figur  mit 
Opferschäle  in  der  Rechten,  FallhoVn  ii)  der  Linken  und 
Strahlenkranz  auf  dem  Kopfe  5.  'Z.  2  Lin.  hoch,  gut 
gearbeitet  (T.  VI,  I.),  ähnlich  der  Figur  bei  Montfaucon 
P,  I.  T.  L  pl.  63.  «•  Ein  nackter  Mercur  (mit  geflügel-. 
tem  Hut  und  Flügeln  an  den  Füssen ,  Mantel  über  den 
Arm  hängend,  si  Z.)  3.  Auf  einem  Fnss  schwebender, 
den  andern  Fuss  gekrümmt 'haltender  nackter  Mercur  mit 
geflügeltem  Helm  ,  über  den  er  den  rechten  Arm  gelegt 
Mt;  an  den  Knöcheln  Flügel,  a,n -dem  Stehenden  Fnsse 
eine  Sandale,^  7|-  Z.  hoch,  schöne  Arbeit  (T,  7,)  4.* 
Eine  nackte  Lnna  mit  halbem  Mond  auf  dem  Kopf,  6  Z« 
•dhooh,   plumpe  Art)eit  (T.  8,   I.)     5.  Ein  bekteid.  bärti-^ 

£et  Priester  mit  Opfergefäss,  2  Z.  i  L,  hoch,  meister-f 
afte  Arbeit  (T.  8 ,  a.)  6,  Eine  bekleid.  Priesterin  mit 
Opfmchale  \ind  sonderbarem  Kopfschmuck,  3  Z.  ii  L, 
(T;  89  3*.)  7.  Kleine  Figur  mit  geschlossenen  Beinen^ 
phrygischer  Mütze 4snd  fremdartiger  Bekleidung^  i.  II 
i..  (T.  8,  4.);  8.  9«  Zwei  (nackte)  Fechter  ^i  und  '6J^ 
Z,  hoch  (T,  9.)  rohe  Arbeit,  10,  Nackte,  eine  Opferschale 
haltende^  männl.  Figur  init  lest  anschliessender  Mii^e  34 
Ä.  hoch,  roheste  Arbeit,  vielleicht  gaHische  (T,  10,  3.) 
JI.  BrastbHd  mit  Lorbeerkranz,  nach  Hrn.  D's  Meinung 
des  Nero,  2^  Z.  (T.  10,'  I.)  Die  Echtheit  dieser  Stücke 
nimmt  lir.'D,  in  Schutz,  nur  an  dem  Mercur  N.  3.  scheint 
er  zu  zweifeln«    b.  Gefässe    aus  Glas   von  sehr  verschi^- 
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3ener  Form,  Gre^e  und  Farbe  (T.  ii.)  c.  GegfiKtäD^« 
aus  Thon.  Qefässe  (von  verschiedenartigen  Formen) 
und  Lampen  (zum  Th^il  mit  aufgedruckten  Figuren} 
X.  12.  ..Merkwürdig  ist  (N.  8.)  die  Lampe  ,^  welche  die 
Frucht  der  italien.  Pinie  vorstellt.  Ei^  Xopf  aus  Mar- 
^lor  ist  T.  5|  2.  abgeb.  (vielleicht  des  Clodius  Albinos^ 

'  14  Z. .hoch.  2  während  der  Ausgrabung  1818«  gefuB— 
dene  Alterthümer  $.  27.  a.  Bronzen.  Kleitie  3  Z.  hohe 
Figur,,  soll  Jupiter  seyn  (T.  lo,  4.),  >oheste  Arbeit, 
Bruchstücke  einer  Kanne,  deren  Henkel  oben  mit  einem 
\yidder-  unten  mit  einem  Mannskopf  verziert  ist.  Ver— 
gchiedene  bronz.  Fibeln,  Köpfe,  Schlüssel,  Ringe,  eine 
Zange,'  Waage  etc.  T.  13.  —  Eine  interessante  bronr» 
Münze  (nicht  Münzstempel)  nach  Art  der  Contorniat— 
münzen  (T.  5 ,  3.) ,  aui  der  einen  Seite  eine  Decursio 
von  4  Pferden ,  dahinter  eine  Figur  mit  der  Peitsche ; 
Umschrift:  Adorandus;  aui  der  andern  Seite  stehende 
männl.  Figur  mit  Palmzweig,  zu  l>eiden  Seiten  zwei 
Altare;  Umschrift:  Nicomedes  (die  Hr.  D.  sehr  unwahr- 
scheinlich auf  den  Märt)Ter  Nicomedes  unter  Domi^ian 
bezieht ;  noch  weniger  ist  es  eine  Preismünze  für  einen. 
Sieger),  b.  Bildwerke  aus  Stein.  Zwei  Basreliefs  aus 
Muschelkalk  oder  jungem  Flötzkalk,,  Am  ersfte  (T.  14.^ 
jg  Z.  hoch,  13  Z.  breit,  4  Z.  3  L.  dick  (S^ück  einer 
stehenden  männL  Figur  und  eines  Pferdes,  das  2te  9J-  Z» 

«  hoch,  13  Z.  breit,  4  Z.  3  L.  dick  (T.  15,  j«),  zwei  halb 
i^ackte  i männl.  K((rper  (von  d^r  Brust  an).  Unbekleid^ 
Oberleib  einer  weiblichen  Figur  aus  derselben  Steinart, 
13  Z.  (T.  15,  f)t  c.  Gelasse  ans  Thon  (T,  XVI)  aus 
terra  sigillata  i — 5,  aus  feinem  Töpferthon  6— r-8.  In  deia 
Topfe  6,  wurde  eine  Kohle  gefunden.  Aui  dem  Bodea 
mehrerer  Ge(ässe  oder  ^en  Henkeln  befinden  sich  die  Namen 
der  Töpfer  oder  der  Fabriken  (S.  33).  Noch  von  den. 
Stempeln^  der  ausgegrabenen  Backsteine  (von  der  ersten, 
der  iSten  und  2isten  Legion,  den  Vexillariis  S.  33---« 
36.  —  Ausgegrabene  Münzen,  silberne  der  gens  A^itoni^ 
bron^.  Kaisermünzen ,  vornemlich  yiyle  von  Trajan  S. 
37  — 4;i.  —  S.  43.  In  Bonn  aufgefundene  Alterthümer, 
Dass  im  alten  Bonn  ein  Tempel  des  Mars  gestanden 
hat,  soll  durch  eine  von  Hübsch  bekannt  gemachte,  S, 
43.  wieder  abgedruckte,  Inschrift  aus  den  Zeiten  Piocle^- 
tians  erwiesen  werden,  die  aber  unecht  seyn  soll.  Si- 
tuation der  Gegend  von  Bonn.  Hr.  D.  hatte  eine  ge^ 
naueKarte  davon  aufnehmen  lassen ;  sie  sollte  die  XVIII. 
Steindrtt<^talel  »n^ma^hen,    ist  #ber    weggeblieb^  und 
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erst  dem  .2ten  Theile,  der  auch,  die  Neuwieder  Akörthü-i- 
mer   enthalten   wird,  soll  eine  erweiterte  Karte  Beig^ge-^ 
"ben  weixlen.     S.  45.  Inscl^rilten ,  voft  Hübsch  and  Gru- 
ter    schon  bekannt  gemacht.     Antiken,   die  in  Bonn  ge- 
funden   vrordeji   sind   und  im  Miiseiim  stehen  r  i.   Eine 
bronz.    kniende   (vielmehr    nach  dem  Steindruck   T,    jg, 
mit   einem  Fuss  auf  eine   höhere  Stufe   emporsteigende) 
Fii^ur   eines   den  Arm  vor  ?ich  hinstreckenden  Jiingjings, 
9  Z.   hoch;   wird  zu    den   Meister^verken  ^?)   gerechnet. 
2.  Relief  das  eine  Allegorie  aui  den  Weinbau  ist,   5  F. 
hoch,  j\  F.  breit,  fi  Z.  dick,   aus  Muschelkalk  (T.  19, 
5.) ;    3.    eine  aui  einem  verzierten  Stuhl  sitzende  weibl. 
I^'igur,  in  der  Hand  eine  Fruchtähre,  zur  Seite  steht  eine, 
andere   weibl,  Figur  mit  Frnchtkorb ,    aus  Sandstein ,  äQ 
Z.  hoch   (T.    19,.  6.  nach  Einigen   eipe  Nehallenia),     4. 
Colossale  tragische  Maske,  aus  Muschelkalk  (T.  20,   6.) 
5.  Grabstein   aus  Muschelkalk,   in   der  obern  Abtheilung 
Brustbilder  zweier  Männer,  in  der  untern  Brustb.  zweier 
Weiber  (T.  19,    2.)     6.  Ein  Stein   «os  Muschelkalk  mit 
(sehr   verwitterten)   Figuren   (T.   ao,  .7,)      7.   Grabstein 
aus  Muschelk.    oben   inannl.  Figur  auf  dem  Ruhebette^ 
zwei  andere  Figuren ;  unten  eine  Inschrift,  die  einen  Ju- 
lius Patemus  upd  Opponius  Justus  nennt  (T.  19,    i.);  . 
S,  Grabstein  mit  Inschr.  die  einen  M.  Cominius  nennt  (T. 
29,  3.  Abhandlung  des  geh.  Raths  v«  Gerolt  darübiir  im 
i^ten  Jahrg.    2ten  Bande  der  Materialien    zur   geistl.   und 
ivireltl.  Statistik  des  hiesigen  Landes  1783.;  manches  dar- 
in wird  berichtigt    S,    50.  f.)     9«   Grabstein  mit  griechi 
Inschrift  (die   aus  4.  zuletzt  verstümmelten  Hexametera  • 
bestehende   Inschr.  hat  Hr.  Prof.   Grotefend  hersusteUen 
versucht,  aber  freilich  nur  sehr  zweifelhaft),     lo^  Votiv— 
Stein. mit  latein.  Inschr«,   aus   Trapp •* Porphyr ,   der  Vi- 
ctoria Aug,  errichtet,    um  219.  oder  222.,   welche  !^o« 
che  durch  einen  andern  bei  Xanten  gefundenen  Stein  im 
*  Bonner  Museum,  dessen  Inschrift  S*  53.  mitgetJieiit  ist,' 
bestätigt   wird.     Drei  folgg.   Grabsteine  siqd   auch   durcb 
die  Abbildung  der  Verstorbenen  merkwürdig,   indem  sie' 
^as  Costiime  yerschiedener  Truppenarten  darstellen ;  nem- 
lieh  II.  (T.  20,  j.^  wo  über  der  lat.  Inschr.   der   Astu— 
rier  (3  F.  7  Z.  hoch)  abgeb,  ist,   Fahnenträger   der   5ten 
Astur.  Cohorte;  12.  (T.  30,  3.]^,  wo  Q.  Petilius  (3  F.  6 
Z.  hoch)  mit  dem  Krtegsmantel  und  Spiess  über  der  In- 
schrift vorbestellt  ist);  13.  Grabstein  mit  3  Abtheilungea 
inf  der  nuttlern  Inschrift  L.  Piperacius  etc.  (T.    20 ,    2*) 
Aue  drei  Grabsteine  siod  schon  iu  Act  Aced,  Theod, 
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Palat.  Irt.   p.  56.  übgeb.  14.  (T.  ao,   4»)   ohne  Inichnfr, 
Bild   eines  ,röm.  Soldaten   bis   an  die  Knlee  15.  (T.  20, 
5.)  Grabstein    ohne  Bildwerk   lind   Verzierung   mit   einer 
Inschr.   auf  C.  Scaptitts.  —  Npch   einige   fn  Bonns  Um- 
gegend gefundene  Monumente  zu  Godesberg^  Gudensberg 
(S.  58.)    I,  ein  Votivstein  aus  Trapp -^Porphyr,   mit  der 
Inschr.  Förtuni«    Salutäribus  etc.     2,   Eine   Grabschr.  Q* 
'    Pctronius,    Q.  Aniensis  Hlifus  etc.      3,  Das   Steinmonu— 
ment,  womber  die  Schrift  existirt:  Jos.  Ab.  Raü  de  tu— 
mulo  honorario  Caii  et  Lucii  Caesarum  (auf  einem  zwei^ 
spann.  Wagen  sitzen  3  Figuren,   -welches  August,    Cajus 
und  Lucius  seyn  sollen);  4.  eine  Inschrift  in  schwarsem. 
Marmor,  oben  absichtlich  vertilgt;  rötn.  Votivstein  (wor-r 
eus   naan   einen  Altar  in    einer  Kapelle  bei  Friesdorf  ge- 
macht hatte;    es   scheint   eine  Statue  darauf  gestanden  zu 
Bäben;   die  Inschr.  ist  sehr  verwittert  udd  itzt  nur  Frag— 
ment.     T.    13,    der    aus  Muschelkalk    gearbeitete  grosse 
Grabstein    auf   M.   Cölius,    der  in   der  Hermannsschlacht 
(hello   Variano)  blieb,   beschrieben  von  dem  Präsid.   von 
jBüggtnhagtn.  Nachrichten .  über  die  2u  Kleve  gesammel-* 
ten  theiU  röm,  theils  vaterländ.  Alterthümer  u.  s.  f.  Ber- 
lin   1795.    S.,    beim  Einsturz  des   sogenannten  Antiken-^ 
saals  zu  Kleve,  wo  er  aufgestellt  war,  in  2  Stücke  zerbro- 
chen,    l8ao.    nach  Bonn   transportirt.      Ausser  den   Be- 
merkungen  des  Hrn.  D.   sind  auch  S.  66.  die  Ansichten 
des  Hrn.  Hofr.  Hirt   über  das  Denkmal  und  die  Inschrift 
mitgetheilt.  —    n,  Abtheilung ;    Deutsche  Alterthümer  ia 
Westfalen  S.69,  ff,  -^  S.71.  Die  Externsteine  in  West- 
'Mtfn   (eostrae   rupes).     Sie  erheben  sich  über  die  Land-^ 
Strasse,  welche  Von  Hörn  nach  Paderborn  führt  und  schei- 
nen   den  Eingang  in  den  Tentoburger  Wald  zu  bewah- 
ren^    Hauptansicht  derselben   T,   22.     Das,  was  man  in 
ihnen,  kunstmässig  bearbeitet,  ft:itrift  isti  ein  weiblicher 
Kopf  in    den  Felsen  gehauen  (T.  23,  i.);  ein  Tisch  ia 
Form  eines  antiken  Altars  (T.  24.);    ein  Mannskopf  mit 
Knebelbart  (T.  22.)  wohl  nur  Spiel  der  Natur;  ein  Stein 
mit  Stufen  (beim  Volke  die  Kanzel  genannt)  (T.  23,  2.); 
•  ein  Fels  mit  Höhlen   und  Steinbildern  ,(T.  25  u.  26  — 
die  Grrundrisse  der  Höhlen  (T.  27)    Pie  Höhlen  sind;  T, 
18-^31«   abgebildet    und    S.     75-    ff.    beschrieben.      Sie 
echeinen   aus  altgermanischer  Zeit   herzustammen,   haben 
abe^p  nachher  auch  christliche  Sculpturen    erhalten.     Da— 
hin  gehört  das  heilige  Grab  T.  32.,  die  Kreuzesabnahme 
und  Begrabniss  Christi  (T.'33.)  ein  sehr  altes  und  merk- 
würdiges Bildhauerwerk,  das   Hr.  D.  in  die  Zeit  zwi-* 


sehen  Karl  dem  Grossen  und  Otto  dem  Gcossai»  settky 
der  Kampf  zweier  Männer  mit  einem  Drachen  (Sieg  des 
Chnstenthums  über  das  IJeidenthum),  Noch  Einiges  21m 
Geschichte  dieser  Steinmassen  S,  79,  Gefundene  Altert-, 
thiimer  bei  'diesen  £xteri|steinen  S.  80.  Ein  Dens  La- 
il^QS  in  lialber  Figur  auf  einem  Sfiick  Kttpfer  (T.  32,  3.); 
mehrere  (angebliche)  Streitäxte*  In  Westfalen  gefunden^, 
von  Hrn.  D.  Kortüm  zum  Theil  beschriebene  Denkmülec  ' 
S*  81*  ein  aus  Stein  gehauener  Götzen*-  oder  Helden-^ 
Kopf  (T.  34»  !•)>  Streitbeile  und  Spiease  aus  iossilen 
iLqochen  S.  85.9  ein  Hammer...  Figuren  «ans  Brosze  (T* 
^34  7  3-  4«)  rohe  Arbeit.  S.  88.  Zwei  itzt  noch  im  Kon„ 
Mi^um  zu  Bonn  betodUche,  aber  bei  Kösteritz  ausge-* 
grabene,  deutsche  KUnginstrumente  (wie  sie  Gdthe  in 
den  Curiositäten  aten  B,  3.  St,  genannt  hat  (T.  28 1  «-)- 
Des  Hrn.  v.  Göthe  neueres  ScbreU)en  darüber  an  Hrn« 
Hofr.  Dorow  ist  S«  88*  so  vrie  5eine  Beschreibung  der^ 
selben  im  J,  1809.  S.  89*  ff*  ^ngerückr.  £s  scheinen 
die  Cochleae  zu  seyn ,  die  bei  den  Alten  als  musikalw 
Instrumente  erwähnt  werden.  Eine  Plaphschrift  S.  93^ 
betrilt  die  Veränderung,  die  in  Ansehung  der  Verwaltung 
des  Museums  rhdin.  und  westfäl.  Alterthümer  eingetreten 
ist  I  die  aber  auf  s  die  Erscheinung,  eines  zweiten  Bafides 
keinen  Einflufs  ^aben  wird.  S.  95.  sind,  die  jenigen  ge— 
jiannt,  welche  das  schon  sehr  reichhaltige  Museom  zvl 
Bonn  durch  ihre  Geschenke  bereichert  haben.  S*  97  — 
liefert  Hr.  D.  noch  eine  Uebersicht  der  deutschen  upd 
römischen  Alterthümer,  welche  die  kön.  Pro vincial- Mu- 
seen in  Bonn  und  Münster  erlangten,  während  si»  unter 
den  directen«Beiehlen  Sr.  Durchf.  des  Hrn.  StK.  Fürsten 
.V«  Hardenberg  gestanden  haben.  Vom  Jan.  18  2Q.  bis  Ende  des 
J.  I8za«  (Es  sind  darunter  auch  einige  mit  ei^em  *  be- 
zeichnete, welche  schon  früher  nach  Bonn  gekommen  wacen). 
A.  Dr.  Dorow's  Sammlung  rheinischer  Aherthümer,  welche 
zur  Begründung  des  Kiin.  Museume  in  Bonn,  laut  Befehl 
vom  4.  Jan.  vom  Staate  an  dasselbe  verliehen  worden  ist 
(theils  bereits  in  dcfn  2  Heften  der  Opferstätte  und  Grab- 
hügel der  Germanen  und  Deutsehen  von  Dorow  besolude— 
«bene^  theils  noch  nicht  bekannt  gemuchte,  theils  in  ge-*i 
geowärtigen  Werke  erwähnte).  Dann,  die  ferner  ^nt  bei^ 
den  Museen  beßndlichen  Antiken:  B.  Denkmäler  in  Steiu 
(S.  99.)  a.  Votivsteine;  ».  mit  Inschrift  und  Bildwerk; 
ß,  mit  Inschrift  ohne  Bildwerk  (die  noeh  nicht  in  ge-» 
genwärt.  Werke  bekannt  gemachten  Inschriften  sind  hier 
mitgetheilt)  ^   7.   ohne  Inschriit*     h.   Büsten    (z.^B.   des 
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Vildilitis),  «•  DHdMrerk  ond  toostige  Verzierangen ,  d. 
geschpittene  St^in^,  e.  Wafivn  und  a^ere  Instramente, 
£  Gewichter  (eines  mit  der i  Inschrift:  ex  auctoritate  Q. 
Juni«  Rtistici.  Praef«  Urhis).  C»  S.  log,  Denkmäler  in 
Silber  und  Bronze,  a.  Statuen*  «.  Götterbilder  (ohne 
Messungen  ang€!|ebeM)«  ß,  Figuren  und  Büsten,  b« 
Thierkörper.  c.  Gefasse  (vornenuich  Lampen)  und  wa^ 
'  ^xvi  ihnen  gehört  hat.  xd«  Waffen,  Zierrathen  und  Instru- 
mente. •  D.  Denkmäler  in  Glas.  £.  Denkmäler  in  Kno- 
chen (d.  i. .  Geräthschaften  aus  Knochen)«  -F.^Denkmälei^ 
in ThoA (Figuren,  Gef^se).  G.  Münsen.  a.  Griechische; 
a^  in  Erz  (S.  II 6.)  Syrische  Königsmiinzen  in  Klein— 
Erz,  eine  Macedon.  Königsmünze ,  (ptkivrov  (angeblich 
des  Aridäus),  einige  der  Ptolemäer«  b.  Spanische  Kolo— 
niemünze.  c.  Münze  röa^.  Kais^  i.  griech.  Koloniemün-- 
zea  — ■  s«8  Potin  —  aus  Erz.  2.  Münze«  der  röm.  Fa— 
miüeB  und  Kaiser,  dtfr  fränkischen  Könige  und  Städte, 
kl  Gold,  Silber,  Erz  (bis  auf  Valens).  H.  Denkmäler 
des  Mittelalters,  als  vorläufiges  Material  zu  einem  künf— 
t^en  Museum  dieser- Art. 

Bilder  des  griechischen  AlteHhums  oder  Dar^ 
.  Stellung  der  berühmtesten  Gegenden  und  der 
i4>ichtigsten  Kiinstwerke  des  alten  Griechenland 
des.  Herausgegeben  i^on  J.  Homere  Prof,  am 
Gymn.  zu  Zürich.  IV^  VI.  Hejt  (zweite  Lie— 
feruag,)  Zürich  ^  Orell,  FüssU  u.  Comp.  i824, 
S.  49—98.  T.  19^56.  in  4.  ,5  Rthlr.  12  Gr. 

Der  Anfang  dieses « niitzlichen  und  jedem  Freunde 
der  griech.  Geschichte  und  Kunst  zu  empfehlenden  Werks 
ist  im  Rep.  1823*  U.  3S4.  allgezeigt.  Der  Inhalt  der 
neuen  Lief,  ist:  T.  19«  Ansicht  von  Ida,  nach  W.  Gell. 

.  so,  Plan  d«r  Akropolis  von  Athen^  nach  Cockerell  in 
Leake's  Topogr.  of  Athens  und  der  ausführlichem  Be— 
Schreibung    des    Pansanias*      21,   Ansicht    der   Akropolis 

-  nach  Cockerell.  .  22.  Bildnisse  des  Sophocles ,  Euripides, 
Menandros  und  Posidippos,  nach  Visconti  Icon.  grecqa«. 
A3.  Bildnisse  des  Soknrtes,  Piaton,  Aristoteles  und  Dio- 
genes (mit  Angabe  de^  alten  Monumente,  von  denen  sie 
genomn^en  sind).  24.  Alkaios  Und  Sappho,  ein  alt- 
griechisches  Vasengemälde  mit  den  Namen  ^  der  beiden 
Personen  und  in  der  Mitte  die  Worte:  Axfix  xxJioQ,  von 
dem  Director  des  K.  K.  Antikencab.  zu  Wien,  Hrn.  Ant. 
St^nbüghel  in  der  Sanimlong  des  Eira.  Panettieri  zu  Gir- 
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genti  inSicilwö  efntäeckt  und  tSaa.  Ätt  Wien  «uf  5.  Ku- 
'pfertafeln  mit  erklärendem  Texte'  bekannt  gemacht.  ^5. 
Ornndriss  von  Athen,  nach  Leake's  Topogr.  oi  Ath^nsr, 
verglichen '  mit  des  Pausanias  Beschreibdng.  2&,  Pallas 
Athene,  nach  einet  Büste  in  der  villa  Albani,  die  alle 
Meriimale  des  hohen  Stvls  aus  den  Zeiten  des  Phidias  an 
sich  tragt.  37.  Basrelief  am  Parthenon  (nai:h  einen  Gyps^  ^ 
ahgusse  (von  dem  britt.'  Museum  befindlichen  Monn* 
TAent)  gezeichnet  von  Hm.  Schulthess  (Reiter  mit  arka«> 
disch^m  Hut).  •  i$:  ,{Drei)  Schön  vei4uerte  Dreiiiifise  aus 
'den  Mnseo  Gapitätinoc  und  der  Raocoltt  ^^n  Rocoheg— 
giani.  (Der  aus  letztem  entlehnte  soll  sich  auf  eiheiA 
antiken  Gemälde  befinden,  das  1795.  in  einem  Grabmale 
nicht  weit  vom  Tempel  der  Dea  Tüssis  gefunden  wurde ; 
es  scheint  eine  Nachbildung  des  delphischen  Dreifusses 
seyn  KU  sollen).     29.  Das  Parthenon  ,  ^erspectivisch  dar- 

festellt  nach  Stufurt's  Plan  und  Aufriss.  30.  Griechische 
jefässe  aus  Thonerde  (in  UmrisseR)^  Aus  D'Hancarville's 
Beschreibung  der  (ersten)  Hamilton'^cheti  Sammlung.  31. 
Geschnittene  Steine:  Artemis  (mit  dem  Hirsche ,  eii!i 
Werk  der  altem  Kunst,  mit  dem  Namen  He/ov),  Ty- 
deus  (der  'sich  den  Fuss  mit  dem  Schabeisen  schabt}^ 
Eros  den  Bogen  spannend  (nach  Miilin  Monum,  in^tts), 
Athene  (mit  der  Aufschrift:  Anrokkoäorov  ktSo  d.  i.  kt^ 
^oykv(pov  —  es  ist  nur  das  behelmte  Brustbild  der  Athe- 
^hene);  nach  Stosch,  (Bracci  und  Miliin.  32.  Bmstbild 
des  Zeus,  nach  einer  Büste  im  Mus.  P.  Clem.  T.  VI.. 
{es  tragt  die  charakterist.  Merkmale  der  Idealbildung  des 
Jupiter).  33.  Heldengestalt  mit  einem  sich  bäumenden 
Pferde.  Auf  dem  Monte  Cavallo  zu  Rom  (so  eeaeich- 
net,  wie  Canöva  glaubte,  das»  die  Figuren  eigentlich  ge« 
'  stellt  werden  müssen  und  dem  Kupferstiche  in  des 
Vivenzio  Lettern  sopra  i  colossi  del  Quirinale  nachgeahmt. 
Wer  der  Heros  ist,  lasst  sich  nicht  bestimmt  angeben; 
dass  es  aber  ein  vorzügliches  Kunstwerk  ist,  bleibt  ge- 
■wiss).  34.  Bildnisse  von  vier  Philosophen :  Zenon,  Chry- 
sippos,  EpikurQs,  Metrodoros,  nach  Visconti.  35.  Der 
Tempel  des  Triptolemos ' (nach  Stuart,  der  ihn  für  einen 
amphiprostylos,  jonischer  Ordnung  hielt.  Wenn  der  friea 
-nnd  £e  beiden  Giebelfelder  mit  Reliefs  verziert  waren,  so 
-ist  wenigstens  keine  Spur  davon  vorhanden).  36.  Achil«- 
les  und  Patroklus  ziehen  nach  Ilion,  (ein  sehr  reiches 
Vasengemülde  an^  Millingen  peinted  greekVases,  An  dem 
Hahe  des  Gefässes  ist  ein  kleineres  Gemälde:  in  der 
Mitte  Triptolemos  auf  einem  Thron  mit  beflügelten  Rä« 
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dem  von  Sdilang^n  g6Zog«n,  vor  un^  hiijil^  ifcm  Htkato 
uod  Kora,  zwei  bejahrte  Männer  sollen  Kelen^  lind  ein 
J^öftig  oder  Archon  von  Eleusis  $^yii ;  ein  paer  weibliclie 
Figuren  sind  vielleicht  Priesterinnen ,  auf  der  hintern 
Seite  de^  Halses  ist  ^ine  Hirschjagd  vorgestellt  üb^r  den 
Bilde  des  Kampfes  mit  Telephos ,  so  dass  aUo  friedlicher 
Ackerbau  und  häuslii^hes  JLebjen  im  Gegeqsats  gegen  nn— 
Tohig«  Jugend  angedeutet  zu  seyn  scheint.  Die  Zeich- 
nungen am  obern  Theil  des  Gefasses  scheine/i  von.ai|-- 
derer  und  minder  geübtv  Hand  zxx  seyn  >  als  die  HaupV 
vor^ellungen  in  der  Mitte.  Zu  MicJueUs  wird  die  dritte 
Lieferung  erscheinen. 

>^  « 

Medicin/ 

Origines  tentagü.  Scripsit  C  F.  H.  Marx^ 
med,  D*  Caroäsruhae  et  nadae  ap»  D,  jR.  Mtu^x. 
1824.  8.  XX.  i55  S.  aa  Gi\ 

Der  Hr.  Vf.  dieser  mit  grosser  Belesenheit  ausgestat«- 
teten  Schrift  sucht  eine  Frage,  über  welche  namhafte 
Schriftsteller  nicht  mit  einander  übereinstimmen  ^  auf  eine 
Art  aufzuklären,  welche  allen  Dankes  werth  ist.  Denn 
wenn  fast  alle  Neuei^  b^upten ,  dass  die  Alten,  nor 
eine  geringe  Kenntniss  von  Ansteckung  und  ^anstecken— 
den  Krapkheitlen  gehabt  haben,  über  die  Natur  des  An^ 
steckungstofles  aber  und  über  die  verschiedenen  Wege^ 
euf  welchen  derselbe  >  an  oder  in  den  gesunden  Kö/per 
gebracht ,  die  ansteckende  Krankheit  erzeugt ,  gtinzlich 
in  Unwissenheit  geblieben  sind ,  so  zeigt  der,  Vf.  auf 
die  deutlichste  Weise  durch  wörtliche  Anführung  der 
Stellen  alter  Autoren  das  Gegentheil.  Die  Göttinger 
Bibliothek,  an  welcher  der  Vf.  eine  Anstellung  hat,  un- 
terstützte ihn  bei  dieser  Arbeit  auf  eine  ganz  vorzügliche 
Weise,  wie  die  auf  den  ersten  \%  Seiten  vorausgescluckte 
Literatur,  welche  von  1546.  an  bis  I82a»  fast  alle  Uei^ 
nere  und  grössere,  sowohl  über  Ansteckung  im  Allge- 
meinen, als  über  die  gegen  sie  zu  ergreifenden  Maasre— 
geln,  erschienene  Schriften  auhählt,  hiillänglioh  be- 
weisest. Die  Schrift  selbst,  von  welcher  wir  blos  eine  ^ 
trockene  Inhaltsanzeige  zu  geben  im  Stande  sind,  zer- 
fällt in  vier  Abschnitte,  lArovon  der  erste  eine  pothol. 
therapeut.  Ufbersicht  der  ansteckenden  Krankheiten  Ixe—' 
fert,  in  welcher  ganz  kurz  angegeben  wird,  was  wir  itzt 
über  Contagium,   Miasma,  ansteckende  Krankheit,    ihren 
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UnteTScUed  rücksichtlich  der  Zeitbeschaüeph«it,  den  ver- 
schiedenen Ursprung  ansteckender  Krankheiten ,   die  vor- 
bereitenden Ursachen,  die  Stoffe,   durch  «welche  die  An- 
steclning    gesunden  Individuen    initgethei]t  AYdrdep   kann, 
die  Organe ,  welche   den  ansteckende^  Stoff  in  sich  auf-, 
nehmen,    den   Sit??    der   Contagien,   die   Geneigtheit   zur 
Ansteckung,  die  Wirkung  der  Contagien,  ihre  Natur  und 
Dauer,  dep.  Verlauf  ansteckender  Krankeiten ,   die  Vor— 
hersagnng,    Vorbauuög  und   Heilung    wissen*     Es    war,     ' 
diess  voraussiischicken , '  darum   nothwendig,    qm   nun  in 
dem   2f  Absch*  zeigen  «^u  könnep,   dass  die  Alten,   nach 
den  aus  ihren  Schriiten  beigebrachten  2^eugnissen,  auf  alle 
diese  Puncte  ihre  Aufiperks^mkei^  ebenfalls  gerichlet  ge- 
habt   haben,    r —   Im  dritten  Absch.   s^nd  die  Meinungen 
der  Alten  über  die  Ursachen  uqd  Heilmittel   anste9kepder 
Krankheiten  ^us^mmen  gestellt ^  uiid  pndlich  die  Wörter 
in    dem   letzten    Abschn,   gesammelt,    deren  sich   griech, 
und    latein.   Schriftsteller    zur   Bezeichnung   sowohl   an-^ 
steckender   Krankheiten  .überhaupt,    als    einzelner  unter  - 
diese  ^Kategorie  gehöriger  üebel,  bedienen» 

Die  Lehre  von  den  Lungenhankheiten,  jNacIi, 
ihrem  gegenwärtigen  Zustande  und  mit  porzüg" 
(icher  Hinsicht  auf  die  pathologische  Anatomie 
dargestellt  von  D,  C  /.  J^orin^er^  Kön^  Preuss. 
J4eäicinali*atfie  amMedicirißl-Collegium  der  Pro^ 
,  yinz  Pommern  etc,  mit  1  Kupfertafeh  Berlin,  , 
j825.  In  dßr  Schüppersclien  Buchhandlung*  8, 
^r.  537  Ä    2  Rthir,  16  Qr,  ^ 

Welche  wichtige  Entdeckungen  und  Bereicherungen 
wir  der  neuem  patholog,  Anatomie  überhaupt  und  durch 
Badham's,  Hasting^s,  Bayle's  und  Laennec's  Arbeiten  ganz 
insbesppdere  der  der  Lungen  zu  verdanken  haben,  diess  hat 
Ret.  hereits  ^i  der  Anzeige  der  Laennec'schen  und  Hastings'- 
schen  Schriften  ^^sgesp rochen.  Hr,  MR-  Lorinser  (gegen- 
wärtig IJegierungsrath  zu  Cöslin)  hat  sich  daher  ein  we- 
sentliches Verdienst  nm  die  Lvngenkrankheiten  erworben, 
dass  er  alle  dies^  neuem  Beob^chtpngep  gesammelt,  mit 
^n-  altern  Erfahrungen  vereinigt  pnd  auf  diese  Weise 
eme  so  triB4i<^he  Parstpllung  dieser  Krankheiten  geliefert 
hat,  dass^sie  ^upa  ^twas  aju  wüpschep,  übrig  lässt.  Grös- 
ser wird  dieses  Verdienst  npch  d^durph,  dass  der  Hr^ 
Vf.  zugleich  ^gene  Untersuchungen  der  Lungen  im  ge^ 
fanden  und  kranken  Zustande^  bei  IVIe^sch^n  und  Thierr 
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ren  angestellt,  und  einen  gtossen  Theil  der  von  Laenh^c 

femachten  Beobachtungen  an  Lebenden  undTodten  wied- 
erholt und  bestätigt  gefanden  hat,  namentlich  die,  wel^ 
che  sich  auf  die  Lungensucht,  Pneumonie  und  Pleuritis 
beziehen.  In  nianjchen  Puncten  vreicht  er  .dagegen  auch 
von  dem  französischen  Entdecker  ab,  so  z.  B.  hat  er  das 
Oedem  und  Emphysem  der  Lunge  nicht  dh,  besonder« 
Krankheiten ,  sondern  nUr  als  "Symptome  betrachtet ,  (ob 
das  letztere  mit  Becht?)  und  stellt  manche  eigenthu'mli'^ 
che  Ansicht  auf*  Einleitung.  (Anatomisch  -  physiologische 
«£)arstellung  der  Lungen,  allgem.  Pathologie  derselben«, 
Auenbruggers  PercuSsion  der  Brust  und  Laennec's  neue 
Untersilchungsmethode  mittels  des  Stiethoscops  vtnd  ihre 
Resultate.  S.  54.  I.  die  Lungensucht;  phthisis  ptilmo^ 
num,  tuberculosa  und  exulcerata.  Ausgewählte  Literalur 
derselben,  Charakter  und  Wesen,  Geschichte  der  Luif— 
genknoten,  Ursachen,  Symptome  und  Verlauf,  Diagnose^ 
Prognose,  Cur.  Eben  so  werden  nun  abgehandelt  II. 
der  Lungenschlagfluss  I  gewöhnlich  nach  dem  auffallend- 
sten Symptome  Bluthusten,  Blutspeien,  genannt.  HL 
Lungenentzündung,  pneumonla.  (Der  Vf.  erwähnt  hier 
in  einer  Anmerkung  der  Anwendung  des  Tart.  etAht. 
nach  Peschier.  Ref.  verordnet  bei  Erwachsenen  dieses 
Mittel  so,  dass  er  gr.  j — jj  zur  gewöhnlichen  potio  ni- 
trosa  setzt,  und  solche  sogleich  nach  vorausgeschickter 
Blutentleerüng  nehmen  lässt;  Erbrechen  folgt  immer  nur 
nach  dem  ersten  Löffel  und  erleichtert  den  Kranken  mehr, 

,  üls  dass  es  einen  Nachtheil  hätte;  in  den  meisten  Fällen 
wird  dadurch   das  Kalomel  entbehrlich,  und   die  Krank— 

.  heit  in  der  That  schneller  beseitigt.  Bei  den  so  häufigen 
pneumonischen  Zufällen  der  Kinder,  wirkt  ein  Linktus 
*"^*  §^'  (i — i  (nach  dem  Alter  derselben)  oft  überraschend 
schnell  und  in  vielen  Fällen  kann  man  sogar  die  Blut- 
igel ersparen.  Immer  erfolgten  copjiöse  kritische  Stuhlans- 
leerungen). IV.  Lungenbrand  (nicht  Ausgang  der  Ent- 
itündung,   sondern  eine    ursprünglich   brandige   Affection, 

flcich  dem  Anthrax  malignus ,  der  Pestblatter  etc.)  V. 
Entzündung  des  Brustfelles  (^pleuritis).  Hierher  gehört 
auch  das  sogenannte  Empyem ,  Folge  der  Ausschwitzung, 
ferner  die  Verengerung  des  Brustkastens  nach  chronischen 
Pleuresien.  Vi.  Entzündung  der  Schleimhaut  der  Lun-« 
gen  (Brustcatarrh ,  Bronchitis,  pneumonia  notha,  phthisis^ 
pitüitosa>  VlI.  Der  Keuchhusten.  Der  Vf.  stellt  ihn  ^ 
zwischen  die  Bronchitis  und  dem  Lungertkrampf  (Asthma) 
nnd  glaubt,  sein  Wesen,  bestehe  in  einer  gestörten  Wir— 
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fcftfig  iis  tehiittScht^eifondM^  und  Z^erclifellöervetLj  wo- 
bei zugleich' die  Reizbarkeit  der  Lungen  erhöht  und  ein  • 
catarrhalischer  Zitötand  Äiigegen  i«t*  VflI.  I^ungeokrampf,  ^ 
krampfhaftige  Engbrüstigkeit,  Asthttiä  conrnlsivirai  (se- 
«lioratn  et  infairtum)  Asthma  spasticum ,  periodicuhj.  IX. 
Besondere  Aftergebilde  in  den  Lungen*  (Hirnsch^^vamm 
f^üngas  tiiedullatis] ,  Melanose,  Balggeschwülste,  Hyda- 
tiden«  knöchetne,  erdige  und  steinige  Concremente  in 
den  Lungen)»  80  viel,  um  den  Leser  in  voraus  auf  ein  * 
Werk  aulnierksam  zu  machen,  welche«  er  gewiss  nicht  ohne 
dit  höchste  Befriedigung  aus  der  Hand  leg^  wird*  Ref, 
wünschte,  dass  dem  Hm.  Yi.  die  Abbildungen  zu  Gf- 
^chte  komnoeil  möchten,  welche  Hr.  Dr.  Cerutti  zuMeyei^s 
Comment«  de  quibusdäm  morbis  pulmonum  rariorrbus. 
Lips.  I824*  geliefert;  hat;  sie  stellen  ohne  Zwiifel  dJe 
Bntzündung  des  Lungengewebes  (sowohl  bei  der  Lungen- 
seuche des  Rindviehes,  als  bei  der  sogenannten  phthisis 
ptjmonam)  treuer  und  deutlicher  daf,  als  Fig.|il.  auf  der 
'  -Von  dem,Vfi  beiglsfiigten  Kupfertafel*. 

yjetäacTiB  und  Beobachlungt^n  über  äie  Kle^^ 
murei  da^  H^urst^  und  das  Käsegi/h  Jtus  dem 
Englischen  Und  Lateinischen  von  Dn  Carl  Gott-^ 
lob  Kühn,  det  Phys.  Und  PathoL  ordentU  öffentU 
Pröß  und  Mi  Otto  Bernhard  Kiihn^  der  Medicih 
Baccalaureus,  Leipzig  bei  Carl  CnoblocK  1824»  8» 
JCr.  190  S.  18  Gr. 

Vottiegetide  Schrift  enthalt  drei  Abhändlttt^eÄ }  L 
Versuche  über  die  Vergiftung  durch  Saüerkleesäure,  ange- 
stellt -^oh  dem  Prof.  der  gerichtlichen  Arzneiwissenschaft 
in  Bdinburg-^  I>p.  Rob.  Christisön,  in  Gesellschaft  mit 
dem  Genfer  Ar«te,  C,  W.  Coindei;  (die  Vi.  haben  hier 
«zugleich  das  Wichtigste  aus  Percy*s  liiaugnralschhlt  »de 
Acidi  oXalici  vi  vefaenata.  Edinb.  I82I.  8.  bekannt  ge- 
macht)) und  IL  Und  IIL  Versuche  über  Vergiftung  durch 
Würste,  und  Versuche  von  den  giftigen  Wirkungen  des  Kä- 
ses, aus  demLaleinischen  frei  übersetzt.  (Vfi.  dieser  beiden 
Abhandlungen  ist  Hr.  Prof.  D.  Kühn,  welcher  Hier  aas 
seinem  so  nüchst  schätzbarem  Programm  de  venenatis  ca— . 
Sei  comesti  effectis,  partic.  I  — IV.  und  de  Venenatis  Ikh 
tutdnim  eomestorntti  effectis.  I.  II.  dasjenige  tnittheijt,  ^ 
\ra8  för  das  grössere  Publikum,  dem  die  kleinen  akade^ 
niischen  Schriften  sehr  selten  bekannt  werden^  Interesse 
hat)»     Die  abgehandelten  Gegenstände  sind  von  einer  sol-^ 
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(hen  Wichtigkeit  -Tür  di«  iqedicioisoke  Poliaei,  das&  sin 
die  Aufmerksamkeit  d^  höhern  und  niedern  PoUseibf^hlir-r- 
den>  "wie  des  Privatmannes  in  eii^Ri  hohßn  Qr^i»  v^v-^ 
dienen;  denn  siß  betreffen  giftige  SahstAnseDf  welche 
sich  in  den  neuesten  Zeiteri..  durch  eine  graste  Menge 
linglücHlicher,  durch  sie  ;reranlasster  Todesfälle  besonder^ 
in  England^  berüpbtigt  gemacht  h^ben,  Fälle,  weiche  in 
jeder  Haushaltung  vorkomii^en  könneq»  Fiir  die  IJeber-? 
Setzung,  der  englischen  Abh2|ndli]ng  sind  wir  -dexa  yer-r 
dienten  Herausgeber  um  so  ip^hr  Daqk  schuldig ,  da  die- 
selbe bisher  in  deutschen  Zeitschriften 'theiis  unvollstän- 
dig, theils  fehlerhaft  nutgetheilt  wo vdpn  ist, ,  besonders 
iiber  deshalb,  weil  die  Arbeit  neu  ist,  und  noch  kein 
P^Utschen  ipit  der  Sauerkleesäure  und  ihreq  Ei^iwirkun-^ 
gen  auf  den,  Thierkörper  Versuche  Angestellt  hat.  Zwei 
schnelle  Todesfälle  durch  dieses  Gift  ereigneten  sich  auch 
jm  Jf  I S 1 1  in  Dresden ,  wo  die  Kranken  in  dem  einem 
pallß  Statt  Purgiersalz  (Glaöber-r  oder  Qittersalat),  in  dpm 
andern  statt  Cremor  Tartari,  Sauerkleesalat  pifig^pQmmeR 
hatten.  In  Leipzig  selbst  kamen  vor  kurzem  zwei  Falle 
vor,  wo  eine  g^naje  Familie  nach  dem  Genüss  von  Käse, ' 
Ui^d  ein  junger  Qelehrter  durch  den  Genuss  von  Cerve— 
latwui-st  Zufälle  vop  Vergift'-ng  erlitten.  Möchte  doch 
dieses  Buch  repht  b^ld  die  aligemeipe  AuCmi^ksamkei^  aul 
pich  ^iphenJ    , 

Kurze  Geschichte  der  jiugenheilhmde  in  S^c/ir' 
sen.  Eine  medicinisch^historische  Skizze  bei  Er- 
pjfnung  der  neu^h  Erziehungsrr  und  jirbeitsan- 
statt  für  Blinde  zu  Dresden  entw^orfen  Pon  D^. 
Friedrich  jiugust  jimmoriy  praktiscliem  Ar^t^ 
und  Augenärzte  in  Vresder^f  Zum  Bester^  der  ge^ 
nannten  Anstalt.  J^eipzis  iß  ConimißWß  bei  Q. 
//,  p.  Bartmanß  1824,  8.  73  Ä  .   - 

tin  wahrhaft  patriotisches  Geschenk,  wofür  wir  deqi 
Hrn,  Vfr  der  sich  bereits  durch  seine  Parallele  der  fran». 
und  deutschen  Chinugie.  l-eipzig  igas.  8,  ein  nicht  ge»- 
ringps  Ve^diepsl:  ^rv^orben  hat,  recht  herzlich  danken. 
Ups^  Vaterland,  schon  früh  der  Ileerd  für  deutsche 
^jssenspliaft  und  S-unst,  spielt  auch  in  der  Geschieht^ 
der  Augenheilkunde  ^ipe  bedeutende  Rplle ;  rio  wackerer 
presdpupr  Wund^rjjt,  Öeorg  ßartisch,  im  J,  1535.  zu 
Röwjgsl^rüpk  geboren ,  und  zu  seiner  Zeit  als  glü,ctlicher 
AMg^nopffr^teur   durph  ganz  PiSi^scM^Rd  beruht»   Mn^^ 
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iei  Vat^r  ^e^  Jeütsctiefl  (^nlistik  g^tiatlüt  Werdefl.     Vor- 
züglich griindfete  aber  ctieser  £hret)manQ  seinen  JXül  durch 
Herausgabe   seines  Werkes,   betitelt  Opd^kßiodouXs!^  d. 
L.Aügeodietlsta  Dresden  15 S3.  in  foL,  In  welchem  er  die 
.Katar  der  Augenkrankheiten  ti'ett  dars^It«   dtirch   beige- 
iügte  Abbildutigen j  (Wahrscheinlich  von   ihm   selbst  ge-^' 
aeichnet   und  die  ersten  in  Dentschland}  ^  welche  in  det 
Th^t  nieht   selten  überraschen   und   neuerh  an  die  Seite 
gestellt  -werdeti  können  ^  erläatert,  und  aus  seiner  reichen 
Erfahrung  gezogene  Resultate  mittheilt,  von  denen  man^ 
che  selbst   jetat  toch   giilfig   sind.     "Wie    sehf  sein  An- 
denken in   Tind   ausserhalb   Sac^hsen^Sv^äoch  lauge  gefeiert 
ward)  be>v'eisst  am  be^en  die  seinem  Bildnisse  zugesetzt« 
Inschlift^  in   der  zweiten  Auflage  seines  Werkes  (1686}« 
Der  geehrte  Vf.  zählt  nun  von  dieser  Zeit  an  bis  auf  die 
gegeifwärtige  alle  sächsische  Aerz,te  auf,   welche  sich  um 
die  Augenheilkunde   verdient    gemacht  haben/    mit   ge— 
nikuet  Angabe  der  Literatur.     Ref«   bedauert   indessen  gar 
sehr«  dass  ihixi  die  engen  Grenzen  dii^ser  Auteige  nicht 
gestatten )   voti  so  manchen  derselbeU  Hur  so  viel  zu  er- 
wä'hneDy  wie  er  es  *  bei   dem   alten  Bftrti^ob  gethan  hat^ 
den )  was  wohl   kaum    zvl   verzeihen  tst  ^    der  deutsehe 
U^rsetzet   des  Baratta'schen  Werkes  fiihei  die   Augen-^ 
krankheiten  ^   Leipzi    I82:ti    lür   einen  Italiener  hält   und 
Bartischib   nennt.     Endlich  hat  Hr4  Dt.  A.  (von  S.  61.) 
eme  kurAe  Geschichte   der  Entstehung  der  neuen  Erzie^ 
hungs-^  und  -Arbeitsanstalt  für  Blinde  |u  Dresden  beige-« 
fdgt)  welche  am  15.  Sept*  I8IS-  dem  lenkwürdigen  Tage 
des  Regierungs- Jubelfestes  Sr.  Majestät   unseres  Königs 
von  eine;  lileiiien  Zahl   edler  Menschenfreunde   gestiftet 
wurde    und    herrliche   Früchte    tragt» '  ^'Eine   lithögraph* 
Tafel  stellt  die  Gebäude  dar,  in  welchen  die  Anstalt  bo- 
ündiioh  ist*  — » 

Reisebeschreibun^n* 

f  Reise  i»w  Tempel  des  Jupiter  jlmmon  in  def" 
Libyschen  fVüstB  und  nach  Oier  -  Aegyplen  in 
denJahrßn  iSaOk  u.  i&2\,  pon  iteinvich  Frei-*" 
herrri  i>on  Minutoli,  Kon*  Vreuss»  General-*  \ 
Lieutenant ,  Hitter  des  Ä.  A.  O.  %ter  Classe  mit 
Eichenlaub  und  das  Preuss.  Johanniter -Ordens 
elc.  Nach  den  Tagebüchern  St,  Excellenz  her-^ 
ausgegeben  und  mit  Beitagen  Jßeq leitet  von  Dr. 
E.  IL  Tölienford,   Pr^.'di  Kunstgeschichte 
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Ußä  MyOioL  an  der  XXnip.  xu  Berün,    Mit  0inem 
4il(i9  VQH  i^iJ  (zum  Theil  colorirten)  Tafeln  (in 
Feh)  und  eimr  Karte  des 'Kar ävanenzugß  (durch 
die  Libysche  fVüste)^    Berlin^  Mucker  iSs^^.  XL 
448  A  fi-r^  4,  53  Mifilr. 

Unstreitig  geh^t  diese  Reise  zu  den  meikwilrdigsten 
und  ihre  BeschreilwDg  zu  den  lehrreichsten,  die  wir  über 
die  angegebenen  I^änoer  in  den  neuesten  Zeiten  erhalteix 
hab^n,   und   die   davon  erregte  Erwartung,   welche   das 
ansehnliche  Subsciibenten-^Verzeichniss  beweiset,   ist  ge- 
wiss vollkommen  befriedigt.     Der  Hr.  Vf,  entschloss  »ich, 
nach  17  jähr,  ununterbrochener  Verwaltung /seiner   Anats— 
geschäfte  diese  Heise  zur  Selbstbelehrung  und  zum  Dienst 
der  Wissenschaft ,  begleitet  von  seiner  Gattin ,  zu  unter- 
nehmen.     Der  Plan  war,   zuvörderst    ganz  Äegypten   zu 
bereisen ,  bis  Uongok  vorzudringen  und  auf  Nebenexcnr^ 
sionen  Cyrenaika,  die^  Oasen,  das  rothe  Meer,  den' Sinai 
^   und  Horeb    zu  besuchen«      Dann   solke  die  Reise  über 
das  ,Vadi - Musa ,»  Palästina,   den  Libanon,  Baalbeck  und 
Palmyra  nach  Kleioasien  gehen,  die  Gebirgspässe  (merk- 
würdig  durch  des   >üngern  Cyms  und  Alexanders  Feld-^ 
ziige)   und   die   übrigen    wichtigsten  Puncte    Kleinasiens, 
insbesondere    Ephesus    und    Troja,     ferner    über    Kon— 
stantinopel  nach  Gri^henldnd,  Sicilien,  Italien,  die  Schweiz 
und   das   südliche  Deutechland   fortgesetzt   werden.   '  Das 
kdn.  Minist,  des  Cnltus  gab    dem  Hrn.  Vf,   einen  ansge-^ 
zeichneten  jungen  Architekt  mit,  Prof.Liman,  die  Akademie 
der  Wiss.  zwei  Naturforscher,  die  seitdem  schon  ok  ge- 
nannten DD.  Hemprich   und  Ehrenberg,    die   noch  einen 
geschickten  Gehülfen ,  Söltner   annahmen.  '  Später  wurde 
diese    Gesellschaft   noch    durch  mehrere  verstärkt.^    Der 
Vf,   versichert  die    gewi9senhafteste   Treue  in   Ansehung 
des  Mitgetheilten.     Die    meisten  Bemerkungen    sind   von 
ihm  wälirend  der  Reise  aufgezeichnet,  so  wie  die  Abbil-'^ 
düngen  fast  sämmtlich  von  geübten  Künstlern  herrühren. 
Dir  Herausgeber  hatte  nicht  nur  die  umfassenden  schrift-»^'' 
'  liehen  uhd  mündlichen  Mittheilangen  des  gelehrten  Rei- 
senden und  einige  Notizen  des  verstorb.  Prof.  Liman  vor 
sich,  sondern  auch  das  italienisch  geschriebene  Tagebuch 
des  Wüstenzugs  von  Gruoc^   welches  jede  Richtung   des 
Wegsundalle  Hügel-^  upd  Felsenzüge  bis  zur  Ankunft  in  El 
Gara  genau  ai:(gab,   wo  Gr.   krank   wurde  und  zu   Cairo 
starb.     (Da  des  Hrn.  Prof.  Scholz  Bericht  in  s.  Reis^  in  die 
Gegend  zwischen  Alexandrien  und  Par^taniam  von. den 
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BnmitteH»r   \irahrend   des  Zu^es  aufgezeichnieten    Bemer-^ 
kangen  io-  der  Angabe   der  Namen  und  Oerter  aufilillend. 
«b\¥eicht)   so    wird 'von  Hrn^  T.  die  Ursacfie  davon  sehr 
-v^ahrscheinllch   angegeben.     Er  hat  nun  diese  Materialieo 
trefflich  bearbeitet  und  mit  seinen  Bemerkungen  und  An* 
sichten  verbunden,   v^obei  auch^  Letrönne  /wohl    benutzt  , 
worden    ist«    Der.  Vortrag    selbst  is^  sehr  anziehend  und 
unterhaltend,   auch   da   nicht  trocken,  wo  man  es  viel-^ 
leicht  furchten  konnte.     In  14.  Capp.  ist   die    ganze  Be^ 
Schreibung    getheiit,    deren   Inhalt    nur    kurz   angezeigt 
werden  kann.     ].  Mit  der   Abreise  von    Triest  und  des 
Ankunit  vor  Alexandrien    7.  Sept.  1890.   Y^ird   dejr   An-» 
iang  gemacht.     Die  niedrige  und  ödeafrik.  Küste,  Sand^ 
stein  oder  Sandstein fels,  zieht  sich|  wie  ein  schmaler,  w^is-r 
sei  Streif    weit    hin,      Alexandrien]^ gleicht   von    aussen 
mehr    einer    Brandstätte ,    als    einem    bevölkerten    Orte. 
Der  itzige  Beherrscher  A  Ägyptens,  Mehemed*- Ali -Pascha, 
der  keinem  türkischen  Pascha,    wie   man  ihn  gewöhnlich 
denkt,    gleicht,   wird  S.  9.    sehr   vortheilhaft  geschildert, 
und   selbst  die  Niedermetzelung    der  Mammeluken  18 II, 
gerechtfertigt,    auch   von    seinen   Thaten   und   Instituten 
ein   kurzer   Bericht   gegeben;     auch    seine   Familie  und 
Umgebungen,    vornemTich    sein    Staatssekretär,     Boghqs 
las^,  der  schon  ein  bedeutendes  Vermögen  besitzt,  ge-^ 
schildert.     2,  Die  Okkels   in  Alexandrien   sind  gleichsam 
Priyatfestungen ,    Gebäude    von    beträchtlichem   Umfange 
und  in  einem  Vierecke  angelegt.     Dergleichen  sind  über- 
haupt  im  Orient   gewöhnlich.    Der  alte  und  neue  Haien 
sind  beide  vernachlässigt  so  wie  der  Haien  dämm  und  die 
BeiestiguDg  des  Haiens  ist  unbedeutend.     Vorschläge  über  , 
eine  bessere    Befestigung   Alexandrieos   werden    gemacht. 
Die  Inschriit'  auf   der    sogenannten   Pompejussäule ,    wie 
man  sie  neuerlich  gelesen  hat,  ist  auch  hier  wieder  mit- 
getheiit  S.  25.     Sie  ist  dem  Diocletian  geweiht.     Gleich- 
wohl nennen   sie  die  Araber   die  Säule    des^  (Septimius) 
Scverus,     Andere   alterthüm liehe  Merkwürdigkeiten  Ale- 
xandrieits,   vornemlicb  die  Katakomben  werden  erwähnt. 
Einige  Nachgrabungen,   die  Hr.  v.  M,  machen  liess,  ge^. 
währten  doch  keine  bedeutende  Ausbeute.     Die  Bevölke- 
rung Alexandriens  setzt  er  auf  etwa  150CXD  Seelen.    Ueber 
den   Ursprung   der   ägypt    Ophthalmie    S.   31.      3»    ^"g 
durch   die  Libysche  Wüste    von  Alexandrien   bis  Parälo  • 
nium.     (Ueber  die  darauf  verwandte  Zeit  erklärt  sich  der 
Hr.  Vf.  S.  XL)     Obgleich  Hr.  v    M.  viele  titipfehlnngs- 
«chreiben    nach  Dern^,  (Darnis)  und  Ben^asi  (Berenice)  in  , 
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Tripolitaii.  y  erhiek ,  4o  träten  ddoB  Beso^gnUse  ein ,  ^e^ 
«gen  des  Argwohns,  den  die  Araber  gefasst  hatteh*  S^bst 
der  Anführer  der  KaraVane,  Hadschi  Endawi  Abu  X^aheb^ 
llaupt  des  Libyschen  ßeduinensiamnies  Dschimtneat ,  Wat 
verhasst;  auch  iti  der  Karawane  Selbst  herl-Schie  Zwie- 
tracht/ Das  Tagebuch  des  Zugs  ist  interessant«  Det 
l^hurm  der  Araber  (Ueberrest  ein^s  Maüsölenql)  und  die 
Utiinen'  von  Abusir  (unter  denen  fein  dTempel  oder  Pal-f 
last  am  bedeutendsten  ist.)  £s  scheinen  die  von  Tapo* 
siris  (d.  i,  Stadt  des  Osiris)  zu  seyn.  Verschiedene  an-^ 
dere  Baudenkmäler,  die  deii  Griecheii  oder  Römern  ihren 
Ursprung  verdanken^  Werden  inl  Fortgang  der  Reise  an-= 
geführt.  Durch  Dämpfe,  die  sich  bfei  der  bi'ennendeit 
Sonne  aus  der  Erde  entwickeln,  wird  das  Naturspiel, 
Miräge  (Schein  des  wogefaden  Meeres)  bewirkt  Die 
ganze  Gegend  ah  der  Meeresküste,  itzt  Wüste,  war  int 
Alterthnm  sehr  fruchtbar.  4.  Zug  durch  die  Wüste  voil 
Parätoniiim  bis  lBir-EI~K(tr  und  Von  da  nach  Siwah. 
Durch  die  Treulosigkeit  des  vorher  erwähn teh  Scheik,  det 
tiie  Kara\vane  führen  ^öllte^  Wurde  Hr.  v.  M.  zu  dem  Ent-^ 
schluss  bewogen^  di^  Reise  ilach  Cyrene  aufzugeben  und 
die  Zeit  lieber  auf  die  UnlersüchUfag  von  Siwah  zu  ver-r« 
Wenden ,  Welches  Von  dem  Orte  aus ,  Wo  man  sich  itzt 
befand,  in  5  Tagen  .etreifeht  werden  könnte.  Die  Vet- 
bindung  der  Gesellschaft  wurde  durch  gemeinschaftlich^ 
Uebereinkühft  getrennt  und  Prof.  Liman  entschied  ^ch 
'für  die  FoX'tsetzung  der  Untersuchung  von  Cyrene  und 
der  andern  Orte  der  P^ntapolis«  ZWei  Verwandte  des 
"  Scheiks  sollten  dieser  weiter  ziehenden  KaraWane  vor— 
Stehen.  Bei  dem ,  Vortreffliches  Wasset  enthaltenden, 
Brunnen  Bir  el  Kor  trennte  man  sich.  N^ch  grosse^ 
Gefahr  von  räuberischen  Arabern  überfallen  zu  Werdep, 
kam  die  Karawarie  des  Hrn.  V.  M.  nach  SiWah,  -wo 
gleich  die  erste  Unteiredung  mit  deh  angesehebsten  Ober-4. 
häuptern  des  kleinen  Staats  die  abergläubige'  Furcht  der^ 
selben  verrieth;  doch  erhielt  Hr.  V,  M,  völlige  Freiheit^ 
alles  zu  untersuchen  und  zii  zeichnen.  Vdr  ilrai  hatteii 
Drovetti  und  andere  nur  mit  bewaffneter  Hand*  es  er- 
zwungen ,  das  Merkwürdige  der  Oa$e  zu  sehen ,  Herrti . 
Cailliaud  aber  War  die  Uhterslichüng  der  Deh kmfiler  nicht 
gestattet  worden  und  eben  so  ging  es  den  Reisegeföhrteil 
des  Hrn.  V.  M.,  als  sie  öäch  ihm  dahin  katoön.  5.  Voil 
Siwah  '(S.  8S.  fF.)  Eine  richtigere  Vorstellung  Vort  deii 
Oasen  überhaupt  Wird  gegeberi.  Sie  unterscheiden  eich 
tiicht  dtirch  einen  Iruchtbigren  Hujnus  Von   d^r  sie  Vitn- 
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ge%M3 A  Yftist^  y  \H^  ihaii  dlbss  hi9^\Uü  iil  A&gj^£)tbii 
findet;  ihr  Bbden  bleibt  meist  denl   iti  der  Wüste  gleich 
tirid  witd  nur  dilreh  dfta  mehr  dder  Weniger  süsse-  Wassel* 
velredelt.  Dör  Näma  Oase  (At/a^/$)  bezeichnete  (ibelfhaupt. 
jeden  TOh  i^asaerloser  Wüste  umgebenen^  b6.Wphntetl  Ort 
vlild  hat  sich  in  dein  Coptisctleri  Ottahsi»  Onahe  uiid  dem 
«rab.  Wäh  ethalteil.    £irirtheilüiig  und  lernen  der  einzeU 
t^eh  Oaseti.    Daäd  die  dritU  düroh   das  Otakel  des  Jupi^ 
iet  Amdidn  berühibte  Oasö  in  denl  ifieigea  SiWah  tu.  su- 
chen sejr,  ist  längst  attsset  ZWeifel  gesetzt    Die  Beweis« 
daftir  W^deil   S.    i^   fi    angeführt.     Natüfliphei^  Ztistätid 
der  OaseJ  der  Tempfel   üntet  49  ö    9^    51"  N.   Br^   nach  * 
lim.   V.    M.  Haoptpmdqct  sirtd    die    Irbraüglich   wdhl-» 
schmeckeildcn  Dättelü^    Die  Bevölkerung  wird  anf  8ocx3 
Köpfe  ^   in  0  StSloimi^   geth^ilt  |   gerechnete     Del   Dattel- 
liandel  zi^ht  Viel  Qeli  itt  das  Ländcheh  und  diö  Siwahel* 
«itsd  teich.     Innere  Revolutionen    hat    der    kleine   Staat 
auch  noch  ihdeil  neuesten  Zeiten  erfahr^b.     }82ö.  Imisste 
er    sich    dem  Pdacha  Von  Aegypten  nateirWerfen }    ein« 
KriegskteiieirVdn  12000   span.  Piastern/ und   eineti  jähil« 
Tribut   Von   itooo  Kameelladangen   DattelU   geben.     Die 
Rtiine,    ron   deii  £ingeb6men  bisweilen  Birb^,    Tempel| 
gewöhnlich    Lfrhe^i^c/a    genabnt^    0.   90.   ffl   beschriebem 
Die  ConstTtictTön   und  ganze  Form  des  Gebäudes  stimmt 
mit.  der  altägyptischen  Völlig  .überein  Und  der   Tempel 
War  von  ihnen  u^  aussen  mit  Bildwerken  Und  Hierogly-««. 
jpheU  l)edeckt/    Das   dte  Cap.  8.  loi.  C  enthält  die  Sr« 
klärung  der  Bildwerke  Von  Umeb^da»  |(^WUhl  deir  an  dedi 
lussern  Wänden )  als   det  im  Innern   des  Tempels;     Hri 
T.    ist  dabei   den  ^   freilich   fragmentarischen   Nachrlchteil 
griechischer^  Sohriitsteller    über    die    Göttheitidh    und   den 
CnltnS  delr  Aegypter  mit  entschiedenerm  Zutrauen  gefolgt^ 
als  man  Ihnen   gewöhnlich  schenkt  ^  überzeugt  ^>  oass  die 
Religioii   der  Aegyptet  unter  der  Herrschaft  der  Griecheü 
^od   Römer  im    Wesentlichen   dieselbe   blieb ,    Und   dass 
d{e  Mehraaltt  der  erhaltenen   ägyptt  Kunstwerke  Und  ge-i 
Htigern  Tempel  nicht  älte^  sey  als  jene  bis  ins  5te  Jahrhr 
vor  Chr.  aurückgehenden  Nachrichten    und  dals  auf  diese 
.^rt'eiue  Attsicht   der  ägypti  Religion  entsteht  ^   die  ebed 
BO  seKr   die   £lget)thümlichkeit  derselben  als    den^    durch 
das    Orakel    de^   Ammon    bewirkten    Zusammehhan^    dei 
mythischen  Glaubens  d^r  östlichen  Völker  des  Mittefmeerd 
«lussef   ZW6\iel    %tt^U    ■"  lu    det   Erklärung   der   Tafel  ist 
manchtfl    (^hach    UeUern    Forschungen    Und    Entdeckun-^ 
gen)  «h  entacbteden  dargestellt V  "^^^  Vorhet  nui(  Vermu-» 
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tbung  war«    Die  Reliefs  der   Teippelwande    von  Ume— . 
böda   8ii|d  hier  xum  erstenmal  in  AbbUdung^n  dargestellt, 
utid  ausführlicb  erklärt.    Der  Dienst  des  Ammoa  war  aehr 
.  weit  verbreitet  in  Afrika.     Der  ungeheuerste  Tempel  de»^ 
selben  i^t  det   von  Karnak.     Neben  dem  Ammon  ist   ein 
hohes  weibliches  Wesen  abgebildet,   welches  nicht  Juoo, 
sondern  Venus-Dione  seyn  soll  (die  Orakelgtfttin  an  Do^ 
dona).     DieMaiinsphinx,  ein  Wassergefass  mit  dem  Wid— 
derkopf  des   Anamoo    beaeichnet    haltend^   wird«  gut    auf 
^  die  Sage  von  Qsiris,   den  ein  Widder  in  eine  Wasserreis 
^he  Gegend'  führte,  beaoge«.    Auch  Herkules,   Sohn  dea 
Ammon,    4>*  personifidrte   Kraft  der  GtJtter,    agyptisck 
Sjom  genannt,  wird  auf  den  Reliefs  gefunden,     Dass  die 
sphärische  Darstellung   des  Sternenhimmels   den    Aegyp— 
tern    nicht  unbekannt  war,   wird  aus  der  nun   zu   Paris 
befindlicheh  Sphäre  (irrig  Thierkreis   genannt)  von  Ten* 
tyris  «lefolgert.    Eine  Göttin   mit  dem  symbol.  Haupt  ei-*, 
nes  S^aaf^  oder  Widders,  auf  welchem  die  Sonnenscheibe 
ruht,  wird  als  Minerr«,  Mutter  der  Sonne^  angenommen. 
Sie  wird  mehrmals  im  Innern  des  Tempels  eben  so  dar«^ 
gestellt«     Pie  Deutung  der  Bildwerke  im  Innern  des  Tem-«' 
pels ,   die  symmetrisch   vertheilt   sind ,   künnen    wir  nur 
zum  Nachlesen    empfehlen.     Sie  ist  für  die  äg.  Symbolik 
und  Religion  wichtig.     Vornemlich  verdient  die  £rkltfrang 
eines  raligidsen  Festes  hei  dem  libyschen  Ortfkel  des  Ammon, 
zu  welchem  viele  ^Fremde   zu   kommen   schienen,   Auf- 
merksamkeit.    Die   so  häufig  aul  ägypt.  Bildwerken  vor- 
kommenden Bockshürner  werden  auf  Men3es  (Pan),  den 
Gott  der  Zeugung,  gedeutet  und  au'  dem  m)$stischen  Dienst 
•  der  Aegypter  überhaupt    die  Verehrang  der  Symbole  der 
Zeugung  und  der  Empfängniss  gerechnet.     Die  schönsten 
IVIädchen    von    hoher.   Geburt   wurden '  dem  Ammon    ge^^ 
weiht  und  dienten  in  seinem  Tempel  als  Hierodulen  (S«  ^ 
12  f.)    Kein  Volk  hat  so,  wie  die  (Aegypter,  Tod  und  Grab 
mit  .beruhigendem  Bildern  umgeben.  Osiris  erscheint  neben 
der  Todtenwobnung  nicht  mehr  todt,  sondern  als  Gott  des 
Lebens  nnd   der  Zeugung  (S.  129.)     In  einer  weibljchea 
Gestelt   itiit  oben   sich  umbiegender  Sträussfeder  auf  dem 
Kopfe,  die  auf  der  Darstellung  des  Todtengerichts  häufig 
Vorkömmt,  erkennt  Hr.  T,  S.   137.  die  Göttin  der  Wahr- 
heit und  des  Äechts,   deren  Bild  der  älteste  Priester  uud 
Oberrichter    an    einer   goldnen   um    den   Hals     gehenden 
Kette   truff.     Die  Straussfeder  war,    nach  HorapoJlo,   das 
Symbol    des    gerechten   Gerichts,'      Auch   die   Feder    der 
griech,.  liinsen  leitet  }it,  T*  aus  Aegypten  ab,     Mach  der 


ErUHnriig  der  Bildwerke  wird  der  Zosammetihang  der<« 
selhfn  auf  eine  in  der  That  üherrasch^nde  Art  dargestellt 
S.  158.  i-  tind  zuletzt  noch  von  dem,  mystischen  Schlüs- 
se), der  in  dep  Handln  fast  Mex  Gottheiten  "und  Prtesti^i 
et5cheint,  gesprochen.  Er  bedeute  f>ei  jedem  Gott  den 
Kreis  seiner  Herrscha(t  -and  bei  den  Priestern  sey  er  Sym- 
bol der  'Vyeihe,  der  Bewahrung  der  Geheimnisse  und  de^ 
göttlichen  Schntses^  Im  7.  Cop.  ist  S.  163,  ,  des  Hrn. 
tr.   M,  Bericht   von   den  Merkwürdigkeiten  Siwah^s   fort- 

Sjes^st.    Der  Sonnenc^uril   in  einem  Palmenhain  hat  eine 
anglich  runde  Gestalt.    Manche  Angäben   der  Alten  von 
ihm  finden  sich   itzt   nicht   bestätigt.     Der  Ort  Schargieh 
ist  der  Ueberrest  eines  altammonischen  Baues,    und  zwar 
nach  Hm.  von  M.   der  dreifachen  Einfiassung  oder  Befe- 
stigung,   wo  in   der  innersten    die  Burg  des  Fürsten  lag, 
so  wie  die  Bukie  Umeb^da  nichts  anders  ist^  als  der  Ora--. 
kehempel  dißs   Ammon,   der  weder   gross  noch   prächtig 
*war.     Auch  sehr   viele  Katakomben   gibt   es   im    Gebiet 
-von  Siwah«     Sie  sind    znm  Theil,  fast   verschüttet,   zun| 
^^eil  von  Arabern  eines  Stammes  bewohnt,   von   dessen 
Scbeik  Hr«  v«  M.  einige  Nachrichten   über  die  Oase  von 
Aügila  erhielt«     S.  17^.  f.  ist  eine  chembche  Analyse  des, 
«18   der  Oase   des  Jupiter   Ammop   mitgebrachten  'Salzes 
voB  Hrn.   ProJ.  John   eingerückt.     Es  ist   ein   Gemenge 
von   Gypt   mit    10  bis  zo   P,   C.   Kochsalz,     8.  S.  181, 
Reise  yon  Siwah   nach  Cairo.      Verschiedene  kleine   be-« 
^-wohnte  ond  unbewohnte  Oasen   werden  Auf  diesem  Zuge 
erwähnt.*  Uebrigens   kommen    fUch   noch  andere  Merk- 
würdigkeiten vor,  a.B.  von  einetn  itzt  ganz  mit  Sand  aus- 
gefüllten Thalgrand,   durch  weichet   sich  einst„ein  Arm 
des  Nils  ergossen  haben  m.uss^  und  di^  durch  einige  Er- 
scheinungen  bestätigte  Vermuthung,    dass    ganat   Libyen 
mnst  Meeresgrund  war,    Therraneh  in  der  Nähe  des  alten 
Terenuthis,  ein   ummauerter  Flecken,    Sammelplatz    dev 
Natronkarawane,  war   das   Ende    der   Mühseligkeiten    des 
Zugs  durch   die  Wüste,     In  Cairo  veHor  Hr.  v.  Wt,   den 
Piemonteser  Gruoc  am  Typhus  und  auch  die  beiden  Prof, 
Liman  und  Seltner,  bezahlten  die  gewagte  Unternehmung 
lisch  Cjrrenaika   mit   dem  Leben   in    Alexandrien,    Im  9, 
Cti^,  (S,  199.  Libyen)  wird  die  Terrainbildung  des  durch-^ 
zogenen    Theils   der  Wüste,   die  ßeschaifenheit   des  Bo^ 
d«ns,  iJebtrgsarten ,  Versteinerungen,  Wüstensand,  Pflan— 
S«o,  Thiere,  Bewohnef  (Fellahs  oder  Ackerbau  treibende 
Araber)   und   Beduinenstämme,    genau   geschildert.       Der 
nordöstliche  Theil  Libyens ,  aus  niedrigen  Gebirgszügen 
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JnA  PUt«au)t  bdstdieiid,    ht    vom  Niittu^  dürth  drietl 
ieiteo,  nackten,  fiLalksteinrückf  li  getrennt.     Einitfraugkeit 
ist  der  Charakter  der  libyschen  Wüste;     Dia  FeUahs  (von 
starkem  Muskelbau)  gelten  allgemein  fiif  feig«  knechtisch 
^nd  träge)  die  beduiueh  sirid  herrisch  und  htoU^  einem 
§tärkelrli   gegenüber  kriachctod  nnd  üiite^Wurfig.     17»  Be-^ 
duinenstäinme   fand  der  Vf.  in  dem  durchzogenen  Theil 
^et  libyschen  Wüste^  di«  Oasau  von  3iwab  Und  El  Gera 
abgerechnet.     81   III.  ffi   sind   einige  Butherkungen    über 
die  angemessenste  ^Art|    iUr  Brreiohung  -^ssbnscnaftlichet 
Zwecfiei  die  Wüste  iu  bereisen,  mitgetheilt,    die   sehi! 
nichtig  sind«     Das  |Ote  Öip«  S«  ais^  handelt  von  Cairo« 
dessen  EinWobnett^  ttHd  Merkwürdigkeiten.   Die  Stadt  hat 
^ine  saW   getküschte  Bevölkerung.^    Zu   den   Erg^tzungen 
der  Fretnden   in  pairt>  dienen  die  Tänierinnen  und  San-* 
gerinnen  (u-ntWr  Uineh  eine  arabische  *  üatalatii  >  doch  et-* 
was    Mrohlfeiler^    als    die    italienische)   iii  Verschiedenen 
ClasseA)    auch  Schlatogetabe^chWöref  (2aub6ref).      ii.   & 
231.  J^eise  Von  Cairo  nach    Thebeti«      Bier  tifod'in    der 
'  ("olge  hat  Hr.  l".  die  ihm  mitgetheilteü  Nachrichten  be-- 
liützt  für  ^stireitüng  der  Absicht,  Welche  si^lb^t  die  jüng-^ 
ften  ägyptt  l3enkmale  gegen  deutliche  Zeagtii&se   in   eiit 
iabelhanes  Zeitalter  surjick  Versetst«     Letronne  hat  Ychön- 
eVwieseH,   dass»   obgleick   nicht .  wetiige  l^onumente   ans 
dem  Zeitalter  del:  PfUraonep  herrühren  mögen,  doch  auch 
^och  Viele  unteif  d#r  Herrschaft   der  Ptolemäer  und  der 
BÖmer  nach    den   hergebrachten  und   geheiligten    ägypt» 
l*'ormen   errichtet  worden   sind»     Die    gnech.    und    röm» 
Älünzen  in  Aeg.  (aui  denen ^   Mrie  Hf.  T#  bemerkt,  sieh 
die  alten  Landesgötter  noch  stharier  untaVscheiden  lasseni 
als  es  von  Zoega  und  Tochon  in  s.  Recherches  histor.  et 
g^ogr.  sür  ies  m^dailles    des  Nomes   de  l^Egyptd,   Paris 
IS21.  geschehen  ist)  beweisen   keineswegs -das  gänzliche.« 
Aufhören   der   altagypt«  Kunst   unter  Griechen    und  Rö^ 
tnern.  Nüt  dem  Gebrauch  der  Landessprache  wirkten  Grie-^ 
eben   nnd  Römer  entgegen»      tn    der  Eben^  von  Sakkara 
findet   man  ausser   den  Pyramiden   die  Eingänge  tu  ün-^ 
aähligen  unterirrdischen  Grotten^  überwölbt  und  mit  Hie^ 
^o^lyphen  bedeckt^    ein  Beweis  ^  dass    der  Gebrauch  der 
Hieroglyphen  nicht   so  früh   aufhörte*     Ein   müfisam   aus  • 
einer  solchen  Grotte  ans  Tageslicht -beförderter  Sarkophag 
it»t  mit  andern  Denkmälern   am  AusHuss  der  Elbe  Vedk>^ 
ren  g^gängi^nt     Der  tvahre  Ibis  Wird  nidit  mehr  in  Aegyp-. 
ien^  abtif  in  Aelhiopien^  augetröifen*  (aUch  Von  CailUaud 
lie    gibt    UbetM^t  tnehrere  Ibtaartän.     Die 


BobW  wfude  ful  dem  Njl  gem»clir,  ii1>«  «ft  galaidef  aadl 
^Dige  Roio^g  bcscicht,  deren  Abbildungen  die  fräherq^ 
»ach  in^  gtowei»  frn»*ö^»  Werfte,  be)ricbtigeq,'  Das  hoho 
Wsi^^v  4er  BJiJiib^rscbwamw^lig  bfttte  doch  manche  Trüm-t 
inei^  veFpicht«t«  Girgeb  (vob  ^inem  dem  h,  6eQvg  gc-  . 
\ddixietep  |Üo|ter  9Q  genannt)«  ist  die  gr&sst^  ^tadt  Ae-? 

fyptei)$    PÄcH   Cairp.      Trüflame?    von   Ahydi^   bei    deni 
)q^ß  Awb^^W^^feP»     De»  Vf,  is^  geneigt,  wetii^  sich 
Th^Ip^bfl^er  $nden  sollten,   da«  ^lemnonium  von  Abyr: 
dusiin^  den  3cbon  hervorgraben  nnd  mit  allen  Bildwer*^ 
>en  i»«d   Hieroglyphen  vollständig   derstellen  mu  lassen« 
Vor  JKhepeh  l^esnchte  der  VI«  noch  die  ^ine  Vievtelnieilb 
vom  ?fU  belegenen  Rninen  voh  Denderth^    di^   WohU. 
frhalteiiiUeP    und    voUencletsten!  Denhmiiles   dev    l^gypH  * 
^m^t,   ]n  der  Irgn^ds,  Abbildong  des  grosseii   Tempela 
fand  Wt«  V*  M.  grosse  Unrichtigkeiten  und  Auslassungen, 
Pipf  grWcfe,  Inschrift  an  ^et  Prcjnte  des  Porticus^   unteg 
Tibenvw   gesetzt,   lehrt,  das«  d^r  Tempel   picfct  der  Isis, 
aon^e^fo   de?  VeniW  geweiht  wai?.     Der  VI,   sah    noch  ai^ 
ihr^T  $itelle   diß  sphäriaphe  Darstellung   des   Sternenhim- 
mels j   dip  kun^   nwhhpr  als  Hr,  jBegatp  in  Oegrif!  stand^ 
eine   för  ihn   upgefapgene  3?berichtigtp  Zei^hppnp   diese« 
init    apii^llendep    Abänderpi^gen    dargestellten    wichtigen 
penkcnala  zn  vollenden,  von  eineni  französischen  SpecP-r. 
lanten,  mit  üb^eilepder  l]eiiplichkeit  ppd  gewissenlosei* 
7^erst£|rnng  des  pipgebepden  ^ildvferke,  gewaltsam  losge^ 
brechen   und   eptfuhn   wurde,    un^   si^   in  Frankreich  zu 
verhandelpt^     Oelegaitlieh    wird    die  .Uebereinstimmpnj^ 
vieler  ägyptia^he?  und  indiacher  ßymbol^  bemerl^t'^.  ^48.  f^ 
Der  Vf.  s^t^ft  diesen  Thierkreis  mit  Visconti  in   die  ^eit 
nach  J,  la«  n«  Pr  Q«)  H^f  T*  ^^  Erbauung  de^  TempeU 
in  die  Zeifeu   den  $ten  pder   Step  Ptolem&us.     Das  t2te 
Gap.  S.  i§4.  ist  g9P^  der  ßeßphreibpng  von  Theben  und 
4en  dort    gemachten  Entdeckungen    gewidmet.     Der    in 
Apm  Prachtwei^e  der  frfmzös.  B^cpeditiqu  gegebene  Grund-r 
riss  des  Gebäudes  in  LuKor  wird  durph  einen  yon  SagatQ 
e^g^BOmtpenen   Plan     desselben   beidchtigt  und    ergänzt, 
Dia  Üuinen  bei  l^amak  scheipep  eiuen  Palli^st  und  mehr 
rare  Tempel    ^u    vereinigen.      Dieae   Ruinen    »ip4   den 
fiilüber?»chw?pmpngen  pusgwetzt  mii  Pfth^rp  «iqb  ibre«^ 
Uotergapge,     Memponjumf      Tmm«peiF    dee    pngeheperH 
Holpsie^  de!»  Osymwdyesi    SStjtei  Rolosse,  Tew»  (die.  be-» 
rühmte  alte  gtätw  de#  M»mppw)  »pd   Pft^fP*  gep^putr 
Das  Klingen  des  Afemnon  hörte  de|  Vf.  ni^Ht  t  fiber  ein 

wv^lisfp^er  uni  gebiUft«?  Mw»  VOTlelwr»  i!H»i  bei- 


Sonnftilitdlging'  bitten  Tan  gehört  211  haben ,   Welfcl^ef  der 
BildsHule   ztt   ei^tsteigen   sehnen«     Sechs   frant^s.  Gelehrt« 
wollen  einen  ähnlwken  Ton  2a  derselben  Stande  nehr- 
mals  gehört  haben.     Die  Katahombeh  (S.  263.)     Die  ver- 
schiedenen Arten  d  elf  Mamien  (SkddJ.)  Unbeschädigte  Ma- 
mien  erhält  man  itzt  bloss  aus  neu  eröffneten  nnd  unter  ge— 
hörige  Aufsicht  gesellten  Katakomben»     Dit  Araber  üben 
auch  bei  denPapyrnsrdllen  BetrCgereien  ans«     Das  Thal  der 
KönigspfoTteny  welches  die  Gräber  d^r  alten  Pharaonen  enthält 
S.369*  »Diese  Gräber  sind  dasErstaurtertswürdigste^  was  je- 
mab  oaenschL  Anstrengung  hervorgebracht  hat.oc  In  ifon  durch 
die  französ.  Gelehrten  bekannt  gemachten  Gräbern  Von  Bi— 
bän  el^MoIuk   findet    sich   nicht  alles  der  Wahrheit  ^- 
mäss   dargestellt      13*    S»   it73.   Reise   V9n    Theben   bis 
Assttan.     Hier  kominen  vort  £rment,  ein  Dorf,  in  dessen 
Nahe  die  Rninen  des  alten  Hermonthis;   dasiger  Tempel 
des  Horüs  Apollo;  Riunen  eines  töm,  Tempels  und  eines 
heiligen   Teiches ;    Esneh   oder    Latopolis  ^    Tempel    der 
Minerva   daselbst;     die   Stadt   der    Elithyia   (itst   elendes 
Dorf  Eleids)  Und  die    dasigen  Grotten   mit  Bildern   und 
Hieroglyphen;   Edfu  (bei  den   Arabern  Athba))    ehemals 
Apoliinopolis  magna,  (deif   grosse  Teihpel  gehört  zu  den 
besterhaltenen    ägyptischen)    eine  Allee    Von    Sphinxen 
ist  hier  neuerlich  aufgegraben   worden;    der  Vf.   erhielt 
eine   hier  gefundene  Gläsmosaik  ^  auf  weichet  der  Phönix 
in  biinten  Farben  abgebildet  ist;  das  Alter  dei*  Glasmosaik 
in  Aegypten    wird   noch  durch  andere  Kunstwerk^   be- 
stätigt (S.281O1  Steinbrüche  von  Gebel-^el-^6ilsUi;  an- 
gebliche Vorstellungen  des  Pan;  Kunn^mbu  (Ombos)  -^ 
die  Ruinen  der  Stadt  auf  einer  Anhöhe  — ^  der  Nil  nimmt 
Mregen  Abschüssigkeit  seines  libyschen  Ufers  in  der  gan- 
ten Länge  seines  Laufs   durch  Obträgypten  immer  melif 
eine  östliche  Richtung  c«gen  die  arabische  Bergkette  und 
fterstört  die  prösstenthetJs  auf  der  rechten  Seite  belegneü 
Denkmäler  aller  Städte«   eine  Folge    des  Vernachlässigten 
Cao^Isystems   seit  der   türkischen  Eroberung  Aegyptens)^ 
Assuan  (oberhalb    dessen   das   ganz   Verstörte   alte  Syene 
weiter  gegen  Süden  lag);  die  Insel  Elephantine  (der  da^ 
sige    Nilmesscr;     neuenich    sind  auf  der  Jnsel  Scherben 
gebrannter  Thongefässe  mit  gr.  und  äg.  Inschriften  gefunden 
worden;  die  Barabra  oder  Berbern»  d.  ü  Söhne  der  Wüste 
(aof  dieser  Insel.)     14.  G.  S.  ^94.  Riickkelir  Von  Assuan 
nach  Cajro/  Eröffnung  der  grossen,    in  Absätzen  erbau-* 
ten,  Pyramide '2u  Si^ara»   in  deren  Inneres  Hr.  Gavisch 
ins  Leipzig  und  Hr.   Piedemonte  aus    »'.enua  sich  nicht 
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ohne  grosse  <3efekr  iintb  Ues^tft.  Die  Orientlmiig  d^b 
4.  Seiten  dieser  P[framide  ist  nicht  genaa  nath  den  4^ 
Weltgegenden,  ihre  Basis  bildet  kein  regelmässiges  Qua-^ 
drat;  sie  ist  ans  Qoadern  aufgefühTt  und  hat  viele  ans 
dem  Felsenkera  ausgehauene  Gänge  und  Kammerö;  ii| 
ihr  ist  kein  Sarkophag  gefunden  -forden,  ^^^ohl  Übet 
eine  Thiir  mit  in  Relief  gearbeiteten' Hterogtyfotief^;  un^ 
ter  den  Pjrramiden  bei  Merawe  (im  Staat  Meroe)  be- 
finden sich  mehrere  der  su  Sakkara  ähnliche ,  auch  in-^ 
'wendig  mit,  Hieroglyphen  versehen.  Auf  der  tmterii 
Reise  wird  Damiette,  durch  den  Reiditkum  an  Bäumen 
ausgezeichnet,  der  Men^lehsee,  auf  dem  unzählige  Wäs«^ 
servögel  hausen,  beschrieben;  eine  kurze  Ue^ersicht  der 
Zoologie  Aegyptens  gegeben.  Die  Zeitumstände  n^thig^ 
ten  den  Vf.,  die  Reise  nach  Syrien  aufzugeben  und  ge— 
rade  nach  Europa  zurück  zu  kehren  und  sich  mit 
seinen  ansehnlichen  Sammlungen,  Plerden  (wotuflter  ein 
Dongolischer  Hengst  war)  und  Vorräthen  einzuschijQTen. 
Als  Beilagen  sind  der  Beschreibung  beigefügt:  i.  S,  313» 
Verzeid^uss  von  Wörtern  der  Si  wahsprache,  aus  dem  Mund6 
des  geistl.  Oberhaupts  von  SiWah  und  ^mehrerer  Scheiks 
a^fgezeicbnet  (mit  Deifügung  der  gemeinen  arabtschen 
nach  deutscher  Aussprache  —  eine  wichtige  Bereiche^ 
mng  der  Sprachkunde  mit  399«  fremden  Wörtern»)  2.  S* 
324.  Wörter  der  «Dongolasprache,  von  Herrn  Segato  rfiit- 
getheilt  (nach  deutscher.  Aussprache  geschrieben  —  auch 
panse  R^ensarten  und  Zahlwörter  —  verglichen  mit  , 
Setzens  linguist«  Nachlass  in  Vater^s  Proben  deutschet 
Volksmundarten)*  j,  S.  330«  Chemische  Analysen  altäg. 
Farben  vom  Hrn*  Prof.  Jo/irt,  mit  einem  Vorwort  und 
Zosätzen  von  dem  Hm*  Oen«  von  Minutoli.  Weil  matt 
bisher  über  die  Körper,  aus  ^welchen  die  Aegypter  ihre 
Farben  zusammensetzten ^  wenig  ausgemittelt  hatte,  so 
vrar  Hr*  v.  M.  bemüht,  mehrere*  mH  Farben  stark  fae-» 
deckte  Materialieil  und  selbst  Farbenstücke  und  abge-* 
krttzte  Farbenstofte  pach  Europa  zu  bringen,  aber  ein 
grosser  Theil  dieser  sehnen  Prodocte  wurde  mit  andern 
Kaostgegenständen  ein  Raub  der  Wellen.  Drovetti  be-» 
^tzt  zwei  Farbenkasten,,  einen,  mit  Vier,  den  atider^  mit 
sieben  verschiedenen  Farben  in  muschelärtigen  Vertie- 
^>^g«n,  in  den  Katakomben  Von  Theben  gefunden.  Aus 
ihnen  würde  sich  vielleicht  noch  mehr  ergeben.  Was 
Hr.  V.  M,  gerettet  hat,  ist  Gegenstand  dieser  Analyse 
geworden,  w^che  f., die  Malerfarben^  deren  sich  die  al--. 
^  Aegypter  bedient  haben  (und  die  Art  ihrer  Behand^ 
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4iipg  find  Anwendung  Wi  den  venchradenen  Mftteruilien) 
$.  die  FreeH^-  und  Hteroglyphenmalerei  und  den  Fir- 
nis« dec  Aegypter,  3»  die'  farbigen  Pasten  oder  porz«l|an^ 
prügen  Massen  und  gebrannten  Tbonfiguren  9  betriSY«  In 
den  'wirklichen  Farbenstoffen  fand  Hr.  J.  ke^en  Kobalt, 
V^obl  abei  Spuren  davon  in  eipigen  analysirten  röm.  Glir— 
serp  pnd  Gl?isp^ten,  vraa  Hr,  y.  M«  nebst  andern  Re— 
fiultatep»  die  dem  Cbepiikex  eben  so  angenehm  aeyn  mits-r 
stn  als  üepr  Archäologen  I  bemerkt.  4.  S.  341.  Analysen 
verschiedener  ^gypt.  ßtofie  (des  Nilschwamms,  der  Harz— 
inasse  ^us  eipem  91U  Memphis  ausgegrabenen  Topfe/ dec 
Harzmasse  von  einem  s^hvyarzen-  Glas£nger  aus  dem  K(>r* 
per'  der  Muinien  -—  die  ■  Aegypter  haben  jeder  köstlich 
«inbalsanpiten  IVIuinie  einen  Glasfinger  einverleibt' —  der 
JSalsamirnpgms^sse  einer  Kindermumie,  der  aus  zwei  IVla* 
teriei)  l^estehendep  Wachsfigurei) ,  welche  sich  in  den 
JHpmien  befinden  j  einer  kleinen  i  polarischan ,  Figur  ei~ 
|iea  Hunde.9  oder  Schakals  aus  Magneteisenstein ,  d#s 
ßalses  aus  der  Pyramide  zuSakkara^  Verschiedener  Caps-^ 
und  KfJkmassen,  Kalksteine;  Ml^rtelmassen ,  der  Blattet 
^es  Hennebauf^eß  oder  Strauchs ,  ^nd  der  sehr  ^aroma^ 
tischeii  Püsu^^ej  ei^dlipb  d?r  vier  Art^f^  von  ßyssu»** 
I)aum\^plle  in  der  lyiiaut^  Sainnilung)  durch  den  Hm« 
Prof,  Jphn  fingestejlt  (mit  Zusätzen  des  Hrn.  v.  M.)  5. 
j^.  3  51  »Analyse  aitägyptiscber  und  römischer  (blauer, 
Violf^tter ,  schwarzer,  smaragdgrüner)  von  Hrn.  Prof.  John 
pebst  (S.  ^54:)  einigen  Bemerkungen  ober  seltne  antike 
<01asippsMken  von  S.  K.  dem  Hrn.  Gen.  Lieut.  von  Mi-^ 
putpli  (eine  beträchtliche  Erweiterung  der  zu  Berlin  1817. 
)n  ^.  4«  her?^usgegebenen  seltnen  Abli.  des  Hrn.  Gene-s 
rals  und  de3  Ob.  liled,  R.  Ivleproth  über  diesen  Gegen- 
wand), 6.  ^:  362.  Gemälde  des  ägyptischen  Handels 
pach  fivithentischen  Quellen  (nao)i  MitUieilungen  des  kön, 

Sreuss.  CoqsuWagenten ,  Hrn.  von  Rosett^,  entwoi[fen, 
^er  deutsphe  HfindeJ  mit  Aegypten  niipmt  immer  meht 
J5U,)  Von  ^.  3i^7  — 137-  Wgt  die  Erklärung  der  trefflich 
]^earbpitptep  Rupfor,  Jfc,  T-  wollte  sie  in  noch  gros-« 
^erer  Ausführlichkeit  geben ,  iUeip  der  ohnehin  grosse 
Umfang  des  Werks  röthigte  ihi|  manches  Vorbereitete 
$uriicksu^^h;(lten ,  zumal  da  der  immer  zunehmende 
Beiphttipm  ^gypt.  Qeqkmsle  in  den  kön,  8ammlungei\ 
prnl  i}ß  forfscl^rpitende  Entwickel|iog  der  Pepyruaro0en 
(die,  sowohl  die  griechischen  eis  die  ägyptischen,  ans  dem 
^eit^ter  der  Ptolemäer  sind,  dem  fmch  die  schönste  deip 
f grjipndntp  MwiPiPW  epg«|i«r^)  l»ld  die  Erppbfinung  einef 
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sentn  Werks  veranlassen  werden.  Es  sind  38  Ta(eln: 
1.  Paläste  des  Pascha'  za  Alexandrien.  -(Die  Oede  der» 
nächsten  Umgefeun^  gibt  ein  lebhaftes  Bild  von  der  Iso- 
limng  eines  oriental.  Herrsch^s).  2,  Der  Thurm  derArä-* 
*  ber,  ein  Grabmonument  aus  Quadern  in  der  griech.  oder 
röm.  Zeit  aufgetiihrt  (zu  S.  424).  ;  Das  Denkmal  2uBa 
Soyer  Wah^  (S.  61.);  Casaba  Schtfmame  el-Garbie  (S# 
55&.  ff.  Bei  Scholz  Kasr'Schamaa  Garbije).  3.  Abusir, 
Die  Ruine  Bei  del  Rum  (S.  173).  Zwei  Capellen  in  den 
Steinbrüchen  Von  Gebel  el  Silsili  (S.  282).  4.  Das  Denk— 
inal  Gisaba  Zuba  Gubl4  (S.  6.r.  und  ^4.,  wahrscheinlich 
ein  Grab,  bei  ^Scholz  Kasbaa  Sardsch  Scharkije).  Casaba 
Schamame  Schargiel  (arab.  Denkmal).  5.  Siwah-Kebir, 
Hauptort  äer    Oase   des   Aminon«     Ansicht   des   Tempels 

^  der  Isis  und  des  peripterischen  Tempels  auf  der  Insel 
Phila.  (Die  Gebäude  dieser  Insel  sind  erst  unter  den 
Ptolemäern  aufgeführt.  6.  Grundriss  des  Aramonstempel» 
und.  seiner  nächsten  Umgebung.  Kasser  Adsch^bi,  eine 
arabische  Burg  an  der  tripolitan.  Gfanze.  Im  Innern  sind 
mehrere  arab.  Gräber  aus  den  Steinen  der  zertrümmerten 
Wände  errichtet.  7.  Trümmer  des  AmmonstempeJs  zu 
Siwah  von  der  Nord— und  der  Südseite.  8.  Bildwerk- 
der  linken  Terapelwand  im  Innern  jener  Ruine.  9.  Bild- 
werke der  rechten.-  10.  Andere  Bildwerke  in  den  Ueber- 
resten  dieses, Tempels.  Die  ausführliche  Erklärung  die- 
ser drei  Tafeln  ist  im  6ten  Cap.  der  Reise  mitgetheilr, 
allein  hier  werden  von  S.  574  —  77.  Kachträge  dazu  ge- 
liefert, zu  denen  eine  von  Hrn.  RüppeJl  auf  einer  liisel 
bei  Philä  gefundene  gri^ech.  Inschrift  Veranlassung  gab, 
durch  welche  unter  Andern  die  Identität  de&  Ammon  und 
ChnubijB  bestätigt  wird.  Auch  noch  andere  muthmasslich 
vorgetrageöe  Deutungen  werden  itzt  durch  andere  Gründe 
bestätigt.  II.  Ansicht  des  Dorfes  Schargieh.  £l~Gara, 
j  2.  Ansichten  und  Details  amnxpnischer  Katakomben.  Eine 
gezeichnete  und  colorirte  weibliche  Figur,  wit  roth  und 
blauen  Gewändern  und  Kopfputz  ist  verloren  gegangen. 
Bine  Giraffe  mit  einem  Cerkopithecus  nach  einer  von 
Hitn..3dlt  zu  Theben  genommenen  Zeichnung.     Der  Ka- 

.  takombenberg  Gara-el-Mota  -  Schargiah  zu  Siwah  und  ein 
anderer  bei  der  Ruine  B^l-^Jel-Rum.  13.  Transport' 
eines  monolithischen  Kolosses,  colorirte  Zeichnung  aus 
deri  Katakomben  zwischen  Beni- Hassan  udd  Scheikli-, 
Abadeh  (C.  IX#  S.  238.  schon  v  von  Böttiger  in  Nr.  29. 
.des  Wegwiisers  im  Gebiete  der  Künste  und  Wissensch. 
beim  Dresdner  Abendbl.  1823.  ^rklärt.  Diese  Erklärung 
AUg.    Repert*.  1824.  Bd.  I.  St.  4.  ^ 
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gibt  Hrn.  T. Teranlassung  zu  neuen  Bemerknngftn  S*  378  ff. 
übet   die   ägyptische  und  überhaupt  alte  Art,    die  Per- 
spective   zu  behandeln  V   durch  das   in   die  Höhe  Rücken 
des  Entfernten ;   über  die  vier  verschiedenen  Volkerstäm-« 
me,  die  nach  seiner  Ansicht  in  Aeg.  ein|ieimisch  \raren: 
Libyer,  Aethiopier,   Stamme  arab.  Abkunft,   die  Aegyp- 
ter  selbst,  \yozu  noch  eine  babylon.  Kolonie  semitischen 
Ursprungs    gekommen    seyn    soll;    dass  die  Aegypter  aus 
Acthiopien  gekommen  sind,  gibt  er  nicht  zu;    die  Nubi** 
sehen  Denkmäler  beweisen'  ihm    das   Gegentkeil^   Call-* 
liaüds  Reise  nach  Meroe  war  ihm    noch  unbekannt).    14. 
Porticus   des   Hermestempels   zu  Aschmounin    und    Bild- 
werke,    15.    Grundriss   u.  s.  f.   des   Tempels    zu   Luxer, 
zwei  Obeliske  ans  rothem  Granit,   thurmartige  Flügelge— 
bände  a.  s.  f.     16  — 19,  Die  beiden  Obelisken   Vor  dem 
Tempel    zu  iLnxor   nach   allen    vier  Seiten    eines   jeden ; 
die  Hieroglyphen  sind  sehr  sauber  gearb^tet  und  erschei- 
nen wie  in   den  Granit  eingedruckte  Siegel,    indem   jede 
tigur  innerhalb    ihres   vertieften   tJmrisses   flach   erhoben 
gehalten  ist»  ohne  doch  über  die  Fläche  des  Steines  her-* 
vorzutreten.     Aus  den  hierogl.    Inschriften  folgert  Hr.  T. 
dass  Osymandyas  diese  Obelisken  errichtet  habe.     Hr.  T. 
theilt.  noch  seine  Ansicht  mit,  dass  die  Hieroglyphen  bloa 
zur  Aufzeichnung   formularähnlicher  Gedankenreihen  die-» 
nen    konnten   und    dass   Ein   Wort  durch   viele   Zeichen 
geschrieben   wurde.     20.   Basrelief  im  Tempel   des  Osiris 
zu  Luxor,  eine  Procession  darstellend;  unter  andeirn  tra-^ 
gen  «8  Männer  zwei  Laden    auf  einer  Bahre  Und  3  Män- 
ner kleinere  Laden    auf  den  Schultern.     Basrelief  in    ei-> 
nem  Tempel  zu  Ombos :   ein  Löwe  mit  Falkenkopf  (dbr 
Falk  vereinigt , mehrere  Symbole  in  sich).     Vertieft  gear- 
beitetes Relief  im  Tempel  zu  Eleids  (Uithyia):   ein   hei^ 
liger  AlFe  sitzt  auf  einem  Altat;    hinter  üin^   Steht   eine 
Weibliche  Gestalt ,  ^die  Bubastis;  ein  König  tritt  vor  den 
'Altar.     Figur  aus   einem  der  Gräber  von  Biban-el— Mo— 
luk  zur  Berichtigung    eines  Versehens   im  grossen    franz. 
Werke  II.  p\.  83.,    wo  bei  der  Darstellung    des  Todten- 
gerichfts  statt  vier  Antelopenküpfe   vier  Vögel    mit  Men- 
schenköpfi^n  gezeichnet  sind.     Rest  der  letzten  Säule  des 
Tempels  desAntäiiszuEl-Gau«  Ein  symb.  Vogel  im  Tempel 
zu  Karnak,    mit  Menschenhitnden ,    die  er  betend  erhebt, 
für  den  Phönix  gehalten»     ai.  fcolor.   und   viele  öegen— 
Stände  enthaltend),    a.  Colof.  Relief  zu  Karnak,  die  Weihe 
und    Krönung    eines   Königs    Wahrscheinlich    darstellend, 
b.  Gruppe  von  3  Figuren  aus  der   von    Belzoni  geöfine- 
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tcn  Katatoin1>e  2U  Biban-el-Molalc,  unter  denen  znm 
erstenmal  der  Hgypt.  Pan  oder  Mendes  öiit  dem  Bocks- 
kopl  unzweifelhaft  ertcheint  (der  Körper  roth,  die  Kopf- 
bedeckung grün.  Eine  andere  Flßnr  hat  einen  Schild- 
krötenkopf und  eine  dritte  einen  Krokodilskopf),  c.  Eine 
Figur  aus  den  Gräbern  von  Biban-el-Moluk,  dadftrch 
merkwürdig,  das«  ihr  Gesicht  Ton  vorn  erscheint  (sonst 
gewöhnlicb  im  Profil),  d.  Drei  Reihen  symb.  WeSen  aus 
dem  Tempel  zu  Luxor,  zur  Darstellung  einer  Königs- 
weihe gehörend,  als.  Beispiel  der  Färbung  aufgeführt. 
e.  Ein  Mannssphinx  von  einem  color.  Relief,  f.  Fünf 
Glasmosaiken,  g.  Eine  Are  Laute«  h.  Darstellung  des 
Ibis  auf  einem  kleinen  Sarkophag.  22.  Ein  Relief,  dar- 
stellend :  eine  Priesterin  mit  dem  Geyer  (dem  Zeichen 
der  Mütterlichkeit)  über  dem  Kopfe ,  zwei  Sistr» ,  betend, 
vor  einem  Altar  erhebend  und  drei  Göttinnen  huldigend, 
in  deuen  Hr.  T.  die  Rhea,  den  Hermes -Theuth  und 
die  Nephthys  erblickt,  b.  Ein  schön  ausjgefuhrtes  und 
lielehrendes  Relief  im  Innern  des  Mausoleums  des  Osy^ 
mandyas  (Ismandes).  23.  a.  Basrelief  im  Tempel  zu. 
lliuxor.  Ein  Sonnenpriester  mit  der  Falkenmaske  übei^ 
reicht   dem    Osiris    mehrere   Kinder ,  .  die    dieser    segnet. 

b.  Vertieftes  Relief  im    kleinen  Tempel  zu  Elephantihe, 

c.  Basrelief  aus  dem  grössern  Tempel  zu  Elephantine. 
Drei  andere  Basreliefs.  T.  24.  (col.)  Z^ei  Netzflechter 
und  ein  Weber,  nach  einem  Gemälde  in  den  Gräbern 
von  Beni- Hassari.  Verschiedene  color.  Reliefs.  25.  Drei 
Berbern  oder  Barabra  von  Elephantine,  zwei  Aegypter, 
ein  Floss  aus  irdenen  Töpfen.  26.  Gruodriss,  Quadrat, 
Gänge  der  Pyramide  an  Sa kkarra.  27.  28.  Ansicht,  D^irch- 
schnitt,  Verzierungen  u.  s.  f.  dieser  Pyramide.  29.  Reste 
des^  Granittempels  der  Isis  zu  Bohbait  und  andere  alte  . 
6auwerke  aus  andern  Gegenden.  30—738.  Genau  ge- 
zeichnete und  colorirte  ägypt.  Denkmäler,  ^ie  Hr.  V.  M, 
mit  nach  Berlin  gebracht  hat  und  die  sich  itzt  in  der 
Kön.  Sammlung  befinden,  nach  Neuheit  und  innerer 
]Merkwürdigkeit  der  Gegenstände  ausgewählt.  30.  a.  Ein 
Gemälde  auf  dünnem  Sykomorusbret ,  dem  eine  doppelte 
Gründung  mit  geschlemmter  Kreide  gegeben  Worden,  mit 
Leimfarben  ausgeführt:  Osiris  und  Isis  mit  verschiedenen 
Umgebungen,  b.  c.  Malereyen  von  ÄWei  Seiten  eines 
Tempelchen    oder   kleinen   Grabes.      31.    Eine   aus   Holx 

feschnitzte  weibliche  Gestalt,  eine  männliche,'  eine  eherne 
igur/  ein  Sistrum ,   ein  Wassergefass  U.  8»  f.      3^-   Eil 
schöner  Kopt   mit  der  iTegerphysiognomle ;   der  der  liby- 

S  a      ^ 
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sehen  •  Wüste  eigenthüinliche  Fuchs  ,  oder  wiHe  Hund 
(mit  dem  Kopfe  dieses  Thiers  würde  Anubis  dai^estellt). 
I^er  zahme  ägypt.  Hund»  D^r  ibisk<Spfige  Hermes -Thent 
(inf  einer  Art  Ppfzellan  geformt).  Mehrere  andere  Figu- 
ren,  auch  eine  antike  Lyra  von  bisher  unbekannter  Con— 
struction.  Glasfinger,  ßeschriebene  Scherben '(daraus  macht 
Hr.  T.  einen  Ostrakismus,  8X3  wie  er  vorher  auch  einen 
Petalismus  auf  ägypt.  Denkmalen  gefunden  hat).     33.  Der 

/heilige  Ur|ius    oder   Basilisk    in   glasirtem    Steingut   oder 
PorzelUn.   EinWidderkopf,  ein  Käfer,  ein  Ibis,  ein  Siegel, 

'.ein  Frosch,  ein  Kabir  von  Py,gmäengestalt,  ein  Typhon, 
ein  bemaltes  Mnmienbild  des  Osiris,  ein  Löwe,  der  ^gypt# 
Fhtah  in  Pygmiäengestalt,  u.  m.  a.  34,  Die  vier  Seiten 
eines  Todtenkästchens ;  noch  andere  solche  Kästchen  oder 
bemalte  JBr^ter^  die  zu  ihnen' gehörten;  ein  steinernes 
Dintenfass  knit  eingeschnittenen  Figuren.  35.  Ein*  gros-' 
Ser  Mumiensarg  aus  Sykomornsholz ,  die  Figureh  ausge^ 
schnitten  und  eingesetzt^  die  Hieroglyphen  vertieft,  das 
Gan^^  bemalt  (ähnliche  Särge  mit  griechisch.  Inschriften 
werden  damit  verglichen).  Ein  kleiner  bemalter  Kasten, 
dergleichen  man  ^wohnlich  in  den  grössern  Mumiensär- 
gen antrifit.  Ein  kleines  Grab  aus  Kalkstein.  Eine  kleine 
vergoldete  Kapelle.  36.  Ein  in  dem  grossen  Sargev  (T. 
35.)  befindlicher  kleinerer  Sarg  einer  Mumie  männl.  Ge- 
schlechts ,  mit  dem  Ansatz  eines  Bartes.  In  diesem  aten 
Sarg  ist  noch  ein  dritter  sorgfältig  bemaller 'Sarg.  37,  Ein 
Mmniensarg,  der  ebenfalls  finen  zweiten  fast  eben  so 
bemalten  (einer  weiblichen  Mumie)  in  sich^schliesst.^  33. 
Die  Mumie  in  dem  dritten  Sarge  (1*.  36.  37»)  mit  den 
Leichentüchern  u.  s.  f.  Das  31erki0iirdigste  ist  das  Netz 
aus  blauen  Schmelzkorallen;  die  zweite,  weibliche  Mu- 
mie (T.  36.)  hat  ebenfalls  ein  solches  Netz  aus  Schmelz- 
korallen; der  Käfer,  die  Todtenhorde  und  der  Hiero-*- 
^lyphenstreifen  sind,  da  aus  Korallen .  gestickt.  Das 
Haupt  der  erstem  Mumre  War,  als  man  sie  fand,  mit 
einem  Kranze  von  vergoldetem  Metall  geschmii^t,  det 
»her,  als  der  Sarg  Von  Douane  -  Beamten  zu  Triest  ge^ 
pffntt  wi^rde,  nicht  mehr  vorhanden.  Wahrscheinlich  also 
in  Cairo  entwendet  war.  In  Paris  hat  man  neuerlich  einen 
ifhnlichen  Kranz  an  einer  andern  Mumie  entdeckte  Üebet 
di^  Art,  wie  tlie  Landcharte  entworfen  ist ,  gibt  HW  von 
IVI.  in  seiner  Vorrede  Rechenschaft,  Zur  Erläuterung  des 
Karawanenz4ig8  durch  die  libysche  Wüste  sind  _S.  435  f. 
des  Ptolemäus  Angaben  der  Breite  und  Länge  der  Ocrter 
beigebracht,  und  einige  Fehler  «tef  der  Charte  beriditigt/ 
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(^uch  im  Werke  selbst  hat  Ref.  einige  Pruckfehier  ent- 
deckt). Unter  den  Zusätzen  und  Berichtigungen  ist  vor-. 
nehmlich  merkwürdig,  was  S.  438.  über  (den  Widder  als  • 
Symbol  der  IVIinerva,  wobei  Seryius  gegen  Heyne  iq 
Schutz  genommen  wird,  gesagt  ist.  Das  Register  ist 
ziemlich  vollständig«  ; 

Voyage  h  M4roi^  au  fleuue  blanc,  au  delä  de 
-  Fdzoql  dans  le  midi  duRoyaume  de  Sermäi\  a 
^ouah  et  dans,  cinq  xiutresOaseSy  fait  dana  les 
a/2/z^6«  1819,  1820,  lüii  et  1822.  par  M,  Fredir. 
Cßilliaud  deNantea.  Ouprage  pub/iepar  tau^  \, 
ieur ,  redige  par  le  th^rrie  et  par,  M.  Jomard^ 
membre  de  l'tnatitut  roy^^de  Fr.  etc.  Accompagne 
de  Car4e8  geograph,  et  topographiquesy  de  PUin-* 
^hea  repriaentant  lea  monutnena  de  cea,  contrees^ 
'aveo  des  deiaits  relalifa  a  l'etat  moderne  et  ä 
thiatoire  naturelle^    Paria   de  Vimprim.  de  Ri-- 

fnoux  i&i3.  i8a4.  Livr.  1—9.  in  jol.  {//»  Leipz. 
ei  L.  Voas)^ 

Des  Vfs,  Reise  zur  Oasis  von   Theben  (^ wovon  diet  * 
i\e  Lief.. noch  immer  nicht  erschienen  ist},   ist  im   Rep* 
ISää.    II.    270.    angezeigt  •  worden.  »  Itzt   erscheint   cliess 
neue  Werk,  das  auf  2  Bände  Kupfer  (in  24  Lieferungen, 
jede  von  5  iv.,  die  von  Monat  zu  Monat  erscheinen  sol^« 
len)  und  2  bis  3  B.  Tex^in  8.  berechnet  i^t.     Jede  Lief.  . 
kostet  i»  Paris  auf  gewöhnl.  gutem  Papier  und  auf  Subscr. 
9  Fr.     Der   Ban^  Text  wird  eben    so   viel   koste d.     Ein 
sehr   empfehlendes  Zeugniss    einer  niedergesetzten    Com- 
mission  von  Mitgliedern    des    Instituts  ist   der    Ankündi- 
gung beigefügt.     Die    Kupfer   folgen    nicht   ip   der   Ord- 
nung, in  welcher  sie  der  kurze  erklärende  Text  aulTiihrt. 
I.  u.  2.  Lief.    T.  XI.  Topogtap bischer  Plan    der   Ruinen 
von   Ndga   bei  G<^bel-Ardän.     Dieser  Ort  liegt  fern  A'om 
Nil,  ungefähr  6  franz.  Meilen  in  der  Wüste.     Die  in  ei~    ^ 
nem   weiten    Thal    zerstreiieten    Ruinen    beweisen,     dass 
hier  ejne  bedentende  Stadt  gestanden  liabenxnuss.     Plan 
der  Ueherreste   eines    Tempels    daseibsU     T.   LllI,   Biwg 
Barkai.     Basrelief  aus  dem  Innern  des  Heiligthums    einec   ' 
Pyramide,    auf  der   dstlichen  Seite    des   Bergs.     T.    Vll. 
Ansicht  von  Scnndr,  von  der  Seite  der  Moschee  ge»om-r 
men.     Ein    Theil    der  Stadt   ist   dargestellt,    so   wie    die 
Moskee,    das  vornehmste ,  aus  IJacksteinen  errichtete,  Ge- 
bäude.    T.  XV.    Grundriss  des    westlidien  Tempels  und'* 
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benachl^arten  Gebäudes,  des  südöstlichen,  des  kUitidn 
und  des  grossea  östlichen  Tempels  zu  Naga..  1.  XV. 
Von  der  Ansicht  des  grossen  östlichen  Tempels  zu  Naga 
(mit  den  Bildwerken,  die  daran  vorkommen}  von  der 
westlichen  Seite  genommen.  XLV«  (Zu  Assour,  Plan, 
Durchschnitt  und  Aufriss  der  grossen  nördlichen  Pyramido 
^zü  Assonr,  eine  Meile  vom  NtL  T.  X.  Ansicht  einer 
kleinen  Nil ^  Katarakte ,  a  Meilen  siidwäris  vom  Flecken 
FasokL  Ansicht  der  Reste  des  Typhoniym  au  Wad- 
ßeit-Naga;  drei,  Säulen  stehen  noch,  auf  jeder  Seite  ist 
das  Bild  des  Typhon  hoch  erhaben  gearbeitet,  darüber 
•in  Capital  als  Isiskopf.  T.  XVII.  Basreliefs  der  zwei, 
Seiten  ^Fa^aden  des  westlichen  Tempels  zu  Naga.  Die 
colossalen  Figuren  sirtd  durch  4^n  Reiohthum  der  Beklei-^ 
düng  Nxnd  den  Charakter  der  Verzierungen  sowohl  als  durch 
den  Styl  der  Zeichnung  merkwurdi^^;  von  den  ägy^t,  Figu- 
ren unterscheiden  sie  sich  durch  die  Dicke  der  Taille,^  der 
Aerme  und  der  Beiile.^  T.  XIV.  Besondere  Ansicht  des 
westlichen  Tempeh  zu  Naga  in  der  Wüste,  von  der 
Südwest -ßeite.  Das  Ganze  ist  reich  verziert  mit  (gut 
erhaltenen  und  merkwürdigen  zwei)  Scenen  und  (vielen) 
bieroglyphischen  Figuren.  T.  I,  Ansicht  von  Singu^  (ci-i» 
nem  Flecken  südwärts  von  Fasoki,  dem  entferntesten 
Puiict  gegen  Süden,  zu  welchem  die  Europäer  in  dieser 
Erdgegend  gelangt  sind)  und  von  dem  Lager  des  Ismail 
Pascha.  —  Dritte  Lief.  XXII.  Topographischer  Plan  dÄ 
grossen  Ruine  Von  £1-Messaarllh  (Me^ourah),  die  in 
der  Mitte  der  Wüste  liegen,  ungefähr  9  Meilen  südwärts 
von  Chendy;  Plan  des  grossen  Umkreises  un<l  in 
demselben  mehrerer  Tempel  und  anderer  Gebäude,  vor- 
nehmlich des  Central -Monuments;  Plan  eines  isolirten 
Bauwerks  gegen  Westen.  T.  XXI.  Ansicht  des  kleinen 
östlichen  Tempels  zu  Naga.  Er  liegt  am  Fuss.  eines 
Sandsteingebirgs ,  war  mit  Sculpturen  verziert,  von  de- 
nen man  aber  itzt  nur  Spuren  sieht.  Alle  Monumente 
zu  Naga  am  Nil  und  zu  Naga  in  der  Wüste  sind  von 
Randsteinen  erbauet.  T.  XVllI.  Merkwürdiges  Basrelief 
der  hintern  Fassade  des  westl.  Tempels  zo  Naga,  mit  5 
Figuren ,  wovon  die  mittlei^  drei  Köpfe  (einen  Löwen- 
und  zwei  Hundski^pfe) ,  und  vier  Aerme  hat;  vertieft  ge- 
arbeitet; Ein  paar  Bildwerke  an  der  Pforte;  ein  Löwe, 
der  «inen  Menschen  tödtet,  und  eine  Schlange  mit  Mcn- 
schenleib  und  Löwenkopf.  T,  XLI,  Ansicht  einer  gros— 
sen  (und  durch  ihre  Construction  ausgezeichneten)  Pyra- 
mide« gegen  Westen  ein«  AJelle    vom   ]>Jil.     T.    IL   An- 
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steht   des  ntfrdUchen  Fleckens  Agady  (Agady  besteht  aus 
^  Dörfern;  das  nördliche  ist  am  Abhang  von  Granitbc^-gen 
erbauet  und  wird  V09  Bauern  bewohnt;  die  Truppen  des 
Lsmail  Pascha    durchstreifen  noch  das  Dorf).  —     4    u.  5, 
LßieL  Topograph.    Plan  de^  {sehr   zahlreichen)  Pyramiden 
(von  verschiedener  Grösse)  eine  Meile  vom  Nil;  sie  peh- 
men   die  durch  eine    Ebepe    getrennten    Höhen   ein   und 
bilden  zwei    unterschied e,ne  Gruppen,    eine  südliche  und  • 
eine  nördliche.     T.   LXXI*   Bildwerk  und   Hieroglyphen 
des  Typhoiiium  aar  Rechten  des  Eingangs.     XXVI.  An- 
sicht  des  nördlichen   Tetiopels   von  Ei  -  Messaura h  ^     voa 
dpr  Sudost- Seite   genommen.     Nur  zwei  Säulen    stehen  /  , 
aufrecht.     Im   Hintergründe   sind  Acacien  von  besonderer 
Gestalt.    XXX    Plan  verschiedener  Gebäude  von  £1-Mes-. 
saurah,   eine  grosse  Säule  des  Central-  Tempels,  mit  ei- 
nem Capital ,    dessen  Styl  griechisch  -  ägyptisch  ist ;    eine 
andere  Säule,    deren  Styl   fast   ganz  griechisch  ist;    einer 
Säule,    deren    Figuren   hoch   Relief  und    im    ägypt. -Styl 
ftiod.     XXXIX«  Ansicht  der  beiden  Pyramiden  der  nörd— 
liqhetf  Gruppe  von  AsSur,    die  kleinere   hat   eine   eigen- 
thrfnUiche    Form;    es    sind   Ueberreste    des  Heiligthums, 
XV'i.   Die  Hauptfassade  des  Eingangs  des  westl,  Tempels 
zu  Naga  mit  symbol.  Figuren  (den  zwei  Scenen  T.   14.)    ' 
von  ägypt.  Styl   und  eignem  Charakter!    XL.   Besondere 
Ansicht  einer  der  Pyramiden  der  nördl.  Gruppe  von  As- 
sur,  eine  Meile  vom  NiL     Vor  ihr  ist  noch  ein^sanctua- 
»um  mit  Hieroglyphen,  nebst  einer  Pforte.     "Vor   diese^tn      < 
stand  ein  Porticus  mit  sechs  Säulen,  wovon  noch  Bru^^h-* 
stücke   vorhanden    sind.     XX>iIL    Topograph.   Plan    dec 
dem  Nil  näher  liegenden  Pyramiden  von  Assonr,   XXXVI, 
Ansicht   der   südlichen   Pyramiden,    eine  Lieue  vom  Nil 
und  Ansicht  der  grpssen  nördl«  Pyramiden  von,  Assur.  XM, 
Ansicht  des  grossen  östl.  Tempels  zu^Naga^    Ansicht  des 
westl.  Tempeis  ebendaselbst  und  des  nalien  Porticus.  ~ 
6te  u.    7te  Lief.     T.   XLIX.    Allgemeiner   Grundriss   der 
Tempel',    Pyramiden  Und    übrigen    UebeiTeste   des  Alter- 
thums  beim  Berg  Barkai.  '  VI»  Ansicht  deir  alten  Resident 
der   Könige    von    Sennar;   das   dargestellte  Haus  ist   das   < 
eines  alten   Königs  Bad^,    vier   Stockwerke  hoch,    von 
Bacdisteinen  erbauet,     liXVI,  Fassaden  der  südwestl.  und 
nordöstlichen  Seiten  eines  Altars  in  dem  grossen  Tempel 
bei  Mont  Barkal    (auf  jeder  Seite   vier   stehende  Figuren 
mit   vor    sich   erhobenen   beiden  Armen  ^    oben ,   an   den 
Seiten    und    in    der   Mitte    mit  \Hieroglyphen   umgeben), 
LXXV.  Ansicht  de»   Fleckens  und  des  (esten   Schlosses    • 
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von  El-Kab,  XLIV.  Grandfrisse,  DurchÄchoitte  und 
Anßisse  dreier  kleinen  Pyramiden  'der  nördlichen  Gruppe 
tu.  Assur,  I  Lieue  vom  Nil.  XXVII*  Ansicht  des  süd— 
Östl.  Gebäudes  von  'El-Messaurah;  »der  Porticus  vor 
demselben   ist   itzt   niedergerissen.     XLII.  Plan  der  sechs 

-  Pyramiden  •der  nördlichen  Gruppe  voii  Assur.  XlII.  An- 
sicht des  (sehr  schönen)  Porticus  oder  durchbrochenen 
Gebäudes  im  griech.  Styl,  in  der  Kähe  des  grossen  Tem- 
pels -zu  Naga.  Die  Arkaden  nnd  die  Vermischung  griech. 
und  ägypt.  Verzierungen  machen  diess  Gehäude  merk- 
würdig. XXXVI.  Allgemeine  Ansicht  der  Pyramiden  - 
von  ^ssur,   eine  Lieue   vom  Nil.     Bruce   und  Btlrkhardt 

•  sind  ^ur  eine  halbe  Meile  von  diesen  zahlreichen  Pyrami- 
den vorbei  gegangen ,  ohne  sie  gewahr  zu  werdem  Hr. 
Cailli^ud  hat  eine  der  igrossten  Pyramiden  bestiegen  jim. 
andere  Spuren   des   alten  Meroe   zu  entdeck^.     111.  An- 

'  Sicht  des  südlichen  XJorfes  Agady  im  Lande  Bertät  (vergL 
T.  II,  3.  Lief.)  Die  Häuser  stehen  am  Abhang  und  auf  der 
Spitze  des  Granitgebirges.  Ismails  Truppen  sind  vor  dem 
Dorfe. —  8.  und  9.  Lief.:  IX.  T6pogr.  Plan  der  Ruinen 
und  des  Typhonium  zu  Naga.  LV.  Vier  Basreliefs  der 
Sanctuarien  der  3ten  und  6ten  nordwestl.  Pyramiden  des 
Mont  Barkai.  (Priester  reichen  den  sitzenden  Gottheiten 
Gaben  dar).  LI.  Ansicht  der  nordwestl.  Pyramiden  des 
Mont  Barkai«  XLllI.  Gnmdrisse,  Durchschnitte  und 
Aufrisse  zweier  nördlicher  Pyramiden  von  Assur,  eine 
Lieue  vom  Nil.  B.  U.  T.  XIV.  Gegenstände,  welche 
auf  den  Mauern  und  den  Säulen  des  Tempels  in  den 
Umgebungen  von  Soleb  eingehauen  sind  (bärtige  Figu- 
ren und 'eine  weibliche  mit  Negerphysionomie  ,  auf  hal- 
ben Leib,  viele  Hieroglyphen).  LXllI.  Allgemeine  An-r 
sieht  der  Ueberreste  des  grossen  Tempels  und  der  zwei 
andern  benachbarten  Gebäude  des  Mont  Barkai.  '  XLVII. 
Topogr,  Plan  der  Pyramiden  von  Nuri,  in  einer  Sand- 
yriiste.  •  B.  II.  T.  Vlll.  Ansicht  der  Ueberreste  (vier 
Säulen)  eines  alten  Gebäudes  bei  Sesce  am  Nil.  B.  II,  T. 
VI.  Ansicht  eines  menschlichen  auf  dem  Gebirge  bei 
Tombos  liegenden  Colosses  aus  Granit,  B.  II.  T»  XÜ. 
Innere  Ansicht  des  Tempels  in  den  Umgebungen  von 
Soleb.  Dieseti  neun  Lieferungen  sind  nur  4  Bogen  Text 
in  fol. '  beigelegt,  welche  diese  kurzen,  hier  benutzten, 
Erklähingen  von  44  Tafeln  des  T.  Bandes  enthalten.  Sie 
berichtigen,  auch  bisweilen  Fehler  der  Tafeln.  Wie  man-r 
che  dieser  letztern  recht  füglich  entbehrt  werden  konpten, 
dürfen  wir  deh  Lesern  nicht  erst  ^mzeigen.     Das  wahrhaft 
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Nutzliche  oder  doch. Merkwürdig«  wird  dtuxh  tiberfitissigo 
Knpfer  zu  «ehr  vtrtheuert,  , 

Voyage  htOasU  de  Syouah^  r^igd  et  publU 
par  M,.  Jqmard  inembre  de  tlnsiit^.  royal  de  . 
France  etc,  cP apres  les  matiriaux  recueillies  par 
M.  le  OieyaHer  Droi>eiti,  Consul  genSrat de 
France  en  Egypte  et  par  M.  Fred,  CaiHiaud, 
deJ^anteSj  pendant  leurs  Voyagea  dans  cette 
Oasis  en  1810.  et  1820.  Paris  impr,  de  Ri" 
gnoux  1823.  Drei  Lief  er.  jede  zu  S:  Kupfertaf* 
(5  Hthlr.  i8  Gr. Jede  in  dßr  Fqss.  Bt^chh.)  2  Bo- 
gen Text  in  foL  *  '  ^ 

>       In  welchem   Verhältnias  diess  neue  Werk   zu  dem 
.  vorhergehenden   steht,     auf  dessen    Titel  doch  auch  .die 
Reise   nadi   Siwah    erwähnt  ist,    wissen   wir   nicht,    d^ 
kein^  Anzeige  beiliegt.     1.   Lief.    T.  I.   Karte   der  Oasis 
ifon  Siwah  und  der  zu  ihr  führenden  Strassen  mitjnbe—  , 
griff  der  Küste  des  mittelländ.  Meeres  zwischen  Aegyp— 
ten  nndSalhim  und  der  Lage  der  kleinen  Oase,  entworfen 
nach  dem  Reisetagebüch  des  Hr.  Drovetti   und   nach  deoi 
Berichten    und   Beobachtungen    der    neuesten   Reisendeii 
von  Hm.  Jemard«    II.  Ansicht  des  Dorfn^s  Gkirah,  in  Osten 
von  Siwah,  wo   sich  zwei  Strassen  vereinigen*,   die  von 
Atexandrien  und  t^airo  zur  Oase  von  Siwah  führen.    IV, 
*  (denn  aach  hier  folgen  die  .Tafeln  ausser  der  Reihe}  An- 
sichten der  Rniilen  in  der  Ebne  Yon  Zeitun ,  eineni  öst- 
lich von' Siwah  auf  einer  der  nach  GaVah  lühren den  Stras— 
»en  gelegenen  Ort.     XL  Topogr*  Plan   des  Tempels  vofl 
Omm-Beydah  und  seiner  Umgebungen.     (Ein   vollstän- 
diger Plan  der  Reste  dieses  mit  Wasser  und  Palmenbäu- 
men gan?    umgel)enen  Tempels  ist  T»  XVII.   dargestellt)^ 
XVIII.  Bruchstück   pines  Frises  dieses  Tempel»,    das  auf 
^tr  Erde  gefunden   wurde    und    ganz  an  das  Typbonium 
yon  Edfu  in  Oherägypten  erinnert,     Grundriss  und  Durch- 
schnitt ein^  alten  Gebäudes  Deyr-Rum  genannt  (bei  den 
Arabern^  auch    Kasr-Rum    genanpt,,     dasselbe    welche^ 
Browne  für  einen  Tempel    der   dorischen  •  Ordnung   aas^ 
gibt;    griech.   und  ägypt.  Architectür  ist  daran  gemischt). 
—  2te  und  3te  Liel.     111.  Ansicht  eines  alten  Gebäude^ 
in  der  Ebene  von  Ma^aweyn  zwischen  den  beiden  Sti^as^ 
scn,  die  von  Garah  nach  Siwah  iulfren.     Grundrisse  und 
Details  mehrerer  Gebäude  von  Zeytan  (eines  in  den  Felr« 
sen  gehauenen  Grabs,^ des  Simses  einer  Pforte  an  einem 
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Gebäude'  u.  8«  (»X    V«  Ansicht   eines   alten   Gebäutles   zu 
Zcytun.     Das  innere  Thor   ist   von  ägypt.  Styl,   ein  an- 
deres  viel    neueres   Von    gemischtem   griechischen.      VIL 
Drei   bei  Zeytun   gekgene  Gebäude»      Plan    eines    unter—  . 
irdischen  Monuments    im    Gebirge    Gebel-Muta,    6stlicb  *. 
voh  Si^ah;   ifn  Innern  Reste  zweier  in   den  Felsen  ge^ 
liauenen  Statuen,  eiiier  männlichen  und  weiblichen;' Scui- 
ptur  des  gr.Styls  der  letzten  Zeiten,     Einelnit  verschiede- 
nen Farben  auf  die  Mauec  desselben  Monuments  gemalte 
Figur.  Einige  in  dem  Gebirge-  der  Steinbrüche^  eine  Stunde 
von    Qmm-Beidah,    ausgehauene   Gebäude.     Eine   grie- 
chische auf  de.m  Felsen   eingegrabene  Inschrift  (die   feh- 
lerhaft   copirt    oder  gestochen    ist,     z.    B.    txiSsx^    statt 
ir^iitixg.)    VIII,  Ruinen  eines  Tempels  Kasr  Gascham  ge- 
nannt, im  Osten  von  Siwah,  beim  Eingang  in  die  Ebne 
von  Zeytun.     Die   dicken   Mauern   sind   von  aussen   aus 
behauenen    Steinen    constrnirt,    inwendig    aus  vermisch- 
ten 'Steinen    und   Erde.      XU.   Ansicht   der   Ruinen   de« 
Tempels  von  Omm-Beidah  (vgl.    T,   XI.)     Sie    beste- 
hen  aus    zw^i  Manerwänden  mit  Sculpturen,  d^ren  De- 
tails  auf   einigen    folgenden    Tafeln    dargestellt    werden, 
IX.  Ansicht  des   Dorfs  Gharmy   oder  Agharmy  In   gerin- 
ger Entfernung-  von    dem  Tempel   Omm-Beidab,      PUa 
und  Aufriss    der  Ruinen,   Amudein   genannt,    zwischen 
Kanisch  und  Deir-Rum  CUeberrest  dnes  theils  aus  Stei— 
ptn    theijs   ans   Backsteinen  erbauten    Tempels) ;    griech, 
Inschrilt  auf  der  Vorderseite  (wenig  lesbar).     XV.  Innere 
Verzierung  des  Tempels  Omm-^Beidah,    zur  L'inken  de» 
Einganges    eine    Tempelprocession    Vorstellend*    vor  dec 
sitzenden  Hauptgottheit  knieet  eine  Figur.     XVI.  Aeussere 
Verzierung    djss    Thors    desselben  Tempels.      Man   sieht 
hier  die  H^uptgottheit   des  Tempels   mit  der  Maske    des 
Widderkopfs ;    die    übrigen   Verzierungen   sind  denen  der 
Pforten  von  Theben,  Esneh  u.  s.  f,  gleich.     XVU.  Scul- 
pturen des  Innern  Theils  des  Thors  und  des  Plafonds  die-f 
$es   Tempels,     XIX.  Ansicht    von   Deir-Rum    (s,  bei  ,T.. 
18«  erste  Lief,)     Die  Erklärung  der  KupferU lein  geht  bis      ^ 
T»  XX,     Eine   I^ief.   der    Kupfer  ist   noch    zu  erwarten, 
denn  das  Ganze  ist  aof  4  Lieferungen  berechnet.     Wich- 
tig sin4  ausser  der  Charte  und  einigen  Ansichten,  n.ur  die 
Kupfer,  welche  die  S(;iilptnren  ond  Maler^i^n,  bofTeAtUcb 
tjreu,  dvötellen, 

Beilrägß  zur  KenntnUa  Noru^egen's^  gesanw%^ 
Ut  auj  If  (iftU^mugen  w^rencl  der  Som/nßrmo'- 
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mnte  derJahr0  iBan,  ßnd  iBaa.  von  Carl  Fridt. 
J^ aumannf  Dt\  Pkil.  Prii^ldocent  4^r  Min4-- 
irulogie  an ,  dsr  Univ.  zu  J^na  eic.    Zfi^eiter  TheiU  ' 
Mit  Profilen  und  Charten*    Leipvg  1824*  fVien-^ 
brml.  XFL  ^xj^  S.  8. 

Der   erstip   Band   ist  im  Bepeit.   1823i  DI.   349.  ff. 
empfohlen  -worden)    und  wir   freuen   uns,   dass  ihm  der^ 
zweite   so   bald    gefolgt   ist,    der   nicht    miqder  wichtig^ 
Beohacfatangen,  Untersuchungen  und  neue  prüfungswerthä 
Aosiohten  enthält.     Dsä  ite  Cap.  stellt  zwei  Wandemn^eu 
tiber  Filefjeld  dar.     Benutzt   ha|   der  Vf,  hier  ausser  sef-^^ 
neo   eigenen  Erfahrungen   noch  Keilhau's   Abh.   über   die 
Formation    der   FeUkuppen   auf  Filefjeld.     Unter  Andero 
macht  er  auf   die  innige  Verwandtschaft  zwischen  Ijorn- 
blendgeateinen    und   Thonschiefef ,  die    durch  die  beob^ 
achteten   Uebergänge    bestätigt  wird^   aufmerksam.     Bei-* 
gefügt   diesem  Cap»    sind    mehrere   Hdhenbestimmungen« 
Das  2te  Cap.  Vosse-Vangen's  und  Urland^s  Kirchspiel« 
betreffend ,  liefert  A«   S.    72.   die  Reise   von  Bolstadören 
9iach  Guflvang  1821.     B.  S.  91.  Reise  vou  Urland  nach 
Vosse^Vangen  ^nd   Graven,    Anfang   Jnn,    1822.     (Dtt 
Sognefjford    ^(dieses,    in  seiner   Art  einzige   Thal,    (diese  v 
breite  Gebirgsspalte ,    in  welcher  die  FJuthen  der  Nordsee 
durch  zwei  Längengrade  die  innern  Grundfesten  des  Sqoo 
Fuss   hohen  Felsenlandes    bespülen,    in    derert   geheimen 
Schlupfwinkeln  die  Natur  ihre  segenreichsten ,   aber   auch 
ihre   achre^ien vollsten    Kraftäusserungen    offenbarte:   ^rd 
genau  dargestellt  uud  über  die  Formation  des  Innern  dea 
Sognefjordb  eine  aus  seinen  Anschanungen  gefolgerte»  An- 
sicht mitgetheilty   am  Schlüsse  aber  wieder  einige  H^heu 
zwischen  Urland   und  Graven   bestimmt).    Im  3ten  Gap^ 
S.  H2|.  werden  die  Küsten   und  Inseln  von  Ytjre  Sogu 
undSaddfiord  beschrieben.  (Der  Vf.  suchte  vorn emlich  die 
Spuren  einer  neuen  Fchrmation  an  der  Westküste  Norwegens 
auf  und  berichtet,  was  er  an-Tbatsachen  vorfand.     Auch 
die    submarinische  Vegetation   ist    nicht  übergangen,    so 
'wie    andere    Naturgegenstände,     ingjeichen   die    Strassen, 
die  Beschaftenheit   der  bereisten  Ge«jenden   u.   s,    f.    be^ 
rührt  sind«     Ein  Anhang  verbreitet   sich  über  den  Gneus 
einiger  fegenden  im  Berpnstüte  und  gestimmt  die  Hö- 
hen von  Quanshest  und  J^lstervand.     4.  Cap.  Ueber  einige 
Theile  von  Jolunfjeld   und  LaDgfjeldi    Besohrieben  wer- 
den   hier  A»  S.  172.  die  Gruppe  der  Horungeitinder ,  * B^ 
S.    190*  die  Gletscher   von   Justethal   -und    die   Lodsds^ 
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Kaabe^  C  8.  2lo.  das  Rauthai  awischen  -«Sjager  in  GhI- 
brandsdalen  vCnd  Opstryen  in  Nord()ord  (durchwandert 
im  Aug.  1822.)  >  I^.  S.  ai3.  der  Gebirgsweg  von  Stör— 
^alen  naoh  Lomm  (iSti).  Am  Ende  ist«  S.  23g.  eine 
Uebersicht  und  Belege  der  in  diesem  Gapitel  angeführtea 
^hen  beigefugt  Ein  Anhang  js^igtS.  242.  dassHiakand- 
Foss  nicht,  wie  man  sonst  glaubte,  ider  hdchste  und 
mächtigste  Wasserfall'  Norwegens  sey,  sondern  der  Feje- 
Eqss  in  Lyster  und  einige  andere  eine  grössere  Fallh<lhe 
h&bcn.     Das  5.  Cap.  8.  245«  besohältigt  sich  l^uf  100  Sei— 

'  f#n  sehr  ansfÜhrlioh  mit  Dovre^eld.  So  heisst  der|eoige 
gebirgige  Theil  Norwegens,  welcher  zwischen  62^ — -6%^ 
40'  Bf.  26*  — 2**  L»  ließt.  Insbesondere  werden  be- 
trachtet A.  S.  251«  das  Joch  zwischen  flem  Otavand  und 
LessöeVand ,  B«  S.  256.  das  Eolthal  Kakelthal  und  die 
Gegend  um  Fogstorm,  C.  S,  163.  Snöhättan  und  das 
DrivthaVD.  S.  2734  dasReblhal  und  Skamsthal  im  We- 
sten Snöhättans,  £.  S.  I80.  das  obere  Oerkelthal,  F.  & 
184.  ^egetationsgränzen  aul"  Dovrefjeld«  Die  einzelnen 
aui  Dovreijeld  gemachten  geognostischen-  Beobachtungen 
sind  S.  287.  in  Paramtiphen  vertheilt  und  die  Resultat0 
in  llezug  avif  den  Feisenbau  Dovrel^elds  8.  3  21.  zusam- 
mengestellt, nach  drei  allgemeinen  Gesetzen.  S.  340, 
Uebersichtliches  Verzeichniss  der  bestiikimten  Höhen;  6tes 
Gap..  S.  346.  Das  Nidthal  (von  Nidstrom  so  genannt}  und 
Röraas.     Ueber-das  Neathal   sind  die  Beobachtungen  von 

.  Buches  und  Hisinger^s  benutzt,  auch  die  Bewohner  dieses 
Thals  8.  358.  (was  sonst'selteti  ist)  geschildert^  als  ein 
schöner,  kräftiger  und  biederer  Menschenschlag*  S.  369« 
Höhenbestimmungen  'Zwischen  Trondhjem  und  Röraas; 
Das  7te  Cap.  S.  3^.  ^^^3^  einige  allgemeine  Bemerkun- 
gen über  die  Porphyr-  Syenit-  und  die  Quarz -Forma- 
tion in  Norwegen  vor.  'A.  Parallele  zwischen  den  Por- 
phyr- Syenit -Formationen  von  Christiania  und  jener  auf 
'  den  Hebriden.  B.  S.  387.  Ueber  Quarz  als  selbständige 
Gebirgsart  Obgleich  diese  Beiträge  auf  Geognosie  und 
Mineralogie  vorzüglich'  gerichtet  sind ,  so  gewinnt  durch 
sie  doch  auch  die  Topographie  Norwegerxs.  Dazu  dienen 
auch  die  Cajfte  von^Vosse-Vangei-s  Kirchspiel  (T.  11,)» 
die  Darstellung  der  Inseln  am  So^ne  und  Dals  Fjord  (T. 
3.)  und  die  Skizze  über  den  Feisenbau  von  Dovreijeld 
..  XT.  4.)  Ueber  die  Bewohner  der  innern  Thäler  Norwe- 
gens iiaben  wir  poch  anderweitige  Darstellungen  vom  Vf, 
9u%EVfarteQ. 
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Erdbeschreibung  und  Geschieht^.' 

Tabula  Itineraria  Peutingeriana ,  pi'imwn 
aeri  inciea  et  edita  a  Franc.  Christoph,  de 
Sch^yb  MDCCLIIL  Denuo  cum  codice  J^in^ 
doboni  collata^  emendata  ei  '  not^a  Conradi 
Mannerti  intrqducUone  instructa,  studio  et 
mera  Acädemiae  Literarum  JRegiae  Monacensis* 
Lipsiae  MDCCCXXiF.  Exhibet  libraria  Hak^ 
niana.  FL  63  S.  kl.  Fol.  i2  Bogen  SleindruckL 
grösseres  FoL  Gl  Rthlr. 

Der  Liberalität  des  Xötiigs  voif  Baiem  ttod  dem  Ei-  • 

iet  der  Äkad.   der  Wisaenschaften   2\jl  MUncheh  ^verdankt 

man  diese  neue  Ausgabe  und  Bearbeitung  eines  vrichtigen 

geograplu  Denkmals  des  Mittelalters/  so  wie  der  auf  dem 

Titel  genannten  Buchhandlung  den  wohlfeilen  Preis,   für 

welchen  man  es  nunmehr  besitzen  kann ,   da  die  frühere 

Ausgabe  sehr  sehen  und  daher  ungemein  theuer  geworden 

war,    Hr.  v.  Scheyb  hatte  1753,   das  Werk,   i^ach    dem 

in  der  kais.  BibL  befindlichen  Original   Ton  "Welchem  die 

Abschrift  genommen  war^   in   12  Abschnitte  oder  Bogen 

getbeilt  in  Kupfer  stechen   lassen    ]»eadem  iorma,   üsdem 

4ifnensionibus ,  coloribus  (gelbliches  Papier) ,  literis ,  qua- 

les  memforanae  delineatio  spectanti  oiFertcc  und  mit  einem 

ausführlichen   Commentar  auf  seine   Kosten.      Es    waren 

nicht  viele  Exemplare  abgezogen   worden.      Die  Kupfer-^ 

tafeln  waren ,  nach  Scheyb's  Tode  zugleich  mit  den  noch 

nicht  verkauften  jExemplarer  der  Ausgabe    in   den  Besitz 

der  Pfalzer  Akademie  der  Wiss.  zu  Mannheim  gekommen 

und  als  diese  nach  München  versetzt  wurde ,   :»hominum 

quorundam   imperitia'  supellectiii  istius   acädemiae,    quae 

publicae  atictionis  lege  Manhemii  divenderetur,  fuerant  ad- 

ditae.c     DerErsteher^  der  den  Schatz  nicht  kannte,  wollte 

sie  einschmelzen    lassen   als    noch  .zu    rechter  Zeit    die 

Münchner  Akademie  d^von  benachrichtigt  wurde,  und  sie 

um  ^inen  JiMetn  Preis ,  als  der  Käufer  dafür  bezahlt  hatte, 

wieder  an. sich  brachte.     Nach  Verkauf  der  noch  übrigen 

Exemplare  trug  sie  dem  Hrn.  Hofr«»  M.  die  Besorgung  der 

neuen  auf 5   Hr.  Hofr.  Thiersch  hat  sie  mit  einer  Vorrede 

begleitet.     Hier  werden  wir  benachrichtigt,  dasS)  da  man 

schon  wusste^  dass  der  Stich  dieser  Tafeln  nicht  mit  der 

grössten  Genauigkeit,  die  Seheyb  und  seine  Freunde  rühm«- 

ten^  gemacht  worden   sey,     an   eine  neue  Vergleichung 

^t  der  Urachrift  zu  Wien  gedacht  worden  ae/i  dass  man  , 
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nicht  imt  die  gefTatte  Vf rgleichurig  ^   welcKe  dw  ehemaT. 
Professor  des  Gymn.  "zu  L^ibach,  Valeqtin  Wodtiik  I8i5, 
*    für   den  Hrn»   Prof.   I'r.    Schneider  tu   Dreslaa   gemacht, 
von  diesem, erhalten  habe,   sondern   dass   auch  von  Firn. 
Friedr.  iroh  Bartsch   die '  in    der  Schfeyb»  Ausgabe  fehler- 
haften Stellen  aus  dem  Original  treu  nachgezeichnet  wor- 
den sind.     Nach  diesen  Hälfsmitteln  sitid  ,denn  die  Fehler 
in   den  Kupfertafeln   (in  der  Vorr,  S.  li.  ff.    angegeben) 
und  "Was   die  Namen    anlangt  in    dem  R^ister  berichtigt 
worden  ,  so  dass  nun  diese  Ausgabe  das  Original  ungleich 
treuer  wieder  gibt,  als  die  vorige  Ausgabe.'    (Einige  We- 
nige Fehler  glaubt   Hr.  Prof.  Doctn   im   Lit*  Conv,  Bf. 
108.  S.  427.  entdeckt   zu  haben.)     Nur   die  Formen   der 
Buchstaben ,  dei*  Longobardischen  schwer  nachzuahmenden 
Schrift,  Ähnlich  wiederzugeben,  v^ar  uniäögHch,  wenn  nicht 
die.  gönze  Tafel  neu  gestochen  werden  sollte.     Statt  *dcr 
Scheyb'schen    Einleitung   oder   Comrafebtar,    der    zu  viel 
.  Fremdartiges  und  Unrichtiges  enthielt,   ist  die  neue^-  ge- 
lehrtere und  gründlichere  Einleitung  des  Hrn.  M.  getre- 
ten.    Sie  ist  in  9  Abschnitte  getheilt:    l.  Aus  den  Zeit- 
alter der  Rrfmer  schreiben  sich  efrst  solche  Reisekarten  her., 
Auetor  primus  tum  Orbis  picti  tum  Itinerarii ,    quod  An- 
fonitii  vocamüs,  aestimandus  est  Imp.  AugustusOctaviannS, 
seu  potius  M.  Vipsanitts  Agrippa;   quorum  opus  ab  aevi 
,   recentioris  imperatoHbus  subinde  emendatum  est,  nach  Ae- 
thicua  und  A.     Zugleich  wird  die  Meinung  bestritten,  dass 
Theodosius  (L)  im  I5ten  J*  der  Reg.  eine  neue' Ausmes- 
sung  des   röm.  Reichs   und  Karte   desse^^ben    yeraivstahet 
habe  Und  dass  die  tab.  Peut.  daher  entstanden  sey.     2*.  la 
welchem   Zeitalter,    unter   welchen  Kaisern^    diese  Karte 
verfertigt  worden  sey.     Scheyb  setzt  sie  unter  Theodos  L 
Hr,  M.  verfährt  bei  dieser  Untersuchung  erst  negativ  und 
beliauptet  dann,  dass  die  Karte,  woraus  das  Wiener  Exem- 
plar genommen  ist,    unter  dem  Kaiser  Alexander  Severus 
ums.  J.    230.   gemacht  .Worden   sey.      Die   Gründe    dafiir 
sind  aus  der  Karte  selbst  und  den  damaligen  Zeitumstän- 
den, hergenommen.      3.    Disquisitio,    num   unicum    quod 
■  Viennae  asservatur,    exemplum  gentünum   sit   archetypon 
Orbis   picti ,    cuitts   recensionem    curavit  'Imp.    41c^c>nder  * 
Severus.     Die  Peutinger.  Karte   hat  so   viele  geogr.   und 
örthograph.  Fehler,  dass  sie  nicht  im   3ten  Jahrb.  sondern 
im   Mittelalter    tnusi    Verfertigt   worden    seyn   von  einem 
Christen.     Auch   finden   sich  noch  andere  Beweise    eines 
spätem  Zeitalters.     In  den  AnnaL  Colmar.  findet  man  die 
Nachricht  s     A*    ia6S.   mappam   mundi  descripsi  in  pellet 
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dtiodecim  pergameni«  Daraus  -wird  die  Polcernng  geecH- 
gen:  4»  Monachifs  secnli  XlJI.  transscriptor  fuit  Tabuke, 
nee  Tero  eius  auctor  aeätimandu?«  Die  alte  för  AleXandet 
Severas  verbesserte  Weltkarte,  ist  von  dein  Mötich  abge-< 
schrieben  (freilich  invita  Minerva,  praecipitato  labore), 
aKer  doch  erhalten ,  npr  vielfach  geändert  und  vermehrt . 
wonkn.  5.  Methodus  in  exarando  Orbis  Picti  archetypa 
adhibfta  indeque  ad  nos  redandans  utilitas.  Ueberhaupt 
ist  die  Methode  die  Karten  im.  Alterthnm  zvi  verfertigen, 
als  man  noch  nicht  die  neuem  Hülfsmittel  kanifte,  erlaa-' 
tert  Man  folgte  dabei  dem  Znge  der  angelegten  Strassen.' 
&,  De  vitiis  tabiilae  a  monacho  infusis  et  de  aliis  perpe-« 
Tarn  Orl^l  picto  imputatis*  Es  wird  nichts  Fehlerhaftes 
zagestanden  als  was  das  Auslassen  oder  Falschnennen  dec 
Städte  und  Flecken  anlangt.  7.  Fata  tabulae  Peutlnge- 
rianae  (nach  Welser,  Letter,  v.  Scheyb.)  €onrad  Meisel 
(Celtes)  V^ar  der  erste  Besitier  derselben  (wahrscheinlich 
war  sie  vorher  dem  Trittenheim  fiir  40  Ducatien  angebo- 
ten worden),  dieser  vermachte  sie  dem  Augsburg.  Patrir* 
oiör,  Conr.  Peutinger>  ier  sie  Antonini  Itinerarinm  nannte 
und  nach  einigen  gemachten  Versuchen-  den  .Entschlusd 
aufgab,  sie  in  Kupier  stechen  zu  lassen.  Marcus  Weiset 
faiste  denselben  Entschluss  und  in  seinen  Werken  wurde 
erst  ein  Kupferstich  davon  bekannt,  früher  schon  in  Ber-« 
tii  Theatro  geogr.  vet.  T*  II*  Wegen  sehr  vieler  Feh- 
ler SHchte  man  das  Original  begierig.  Es  war  17 14.  an 
einen  Buchhändler,  dann  1720.  an  den  Prinz  Eugen  yoit 
Savoyen  verkauft  worden  und  mit  dessen  Bibliothek  k^m 
es  173S»  in  die  kaiserliche  zn  Wien.  8.  Verdienste  des 
Hrd.  V.  Scheyb  bei  seiner  Ausgabe,  mit  vieler  Billigkeit 
beurtheilt.  Ueber  das  was  für  diese  Aus<iabe  geschehen 
ist.  Erwähnung  der  Meinung  (Günthners,  Westenri^- 
ders,  denen  auch  Docen  am  a.  O.  beigetreten  ist);  nicht 
der  Colm^r^sche  Mönch  1265.,  sondern  ein  Mönch  in 
Tegernsee  Werinher  habe  zu  Ende  des  I2te.n  Jahrh. 
diese  Karte  gefertigt,  mit  Gründen  und  Gegengründen. 
Aach  der  Heransgeber  des  in  Italien  I809.  erschienenen^  , 
aber  wenig  verbreiteten  neuen  Drucks  der  Scheyb'schen 
Ausgabe  jthliesst  aus  dem  Charakter  der  Schrift,  dass  eitli 
Mönch  des  I3ten  Jahrh.  Verfertiger  sey.  9.  Ean  Anhang 
S.  41.  über  den  Geographus  RaVennas,  den  Hr.  M.  ins 
9(a  iahrh.  setzt  und  als  einen  Mann,  der  viele  Schriften 
gelee.n- hatte,  aber  ^eine-^Beqrtheifungskfaft  besass  ,'  dar-, 
stellt,  nicht  mehr  aber,  wie'  ehemals,  für  einen  Lügne 
und  Prahler  hält»     Er   glaubt,   das«   im    9ten  Jahrh«    ein 
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voraiiglicberes ^Exemplar  der  Weltlairte  vorbanden^  gewe- 
sen ist  9  welches  der  Geograph  Ton  Ravenna  benutzt  habe, 
ohne  es  zu  nennen»  In  dem  von  S.  45.  an  aas  dec 
Scheyb'schen  Ausg.  abgedruckten  Namenregister,  das  un-> 
entbehrlich  war/  sind  die  fehlerhaften  Namen  in  Klam-^ 
mern  eingeschlossen,  die  in  gegenw»  Ausg*  verbesserten 
mit  Sternchen  bezeichnet.  So  hat  auch  dadurch  diese 
Ausgabe  gewonnen.  Hr.  Th.  wünscht  eine*  Verbesserung 
und  Vermehrung  desselben  aus  der  Kar^e  selbst  und  aas 
dem  Wieuer  Original,  wo  vielleicht  manches-  noch 
richtiger  gelesen  werden  könne.  Er  ermuiitert  zur  Ab>- 
fassung  ein/es  Commentars,  der  dieser  Ausgabe  als  Supple«« 
meut  beigelügt  werden  .könnte. 

Handbuch  der  alten  Geographie  J'ur  Gymna^ 
eien  und  »um  Selbstunterricnt.  Mit  steter" Rück^ 
eicht  auf  die  numismatische  Geograp/iie  und  die- 
neuesten  hessern  Hüffsmittel,  Bearbeitet  von  Dr. 
F*  C.  L.  \Sickler.  Nebst  fünf  Uthograpliirten 
Kärtchen.  Cassel,  Bohne  1024.  XIL  l^XFL 
l   874  S.  gr.  8*  a  Rthlr.  x%  Gr. 

Einen  doppelten  Zweck  dieses  Handbuchs  spricht 
schon  der  Titql  aus  und  der  letztere,  zur  Beförderung  des 
Selbstsstadijims,  scheint  vorzüglich  berücksichtigt.  Denn 
'  «s  hält  die  Mitte  zwischen  den  kleinern  Lehrbüchern,  die 
aber  für  den  Unterricht  immer  <ehr  bi*auchbar  seyn  kön- ' 
nen,  und  den  ausführlichem  Werken ,  welche  mehr  die 
gelehtten  Freunde  des  Alterthums  uiid  die  Forscher  an> 
ziehen;  auch  ist  es  auf  eine  gleichmässige  Art  in  allen 
Theilen  bearbeitet.  Es  «ind  aber  auch  die  neuem  Unter- 
suchungen und  die  Resultate,  welche  sie  gegeben  haben, 
so  wie  die*  ausser  den  Werken  der  altön  Classiker  vor- 
handenen andern  Hülfsmittel,  Münzen^  Inschriften,  archi- 
tektonische Ueberreste  sorj^fältig  benutzt;  der  geographir* 
sehen  Darstellung  der  Läpder  sind, einige  Hauptzüge  ih- 
rer Geschichte  vorausgeschickt;  die  Namen  der  Länder 
und  Oerter  sind,  wo  es  möglich  war,  ihrer  Abstammung 
nach  erklärt  und  die  mythisclien  Ableitungen  von  den 
Wahren  untftschieden ,  welche  meistens  Bezeichnungsna— 
men  sind ,  von  der  Beschaffenheit  und  den  Eigentbüm- 
lichkeiten  der  Orte  und  Länder  hergenommen  ;  die. neuem 
Namen  der  Orte  sind  meistens  beigefügt;  übrigens  sr.wolil 
im  Allgemeinen  am  Schlüsse  der  Einleitung  die  QueUen 
und  Hülfsmittel  9  als  bei  jedem  Lande  insbesondere  aiige-' 
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*  gi^beii«  Die  Efinleitang  zeigt  Namen  und  Begriff  der  Geo- 
graphie nnd  Theile  derselben  im  Aligemeipen  an  (vras 
*wohl  voraus  gesetzt  werden  konnte,  da  das  Buch  nicht 
iiir  Anfanger  geschrieben  ist).  Dann  folgt  die  Gesciiichte 
der  Geogr.  der  Alten  nach  vier  Perioden :  i.  mythische 
(von  den  ältesten  Zeiten  der  griech.  Cultur  bis  zu  Hero— 
dotus.  oder  444  v.  C,  wieder  getbeilt  in  die  a.  mythisch-- 
fabelhafte  .  Geogr.  unter  den  Dichtern ;  b.  my thisch-con— 
jecturirende,  unter  den  Philosophen^  c.  mythisch-be- 
schreibende  I  unter  den  Topograjäien),  2.  Historisthe  G.. 
von  Herodotus  bis  Eratosthenes  aus  Kyrene  444  — 176,  v.  C. 
$•  Systematische  G.    oder  wissenschaftliche,    von  Erato« 

.  sdienes  bis  auf  Claudius  Ptolemäus  aus  Pelusium  276.  v. 
C.  -i—  161.  ;i.  C.  4.  Geometrische  G.  von  Claud.  Ptole- 
mäus bis  zu  dem  Cosmas  dem  Indienfahrer  oder  dem  Ende 
des  5ten  Jahrh.  Dazu  gehören  die  5  Kärtchen:  Horaeri- 
tc)ie  Welttafel;  HesiodiscJ^e  Welttafel;  Welttafel  naclp^ 
Aeschylos;  "^Veltcharte'  des  Herodotos;  Weitcharte  der 
Eratosthenes  und  Strabd",  Weltch.  des  Marinus  Tyr.  und 
Ptolemäus.  Es  folgen  S,  XLDC.  Hauptzüge  aus  der  phy- 
sischen Geographie  der  Alten  (Yermuthungen  über  da^ 
£nts(^hen,  Alter  und  die  Fortdauer  der  Erde,  Ansichten 
von  den  einzelnen  Theilen  des  Landes,  dem  Meere,  den 
Landgewässem ,  der  Atmosphäre,  den  allgemeinen  Ver- 
änderungen auf  der  Erde.  S.  LVII.  Allgemeine  ücber- 
aicht  der  den  Alten  bekannten  Welt,  nach  den  einzelnen 
Erdtheilen,  deren  Namen  aus  den  semitischen  Sprachen 
erklärt  werden  ('Ao-/«  von  ttj  glänzen  das  Glanzland, 
AaßvTj  von  ai^,  anb,  Flamme,  das  Flammenland,  Afrika 
S.  Sl8.  f.  das  Komährenland  von  ^'^'nd  das  in  Syr.  die 
Aehre  bedeutet.  Von  der  weitern  geogr.  Beschreibung 
der  einzelnen  Länder  können  wir  nichts  insbesondere  an- 
fuhren und  nur  überhaupt  das  Werk  ;(um  ileissigen  Ge- 
hranch empfehlen.  Es  ist  auch  mit  ein^m  vollständigen 
Register  versehen  und  es  soll  noch  ein  nach  den  besten 
Charten  bearbeiteter  Schulatlas  hinzukommen  den  auch, 
so  wie  diess  Handbuch,  ein  sehr  massiger  Preis  untei'V 
stützen  wird. 

Deutsche  Literatur,     ä)  FortsetziSigen. 

Historischer  Hand  --  Atlas.     Vierte  Liefe^ 
rung,   die  neueste  Geschichte  m(f  vier  gros^n  Char-^ 
.  ten  und  sechs  Cartons ,  in  sieben  Blättern  erläuternd* 
Allg.  Repen.  1824.  Bd,  L  Ä.  4.  T 
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{Nebst  vier  Zeitrechnungstafeln  auf  3|-  Bog.  in  Quarto 
Weimar^  Privih  Ind.  Compt.  1824.    4  Rthlr. 
I    ■ 
Mit  dieser  Liefembg  ist  ^as   «ehr  braüchbm  W«rfc 
(von  dessen  Eihrichtnng  und  vorigen  Lieferun«  Rep.  I82r. 
II,  349.  IV,  120.  1822.  U,  202.  Nachricht  gegeben  wor- 
den) ,   beendigt'  und  es  hat  d«her  auch    den   allgemeineii 
Titel  Erhalten:   Historischer   Hand -Atlas  zur   Versinnli— 

"'chung  der  allgem^ilien  Geschichte  aller  Völker  und  Staa- 
ten, nebst  Zeitrechnungstaieln  über  die  alte,  mittlere^ 
neuere  uiid  neueste  Geschichte;  1 5  Charten  und  44  grosto 
Gartens  (aui  24  Bl.  Imp.  Fol.  22  Bogen  Text  in  4«. 
1 4  thlt.  1 2  gr  )  Die  Charten  der  letzten  Lief,  (von  Hm, 
Hauptm*  F.  W.  Benickcn  entworfen,  sind:  XIII.  Charte 
fiir  die  fcllgem.  Gesch.  von  Friedrich('s)  Uten  ^ode  bis 
auf  den  Frieden  von  Pressburg  1786  —  '^oS*  A.  die  «Ite 
Welt.     B,   die  neue  Welt   (2  Charte n>  XTv.     Napoieotis 

.  Heere^zpge  von  seinen  Auftreten  als  Obörgetiefal  deif  Al»- 
mee  von  Italien  1796.  bis  zu  seiner  (zweiten)  Throilent— 
isagung  nach  der  Schlacht  bei -Walerloo,  tnit  uhtergesetz-* 
tem  erläuternden  Te^t,  in  3  Feriod^n  und  mehterrt  Ab- 
schnitten ;  grosse  Charte ,  aber  als  Carton  zur  XMIteü 
Charte  des  Atlas.  XIV.  Charte  für  die  A.  G.  vom  Friedeü 
2tt  Pressburg  bis  auf  den  Uten  Frieden  zu  Paris  I806  7— 
I815*  A.  die  alte  Welt.  B.  Uebersicht  der  neneh  Welt. 
(2  Charten.)  XV.  Charte  t.  d.  A.  G.  Vom  zweiten  Pariset 
Frieden  bis  zu  Ende  des  J.  1822.  A.  die  alte  Welt. 
B.  die  neue  Welt  (wo  auch  die  neuesten  Entdeckungeh 
eingetragen  sind),  zwi  Ch.  Die  ausser  dem  Schon  er- 
wähnten, übrigen  (freilich  zum  Theil  zu  kleinen)  CartonS 
«irid:  Auf  T.'Xin.  A.  Schauplatz  des  Kampfes  .der  Fran- 
zosen wider  die  Mächte  der  isten  Coalition  1792  —  96.5 
Schauplatz  der  Kämpfe  Frankreichs  wider  die  2te  und  3t^ 
Coalition  in  Deutschi,  der  Schweiz  önd  den  NiedeHahden ; 
Frabkreich  mit  Provinz  -  und  Departemental  -  Einthei- 
bing ,  einschlieisslich  jeder  Vergrösserufig  von  Anfang  der« 
TOvolution  bis  auf  den  Frieden  vofi  Pressburg;  Schauplatz 
des  Kampfes  der  Franzosen  über  Italien  in  den  Jahreh 
179^—  1801  ;  Schaut)lat2  der  Feldzüge  def  Franzosen  iil 
Italien  von  1792. .bis  zqm  Frieden  von  Campo  Förmh»; 
'T.  Xm.  B  Zustand  Europa*s  Vom  Frieden  von  Cämpo 
Formio  bis  zum  Presbürger  Frieden ;  Schauplatz  des  sten 
und  6ten  Feldzugs  der  Franzosen  und  Oestcrreicher  io 
Tentschlaitd  1796.  und  1797-;  Ostindien  von  179a.  bis 
J805.;    T.  XIV.    A,  'Ansicht  des  Französischen  Kaiser^ 


^  Deutliche  Literatur»   «)'  Fortaettmigeti»      ji^t 

reSchs  in  desseo  gH^sfttet  Aüidektitiit^  mit  Einschlass  dei 
Rheinbumles  des  Kön.  Italien  und  der  Schweiz«  T.  XIV« 
B.  Uebersicht  der  WiederherstelluDg  Aei  europ«  Staaten-- 
syetent^  mit  besonderer  Beziehung  auf  Frahki^.  Ita)ieta  un^ 
dien  deutschen  Buikd^  als  Ergebniss  des  Cötigr^sses  zit' 
"Wien.  Und  des  aten  Pariser  Friedens.  Die  Zeitrechnüngs- 
taieln  umJassen  gleichfalls  drei  Zeitabschnitte  Vom  iTode 
Friedrichs  II.  bis.i8o6,  bis  18 15-  bis  Ende  des  J.  1822. 
und  sind  nach  den  einzelnen  Reichen  tind  Staaten  einge* 
richteti  in  Ansehung  der  wichtigsteh' Staats -Ereignisse 
tind  VeriDderapg^ii  sehr  tollstäiidig» 

^on  Äes  Herrn  tiofrath  üni  Pröi  Krust  Attas  zuf' 
ijebersicht  aller  Europäischen  Länder  und  Siaateii 
u.  s.  f.  sind  Voll  der  dritten  Ausgabe  (s.  Rep.  I82i.  It» 
S.  201  w  ft.  di»  Zeittafeln  XU  — XXIV.  Welche  das  achte 
bis  mit  deih  fünfzehnten  Jahrhunderte  ümtassen,  abf  i^ 
Bog.  in  Fol.  1823*  ersohielien^  un4  haben  ^  wie  die  daztL 
gehörende^  Chairteil.  tnatiche  einizelrte  Beriditigüngen  Und 
verachiedetoe  Vermehrungen  erhalten*  \Die  Ek-fahtuttg  hat 
iM^l^on  gelehrt,  Welchen  grossen  Vorthei^  sie  dem  histöri-^ 
sehen  Stndium  bicht  nur  der  Anfänger  sondern  Imch  je^ 
des  Geschichtsfreündes  gewähren.  Bekanhtlicb  sind  di0 
Zeittafeln  synchronistisch. 

Hie  Staaiswissenschaften  im  Lichte  üfiS"^ 
rer  Zeit,  dargestellt  von  Karl  Heinr.  Ludv^^ 
'PblitZj  ard.  Lehrer  der  Staat siv.  an  der  Univ.  zu 
Leipzig.  Fünfter  und  letzter  Theil.  Practische^. 
•^europäisches)  Völkerrecht}  Diplomatie  und 
Stßatspraxis.  (Auch  unter  diesem  i)esondern  Ti^ 
itl  als  eignes  Werk.  Leipzig  I824«  Hinfichslscht 
Büthh.  XFX  340&  8* 

Nor  erst  in  die&emfiainje  des  fiep  sind(S.  jr,  ÜF.  ifi.l) 
die  erslern  Theüe  des  die  gesainmten  Staats^dssenSchafteta  iii 
dem  Umüange^  dessen  Gränzen  der  Vf.  genau  best] mtiat 
ket,  VoUkoimn^n  umfasSebden  tind  so  Wie  bs  ein  Werk 
erfordere  ^  das  nicht  allein  zvim  Liehrbuch  für  akad.  Vor- 
träge, sondern  auch  zum  highen  Stu'diüni  dieht,  grtind^ 
lieh  y  Vollständig,  mit  steter  Hinsicht  auf  neuere  Förschün-s- 
ge»,  Ai^chten  und  Erfahrungen,  unparteiisch,  behandeln-» 
den,  iibendl  eine  reiche,  iber'ausge Wählte  Literatur  «üf-^ 
stellenden,  audfci  manche  Ijshrreiche  Winke  einstreuendeü 
Haiidbttchs «  engezeigt  Worden  ^  und  Wdcher  Freund  del^ 


29^      Deutoehe  Literatar.    a)  ForUetzangen. 

Wissenschaft  ^rdsich  nibht  freuen,  dass  es  so  bald  und 
auf  eine  durchgängig  gleiche  zweckgemässe  Art  beendigt 
worden  ist?  £s  bedurfte  gewiss  keiner  £ntschuld]gu9g> 
dass  aus  den  anfangs  angekündigten  vier  Theilen  fünf 
geworden  sind.  Man  muss  denü  Vf.  dafür  danken ,  dass 
er  durch  keine  Rücksicht  die  gleichmll^sige  Ausfuhmog 
des  t^lans  hat  beschränken  lassen.  Dieser  Theil  um-^ 
schliesst  die  drei  letzten  Staats  Wissenschaften  nach  des 
T^s.  Bintheilurtg.  I.  Praktisches  europ.  Völkerrecht.  Die 
Einleitung  trägt  die  vorbereitenden  Begriffe  über  das  phi— 
losoph.  Völkerrecht  und  den  üebergang  von  diesem  zum 
pbUosöpb«  Staatenrechte  und  V9n  diesem  zum  prakt.  eu-^ 
rop.  Völkerrechte  vor ,  dessen  Begriff*  (die  wissenschaftli— 
cKe  Darstellung  der  von  den  christl.  und  gesitteten  Vol- 
lmern und  Staaten  angenommenen  Grundsätze  des  Rechts 
ii|ld  der  Klugheit  für  die  Erhaltung  und  Behauptung  ^iet 
.  in  ihrem  gegenseitigen  äussern  Verkehre  b^tehenden  po^ 
'  lit.  formen),  Zweck,  Theile,  Quellen,  Stellung  unter  und* 
Verhältniss  zu  den  übrigen  Staatswissenschaften',  Litera-* 
tur,  angegeben  sind.  Es  sind  drei  Haupttheile  dieser 
Wissenschaft,  über  Welche  sorgfältige  Belehrung^ ertheik 
wird.  I.  Darstellung  des  in  der  Gegenwart  praktisch  be- 
stehenden Systems  der  christl.  Und  gesitteten  V^lket  und 
Staaten ,  nach  seiner  Grundlage  (der  altem  und  ider  n^uem 
Idee  ,des  politischen  Gleichgewichts)  und  nach  seiner  An- 
kündigung in  einzelnen  poetischen  Formen  (dem  euro- 
päischen und  dem  amerikanischen  Staatensystem),  a.  Dar-* 
Stellung  der  in  dem  gegenseitigen  Verkehre  der  ehr.  und 
gesitt.  Völker  und  Staaten  praktisch  geltenden  XJnindsä-* 
tze  des  Rechts  und  der  Klügheil:  Recht  in  Friedensz€i- 
ten  (ursprüngftche  Rechte :  Recht  der  Individualität ,  IJn- 
ftbhängig\eit ,  Gleichheit  — .  zugleich  von  den  Hoheihs-» 
techten  über  die  Kolonien  und  von  dem  Nothrecht  *• 
erworbene  Rechte  —  mithin  von  den  Völker  -  und  Staa-* 
ten-Vertiägen).  '3. ,  Darstellung  dfer  zwischen  den  ehr. 
und  gesitt.  Völkern  Uhd  Staaten  nach  erfolgter  Rechtsbe-» 
drohung  oder  Rechtsverletzung  praktisch  geltenden  Grund- 
sätze lür  die  Anwendung  des  Zwanges  und  Herstellu^ig 
des  Friedens^  Recht  in  Kriegsfeeiteti  (vefscfriedene  Art^n 
des  rechtlich  gestalteten  Zwanges  Zwischen  den  Staaten  • 
Krieg  und  dessen  rechtliche  Formeri;  Hecht  der  Netttrali^ 
tät^  Friedensschlüsse.)  H.  Diplomatie.  Ilit  Begriff  Wird 
in  der  Einl.  S.  Ä67.  so  gefasstr  als  Wissenschaft^  syste^ 
mat.  Darstellufig  der  Kenntnisse,  Rechte  tiitd  Pflichten,* 
Welche  von   den    diplotnatischen  Tersone«  %u  der  diplo- 
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mali$ck -*  poUt.  UnterhaUung  mit  auswärtigen  Staateii  ge^ 
fordert  werden;    als  Kupsf:   die    auf   die  Grundlage  jener 
wiss^nsch.  Kenntnisse  gestütz^te  und  erworbenf  Fertigkeit  , 
mit  auswärtigen  Staaten  zu  unterhandeln.     Die  Behand- 
lung dieser   nei\ea,   hier  zum   erstenmal  wissen jfchaftlicb 
vorgetragenen  Wissenschaft  ist  in  3  Abschnitte  g^thcüf, 
die  aus    dem  Wissenschaft!«  Begriffe    iolgen:    Uebersicht 
der  Wissenschaft!.  Kenntnisse,   we!che  yon  den  ^diplon^. 
Personen   seiordert  werden;   Darstellung   der  Rechte  und 
Pflichten  der  im  Auslande  angestellten  Agetiten  (Gesand- 
tenrecht) ;  Darstellung  der  auf  Geschichte  und  .Staatsk^nst 
.beruhenden  allge.meinen  Grundsätze  der  Unterhandlut^gs— 
kunst  «Mt  auswärtigen  Staaten*    IIJ.  Staatspraxis  (als  Wfis^ 
senschaft:  die  zusamroenhängendle  Vorbereitung  und  syste— 
matische   Anweisung   zur   zweckmässigen   Betreibung  der 
Staatsgeschäfte ;  getheilt  in  die  Praxis  des  innern  und  d^ 
äussern  Staatslebens},  nur  kurz  und  gedrängt  von  S.  3^3* 
(aber  imme^  lehnreich  Hnd  ermunternd)  behandelt,   w^i! 
theils  nichts  aus  dem  bisherigen  Vortrage   der  Staatswis- 
senschaften wiederholt  werden    diirfte   theils   der  Vf.   die 
praktUcheu  Geschäftskreise  nie  aus  eign.er  Erfahrung  hen-- 
nen  gelernt  hatte.      Einige  literarische  und  geschichtliche 
Zusätze  sind  S.  339.  fF.  angehäugt.     Sie  können,  indetp 
Ref,  diess  schreibt ,  schon  wieder  vermehrt  werden.    Abe^ 
wir  werden  gewiss  bald  eine  neue  Ausgabe  des  viel  yct- 
lueiteten  Werks  erhalten.  , 

b)  Einzelne  Predigten. 

Dr€i  Predigten  s^on  Jbavid  Schulthess^ 
ehtmaL  Hülfspred.  bei  der  reform.  Gem.  zu  Leipzig. 
Aus  dem  Nachlasse  des  Verewigten  herausgegeben 
von  einigen  seiner  J^reund^.  Leipzig  1824.  IV^ 
36  S.  gr,  g. 

Die  drei  ausgewählten  Predigten ,  heisi^t  es  in  der 
von  8  Freunden  des  Verewigten  unterschriebenen  Vorrede^ 
enthalten  die  Grundzüge  seines  Lebens:  Beziehung  alles 
Menschenlebeiiis  auf  Gott —  stille  und  doch  eifrfge  Wirk- 
*wäkeit  lür  das  Gute  —  heitern  Sinn  nur  nach  Vollen- 
dung des  Guten.  In  der  ersten  über  i  Thess*  5,  i  —  8. 
^«^  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Tage  des  Herrn  in  je-- 
deip  Mensche nlel>en  gerichtet,  indem  querst  sie  selbst  be- 
achtet werden  nach  ihrer  Zeit  und  Beschaffenheit,  dann 
^  Vorbereitung,    die  sie  von  ups  fordern.    Die  rweitp 


3g4  .    ^)  EiQ^^lo^  predigten, 

^\m  Lwc.  2,9  6  —  13.  beantwortet  die  Prw;  Mag  naeK 
|i|  stiller  Verborgenheit  des  Gate  eaf treten?  bejahend  au« 
der  Geschichte  der  Geburt'  und  Ankanft  ^esa  in  die  Welt, 
Die  dritte )  die  ihr  Verf.  zu  hsiteq  durch  Krankheit  gefain^ 
dM  watde«  trägt  nach  i  Thess.  5*  i<^i  christliche  Leh- 
nten (ur  f rindige,  ehe  die  Freude  kommt,  wenn  sie  ge-» 
iLomnien  ist  und  genossen  wird ,  und  wenn  sie  vorüber  ist, 
Ypr*    W^  W^^  J^v^ubsnng^  sind  durchaus  nfcht  gettieio. 

Vier  Predigten  Ub^r  vertchiedtne  Texte.  Sei-^ 
jlten  Zuhörern  gewidmet  von  dem  Oberhofpred.  I>r, 
Christoph  Friedrich  Ammon^  Dresden  1834^ 
Jßil^chersche  Buchh,  lf^.'86  jSn  i^  8*  ZQr, 

Eine  zahlreiche  Versammlung  gebildeter  Zuhörer,  wel—  . 
^he  diese  Predigten  gehört  hatte,  forderte  den  Vf.  auf 
f  ie  drucken  zu  lassen ,  und  dass  er  ihren  Wünschen  nach- 
gab, dafüf  müssen  ihm  die  noch  zahlreichem  Leser,  die 
fie  nicht  gehört  haben,  danken.  Die  erste  Pred,  am 
ßonnt.  Jubüate  über*Joh.  17,  ii.  (welche  Stelle  zuvör- 
derst erklärt  wird)  schildert  die  heilige  Einheit  des  Glaa« 
l^ens ,  welche  die  wahren  Verehrer  Jesu  verbinde ,  indem 
erstlich  die  Natur  dieser  Glaubenseinheit  genauer  entwi- 
ckelt wird  (eine  Einheit  nicht  des  Zwanges  sondern  der  . 
Freiheit.,    nicht  des  Scheines   sondern    der   Wirklichkeit, 

^picht  der  Beschrfinkung  sondern  der  Vollendung  des  gan- 
9(en  Gemüthes)  d.  gezeigt,  was  uns  obliegt  sie  auf  Er- 
den tii  befördern  (wir  niüssen  uns  querst  iselbst  zur  un- 
mittelbaren Prkenntniss  der  Wahrheit  erheben,  Geduld 
|nit  denen  haben ,  die  von  den  Ansichten  unsers  Glaubens 
noch  entfernt  sind,  wohl  bemerken,  dass  sie  nicht  eine 
Einheit  der  äussern  Gestalt  und  Form  sondern  des  Geistes 
in  dem  Innern  der  Gemüther  seyn  soll.)     Die  ste  Pred« 

rcm  r;ten  Adv.  1^23«  benutzt,  was  von  dem  plötzlichea 
Untergänge  des  jüdischen  Staats  gesagt  wird,  zur  £r- 
|nunter\ing  zu  fine'  würdigen  Vorbereitung  auf  die  letz-» 
fen  Ltehepsstürme,  welche  in  zwei  Fragen  aufgelöset  wird: 
Warum  v^nA  wie  sollen  wir  uns  auf  sie  vorbereiten?  Die 
Notwendigkeit  der  Vorbereitung  wird  dadurch  erwiesen,  * 
dass  allem  Anschein  nach  die  sSrme,  die  uns  gegen  das 
Ißnd^  unsere  l^ebens  bevorstehen,  gewaltig,  beängstigend 
pnd  entscheidend  seyn  werdep.  Zur  Vorbereitung  selbst 
aber  wird  erfordert,  dass  wir  sie  als  den  Uebergang  zu 
einer  ewigen  Heitedieit  und  StUle  betriichten;  weise  Mas- 
•|igkeit  im^ sinnlichen  Genüsse)  Richlung  d^s  Herzens  d*^ 
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hin,  wo  uns 'die  Gefiihreii  der  £rd^  nicht  mehc  erreichen 
können.     Die  3te  Pn'am  ersten  Ostert.  I8Ä4.  über  Marc' 
169    I  —  8.  ^igt,'  wie  wichug  es  (ur  den  Christen  sey, 
sich  die   Anferstehnng  zunächst   als    eine   fortschreitende 
£ntwickelang.  des  Lebens   unter  Qottes^  Leitung  zu  den- 
.  ken^;   denn   er  beschäftigt  sich  dann  i.  mit  einer  gewis-- 
een   und  unläugbaren  Wahrheit   (weil    diese  Ansicht   der 
Ordnung  Gottes,  der  Erfahrung,  den'  Ansprüchen  der  Of— 
lenbarung   gemäss   ist),   Z»    mit  einer  äusserst  fruchtbarer! 
Wahrheit  (welche  reich  an  Trost  bei  unserm  Verluste,  tief— 
erweckend  zu  einem  göttl^ni.eben  und  mächtig  befreundend 
mit  der  Ansicht  unsrer  eignen  nahei^  Verwandelung  ist.) 
i>rei  Friedensworte  .on  die  getrennten  Christengemeinden 
unsrer  Tage  spricht  die  vierte  Fr.  (am  Re£»  Feste  I823.) 
nach  Anleitung  Hebr.  Xll^  14.  15.  aus;     Verschiedenheit 
der  Kirche   ist    poch  nicht  Verschiedenheit  des  Chrr^ten* 
thunfts ;  Verschiedenheit  d^r  frommen  Gebräuche  ist  uoch  ' 
nicht    Verschiedenheit    der    Religion ;     die    gegenwärtige 
Trennung  der  Christen   ist  noch  keine  Tf^nnung  für  die 
'  Zukunft  und  die  Ewigkeit.     Im  ersten  Theile  werden  sie 
umständlicher  entwickelt ;  im  zweiten  aber  gezeigt ,   desa 
sie    von    der  grössten» Wichtigkeit  sind,   weil  wir  i,  sie 
nicht    Ternacmäsaigen     künnen,     ohne    uns    das    Lebea 
schmerzlich   zu    verbittern,    2,  sie  nicht  versäumen  kön- 
nen,  ohne   unsere  Kräfte   in    den  vergeblichsteh  Bemii-' 
bungen  zi^  verschwenden,  3    sie  nioht  verschmähen  kön- 
nen ,  ohne  der  Huld  und  Liebe  Gottes  verlustig  zu  wer-« 
den^     Mögen   diese  Friedensworte   nur   von    keiner  Seite 
überhört  werden ;   nur  dann  können  sie  wirksam  werden, 
wenn  man  überall  dem  Frieden  nachstrebt  und  der  Heiligung, 
ohne  welche  Niemand  den  Herr  seilen  wird.     Die  Wahr^ 
beit   unjd'  nenientlich  die  evangelische  ist,    wie  der  wür-^ 
dige  Vfr.  sich  in  der  Vorr.  ausdruckt,  allerdings  eine  Kö-* 
.  nigin  des  Friedens;  angegriffen  aber  und  verleumdet  mus^ 
aie  sich  vertheideigeii« 

Antrittspredigi  in  der  Hof^  und  DomJtircjte 
zu  S^erlin  am  25.  Sonnt,  n.  d.  Feste  der  Dreiein. 
Igas^  gehalten  von  D.  A.  Neander,  Kön.  Pnuts. 
fvirkL  Ober  -  Consist.  Rathe,  Propste  in  Colin  und 
PAßtor  der  Stn  Petri  Getn.  Berlin ,  Diterici.  ig  S* 

pie  Abschiedspredigt  des  Hm.  N.  in  Merseburg^  ist 
1813.  liU  143.  angezeigt  WQcden.    In  ^er  gegenwärtigen 
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Bindi  über  i  Kor.  4,  5.  Dringende  Anspriiche  an  £• 
Lehrer  des  Evang.  voi^etragen,  l.  »ich  von  dem  Be- 
vnissfseyn  leiten  za  lassen,  dass  sie  nicht  in  ihrer  eige^ 
Tien  Angelegenheit,  sondern  im  höhern  Auftrage  handeln^ 

2,  auf  eine  fruchtbare  Anerkennung  des  beseligenden  Ver— 
hältnisses  zu  dringen«  in  welchem  Christus  zu  uns  steht) 

3.  für  das  Heil  in  Christo  ihr  ganzes  Leben  und  Wirkea 
dem  Dienste  ihier  Anvertrauten  zu  widmen.  Fruchtbar 
ausgeführte  Sätze  begleitet  von  Aeusserungen  der  Gesin- 
nungen und  Entschlüsse  des  Vf.,    die  man  von  ihm  er— 

'  warten  könnte  und  die  mit  Herzlichkeit  ausgedruckt  sind! 

Predigt  am  Busstage  des  Jahres  1824.  in  der 
Hof'  und  Dom* Kirche  zu  Berlin  gehalten  von  JDr. 
Friedr.  Ehrenberg^  Kön.  erstem  Hofpred^  und 
VvirkU  Ober  -  Consist  -  Rath  etc.  Der  Ertrag  ist  für 
einen  Erblindeten  bestimmt.  Berlin  1824.  Ebendas. 
24  S.  8-  3  Gr. 

Die  merkwürdige  Stelle  Esr.  9,  $•  6.  u.  fo^  5« 
gibt  d^m  Hrn.  Veranlassung  ausführlich,  kräftig  und  ein- 
dringend zui zeigen:  mit.unsrer  Missethat  müssen  yrir  vor 
dem  Herrn  erscheinen  l.  in  demüthiger  Anerkennung 
derselben ,  2,  in  reuevollen  EntSchliessungen  unter  in— 
brünstigem  Flehen.  Auch  aufmerksame  Leser  kann  dieser 
Vortrag    erschüttern    und    zur  Selbsterkenn tniss  und    zu 


"o 


bessern  Entschliessungen  fuhran 


ö^ 


Brüderliche  Eintracht,  die  erste  Pflicht 
und  Bedingung  für  das  segensreiche  Gedeihen  der 
theuersten^Angelegenheiten  unserer  protestantisch.evan- 
geUschen  Kirche  im  baierschen  Vaterlande.  Eine 
Predigt  am  ar.  Sept.  d,  XVII.  Sonnt,  n.  Trin.  bei 
der  feierlichen  Eröffnung  der  ersten  Generalsynode 
in  dem  Conslstorialbezirke  'Baireuth  in  der  dasigen 
Hauptkirehe  gehalten  von  -Christian  Ernst  I^i- 
coU  Kaiser^  d.  Phil.  u.  heil.  Sehr.  JDr.  k.  b.  Cons. 
Rathe   u.  Häuptpred.  daselbst.     Sulzbach  ^  v.  Seiäel 

1823.  32  S.  8.  3  G''* 

% 

In  der  trefflichen  Ausführung  des  auf  dem  Titel  aus-* 
gedrückten  Hauptsatzes,  dem  die  Stelle  Phil,    ä,    I  — 4« 
zum  Grunde  liegt,  wird  I.  die  Natur  und  Beschaffenheit   ' 
dieser  Eintracht   erklärt  (einhellige   Richtung  des  Geistes  * 
auf  Ein  Ziel  im  Erkenaen  und   Ergreifen  der  Wahrheit; 
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ESniDiitbi^eit  oder  Uebereinstimmiing  des  Willens  und 
der  G^sinnaog;  gegenseitige  Achtung  Air  wechselseitige 
Pflichten  und  Rechte^;  2.  die  Beweggründe  zu  dieser 
Pflicht  entwickelt  und  3.  der  Segen  dieser  Eintracht  für, 
das  glückliche  Gedeihen  des  kirchlichen  Lebens  ins  Lidit 
gesetzt,  iiberall  mit,  we\ser  Benutaang  des  Textes.  £i^ 
nige  Bemerkungen  sind  angehängt  und  darin  auch  die 
Personen  genannt^  aus  X^reichen  die  GeneralsynQjde  be- 
stand. 

ttelig,ionS'Rede  am  Regierungi» Jubiläum  Sr. 
Ktaj,  des  Königs  Maximilian  Joseph  von  Baiern  mit 
einigen  beigefügten  geschichtlichen  Erläuterungen  von 
Karl  Fuchs y  d,  Theol,  Doct,  Cons.  Rath  und  et- 
8ter(m)  Hauptpred.  an  der Stiftungskirckt  zu  Ansbach. 
J^ümberg  1824.  Riegel  uhc^  Wiessnet:,  23  S.  8* 

Nach  dem  vot^eschriebenen  Texte  Ps.  Äf ,  a-<— 8, 
«wird  an  dem  Beispiel  des  gefeyerten  Königs  gezeigt^  wie^ 
Gott  seine  Anserwählten  segnet  und  sie  zum  Segen  Anderer 
ausrüstet  mit  Geist  und  Kra(t,  und  zwar  ist  dazu  in 
der  durch  die  Umstände  gebotenen  Kürze  die  Leböns- 
vind  Regierungsgeschichte  desselben  weise  benutzt ,  in  der 
Beilage  aber  manches  geschickt  und  sehr  belehrend  wei-i 
ter  ausgeführt. 

Rede  am  Regierungs» Jubiläum,  Sr.  Maj; 
des  Königs  von  Baiern  am  i6^  Febr.  J824.  gehalten 
von  D.  Valentin  Karl  Veillodt<r.  Ebendas. 
15  5.  i/i  8»       ^ 

Hier  werden  vorzüglich  die  schwierigen  Zeiten  gros- 
ser Aufregung  und  Verwirrung,  in  welchen  Maximilian 
Joseph  die  Regierung  übernahm  und  führte,  und  wie  Er 
«ich  in  25)«hr.  Regierung  unter  heftigen  Stürmen  der 
Zeit  bewähjTt,  wie  «Er  die  Anforderungen  der  Zeit  ve»r- 
standen  hat,  dargestellt;  Gott  gedankt,  der  diesen  väter-* 
liehen  Regenten  gab  und  durch  fromme  .Gelübde  und 
Wünsche  der  Tag  geheiligt,  der  die  Herzen  aller  Ber* 
wohner  Baierns,  wie  das  Herz  des  Redners  erwärmte. 

*  Predigt  am  zweiten  Osterf eiertage  1824. 
In  der  Hauptkirche  zu  Ä.  Petri  in  Budissin  zur 
Gedächinissfeier  seiner  a^ähr,  Amtsßihrung  gehal^ 
ten  V.  M.  Gerhard  Heinrieh  Jacobjan  Stock' 
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hat  dt  y  PoMtor  stcundar.  u.  Mittagipred*  zu  Su  Ptn 
.\     tri.'  Bautzen,  Monsty  23  Sr gr^  5.  . 

Es  ist  die  Begeisterung  fürs*  Heilige  auf  dem  Wege* 
diurcha  irdische  Leben  1  'Worüber  dec  ehrwürdige  Vf.  an 
dem  auch  für  ihn  merkwürdigen  Tage  die  aus  der  Lehre 
Jesu  und  aus  seinen  Erfahrungen  geschöpften  Ansichten 
nittheilt.  Es  werden  erstlich  die  EigenthümHchkeiten 
tÜeser  Begeisterung  dargestellt  und  sie  als  eine  von  Gott 
kommende,  uns  über  das  irdische  Leben  erhebende,  Krait 
j  und  als  eine  »u  Gott  iührende  Richtung  des  Gemüths 
betrachtet;  dann  wird,  etwas  kürzer,  durch  die  aus 
dem  Leben  des  V£8.  vornemlich  hergeleiteten ,  aber  auch 
mit  den  Er&brungen  anderer  Christen  übereinstimmenden 
.  Beweggründe  zu  dieser  Begeisterung  ermuntert. 

Von  den    gemeinschaftlichen  Erbauungen   in  den 
V  '  jpäusern.    Drei  Predigten  gehalten  im  Herbst  1823. 
vom   Archidiakon.   Härm 9   in  KieL     Akona  1S24, 
BuMch.  VL  66  5.  gr.  8»  &^h.  10  Gr. 

Der  Vf.  fand  es  nöthig,  das  ZeitbMürfpiss  geraein- 
schaitlicher  Erbauungen  (welches  der  Absatz  der  Er- 
bauuegsschrmen  beweise)  und  das  Zeherejgniss  (die  An- 
stellung solcher  Erbauungen)  mit  diesen  drei  Predii^ten  zu 
begleiten  und  erinnert  dal>ei,  dasa  "^eder  er  selbst  Ck>n- 
ventikel  balte  no<;h  in  der  Gemeine  zu  Kiel  sich  mehr 
als  eine  einzige  Spur  davon  finde,  Familienandachten  aber 
in  jeder  christli^en  Haushaltung  Statt  finden.  Die  erste 
Prcd.  (über  Eph.  5,)  spricht  von  den  gemeinschaftlichen 
Erbauungen    in    den  Häusern    und  gibt  l.  eine  Beschrei- 

.bung  derselben,  (wie  sie  seyn  sollen,  nach  dem  Innern 
und  Aeussern)  und  a.  das  Lob  derselben  (oder  eine  D«r- 
stelluDg  ihres  Nutzens).  *Die  2te  (übel*  Ps.  92,  6.)  ver- 
theidigt  sie  gegen  den  dreifachen  Vorwurf:  sie  wären 
nicht  schicklich,  nicht  thunlich,  nicht  dienlich.  Die  gte 
(über  Matth.  6 , .  5  —  8.)  gibt  drei  Ralhsch|äge  in  Be- 
tracht der  gemeinschaftlichen  Erbauungen:  Sehet  mehr 
auf  die  Sache  selbst  als  auf  die  Form;  Wollet  nichts  er- 
zwingen! Meidet  den  bösen  Schein!  Mit  vielem  Nu- 
tzen   wird    man    sie  lesen«    Angehängt  ist  die  kön.  Da- 

.nische  Verordnung  vom  13.  Febr.  1741.  in  wie  weit  die 
Haltung  geistlicher  Versaromlungen  ausser  dem  öffentl. 
Gctftesdienste  zugelassen  oder  untersagt  seyn  solle. 
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Werke  der  Finsierniss  aus  dem  Gebiete  der 
jiomüopathie.  Am  Licht  gezogen  durch  Df.  Th*^* 
Altenburg^  gedr.  in  der  Hofbuchdr^  ^824«  X  74  S. 
8,  (^6ei  äartmanßin  L,)  8  Cfr. 

Die  Schriß  Icheint  in  Leip^ig^  geschrieben  %}x  seyn,  > 
d%  sie  grösstentheils  Thatsachen  von  hier  und  hiesiger 
Aerzte  mit  den  Anfangs-  and  Endbuchstaben  der  Namen 
anfuhrt,  welche  lerztei'e  der  bomdopatbischen  Heilär^ 
^ogethan  smd,  qder  ihr  beigetreten  a^a  seyn  beschuldigt 
werden.  Nur  die  Namen  anderer  Aerzte,  welche  die  ra-r  - 
tionellev  Heilmethode  befolgen,  siud  ganz  ausgedruckt. 
Von  jenen  haben  nun  schon  Einige  Gegenerklärungen  in 
iSÜenU.  Blättern  bekannt  gemacht  und  es  werden  ver- 
.muthlich  noch  mehrere  folgen,  wo^  der  Vf.  selbst  auf-« 
fordert,  aber  freijüch  mit  einer  bedenklichen  Drohung«  Es 
kommt  alles  auf  die  hier  erzählten  Thatsachen  an ,  und 
auf  ihre  richtige  oder  unrichtige  Darstellung,  worüber 
Bef.  ni«ht  urtheilt.  Der  VI.  erklärt  sie  S.  17.  für  sicKer 
und  unleugbar. ,  Doch  sind  schon  Entstellut^geq  von 
lijrankengeschithten  und  Unwahrheiten  öSentl.  gerügt 
worden.  Die  Schriit  enthält  nemlich  in  15.  Absohn. 
theüs  einzelne,  umständlich  ipid  namentlich  erzählte 
Beispiele  mislungener  homüopath.  Heilungsversuche,  theils 
allgemeine  Bemerkungen  z.  B.  wie  die  Homöopathen  sich 
Patienten  verschaffen ,  u.  s.  f.  Ju  der  Vorr«  theilt  der 
Vf.  die  IVfedicinae  practicos  itzt  in  3  dessen ;  Aerzte';  die 
Hiiten,  Viehärzte,  alten  Weiber,  Pferdeknechte  (z^  B, 
Grabe,  zi|  welchem  J^eisen  auch  von  hier  aus  unternom- 
men worden  «eyn  sollen j;  die  homöopathischen  Aerzte, 
die  er  auch  Hermaphroditen  nennt.  Leser  hat  die  Schrift 
Khon  genug  gefunden,  und  sollten  die  Angaben  der 
/Schrift  richtig  seyn,  so  muss  man  wünschen,  dass  \sitt 
Über^  )ieilbringende  Wirkung  thne^  -. 

Jiiiein  GlaubensbekennttiUss.  ausgesprochen 
über  I  Cor,  3,  11.  von  Ignas;  LindL  Leipzigs 
Taachnhz  1894.  48  S.  8« 

Ei  i#t  eine  Rechtfertigung  des  Üeberganes  des  Vis. 
aus  der  kathoL  zur  evangel,  I^trchei  welche  erfolgte, 
nachdem  der  Vf.  sich  überzeugt,  dass  nur  Christus  der 
6niiid  tuaters  Olaubeus  seya  |Lünne  (worüber  er  neb  S» 


5oo  Kleine  Schrifteu« 

8.  fF.  verbreitet) ■  und  die  Stelle  Matth*  i6,.  18.  richtig 
zu  verstehen  und  zu  erklären  gelernt  hatte;  er'w^r  sie 
sich  selbst  schuldig  (S.  43.)  weil  er  von  der  röm.  Kir- 
che verfolgt  und  Verstössen  war  (seit  1814,  S.  45),  F^ 
bleibt  er  bei  der  Lehre  des  Apostels:  Niemand  kann  ei-' 
nen  andern  Grund  legen  aus««!  dtni;  des  schon  gelegt  ist, 
Jesu«*Christus*  * 

Sanfitiss,  Domini  nostri  Leonii  div.  pro* 
videritia  Papae  duod^cimi  (es  sollte  heissen:  LeoaU 
XII,  di^*  p.  Papat)  Literae  apöstolicae  quibus  novm, 
continttur  circumseriptio  Dioecesium  regni  Hanno- 
verianL  Romas  i8i4f  «J?  typogr.  Rtv,  Cameras  apo:^ 
stoL  Apostolisches^  Sendschreiben  Sr.  Heil.  Papst 
Jj€o  des  Zwölften ,  enthaltend  die  neue  Einrichtung 
der  {'- katholischen j  sollte  wohl  beigefügt  seyn)  Kirch- 
Sprengel  des  Kön.  Hannover.  Lateinisch  und  Deutsch^ 
nadi  dem  in  der  päpstl.  Druck,  zu  Rom  erschiene^, 
'  nen  Abdruck.  Münster  1^24«  Theissingscht  £uchh^ 
17  5.  m  4. 

Es  ist  diess  die  Bulle:  Imp'ensa  Romanorum  Pontifi«« 
^caxfk  sollicitudo  etc.  vom  26..  März  1824.,  welche  am. 
so.  Mai  die  Kön.  Hannover.  Bestätigung  erhalten  fa»t. 
Die  beiden  Bisthümer  zu  Hildesheim  und  Osnabrück  wer- 
den  dadurch  hergestellt,  ihre  Capltel  gegründet,  die  X>Or- 
tation  des  erstem  bestimmt^  die  der  bisch(ifl.  Tafel  und 
des  Capitels  zu  Osnabrück  noch  ausgesetzt,  der  Sprengel 
beider  aber  angegeben.  Die  Bulle  ist  ein  uierkwürdiget 
Beitrag  zur  neuesten  Statistik  der  deutschen  kathpl.  KiPr- 
che  und  verdient  Aufmerksamkeit.  Die  Uebersetzungist 
nicht  in  dem  gewähltesten  Deutschen  gem;Ccht  und  es  i8t 
gut^  dass  das  Original  dabei  steht,    f  .    ^ 

Ueber  den  künftigen  Zustand  Ameri^ 
ca^  Sy  wie  ihn  das  Wolü  des  ganzen  Europa  notk^ 
wendig  erfordert.  Altona^  BuSch  (^Leipziß^  Hin" 
rich^  i823.)t  ^9  ^^  8t    5  '^»•• 

Am  Schlüsse  hat  sich  (der  schon  als  Schriftsteller  i^ 
pehrern  Fächern  bekannte)  Hr.  Joh.  Heinr^  Chrisifr^ 
Dau  unterschrieben.     Er    fiirchtet,   Amerika   möchte  alle 

fiolitische  Verbindung  mit  Eppopa  bald  auflöset  ^  er  bil- 
igt  den  Anspruch  der  amerikan.  Völker  auf  ganzliclie 
Unabhängigkeit   von  Europa  nicht  |    er  schlägt  vieUneiic 
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^  eine  nene  Vertheikmg  der  amerftan«  Lander  (wenigstens 
eines  Theils  derselben)  npter  europ.  Mächte  vor,  die  in 
den  Kolonieen  anzustellenden  JBeaihten  sollen  nur  £in«- 
gebome  des  Mutterlandes»  se3m,  die  Kolonie^  einem  ho^ 
hen  Zolle  nnterwörien  Verden  u.  av  w«  Diesa  mag  ge-« 
nttg'  seyn. 

d)  Wörterbücher. 

Schuld  und    Reise  ^  Taschen'^  JVSrUr- 
buch  der  französischen  und  deutschen  Sprache*  5te- 
rtotypen  -  Ausgabe.     Französisch  -  deutscher    Theil/  ^ 
theutsch-T franz.  Theih   IL  651  S^   Tasck^*  Zeip*  ^ 
zigy  Tauchnitz  1824.    16  Gr» 

«■' 

Schul'  und  RtisC'-Taschen^Wörterbuch 
dtr  englischen  und  deutschen  Sprache^.   Stereotypen-^ 
Ausgabe.    Englisch'"  deutscher.    Deutsch  -  englischer  . 
Theil.    5g6  5^    Ebendaselbst.     16  Gr. 

Schul"  undReiss'^Taschtn'^Wörterbuch 
der  italienischen  und  deutschen  Sprache^  Sterfiotypen-^ 
Ausgabe.  Italienisch'^ deutscher  Theill  Deutsch *-^ita-^ 
lienischer  TheiL  752  S.  Ebendas.    %S.Gr. 

Seitdem  zuerst  die  Tom  verst.  Rabenhorst  verlegten 
täad  öfters  wieder  Gedruckten  Taschenbucher  erschienen^ 
sind  mehrere  ähnliche  bearbeitet  worden,  denen  immei; 
|ene  anm  Grande  lagen,  aber  keine  noch  so  wohlfeil  dar- 

S «boten  worden,  wie  gegenwärtige  stereotypirte,  die  auch 
er  Unbemitteltste  Wird  kaufen  können.  Aber  diess  ist 
nicht  ihr  .einsiger  Vorzug«  Sie  empfohlen  sich  durch  in^  [ 
nere  und  äussere  Vorsiige,  durch  grössere,  Verhältnisse 
massige,  Vollständigkeit  in  Ansehung  der  Wörter  und 
ihrer  Bedeutungen  ^wobei  alles  Entbehrliche  oder  den 
'wissenschaftliohen  Wörterbüdiern  angehörende,  folglich 
auch  mehrere  technische  Ausdrücke  mit  Recht  weggelas- 
sen sind),  durch  BeifUgnng  der  Aooentuation  (vornehm^ 
lieh  im  englischen  und  italien.  W.  BJ,  durch  scharfen, 
schwansen,  lesbaren  und  das  Auge  nicht  angreiiendea 
Druck.  Bisweilen  sind  auch  ganze  Redensarten,  die  in 
der  «Umgangssprache  oder  bei  den  classischön  SchriitsTel-^ 
lern  vorkommen,  übersetzt.  Der  Gebrauch  dieser  Wör- 
terbücher wird  das  Studium  dieser  Sprachen,  vornehm-^ 
lieh  dem  Anfönger,  sehr  erktchtern* 
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Englische  Literatur. 

A  critieal  Inquiry\into  utitipit  Armotw^  a$  it  eä:iit^ 
ei  in  Eurof€^  and  particuUrty  in  England,  front 
the  Norman  Conquut  to  tht  Relgn  of  hing  Chmf^ 
les  IL ,  wxth  a  Glossary  of  military  Terms  of  Um 
tniddle  Ages^  In  threcVolumts.  Sy  Samuel  Rush 
Meyrick^  LL.  D.  ahd  F.  S.  A.  Advocate  in  the 
JScchsiastitol  and  Admiralty  Courts.  VoL  I.  20. 
IjXtrjL  ao6  S.  in  folio.  VoL  IL  297  S.  VoL 
IIL  147  5.  in  fol,^  ausser  dem  niiht  paghirten 
Glos^aPt,  das  JÜ  Bog.  füllt.  Mit  ^o  grÖsstehtheilM 
tolor.  Kupf  Ö6  Vtgn.  JLondoH  ptintsd  by  Schutze 
for Kob. Jenningi.  Sold Äjr  John  Gäle,  MPÜCCXXJV, 
138  Rthlr. 

Ein  iiir  Staats «-^  Kriegs -,  Sitten-  ünjt  ]kt]nftg4M& 
tetlichte  des  Mittelalters  Nichtiges  Prachtwerk.  Ein  Haupt- 
zweck desselben  ist,  die  Chronologie  des  Costaine  iii  An-» 
sehung  der  alten  Wafiep  und  Rüstung  genati  zu  befot- 
geh^  da  %ie  bisher  nut  i^hi  mangelhkfi  V6n  den  Schrift— 
iteilern,  Malern  und  Dratnatikehl  der  neüern  Zeit  ist  be— 
Hickäichtigt  Worden.  Der  Per^  Dabiel  und  Ca{>t,  Grösa 
siod  die  eiii^igeni  ^Krelcht  bisher  ilbe^  die  Waffen  der 
frühem  und  toittlern  Zeit  etwas  Bedeut^ädes  geliefert 
lieben.  Aber  unser  Verf.  hat  mehrere  alt«  ftloriuihentei 
Siegel,  Glas-  und  atidete  Malereyen,  (»oetische  und  histor; 
Werke  benütet.  Die  Einleitung  gibt  eine  kurze  Ueber» 
^icht  der  BeWa£hiung  älter  Völkeir^  der  Aiigypter  (auf  der 
X«  Kupf.  ^nd  griech.  tend  ägypt  Waffen  und  RöstuhgeH 
«abgebildet),  Libyer,  Aethiopier,  Juden  (S.  IV.) t  Pali-' 
atinei-^  Phönicier,  Araber,-  Syrer,  Meder  und  Perset  (S* 
VlIL),  SAgarter,  Parther,  und  thehrerer  an^ci^r ^Mt« 
Völker  (T.  1.  u.  3;  enthält  Abb.  asiat.  Waffen  Und  Rü-^ 
iturigen)j  dann  (S.  XV.)  det  Thraciet,  Verschiedener  ^(d- 
ker  VorderasietoSj  S.  XX«  —  XXXVIII.  der  Griechen  (mit 
Abb.  ihretWaffeti,  Panz^,  Helitie^  Schilde  >  T.  JV.XJ 
der  Etrüsker  (T.  V*  •  etrask.  Waffen  iind  Rüstufog^n), 
SämnitCT)  Sicilianer^  S.  XLt-^LVI.  der  ROiiier  (Abb. 
i^tn.  Waffen  nnd  Rüstungen,  Adler  tind  Vexillen  T« 
.VI«);  det  Liguren,  Baleären,  Gulen,  Celtiberer,  LusitantfiP, 
GeJrmänen^  Vatidalenj  Scandinavier,  S.  LXII.  der  Ang^l«^ 
Sachsen  (T.  7.  Drittiscbe,  Sachs. ,  Dätl.  Waftenrüstungeii) 
Franketi  ^  Britti^b  ü.  s«  f. '  (Eine  genauere  Utotersehei&n^ 
der  Zeitaltitt  fehlt  dieser  Ü«b«rsicht«    Eitle  vergleichende 
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Tab.  der  alten  und  neuen  Namen  der  Staaten  nvA  der  Völker 
ist  S.  LXXIV.  fF.  beigefügt.,    Mit  Wilhelm  dem  Eroberer 
fängt  d^r  VL  das  Hauptwerk  an.   Der  erste  Buehstabe  des 
Werks  5  ist,  wie  laHandschrifteil,  mit  coLFigkiren  «inea' 
Bewaffneten  nnd  seiner  Waifen  auf  goldenem  Gmnde  t«--* 
ziert.    Ueber  die  normann.    Waffen   nnd  Rüstungen   im 
II.  Jahrh«  (snm,  Theil  aus  Wace's  händschriftl.  Geschichte' 
der  Normannen  in  ^  Reimversen).     T»  8.  color.  Normann,» 
Reiter  und  drei  normanh.  Bogenschüt^^en  io66.  «—  S.  19^, 
Wilhelm   Ruhis  to87.    (der  erste  Buchstabe  Mrieder  mit' 
a  kleinen   color.  Figuren   Bewaffneter  verziert;   so  auch 
irt   fol^g.   Abs<;hnitten.     £ine  handschriftl.  Welsche  Ge-* 
Schichte    des  Lebens   von   Grufydd  ab  Cynan,  Kön.  von 
Notd- Wales,   Zeitgenossen   des  Rufus  und  Heinrichs  L 
ist  gebraucht).     S.  25.  Heinrich  t.  Ijoo.    Ein  Siegel  des- 
adben    auf  grünem  Grunde  ziert  den   ersten  Büchatäbttto.  ^ 
Sin  Ritter,  der  dem  thronenden  K$n ig  huldigt  lloi».  col. 
T.  IX.;   Alexander  I.-,  König  von  Schottland,   in  voller 
Rüstung  zu  Pferde  1 107.  cöl.  T.  X. ;  David  Earl  of  Hun-* 
tingdon,  gerüstet  zu  Pferde,    mit  Fähnlein  an  dsr  Lanze* 
1\20^  col.  T.  XI.;  Richaird  Fitzbugh^  Constable  von  Cbe>^ 
ster  nnd  Standartenträger  von  England,  gerüstet  zu  Pferde^. 
I14U  col  T.  Xn.  —  S.  3  5.  König  Stephan.  (Das  Sie^ 
gel  des  Rieh.  Fitzhngh  ziert  den  Anfangsbüchst.}.     Wai-^ 
ien,  Rüstungen,  militär.  Baukunst  dieser  Zeit.  -—    8.  34.' 
Heinfich  II.  1134;.     Bin  ovaler  Schild  dieser  Zeit  auf  dem* 
Initialbüchst.  Von  ^r  Ritterschaft  Und  den  Turnierim  di^ 
ser  Zeit  S.  5t  ff.  —   S.  6t).   Richard  L  Lö^enherz.   Sein- 
Sreuzzög.     Er  ist  gerüstet,    zu  Pfarde  mit  einer  Sbreitaxt 
in   der  Hand,   anf  der  col.  XIII.  T.    abgishildet.    Noch' 
über  die  Türniei«  deS  Mittelalters  S.  93.  —     S.  44.  Jo-^ 
bann,  K^n.  von  Engl.   Ahf  coL  T.  XlV.   Alekandelr  n.^ 
Kön.  von  Schottland,  als  Ritter  mit  Schild  und  Schwerd« 
—  S.  104.    Heinrich  HL  —  Col.   T.  XV.      Ein   Ritter, 
ttehend  mit  Schild   Und  Hammer.    Col."  T.  XVI.     Wilh. 
LonguOspee,  Earl  of  Salisbnn^,  gerüstet,  mit  Schild,  ste-^ 
hendi    1124.   Col.   T.   XVIL     Peter.  Eäii   of  Richmond 
nützend   und   ein   Soldat   stehend  voni   J.   1248*    CoL  1?#. 
XVIII.   Ein  Speerttäger,  ein  Bewaffneter  und  ein  Schletk^ 
dere»  vom  J.  1^50.   Col.  T.  XIX.     Ein  Bogen-  nnd  iBin> 
Armbrustschiitie.  CoL  T.  XX.     Eddo  de  Arsic,  mit  hocll 
erhobeneni  SchWerd  1260.  -^     S.  131.  Eduard  I.  (Untet: 
den  drei  ersieh  Eduards  sind  Waffen  und  Rüstungan  Sehr 
vervollkommnet  worden;  «üs  einem  altan  Msnt#  ist  di« 
Waffenordnnng  Eduards  I»  »gefiihrt  CoL  T.  XXt  Ho-' 
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bert  Eonse  mit  Btceitaxt  and  SchÜi  Wiedwi  übet  dla 
n^uraiere  dieser  Zeit  S.  146.  Die  Statut*  armoruia  in 
toraeamentis,    waferscheiolich    vom  1-^95.    S.    15^  ff. 

.  Verechiedene  Arten  von  Ha*üludien.  C0I.  T.  AX41.  De 
Terc,  Earl  of  Oxford  \%%o.  ganz  gerüstet,  stehend.  Col.' 
T  XXIU  Ein  Ritter  aus  der  Familie  Montford,  I28ö^ 
ihend,  mit  Rüstung  u-d  Schild.  Col.  T  X^ilV  Eia 
Soldat  und  ein  lütter,  1295-  Col.  T.  XXV.  The  At- 
tftck  of  the  pel  (einWoW,  das  aus  d^m  Lat,  Palus,  PftU, 
ooimmpirt  iit).  T.  XXVI.  Verschiedene  Kriegstaaschi- 
Sn,  /«m  AfirifF.  -  S.  17».  Eduard  H..  1307.  CoL 
T    XXVn     Ein  König  -  und  seine  Sc^ptertrager ,   beide 

.  iwffnet,'l3Io.    Col.  T   XXVffl^  Bogen-  updAn^ 
brustschützeo,    .131^.    Col.    T.   XXK.  Aymer    de   \a- 
knce'  Eiirl  of  Penlbroke,  ganz  gerüstet,  mit  langer  l^nze, 
W  Pferde,    das  Pierd    mit  einer,   bunten   Decke     1315. . 
CoL  T.  XXX.   Ein  mit  Lanze  und  Schild  bewalinetec 

Ritter,  zu  Fnss,  13*0,  t  t«    lur  l 

Zweiter  Band:  S.  I.  Eduard^UI.  Mehreres  zu  seiner 
Geschichte  aus  handschriftl^  Quellen-  Col.  T,  XXXL 
John  de  Eltham,  Earl  of  Cornwall  1329m  gerüstet^  ste- 
l^MMt  Col  T.  XXXII.  Sir  John  d'Aubernoun  I330->  g^ 
S;;^;  1.«»«.  stehend.  Col.  T  XXXm.  Sir  Oli- 
vet  de  Ingham  1343.»  «  eigener  Waffenrustung ,  mit 
cK«8et  L«S;«e.  Col.  T.  XXXIV.  Sir  Guy  de  Bryan  zu 
Fttss  und  Bemabo  Visconti  zu  Pferde,  vom  J.  1365. 
Zu  Ende   dieser   Kupfertafel    das    Schwert    Eduards    des 

'«ch>wrzea  Prinzen.  Col.  T.  XXXV.  Thomas  Be>.uch.mp, 
Earl  ofWarwiok.  S..33.  Nachricht  von  den. Turnieren 
unter  Eduard  IIL  -  S.  56.  Richard  II.  1377-  CoLJ. 
XXXVI  Sir  John  Harsich,  ganz  gerüstet,  mit  dreizaclu- 
fler  Lanze  und  einem  das  ganze  Gesicht  deckenden  Helm 
i««4  Ausführüche  Nachricht  von  einem  getichtl.  Zwey- 
kampf  S.  65  ff.    Col.   T.  XXXVH.   Ein  Bitter  aus.  der 

'  FamUie  Blanchlront,  stehend,  gerüstet  --  S.  91.  Hein- 
Hoh  IV.  1399.  Col.  T.  ?CXXVm.  Sir  George  Felbndge, 
in  ritterl.  Rüstung.  8.  107.  Heinrich  V.  1413.  Cok  1. 
JCO  Sir  Thom.  Sherbourne,  gerüstet  aber  ohne  Helm, 
1^8.-*  6.  167.  Eduard  IV.,  1461.  CoL  T.  51.  Ri- 
«bard,  Herzog  von  Gloucester,   stehend,    gerüstet ,   aber 

"mit  herzogL  Krone  auf  dem  Kopf,  1470.  Col-  T-  52. 
Sir  John  Grosbi«  und  ein  Waffenträger,  1476-  Col.  1. 
«3.  Eine  vollständige  Wafifenrü«tung  (A  Suit  of  Amonr;,. 
ll«o  —  S.  ao8.  Eduard  V.,  1483-  Col.  54.  Em  Be- 
waffoetef  mit  einer  Fahne,  worauf :  Honny  soit  qm  maty 
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jp«iMe  steht.  —  S*  2l6f  Richard  IH.^  146^*  CoL  T. 
15*  Sk  ThomM  Pejtoa^  in  eigner  Ktistang,  im  blostea 
Kopie,  1484.  -^  S.  21 S.  Heinrich  VII.,  unter  de^en 
Regierang  die  weitesten  Hämische  anlangen.  Col.  T.  5^; 
Heiniich  VIL  zu  Pferde  und  ein  Helkbardirer  (Büjmann), 
1490.  CoL  T.  57.  Maximilian  L  deutscher  Kaiser  in  vol- 
ler Rüstung  zu.  Pferde,  1498»  nach  «nein  seltenen  6e-^ 
malde  bei  Hans  Burgmair.  CoL  T.  58.'  Sir  John  Chen- 
n^y  mit  abgeworfenem  Helm,  zerstreutem  Haar,  Fahne 
ia  der  einen,  Schwert  in  der  andern  Hand«  -^  S.  2^t. 
li^nrich  VIIL  GoL  T^  59«  Sin  nit  einet  hohen  Barde 
Wwafiheter  Ritter  zn  Pferde,  151^.  CbL  T.  60.  A  l^night 
««med  for  the.bond,  auch  zu  Pferde,  ist2,  Col.  T.  6r; 
Ein  Ritter  und  einer  von  des  Königs  Leibwache  ^  fi^S» 
Sw  2%^.  ^ud  eine  Malerei  angefiihrt,  welche  die  Unter-* 
Mdung  üeinnchs  VIS.  und  Franz  I.  und  das  dabei  ge-* 
haltene  Turnier  darstellt.  Gol.  T.  62.  Heinrich  Vül.  ab 
geKamisdiler  Ritte»  mit  der  Lanze  auf  einem  Pferde  mit 
schöner  Decke,  75^5.  Col.  T.  63.  Zwei  vollständige 
schwarze  WaiTenanziige,  1534.  (Der  eine  Ritter  sitzt  zu' 
Pferde,  der  andere  ist  zu  Fuss.  Col.  T.  64.  Zwei  weiiise^ 
WaiFenriistnngen  (stehender  Ritter  mit  Lanzen,  1540» 
Ans  eine^  Handschrift  in  der  Cotton.  ßiU,  sind  $.^73; 
miiitär«  Vorschrilten  aus  den  Zeiten  Heinrichs  VXU.  mit*« 
getbeilt.  Col.  T.  65.  vollständige  Genuesische  Watfen--^ 
röstnng,  1543.  Col.  T.  66.  Lang  herunter  gehender  Hat-** 
nisch  und  übrige  Rüstung  eines  Ritters,  1545» 

Dritter  Band.  S  I.  Eduard  VL  1547«  G0I.T.67.TW0 
jSostt  of  Ärmoür,  1350.  (eines  Ritters  zu  Pferde  und  ei-» 
Bea  stehenden).  S.  19,  Maria  L  1553  Col.  T.  68.  Eine^ 
Grtppo  von  (4)  Soldaten,  1554*  Col.  T.  69.  Snit  of 
Armonr,  1555«  (Diese  Rüstung  ^hdrte  einem  da- 
to^ lebenden  Grafen  Gironi  zu  Bologna)«  —  S.  2  8. 
Elisabeth  1558.  Col.  J,  70«  Federigo  Oricono  1558.* 
Auszug  aus  des  Ralphe  Smithe  Treatise  of  Martial  dis- 
dpUne.  CoL  T.  ff.  Ein  Ritter  mit  Speer  und  Schild 
nnd  erhaben  gearbeitetem  Harnisch  (embossed  Armour), 
1565.  Col.  T.  72.  Ein  englischer  Gentleman  mit  Degen 
an  der  Seite  und  kleinem  SchHd  (dessen  Gebrauch  un- 
ter der  Regierung  der  Elisabeth  aufhörte,  J590.  Col.  T. 
73.  Vollständige  Turnier -Rüstung,  1600.  —  S.  7S.  Ja-* 
kob  L  (1617  wurde  eine  DivÄsarirm  gentium  arnurtura 
eqiiestris  gedrückt).  CoL  T.  74.  Ein  CMiftcier  der  Piken- 
manncf,  16 1 6.  CoK  1\  75.»^»«  Ritter  in  voller  Rüstung, 
der  zu  Pferde  steigen  will,  l6zo.  -Col*  T.  76.  Ein  Rit- 
'  All^.  lUperu  1824*  Bd.  L  Ä.  4;  U 
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tet  ifci  schvrtfrzem  Halmiscli  mit  Sctiild  und  Schwert» 
Ifel.  —  S.  87.  Karl  I.  Col.  T.  77-  Ein  «fficier  und 
inir  Reiter  mit  Pistole,  beide  geharnischt,  1640.  G>1.  T. 
7g.  Ein  Arqnebimrer  un^  ein  Pikenier,  von  i64o,. — 
S.  III.  Croin'^eU  1649.  —  S.  117.  Karl  II.  1660.  — 
T.  7^.  Cürasfiier  m^t  dem  Pferde,  1650.  Auf  der  letzten 
(so.  T.)  »ind  verschiedene  alte  Sattel  abgebildet.  Zo^- 
let^t  sind  noch  S..  125.  die  verschiedenen  Aästkammem 
in  England  nnd  die  auswärtigen,  die  dem  Vir.  bekannt 
geworden,  insbesondere  auch  die  Ambraser,  angeführt. 
Das  Glossairium  der  militar.  Ausdrücke  des  Mittelalters, 
die  tm  Werke  selbst  nicht  oder  nicht  vollständig  erklärt 
Wordeto ,  enthält  nicht  nur  altenglische  und  lateinische, 
sondern  auch  andere  ausländische  Wörter.  Ueber  die 
Assassinen  miiss  dem. •  Vir.  des  Hm.  v.  Hammer  Schrift 
unbekannt  geblieben  seyn.  Uebrigens  enthält  diess  reich- 
l^tige  Wörterbuch  viel  Neues.' 

Nachtrag.  Noch  aus  dem  2.  Bande  sind  anzuzeigCB : 
Col.  T.  XXXIX.  Richard  de  Vere,  Earl  of  Oxford,  1416. 
Col.T.  XL.  Ein  Ritter  aus  di^ Familie  Birnungham,  1420. 
Col.  T.  XLL  Thomas  Montacnte ,  Earl  of  Saüsbury  und 
ein  Ritter,  beide  stehend),  1422.  ,  S.  124.  Heinrich  VI. 
1421.  Er  ist  auf  der  color.  T.  42.  zu  Pferde,  in  voller 
Rüstung,  mit  gezogenem  Sch^rert  abgebildet. ^  CoK  T. 
43.  Zwei  Armbrustschützen,  14215.  T.  44.  Armbrüste 
und  Bolzen  von  vcfrschiedener  Forn^.  Col.  T.  45.  Karl 
VIL ,  König  von  Frankreich ,  und  das  Mädchen  von  Or- 
leans, Jeanne  d'Arc,  vor  ihm  auf  einem  Knie  liegend, 
1430.  Col.  T.  46  Ein.  Bogenschütze  und  sein  Träger 
eines  grossen  Schildes,  1433-  Col.  T.  47.  Richaid 
Beauchamp,  Earl  von  Warwick,  143^  Col.  T.  48.  Sir 
John  Cornwall  Lord  Fanhope,  mit  seiner  Fahne,  I442. 
<7q}.  T.  49.  Sir  John  Duke  of  Somerset ^  ganz  gerüstet| 
mit  einer  Streitaxt,  1444. 

Memoiir  descripthe  of  tht  Resohrces  j  InhaBitants^ 
and  Hydrograph^  oj  Sitiie  and  its  Islands  inter-^ 
spersed  mth  Aniiquarian  and  other.  Noiices.  By 
C'äpt.  Will.  He\nry  Srnyth,  R.  N.  K.  S^  F.  etc. 
dedküted  by  ptrmission  to  tht  Lords  ICommissiontrs 
of  tht  Admiraliy  and  Inttnded  to  accompany  tht  At'- ^ 
las  of  5ifi7v,  pitbllshtd  et  their  Ojffice,  London^' 
,  Utxrray,  MDCCCXXIV.  XIL  291.  LXXIII.  ^^ 
in  4.  m.  ein.  Charte  von  Sic.  und  14  Kupf. 
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Die  engl.  Admiralität  hatte  bei  der  sehr  mangelhaf-- 
fen  Beschafienheit  der  Charten  vom  roittelländ.  Meer  und 
den  Küsten  Siciliens  den  Ver&sser  beauf^^agt,  nach  an- 
gestellten Untersuchunofsn  einen  n^uen  Atlas  von  Sicilien 
lind  den  nahe  liegenden  Inseln  su  fertigen^  von  dessen 
Constrnction  und  Inhalt  (32  Charten,  Plan  und  Ansich«- 
ten)  die  Einleitung  iM  gegenwärtigem  Memoir  Nachricht  ' 
gibt,  so  wie  diess  selbst  znr  Erlänterung  des  Atlas  dient« 
&m  ist  die  allgemeine  Charte  Sic.  beigefügt.  Die  Be- 
schreibung selbst  enthält  7  Capitel:  i'.,Vorläiflige  Unter- 
suchungen über  Geologie,  Mineralogie,  Klima,  Producta 
und  llolfsquellen  Siciliens.  2.  S.  26.  von  den  Einwoh-« 
Dem,  ihren  häuslichen  lEinrichtungen ,  Literatur,  literar; 
Gesellschaften  (S.  41,  'unter  sonderbaren  Benennnngea 
Gli  ebbri.  Riaccesi,  Addolorati,  Geniali,  Animosi,  Pericli^. 
tanti  etc.)  Sprache  (mit  Sprachproben),  Dramen,  Ver- , 
gnüguhgen,  Vorurtheilen ,  Religion  und  reGgiö^n  Ge- 
bräuchen. 3.  S.  ^(i.  Genauere  mchrichten  von  der  Nord- 
küste Siidliens  (Segesta,  CaHni,  Palermo,  Monreale,  Ba— 
faria,  Terqaini,^  Cefalü,  Ceronia,  Patti,  Tyndari^  und 
ipadafora,  4.  S.  10^.  von  der  Ostküste;  (Messiha,  Taor- 
mina,  Riposto,  Aci,  Trizza,  Catania,  Berg  Aefna',  Len^ 
tini,  Augusta,  Syrakus  S.  162.  fP.  und  von  den  Symbo-^ 
len  und  Münzen  von  Syr.  S.  132. ,  Loguina,  Vindicarl, 
Blarzanoni,  Pessaro);  5.  S.  IS4.  von  der  Südküste:  La 
Marza,  Ispica,  Modica,  Scoglietti,  Terra  Nova,  Caltagi- 
rono,  Alicapte,  Parma,  Girgenti  S.  202.  fi*,,  Siculiana» 
Scicacca  und  Selinunt,  (von  dessen  Ruinen  S.  219)^ 
tf.  S.  %%%.  von  der  Westküste  (Mezzara,  Marsala,  S. 
Pantaleo,  Trapani,  Eryx,  Gofano,  Favignanrrah,  Le- 
vanso,  Maritimo).  Von  einigen  Orten,  deren  Geschichjte, 
Alterthümer,  Museen  wird  genauere  Nachricht  gegebeit 
(wie  ^egesta  S.  67.  22^9.,  Catania,  S.  135.  230.  ^auro- 
menium  S.  128.  Leontini  S.  157.  230.),  die  alten  Na^ 
men  von  neuen  Orten  angegeben ,  wie  Ericnsa  jetzt  Ali— 
cndi,  Aethusa  oder  Aegnsa  j.  Favignana,  Helorus  j. 
Abysso.  Von  Hybla  Galeota  und  Hybla  Megara  sieht 
man  jetzt  Spuren  bei  Augusta;  Hybla  Härea  stand  auf 
4er  Seite  von  Caltagifonc.^  Eine  Punische  Inschrift  von 
Trapani  ist  S.  236.  mitgetheilt.  Im  7.  Cap.  S.  246.  wer- 
den die  sicilian*'  Inseln  aufgeführt,  die  aus  der  Gruppe 
äer  Aeolischen  oder  Liparischen  Inseln,  (Stromboli,  Pa- 
■aria,  Lipari,  Vulcano,^  Salina,  Felicndi,  Alicudi)  und 
aus  Ustica  (S.  279.)  Pantellaria,  Linosa,  Lampedusa  und 
Lampion  bestehen.     Der  Anhang  &  !•  enthält  hinzuge- 
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fügte  hydrographische-  Bemerkuttgen  über  di^  Küsten  vtnA 
Häfen  des  i^ördlichen^  j^st]»^  südl.  und  westlichen  Sici-^ 
liens  nnd  die  Gefahren  dab^,  (in  4  Capp.)  nebst  Be^ 
Stimmung  der  Breite  und  Länge  von  70  PnnKten  und  <j[en 
Abweichungen  der  Magnetnadel  in  Verschiedenen  Häfen^ 
dann  S.  XLI.  die  Höhen  der  vornehmsten  Gebirge  Siciliena 
aber  der  Meerc^sfläche  (die  Gipfel  des  Aetna  1 08.74  ^^^^ss^ 
S.  XLlll.  eine  Statist.  Uebersicht  Siciliens  (die  sehr  reich-^ 
haltig  ist)  und  der  Bevölkerung  von  einer  grossen  Zahl 
Städte  upd  Flecken,  S*  LXVI.  ein  Verzeichniss  der  vor- 
n^hnastep  Fischt,  ?>chelliisc]ie  nnd  Mollusken  in' den  Ha» 
ien  und  an  den  Küsten  Siciliens.  Ein  Registe^  macht 
4en  Beschluss.  Abgebildet  sind  Cyperus  Papyrus;  *cin 
te'ttiga  oder  Reisehihrwerfc  (ein  Kasten  von  zwei  Maul- 
eseln getragen);  Blatt  der  -C^ctus  Opunti«  (S,  16.); 
Trachten  der  sicilian.  Bauerschaft;  Trachten  von  Mön- 
chen und  N6i?uen  verschiedener  Oj'den ;  der  Ten^pel  von 
Segesto  (S.  67);  der  Wagen  der  beil.  Bosalia;  das  COm«'- 
terium  bei  Palermo  (die  Leichen  stehen  zum  Theil  in  Ki- 
Stpheujj^  S.  87J;  das  (prächtige)  Kathedral— Thor  von 
Messipa ;  die  lirra  von  Messina '  S.  120 ;  Ueberreste  de« 
Sionuinents  von  Marcellus  p.  164.  S.  Johannis  Cape)le 
über  den  Katakomben  von  Syrakus  ebenldas. ;  de;r  Capuzinet 
Carten  in  den  Latdmien ;  daa  Ohr  des  Dionysins  S.  167; 
Jec  Tempel  der  Concordia  zu  Girgenti  S.  209»  Ein  voU-* 
ständiges  Register  macht  den  Beschluss. 

The  Charqcter  of  tht  Musslans^  und  a  dttaiki 
History    of   Moscow.      illustrated    with    numtrout 

[  (meist  color,)  Engrgvirigs.  With  a  Diastrtation  on 
theiRussian  Langiiage;  ond-an  Appendix^  coniainitig 
Table*  nolitical,  Statistical  and  historicat;  an  Ac-^ 
count  0/  ihe  Imperial  Agricultural  Society  of  MoS" 
cow;  a  Catalogue  of  Plana  found  in  and  near  Mos-* 
cow;  an, Essay  on  the  Origin  and  Progress  of  Archi-^ 

'  tecture  in  Mus&ia  etc^  etc.  By  Robert  Lyell  M. 
D.  (mehrerer  gel.  Gesellsch.  Mitgl.)  London ,  CadelL 
1823.  28»  CLIV.  639  S.  4.  17  Rthlr, 

Der  Vert  hatte  schon  seit  einigen  Jahren  den  Ent^- 
schluss  gefassty  diess  Werk  bekannt  zu  machen.  Es  ist» 
wie  schon  seine  Grösse  lehrt,  sehr  vollständig  und  doch 
inu^te  der  Verf.  die  Capitel  über  die  Krankheiten  unA 
über  die  griechisch  r- russische  Religion  weglassen.  Es 
ist  in    einer  ultrafreimiithigen   Spraciie    abge&sst.      Man 
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wird  dabei  dicht  vergesanen,  dass  man  Ansichten  und  Ur-^ 
theile  eines  einzelnen  pnd  zwar  eines  nicht  unbefangeneh 
englischen  Beobachters  liest.  (Einzelnes  ist  im  Lit.  Conv. 
n.  St.  148.  I824,  ausgehoben).  The  political  ideas  (sagt 
er  in  ^er  Vorr.")  ■whicK  this  work  contains^  may  appear 
Tiolently  hostile  to  Russia,  but  in  realify  theyare  not 
so.  -^  As  an  admirer  of  many  parts  of  the  persona!  irnd 
the  pabhc  charader  of  Ale^ander^  in  common  with  many 
others  j  I  have  behetd  wilh  regret  the  disposition  of  His 
Imp*  Najesty  and  of  ,his  augnst  AlMes ,  töwards  tlie  sap*^ 
pression  and  the  total  Subversion  of  Continenlal  fieedom. 
Man  wird  sich  nun  nicht  wundern^  dass  der  Kaiser  Alexan-» 
der  das  ihm  Zugeeignete  Werk  nicht  angenommen  hat. 
Es  zerfällt  in  2  Theile:  I.  Der  Charakter  der  Hussea 
(CLIV..  Spiten)  und  zwar  des  russischen  Adels,  der 
xrauen ,  mt  Geistlichkeit,  der  Kaufleüte,  der  Landleut^;, 
der  Zustand  der  Literatur  in  Russland  wird  S.CJ^XIV.,  der 
mangelhafte  ufid  angeblich  verdorbene  Zustand  der  Staatßver-** 
waltung  in  R.  in  ihren  verschiedenen  Abtheilungen  S. , 
CXLL  ff.  geschildert  und  mit  Bemerkungen  über  die  BiU 
derverehrung  in  R.  und  den  Einflnss  der  Bibelgesell- 
•chaftea  auf  den  Chaiakter  der  Russen  geschlossen.  H, 
Umständliche  Geschichte  der  Stadt  Moskau:  I.  all<temelne 
Beschreibung  derselben;  ihi-e  Stiftung,  Namen,  Zustand 
1820^  Zahl  der  Gebäude^  Kirchen^  Klöster^  Bevölkerung 
'  u.  a.  f .  Voraus  geht  S.  6 — 24.  eine  Abh,  iiber  die  rusr» 
tische  Sprache.  2.  S,  1 20.  Beschreibung  des  Kreml  oder 
der  ersten  Abtheilung  der  Stadt  (des  kais.  Pallastes,  des 
Maseoms,  Arsenals).  3.  S,  244.  Beschr,  von  Kitai-G<5— 
rod  oder  der  2ten  AbtU.  der  Stadt.  4.  S.  308,  Besehe 
Xon  Beloi-G(5rod,  oder  der  weissen  Stadt,  der  3teh  Abthl. 
(hier  S,  317,  Nachricht  von  deh  Moskauer  Grsellschatten . 
iür  Literatur  und  Wissenschaften ,  S.  362.  der  medicin, 
Chirurg.  Akademie).  5,  S.  368.  Beschr.  von  Zemlianoi- 
G6r6d  eder  der  irdenen  Stadt  der  4ten  Abfhl.  der  Stadt. 
«.  S.  381.  Besdir.  der  SMbodi  oder  Vorstädte,  der  5^en 
AbthL  7.  S.  451.  Geschichte  der  3tadt  Moskau  von  1147 
bis  1823  (vornemlich  über  die  Verbrennung  von  M,, 
die  hier  S.  503.  den  Russen  selbst  und  dem  Grafen  Ro-,  ' 
stopschin  zugeschrieben,  wird.  ^  Von  S,  530.  folgen  die 
statistischen  Tabellen  und  andere  zum  Theil  auf  dem 'Ti- 
tel genannte  Aufsätze,  unrer  denen  noch  nicht  genannt 
sind;  S.  546.  Lectionskatalog  von  der  Ift^v.  Moscau  und 
S.  577,  Nachdchten  von  verschiedenen  181S  ii.  *i9  V9r-  ■ 
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gttillenea  grossen  Feierlichkeiten:     Der  Kupfer  sind  M*f 
S  Holsschnitte,  ein  Plan  von  Moskau. 

Historkal  Life  of  Joanna  of  Sicily  Que^  of 
Naptts  and  Counttss  of  Provence;  wlth  corrthiWe 
details  of  the  Literature  and .  Manners  of  Italy  and 
Provence  in  the  thirt  eenth  and  fourteend  Centuries^ 
In  wo  Votumes.  Vol.  L  VIII.  40I  S.  gr.  8-  mil 
detfi  Bruhtbilde  der  Kon.  Johanna  I,  und  einer  Münze 
derselben.  Vol.  IL  VL  313  S.  m.  Abb.  i/ts  Grabes 
der  Johanna  in  der  Kirche  der  heil,  filafa  zu  Neapel 
und  eine  Münze  Ludewigs  Herz,  von  Anjou  und 
Kön.yön  Neapel'  London ^  Baldwin,  Cradock  and 
/oy-  1824.  9  Rthlr.  la  Gr. 

Die  Königin  Johanna  L  von  Neapel  ist  in  der  That 
dardi  ihren  Charakter,  ihre  Talente,  ihre  Verirrungen, 
ihre  Schicksale  höchst  merkwürdig,   nicht  bloss  fiir  Nea- 

Eels  tind  Italiens  Geschichte.  Bei  4^^^  Verschiedenheit  der 
erichte  von  ihr  und  Unheil  e  über  sie  folgte  der  Vf.  die- 
ser historischen,  (vennuthlich  so  genannt  zur  Unterscheid 
'^dung  von  einer  romantisV:hen  Biographie)  Lebensbeschrei- 
bung vomemlich  dem  Angelo  da  Costanzo,  als  dem  zxf~ 
verlassigsten  Schriftsteller,  ohne  andere  ganz  zu  überge- 
hen. Im  I.  Cap.  wird  die  frühere  Geschichte  und  Civi— 
lisation  der  Provence  geschildert,  die  Geschichte  Neapels 
seit  dem  Tode  Friedrichs  U.  bis  auf  Robert  den  Weisen 
kurz  erzählt.  Hierauf  folgt  im  iten  S.  39.  die  umstand- 
lichefe  Darstellung  der  Literatur  und  Poesie  der  Provence 
und  die  Schildemng  Dante's.  C.  3.  S.  91.  Roberts  S. 
Karl,  Herz,  von  Cafabrien  erhält  (auf  kurze  Zeit)  die  Re-^ 
gierung  in  Florenz.  Ihm  wird  (zu  Ende  1327.  oder  An- 
'  fang  1 328.  s.  S.  109.)  die  Tochtee  Johanna  geboren.  C,  4. 
Ihre  Vermählung  mit  Andreas  aus  Ungern.  C,  5.  S,  162. 
Die  kOnigl.  Familie  und  der  Hof  zu  Neapel.  Toä  Ro- 
berts. C.  6.  S.  202.  Die  ersten  Jahre  der  Regierung  der 
Johanna  und  Hofintriguen.  Der  unger.  Hof  verlangt  die 
Krönung  des  Andreas  als  Mitregenten  der  Johanna.  C.  7. 
S.  332.  .Ermordung  des  Andreas.  Johanna  wird  .von  aü-, 
1er  Theilnahme  an  diesem  Morde  mit  Gründen  frei  ge- 
sprochen; ihre  gefährliche  Lage.  C.  S,  S.  277.  Einfall 
des  Kön.  von  Ungern  Ludwig  in  Neapel  und  seine  Hand- 
lungen daselbst.  Johanna  wird  zu  Aix  gefangen  gesetzt. 
C.  9.  S.  302.  Beschreibung  von  Avignon  und  dem  päpstl. 
Hofc   daselbst.      Clemens  VI.  spricht  die  in  Freiheit  ge- 
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setzte  Johanne  tou  allei^  Schuld  los/,.  C.  lo.  S.  ^19,  Pest 
zu  AVignon*  Sie  Tertreibr  auch  die  Ungern  aus  Neapel; 
Verkauf  Ton  Avignon.  Ein  Anhang  S,  349.  fF.  enthält 
einige  Ac^enstücke  oder  Bruchstücke  ans  Schriftstellern 
(ttnter  17  NuinmiBm).  Darunter  ist  S.  394.  die  Bestall 
long  des  Petraircha  als  HauscapTans  der  Johanna,  S.  39s« 
der  Kanfcontract  über  Av^non.  —  Im  2^en  Th  C.  i. 
Rückkehr  Kön.  Ludwigs  II.  von'  Ungern  aus  Nesipe). 
Ludwig  von  Taren t  und  seine  Gemalin  Johanna  werden 
gekrtfnt.  C  2.  Johanna  /wird  auch  zu  Messina,  als  K(H 
nigin  von  Sicilien  gekrönt' (im  Dec.  1356.)  ohne  sich  be-r 
luapten  zu  können.  Tod  Ludwigs  von  Tarent.  Das  3,  C. 
erzählt  andere  Zeiibegebenheiten  in  Spanien  und  der  Pro-?  < 
vence,  vornemlich  die  Vermählung  der  Johanna  mit  Kj^n, 
}&kob  von  Majorca  und  dessen  Tod,  und  den  Angriii  dea 
Ambrosio  Visconti  auP  Neapel.  »Das  4.  C.  S.  6f,  be- 
schreibt der  Johanna  th^fige  Staatsverwaltung,  ihre  Belör-^ 
derung  de$  Handels  und  der  Wissenschaften,  ihre  weise 
Gesetzgebung.  Das  5.  u,  6.  C.  S  76  ~  134..  beschäftigen 
sich  fast  ganz  mit  Boccaccio,  zuletzt  auch  mit  Petrarci^ 
und  taft  beider  Tode.  C.  7.  S,  135.  vom  Papst  Urban  V.| 
andcirn  Ereignissen  dieser  Zeit,  der  vierten*  Vermahlung 
der  Johanna  itiit  Otto  von  Braunschweig.  C.  81*  Zustand  ^ 
des  Kirchenstaate^)  der  papstl.  Sitz  wird  wieder  iiach 
öom  verlegt,  Gregors  XL  Tod.  Papst  Urban  VI,  C.  9, 
WabIP.  Clemens  VIL  Schisma.  Urbans  Bulle  gegen  Jo:^. 
hanoa  und  Krenzzug.  ^  Karl  von  Durazzo  (den  Johanni^ 
erzogen' hatte)  nimmt  Neapel  ein,  lässt  sich  krönen,  be— 
handelt  die  gefangene  Johanna  grausam  und  lässt  si^  zu 
Muro  durch  ungrische  Soldaten  ermorden.  Die  Folgen 
davon  bis  auf  den  Tod  des  Karl  von  Durazzo  sind  S« 
IS^A^SO.  erzfihlt.  Der  Anhang  enthält  n.  4.  S.  390. 
noch  die  Weissagungen  des  £rzb.  voo  Armagh,  Mala-r 
chias,  nach  der  Ausg.  Frankf.  a.  M.  .1711.  (In  Ihnen 
wird  der-  itzige  Papst  bezeichnet:  Canis  et.Coluber  — . 
,der  Aqnila  rapax  bezeichnete  Pius  VII).  S.  397.  ausfiihr-t . 
liehe  Nachricht  von  der'Ermordung  dea  1^.  Andreas,  S,  31^« 
Geschlechtstalel  der  Johanna.     S.  315.  Register^ 

Nachrichten  vön  Universitäten,     a)  L»eip^ 
ziger. 

Am  13.  Febr.   vertheidigte  der  Baccal.  der  Median, 
Ht.  jErnit  Gotthelf  Brtdahl^   (der,   zu  Zittau  17.  Mai 


5i3  NachrichU^  von  ÜBiwraiiäteti.  a)Xeipfliger« 

17^8.  gefc.,  «uf  tder  Schule  seiner  Vaterstifdt  «nd  stft  f  STT« 
•uf  hiesiger  Universität  etudirt  hftt)  seine  Inangnraldiss« 
JMS9,  anatom.  pathologica  de  ttsticulwum  in  Bcrotmh 
dticensu^  adiecta  nova  de  crypsorchide  observitiÖD«  (I». 
bei  Glück  gedr.)  2%  S.  in  4.  und  erhielt  di^;  Doctorwürde. 

Ein  Präparat  der  hiesigen  anatom.  patholog»  schät«^ 
ba|«n  Sammlung  gab  die  Veranlassinig  zu  dieser  Abtuend— 
lungf  in  -welcher  der  Vf.  5  was  die  Beschmbung  sowohl 
des  normalen«  als  des  fibweichenden  Henbsenkena  4er  Ko-r 
den  in  den  Hodensack  anbetrifit ,  vornemlich  Hrn.  Höft*, 
P.  Seiler,  jedoch  mit  Zuziehung  anderer  Anatomen  und 
Patirologen  folgt,  und  dani^  wird  dcrtt  aus  dem  Körper  ei-* 
nes  Jünglings,  in  dessen  bauche  die  Testikel  xuröckge*^ 
blieben  waren,  gemachte  I^räporat  beschrieben.  1 

Des  Hrn.  Procanc.  Dr.  C.  G.Kükn  Programm  istt  IIa 
ventnatis  casei  comtsti  effeciin^  Particuh  il.  1%  8.  in^« 
(s.  vor.  8t.  8.  ai6.)  Es  wird  gezeigt,  auf  wie  viella<^a 
Wei&e  es  geschehen  kdnne,  dass  der  Genuss  des  KSsei 
der  Gesundheit  schade,  sowohl  durch  die  Bestandtheilo 
desselben  als  durch  beigemischte  fremdartige  Snbstansen« 
und  die,  dazu  gebrauchten  Geschirre  ^  und  durch  tnebrera 
Ueispiele  und  Krfahrungen  erläutert. 

Am  27.  Febr.  wurde  Hrn.  Joseph  Anton  JRhrfurth 
(der  zu  Tumow  im  Kön.  Böhmen  20.  Oct.  1801.  geh, 
9iif  debi.  Gymnasium  au  Neu-Doleslaw.  und  seit  l%iZ^ 
auf  der  Univ.  zU  Prag,  seit  iJi^ab  auf  der  Wiener  and 
seit  1823.  auf  hiesiger  Medicin  stndirt  hat)  die  medic.  n« 
chirtirg.  Doctorwürde  ertheilt ,  nach  Vertheidigung  seiner 
UUs.  inaug,  med,  (unter  Hrn.  Dr.  Webers  Vortit?)  1>« 
scirrho  et  carcinomate  intestini  recti  (bei  Staritz  gedr^  - 
26  h.  in  4.)  Der  VTprf.  war  bei  einer  genauem  Untertu-f 
chuna  eines  vom  Krebs  angegriffenen  intestinum  rectd«i 
auf, hiesigen  anatom.  Theater  und  Verlertigung  des  anat« 
pathol.  Präparat^  gegenwärtig  und  nahin  daher  den  Haupt-^ 
stoif  zu  dieser  Abb.  Er  entwirft  zuvörderst  ein  genaues 
Bild  von  dieser  Krankheit,  mit  Ai^ihr^ng  der  darüber 
erschienenen^  Schriften,  theilt  sodann  die  anatom.  Unter- 
suchung (gleichfalls  mit  Erwähnung  mehrerer  hr^rher  ge* 
höriger  Schriften  und  endlich  die  neue  ßeobachtiii'g  dpa 
Carcinoma  des  Intest,  rectum,  mit. 

Die  Einladungschrift  des  Herrn  Proc.  Dr.  Kühn  cntn 
hält  die  Fortsetzung  der  vorher  erwähnten  Materie:  D« 
venenatls  casei  comesti  effectis  Partie.  IfL  lA 'S.  in  4. 
Es  wird  angegeben,  wie  die  GegenwVirt  d*8  Kupfers,  wenn 
davon    die    üblen    Zufälle    nach    dem   Qennss    des   Käse 


IseTitilireii ,  jhilrch^  jie  Chemie  entdeckt  wetzen  kSnne  i^hi 
j»9«h  Priifinig  anderer  VorscMäge  dasu,  die  bessere  Me^ 
tlKodr  angezeigt*^ 

b)  Auswärtige, 

A»f  der  Utiiv^roitat  zu  Berlin  ist  im  Wintersemester 

18^3  —  ^4«  k«in^  Promotion  in   der   Jurist   und    in   der 

•pfiilosoph.  Facnitfit  ^vorgekommen.     In  der  theel.  hat  Hr^ 

G^o.  Wüh.  Und.  B^mer  am   3.  Jan.   die  LicentSaten- 

-w£trde  erhaltet  nach  Vertheidigung  theol,  Thesen.  ^  In  de^ 

medicinischen   aber    sind   39   Promotionen   gewesen   nach 

-  vorgängiger  Vertheidigpng  folgender  Inanguraldissertationeft 

der  Herren  2  J,  €lieb  Zöllqer  30.  Oct.  ia23.  dö  Scarlatina| 

Ivasp.  Theofa.  Tourtual    2f«  Nov.   de  mentis  ch*ca  visum 

eiHcacia;    Theob.  Kl^vekora    8.   Mov.    de  Rhachialgitide 

chronica;  PbU.  Seifert  3picil<?gi^  adenolc^ica   fo.  Nov.| 

Moritz  Schulte  14.  Nov.  Analecta  quaedam  <ärca  therma-^ 

poesin  animalehi)    Joh.  Carl  Massmann  I8*  Nov.  Desqri-^ 

!»tio  osleologica  cranii  myrmecophagae  tetradactylae ;  Joh. 
aU  Car.  Theod.  R^hl  21.  Nqv.  de  morbi  comitialis  sin->- 
gnlis   speciebos  earam<;|ue   cüralione)    Car.  Pfeil  zi*  Nov. 
r>e  fvolntione  pulli  in  ovo  incnbato;    Äng.  Ferd.  Ideler- 
29.   Nov.    de    angina   membranacea^    Frid.    Ziegenmeyet 
1^.  Dec.  de   pidmondm  blenhon^pea;  Eust.  Alex,  Eduard. 
Theod^  Knape ,  5.  Dee.  Monstri  humani  maxime  notabilis 
descriptio  anatomica;  Geo.  Chr.  Meinhard.  d.  f.  Efec.  de  . 
abortu;   Mor.  Hoff  mann    16.   Dec.   de   Febre   pnerpettdi; 
Chr.  Härder    I9.   Dec.   de  haem(»rrh^gia  arteriae   intercon 
Stalls  sistenda;  Em.  Ferd^  Klinsmann  a2.  Dac.    de   erae^ 
tino)    Adolph.  Aemil.  Wilh.  Mnhr  23*  Dec.    de  partibo^ 
ossinm   excidendls;   Franc    Theod.  Zeppenl^ld   27.  Dec. 
de  vertigine;    Joseph.   Taroni  29.  Dec.    de   sensibilitate ^ 
Em.  Hesse   30»  Dec   Monstri  bicipitis   dei^criptio   anato- 
nica;  Gar.  Apg.  Fischer.  5.  Jan,   1824.    de  hydrocephala 
acute;  Car.  Joseph.  Huppertz  7.  Jan.  de  ps^rotitid^;  Adolph. 
Rosenstiel   12..  Jan.   Monstri   dnpliois   rarissimi  descriptiot 
anatoquca;    Äbr.  Frid.  Wilh.  l^eiizel   24.  Jan.   de  tractu 
üilestilionim*  eiasqne  functiopibas;  Frid.  Branlss.  27.  Jan. 
4e  constitutione  /phthisica;    Theod.  Heinr.  Klostermann 
17.  Febr.  de  acidi  oxalici  in  Qrganhmtua   animalem  effi-r 
C9m  experimentis  novis  iUustrata;   Job«  Em.  Ungetdtte^ 
14.  ?d>r.  de   psei^dq-erysipelate;     Aug.,  Ferd.  Brügge-; 
mann  27.   F«br.    de   kgendae  bistoriae  medicae  utilitate  \ 
lüstoriae  de  Frid.  HofTmanni  medicinae  systemate  prodro-i 


5i4  '  .  b)  AuBWÄriige. 

^us;  Car.  Aog.  MohnTig  6  Marl.  Diss.  ^Itens  deseri-^ 
ptionem  trionychos  Aegyptiaci  ost«ö)ogkaiii  \  Car.  Aemfl« 
Kelsch  23.  Mart.  de  partu  arte  pra^matnro;  Pav.  LodxtP«* 
Heinr*  «Roth  ll.  Oct.  I823.  De  scirrho  et  carcinomate ; 
Beaj.  Gotth..Jul.  Keyl  24.  Oct.  SDe  secali  cornato  eius-* 
.  4ne  vi  in  corpus  humanum  salubri  et  noxia ;  Henr  Conr, 
Wilh.  Warnecke  2$,  Oct.  Nonniilla  de  cancro;  Car.  Frid. 
Wilh.  Sabat  29.  Oct.  de  ventri^ujo  perforato;  Detleff 
Heinr.  Hiittmapn  i,  Nov.  de  febre  puerperaU;  Frjd  Lud. 
Bothmann  ^2.  Dec«  de  aqua  eiusque  efEqaoia;.  Pai;tl.  Em.  . 
Streicher  10.  Jan.  IS24.  Quaedam  de  laesionil)a|  ictu  glan^ 
dis  »clepetariae  sie  dictae  aereae  exortis;  Job«  pried.  Wilh. 
JHügel  Si.^Jai^.  Disqnisitio  nenrologiae  gliiciuljs  patholo-^ 
gica;  Car.  Imman.  Ferd,  Rabe  13.  Mart.  de  hydrocephalo 
ventriculorum  cerebri  acuto;  Ern.  Wilh.  NolUnn  51. 
Mart.  Prosopalgiae  adumbratio  pathologica. 

Nach  öfFentl.  Blättern  hat  die  Universität  Cambridge 
in  diesetn  J9hri.4489  Studirende. 

Nach  einer  K^n.  'französ.  Verordnung  vom  ^  8..  April 
hat  der  Grossmeister  d^r  Univers,  nun  auch  die  Funcfio-^ 
pen  eines  Rectors  der  Akademie  zu  Paris  (von  welchem 
Stelle  der  Abb^  Nicolle  abgegangen  ist)  übernommen;  die 
Bectoren  der  Akademieen  ernennen  die  Professoren  und  Lehrer 
an  der  K.  Schule  und  die  Dirigenten  der  Communalschn«^ 
lep  und  der  Grossmeist^  bestätigt  sie,  kann  aber. auf 
einjährige  Sobspension  erkennet)  u.  s,  f.  (s.  Preuss.  Staats- 
Zeit.  Nr.  94. ,  S,  425.)  Vollständig  ist  diese  Ordonnan2; 
«über  den  öifentL  Unterricht  überhaupt,  die  Stipendieo 
aus  6  Titeln  bestehend,  übersetzt  in  der  Aljigem.  Zeit. 
Hvn  III,  u.  112.  Sie  hat  manche  Kritiken  schon  erlah-i 
Ten  f  selbst  im  Journal  des  debats. 

Die  Universität  zu  Heidelberg  hat  gegenwärtig  in 
der  theol.  Fac  vier  ordentliche,  zwei  ausserordentl»  Pro- 
fessoren; in  der  juristischen  7  ordentl. ,  i  aus&erördentL 
PrQÄ. ,  4  Privatdocenten ;  in  der  medicin.  7  ordentl. ,  i 
ausserordentl.  Prof,,  zwei  Privatd.;  in  der  philosoph'.  16' 
ordd. ;  4  ausserordd.  Professoren ,  6  Privatdocenten  (zu- 
sammen 55. ,  ohne  die  Lectoren). 

Der  Fürst  Adam   Czartorysky  hat   seine  Entlassung 
als  Curator  der  Univ.  Willna   genommen   und,  an  seine  . 
Stelle  ist  der  geh,  Aath,   Graf  Lavalle,  zum  Curator  er- 
nannt worden. 

A^f  der  Univcrs.  zu  Breslau  hat'fl^m  5.  Jan,  Hr.  Dr* 
Gustav  Adolph  Harald  Stenzel  sich  als  ausserprdentl. 
ProftOor  in   der  philos«  Fao«  habilitirt  mit  s«   Di«^.  de^ 


Hitfvluonain  in  Gennania  potjssiomzn ,.  qui  taecnlo  IX, 
extiter»,  origine  «t,  officio  publico.  a?  S^  in  4.  In  den 
1>eige(ugten  Thesen  hat  derselbe,  unter  andern ,  behaup- 
tet, dass  das  Bisthum.  zu  Breslau  nicht  ^965  oder  66  son- 
dern ums  J.  1000  gestiftet,  und  nicht  Mieskol, ,  son*« 
dem  sein  S.  Bole8la,w  I.  Stifter  gewesen  sey.  —  Am 
26.  Jan.  erhielt  Hr.  Franz  Gustav  Noack  die  Doctor- 
wiirde  der  Medicin  und  Chirurgie  nach  Vertheidigung  s, 
Diss.  inaug.  medica  de  hydrexostosi  et  haematexosto^ 
(IV.  47  S.  «.)  —  'Am  ÄS.'Febr.  habilitirte  sich  in  der 
philosoph.  Fac.  Hr.  Dr.  Ernst  Friedr.  Glocker  ^  Lehret 
am  Magdalen.  Gymn.,  mit  s.  Diss«  de  gemmis  Plinii,  im-. 
primis  de  Topasio,  Oryctologiae  Plinianae  Specimen  pri-*^ 
mum,  74' S.   S. 

Die  Universität  zu  Kasan   hat  1420  Rub.   erhalten,   • 
um   sich   die   nöthigen  Hülismittel  zur  Beförderung   dea 
orientaV.  Sprachstudiums  zu  verschaffen. 

Die  Protestant,  theol.  Lehranstalt  a\if  der  Univers, 
zu  Wien  hat  vom  Kaiser  39  Stipendiei^  für  Studirenda 
erhalten,  acht  zu  100  il.,  zwölf  zu  80  fl.,  zehn  zu  50  fl« 
jährlich  in  Conv.  Münz.     Sie  zählt  itzt  50  Studirende. 

Der  König  von  Preussen  hat  am  21.  Mai  allen  sdi4^  ^ 
nen  Unter thapen  bei  Verlust  der  Anstellungsfähigkeit  und 
üscaL  Ahndung  gegen  Eltern  und  Vormünder  das  .Stndi- 
ren  auf  der  Univers,  zu  Basel  und  zu  Tübingen  ver-^ 
boten,  wegen  verderblicher  Tendenz  mehrerer  auf  dec 
Univ.  Basel  angestellten  Lehrer  und  actenmässig  ibrtdau-** 
^  ernden  burschenschaftlichen  und  andern  verderblichen  Um- 
trieben auf  der  Tübinger  Univ.  Was  die  letztere  anlangt, 
ao  ist  in  der  Stuttg*  Hofzeituhg  der  ihr  gemachte  Vor-* 
wurf  abgelehnt  worden.  ^  ^ 

Gelehrte  Gesellschaften. 

In  der  Sitzung  der  Akad.  der  Wissensch.  zu  /Mün- 
chen am  14.  Febr.  zur  Feyer  der  2 5 jähr.  Regierung  des 
Königs  sprach  der  beständige  Secretär^  Geh.  Rath  Hr.  Dr^ 
Cajet,  von  Weiller  über  die  Aufgabe  der  Metaphysik  und 
die  Möglichkeit  ihrer  Auflösung,  Hr.  Dr«  Carl  Friedr. 
PhiL  von  Martius  las  eine  Abh.  über  die  Physiogno- 
mie des  rflanzenreichs  in  Brasilien  und  Hr.  Oberhoibibl. 
Joseph  Scherer  that  in  seiner  Rede  einen  Rückblick  auf 
dio  ^sjähr.  Regierung  des  Königs« 

-    Der  Ktfn*.  Akademie  der  schönen  Wissensch.  zu  Pau- 
lis ist  ein  tottderbarer  Zuiall  begegnet»  Sii  hat  den  Preia 


,3x6  Gelehrte  Gesellschaflen« 

Auf  das  beste  Gedicht  über  den  letzten  f'eldza^  in  S^a^ 
nien  (eine  goldne  Medliille  1500  Fr,  werth)  einem  bisl^ 
•  unbekannten  Dichter,  JDenpin^  2uerlannt»  der  nun  <$f<- 
fentlich  bekannt  gemacht  hat,  dass  er  über  die  Saclie 
selb^  ganz^  andens  Orundsätze  hege  als  die  Akademie 
und  sie  nur  habe  mystificiren  wollen« 

(n  einer  vor  Kurzem  gehaltnen  Sitzung  der  Rpyal  Society 
o(  literatpre  zu  London  las  Archidiakon.  Nares  eine  Ahh« 
über  die  Paliropsest  MiinQsodpts  oder  Rescript  Manoscriptf 
(bei  deii  Alten  —  den  Cod.  £phrem  oder  Reg.  —  Cod. 
argenteui  —  die  vouMai  gefundnen).  Ueber  die^e  Royal 
Society  ot  literature  (deren  llauptzweck  ist,  die  vaterl, 
Literatur  aufzumuntern  und  /Vorzüglich  vom  KOnig  ün— 
terstützt  wird)  5.  Liter^  Conv.  Blatt  115,  S.  459.  Eiii 
Auszug  aus  der  Abh.  von  N^res  steht  daselbst  Nr.  i^i, 
8.  .564.  enthält  aber  lüngst  Bekanntes» 

In  der  Sit^ung^  der  Akademie  der'Wiss.  zu  Mübchm 
17.  März  las  der  Generalsecr.  von  Weiller  einen  Nekrolog 
dss  geh.  Raths  und  Qeneral-Bergwerks-Salihen-Admini-r 
gtrator's  vonFlurt^  und  der  Cons^ervator  Fuchs  eine  Abh. 
über  den  gegenseitigen  Einfiuss  der  Chemie  und  Hinera-*' 
logie.  In  der  Sitzung  am  10.  Apr.  las  (unter  andern) 
Hofr.  Thiersch  eine  Abh.  über  eine  Griech.  Gemma  liter" 
'  rata,  die  der  König  besitzt,  mit  der  Au&chrift:  Evtvx^f 
X/X/»/«  ^(fcttc  (in  Kroatien  gefunden  1814.)  vor  und 
iiber  die  rOm,  Familie  der  Süicier;  Hr.  Reg^  R,  Ctemeni 
v.  Baader  handelte  von  (51)  Gelehrten,  welche  Baiem 
dem  Auslande  gab.  Auch  wurde  Nachricht  ertheilt  von 
einer  Descriptio  genealogica  illustris  et  antiquae  Familiae 
Comitum  Clivensium  vom  J./I559-  die  den  Herzog  von 
PHalzzweibrücH^n  Johann  I.  zum  Vf.  hat, 

Am  3.  Mai  fand  die  feierl.  Eröffnung  der  Vorlesungen 
an  'der  mathemat.  physikal.  Gasse  der  Akad.  d.  Wis« 
aensch.  zu  Müncheu  im  Saale  der  Akad.  Statt.  Im  Hes- 
perus  ist  St.  SÜ  99-  103.  113-  ein  Bericht  über  die  Ar-^ 
beiten  der  baier,  Alu^d.  der  Wiss.  aus  dem  ersten  Vier* 
teljahr  1854.  gegeben.  Das  philologische  Institut  ist  nun 
mit  der  Akademie  ip  Verbindung  gesetzt. 

Der  Verein  für  Nassauische  Alterthumskunde  und 
Ceschichtsforschung  hielt  am  2S.  Mai  die  ste  ^General- 
versammlung. Hr.  Hobel  legte,  als  Resultat  der  bisher. 
Nachgrabungen  zu  Heddernheim  ^en  genauen  Grnndriss 
^der  Römerstadt  oder  des  novi  vici  zu  Heddernheim  vor. 
Hr.   geh.  Rath  vöq  Gerning  hat   dem  Vereins -Museam 


aosser   Mi3erp    AltettlittinetD    überlfMen   ^ep{   Marktaltft 
ans  den  Roiiien  von  Heddernkeioi)  mit  der  Au&chrift:. 
In  honorem  domns  diviiuie 
platea^  praetona^ 

.  aräm  quintanam  ^  »       ', 

,    et  genium 
•  Sextus  Antonius 
Gratu?  p.  D, 

Imperatore  Aurelio  (A)exandroSeVero)  AngQstp 
PL  et  pjipäe  QoBSUlibüs^ 

Schulnaclirichteii* 

Nach  dem  ersten  Heft  ier  Tom  Etatsn  Prot  EngeU- 
gtoft  herausg.  netaen  i^^artalscbpItx.vNachriphlea  betref- 
fend die'  Kopcnha»ener  Universität,  die  Si^röer  AJuif|e* 
mie  und  die  dänis^en  gelehrten  Schulen^  sind  im  Kdo* 
Dänemark  IS  gelehrte  ochulen  mit  91^  Schülern  vor^ 
handen ;  in  Island  er^^alten  auf  ieti,  gelehrten  Schulen  ^j 
Schüler  Unterricht;  Inr  Her^qgth.  Schleforig  sind  4,  »^ 
Her^.  Holstein  6 ,  im  I^rs.  Lauenbu^g  1  gelehrtje  Sek» 
In  67.  öfientl.  Borger-  und  VolkssoWen  iba^eo.  (n^it 
Ausnahme  der  Kop^nb*  'Gamisonschulen  vini  4^r,  l^n^c 
benschulen  des.  See-^ Etats)  im  J.  1S23«  4^0^  Kinder,  iit 
181  Privatschulen  5347 ,  im  Hftuse  339,4  Unterricjbt  er^ 
lulten,  575  Kindern  zwischen  6  — ip*  Jahren  ^l^Ue.i^l;^ 
ler  Unterricht*  . 

,  Nach  einem  Beschlus»  des  ^e^ats  tn  Frankfurt  ^m 
MaiQ  erhält  das  Schulwesen  eine  neue  Gestaltiing«  .£f 
^erd^UN  folgende  Schulen  ^  Jür  die  Jugend  beider  evang» 
Coniessiopen  ern(;btet :  !•  die.  KatharijieQSchule ,  in  dem 
dazu  neu  errichtet  werdenden  Local«  'i<  ()ie  Weis&aüen*^ 
Schale  im  bish..  Lc^l,  3«  die  AUer]ieiligen -^  Schule  l^ 
einem  neu  errichteten  Local,  4«  die  I>reikönigs^ahule  ii^ 
Sftchsenhausen«  In  jeder  wird  Unterricht  nach  ^m  ge-^ 
Hehmigten  Lehrplane  ertheilt.  Die  Katharinenschule  soll 
die  Mitte  zwischen  der  Real  -^  oder  Musterschule  und  dei| 
eigentlichen  Volksschulen  halten ,  und  aus  vier  Knaben^ 
^nd  eben.  s&  vielen  IViädchen-Classen.  besteLn.  Die  4r$if 
übrigen  sind  reine  Volksschulen ,  jede  mit  drei  Kni|b^- 
Wid  eben  so  vielen  Mädchen- Ciassen. 

Die:  »Fortschritte  und  Verbreitung  des  lank^teii-« 
Kjien  Schulsystems  über  alle  Theile  der  Welt ,  aus;  den, 
Materialien   der  brittischen  nnd  fremdei^' Schulgesellsch4U 


/ 
t 


3iB  Corr^spondenzhächrichten« 

geschöpfte  iind  im  TuB«  Morgenblatte  2  82^|  N.    d^.  o. 
67.  kurz  zusammengestellt. 

Zu  der  Prüfung  im  den  Berlin.  C^Hn.  Gyriin.  im  J. 
1813.  hatte  der  Hr.  Director  Cons.  R.  D.  Bellermann 
ein  Programm  geschrieben:  Das  graue  Kloster  in  Berlia 
mit  seinen  alten  Denkmälern  ^  erstes^  Stück  (welches  die 
Geschichte  des  alten  Franciscaner-KIosters  enthält/  woriii 
das  Gymnasium  seit  rt6l  Jahren  seinen  Sit^  hat).  Zoi 
der  diesjähr.  Prüfung  ^10.  Apr.  1824.)  hat  er  das  zweite 
Stück  herausgegeben',  die  Verfassung  des  Franciscaner— 
Ordens  darstellend*  Die  Zahl  der  Schüler  betrug  im  Ietz-> 
teo  Vierteljahr  69  3  ^  yon -denen  49  auf  Univers,  gehen« 

Correspondenznacl^richt^iik   • 

'  Herr  Happtpastor  Creme  in  Lifneburg  hat  in  Bezie- 
hung auf  did^'Anzeige  seiner  Probsbilia  haud  prob,  im  vor, 
St.  S.  1 9 1..  uns^olgendes  mitzulheilen  die  Güte  gehabt :  »Ich 
hatte  im  Winter  iSa^  <^®  Btetschpeiderschen  Probabilien, 
so  wie  einige  Recensionen  derselben,  endlich  auch,  eine 
KTeine  Gegenschrift  ))Stein,  authent.  Evang.  Joannis  etc. 
Bretschn.  dubia  Tindictita,  gelesen,  als  mir  bald  ^ach 
Pfingsten  1822.  die  Harlem.  Aufforderung  zur  Widerle-^ 
legung  der  Bretschneid.  Schrift  in  die  Augen  fiel.  Die 
Schwöchen  der  Bretschn.  Beweisführung  Waren  nicht  za 
übersehen,  und  was  dagegen  gesagt  war,  schien  bei  wei- 
tem' hoch  nicht  erschöpfend,  '  Ich  beschloss  einen  Ver- 
such der  Widerlegung  zu  machen.  ;  Aber  anderweitiger 
Geschäfte  wegen  fiiel  es  mir  schwer  bis  zu  dem  bestimm- 
ten Termine,  den  l.  Sept.  I8a2.  die  Einsendung  zu 
beschaffen;  ich  hatte  nicht  Zeit  eine  Abschrift  des  ül>er— 
satidtenAufsatzes  zu  nehmen.  Am  5.  Jnn.  rS23.  erhielt  ich 
die  Nachricht,  dass  meiner  Schrift  der  Preis  zuerkannt 
Sey.  Ich  hatte  versprochen ,  falls  meine  Arbeit  berück- 
sichtiget würde,  der  Prüfung^  dessen  ,  was  Hr.  General-^ 
fuperint.  Dr.  Br.  über  die  Chronologie  des  Todestages  Jesu 
•agt,  eine  Zugabe  hinzuzufügen,  welche  sich  mit  der 
Aufklarung  der  scheinbaren  Widersprüche  der  Evangeli- 
sten über  diesen  Punct  beschäftigen  sollte.  Diese  einzu- 
senden wurde  ich  jetzt  aufgefordert  Ich  that  diess,  und 
bat  mir  die  Handschrift  vor  dem  Abdruck  noch  einihal 
Kuzusenden,  "damit  ich  mehreres,  was  in  der  Eile  verse- 
hen und  übersehen  war,  ändern,  namentlich  die  oft  viel- 
leicht,  zu  harten  Ausdrücke  mildern  könnte.  Aber  es 
wurde   mir  geantwortet:   zu   dem  Hin-  und   Hersenden 


fchle  fs'tn  Zeit  und'  die  etwanigen  Jiarten  AusclrUcke 
Q.  s.  w.  -wolle  man  schon  ändern.  Das  erfuhr  ich  in 
der  Mitte  ^ugusts  1823.  Seit  jener  Zeit  habe  ich  auch  ' 
nicht  eine  Sylbe  über  die  Schicksale  meiner  Arbeit  e^fah-« 
ren;  ich  hofite  last,  der  Abdruck  sey  in  Stocken  gera-^ 
then,  ala  ich  -*-  ganz  unerwartet  —  durch  die  Anzeige 
in  Repertorium  von  seiner  Existenz  benachrichtigt  wurde. 
Gesehen  habe  ich  ihn  noch  nicht,  Die  Schriften  und 
Aufsätze,  wekhe  liach  dem. August  tS^i»  irber  die  Bret^ 
schdeiderschen  Probabik  erschienen  sind  (d.  h.  nicht'al— 
lein,  die  zwd  'im  Repertorium  1S23.  HI.  S.  99.  ange-t- 
zeigten,  sondern  aucli  die  im  Rep.  nicht  angezeigten  von* 
Usteri  u«  s.  w.)  habe  ich  ali6  nicht  benutzen  und  be— ' 
(ockaichtigen  könne^n^  und  v9ks  Ükit  besonders  sehr  unan*«^ 
genehm  ist,  die  Ueberei langen^  Harten  und  Schwichen- 
des  Ausdrucks,  welche  bei  dem  fast  übereilten  Nieder- 
•threiben  fast  unvermeidlich  waren,  habe  ich  nicht  ver« 
bessern  könntn:  Diese  Umstände  sowohl,  aU  ein  wie- 
derholtes Studium  der  hier  in  Frage  stehenden  Gegen- 
stände y  verbunden  mit  dem  Zaudern  der  Harlemer ,  wel- 
ches mich  beinahe  erwarten  liess ,  d^ss  "aus  dem  Abdru^ 
meiner  Arbeit  nichts  werden  würde,  führten  mich  2n  ei- 
ner neuen  Ueberarbeitung  des  Gancen«  So  ist  ein  fast 
ianz  anderes,  und  wie  ich  mir  schmeicheln  darf,  in  je^ 
erüinsicht  besseres  Werk  entstanden,  als  der' erste  Auf-r 
satz  unter  seinen  eben  nicht  günstigen  Umständen  der 
Entstehung  werden  konnte  —  und  ich  bin  jetzt  entschlos« 
sen  :  dasselbe  herauszngeben.ee  Diese  umgearbeitete  Aus-« 
gäbe  dari  bald  erwartet  werden* 

Todesf^De. 

Am    ^ft.  Jan.  starb  zu  Reichenbach  in  Schlesien  der , 
'  Pastor  Piimar.  Thomas  Friedr.  Tiede  (geb.  zuPaseWflk 
15.  Jun,  i7öa.  Vfr.  eines  Commtinionbuchs  ) 

Am  I,  Febr.  starb  zu  Wien  die  berühmte  Virtuosin 
im  Gesang  und  Ciavier,  die  auch  mehrere  Cantaten  etc. 
selbst  componirt  hat,  Marie  Therese  JParadis ^  geb.  rs» 
Mai  1759  Sv  von  ihr  des  Hrn.  v.  Schindel  Lexikon  be- 
Kiihmter  Schriftstellerinnen  IL  S.  75, 

Am  13.  Febr.  zu  Boitzenburg  der  Stadtrichter  Joh. 
Karl  Ferdinand  Kues  (Mitarbeiter  des  Mecklenb.  Schwer, 
Abendblattes)  im'  44vJ«  d.  A. 

Am  ]6.  Febr.  zu  Rostock  der  Comm.  Rath  Walter 
Friedr.  Heinr.  Dresta  im  Ö4  J, »  VL  dea  Vetsuohs  in 


Saft  ToderfiUeb  ,  .,, 

der   Ihfftlellttiig    der  g^MtsUckm  Iktljmtniiiig^ ,    Meftt^^^ 
Yergleich  anznfechtei»  1791. 

An  idems.  T9g9  ?a  liangepdprf  d^r  Directipr  des  dur^ 
«igen  Waisenhauses,  Pastor  su  Upt^rgreisslfliu  eto.  Rittat 
4c«  rotten  Adl.  Ord.  3*  Gt  M.   Würker  im  6t.  J.  d.  A^ 

An  dems.  Tage  eq  Berlin  der  Geh.  Legat.  Ralh  umI 
Grosahera.  Mecklenb,  Strelitx.  Miniater^Reaident  Ludwig. 
Grquhm.    '  '  • 

Am  SLO.  Febr,  if  Berlin  der  'in  der  a^neii  KviegM^ 
achicl^te  berühmte  Friedrich  BogULav  Emanuel  Gtai 
Tciuazim  von^  Wittenberif^  geU  ,'15#  St^t.  1761.  ia 
Potsdam  s.  Pfat.  Zeit,  der  JPoatsoh.  i&»  S«  169.     ^ 

.  Am  21.  Febr.  zi^l  München  Prtn»  JEugtn  (Beanh«M 
nois)  Herz^  von  Lenchtenb^g  und  Füüt  von  £iohi^iiti^ 
geb.  ^  Sept,  1780.  -. 

Am  Z2.  Febr,  ^n  Bierlin  der  Kdn«  gek.  Obertti 
naUrath»  Kammerherr  noA  Bitter  des,Jl.  A.  CX   $tet 
Friedrich  AUxandtr  ' Q^rl  Freiherr  9on,.Sclutling  i,.^ 
Canstadt^<gQb,  in  Ansbfch  d»  Octi    17^5»  durch  nni£i»4i$ 
«end^  Gesetzkenntfuns  |a^gesei«haet.  t»  Kit.  Z.  d.  Deotsoh* 
,St,  lo*  S.  17c« 

Ati  dems«  TagQ  zu  $€ble8(wlg  dertEtatsrath  undPhyw 
sikus  Dr.  med.  ch;(.  €arl  Ferdinand  Suadiaini,  geb.  in 
Preet«  iV-  0««-  »75> 

Am  23.  Febr.  zu  Marburg  der  Raybess..  Hofi:.' «iiU 
ordL  Pxoi.  der  Naturge^ck  und  Kameral^WissenschaftM» 
Dif,  J$4a«tutf  M€rrem9  H  i-  19  T.  ab.  Seine  Selfasl^i 
biogrpphie  steht  ip  Strieder»  n.  Jn^ti's  Hess.  GeL  Gesoiw 
XVIU.  S.  3Ö9-  -  'i'    . 

Am    45.  Febr.   Ztt  Hamburg  der  Dr.  phil.  und  Prot 
am  Johanneum,  JE^rnst  Gottlob  Köstlin^  geb.  zu  Bsslin-« 
:en  im  Würtemb.  1780.  M.  s.  d.  Hm,  D»  Gurlitt  Nekro- 
desselben  im  HamK  Coi?r.  N.  34». 

Am  i^S*  Febr.  zu  Breslau  der  Kön.  PoIizei-PHisnlMit 
und  Ritter  des  R.  A.  0*  stec  CL  Wilktlm.  Utitiri^ 
Str^t  44  h  IQ  M.  12  X.  alt  ,    • 
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l!1ieolpgische  WissenschaileiL 


*  Vm  Buch  Jfiob.  UAerHitung  und  Am- 
Ugiing  i^ön-Ifn  Friedrich  H^iihelm  Carl 
Vmhrisii^  Fröi.  an  der  Uaip.  Uk  Heidelbergs 
Heidelberg,  Mohr  iöl4.  Xtri.  u.  5i8  Ä  gr.%. 
1  Rthlf.  12  Gr. 

tJnmcbtet  es'  foieht  «ii  lieneni  und'  ^n jl.  Bearbeitun-* 

C\Ae%  in  Vieli«cher6<|^ielHUig'li0chst  wichtigeAi  aber  «nch 
Spradie  Md  Sachen  -Wegen  sehr  schwierigen ,  Baches 
IBB^  feUt,  so  ist  doch  die  gegenwärtige  eines  Gelehrten, 
dM  schon  dairch  seipe  Behandlung  des  Koheleth  nnd  dei 
Uhen  Liedes  sich  Verdient  gemücht   hat  und  des  nicht 
■bts  den  zahlreichen  Toi'gKngern'  mrh  tim8ichti|er  Auswahl 
'Mgte^   feotidefn  selbst  loriChte,   keineswegs  för  überfiiis«> 
^•li^  2u  habend  sie  wird  vielmehr  sich  beim  Studium  und 
Ij'bei  det  ferUäräng  des  Buchs  als  ein  Überaus  brauchbates 
'  tmd  kWeduniss^es,  nicht  durch   zu  weitläufige  Anmer- 
*     '    i'n  irgend   einer   Art   zerstreuendes  Hülfsmittel   em- 

En«  Der  ^.  Vf.  liestinunte  sie  zunächst  zur  Schrift- 
Grundlage  seiner  mündlichen  Erklärung  des  Buchs» 
so  dass  wtj  dats  bereits  Dargdegte  voransetzendy  es  nuc 
water  erörtern  und  durch  neue,  linguistische  und  sachli« 
dit  Erlanterung^^n  Vervollstän£gen  durfte.  Dabei  ist  nun' 
iFonngfiche  Aufmerksamkeit  und  rühmlieher  Fleiss  gewandt 
I.  mii  eine  Ueue,  aus  streng -gninnnatischer  Text-ErUä- 
yeiüä  iiervorgehende»  den  poetischen  Grundton  des  Orien^ 
tdinmis  tehr  wiedergebende  Uebersetzung:  z.  auf  genaue 
Attpbe  der  IdeenTerbindung  des  orientaK  V.erfassers,  die 
aisbt  so  leidit  aufzufassen  ist;  3.  auf  sorgfältige  Prüfung 
ier  so  Terschiedeiien  Erklärungen  einzelner  Stellen ,  un- 
tSf"^  denen  immer  der  einfachsten  und  natürlichsten  der 
Verzug  gegeben  und  nur  die  merkwürdigeren  noch  er^ 
yfH&Ht  und  beurtheilt  sind ;  4.  auf  grammatische  Beliand- 
ilui^  der  einzelnen,  schwerem  Ausdrücke  und  Redens— 
«ten,  ohne  zu  grossen  Aufwand  phUolog.  tGelehrsam- 
kA.  Die  Einleitung  ve/breitet  sich  i.  über  Inhalt  (Be- 
*>itwortnne  der  Frage :  waruni  gerade  der  Frömmste  oft 
]Hit  den  härtesten  Leiden  heimgesucht  werde,  während 
Mose  in  der  Fülle  des  Glücks  schwelgen  —  herge- 
Laus  einem:  skeptisch -phifosophischen  Widerspruch 
l^|sn  Mosaische  Dogmatik,  in  Parallele  gesetzt  mit  Ko-^ 
|wtb)  mid  Form  des  Buchs  (wo  S.  XXH,  ff.  die  von 
^'^f .  üo^m.  1824.  Bd.  L  St.  5.  X 


3ia  Theologischo  \Vissenscbaften. 

de  Wette  und  Andern  bestritten^  Echthtit  der  Reden 
Elihu^s  in  Scbatz*  genotpmen ,  ii^:4«B^  Bti^h^  *^ber  über- 
haupt einr  philosopnischer  Dialog  in  poetisch -rhetoriachcr 
Form  anerkannt  wird,  «inen  arabischen  Makavat  (oon- 
sessus)  zvL  vergleicben  —  auch  wünsj|ht  Hr.  U. .  nicht, 
yvxe  de  Wette,  den  enBählenden  Ein-  tin4  Ausgang  des 
Buchs  weg ,  der .  zur  Vollendung  des  Werks  unentbehr- 
lich ist,  noch  viel  weniger  kann  er  ihn  fiir  unecht  halten  ; 
ein  eigentliches  Drama  im  abendländ.  Sinne  dieses  Worts 
ist  es  eben  9q  wenig^  als  ein  Epos,  wenn  es  gleich  von 
(beiden  Djcbtungsarten  etwas  angenommen  hat);  z.  iiber, 
Verfasser  und  Zeitalter  des  Buchs.  Hr.  U.  geht  von  dejifi] 
Spruche  Bildads  aus :  Wir  sind  yon  gesteri^  und  wissen, 
Aichts.  Echt -hebräischer  Ursprang  wird  dem  Bache 
xusestanden,  vor- mosaisches  Alter  abgesprochen«  Bert- 
hold's  Gründe  iiir  seii;i  vorlkiosaisches  Alter  werden    ge^ 

Srüft  und  widerlegt.  Die  kunstvolle  Einrichtung  des 
uchs,  die  gelehrte  Bildung  seines  Ver&ssers,  der  ästhe- 
tisch—reflectirende  Kunstsinn  seiner  Poesie  und  der  Tor- 
herrschende  antidogmatische .  Geist  sprechen  allerdings  für 
ein  nachmosaisches  und  zwar  das  Zeitalter  der  Leiden 
des  hebräisch.  Volkes  im  babylon.  Exil ,  ohne  dass  des^ 
wegen  das  Buch  eine  vom  Vf.  bezweckte  allegorische 
Darstellung  der  Leiden  des  israel^^.  Volks  im  JExU  (mit 
Bernstein)  zu  nennen  wäre.  Das  Buph  ist  auch  in  der 
Sprache  nicht  ganz  bni  von  Chaldaism^n,  Dass  der  Ver- 
&8ser  ein  Israelit  gewesen  sey,  wird  dargethan. .  Zaletzt 
sind  noch  die  exeget.  Hülismittel  angezeigt  (unter  denen 
nur  Autenrieth  nicht  erwähnt  ist).  Die  Uebersetzung 
hat  auch  einen .  rhythmischen  Ton  und  Gang  in  den  mei- 
sten Stellen;  zwischen  Stücken  dieser  Ueb.  sind  noch 
Bitäuterungen  der  Gedanken  und  des  Ideenganges,  Um*- 
schr^ibungen  oder  Zusammenfassungen  des  Sinnes,  ein- 
geschaltet, die  sehr  viel  zum  leichtem  Verständniss  bei- 
tragen; von  den  reichhaltigen  Anmerkungen  ist  schon 
fesprochen  worden,  und  wir  geben  nur  noch  folgaikle 
Vobe  einer  bekannten  Stelle  (19,  25.) 
Doch  ich  weies,  mein  Unsphtddsrächer  lebt 
nind  hintennach  wird  er  auf  dem  Staube  sich  erheben; 
ja,  wenn  meine  Haut  nicht  mehr^  wenn  dieses  da  (die 

Haut)  zerschlagen  ist, 
und  selbst  noch  ohne  Fleisch   (als  Uosses  Knodienge— 

rippe)  werd^  ich  Gott  schauen  ^ 
ihn  werd  ich  schauen  mir  zugethan 
und  meine  Augen  sehen  ihn  doch  nicht  alA  Gegner* 
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^Df))  V.  a6.  wird  als  dritte  Person  Plaral.-  impersottell 
gettommen  und  ins  Passiv  verwandelt ,  vor  diesem  Worte 
aber  t3&|  supplirt.  Die  übrigen  Anmerkungen  znr  Stelle 
ndthigt  uns  unser  Raum,  so  wie  anch  mehrere  Proben 
von  Uebertragungen  erhabener  dichterischer  Stellen^  die^ 
vrir  gern  anfahrten ,- £u  übei^ehen.  Aber  nochmals  efm-^ 
pfiahlt  Ref«  das  Wark  zom  eignen  fruchtbringenden 
Stadium. 

Lextcon    manaale   graeco  ^  iatinum   in    lihro» 
Ifovi   Testamentij    auttore   Carolo    Goitlieb 
Bretschneidert  Philos*  et  Theol.  DocL  Con*^ 
sisL  aupr.  Oathani  ConsiL  et  Ministrorum  veiii 
iUv^  in  ducatu  Gpth.   antistite  primario,   .Tomus! 
prifitMs»  A^--K.  X*  628  S.  gr.  8«     Tomua  eecundue 
A — Jtt.   668  S.   ohne  das  Drucifehlerperz.    Lip^ 
eiaef  aumptibue  J ^  A»  BartiUi  t%2i.    Dt-uohpapi 
%  Rthlr.  ift  Gn    Schreibp.  7  Rthlr.  12  Gr. 
• '    «j 
Der  Titel  gibt  schon  zu  erkennen,  dass  die  Absieht. 
des  Hm«  "VU.  war,  ein  Handleldcon  zu  liefern,  in  welchem 
alles,    was.  In   einen  Commentar   oder  in   die  Grammatik^ 
des  Neuen  Testam,  gehörte   (mit  Ausnahme   einiger  Prä-«' 
Positionen),  alle  umständlichem  kritischen  und  exegetische» 
Untersuchungen,  alle  unnOthige  Citationen  von  Schriften, . 
vomen^lich  seltnen ,  und  wenig  zu  habenden ,   alle   über— 
flmsende    philologische  Erläuterung,    wegbleiben    sollte, 
nm  den  Umfang  und  Preis   des  Buchs   nicht  zu  sehr   zu 
erhöhen.     Der  Hr.  Vf.  hat   zuvörderst  alle   Stellen   dei' 
N«  T.    in   welchen  ein  Wort  vorkömmt,' mit  Hülfe  der 
Concordanzen    nachgeschlagen,    die  Bedeutungen/  daraus 
angemerkt,    und  dann  geordnet ^    nachher   aber   er$t   die 
neuem   Lexikographen  nachgeseheat    um   immei^  selbst-« 
ständig  zu  arbeiten;   die  SteUen   des  N.  T.   hat  er  untei^ 
jedem  Worte   vollständiger  >    als  es   in   kürzern  Wörter^ 
biichcgm  geschehen  konnte,  angezeigt ^  da  dem  Ausleget 
sehr  viel  daran  gelegen  seyn  mnss,   idle  Arten  der  Vßt^ 
Jbindnng    eines  Worts    oder  eifter  Redensart  mit   einen 
Blick  übersehen  zu  können»    £r  hat  dabei  nicht  nur  fäen 
Griesb.  Text  zum  Grunde  gelegt,   sondern  auch  Wörtet 
»ygenommen,  die  in  Lesarten  vorkomipen,  welche  Gries- 
bscä  zwar  nicht   aufgenommen,    a1>er  doch  sehr  gebilligt 
hat,  (und  welche  zum  Theil  in  den  neuem  Lexicis  feh^ 
len)   hing^en  Wörter    weggelassen ,    welche    nur  unter    , 
den  Grieä«  Varianten  vorkommen  und  keine  vorzügliche 


Tfaeolo^ach^  WiMeaachftflen« 
■  '.       -  ** 

Aatoritat  haben.  Daas  Eigeimamen  der  Penonen,  StS4t)e9 
Flüsse  a.  s.  i.  nicht  übergangen  wurden ,  vrar  natürlich  ;  • 
ihre  Anfnahme  selbst  notbwendig  (m.  s.  BTfd'ctv/a).  Die 
Bedeutungen  der  Wörter  sind  !•  nicht  zn  sehr  oehäuft, 
indem  Bedeutungen,  die  nur, aus  gewisisen  VerbincfunfieD 
der  Worte,  oder  aus  dem  oinn  hervorgehen,  nicht  su.ur- 

.  sprüngUchen  Bedeutungen  gemacht  sind  (es  konnte  wohl 
hie  und  da  die  Zahl  der  Wirklich  verAhiedenen  Bedeu-^ 
tnngen  noch  sehr  vermindert  werden,  m.  s.  z.  B.  aTaa^ 
doch  sind  Grundbedeutungen  und  Nebenbedeutungen  auch 
durch  die  Bezeichnung  mit  Zahl<^nundBuchstaben  ilnterscbie-* 
den),  2.  besser  nach  der  Natur  der  Sache  und  dem  Sprachge- 
brauch geordnet  (doch  köfinte  man  auch  hier  grössere  Strenge 
vermisset!,  wie  unter  ^wg);  3.  übrigens  ist-  keine  Beden- 
tnngy  ohne  wohl  efwogenen  Grund^  vomenllich^  wo  der  YL 

i  von  andern  Ekegeten  abweicht,  angegeben.  BeiErläate- 
ning  derselben  ist  auf  den  hebräischen  und  den  jüdisch^ 
griech«  Sprachgebrauch  ^örnemlich  Rücksicht  genödiBMn 
und  dazu  nicht  nur  die  LXX.  und  die  R^ste  änderer 
Ueb.  des  A«  Test,  nebst  den  Apokryphen,  sondern  auch 
die  psendejpiCTapha  V.  T.  ileissig  benuti^,  so  wie  die 
Schriften  des  Joeephus,  die  Hr.  Br,  an  diesem  Behuf 
wieder  durchgelesen  hat.  In  Ansehung  der  Räbbin« 
Schriften  hat  er  sich  an  Buxtorf,  t^ghtfoot  nnd  Scböttgim 
gehalten^  von  Profui.scribenten  ist  nicht  so  viel  angeföhrt, 

.  weil  diiess  schon  von  andern  hinlänglich  geschehen,  auch 
von  Wahl  in  der  Clavis.  tjeberhanpt  sind  in  den  'er- 
sten vier  Buchstaben  die  sprachlichen  Erläuterungen^  nicht 
so  häufig  wie  in  den  ibtgg.  Buchstaben.  Es  sind  aber 
nicht  bloss  die  einzelnen  Worte  iind  Redensarten,  son- 
dern auch  ganze  Stellen  übersetzt  oder  erläutert,  wobei 
Wiederholungen  nicht  immer  vermieden  sind  (mi  s. 
iir(kv(TiQ  und  unter  ylvofJLXi  dieselbe  Stelle  Petri,  S.  if^*) 
Dogmatbch- historische  Bemerkungen  sind  an  gdliör^te 
Orten  eingestreuet,  aber  eben  so  wenig  Dogmatik  ab 
Polemik  angebracht.  Man  wird  riu^  das  Verhältniss  die* 
ses  reichhaltigen  und  zweckmässigen  Handwörterbuchs  zo 
dem  Schleusnerschen  nach  der  vierten  Ausgabe  {und  der 
(Im  demselben  Verleger  erschienenen,  gar  nicht  unbranch-i- 
bar  gewordenen  ClaVis  des  Hrn.  Superintend.  Wahl  (s. 
Rep.  1822.  HL  241.)  leicht  ermessen  —  denn  das  Schött- 
gen-Krebsische  Lexicon  N.  T.  kömmt  nun  gar  nicht 
mehr  in  Betraehtung.  —  Jenes  bleibt  ein  thesanrus  philo^ 
logicjis  und  criticus  lingual  N.  T«.  för  den ,  i?frelcher  sich 
.  durch  die  Menge  der  gehäuften  Bed^tnngen,  die  nidit 
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selir  bequem«  Ancnänong,  den  grossen  Unifiing  des  Wefks 
nicht  abschrecken  lä^t,  gewiss  eine  reichhaltige  Quelle^ 
die  Clacyis  enthält  theils  (fiir  den  Anfänger)  etwas  mehr 
•Is  des  Lex.  man.  in  Ansehung  des  Grammatischen,  theils 
in  allen  übrigei)  Beziehnngen  weniger.  Es  steht  tlso^  das 
Lex.  man.  in  der  Mitte,  ohne  die  Clayis  ganz  entbehrh'ch 
XU  machen,  was  nicht  die  Absicht  des  Hm.  Gen.  Siipinr; 
-war.  j^eide  |ind  vorzüglich  der  letztere  sind  in  der  Aufnihrung 
mndBestimmqng  der  Bedentungei^  der  Präpositionen  und  Par- 
tikeln sehr  genau,  in  Apsehung^er  Unterscheidung  der  fiir  sy^ 
nonym  gehaltenen  Wörter  und  in  Bestimmung  der  biswei^ 
len  emphatischen  zusanunengesetzten  \^örter  ist  einiges  zvi 
^wünschen  >ibrig.  Dem  Leidco  man«  sind  zwei  Anhänge 
fceigefpgtr  l,  S.  648-^654.  Zusätze^  vomemlich  aus  den 
erst  fieuerlich  bekannt  gemachten  Actis  S.  TJbomae;  %. 
&  ^5 — 668.  appendix.  analytica  in  usum  tironum.  Die- 
ser hätte  luglich  wegbleiben  können;  wer  noch  nicht 
•OS  seiner  Grammatik  gelernt  hat,  was  notrakki^J^rj  ist 
tmd  wo  es  herkömmt ,  der  kann  diess  Lexicon  nicht 
brauchen.  Doch  mancl^e  werden  dem  Hrn.  Vf.  auch  för 
diese  fieihülfe  danken,  wie  für  die  edlem  Gaben,  die  er 
so  reichlich  in  dem  l^ex.  gespendet  hat. 

C  F.  A.  Fritz3che,  Phil.  D.  LL.  AA.  Mag. 
lA  Acad.  Lips.  Doct.  priv.  ad  aed,  D.  Pauli  Con-^ 
eionat.  yespert,^  de  nonnullis  pqsterioris  Pauli  ad 
X  Corinthios  epistolae  locis  disaertationea  duae.  In- 
•  'ieriectae  sunt,  quibus  universa  locorum  genera 
eomprehendantur,  quaestiones  grammaticae.  Lip^ 
siae  ap.Reclam  i8a4.  yilL  VI.  85.  iBaÄ  gr.  6. 
1  Rthlr.  8  Ör. 

Die  erste  Abb.,  mit  welcher  Hr*  D.  phil.  Carl  Fried-f 
lieh  August  Frifzsche  sich  die  Rechte  eines  hiesigen  Pri— 
vatdocenten  erwarb,  ist  im  vor.  Jalv'g.  HL  148.  bereits 
angezeigt  worden ,  als  eine  viel  versprechende  und  mit 
grossejvi  Fleisse  ui|d  gründlicher  Sprachkenntniss  ausge- 
arbeitet^ Schrift.  Es  war  nicht  seine  Absicht;  alle  schwie- 
rige Sitellen  jenes  Briefs  zu  erklären ;  diess  wird  dereinst 
in  einem  fortlaufenden  Ck>mmentar  über  denselbep  ge- 
schehen ^  oder  in  einer  dritten  Abhandlung  ^  was  aller- 
dings wünscbenswerther  ist.  'Er  hat  auf  diese  Art  auch 
schon  itzt  besonders  in  der  2ten  Abb.,  manche  Gegen« 
stände ,  welche  die  Sprachlehre  des  N*  T,  überhaupt  an- 
gehen, behandeln  können,    lieber  seine  ganzb  Bearbeitung 
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fSItfm.  -wir  «OS  mehr  als  euiem  Gmnde  «eina  eigeiMii 
Worte  an ;  Qua«  ego  posterioris  ^d  Cor.  aput.  meo  qna^ 
lica^qae  subieci  examini  loca ,  eoran ,  mmis ,  quoniaiii 
non  tironibus  scripsi«  de  quibus  vel  yulgo  ioco^tet  vel  in^ 
ter  doctisftimum  quemque  una  sit  sententia,  rebus,  ita 
promovere  intellectunei  studai,  ut^  quae  re  yera  diffioilia 
aocidiisenty  diluciddtfein^  alianim  aUteiKi  sententianun  {act- 
tores,  qupe  parum  vel  sui  vel  sinceri  habere  cognovis« 
aeitt.,  V.  0».  lieunio  atque  Royaardsio ,  pauoos  eosdemque 
probatos  afferrem*  Quod  autem  Virot  de  N^iiT.  explica-r  . 
tioDe  optime  meritoa,  Emmerlinginm,  Kainoeliam,  &chot^ 
tarn,  Wahlium,  Wineram,  alios»  acriter  interdam  im-»' 
pugnavi,  id  neqae  invidia  feci  neque  aliqua  iogenii  fe- 
rpcla.c  Nur  aus  der  aten  Abh.  die  stärker  als  die  erste 
|8t  .und  if^re'  besondero  SeitepzahUn  wie  ihre  eigenen 
Titel  hat,  gehen  wir  die  behandelten  Stellen  kurz  doxcht 
Caput  IV.  Ueber  %  Kon  S ,  lo.  1.  (erst  iverden  die  ver-» 
ßchiedenen  Erklärungen  der  Stelle  angeführt  ^—  gejeg^nt-p 
lich  ist  der  Werth  der  ältesten  syrischen. Ueb«  in  einer 
I^ote  angegeben ;  auch  ist  X  Kor»  l ,  17.  mit  Matth*  5, 
37.  in  Uebereinstimmung  gebracht.  Dien  Sinn  der  911^ 
gezeigten  Stelle  aber  fasst  Hr.  F.  so.:  antea  (superiori 
anno)  coepistis  non  solum  vere  colligere  sed  etiam  velle, 
h.  e.  novam  Tiberali latent  animo  suscipere.  Die  Bemer— 
kung,  dass  Paulus  bisweilen  ein  und  dasselbe  Wort  in 
^wei  Sätzen  verschieden  brauche,  wird  auch  auf  8»  a.  an- 
gewandt)  aber  auch  aiu  Profanscribenten  erläutert.  S.  I4ff» 
über  Marc.  4,  a^*  Tocpociä  gegen  Kuinöl  und  Winer,  Hr. 
F.  versteht  ccurä  daxu;  cum  se  Iruges  obtulerint  agrt  * 
domino.  ^^  S,  20.  über  %  Kor»  9,  i«  von  dem  Gebrauch  . 
der  Partikel  jukv  überhaupt.  S.  23.  if»  über  ou  xig  i^nd 
fi^  x£q^  gegen  die  gewöhnliche  Meinung,  dass  sie  dem 
Hebräischen  V!^  &(V  entsprechen,  so  natürlich  diess  scheint* 
Poch  selbst  diä  Hebräer  haben,  nach  dem  Vf.,  jene  Aus^ 
drücke  nicht  so  gebraucht,  dass  es.  Niemand  bedeute, 
sondern  es  wird  dadurch  angezeigt,  dass  etwas  von  allen, 
die  zu  einer  gewissen  Gattung  g^ören,  nicht  gelte.  Eben 
so  ov  Toigj  wo  ot;  oft  mit  dem  verbo  zusammenhängt  z* 
B.  Gal,  2f  16^  non  pobabitur  quidquid  est  carais  (ist 
aber  diess  am  £nde  nicht  nuUus  homo  ?)  Davon  ist 
aber  Matth.  7>  21.  wo  otJ  väg  non  unusquisque  ist  und 
andere  verschieden).  —  Cap.  V.  S.  33.  Ueber  %  Kor.  10, 
12.  13»  gegen  Emmerlings  Excurs.  über  diese  Stelle, 
Per  Hr.  Vi.  glaubt  dass  durch  ein  krit^iMittel  4er  Stell« 
7u  helfen  wf  ^  nemlich  durch  Wegstreichung  der  Worte ; 


'6u  ffUineSffiiv ;'^fi6Tg  W,  welche  frSUch"  niir'ln  iei  so-. 
*igenaiinten    bcetdptitalischeh  Kecenslon-  feUen:    aber  aus 
"Verschiedeiien  Gründen   eluges<;haltet  worden  .aeyn  k'ön-* 
rten.     Uebrigens  'wird  V.  13.  soMVohl  xxvxoi/nsvoi  hIs'hxv^ 
^Tjtrc/ied'x  m   Glossem   angesehen;   gelegenilich  fst  aach 
der    mit   ein^n    Apakoluthie    yerbündeod    Gebraubh "  des 
•Particips^  in   ttiehrejrn  Stellen   erlämert  S.    45.  ff.   —   S. 
*Ä8.  über  %  Kor.  il  ^  I  — 14.  Die  Constructioq  d^  \Y^^^* 
/ocvsxs(r3tQci  idt    dem  Dativ    wird  nicht   iiuf  durch  Bei- 
spiele erwiesen ,    sondern   auch    ans   dem  grie.ch.' $prach- 
gebrancK    hergeleitet ,    wa]leher    in    der  Constructibn^  der 
"Worte   nicht    selten   auf  den   a^gemein'en  Begriff ^  der  in, 
*ihpen  liegt  ^'  mehr  llöcksicht  nitijiinty  af^    auf  die  Wort© 
^selbst»      D^    ^apxaTijToci  'jrafid'6U6v    erklärt  tfr/'Fr.   aus 
"der  Vcrgl eich iing  des  Apostels  mit  einem  Brautwerber  unA 
'4en  Iniin it IV   aus   einer   bekannten' Epexegese ,   in  (pd'Ocp^ 
dvo   bemork't   er  'die   prägnante   Bedeutung^   den  vierten 
'Venf  half  et  für,  hnerUärbar,   wenn  nicht  im  Text  gean-r 
'^dert   wer^e.     Entweder  müsse   ixT^pufför^v   oder  vielmehr 
'\uvi^ai^£  geschrieben  werden,  welches  letztere  in  eiher 
--jHandscfarl^t  steht.     Gelegentlich   S.  74.  über  fttfto.  9,  3. 
'iyie'ördfikfocy  ccitocrriXovQ  versteht  Hr.  F.  mit  Recht  von 
^den  falschen  Lehrern ,   die  sich  iür  grosse  Aposteji  halten. 
' —  C.  VI.  S.  78.  Von  dem  Gebrauch  des  absAlut  gesetz- 
'ten  Infiniti^a  im  N.  T.  bei  Gelegenheit  von  2  Kor.   9» 
10.   Gelegentlich^    sind  auch    S.    84.   Fehler  iii   Hrn.    D. 
'Winer's  Grammatik  d^s  N.  T.  geriigt  und  von  dem  Ge-r 
tn'auch    des  ^  (wo  ein  Comparativ   vorher  ^ehen  sollte), 
gehandelt.  —  S.  94.  über  1  Kor.  6,  11  — 13.  uri?t  auch 
GVVEpysTif  im  ersten.  Vers,  ri  qrofiOL  tj.  otvi^ys  wird  richtig 
erklärt:    Ego    ad  vos    dixi,    ohne  den  Tvebenbegriff  der 
Freiheit  im  Sprecheto.     Dabei  ist  auch  Ephes.  6,  19.  wo 
ävot^tg  rod   (rro^octog  vorkömmt,    erklärt.     Die  Worte  ^ 
üxpitöt  fJt^Qv  xsi^oirvvrxi  werden  von  der  Liebe  verstan- 
den ;  animus  mens  est  amplus  h.  e.  amoris  capex;  vt  ni^ 
mirnm    ex    antedictis    intelligitis    (denn     diese    letzt ern 
Worte  sollen  hinzpgedacht  werden,     lieber  das  Asynde- 
ton einiger  Bemerkungen.     Der  Accusatiy  r^  ivrip.itsdtix'» 
wird  mit  TAartJv'd'^rs  verbunden :  animum   vestram  ex- 
'tenditein  remuneretionem,  L  e.  ut  vos  amorem  maum  re- 
muneremini.      Was    aber  das    pronomen    ot,ir7i)f  anlapgt, 
so  w^d  durch  Beispiele  ähnlicher  griech.  und  latein«  Re- 
densarten   ^zeigt,    dass    es    allerdings  bedeuten  könne: 
eiusdem  rei  (amoris  teperrimi)  remnnerationem,  aber  doch 
vorgezogen,  daaa  dei^  Apostel^  nach  seiner  Gewohnheit^ 
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schoell  ni.aenk«o  odor  npb  «nnaspradmi,  «wvi  BtaASa 
«a8»minengOTOg«n,h«b,,  rtatt:  «d  «»ndein  r.i»  (««i- 
rem;,  m  qua  oeraitur  ranianer«tio.  Eipe.spich«  Att»- 
ction  wird  dann  durch  Beispiele  erlSutert.  Cep.  7.  8. 
117.  Uebei-  a  Kor.  la,  7.  Zuvörderst  wird  der  Zosam- 
menhaijg  der  ganzen  Stelle  und  der  Zweck  des  Appstels 
erläutert,  und  bei' dieser  Gelefieoheit  derselbe  sowohl  ge- 
gen den  Vorwurf  einer  gewissen  UnbestiJndLkeit  ver- 
thejdigt,  als  auch  der  Terschiedeqe  Gebrauch  $,  ,|y  „^ 
klärt.  Der  Hnapp.  Interpunction  der  Worte  ^(f«^  mu 
».  n  4..viard  eotgegengesetüt,  dass  Ty»,  än^,  roh  ood 
Ähnliche  Perükeln  nie'^wch  ihrem  Snbiect  gf^tt^  ^», 
den>nd  daher  a^chpph^,.  5,  33.  Col  4  *i<|.  »nde»« 
interpungirt.  üeberhaupt  gibt  auch  die  Prüfung  ander» 
ürklarnngen  noch  ^u  man^n  grammatisch*!^  Q^nurkun- 
gen  und  firläuteningeq  i^  Spiachgeb}»ucbsdet  Apostel* 
.  VeranJasswig.  Er  sijlbst  interpungirt  q^ch  »««;  und  nach 
ffirxv  nni.  verbindet  ry  cxpni  mit  /toi  mihi  et  qniden 
corpori  mep,  die  Wprte  S,yy.  gccreiv  sind  dann  eine  An- 
gosmop  au  «MAoif,  Üeber  die  Verbindung  der  Wofte 
tv»  fia  it«\»0.  init  «xxpAe^  brauchte  nicht  so  viel  eeaäst 
zu  werden,  da  sie  doch,  wenq  gleich  vKoko^L  das  Ibni^ 
•"?fui"'  u""*'*;^,*  auf  Äry.  «r«r«y  gehen;  Dorfi  di^ 
gefallt  dem.  Hrn.  Vf.  ^icht  (S.  143.),   qnod  tu«  .««^ 

^K.?      1  ^^^'^  »«"V.PTopinqnorftm.vocahalomm 
wAoif/  et  xoA«<p/^  connwictione  nititur.    Ist  diess  nicht' 
«m  gesuchtes  «a„e„?     Mit  Red.t  werden  die  UtzJ^ 
■     X.h  \    '"*  '"'  ""f  «♦»At«" ,  aU  absiehtÜch  wiederholt,  in 
Schutz    genommen.       Den    auoko^b    aber,    von    dema 

S  »'.•".^'"^^6".  r  '««'"-Itiges  «od  doch  noch 
weht  vollständiges  Verzeichniss  S.  15F.  t  gegeben  ist. 
«Wart   er:    quascunque  in  munere  apostoUeo  nerlewmda» 

-aWS"*'   TK**  r"  ^"S^"  V.   9.    .0.  un/w  hat^ 

auch  schon    Theodoretua  verstanden.     S.    15J.  üeber  » 

.••^<"^-_/»,  t-r6.  Der  Genitiv  r<?y  drfffTm  in  V  aHm. 

«^'^"s'  tr^f"^'  ""'f'^  -on  habTre^t/'^J  2^ 
,    l"^«  \-  5.  st,  i^wov  wird  ans  den  folgenden  verstan- 

stum  dominum    esse  doceo.     CGeeen   Hm    IVof    W^ 

Ä?  «»^«»te:   non  tatii  —  quam  — )   die  VerbiSdane 
«^ichr     1"^  "'J   ^"^^  VorL^ehenin   wird  dSSSS 
IflT*    -  A'^'r*'*«'  V?S  wd  nicht  mit«<do'Äe   - 
Zrh?!?'' !S''''^P-^«^  **•»»•»«' Artikel  r&  hS^Ä 
derholt  werden  «ü«e„,  andern  mit  Tfi/%^"^TV.   ' 
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ff 94  T9  (S W^/)^  mt  niustrem  reJUl^vtm  eognitioneiii 
n>I^oris  diyilii  in  Tulta  Jesu  Cluri«ti.c^-  Was  hierb^ 
{W  die  notbwehdice.  \VlederhoIung  dee  Artikels  in 
gvwisisen  Fäflcn,  auch  Jim  N,  Tes^  gesagt  wd,  bedarf  , 
einer  genaviem  Prüfung  und  ßm^  wenigstep  m0c|ife  die 
Verbindung^  de$  iy  ioyfit,»^^  Eph.  i^  15.  mit  ^otretayijaotg^ 
und  r^%  if^fiaai  CoL  2»  14,  mit  i^a^ejfyf^xQ  and  die  ^r^ 
Uärung  dieses  Worts  yon  placitis  (decretis)  Christi  sicH 
rechtfertigen  lassen,  zuipal  wenn  das  folgende  in  der 
letztem  pteUe  betrachtet  wird.  Zu  eini^ei>*  Zusätzen  und, 
Verbesserungen  (S.  171.  fl.)  gaben  vor^üglieh  zwei  Ab--^ 
handlungen  in  Ros^nmüllers  Qibl.  es^eget.  l^ert  Veran-r 
lassnog.  Genaue  Verz^ichnbse  der  ausiührlicher  kritisch 
pder  mmmat.  behandelten  Bibelstelle«,  der  .vorgetragenen 
graipmat.  Grundsätze  und  Sachen  und  der  erläuterten  un4 
sorgfältiger  bestiminteq  griecK^  Ausdrücke  an4  Partikelfi 
sind  beigefu^ 

Piß  Geacliichfe  der  jtpo9tel  Je$u,  nacT^ 
Lucas  ^  exegetisch  hermeneutiech ,  in  zwei  5e* 
eondern  J&chniHen, ^  exegetisch  cpmmentirend 
und  nach  dem  doctrinellßn  Gehalte  näher  dar^ 
stellend  bearbeitet  von  Mr.  T.  H^f  Hildebrand, 
jirchidiah  zu  Zwickau.  Leipüg^  Barth  182^ 
X,  6o3  &  ff/N  8,  »  Rihlr*  16  Gn  x      ' 

Der  Hr.  Vf.  hattQ  iQai.  mne  hom3etisch^  Bearbei-f 
tong.  der  ^postelgesch«  in  einzelnen ,  aus  darüber  gehal<-» 
tenen  Fredigten  g^biideteii)  Betrachtungen  herausgegeben 
und  gleich  damals  sich  entschlossen  »seine  ihm  bei  jener 
Bearbeitung  aufgestossenen  literarischen  (nicht  yielmehr  ex^ 
egetisphen  und  grammatischen  ?)  Bemer^lingen*'  für  den  . 
Drack  aufzusetzen.  Da  indes«  (f^fart  er  fort)  dipse  B«^ 
arbeitupg  nch  unwillkürlich  weiter  ausdehnte ;  so  entfand 
daraus  oij»  hier  yorliagendei  exegetisch  -  historische  und 
dogmatiadie  Lie^^ruiig  über  dieses  biblische  4udi«c  Die 
Meinung  9*  vfeldie  der  Vf.  selbst  von  dieser  seinfw  Arbeit 
ge^lt  wt,  find  die  Gründe  ihrer  Bekenntmiio^nng  nach 
so  vielen  andern  Bearbeitungen  (unter  dei^n  Qfis  Qe^ 
schichte  Apx  Apostel  Jesu  nicht  genannt  ist)  i^räd*  man  in 
der  Vprr*  angegeben  finden«  Auch  erinnern  wir  nichts 
über  den  Titel,  als  dass  wir  yermnt^en,  dass  statt  lex»- 
Misch  hennenentischc  gel^^  werden  mi|sse^  lexeget:. 
Sq^matisduc.  Denn  wie  man  auch  aus  dem  übrigen  Thed 
de»  l^iteb  i&eht|  ^oiäUt  ist  Commentar  in  %•  Ahsehnitta. 
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Nachdem  eloe' JBipleitang,  die  übet  den  VerfasMr,  di^ 
.  .Autheiitie  undh'Kanoqicität  des  9uchs,  den  Theop&iliu^ 
dem  es  a^ugeschrieben  ist^  Quellen ,.  Zweck  und  Einrieb— 
hing  des  Buchs,  das  Sn  nitehrem  Schriften  Verhandelte 
conc*ntrift  vorträgt j  iS.^l-r-Ix.  Yoransgeschickt  ist.  Der 
erste  Absphn.  ä.  I1-*3S9.  enthält  di^  Commentar  £ur 
Erklärung  und  Benutzung  dieses  'Buehs,  in  welchem  die 
Bedeutungen  der  einzelnen  Worte  und  Satze  (bisweileh 
mehr  als  eine,  wie  gleich  im  Anfang  bei  äix  'm/evfLürö^ 
äytivy,  engegeben  und  die  geschichtlichen  und  andern 
Gegenstände  erläutert  sind«  Dabei  sind  die  Vorgange^r 
in  tlen,Ecklärungen  und  Citationen  Beissig  benntct,  ohne 
^s  a9  eigenen  Ansichten  und  Erklärungen  fehlen  zu  las-^ 
ien ,  wie  2.  B.  ^XXJV.  ai.  die  Worte  o^x^tßidfBp^y  st^ 
a^Q  roi  xsfl  rtjQ^  oiQv,  übeflrsetzt  werden :  studiosiu^  delibe- 
fans  (vermuthlich  deliberftthrus)  de  hte  professione  (denn 
bisweilen  ist  eine  lat.  Uob.  beigefügt) :  »er  überleg te,  was 
von  dieser  Secte  zu  halten  fey^  reiflichere  hinein  dem 
I.exicii  fehlende  Bedeutung  von  ißhoti  (deliberaT^),dte 
durch  tisT^  T5,  'd,  bestätigt  werde;n  solL  Der  xte  Ab- 
^chnrtt  S.  360- — 60%.  gibt  die  JÜebersicht  des  doctrinel-. 
len  Gehaltes  der  Apostelgesch.  und  der. Vf.  erklärt  sich 
d'ariiber  elso:  sich  wöUte  Anleitung  zu  einer  biblischen 
Dogmatik  geben,  hab^  dUhet  möglichst  genau  die  einzel- 
nen Aussprüche  in' der  Apostelgesch*  gersammelt,  zusai»- 
n\en^esteltt.  und  hie.  und  da  ^it  fadbrweitigen  Schrift-^ 
itellern  zusammengehalten,  möglichst  mich  von,  dem,  wm 
man'  unsrt  Dogmatik  nennt,  Irei  erhalten  und  einzig  die 
Schfiftlehre  im  Auge  behalten ;  debei  aber  die  Lehren  .der 
erstem  Jahrhunderte  aufgeführt,  um  hier  bemerklich  zu 
niachen ,  wie  weit  dieselben  mit  der  Bibellehre  harmoni— 
fen  oder  yon  derselben  ^,  schon  abweichen  und  wie  diese 
und  jene  Lehre  in  der  Fo|ge  der  Zeiten  eine  Umgestal- 
tung erhalten  hat  Bei  der  ganzen  Bearbeitung  bin  idi  nun 
allerdings  meinem  Systeme,  das  ich  den  supernaturalen 
Tiatiqnallsmus  nenne,  gefolgt  und  habe  bei  dieser  Ar- 
beit tftich  mit  demselben  um  so  melur  befreundet,  weil 
ich  eben  hlet  fand,  dass  es  auf  Geschichte  und.  Lehre 
der  Bibel  am  vortheilhaftesten  anwendbar  ist/'  Xeser, 
^ie  den  supernat.  Rationalismus  noch  nicht  aus  andern 
Bebrüten  kennen ,  werden  ihn  in  der  Vorrede  genauer 
entwickelt  finden.  Die  Folge  der  aus  der  Apostdgesch. 
gezogenen  dogmat.  Materien  ist:  Das  Wesen  des  Chri— 
stenthute?;  die  äussere  Gestaltung  de$  Chr.;  von  Gott; 
von  Jesu  ^imto;  Vom  heil.  Geist;  *  vom  Vater,  Sohn 


fiad  heillgeil  Geiste ;  Wiilke  •  ia*  der 'Apostelgescfat  ai^ 
Jesa  Messianische, Würde  und  8«i9  Verdieast;  Ansicbtea 
von.  dem  geschieht!«  Theil  des  Lebens  Jesu;  von  de(i* 
I^tteln  ZOT  BeseUgttDg  durch  Christum;  von  der  h^era 
Geisterwelt;  Beitrüge  .aur  Anthropologie  aus  der  Apostelr 
gesch. ;  von  den  letzten  Dingen  des  Menschen ;  ^er  Chri-»- 
stianismus  der  Apostel  und  ersten  Ghrif^en.  Als  Coro^la^' 
rium  ist  S.  568  fl*  beigefügt ;  .„AUgemr  Uebersicht  auf 
das  Buch  der  Apostelgesch.  ttnd  ihr  Verhältniss  zu  den 
übrigen  Schriften  des  N.  T./'  über  folgende  Gegenstäjide  t 
Hat  Lukas  seine  Helden  (Petrus  und  Paulus)  ihre  In- 
dividualität oder  etwa^  seine  Individualität  auf  sie  über«» 
getragen?  kann  ihmi  eine  poetische  Einkleidung  der  Ge-r 
ßchichte  zugeschrieben  werden?  (g?gen  frisch) |  hut.  ^ 
sich  itt  seiner  GeschichtserzjihlBpg  vornehmlich,  an  ga?- 
scfariebene  j^r^gtiiente  gehalten?  {bejahet}  er  hat  keinem 
andern  als  einen  histor«  Plan  gehabt  und  auf,  Votlstän-- 
digkeit  der  Erzählung  ging  er  nicht  aoB«  Noch  hatten  w^ 
hier  eine  chronolog.  Darstellung  der  Begebenheiten  nach  • 
den  Aüg^n  der  Apostelgesch,  erwartet* 

Vf\  Johannea  Schuithess,  Prof.  der  Dogm^ 
.  und  Exegese  am  Karoliurn  zu.  Zürich^  die  Evany* 
gelische  Ltehre  von  dem  heiligen  jibendm<üil  nach 
-  den  fiir^f  unterschiedliehen"  Aßsichten,  die  sich 
aus  den  neutestamentlichen  Texten  wirtlich  oder 
scheinbar  ergeben.  Leipz*  i8a4.>  Barth*  XLFIXff 
496^5.   gr.-  8,    a  Rthlr. 

Der  TVihdige  Vfr.,  dessen  Verdienste  nicht  erst  hier 
erwähnt  werden  dtHrlen,  gibt  in  der,  einen  ganzen  Bog« 
lullenden ,  Dedication  an  Se.  Maj.  den  K^nig  von  Preus-^ 
Ben  als  Zweck  seines  Buchs  (das  er  nicht  würde  heraus-- 
gegeben  haben,  wenn  es  nicht  schon  unter  der  Presse 
gewesen  wäre» .  als  das  sehr  gerühmte  Werk  des  Hm. 
Prot  Dr.  Dav*  Schulz  in  Breslau  9  die  christl.  Lehre  vom 
heil.  Abendmal  erschien  -^  s.  Rep#  I823»  11,  139,)  an: 
Darzuthun,  dass  allen  noch  «o  verschiedenen  Lehrmei— ' 
pungen  vom  heil.  Abendmal  J^Mre  Wahrheit  zum  Grunde 
)iege ,  welche  keine  Kirche  ableugnen  könne ,  das^  e9 
»das  Sacrament  der  Einigkeit  und  d^  Liebe  sey ,  die  ein- 
zige beste  Probe  der  Anschliessungan  ieijL  Leib,  in  wel^r- 
chem  Christas  aller  Orten  imI  Erden  durch  seinen  Geist 
der  Liebe  immerfort  lebt  upd  fortwirkt«c  Er  freut  sich 
übrigeof,    da«»  dii»  voo  %«iMr  *  schon  gewiios^t«  \;ii^ 
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gehoifte  Union  beider  e^mn^6l•  Kircheti  darch  den  Kdnijg 
.   schon   so  weit  gediehen   sey.      In   dem   Vorbericht  aber 
gibt  er  den   befolgten  Grandsatt   seiner  Hprmenentik  an 
und  entwickelt  ihn,  upd   ancb  darüber  fuhren  wir  sein« 
eignen  Wprte  an,   das  ITrtheil  dem  einsichtsvollen  Leset 
überlastond.     Er  unterscheidet  n^^mlich  die  Interpretation 
derer,    welche    die    biblischen    Bücher    als ,  menschliche 
Schriften  , nehmen ,   nnd  derer,    welche  sie   znm   Voraus 
als    heilige    (göttliche)  Schriften ,  betrachten    und    ihnen 
Theopneustie  zuschreiben;  „ich' verfolge,  fahrt  er  fort,  nui| 
eben  nicht  den  einzigen  Sinn,   welchen    der  Schri  fistelt  er 
sich  dachte  und  denken  konnte,  auf  dem  Wege  der  gFsm— 
mat.  histOf.  Interpretation ,    sondern  mir  s6P  und  darf  je« 
der  fand  lieb  und  recht  seyn ,   wenn   er  für  midi   finr 
Wahrheit  enthält.  —    leh  darf  nicht  blos ,    ich  seil  den 
sensn^i  literalefn    fiihren   lassen ,   wo   der  sensns  moralis 
erbauliphef  ist,   oder  zu   dem  allegorischen  Sinne  greifen, 
wo  ich  äen  Zweck  der  Belehrung,   Erinnerung,  Erbau- 
ung, Andacht  besser  dsmk  erziele.     Aber  auch  , so  mnss 
die  regula  fidei  et  veritatis  mich  leiten ,  wie  bei  der  kri«- 
tischen  Auswahl  aus  dem,  was  die  blosse  histor.  gramm* 
Interpretation   dargibt.c     (Möchte    nur  diese   regula   fidei 
et  veritatis   auch  hier  etwas   genfiuer  und  deutlicher  be- 
stimmt scyn,  als  es  in  einer  Note  geschehen  ist.)    In  der 
Eipleitmig  wird   von  phristKchen  j^oten  und  ihrer  frühen 
Kntstehung   (schon   nach  der  Mitte   des  ersten  Jahrhund.) 
gehandelt.     Die  Betrachtung   über  die  nothwendige  Ver^ 
schiedenheit  der  Ansichten  in  der  ältesten  Kirche  soll  zup 
Recht fertiöung  des  Verf.  dienen,  der  die  vier  verschiede-« 
neu  Berichte    vom    heil.  Abendmahl  im  N.  T.   picht   für 
l^nen  oder  Einerlei  ansieht,  sondern  vielmehr  fragt,  wel^ 
eher   von  diesen    Berichten     das   höchste  Alterthum  und 
nach  Woc^  ^"^   Inhalt   die  unzweifelhafte  Authentie  und 
alle  wünschbare  Znlässigkeit  habe.     Denn   im  I.  Abschn. 
wird    die  XorzügKchkeit    der  PauHn«   Berichte  ,von   der 
Stiftung-  des  heil.  Abendmahls  yor  den  übrigen  im  N.  T. 
behat^ptet.      IMe   Gründe  sind:    die   Unmittelbarkeit    des 
Zeugnisses  (i  Kor.  ii,  23.,  wo  rotp»  gegfn  Schulz  ver- 
theidigt  und   diro  verworfen  wird;    denn  dxo  rtvog  sey: 
von  Jepaanden  aus  als  Quell ;  tcco»  rtvog  aliquo  instruente, 
adornante,  legante,  icipent«)}  dm  Gewissheit  des  Panlin. 
Berichts;  die  bed|euten4  ceriogere  Autorität  des  hentigeii 
Matt|iäus,  dessen  Evangelium  durch  das  Uebersetzen  aus 
jem  Aratnäisclien  und"  untrer  mehr  als  einer  umarbeiten- 
den nnd  vermehreBden  Hand  die  ür^iiingliche  AutlieB—  . 
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tie  yMthttn  hab#D  soll  uni  ^»ahfsÄbinlich  ^t  ntoh  Zetf« 

st^rang  des  jemsaL  Tempels  «bgeftsst  od^Jr  dbch  inter^ 

pojiit  wörSeii  sey*    2ter  Abschn.  &  27.  lErtfrteriiiiig  de^ 

b«L  Nachtmahls  nach  dem  Paulin.  Berichte«    Einheifen*^ 

der  Sf^rachg^braüch  ubd  beleochtendd  Ideen  d<te  Paolos.^. 

(ifäü.»  bedeutet  b<ei  ihm.Rönl.   7,  14./ i, Kor.   C'f'i$  9^' 

nicnt  den  animalischen  Körper  eiiied  IndiVidttüms,  «spn-^ 

dem  die  moralische  Körperschaft,  Mifoovlo^  ist  cbtniiiuni*i 

tas;  die  Absicht  des  Apostels   bei  seinem  Belichte  vom 

Abendmahl,  war,  den  Spahungeil   zu  begegnen.)     3.,  Ab^ 

sehn.    Der  Paalinische  Bericht  von  d^r  Statüng  des  heil« 

Nachtmahls  in  allen  seinen  Theileii  anfs  genanesle  ^röff-*> 

tert.    ä;  &  45;   Das  Brot.!  (Alle  . einzeilig   \yorte   sind 

Amvhgegimgeik .  von  0   nipioc  an«    Uäbft  die  Zeitbestim-* 

mang.    £r  erklirt  die  Worte  Matth.  26,  17.  tLÜd.Mairlu 

14,  la.  rf  Tpdr^  Tpo  rSy  i^^  (oder  ^porip^  itpiiZ)  Bei 

Johl  sei  ro  ircurxx  ^nicht  das  Osterlatom,  sondern  Ufaagigii 

paschalis  5  Mos«.  16  ^  2.    So  glaubt   er  den  anacheihen-«> 

den  Widetkprieh  ^wis^heii  den  drei  Evangg.  utad  Johan^ 

kies  zn  hab^n)L    Christus  hat  At»  Näkehtmahl  mitgegesaen 

nach  der  Meinubg    der  jKirchenTÜter^    nach  der  Schrift 

and  nach  der  Natur  der  Sache*    Bei  r^ürb  iMippIirt  Hr« 

&  Xf^^  ^^  ßf^ß^y  ^^^^  Speise  ist  mein  Leib,  d«  h. 

seyd  Ihr,  die  gesammte  Jüngerschaft  als  m^in  l^eib;    ri 

irip  Vßiäp  ohne  ZusaU  sey  PafalinSsch,  kuch  KAaf/Asyos^  ist» 

nach  dem  Vir.,  ein  müssiger  Zusatz ,  kh^^  die  es  sup- 

Jlirten,  dachten  an  rovro  (das  Bro^);  ri  trkip  ipmif  sciK 
1^«  das  eure  Stelle  vertritt,  symbolisch  auch  volrSteUt^ 
^OLfl;  nur  ist  etwas  Geniessbares ,  nicht  o'w^dL  (S.  68  £)* 
tifi»  ist  das  no^hwendige  Orgata  «ihes  jeden  xvavfMt^ 
eifie  harmonische,  örganisirte  Ganzheit,  id  der  metaphor« 
Bedeutung',  mbralischer  Körpervereiii^  und  so  witd  ^s 
hi«r  genommeit^  der  PauL  Bericht  aber  als  der  prüdeste 
den  alldem  vorgezogen  Und  ^vornehmlich  das  xspl  toX^ 
X£y  verworfen« '  b.  S.  99.  Der  KelcE  ro  'tOTtjpiof  ist 
ein  bestimmter,  der  Kelch  der  Letze.  Lul^is  bntidpijrt 
zum  ersten  Becher,  was  Matthäus  und  Markus  tum  leUt-^ 
teiik  geben.  Bei  Lukas  ist  entweder  eine  Lücke  oder  eitie 
Interpolation  (S.  lo^.).  Ueberhaupt  bemerkt  Hr.  S.  Lücken 
des  Berichts-  von  Lukas  in  der  ganzen  Leidensgeschithte, 
Die  Worte  i  Kor.  II,  ^5.  werden  so  erklärt:  »Das  ist 
der  neoe  Bund  in,  (euch  als)  meinem  Geblüte  (10,  16.), 
der  Bund|  in  welchem  ihr  als  meine  Blutsverwandiea 
mit  mir  znsammengefasst  und  begriffen  seyd,  als  meine 
Brüder,  d^ren  Vater  mein  Vater  istc   denn  ^«  bedeute 
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^' 
SD  Tiei  *t»  ^lei^ß»^  'yii^Cf  ^oyffysitc):    Bei  Vergleichmig 
des,  Berichts  von  Lukas  -  mit   dem  •  Paalinischen   wird  S« 
IIS.  die  VermiithuDg  gewagt,   min  könne  Lnk.  22,  20« 
'  8t»  inx^if"  1*^*^°  ^YXwifiBVW^  Doch  iu^tmifi,  wird  auch 
S*  l»6.  wieder  jOtir  Ä^t/roy  genommen»     Die  Versöhre- 
denheit  des  Markus  von  dem  Paulin.  Bericht  will  Hr.  S« 
6.  134«  aus  Exod.  24  ^  8«  erklären  ^   zufolge  des  Streben« 
der  Jtklenchristeni  das  Abendmahl  mit  dem  A.  T.  tu  assi— 
Ikiiliren.    Matthäus*  (dessen  Bericht  auch  mit  dent'PauIin« 
Terglichen  wird ,  scheint  in   den   Kelch    di«  Uee  eines 
Bund -und   eines  Sündopfers  zu  legen.     Bis  ins  iunft» 
Jahrh.  wurde  die  Taufe  für  das  einzige  Sacrtunent  zur 
Vergebung*  {früherer}  Sünden  angesehen  und  das  Abeod- 
malu  war  nur  iür.  die  Reitien«    Matthäusr  spricht  nur  von 
mnem  Bundop(er  (S.  I47.).    Der  VL  verlveitet  sich  so«- 
dann  weiter  über  die  Beaeutune  des  Blutes  bei  den  Ja-:* 
den  und  den  religiösen  Oebrauoh ,  den  Jesus  Ton  seinem 
Blute  machte*    Die  Worte  Hebr.    9i  32.  n»i  %«pic  o/^. 
ev^A'.  £<p«  ifi.  hält  er  6.  167  £  für  unbiblisch  und  in-^ 
terpolirt.     Auch  bestreitet  er   S.  164.  die  Meinung  ^  dass 
das  Blut  der  Opferthiere  in  den  Teich  Bethesda  geflossen 
•ey  und  dem  Wasser  die  Kraft  eines  animalischen  Bades 
gefeben  habe.    Auch  über  Matth.  26  5  s^.   Blark.  14,  25« 
trägt  Hr.  S,  seine  Vemiuthung,  was  der  Urtext  enthal-*> 
ten  habe,  vor:   die- hebr«  Worte  bei  Matth,  n^blQ^  tS^Ttj 
wären  falsch  übersetzt  |  es  sollte  heissenx  xaivoc  kv  r^  ß.^. 
d.  i.  recens  ingressus  regnum  u«  s.  f.  und  vom    i  Kon 
II,  %6.  bemerkt  er,  dass  es  nicht  Worte  Jesu,  viellaichk 
'nicht  einmal  Pauli  sind.     Welcher  reiche  Stoff  zu  wei- 
terer Prüfung  ist  in  diesem  Abschn«   gegeben!     4ter  Ab^ 
sehn«  S.  197«   Erweisung    des  au%efundenen  Sinnes  und 
Verstandes  von  dem  Paulin.  Beriete  aus  dem  ^   was  der 
Apostel  iinmittelbar    darauf   folgen  Wsst  (V*   27  —  34.)* 
5.  Abschn.  S.  215.  Uebereinkunft   des  gegebenen' Ansicht 
vom  Abendmale  .-mit  dem   nächstf.  Cäpitel  (l  Kor.  12.) 
und  mit  allem   übrigen  Sprachgebrauche  des  Paulus  (KoL 
I,  20.  2,  17.  Hebr.  ic^  lo»  Phil.  3,  21.    Wieder  sollen 
mehrere  Paul.  Stellen  einer  Berichtigung  bedürfen  (womit 
der  Hr.  Vfr.'  nur  zu  fre^ebig  ist,  S.  233.)    So  »oU  nach 
S.  2371  in  fou  CTQfitocro^  roS  ^uv.  r.  st.  friputroQ,  seines 
JEIypothese  von  ccv^et«  wegen,  die  nicht  einmal  durch  Bei- 
behaltung der  gewöhnlichen  Lesart  angegrüFen  wird,  ge* 
lesen  werden.     :$(räfi(t  ist  nirgends  totus  bomo,   höcfa<i*- 
stens  Mensch  insofern^    als   er  als  Sache  betrachtet  und 
gebraucht  wird«c     Aber  der  Leib  wird  doch  mok  so  ge^ 


liftpaft»  6.  A^fpbn«  S.  246.  Uefi^reinl^nft  mit  dfOSiübn'- 
geb  Sprachgebraujche  cLes  N.  T.  TJeW.  iMaro«  9,  49^  "wir^ 
ttoter  andern  Vermuthungen  S.  2,s6»  a^ch  die  TorgetraT* 
gen,  iass  rv^i  ikl^a^xi  bedeute,  ins  Höllenfeuer  ge~ 
sammlet  werdep!  Das  Stillschweigen  des  Johac^ies  über 
das  Abendmahl , .  ftihr^  nicht  nur  zu  einer  Muthmassung 
über  die  Johann.  Schriften  (die  vrir  wieder  am  liebsten 
mit  des  Vis.  Worten  anfuhren  S.  iöa  ^»Grosse  Wahr* 
acheinlichkeit  hat  es  lür  m^ich,  das  heutige  lEvang.  des 
Job.  sey  editio  castigata  et  aliorum  magis  Judaizanhum ,  et 
Carnalium  traditionibus  et  opiniopibus ,  temperata  lyi  vulr- 
garem  usum  ec  concentum  cum .  |)ils  evanrgeliis  y  %o  wie 
die  unter  die  nentest«  Schiliften  nach  langem  und  starkem 
Widerspruch  aufgenommene  Apokalypse  eine  Umarbei- 
tung und  Accommodation  jener  vonKerinthüs  seya  möchte^  ' 
durch  den  Presbyter  ^Johannes ,  vop  dem.  unsers  Vermu- 
thena  auch  der  katholische  Brief  des  Johannes  interpo* 
lirt  iat^^J,  sondern^  auch  zu  der  Untersuchung  {S.  265.}) 
ob  im  £v.  Jtoh.  etwas  auf  das  Nachtmahl  Bezügliche  vöt'^ 
^ommt^  was  geleugnet  wird«  D;^bei  ist*  die  Speisun? 
der  5000  naok  Johannes  behandelt ,  und  zwar'  also  (S>^ 
Z7p0  9>Jesus  nahm  die  lür  sich  un4  seine  Jünger  mitge- 
brachten Lebensmittel   ttnd   spendete   dieselben   zum   ge- 

*  meinschaftUchen  IVIahle,  zu  dem  wohl  alle,  die  mehr  und 
minder  ebenfalls  mit  Lebensmitteln  Versehenen,  'theil- 
nehmer  nach  seinem  Vorgang,  und  Beispiel  auch  das  Ih-; 
rige  beitrugen  (— *•  wovon  freilich  im  Texte  k%in  "V^ort 
Steht  — );   und   so  war  für   die  sclmmtlichen ,   auch   für 

,  die,  -welche  nichts  hatten^  genug. und  überilüssig  Speise 
vorhanden ,  obschon  die  Jünger  nicht  so  weit  gedacht 
iiatten*  —  So  zei^re  Jesus  seine  erstaunliche  Geistesge-* 
senwart  auch  bei  diesem  Anlass,  wie  erfinderisch  sein^ 
itenschenfrenndlichkeit  u*  s,  f.  So  that  Jesus  allerdings  ein 
Zeichen  eines  Messias,  eines  Heikndes^  der  geistlich  nn^d 
leiblich  zu  rathen  und  zu  helfe«  bereit,  ist»"  ^esu  Ab- 
sidbt  war  (nach  S.  277  tf.)  seine  Menschenfreundlichkeit 
zu  zeigen,  Bruderliebe  zu  wecken,  die  wahre  Idee  eines 
Messias  den  Jnden  zu  geben;  bei  Joh.  6,  37.  soUeü  (nach 
S.  agi.)  die  Worte  ^v  a  vioq  —  q  Ssig,  angeflickt  seyn. 
Üebrigens  behauptet  Hr.  S. ,  das  £v.  Joh«  habe  einen 
antimosaischen  Charakter  und  Joh,  18,  33  —  37-  Mrider-^ 
spreche  den  ersten  drei  Evangelien.  Von  S.  Z9Z  —  342. 
"wird  Joh.  6,  37*  bis  zu  Ende  des  Cap.  behandelt«  Un-^ 
sere  Grenzen  erlauben  uns  aber  nur  das  anzuführen ,  was 
^«K.  den  Sina  des  ganzen   6ten  Cap;   S.  34a  f.  gesagt 
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itti  Jeta  ilhAH  wur»  di^  Matfge  Von  ^  dl^  Rol^ 
totttie  tiotilicher  Geni|tsft  und  Vortheile,    Wehe   ihneA 
dMf  BfMiiai  vetschafl«o  solle,  «bzaziehen,  sie  einiig  auf 
das  xtt  vorWeis«^^»  Mras   ne  sn  ihm  seihst  hatten,   was 
sich  ihm  «Is  Lehret  and  Vorbild  gläubig  und  folgsam 
abgewinnen  Hetoe,   nitht  lirSs  dorcl^  ihn  iind^hi^Öher  sa 
bekbmmen  wäre.    Er  bietet  ihnen  anch  liicht  einmal  die' 
iLÖrberlidieii  Symbble    dessen  ^  znm    sinnlichen    Öe^nsse, 
Söhdem   gibt  es  ihnen  bloss  mit  fisb'rliclien  Ausdrücken 
zu   verstäen  und  ztdetzt  (V.  63«)  gibt   er  ihnt»ä  aub 
Klarste  den  ganzen  Sinn  detHede:  Das  Geistige  ^  Udber- 
Sinnliche,  ist  es  einUg  und  allein,  wodurch  e^gM  Le-^ 
beä  erzenst,  g^nifart  Und  unterhalten  wird ;  htchts  Fleifdb- 
li^bs,  Sinhuches,   das    ibh   öder  Sonst   jetnaäd  rtichen 
iLdnhte,  ist  hierzu  tauglich.     Daher  sind  auch  diö  Worte, 
die  ich  gebraucht  habe ,  pneumatische ,  allegorische  Ans- 
drü^e>    t)Azü  wird  i^un  auch   i  Joh.  2 ,  ^.   cci^x  ;^/«. 
irrcv  S»  343.  gerechnet,  >auch  diess  Sey  das  pnetunatische» 
In  i  loh.  5 ,  €.  Uy  0  iXd'äv  it  iidro^  nod  ,a7(i.  so  viel 
als  i  (pociftowSiiQ  ip  (TUfnIy  und  es  beziehe  sich  diese  auf 
die  GnostikSr,    welche  glatibien,  Christus  sey  durch  das 
WissMsr  oberhalb  des  Fitihaments  g^kömkneu.    Flmsch  und 
Blcft  '^'«^d   in  allen,  das  Abendmahl  berührenden  Stelleü 
bei  loh.  tropisch  verstanden,   Wein   wird  bei   Joh.  nur 
einihal,  2,  3—10.  erwähht.    Abei* Stellen  wieJoh.  i«  it. 
'  tiud  4 ,  54.  werden  für  nicht  Johanh^nsch  und  die  Ver«- 
waiidlttne    des  Wästei^   in   Wein   recht  natürlich,    aber 
freilidi  durch  Zusätze,  die  keinesweges  im  Texte  abge^ 
deutet  sind  ^    Erklärt  S.  361  f.     Der  eigentliche  Grufad, 
WarätuJoh.  vom  Abendmahl  schweigt,  SoO  seyn  ($.3651): 
Did  Leser  desselben  legten  der  Taufe  die  höchste  Widi— 
tigkeit  bei.     Gelegentlich    auch    Vom   Füsswaschen  und 
dessen  angeblicher  Verbindahg  mit  dem  Abendmahl;  Iroit 
den  Hemerobaptist^n  und  Enkratiteu  S.  ^76.     Hier  wird 
8»  l^u  die  Vermuthüng  aufgestellt:  Johahnes  habe  3,  5. 
geschrieben  i%vvi/i^i  ix  rv%Vfiot9ö^  und  die  Worte  vixroc    • 
ucti  Wären  sus  Kopien  oder  Schriften ,  wie  die  Clement!- 
nischen  sind,   interpolirt  Und  gnostisch«    Wir  übelgehen, 
wss  über  den  Sinn  der  Taufformel  gesagt  bt.    ]5as  £v. 
Job.   ist  für  L^ser   geschrieben,    die  nur  ein  Sacrament, 
das  der  Taufa,  kannten   (S.  403.).    Von  der  Sonntags- 
feier weiss  (nach  S.  410.)  das  N.  T.  nichts,  sie  ist  spä-^ 
tern  Ursprungs.      Ster  Abschnitt  S.  435.   Uebersicht  der 
sämmtlichen  fünf  Ansichten    vom  Abendmahl,   welche  *in 
den  Schriften  des  N.  Test,   entweder  wirklich  ^begründet, 
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öder  dturcb  MissveTStSndniftj  d^rln  Igefimcleh  worden  sin^/ 
^l,  al8  Oarstelloiig  dies . mystischen  Leibes  Christi,  2.  ab 
Boddesopfer,  3.  als  SÜDdbpfer,  4..  als  allegorische  Dar^ 
•stellong  des  zur  GeistesDaiurung  dienenden  Logos,  5.  als 
iibeüiatiirliches Mittel,  den  irdischen  Leib  der  Auferstehung 
fähig  vtnd  des  ewigen  Lebens  empfänglich  zu  machen); 
Festsetzung  der  allein  wahren  Ansicht  (das  ist  der  ersten^ 
nach  dam  Vf.)  und  Entwickelnng  ihrer  genHuen  Verwandt- 
schaft mit  d^^i  Geiste  des  wirklichen  Christenthums  (dessen 
Princip  moralische  Gottesfurcht  ist).  Das  Christenthum 
(schliesst  der  Vfr.  znletzt  S.  465.)  _als  Geistesreligion  ist 
Ijnverträglich  mit  jeder  andern,  bei  welcher  Unsittlich- 
keit,  Egennutz  und  politisches  Interesse  gilt.  Skepd- 
cismus,  Aesthctisrous,  Symbolismus  verunstalten  solche, 
F^nbarmonie  ist  die  stärkste  Begründung  des  Glaubens.  —I 
Unsere  Anzeige  hat  den  Reiphthiuii  der  nebenbei  behan^ 
delteB  Gegenstände,  aller  untersuchten  Stellen  der  heil, 
Schrift  und  der  Kirchenväter,  die  häufig  angeführt ^sindj 
nicht  er$chöp£en  kö'hnen.  Diese  Füllß  ist  der  Ordnung  und 
Klarheit  der  Untersuchung  und  des  Vortrags  nicht  immec' 
güjistig  gewesen.  Drei  Recister,  der  beleuchteten  Bibel- 
stellen, über  die  Literatur  ^die  angeführten  Schriftsteller) 
Sack-  und  Wort -Register  (letzteres  doch  nicht  voU4 
ständig)  erleichten»  das  Auffinden  der  Gege^ietände. 

Handbuch  der  Definitionen  afler  in  der  ehrtet^ 

.  ächen  Glaubens-  und  Sittenlehre  und  in,  den  mit 

ihnen  verwandten  philosophischen  Wissenschaft 

.  ten    vorkommenden  Begriffe ,.  aus  den  Schraten 

.  €ler  Theologen  und- Philosophen  der  neuer ß  j^eit 

zusammengeljagen ,  alphabetisch  geordnet ,    mit 

Zusätzen   und  j^nmerkungen ,   so  tvie  mit  einem' 

zweifachen    Anhanse   versehen  von  Amadeue 

IV iessnery   Dn  d.  Thilos. >  zweitem  Prediger 

in  Betger n  etc.    Erster  Theii.  .  A  —  Z.    Leiozis 

i8a4.,  fVienbrack.   VI.  52Ö  &  gr\  8.  a  titlär. 

Der  Vfr.  wurde  von  der  ffüizlichkeit  einei  solchen 
Sammlung  von  Definitionen  in  specieller  Beziehung  auf 
Theologie  nnd  Philosophie  (wie  er  selbst  sich  eine  früh- 
seitig  zu  eignem  Gebrauch  aagekgt  hatte)  -  überzfeugt, 
als  er,  als  Nachmittagsprediger,  in  einem  Städtchen  über 
epistol.  Perikopen  zu  predigen  hatte.  Er  sah,  wie  nö- 
thig  oft  ein  Handbuch  guter .  Definitionen  dogmatischer 
und  mora^lischer  Begriffe  sey  ^  vexmehrte  seine  Satnm-* 
JUg.  Rtperti  1824.  Bd^  I.- St.  5.  Y 
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Ktng,  ward«  von  einigen  Amfsbriidern  zur  Heranigetie 
derselben  enfeelordert  nild  glaubt  dadurch  ^denkenden 
Kirchen-  und  Schullehrem  (sollten  dtnUnde  Lehrer  nkhl 
ielbst  eine  Definition  bilden  ktaoen?)  eine  willkonnnene 
^be;  ZQ  bieten  und  Gntes  za  stiften/'  Wohl  sind  tricht 
.Allen  die  Werke,  aus  denen  der  Vk.  gesehOpft  hat  (nndl 
l^tt  deilen  vielleieht  ein  Verzeichniss  beim  zweiten  Theil 
folgt  —  denn  jetzt  sind  nur  in  den  einzelnen  Artikeln 
d4iB  Namen  genannt),  zur  Hand  und  die  Uebersieht  der 
t  TevsdiiedeneA  nicht  bloss  Definitionen,  sondern  auch  Be- 
•ehräbuttgen'  und  Erläuterungen  kann  manche  nätzü- 
che  Betrachtung  veranlassen  (sollte  auch  die  Auswahl  und 
ikurtheilung  Anfängern  sc^h^'^'^  werden).  Die  Wörter- 
Ukher  von  Mellin,  £berhard,  Meineke,  die  Werke  voif 
Kant^  Pktner,  Reinhard,  Bretschneider,  Ammon,  Kmg 
flind  die  vorzüglichsten  Quellen,  aber  auch  andere,  ä-* 
lere  (wie  Buddeus)  und  neuere  (wie  Sehelling)  eind  ge- 
legentli<^  benutzt,  und  so  kann  es  an  Mannigfaltigkeit 
Bicht  lehlen«^  Auch  sind  Wörter  aufgenommen,  die  iii 
.enttemter  Beziehung  auf  die  genannten  Wissenschaften 
ntahen^  z.  B»  Kaaba.  Der  erste  Anhang  enthält  ein  er- 
klärendes Verzeichniss  allef  theologischen,  philos^phi- 
neben,  historischen,  und  pädagogischen  Wissenschaften 
(z.   B.  Aesthetik,   Ampfaibiologie ,   Angdologie,   Anthro«^ 

Kmetrie,  Apodiktik  u«  s.  fC)  von  A  —  L.  (Lyrik  ist  der 
zt;e  Art^)  und  (Ur  dieselben  Buchstaben  der  zweite  Anlu 
8«  449.  eine  Erklärung  der  in  der  Bibel  vorkommenden 
'  Eigennamen  und  einiger  in  Luthers  Bibelübers.  befindfi- 
ehen,  jetzt  veralteten  und  unverständlichen  AusdrSck« 
(wie  L(lcken,  Lustlin).  Da  das  Werk  durch  Subscrip* 
tion  unterstützt  ist,  so  darf  mm  um  so  gewisser  seme 
baldige  Vollendung  erwarten. 

BUtorUch  -  itieohgiäch€  Abhandlungeru  Dritte 
DenkBchriJi  der  histoi-isch'^ theologischen  GeeeU- 
schflft  Mu  Leipzig.  Herauegegeben  %fon  Chri-^ 
stian  Friedrich  II Igen,  der  Theolog.  Dr: 
u.  Ptcf.  Uipüg,  Cnopioch  i8a4.  XXIF.  5i9  S. 
gr.  S.    X  Rthlr. 

Die  erste  Denkschrilt  der  Gesellschaft,  durdi  deretir 

Stiftung  und  Leitung  sich  Hn  Dr.   lllgen  sehr  verdient 

pemacht  hat,  erschien  vor   sieben  Jahren  beim  Ref.  Ju- 

^  KL,  die  zweite  1819*  (s.  Ren.  I819.  II,  135.).     Die  Ge- 

•ellsdludt  ist  seitdem  gar  nicht  nnthätig  gewesen.     Oieis 
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MiYf  Jks  Hm.  I«  Vorbeiitb,  hv 'w^h^ieni  niidit  nur  in 
«bcmftlii^a  und  gegenwirtigen  Mitgliedet  (bb  jetxt  49^) 
T«rzeMhnet  (uatef  mo^n  Mmi««,  die  nun  tdiist  «]«  tka- 
dtmiMhe  L^ier  •ttsgezdkhoet  sind;  wie  Hn  Praf.  Tkäo 
in  Halle,  Hr;  Pk>£.  UUenektti  i»  fibrlln,  oder  ebt  Sck«^ 
len  als  Lührer  und  *  in'  Predistämteni  nätsen) ,  aoockm 
auch  die  Vortesungett  und  MittheünngeB  des  Cnttses  eo-f 
woKl  ^Is  die  Beschüftigangen  und  Abhandlung^  von 
28  MiigUedern  «#it  der  tf weiten'  Oenkschiift  angegetm 
sind.  Al>er  ens^  bekannten  Urieoken  findet  der  Dhtck 
soMier  GesellsehaftsteMIten  m^t  genug .  Untenditattngv 
vß&m  mcht  wie  bei  den  Actis  pUlolog.  Moned.  und  deü 
Oenbscbriften  de«  ^l^naer.iioniilet.  m.'pfideg.  Seminars  der 
Staat  die.  Kosten  übemimmt.  Wie  gross  and  nütiUch 
aber  der  Umfang  der  Besohäftigun^en  der  Geselkch.  ist, 
iLsnn  man  ans  dem  Y'Oi'ber.  S.  XVu  ^  XXL  sehen*  Die' 
gegenwärtige  Sammluns  enthält  folgende  interessante  Aaf-« 
sütae:  S.  I^.sb«  ''•digt  gegen  &  Joden,  gebellen^ani 
Hoshnna  •- Sonntage  (aoimimteaatage)  vw$'hm  Mfhtient 
dam  Syrer,  übersetxt  ttm  mit  einigen  (grammeK  v. ,  bi^ 
ttor.y  etlifutemden  > AnmerkniijBett .  begleitet},  vta  Dr«  Aug. 
Hahn ,  ord.  Prof.*  der  Theol.  sa  Königsberg  (auswärt. 
Mitgl.  d.  Ges.}.'  Die  Rede,  JKe.eugleioh  eine  Probe  der 
Beredsanikeit^  des  £♦  cibt^  ist  im  aiebensylfaigen  Vers- 
masse  abgefiasst,  das  aber  im  Deutschea  nicht  naehgebit- 
det  weiden  1u>nnte.  S.  31  —  tio.  Priifan^  der  ^or-« 
tügKeh^ea  Ansichten  von  dem  Urim  uad  Thnnaubn.  Biu 
VerseeU  von  i^utfh  Le^in  SaaiM^üiz^  eassevoideBtLi 
Mitrede  des  tbeoloj;.  Seminan  «u  Kdaigsb«rg  (etaeot 
jangea  jüdischen  Gelehrten ,  der  -als'  auswärt  MitglieAr 
b  die}  Gesellschafit.etaa^tretto'wÜBSchtet  li»  als  Sei«- 
dies  im  Fache  der  beUv  Archäologie  tllätig  za  seya),  mit 
einem  Vorwone  des  ISxn.  Dr.  a^  Pr.  O.  .HaJto.  Daaek 
Ptiiss  und  Schariiinn  aeichilet  sich  diese  Abb.  «be*  Die 
Uiim  sind*  Ausspruche  der  Gottbegeietertea  Priester,,  iüb 
sich  ea  die  OesetataMa  easchlies^ea ,  Urka  ihrer  Deut* 
BddUit,  TbuaMtka  der  ErfiAang-wegen,  .genaBat  & 
lfi**I40.  A^bovisaiea  ober  iCypmna  Sehnft  von  dce 
Einheit  der  Kirohe.  Von  M[f.  JS&rl.XiuaHL  W^ihur^ 
Dlac  an  der  Jtohanmskirohe  ai  Chemnitt,  Nicht  nur  die 
Sdinlb,  eondem  auofa  die  Bädaag  d^  Idee,  die  A6  aue«- 
spriiht,  und.  der  ßinfiuse  der  Sdmfteaf  die  FestsfeHune 
dieser  Idee  &%^  di*  Cegeastände  der  Aphoiisnieai  £ 
141  •— 179.  Versuch  einer  Geschichte  und  Würdigung  der 
Legeade //vea- JCarl  G^tüob  Vcgd^  Caadid«  des  Pie* 
^  Y  2 
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'  dsgtfmts  ^  2  CapPm  Wn  i^tten  das  letzt«  ^eigf,  .wm 
jiie  Legetide  nicht  seyn  soll^  .uad  wie  $ie»  «iNik  iUr  die 
bildeiH&n  Kiioste,   zu » benmtxen  ist).    S,  I8ö— i^,  .I3e 

*  •  CarpocrfttisDis  exposnit*  AL  Golfto^  Hern-,  Ludov^  FuiA^ 

ntTj  Spritigiftilk  SmekialdL  (Die  leU^reioInte  .und  griind-- 
lichste  Abh;  über  diese  verworfene. SeOe;  die  bisher  nock 
nickt  genttu  genug  bthsndelt  wer.  In  3  Abschnittetf  ist 
ihr  UrspmTig,  Fortp/flsnxung,  Lehre,  Lebe»,  Skten  und. 
Gebräuche  aus  den  Quellen  dargestellt^  &  a^I  —  3I9» 
Psulm  und  Luther,  eine  histor.  Peralltele  von  M.  Chri^ 
«nan^ugüsf  ^cAermaMy. NschmiUiigspred.  so  der  Uiüt. 
Kivche  KuLeipz.  ifit  ist  nur  der  erste  Iheil  der  Veiglei-r 
i  cbungy  der  zweite  soll  ikdie  taäcfaste.  Denkschrift  kom-^ 
ikieo>  die  wir  im  näohslen  Jehn^  hofien  .dürfen.) 
.'   '    »      '  "i  -  *   '  ■  -    * 

Bibelkunde^ ;      : 

^G^^^rder  Bibel  ßk'  Schule  tmdHaus.  Aaa^ 
-*  ivokhli  Anordnung  uad^  MäUnrung:  von  Mi.Mo^ 
rik  Erdmann  Engnl,  Wknw-  dm  geiatl.  Mi^ 
nist.  und  Stadt ^Diacon  zu  Plauen^  Plaaeti4m 
Voigtlande.  Sdlbatverlag  ttea  Ferfaia^a  .1824. 
Preit  des  einzelnen  Exemplare  12  GröscJien:  in 
' .  Partien  pon  wenigätetu  xx  Exemptdren^  fi  Gr. 

:-'■  f  Die  langjährige  traurige  Erfahrung,-  welchft'  der  wün* 
«ßge  Vüp.  dieses  &ichs  voo^  dem  oftfceiur  ttOzweckouUsi- 
gen  'GebitMüoh  der  .hdL  Schrift  .jfiir  Schmle  und  Heus  tm, 
machen  Gelegenheit  fastte,  bewdgen  ib«,  üfadr  die  \J^^ 

*  eben  >dkse8  Uebels  «nd^ixber^  dki  Mittd  zur  Abhülfe  des- 
selben' nachzudenken.  /  Uebereinsticimeiid  mit  mehrem 
andern   gelehrt^  Bibelfreunden  unteri  selben  Vergängervi 

'  &nd  er  aber  kein  anderes  Mittel' zur  ;ni$gtioheten  Verb«-* 
tung  des  Missbrauehs  der  Bibel,  als  ekie  AusweU  des 
W^sentliohstent  und  UneinbehrtiöhateB  in^  i<^n  .  beiligeii 
Schriften  zu  verbreiten^  bei  der  eiue*  ZusiiffiaensteUndg 
des  Zusaannengehai^en  ttnd  diBdorchf.'eitts  .Uct»ecsijditg^- 
bung  des  ganzen  grosseli  bthüsohcta  Geist^sohatnes .  d|Br 
Hauptzweck  wäre«  Deswegen .  fiel '  nach  y  /iiach  dee  Ab* 
sieht  des  Vfs«,  beim  A.  T.  alles  weg,  wes  fiir. Jugend 
und  Volki  zur  vollständigen  DerstdUung.-des  G»istM  def 
Bibel  ausserwesentUch  und  mithin  nberflüstig,  wer,  z^  B« 
die  jüdischen  Zeit-  und  GisSchlechtsre^t^r^  Opfer-,  Fest^ 
und  Tempelanordnungen,  unwichtige  oder  auffallende 
Geschichtsercählüng^n  ^  besonders  ebti^eUes^^wpraii   ein 


/  .     ,     Bibelkuode;  3ii 

jngciidlickesGemiidfi  Anato^^el^ineii  >  oder  was  an  falschen  . 
Voi^telIaiig«iB  VeraolafSttiig  geben  kannte;  im  N«  T,  abec 
\^nl6a  dift  E^i^ogeli^k  ^asammeio^ezogen  und  ^4}a  den 
apostolischen  Biiefei^  olit  Beseitigung .  de«  blos  Geschieht-« 
liehen ,  Speciellen  und  Dunkeln ,    nur  das ,    was  Glauben 
und  Tugend  fördern  kann,   an  den  ^^ehörigen  Orten  bei- 
gebracht.    Die  Üebersetzung  blieb  billigermassen  die  alt-* 
ehrwürdige  luiä  tioch  immer  unübertroffene  des ,  kräftigen 
Ltather,  die  nur  da,   wo  es  ntjthig  War,  mit  kurzen,  in 
Parenthesen   eingeschalteten  Erklärungen  urtd  Erläuterun- 
gen begleitet   ward.     Nach  der   sehr  se^weckmässigen  An- 
ordnung des  Verf.  zer&llt  sein  Buch  in  IV.  Haup^bthei-^^ 
langen  y  wovon    die   erste  den   ganzen  historischen  Inhalt 
des  A.  u.  N.  T.   in  bündiger  Kürze   umiasst.     In   diesem 
Theile  tragen   auch   die  kurzen  Beschreibungen   vom  Sa- 
lomonischen Tempe},  von  den  jüdischen  Opieri)  und  Fe- 
sten ,  Ton  Palästina   und  Jerusalem ,   so   wie  die  histori-t 
sehen    Ergänzungen    zwischen   detn    A.^  u«   N.    T.«    zur 
Apostelgeschichte,  und  TO^n  der  Zerstörung  der  $tadt* Je- 
rusalem '  (welche   letztere   grösstentheils   aus   der  Känigl. 
Sachs.  Kirchenageude  genoounen  ist),  -manche's  zum  bes-^ 
Sern  Ueberschauen    und   Verstehen  des  Ganzen  hei.     Di^ 
U.  liauptabtheilung  des  Buchs  fuhrt  den  Titel :  Biblische 
Begeisterung   in-  heiligen   Gesängen,    und   enthält  die  ia 
den  verschiedenen  Schritten   der  Bibel  zerstreut   vorkoBTi-, 
menden  poetischen  Stücke,  nach  6  Haupt rubriken  geord->^ 
net,  in  einem  schünen  Zusammenhange.     Die  UL  Haupt-, 
abtheilung  stellt  die  Biblische  Glaubens-  und  Sittenlehre, 
des  A«  u.  li.  T.  y   mit   den  Kernsprüchen   der   Bil^,   in 
gewisse  Haupt-  und  Unterabschnitte,    nach    einer  guten 
£>gischen    Anordnung    zusammengefasst ,    dar.      Die    IV, 
Hauptabtheilung   endlich    enthält  Biblische  Lebensansich- 
ten ,  und  Klugheitslehrep ,    ebenfalls    aus    den    einzelnen 
.hiblisehen   Bücherti' in   gewisse   Hauptcapitel    planmässig 
geordnet.     Diese-  Anordnung    und   jene  Auswahl  untei-*^ 
S'^heiden    auch  hauptsächlich    dieses  verdienstliche  Werk' 
des  würdigen   Verl.  rühmlichst  von    andern,    früher  er- 
schienenen^ Bibelauszügen  und  machen  es,  als  eine  wohl— 
gelungene  ^Arbeit     für    den    beabsichtigteü    Zweck   sehr 
empfehlnngswerth,    ,Ungern  vermissen  wir  aber  §in   be- 
sonderes Inhaltsverzeichniss,  wodurch  nicht  nur  das  schnelle 
Auffinden  beliebiger  einzelner  Abschnitte  und  Stellen  aus 
der  Bibel,  sondern  auch  der  zwedemassige  Gebrauch  die- 
ses nützlichen  Werks,  als  eines  vorzüglichen  Ei-bauungs- 
buches  fiix    den  Hans—  and   Schulbedaxf ,   nach    unserer 
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,  UtfMMwngiing  ooch  mehr  wiä^perkkhimrt  und  befördert 
worden  seyn.  80  eben  finden  wir  die  Ersdieinang  einet 
zweiten  Verbesserten  Aasgebe  dieser  Schiift  engekündigt, 
wekhe  wir  nidutens  lin«eigen  wollen«  . 

Schul*  und  UnterrichtÄchriften. 

Ersiehungstehre  im  Geiste  de$  Chriätenthunu. 
Ein  Händbuf^ßir  SchuUehrer  und  SchulprMo^ 
randtn  von  Joh.  BapL  Hergenröiher^  D.  o.  PhiL 
und  Director  d.  iän.'  Schulühr er  ^^  Seminars  jca 
fFürzburg.  Stdzbach  in  des  Kormmereienraihe 
J.  E'  V»  Seidel  Kunst-  und  Buthh^  &823.  Xf^L 
«19  5.  8.  1  Rthlr.  16  Gr. 

Wie  der  Vfr.  in  der  Vorrede  selbst  «ngibt,  so  het 
er  tor  eas  den  besten  Büchern  dieser  Art  gesemmelt,  nnd 

{[eordnet  neben  einander  gestellt.  Irenes  findet  man  jslr* 
erdings  nicht,  eber  wohl  ksnn  behauptet  werden,  dass 
der  Vfr.  nicht  ganz  nnglücklich  gesammelt  hat.  Aach 
liest  man  hier,  was  Viele  in  einer  Erziehungslekre^in 
Geiste  des  Christenthums '  nicht  suchen  werden ,  und  es 
kann  so^ar  etwas  befremdend  scheinen,  wenn  der.  Vi  da, 
wo  er  die  peYstfnlichen  Verfiültnisse  de«  Lehitrs  abhan- 
delt, von  der  Nahrang  des  Lehrers,  von  dessen  Braat- 
wähl  und  dergl.^  femer  von  den  Eigenschaften  eines  Ge*- 
<  richtsschreibers ,  von  der  Bildung  zum  Gemeindesclnreiber 
tt.  s.  w.  spricht«  Hierau!^  ergibt  sich,  dasa  der  Ver£  das 
Wort.  Erziehungslehre,  in  einem  ausgedehnten  Sinne  ge- 
braucht. —  Da  das  ganze  Buch  von  einem  lichtliebenden 
Geiste  zeugt,  nnd  der  Vf.  unmöglich  zu  denen  gehören  kann, 
welche  auch  in  der  Pädagogik  die  Finster niss  mehr  be- 
ben als  das  Licht,  so  muss  man  sich  um  so  mehr  wun- 
dern, dass  er  S.  14.  §.  13.  sagt,  die  Vernunft  müsse  un- 
ter der  Herrschaft  des  Glaubens,  stehen ,  und  S.  ar^.  die 
Vernunft  sey  eine  Tochter  des  Glaubens.  Was  aoU  das 
heisseii?  Versteht  man  es  den  Worten  nach,  so,  dass 
d«r  Ver£>  sagen  witj:  die  Vernunft  entstehe  ans  dem 
Glauben,  dann  scheint  dieser  Irrthum  keiner  weitern  A«s^ 
einandersetzung  zu  bedürfen.  Denn  Vernunft  und  Glaube 
verfialten  sich  doch  wie  efficiens  und  effectum  zli  einan- 
der. Oder  hält  der  Verf.  auch  einen  Glauben  ohne  Ver- 
nunft für  möglich?  Dann  müssen  auch  die  Thiere  gläu- 
big werden  können«  Rec.  meint,  wie  das  Auge  des 
Körpers  ohne  den  Pocüs  nicht  sehen  kann^  wie  viel  auch 
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licht  ••  umgebe»/  so  vermenge  «ach  des  Au^e  des  Geistep 
ohne    den   Föcos  (die  Vernunft)   daa  übersinnliche  Licht 
nicht   eafitffessenw      Vidleicht  will  der  Vir«  nur  sagen, 
die    Vernunft    püise    dem    Gkuben    unterwofien  se3m?* 
Dodi    apch  dieses  kann  ihm  nicht  zugestanden  werden« 
Kann  Am  Glaube  nicht  der  Vater  der  Vernunft  se/n,  wio 
freilich   der  Vert   fälschlich  i^nnimmt»  sondern  ist  viel- 
mehr die  Vernunft  die  Mutter  des  Glaubens ,  so  wäre  es 
ja  höchst  sonderbar,  selbst  unrecht,  wenn   der  Sohn  der 
Mutter  gebieten  wollte.   Doch  der  ganze  V^leich  scheint 
nicht  recht  zu  passen.  —   In  dem,  was  >der  Verf.  von  der 
Klefdung  des  Lehrers  sagt»  scheint  er  etwas  zu  weit  ge^ 
gangen  zu  seyn.     Denn  dass  die  Farbe  und  der  Schnitt  des 
Rieides  nach  der  ältesten  Mode  seyn  soll^  ist  doch  wohl 
nicht  nöthig,   je  dieses  könnte  vieUeicht  selbst  aufiallend 
werden.     Allein  wenn  Hr.  H.  behauptet,  es  sey  sonder- 
b«P,  selbst  lächerlich,  dass  junge  Lehrer  um  Gehaltser- 
höhung ansuchten,  und  gleichwohl  die  Finger  mit  Rin^ 
gen   euer  Art  geschmückt  hätten  (die  Busennadeln  nicht 
%n  veigessen),  so   ist  dieses  ganz   aus   dem  Herzen  des- 
Rec«    gesprochen.  — -    Möge  das  Gute,    das   nicht  eben 
kärgUoi  in   diesem  Buche   gefunden^    nicht  überall    iüt 
blinde  Augen  geschrieben  seyn« 

Ueher  den  Umgang  mit  Kindern.  Nach  den 
Grundsätzen  der  berühmtesten  Pädagogen  und 
anderer  Gelehrten^  eines  Loghef  SuUer^  Pension^- 
Basedou^^  SchiPw^Zf  Lieberkähn,  Kant^  SaU-^ 
numn.  Campe,  Sintenisj  Nieniayer  {Niem^er) 
Pestalozzi,  Jean  Paul,  Hart  etc.  JSntworjenf 
ausgeoi'beitet  und  allen  Tätern  und  Mauern^ 
Erziehern  und  Jugen^reunden  gewidmet»  Von 
J.  Chr.  Ewald,  fvien  iS^a«  im  Verlage  b.  Leop. 
Grund  »oS  S.  &  do  Gr. 

Dieses  Buch  scheint  dem  lleo.  nach  sehr  richtigen 
Crandsätzen  abgeiasst  sii  seyn ,  und  hätte  es  das  Glück, 
IQ  Vieler  Efände  zu  kommen,  könnte  es  gewiss  viel  bei« 
tngen,  den  auch  in  unserer  ^eit  noch  oft  Terfehlten  Um- 

Cig  mit  Kindern  zu  verbessern.  Der  lau  Vir.  geht  von 
Behauptung  ans:  man  solle  den  in  dem  Kinde  so 
l»«merkbaren  Geselligkeitstrieb  nähren  und  nach  festen 
Gmndsätsen  seinen  Freiheitstrieb  ohne  zu  grosse  Be- 
Mbränkpng  lenken«  Ak  eisten  Grundsatz  findet  man 
^  t4«  foJg^deni    Der  Vm§ftug  mit.  Kindern    und  n^t 
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der  Jngf  nd  üherhaapt  inuss  norma]  seyn ;  "wir  müssen  ihn 
in  physischer  und  moralischer  Hinsicht  vor  dem  Sitten^ 
gesetze  verantworten  können.  Sehr  richtig,*  kräftig  und 
bemerkenswerth  spricht  der  Verf  S.  30  ff.  von  der  dorch 
die  Aeltern,  vorzüglich  die  Mütter  genährten  Eitelkeit 
der  IVjädchen,  und  S.  83.  von  der  Verzärtelung  der  Kin«- 
der.  Die  Schreibart  ist  nicht  unangenehm,  zuweilen  aber 
durch  ziemlich  gleichbedeutende  Wörter  breit,  z.  B.  S. 
Ö9.  zu  warm,  zu  gefühlvoll,  zu  sentimental.  Auch 
scheint  der  Verf.  eine  Vorliebe  zu  fremden  Wörtern  za 
haben,  denn  man  findet  unter  vielen  andern  S  34.  et- 
was.  Roborirendes.  S.  59.  Prädilection.  S.  120.  Prüderie. 
Druckfehler  sind  nicht  überhäuft. 

JVoyciecht  eine  Soldatenffesrkichte.  Ein  Lehr-- 
und  Lesebuch  für  preusdeche,  Soldatenschulen. 
Von  C  A.  Zelter.  Köln,  Bachern.  l8a4.  IV. 
254  S.  8.     10  Gr.  . 

,%  Viel  und  Mancherlei;  aber  äusserst  wenig  Soldaten- 

Seschichte.  Das  Buch  hebt  an  mit  blossen  Wörtern, 
eren  KenntnisS  dem  Schüler  unentbehrlich  ist.  Ganz 
recht  hat  der  Verfasser  unter  diese  Wörter  mit  aufge- 
nommen :  jpder  Kopf,  das  Haar,  das  Gesicht,  die  Nasen- 
löcher« u.  8.  w.  Von  Lesezeichen  hält  der  Hr.  Verf. 
nicht  viel.  Hierauf  folgen  „Pflicliten  des  Kriegers,  als 
Menschen,  als  Unteithans'*  und  die  Strafen,  die  auf  Ver- 
letzung dieser  Pflichten  gesetzt  sind.  Hier  wird  auch  des 
Ehebruchs,  der  Nothzucht  u.  dgl,  erwähnt ^  weswegen 
dieses  Buch  doch  wohl  kein  Buch  für  Knaben  ist.  In 
weitschweifigen  Erzählungen  macht  der  Vf.  den  geduldi- 
gen Leser  mit  Woydech,  dem  Schüler,  dem  Hirtenjun- 
gen und  dem  Knechte  bekannt.  Nun  erst  kommt  Woy- 
ciech  als  Krieger,  und  wird  als  ein  braver  und  einsichts- 
voller Soldat  dargestellt.  In  der  Schlacht  bei  Leipzig 
wird  er  verwundet.  Hier  erhebt  der  Hn  Vfr.-das  Qott- 
yertrauen  seines  Helden,  und  spricht  recht  herzlich,  recht 
wahr  und  schön.  W.  nimmt  den  Abschied,  heurathet 
und  lebt  glücklich.  Hier  lehrt  der  Vfir.  mit  Verstand 
heurathen.  Ausserdem  verwebt  er  auch,  of^  nicht  ganz 
passend  in  seine  Soldatengeschichte ,  Naturgeschichte, 
Naturlehre,  Landwirthschait ,  Gesundheitslehre,  Erdkunde 
und  Geschichtkuhde;  denn  W.  ist  ein  überaus  wissbegie- 
riger Mensch,  der  überall  alles  Wissenswürdige,  was  ihm 
noch  dunkel  ist,  zu  erforschen  sucht.     Von  grossem  Nuz^ 
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«Ätt  4ber  fiir  deis  Soldatteh,  oder-for  Atrij  dtr  es  w#f«Jeii 
1^1,  kann  der '6olcl«tenant^Tricht  seyn,  der  systentttiscli 
in  den  letzten  ßogen  vorgetrÄgc»  -wird. 

Lesebuchßir  Bürgerschulen.  Nach  einer  zwecks  . 
massigen  Stufenfolge  gesammelt  und  bearbeitet 
von   Tkeödat  Tetzner,  Dr.:  d^r  Philosophie  und 
Lehrer  an  der  höhern  GetPerbsy  ündßtandlangs^ 

i8^a.  VIII.  u.  260  8.  8.    9  Gr.  .    > 

Mit    dem    frohen   Gefuht ,    eine^  recht  zweckmässige 
und    nützliche  Schnlsehrift   in  der  »Hand  ?u  halten,  hatte 
Ref.    den    ersten   Abschnitt  j    eine   praktische    Anweisung 
znm  richtigen  Lesen,  den  zweiten;   in" Welchem  Begriffe   * 
erklärt  sind ,  und  den  dritten ,  welcher  BraÄhlitngen  ent- 
Jiäh,  zur  Hälfte  gelesen,  als  er  mit  einigem  Unwillen  auf  ' 
Mährchen  sitess.     Also  anch  Hr.  T.   ist  noch  des  Gkn^ 
bens  der  Jugend  durch  Mährchen  nützen  zu  können!   d* 
im    Gegenthoil    andere    praktische   Pädagogen    nicht  nut     ' 
glauben,  sondern  selbst^  wissen^   wie  nachtheilig ^Mähri 
chen    auf  das   jugendliche  Gemüth  wirken,    wie  mächtig 
sie  in  ihm  die  Liebe  zum  Wunderbareti  entflammen;  tmd 
den   Wunsch,    das    Mährchen    möchte   doch   w^hr   seyn^ 
oder  die  Furcht,    es  könne  wahr  seyn,   erregen;   wi«  sie 
unauslöschlich  den  Seelen  der  Kinder  sich  einprägen  und     ' 
oft  lange  Zeit  ddr  einzige  Gegenstand  ihrer   Anschaunne 
Bleiben.     Aber  nie  die  Lehren ,   di^  das  Mährchen   d*T^ 
thun  soll;   rieinj  nur  die  Hexen,   die  Feen,    die  bezauw 
berten  I^rinzen   n.  s.  w.   sind  es,   die  des  Kindes   Au^ 
merksamkeit  auf  sich  ziehn.     Der   vierte  Abschnitt  ent-*- 
hält  eine,  im  Ganzen  recht  gut  getroffae,    Auswahl  von 
Fabeln ,  Liedern  uhd  ]poetischen  Erzählungen.     Doch  sind     ' 
auch    hier   nicht  alle   MissgViffe   vermieden.  ^  Selbst  die 
schöne  Fabel  von  LichtWer,  »Schmeichelei  und  Aufrich- 
tigkeitc  (der  Fuchs  besucht  die  Aeffln   im  Kindbette)  ist 
ein  MissgrifF.     Der    fünfte  und   letzte  Absc^initt  enthält 
das    bekannte  Lustspiel   von   Weissr,    »der  ungezogene 
Knabe, c    »eine  wie  Hr.  T.  in  der  Vorrede  feagt,  »leider« 
tn  früh  vergessenes  Meisterstück  jenes  wackem  Kinder-     ' 
freundes,  auch  schon  deshalb,   um  (?)  durch  einen  frem- 
den Dialekt  den  Kindern  das  Lesen  zu  erschweren.«     Ist 
dehn  aber   das   Lesen   nicht  schwer  genug  ?     Kann   eiq- 
Kind  in  der  grossen  Kunst,  das  reine  Deutsch  angenehm, 
mit  ,gehörigem  Ton  oind  Ausdruck  zu  lesen,   auSemcn?  * 
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U^ngen*  «Iibmii  4i»  Kinder  to  gern  den  Diakkl  'it$ 

Bergmenn^angen'  naoh  >  anstatt  «id^  2tt  bemoban ,   iauner 
richtig  und  rein  xu  ^raoh/^n« 

Kriegswissenschaften. 

EnUin^rf  &ur  mogUchft  eirjfach^n  und  miadeMi 
ho9t8pUUgen  Organisation  sineß  ü^erss  in  'einem 
d^utwchen  Staate,  ganz  beionder^  dem  Prew^ei^ 
seilen.  Von  einem  Preuea.  Stahsofficier.  Mit 
einer  illuminirten  Charte^  einem  iitnographirtea 
,  SchiachtBian  und  Tabellen  1^2^  Hi3le^  Raff. 
X.  109  S.  gr.  «.  I  RtlOr.  6  Gr. 

Dist  in  diaienDlattam  von  einar  dataiUirtan  prüiandtB 
'  Darlegi^g  der  Idee  des  *  Vis.   über  die  Oigtnisation  der 
Preuss.  Arne«)  nioht  die  Rede  seyn  könne,  versteht  sich  von 
selbst :  daher  ji«r  so  viel:  die  Landwehr  wird  abgeschaft»  die. 
Armee  in  13  Divisionen  (wovon  eine,  Garde)  getheilt,  von 
denen    jede    4   Infanterie-  4   Cavallerie  -  Regimenter ,    1 
Grenadier-   I  Jager -^  i  Schatten-  i  Garnison -Bstidllon 
1   Artillerie -Brigade    stark  ist;    die  gewöhnliche  Starke 
der  Armee  würde  etwas  aber  sw^malhunderttausendMum 
betragen ,  sie  soll  im  Frieden  xwanzis  Millionen  kosten. 
Es  seheint  «U  sey  dabei  Vieles  willkiimch  und  ohne  hin-« 
länglichen  militärischen  Gr^ndangenornzben.  Der  Vf.  spricht 
Ifyeininthig ,  aber  sein  Vortrag  ist  nicht  recht  in  sich  zxt* 
sammenhängeod  «i&nd  Jlef«    muss    bekennen  an  mehrent 
Stellen   nicht  senan  gewosst  za  haben»  wie  es  der  VI. 
eigentlich  gehilten  haben  will»  auch  finden  sich  hier  und 
da  Widersprüche.  —  Das  Organisiren  aui-  dem  Papier  ist 
übrigens  eine  leichte  Sache,  und  so  lange  die  Geldsnni- 
toen  blos  geschridien  oder  gedruckt;  nicht  wirUich  ans- 
gesahlt  wmlen»  braucht  man   es  mit   einigen  Hnndert- 
taosenden  euch  nicht  su  genau  au  nehmen ,  die  Aiulüh-^ 
fvmg  in  pMixi  ist  der  Prüfstein  solcher  Ideen,  man  könnte 
aber  über  den  Prüfungen  aceJEnde  bankerott  werdeui  oh|ie 
«um  Zii^e  gelangt  ;ni  seyn. 

Usber   die  Militärökanamie    im  Frieden    und 
Kriege  und  ihr  fVeehsetuerhäitniss  zu  den  Ope*^ 
rationen.  Dritter  Band.    St.  Petersburg  in  Comm. 
bei  Qräff.  ft&i3.  X  448  S.  gr.  4. 

Nadi  der  itß  im  Voscede  zum  zweiten  Bande  geg»- 
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benen   Brlilüning    gftt»-.«n€rwai4et  Mt  4i«se  dritte  und 
leUte  erschi«n«ti ,  io  welcher   sieh  auch  der  Verf.  neonti 
(Hr.  Tön  Cencrin»  «0118t  GeQenil- Intendant  der  rus«.  Ar-^ 
mee,  jetzt  Finan'zminister).     Es  ist  damit  ein  Werk  voll- 
endet, Mrelohem  an  Grandlichkeit,  iT^naicht  und  praktischer 
Teadens  wenige  in  unsrer  Literatur  »n  die  Seite  zu  stel- 
len^ seyn  ra^hlen^  in  dem  bearbeiteten  Fache  selh|t  steht 
es  ninzig  da  nnd  wird  Jenge   weder  enre^ht  noch  über- 
troßen    werden.   —    0er   Inhalt   ist  lol|;eHder:     Fünfter 
Abschnitt.   Sanitätsanstalten.     Friedensbospitäler  (in  aHer 
Beziehung;  man    erstaunt   hier  wie  anderwärts,  über  die 
Masse    von   Detail kenntnisseq    die   der  V£    entwickelt). 
Kriegshosiptäler  (e^ne  grosse  Erfahrung  ist  unverkennbar 
nod  wird   durch  einzelne  oft  fehr  interessante  Anführun- 
gen  aus  den  letzten  Kriegen  beurkundet).     Sechster  Ab- 
schnitt. Ausrüstung  des  Heeres.  .  Bewaffnung^  Bekleidung, 
Ausrüstung  des  Mannes  undPferdßs,  (mit  besonderer  Rück^ 
sieht  auf  den  Krieg)  Remonte  und  Hulbeschlag,  Wagen^ 
werk.     Siebenter  Abschnitt»     Wafinupg  und  Ausrüstung 
des  Landes  oder   Oeniew^Mn.     Besohältigt  sich  mit  An- 
legung  und  Unterhaltung  der  Festungen   im  Allgemei- 
nen, dann  speciell  mit  den  verschiedenen  Arten  Nenbausb 
nnd  Reparaturen  mit  dem  geringsten  Kostenaufwand  her- 
zustellen; das  vorgescMagne  Mittel  des  Verdingens,   obt- 
^ohl  es   in  Frankreich  an  der  Tagesordnung  war,   kann 
Hef.  nicht  für  das  zweckmässigstc^  halten ,   man  ^st  trot9| 
aller  Controle  niemals  sicher  gute  Airbeit  bu  bekommen« 
Achter  Abschnitt.   Von  dem  Unterkommen   und  zwar  im 
Frieden  (Baraken^  Pavillons,   Kasernen«  Einquartierung) 
in  Kriege  (Einquartiernog,  Baraken-  Hütten-  £rdhütten-p 
Holen-  Zelt-    Lager,    Bivonaks).     Neunter    Abschnitt» 
Bezahlung  des  Heeres.     Zehnter  Absehnitt«  Verschieden« 
Hälfsinstitate.      Erziehungsanstalten^     Seelsorge,    Justiz," 
Druckereien ,  Feldposten ,  Feldbankeo.    Eilfter  Abschnitt;  - 
Rechnungs-  und   Gassen -Wesen.      Zwölfter  Abschnitt, 
Organisation  der  Behörden  der  Militär- Administration.    Die 
Verwaltungssysteme  in  Frankreich,  Oesterreich,  Prenssen,  ' 
Schweden,   England,  ^Russland  werden,  so   weil  sie  def  * 
Vf.  kennt,  durchgegangen;  in  Bezug  auf  Oestreich  citirt 
er  öhers  Bundschuh  und  scheint  dah«^  das  Ausgezeichnete 
«ber   freilich    unendlich    voluminöse   Werk   von  Hüblet 
tioch  nicht  zu  kennen.  . —  Rei.  schliesst.die  Anzeige  mit 
dem  Bekenntniss,  dass  ihm   noch  nie  eine  so  klare  An-' 
ubd  Uebersicht  des  Gimzen  verbunden   mit  einer  solchen 
genauen  Kenntnisa  der  Dj^taila  wie  sie.  der  Vf.  überall 
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selbst  btWdist  j  vorgekommen ;  mMi  kann  im  Erazelaeii 
anderer  Meinufig  s«yn ,  im  Ganxen  aber  rnnsa  man  die 
Gediegenheit  seines  Werks  dankbar  anerkennes. 

'Napoleons  Feldzug  in  Rußland  181 3.  jius 
I   dem  FranzÖHsthen   der  Hi9toire  de  tJBxpeditmä 

de  Riissie  par  M"  (Atarquie  vpn  Chambray) 
.    über  setzt   und    mit  neuen   Planen  j    Karten  und 

Erläuterungen   versehen  durch  C  Btesson  (Kon. 

Preuas.  In^enieut^hauptrnann)  i8'i4.  Berlin  Dun* 

her  und   Humblot.      Erster  Band  XFL  409  S. 

gr.  8.  4  Rthlr.  12  Gr. 

Diese  Uebersetzang  des  auch  in  Deutschland  mit 
allgemeiner  Anerkennung  aufgenommenen  Werks  lie^ 
sich  \fie  ein  Original  und  kann  daher  von  dieser  Seite 
Imstenis  empfohlen  werden.  Noch  weit  mehr  aber  deshalb^ 
vreil  eine  Menge  schätzbarer  Notizen,  Erlätjiterungen  u.  s.'w. 
beigefügt  und  die  Pläne  rectificirt,  auch  neue  hinzuge-» 
kommen  sind.  *  Durch  die  Vorrede  erfahren  wir,  dass  des 
Hr.  Uebersetzer  seinen  Chef  im  Jahre  iSUl.  auf  einer 
inehrmonatUchen  Reise  begfeitete,  welche  dieser  durch  ei-« 
'nen  Theil  des  europäischen  Russlands  machte;  da  hatte 
er  denn  Gelegenheit  zu  erforschen,  zu  vefgleichen  und 
zu  sammeln,  und  man  sieht,  er  hat  es  m«t  Eifer  und 
£H^oIg  gethan.  Auf  die  Zugaben  zu  dem  Texte  können 
*  wir  uns  hier  nicht  einlassen ,  es  sey  genug  zu  erwähnen, 
tras  (ur  die  Pläne  geschehen.  Die  Karte  von  Polen  und 
.Deutschland  ist  anschaulicher  für  die  Lage  der  Dinge  im 
J.  1812.  gemacht,  die  drei  Blätter,  welche  das  Original 
zur  Debersicht  der  Bewegunj^en  in  Russland  lieferten, 
sind  verbessert  und  in  eine  Üebersichtscharte  zusammen^ 
^estossen.  Der  Plan  des  Schfachtleldes  von  Borodino  ist 
ganz  neu,  nach  einem  russischen  entworfen,  welchen  dec 
Ueb.  mit  dem  Terrain  verglich;  die  Truppenstellungeii 
beim  Beginn  der  Schlacht  sind  '  nach  den  Angaben  de^ 
M.  V.  Chambray  eingetragen.  Der  Plan  des  Terrains  an 
der  Berezina  ist  mit  einer  Ansicht  der  dort  gewöhnlichen 
Bauerhäuser  versehen ,  aus  d^nen  das  Material  zu  deu 
Brücken  genommen  werden  musstrund  deren  Bauart  desa- 
halb  wichtig  ist.  Ganz  neu  ist  der  Plan  von  Smolensk 
und  Umgegend  >  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Mauerbefestigung.  Statt  des  unnützen  Titelküpferckens 
liefert  der  Uebi  eineti  Plan  von  Moskau,  wie  es  vor  dem 
Brande  war  und  auch  künftig  wieder  sey n  wird  ^  da  der 


KaUer  Idfohlen  hat  die  Richtang  der  Stjf^ssen  genau  Ibei- 
2at>e]fe#lten.     Einiget  kleinen  Zugaben  hicht  zu  gedenken« 

lieber  die  Jf^anterie^  Vom  Marquis  de  Chqm^^ 
hrxpy,^ '  OberalpeuUnant  und  Chtf,  der  ^rli/lerie. 
MU.  yinvemes^  Aus  dem  Franz.  über  setzt  1824« 
Berlin,  Reimer.  IK  7Ö  S.  gr.  8.  10  Gr. 

Die   kleine  Schrift   ist   inehr  unterhaltend  alt  bel^-7 
Xfn^j   denii  das  Meiste,  was  dari^.  gesiegt  forden,   ki^mpi 
dinei?    gebildeten  Infanterieofiioier  nicht  fremd  seynj^  e^ 
wären  denn  die  ^achricblen  iiber  die  von  1792  bis  i8o^ 
eingetretenen  Veränderungen  in  den   Kpfgseinrichtungen 
der  Engländer i'^lcbe  «ie  dem  Herzoge, von  York  ver- 
danken.    Per  Vf.   durch   Sfin   Werk   über  den  .Feldzuij 
in  Hnssland  i;uhmlich  bekannt,   zeigt .  sich    auch   hier  aS 
ein  Mann  von  Geist,  Beobachtungsgabe  und  Unbefangen- 
)h^it,    und  wenn   ihm    auch  geoauere   I^kanntschaft  4nit 
deutschen  Armeen   gezeigt  habef^.würdc^,  ,dass.  Manches^ 
für.  dessen  Vertheidigung  er  sich  i^it  Worten  in  Unkosteif 
setzt ^    hier    längst«.  b^t(annt' und  angenommen   oder  .gar 
verbessert  sey;,,  so.  hört,  man   doch  gern   den   erfahrpe;» 
Kriegsmann  iiber  bekannte  Dinge  sprechen  —  der  lieber— 
Setzer  scheint  faach  einer  Anmerkung  S.  35.  zu  schliessen, 
ein  Preuss.    Otecierj' '  aber    nicht    mit   dem    Dienste  des, 
f  iftsvolks  bekannt  zu  seyn  ,  ^onst  -würde  er  wahrschein- 
Ikh  Gelegenh^t  genommen  habten-,,  w^^  Bei  nur  ange- 
deutet, in  Anmerkungen  mehr  auszuführen.  t 

Grundzüge  der  K^riegslunst  unsrer  Zeit.  Von 
A.  Fr,  von  K^rohn<,  Capitain  im  Schlesmg sehen 
Jäger-Corpsi  Ritter  pom  Dahebrpg.:  Erster^  oder 
taktischerThe^il  i84,4.  Schlesu^,  Tferlag  d.Taiib^ 
Uummen-^Instiiifts.  JLIL  ii&S*)i.  %  \Rthli\  i^Gn 

.  Ein  recht  Zweckmässig  angelegtes  und  ausgeführtes  Buch, 
welche  allen  jungern^Miutairs  b^tens  empfohlen  z^u  werden 
verdient.  Sie  ehalten  dadurch  ein  Bild  der  dermaligen 
Fechtart  so  gut  als  es  phne  eisne  Anschauung  gewönnen 
i^erden  kann,  der  zweite  Theil  wird  dann  djie  Kriegfüh-^ 
Hing  eben  so  beh9nde]n ,  mit  eingeflochtenen  Beispielen 
«US  der  Kriegsgeschiphte.  Der  Vf.  häk  sich  zwar  haupt- 
sächlich an  Satz  was  besteht ,  und  gibt  namentlich  in  der 
Lehre  vom*  Gefecht,  Grundsätze,  deren  Richtigkeit  allge- 
''^  «neriumnt  wird;   lügt  aber  au«b|  vorzüglich  in  der 
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Lehre  von  itt  Bewaffnung  und  Orgtnisstlon ,  VorschUSge 
^u  nenefl  Emrichtungen  lunzUi  deren  Me^mcabl  .nach  de» 
Ref.  Ansicht  sehr  zweckmässig,  ist,  wenn  anch  gegen  ei- 
nige Einwendangen  «a  machen  wSrtn , .  wota  natürlich 
Met  der  Raum  fehk.  Der  Inhalt  zerfälU  in  folgende  Ab- 
schnitte: Einleitung  (Erklärung  der  Begriffe  Taktik  und 
Strategie,  und  ihre  Begründung  unter  einander)»  I.  A«s^ 
rnstung  und  Formation  der  Truppen  (Allgemeine 'Ansich- 
ten, Infanterie,  (iavalerie,  Artillerie^  Fermation  grosserer 
Corps.),  n.  Reine  oder  allgemeine  Gefechtslein«,  (iio^ 
theiinng  des  Gefechts  in  drei  Momente:  Einleitung v'Oe^ 
^cht,  Entscheidung  mit  darauf  fblgendeni  "^RüdCzage  öA&t 
Verfolgung,  Verwenddhg  der  Truppen  in  diesem  Mo-* 
ihente}.  fil.  Angewandte  Gefeditdehre.  ((Jeher  Terrain 
«nd  seine  lÜnwirfcungen,  dann:  das  Gefecht  in  der  Ebene 
Im  nnd  auf  Erhöhungen ,  an  Vertiefhngen^  GewiSsseiliii 
an  Morästen  und  Sümpfen,  in  Gehölzen  und  Geblnchen^ 

,  tn  Wegen,  Delileen,  Hohlwegen,  in  gebaneten  Orten | 
tiberall  weiden  die  Bedingungen  li^voU  angegeben,  w^^ 

<  fche  jede  solche  Temdngestaltung .  dem  Verteidigenden 
iirie  dem  Angreifenden  stellt),  möge  der  Betehluae'  i^ß 
Interessanten  Werks  recht  bald  etscheinen! 

Geschidite  der  Tonkunst. 

Entwurf  einer ,  Oeachichte  der  ittxlieniechen  Mu^ 
eUk  von  den  ätteeten  Zeiten  bis  auf  die  gegtn^ 
unartige»  Ftei  nach  dem  Französischen  dee 
GraUn  Greg.  Orloff  Leipzig,  C.  -F.  Petere. 
1824.  J!Cf7//r355&  8.    gnthit.i6Gr. 

Das  vor  zwei  Jahren  erschienene  Werk  ist,  wenn 
es  gleich  nicht  immer  sehr  tief  in  den  Charakter  der  itaL 
Mnsiik  in  jeder  Periode  und  vorzüglich  m  dbn  Geist  und 
die  Manier  der  ausgezeichnetsten  Ton)cünstIer  eindringt, 
dbdi  überaus  günstig  aufgenommen  worden,  nnd  ver- 
diente, da  ea  eine  sehr  gute,  belehrende  Ueb^rsieht  ge^ 
währt  nnd  angenehm  ceschrieben  ist.  verdeuteeht  sn 
Werden.  Zwar  sind  auch  lioch  andere  Schildehingen  des 
itaL  Musik  erschienen,  unter  denen  aidi  die  von  ^etfei 
Im  3t«n  B.  seines  Werks:  die  Kunst  in  Italien  S.  313—  , 
4SI.  auszeichnet,  aber  keine  hat  doch  die  VoUständigkeit 
der  Nachrichten ,,  welche  man  ih  ^egen wfirdgem  W^rkm 
antriiSt.  Der  nngen«  Uebers.  hat  ni<^t  nnr  durch  aetae 
treffende   und   ireartfaeSende  Vergleichung  der  hd.  «ndi 
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46r  dents^n  Musik.,  tondern  aiieh  darch  ^  ^Itt  Jler 

Bearbeittiiig  des  g<^enwärtig/^n  Wbifa  bewiesen ,   du»  er 

dieser  Ar)>eit  gewadisen  wer.     &  Imt  mancke  «MilitMf, 

Tiradeq     weggebssen    und     des    Werk^     ohne     Baob^. 

fheiKge   Beschneidniig,     zu    b^esieitr  .  Ueberskht    «bge^ 

kttTtt,  in  Aitsehang  der  biogniph«  und  ärtistisdwn  Nttdi^  , 

richten  nachgriiollen  and  theils  en^  a&derti  Werken  Man-*' 

thes  berichtigt I  theils  tn  schonend'  sasgewrochene  Ur- 

tlteile    über  Veiderbniss    und  Verfall  der  Iftisik,    freier 

ittsgedrtickf.    Das  ist  nur  zum  Theil  in  jpinerknDgen,e 

Alfters  im  Texte  sdbst  geschehen,  *io  dasswin  nun.  frei-^ 

KcK  nicht  immer  weiss»  was  nnd  Inrie  viel  dem  attsIanA^ 

sehen  Terfof  ser  angehört.    Uebrigens  darf  man  nicht  ver-» 

fressen,   dass  das  Werk  sich  nnr  eis  Entwurf  einer  6e-» 

sddchte   ankiindigt     £s  besteht '  ausser  einer  Einleitung 

aas  lolgg.  Gapp.    i.  Musik   der  Griechen.     1.  Musik  dec 

alten  Itsaiener;  besonders  der  Hetrusker  (wie  viel  wissen 

trtr  denn  von   diesefn   mit  Sicherheit?)  und  Römer.     3^* 

HeimHdie  (?)  Aufnahme  der  Musik  imter  den  rt^mischem 

Christen.     iJonstantins   Schutz.     Ambrosius  und   Gre^o-* 

ritte,     (biese  dies  ersten  Gapp«,   wenn   man  etwa  dae^ 

was  Von  Grjfcfgor  I.  gesagt  ist,  ausnimmt,  gehdrten  ei^ 

gentlfch   nicht  In  diess  Werk).    4.  $.  Italische  Mnatk  ins 

Mittelafter,  nach  Guido^s  Ton   Arezzo  System.     6.,  Vor« 

den  Blusikgattongen  im  Mittelalter,  besonders  der  Thes-^ 

termusik.     7.  Instrumentalmusik   (die  Instrumente  auch 

aus  dem  frühem  Altertbnm  werdeta  genannt).     8.  Musilir^ 

schulen  im  Mittelalter  (in  Italien  und  Frankn)    9.  Mu*^ 

ukschulen  in  England,   Flandern  und  ^anien  (und  ihr« 

1   Produkte)*     lo.    von  dem   ktinstlichen   (durch  CaStratioii 

crkänttelten)    Sopran.     11  — 13.    Neapler  Schuten    Und 

Componisten  (vom  Ende  des    isten  Jahrhundert  bis  anff 

gegenwärtige.      Auf  .  gleiche  Art   werden   in   den  felgg. 

Oipp.  bis    24.    die    rtfmische^   venediger,    loinbardiscke^ 

Borenzer  Schule  und  ihre  YorBÜglichern  Componisten  aui^ 

giifahrt  nnd  geschildert. 

Rosain^ä  Leben  und  Treiben^  pornemlich  nnoM 
den  Nachrichten  de$  Hrn^  pon  Siehdhat  je— 
•chiMert  und  mit  Urtheilen  der  ZeHgenoä&en 
über  seinen  musikalischen  Charakter  hegmtet  Pon 
Amadeus  Wtndt.  Leipzig.  a8a4«  Foss.  XVU 
♦54  &  in  li.    3  Kthir.  . 

In  detti,  anch  erst  im  gegenwifart^en  Mite»  en  einnr 


%5%        .         GeBchichte  Aeae  Tonli^nsti 

'Z4t ,  m>  äMT  .1>«K(hlAt«  Tpnsertzei  4iirch.Tteui  Aufidreteoin 
P«ris  «nd  London  nqfih  grösser«  Aarmerksamkeit  erregte, 
'  sa  Pam  in   2  BB.  ersohienenen  franz.  Werke,    fand   dec 
deutsche  Bearbeiter  „eine  eben  80  flüchtige  als  änaserst  le^ 
bändige  Schildernpg   des  -  gefeierten   Tonaetzecs   Ton  dem 
St^df\unkte  des'  gefeierten  Naturalismus ,  welche  aber  in 
einem  na^  allen  Seiten  hin  abschweifenden,   oft  einsei- 
tigen 'i^nd  UDgriindlichen , .  aber  imitier  p^k^pten  und  geist- 
reichen Raisonne^nent  über  den    Gesotu^ck  in  der  Ton- 
konst  und   JÄ^^esondere^  über   den   Zustand   der    schönen 
Künste  in  Frankre^h  verschwimmt"    Diese  «Beschafienheit 
des  Werks,  das  g^össtentheils  aus  Bruchstückeb  von  Boe^ 
fen  Zttsa]^mengese;tzt  dst ,  veranlasste ,.  Hrn.  Hof r.  Wendtt 
üicbt  nur  dasselbe   durch .  zweckmassi^ere   Anordnung  ia 
fi^e- bessere  FiDirm  zu  bringeq,   sondern  auch  öfters  den 
Ansichten  des   Vfs.  zu  ^widersprechen ,    über   den  Gegen- 
stand den  Buchs  und  über  einige  wichtige  Punkte,    wel- 
che den  gegenwärtigen  Zustand  der  Musik  angehen,  seine 
^gnen   Ansichten;  eusf ührlich •  darzulegen*,    und    mehrers 
sehr  bedeutende  und  iür  den  Liebhaber  wie  iur  ;den  Ken-" 
^er  .gleich  wichtige  Zusätze  zu  machen,  sa  dass  das  Buch 
fast  als  ein  Originalwerk    betrachtet  werden   kann^    bei 
welchem  von  der  ausländischen  Schrift  nur  die  geschicht- 
lichen Notizen  nnd  An^o^^u,  welche  der  yf.  theils  bei 
seinem  Aufenthalte  in  Italien^  während  Boss,  dort  glänz- 
te, thc^Is  durch  Correspondenz  erhalten  (welche  hier  durch 
die  Corresp,  Machrichten  in   der  Leips?«  und   der  Wienez^ 
musik.  Ze^t«  ergänzt  ist)  und  die  Urtheile^i  die  aber  gros»- 
fentheils  berichtigt  werden,  überzutri^gen  siud.     Vorzüg- 
lich bedurften  des  Vfs«  Urtheile  über  die  deutsche  Musik 
öfters    Berichtigungen,      Einige  Zusätze   sind   S.  435.  ff* 
nachgetragen.      Die   Abschnitte    dee  Werks   Selbst  sind: 
Einleitung  von   den  unmittelbaren   Vorgängerp   RossiniV 
I.  K's  erste.  Lebensjahre  -Aind  frühere  Werke  179z — 1$12. 
S,  lo.     II.   S.  30.   Vom   )i  1812  an.  ;  Sein   Auftreten   in 
Mailand  und  seine  Qpern :   La  pietra  del  paragone,  Tan— 
credi,  L^Italiana  in  Algieri,  Aureliano  in  Palmlra,  11  Turco 
in.Italia.     IH.   AnsteUung  in  Neapel  J$ts. — Z2.  (5.87. 
und  während  dieser  Zeit  auck  einstweiliger  Aufenthalt  ^n 
Rom,  Mailand,  Venedig,  und  eingeschaltet  S. .204.  R<^  - 
eini  in  Pesarö.     5ein   Auftreten  in  Neapel  mit  Elisabeth 
und  Veränderung  seines  Styls.     Sein  Barbief  von  Sevilla, 
Cenerentola,   Gazza   ladra,    Armida,    AJoses   und   andere 
Compositionen,  aucheine  Messe  1819.).     S.'23I«  Biogra- 
]pbis<;hex   Nachtrtg  des  Herausgebers.    (Denn  da  der  \L 
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von  %%22  an  nicht  mehrmals  Aa|enzei]ge  spricht  Und  nnip 
dürftige  oder  gar  falsche  Nachrichten  gibt«  so  hat  der 
Herausg.  aus  andere  glaubwürdigen,  in*  nnd  ausländischen 
xüTerlätfsigen ,  Quellen  diesen  Nachtrag  gearbeitet.  Er 
enthält/ Nachricht  ^on  der  in  Hom  i82I.  geschriebenen 
Oper  Matilde  di  Chabran^  R's  AbschiedTon  Neapel  i$22. 
Zelmire.  Seine  Verheirathung  mit  Dem.  Colbran^  der 
bekannten  Sängerin.  Sein  Aufenthtk  in  Wien  rS22,  in 
Verona-ond  Ve^iedig  I823>  in  Par^  nnd  London  18^3.24* 
Dann  folgen  &  268.'  Meinungen  Rossini's  über  andere 
Tonsetzer)« Anekdoten  und  Charakterzüg«  aus  desseb  Le* 
ben  nach  v.  Stendhal  (aus  dem  41.  ft.  42.  Cap.  aeinea 
Werks),  d.  979.  Ueber  den  Styl  R's  nach  demselben 
(es.  ist  dasy  v^as  er  im  40.  Cap.  nnd  an  andern  Orten 
daiüber  gesagt  hat,  znsammengefasst.  Der  Anhang  S* 
312.  stellt  1.  Urtheite  der  Zeitgenossen,  Italiener,  Fran*- 
zosen  nnd  Deutsche  über  Ros.  auf;  ihnen  folgt  S.  388— *< 
434.  eine  (beurtheilende)  Nachrede  desHerausg.  über  Ros* 
sini,  wo  vornemlich  auch  die  Fehler  nnd  lyiängel  «einer 
Arbeiten  gerügt  sind.  Endlich  ist  S^  438«  Ein  Verzeich^ 
nisa  von  R's  Compositiönen  r34  Opern  I810— J823.,  tt 
andere  Mosikstüoke)  beygefugt. 

Schöne  Literatur. 

Gedichte    pon   Fridrich    Laun.     Leipzig, 
TauchnilM,,  1024.  iä6  S.  ^  geh. 

Mit  einetn  Vorwort  fängt  diese  schöne  Sammlong 
kleinem  Gedichte  an,  und  wir  theilen  es  gem,  als  Px^e 
der  Naivität  der  übrigen  Lieder  mit: 

Waa  sich  regt  im  innem  L«ben 
Will  hinaus  ^*n  Wort  und  ThaC, 
Wie  difi  Keime  frifcher  Saat 
Immer  Auf  aum  Lichte  ttreben. 
Und  Gedanken  ,die  Ton  Luit 
Fem  in  tiefem  Dunkel  tchleiohen 
Brechen  freudig  ant  der  ßrutt : 
Dichter  lieben  nicht  tn  schweigen* 

In  dem  bunten  WeltgedrSTnge 
Sucht  ein  Jvder  seine  Art)  ' 

Der  isl  ranh  und  jener  sart^ 
Der  liebt  Stille,  der  GeprlEiige.^ 
Doch  sinnt  jeder  wie  ein  Kind 
Andern  an»  was  ihm  su  eigen t 
^    So  attch  Dichter,  wi^  sie  sind» 
,    Wollen  sieh  der  Menge  zeigest. 
Allg.   Reßt.  1824*  Bd.  I.   St.  5.  Z 
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^  Fällt  äianch  gütiges  Willkommen 

Nur  de«  Sängers  Tpneu  «i  ^ 

Ist  schon  seiaet  Heizens  Bnh 
Var  dem  Fdnd  in  Schutz  ^eAommen« 
/  Unter  Andrer  strengem  Masse 

Könnte  nie  sein  Lied  gedeihn 
'  '  ,       ''  '        Und  so  geht  er  seine  otrasie, 
Lob  und  Tadel  mnss  ja  seyn! 

Di^  letzte  Zeile  jeder  Strophe  ist  e\n  Göthe'scher  Vers. 
Aaf  gleiche  Weise  schliesset  im  letzten  Gedicht,  Lebens-' 
Weisheit,  jede  der  vier  letzten  Strophen  ein  Vers  aus  G^the: 
.So  "wie  die  Gegenstande  dieser  Gedichte  sehr  mannig- 
faltig sind,  so  herrscht  eine  nicht  geringere  Mannigfal- 
.tigkeit  im  Ausdruck  dez  Gefühle,  der  Gedanken,  des 
Versbaues  und  des  Rhythmus ,  die  auch  njanche  Vu'^ 
correctheiten  leicht  übersehen  lässt  und  gewiss  Leser  und 
.Leserinnen  anzieht.  Eitoe  besondere  Auszeichnung  hat 
diese  Ausgabe  durch  die  dazu  gewählten  gothischen,  sehr 
verzierten,    Lettern.      Wir   haben    av^  derselben  Scbrift- 

fiesserei^  deren  thatiger  Vorsteher  so  erfindungsreich  ist, 
^roben  von  eiH  verschiedenen  gothischen  Schriftarten,  so 
wie  von  echt  englischen  latein.  Lettern,  vor  juns  liegen, 
die  sich  dem  Kenner  des  iiltern  und  neuern  Geschmacks 
empfehlen, 

jtuserlesene  Dichtungen  pon  Luise  Brack- 
rriannn.  Herausgesehen  und  mit  einer  Biogra^ 
phie  und  Charakteristik  der  Dichterin  . begleitet 
von  Prof*  Schütz  zuHalle^  Erster  Band.  Leip- 
ssig-,  PVeygandsche  Buchh.  i8i4.  CIL  287  5.  & 
,  ^  geh*   1  Rthlr.  16  Gr. 

Die  verstorbene  bekannte  Dichterin  gab  l8o8»  die 
erste  Sammlung  ihrer  lyrischen  Gedichte  in  Leipzig,  eine 
zweite,  auch  Erzählungen  enthaltende,  unter  dem  Titel: 
Romantische  Blüthen  und  Blätter  1S17.  und  1823.  ia 
Wien,  das  Gottesiirtheil  in  Leipzig  1818,  den  ersten 
Band  ihrer  Novellen  ebendas.  I819.  und  den  zweiten  ia 
rfiimberg  I822.  endlich  eine  Sammlung  von  Erzählungen 
unter  dem  Titel:  Schilderungen  aus  der  Wirklichkeit  in 
Leipzig  heraus.  Keine  dieser  Sammlungen  ist  vollstän- 
dig, noch  weniger  ausgewählt.-  In  dieser  doppelten  Rück^ 
sieht  hat  die  gegenwärtige  unleugbare  Vorzüge,  so  wie 
auch  in  Ansehung  der  Anordnung»  Dieser  erste  Band 
enthalt  i.  die  lyrischen  Gedichte  (im  engern  Sinn  des 
Worts  ^  Lieder  der  Liebe,  kleine  Gedichte,  welche  Freund- 
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Schaft ,  Religion ,  Moral ,  Nattir  und^  Kunst  zum  Gegen- 
stand haben  und  SoneUe,  zusammen  157.  neb^  einem 
Prolog);  2.  elegische  Dichtungen  (29)  und  3.  idyllische 
(lö).  Ungedruckte  Gedichte  fand  der  Herausg.  nur  we- 
nigc.  Die  elegische  Versart  ist  der  Dichterin  am  wenig- 
sten gdungeu.  Der  lange  Vorbericht  des  Herausg.  über 
das  'Leben  und  die  Werke  der  Dichterin  enthält  vornem— 
lieh  Folg. :  Sie  wurde  9.Febn  I777<.  zu  Rochlitz  geboren, 
wo  ihr  Vater  Kreissecretar  war ,  ein  ^urch  Geist ,  Cha- 
rakter und  Bildung  gleich  ausgezeichneter  Mann,  dec 
selbst  mehrere  Gedichte  in  franz.  Sprache  schrieb.  JDi^ 
Matter  war  die  erste  Lehrerin  der  Karoline  Hiouise  Br., 
nicht  nur  in  wirthschaftt.  Dingen  und  weiblichen  Arbeiten^ 
sondern  auch  in  Wissenschaft!.  Gegenstanden,  namentlich 
der  franzOs»  Sprache»  Früh  entwickelte  sich  bei  der 
Tochter  Neigung  und  Anlage  «ür  Poesie.  Mit  den  Ael-« 
tern  veränderte  sie  oft  den  Aufenthalt;  der  Vater  Jcam 
zuletzt  17S7.  nach  Weissen fels  als  Gleitscommissar ,  wo 
sich  iür  die  Bildung  der  Dichterin  sehr  günstige  Umst^in-^ 
de  vereinigten ,  vornemlich  Severin's  Leihbibliothek  und 
die  Bekanntschaft  mit  dem  Hause  d^s  Salinen -Directöz« 
Freiherrn  von  Hardenberg,  dessen  Tochter  und  Sohne^ 
dem  so  bekannten  Novalis.  Sie  hat  selbst  im  aten  Bande 
von  Kindes  Harfe  Einige  Züge  aus  ihrem  Leben,  in  Be- 
ziehung avii -Novalis ,  mitgetheilt,  die  hier  S.  XIII.  wie^ 
derholt  sind;  mit  den  eingemischten  Gedichten  an-* und 
auf  Tf.  Sie  wurde  durch  diesen  mehr .  zum  Idealismus 
Ungezogen ;  daher  sagten  ihr,  nach  Hm.  S.  ürtheil,  Wie— 
kna  und  Göthe  als  zwei  ))dem  Realismus,  zumal  in  je— 
ner  Zeit,  zu  sehr  ergebne  Dichter«  weniger  zu.  Die 
Bomantik  des  Mittelalters  wurde  ihres  Dichtens  und  Seyns 
recht  eigentliches  Element.  Ihre  frühern  Gedichte  wur- 
den 1798.  Schiller'n  bekannt,  dessen, aufmunternde  Briefe 
an  sie  S.  XXV.  ff.  abgedruckt  sind.  Sic  ging  igoo. 
nach  Dresden  zu  ihrem  dort  angestellten  Bruder.  sEine 
jugendliche  Unbesonnenheit ,  die  sie  aus  Mangel  an 
Welt-  und  Menschen kenntniss  beging,  zog  ihr  eine 
Kränkung  ihres  so  leicht  veiletzbaren  Ehrgefühls  zu, 
Welche  sie,  bei  dein  überspannten  Charakter  ihrer  Bmpfin— 
dnngsweise  mit  einem  Mal  in  die  tiefste  Schwermuth 
stürzte.'*  Sie  kehrte  in  das  älterliche  Haus  nach  Weissen-  , 
fels  zturück ,  wurde  krank ,  stürzte  sich  7.  Sept.  1^06,  • 
in  den  Hof  herab  (2.  Etagen  tief^,  befand  sich  'mehrere 
Tage  in  einem  zwischen  Leben  und  Tod  schwankenden 
Zostandi    wurde   aber   doch  schnell  hergestellt  und  hüC 
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der  Gastitidheit  ertiielt  st»'  auch  eine  rnhigere  Stimmang 
des  Gemüthi.  Der  Tod  des  Novalia  (25.  Mär»  l8oi3 
IxihI  baU  darauf  seiner  Schwester,  dann  ihrer  eigenea 
Schwester,  ihrer  Muttar  C1803)  und  des  Vaters  veror— - 
suchten  ihr  den  empfindlichsten  Schmerz ;  sie  hatte  keio 
Vermögen,  es  fand  sich  kein  ihrer  würdiger  Mann,  der 
•di«,  weder  durch  Reicht h um  noch  durch  Schönheit  aus-* 
geseicbnete)  Verlassene  3ich  zur  Gattin  erkohren  hatte; 
sie  musste  sich  also  auf  die  Benutsung  ihres  poetischeo 
Talents  verlassen ,  und  die  dadurch  nothwendig  .gewor- 
dene Fruchtbadceit  ihrer  Schriftsteller.  Erzeugnisse  war 
nicht  ohne  nacbtheiligen  Einflnss  auf  den  inliern  Werth 
ihrer  Werke.  Sie  schrieb  jedoch  nie  aus  Gewinnsucht, 
sondern  nur  für  den  Bedarf  und  ntik  ein  geringes  Hono- 
rar. Sie  wandte  sich  mehrmals  an  berühmt^  Schriftstet- 
kr^udi. durch  sie  eine  bedeutende  t>uohhändlerische  Ver- 
dang zu  erlangen ;  eine  Antwort  von  Seume  ist  mitge— 
theilt«  ein  anderer  Brief  von  D.  Apel  S.  XLIX.  11.,  ein 
ungedr.  Sonett  voh  Miillner  an  sie,  als  er  ihr  seine  Ode 
iiuf  Lu'ther  zuschickte ,  S.  LIII.  und  S«  LIV«  ein  Brief, 
dier  nicht  so  galant  ist ,  wie  jenes.  Sie  gab  sich  1 807. 
einer  UBgliicklicben  Liebe  zu  einem  jungen ,  schon  in 
Frankreich  varheiratheten  Wundarzt  der  franzd«.  Armee 
hin«  N^ue  I^d^  der  Seele  und  des  Kdrpers  brachten 
ihr  die  Jahre  des  Befreiungskampfes  I9i3.  L,  '  Ein  hefti- 
gfesNerven£eber  ergdlP  auch  sie.  Im  J.  1820.  aber  machte 
sie  die  Bekanntssfaait  eines  jungen  prenss.  Officiers,  der 
durch  Verletzung  seiner  Brust  zur  Fortsetzung  der  mili- 
tärischen Laufbahn  unfähig  geworden  war,  und  diese 
.  Bekanntschaft  endigte  mit  einer  Verlobung,  obgleich  kurz  * 
voller  ein  älterer  aber  bemittelter  Mann  ihr  seine  Hand 
angetragen  hatte  und  ihr  nunmehriger  Bräutigam  erst  25, 
«ie  43  J.  alt  war;  allein  der  junge  Mann,  der  sich  der 
Bühne  widmen  wollte,  fand  bei  seinem  ersten  Auftreten 
in  Weimar  keinen  BeiMl.  Sie  veranlasste  selbst  eioo 
Trennung ,  die  sie  nachher  bereuete.  Doch  nicht  diese 
Trennung ,  sondern  andere ,  doch  aber  immsir  dunkle, 
Umstände  sollen  ihren  Tod  veranlasst  haben ,  den  sie 
sieh  am  1.7.  Sept.  1822.  selbst  in  der  Saale  bei  Hallo  . 
gab ,  nachdem  sie  sehen  früher  (9.  Sept.)  einen ,  aber 
verhinderten.  Versuch  dazu  gemachte  hatte.  Hrn.  Bofr. 
Müllner's  Ürtheil  über  den  Tod  der  dontschen  Sappho  und 
seine  f^ineUnterscheidutig  zwischen  einer  unglücklichen  Lie^ 
be  und  der  unglücklichen  Liebe  überhaupt,  sind  milgatheilt. 
Das  Urtheii   ms  Hm.  S.   übet  ihse  poetischen  Arbeiten 
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ss^  8.  XCVL  t  Hht  intz  ausgefallen^  oder  vielmelir,  es 
Sftt  ein  längeres  Urtheil  über  ihre  Novellen ,  aus  üem 
'Jr'i^b.  Liter.  BL  abgedruckt.  Dagegen  spricht  Hr.  S.  mehr 
^OQ  seiner  strengen  i\uswahl  unf^  ihren  gesammeltei^ 
Jkrbeiten  und  macht  noch  dem  ehrwiird^en  Erscb  ein  ge^ 
sf^chteS)  unfeines  y  CompUment. 

Gedichte.  Herausgegeben  zum  Beeten  der 
Griechen  von  Heinrich  Stieg litz. und  Ernst 
Grosse.  Leipzig,  Mittler,  iß^^  XFHL  256  8. 
gr.  8.  mit  färb.  Umschlags     i  Rthir^  lü  Gr. 

>Die   erste  Hälfte  des  Gänzen  (so   sagen   die  VerfiF, 
denen    es    nicht  an   dichterischen  Anlägen    iehlt}   ist  ans 
dem  Aotheil   am   heiligen   Kampfe  selbst*  hervorgegangen 
(—  es  sind  Griechenlieder,  den  Wilh.  M ixl)er*schen  bach- 
gebildet)  an    Form   und  Gehalt  bald   moderner  bald  an-« 
tiker  Weise  ihehr  oder  weniger  sich  annähernd;  die  zweite' 
Hälfte  (Vermischte  Gedichte)   omfasst    die  verschiedenar^ 
tigsten    Momente    jugendlichen   Lebens    als    skizzenhafte 
Afldentungen  künliig  erweiterten  künstlerisshett  Bestrebens 
amsgesprochen  in  Oden ,  Liedern^  Sinngedichten  und  an—' 
dem    Gattungen   moderner   Dich  tu  ngs  weise,  c     Und   diess 
erweiterte  Bestreben   darf  man    gewiss    hoffen ,   itzt  aber 
den  Verff.    lor    ihre    gute  Absicht   danken.      S.   50  —  73« 
ist  des  Jakobakes  Rizos   Nerulo»    neugriechische   Ode  '  an 
seine* Landsleute  9    welche   er  im  Febr.   iSlS«  bei  seioeai 
Aufenthalte  in  Leipzig  den  Herausg.  mittheilte,  zum  er- 
stenmal im  Original  abgedruckt  und  mit  einer  nicht  eben 
wörtlichen    Verdeutschung    begleitet.     Der  Vf,    zu  Kon- 
stantinopel   geb.   und   im  diplom.   Fache  angestellt,   hat 
schon  in  Bukarest  ein  Trauerspiel,  Polyxena,  geschrieben 
und  zu  Wien  I$I4.  drucken  lassen,  ein  zweites.  Aspasia| 
za   Leipzig    18  23.    mehrere   Aufsätze    in   dem  neugriecfa« 
Journal,  Hermes  Logios,  ein  Satyrspiel,  Raub  des* Trat*- 
hahns ,  und  ein  Lustspiel  (das  noch  nngednickt  ist),  Ko-- 
raistische  Sprache. 

Die  Demelrier,  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen 
von  Ludwig  Halirsch.  Leipzig  iBa4»  fVien^ 
brach.  VL  n8  S.  &  i4  Gr. 

Der  Vf.  schon  durch  sein  dramatisches  Gedicht,  Pe- 
trarca, in  3  Aufzügen  (18^3.)' beliannt,  hat  hier  einen 
Stefi'  ane    d^i    spatern    raacedon.   Geschichte   ^arbeitet. 
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Der  König  Philipp  II.   (oder  vielmehr   III.)   hatte  seinen 
Sohn  Demetrius   dU  Geissei  für   die  Erhaltung  des  Frie- 
dens, den  er  mit  Hom  geschlossen»  dahin  schicken  müssen; 
dieser,  der  sich  in  Rom  vi«le  Achtung  erworben  nnd  seinen 
Vater,  gegen -den  Verdacht  entstanden  war,  glücklich  ver- 
theidigt    hatte ,     wurde    nach    seiner   Ruckk^init    bei    dem 
Vater   durch   dessen    natüilichen    Sohn    Perseus,     welcher 
nach  der 'Thronfolge  strebte,   so  angeschwärzt,    dass  die- 
ser   ihm    den    Process   machen    und    auf  untergeschobene 
Briefe ,  die  seine  geheime  Verbindung  mit  Rom  beweisen 
sollten,  hingerichtet?  Dieser  Stoff  ist  indemgegenwärügen 
Trauerspiel  so  abgeändert:    Demetrius    halt;   ein  Bündniss 
.  mit  den  Römern  für  nölhig  zur  Wiedererhebung  Macedo- 
niens  und  l)espricht  sich  darüber  im  Eingang  mit  seinem 
Ftennd  Antigonus  (der  in  dem  Personenverzeichniss  An— 
tigonus  Doson  heisst,   aber  diess   war-  der  Beiname  des 
Oheims  und  Vorgängers   Philipps   auf  dem  Thron)   und 
klagt,    dass  die  Stiefmutter  Thessalonice,    deren  uneheli- 
cher Sohn  Persens  genannt  wird ,   ihn   um  die.  Liebe  des 
Vaters  gebracht    habe;   Antigonus  sucht  dem  Philipp  den 
Verdacht   und   die   üble  Gesinnung    gegen   den    Sohn   za 
benehmen ,    aber  Thessalonice   weiss   ihn    bald   in    diesen 
Gesinnungen   zu   bestärken.     Perseus    brütet   über   bösen 
Anschlägen   gegen   den  Bruder ;   Demetrius   sucht    ihn  za 
« gev^innen,  allein  Thessalonice  überzeugt  den  Perseüs,  dass 
ihm   der   Thron     gebühre.      Macedon.   Edle    handeln   im 
Sinn  der  Thessalonice,  aber  Bürger,  die  zu  einer  Volks<- 
Versammlung   berufen    waren,    erklären    sich   für   Deme- 
trius, doch  Philipp  nennt  ihn  einen  Empörer  und  der  er*- 
diohtet^  Brief  wird  vorgelesen,  Demetrius  vertheidigt  sich 
vor  dem  Vater,    mit  grossem  Beifall  des  Volks.     Philipp 
wird  doch  wankend  gemacht,   aber  in  der  Gruft  der  De— 
metrier  (daher  wohl  die  Benennung  des  Stücks,   obgleich 
nur  ein  Demetrius  die  Hauptperson  ist)  wird  Philipp  von 
Thessalonice,    die   schon   einen  Giftbecher    für  Demetrius 
bereitet   hat^  bestürmt;     Demetrius    kömmt    auch    in    die 
Gmft ,   um ,   Verstössen  und  zur  Flucht  bereit ,    von  sei- 
nen Ahnen  Abschied   zu  nehmen;    Thessalonice   kehrt  in 
die    Gruft   zurück,    reicht    ihm    den    Becher,    Demetrius 
dringt  mit  dem  Schwert  auf  sie  ein,    Perseus  kömmt  da- 
zu und  durchbohrt    ihn    an    den  Grabmal  des  Poliorketes, 
Thessalonice  wirf}:    sich   auf    dem   Leichnam,    leert    den 
Becher   nnd    sterbend    verflucht   sie   den    Perseus.      Diese 
letzte  Katastrophe  ist  nicht  hinlänglich  motivirt  und  vor- 
her ist  des  Handelns  weniger  ab  des  Sprechens«'    J)eme- 
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trras  ist  ein  sehr  edler  Charakter;'  Philipp  ein  ^tl^^acher 
Fürst  und  Vi^er,  Thessalonifce  und  Perseus  verworfene 
Menschen  y  Antigonus  ein  Weisen  Schöne  Senlenzen 
und  erhabene  Stellen  ^  dichterische  Gemälde  und  gefiilil«- 
volle  Aeusserungen ,  wohl  gebaute  Jamben,  kommen  in 
diesem  Trauerspiele  vor;  der  Ausdrucli;  ist  nur  bisweilen, 
nicht  gewähk  genug;  aus  den  Erinnyen  hat  der  Vf. 
Erinnen  gemacht.  , 

jierope*  Trauerspiel  in  drei  AufsLÜgen  von 
Johan^n  Wilhelm  Müller.  Heidetbergiaiad*^ 
Buchh.  von  Groos.  i824.  1|5  S.  gr^  8.    i&:Gr^./ 

Atreus  hat  den  Bruder  Thyestes  vertrieben;  Hungers- 
noth  und  Elend  drückt  deshalb  das  Volk;   der  Oberprie- 
9tcr    des  Zeus   verlangt   die  Zurückberuinng   des   Hiy^st, 
Atreus   bewilligt   aie   (^   schnell);    die    Gottheit   scheint 
-versöhnt.     Doch,  Pleisthencs,    des   Thyestes   Sohn,  .^r 
sieh   aber   liir  den  Sohn    des   Dictys  Ausgibt,    ericheint,: 
«m 'Sn   Atreus  I Bache  zu    nehmen.     Dieser  erkennt  ihn. 
nicht  9   nimmt  ihn  gütig   auf,    will   ihn   zum   Sohn.  u»A. 
Throafolger    auinehmen,    aber   Aerope   wird   dnrch  eioa: 
Dieaerin   von    seinem   Mordänschlag    benachrichtigt    und-. 
sucht  den  Sohn  davon  abzuziehen :   vergeblich ;    sijs  entf 
reisst  ihm  den  Dolch  als  er  eben  den  Atreus  durchbohren 
will.     Atreus,  der  die  Gattin  für  die  Mörderin-  hält^.  be— 
iehlt   sie   und  den  Pleisthenes , .  der   sich    nun    als  S^n 
das  Thyest    bekennt,   ins  Geßingniss  zu  werfen;    Plei- 
sthenes  aucht  nur  Aerope's  Unsehuld^zu  retten«    Thjesles 
kömmt,,  mit  seinem  wahren  Sohn,  Kaiaus.     Beide  sollen  . 
anC  Befehl   des   Atreus   gefesselt  werden.  ^  Kaiaus   ttösst 
einen   BewaÜ'neten    nieder.      In    einem.  Volksgericht  ^  »daar 
Atreus   anstellt,    wird  Pleisthenes    verdammt    «nd   zum 
Tode    abgeführt.      Aerope   wird   von  Allen    entschnUigti 
•  aber  auf  Beiehl  des  Atreus   muss  sie  der  Hinrichtung  <k^ 
PL  zusehen.  ,  Plötzlich  stärtzt  Thyest  hervor  und  emlärt,. 
dass  Pleisthenes,  der  eben  Getödtete,  der  Sohn  des  Atreus 
sey,  den  er,  Thyest,  geraubt  hatte,   und  Atreus  erkennt; 
ftuch   in.  der   Leiche   seinen    Sohn«.     Aerope    War   schon, 
bei  der  Hinrichtung  des  Sohns  todt  niedergestürzt.     Thyest 
wir4  weggefiihrt.     Diess   ist  ,die  Handlung  reich  an  Ver- 
wickelungen und  tragischen  Situationen  und  erschüttem-r 
den'  Auftritten,  im  antiken  Geiste  gebildet  und  ausgeführt, 
auch  was  den    Charakter    der   Hauptpersonen     anbetrifft. 
Von  erhabenen  Stellen  nur  eine:  Atreus  spricht:     •    ^ 
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PjKlt  iph  ein  Sebwert  ^  icharf  wie  der  Stralil  det  LicbU, 

Der  Seele  Urge<lanken  la  vertilgen^ 

I>at' wollt'  ich  fasten,  —  ein  verwegner  Ceitt 

In  der  Katu»  flochseitgemaoh  mich  dringen. 

Den  Ursprung  aUea  Böaen  aufaqa^üreil. 

Melir  erkünstelt  und  doch  matt  ist  die  Rede  des  Atreosi^ 
wenn  er  zpm  Oberpriester  spricht: 

Nun  9  Sehfr,  gib  Tom  Sohne  Kunde  .mir  I 
Doch  bin  ich  itst  der  allerbeste  Seher, 
.  Mein  ganzea  £len4  kann  ich  überaebn. 

9b  sind  dem  Ref.  noch   manche   harte  Stellen  und  Aus- 
drücke anstössig  gewesen )  wie  8.  I8« 

Sab  ich,  wie  nun .  TOm  Ffirtten  ihn  geebrt, 
deich  Uieilt  ich  Hilfe,  kündend  ihn,  eurJi  niit 

und  deich  darauf:  Gebt  Reuchwerk  -aii»  npd  Flemm*  c« 
'  ,au/iuhd4rn.  S.  51.  Und  sprach  von  eines  gTgfgtn 
Vaters  Auftrag  (auch  in  dem  Munde  einer  Dienerin  «1 
gemein).  &  66.  Willst  du  mir  gut  (st.  wohl)  ««  S.  71. 
dess  nicht  mein  zorngtspattnur  Fun  UnokhNiliches  a» 
djnr  Verworfnen  übe  — -  S.  104.  fedel  Atrens  seine  6a(t- 
titt  au:  Nur  da,  fruehtbnrer  BodBn  schlechter  That, 
sprioh  u.  s.  w.  Aber  der  schönen,  krältigen  Stellen  und 
wohl  gewählten  Ausdrücke  sind  ungleich  mehr« 

Euryofiihe:    Grosse  romanlMch&  Oper  in  drei 
j4ufzugem  von  Helmine  vvn  Chety^  geborßte 
'  Freiin  Klenche.'   Musik  von  Cari  Maria  v4n  fV^^ 
her  eic.  fVien  iS'i4.  b.  fVaUishaüser.  10  Gr^ 

Wenn  nicht  wenige  wohlklingende  Verse  neben 
manchen  übel  klingenden  (wie  S.  21«  S)Was  h9re  ich? 
willkommne   Höllenkunde  \i)    und    einige    wirklich   euch 

.  lobenswürdig  gedichtete  Arien,  eine  ^ute  Oper  ausmachen ; 
wenn,  was  dArin  Torgeht,  durch  Nachweisungen  an  die 
Auftretenden   und  andere  Le^ite,   wie  S.  21    iBeide  sind 

-  grüsslich  Tom  Blitze  beleuchtete  —  :Daärnende  Elemente 
durch  die  gan»e  Scene«  —  8.  30«  »unter  dem  Juwelen- 
hrenae  das  sehOoe  Haar  herabwallend c  -^  and  vieles 
dergleichen,  in  Schwung  und  Leb^n  gebracht  wird:  dann 
ist  diess  Operngedicht  ein  gutes ,  schwunghi^ftes  und  be^  ' 
lebtes.  Wenn  aber  tu  einem  guten  Operngedioht  ge-« 
^rt:  eine  interessant  erfundene,  vor  den  Augen  der  Zu* 
schauer  sich  entwickelnde  und  deutlich  hervorgehende 
Fabel;  eine,  mit  fester  Hand  und  entscheidenden  Grund-<> 
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zögen  wenigste«  in  <o  wei't  i^i^irte  Chwakterzeichnnnff 
der  auftretenden  Personen ,  dass  sie  wie  Menschfen  aus- 
sehen,  damit  man,  wenn  -ancli  nnr  so  lange,  als  man 
sie  vor  Aneen  Iwt,  mit  ihnen  denken  ohd  empfinden, 
•n  ihnen  th^ünehnten  kann;  wenn  daau  gehören-  be^ 
dentende,  eingreifende,  so  herbei,  und  so  ansaefiihrt<» 
Situationen,  dass  der  Componist,  was  in  dem  Innern  det 
■handelnden  Menschen  vorgeht,  ansmalen  und  damit  den 
Zuschauer  nahe  legen  kann;  wenn  dieses  anderes  noch 
unerwähnt,  zu  einem  guten  Operngedichte  gehört:  dann 
ist  diess  ganz  gewiss   keines;    denn   davon  ist    hier  sehr 

r  *  v**  uZt'  8'«r"i''*'?  '"  ^"*'*"-  ^«"•'«'  «•"«»  Blitz, 
Orabeshöblen,  Wahnsinn,  intendirter  Mord  und  Todt- 
«hiag  o.  dgl.  machen  die  Fabel  oder  anch  die  einzelne» 
Situationen  so  wenig,  »Is  die  schönen  Haare  und  die 
Juwelen  dann  interessant;  so  wie  anch,  dass  von  den 
«ttftretenden  Personen  die  eine  .ein  eingefleischter  Spitze 
h»be,  die  andere  eine  erstaunlich  edU  vSeele  ist,  sie  noch 
weht  zu  Charakteren  macht.  Sonach  ist  es  kaum  zu  be- 
greifen, wie  der  geistvolle  und  berühmte  Componist,  der 
überdies,  wie  mehrere  seiner  Beiträge  za  Zeitschriften 
beweisen,  ein,  wissenschaftUch  gebildete»  Mann  ist,  sein«' 
Auijst  auf  diese  Dichtung  hat  verwenden  können,  wenn 
man  nicht  annehmen  soll,  er  habe,  wie  ehedem  Iffland, 
der  auch  nicht  selten  die  seinige  auf  kanm  mittelmä»si«e 
Dichtungen  und  nichtige  Personagen  verxvendete,  um  nur 
l»ne' Sache  ganz  allein  zn  machen,  verfahren  wollen- 
was  aber  stets  ein  mi^sliches  und  gewagtes.  Unternehmen 
bleiben,  auch  nie  die  volle  W^irkun»  thun  wird  als 
wenn  zum  Guten  das  Gute  kömmt  Zwar  sind  fast  alle 
öpiirogedichtB  der  Italiener,  die  ernrthaften  nehmlich. 
nicht  anders  und  nicht  besser,  alsdiese  Enryanthej  aber  ' 
in  Itaben  merkt  auch  Niemand  auf  das  Ganze  des  Ge- 
dichis,  ja,  der  Componist  selber  nicht.  _  Uebrigens  hät- 
ten wir  una  bei  diesen  wenigen  Bogen  nicht  ,0  jang. 
•oJgA^ten,  wenn  moht  eben  jetzt  über  da«  Werk  u^ 
wne  da  und  dort  so  ganz  ve«chiedenen  Schicksale  de» 
«»««»eil»  and  acfucibens  so  viel  wäre. 

Die  JlnsiedUroaet  die  QaeUen.des,  Suamtehan^ 
nah.    Au»  demhnghac/ten  des  Amei-ihanera  Coo^ 

rk*d  aSä  S-     Drttter   Theil  11^.  -jyg  &  kl.  8. 
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Wenn  Scotts  Romane  znm  Theil  vorzüglich  durch 
die  Schilderung  des  schottischen'  Hochlands  angezogen 
haben,  so  muss  der  gegenwärtige,  nicht  minder  durch  die 
Ikrstelhingen  einer  neuen  Welt,  durch  die  Schilderun- 
gen nicht  nur  von  Naturscenen,  die  so  merkwürdig  sind, 
sondern  auch  von  Charakteren,  Ereignissen,  originellea  i 
Sitten  und  Gebräuchen,  durch  das  Gemälde  der  Entste- 
iMing  und  des  Aufblühens  .einer  Kolonie  und  des  Lebens 
in  derselben,  wo  so  manche' Gefahren,  Verhai^dlnngen, 
Begebenheiten  ganz  eigner  Art  vorkommen,  die  Lesewelt 
sehr  interessiren  nnd  Aei,  kann  ihn  denen,  die  nicht  hlos 
Unterhaltung-,  sondern  auch  Belehrung  und  eine  recht 
anschauliche  Ivenntniss  Nc^damerika's  und  seiner  wilden 
und  civilisirten  Bewohner  zu  erhalten  wünschen,  vor- 
züglich empfehlen.  Sie  werden  geistvolle  and  mannig— 
ialtige  Unterhaltung,  sie  werden  lebendige  Darstellutogen 
von  Gegenden ,  Menschen  und  Situationen ,  die  ihnen 
neu  sind,  fisaen,  und  auch  die  Verdeutschung'  anderer  Ao^ 
mane  dieses  Vfs.  wünschen,  wenn  sie  den  gegenwärtigen 
ahnlich  sind,  die  der  Uebers.  m  der  Vorr.  zum  dritten 
Theiie  verspicht,  in  der  (gewiss  erfdlhen}  Erwartung, 
dass  dieser  Beifall  erhält» 

Deutsche  Literatur,    a)  Zeitschriften, 

Zdtsdirift  für  Natur -^  und  Heilhunde.  Htraui-- 
gegeben  von  den  Professor,  der  chirurg.  medicin^ 
Akademie  in  Dresden,  DD.  Carusy  Choulanti 
FicinuSf  Franke,  Kreysig,  Olile,  liaschigj 
Keinhenbach^  Stiler.  Dritter  Bd.  itf.  2  Äu- 
}}fert.  Dresden,  in  der  Arnold.  BudikandL  i824. 
8.  S.  463.    3  Rthlr. 

Diese  Zeitschrift,  welche  ihr  Fortbestehen  Wohl  hanpt-- 
sächlich  der  Thätigkeit  des  Herrn  Hofr.  Seilers. verdankt, 
verdient  eine  gr(;f8sere  Theilnahme  'von  den  Aer^ten  des 
Königr.  Sachsen ,  als  sie  leider !  sich  erfreut.  Es  war» 
besser,  wenn,  anstatt  neue  medicinische  Zeitschnf^eh  zu 
;>ründen,  diejenigen,  welche  mit  einem  solchen  Gedan- 
ken umoeheh,  die  schon  .bestehendeu- kräftig  unterstütz- 
ten, Und  so  ein  fröhlicheres  Gedeihen  derselben  zu  be- 
wirken suchten.  Vom  ersten  Hefte  dieses  Bandes  haben 
wir  schon  früher  den  Inhalt  angegeben.  Im  zweiten 
Hefte  gibt  der  Kün.  .  Sachs.  Stabsarzt ,  Hr.  Dr.  SchÖB, 
eine  Uebersicht  der  Krankheiten  in  der  Armee.     £s  kom- 
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men'  mehrere   raerkwürclige  Tälle   Tor,.'z.   B.   voti  einem 
nach  einepi   heftigen  Stosse  auf  die  Herzgrube  entstande- 
nem  Herziibel,   dass   durch  die   vom  Soldatenleben   meist 
unzertrennlichen  Strapazen,  so  gesteigert  wurde,    dass  er  . 
über    eine   unangenehme,    drückende    Empfindung   in   dör 
Btust  immer  zu  klagen  hatte ,   welche  sich  bei  jeder  Be- 
wegung,   besonders   aber  beim    Steigen    vermehrte,    urtdl 
wobei   dann  eitie    fnhlbar  ungleiche  Bewegung  des  Her- 
zens   eintrat,    die   oft   so    heltig  und  tobend  wurde ^  dass* 
sie   nicht  blos  gefüllt  urtd  geseherf,    sbndei-n  sojgar  gehört 
werden  konnte.     In   einem  solchen  Anfalle  ent'itand  Hei- 
serkeit  und   stechender   Schmerz  fn  den  Schulterblättern, 
Der  Puls  an  der  art.  radial,    war    um    50 'bis    30  Schlage 
langsamer   als  der  Herzschlag,     Das  Uebel   war   mit  Le- 
berleiden   verwickelt.    —    Bei    einem    andern    Soldaten, 
der  an  einer   vernachlässigten  Brustkrankheit   stirb,    ver- 
innthete  man  ein  organisches^  Herzübel ,   das   sich   bei  der .' 
Section  zwar  bestätigte,    aber    mit   andern    Abnormitäten 
verbunden  war;    denn    im  vordem  Mediastinum  befanden 
sich    einige  und '  zwanzig  Hydatiden ,    welche   mit   einer 

felben  g|Uertartigen  Flössigkeit  gelullt  waren,  die  Bn^st- 
ant  war  mit  der  Lunge  fast  ganz  verwachsen^  die  Lun- 
gen ,  besonders  die  linke ,    in    ein^m  gänzlich  viareiterten, 
knotigen  »Zustande,   die  Substanz    des  mit  dem  Herzbeu- 
tel gänzlich  verwachsenen  Herzens  auffallend  mürbe,  und 
alle    Höhlen    desselben    mit  verkohltem   Blute     überfüllt* 
Ein    tödtlich   abgelaulener  Fall   von    einer  Rückenmarks-' 
Entzündung,   an  welcher  auch  das  kleine  Gehirn  Antheil 
genommen   hatte;    denn   unter  dem  Hirnzelte   quoll  von 
dem    Türken  -  Sattel  her  ein   Esslöftel    voll   von    einem 
reinen  ,    geruchlosen  Eiter  hervor.  —    Ein  Fall ,   :welcher 
beweist,     dass    durch    äussere   Verletzungen    entstandene' 
litttziin düngen ,    wenn    sie  Verbildungen  nach  sich  gezo- 
gen haben,   lange  Statt  finden  kennen,    ehe   sie   zu  an- 
dauernden   wichtigen    Störungen   Anlast    geben.   —     Biei 
einem   nach   einem   heftigen    Sfosse  cegen   die  Schatnge- 
gend    entstandenen    Blutschwamme ,    wo    alle  sonst   ge- 
wöhnliche Mittel  fruchtlos  gebraucht  worden  waren,    be- 
wirkte   eine    Auflösung   Von    Eisenvitriol ,    Campher   und 
arab.  Gummi  die  Heilung ,  denn  der  Schwamm  vertrock- 
nete zu  einer  Mumienmasse,    welche  sich    nach  entstan- 
dener Entzündung  in    den  Bändern  und  der  Grundfläche 
der  Geschwulst   schnell   trennte,    worauf  die  Vernarbung 
bald  cjfolgte.  *  Durch  den   nach    de  Carro  und  Galees  er* 
bauten  Räucherungs  -  Apparat  wurden   92  mit  hartnäckig 
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:   gen  Kratz-  hihI  Flechten ^  AusschlSgen   behaftete  SoMa* 
*  ten  binnen    ein«kn  Jahre  glücklich  geheilt.  —     Syphiliti- 
sche wurden   nach,  der  Louvrierschen  Methode  behandelt, 
jedoch  warnt  der  Vir. ,    Kranke   mit  hektischer  Constitu- 
tion  diesem  Verfahren   zu    unterwerfen.  -^     Dr.    Johann 
CpJu  Ludw,  Riedel  von  einer  Dislocation  der  Gebermut- 
ter, oder  einer  Schwangerschaft  ausserhalb  der  Unterleibs* 
Hülile.     Der  Fall   ist   merkwürdig ,   und   nichts  mehr   zvt 
bedauern ,  als  dass  die  Section  nicht  gestattet  wurde,  und 
dadurch    eine    vollständige    Aufklärung    gegeben    werden 
konnte.     Die   beigefugte  Zeichnung   gibt    bloss  eine  Mut- 
serliche  Ansicht  der  Geschwulst|  und  ist  daher  von  min-' 
derer  Bedeutung.  —    Ebenderselbe  lielert  ein«  Beobaeh^ 
tnng  über  eine   ausserordentlich   vergr^serte   Leber.      Sie 
füllte  die    ganze   Oberbauchgegend   von    einer   Seite    zur 
andern  aus,   und   reichte  sogar  bis   in  die  untere    Bauch- 
gegend.    Ihr  Gewicht   betrug   lo§  Pf.     Mit  dieser  abnor- 
men Bildung  verband   sich   eine  Verbildung  der  Lungen, 
welche  zusammengeschrumpft  und  sehr  klein  waren   nnd. 
wie   ein  paar  Lappen  auf  dem  Boden  der  Brusthöhle  la- 
gen :  ihre  Grundfarbe  war   graulich  und  die  ganze  Ober^ 
.  iiäche  schön  dunkelbls^n,  gleichsam  kunstmässig  vSn  einem 
Geiässnetze    in    regelmässige ,    gleiche    Felder    abgetheÜt. 
Der  Vfr.  macht  bei  dieser  Gelegenheit  wiederholt  auf  die 
l^^itleidenheit  zwischen  Lunge  tind  Leber  aufmerksam.  — 
Hr.  Dr.  Pöailz  theilt  .Bemerkungen  über  eine  Milzkrank« 
heit    und   den    im  Verlaufe   derselben   entstandenen  thie- 
risch  -  magnetischen    Znstand    mit.      Ein   26jähr]ges   voll- 
kommen   gesundes   Frauenzimmer  wnrde    auf  einer  Reise 
durch   einen    heftigen  Stoss  des  Vl^agens   gegen  ein   her- 
vorstehendes   stumpfes   Elisen   geworfen,    dass    sie    ohn* 
mächtig  nieders^njf.      Der  heftige ,    nach   ihrer   wiederei^ 
langten  Besinnung ,    in  der   gequetschten  Milzgegend  ge^ 
fühlte  Schmerz   verringerte   sich   erst   nach  mehrern  Wo- 
chen  bis   zu   einem   nie    ganz  weichenden    Gefühle    von 
Pruck  in  dieser  Gegend,   ^egen  welches  keine  UüHe  ge-^ 
sucht   wurde.     Nach   i   Monaten»    während   welcher     die 
Kranke    mehrmaligen   Schreck  und   Angst   gehabt    hatte^ 
entwickelte   sich  jenes   dumpfe  Gefühl   wieder   zu    einena 
bald  schwächern  Schmerz,  den  Ruhe  am  besten  in  Scfaran* 
ken  hielt.     Die    auf  das   Gefässystem   vorzüglich  einwir- 
kenden   Arzneyen    konnten    die   £ntwickelu:ng  des   Ertli- 
chen Hebels    nicht   verhindern.      Im  Herbste   fühlte   man^ 
eine    bedentende    Auftreibung    der   Milz,   und   die    grosse 
'Kraftlosigkeit    nöthigte  die   Kranke^    das  Bett  zu  hüten. 
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Die  angewendeten  jj^ttel  hatten  zwar  den  Erfolg,  dass^ 
sie  das  Bett  wieder  verlassen  konnte,  aber  ein  gehabter 
heftiger  Schreck  zerstörte  diese  gute  ^Wirkung  wieder» 
Ehe  der  vorige  gute  Erfolg  wieder  erlangt  wnrde,  stellte 
sich  5  Tage  hinter  einander  Nachmittags  zwischen  3  tind 
4  Uhr  ^'nach  yoi'ausgegangenem  schmerzhaftem  Gähnen 
ein  wiederholte  Anfälle  bildendes  Krampflachen  ein,  das 
zwar  mehrentheils  von  helustigenden  Phantomen  beglei- 
tet war ,  aber  doch  der  Kranken  die  grösste  Qual  verur- 
sachte, und  nachdem  es  wohl  eine  Stande  gedauert  hatte» 
sich  so ,  wie  e&  angefangen ,  mit  schmerzhaftem,  Gähnen 
endete  und  in  einen  Zustand  des  thier.  magnet.  Halb- 
schlafs überging,  der  7  Tage  nach  einander,  stets  um  diese 
Zeit  wiederkehrend,  immer  %  bis  s^-^^^^de  anhielt.  Als 
dieser  Halbschlaf  zuni  ersten  Male  nach  heftigen  Drust- 
krämpfen  eingetreten  war,  äusserte  sich  der  höchste  Wi— 
derwiile  der  Kranken  gegen  alles  Metall ,  und  das ,  wa^ 
sie  in  diesem  Zustande  von  dem  Bau  der  innern  Theile, 
dem  Üveislauf,  und  der  krankhaften  Beschaffenheit  einer 
oder  der  andern  Stelle  sagte,  war  theils  wahr,  theils 
stand  das,  was  nicht  geprüft  werden  konnte,  mit  dem 
Wahrgenommenen  in  keinem  Widerspruche.  Am  4Sten 
Tage  sagte  sie  für  den  folgenden  Tag  das  Ende  'des  thier»  , 
Bia^n.  Ualbschlals  richtig  voraus.  Nachher  trat  unter  zu-^ 
nehmender  Anschwellung  der  Milz  ein  nach  mehrern  Tagen, 
bald  früher,  bald  spater  wiederkehrendes  Erbrechen  einer, 
stark  nach  Eisen  schmeckenden,  serösen,  mit  zähen  bräun- 
lichen Flecken  und  etwas  körniger  Mesfte  vermischten  ge  • 
rachloseil  Flüssigkeit  ein,  deren  Menge  4  his  ^  Kanne 
jedes  Mal  betrug.  Nach  9  Monaten  war  die  Kranke  völ- 
lig hergestellt.  * 

Im  dritten  Kefte  kommt  eine  mit  Zusätzen  vermehrte 
Uebersetzung  von   Hr.  Du  Medings  wichtiger  Inaugural-    , 
Dispotation   über  die  Wiedererzeugung  der  Knochen  vor. 
Da  dieselbe  zu  neu  und  zu  bekannt  ist,    als  dass  es  nö— 
thig  wäre,    einen    Auszug   aus   derselben   zu   lielern,   so 

ghrt  Ref.  nur  kurz  noch  den  Inhalt  dieses  Stücks  an.  — 
er  Aolaatz  über  die  Verlassung  des  Militär— Media- 
Wesens  im  Königr.  Sachsen  beschäftigt  sich  mit. der  Un- 
tersuchung der  wegen  Invalidität  zum  Dienste  untüch- 
tigen Mannschaften,  und  mit  den  Pflichten  u«d  Oienst- 
varhllinisaen  des  bei  dem  Depot  der  Hospital- Utensilien 
etc.  angestellten  Rechnungsführers.  — ^  Hr«  Dr.  ßutiiheim 
heschreibt  die  Krankenanstalt  ia  Bautzen,  —  th.  von 
Müräus'  gibt    Nachricht    Von    dem    Mcdicinal- Wesen 


566       Deutsche  Literatur,    a)  Zeltschr^ten. 

Büsslands.  —  En^licli  htt  der  ^cretäi:  des  Sanitäts- 
CoUegiums ,  Hr.  Dr.  Htring^  einen  Aaszug  aus  den  an 
dies«s  Collegiam  über  das  J.  7822.  eingesendeten  Physi- 
^  Icats- Berichten  geliclert,  so  wie  Etwas  Aehnliches  schon 
Küusch  in  seinen  Memorabilien,  in  Ansehung  Schlesien$> 
ausgeführt  hat.        , 

Archiv  für  die  gestimmte  Naturlthre,  in  Verbin-- 
düng  mit  mehrern  Gelehrten.  Herausgegeben  von 
Dr.  K.  W,  G*  Kästner*  Nürnberg  bei  J.  L. 
Schräg.  1824.  8.  JB(f.  1.  Ä  1-5.  (8  Rthlr.  der 
Jahrgang,). 

Der  Hr.  Herausgeber  beantwortet  die  Fra^e,    ob  die 
schbn   bestehenden    Journale    Jür   reine   ^und   angewandte 
Physik,  Chemie  und  Physiologie  nicht  Schon  hinreichend, 
ihre  Leser  mit  sämmtlichen  neuen  Entdeckungen ,    Eriiii— 
düngen    und   Berichtigungen    so    schnell   und   nmlassetid| 
wie  möglich,  bekannt  zu  ihachen,  mit  Nein!  indem  vie- 
les von   dem,  .was  die   auslandischen  Zeitschriften,  vor- 
züglich Englands ,    Amerika's  und  Italiens ,    Neues    ent- 
hielten,  aus  Mangel  an  Bäum   von  den  Herausgg.    deut- 
scher   Zeitschriften    entweder    gänzlich   übergangen ,     oder 
ziemlich   spät    erst   zur  Kunde   des   deutschen  Publikums 
gebracht  werden  müsse.     Der  Hr,  Vfr.  will  daher  in  die- 
sem Archive,   wovon  monatlich  8  Bogen  erscheinen  sol- 
len,    eine    Ergänzung    deutscher    naturwissenschaftlicher 
Zeitschriften  unternehmen  utid  hat  einen  weitläufigen  Plan 
für  dasselbe  mitgetheilt.     Im   ersten  Hefte  kommen  mob- 
ilere   Aufsätze   über   Elektro <- Magnetismus    von    Bischoff, 
Förstemann,   Dutk,   PfafF  und  dem  H^rausg.    vor;    dann 
Dalongs  und  Thenards  Beobacht.   über  die  Eigenschaitleh 
ge>visser  Körper,    die    Verbindungen   elastischer  Flüssig- 
keiten zu  begünstigen;  Faraday  übei  das^ tropfbar  flüssige 
Chlor;    Davy   über   die  Verdichtung   des  salzsauren  Gases 
zu   einer    tropfbaren   Flüssigkeit;    Faraday    noch    einmal 
über   die  Verwandlung    verschiedener   Gasarten  in  tropf- 
bare Flüssigkeiten;  Vauquelin  über  den  Probierstein;  Se- 
rullas  über   die   Bereitung    der  Kalium  -  Legirungen    und 
deren  Benutzung,   um  Schiesspulver  in  jeder  Tiefe  unter 
Wasser  zu  entzünden;   Prechtl   über  die  Ursache  vulka-^ 
nischer  Explosionen,    und   endlich    der  Herausgeber  über 
künstliche    Mineralwässer.     (Nichts  weiter,   als    eine  An- 
kündigung  eines   im   dritten   Hefte  folgenden   Aufsatzes.) 
Das  zweite  Heft  eröffnet  Frz,  v*  Paula -^  Gruithuisen's  die 
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Neugier  seht  vieler  Leser  gewiss  höchlich  ansprechende 
£ntdeckangeii'  vieler  deutlidier  Spuren  der  Mondbewoh- 
ner,  besonders  eines  colossalen  Kunstgebäudes  derselben» 
Diesem  Aufsatze  ist  eine  Zeichnung  beigegeben.  Dr.  Ol- 
bers  vermischte  astroriomische^  Bemerkungen.;  Dr.  Schön 
über  die  Stabilität  unsers  Planeten -Systems;  Bischofis 
ehem.  Untersuchungen  des  auf  verschiedenen  Wegen  dar- 

testellten  Wasserstoff- Gases  u.  s.  w.*;  Gmelin's  Analyse, 
es  Essonits  von  Ceylon  und  des  Pinit's  von  St.  Pardoux' 
in^Auvergne;  John  über  Sümmerings  absoluten  Alcohol; 
Späth  über  die  bewegende  Kraft  eines  untersohlagigen 
'Wasserrads;  Vogel  über  Bleichung  des  Badeschwamms; 
Pleischl  über  das  Sjchneiden  des  Stahls  durch  weichet 
£isen.  Unter  den  vermischten  ehem.  pharmac.  Techn. 
Bemerkungen  kommt  Jeromels  Bereitung  der  Benzoesäure 
vor.  Im  dritten  Heft  finden  sich  Zimmermanns  Beiträge 
zur  nähern  Kenntniss  der  wässerigen  Meteore  und  über— 
liaopt.  von  Gegenständen  der  Meteorologie ,  z.  B.  von 
Habinesque  über  de^  atmosphärischen  und  dem  V.  über 
den  Aetherstaub ,  als  muthmiassliche  raumerfüllende  Sub-i 
stanz  im  Weltall;  Zimmermanns  Bemerkun^gen  über  Me— 
teorwasser- Analysen;  Wölner  über  einen  merkwürdigen 
nüchtlichen  Hagelsturm;  Marx  über  den  Selen ium-Ge-, 
lialt  des  vulkanischen  Schwefels;  Vauquelins  ehem.  Unr- 
tersuchung  der  Asche  des  Vesuv's  u.  a.  m.  Endlich  der 
Anfang  von  des  Herausg.  Beiträgen  zur  nahem  Kennt- 
niss der  Mineralquellen.  Bei  den  seitherigen  Analysen 
der  Mineralwässer  hat  mian ,  ausser  der  freien  Wärme, 
kaum  nach  andern  Imponderabilien  gefragt,  und  noch 
viel  -weniger  vermüthet,  dass  an  den  zum,  Theil  höchst 
anfikllenden  medizinischen  Wirkungen  dieser  Quellen  die 
gebundenen  unwägbaren  Bestandtheile  einen  nicht  zu 
übersehenden,  ja  vielleicht  den  Hauptantheil  haben.  Denn 
es  gibt  Mineralwässer  von  sehr  geringem,  kaum  merk- 
baren Salzgehalte,  welche  dennoch  seit  einer  langen  Reihe 
von  Jahren  sich  ungemein  heilsam  bewiesen  haben.  Da 
die  Mineralquellen  am  wirksamsten  sind,  wenn  sie  am 
Entquellungsorte  gebraucht  werden ,  welches  nicht  blos 
von  gasreichen ,  sondern  auch  von  den  gasarmen  Quellen 
gilt,  so  scheint  nicht  die  blosse  Entweichung  der  Gas- 
theile, sondern  auch  die  damit  verbundene  Aenderung 
ihres  Gehaltes  an  Imponderabilien  daran  Schuld  zu  ha- 
ben. Es  kommen  hier  viele  schätzbare  Bemerkungen 
vor,  und  von  manchen  bis  jetzt  unerUärten  Erscheinun- 
gen werden  Exklärutigen  zu  geben  versucht,  z;  B.  warum 


568        Deutsche  Literatur,    a)  Zeiticbiifleti« 

die  mehrcstvn  deuticflen  Scoerrvtoer  sehr  leicht  verder- 
ben, wenn  in  den  Krügep  zufällig  etwas  Strohfoser^  xa— 
gleich  aber  auch  etwas  atnosphätische  Lolf  enthalten  üt; 
die  von  den  Chemikern  als  Ursache  jener  Ver^lerbniss  an-^ 
gesehene  Zersetaimg  der  Schweüebaore  erklärt  die  fir- 
tcheinung' nicht  ausreichend,  weil  auch  solche  Mineral-« 
Wässer,  welche,  wie  das- Seheser^^  gar  kein  scbwefelsaa-' 
res  Salz  lenthaUen ,  einer  ähnlichen  Verderbniss  unterließ 
gen;  Das  Färeder  Wasser  in  Ungarn  lässt  sich  ohne 
Zersetzung  in  gläsernen  Flaschen  lange  aufbewahren,  al-* 
lein  in  steingutenen  Knigen  erleidet  es  unter  Kntbindon^ 
von'  5diweFelwa.sserstoiTgas  und  Entlassang  Ven  theils 
an  Eisen  gehondenem,  theils  freiem  Schwefel  die  angege^ 
bene  Zersetzung,  und  fliese  gehl  nicht  so  schnell  von 
statten,  wenn  die  steingutne  Flasche  gr^sstentheils  ieet 
lÄt,  als  in  dem  ganz  vollen '  Kruge.  Der  Vir.  tritt  da-» 
her  Wurzern  bei,  welcher  die  Wirkung  der  Mineral wäs-^ 
ser  auf  den  kranken  Organismus  weniger  von  den  salzi- 
gen Bestandtheilen ,  als  vielmehr  V09  hydrogalvanisohen, 
H3  denselben  enthaltenen  Potenzen  ableitet.  Bei  dieser 
Gelej>enheit  wird  der  Stab  iiber  die  künstlichen  Mineral- 
wässer gebrochen.  —  Die  Mineralwässer  sind  mehr  odef 
weniger  von  dem  Meteorismus  und  der  Periodicität  (dar 
organischen  Entwickeinng)  der  Erde  abhängig.  —  Dim 
Mineralquellen,  fcowohl  kalte,  als  warme  und  heisse,  sind 
der  Vegetation  sehr  günstige  und  die  Ursache  hiervoa 
scheint  ausser  der  Kohlensäure  oder  der  Wärme  Vorzüge* 
lieh  die  Elektiizhät  zu  seyn.  —  Ref.  ist  auf  die  Fort- 
setzung dieses  interessanten  Aulsataes  sehr  begierig. 

Sophronizon  oder  unparteiisch^freimülhige Bet- 
träge^  zur  neuern  Geschichte  ^  Gesetzgebung  und  Sta^ 
'  ti'tik  der  Staoiert  und  Kirchen.  Htruusgegeben  von 
JDr.  Heinr.  Eberh.  Gotttlob  Paulus,  Grossh. 
Bad.  Geh.  Kirchenr.  u.  Prof.  d.  TheoL  u.  BM169. 
zu  Heidelberg.  Sechster  Jahrgang  (oder  Band)  ar- 
stes  He/U  Heidelbergs  Ossfvald  s8a4.  i55  S.  & 
21  Gr. 

Auch  dieses  Stück  ist  reich  an  interessanten  Aof- 
sälaen.  S.  i — 6.  C,  Fr.  Neumann  von  handschriftli- 
chen Quellen  zur  Geschichte  der  Päpste.  (Die  bekann- 
ten Tagebücher  der  beiden  päpstl*  Ceremonienmeister 
Burchard  und  Paris  d^  Orassis  befinden  sich  in  der  kdn« 
baier«  Centralbibh  zu  München  vollständig ,   in  acht  Fe^ 
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liobätideov    Ein  «orgKltiger  Atisnig  wKrd  Wohl  za  wäh«»- 
scheii)^     iS»  6  ^-  29»   Ahekdoten    aus   den   näclisten   Vot^-^ 
setten.  der  im  l6ten  Jahrh.  begotiDenen  Staats-  und  Kir-i>  ' 
eben  -  Kvlormation  9  gesammelt  von  dem  Herausgeber  (aas 
einet  Handschrift  der  Diarien  in  der  Carlsruher  Bibl.  zat 
Oeach.    Alexander!  Vi.)   seine   Cc^respondens  mit  Sultaü 
Bajazeth  und  schändliche  Lebensweise  berre£Feild).  S«  29  — 
4^Demerkangen  über  geschworne  Gerichte  von  t)r.  J?är*^ 
Ufiy   genannt   Tfitschkr^    Obertribunalrath    kn  ^tattgart^ 
nebst  AndeutangeQ   von    dem  Herausgeber   (oderr    übei^ 
Verbesterong    des  GeachWomengerichts   —  und  vielleicht 
noch  mehr  I  über  die  Gerährlichkeit  desselben).     Sk  4S— * 
S9.  Bemerkungen  %a  Hrn»  Prof.  Memminger's  Würtember'* 
gischen  Jahrbuch    1 822. ,    geschrieben  im  Mai  1S33.    (Si4 
haben  Local- Interesse).    S.  59  —  f2S.  authentische  l^ach-» 
richten   über  das    evangeUscKe  Kirchenwesen   in   Baiern^ 
besonders  über   den   Streit    wegen   Presb^terialverfassung 
(zuerst; bis  S^  72.   allgemeine  Betrachtungen  darüber  von 
Paulus )   dann  Geschichtserz ähluog  oder  yergleichung  dei 
atreitig^n  Puncto  y.  vornehmlich   nach  Lehmus  und   Oer^ 
;el  mit  Anmerkk«   Von  «Paulus^   bis  8»  I05.9   endlich  bis 
I28k  der  Sache  wahrer  Hergang,    nach  authentischeA 
Quellen^   aber  noch   nicht  beendigt).     8«  I28-^$3.    Dr« 
Guriitt    über  neuen  Myaticismus  ^   nicht  ünvethünftigeil 
Bibeiglauben   und   symbolische   Bücher   (aus  dem  Vorbe-^ 
rieht  des  Hrn^  Vfs^  zti  dem  Druck  seiner,   ao   heftig  an-i> 
pegiriHehen,  Rede  zur  Empfehlung  des  Vernunftgebrauchs 
Dei  dem  Studium   der  l'heologie).     S.  I54  f.   (Genealo-^ 
^sahe)  Anfrage  an  die  Herren  Bülletinisf^n  in  Trier  (be«» 
trefiend  den  angeblichen  Adel  des  in  der  Fonk'sehen  Sa- 
cke  berühmt   gewordenen   Generaladvoc.    Sandt)^    tith$i 
dem  Taufschein  des  Hrn.  Joh,  Goufried  AlexiAilder  Ma^  . 
na  Hnbert  Saudi  (jCtin  l?86 »    woraus  erheilr,    dsss  cf 
Wenigstens  nicht  von  adelioher  Geburt  ist)» 

Teutichtä  Mutüüm.  üeraüs^s*  yöfi  JSrnii 
Münchf  m  Vtrbindung  tnit  schwtizirUchtn  und 
^äuUchtn  Gelehrten*  Ersten  Bandes  ^  et  stet  liejftx 
l^rtibwrg  in  Breigau^  WagrieK  ii%\.  i35  »j.  8»  (pet 
Band  von  6  H^ten  3  Rthln  fr  Gr.) 

t)tr  Platt   dieser  Zeitschrift  (^ie  diirch  die   trinöe-^ 

IMg  an  ein   früheres  P.   &1  sich   grosse  Verbitodlichkei-^ 

^etf  auflegt,  ist  sehr  viel  timfassena>  nach  des  Herausg.| 

w  Vfs.  der  Heerzüge  des  ehr»  Bur»  gegeii  die  TürktMf 

^Ig.  R^m.  1824.  Bd.  t.  St.  5»  A  • 


g 
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und  Heraosg.  d«r  Werke  des  U.  von  Hütten  in  4  B6.)| 
Abh.  über  Plan ,  Zweck  und  Umfiing  diesec  Zeitsohr  i 
und  noch  soll  es  ihr  HanptgeschÜf^  sejn  sgegen  di« 
Flachländer,  Raubhontmeln  und  Heuschrecken  der  deut-> 
sehen  Literatur«  Opposition  zu  bilden  Die  übrigen  Abhb. 
dieses  Hefts  sind :  S.  8  —  38»  Heinr.  Cornelius  Agrippa  von 
Mettesheim  Philosophische  Ansichten  von  der  Wissen- 
Schffft  und  dem  Leben  seiner  Zeit  (^nach  der  Ausg.'  det' 
Sehr,  de  incertitudine  et  vanitate  scientiarum  1567.)  S. 
39— '68*  Charakteristik  des  altgennänischen  Lebens  von 
Wölfgang  Menzel  (aus  einem  bald  zu  erwartenden  grds- 
«ern  Werke).  S.  69 — ^^75.  Diplomatisch*^  historische  Un- 
tersuchung über  Hermrann  von  Sfahlek*,  Pfalzgrafen  bei 
Bhein  114I  —  II 57«  von  F.  A.  Deuber  (noch  un vollen^ 
det,  aber  leicht  die  wichtigste  Abh.  in  diesem  H.)  S. 
^^  —  9^.  Bruchstücke  aus  dem  noch  ungedrnckten,  VVerkei 
Franz  von  Sickingen  und  seilt  Geschlecht,  vom  Heraus- 
geber. 8.  97  —  loi.  Ein  ungedtuckter  Brief  und  eine 
r[ote  Napoleons  an  den  Knegsminfstef  Fürsten  Bertliier^ 
den  Plan  der  Schlacht  bei  Dresden  betreffend.  8.  tp2 
—  114.  Ferdinand  (Geminian)  Wanker  fgeb.  f.  Qct.  1758.^ 
design.  Erzbisohof  von  Freiborg.  St.  1824.)' ein  Beitrag  zur 
Gtflehrlengeschichte  der  Freiburger  Hochs^ut«  S.  115-^' 
127.  (Lateinische  und  deutsche)  UeberseVzung  der  ^ten 
Olymp.  Ode  Pindars  durch  F.  A.  I^uöet*.  (Der  Com- 
mentar  soll  folgen.)  S.  1^7 — 133-  Proben  einer  (gereim«^ 
ten)  Ue'bersetzung  der  Sonette  -des  Petrarea» 

Miscellen  aus  der  neutsten  ausläftdiiehen  lAttratm 
von  F.  A.  Bran^  i8'i4.  Viirusj  fünftes^  sechstes 
Heft  (Sgjrer  Band,  458  S.)  2  Rthlr.  6  6r. 

Die  Heraldischen  Anomalien  (atts  eiheki  englischen 
Werke)  sind  S.  i  — 4t-  beendigt.^  Esfolgt'-S.  4^  — f24C 
Geschichtliche  Darstellung  der  Reise  des  Kön.  Stanislaus 
Leczinsky  von  Dan^ig  nach  Manenwerder  im  J  17^9« 
(aus  der  Collection  des  Vojrages,  Par-  192$-.  übersetzt). 
Die  biographischen  und  statistischen  Notizen  handeln  S. 
11^4.  von  den  Canälen  in  England,  S.  I2j*  von  Schott- 
lands Bevölkerung  I  I2^.  von  den  Goldminen  in  Boss— 
land,  127*  von  den  Auswanderungen  nach  dem  Ohio  in 
Kordamerica,  138.  von  Saint  Ferdinand  d^Omoa  (^it^rn 
Fort  in  der  Honduras  -  Bay) ,  130.  von  Peru  <aber.  attS 
frühem  Zeiten),  ebendas/ vom  Anwuchs  der  Bevöikei^ng 
in  den  Vereinigten  Staaten  >   134*   von  deh  ti^aem  £at— 
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•      i47.    vo»  ßpitAepg«/  Di.  .politische™  PortrÄf.^ 
Papst«,  aas  dem  Fr«D28s.    des  Hrn.  Juan  Ant?  I^^ 

Bicht  beendigt.  Im  .  fünfte»  Heft  »eh  dlfe  A  f  «^ 
16,  -ai...  Neuseeland  im  J.hre  ,8^  fW  w"^,  ^ 
ten  months-midence  in    New   Ze^land   b!^*Riir^'',f/ 

L.nde«,nwobner,  ihr«  Fehden,  Sitten,  GeEcKr-^T  -5* 
haberei  für  Menschenfleisch  elc  die  Frl"  -T  '  ^"'^ 
M.«n«*^t  d«  engl.  Schiff.  BoydtÄl''""«.^« 
Rhede  von  Wang.?«.  werden  lilchS.ben.  Ü'*  Ch'  t"?' 
tenatMKAe  Züge  (S.  2,3.)  «u,  dem  aten  B.n7.  ^T^ 
«oir«  de  Mm.  Cmp.n'(in.be,o„deJ.  ft^J?  !"  ^^ 
pohtiMhen  Fehlern,  welche  di.  ftan.C.  R.„  i  Z"  ''•'* 
>.irkt  haben),  s/456.  Memoiren  SS'pS^/tn's '^ 
»a«d.     £,„   ^.i,,„,  B,j,  Geschieht;    j^   t'^^" 

.  Seekriegs.   Au»  d«n  Franz«,.    -,   Geofiranh    n„?  7 "'" 
N<>t«en  (von  Central- Afrika  S.  ,95     lÄhS «"""*•  ' 
«ber  die  Ar.acano.-Indi.ner  inChmTltVu'V^' 
wusfenschaftl.   Ausbaut,    in  Mexico  S    30,      dS,    ?"^? 
Grimsoe  (unweit  Island),  12  Meilen  JMseh  de.  Pnl  J""' 
««.,   von   Hrn.  F.ber    isao  besucht    ?  304      ä^'T 
Rewe  ,ni  lm».»n  von  Africa  S.  307-3^0^;'   7'"^»''« 
•»»«»8:3.1-364.   di.  Memoi4n    der  F«u  "  i  S''^ 
Mud    über  den   V«d.ekrieg   bwchlossen,   weild.,^?** 
hng«,  xvas  sie  «ifhdtep,  schon  aus  «nd-,«  ^Vr^'  ^"^ 
*e«n  Krieg   bekannt  iit,    und  S    Söl  -  »^i""!^"  ^l!»^^ 
Mkteristischen    Züge    (diessmal    von    M.r.!    T   T"^ 
G*»,lin  Ludwigs  W  au.  P«y.rL tdÄr^» 
S.  379.  Ansichten  eines  Zeitgenossen  öWJ.-.;".,"" 
•ignJMe  derRevalutic.  ausloS  £    s  l"*'"*^'^ 
fiihrliche  ErklSmngeä   über  den  Z^ck  ^i A"  ^^,^"»- 
ier  ve«cbkdeo.d  1'arteien,  welch.  ,^5,  Ittt  t  ^'""* 
gebenden  V,.MamnUung  (in  Paris)   bis   .^«I    a-  ^*f*'-'   • 
Wchaft  streitig  machW,  n.rU'.VJSiloi:^«''«'-- 

(«.r  d.'^si.nd-y  Don-Ä^o^rnrtoS^"''• 
iiüsch..,  rnüiiärische).  S.  4as_lo  I!lT  !•  '  ^"^ 
ppb.  lind  .tatist.  IVotiwn  ^ortgesem^Firtfehril  ^tr 
l.ten.tur^  und  .Buchdhjckerei  in  Rufs  anT-  Cdf  ? 
«•b.  1793.  g*st  ,834.  w  S.  428 -v'"!.  ivr  u ?^f"^ 
.«.  dea,.,ädli;Ä.n  Afrika,  ü^er  d.«  Srach  /i'"^''*'^ 
^b.>  di.  dem  E-güschU  Gebierb^TcÄfce^S: 


A  ft  a 
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Jen.  S.  433»  Ntne  Fahrt  vo»  Capt.  Pany  —  Ton  dem 
FreunJschaltS'Archlpely  einer  Gruppe  von  158  Inseln  -— 
einer  Reise  in  des  Innere  von  Neusädwallis  IS33.  —  von 
St.  Domingo«  S.  440.  —  dem  engL  Handel  mit  China  — 
S.  445.  Auszüge  aus  Biieien  des  dänischen  Missionaim 
Rosen  in  Indien.    > 

Mintna,  da  Journal  hUton  und  fMlu  Inhaltt» 
'Von  Dr.  Fr.  AHx.  Bran.  1824.  April ^  May^ 
Juny  iod€r  i5oMUr  Barut).  i^}  S:  6.    2  Rthlr. 

Im  April  sind  sowohl  S.  T  —  60.  Napoleons  Be-  . 
ftierkungen  über  die  Feldzäge  Friedrichs  H.  (176a  6i. 
6%.  nebst  allgemeinen  Bemeuungen  über  den  siebenjäh- 
rigen Krieg  S.  45.)  als  anch.  S.  84  -—  I02.  die  Erin- 
nerungen aus  dCen  Jahren  18 14  «nd  1815-  (Italien  betref- 
fend) beendigt.  S.  61  — 83-  U^ber  das  Glück  der  Euro- 
päer, verglichen  mit  dem  Glück  der  andern  Völker  (aua 
de  Pradt  L^Europe   et   L'Amerique   en    I8^3   et.  1823  ). 

5.  103— 152^.  Geschichte  der  Gefangenschait  des  (Anton 
Philipp  von  Orleans)^  Heizogs  von  Montpensier  (geb.  3» 
)u).  1775«)  sns  seinen  M^moires»  die  einen  Band  der  Col- 
lection  des  M^moires  relatiis  k  la  revolution  fran^aise 
•nsmachen.)  Mai-Heft:  S.  153  — 157.  Xieben  und  Tha* 
ten  Mohammed  Aly's,  Pascha^s  von  Aegypten  (aas  Felir 
Mengin  Histoire  de  PEgypte  sous/  le  gouyernement  de 
MohamedAly,  ouvrage  enrichi  de  notes  par  MM.  Langl^ 
•^  Jomard,  et  pr^c^di^  d'une  description  historique  par  Mi 
Agoub.  d  Tomes  Par.  1823.  2^.  Diessmal  die  ersten 
Kriegsiabrten  Mbhamed  Aly^s,  seine  Streitigkeiten  mit 
den  Mammelttcken.  S.  i68m  I803.,  die  fSnrnera  Begeben- 
heiten (1804»  S.  I85.)>  und  der  Anfang  seiner  Geschichte 
als  Pascha  S.  2dlO*  t^ie  (beschichte  der  Gefengenschaft 
des  Herzogs  von  Montpensier  ist  S.  2^5%  —  318.  fortge- 
•etat,  beschlossen  in  6,  S.  404—41.     Dann  wird  in  H* 

6.  S.  319 -— 404-  d«»  Leben  des  Pascha  von  Aeg.  Mo- 
hammed Aly  fortgesetzt,  und  vorzügbch  sein  Krieg  mit 
den  Beys  (S.  329O  I809.  und  die  hinterlistige  Eraoi^ 
düng  der  Mammelucken  und  ihrer  Beys  zu  Cairo  I.  Mai 
J8II.  S.  336.,  der  Feldzug  des  Tussun  Pa^cha's,  ^weiten 
Sohnes  Mohammeds  nach  Arabien  und  die  Kriege  mit 
den  Wahaby^s  bis  1817  erzählt  S.  404«— 490.  ist  des 
Grafen^  Lanjuinaig  Vortrag  in  der  franzOa.  Pairskammec 
über  die  SepteniiaUtät  (die,  doch  durchfiesetste ,  sieben- 
jährige Dauer  der  Kammer  der  Depatirten)  übersetzt,  worin 
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T.  das  Project  als  anticonstitotionell  «nd  daher  ttnzulassii^ 
dargestellt  (S.  446.),  dann  S,  476,  die  Qainquennalität 
them  an  sich,  theik  in  ihren  Desiehungen  mit  den  Cön« 
Btitntlonen  Eoropa^s ,  theila  ii^  Vergleichang  lAit  dem^ 
vraa  sich  in  ^nglaod  seit  I7i((«  (wo  in  .JEnglaad  die 
Septennalität  eingeführt  wurde)  und  in  Frankreich  toc 
uad  jseit  18 14*  zugetragen  hat,  betrachtet.  . 

Im  zwtüen  Hefte  der  (etwas  hauten)  Isis  von  (Htn 
rnni  *n  Anfange  die  1 8 1 5»  erschienenen  2  Bände  der  Tiev 
Gespräche  über  das  Schöne  und  di^  Kunst  von  P^f.  Sol- 
ger ^  nnd  dann  S.  172  fi.  (des  Hm,  O.  C.  R.  Niethham- 
vaer  (Mittheihingen  an  die  Mitglieder  der  (jeneralsynode, 
die  in  den  protest«  Gemeinden  des  Ktfn.  Baiern  diesseite 
-  des  Rheins  einzuführenden  Kirchenvorstände  betreffend^ 
München  1813*  ausführlich  angezeigt«  S.  loi.  ist  be— ^ 
merkt  9  dass  ^er  Gral  von  Rechtem -Limbtirg-Spekfeld 
Verfasser  der  Schrift  sey:  Ein  Wort  über  die  Besohtfldi"- 

SiT\g,  dass  die  Revolutionen  durch  die  Reformation  Lu« 
ers  erzeugt  worden  seyen  (Nürnberg,  Riegel  u.  Wiess- 
»er  1823.)-  Von  Hrn.  Carl  Ruckstuhl  ist  S.  *»o — 237. 
eine  weitläufige  Abh. :  Bestimmung  der  Naturkunde  fuc 
dien  Schulunterricht»  eingerückt  Der  Plan  von  des  Kana* 
leidirectors  Benedict  Mahlmeister  Geschichte  des  Klosters 
*  Theres  ist  S.  237  ff.  mitgetheilt.  S.  249  ff.  Auszug  aus 
Ü7.  Horsfield's  Zeolofljcal  Researches  in  Java  and  tfae 
neighbouring  Islands, l!fr.  2«  London  I82f.  Von  Nr.  ^ 
1822.  s.  stes  Heft  S.  339  —  354«  Sehr  gründlich  ist  S. 
^67  —.292.  des  Dr.  C.  H.  Schulta  Lebensprocess  im  Blute, 
eine  anf  mikroskop.  Entdeckung  gegründete  Unleiettohung» 
München  1821^  beurtheilt.  Die  neuen  Statuten'  der  me- 
dicin.  Facultät  zu  Edinbnrg  über  die  Erlangung  der  med» 
Boctorwürde  daselbst ,  1819  sind  in  der  Beybge  Nr.  5. 
mitgetheilt. 

Im  driiun  Hefte  der  Isis  folgt  S*  $1% — 332.  Uebec 
*die  zweite  Suite  der  geegnostischen  *  Formationen;  eine 
geognoslische  Notiz  von  M.  Ksilhßu , .  reieh  an  gründli-  . 
eben  Beobachtungen.  *Im  Literar«  Anzeiger,  der  diesem 
Hef^e  beygegeben  ist,  wirdPeijassiiG's  System  der  Leche- 
oder  Melluskeii  auf  52  Smten  in  der  firanz^s.  Sprache 
dargestellt. 

Das  zwtUt  Bift  (Februar)  der  AHgermineH  msdf- 
nnischsn  Annakn  d9%  t^m  Jabrh.  auT  I824.  enthält 
wigleicii  mehrere  Recensionen  und  Anzeigen  in-*  und 
auuändischer  Original- Werke  und  Uebersetzon^en  und 
kleinet  Sduaften  ala'das  erste«    Von  letztern  erwähnen 
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<vnr^  miy:  de  Mesmensmi  Testigüs  apnd  veterM*\  Auötore 
^.  /G.  Flittntr^   »hil.  et  med.  Dr.  Berol.  i82o^   94  S.  im 

4,  (S.  Ä2I.)  «iid -(S.  i65*):  6flr.  Asmimd  Ruäolphi 
Index  namismata«  io  vtrorum  de  reba^  medicis  et  phy- 
«ieis  meritöruifi  memoriecn  percossOram.  Accedit  tabale 
eenea.     Berol.  d.  VI.  Sept.  t8f3.  Litt.  Starckian.    foo  dw 

5.  (Eine  GlücIiwüoachuDgtschrift  eo  Hrn.  Dr.  Knepe 
'b^i  seinem  Doctorjiib. ,  die  nicht  in  den  Daohhendel  ge- 
kommen ist.  Der  Originsl- Aufsatz,  der  das  Stack  erfiUSV 
net,  ist:  S.  *45-^53  Veber  die  an  Lbfrenc  tu  Parit 
bei  Knochenbriichen , .  Btasensteinen  und  «ndern  Kr8;jk- 
h^iten  mit  dem  Stethoscope  angestellten  Versuche  nnd 
über  die  daraus  gezogenen  Resultate ,  mitgetheilt  von  -Dt, 
MefftlfUr. 

Im  Polithchen,  Journal^  vurtem  Stück,  sind  5. 
A9I-*-303.  Beitrüge  zur  Schilderung  des  gegenwärtigen 
Zustandes  von  Grossbritannien,  entlehnt  aus  der  Kopen— 
iiagner  Q^ilderie  und  englischen  Jonrnaleii,  mitgelheib 
(insbesondre  über  die  englische  National  schuld ,  über  die 
unglückliche  Lage  des  Landmanns^  in  fi. ,  über  das  S7- 
Item  des  sinkenden  Fonds)  ^  S.  301-^311.  werden  die 
{alten  und  neuen)  amerikan.  Rriche  geschildert.  Im  sten 
fit«  (May  1824O  «ind  aus  RussePs  £ssay  on  tha  history 
of  tke  English  Govebiment  etc.,  2ter  ^usg.  IS%3>  einige 
Oapp.  übersetzt  (Vom  Ganzen  wird  in  Rnrzem  in  Leip«-' 
zig  eine  Uebers.  erscheinen).  Die  Republik  Columbim 
wird  S.  415  ff.  nach  dem  Engl.  Werke:  Columbia,  bring 
V«  geographical  etc.  account  ofthat  coüntry,  geschildert^ 
Aufschlüsse  aber  über  die  Begebenheiten  in  der  Rep.  Pe-- 
TU  bif  auf  Bolivar»  Ankunft,  aus  einem  Priratbriefe  TLi« 
laa  6>  8ept»  I8I3O  S.  422.  gegeben.  Die  Acten  über 
.die  neuesten  Ereignisse  in  .Portugal  (30«  Apr«  —  3.  Mai),' 
die  auch  in  allen  Zeitungen  zu  lesen  waren,  sind  S.  470  ff, 
nitgetheilt.  Die  im  Aprilheft  an^gefangene  Darstellung 
der  Kün,  Würtemb.  Armee  seit  dem  Beginnen  der  fraö- 
Ms,  Revolution  bis.i8^3<  ist  im  May  S.  477.  fortgesetzt, 
noch  aber  nicht  beendigt. 

Im  ApriUtäck  der  Jahrbücher  der  Theol.  herausge«> 
gel>en  vom^HjPO«  fLirohenr.  Dr.  a,  P,  O^Schsvnrz  sind 
15  Schriften  angezeigt ,  ^unter  ihnen  aber  vornehmlich  81. 
Ä15.  der  er^e  Band  von  de  Wette*s  christl.  Sittenlehre, 
S.  aso.  des  Hofr«.  Fries  Lehren  der  Liebe,  des  GUubeas 
lind  der  Hoffnung  oder  die  Hauptsätze  der  Tugend^  und 
Glaubenslehre  für  den  spätem  Unterricht  an  Jünglinge 
und  Mädchen   etc,  ausführlich  beurtheilt;    eoseer  diesen 


kotaiiia&.  peii3r9r«  «iDselne  PreXgten.  nnd^Lleine  Schriften 
vor.  In  den.  Theol.  Nachrichten  ist  S.  141,  aos  dem  er^ 
steo  Bericht  de«  Bremer  Vereins  zur  Verbreitung  kleinec 
christl.  Schriften  ein  Ausiiag  über  die  neoera  Oeaellscfapif^ 
te9  dieser  Art  n^d  Benennung  gegeben;  5.^14^.  von  de» 
MbBtani^en.  und  den  S]^iritu»Iei;i  g^ha^delt»  S.  45S.  eine« 
#ehr  überflüsljg«,  Utein.  Ueberaetzung  des  Liedes:  Auf 
Gott  und  nicht  auf  meinen  Rath  etc.  (worin  unter  an-^ 
dera  z^  lesen:  Ejus  volnntas  fiat!  Non  qnod  os  meum 
hiat}  und  .S.  I62.  Nachrieht  von  der  JubeUeier  des  Su- 
perint.  Orjimm  zu  Walkenried  mitgeth^ilt 

In  dem  5ten  Heft  der  Jahrbüchtr  der  Theologie 
(von  br.  Schwarz)  sind  ausführlich  angezeigt:  S.  279—- 
300.  Die  Lehre  von  der  Sünde  und  vom  Versöhner,  odte 
die  wahre  Weihe  des  Zweiflers,  Hamburg  1823.  (ein 
geistvolles  Werk);  S.  3b6.  die  Ai^thentie'  der  Schrift  de« 
£v.  Johannes , .  untersucht  von  J.  T.  Henuen  (auch  im 
Rep.  angezeigt),  und  (S.  324.)  Comm.  critica  in  qua 
Evangelium  Joannis  genuinuui  esse  ex  coniparatis  IV. 
Bvangg.  iiarrationibus  "de  coena  ultima  et  passione  J.  Q» 
ostenditcir.  Scripta  a  Leon.  Usterio  V.  D.  M/Sabjunctum 
e^  Joannis. PliUopopi'OpuscuI um  —  de  paschate  pluraqu* 
vett.  scriptt.  fragmenta«  Turici  1823.  8.  (Gegen  Usteri^ 
welcher  behauptet ,  dass  Jesus  das  Abendmahl .  nich]t  bei 
flem  Pa^sahmahle  ^eingesetzt  habe  und  daher  Johannes 
urit  Recht  nichts  vom  Fassahmahle  wisse).  In  den  th^oL 
Nachricht,  wird  &  165.  Nachricht  gegeben  von  einer  au^-* 

rreueten  Druckschrift:    Einladung   an   die  Christen  al- 
Confessiofien  y    gemeinschaftlich  um  die  Ausgiessuog 
des  heil.  Geistes  zu  bete|i. 

Das  ziveife  Quartalh.  des /ün/ien  Bds«der  Kritischen 
Prediger^ BibLy  herausg.  von  Dr.  /.  fr.  £ö/tr  (Neust,  an 
dcir  Orh  1S24.  der  Bd«  von  4  H,  3  Rtfair.),  enthält  unter 
^ndera  auch  eine  prüfende  Anzeige  einer  altern  Schrift :  Ja-» 
kofat  von  d^n  göttlichen  Dingen  und  ihrer  Ofienbarung  (S« 
1^3  f^O  ctud  Anzeigen  ipehrerer  Predigten  und  kleiner 
Schriften :  z.  B.  Engelhardts  Michel  Menot  pm  Beitrag, 
zur  Geschichte  der  Hoinüetik  Erl.  (S.  ai^.^^^ye's  Mo- 
BCgraphie:  Luther  auf  dem  Beiofastage  zu  Worms  1  seine 
Hin- upd  Bückreise,  Berlin  (S,  325.).  Auch  sind  S. 
^99*  NatorpV  Kleine  Bibel  und»E^ers  Geist  der  Bibel 
eto.  zusammengestellt  In  dem  Theot  QuiVtalh.  sind 
Nachträgliche  Bemerkungen  über  die  Preuss.  Agende  und 
eine  gewisse  Kritik,  derselben  mitgetheilt;  S.  33^  ff.  ^edi, 
Barbier  soll  (S.  370.)   der  Abb^  de  Bameville,   der  1719 


^jS       Deutsche  LUerittor.  ^  a)  Seittcbrlfteii^ 

fine  frans.  Uebers.  des  N*  Test«  hersusgsb,  Vstes  aBe« 
Pibelgesellschsften  seyo. 

Id[i  Hesptrui  N..  IJI.  13S>  S-  5^1  ff.  ist  ein  A«f^ 
fatzi  die  colossale  Stadt  hn  Monde  (mit  einer  kleinen 
.  Abbildung),  ^erkwSrdig,  da  er  die  neuen  (angebiiehen) 
Entdeckungen  des  Doctor  Gr^üthnisen  znsammenstellt. 
Ebendaselbst  ist  135.  des  Grafen  Soden  Kredit- Vefeia 
iür  DayerscKe  Gutsbesitter  mitgekbeilt. 

Im  Tübingetr   Literatur  «Blatt  ist  Nr^  45.   S^  177  1 
das  Seltene  Werk  (denn ,  es   ist  nicht  in  den  Buckhandel 

Sekommen  and  es  sind  nur  60  Exemplare  auf  Kosteo 
es  Österreich,  und  des  engl.  Gesandten  gedrudct  worden} 
angezeigt}  Df  cap^  a  Mehmete  I].  Constantinopoli  Leo-^ 
nardi  Chiensis  et  Gödofiredi  Langi  narratione^  sibi  inviceva 
collatae )  accessere  Isidori  Cardinalis  e  dnplici  nonument« 
epistohe  et  Oucae  super  urbe  capta  delatoqoe  Christi«— 
porum  in  Oriente  Impeiio  MoQodia.  Recensebat  et '  no— 
tis  ilhistrabat  Joann,  Baptist  VEcuy^  Dootor  Sorben. 
Abbaa  fVaemonstrat.  Lutetiae  Par.  I814.  Das  Werk  ist 
sehr  unbedeutend,  des  Bisch,  von  Chios  Bericht  bekannt 
die  EraühKingen  Langes  nur  Auszug  daraus,  die  Noten 
voller  Fehler,  der  AMmck  ebenfalls  iehlerkafti  die  Aus-« 
gäbe  verwahrloset. 

Im  s.  Heft  6t%  taten  Bandes  der  Allg^fn.  fofU^An^. 
naltn  von  Murhard  sind  S.  loi  —  164.  die  Verhandlungen 
des  Grossbritan».  Parlaments  im  J.  I8S4.  fortgesetzt,  nnd 
S.  165  —  ao8.  /.  €h^  BaUhufs  Ideen  über  den  Handel 
mit  Staatspa|>ieren ,  aus  dem  Franzis,  (seine»  Schrift:  Soc 
les  dispositions  de  IW^  de  la  cour  royale  de. Paris, 
rendu  le  9.  Acut  iSsj^,  etc.  Par.  IS23.)  übersetzt.  |m  3« 
Heft  ist  ausser  der  Fortselz.  der  Verhandlungen  des  Britt. 
Parlaments  18^4.  S.  209  —  369.  die  Darstellung  der 
Verhandhingen  der  französ.  Kammern  hn  J«  1824.  enge* 
i(angen  S.  269  —  300.  Beide  Aubätze  sind  im  4ten  Heft 
(mit  welchem  der  I2te  Band  geschlossen  ist),  die  gros!»- 
br.  Parlam.  Verhandlungen  S.  301-^55-»  die  der  franzlSs. 
Kammern  3-  37<5  —  403..  fortgesetzt.  S.  356  —  75.  aber 
ht  der  7te  Landtag  (20.  März  beschlossen)  im  Herz. 
Nassau  (mit  welchem  die  7jihr.  I>auer  des  Berufs  der 
lisndes- Abgeordneten  beendigt  ist)  und  seine  Resnhcte, 
besonders  hn  Vergleiche  mh  dem  Finanzzustande  hn  er- 
'  s^i^  |shi(e  ^  ständischen  Thäti^lReit,  dsr^esteUt.i 


h)  Nene  Auflagen;  '    $^^ 

b).  Neue  Auflagen. 

Ä  Christiani  Theoph.  Kutnoet,  magm 
4uciHa$8ia€  a  tonsU.  £CcL  iniMis  et  Theol.  P.  Ord^ 
in  Acad.  Gtsen^if  Commentarius^  in  libros  N.  Test. 
JSisiorko».  Volnmin  11^  Evangtlia  Marei  €%  Lu-^ ' 
Cü€.  (Uahev  auch  mit  dem  desondtrn  Titel:  JEvan-* 
gtlla  MüFct  «t  Lueat  Ulu^trami  !>,  Chr.  Th,  Kuinr^ 
etl  €$c.)  Editio  tertia  auetiQr  €l  emcndatior.  Lip^ 
Sias  ap.  J.  A.  Bank  *8a4.  704  ^S".  gr.  8. 

'1 
Wi^  acr  mlNi  Bana  dieser  slen  Awg.  (s.Hep.  U2%. 
IV.  T33),  «o  hat  auch  der  zweite  mehrere  Zosätae  et^ 
lialten,  durch  welche  er  um  af  Bogen  stärker  geworden 
19t  4d9  deir  eifste.  Denatst  sind  daa&u  die  etwa  seit  den 
>et»tea  >  ä  —  7  Jahren  .  erschienenen  Schriften  über  diese« 
Bw.  oder  einzelne  Stellen.  Frühere  Ansichten  aber  nnd 
Erklärungen  sind  meist  unverändert  beibehalten,  z.  B. 
dass  das  Evangelium  des  Mardon  zu  den  Quellen  gehört 
kabe,  ans  denen  Lukas  scJiöpke  und  dass  er  es  aus  dem* 
^evangeBum  und  andern  Quellen  ergänzt  und  berichtigt 
habe.  Bei  Marc.  9,  41».  sind  die  neuem  Erklär ungsver^ 
joche  von  Kaiset,  Köhler,  Gersdorf  und  was  schon  lu 
Atn  Sapplei;^  commentat.  entgegen  gesetzt  ist,  ange-^ 
*ahrt.  Die  eigne  At^nung  des  Hrn.  G.  K.  R  ist  mit 
den  Worten  der  ersten  Ausg,  wiederholt  Bei  Msrc.  i(L 
^.  sind  die  neuesten  Bestreiter  und  Vertbwd^er  des  letz^ 
te»  Abschnittes  nicht  nur  gekannt,  sondern  auch  die 
Gründe  und  Gegengtünde  genauer  durchgegangen.  Eben 
so  ist  ^e  Einleitung  zu  Luc.  16.  vermehrt  und  nur  die 
Miteste  Schrift  über  die  Parabel  konnte  dem  Vf.  noch 
nicht  bekannt  seyn.  Das  Reflistcr  hat  auch  die  erklärten 
Worte  aufgenommen,  a,  B.  SamePiH  dass  aber  auch  das 
Druckfehlerverzfichniss  ansehnlichwr  geworden,. ist  weni-r 
|er  angenehn;^  -        .        ^• 

»re  Watg€$ehichU  filr  gebUdtu  Leser  imif 
^udirtnde ,  dargtsullt  von  Karl  He inr.  Ludvfh 
:^ölitzy  ord.  Lehrer  d.  Staatsw^  an  der  Univ.  zt^ 
Ifipzig.  Vierte  beriioh^gn,  vet^mehrte  und  ergänzte 
^"'?'  ^^^V/'§  «Öa4.  Hinrichs'sche  Buchh.  ^s<«ii 
*^  -^^  *^^*  S^'  *-  "*•  '^-  ^öett.  ZtvuterBdk 
m.  ein.  TitelM.  VI.  566  &  Dritter  Bd,  VI.  So».  5^ 
nuTiulk.    VUrterBd.  ntk  demBru4tb.  desVfs.  XII. 


3/8  EngKscli»  Lileratai'. 

f 

•      Gleich  der  vorigen  .Aotgabe  ($.  Repc    igii.  I    lof.) 
»t  tnch  diese  wieder  ansehnlicli  vermehrt  'Und  auch  diese- 
mal  findet  man   im   ersten  otid  vlefteit  Band«   die   mei* 
aten  Znslktzej   überall   aber  trifft  man  kleine  Berichtigung 
gen  des  Ansdracks  aa.     Eine  geoaue  Durchsicht  an^  Ver^ 
lleichuDg  mit  der  vorigen  Ausg.  hat  den. Ref.  darüber  anf 
Sas  deutlichste  belehrt.     In  dem  vierten  Bande ,   der  den 
achten  Zeitraum  oder  die  Geschichte  eines  Zeirfaums' vo» 
nnr    34  Jahren  (iSl^ — 23*) 9   ^^^  nhgMch  ansiiibrÜclier 
als  die  vorigen  Perioden,,  umfiisst,  war  Aatiirlich  eine  teiy 
che^Dai-stellung  der  in  den  letzten  vier  Jahren  so  schnell 
auf  einander  folgenden  und  so  verschiedenartigen  ReVolu« 
tionen   und  Begebenheiten    zu  erwägen,    und   diese  £r* 
waituBg  wird  nicht  getäuscht.     Oft  sind  ganz  neue  Sei-t 
ten  eingeschaltet  and  dieser  Band  ist  daher  um  ISo  Sti^ 
ten  stärker  als  der  vorige;  im  wohl  verbundenen  Zusam-« 
Bienhange  und  gedrängter  Darstellung  findet  man  hier  die 
wichtigsten    neuern  Ereignisse   zusammengestellt   mit  De« 
ebachtuDg   derjenigen   Neutralität,    über  welche   der    VC 
selbst   sich  also    äussert:   sich  glaube,    diese   Neutraütät 
iestgehaher;  zu  haben ,   inwiefern   ich  aie   keineswegs  in 
jdie  ängstliche   Zurückhaltung   eines    männliohen  und  he* 
stimmten  Urtheils  über  ^Perso neu  und  Begebenheiten  an— 
aers  Zeitalters  oder  gar  in  die  Verschweig a ng ,   künstlich» 
Deutelei  und  Verdrehung  ^er  in  dem  NVeltlauf  vorlieKen« 
den*  Thatsachen,    sondern  darin   setze,  dass  der   Mann 
von  Charakter,  der  das  Bewusstseyn  in  sich  trägt,  keines 
Partei,  sondern  bloss  dei-  geschichtlichen  Wahrheit  anzo-r 
hören  und    diese  als  die  grosse    Aufgabe  seines   Lebens 
an  behandeln,  mit  Offenheit  utid  Freimüthigkeit,  zugleich 
aber  ohne  Leidenschaft,  ohne  Bitterkeit  und  ohne  absieht-» 
liche,^  mystische  Verdunkelung,  über  die  grossen  Vorgän-» 
ge  seiner  Zeit   sich  aussprechen    darf  und  muss.     £t  daif 
diess ;  -  denn  wie   tief  müssen  wir  in  unsem  Tagen  ge^ 
sunken  seyn,   wenn  selbst  diess  :» Dürfend  verboten  s^yn 
sollte,     ßr  muss  es,  wenn  er  anders  seinem  Charakter  treu 
bleiben  und  wenn  die  Gebildeten  seiner  Zeitgejpossen  be- 
friedigen vriiljt: 

Englische  Literatur. 

RtUquiüt  Diluvinnat;  or  ObHfvaüont  on  the  Or- 
ganic  Remaim  conlaintd  in  Caves^  Fisiures  cnd 
Diluvial  Grabet j  and  on  other  geohgieal  Phtnonuna^ 
cueiting  th€  üction  of  cn  uni^trsal  Dth^t.    By  tk$ 


BfigUsciie  LiteitrtQt%'  '         S^gl 

fUv.   WUllmm  BucHänd,  B.  D.  F.  :?.  ,Ä  F. 

^L^  5m  Professor. of  Mineralogy  and  Gtotogy  in  tht 
'     Univers,  q/  Oxford.  Stcond  Hdition.  London  ^  Afti- 

rayj  iaa4.  VII.  3o3  S.  in  4.  mit  37.  (xtimJZ7i<i/ 
•    co/or,)  ifwf/.  unÄ  «In6r  TabtUt.    g  Ä/Ä/r. 

Als  Sammlung  und  DaretelkiBg  der  merkwiinligstett 
Veberreste    ans'  der   Urzeit  ist  diess   WeHft  immer   aebr 
wichtig,  wenn  gleich  manche  Behanplongen  des  Vfs«  w«- 
^gtr  Beifall  iiodea  warc^en.     Es  hat  lolg«itde  Abschnittes 
S.  I.  Nachricht  von  den  fossilen  21ähn^n  and  Knoohen  iti  , 
der  Höhle  zaKirkdale,  uncefähr  25  engl.Meilep  von  York 
(verglichen  mit  ähnlichen  Ueberr^ton,  die  man  in  andera 
Ländern  gefanden  hat.)     Aas  den  angefahrten, Thatsachea 
werden  S.  ,48*  ohronol..  Folgeraogtn  gezogen.    £s  fblgon 
todann  S.  52.  die  Höhlen  zu  Kirby  Moorside^  S.  54.  die 
neulich  entdeckte  offne  Spalte  in   Oancomb  Park,  S.  57, 
die  Höhle   za  Hatte  in    den  Mendip  .Htigelo   (wo  Kno- 
chen    verschiedener    antedilavianischer    Thiere     entdeckt 
worden  sind),  8.  60«  Höhle  zu  Derdhara  Down  bei  Clif-^ 
-ton^.S.  6i.  Höhle  za  Balleye  bei  .Wirksworth   and   die 
Traumhöhle  bei  Wirksworth;   S.    67.    Drei    Höhlen   bei 
Plymonthy  8.  So.  Höhlen  zu  Crawley  Rocks  nnd  za  Pa-» 
yi'üttnd  bei  Swansea.  —  S.  99.  geht  der  Vf.  za  den  Höh- 
len in  Deutschland  über  ulid  nach   allgemeiner   Nachrieht 
von   ihnen ,  ^oza  die   besten   deatschen   Beschreibangen 
benutzt  sind^   wird  S«  loS.  vona  VL    der   (Autoritäts-) 
Beweis  gefuhrt   für   die  Wirkung   der  Siindiluth   auf  die 
Höhleo   und  Spalten   in    Deotschh     Durchgegangen   ^ind 
sodano  S.  lll*  ff»  die  Höhlen  bei  Spaa^    in  Westphalen*! 
zu    Scherzfeld,    die   Bau  man  ns-  und    die   Biels -p*  Höhle^ 
Foiiter's  Höhle,    die  Höhlen    zu   Raben  stein ,    Zfthnlocli, 
Gailenreuth^    Kiihloch.'     AHj^emeioe.  Bemerkungen   über 
dic^  Höhlen  in  Den  Ischland  und  d^e  darin,  gefundenen  Ue-ti 
berreste  sind  S.  142,  ü.  beigefügt     S«  14  g.  Versteinerung 
gen  von  Gibraltar,    Nizza,    Dalmatien   u.  s«   f.     S.  164« 
Menschliehe  Ueberbleibsel  in  den  Höhlen.     Der-2te  Theil 
6.  171,  fi.    enthält  die  Beweise   einer  allgemeinen"  Fl nth 
und  ihrer  Wirkung  theils  aus  der  Zerstreuung  der  Gebeine 
von  Elepfaanten  a.  s.  i.  thefls  aus  dem  Niederschlag  von 
Lehm  und  Sand,'  insbesondere  der  Beweis  der  Diluvial-« 
Wifkang  in  Irland,   auf  4em  festen  Lande,  in  Nordam^ 
rika,  in  Afrika  und  Asien  und  auf  holien   Ebenen.     In 
einer  Nachschrift  ist  Cuvier's  Meinui^  geprüft.     Der  A»^ 
iung .  veibreitet  sich   S.   211^  über  die  Äushöhlong  der 


SiBo  '     BogUfch«  litorator. 

üer  TbSler  8«  '939*  ff.  ühir  tinselne  solch«    Thaler  in 
verschiedboan  Gegenden  Enfihnds.     Die  Knpfertafeln,  die 
S.  dS9*  «rUart  simL,  enthalten   th^b  Charten   von   Tei^ 
achiedenen  Gegenden  theik   Abbildungen   von  einzetnea 
fohlen  und  Thälern  und   von   besotidern  KnocheniiWr- 
resten  und  Versteinerungei^.     Die  Tabelle   gibt,   mit  den 
Namen  der  Thiere ,  die  vornehmsten  Orte  an ,  wo  die  in 
dem  Weirke  erwähnten  vorsundfluthigen  TJiiere  gefunden 
worden  sind.     Auch  ist  ein  vollständiges  Sachregister  an^ 
gehängt.    iVhn  vergl-  übrigens  de^  beurtheilenden  Aus^ 
tng  im  Litt.  Conv.  Bl.  N,  io8.    ^ 

The^  lÜitory  of  aficUn$  mnd  modern  Winti. 
Jaonion^  Baldwin%  Craddock  undJoy.  i834.  XVIn 
4o8  5.  gr.  4«  mit  34.  nach  Antiätn  geürMuUM 
Vignetten. 

Unter  der  Vorr.  des  reichhaltigen  Werks  ist  AI.  Heii-« 
dersOm  untenchrieben.  Eine  Einleitung' handelt  von  den 
.Grundsätzen  der  Gährung  und  den  Bestdndtheilen  des 
Weins.  Der  erste  Theil,  Gesch.  der  alten  Weine,  hat 
«.  Capp.  I.  S.  2$.  von  den  Weinbergen  der  Alten,  2. 
S.  37.  von  dier  Weinlese  und  dem  Verfahren  der' Aken 
bei  der  Zjibereitung  ihrer  Weine,  3.  &  47.  von  ihren 
Weingefässen  und  ihren  W^nkellern,  4,  S.  60.  von  den 
'Verschiedenheiten  nnd  Beschaffenheiten  der  Weine  der 
Alten^  5.  5.74»  von  den  vorsüglichsten  griechischen  und^ 
asiatischen  Weinen,  6.  S.  91.  die  vornehmsten  Weine 
der  Römer.  7.  S,  98.  Von  den  Metheden  die  ahen  Weine 
XU  verdünnen  und  kühl  su  machen.  S.  S«  1  fo.  Gebranch 
des  Weins  bei  den  Gastmählern  der  Griechen  und  ROmer, 
Die  Geschichte  der  neuer«  Weine  ist  in  14  Capp.  ge-^ 
theilt;.  i.  S.  131.  Vorläufige  Bemerkungen,  s.  8.  i43.Fran« 
zösische  Weine,  in  5.  Ahschnitten,  3.  S.  IS?,  spanische 
4.  5.  197.  portugiesische,  5.  S«  217.  deutsche  und  unga<* 
irische,  6*  S.  231.  italienische  und  sicilianische  Weine^ 
7.  S.  242.  Weinb  Griechenlands  und  der  Inseln  des  Ar- 
chipelagus  und  des  Ionischen  Meers,  S.  3*  ^48.  Weine 
;von  Bladeka  nnd  den  Canarischen  Inseln,  9.  8.  256.  die 
vom  Vorgebirge  der  gnte^  Hoinung,  10^  S.  2^1.  Per^ 
Siens  Weine,  11.  8.  267.  die  in  England  gebräuchUchen 
Weine,  12.  S^  320.  von  gewissen  Arten  die  Weine  za 
erhalten  und  mild  zu  machen;  13.  8v  329»  von  Vermi-r 
fchung  und  Verfälschung  der  Weine,  20.  S.  34$.  diäte* 
^§chß,  ymi  m^dicviisohe,  Eigenschaften  des  Weine.     Im 
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Anhang  ÜAcl  noch  verschiedene  gesohicfatliche  und  stati-^ 
sehe  Belnerkongen  I  auch  Tafelo  der  alten  griechischen 
(8*  SSlO  römiMieii  (S.  SS40f  «Pglischeo  nad  französ« 
W^eionkaasei  femer  Zusätse  utvi  VerbessemngeD.  Unter 
den  Vignetten  befindet  sich  8.  iii.  Bakchns  und  Ampe— 
loB  nit  dem  Pantheri  nach  einem  Camee  in  4er  Sammlung 
des  Lord  Carlisle«  Die  übrigen  sind  aus  bekannten  Wei^ 
ken  genommen« 

Dtr  tite  Band  der  Asiatie  Aeieürchu  or 
Transactions  o/  tiu  Society  ^  instituHd  in  Btngalf 
for  Enquiry  into  the  History  and  Antiquitieß,  th^ 
Art$j  öcitnc^j  and  Littrature  af  Asia,  (Calcutta 
b.  JPtrtira  schUchi  gtdr.  i839.  4i{i  S.  4.  ohnt  den 
Anhang  und  das  Verzeichniss  zahlrücher  Druckfeh-^ 
hr  nüt  11  Kupfern.) 

enthält  nur  To  Abhandinngen:  S*  l«  Accottnt  oft  Dis-* 
covery  of  a  modern  imitation  of  the  V^das,  with  Remarks 
on  the  genuine  Works  ^  by  Francis  Ellia^  £sq.  (eine 
^chtige,  kritische  Abh.  worin  der  Ezur  Vedam  Paris 
1778.  und  noch  andere  neuere  Nachahmungen  der  Vedaa 
verworfen  werden).  S«  <k)»  Journal  of  a  Suryey  to  th« 
Heads  of  the  Rivers  Ganges  and  Jumna,  by  Capt«  J«  A. 
Eodgson  (iast  bu  ^weitschweifig)»  S^  153«  Von  demsel—  . 
Imd:  Latitndea  of  Places  in  Hindustan  and  the  Northern 
Mountains  j  with  Observations  oi  Longitude  in  the  Moun-* 
tains,  according  to  Imroersions  and  Emersions  .of  Jojüter'e 
Satellites  (ftir  die  Topographie  dieser  Linder  wichtig}« 
8.  ISO.  Beschreibung  eines  Zoophyt's,  das  man  gewöhn- 
lich an  den  Küsten  der  Insel  Singapore  findet,  vom  Ge-» 
»efalmajor  Thom.  Hardwicke,  von  ihtei  Spongia  Patera  ge- 
nannt,  mit  Abb.  Von  demselben  8.  182.  Beschreibung 
einer  (in  Persien  und  Armenien  gefundenen)  Substanz^ 
6e2  oder  Manna  genannt,  und  des  Insects  (Käfers)  wel^ 
ches  sie  erzeugt,  mit  Abbild.  S.  I87«  An  Account  of 
Tr^onometrical  and  Astronomical  Operations  for  deter« 
mining  th#  Ueights  and  Positions  of  the  princinAl  Peaks 
of  the  Him&laya  Mountains,  sitnated  between  the  latitu-« 
des  of  31"  5 3'  l^*  «nd  30*  18'  30'  N.  and  the  longit»- 
des  of  77*  34'  04"  »nd  79«  57'  2%»»  E.  By  Capt.  J.  A. 
Hodgson  and  Lieut%  X  D.  Herbert ,  nebst  S  Kupfert.  -« 
,  8.  373.  Oberstl  F.  Wilford  über  die  alte  Geographie  In- 
diens (nach  indischen  Quellen  und  deren  Angaben  der 
Orte  und  Landschaften).  &  471«  On  the  Soiex^lia  (eine 
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nene  Ait^  tob  Sorex)  ^y  Messrs.  Diard  «lid  Doraäc^ 
(inmzds.  mitgetbeilt  vom  Gen.  Maj.  Hardwicke,  mit  Abb.) 
8.  47^.  On  the  In^dian  Mefhod  of  constructing  Arcbe^ 
Tom  Oapt.  -Mackintosh,  m.  Kupf.  S.  480.  Naobttoht  von 
den  (hier  abgedruckten  arabischen)  Inschriften  aatCöotab 
Minar  und  von  den  Ruinen  in  der  NacbBarschaft,  von 
Walter  Ewtr  Csq.  nebst  einem  Plan  des  mjerkwärdi|>en 
Gebäudes.  Der  Anhang  enthält  Verzeicluibse  der  h\xU» 
glieder ,  der  gemachten  Geschenke  an  Büchern  und  an-> 
dem  Gegenständen.   .  >•  •  • 

'  '    ■■    '  >         '  ■  ■  ' 

A  Stfond  Series  of  Curiosiiiet  of  Literatur e 
consisting  of  Ktstfrchti  in  Lütraryf  Btogrephical 
>  and  PolUical  History ;  of  Crkical  cnd  Philosphical 
InquirU^f  and  of  Secret  History.  By  J.  2>*  Jit- 
rce/l.  Jn  ihrtt  Volumes.  VoL  J.  403  5.  gr.  8. 
Vol.  IL  455  S.  VoL  IIL  i^S  S.  London,  Murray 
sÖaS.    9  Rthlr.  16  ßr. 

Nicht  vrenij^er  interessant  als.  die  frühere  Sammlung 
ist  die  gegenwJIrtige,  wenn  aucb  nicht  alle  Aufsätze  glei- 
chen   Werth  haben.     Es   sind   folgende:   i    Band    S.    I» 
lieber  Bayle's  kritisches  Wörterbuch  dessen  neue  Ausga- 
ben, die  "neue  Literatur  überhaupt.     8*  15.  Schiidenu^geil 
Bayle's  und   seines  Lebens.      S.  $2.  Cicero  viewed   »s  a 
collector  (in  gutem  Sinne  als  Sammler  von  Büchern    «nd    - 
Antiken).     ^.39.    Geschichte   der   berühmten   Künstler-* 
Familie  Garäcci.    S^  56*  Eine  engl.  Akademie  der  Literatur 
(wird  gewünscht,  war  schon  unter  der  Anna  beschlo&Ben»    ' 
—  noch  -^ar»    als   der  Anfsate   geschrieben   wurde, ^  die 
kön.  Akad.   der  Liter,   nur    Entwurf.)    S.  TS.-Quotatioi» 
(über  die  Nothwendigkeit  und  Kunst  desCitirens.    ,S.  $64 
Der  ürsprüug  von  Dante's  Hölle  aus  der  Vision  des  At« 
berico).     S.   10 T.   lieber   eine   Geschichte   von    Begeben- 
heiten,  die  sich   nie   zugetragen   haben  (nebst  Zusat«  S» 
481.}     S.    141.   lieber  ialsehe  politische  Berichte,  (diese 
Staatsmaxime  wird  der  Catharina  von  Medicis  zngeschrie-* 
bei)).     S.  134.  Von  lluterdrückem,  Vemichtern  und  Vei^ 
schlenderern   von  Handschriften   (meist  der  neuem  2fit)« 
S.  15$;  Pitrodieoi  (aus  altem  und  neuem  Zeiten).     S.  •^7t, 
Anekdoten   von   der  Faniilie  Fairfax.      S.    179.    Medieaii 
und  Moral  (ihre  Verbindung).     S.  195.    Psalmen- Singen 
(seit  den  Zeiten  der  'Reformation).    S.  ti  1.  Von    läeher-^ 
Kchen  Titeln ,   welche  itaL  Akademien  angenommen  ha- 
ben.   8.  235«  Ueber  den  Helden  des  Hodibrtf )  Vertbei-» 
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jSgüne  Batler'«»     S«  145.  Von  3henBtoi)e*s   (iintiachafain» 
lich«rj  School^Miatress«      S.    256.   Die  Liebschaften   der 
Lady    Arabella  .  (nnteir  Jakob  L)     S.  293.  Haasliche  Ge-^ 
scbicfate   des   Sir  Eduard    Coke  (oder  Cook)  (in   dem  er^ 
sten  Viertel   des   irieii  Jahrh.)      S.    317»   Ue!)er  <k)kte's 
Styl  «nd  «ein  Beiragen.    S.  322.  Geheime  Geschichte  von 
Schriftstellern,    welche   iiire  Verleger   minirt  haben».    5. 
^52«  Ortsbeschreibungen  (wie  sie  einzurichten  sind  ?)     S. 
359^   Masken   (ihr   theatral.   Gebrauch).      S.,  37g«   Ueber 
des   Maifteaicc  und  die  -geheim«   Geschichte    von   AntoQ 
Collin's  Handschriften.  .  S*    398.   Zur    Geschichte    neuer 
(neu  gebildeter)  Wörter«     S.  414.   Die    Philosophie-  der 
Sprichwörter  (bis  S.  480.  der  längste  Aufsatz.)  —  Zwei^ 
ter  Dand:  S.  I.  Conhision  der  Wörter.     S.  33.  Politische 
Spottnamen  (z.  B.  Geusen  in  den  Niederlanden).     S.^54. 
Haasliches  Leben    eines  Dichters   —   Vertheidißung  des 
Shenstone.     S,  80.  Geheime    Geschichte   des  (National-) 
Gebäudes  zu  Blenheim  (fHr  den  Herz,  von  Marlborpugh). 
S.  100.  Geheime  Geschichte  des  Sir  Walter  Raleigh.    8» 
126.  Authentische  Erzählung  von  desselben  letzten  Stun- 
den.    S.  »S9e  Geheime  Geschichte   von  Raleigh's  Welt- . 
historie  (die-  Materialien   dazu  waren   von    verschiedenen 
Personen  gesammelt)   und   (S.  145.)  Vasari's  Leben   der 
M^ler.     S.  150.  Von  einer   gemalten  (nur  aus  Gemälden 
bestehenden)  Biographie   (des   Carl  Magins,    eines  Vtn^t. 
Edlen),      S^    l62-    Ursache  und  .Vorwand  (ans  der  Ge<^ 
schichte  P«  Leo^sX.)     S.   169*  Politische  Betrügereien  und 
Erdichtungen.     S.  i8d  Expression  of  suppressedsOpioion 
(von  den  Satnrnalien  an  <«  in  Festen,  Gemälden,  Wor^ , 
tan).     S.    307.   Autographs  (Sdiriftzüge' von    berühmten 
BläntoeM   als  Beiträge   zu  ihrer    Charakteristik).      S.  S15. 
Zur  Geschichte  der   Sckreibmeister,     S.  13  7.   Italienische 
Historiker.     S.  2^6.  Von  Ministern  erbauete  Palläste.     S, 
^6t>  Taxation,  Ho  Tyramny!  (der  Titel  eines  beriichtig« 
ten  ^oUtbchen   Tractats).     S.  284.  'the   Book   of  Death 
^  (eine   nicht'  (ifiVntlich   gedruckte   Schrift.)     S;  39^.   Ge- 
schichte des  Skelets  des  Todes.     S.  317.  Die  wetteifern^ 
den  Biographen   des   Peter  Heylin    (*{*    1662.)     S.   328* 
Ceber  Lenglet  du  Fresnoy  (als  Histonker).     S.  346.  Ehis 
iranc. Wörterbuch  von  Trevoux.  S.  3  5  5.  Quadrio's  Nachrich- 
tett«-Jer  englischen  Poesie.*  S;  367.  Political  Religionism. 
S.  381  •  Ueber  Duldung   (eine  Maschine  in   den  Hähdeh 
der  neuern  Staatsmänner).    S«.  403.  Apologie  der  Pariser 
Blulhochzeit  (aus  Brfefon gezogen).     S.  41 5«-* 4 55«  Ueber 
Vttnmssigaiig«  —    Dritter  Band:    &.^u  Drewu  at  the 
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Dawn  öf  PhiloiBoi^y.  S.  $6.  On  Padc  thh  CoHmieBtatöt 
(Georg  SteeveUft  deb  Gifford  the  Pnck  of  Ck>niraentttori' 
nannte.) ,  &  49.  Literamche  Betrügereien  (z.  B.  fabel-»- 
liafte  Oesehichte  von  Fonnosa)»  6»  76*  Von  Ikterariseltfes 
Dielien.  S.  S^*  Von  Lord  Biico  zvl  Hanse«  S.  99.  Ge^ 
heime  Geechichte  des  Todes  d^r  Königin  Efisabeth.  S^ 
jio.  Jakob  L  als  Vater  Und  Ehegatte.  Sw  IftOk  Dtf 
Hann  eines  einzigen  Bachs^  (cavo'  ab  homine  utiins  Mbri^ 
S.  127/  Ein  Bibliognost.  *  S.  140.  Geheime  Geschieht 
«intr  Wahl-Monarchie  (d^  i'bein..  Polens).  .  &  I7f%  G»« 
bände  in  der  Hauptstadt  und  Residenz  im  Landen  S» 
J93.  Königliche  Proolamation  (der  Elisabeth;  Karls  II.) 
8«  i(l6.  .Zuverlässige  Quelled  der  geheimen  Geschichte« 
S.  ^4P»  Literansche  Residenzen.  S,  253.  Ob  es  ei'knbt 
sey,  sich  selbst,  zu  vernichten?  S.  af^  Discoveries  o( 
eecluded  Mei).  S.  284»  Sentimentaliscbe  Biograjphie.  S^ 
307«  Literarische  Parallelen.  S.  313,  Bibeln  in  Perlschrift 
und  6000  Druckfehler  darin«  S*  326.  Ansicht  ^ner  "be^ 
sondern  Periode  des  Zustandes  der  Religion  in  uDsem 
bürgerlichen  Kriegen  (nach  einem  handschnftlichen  Tage» 
buche   des  Sir  Symond   d'Ewes).     S.  34t.  Buckingham's 

Eolitische  Coketterie  mit  den  Pnritinern.  S.  358^  Ge^ 
eime  Geschichte  Karls  I.  und  seiner  eisten  Parlaffient»» 
S.  430*  Das  Rump;- Parlament.  S,  454  — .^S^  Leben  und 
Gewohnheiten  eines  literarischen  Antiquarters  •*--  ^Oldyft 
und  seine  Handschhftea» 

Hlstory  0/  th^   CommoiWtalth  of  Englani  ffont 

its  commtncement  to  Uie  fi,estoraUon  0/  Charles  th% 

tecond^    By  IV i Ufa m G odwin.     Volume  tht  firsf^ 

containing    the'  ciyil   war^    London,  Colbum   iä24» 

,  XVI.  496  S.  8.   4  Rihlr.  16  Gr. 


Die  Geschichte  Englands  in  ddfi  io  Jahren  Xt^^^m 
t^io^  war  bisher  auf  sehr  unangemessene  und  parttriache 
Art  behandelt  worden.  Der  Verf. ,  der  Isnge  an  diesem 
Werke  gearbeitet  und  all^  Quellen  sorgfältig  gebraucht 
hat)  TX>rne]mIich  die  Tagebücher  der  Parlamente,  hat  sick 
der  Unparteilichkeit  belbissign  Dieser  erste  Band  ist  in 
19  Capp.  getheilt  und  geht  von  den  Stiftern  der  üepa^ 
blik  (Coke,  Seiden  ^  I^mpden  ^  Pym)  und  dAm.  Feldasige 
von'  1642%  bis  ttu  Eisde  des  h  1645»  Viel  verdankt  er  den 
'  Werken  ^nes  Freundes  {  George  Brodle  i  A.  History  öt 
th^  British  Empire  from  the  Aco^sion  t>f  Charlies  ^L  to  Hat 
Besteration»,  AusCihrlich  und  lefaneich  ist  sein^DmnteUiuig« 
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X      Literarische  Nachrichten, 

Von  AppeVs  Repertoiium  zur  Miinzknnd^  den  JÜr«- 
idalters  ^nd  der  nenein  Zeit  (s.  Repert  l8ao*  I.  337.) 
ist  der  driite  Bind  in  Wien  (40  Bogen  sttak  heransge- 
kemmen  nnd  kostet  daselbtt  a  B&lr.  16  6r.  Conv.  G^ld 
)»ttm  Verf. 

Aberon  Ben  Eliha,  ein  Kandtisclier  Jade  des  t4tett 
Mirh,  ans  Nikomedien,  sdirieb  im  J«  1360.  einen  Com« 
Bientar  über  den  Pentateach:  Ccnrona  legis  (tlTm  n^d) 
betitelt ,  der  audi  Beiträge  znr  Gesehicble  der  jüdischen 
Scln4en>  insbesondere  der  •  Karaitisohen  enthalt.  Ana 
ihm  sind  tkcnerlich  Anstüge  bekannt  gemacht  wordene 
Libri  Coronae  kgis  i;  e.  Gommentarü  in  Pentateuchaoa 
Karaitici  ab  Aharone^Ben  Eliha  consctipti  alifjaot  Parti« 
ciike  ex  btnisCodd.  msstis,  altero  Jenensi,  altero  Lngdu— 
nensi  (Bat  vom  Hrn.  Dr.  Clarhso  zu  Leiden  abgeschrien 
ben)  primns  edidit,  latioe  vertit  atqoe  illnslravit  Jo^ 
Godoff.-Lud.  Kosegarten  LL.  OO.  in  Acad.  Jen.  P«  P. 
O.  Jenae  ap.  Schmid.  114  S.  in  4. 

Ein  Aufsatx  über  Geist  und  Richtiing  der  neuera 
englischen  Literatnr  ist  ans  dem  Westminster  Review 
No.  I.  im  Liter«  Convers.  BL  N.  15s.  abersetzt. 

Hr.  Coos.  Bath  D*-  Ant.  Theod.  Hartmann  n 
Rostock  hat  im  Int.  Bl.  der  Leips.  Ltt.  Zeit..  St.  163* 
sowohl  vom  O.  Gerh.  Tychseos  Petschaft  mit  (selbst  ge-* 
mfalter)  persepolit..  Keilschrift  (die  Hr.  H.  als  einea. 
besooderh  Charakter  deir  im  »(glichen  Medien  einst  herr-* 
ssbcnden  Zendsprache  ansieht)  als  von  andern  neuen  die  alt« 
tnb.  Miindcunde  erläuternden  Schriften  Nachricht  gegeben« 

"Hr.  L/yall  hat  eine  Vertheidigung  seines  Werks  .übe^ 
Rosslaad  and  den  Charakter  der  Bussen  in  den  London 
Courier  einrücken  lassen  und  darin  seine  Gewissenhaftig-^ 
keit  versichert.  Allein  Goohrane  Jiat  in  s.  Pedestrim 
jotuney  through  Bussia  and  Siberiän  Tartary  die  Ver^ 
läiuidangeii  des  rassischen  Charakters  durdi  Thatsachen 
widerlegt^  / 

Hr.  Franz  Gnäffer  hat  su  Brunn  bei  Trassier  1824; 
4iS  S.^heraosgegeb^i;  Historisch- Bibliographisches  Bun-« 
tci)ei|  oder  Spaziergänge,  Streiizäge  .und  Wanderungen 
in  den  Gebieten  dw  Geschichte,  der  Literatur  und  Bii- 
cherkunde;  worin  besondeirs  der  bibliograph.  Theil  be— 
ackatet  sa  werden  verdient. 

,Oer  Papst  hat  die  grosse  Sammlang  vo^  Schrifteü 
iibcr  Künste  and  Alterthnmer  die  der  Gnd  Cicognm*  gp^ 
Mg.  Rep.  1324.  Md.  L  St.  i/  B  b 
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nacht  und  \rorod  er  ein^QXat^g  in  *  Battden  hcrtoi« 
gegebeo,  für  di«  Yatican. ,  Bibl.  gekauft,  Sie  iat  in  f* 
Kiatea  imgekommen. 

,  Die  lD§ectäii8««ii:iliirtg  des  berähmten  Thanberg  sm 
tJp8al<«5 — 30000  St.)  wird  für  acioo  Louis4or  feil  ge- 
boten. Aia  lä.  hiV.  wird  das  grosse  Herbarium  des  Apo- 
;theker  MärkliD  zu  Wiesloch  4000  Phanerogamca  ond-Mbt 
viele  Kryptogimeo  enthaltend,  yereuctionirt. 

Hr.  FrUdr.  iRdssmann  h^t  im  (Dresdn.)  Wegwdwr 
im  Gebiete  der  Künste  nndt  Wiss.  St  54-  «»•  ibanfc 
Zttsamroenstellong  derjenigen,  zunächst  zu  unsrer  sdiüaeft 
Literatur,  zumal  der  neuera^  gehörenden  Schriften,  de- 
ren  Titel  aus  dem  Pflanzenreichej  mitunter  auch  ao«  «ks 
beiden  andern  Naturreichen  entlehnt  sind«  geliefert 

In  Zog  ist  ein  Werkchen  i824.'erBchienen:  Kalei- 
doskop oder  unerschöpfliche  Mannichfaltigkeit  ,der  Ehe- 
stafaislarben ;  dessen  Verfasser  ein  Bauer  oder  Hirt  (eh««- 
mals  Kupferschnwdt>Lienhard  Karl  Inderbitzin  ist 

Das  (Weimar.)  Journal  fiir.  Literatur,  Kunst,  Luxus 
und  Mode  hat  in  verschiedenen  Nummern  dieses  Jcüir-^ 
csng  (2  B.  Nr,  2%.  34-  3«.  39 )  ^««er  der  Rubrik: 
Kampf  utid  Fehde ;  mehrere  neue  Streithändel,  auch  solche^ 
bei  welchen  man  allen  Anstand  vernachlässigt  hat,  zu- 
itamnien«>estellt  ,und  dadurch  miOschen  StofiP  zu  eignen 
Bet^chtungen  dargeboten. 

Ueber  die  beiden  itzt  in  Bern  lebenden  Schriftstellet 
Johann. Rudolf  Wyts^  den  alt  fgeb.  tu  Be^  1763,  »- 
tignirten  Pfarrer  —  Verf.  von  Gedichten  und  Predigte« 
Stief- Oheim  des  folgenden)  und  Johann  Rudolf  IV^t 
d.  jung.  (geb.  zu  Bern  4.  März  1787.  seit  1805.  Profee^ 
ior  d,  Philos., daselbst,  Verf.  der  Vorlesungen  über  das 
höchste  Gut,  1811.  a  BB.,  einer  Reise  in  das  Bemer 
Oberland,  mehrerer  Gedichte),  gibt  Rassmann  im  Weg- 
weiser im  Gebiete  der  Künste  etc«  beim  Dresdn.  Abendbl. 
28^4*  N.  19.  S.  74.  f.  genaue  Nachricht. 

Es  leben* itzt  auch  zwei,   als    Schriftstelh^   ausge- 
zeichnete, Irving.     Der  eine,  ein  Engländer,  tttein  b#*> 
liebter  Prediger  in  London,  von  dessen  Orations  der  er- 
ste Theil  erschienen  ist     Der  zweite  ist  der  geniale  Arne- 
.    ricaner,  von  dessen  Werken  eine  neue  Auflage  zu  Salma- 

fundi  herausgekoJnmen  ist.  S*  Weimar.  Journ.  d.  Liter. 
Lunst,  Luxus' und  Mode  31,  S.  240.  Wenig^  verschie- 
den sind  die  Namen  Reichard  und  Richard  (in  Paris). 
Beide  haben  einen  Guide  de  Voyageuis  geschrieben,  s. 
•bendas.  33^  S.  255«         ^ 
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ley  oder  eiatpenisehes  Original  übersetzt  habe,,  sind,  auf 
Veranlassung  einer  kleinen  Schrift  des  Hrn.  Prof.  Fran*» 
cesoa  darüber  (1S23.)  literar.  Nachrichten  im  Lit.  Conv« 
W.    I»a4.  N..84.  mitgetheilt*  ,  . 

ff^ch  dein  Hespems  N.  61.  S»  244.  ist  der  Verf.  der 
Schrift:  D«  Thedbaldiis  ^atholikus^  Kries  nnd  Friede 
mit  Mendoza.  y  Rios,  h.  1^2^.  Hy,  VroU  Aiegltr  in 
Bamberg  (Apologet  der  angeblichejki  Wi^ider  des  Farften 
Ton  Hohenlohep,  die  Schrift  aber  soll  erst  in  Dretsde^' 
itberarbeitet  undL  verbessert  worden  seyn« 

Die  homöopathische  Heilart  wird  nun  %^ch  dem 
Aoslande  bekannter«  Hm*  Hpfr.  Hahnemanns  Qrganoä 
ist  v.on  Hrn.  Ernst  Georg  von  ßrnnnow  ins  Fraoztfaischej^ 
wird  von  Dr.  Ahner  englisch,  von  Dr.  Petersen  rusn 
sisch  übersetzt. 

lo  den  Memofres  de  l'Acad«  B.  delle  Scieiksei  4i  1V>^ 
rino  und  zwar  der  histor.  und  philol.  Classe  B.  28.  und 
daraas  abgedrucju  sind:  Codici^Theod^siani  fragmepta  in* 
edita  ex  cod.  palimpsesto  bibL  R.  Taurim.  Athei^aj&i  in. 
lucem  prorulit  atque  illastravit  Ji.madeu8  Peyran ,  LIa 
00.  Prof.  Exhibita  d.  30.  Jan.  1823.  (Turin,  kön.  Dru^dif. 
1124*  194  S.  in  4.  Die-Tunoer  palimps*  Handsichrift 
schliesst  sich  au  die  Mailänder  nioht  palimpseste^  die  .Hn 
Prof.  Clossius  gfebraucht  hat^^  an«  Neue  Constitatioi^e^ 
im  Tit.  de  off.  praef.  praet.  haben  sie  gemeinschaftlich! 
das  Uebrige  ist  jeder  eigen,  s.  Hngo  in  der  Gott,  gelf 
Kh%^  i$y  S.  ^73^  79.  wo  auch  zur  Gesch.  des  Theod» 
Cod;  folgendes  angeführt  istx  J.  429.  wurde  kais^  Befehl 
SU  1  Sammlungen  gegeben ;  eine  sollte  alle  Edji^e  uncl 
Constitutionen  von  Constanttii  an  enthalten ,  die  «nderi| 
aas  den  drei  Sammlungen  und  Schriftstellern  nur  das  noch 
geltende  I^echt  iür  Geschäftsmänner  zusammentragen^  Für 
beide  Sammlungen  wurden  $  Arbeiter  angestellt^  abet 
dieser  Plan  vrarde  nachher  aufgegeben  und  435  sechzehü 
Persornen  angesetzt,  um  nur  die  geltenden  Edicte  und 
allgemeinen  Constitutionen  zu  sammeln  und  im  Ausdruck 
beliebig  zu  ändern. 

2ur  4oojähr.  Jubelfeier  des  Trunser  Bündnisses «  der 
Grundlage  Bündtnerischer  Freiheit,  30.  Mai  1824.  ist  in 
Chnr  bei  Otto  erschienen:   Der  Trunser  Bund  von  14245 

'  3S  S.  in  8. 

1  Thomas  Moore   hat  in  dem  Engl»   Zeitblatte ,    The 

Traveller,   erklärt,    iusM  die  Memoiren   des  Lord   Byron, 
deren  Manosoript  ihm  zogehtfrte^  nach  vorhergegangener 

Bb  ;t 


S8Ö    '  Befördfrorigen  und  fihrenbesri^geD. 

Beratirang  mit  mehrem  Pinrtoneti  imter  ihren  Aagen 
bnnnt  und  dem  Buehb.  Mirniy  die  von  ilun  dafür  sdmn 
l>exthlten  iGOoGoinevOi  sebat  Zimpm  sttradKgezaUt  ifor- 
ien  tind* 

In  dem'AUgem.  Anz.  der  Dentsdi«  153^  S«  I7S5*  t 
litt  der  Landrebbiber  I|r.  liaac  Hess  erwiesen^  dass  bei 
den  Hebräern  daa  Verbrennen  der  Leichname  liie  g^ 
bräudüich ;  gewesen ,  ja  iiir  Sünde  gehalten  worden  ae^ 
nnd  die  für  die  entgegengesetate  Meinung  angdlühiten  Siel:- 
len  dea  A.  Test  richtiger  erklärt. 

Ein  kleiner  Auisatz:  über  die  Satyr*  des  I2ten  (dea 
B^mb.  Geystensis  Palponista)  bis  i6ten  Jahrhunderts 
iron  Dt.  Fr:  Böhnif  steht  in  D.  Kuhns  Preimüthigeoi 
N.  HO.  S.  437^  •        ' 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungeiu 

Delr  Ktfn.  Preuss»  Generallientenanti   Freiherr  ^fon 
Thhlmann  ^t  General  der  Cavallerie,   der  General  major . 
Frhr.  von  VaUntinlf  Ck>mmandant  zu  ÖlogaUi   General^ 
lieütenant  geworden. 

Hr.  Hoir.  und  Prof.  Dr.  WUh.  Joseph  Bahr  sa 
Würzblirg  ist  30.  Mär«  in  der  seit  3  Jahf.  daselbst  beklei- 
deten Stelle  eines  Ersten  Bürgermeisters  beitätigt  <worden. 

Der  Dichter^  Hr.  Karl  Immermann  y  bisher  KOd. 
Preuss*  Divisions -Auditaur  su  Münster,  ist  ala  Criminell 
siebtel  in  seiner  Vaterstadt^  Magdeburg,  angestellt  worden. 
,  ^  Dem  ordentL  Prof.  der  Rechte  bu  Tübingen  Kn. 
Dr.  Gmelin  ist  die  erledigte  Ober-Jnstizraths  Stelle  M 
dem  Kön.  Gerichtshofe  in  Ulm  ertheilt  worden. 

Der  kaiserl.  Österr.  Hr.  Hauptmann  Johann  SaptisU 
S^els  (Verf.  der  Geschichte  der  Länder  des  «sterr.  Kai- 
serstaats, Redacteur  der  Österreich,  militär.  Zeitschrifl}  ist 
Von  der  Herzogin  von  Parma  zum  Ritter  des  CJonstantin-* 
sehen  St.  Geor&s-Ordens  ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  Philos.  Sveno  Erich  Carhtädt  aus  Scfawe-* 
den  ist  Reetor  4er  Stadtschule  zu  Bützo\V  geworden. 

Der  Präpos.  und  Prediger  zu  HagenoW|  Hn  Albr» 
Frleir.  Flörcke  hat  die  Superintendentur  des  Parchim-* 
•eben  Kreises  erhalten. . 

Hr.  Hofir.  und  Prof.  Schlosser  zu  Heidelberg  ist  vom 
Grossherzog  von  fiaden  nun  geheimen  Hoirath  ernannt 
wo^en. 

Hr.  Dr.  phit  Friedrich  Jochim  Chrtsthn  Franci 


BeÜSrdei^iuigeEf  und  Ehreciibejidguiigeii.  .    Sß^ 

(fA,  zu  B<»tiii4>M  Goitrow  5^.  Stpr.  t7f  5.)  kt  Vtvmt^ 
4ocent  iji  der  Philotopfaie  za  Rostock  geworden. 

.  Hr.  Prof.  Dr.  C.  Sackst  i$t  erster  Prof.   uhd  Inspe« 
otor  an  der  Ritterakademie  su  LSneburg  geworden« 

Der  grofisberz.  Mecklenb«  SobweriMcbe  wirkll^Kjiiii-* 
«icrrath  und  Ritter  d^  Schwed.  Wwa-Ordens,  Hr,  Joacfh 
Christoph  Stünftli  bat  dea  s<Awdl.  Nordsternörden  ei^ 
bähen.  .  * 

Der  CantOBsarzt  zu  Kaiserslantem ,  Hr.  Dr.  Koch  ist  4 
MentL  Profess.  in  Erlangen  mit  dem  Prädkat  «iaes  kön. 
Baier.  Hofraths  geworden. 

Der  Prof.  Sn  Gee^idite  za  Upsala",  Hr.  Dr.  Geyer, 
iit- Mitglied  der  scbwediscben  Akademie  zv^  Stodüiolm 
geworden. 

^.  Dr.  Franz  Wolf  bat  die  Professor  der  allgew 
meinen  nnd  (fsterreicluscben  Stätiirtik  an  der  Univers,  za 
Lemberg  erbalten««  ^  ^ 

Der  bisber.  Lebrer  an  der  Gewerbe*-  nnd  l|andlttttgs«» 
sobnl^  in  Ifagdebarg,  Hi^.  Dr.  Theod.  Tetzner  ut  Dire-r 
ctor  der  btfhem  Bürgerscbule  2^  Ifangensalaa  und  det 
Cand,  d/  TbeoL  Hr«  Sari  Adolf  Wilh.  Graf  in  Ericrt^ 
snm  Coniector  daselbst  betordert  wordeq. 

Der  Professor  an  der  Olmützer  Cadetten-*Lrintin^ty^ 
Hr.  Hanptm.  Schmidt  ist  mit  dem  Prädicate:  Edler  von 
Ikbwarzensebild  in  den  österreicbischen  Adelstand  erbobeit 
worden. 

Die  Herren  Dr,  Johätin  Dietrich  Gries  ans  Ham-# 
barg  (Üebersetzer  des  Tasso,  Ariost-nnd  Calderon  in  Jena) 
«idDn  Ferdinand  Philippi  (Herausgebet;  des.Merknr)  za 
Dresden  beben  vom  Grosshetz.  von  Sachsen-Weimar  dea 
Hofraüis-Cbarakter  erbalten.      ' 

Die  Hm^  Hofr.  Joseph  von  Hammer ,  Prof.  A.  W^ 
^on  Schlegel  in  Bonn  und  Angelo  Mai  in  Rom  sifid 
Ehrenmitgliedet  der  Royal  Sodety  of  Litmtare  za  Lon- 
don geworden. 

Hr.  Prof.  Joseph  Wattmann  hat  auf  der  Uni V»  za 
Wien  das  Lehramt  der  praktischen  Wnndarzneikunst,  er- 
bsiten,  so  wie  Hr«  Pro£  JEerri  daf  der  theoretischen  da-ir 
itlbst  verwaltet. 

Der  jruss.  kaiserl.  wirkl.  Staatsrath  Hr.  v»  Storch  hat 
das  Grosskreuz  des  Wladimir*- Ordens  3ter  Ol.  und  der 
Dichter )  Hr.  HoCr«  Schukoivsky  den  3t,  Annen -«Ordea 
:tter  Gl.  mit  Brillanten  erhalten.    - 

Der  bisber.  erste  Oberlehrer  am  Gymti.  zu  Erfurt  Hr. 
I>t.  Fr.  Spitzner  ist  viried^  als  Bector  an  dai  Lyoeom 


3^       Bcförderatigeii  utid  Ehrenbteeigaagexu 

2«  Wittenberg  gegangen,  welche' Stell«  Jtar  vor  4  Jabrem 
beneidete. 

Der'  bisher.  Hers.  Sechs.  Meining,*  OekQ|iofiiie-!-Com* 
snissär  und  Lehrer  der  Landwirthsch.  und  'BaakoBst  an 
^er  Forst—  und  Land^rtksch.  Akademie  sd  Dreistigecke^ 
Hr.  Martin  Heinrich  Schilling  ist  i  S14«  als  Oekonomie-f 
Gmnniesär  für  die  ProTioz  'Sachsen  in  Kön.  Pieassisch» 
Dienste  «getreten  und  wohnt  itzt  in  Eisleben«  Bei  dec 
Fersfbhmnstalt  211  Dreissigacker  sind  tl  neue  «naserord. 
Lehrer,  Hr.  Architect  üulimun/i, und  Hr,  Lieut^  Hau$uf 
angestellt.  .    .       - 

Am  14.  Mai  wurde  su  Mögelin  der  Geburtstag  des 
Kdn.  pteixss.  geh.  Ober-Reg.n-Raths  und  berühmten  Oe«» 
'konomen  D.  T^er  geb.  1752.  und  pm  i6.  zu Freienwaldft 
seiq'Doctbrjnbilanm' feierlichr  begangen.  Er.erhieh  von 
der  Univ.  su  Göttingen  das  emeaerte  Doctovdiplom,  fer-^ 
ner.  das  Ritterkreuz  des  kdn.  baierschen ,  des  kön.  -wiii«- 
tembeigischen ,  und  des  kön.  sächsischen  .CiTilverdieost* 
Ordens  und  des  Hannoverschen  Gnelphenordfens ,  von 
Könige,  von  Preussen  ein  gnädiges  Cabinetsschreiben  und 
Ton  Schülern  und  Verehrern,  auch  von  geL  GeseUschaftr 
ten  Beweise  der  Dankbarkeit  und  Achtung«  Man  vergiß 
.die  Besohreibnng  seiner  Jubelfeier  in  der  Berliner  Haude- 
«nd  Spenerschen  Nachrichten  etc.  N«  191.  I^at*  Zeitung 
der  Deutsch.  22.  S.  36^*     , 

Hr.  Prof.  Reimer  zu  Kiel  hat  deii  Charakter  eines 
kto.  Dan.  Etätsraths  erhalten. 

Der  Reg.  Rath  und  Professor  der  Rechte  Hr.  Dr, 
Spricknumn  zu  BerUn  hat  den  rothen  Adlerorden  ater  GL 
«rhalten. 

'  Der  berühmte  schwedische  Dichter,  Hr.  Vrof.Franm 
Ztri  iit  PCurer  des  Clara  Kirchspiels  «u  Stockholm  ge-* 
wordea* 

'  Hr^  Prof.  Palcl  in  Kiel  hat  eine  Gehaltszulage  von 
500  Thlr.  erhalten  I  bleibt  auf  dasiger  Univ.  und  geht 
Bicht  nach  Lübeck  als  Ob.  App.  Ger.  Rath. 

Hr.  Prof.  Rtisingtr  geht  von  Ländshut  nach  Erlail- 
gen*  als  Professor  der  Entbindungskunst,  und  Hr.  ProL 
Hoffmann  von  Erlangen  als  Prof.  der  Pathologie  nach 
I^andshut. 

Der  bisher.  Prediger  des  Kirchspiels  Nieder-Möllrich 
in  Kurhe^sen,  Hr..  F.  Joseph  Geuse, ist  Metropolitan  und 
frster  Pfarrer  in  Homburg  geworden« 

Hr.  Joh.  Georg  Heine^  Vorsteher  des  Orthopäd«  Cs-, 
rolinen-lastituta  zu  Würzburg  ist  voiT  der  loedicio«  Ea* 
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cnttät  «a  hmm  zun  Doctor  der  Chirtivg^e  uhd  rioiA  k)ht'; 
bmier.  Hofe  zum  Assessor  und  DemoDStraK>r  der  Orfhbptt^ 
6ik,  bei  der  medicm«  Fac.  zu  Wärzburg  ernannt  worden« 
DerCemmerässMsor  9on  Bosse  zuBraunschweig  (dnrÄ 
sehte  Darstellang  des  sieatswirthsch.  Ztfslande»'  in  deft 
deatschen  Bandesstoten,  Braiins^hw*  18^*  und  ander« 
Schriften  bekannt^  ist  vom  Herzog  von  Bramnschwtfig  zuin 

Kaaunenrath  ernannt.  -^   

Hr.  Dk,  J.  L.  Casper  in  Berihr  fferf«  A»r  Clltfa^ 
teristik  der  franzds.  Medfcin)  ii;t  PfiTAtdp^enl  bi^  dMigeib 
Biedicin.  Facultat  geworden. 

Der  bekannte  Diphltr  ui>d  Cenppsftetr,  Freikenr  von 
I^issl  zu  München  ist  zu^  HoltJieater-lntei^dant  daselbst 
«MaAnt -wordeto.       ^  .  '  •   .  .O 

*    Der   geh.  I^fh  ond*  Ticekanzler  des  Gaelpheü^'OMJ 
dens  Hr.  Dr.  Nieptr  ^  vmdi  der   geh.  Rath  uftd   Gh^f  deft- 
Jhxstizdepart.  Hr.  Dr.*  Ri^manri'  sind  zu  Grosskreuzen  dta 
,  Guelphen-Ordens  ernannt  wordeiK 

Der  bisher.  Hof-  und  CaVizlelratk  z«  CeUe,   Hr.  D^;' 
JE»  SpAngenberg  ht  sum  OberapppeBat^liatb  auf  der  ge-n 
kkMn  Bank  ernannt  worden« 

De»  verdiente' LandesdirectionenfA  und  F>of.  Hr.  Ö. 
Onjmus    hat    die  DeohanlensleUe   beini   JDemcapkel    i^i  * 
Wnrzbufg  erhalten«  »  ^ 

Der    bisher.  Privatdocent  zu  Jena,   Hr.   D.  Husehh^'^ 
bekannt  durch   seitie  Dks.  dt  ^rWAe^xis  Feceniae  Hispa-« 
hie  concessis   (Liv.    39,     19.)   ist  ordentl.   Professor   der 
Hechte  zu  Rostck^k  geworden. 

Der  Russ.  kaiserl.  Reichshistorigra^h,  Herr  von  K^ 
ramsin  ht  zum  wirM  Staatsrath  ernannt  worden.  Die«- 
selbe  Würde  bat  Hr.  von  Sokolovv  ^  beständiger  Sekretuf 
der  l'uss.  Akademie^  erhalten. 

Di^  theol.  FacuTtät  zu  Rostock  hat  i\h  theoT.  Doetorw 
würde  dl^m  Senior  nnd  Pastor  Hrn.  Joh,  Christian  FtUdfi- 
Wund^mann  zu  Watkendorf  im  Mecklenb.  Schwennsehe» 
und  den  beiden  Doropastoren  zu  Bremen  ,  Hrn.  Rottr-^ 
mund  und  Hrn.  Kotiijntitr  ertheilt  (sämiptHch  durch  ihre 
Schriften  bekannt). 

Der  Professor  auf  der  Universität  zu  Breslau,  Hr, 
r.  d»  Hagtn,  ist  an  die  Berliner  Universität  vernetzt 
worden. 

Der  bisher.  Professor  zu  Lund  und  berühmte*  Dich-, 
ter,  Hr.  Dr.  JRsalag  Ttghir  ist  Bischof  des  SHfts  Wexiö 
geworden. 

Der    k^n.    baier. '  ObeibergratH    Hr.    Frkdrkh    von 


)Q%  DienitmlteMongen« 

Sdiunk  Ut  ffiiuftemkatk  ie$  kiku  StialMbiiilit.  in  K^ 
Btnotn  geworden« . 

Det  Königs  von  Sachf,  Maj»  hftbto  dem  Ifai^  Hofir. 
and  Divect.  der  med.  ohinirg«  Akademie  in  Dresden ,  Or. 
SiUer^  zum  Beweise  AUerk($^t  Der9  ZuOriedenheit  m^ 
djessen  rieiiesten  Ineiston^n  sowpU.  jn  •  seinen  Dienstge^ 
S9)ifi|ten^  besonders  die  Einrichtung  der  Veterinärsdwk 
betreffend)  als  ajach  in  literarischen  Arbeiten,  einen  to^* 
auiglieh  scfatoen  Smairagd-  ntid  BnUint«-Ring  «u^bändi-* 
ffm  W  lis«eo  hoJdnrielift  geruhet«        .  - 

DtemteAtlassung^n« 

Der  Land  «*  Hofmeister  in  Preussen  und  OberprXsideBl^ 
ü^  von  Aa^iWäldf  ilt  auf  sein  .Anqiicfaen  in  den  6u— 
bettand  versetst,  das  Oberpräsidium  von  Ost-*  und  West-« 
pretossen  vereinigt  und  4em  wirkL  geb.  Rath ,  Um.  von 
Schön,  übertragen  word^, 

:  Dm  Unterbibtiothekar  und  ord.  Prof.. der  Becbte  m 
Tübingen,  Hk.  D^.  Cla$MiuB,  hat  auf  sein  Ansuchen  den 
Abschied  erhalten.  Deir  geh.  Registrator  beim  Kffnigl» 
Wiirtemberg;  Ninistefie  der  auswärtifien  Angelegenheiten! 
Ltegat.  Bath  Hr.  Ifarfp{echt  ist  auf  sein  Ansu<^n  ent* 
lassen  worden  und  ihm  der  Leg.  Secretär  Hr.  Sigtl  xnm 
NadUolger  gegeben. 

Der  Marquis  von  Chattaubrland  hat  am  5«  Junios 
leine  Entlassung  als  Minister  der  auswärt.  Angelegen-^ 
lieiten  erhalten  (das  sweite  Mal,  dass  er  aus  dem  Muiist. 
tritt,  krüher  18 16.). 

Der  Fürst  Aleasander  Golizyn  su  St.  Petersburg  ist» 
luf  sein  Ansuchen,  vom  Ministerium  der  geistL  Angele- 
;enheiten  und  der  Oberdirection  der  geistl.  Schulen  ent- 
sssen  (soll  auch  das  Präsidium  der  Bibel—  und  der  phi- 
«nthropK  Gesellschaft  niedergelegt  heben);  der  Staatsi»th 
FurginjeWy  Director  im  Dep.  des  Cultus,  und  Staatsr. 
?oporVy  Director  im  Depart.  des  öffentl.  Unterricht»»  sind 
benfalls  ihrer  Functionen  entlassen.  Der  mehr  als  70Jähr. 
idmiral  Schiichkofv  ist  Minister  der  geistl.  AngelegeA^ 
wten  geworden  und  hAt  auch  die  Oberdirection  der 
^stl.  Angelegenheiten  der  fremden  Confessionen  erhaU 
m.  Der  dirigir^nde  heiL  Synod  soll  künftig  die  Leir* 
ing  seiner  Angelegenheiten  selbst  ^ren. 

Hr.  Dr.  u.  Prof.  Theol.  Ord.  zu  HaHe,  Ctatnius, 
t  von  dem  Prorectorat  daselbst  entlassen,  und  dasselbe 
pm  Hm.  Staatsrath  von  Jakob  überUragen  wozdea«    '   ^ 


JL:ßL^ 


DiensUlitUautfgeii.  J|^3 

*  D^  MÜnisler'  ier'^  aiiuti^aeitigeyi^  Aitgdigeiiheiif n  xn 
Stockholm,  Hr..  Graf  Engtlströmf  und  der  .erste  Gabi- 
i^Btasecretär  ^  Hr.  Im.  Rath  EngtstrUmj  habeo  die.  ge- 
suchte fntla^sung  erhalten.    ^  ... 

Der  verdienstvolle  bisher.  Director  und  erste  Lehrer 
an  der^Schol-  und  Erziehungsanstalt  der  Freymanrer  ia 
Dresden,  Hr.  Heinrich  (Curt  Iphoftn^  hat  seine  Entiaa- 
aong,  Ende  Jony's;  ß^nomknen. 

Hr.  geh.  Ober -{legier. -Ratfi  und  RegienuigSr-9e-* 
volhnächtigter  bei  der  Univers,  sa  Berlin^  Schulzßy  hat 
dtftt  früher  gesuchten  Abschied  erhalten  und  an  sein« 
Stelle  tritt  der  Hr.   Geh.  Ober- Reg. -Rath  von  HarUm. 

Der  Bürgermeister  zu  Bremen ,  Hr.  Dr.  Franz  Tt- 
dentäuhf  hat  die  nachgesuchte  Entlassung  vom  Bürger* 
meister-Amte  erhalten  und  der  Seni^tor,  m,  Dr.  Miehttul 
JDuntzt^  ist  zum  Bürgermeister  gewählt  worden. 

Ditr  bisher  nur  b^urUnbte  rnse.  kais.  General  der 
Infant,  und  Mitglied  des  Reichsraths ,  Graf  von  Mostop^ 
sdiin  f  ist  nunmehr  auf  sein'  Ansuchen  entlassen  worden. 

Hr.  Prof.  von  Hofnthal  zu  Freyburg  hat  auf  sein , 
Ansuchen  die  Entlassung  aus  den  Grossherz,  fiad^nsche» 
Diensten  erhalten. 

Der  iSao.  »uf  sein  Ansuchen  aus  Petersburg^  nach 
Odessa  versetzte  Pater  Lintl  hat  Befahl  erhalten,  da^ 
Reich  zu  verlassen. 

Der  Geh.  Rath  u.  Geh.  Cabinets- Rath  Hr.  Dr.  Nh^ 
'  ftr  zu  Hanover.  hat  die  gesuchte  Entlassung  erhalten. 

Der  ordentL  Professor  an  der  Univers.  zu  Willny» 
Hr.  Staatsrath  JFranck  hat  seines  Alters  und  des  Verluste 
seines  Gesichts  wegen ,  auf  seine  Bitte  seinen  AbsoUed 
mit  einem  Gehalt  von  2poo  Ruh.  Silb.  erhalten« 

'Von  den  im  J.  iSAi.  wegeii  ihrer  Vorlesungeu:  >  zu 
St.  Petersburg  ^bei  der  Schulcommission  in  Untersuchung 
g4M0genen  4  Professoren  soll,  nach  öffentlichen  Nachrich- 
ten, Hr.  Prof.  Hermann  mit  einer. Pension  voh  zooo  Rub« 
verabschiedet,  jet^t  Studieninspector  in  den  Instituten 
der  Kaiserin  Mutter;  Hr.  Prof.  ^rstnjesv  gleichfalls  enti« 
lassen  oind  in  der  Gesetzcommission  als  Redacteur  für  di# 
Bearbeitung  des  Seerechts  angestellt  seyn ;  Hr.  Prof.  Galitsch 
hat  einen  £ehrstuhl  bei  der  Utoiv.  erhalten ;  Hr.  Prof.  Raum 
pach  ist  schon  feit  ein  paar  J|Jir.  nicht  m^hr  in  Moskau. 

Die  Herren  ProfT.  der  Medicin  zu  Landshut ,  Dr. 
von  lAveling  und  Dr.  Röschlaub  sind  iu  ehrenvollen 
Ruhestand  versetzt  worden. 

Hr.  Prof.  Torkill  Baden  ist  auf  sein  Ansuchen  von 


Sg4         '  Tddetftlle. 

t^vt  9lel]e  als  Statut  und  BibllotlieW  bei  der  Alu-« 
detttU    der    schöne«'  Künste    su    Kopenhigen    entlasset^ 
Ueibt  aber  in  senem  OieQSte    ^i^  $fchloSiTerwal|er  aof 
•  Cbatlot^enburg. 

Todesfälle, 

Am  2%*  Jan.  starb  zu  Reichenbaoh  in  Schlesien  dav 
Past.  Priwar.,  Thortiä9  Fritdr.  Tiede  (geb*  au  Pasewall^ 
i5,  Jiin.  1762.  Vir.  eines  Communionbuchs)« 
'•  Am  I.  März  e&  Akenbofg  der  (auch  als  Schriftst^l-r 
ler  bekannte)  Hera.  Sachs,  6oth.  wirkliche  Geheime  Hath 
und  Ministar»  Hahä  Wilhelm  von  Thümmtl^  am.Vor^ 
«band  Tov  seinem  Sisten  Gebartst.  s.  Böttiger 'in  dev 
Abendzeitung ,  ^5»,  8,  0^%.  )ind  Nat,  Z«it.  d.  Deutsch, 
jt,  S.  199.  i 

Am  3.  März  tu  Ldndou  der  berühmte  Violinist  unl 
T(^setzeT  Vlotti  zu  Rein«.  •         * 

-    Am. 5.  März  zu  Nürnberg  dier  Do^t.  ktr.  'Franz  C0-» 
gfof  AtusSf  Auditor  der  kön.  Commandadtiiofaaft  daselbst^ 

An  diemselben  Tage  zu  presden  der  vor  Kurzem 
von  seinem  Gesandtschaftsposten  in  London  dahin  ge« 
Icoiiimene  Geheime  nath,  Freiherr  vonjiat^i  Grosskreo« 
des  Kön.  SäcJis«  Civ.  Verd.  O,  in  einem  Alter  von  7» 
Jahren. 

Am  7.  März. SU  Rataebnrg  der  Doet.  med.,  JSfnkt 
Förster  j  im  angetretenen  ^sosten  J;  d.  Alt. 

Am  8*  Mfipz  zn  Paderborn  der  FürstL  Lippisch« 
Hohath  und  praktische  Arzt ,  Dr.  WiOi.  Anton  Ficktr^ 
im  56.  J.  d.  A.  (auch  als  Lehrer  und  Schriftsteller  aus-r 

Sieithnet),    geb.  zu  Paderborn   A8*  Oct.'  176^.    Nekio-^ 
9  von  ihm  im  Hesperus  Nr.  125.  S.  497.. 

An  demselben  Tag^  zu  Dramborg  der  aasige  Supern 
intendent  Crüger  im  73.  J.  d.  A.  ,  - 

An  demselben  Tage  siu  Dresden  der  ausserord.  Pro^ 
fessor  bei  dasiger  Kunstakademie,  ChrUtian  August  Gült«» 
ther^  im  64.  J.  d.  A. 

An  demselben  Tage  zu  Paris  der  (Jean  Jacques  Rar« 
gis)  Duc  de  Cam^ocereff,  gab.  zu  Montpellier  7.  Oct^ 
lf53*>  als  Rechtskundiger  ausgezeichnet.  Biographie  vo^. 
Oambac^r^  in  der  Berlin.  Voss,  Zeit.  Nr.  75« 

An -ebendemselben  Ta^e  zu  Heidelberg  der  Köni^l. 
Preuss.  Canonicus  und  Doct«'der  Rechte ,  Freiherr  Mrnst 
Rudolf  von  Siolttrjoth. ' 


TodMAtUe.-  8g5 

*   Am  ^.  Mäirr.  aa  RbeioM  iet  disige  Erzbischef  upjl 
Pair   von   FiÄolMr»,^ /<«A.   Car/  Gwrf  von  Coucy^  im  ^B» 

.'«    'An  df^iselbnn.Tagc^fv  FUrst  zu  Wkd^  Graf  vom 
laenWrg)  Carl  Ludwige  geb.  ag.  S«|it.  .1763. 

Am  10.  Mära  sn  Stettin  der  Rectpr  der  daäigen  ,K^ii# 
Carqisonschule ,  Carl  Wfsslmgy  im  S4'  J«  d;  Alt. 

An  demsejban  T^go  ;ia  Chailottenburg  der  Kl^it^l; 
Pfofeflsor  und  Kammenoechaniker ,  Joh.  Christ.  Rtätntr. 
.  Ai^  ebendemselben  :Tege  so  Greifswäld  der-  K^jg)^ 
Schwed.  Consist.  Ratb  und  Archidiakopus  an  der  Nikon 
laiktrche,  Dr.  DiedtrUh  Htrmann  JSiedtr^tedt ,  61  J. 
4  Mon.  alt,  durcb  Schriften  über  diu  NtttVQrpomm«r^^  ' 
ILirobeu-  und  Iriterurgaschichte  bekannt.,  geb,  2.  Nov* 
1761«  ZiO  Slralsnnd,  s.  Nekrolog  Leipz.  Lit«  Zeit.  Nr.  ii^. 
^  Am  13,  März  ;ui  Camenz  der  Diakonos  an  der  da-n 
figtU  Hauptkirebe.und  wendi^cbe  Ffafrer»  Carl  Erdmaiw 
^itr,  59  fx  ß  Me«;  a^,  geb.  z\i  Ltfbau  4«  Jan.  1741. 

Am  15.  März* zu  Rudolstadr,  Dr.  CarlPoppo  Frö^ 
^eif  Besitzer  dtaiper  fiirstU  Schw^rzburg,  Hoibuchdruk«- 
kerei,  im  3^.  X  d.  A.  (als  Herausgeber  mehrerer  nenee 
kfcdn.'  Dichter  bdortint),  früher  Pr6ieaeoK  am  Oymnas, 
^n.  Rndobtadt, 

Am  17.  März  zu  Kirchscheidung^n  der  dasige  Pa-*» 
ator,  M.  Jofwnn  Got^oh  Hering. 

Am  lg.  Möri  zu  Ivirin  der  Priester  Wallraf  im  f4^ 
J.  d.  A.>  der  sein« -Jvunstsamii^lungeh  seiner  Vaterstadt 
iMtmacht  hat. 

Am  ^3*  März  zu  Eiaenacb  der  grosh.  Sachs.  Weimaiu 
GKeh.  Rath  etc, ,  jErnH  August  Anion  von  Göchhausen^ 
Prädd«  der;das]gen  3ibe1geseUsch.  84  J»  "At.  s,  Nat^  Zeit^ 
d.  Deutschtest.  17.  S.  S78. 

'  Am  IS*  März. zu  Haseldorf  de»  dasige  Pastor  Johann 
JBtrtram  Mietet  im  56.  J.  d.  A. 

In  der  Nacht  des  ^S^  März  zu  Frankfurt  am  Miria 
der  russisch  r-.kaiserl.  Major;  Christian  Daniel  von  M^yer, 
»ach  k^om  "vollendetem  88«  J.  d.  Alt.,  der^friiher  einige 
poetische  und  philosophisch  r- veligiöse  Schriiten ,  ohne 
sich  zu  nennen,  herausgegeben  hat. 

Am  26.  März  der  (auch  durch  Sohrihen  bekannte) 
Kreisdirector ,  Freiherr  von  LiebtnBtkin^  Mitglied  der  Ba-f 
deusehen  Stände,  in  ^er  Kraft  des  männlichen  Alters. 

Am  a8«  März  zu  Paris  der  früher  bekapnte  Xore-t 
veilhrt'litfQuai  (Stifter,  der  Secte  der  Theophilauthiio-»- 
peD)  imr  70«  }.  d.  Alt.   * 


5g6  Zu  erwartende  Werke« 

An  19«  MHrc  %n  Gen  der  'disige  Btirgemieister,  Dr« 
ier.  JoÄ.  Christian  Carl  Fürbringer.  im  77.  J.  A  A. 

Am'^io.  Mäik  zu  Rodader  dasige  SaperinteiMlent 
«ad  Oberpfanrer,  Johann  Carl  Schulte  y  im  51.  J.  d.  A. 

An  demselb;  Tage  zu  Rom  die  Herxogiti  voa'DeToa-^ 
titirei  geb.  Hereey,  grosse  ßefOrdarerin  der  Künste  and 
Wissenschaften,  ver^  Beylage  zur  Allg.-  Z«it  Nr«  91; 
ikA  die  Berl.  Hände  nnd  SpenerecKe  Zeit  Nr.  44.    . 

Im  März  zn  Donaueschingen^  der  iürfctl.  Fürstenbcr«» 
psdie  erste  Leibamt^  grossherz.  Badiacher  geh.  Bath  etc, 
jfo$%fh  Mtbmann,  im  70.  !•  6,  Alt. 

Zu  Ende  dels  SJärzes  in  Würzburg  der  Dr.  theol.  «1 
phiL  nnd  £>oindechant ,  Joieph  Fichtl ,  S4  X  alt. 

Am  iV  Wim  za  Moskwa  der  Russ*  Kais.  Hofasth, 
Adjntict  bei  der  medicinischi-ohinnrgisdien  Akademie  nnd 
der  Universitüt,  Dr.  Carl  Ludwig  GoUbach^  als  Natur- 
lorsober,  besonders  Botaniker  und  Arzt,  vidlach  verdient; 
Er  war  geboren  zn  Leipzig  den  -f|  April  U^$. 

Zu  erwartende  Werke. 

'•■        "  '  %  . 

Herr  Ritter  und  Prof.  Brttndsted  besorgt  jetzt  in  Pa^ 
ris  die  Herausgabe  seines  grossen  und  interessanten  Weika 
übekr  Grieohenfaind ,  das  zugleich  in  deutscher«  englischer 
und  franztfs*  Sprache  erscheinen  wird  (aul  Kosten  des 
Hrn.  von  Cotta;.  Die  ersten  zwei*  Lieferangen  werden 
»odh  im  Laufe  dieses  Sommers  erscheinen. 

^  Bei  Göschen  kommen  Shakespeare's  dramat.  Werke^ 
itt^  einer  neuen  deutschen  Uebersetzung  mif  Anmerkung 
gen  und  Abhandlungen  zu  jedem  Stück ,  in  1 6  BB.  Ta^ 
aahen£ormat  auFPritnim.  von  4  ThlKiür  das  Ganze  her-« 
aus.  Die  Pränumeration  steht  bis  Ende  Febr.  1S25  effe». 
i  Hr.  Dr.  -Fr.  T.  Fritderrnrnnf  Director  des  Kathnr« 
Gymn.  zu  B^unschweig ,  wird  sowohl  Ruhnkenii  Opus* 
quUi,  mit  Ineditis  vermehrt  (ungefähr  zum  Preise  von  4 
t^.)  als  Bentleii  Enistolas  (wovon  in  England  nur  5(oo 
Escemplare  gedruckt  sind)  mit  Vermehrungen  (3  -*-  4  Thlr« 
im  Preise)  wieder  drucken  lassen. 

Hr.  Washington  Irving  (jetzt  in  Paris)  und  die 
Herren  A.  und  W.  Gtflignani  und  Jules  Didot,  wollen 
aine  Sammlung .  der  Meisterwerke  der  englischen  Liters* 
tur  von  Cfaaucer  bis  auf  die  neuasten  Zeiten  in  unga^ 
üihr  200  Bänden  herausgeben,  monatlich  zwei  Bände« 
Der  Stthscr.  Pr.  jeden  *  Bandes  auf  ord«  Pap-,  ist  in  Pa-^ 
xi$  7  Fr. 


W.  Petitot  Wild  die  Mioioires  des  Gira.  Ridieliite 
in  9-»  IQ  Bänden  herausgeben  als  Theile  der  M^nL^<iele** 
tifs  k  Fkistoire  de  Fmnoe  etc.  jus^u?  k  la  pdx  de  Pens  1763» 

Frea  Htnriette  von  Monunglaut^  schon  dnrchtaeh*^ 
Tcre  Sehriften  berähmt,  will  eine  Uebersetzang  des  lie« 
bens  der  Jeanne  Marie  Bottvieres  de  la  Motte  Gttyon  ul 
5  Bündchen  auf  Sabscript.  (3  Thlr»  in  der  Sandwehen 
Bachh«)  heraosgeheo;  / 

Hr.  Dr.  Franz  Sartori  «u  Wien,  der  schon  vor  i4 
Jahren  ein  Oesterreichisofaee  Gelehrten  -  und  Schriftsteller «* 
Lexicon  ankündigte^  hat  dasselbe  nan  fast  vollendet  nnd 
foidert  daher  lUe  Schriftsteller  der  tfsterr.  Momurchie  sn 
neuen  und  baldigen  Beitragen  in  der  Wien;  Zeitsofur«  Mit 
ISnnst  etc.  65»  £  559*  ^i>^    ' 

Von  dem  Exkaiser  von  Mexico,  Itürbii^^  werde« 
Memoiren  ans  dem '  Spanischen  engl.  n.  fmna.  übersetzt 
mvcheinen.  Mexico  erklärte  eich  igai  tör  unabhängig 
Iturbide  Mmrde  Präsident  einer  Regierangs  ^  Junta.  Zwi-*- 
Bohen  ihm  und  dem  Gongress  (der  eine  Republik  wollte} 
entstand  baldStrsk.  Er  wurde  18.  Mai  IS22.  tumultne-r 
risch  von  Soldaten  und  Volk  zum  Kaiser  ausgerufen^ 
.  «ittss^  IS33  abdanken  und  nach  Livomo  geben,  ist  18^4 
nach  England,  und  von  da  wieder  nacn  JAexico  gcM^ 
gangen. 

Der  CaV.  Luigi  Biondi  wird  bald  die  Beschreibung 
der  Antikensammlung  der  Herzogin  von  Chablais  in^  50 
Kupl«  mit  seinen  Anmerkungen  herausgeben. 

Der  Antiquar  Hr.  NUbf  setzt  Lorenzo  R6^s  Beschreib 
bung  des  kapitolin.  Museum  fort»  -Die  late  liieferung 
ist  ange^iindigt.  -    .. 

Der  kön.  franz.  Architekt  Bittorf  wird  ein  gt&d^ 
Üches  Werk  über  die  antiken  Ruinen  Siciliens  und  Bau- 
moiiuroente  herausgeben.^ 

Die,  sehr  gerühmte,  Hir$chberg*Uih»  Bibel ^  nach 
Luthers  Uebers.  mit  Pafallelstellen  von  Liebiek  und  An-* 
merkungen  von  J.  G,  Burgy  wird  ih  einer  zweiten  Ans^ 

febe  bei  Krahn  in  Hirschberg,  in  7  Bänden  gr.  8«  enf 
Pränumeration  k  l  Rthhr.  Pv.  Cour,  auf  jeden  Theil  er-^ 
•scheinen.  Das  Magazin  für  Ind.  und  Lit,  in  Leipaig 
-nimmt  Pränumeration' ati. 

Hr.  Hohr.  Thiersch  wird  eine  Bescfareibin^  uinm 
Reise  in  Italieu  herausgeben* 

^   Et.  Prof,  Oehknichlägir  in  Kapenhagen  arbeitet  an 
einem  netten  Roman:  Die  Insel^im  Siidmeere  (wosa  dir 


^         Kiixhen^ei^Uchttklle  Nftcbiftfatea. 

\tB  Bomani  ab  Fdieablü^)  detii  Dichter  die  Uetf  iar^ 
ibote»  hat.- 

Jklieh  XiCftlnc't  Werke  lolleA  nntt  in  S4  Banjeh  in 
^aeehetofornait  gedruckt  werden.  Bis  Bude  Decbr.  1824, 
immt  die  Vosaiache  Bachh.  in  Berlin  li  Thlr.  10  Sil« 
ergr,  Priinumenition  an. 

Hr.  von  GhttoMbrinnd  wird  eine  Geachiehte  aeinea 
imonatlichen  Mioisteriams  schreiben»; 

Kirchehgeschichtliche  Narfirichteö» 

Nach  einem  Nenyorker  (Ämerikanb)  'Jparhal  tlnter-^ 
\ft\X  im  i.  i&i9'Eng^anä  303«  Daitschlaod  85^  die  Ver-> 
njgt.  Nordamer.  Staaten  37  Missionäre^  überhaspt  ynf^ 
n  439  Missitinfire.,  - 

Zürn  Besten  deir  Östibd.  Missidns^ Anstalt  in  Hallt 
t  gedruckt  wofden  r  Wesen  und  <  Wirken  der  Bibelge-r 
lUscbaft^;'  freier  Auszug  ans  der  in  Paris  gekrönten 
reisschrift  des  Hrn*  G%  dt  Felicty  verdeutscht  Ton  J\ 
Sehubaclr,  Ph.  ür.  Angehängt  ist  ein  adderer  Aofsats 
)er  denselben  Gegenstand« 

Die  Bulle  des  Papstei^  Pins  VIL  über  Errtphtung  daa 
isthums  SU  Gallen ,  womit  das  za  Chiir  in  Gra&bGndten 
^reinigt  worden«  ist  nun  olficiell  bekannt  gemacht ^  Kail 
iidolf,  bisher  B.  toh  Chnr,  ist  nun  B.  von  St.  Gallen. 
is-  Bisthum  ku  Konstanz  ist  uAterdrückt  und  aulgeho*-, 
n.  Dem  Bischof  von  St.  Gallen  ist  ein  Einkommen 
m,  7SOO  Rhein.  Gulden  angeMTieseji. . 

Der  bekannte  Hr.  Clemens  BretUcno  lebt  seit  eini« 
tx  Jahren  in  Rom  als  Secretär  der  Propaganda,  soll  aber 
»  Proselytenmacherei  nicht  mit  gifossem  Erfolg  betreiben» 

Am  a.^Mai  sind  die  Trappisteü  in  ihr  Kloster  St 
ibin  in  der  Diöces  von  BourdeauK  feierlich  wieder  ein«* 
letzt  worden. 

In  Genf  findet  die  religiöse  Schwa'rmerey ,  auch'  nn- 

den  hohem  Ständen »  jetzt  Von  Jahr  zu  Jahr  mehr 
ihänger  und  erzeugt  sogar  Geisteszen^ttung. 

Das  ehemalige  Kapuzinerkloster  jin  Hildesheim  wird 
eine  Disciplinar*- Strafanstalt  |ür  katholische  Geistliche 
\  Kto.  Hannover  verwandelte,  worin,  aber  auch  dienst«' 
bhige  Geistliche  desselben  Bekenntnisses  versorgt  wer- 
i  sollen,  .       .  _ 

In  Paris  haben  di^  Reformirten  ntid  Lutheranjer  4  re^ 
iOse  und  philenthröp.  Gesellschaftern  Die  Bibelgesell- 
laft^  deren  Präsident  der  Marquis  de  Jancourt  ist ;  die 


Ameigea  nraer  Weeke  in  andern  BlÄUexti.  %9 

Hmiöi^s^Ilsdlft  (die  auch  viek  Schulen  für  inthr  dl» 
Saooo  Kihder  erttffnBt  hat;  -ihr  Präsident  Ut  der  Vice- 
Adiniral  Verhüel);  die  Tmcürfcngefellachalt  (rrasadent 
Stapfer);  die  Gesdbchaft  der  cfarutL  Mora!  (Pro*,  jetat 
der  Duc  de  Broglie,  Vicepras.  Hr.  Ternaux).  Diese  letz- 
ter«  Geselkchaft  bat  der  Abh.  des  Hrn.  Ltfthrt  ge^cn 
die  Lotteriesucbt  den  Preis  znerkannt  und  einen  neuen 
Preis  von  500  Fr.«  auf  die  beste  populäre  Sehr,  getreu 
die  Leidenschaft  des  Spiels  gesetast,  ^ 

Die  Bewohner  einiger  De^rier  im  ras«.  Gouvernem.* 
Woronesh  warett  vor  ^iniger  Zeit,  zum  jüdisoiien  Glau- 
ben übergetreten.  Eine  zur  Untersuchung  dieses  Ereig^ 
nisses  angesetzte.Commission  hatte  sich  zu  streng  benoor^ 
inen  und  ihre  Mitglieder  sind  desswegen  und  wegen  Ver^ 
dachts  von  Gelderpressungen  ihrer  Stellen  entsetzt  und 
des  künftigen  Diensteintrittes  unfähig  erklärt  worden. 

Der  jetzt   in  Loitdon  befindliche  bekannte.  Missionar^ 
Hr.    Dr.  Morison^    hat   der   dasigen  BibelgesellscHaft  eiik 
Exemplar  seiner  in    17    Jahren   Verfertigten    chinesisohen 
Uebersetzung  der  ganzen  heil.  Schrift  überreicht,  die  schoft , 
in  verschiedenen  chities«  CoUegien  gelesen  wird« 

Anzeigen  neuer  Werke  in  andern^     , 
Blättern.  i 

Die  Schwäche,  Unhaltbarkeit  itnd  Oefiihtlichkeit  der 
Ansicht  der  Sittenlehre  und  Ableitung  derselben  von  Na- 
turgesetzen in  Dr.  F.  E.  BeneJbe's  Grundlegung  zur  Phy- 
bUc  der  Sitten,  ein  Gegenstück  zu  Kants  Grundlegtlng 
«ur  Metaphysik  der  Sitten ,  mit  einem  Anhange  über  da 
Wesen  und  die  ErkenntnissgriJnÄW  der  Vernunft,  Berlin 
n.  Posen  1822«  (wegen  d^ren  dem  Verf.  untersagt  wur- 
de, öifentliche  Vorlesungen  in  Berlin  zu  halten)  ist  Vorr- 
nemlich  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  Stück  130.  erwiesen 
'  und  von  desselben  Vfs.  »Schutzschrift  für  meine  Grund- 
legung zur  Physik  der  Sitten,  Leipz.  I823«  daselbst  und 
St.  131.  bemerkt,  dass  sie  dem  Rechtfertigungszweck© 
nicht  entspreche  und  ihre  sieben  Nummern  keine  volle 
Wahrheit  enthalten. 

Mehrere  Berichtigungen  von  Fr.  It(i8smanu'$  Pan- 
theon deutscher  Dichter  etc.  1824.  enthält  der  Wegwei^ 
•er  der   Literatur  zum   (Dresdner)  Merkur  Nr.  5. 

lieber  Elmaltfs  Bearbeitung  des  Sophoki.  Otdipus 
auf  Kolonos  (und  den  Leipz»  Abdruck  der  ElmsL  Ausg.) 


#   I 


N|i  nteer  Werke  in  mndeni  BliUmu 

M  HemtoiiÄ  in  im  Ltipz.  Lit'  Zeit.  St  Yft» 
>fsche  Bemerkangen  jaitgetheilt  xxmA   vornenBii^ 

^%.  S.  1S18.  ff.  van  der,  itst  so*  vieUick  bdiaadifc-'^\  , 
««^^Aft*  ^B  erinnert,  dess  sie  blos  anzeige,  dass  das  vts^  v 
korfiehende  Wort  besonders  betont  ond  mkbin.  einen  bi»i«    ~ 
•oMern  Nididrqck  haben  nuisse,  auck  Ton  der  Verliv» ' 
dnng  foi  pisi  /«  gehandelt* 

>  Eine  ausführliche  «nd  mit  lahrreidien  Bemeriuuig^ 
begleitete  Anxeige  von:  Sammlung  einiger  Ueinen  Aai^ 
iät«e  kathol.  und  protestant.  SchrillsttUec  über  Bib^e^ 
•eUschaften,  Bibellesen  und  biblische  Predigten.  Blit  ei^ 
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Philosophie. 

/  tohanrr  Christian  JugUBt  Heintoth^ 
Professor  ^er  psychischen  Heukunda  zu  Leipzig. 
Hebet  die  fVahrheiu  Leipzig  h.  Hantnani% 
iÖa4.   1  Rthlr.  16  6n 

Dfer  Hr.  Vf.  ist  Imtetn,  ^t  »ie  hielr  tnhtc\M  ifüi^ 
iosküs^tzdn  $ibd,  dnroh  sw^^^AiithropöIpgiec  sein  ^iL^hf^ 
haxk   der    SeeldnBt^rangmc     selbe     »Seelebgtfsüridheii^* 

'Itfnder  und  Te^chiedenes  F^rühere,  g«r  t^ohl  uftd  tnit 
Ehren  bekaniit  Er  ergreift  hier  seinen  Gegenständ ,  dei^,^ 
so  knge  Menseheh  denkfln,  übd  je  etnstlichet  uhd  an«s* 
hdte&der  sie  d^fakeri^  kie  desto  ^ernstlicher  utid  inhdteti- 
der  l)bschä(tigt  hilt,  beschäftigt  und  Beschäftigen  wird, 
init  i^iner  Feietlichkeit,  EntSchi^enheit  und  Wärmef^  dasi 
offenb«!  hervorgeht,  ei*  war  Voh  ihm  etfüllt,  durchdruti-^ 
^en,  lebendig  überzeugt^  uiid  nun,  init  Platöit  2u  redeb, 
in  Liebe  zur  Mittheilüfog  gedrängt.  Ist  nun  diese«  eib^ 
Autors  Fall,  und  besitzt  er.  wie  ui^ser  Vf.  allerdings^ 
Umsicht,  Scharfsibq,  Behartllchkeit  und  Mnth  für  selbe 
Sache,  allenfalls  gegeb  seine  ^weltlicheb)  Vdrtheilet  86 
'^irdfoäu,  wekhen  Gegenstand  er  auch  wShle,  (eifaeb 
tinwurdigen  wählet  ein  solcher  nicht)  tind  was  auch  tiber 
d«ns^lbeb  aib  Ende  heraus  «^^  odet  nicht  herausgebracht 
Werde,  ihn!  ibit  Achtsamkeit  und  Achtung,  mit  Ausdatiet 
tnid  Antheil,  txi  tnanchf altigem  Gewinn  lolgen}  ist  äbet 
Amiq  solchen  Autor  ndch>  wie  dem  unsrigeb  gleichfalls,  v 
M^tbeit  und  Gewandtheit  des  Vomägs,  eini^  wahrhaft 
^Mdete,  gefiigige,  auch  ^ohUabtende  5|$rache,  ünd/Ge-^ 
^t  über  ^ie  bis  zu  den  Feinheiteb  det  Dialektik  oder 
te  geistvollen  CöbTersation  verlieben :  so  wird  tiiab  ihm 
änch  gerti  ubd  mit  Neigtihg  also  folgen.  Diesebi  nach 
kOtiiien  wir  riicht  glaubeb ,  da^s  der  Vf.  ^—  bei  dened 
iieaalich,  an  Welched  ihm  gcilegen  sejrb  kanb  -^  fÜt  selb 
Buch  zii  besorgen  habe,  was  er  in  der  Vortue  besorgt. 
Um  nbn  die  eigeuthümliche  Form  Und,  dtirien  wjt  sd 
Mgen,  die  Haltung  des  Werks  im  Ganzen,  sd  ferb  äich 
du  ib  det  Kür:ie  vi^ill  thbn  Usseb ,  tiaher  zb  bezeich^ 
neu,  betalerken  wir  Folgerides.     Philosophie  bnd  Theölo^ 

»  gie  ti^eteb  Vereibt  auf,  weniger  als  Wi^sebschaften,  Viel- 
laeht  au  ein  innerer  Zustand.  Dembach  gleicht  es  min- 
der den  Abbabdlungen  deutscher  Gelehrten  ttbsrer  Zeit^ 
Alf  ded,  gleichfalls  {Philosophisch  ^theoldgischeb  4  italiepi- 
mg.  Rupert.  1824.  Bd.  L  St,  Gt  G  e 
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tfihtr   oder    franz^fsiscker  Meister  des   Mittelalters;   z.  B. 
des  Peter   Abälard^    oder  aach    manchem     ausgezeichiie- 
ten  Discörsö   geistvoller   Italiener  späterer   Zoit   und   an- 
dern Inhalts.     Es  erscheint    yrie  ans    gelehrten    Gesprä- 
chen,   auch  -wohl  Fehden»    entstanden.     Sein    Gang  ist 
st^g  und  vordringend,  aber  in  Bogen;  der  Vf.  liebt  al- 
les zu  sagen,  was   er   über  seinen    Gegenstand    und   bei 
seinem  Gegenstande  denkt;    will  nichts  unbeachtet  über- 
gehen^  was  ihm  zur  Seite  liegt,  mag  er  «s  dann  aufneh- 
men   oder   bloss  aus   dem  W^  räumen  —  in  welchem 
letztern  Falle  er  nicht  selten  fljert  und  niemals  eindring- 
li^e  Worte  spart«     Durch  dieses  vereinigt,' bekönunt  der 
Vortrag  Fülle  und  Manchlaltigkeit ;  er  wird  beziehongs- 
reich   nach    den   verschiedensten   Seiten  hin,  uirf  andi, 
was  Göthe  bequem  nennt:  aber  es  fällt  auch,  wenigstens 
dem  deutsch  Gewöhnten,  zuweilen  etwas  schwer,  unzer- 
streut  den   Hanptfaden    fest   zu  halten,  an  dessen  festen 
Aufzug  das  andere  geknüpft  ist;  man  möchte  nicht,  dass 
etwas  von  diesem   unerwähnt  geblieben ,  w6hl  aber  hin 
und   wieder,    dass  es   anderswo    erwähnt   worden    wäre. 
Folgendes    ist    der   Hauptinhalt   des  Werks   und   dessen 
Anordnung*      Das  Ganze  zerfallt   in   vier  Abtheilangen, 
^enen  kürzere,  einleitende  Betrachtungen  vorgesetzt  sind. 
Die   letz^m   enthalten:   Schilderungen  nnsrer  Zeit   vom 
Standpunkte  des    psychischen  Arztes;   (psychischer  Arzt 
ist  der  Vf,  tX  professo,  und  der  Mittelpunct  dieser  weinet 
Schilderung:  Selbstsucht,  nicht,  wie  früher,  bewussthue,  ^ 
dem  Natur-  Instinkte  folgende,   sondern  Selbstsucht  mit 
Bewusstseyn  und  Anerkennung;)  Prognostiken;  (aubchre-^ 
ckend ,    doch   nicht    ohne^  Trost  und  ermnthigende  Ans^ 
sieht 0    höchstes  Bedürfniss   der  Zeit;  (Gott  und  Hidten 
an  ihm :   mithin  Religion ;)   Hindernisse   der  BeCriedigniig 
dieses   Bedürfnisses;    (zusammeniliessend    in    selbstischer 
Täuschung;)  nächstes  Mittel  zur  Beseitigung  dieser  I£b- 
dernisse.     (Erkenntniss    der   Wahrheit    ans    dem   eigenen 
Bewusstseyn).     Damit  ist  die  Bahn  zum  eigentlichen  21iel 
des  Verf.   zweckmässig  eröffnet,   und   dürfea  wir  unsren 
Empfindungen  trauen^    zugleich   die  Stimmung  im  Leser 
bewirkt ,  worin  das  Buch  aufgenommen  seyn  wilL     Jetzt 
behandelt  diess  nun,  in  der  ersten  Abtheilung,  die  Wahr- 
heit als   menschliche   Vorstellung,   (subjetive   Wahrlteit), 
in  folgenden  Capp. :  das-  Vorstelinngsleben  und  seine  B^ 
dingüng  überhaupt ;  Charakter  der  Wahrheit  in  den  mensch- 
lichen Vorstelhmgen  iil>er)iaupt;    Charakfer  .der  AVahrhett 
in   den  Vorstellungen    der  Einzelnen,    nacti   ihren   ver* 
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schiedenen  -  Betntbtnngsstnfen ;  Oiartkter  der  similichen 
Wahrheit  oder  der  Wahrheit  des    Volks;   Charakter  der 
Verstandes -»Wahrheit    oder    der    Wahrheit    der    Schale; 
Charakter  der  Vernunft -Wahrheit  oder  der  Wahrheit  der 
Weisen;  Bedeutung  und  Werth  der  subjectiven  Wahrheit 
überhaupt    und    ihrer   verschiedenen   Betractitungssturen ; 
Un Vollständigkeit  und  Bedürfniss  der  subjectiven  Wahr- 
heit« —  Die  zweite  Abtheilung  betrachtet  die  Wahrheit 
als    Gegenstand    menschlicher    Vorstellung.      (Objective 
Wahrheit)»    Berichtigung  der  Aufgabe;  innere  Nöthignng 
lur  Anerkennung  gegenständlicher  Wahrheit;  das  Gege- 
bne überhaupt  als  gegenständliche  Wahrheit:  das  Gege- 
bene ein  doppeltes;  Sinnliches  und  Uebersiunliches ;    da« 
Sinnliche  als  feffenständliche  Wahrheit ^   oder  die  Natur; 
das   UebersinnViSie   als  gegenständliche   Wahrheit,    oder 
der  Geist;   die   (göttlich -geschichtliche)  Offenbarung  als 
Mediunoi  der  übersinnlichen  Wahrheit;   Zweifel  und  Ltf- 
sunl^.  -^  Dritte  Abiheilung:    ^Verhältnbs    des  Mensohen 
zur   Wahrheit     Bestimmung   dieses  Verhältnisses   durch 
die  menschliche  Freiheilt;   Verhältniss   des  Menschen  tur 
Wahrheit  überhaupt;  Verhältniss  des  Menschen  zur  sub^ 
jectiven   Wahrheit;   Gründe  und  Pojigen   unsrer   Ueber«*** 
einstimmung  oder  Nicht  -  Uebereinstimmung  mit  der  sub- 
jectiven Wahrheit;  Verhältniss  des  Menschen  cur  objecti-« 
ven  Wahrheit  überhaupt;   Verhältniss   des  Menschen  zur 
sinnlich-gegenständlichen  Wahrheit  oder  zur  Natur;  Ver*» 
hältniss  des  Menschen  zur  übersinnlichen  Wahrheit  odet 
zum  .Geiste;   das   verschiedene  Verhältniss  des  Menschen 
zum  Geiste  y   nach  seinen  Wirkungen.  — -  Vierte  Abthei- 
lang:    Verhältniss  der  Wahrheit  zum  Menscham     OffeH^ 
bsmngy  ids  Grundverhältniss  der  Wahrheit  zum  Menschen; 
nähere   Bestimmung  dieses  Verhältnisses;  Hindemisse  für 
die  Anerkennung  der  höchsten  Offenbarung ;  Bedingungen 
tm  Anerkennung    der    höchsten   Offenbarung;    höchstes 
Verhältniss  der  Wahrheit  zum  Menschen  oder  die  Offen— 
barang  Gottes  in  Christo;  Eingang   der  Wahrheit  in  den 
Menschen;   menschliche  Vollendung  durch  die  Wahrheit;  , 
^  Triumph^  der  Wahrheit.—  Von  den  Grenzen  dieser  Blatter 
eingeengt,   enthalten  wir  ün^    jeder  Bemerkung  im  Be- 
soodem ,  ausser  der ,  dass  die  Ausführung  dem  Vf.   im 
ersten  und  vierten  Abschnitt  am  vorzüglichsten  und  ein- 
greifendsten   gelungen    scheint.     Und   sollte  uns  Jemanc*^ 
fragen:  Was  wird  denn  am  Ende  als  das  Letzte,  Unbe 
dingttste.  Festeste  befunden?  so  wiissten  wir  es  mit  F 
aem  Worte   nicht  andeta  auszusprechen ,  ab .  mit  yer' 
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\\'ohlbekannteD :  des  Herfn  Wbrt^  bleibet  in  Ewigkeit. 
Oder:  »Es  gibt  entweder  keioe  Wahrheit,  oder  Gott  ist 
die  Wahrheit.  Es  gibt  entweder  keinen  Gott,  oder  Gott 
ist  der  allein  Heilige.  Sls  gibt  entweder  keinen  heiligea 
GQtt,  oder  er  ist  auch  die  Liebe.  Es  gibt  entweder  keine 
göttliche  Liebe  öißt  sie  >^ird  xur  göttlichen  Offenbamog. 
Es  gibt  entweder  keine  göttliche  iDffenbarang,  oder  sie 
mü^s  dem  sündigen  Menschen  Erltisung,  detn  SterblicheB 
das  ewige  Leben  verkündigen.  Es  gibt  entweder  kein 
e\Viges  Leben ,  oder  es  gibt  auch  ein  Gericht  des  Rieht- 
Ewigen,  de^  Nicht  «Heißgen,  des  Nicht  -  Wahren  ,  wd^ 
ches  nichts  Wesenloses,  sondern  ein  Geistiges  seyn 
niUss.  Dieses  Gericht  kann  nur  der  Triumph  der  Wahr- 
heit über  die  Lüge  seyn;  ein  ewiger  Triumph,  wie  der 
Triumph  der  Lüge  über  die  Wahrheit  aur  ein  zeitlicbfr 
ist«  \Also  besphJiesst  der  Verfasser. 

Grundriaa  zu  einer  Theorie  der  Gefühle  mnd 
deä  aögenannten  Gefählauermögena.  Min  aniHre- 
pologiacher  y er  auch  pomPrq/eesor  Krug  in 'Leip- 
zig. Königaherg,  Ünzer.  j8a3.  T^IIli^oS.\i.  liGr. 

Öurch  eine  allerdings  sehr  dupkle  Gegend  nnserft 
Bewusstseyns  führt  der  Verf.  seine  Leser ,  von  denen  er 
mit  um  so  grössern  tlecht  eine  vonirtheilsfreie  Aufmerk- 
samkeit fordert  ^  je^  mehr  er  diese  Gegend  wissenschaft- 
lich aüfzdliellen  bemüht  ist.  tn  der  Einleitung  wird  dit 
grosse  Kölle  atigezeigt,  welche  die  GerdWe  im  Leben 
und  ih  der  Wissehschait  spielen.  Man  handelt  und  man 
urtheilt  liach  Gefühlen ;  man  unterscheidet  sogar  Gefühls-* ' 
menschen  und  Vernunft -oder  Verstandesmenschen;  Phi- 
losophen habeh  ein  Gefühlsvcrmögen  al^  Quelle  odjsr  Be- 
dingung der  Gefühle  angenommen  und  daher  drei  Grund- 
•  vermögeri  unterschieden:  das  VorstellungS-  öder  Erkennt- 
nissvermögen, das  GefiihlsvermÖgeii  Und  das  Begphrungs- 
verm^igeh.  Ob  nun  das  mittlere  wirklich  als'  ein  beson- 
deres VeirmÖgen  aiizusehen  sey,  wird  itzt  untersucht;  nictt 
aber  eine  vollständige  Theorie  der  Gefiihle  gegeben.  Der 
Hr.  Vf.  geht  im  jsten  Abschn.  Von  einer  grammatisch- 
historischen  Erörterung  aus.  Hier  wird  die  Vieldeutigkeit 
und  Unbestimmtheit  des  Wortes,  Gefühl  (welches  Em- 
pfindungen, dunkle  Vorstellungen,  Gedanken  und  Ur- 
theile,  dunkle  Bestrebungen,  Neigungen,  AfFecten ,  Lei- 
denschaften bezeichnet),  bemerkt  und  erinnert,  dasr  kein 
alter  oder  neuer  Philosoph  vor  Kant  «n   eine  besondere 
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Th«oria^d«s  Gelfildsretaidgem  geddchl  litt.  Darauf  fo^gt 
im  2ten  Abschn.  3.  t6.  die  Kritisch  «philosophische  l&t-^ 
(frtemng.  So  mannigfaltig  auch  die  geistigen  Thatigkeiten 
sind ,  so  kann  man  doch  nicht  eben  so  viele  Vermögen  - 
annehmen  ala  Thatigkeiten  sind,  n&an  muss  sie  vielmehi* 
aaf  die  möglichst  kleinste  2ahl  aurückfahren.  Die  gei-^ 
btigen  Thatigkeiten  lassen  sich  der  Art  oder  Richtung 
und  dem  Grad^  nach  unterscheiden.  Die  Richtung  ist'^ 
zweifach;  die  eine  Thttigkeit  ist  das  VorsteUen  und  im 
h^ern  Sinne  das  JSrkenntn^  mit  ihren  Bestiminnn^swei-^ 
sen,  \vie  ansthauen,  tmpßhden,  dtnktn^  urtheilen^  schlieS'- 
sen  etc.  Die  zweite  ist  ein  Streben  und  im  höhern  Sinne 
tiir  Handeln ,  mit  ihrcp  Bestinrainngsweisen ,  wie  begeh- 
rerif  verabscheuen  etc.  Nimmt  man  für  beide  Thätigkei« 
teu  eine  doppelte  Quelle  an,  so  erhält  man  ein  doppel- 
tes Grandvermögen,  ein  Vorstellungs-  oder  Erkenntnis«- 
vermögen  und. ein  Bestrebungs-.oder  Handlung&vermögen 
(theoretisches  und  praktisches  V.)  Beide  werden  nun  S. 
17.  fF.  genauer  betrachtet  unJ  die  drei  Potenzen ,  die 
»ch  theils  im  Reiche  der  Vorstellungen  und  Erkenntnisse 
theils  im  Reiche  der  Bestrebungen  und  Handlungen  äus- 
sern, Sinnlichkeit,  Verständigkeit  und  Vernünftigkeit, 
üod  ihre  Verschiedenheit  erwogen.  Um  die  Zustände  des 
Menschen ,  wdlche  mit  dem  Namen  der  Gefühle  belegt ' ' 
werden ,  zu  eriilären ,  geht  der  Vf.  auf  die  erste  Erschei- 
naogsweise  des  Menschen  in  der  Sinnenwelt  zurück,  und 
zeigt,  dass,  da  die  Gefühle  nicht  wesentlich  von  den 
Vorstellnngen  und  Bestrebungen  verschieden  sind ,  die 
Annahme  ein^  besöndern  Gefühlsvermögens  nicht  noth- 
wendig,  ein  solches  vom  Vorstellungs—  und  Bestrebungs- 
Vermögen  verschiedenes 'Ge f.  Verm,  nicht  einmal  denkbar 
sey.  Diess  wird  nun  noch  mehr  im  3ten  Abschn.  iS.  53;. 
JOS  den  Ergebnissen  dieser  Theorie  d.  i.  ihrer  Anv^en- 
dang  auf  die  vetschiedenen  Arten  der  Gefühle  (dei^  kör-, 
perlichen,  geistigen  und  gemischten  — ^  oder  vielmehr, 
da  jene  Eintheilung  verworfen  wird ,  der  sinnlichen  und 
nickt  sinnUchen  -^)  bestätigt.  Die  sinnlichen  Oefdfile 
sind  Erzeugnisse  entweder  der  theoretischen  oder  der 
praktischen  Sintilichkeit ;  die  nichtsinnlichen  sind  das  - 
Wakrheitssefuhl,  das  sitdiche,  d«s  religiöse  Gefühl. '  Denn 
das  ästhetische  Gefühl  hat  theils  ein  sinnKohes  theils  ein 
nithtsinnHches  Gepräge.  'Sie  nttlhigen  sämmtlich  uns' 
nicht  ein  beiN^nderes  Geföhlsvermögen  anzunehmen,  wa.«^ 
noch  S.  80.  fFv  insbeeondere  von  dem  Gefühl  der  LieV 
ond  des  HajMes»  der  Ehre  und  det  Rache  ^.  der  Mitfrev^ 
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und  des  Mitleiasi  des  OeOihb  für  das'Schtae  and  EAm^ 
bene  (des  ästhetischeo)  dsrsethsn  wd^  Den  Ansdnick 
(Gefiihl)  will  der  Vf.  sich  sUenfslls  ge&U^n  lassen,  *wena 
nvin  dsronter  dis  Eine,  Erste  od^  Ursprünglich^  ver- 
steht, AUS  welchem  nach  nnd  nach  alle  Vorstellangiea 
und  Bestrebungen  des  Menscihen  mit  ihren  Beitimmiing^ 
WMsen  nnd  Abstufungen  sich  entwickeln,  also  das  Grund- 
vermögen. Am  Schlosse  S.  Ili«  ff.  werden  die  vqb  ei- 
nigen neuem  Philosophen  (Maass,  Weiss,  Gerlach, 
Kretaschmar  in  $•  Religionslehre}  über  denselben  Gegra-" 
stand  vorgetragenen  Meinungen,  scharfsinnig  «ml  anstän^ 
di^  ^eprim, 

Lehrbuch  der  Erfahrun^aaeelenUhre  aU  ^  dtr 
Propädeutik  zur  Philosophie  ^  oder  Grundlinien 
tu  einer  empirisch  ^  tranecendentalen  Critik  des 
gesammten  menschlichen  Geistes,  zum  Behufs 
alademisch)er Vorlesungen,  t^onM.  Ernst  KlotZj 
Dr.  u,  Priifatdocent  der  Philös,  etc.  Leipsag^ 
Retlam  1824,  -XX.  »68  S.  9.  mit  e.  Tab.  so  Gr. 

Der  bescheidene  VI,  wollte  nich^  gleich  ein  grosse- 
res nnd  aosfuhrliches  Werk  über  die  Seelenlehre  dam 
gelehrten  Publicum  übergeben^  sondern  erst  die  in  diesen 
Grundlinien  aufgestellten  Prindpien ,  die  Grundlage  einer 
Kritik  des  menschlichen  Geistes,  der  Prüfung,  nrtheil»^ 
fähiger  Männer  unterwerfen.  Ausser  diesem  Zweck,  den 
Versuch  einer  realen,  nicht  formalen  Kritik  der  Psycho-« 
logie,  in  welchem  ideal  die  snbjectiven,  relativen  Ver-* 
mögen  des  Geistes,  wie  sie  im  Bewusstseyn  sich  ankün« 
digen  und  dieses  selbst  erforscht  wird,  vorzulegen,  hat 
die  Schrift  noch  einen  zweiten,  des  Vb^  Zuhörern  eine 
Uebersicht  über  die  Erfahrnngsseelenlehre  zu  eeben,  der 
sich  mit  jenem  leicht  vereinigen  liess ,  \  da  er  die  Seden« 
lehre  nicht  als  blosse  Unterhaltung  über  psydiologiscb« 
Er^einungen,  auch  nicht  bloss  als  Seelenkunde,  sondern 
vielmehr  als  Prc^ädeutik  zur  Philosophie  betrachtet^  Aber 
auch  in  dieser  Hinsicht  gibt  er  nur  Grundlinien ,  in  de-« 
nen  auch  alles,  was  zur  Anthropologie  und  Pathoh^e  der 
Seele  gehört,  ausgeschlossen  ist.  Die  Einleitung  handelt 
von  der  Psychologie,  ihrer  Stellang  im  Gebiete  der  Wis« 
senschaften,  ihrem  Begriff,  Methoden,  Quellen,  -Geschichte, 
der  Wechselwirkung  zwischen  Leib  und  Seele.  Die  Phy- 
siologie der  Seele  hat  dann  folgende  Abschnitte  9  i.  Vom 
ninen  und  empirischen,  Bewusstseyn.  ü.  Von  den  Ver- 
msgen  ^nd  Kräften  der  Seele,  eot  im  Allgemeinen,  dann 


Tott^  den  drei  (vom  Vf.  mit  Andern*  angenq^mnenen) 
Cprundverm^en';  L  D^s  Vorstellongsvennögeo«  (A.  An« 
«chanufigsvermögen.  1.  Sinnlichkeit/  %,  ^Dbildung8)[raft« , 
B.  Denkvenn^Tgen  1«  Intellectualifät,  2.  Rationalität).  II. 
Das  BestrebnogayennOgen  (A*  das  Begehruiigsvemieigeny 
1«  a.  k(jrperiichey  animalische  und  hdmane  Triebe  oder 
Instinctei  b.  geistige  Triebe »  2.  actiVe  und  passive  Be- 
gierden. B.  Daa  SeibstbestimmQngsvermögen,  i.Willkuhr, 
2.  Freiheit.)  HL  Das  Gefahlsvermögen  (dessen  Realität 
vertheidigt  vrird.  —  A.  Einfache  Gefiihle  e^,  dasEmpfin'- 
dimgsvermtfgen  i*  das  Gemeingefiihl ,  2*  eigenthtimliche, 
kiSrperliche  Gefühle,  ß.  Das  obere  Gel iihlsvermögen : 
1«  sjmpadietische ,  2.  idealische  Gefahle«  B.  i^q^mmen- 
gesetzte,  theoretische  und  praktische  Gefühle.  C.  Die 
-verschiedenen  Grade  der  Gefühle  nnd  'die  AfFecte.)  ^^  Alle 
die  angegebenen  Abtheilungen  haben  noch  mehrere  kiel-* 
nere  Abschnitte,  dena  »die  wissenschaftliche  Gründlich-« 
keit  verlangt  durchaas  strenge  Sichtung  und  Sondernngc 
bemerkt  der  Vf.  Die  Uebersicht  erleichtert  nicht  nur  das 
sehr  vollständige  Inhaltsverzeichniss  9  sondern  auch  die 
am  Schlüsse  beigelügte  labeUe  über  alle  Vermögen. 
Durchgängig  zeigt  sich  ei;i  anhaltendes,  eignes,  \vohl 
geleitetes  philosophisches  Studium  des  Menschen,  wobei 
bewiüirte  Vorarbeiten  nicht  unbenutzt  geblieben  sind,  und 
um  so  mehr  wird  diess  Lehrbuch  allen  denen ,  iVelche 
^e  Psychologie  selbst  studiren  wollen,  ein  sehr  nützlicher 
Führer  seyn.  Literarische  Nadiweisungen,  die  sejir  leicht 
gegeben  werden  konnten ,  schloss  der  Vf.  absichtlich  ausr, 
tun  den  Umfang  der  Schrift  nicht  ohde  Koth  zu  vei-^ 
grossem. 

Biographie. 

Daa  Leben  Gerharde  von  Kügelgen,  eniähli' 
von  F.  Ch.  A^  Hasse.  Mit  dem  Bildnisse  des 
Künstlers  Und  acht  Umrissen  von  seinen  Gemüt-* 
den  eto.  Leipzigs  bei  Brochhaus*  iSrjA.  Preis 
3  JUhlr.  &  Gr. 

Gerlu  V.  K.,  Allen,  ^  ihn  näher  gekannt,  oder  di^ 
auch  nur  in  einigermaasen  bedeutende  Beriihrung  mit  ihm 
gekommen ,  als  ein  achtungswerther  Künstler  ^nd  treffli- 
cher ,  höchst  fiebenswürdiger  lilensch  theuer  und  werth 
—  hat,  seit  ihm  die  frühen  Jugendjahre  verflossen,  vom 
GlUdL  (was  man  nun  so  nennt)   sehr  wenig  Gunst,  und 
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s«l»  viel  Abgunst  erfihreB;  nxjtn^  atch.Mfaietti  Tode,  ki 
der  Bliitke  mänOvlicher  Jfthre  and  unter  dem  Beik  dee 
}laabni(^rder8  i&at  ihm  die  launische  Göttin  wenigstens  die 

«  Auszeichnung  zugewendet,  4ass  er  einen  Bio^phen  g^r 
funden  hat,  der  mit  Einsicht,  Fleiss  und  Liebe  an  da$ 
Vorhaben  ging ,  sein  inneres  Wesen  und  äosseres  Wir«- 
'  Icen  in  seinem  Zusaüimenhange  der  Wahrheit  geinäss  anfi- 
zufasseu,  l^lar  und  wiirdig  dar^nstdleni  und  so  das  Vie^ 
len   Uebe  Bild«   pach    dessen   Verdienste ,   der   Creschichte 

.  zvi  überliefern.  Man  würde  sehr  irren,  wenn  mMi  in 
diesem  Bachj»  nichts  weiter  erwartete,  eis  was  man  un^ax 

*  der  Aufschrift :  Künstler- Biographie,  za  empfangen  g««* 
wohnt  i^t:   man  empfängt  eine  Schrift,    die   für   Jedeiv 

.  wie  er  auch  zur  Malerei  stehe  und  '\yie  er^s  auch  mit 
dieser  meine ,  theib ,  und  von  sehr  verschiedenen  Seiten, 
belehlreiiid ,  tbeils,  und  in  edler  Weise,  das  Herz  bewe-r 
gendf  überall  aber  ani;iehend   und  wohlthätig  beschäftir 

Send  befunden,  werden  wird.  Ob  darum  der  Leser  in  je- 
es  Urtheil  des  Vfs^  üh^r  K.  und  seine  W^^ke  einstim-r 
lae  oder  nicht :  darauf  kömmt's  nicht  sonderlich  an ,  da 
fr,  der  Leser,  und  zwar  durch  das  Buch  selbst,  in  den 
3tand  gesetzt  ^ird,  ein  eigenes  Urtheil  zu  fassen  oder 
das  von  ihm  schon  gefasste  genauer  zu  bestimmen ,  zu 
erweitern,  zu  berichtigen.  So  wollen  wir,  gleich  hier 
und  aufrichtig  eingesteiin,  dass  wir  im^r  in  dem«  wie 
Hr.  Prof,  H.  vgn.X. ,  .als  Menschen,  sagt,  vollkommen 
und  uneingeschrüpkt  einstimmen :  nicht  aber  also  in  alles^ 
was  er  von  ihm,  als  Künstler,  sagt.  Als  solchen  ken- 
nen wir  ihn  so  hoch  nicht  stellen ;  nehmlich  wenn  dif 
Rede  ist  —  nicht  von  dem ,  was  K.  dachte  und  wollte ; 
da  sind  wir  mit  dem  Verf.  ganz  einig;  sondern  von  dem, 
was  er  wirklich  leistete«  Wir  erkennen  in  K.  den  treflf-* 
liehen  Portraitmaler ,  vorzüglich,  was,  wie  der  Vfr.  sich 
gern  ausdrückt,  Seelenmalerey  betrifiV ;  K«  vermochte,  wie 
letzt  sehr  Wenige,  die  Dan^ustellenden  im  Innern  ihres 
Wesens  und  ihrer  Eigenthümlichkeit,  wenn  da  etwes  yoo 
'  wehrer  Bedeutung  vorhanden  war,  aufzufissen  und  tref--? 
fend  hinzustellen  —  in  welcher  Hinsicht  wir  von  den 
vielen  Bildnissen  unsers  Meisters,  die  wir  mit  Aufmerk- 
samkeit gesehen  haben,  nur  die,  Wielaiids  und  Schu-f 
k  berta,  als  wahrhaft  vortrefflich  und  durchaus  meister  -  und 
musterhafit ,  anführen  wollen ;  aber  in  •  bei  weitem  den 
meisten  seiner  historischen  Darstellungen  müssen  wir  uns, 
wie  oben  sesagt,  an  das  halten,  was  K..  dabei  dachte  und 
damit  wollte,    sollen  wir  |ie  auf  ders^lbf^n  Höfaei    wie 
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i0t  Verf.,  erblidten.    £s  kaDn  dies  an  Acsiem  ÜrtQ  mcht 
ausgeführt  und  im  Einzelnen  nachgewiesen^  werden^    so 
«nagen  nur  zwei  jEEauptpnnkte ,  worauf  vieU^cht  «urücbr* 
»afiihren,   was.  hier  ^  zu  sagen  seyn  m^hte,  karz  apge-f 
deutet  werden t    K*  war.  in  .seinen  historischen  Biloeni 
weit  mehr  Dichter,  jals  Maler;  K»  vermoehte,  als  Maler^  ^ 
wie  trealich)  ja  zum  Bewandern  auidauemd  er  sich  auch' 
bemühete,  nie  ganz  ersetzen,  dass  er,  durch  Verhältnisse; 
^eiuhrty  die  nicht  von  ihm  abhiogen,  in  früher  Zeit  nicht 
grÜDdlkhe  Schule  gemacht >    und   iiie    vollkommen  sich 
loswinden  von  d^m»  was  er  von  dem.  Manne ,   bei:  dem 
er  (unr  ein  Jahr  lang,    und  in  des  lyiannes  hohen  Le-< 
bensjahren)   einigennassen  ;St»hvile  gemacht,  angenommen 
hatte.    Dieser  Mann  war  Zick  in  Goblens;  und  wei^  dier. 
^en,  vorzüglich  aus  seinen  zahlreichen  Gemälden  in  n^eh-' 
rern  Kirchen  am  Rhein  ^  kennt,  d^r  weiss  ohngelähr,  was 
wir  hier   »einen.  — -    Mit  grossem  Vergnügen  haben  wir 
darum  in   diesem  Buche   gelesei^ ,  .  dasa   der  König .  von 
Sachsen  für  dieDresdner  Gallerie  eben  das  Bild  K's»  woran 
dieser  noch  den  Tag  vor  seinem  Tode  gearbeitet,  s^ineju 
veriomen  Sohn,  gekauft  hat«     Dies;  Bild  ist,    wie  kaum 
irgend  ein  anderes. historisches  nnsers  Meisters,    in    allen 
seineq   Theilen  und  Absichten,    nioht.  nur   deutlich   t^nd 
malerisch  durchdacht,  sondern  dies  Gedachte   gehet  auc(i 
klar  und  unverkennbar  hervor;  nicht  weniger  ist  hier  al- 
les aufs  Innigste   und  Ergreifendste   durchempfunden;   68. 
spricht  zugleich   daa  EigentbüinUphe   dea  gesamniten  Iut 
nern  des  seelenvollen  9    frommen   K.  aufs  J^ntschiedenste 
aus :  und  so  eignete  es  sich,  obgleich  malerisch  noch  luir- 
voUendet,   wohl  am  allerbesten  dazu,   ein  Denkmal  füc 
ihn  selbst,   ein  Znndmittel  füir'ihm  verwandter  künstle^ 
nsche  Geister,   und  einen  reichen  $toff  zu  mannchfal til- 
gen,  durchaus  edlen  und  würdigen.  Gedanken  und  Eni- 
pfinduDgen  füi  alle  Beschauer ,   abzugeben,  -w     Die  Le^ 
bensgeschichte  des.  theuerft  Mannes  ist  von  viel  mehr  Ei-? 
genthümlichkeit  und  Interesse,   als  die,   bei  weitem  des 
meisten   Künstler.     Schon,   wenn   wir   so   sagen   dürfeu, 
durch  das  Poppelleb^n,    wdohas  die  Natur  selbst  vprbe-. 
reitete  and  einleitete,    indem   sie  iu  Gerhard  und  Karl» 
feinem  Zwillingsbrnder  (dem  verdienstvollen  Landschaft»^ 
maier  in  St.  Petersburg),   sich   selbst  in  einer  Vollstän- 
digkeit, wie    kaum  jemals,   wiederholetai  so   dass  nicht 
Uqs  die  Aeltem  beide  Kinder  nur  durch  angeheftete  Bandr* 
«hen,     sondern   auch   später  die   Freunde   sie  nur  di^ch 
Merkmale,   die  obugaflüiT  jeaep  ßiindchail  gleich^uacbten 
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nottn^heiSeii  konnten  vK  ^*^  ^^^  <P^^  ^®  Kinä«r  des 
Hrmordeten,  «k  sie  mit  Karl  süsammentrafen,  vorSchmerz, 
den  Vater  zu  sehen  nnd  zu  hören,    der  dodi  nicht  det 
'    Vater  war,  kat  aa£M;hrieen:  sefaon  dies,  sagen  wir,  gibt 
^eser  Lebensgesohidite  etwas  ganz  Eigenes',  Sonderbares, 
J^nziehendes  und  Festhaltendes.    Aber  der  Kern  des  Gan« 
aen,  und  wenigstens  für  die,  welche  an  unserm  K.,  sey 
«s  nun  durch   ehemalige  Bekanntschaft  oder  jetzt  durch 
^e  Schilderung,    nähern,   persönliiohen' Antheil*  nehmen, 
das  Wesentlichste  nnd  Theuerste,   sind   die  zahlreichen, 
wörtlich   eingerückten  Briefe  K's  selbst,  worin  er,    Tor^ 
züglich  dem  zweiten  ^brüderlichen   Ich  und  der  geliebten 
Gattin,  sein  ganzem  Innere,  wie  es  eben  damak  war  und 
er  sich  dessen  bewusst  ward,  oft  geistreich,   eigenthüm-- 
Bch ,   tief  eindringend  und  stets  mild ,    fromm ,  liebevoll, 
ohne  allen  Schmuck   oder  Rückhalt  darlegt.    'In    und  aus 
diesen  Briefen   machen  wir  sein  Leben,    und  nicht   nur 
sein  äusseres,  sondern  auch  sein  inneres,  geistig  mit  durch; 
und  k^ine,  wenn   auch  noch  so  ansgezeiShoete  Schilde-» 
ruog ,  hätte  in  dieser  Hinsicht  erreichen  können ,  w^  so 
wie  von  selbst  erreioht  wird«    Dies   sey  genug  {von  dem 
Buche  im  Allgemeinen«     Wir  geben  nun  noch  die  Rubri«» 
ken  seines  Inhalts,   doch,    den  Raum  zu  schonen,    nur 
von  der  ersten,  kleinem  Hälfte  des  Ganzen  an;  die  he^ 
.  ser  können  auch   daraus   schon  ohngefähr  die  Anordnung 
dieses  Ganzen  abnehmen.    Vorrede.  (Vielmehr  r  Vorberei-* 
tung  und  Einleitung  t    und  zwar  eine  eben  so  klar  ge^ 
dachte,    ak  angenehm  ansgesprochene. }     Die  Zwillinge« 
Die  erste  Erziehung.    (Wie  bei  den  meisten  bedeutenden 
Menschen :    eingreifend  in   das  ganze  Leben ,   und   nadi- 
Uingend  in  ihm.)   Die  Zwillinge  in  der  Residenz.  (Bonn«) 
Die  Gramtnatik  und  die  erste  Bnchte,    Pater  Landulf,  dec 
Kapu2iiner.     (Ein  Geistlicher,   wie  er  seyn  soll.)    Kn»^ 
benspiele;  freie  Macht  des  Kunsttriebes.  Ton-  und  Tum— 
spiel  der  ZwilHnge;    Tanz  und  Liebe.     Der   erste   Tri-« 
nmph;.  Zwillings -Eintracht.     Die  Zwillinge  sollen    stu-« 
dieren.     Die  Lehrjahre.     Die  Wanderjahre«  (Rom,  Mün- 
chen, RjgSf  Reval,  Hamu)  .Der  Meisterknmz;  St.   P»^ 
tersburg.     Die  Entwiokelung.    (Nehmlich,    der  romanti^ 
sehen  Gesthichte  der  Liebe  Rs,    woraus  heraach  seine 
glückliche  Ehe   ward.)     Der  häusliche  Heerd.    I>ie  Reis« 
m   das  Vaterland   (ans  Russland  und   seinen  Provinzen). 
Gerhard  in  Paris«     Die  Familie  K.  in  Dresden ;   Gerhard 
bildet  sich  zürn  Historienmaler  —  u.  s«  w.     Angehangen 
sind:  Skizze-  von  Karls  von  Kügelgen  Leben,    seit  der 


Trennung  der '^iji^iigtbriHler)  iLa4e«^»geii,  jiiti  Qmbe 
Geihards  v.  K«,  gesprochen  Von  B^^ltiger;  Gerh<  %  K'^ 
«ine  Phantasie ,  am  Tage  aeinea  Bagrübniaaes  gedichtet 
von  Friadrich  Kind,  und  noch  einige . Gedicht«  Anderer 
*-«  beides  Letztere  aohon  früher  «edrc^ ;  ^nmerknagen, 
über  verschiedona  gegenstände  f  aU  dem  Verf«  znm  Äch- 
tigen Verständniss  seiner  Darstellung^  nöthig  achienen  und 
nicht  wohl  Platz  in  der  Geschieht«  aelbat  ^nden  konn^ 
ten;  der  Mörd^»  «ua  dto  Untefsaohnngsacten.  Beigelegt 
sindi  K's  Portrait,  von  ihm  selbst  gemult,  von  seinem 
ältesten  Sohne  nach  dem  Gemälde  gesteichnet;  von  Gott-* 
•cfaiok  gut  ausgeführt  —  sehr  ähnlich ,  aas  etwas  frühe«» 
ftn  Jaluefy  ab  das,  gleichfalla  ähnlich«  Portrait,  da«' 
bald  nach  K's  Tode ,  gle\chfaUa  von  ihm  selbs^  gemalt 
und  Ton  seinem  Sohne  gezeidinet,  in  Hamburg  litho-' 
graphirt,  herausg^eben  ward ;  und  acht  Umrisse  nach  K'a 
fcistorisdien  Gemälden  4as  seiner  letzten  Zeit,  wo  denn, 
^«  billig,  jener <  verlorne  Sohn  den  BescUass  macht» 
Wir  hätten  gewünscht ,  dass  auch  wenigstens  Eine  seinee 
Darstellangen  aoa  der  Periode,  wo  K«  jiel  nach  der  An-* 
tike  deichte,  und,  aus  seinen  Studien,  oder  in  sie  hiur 
«in,  dichtete  •«» ,  etwa  sein  Apoll  und  Hyacinth  i-^ 
beigelegt  worden  wäre.  'Das  Buch  iat  mit  Sorg&lt  imd 
•uch  gut  in^e  Ang^  lallend  gedraekt« 

yita  DanieÜM  fVytienhachiiy  Uterarum  humoy 
niorum  nuperrime  in  Academia  'Lugduno-^Ba-^ 
tapa  Frofe^soi^^  €iuctore  GuiU  I^eonardo 
Mahne.  Gctndatd  ap^  M,  A*  Mahne' €t  Lügr* 
duni  Bat.  ap.  Luchtmana.  MDCCCXXIII.  Jf% 
^^55  &  gr.  Bf  nebst  einem  Facsim,  der  Handrm 
sehr.  VT:  (bei  PTeigel  a  Rthlt,  8  GrO 

Der  V£,  Prot  anf  der  Univ.  zu  Gent,  gehM  zu  den 
vertrautern  Schülern  nnd  eifrigen  Verehrern  W's,  wie  aue 
andern  Schriften  bekannt  ist*  Ihm  verdankte  er*,  wie  «r 
in  der  Zueignung  an  den  (nun  auch  verstorbenen)  Kem^r 
per  und  D»  J«  I^nn^p  selbst  sagt,  mehr  ala  allen  ändert 
Lehrern«  iNe^ue  Wyttenbadnum  tantummodo  doctorem 
habui ,  verum  ipse  etiam  per  omnem  reliquam  vitam 
auam  mihi  perpetuo  benevofus  lautor,  sineerus  anicus» 
optimus  patronus  fuit,  Mutnus  inter  nos  Amor  pev  tii^ 
ginta  annos  literarnm  atudii  communione  adeo  crevit  u^ 
ego  WyttenbacUum  veluti  alterum  patentem  coluerim  ^e 
veneratua  tini»  ille  vero  me  tamquam  filium  dilexerit  et 
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qm«  plurliiA  bMit  hi  me  oonferre  iminquatti  detierit.« 
Diese  Stell«  didnt  zum  •  Standpuncte,  von  welchem  aus 
8ie^  lehrreiche  Biographie  zu  würdigen  ist.  Wie  die 
Bfenrtheilung  auehr  ^aosliinen  uK^g«,  sagt  jLer  Vf.  itamen 
iUa  amtni  mei  firnia  persuasio  mini  band  levi  soktio  erit, 
|iie/Qt  pwi  Wyttenbachü  ^micitiam  semper  maximi  aesti- 
maverim,  sie  mormt  memoriam  pie  ac  reKgiose  usurpare 
^  nupe  velhiisse  et  semper  usurpatarom  esse.c  Mehrere 
cinzeliae  NaAriohten  von  der  Bildnngi—  und  Lehensge- 
fldiichte  des  Verewigten  hat  der  Verf,  theils  aus  dessen 
Sohriften  th^s  ans  seinen  mtindKehen  Unterhaltungen, 
theils  a\is  den  Mittheilnngen  seiner  Witiwe  und  sei^ 
nes  Bruders  und  aus  Briefen   anderer  Geirrten  an   W. 

SeschOpft.  Conitinet  vero  hie  libellus  non  nisi  nu-« 
am  ac  simplicem  -rtrüm  Wyttenbachii  praecinuarum 
^niurationem ,  setxt  er  hftfzu.  Der  Vater  des  Philologen 
urar  der  Theolog  Dan.  Wyttenbadi  (Prof.  der  Theologie 
erst  zu  Bern,  dann  auf  der  Marbnrg.  Univ.  ^  17790  ^^^ 
Ihfo  wnrda  Daniel  Albert  (diesen  zweiten  Vornamen  liess 
er  in  der  Folge,  nach  dem  Beispiel  An^ierer,  weg)  W. 
zu  6em  f.  Augi  1746»'  geboren.  Nach  häuslichem  Un— 
tetrioht  wurde  er  in  die  öüentl.  Schule  zu  Bern  geschickt. 
t)a  war  es  gewffhnlich,  dass  die  Knaben,  in  Trupps  ge— 
theilt,  mit  einander  kämpften,  und  an  diesen  Kämpfen 
nahm  D.  W.  so  lebhaften  und  mannigfaltigen  Antheil, 
dass  ^i  sogar  einmal  di\B  Pachspitze  des  väterl.  Hauses 
l>estieg  um  seine  Truppe  zu  übersehen«  Wie  sein  Vater 
ihn  kleine  lat.  Ausarbeitungen  nkachen  Uhrte,  ist  sehr  belek— 
rend  dargestellt.  Seita  Vat  er  gewöhnte  ihn  auch  an  eine 
sehr  frugale  Lebensweise.  1756.  kam  die  ganze  Famiüe  nach 
Marburg.  Hier  wurde  der  lojähr.  W.  nicht  nnr  in  die 
t$fientl.  Schule  geschickt,  sondern  erhiah  auch  noch  einen 
Hauslehrer,  den  nachher.  Prof.  der  Mathem.  zu  Rinteln, 
iak« 'Jäger,  der  vorzüglich  in  seinem  Zdgling,  beim  Er- 
klären der  Classiker,  das  Gefühl  fiilr  dis  SchChie  erweckte 
(WörMber  Hr.  M.  die  Urtheile  des  Hrn,  de  Bosch  und  Ws 
beifögt.)  Ueberhanpt  wird  die  Unterriditung  W^s  *(im 
lidtein. ,  Griechischen ,  Hebräischen  u.  s.  f.)  umständlich 
beschrieben.  Vierzehn  Jahre  alt  fing  W.  im  Winterhalb- 
jahre 1760  — 61.  sehen  an  die  Verlesungen  auf  der  Univ. 
eu  Marburg  zu  besuchen.  Die  damaligen  Lehrer  dieser 
Univ.  und  ihre  Methode  werden  geschildert,  mit  unter-^ 
iuischten  Bemerkungen  Ws,  ^a.  B.  S.  $6.  über  die  lat. 
Stylübungen*  Ein  Jahr  ging  dem  VArewIsten  hier  ganz 
Verloren,    wegen    ver^indertev  Gemüthsstimmttng |    <foren 
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Entstiehung  ^luroii    dos.  Lesen  ,yoi!^  4kmbtis  Heise  joiaes    * 
Christeo   zur  ewigen  -  Seligkeit  angeführt  wird^   aö  wie 
•nck  die  weise  Heilung  seines  Cemüths  vorzüglich  darch 
den   :^cum  ratiene  religiosumc  Sp^ngenberg,   und  6.  55« 
was  Wyttenback  selbst  dem  Verl»  über  di^se   seinä  Ge^ 
muthskrankheit  und   ihre  Folgen  mittheilte^     Im  achtea 
Halbjahr  des   Cdrsus   auf  der  Univers,    i&ng  er  an ,   nach 
dem  Willeia.  des  Vaters  Theologie  zu  studiren ,   allein  er 
Wuchte  nur  selten    die  Vorlesangen  der  Theologen,    Er 
beschäftigt»  sich  lieber  mit  der  griech,  Literatur.    Seinem 
eigne   Aeusserung   darüber   ist   S.  69.  f.   angeführt  •<—  so 
^  wie  S.  67.  seine  Angabe  der  Ordnung,  in  weicher  er  die 
griech.   Autoren   las.      Sie  sind   aus  seinen   habdschriftU 
Bemerkungen   genommen.      Seine  Epistola   eritioa    1769»     ^ 
war  die  erste  Frucht  seiner  Beschäftigung  mit  den  G^rie-      * 
chen.     Durch  Hpyne  wurde   er   zum  Stndiupi  der  latein. 
Literatur  ermuntert.     Anfangs   gefielen  ihm  die  Ciceroni- 
^chen  Schrifteü,  insbesondere  die  philosophischen  ^   nic^t^ 
wovon  die  Ursachen  in  eiper  langen  Stelle  W's  angege** 
ben  sind.    Erst  durch  Muretus  wurde  er  mit  Cieeifö  aus-^ 
gesöhnt*    Er  trat  mit  Euhnken  und  Valkenaer  in  Briefe, 
wechsele  als   er   nach  Leiden    zu  gehen  wünschte  (zwei 
l^riefe  derselben   sind   Sr  8S.  ff.    mitgetbeilt)    und  dieser 
Wunsck  wurde   1770.  erfüllt»     Jene  Leidner  Profeasoreh    - 
arbeiteten  bald  dahin ^  ihn  in  ihrem  Vaterlande  a^nrüok  zir 
behalten  und  schon  am  19.  Nov.  1771.  tirat  er  eine  Pro-« 
lessur  am  Remonstranten  -  Gymnasium  in    Amsterdam  an 
mit   der  Rede   de   coniunctione  philosophiae  cum  elegan-^ 
tioribua   Mtteris.     Von    seinen  angenehmen   Verhältnissen- 
daselbst    sind,  mehrere    Nacbrichl;en     gegeben    Und    mit 
Brachstücken  aus  Briefen   und   andern   Aufsätzen   belegt.* 
Da    e^    die  vornehmsten  europ.  Bibliotheken  zu  besuchen 
sich  ,  entschlossen  hatte ,   um   ihre  Schätze   zu-  benützen, 
so   ging   er  1775.   zuerst   nach   Paris,  wo   er  diirch  den   - 
Ajrtt  Lorry    von    einem  Fieber  hergestellt  wurde.    rAls 
JBurmann  (der  zweite)   seine  Professur  am   Athenäum    zu 
Amsterdam    1777.    niedergelegt  hatte,    wurde    doch  Wl  ' 
nicht  zu  dessen  Nachfolger  erwählt,  sondern    der  damals 
noch    unbekannte   Herrmann    TolUtis.'      Er    Wurde    aber 
bald    daran  f  Prof.  der  Philosophie   an    diesem    Athenäum     ' 
und    trat  die  Professur    25.  Oct.   1779.  mit   der  Rede  de 
philosophia,    auctore   Cicerone,  laudatarum    artium    om-^ 
nium    procreatrice    et  quasi  parente,   an,   und   bekleidete    , 
sie    bis  1785.     Er   trug   nicht   nur  Logik  und  Metaphy-« 
siik  j  sondern  aucb  Geschichte  der  Philosophie  vor,   in  #. 
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Pftiodtn  gethellt  hh  auf  Christun  '^oVPs  Toi.  Die  za 
seinen  Fraecepti^  de  arte  logice  1777*  eesohriebene  De- 
dicatioa  an  den  Vater ,  der  damals  noch  lebte ^  ist,  'weil 
sie  bei  dem  erst  1781.  erfolgten  Druck  des  W^^ks»^  als 
der  Vater  schon  gestorben  .war,  wegblieb/  S.  IIS.  U 
jmitgetheiit ,  da  sie  eben  sowohl  Beiträge  zur  Bildungs^ 
geschiohte  W's  als*  Beweise  seiner  trefflichen  Gesinonn- 
gen  enthält,  lieber  den  Nachdruck  der  Schrift  in  HaQe 
urtheiite  W.  nicht  gtinstig»  weil  J.  A.  Eberhard  man-^ 
ches  in  derselben  weggelassen  ^  oder  gegen  des  Vfs.  Ab- 
mcht  geändert  hatte.  Als  TolKtis  die  Professor  der  alten 
Literatur  am  Athenänm  niedergelegt  hatte,  um  Lehrer  des 
itzigen  Königs  der  Niederlande  und  seineS|  in  Italien  ge- 
storbenen I  Bruders  su  werden  9  wurde  sie  dem  sei.  W* 
übertragen I  aber  noch  ehe  er  sie  antreten  konnte,  starb 
im  März  1785.  Valckenaer  in  Leiden,  dem  er, zum  Nach- 
folger mit  ansehldichem  Gehalt  bestimmt  \(urde ;  er  schlug 
eher  diese  Stelle  aus,  und  trat  vielmehr  18.  Apr.  die 
Professur  der  alten  l^iterafur,  der  allgemeinen  Und  Vater- 
land. Geschichte,  Beredsamkeit,  Poesie  und  Alterthümer 
an,  wodurch  W.  zu  manchen  neuen  und  verschiedenen  Voi^ 
leSutigen  genöthigt  wurde.  Seine  Methode  in  denselben 
wird  ausTührlich  beschrieben,  zum  Theil  mit  seinen  ei- 
genen Worten.  Sein  Schreiben  an  die  Heidelberger  Uni- 
«rersität  bei  ihrem  Jubiläum  1786.  im  Namen  des  Athfe- 
;9äums,  seine  Anrede  an  seine  Zuhörer  im  Oct.  1787* 
nach  Beendigung  der  damaligen,  bürgerlichen  Unruhen* 
Bei  den  spätem  Umwälzungen  (1795.  ff.)  beobachtete 
W.  immer  eine  weise  Neutralität  und  mischte  >sich  nicht 
in  die  öftentl.  Angelegenheiten  und  Volksversammlungen, 
legte  abei*  die  erforderte  Erklärung  ab,  dass  er  die  gegen- 
wärtige StJMtsverfassung  annehme  und  zur  Wiederher— 
stelhing  der  alten  'nicht  mitwirken  wblle.  Da  nicht 
alle  Professoren  zu  Leiden  eine  solche  Erklärung  «nsstel-- 
len Sollten,  so  wurden  dort  mehrere  Professuren  erle«* 
digt.  Man  trug  WyttenbaChen  die  Professur  der  Gesch«^ 
der  Philos.  und  griech.  Literatur  mit  40O0  holl.  >F1.  Ge-* 
halt  an,  aber  er  schlug  sie  aus  und  zog  sich  dadurch  R's 
Unwillen  zu;  eben  so  wenig  nahm  er  im  folg.  Jahre 
X1797.)  einen  Ruf  nach  Bern  an.  Als  aber  Ruhnken  im 
Mai  1798.  gestorben-  war  »relicta  infelice  famiJiac  und 
dieXuratoren  der  Leidner  Akademie  erklärten,  sie  woll- 
ten sich  dieser  Familie  annelimen,  wenn  Wyttenb.  nach 
Leiden  an  R's  Stelle  trifte,  bewog  dleKer  Umstand  ihn, 
dahin  zu  gehen,  so  Viele  ihn  auch  zu  Amsterdafm  zu  halten 
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snchtev  nnd  Hr.  A^  wendet  mit  Recht  «txf  ihn  j|i«  Worte 
CiceroV  an :  »no»  multa  iacere  amicomm  Cauia^i  qoae  no-  - 
stre  causa  nunquam  faeeremus.c  £c  wurde  nach  Leiden 
als  Professor  derselben  'Witsenschaiten  wie  in  Amsterdam 
berden  und  überdiess  Bibliothekar  mit  einem  Gehalt  von  ' 
$000  FI.  und  Freiheit  von  allen  akademischen  Lasten. 
£r  trat  die  Professur  4.  Mai  1799.  mit  der  Rede  an:  da 
adolescentia  Dav.  .Ruhnkenii  in  exemplum  propo^ta  ado- 
lescentibus  Datavis ,  bonanim  artium  studiosis.  Er  hielt 
aUo  dort  geschichtliche  Vorlesungen  über  griech.  und 
lat.  Schriftsteller  und  über  Alterthümer,  hatte  aber  in 
Leiden  eine  Zeit  lang  mit  vielen  Schwierigkeiten  '  zu 
kämpfen,  lieber  seine  Vita  Ruhi^kenii  waren  dieUrtheile 
sehr  getheilty  aber  ein  schöner  Roman ,  wie  ein  hoUänd. 
Staatsmann  sie  nannte,  ist  sie  gewiss  nicht.  Bei  der 
^chjrecklichen  Pulver --Explosion  12.  Jan.  I807.  litt  auch 
W^s  kaum  löo«  Schritte  von  dem  Orte ,  wo  ,das  Schiff 
aufflog»,  entferntes  Haus,  seine  Bücher,  Sammlungen  und 
Hausgeräthe  nicht  wenig.  Sein  Brief  an  den  Baron  von 
Ste.  Uroix  darüber  ist  S.  184.  ff.  mitgetheilt.  Bekannt- 
Hch  waren  die  Professoren  Kluit  und  Lüzac  dabei  um^ 
gekommen.  Von  W^s  Apparat  zum  Plutarch  war  nic^hts^ 
verloren«  Seine  etwas,  später  erfolgte  Ausgabe  des  Phä-'- 
j3on  des  Plato  hatte  seine  Augen  so  angegriffen,  dass  er 
kaum  her  Tage ,  bei  Licht  gar  nicht ,  etwas  les^n  und 
schreiben  konnte.  Ungeachtet  nun  dazu  noch  der  trau— 
ijge  Zustand  des  Vaterlandes  und  die  Ungev/issheit  des 
Schicksals  der  Universität  kam,  so  hielt  nicht  nur  W. 
seine  gewöhnlichen  Vorlesungen,  sondern  hielt  auch 
Dispntirübungen  und  sein#  Einleitung  dazu  ist  aus  seinen 
Papieren  S.  207.  mitgetheilt.  Sein  linkes  Auge  verlor 
18 IX*  die  Sehkraft  ganz;  da3  andere  muste  er  sehr  scho- 
nen; ein.  Verlust  dreier  Freunde  schmerzte  ihn  »ehr;  drei 
hplländ«  Universitäten  (Franecker,  Harderwyk  und 
Utrecht)  wurden  von  Napoleon  im  October  aufgehoben  und 
nur  Leiden  und  Gröning^  sollten ,  aber  als  Theile  der 
kai&erL  Akademie,  bleiben.^  Die  Feierlichkeit  der  neuen 
Einrichtung  der  Univ.  Leiden  3.  Nov.  I8I2«  veranlasst» 
viele  übereilte  Promotionen.  i>Atque  ista  preperatione^ 
setzt  der  Vf.  hinzu,  doctorum  in  patria  nostra  numerus 
mire  profecto  angebatur,  discipulorum  contra  ea  misere 
imminuebatur.c  W^s  Brief  an  den  Grossineister  der  Univ. 
Grafen  Fontanes  über  seine  Professor- Verhältnisse  ist  S» 
ftia  f.  abgedruckt.  Bei  der  Ertlieilung  des  Unions-Ob'dens 
Wurde  W%    ein    paarmal    übergangen,    erhielt   aber  bald 
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nathlier  den  Reoniöns-Rittei^^Ördletiy  bhh6  siöK.dadürdi 
sehr  ^iSehrt  zu  (uhlen;  nlehr  achtete  er  Abu  ihm  iti6, 
lertheüten  Orden  des  Belgischeti  Lttwens»  Ans  üMnckei 
Von  W.  geschHebehen  Briefen  sind  unterhaltenditf  Adsf 
{Eüge  mitsethtfilt.  Am  17.  Febf.  1817.  heirtthet«  W. 
seine  reichte,  die  8cht>ft  lange  seine  häusliche  Wirth^ 
Schaft  besorgt  hatte.     Ein  früherer   HeirathsVetsach   waf 

r  nicht  gelungen.  Ata.  17.  Jan.  I82Ö.  starb  ei^  zweimal 
Vom , Schlage  getroffen/  uiid  wurde  nach  seinem  Wunsch^ 
in  seihebi  Garten  an  einer  früher  beteichneteh  Stelle  be^ 
graben.  Ref.  hat  sehr  viele  eingestreute  Bemerkunged, 
die  Schilderung  der   rühmlichen   Eigenschaften    des    Ver-^ 

>  «wigten,  die  Uarstellung  Miner  gelehrten  Beschäftigun- 
gen und  manches  andete  LesensWerthe  ungern  übergehen 
Iniissen.  Gern  aber  verschl^eigt  er  sehr  hart  ausgespro->* 
ebene  Urtheile  über  s^hr  verschiedene,  vomemlieh  deut«^ 
Iche,  Gelehite;  ^ 

Christian  fPilhetnt  ik>n  t)'ohnit  hach  äeineni 
Wollen  und  Handeln.  Ein  biographischer  V&r-h 
such  von  fV,  Gronau.  Lengo,  Meyer  sehe  Hof* 
buchh.    i824.  Xir.  707  Ä  gK  8.  4  Rlhlr. 

Das  Bestreben  des  Hm.  Vfs.  ging  dahin,  idie  L^set 
inittels  eines  Rfeiohthuihs  Von  anschaulich  dargestellten 
Handlungen  lind  einzelnen  Zügen ,  uhter,  Hint^eUung  auf 
die  innersten  Triebfedern  aller  äussern  Etscfaeinungen,  xd 
eignefr  Beürtheilung  des  toerk>^ürdigen  Mannet  in  den 
Stand  isu  setzen. cc  -Dass  er,  vieljähriger  Hausfreund  und 
Schwiegersohn  des  Verewigten >  im  Berits  einer  ansehn- 
lichen Briefsammlung  desselben  Und  anderer  'Mchtige^ 
Materialien,  die  ausserdem  Niemand  benutzen  konnte, 
nnterstntsit  auch  Von  auswärtigen  Freunden,  dazu  ain  ge-^ 
schicktesten  war,  wn-d  Wohl  Niemand  läugnen,  aber  dass 
er  aubh'mit  Fleiss,  Genauigkeit,  Treue,  Gewissenhaftig- 
keit, Vorsicht  lind.  Schonung  lebender  Personen  diesci 
Hülfstnittel  benutzt  hat,  davon  legt  er  selbst  ein  unver- 
werfliches  Zetigniss  ab.  Wo  es  möglich  \^at,  hat  er  mif 
D's  eignen  Worteh  erzählt.  Nach  Verschiedenen  Ab- 
schnitten seines  Lebens  sind  II  Abtheilühgeri  von  gfös-' 
Sem. oder  kleinern  Umfang  gemacht.  1.  S.  I— ^il.  Eiste' 
Jugendzeit  bis  zum  Abgange  auf  die  Universität  1751— ^ 
64.  D.  War  geboren  if.  Deo«  l^St.  zu  Lemgo ,. Sohd' 
eines  dasigen  Predigers,  verlor  schon  1758*  seine  Mutter 
Und  7?S9i  den  Vater ^  musste  nachher  oft  Seinen  Wohxi-^' 
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ort  Hndem,  pna  im  Herbstiyd^.  auf  die  Univ.  za  Leip'* 
zig,   schon   reich  an  Kenntnissen.     Ü.  S.  12— *43,  Uni-r 
versitätsjahre   und  Ereignisse   bis  zur  Anstellung  in  Cas-^ 
«cl,    1769  —  70.      Anfangs   studirte  er   Theologie^    aber ' 
manche  Zweüel   und  Unruhen   bestimmten   ihn   bald  für 
das  Jurist. Studium«  er  begab  sich  jedoch  1 771.  zuBasedoW 
nach  Aitdna  und  begleitete  ihn  auch  nach  Dessau«     3eine 
Beschäftigung  im  Basedow.  Hause  bestand  ausser  dem  eig- 
nen Studiren    Tornemlich    in   der   Theilnahme   an   Based. 
ausgebreitetem  Briefwechsel;    er  kehrte  aber  bald,   nach- 
dem   er  Basedow   genauer  kennen  gelernt  hatte,   auf  die 
Leipz*  Univers,  zurück,   wo  er  die  philosoph.  und  juri- 
stischen Studien    eifrig   betrieb    und  in  einem  gewählten, 
vielfach    anregenden     und    ermunternden    Kreise    junger, 
sämmtlich    nachher    ausgezeichneter   Männer,    lebtf.      Er  ' 
übersetzte  Bonnet's  Essai  de  psycholögie  (mit  seinen  An-* 
merkungen  1773.  gedruckt),  nahm  an  der  Lemgaer  Bibl. 
der  neuesten    deutschen  Literatur  Antheil,   die  1773,  an- 
genommene Pagenhofmeisterstelle    am   Hofe   des  Prinzen 
Ferdinand  von  Prenssu^  gab  er  noch  in  demselben  Tahre 
auf,  übersetzte  IvesReolH  nach  Indien  und  Persien,  und  v. 
Riedesels  Bemerkungen  auf  einer  Reise  in  der  Levante,  gab 
Kämpfers  Beschreibung  von  Japan  aus  der  Original-^and^ 
Schrift  heraus ,   machte   noch  einen  Jurist.  Cursus  in  Göt- 
tingen   1774.   und   entscliied    sich  für   das    Studium    des 
Staatsrechts,  der  neuern  Geschichte  und  Statistik.     Durch 
ihn  und  Boje  entstand  1776.    das  Deutsche  Museum,  das 
unter    den   altern  Zeitschriften  unsrer  Literatur  einen  eh- 
renvollen Platz  einnimmt,    er   trat    aber  schon  um  1778* 
von  der  Mitdirection  ab.     Ob  ihm  gleich  das  akademische 
Leben     nicht    gefiel    und    er'  bald  ins   active   zu    treten 
wünschte,   so    nahm   er  doch   1776.  die  ihm  angetragene 
Stelle   eines   Professors   am  Carolinum   zu  Cassel.  an.     3. 
S.  44  —  65.  Sein  Aufenthalt  zu  Cassel  vom  Herbst  177^^ 
—1779.  und  verschiedene  ihm  ini  dieser  Zeit  angetragene 
Anstellungen  in  preuss.,   in    Österr.  Diensten  und  zu  Er- 
furt    Seine  innige  Freundschaft  mit  Mauvillon  zeigt  sich 
besonders  durch  den  Schmerz,  welchen  diesem  die  Trennung 
verursachte,    als   Dohm    nach  Berlin   ging   als    geheimer 
Archivar   mit   dem   Tite^   eines  Kriegsraths.     4.  S.  66  '^^ 
133.  Sein  Aufenthalt   in  Berlin    vom  Ende    des   J.   I779. 
bis  zur  Mitte  17S6.    ßeine  amtlichen  Geschäfte  und  Ver- 
haltnisse (den  Neid  erweckte  seiqe  Auszeichnung^,  Theil» 
.  nähme   an   der  Coadjutorwahl  zu  Münster  (worüber  noch 
etwas   zu   den  Denkwürd.  L  295,  ff,  nachgetragen  wirdj 
Mlg.  R^pm.  1824,  Bd.  /,  Ä.  6.  Dd 
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ändere  ^Versuche  in  der   diplomatifichen   Laufbahn.     Seine 
"Verwendung  fdr  Johannes  Müller,  der  aber  Friedrich  dem 
H.  nitht  gefiel.    Dohm»  literar.  Beschäftigungen  in  Berlin» 
vomemlich  seine  Schrift   über   die   bürperl.  Verbesserung 
der  Juden,    und  die    verschiedenen   Urtheile   darüber   S. 
Äj,  fi.     Die   Iranzös.  Uebersetzung  Jer  Schrift  hatte   in 
Fhinkreich    das  Schicksal  in   6oQ  Exemplaren   vernichtet 
zn  werden  (Ätre  mise  au  pillon).    Die  Censur  der  Sthrif- 
•ten  des   berüchtigten  Kriegsrath  Cranz  wurde  ihm  über- 
tragen; erst  nach  Jah*  und  Tag  würde  er  auf  unerwartete 
Weise  voii  dem  verdriesslichen  Geschäft   befreiet  (S.  92. 
ff,)    Unzufriedenheit  D*s  mit  Herzberg,  bald  gehoben  als 
D.   17S3.    zum  geheimen.  Kriegsrath    befördert   und  beinr  . 
Departement   der   auswärtigen    Angelegenheiten   angestellt 
vnud^.    Die  Anträge    zu  Professuren  auf  der  Univers,  zu 
Freiburg  in  Breisgau  (wobei  Schlossers  briefliche  Aeusse- 
Hingen  übet  Josephs  IL  Reformen  S.  98.   sehr  merkwür- 
iig>  wenn  auch  nicht  neu,  sind)  und  zu  Marburg  lehnte 
er  ab.     Gelegentlich  wird  bemerkt,  (S.  loi.^  dass^  damab 
höhere  Staatsbeamte   neben   ihrej[|  eigentlichen  Amt  noch 
Expedienteta -Stellen,    des    guten  Gehalts    wegen,    sich 
verschafften  oder  beibehielten   Und  die  leichten  Geschäfte 
derselben  von  Canzlistetf  oder  Supemumerarien  gegen  ge^ 
ringen   Gehalt  verrichten   Hessen.      Friedrich   fi.    wählte 
«elbst  Dohm   zu  den  Verhandlungen  über  den  deutlichen 
Fürstenbtind.     Das  ungegründete   Gerücht,   der  Verfasser 
der   Schrift  über   den    deutschen   Fürstenbund   sey  nicht 
Dohm ,   sondern  der  Minister  v.  Herzberg ,  hatte  letzterer 
selbst  befördert.     Dohm   bewirkte   es,   dass'sein  Freund 
Dietz  (der  nur   eine  zu  hohe  Meinung   von    sich  hatte) 
'1784.  alsCharg^  d'afifaires  zu  Konstantinopel  angestellt  wurde. 
Von    dessen   nachherigen   Verhältniesen  und  Handlungen 
zu  Konstantinopel    sind   S.    iio.   ff.    einige   unbekannte 
,  Nachrichten   mitgetheilt*      Sein   Egoismus   blickte  überdi 
durch«     Seine  plötzliche  Abberufung  1790.  schrieb  er  mit 
Vnr^cht  dem  Minister  Herzberg  zu.     Die  durch  D'sMit- 
>  Wirkung  in  Berlin   gestiftete  Mitwochs  •- Gesellschaft  oder 
Gesellschaft  von  Freunden   der  Aufklärung  wird  S.  1^2. 
fJ.  beschrieben,   so  v  wie  D's  statistisch -politische  Vorle- 
sung, vom  Herbst  I785.    bis   zum  Jun.  1786.,   bei  wel- 
cher mehrere  nachher  berühmt  gewordene  Männer  Zuhö- 
rer waren,   S.  127.     Er  wurde  bald  darauf  Gesandter  am 
churcöln.  Hofe,   und   geh.  Kreisdirectorial - Rath  im  Nie- 
derrhein. Westphäl.  Kreise  aber  nur  mit  einem  aus  meh- 
cern  Geissen  zosattimengesuchten  Gehalte  von  1550  Thlr. 
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wofBr  er  sich  «uch'nech  9elbu  «inen  Ii«|nfiohi-8ecretXr 
halten  tnusste.— r  5.  S.  ]  34-^^3 5 •AMfonthalt  s«  C(jId)  in«-- 
besondere  sa  Aachen  Yoa  der  Mitt»  des  J,  1786.  l:^  2iar 
Mitte  des  J,  1 1 9^*  Hier  wird  sein  dreifMbes  «mil.  GesäQdteQt- 
VerhältDiss  {als  herae.  devisoher  Directorialrsth  and  beüjoi 
Niederrhein»  Westphäl.  Kreise^  -faeTolImächtigte  Mini$tepr 
•m  -  churc(jlB.  Hofe   und  Resident   bei  der  freien  Heichs« 
Stadt  Cdln)  seine  Erhebnng   in  den.  Adelstend  u^d  Ver«  , 
sAehmDg  des  Gehaltes  durch  Friedrich  Wilhelai,  IL^   die 
gesetzwidrige  Hessesoasselsche  Besitzeahme  dar  Grafschaft 
Schaambnrg,    die    ianem  Str^tigkeiten  io  Aachen    und 
D's  Beschäftigangen  dabei  (S.  150.  ff,)»  ^'^^  T^hfilnah« 
me  an  der  Nuneiaturstreitigkeit  ^  die  Lüttioher  Bevoludon 
(1789*  8.-  tfa.  S.   worüber  die  hier  angeföhrten  Rechert*' 
cheS  sur  l'histoire   de  ]a  oi-devant  {>rincipaut^  de  Li^e 
ete.   par  l^ioteur    de  I'histoire  de  SpH  (Ikron  de  Villen- 
fagne    d^Ingibonl)  Lütt.  II.  volL  mehr  Nachricht  geben  $ 
{noch    andere  Schriften    sind  S«   I88»  ff*   angeführt^   und 
Dohms  Absichten  und  (zuletzt  vergeblichen}  Bestrebun- 
gen dabei  (WsÖ.  207.)»  Ö's  ßrholungareise  in  die  Schweiz, 
seine  Familien-Ei:^^nisse  in  Aachen  und  Riidikehr  nach 
Ctfln  C179Z.)  geschiktert.  —  6.  S.  93Ö.  Abermab'ger  Atit- 
enthalt  zu  Cöln  und  zweimalige  Flucht  von  da;  von  der; 
Mitte  1792.  bis    zum  Frühjahr    1795*     Die  Aeusserungen 
des  Chnrf.   von  Cöln  über   die   franzOs«   Revolution  sind  ^ 
&'  23s»  t  mitgetheilt.     Ernennte  Thätigkeit  D's  in  det 
Aachensohen    Commissionsangelegenbeit.      Die  merkwür- 
d^e  Geschichte   eines  Betrügers,  Majors  L'£stoqq,  ist  S. 
251  •   f.  eingeschaltet     Wir^  übergehen,  Was   über  seine 
zweimalige  Entfernung  von    Cöln  earzähi^t   ist,  -*-   7.   S. 
2Ti — 371,  Aufenthalt  in  Halberstadt  und  Rastadt,.  voöi 
Frühjahr   1795.   bis  zum  Herbst   i8oo.     Merkwürdig  ist 
Uer:   S.  281*  L,D^s  Urtheil   über   (den   jungen   preüss.} 
Prinz  Louis  Ferdinand,  der  den  Basler  Frieden  mit  Franko 
reich  1795.  laut,  missbilligte;  P's  diplomatischie  Sendung 
nach  Hannover;  seine  Zusammenkunft  mit  dem  Gabinets-* 
min.  Grafen  Hangwitz  wegen  der  Verhandlungen  mit  den  ^ 
dnk^h    die   Demarcations ->  oder  Neutralitäts  -  Linie    um—  " 
,   schlossenen   deutschen  Landen;  das  bewaffnete  Neutrali— 
Vatssystem  (S.  300.);  D^s\  als  dritten   preuss.  Gesandten 
'   beim  Friedenscongress  zt^  Rastadt,    Wirksamkeit  daselbst, 
[  die  aber  sehr  bescbränkt  wurde  ;  die  (vortheilhafte)  Scbil-* 
demng  der  franz15s.  Gesandten  (S.  329);  vornemlich  die 
sasfuhrliche    Nachricht    über    den    Gesandten -Mord    bei 
[*  Rastadt  (S.  335  —  55.  worüber  Dohm  schon  im  7ten  B, 
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'de9  Haberlin^schefi  Staatsarchivs  eine  Abhandl. '  gefieint 
hat,  deren. Resultate  sind:  die  Mörder  waren  SzeUerscke 
Hosaren;  sie  hab^n  auf  Befehl  gehandelt;  nach  angeleg- 
tem Plane;  wer  aber  diesen  Plan  angelegt  hat,  ist  anbe- 
kannt;, die  erneuerte  richtige  Darstellung  war  um  so  n5- 
thiger,  da  eine  andere  in  den  BemeHLungen  auf  einer  Reise 
durch  Norddeutsohland  J%22.  S.  S4.  von  Unrichtigkeitem 
stützet.  8.  S.  37  a/ — 4IO»  Aufenthalt  zu  Homburg  nnd 
Goslar  vom  Herbst  1800.  bis  zum  Frühjahr  1804.  In 
Homburg  arbeitete  D.  seine  merkwürdige  Denkschrift  über 
die  Lage  des  nördlichen  Deutschlands  aus ,  die  itzt  frei- 
lich nur  noch  ein  rein  historisches  Interesse  hat.  Das 
Neutralitäts  -  uiid  Yerpfiegungsgeschäft  wurde  nun  geen- 
digt. Eine  Geschäftsreise  nach  Bremen  und'HannoTcr 
gibt  zu  manchen  interessanten  Nebenbemerkungen  Ver- 
anlassung. Nach  dem  ^o^  <las  Chorf.  von  Com  erUek 
D.  den  Auftrag,  die  Wahl  eines  neuen  Churiiirsten  nnd 
Bischofs  von  Münster  zu  hindern  (S.  2^7.)^  ohne  diess 
«usrichten  zu  können.  Seine  Bemühungen  für  Herstel-* 
lung  der  gefährdeten  öfientL  Sicherheit  im  WestphaL 
Kreise.  Ihm  wird  die  Organisation  der  ehemal.  Reichs- 
stadt Goslar  aufgetragen  S.  397.  Die  Art  der  Ausfuhrung 
ist  lehrreich  beschrieben«  £r  wird  zum  Kammerpresiden- 
ten in  Heiligenstadt  ernannt.  9.  S.  411 — 453.  Anfent-r 
halt  zfL  Heiligenstadt  von  der  Mitte  des  J.  1804!  bis 
Ende  1807.  Seine  neuen  Dienstverhältnisse  waren  von 
den  frühem  sehr  verschieden ;  er  kam  in  viele  unbekannte 

'  Sachen ,  in  schon  feststehende ,  ihm  zum  TheU  ungelän- 
fige,.  Formen  mitten  hinein;  dem  Schlendrian  "im  Geschäfir»- 
gange  war  er  ohnehin  abgeneigt.  Vorzugliche  Aufmerk- 
samkeit widmete  er  dem  Schulwesen  und  er  brachte  I805. 
eine  verbesserte  Einrichtung  des  dortigen  Gymnasiums 
und  Gründung  einer  Töchterschule  zu  Stande.  Ueber  die 
damalige  politische  Lage  Preussens  (l80S«}  sind  mehrere 
briefliche  Mittheilungen  S.  420.  f.  gegeben.  Im  Rhein- 
bünde sah  D.  eine  nur  zu  natürliche  Folge  von  dem,  was 
vorher  geschehen  und  unterlassen  worden  "^ar;  nur  be^ 
klagte  er  9  dass,  was  fast  nothwendig  war,  jedoch  mit 
thängem,  nicht  bloss  leidenden  Gehorsam  geschah.  Luo- 
chesini^s  Darstellung  würde ^  beiherkt  Hr.  Gr.,  D.  in 
manchen  wesentlichen  Puncten  beigestimmt  und  in  des 
Frhrn«  von  Gagern  Bekenntnissen  (j^Meln  Antheil  an  der 
Politik  (Kleine  mehr  würdige  und  zur  Belehrung  für  Mit—  und 
Nachwelt  mehr  geeignete  Abfassung  vermisst  haben.  Aus 
dem  Munde  der  sei.   Königin  v.   Preussen  vernahm    D. 
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selbst,   als    sie  eine  Nacht  in  D's  Hause  zubrachte:  Na- 
poleon soll  geäussert  haben:  »es  'würden  der  Königin  v. 
Fr.   nichts  als  die  schönen  Augen  übrig  bleiben,  um  das 
Ungliick  ihres  Landes  zu*  beweinen,  c     N<ich  der  grossen 
Katastrophe  wurde  Dohm   «um  Chef  aller  Civilbehördea 
in^  der  Provinz  ^chsfeld-Erfurt  und  der  Grafschaft  Hohn^ ' 
stein    erklärt ,   ei^e  gefährliche  Stellung ,   deren  Annahme 
der  Biogra{>h  entschuldigt  ^  D.  reiste  mit  Beschwerde  nach 
Warschau    zu  Napoleon   und   bfwirkte  die  Zurücknahme 
der  Trennung  der  Provinz  Eichsfeld-Erfurt  in  zwei  Gou* 
vememens   und  die  Abänderung  der  Militäistrasse.     Graf 
Daru  (derUebersetzer  des  gefühlvollen  Horaz)  sagte  zuD.: 
comme  administrateur  j^ai  un  coeur  dlairain.     Ein  bedeu-* 
tender   M.    sagte   darüber     zu  D. :  '  Je  vous    en   prie  de 
pardon  au  nom  du  peuple  fran^ais.  — *   lo.  S.  454-^84« 
Aufenthalt  zu  Gassei  (wo   er  westphäL  Staatsrath  wurde) 
und  Dresden   (als  Gesandter  am  K^.  Sachs.  Hofe)  vom 
Ende  des  J.  I807.  bis  Ende  des  J.  JSIO.     Hier  kommen 
mehrere    interessante    Anekdoten   v.   Müllers  Entlassung, 
P's    Anstellung   n.   s.  f.   und    lehrreiche    Beurtheilungen 
von   Ereignissen   und  Personen    vor.  ,  ir.  S.  485  —  550. 
Aufenthalt  zu  Pustleben  (seinem  Gute)  vom  Ende*  des  J« ' 
1810.  wo  er  die  gesuchte  Entlassung  von  dem  Gesandt* 
Schaftsposten  erhielt  bis  zum  Tode  (29^  Mai  f  820).     Auch 
zurückgezogen   von  den    öffentlichen    Geschäften    sah   D» 
dem  äussern  Treiben  mit  Aufmerksamkeit  zu  und  er  liesa 
es  nicht  an  Ireimüthigen  Aeusserungen  darüber  fehlen  (z«  , 
B.  S.    497.   f.)     Beschrieben    wird  insbesondere  Ö's    Art 
zu  arbeiten  (vor nemlich  an, den  Denkwürdigkeiten,  seine 
Lebensweise,  seine  Reise  ins  südliche,  Deutschland),  sein 
Familienleben ,   sein  Benehmen   gegen  einige  Gegner  sei- 
ner Denkyjrürd,  (v.  Kotzebue,  v.  Seidl,  S.  505.);  einig© 
Charakterzüge   von'  ihm   mitgetheilt;   sein  Ende'  rührend 
dargestellt.     In  die  Erzählung  überhaupt  sind  noch  viele 
und   mannigfaltige   Bemerkungen ,  theils   von   dem  Ver-^ 
ewigten,  theils  von  dem  Biographen  eingestreuet,  welche 
diess  'Buch    auch    für   den   Staatsmann    wichtig   machen* 
Die  15.  Beilagen  sind:  S«  553.  Bestallung  für  Dohm  als 
(Kön.  Prcuss.)  Kriegsrath  und  Geheimer(n)  Archivar  (28. 
Sept.    r779.)     S.  555.  D^s  Erklärung   über   die  Befugniss 
eines  Censors   (so  wird  natürlich  jeder  verständige  Mann 
nrtheilen  und  jeder,  nicht  auf  andere  Weise  beschrankte^ 
Censor  handeln.)    S.  557.  Vorrede  24  dem  Entwurf  einer 
verbesserten   Constitution    der   kaiserL  freien   Reichsstadt 
Aachen»    S«  567.  Lettre   de  Mr.   de  Dohm  aux  Etats  de 
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d«  Li^ge  ond  (S.  $69.)  dessen  Lettre  a  Mr«  le  Muretbal 
Baron , de  Bender  (in  der  Lütticber  ßache  I79t»^  S.  572« 
Uaber  Volkskalender  and  VolksschrÜten  überhaupt  (and  die 
Nothwendigkeit  in  ihnen  alles  zii  vermeiden  |  was  dem 
gemmen  Manne  die  Ideen  von  Unmosalität  und  voo 
gn^n  Verbrechen  g^äufig  machen  könnte«  (Möchten  dies 
doch  unsere  TageSK^iriltsteller  erwägen !)  S,  590.  Schrei- 
1)en  des  v.  D.  an  den  Mcuisterschen  DirectorinI  -  Gesandt 
tan  v«  Druff el|  Halbehtadt  19.  Apr.  1796.  (über  die  Si* 
cherung  der  Neutralität  de^  nördl  Deutschlands),  S.  595. 
Lateinische  (nicht  vorzügliche)  Poesieq  (Versificationen) 
des  Chur-Cöln.  Geh.  Ratfas  Pape.'  S.  595.  Idee  zu  ei-- 
npm  Denkmal  des  Congresses  zu  Rastadt  (die  Stiftang 
einer  Industrieschule , wird  vorgeschlagen  I798.  Sie  war, 
Wenn  auch  nicht  als  Denkmal  des  Congresses,  wünadieo»^ 
werth).  S.  597.  Gemeinschaftlicher  Bericht  der  Gesandt- 
achaften  deutscher  H^fo  über  den  an  der  iranzös.  G*- 
aandtschait  in  der  Nähe  von  Rastadt  verübten  Meuchel- 
mord (l.  Mai  1799.  Man  sieht  daraus,  welche  Schuld 
auf  dem  k.  k.  Obristen  v.  Barbaczy  haftete).  S,  613.  . 
Summarisches  Protokoll  über  die  vorläufige  Aussage  der 
Kutscher  I  welche  die  französ.  Minister  gefahren.  Actum 
Rastadt  d.  ii9.  Apr.  vor  dem  Markgr,  Badischen  Hofr.  n. 
Geh.  Secr.  Posselt.  (£s  zeigt,  mit  welcher  Grausamkeit 
man  bei  diesem  Morde  verfahren  ist,  der  nicht  zunächit 
auf  Plünderung  abzweckte,  und  ganz  vorzüglich  g^en 
Sobnier  gerichtet  war,  obgleich  die  beiden  andern  franz. 
.  Minister,  Roberjot  und  Debry  auch  nicht  verschont  wur- 
den), S.  6l6\  Handschreiben  Ktfn.  <  Friedrich  VHIhelms 
III«  an  Dohm  (f.  Nov.  1799O  ^*  627.. Denkschrift  über 
die  politischen  Verhältnisse    in  Deutschland  im  J.  18OO. 

i französisch),  ß.  641.  Schreiben  wegen  der  Rechnungt* 
Lblegung  in  der  Neutralitäts-*  und  VerpjDegungs^  Ange- 
legenheit des  nördlichen  Deutschlands  (12.  Apr^  iSoa.} 
S.  643.  Bericht  (vom-  21.  Apr.  1800.)  über  die  Sdiwie- 
.  ligkeiten,  welche  im  Fall  der  Churcölnisch*  Münster - 
sehen  Erledigung,  den  Preuss»  Absichten  entgegen  st»* 
•ben^  und  über  die  Mittel  ihnen  zu  begegnen«.  S»  654— ■ 
707.  lieber  Goslar,  seine  Bergwerke,  Forsten  und  schütz- 
herrlichen,  Verhältnisse,  eine  historische  Darstellung  von 
C.  W.  V,  Dohrrif  gewesenen  Örganisations-Gommissac 
der  $tadt  Goslar,  (Dieser  Aufsatz  war  nicht  für*das  gros- 
vsere  Publicum  sondern  nur  bestimmt,  Rechenschaft  vpn 
dem  Resultat  der  dem  Vf.  aufgetragenen  Untersuchungen 
über    gewisse  Gegenstäqde    zu   geben.     Weil  aber  ein 
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Bmcbstück  in   WoltmanAs   GieschicKte  und  PoliU   I803. 
abgedruckt   war  (ohpe   sein  Vorwissen),    so  liess  ex.  nun'  - 
die    ganze  Abh.    dracken,  in   welcher   mehrere   aus  Ur-r 
künden  des  städtischen  Archivs  gezogene Nachrichteu  vor^- 
kommen,   die   man  bei   andern  Geschichtschreibern    Gos- 
lar's  nicht  antrifit.    Die  Geschichte  der  Stadt,  deren  Ur— 
^nmg  so  wie  die    Entdeckiing  des  Rammelsberge^ ,  in 
die  Zeiten  Heinrichs  I.  gesetzt  wird^  ist   bis  1770;  fort^ 
gesetzt   und   vorzüglich  sind   die  Streitigkeiten  der  Stadt 
jpnit  Braunschweig   dargestellt.    Als  Anlagen    sind  von  S.  v 
639*    *n    einige    Urkunden,    welche  die  Geschichte   der 
Stadt,    ihr  VerhäUniss  zu  Braunschweig   und  ihre  Berg- 
TT^erke  angehen,  auch  mehrere  Schutzbriefc;  ftir  Goslar  nut 
erwähnt.     Der  verdienstvolle  Biograph  macht  noch  Hoff- 
nung   zu  ein^  Fort9etmng    voi|  D's    Denkwürdigkeiten 
und  wer  wollte  dip  Erfüllung  derselben  nicht  wÜpschen? 
zumal,   wenn   der  Vortrag  in  derselben  etwas  gedrängter'^ 
-würde,  als  er  in  den  friiAern  Bäriden  und  selbst  in  Ge- 
lier Si^hrift  ist. 

Bioffraphische  Denkmale.  Von  K.  jt. 
V arnhagän  von  Ense.  Berlin  182^.  Reimen 
VL  3o8  Ä  8    1  Rthlr.  18  Gr. 

Drei  Lebensbeschreibungen  merkwürdiger  Männer  sind, 
in  diesem  Bande  enthalten :  ( —  denn  es  ist  eine  Fortae*  , 
tzung  angekündigt,  die  eine  Gruppe  dreier  preuss.  Feld— 
marschälle,  des  Frhrn,  v.  DerlHioger,  des  Fürsten  Leopold 
von  Anhalt-Dessau  und  des  Fürsten  Blücher  von  Wahlstadt 
und  der  beiden  Prinzen  Heinrich  und  Ludwig  Ferdinand 
von  Preassen  liefern  soll):  S.  i  — 130.  WÜhelm  Graf 
^urLipY^.  (in  London  9.  Jan.  1724.  geb.  und  daselbst  in  den 
frühem  Jahren  erzogen,  geft.  16.  Sept.  1777.  bekannter 
Oberfeldherr  in  Portugal  und  Retter  dieses  Königreichs. 
Beigefügt  ist:  des  Frhrn.  de  la  Motte  Foa(;[u6  Gedicht; 
Graf  Wilhelm  von  der  Lippe,  .  Volkssage;,  nach  einet 
mündlichen  Sage  verfertigt^  und:  des  Antonio  Diniz  da 
Cruz  e  Silva  pisklarische  Canzone  an  den  Chrafen  mit 
deutscher  Ueb.  von  de  la  Motte  Fouqu^.  2*  S*  133*^ 
i284.  Graf  Matthias  von  der  Schulenburs  (ein  andrer 
Pei^seher,  der  in  gleicher  Würdö  als  Feldherr  der  Re- 
publik in  Venedig  nicht  mir  diesen  Staat|,  sqndem  selbst 
ganz  Italien  gegen  die  Macht  der  Osmanen  vertheidigte 
und  rettete;  das  Geschlecht  aus  Geldern  stammend,  hatte 
sich  unter  Albiecht  dem  Bär- in  Krieg  gegen  die  Wenden 
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ausgezeichnet  und  Niederlassungen  an  der  Mittelelbe  ge- 
wonnen, er  selbst  Matthias  Johann  v.  d.  Schulenburg  i 
war  W  Emden^  bei  Magdeburg  8.  Aug.  t66i.  'geboren, 
diente  zuerst  unter  den  Sachsen  (unter  deren  Feldmar^ 
achall  ßteinau)  gegen  den  Kt^nig  von  Schweden,  Kaol 
Xn. ;  er  war  es ,  oer  Fatkul  verhaftete  und  auf  den  Kd— 
nigstein  bringen  liess,  wegen  angeblicher  Verrätherei;  in 
des  JLön.  August  Gnade   nach  dem  Altranstädter  Frieden 

Sesunken  unH  in  Gefahr  verhaftet  zu  werden,  erhielt  ist 
och  durch  Verwendung  des  Churf.  von  Hannover  den 
Oberbefehl  über  die  sächsia^chen  Truppen  in  den  Nieder— 
landeh  (1708),  zeichnete  sich  in  dem  Treffen  bei  Mal— 
plaqnet   1709.  und  sonst  aus,  erhielt  I7f f.   in.  Sachsen 

.  den  gesuchten  Abschied,  trat  171 5;  als  Feldmarschall  in 
die  Dienste  der  Rep.  Venedig,  ging  I7l6<.  auf  die  ioni- 
schen Inseln,  verthddigte  Corfd  gegen  die  wiederholten 
Stürme  der  Türk^  mit  Kraft,   Heldenmuth  und  glückli— 

.  hhem  Erfolg  ^  auch  nach  geendigtem  Kriege  entliess  die 
Bepublik  ihn  nicht,'  wie  sonst  gewöhnlich  war.  Seine 
\ibrige  Lebensgeschichte  ist  nur  fragmentarisch  bekannt. 
Er  5tarb  zu  Verona  14.  März  1747.  —  3.  S.  247  —  308. 
König  Theodor  (Stephan  Freiherr  von  Neuhof,  au3  ei- 
nem anges«:henen  Geschlechte  in  der  Grafschalt  Mark,  geb. 
in  Frankreich)  von  Corsica  (durch  die  Unterstützung  der 
Pforte,  seit  1736,  16.  Apr.  gekrönt,  beschäftigt  mit  der 
Vertreibung  der  Genueser  Von  der  Insel  und  mit  innem 
Verbe3serungen,  stiftete  16.  Sept.  einen  neuen  Ritterorden, 
den  Orden  der  Befreiung,  aber,  inGeüaihr  ermordet  zu  wer- 
den, entfernte  er  sich,  nach  Einsetzung  einer  Zwischen— 
regierung  von  28  Personen,  im  Nov.  jenes  Jahres,  suchte 
vergeblich  im  Auslande  Hülfe,  wurde  in  Amsterdam  ei- 
ner Wechselschuld  wegen  1737.  verhaftet,  aber ^  bald  ia 
Freiheit  gesetzt ,  seine  Königswahl  noch  in  Corsica  be- 
hauptet, und  Theodor  wurde  nun  auswärts  so  unter- 
stützt, dass  er  13.  Sept.  1738.  zum  zweitenmal  vor  Ale- 
ria mit  Schifien  unter  holländ.  Flagge  erscheinen  konnte; 
wunderbar  wurde  er  hier,  du  der  Capitän  seines  Schifik 
von  den  Genuesern  bestochen  war,  die  Pulverkammer 
anzuzünden,  gerettet,  musste  aber  doch  bald  wieder  ab- 
segeln, erschien  30»  Jan.  1743«  zum  drittenmal  Vor  Isola 
Bossa  auf  einem  englischen  Kriegsschifie,  mussto  aber 
bald  nach  Livorno  zurückkehren,  da  man  sich  nicht  auf 
ungewisse  Aussichten  einlassen  wollte,  wurde  überall  von 
Genua  verfolgt  und  sah  noch  alle  seine  Anstrengungen 
vereitelt,    als    der  König  von   Sardinien   sich   zum    Be- 
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» 

Schützer  Corsica'«    erklärte.     In   England   endigten  seine 

Inrfalurtdii ;  Gläubiger  liessen  ihp  verhaften   1749.  und  erst 

^755.    erhielt  er  die  Freiheit  wieder,    und  Unterstützunff 

mit  Geld ,   die   er   mit  Würde  annahm ,   starb  aber  schon 

Il.Dec.   17S6.  Horatio Walpole  nannte  ihn:  a  man  wfaose 

daiai  to  royalty  was  as  indispataWe,  as  the  most  ancicnt 

titles    to   any  monilrchy  can  pretend  to  be.«     Sem  Sohn 

in    engl.  Diensten   unter   dem   Namen,   Oberst  Frederick, 

hat    1768.  in  London  ^M^rooires   ponr  servir  k  l'histoire 

de  Corse ,  und  noch  einige  Sch4iften ,   Corsica  betreffend 

Iieraosgegeben.   —  Die   Qaellen  >   aus  welchen   diese  gut 

Seschriebenen  Lebensbeschreibungen  geschöpft  sind,  fand 
er  Vf,  aus  guten,  aber  nicht  angezeigten,  Gründen,  nicht  ' 
n^thig  anzufahren.  Er  versichert  bloss ,  es  seyen  zum 
Theil  die  bekannt  zugänglichen,  zum  Theil  neue  oder 
doch  bisher  unbenutzte;  'es  lasse  sich  vielleicht  in  der 
Folge,  mit  Weglassung  alles  dessen,  was  blosser  Luxus 
bei  der  Sache  ist,  das  Nöthige  in  gedrängter  Rechenschaft 
zusammenÜMsen ;  hin  und  wieder  sey  ein  schon  Vorge- 
fundener Ausdruck  aus  diesen  Qn^en  beibehalten  woiden. 

Conrad  Gessner.  Ein  Beitrag  zur  GeaehichU  . 
des  wissenschaftlichen  Streben»  und  der  G4au^ 
bensverbesserung  im  tQten  Jahrhundert.  Aus  den 
Quellen'  geschöpft  von  Johannes  Hdnhartj 
Stadtpfarrer  zu  IVinterthur.  tVinterthur,  Stei^ 
nersche Buchh.  1824.  XX  355 &  8.  iRthlniiGr. 

C.  Gessner  (er  selbst  schrieb  seinen  Namen  stets  nur 
.mit   einem  s)  verdiente  als  Gelehrter   des    löten   Jahrh,, 
aU  VoiJi)ild  ernstlich  studirender  Jünglinge,  als  trefflicher 
Mensch,  eine  solche  Lebensbeschreibung,  die  ans  so  gu—  ' 
ten  und  zählreichen  Quellen  geschöpft   und  mit  so  vieler 
Wahrheitsliebe  und  Genauigkeit  abgefasst  und  so  belehr 
rend  geschrieben  ist.     Hr.  Decan   und  Oberpfarrer  H.  hat 
seit  181 6.  danm  gearbeitet,  im  Morgenblatte  ig  17.  bereits 
Proben  davon   segöben,   nacfiher   noch  viele  Materialien, 
'  unterstützt  von  Hrn.  Staatsrath  Dr.  Paul  Usteri  und  andehi 
Freunden,   in  St.  Gauen,  Bern,  Basel,  Zürich  gesammelt 
und   verarbeitet.     Josias  Simler   hat  schon    eine,   nur  zu 
kurze,  Lobrede  auf  den  Verstorbenen  geschrieben^  Dr.JJJoa« 
Scheuchzer  eine  ausführliche  Biograplue  desselben  aushand- 
schr.  Quellen  zum  Druck  ausgearbeitet,  aber  die  nach  Nürn- 
berg geschickte  Handschrift  ist  Verloren  gegangen.  Auch  J.  O* 
SnUer  wollte  G's  Leben  schreiben,  hat  aber  nichts  sdiiift- 
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k     liehet  darüber  hinterJasseD*  Von  Öiristian  Chriatopli  9chime- 
GJel  war  eine  aber  zu  kurze,    kteioische  Lebensgescbichte 
G's    1753-    erschiepen»     Aas^  diesen  3cbrilten  hat  nan 
der  Vf.   theila   die  gedruckten   Werke    G's,  insbesonäete 
»eine  Epiatoke   medicinales  in  4  Büohern    und  Epistolae 
a  Bauhino  nunc  primum  editae,  theüs  uogedruckte  Quel- 
len benutzt,   namentlich  die  groaae  Sammlung  eigeDharn 
diger-  Briefe  der  Beforpaatoren  und  anderer  -Gelehrten  des 
l6ten  Jahrh.  von  Joachim  von  Watt  gemacht  in  der  Bür- 
gerbibt   2a   ZUi;ich;  die   im   Archiv   der   daaigen   Kirche 
aufbewahrte  köstliche  Sammlung  von  Briefen  und  Sehrif^ 
ten  seit  der  Reformation:   die  auf  der  StiftsbibL  ebenda- 
selbst   aufbewahrten  Handschriften   und    Briefe;  die  von 
dem  Inspector  Simle/  zusammengetragene  Sammlurtg  von 
Abschriften    und  Urkunden    auf    dortiger   Bürgerbibl.  in 
mehrfrn   Bänden,     Die 'Biographie  selbst  ist  in  is  Ab- 
schnitte  und   einen  Anhang  getheilt.     G.    G.    wurde  zn 
Zürich  36.  März  f5l6.  geboren;  sein  Vater   war  ein  da^ 
siger  Kürschner,  Ursus  Gessner;  wurde  Schüler  des  Os- 
wald AfyconiuSf  durch  welchen  zuerst  ein  besserer  Schul- 
unterricht ii\  Zürich   eingeführt  war,   wurde.  1532.  nach 
Strasburg  zu  Wolfg«  Fabr«  Capito  geschickt ,   wo  er  eine 
Sammlung  von  Trauergedichten  auf -Zwingli's Tod  machte; 
aber  durch  den  Druck  der  ihm  auferlegten  und  seine  Stii^ 
'  dien  hemmenden  Arbeiten  veranlasste  ihn  bald  nach  Z'dt\(Ai 
zurückzukehren ,  hier   wurde  er  mit  seinem  freunde,  Joh. 
fj^ess,  mit  einem  Rßisestipendium  versehen^  nach  Frank- 
reich geschickt,  und  studirte  zu  Bourg  en  Bresse.  und  za 
Paris    153»  — 35.    clasaische   Literatur,    Botanik  u  .8.  i. 
Zurückgerufen  nach  Zürich  verh^irathete  er  sich  zu  jnng, 
und   seine    Frau    war    kränkliche  und    nicht    hansM^'^ 
tisch.     Er  erhielj:  die  (dürftig  besoldete)  Stelle  eines  ßle- 
mentarlehrers  der  untersten  Classe ,   beschäftigte  sich  aber 
zugleich   mit   d^    medicinischen  Studien    und   setzte  sie 
^536«  zu  Basel,    durch   ein  Stipendium  unterstützt,  for^ 
wurde  1537*  erster  Professor  der  griech.  Sprache  aof  der 
neu  errichteten  Akademie  zu  Lausanne  (Oct.  1537 — Oct. 
1540«)  nachdem  er  schon  ein  griech.  lat.  Wörterbuch  aus- 
gearbeitet hatte,  das  jedoch  nicht  so,  wie  er  es  gearbeitet, 
fä>gedruckt  wurde.     Diese  Stelle  legt^  er   1540.  im  Qct 
ni^er,  reisete  nach  Montpellier,  nahm  inBa^el  die  Würde 
«ines  Doct«  d.  Medic.  an  im  Febr.  1S4I»  und  kehrte  nach 
Zürich  zurück ,   wo   er  Lehrer  der  Physik  am  CoQegium 
Carolinum  wurde.   Seine  Reisen  und  schriftstellerischen  At^ 
heilen  bis'  »«rHmusgabe  seines  ersten  grossen  Werks^  i^ 
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Bibliotheca    universalis    oder    des    grossen   Schrittsteller- 
Le!Kikon8    (1541  —  45-)    *io4   S.  88.  ft*.   gescKildert/  die 
Bibl.  universalis  s.  Catalogus  omninm  scriptt.  Jocupletissi- 
musf   selbst  S.   112.  ff.  gewürdigt     Auch   seine  Pandectae 
».  partitiones  universales,  wovon   1548.  I9  Bücjier,  1549. 
das    2iste  erschien,   das  2oste  aber  über  die  Arzneikunde 
nie  vom.  Vf.  ist  vollendet  worden,  sind  S.  124.  angeführt. 
S,  125.  ff.  G'a  unermüdetes  Studium  der  Naturge^hichte  * 
•eine  Verbindung  mit  Gelehrten  in  verschiedenen  Ländern 
Europa's;  Sammlungen  und  Vorbereitung  des  grossen  na-r 
torhiatorischen  Werka  (Historia  mnimalium,  in  4  Büchern, 
die  einzeln  155 1.  1554*  1555-  nnd  58.  erschienen). nebst 
S.   151.  Nachjtrag  einiger  Bemerkungen  über  Gessners  Na- 
turgesch«  der  Tniere  und  die  deutsche  Uebersetzung  der- 
selben durch  Dr.  Conr.  Forrer,  G's Freund.  —  S.  158.  wird 
O's  Frömmigkeit  gerühmt^  seine  Anhänglichkeit  an   die 
evaogel.  Glaubensverbeaserung   und  Verbindung  mit'  den, 
\des*  Glaubens  wegen,  verfolgten  Engländern,   dargestellt 
und  seine  Aeusserungen  über  Protestantismus  und  Katho— 
lioismus  mitg*:heilt.     S.  177.  Seine  Reisen;  Gebrauch  der 
Bäder   zu   Baden  und  Bemerkungen   darüber;   botanische 
Excorsionen  (1555  —  62.)     Als  gelehrter  und  ausübender 
Arzt  wird  er  S.  193.,'sein^  Sprachbau nlnisse  und  Bemü- 
hungen um  die  deutsche  Sprache  S.  201.,  gerühmt.     Dann 
werden  S.   209.«   ff.    seine  Vorarbeiten   und   Sammltingen 
zu   einem  grossen,   umfassenden  Werke   übar   die  Pf] an- 
zenkunde    beschrieben,    wobei   auch   seines,    und    deines 
Freundes   GuUandinus    (Wieland)   Streits    mit    MatthioU 
über  das  wahre  Aconitum   des  Dioscorides   gedacht  i^t  S. 
22$.      G.   schrieb   unterdessen   auch   noch   andere    kteirtg  - 
Schriften.    Er   erhielt  1564.   ein  Familienwappen  für  sich 
^  und  seines  Oheims  Kinder  und  Nachkommen  nebst  eioetu 
ehrenvollen  Diplom   vom  Kaiser  Ferdinand  L ,    der  auch 
eine    Denkmünze    auf  G.  schlagen  liess.      Er.  gab   noch 
1565.  heraus:  de  rerum  fossilium,  lapidum  et  gemmarum 
naxime  figuris  et  similitudinibus.   In  der  Nacht  v.  13 — 14. 
Dec.    1565*  starb   er  an   Pestbeulen.  — *  .Mehrere   ung/o- 
druckte  Briefe  von  ihm  und  an  ihn ,   zum '  Thuil  aus  den 
Gessner'schen   Familienarchiv   entlehnt,    sind   ( übersetz t)j 
nebst  vielen  Nachrichten    von   verschiedene^  Reformato-' 
reu   und  Gelehrten   seiner  Zeit   eingerückt.     Der  Anhana 
liefert  S.  fl85.  Conr.  G's  Testament    I8*  Sept  1565- ;   £ 
iS9i.  Nachricht  von  den  Schicksalen  des  schriftlichen  Nach-- 
lasses  desselben;  erst  1753.  und  1759.  gab  Prof.  Casimir 
Cph.   Schmiedel    die    zwei   Bände    von    G's   botanischen 
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Werken  heraus.  )  Der  vollständige  schriftl.  Nacfalass  des— 
^  selben,  so  weit  ihn  Trew  besass,  befindet  sich  nun  in 
der  Univ.  Bibl.  zu  Erlangen.  S.  297.  fF.  Epistolaram 
medicinalium  C.  Gessneri,  ßhilosophi,  medial  Tigurmi, 
Liber  qaartus,  denuo  recusus,  adiecto  (S.  34^0  inedita- 
rum  eiusdem  epistolaram  specimine.  Ob  der  Wunsch 
des  Hrn.  H.  »eine  vollständige  Sammlung  aller  gedrück- 
ten und  u^gcdr.  Briefe  G's  chronologisch  geordnet ,  her- 
auszugeben, in  Erfiillung  gehen  könne,  das  wird  von 
dem  gelehrten  und  lesenden  Publikum  abhängen. c  Lehr- 
reich sind  sie  gewiss,  die  Latinität  ist  freilich  modern. 
Ein  Facsimile  der  Handschrift  G's  ist  beigefügt. 

Lehen  Joh.  Knox^a  und  der  beiden  Marien^  MtU^ 
ter  undTochter.  Von  Christian  Niemeyer, 
Prediger  xu  Dedeleben  etc.  Mit  dem  Bildnisse 
'  Knox's.  (Auch  unter  dem  Titel:  Lebensbeschrei- 
bungen berühmter  Reformatoren.  Neue  Folge. 
Erster  Band).  Leipzig  iöi4.  Voss.  VI.  274  S.  & 
a6  Gr. 

In  dieser  neuen  Folge  von  Biographien  der  Refor- 
matoren sollen  vornemlich  die,  ;v7elche  sich  im  Auslande 
um  die  Kirchenverbesserung  vorzuglich  verdient  gemacht 
haben,  aufgeführt  werden.  Der  Plan ^  ist  der  bisherige, 
durch  nicht  zu  ausführliche,  aber  doch  hinlängliche 
Darstellungen  ihrer  Schicksale,  Handlungsarten,  Ver- 
diei^ste,  Lesern  jeder  Classe  diese  Männer  genauer  be- 
kanntzumachen und  zu  ihrer  richtigen  Würdigung -beizu- 
tragen.    Die  Geschichtswerke  über  Schottland,  einige  Le- 

,  bensbeschreibungen  des  Kn.  (vornemlich  Leben  des  Job. 
Knox  von  Thom.  M'  Crie  in  deutschem  Auszuge  von 
Planck)  und  der  beiden  Königinnen  von  Schottland,  Ma- 
'  ria  der  Mutter  und  der  hingerichteten  Tochter,  sind  die 
benutzten  Quellen.  Aus  ihnen  sind  die  bewährtesten 
Nachrichten  gezogen,  mit  abwechselnder  Erzählung  und 
Bruchstücken  Von  Reden  und  schriftl.  Aeusserungen  des 
Kn.  und  Anderer,  angenehm  vorgetragen  und  in  verschie- 
dene Abschnitte  getheilt.      Die    belehrende  und  unterhalb 

^tenda  Erzählungsart  des  Hm.  N.  ist  schon  aus  andern 
'aknlichen  Schiften  desselben  bekannt  und  wird  auch  hier 
nicht  vermisst;  aber  ganz  unpartcyisch  und  .streng  sind 
die  Urtheile  über  Kn.  nicht,  der  zu  sehr  entschuldigt  wird, 
wo  seine,   dem  Geiste  der  Lehre,  die  er  predigte,   nicht 
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jmgemeflseno  Itidensehaftlicht  Heftigkeit  in  Worten  and 
Hindlungen  Tadel  verdient. 

Peter  der  Grossef  ah  Menech  und  Regelet  dar-- 
geetelU vonJDr.Benj aminBergmann,  Predi" 
ger  zu  Ruien  inXjieJland.  Bi^eier  T/ieil.  Kän^s^ 
hergf  UnipersitiUebuchhandL  j835.  XX.  ^^  S^  8* 
xMlhii\  16  Gr. 

Mit  einem  aehr  absprechenden  Urtheile  üher  die  heir^ 
den.  neuesten  deutschen  Werke,  in  denen  Peter  geschil- 
dert worden,  fangt  der  Vf.,  eben  nicht  boni  ominis  causa^ 
sein  Werk  an:  »G^K..  Claudius  Peter  der  Gr.  in  3.  BB.'^  3» 
Biga  1798.  fg.  gibt  nichts  Neues  (das  wollte  derVl^  anek 
.nicht)  "nnd  G.  A,  v.  Halem  Leben  Peter's  des  Grokseen  ii| 
3  BB.  S.  Münster  u«  L.  J803.  fg*  erjiebt  sich  nicht  wei- 
ter über  seinen  iranz(5s.  Vorgänger  (Voltaire)  als  Posselt 
in  der  Geschichte  Karls  XII.  oc  (von  Halem  hat  mehz 
geleistet.  Wenn  man  auf  den  Schultern  der  Voigänger 
steht,  und  dabei  Stützen  hat,  mit  deren  Hirlie  man  sieh 
höher  schwingen  kann,  die  aber  jenen  abgingen,  so  kann 
man  allerdings  weiter  kommen).  Hr.  B.  hat  nicht  bloss 
die  drei  in  russischer  Sprache  erschienenen,  aber  mangii}- 
haften,  Biographien  Peters  (von  Theophan  Prokopowitsch, 
Demitrij  Feodossijewitsch  und  Fedor  Tumanskij)  gebraucht» 
sondern  auch  Ivan  GhoUkow^s  Thaten  Peters  des  Gr.  aus 
zuverlässigen  Quellen  ^Tagebüchern  der  Zeitgenossen,  kai- 
serl.  Briefen  etc«)  geschöpft,  in  I2.  BB.  Mosk.  1788.  fi* 
und  l8*  Supplementbänden,  das  historische  Werk  von 
Archinandrit  Amrossij  (Moskau  1807  — 15.  6  Bde»),  die 
beiden  holländischen  Schriiten  von  Jacob  Scheltema :  Pe- 
ter der  Grosse  in  Holland  und  Zaardam,  Amst.  1814«  2. 
BB.  und»:  Rnssland  und  die  Niederlande,  Amst.  I817.  18. 
bis  itzt  3  BB.  und  ausser  andern  gedruckten  Werken  die 
Originalbriefe  des  sohwed.  Residenten  von  Kochern  an  den 
Rigischen  Generalgouverneur  v.  Hastfer  1688-— 93.,  die 
er  vom  Hrn.  Gen.  Snp.  D.  Sonntag  erhielt  und  das  Hai- 
lartsche  Tagebuch,  das  ihm  Hr.  Freihrn.  v.  Campenliausett 
mittheilte.  Das  erste  Buch  gibt  einen  Abriss  der  russi- 
schen Geschichte  vor  Peter  dem  Gr.,  w^o  nach  einer  kur- 
zen Darstellung  der  Regenten -Familien  im  r.  Abschn. 
die  russische  Geistlichkeit^  im  2.  Adel  nnd  Kriegsmacht, 
hn  3.  Gericht,  Gerichtsbarkeit  und  Gesetzgebung,  im  4. 
Jlandel  und  Handelsstand,  im  5.  Landbau  und  Gewerbe, 
im  6.  Künste  und  WiBsenschafteni  im  7.  Geist  und  Sit- 
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en'd^s  Zeitalters  fvornemlich  kart  vor' Peter)  gesdiiUert« 
)a8  2te  Buch  umtasst  die  Jahre  1(72 — 1689.  denn  die 
hronolog.  Ordnung  ist  durcligängig  mit  Strenge  befolgt 
nd  in  Berichtigung  mancher  chronol.  Angaben  rühmt 
er  Vf.  sich  voti  dem  sei.  Wichmann  untdrstiitzt  zu  seyn. 
.  Abschn.  Peters  Oebnrt  und  firziehnog»  Peter  war  aus 
er  2ten  Ehe  des  Gro$sförsten  Alexel  mitNatalia  Narysch* 
in  geb.  ao.Mai  1672.  und  verrieth  frb'hfteitig  grosse  An- 
igen  und  einen  kriegerischen^ Sinn.  ^NachFeodors  (denn 
0,  nicht  Fedor,  wird  der  Name  bei  regi«>end«n.Per80- 
en  gesclirieben)  Tod»  llSas.  that  Joan  (diess  ist  die 
Schreibart  bei  Heh-schem^  Iwah  für  andere)  Verzidit  mai 
ie  Regierung  y  wurde  Peter  10.  Mai  Czary  aber  aeise 
lalbschwester  Sophia  wiegelte  dieStreljzen  auf,  weiche  die 
bscheulidhsten  Mordthaten  an  Unschuldigen  verüben  (1« 
i.)  und  beide  Zaren  (3.  A.)  wurden  23.  Jon.  i6%2.  ku- 
leich  gekrönt,  aber  Sophia  herrschte.  Nene  Unmhea 
rächen  in  Moskau  Hoch  1682.  durch  die  Altslädbigen 
08  (4.  A.);  die  beiden  Fürsten  Choviranskij,  weiche  jelie 
kbergläubigen  unterstütst  und  den  Sti^eljzen  allen  Unfeig 
rlanbt  hatten,  wenigstens  dessen  beschuldigt  waren, 
(Turden  17.  Sept.  1683.  enthauptet  (5.  A.).  Vorbereitnn— 
en  zum  Tlirkenkriege  (6.  A.)  erster  krymischer  Feldsug 
687.  (7.)»  zweiter  1689.  (8.)  und  Peters  Aeusserangen 
arüber.  Friedensunlerhandltmgen  mit  China  zu  Nert— 
chinsk  I689;  (9.  A.)  Drittes  Buch  (S.  ^57.)  1689—9?. 
'eter  A|exejewitsch  hatte  seit  seiner  Thronbesteigung 
einen  eigentlichen  Lehrer,  wählte  sich  aber  (12.  J.  alt} 
slbst  einen ,  den  Artillerie  -  Lieut.  Franz  Timmermann  . 
oh  Strasburg  zu  militärisch  -  mathematischen  Uebnngeo« 
)as  militar.  Knabenspiel  wurde  durch  den  Genfer  Frans 
lefort  der  1683.  mit  dem  Czar  bekannter  geworden  war, 
um .  belehrenden  Jünglingsspiel  (i.  A.)  1689.  brachen 
ie  Feindseligkeiten  zwischen  Peter  und  Sophien  ans  (ü* 
i.)  und  ersterer  musste  in  das  Troiz  -  Serge jsche  Kloster 
achten,  die  Verschwörung  aber  wurde  vereitelt.  In 
en  nächsten  Jahren  setzte  der  Zar  seine  Militärbeschäl— 
gungen  fort  (3.  A,),  fing  aber  auch  die  Beschäftigungen 
lit  dem  Seewesen  an  und  that  1691  — 94.  mehrere  Bet^ 
m  zu  Wasser  und  besuchte  wählend  seines  Aufenthalts 
1  Archang^  holländische , Schiffe  (4.  A.)^Der  17,  März 
690.  verstorbene  Patriarch  Joakim  (dem  der  letzte  Adrian, 
►Igte),  hatte  besonders  Peters  neuen  Schöpfungen  Hin— 
srnisse  entgegen  gestellt;  dieser  machte  aber  immer  mehr 
ortschritt^  in  der  Umbildung  seines  Zeitaltess,  mit  gros- 
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serer  Massigungi   sb  lange   seine   ihn   zärtlich  wärnendlfe 
Matter y  Naialie  (f  2$.  Jan.  1694.)  lebte.     Einzelne  Vet- 
ordnungen  Peters  aus  dieser  Zeit   sind  S.  199.  angeführt 
Cs*   ^0'  Erster  Asowischer  Feldziig  1695.,  'den  Peter  ^ 
CapitSn     des   Preobrashensk/  Regiments    mitmachte     (6^) 
Zweiter  Asowischer  Feldzug -T 696.  (7.  A.)  Assow  wurde 
eingenommen  und  noch  mehr  befestigt.     Peters  Triumph- 
einzag  in   diesen   Platz   wird   S.  224.  f.   anschaulich  be- 
schrieben.    Der   Schifibau   wurde  thatig  fortgesetzt.     Der 
Zar  Joan  -f-  29.  Jan.  1696.  nlich  einer  Eriiältung  am  Jordan- 
feste.     Eine  neue  Verschwörung  1697*  wurde  vereitelt,  die 
Urheber  grausam  hingerichtet,   selbst   der  Körper  des  vor 
le.  Jahren  gestorbenen  Miloflawskij.  als  Urheber  der  er- 
sten Verschwörung  ausgegraben   und  geviertheilt  und  die 
Stücke  aufgehängt  (8.  A.)     Vierfes  Buch  (S.  239.)  I697, 
98.  Peter  reisete  (März  1697.)  ins  Ausland;  sein  Aufent- 
halt in  Riga  (1.  A.),   Mitan,  Königsbergs    Aufnahme  am 
preuss.  Hofe  (a.  A«),  Reise  nach  Berlin   und  Reiter  nach 
Amsterdam   (3.),    Aufenthalt   in    Saardam  (4.)    wo  er  als 
rassischer  Zimm^maton   den  Beinai^en  Baas  (Meister)  er- 
hielt, dasincognito  aber  doch  nicht  durchaus  beobacht^^. 
Aufenthalt  des  Zaren  in  Amsterdam   (5.  A.)   wo  er  sich 
die  Nahrungsmittel  selbst  einkaufte  und  kochte,  aber  auch 
Unterricht    nahm  ^    und    mit   wissenschaftlidien    Gegen- 
ständen  wie   mit   Gewerben   und  Fabriken  sich  beschäf- 
tigte.     Die    meisten    seiner   Begleiter    übernahmen   desto 
ungerner  die  ihnen   von   ihm  auferlegten    Arbeiten.     Dfe 
Zarische  Gesandtschaft   in  Haag  (6.  A.),  derd^  feierlicher 
Audienz  der   Zar   selbst    beiwohnte.     Die    Gesandtschaft 
fahr  in  60' Staatswagen  zur  Audienz;  den  Zar  holte  Wit-» 
sen  in  seinem    eignen  Wagen  ab.     Fortgesetzter  Aufent- 
halt des  Zaren  in  Amsterdam,'  wo  er  alles  Nene  und  Auf-« 
eilende,,  selbst    mit  Lebensgefahr ^    untersuchte   (7.  A.} 
Am  8*  Jan.  1698.   segelte   er  nach  Engelland  (8..A.)  wo 
ihm  sein  Aufei^thaU  so   nützlich   wurde ,    dass  er  selbst 
sagte:    ich  wäre    ohne  England   ein  Stümper  geblieben. 
Rückkehr  nach  Holland  (9.  A.)     Die  russ.  Gäste  wurden 
doch  der  Sta'dt  Amsterdam  lästig.    Mehrere  Schiifsbaumeistec 
und  Handwerker  traten  in  die  Dienste  des  Zaren.     Dieser 
"War   zuletzt   mit  der  Gastfreundschaft  der  Holländer  we- 
inger  zufrieden   als  im  Anfang,    und  reisete  nach  Wien, 
wo  er  als  vornehmster Gesandtschaftcavalier  auftrat;  er  i>nd 
Kaiser  Leopold  besuchten    einander  öf;^ers,  ehe    die  Ge- 
sandtschaft  ankam   (10.   A.)      Bekanntlich    nöthigte   eine 
neue  Verschwörung  der  Streljzen  ihn   zur  Rückkehr  in 
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sein  Rekhy  da  er  ausserdem  nach  dem  Garlowitzer  Frieden 
2uch  Italien  gegangen  seyn  würde.  Fünftes  B.  (S.  329.) 
j^9S  — 1700.  Der  letzte  Streljzen- Aufruhr  wird  im  i. 
A.  beschrieben.  Er  entstand,  weil  sie  mit  den  übrigen 
Regimentern  in  das  Innere  des  Reichs  verlegt  werden  .sollten« 
Cjordon  schlug  sie;  einzelne  Gefangene,  schrecklich  durck 
Knute  und  Feuer  gefoltert,  läugneten  sämmtlich  dieXheil«* 
nähme  der  Sophia  an  diesem  Aufruhr.  Peter  kam  25. 
Aug.  16 98.  nach  Moskau  (2.  A.)  Zum  letztenmal  feierte 
man  öffentlich  den  altei^  russ.  Neujahrstag  (i.Sept.)  Die 
Barte  wurden  abgeschnitten.  Prozess  und  Hinrichtung 
der  Streljzen  (3.  A.)  erfolgte  vier  Wochen  nach  des  Za- 
ren Rückkehr.  Das  Todßsürtheil  war  selbst  gegen  die 
Schwester  des  Zaren  gerichtet,  die  aber  Lefort  rettete. 
Sie  blieb  unter  dem  Namen  Susanna  in  ihrem  Nonnen— 
Uoste? ,  aber  vor .  demselben  wurden  230.  Streljzen  an 
30.  Galgen  ganz  nahe  gehangt.  Die  Gemalin  Peters  £u^ 
doxia  war  auch'  in  das  yerdammungsurtheil  verwickelt 
und  musste  in  einem  Klostsr  zu  Susdal,.  unter  dem  Na- 
men Helena,  Nonne  werden.  Im  4.  A.  sind  noch  man- 
che Züge  aus  dem^  Lebeii '  und  der  Handlungsweise  des 
Zaren  angeführt,  welche  vbn  roher  Natur  zeugen;  sein 
Aufenthalt  in  Woronesh  und  am  Don  und  das  fortge- 
setzten Streljzengeiicht  werden  beschrieben.  Die  mei— 
.sten  Rebellen  trotzten  allen  Martern  und  dem  Tode 
standhaft.  Viele  behaupteten  die  Todesstrafe  nicht  ver- 
dient zu  haben.  ]iBist  du  unschuldig,  sagte  der  2Lar  zu 
einem,  so  komme  dein  Tod  über  mich.c  Aber  derselbe 
äusserte  auch:  xMan  kann  der  Gottheit  kein  willkommneres 
Opfer  darbringen^  als  das  Eflut  eines  Verbrechers. c  Im-^ 
mer  stand  er  sebr  nahe  bei  den  Hinrichtungen.     Im  Aa— 

fust  1699.  geschah  die  erste  Recrutenaushebung  (5.  A«) 
)er  Admiral  Lefort  starb  am* 2.  März  1699.  und  an  sei- 
nem Begräbnisstac  stiftete  Peter  den  Andreasorden  (10. 
März).  Auch  Schein  und  Gordon  starben  in  diesem  J» 
Peter  betrieb  auch  den  Schiffbau  in  Woronesh,  säete  Ei- 
cheln u.  s.  f.  Von  den  Friedensunterhandlungen  zu  Kar— 
Iowitz  handelt  der  6te,  von  denen  zu  Konstantinopel 
und  dem  dreissigjähr.  Frieden  3.  Jul.  170a  der  7te  A. 
Der  8te  führt  die  Zarischen  Verbesserungen  im  J.  1700. 
an  oder  doch  neue  Einrichtungen,  denen  freilich  manche 
Bojaren  sich  hartnackige  widersetzten.  Die  gegebenen 
Nachrichten  sin<]|  immer  mit  den  Beweisstellen  ans  Ur- 
kunden, Briefen  und  gleichzeitigen  Berichten  belegt  und 
ans   mancheu   Schreiben  t^eters    interessante  Bruchstücke 
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«nfgenonunen.    Mit  Verkngen  sieht  Bef.  der  Fortsetziing 
entgegen. 

Franz  der  Erste  ^  Konig  ifon  Frankreich.  Ein 
9iitengeni,ii]4e  aus  rfc/n  sechszehnien  Jahrhundei-tf 
ifonjiugusi  Lehr  echt  Herr  mann,  Prof,  am 
Könr  Sachs,  adei.  Cadetten^  Corps  in  Dresden^ 
Leipzigs  G»  Fleischer*  i8a4.  Ju  4a2  S.  gr.  ^ 
2  Athlr.  '  . 

Die  erste  HSUte  des  fdten  Jahrh.  stellt  ausser  andern 
grosssD  und  einfl assvollen  auch  mehrere  ausgezeichnete  Re-« 
genten  auf /unter  denen  Franz  1. ,  obgleich  weder  gros-^  , 
ser  Regent  uoch  guter  Mensch .  durch  seinen  ritterlichen 
Sitm,  seine  Galanterie,  seine  LiebeshSndel,  seine  gefühl« 
lose  Härte  gegen  yermeinte  Ketzer,  die  Denkart  und  di^ 
Sitten  des  gr(5ssten  Theils  der  Höfe  seiner  Zeit  sowohl 
als  des  Jahrh.  dargestellt  hat  Aus  diesem  Gesichtspunct 
hat  der  Hr.  Vf.  ihn  betrachtet  und  seine  Geschichte  be^ 
handelt,  um  so  lehrreicher«,  je  sorgfältiger  die  reichlich 
Üiessenden  Qnellen  der  Geschichte  jenes  Zeitraums  ge- 
braucht, je  genauei'  sie  zu  dem  angegebenen  Zwecke  be-« 
nntzt  worden  sind,  je  mehr  von  den  einzelnen  Ereignis- 
sen und  Handlangen  Veranlassung  zu  anschaulichen  Schil- 
derungen verschiedener  Charaktere  und  zu  nützliclien  Q»-« 
trachtnngen  und  Bemerkungen  genommen  ist.  Auch  der 
feine,  natürliche  und  gefällige  Vortrag  empfiehlt  diese  Le-? 
bensbeschreibung ,  w'elche  zugleich  die  ßegebenhelten  fast 
eines  halben  Jahrhunderts  umfa^st,  jeder  Classe  gebildeter 
Leser  eben  so  nützlich  wie  dem  eigentlichen  Historiker« 
Die  Schriftsteller,  aus  denen  geschöpft  ist,  sind  hier  und 
da,  Sei  einzelnen  Vorfällen  nnd  Anekdoten  genannt. 
Voraosgeschickt  ist  eine  altgemeine  Darstellung  der  nächst 
vorhergehenden  Zeiten  ,.  der  Schicksale  der  Länder  und 
Reiche,  auf  welche  des  Kön.  Franz  Unternehmungen 
Einfluss  hatten,  des  Cniturzustandes.  Die  Geschichte 
Franz  L  selbst  ist  in  3  Abschnitte  (iSlS^— ^5.  —  I53ö. 
—  1547.)  und  48  Capitel  getheilt,  und  kein  wichtiges 
Ereignlss,  keine  HofintHgne,  keiu  trefiender  Ziig  des  Ge- 
mäldes ist  tibergangen,  bei  der  Nothwendigk^lt  aber,  öf- 
ters einen  unsittlichen  Hof  schildern  zu  müssen ,  ist  dies 
mit  härter  Schonung  sittlicher  Gefühle  geschehen,  und 
vielleicht'  nur  bisweilen  mehr  Verhüllt,  als  ein  Sittenge- 
mälde versiattete.  Uebrigens  .ermüdet  den  Leser  nicht 
ein  überflüssiger  Wortreichthum, 

Allif.  Repm.  1824.  Bd.  /.  Ä.  6.  E  e 
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Gustap  Molph  der  Grosse «  Köfdg  von  8cJi44fe'- 
den.  Ein  hiatoriachea  Gemälde  von  Fr.  Lud^ 
fifig  ppn  Rango^  Kon»  Preuaa»  Capilain  a,  D, 
Mitter  des  eisernen  Kreulzes  etc.  Mit'd^m  Bild^ 
niss  Gastaif  Adolph  des  Grossen^  Leipz  ^  Hartmana 
1824.  VItL  588  u.  i65,  S.  gr.  8.  2  Rthlr.  8  Gr. 

^  '  t>ie  M^moires  Aet  KÖnjgin  Chmt-ina,  Waltet  Hart#, 
Grimöardr,  F.  von  ächili^r,  das  sind  die  vorzüglichstea 
Qaelleta,  aus  denen  der  Hr.  Vf.  wie  die  am  finde  mit 
besondem  Seitenzahlei|  Hbgedruckten  Aanerkung^i  be» 
Mengen,  gjBschbpft  hat  Und  deren  Worte,  Vornetnlich  des 
letztem  9  oisweileü  beibehalten  sind.  Sein  ist  die  Aus- 
wahl |  die  ZttSämilietistellang)  die  lebendige  DarsteliiH^ 
Att  Nachrichten,  yelche  den  Leser  miti(en  iik  die  Ber 
^ebenheiten  hineinfuhrt  tind  fottreisst.  Xo  si^hs  Bficbeir 
ist  diese  Geschichte  des  grossen  li($nigs  getheilt,  Welche 
die  ^eitabschhitte  von  seiner  Geburt  bis  zum  iFriedetts— 
fichluss  mit  Rassland  (1594^^1617.  nebst  .einer  Einlei- 
tutig,  Welche  .eine  Uebersicht  der  Geschichte  Schwedens  Voo  ^ 
Gustav  Wasa  ati  gibt),  von  diesem  Fraedensschkisse  bis  txam. 
Tractat  mit  Polen  1617  — 29.- (S.  45.),  einen  Ueber* 
blick  deir  me]rkwürdigsten  Begebenheiten  vom  Aiii^sbor— 
cer  Religions- Frieden  .1552.  bis  zum  Erscheinen  Gnstav 
Adolphs  auf  Deutschlands  Boden  (1630.)  und  der  Vorbe- 
reitungen des  Königs  zum  Kriege  gegen  die  Feinde  des 
Frotestantistmis  (S.  95.)  die  Zeit  von  der  Einschifiong 
det  schwedischen  Atmee  bis  2ar  Blokade  von  Landsbeijg 
2u£nde  1630.  (S.  145.)»  ^^^  ^*  his  znr  Einnahme  der 
Stadt  Worme  zu  Ende  des  J.  1631.  {S.  ao3.}9  und  voa 
dieser  bis  zum  Tode  Gustav  Adolphs  (S.  332)  nnlasseai» 
Die-  Anmerkungen  enthalten  nicht  hur  die  .zum  Tbeä 
«usführlich  aus  den  gebrauchten  Schriften  mltgetbeütev 
Stellen  I  sondern  auch  noch  manche  Erläuterungen  utA 
Nachrichten  von  merkwürdigen  Personen,  die  erwähnt 
sind,  lieber  beide,  den  T^xt  und  diese  AnmerkuDgea 
Ist  ein  vollständiges  Register  beigefügt. 

Zeitgenossen.  Neue  Reihe.  No.  Xt  (Der  ^e- 
sammtep  Folge N.XXXrO  iÖ25.  j86ä.  N.  XII. 
(jvomit  der  dritte  Band  schlieast)^.  der  gesammten . 
Folge  N.  XXWI  i8;«5*  .179  S.  N,  XlTf.  (07  der 
gesammten  F.)  iU  S.  löaS.  N.  XTF.  (N.  58.'der 
ges  F.)  i8i4.  178  S.  gr.  8.  Leipzig^  Brocihaus. 
Jedes  H^l  aafDruckp.  1  Rthlr. 
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'  -^ 
Die  beiden  vorherg^hendeo  StHckt  sind  i$23  U.  267* 
ÄÄgezcigt  worden.  Das  Ute  H.  enthält  mehrere  kurze 
Itebenebeschreibttfigen  yeistorbener  und  lebender  Männer: 
S.  j,  Joh.  Georg  Jacobi,  geb,  zn  Düaseldorf  1.  Sept.  1740. 
gest.  zu  Freiburg  in  Breisgag  4.  Jan.  1814«  (züoi  Tlie'il  aus 
i^oen  Briefen  und  Gedichten  trefi^h  geschildert.  S.  49.  Der 
Armenier,  Artcmins  v.Wagarschapat,  nach  dessen  Selbstbe^ 
lohreibong  (eigner  Lebens^schreibung,  enjgl.,  Strjstsb.  1822.) 
vonBo^se*  S.  71. Die  beiden  spanischen  Generale,  Xa vier 
und  Francisco  Espoz.y  Mina  (Neffe  und,  Oheim;  Xayier 
1789*  geb.  9  im  sUdamer.  Kriege  ausgezeichnet,  gefangen» 
imd  II»  Nov.  I8I7«  erschossen;  Espoz  im  spanischen 
Kriege  bekannt).  S*  97.  Grai  Rapp,  fran2ös.»Fair,  Ge- 
neiallieut.  etc.  (geb.  zn  Colmar  27.  Apr.  i.77i.  gest.  8^ 
Nov.  1821.)  S.  115.  WUh.  Ludfv.  von  ßschwege^  kön. 
portug,  Ingenieur- Obrist,  Generaldirector  aller  Goldberg-4 
werke ,  und  Inspector  der  HütteuMreri^e  in  der  Capitanie 
Minas  Geraes  (in  Brasilien,  geb.  im  Hessischen  15.  Nov. 
177 1.  bekannt  durch  seine  äiineralog.  nnd  geogno^f.  Schrif-* 

I  tan  über  Brasilien).     S.  139.  Joseph  von  Hazzi  (StaaU- 
xath  zu  München^   geb.   zu  Abensberg   12.  Febr.-  176S* 

^  durch  statistische,  politische  und  ökonomische  Schriften 
ausgezeichnet  S.  159.  Paul  Johann  Anselm  von  Feuer«« 
hachj  Kön  Baier*  wirkl.  Staatsrath,  erster  Präsident  des 
Appdi.  Gerichts  des  Rezatkreises  etc.  (geb.  zu  Jena  14» 
Nov.  1775.)  S.  175*  Johann  August  Sack,  Dr.  Ober- 
Präsident  von  t^ommern  und  wirkl.  geheimer  Rath,  geb« 
1764.  -^  9ie  Einleitungen  zn  diesen  Brographien,  die 
«am  Theil  allgemeinere  Ansichten  enthalten,  sind  noch 
lowüglich  schätzbar.  —  In  No.  XU.  stehen  drei:  Marie 
Antoinette  Josephe  Johanna,  Köni^io  von  Frankreich, 
er»te  Abtheilung  S.  I  — 148  («a  Wien  2.  Nov.  1785. 
am  Ta'^e  des  Erdbebens  von  Lissabon  geb.  —  Die  Nach- 
richten^ sind  nach  den  Memoiren  ihres  Mikhbruders  des 
Gen.  Weber  und  der  Mme  Campan  zusammengestellt). 
Die  «weite  Abth.  befindet  sich  in  N.  sXIV.  S.^r37  — 66. 
und  geht  von  der  Königin  Gefangenschalft  bis  zu  ihrer 
Hinrichtung  16.  Oct.  1793O  —  S.  149.  Johann  Antonio 
Llorente  (nech  Mahnl  hä  der  Revue  enpydopWique  — 
ßfih.  zu  Rincon  del  Sota  30.  Mari  1756.  gest.  zu  Madrid 
5,  F^br*  1823.)  S.  167.  Wilhelm  Herschel  (der  J>e- 
riihmte  Astronom,  geb.  zu  Hannover  15.  Nov.»  1738.  ittN 
frühem  Jahren  Hautboist  im  Reg.  der  bannöv.  Fuss^arde, 
seit  1757.  im  London  Musiklehrer,  1766.  Organist  in 
Halifax  u.  s.  f.   gest.   rrj.  Aug.  1822.)  -  N.    XlII.  S.  l 

Ee  2 


436 .      >  Biographie. 

—  104.  Dorothea  yHeKogin  von  Kurland  (geb.  Reichi« 
gräfin  von  Medem,  geb.  '3.  Febr.  176 1.  gesr.  ao.  Ana 
3  821.  zu  Löbichau).  Die  zweite  Abth:  steht  N.  XlY. 
S.'  I  — 136.  Beide  Abtheilungen  machen  auch  ein  beson-^ 
deres  einzeln  verkäufliches  Werk  aus.  Wenn  min  den 
Freund  und  Begleiter  der  Verewigten,-  Tiedge,  als  Vert 
nennt,  so  darf  wohl  nichts  zur  Empfehlung  der  Biogra- 
phie, in  welcher  auch  die  Curländ.  politischen  Angele- 
genheiten freimüthig  dargestellt  sind,  gesagt  werden.  5« 
305.  Georg  Zoega  (der  bekannte  dänische  Archäolog  in 
'Rom,  geb.  ao.  Dec  1755»  im  Jutländischen,  gest.  a« 
Rom  10.  Febr.  1809.  Nach  Zöega's  von  Weicker  hei^ 
ati$geg.  Briefen ,  ^schildert  von  Hm.  Staatsr.  Morgen- 
stern)./ S«  147.  Jean  Fran^ois  Baron  von  Boürgoing  (geb. 
50.  Nov.  1748.  «u  Nevrea  an  der  Loire,  gest.  20.  JuB 
1811. 'in  Carlsbad  (durch  se^n  Werk  über  Spanien  ,  die 
Denkwürdigkeiten  Papst  Pitts  VI.  n.  a.  bekannt^.  '  & 
163.  Violette  Garrick  (geb.  zu  Wien  29.  Febr.  172$. 
Tochter  des  Job.  Weigel^  als  Tänzerin  und  Schauspie- 
lerin berühmt,  seit  1749.  Garricks  Gattin).  S,  175.  Gi»f 
|;ranz  Gabriel  de  Bray ,.  kdn.  Baier.  Gesandter  in  Paris 
(geb.  zu  Ronen  28.  Sept.  1775*  durch  mehrere  Schriften 
ausgezeichnet.)  —  In  N.  XIV.  findet  man  ausser  d«n 
schon  angezeigten  Fortsetzungen  noch:  S  167- — 78.  das 
Leben  des  russ.  kais.  Geh.  Raths  und  Mitgl.  des  Reichs- 
raths,  Michael  Speransky  (geb.  1771.)   • 

Au9  D.  Johann  Gottlob  Steineri^s  Lßhen.    JSine 

,  biograpK  Skizze  entworfen  von  Heinr.  Alexan^ 

der  Steinen^  Pastor  zu  Ganzig  und  Lanne^ 

ivilz.    Oaphatz  1824.    jiuf"  Koattn  des  Ffs»  ge^ 

druckt.  '92  S,  8.  ohne  die  Dedic.       ' 

Der  Verewigte  wat  zu  Limbach  bei  Chemnitz  3. 
3un.  1765.  geboren,  erhielt,  von  seinen  armen  Eltern  (der 
Vater  war  Strumpfv{irker)  eine  religiöse  Erziehung,  .wns 
liir  sein  übriges  Schicksal  und  Leben  entschied,  wünschte 
sich  dem  geistl.  Stande  widmen  zu  können  und  wurde 
dabei  von  dem  Pfarrer  seines  Geburtsorts  M.  Kreissig 
unterstützt,  studirte  dann  mit  grossem  Eifer  auf  der  Chem^ 
nitzer  Schule  und  seit  1786.  in  Wittenberg,  genoas  hier 
>  der  Liebe  und  des  Vertrauens  mehrerer  ausgezeichneter 
Lehrer^  liess  sich  aber  von  ihnen  nicht  bewegen  die  aka«- 
dem.  Löhrerbahn  anzutreten,  ging  vielmehr  ab  Heusieh«« 
er. in  das  Winklersche  Haus  zu  Rochlits,  wo  ,er  Plo- 
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tafohs    Sehr«    von    der  Eruehnog  der  Kinder  übersetzte 

(179^9   nachdem   er  schon  1792.  eine  Comm,  de  cpnailio' 

Jesu    horaines   qnovis "  mqdo   invitantis    ad  usam  sensus 

coiooiunis  in  religione  heransgegeben  hatte',  wurde' (nach 

9Äaer  Reise ,  die  er i  nach  Herrnnut  gethan)  von  der  Fraa 

v^  Wattewille    yam  Diakonat  in  Grosshennersdorf  desig- 

siirt,    MTO  Herrahuts  Mähe  auf  sein  inneres  und  äusseres 

Leben    Einflnss  hatte;   heirathete    1795.   die  Tochter  des 

Boch  lebenden   P*  Frohberger   (it^t  93  J.  alt),   der  durch 

seine  Bnefe  über  Herrnhut  und  andere  Schriften  bekannt 

ist-,  wurde  1797*  Hofprediger  des  Fürsten  Reuss  Heinrich 

Xll     zu  Greis   upd  zugleich   Director  des  dasigen  Wai- 

seohs^ases,  bald  auch  Consistorial-' Assesor   und    Frziehec 

des  Prinzen  Heinrich  XIV.     Nach  des  Fürsten  Tode  ging 

er,    noch   zum  Beuss,    Kirchenrathe  ernannt,    lx8oi.   als 

TMret  nach  Derthelsdorf.     Er  gab-  1800,  iSd?.  1807«  drei 

Bände  Predigten  heraus,     1801.  die  Schrift:  Ist  die  Lehre 

von  der  freien  Gnade  Gottes  in  Christo  im  eigentl.  Sinne 

Lehi-e  Jesu  ?     Ein  Nachtrag  zu  den  durch  die  Reinh.  Rei. 

Pred«  veranlassten  Schriften;  wurde  1 803.  Superintendent 

sa    Colditz  und   i8o|«  Superiiitend   in   Oschatz,    erhielt 

1817«    in  Leipz«   die  theo!«   Doctorwürde ,   nach  Einsen-« 

düng  seiner  piss.  de  peculiaii  precum  domini  nostri,  qua-» 

mm  i)ß  N.  T.  mentio  fit,  indole,  starb  am  24.  Dec,  18  HA. 

«—  Diese  Nachricht  hat  Ref.   aus   dem   ersten  Abschnitt. 

(Aeussere  Lebeosgeschichte St^s  überschrieben)  in  gegen w« 

Schrift  gezogen,    wo  no^  manche  leine  und  beachtungs— 

werthe  ßeinerkungen  mit  der  Erzählung  verbunden  sind. 

Der   iite  Abschn,   (S,  57.)  Charakteristik  Steinerts,   schil-^ 

dert  seinen  Glauben,  seine  Predig^rgaben  und  Kanzelvor«- 

trage,    seinen   Pflichteifer,     sein    häusliches   Leben,   wie 

man  es  von  dem  dankbaren  Sohne  erwarten  .kann,  wi^e« 

der  mit  nmncben  eingestreueten,  lehrreichen  Erinnerangeii 

utid  Beobi^tungeii, 

-  Rechtswissenschaften» 

UebersicJu  dsr  bisherigen  Versuche  zur  KtUik 
und  Hmr Stellung  des  Jexitea  der  Zwo ^1 --Tafel- 
Fragmente*  Vj>a  Heinrich  Eduard  Dirh- 
^  eenj  Prof.  der  Rechte  zu  Königsberg.  Leipzig ^ 
i8a4.  Hinriehssche  BuchhahdL  VIIL  jij  S.  gn  8, 
3  Rthlr.  18  Gr. 

Der  Zmreck  dieser  gehaltvollen  und  sebon  der  Zu- 
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gaminenffeliiiiig  Terschitdener  bisher  zerstfeaeteo.  Nach* 
flehten  wegen  wichtigen  Schrift  war  weniger  darauf  ge- 
richtet y  die  eignen  Ansichten  det  Hrti.'  Vfs.  von  der  ty- 
^mat.  Anordnung  ^r  Fragmente  der  XII.  T.  und  der 
Feststellung  ihres  Textes  bekannt  ta  machen,  als  Tielmckt 
die,  eipe  möglichst  vollständige  Uebersicht  der  Besnltiia 
der  bisher,  uitischen  Bemübmigen  zu  geben  nnd  die  Vor- 
züge so  wie  die  Gebrechen  dei^  einzelnen  Vers«ich\»  zai 
Herstellung  des  Textes  der  Fragmente  imt  Oenutznag 
der  Kritik  sämmtlicher  Qsellen  darzulegen.  Dem»  ans 
den  Quellen  ist  unmittelbar  jeder  einzäne  Satz  sdiee« 
leitet  «und  gezeigt ,  welche  Gestalt  er  allmälig  unter  den 
Händen  der  Recensenten  und  Restitutoren  eHiaitm  kat. 
Die  aus  den  neu  entdeckten  Quellen  hinzugekompe- 
tifn  echten  Fragmente  sind  in  die  Tafeln,  wekken  -sie 
w;ahrschein^ch  angehörten,  eingetragen;  der  entacloe«- 
den  unechten  oder  blos  zweifelhaften  Fragmente  ist  im 
dtn  BeAierkungen  über  das  System  det  einzänen  Gesetz- 
takln  Erwähnung  gethan;  einzelne  Ausdrüdie  oder  a^ 
gerissene  Sät4tp,  welche  als  integrirende  Theile  zu  einem 
andern  Fragmente  gehört  haben,  sind  unter  der  Numnaer' 
des  Bruchstücks  im  Anhang  aufgelührt;  das  System  4m 
Godefroi  ist  im  Ganzen  zum  Grunde  gelegt,  wegen  see* 
«er  durch  gescbiehtliohe  Momente  begtaubigten  Aanäbe- 
mng  an  dk  wahrscheinMebe  Ordnung  im  OriginiJ;'d3e 
Grunde  för^die  Beibehaltung  oder  Abänderung  diesea  Sy- 
stems sind  in  dem  Vorbericht  zu  den  eintelnen  Geeets- 
tafeln  entwickelt;  überhaupt  aber  ist  die  RecennoD  die- 
ser Bruchstücke  auf  den  Punct  zurückgeßihrt ,  auf  wel- 
chem wir  sie  in  den  Sammlungen  Ton  Balduin  und  Age- 
stino  findeo;  eine  eigne  künstliche  Herstellung  verlorner 
Textesworte  wollte  der  Vf.  nicht  versuchen,  wohl    * 


«md  die  Versucha  anderer  Restitutoren  erwähnt^  mf  dte 
Bemühungen  iür'  Herstellung  der  ahen  latein.  Spraob- 
und  Schreib -Form  ist  weniger  Rücksicht  genommen, 
weil  sie  auf  zu  schwankenden  Voraussetzungen  so  be- 
ruhen scheinen.  Mit  vieler  Umsicht  und  grosser  SorgUt 
ist  diess  allea  ausgefiihrt.  Das  iste  Cap.  enthält  eine 
Einleitung,  in  wehäerBalduins  Erzählmg  von  einem  an- 
geblichen Werke  aus  dem  8ten  Jahrh«  n.  C.  G.  wekhes 
bedeutende  Uebemste  des  XILT.  Gesetsea  enthalten  soll, 
-die- Aufgabe  der  Kritik  diese»  Fragmente  nnd  die  ver- 
schiedenen Hülfsmittel  zur  Auffindung  Jks  ursprungtiabeo 
Systems  der  Fragmente  der  XII.  T*  aufgeführt  sind.  Das 
-«.  Cap.  beschäftigt  'sich  5,  a3*-^9^.  ganz  mit  der  Geschichte 
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der  L»]teratar  dieser  Bruchstücke  nnd  legt  S.  96-i^ioo, 
cIcD  Flau  des  Verft»  dar.  Die  Literatur  der  Schriften 
)st  durchaas  mit  voll&landit^en  und  genau  abgefa|Sten 
Crtheiltn  begleitet.  Das  sie  C  S,  100 — 112.  stellt 
ßeroerkungen  über  das  System  der  XU.  ^Tafeln  itber* 
hanpt  aul,  bemerkt  zuerst  die  Verschiedenheit  des  leiten- 
dem^ Princips  im  System  des  Pr^torischen  Edicts  und  dem 
der'^XlI.  TT.,  gibt  die  Gründe  an,  welche  die  Befolguns 
eines  'streng  wissenschaftlichen  Systems  von  Seiten  der 
Zehnnaänner  sehr  unwahrscheinlich  machen,  ei^theilt  eine 
Uebersicht  des  Inhalts  der  einzelnen  Gesetztafeln,  haupt- 
sachlich nach  desGajnsComm.  über  sie.  Das  4,6.  S.  112  - 
«—129.  beschäftigt  sich  mit  d^m  System  der  1  stein  und 
^ten  *!*•  widerlegt  des  Godelroi  Ansicht,  dass  ausser  dem 
Civil process  ^uch  das  Furtum  darin  behandelt  worden  sey, 
zeigt  das  neue  Bruchstück  über  das  Sacramentum  aus  Gajua 
eben  so,  wie  die  unechten  Fragmente  an,  welche  Gegen- 
stande des  Civilprocess^s  betreifen.  Hierauf  folgen  im  5. 
C»  S.  f29.  die  Fragmente  der  fsten,  im  6ten  S.  190.  die 
der  zweiten  Tafel.  Dann  wird  im  7.  C,  S.  21 H.  *aui 
gleiche  Weise  das  System  und  der  Inhalt  der  3tett  und 
4ten  Cesetztafel  angegeben  und  im  8ten  sind  die  Frag-« 
yiiente  der  Sten ,  im  pten  die  der  4ten  aufgeführt.  Auf 
dieselbe  Art  sind  in  den  folgg.  Capp.  10 — 21,  erst  Be- 
merkangen  über  das  System  von  jedesmal  2  Tafeln,  5. 
u.  6.  n.  s.  C  und  über  die  unechten  Gesetze  sowohl  als 
die  Bereiclierungen ,  die  neuerlich  einzelne  Tafeln  erhal« 
ten  haben,  dann  die  Gesetze^  der  einzelnen  Tafeln  selbst 
aufgeführt  und  ein  Anhang  S.  724  ff.  gibt  noch  eine 
Uebersicht  der  einzelnen  XII.  Tafelfrajjmente ,  mit  An^ 
zei^e  <Ier  Quellen,  wo  man  sie  findet. 

Geschichte  det  /Sqvelten  JuBtiniarCs^  Von  Dr. 
iFriedr,  jiu^,  Biener^  ord.  Prof .  der  Rechte 
zu  Berlin,  <  Berlin  t  Diinunler  j8^<i.  X.  621  Sf  8. 
3  Rthlr. 

Anfangs  liatte  der  Hr»  Vf.  nur  die  Absicht  ein  Ver- 
zeichniss  der  Ausj^aben  der  Novellen  zu  liefern  und  da- 
tei  sowohl  das  aJimalige  Fortschreiten  in  der  Vollstän- 
digkeit zu  berücksichtigen  als  eine  genaue  Uebersicht  der 
einzelnen  Novellen  in  HiuMcht  ihrer  Quellen  zu  geben. 
Da  er  aber  sehr  bald  sah,  dass  die  Erörterungen  über 
die  Entstehung  der  verschiedenen  Novellensammlungen, 
welche  durch  Handschrilten   erhalten  worden  sind,  ihres 
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Umfang!  wegen  Ton  (dem  Ansgabenveneichmss  getrennt 
werden  mouteor  to  entschloss  er  sich,  den  orsprÜDgli:* 
chen  Plan  zu  erweitem  und  eine  chronol.  Geschichte  der 
Novelleh  (ihrer  Handschriften  und  Ausgaben)  auszuarbei- 
ten.   Unterstützt  ist  der  Vf.  von  mehrern  Gelehrten  durch 
Mittheihingen    aus  Hand^diriften    und  Biichem   worden, 
•her  das  meiste  verdankt  diess  sehr  vollständige  Werk  d«m 
eignen  Forschungsgeiste,   Fleisse  und  umfassenden  litera- 
fischen  und   übrigen   Kenntnissen  des  Vfs.     £s   zcr(&Ik 
sehr  naürlich  (nachdem   in  der  Einleitung  von  der  Ent- 
stehung der  Justin.  Gesetzgebung  und  insbesondere  seinec 
Novellen  gehandelt  ist),  4n  i  Äbtheilungen :  L  Geschichtf 
der  Jnstinian.  Novellen   im  Orient   (für   welche   am  we- 
lligsten vorgearbeitet  war).     C.  !•  Anzahl,  Veranlassung, 
Ursprache  ^heils  griechisch,  theils  lateinisch,  theils  beide 
Sprachen    zugleich),  .äussere    Form,    Publication^    Na« 
men.'    C*    a.   Sammlung .  und  Bearbeitung    der  Novellen, 
(Jnstinian    hat   keine   Sammlung    publicirt;  Privatsamm- 
lungen   .wurden    gemacht,    Commentarien    darüber,    ein 
Auszug  von  Juliap.)      Cap.    3.    Entstehung   der  Samm— 
lllng  von   i<^8*   Novellen   nebst  ihren   Anhängen.      Cap. 
4.  Gebrauch  der  Novellen  im   biirgerL  Rechte  des  orien- 
tal.    Kaiserthums   a.  vor   den  Basilike*»,   b.  in  denselben, 
in  den  Soholien  und  in  andern  Rechtsbucbern  dieser  Zeit, 
C.  nach  den   Basiliken,    bis   die  Just.  Bechtsbiicher  durch 
die  Basiliken  verdrängt  wurden.     C.  5.  Gebrauch  der  No- 
vellen   im   kirchlichen  Recht  des  orientalischen   Kaiser«- 
thiims  (Art  und  Weise,  wie  die  eriech.  Kirche  die  Just. 
Bechtsbiicher  vor  den«  Basiliken  benutzt;    die   Basilikem 
und  Photins :  die  Zeit  nach  den  Basiliken.     Q.  Geschichte 
der  Justin.  Novellen  ita  Occident,    .(Hier  war  durch  des 
Urn.  V.  Savigny   Gesch.    (des  Rom.  Rechts  im  Mittelalter 
'   und  einen  Aufsatz  desselben   in   der  Zeitschr.  für  gesch, 
,    Rechtswiss.   mehr  vorbereitet).     Cap.   6,  Publication  4er 
Novellen  in  Italien  und  ihr  Gebrauch  im  Occident  bis  auf 
die  Zeit  des  Irnerius  (der  Originaltext,  die  Uebersetzun- 
gen  griech«  Novellen,  Julians  Auszug,  sind  benutzt  wor- 
den),    C.  7.  Entstehung   und  Beschafienheit   der  ah -la- 
teinischen Novellensammlun^    (Über    authenticorum  oder 
versio  vulgata.    Diese  Sapannung  ist  zur  Zeit  des  Irnerius 
als  ein  Ganzes  aufgefunden  worden  und  auf  ein  Original 

gegründet,  welches  die  lat.  Novellen  in  lat,  Sprache  und 
ie  griech.,  griech,  enthielt;  ihr  Vf.  hat  das  Original  treu 
wiedergegeben  und  einzelne  schon  vorhandene  NoveU 
leniibenetzungen   benutzt^     Er  ist  durchaus  unbekannt; 
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fl^D  80  wenig  lasst  sich  Zeit  upd  Abbuung  des  Bqc&s 
bestimmen.     C.  8.  Entdeckung  der  Novellen  in  derSchule 
^  Bologna / gleich  anfangs  producirt  unter  dem  Namen: 
Über  Aathenticorum,  der  aber  njicht.demVf,  solidem  dem 
ersten  Entdecker  zugeschrieben  wirdj  antangliche  Zweifel 
an  der   Authenticität ;    die   Authentiken    finden   bei   den 
Glossatoren  Aufnahme;    Eintheilung,   Gebranoh^  Glossi-* 
rung  derselben;  Benutzung  des  Julian*     C.  9.  Die  Glosse 
des  Accursius  über  die  Authentiken  iiao*  abgefasst^  Aus^ 
wähl  and  Anor^nuQg  der  Novellen  in   derselben ;    Plan^^ 
Quellen,   Allegate,  Inhalt  der  Glosse;  Beschaffenheit  der 
Nach-  Accursischen    Handschriften ;    gedruckte   Ausgaben 
(S.    312.)     Der  Anhang   (S.  517.)   enthält  folgende  Ab-' 
schnitte:   I.  (S.  317..  Verzeichniss  der  Ausgaben  der.  No^ 
vellen.     II,   S.  431.    Verzeichniss  der   Novellen«     lU.  S» 
486.  Neu  aufgefundene    Novellen.     IV.  S.  500.  Chfonö^ 
logie  der  Novellen  und  Uebersicht  ihrer  Sammlungen  (Ord- 
nung   der  ICS.  Novellen,    Uebersicht  der  gewöhnlichen 
97.   Authentiken  u.    s.    f.)*    V.    S.    551.   Uebersicht   der 
wichtigsten  Handschriften  der  gr.  Novellen  (die  Ven.^  Flor., 
Vatican.i  Meermann.  I.  II.  und  Ms.  Basil. ,  Wiener,  iPariser, 
Hiinchner.)  VI.  Vermischte  Stücke.    Unter  dieser  Aufschrift 
findet    man   folg^ende  neun  Aufsätze:  -S.  578.  Ueber  ).  4. 

C.  de  bonis  libert,  TDie  griech..  Constitution,  deren  Ue— 
bers.  und  Literargesch.)  S  581,  Die  Rechtsschule  zu  Athen 
(durch  Justinian  aufgehoben.  S.  589.  Die  Novellen  ja 
den  Basiliken.  S.  584*  Uebersicht  der  collectio  87*  ca- 
pitnlorum  (Vorrede  und  Ueberschriften  der  Capp.,  grieclu 
und  latein.  mit  Aüpksicht  auf  die  verschiedened  Hand--* 
Schriften.)  S.  597.  Uebersicht  der  tollectio  $$•  capitnlo-^ 
nun(Uebei)chriften  und  Rubriken  der  einzelnen  Abschnitte, 
griech.  und  lat.,  nach  Bandini  und  dedi  Turiner  Katalog). 

D.  601.  Uebersicht  des  driften  Theils  der  collectio  eccle-^ 
riasticerum  constitutionum  (dieser  Theil  enthält  ii|  3.  Ti- 
teln die  Novellen),  S.  603.  Uebersicht  der  Novellenci* 
täte  bei  Photius,  S,  604.  Anhang  von  Julians  Novellen-r 
anszug  in  den  verschiedenen  Handschriften  desselben.  S* 
^7.  Stellen  der  Glossatoren  über  die  Zweifel  des  Ime^ 
rius  gegen  die  Authentiken.  Von  S«  6ll.  sin4  Bericht!-« 
gungen  und  Zusätze  beigefügt« 

Theododani  CodicU  geauini  Fragmenta  ex  mem^ 

hranis    bibliothecae    Ambro^ianae   MediolanensU 

nunc  vrimum    edidU  fFaltheruß    Frideri-^ 

.    CUM  tilataiua,  Ph^.  et  /.  y.  VocL  et  Jun  Pto/. 
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'  pnbl.  ai'd.  ih  fiegj  Vniv,  Tuhing.     Tubingae  of, 
'  Osiandrum  182^.  Jf/../  j84  ä  in  ö.  i  RthU-.  5  Gr. 

Die  Ambrosi^Ti.  Bibliothek  txi  Mailand  euthSlt  eine 
mclit'  geringe  Zahi  von  Handschriften  der  alten  Reckfs- 
Bücher,  die  in  der  Vorr.  an  gegenwartiger  Schrift  S.  ß. 
X,  verÄekhoct  sind.  -  Darunter  fand'  der  Vf.  1820.  aock 
God.  C.  29.  partis  inferiori^,  enthaltend:  Cjceroö.  de  of-» 
ftc.  LL.  in.,  die  CatiFinariachen  nnd  andern  Reden  da 
Cicero;  Jiistiniani  Institatt.,  einen  Theil  der  Lex  Romaoa 
Visigoth.  nebst  aridem  Stücken,  (die  S/XII.  g^paöer  vef- 
ijeichnet  8ind)r  Rhythmtis  in  assuitatione  Mariae  virg.  Im 
J.  l8ai.  bei  einer  zweiten  Reise  (^ahin  schrieb  er  jeoe 
nnedirten  Sfb'cke  in  fihff  Tagen  des  Marzmonats  ib.  Die 
anf  sehr  gegtSttetem  Pergament,  mit  kleinen  Bachstaben, 
nicht  unzierTich  geschriebene  Handschrift  in  4.. (von  det 
ein  Facsimile  beigefügt  ist),  scheint  im  I2«#idirh.  gcschm- 
Ben  zrt  seyn.  .  Dass  jene  Stücke  Fragmente  des  Codex 
Theod.  sind,  wird  S.  XXIII.  ff.  dnrch  drei  Beweise  aussei 
Zweiiel  gesetzt,  anch  wahrscheinlicli  gemacht»  dass  sie 
nicht  aus  dem  ToHständigen  römischen  Gesetz  der  West- 
^.othen ,  sondefn  ans  dem  echten  Cod.  Theod.  genommen 
2»'md ,  der  Abschreiber  habe  zwar  die  lex  Bom.  Visig. 
fCiohreiben  wt>llen,  aber  sie  mit  einigen  aus  dem  echten 
Theod,  Codex  genommenen  Titeln. vermehrt.  Hr.  C.  hat 
d*3n  Text  doppelt  gegeben  ,  so  wie  ihn  die  Handschrift 
tt(;fert  ond  dann  nach  seiner  Herstellung  desselben,  was 
ifi  der  Handscfar.  leMt  aber  znr  Ergänzung  des  Sinns  ein^ 
geschaltet  worden,  ist  cnrsiy  gedruckt ;  von  dem,  was  ans 
d&t  lex  Romana  genotnme'n  ist ,  sind  nur  die  Varianten 
wÄt  Verglekhiing  der  Lesarten  zweier  Ausgaben  »itge- 
theilt  Es  enthütt  diese  Ausgabe:  5.  2.  Gestä  in  Senam 
arbi»  Romae  de  recipiendo  Theodosiano  codice;  S.  IS. 
tT'Onstitutio  Theodosii  et  Valentiniani  ad  Constitutionarios; 
8.  20.  Rubricae  tiixilomm.  S.  Jo  — 123.  Lex  romana 
Visigothorum  cum  Theodbsiani  Codicis  genuinis  fragmen- 
tfs  (ans  dem  ersten  und  einigen  Titeln  des  2f?n  Btichs) 
Dii^se  Drnchstacke  tragen  zur  Geschichte  und  Clifonologift 
des  Rechts  nicht  wenig  bei  und  das  Inhaltsverzeichnis* 
zeigt  neue,  verloren  gegangene  Rechtsquellen  »n,  ▼o^' 
züglich  "werden  dadurch  neue  Magistratswürden  bekannt, 
wie  die  Constitiitionarü.  8.  r24— 147.  folgen  des  Her- 
au8g.' Antnerkungeii  Von  doppelter  Art;  die  eine  zeigt  die 
Paraflelstetlen  an.  aus  beiden  Codd.  u.  8.  f.;  die  z\vei|e 
Äe  Grunde  für  die  Verbesserung  der  Lesart  oätt  Beibebal- 
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iwng    varfHclitiger.Leiwrten,    «och  Muthinassimgeil   wn 
Gelehrten     and   BerichtigangeB    einiger  Fehler.     S.    14g 
Chrooölogk   Constitutionum    (die   in    diesen  ^rJi«Tmemeti 
«nthalloQ  ^ind  von  313—443.  mit  Nacfcwei«ting  der  Sei- 
tonzahlen  wo   man  vie  findet).     S.  157.  Index  titaloram 
$«eiilidci(i  ordinem.  Hbromm  concinnatos  (11.  Titel  ^  er- 
sten B.  78,  Constitutionen,  4.  Titel  des  i.Bitehs).     S.ija 
Index  titnloram  alphaKeticus.    S,  161.  Ad  TheocTos.  Co-1 
aio»  firagnentnm  Coiijaetorae  criticae  Berdflt,   Bnttta^nni 
Hngonis,    Osiandn,    Savignü,   Schraderi,  Tafelii.     (Mit 
Recht  sind  sie  nicht  in  den  Text  gesetzt).     Anhangt  » 
Ids.  SngulowuÄ  jR^muiun   divisiones.     In  der  Vorr?  Va> 
S^  Hr.  Vf.  von  seiner  und  endern  EntdecknaMn  von 
Fragmenten  des  Cod.   Theod.  spricht,    setzt  er  hinzu: 
}rAt  omma  haep   superat,    quae   Amadeas  Peyron  —  ia 
j^limDSestis   Tmrineosibos   detexit  trigintm  ckcitar  IoBä* 
Theod.  Codicis  genoim,   quornm  decem  oirciter  lihrorani 
^itxqae  prioiam  continent  ftagmente.     Cnius  illustris  in^ 
▼doti  in  disB  capide  exspecti^nus  editsonem.c  *) 

Juris  civilis  H  Symmachi  Oraiiiwmm  Pdr-- 
*w.  <?.  Julii  Fictoris  Ars  rhetorica.  L 
Caecilii  Minutiani  ApuUH  FragmerHa 
de  orthographia.  Ciün^  äppsntiicibus  t  tabuüs 
.  neneis.  Innerer  Titel:  Jans  ci^itis  Antejusiinia- 
nei  Religuiae  ineditae  ex  codice  rescripto  Biblio^ 
ihecae  Pontifiaiae  Faticanae,  curante  Angola 
Maio,   mMiothecae  eiusdem  PrneJecUK  R%mae 

Tir^'^H^'^'^^^'    -^^^?-  <^  Comm.prnev. 
jLXXX,  ö,    JMe  Fragm.  mr:  ciu.  n8.  S.  irr  8 

eine  grosse  Kupfert.   welche  Speeimen  paUmpse^ 
r  sts  turidict  und  Spevimnm  praeeipuarum  sigla^^ 

*)  Diete  Brwartwig  ist  bereits  erfWt»  Bn  ag.  Binde  der 
Aeu  Acad,  Saenw  Taurin.  ateben:  Codidt  TbeodoaiaoTJin! 
ne»^  laedita  ex  Codipe  paHmpsejto  BibJ,  Reg.  Tauriiienti.  aSSI 
n«ei,  m  lucem  protuht  atqae  iIluttraYit  Amadena  Peyron 
Ü!?fc  ^^*  ^«"t.  und  davon^  diid  aucji  einaekie  Abdrücke  aui 
194  S.  >n  4*  (ohne  besondem  Titel)  i^eiiiacht  luid  aBM«eb«rw^ 

TiS?*""  6e»ehidite.Alex«ide«  deaGroraen  über  der  alten^^ 
entWIt,  geben   inehrere  Stucke  der  ersten  5.  BUcber  des   Codi 

2?*ÄSf  A^lJnJ'lf^-r  AüHlihrlici; 

ki  *«^  ^«be  angeecigt  ond  die  Frajasente  selbct  ated  nrit 
d^Ton  Hm.  Pren  D^  Cleas«..a  beki^rtl  gemachten  veiS! 
che»,  aniA  noch  andm  Bemerkungen  darüber  mitgetheilt  woidem 
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rum  enilHiU^  Daran  befindet  sich  mit  hesondem 
Seitenzahlen:  C^  Julii  Fictoria-'.Ars  rhetoriat 
^uhd  L.  Caeciäi  Minutiani  Apuleii  Grammaiici 
deOrthograpIiia  trium  Ubronun  Fragmenta  nebet 
5  Anhängen  f  i6o  S.  ^r.  8.  mit  einer  Kupjert» 
,  Spetitfien  Cod.  Vatican*  Ottobon.  (bei  fyeigel, 
7  Rthlr.) 

In  itt  Conm^ntorii  praevii  erstem  Theil  wird  <voa 
den  Vat,  Fragmenteii  des  röm.  Rechts  giebeiKielt.  Die  p«r— 
gem.  Vattcanhandschriit  N.  576(S ,  die  wehrscIipinHclL  aus 
dem  Kloster  DohMo  nach  Rom  gekommen  ist,  enthält  in 
der  neuen  Schrüt,  welche  dem  achten  Jahrhunderte,  aozii— 

fehören  scheint^  den  vierten  Tiieil  C^siani  CoUatioBna 
atrum  Sceticorum,  nemlich  v^m  in.  Cap.  der  4ten  tla-« 
ter«ediHig  bis  zur  zehnten,  in  welcher  sie  endigt»  uimL 
gibt  darin  .manche  sehr  gute  Lesarten.  G>DStat  co«lex 
(sagt  Hr.  Bibl.  Mai).€hartis  omnino  centnm,  quarum  tme- 
supra  quadi^giota  ante  scriptum  ibi  Cassianum  purae  emnt : 
reliqnae  ad  id  genus  membranarum  pertinent,  quae  anti— 
qnissiinis  temporibns  soriptae,  mox  yastitati  addictae  fue- 
nint,  >ta  ut»  priore  argilmento  eluto,  novoin  acceperint. 
Quae  purae  erant  membranae,  eas  mooacbus  scriptor  for- 
mae  obfon^ae  fieri  curavit:  deficientibus  antem  puris,  tres 
Codices  civilis  juris  discerpsit  iisque  diiutis  ac  pro  sna 
praesenti  necesaitate  circumcisis  et  complieatis  abusus  est.c 
^Unter  den  so  gemishandelten  drei  Handschriften  des  bar— 
gerL  Rechts  ist  nun  die  erste  die,  welche  die  Ueberrsste 
einer  ahen  Rechtssammluug  enthält,  deren  Alter,  weil 
darin  kein  Scbrittsteller  oder  Kaiser  nach  Valentioian  L 
erwähnt  und  das  jüngste  Gesetx  von  diesem  Kaiser  J. 
S6S.  ist,  Hr.  M.  zwischen  die  Zeit  des  üsrmogenianisciien 
lind  des  Theodosianischen  Codex  setzt,  den  Verfass*  Aei 
8ammlnn]g ,  in  welcher  kaiserliche  Verordnungen  und  re* 
«ponsa  prudeptnm  durch  einander  gestellt  sind,  fiir  einen 
Heiden  hält.  Von  der  Schrift  dieses  Codex  und  der  üb- 
len Behandlung  desselben  durch  den  spätem  Abschreiber 
ist  genaue  Nachricht  gegeben.  Die  zweite  Handschrift 
besteht  aus  Bruchstücken  des  Cod.  Theodos.  (über  ii* 
Bläiter).  Da  sie  ans  den  gedruckten  Bücherp  sind,  so 
hat  Hr.  M.  nur  die  Varianten  und  eine  Schriftprobe  dar* 
aus  mitgetheilt.  Insbesondere  ergänzt  diese  Handschv.  in 
XV.  7.,  1.  (p.  97.)  eine  ganze  bnge  Zeile,  die  auch  in ' 
der  ältesten  Vatic«  Handschr.,  wie  in  den  Ausgaben  fehlt, 
(Bei  dieser  Gelegenheit  gibt  Hr.  M.  S.  XXt  auch  Nach- 
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ric!it  von  Jett  smomtm«  Cod.  Theodös.)  »omnino  ioedi-^ 

tis  ilec  ttsquam  cum   aliricianae   fpitomM  interpretatidne 

congmeotibns,«:    weUhe   sich  in  der  Handschr.   befindeiii 

die    ehemals  delr  Königin   Christida  gehijrte,   itzt  in   des 

Vaticana  ist.  —  Di«  dritte  Handschr.  ist  ein  Blatt  aus  der 

LieX    Burgundionum.    (Lex  Bomana   seii  Responsura  Pa-« 

piani   tit.  tS  — 36.  nach  Amaduzzi's  Absg.^  hier  S«  104« 

fr.  mitgetheilt,  so  wie  des  Codicis  Theod.  summaria  quae-^ 

dam  e  pervetere  cödice  S.  ioS--*ifo.)  Der  Text  des  Bob-^ 

tMoischen  Cod.  ist  besser  als  der  Ottöbon.  aus  welchen 

Amadazzi  diese  lexRoiti.  edirt  hat«    Es  fehlen  auch  dariil 

einige  Stackchen,  wodurch  die  Meinung  bestätigt  wird,  das^ 

die   lex  Burgundionum  in  der  Folge   interpolirt   worden 

ist.       Die   Schriftpoben  aus  den  Fragm.   Cod.   Theodos« 

der  lex  ftttrg.  und  din    Summariis  sind  der  Kupfertafel 

zum  Symmachus  beigefügt.  -^  Die  Bruchstücke  aus  dem^ 

p^Umpsesto  iüridlco  sind  so  geordnet  t  S.  i.  d6  empto  et 

-vendrto;  S.  13.   de,  usufructu;  8.   30^   de  dotibus  et  re 

Dxcfria;  S.  37.  de   excusatione;  8.-60.   Quando  donator 

intellegatur  revocasse  voluntatem;  S;  69.  de  donatiopibue 

ad  legem  Cinciam;  S    8?.  de  cognitoribus  et  procuratori^ 

bus.     Dann  folgen  S.  9^.  die  Varianten  zum  Cod^  Theo-' 

dos.   u.  s.   (.  —   Unter  jenen   Abschnitten    stehen  theils 

kritische,  theils  erklärende,  theils  literarische  Anmerkun- 

fen  des '  Herausgebers  I  .theils  Schollen,  die  am  Rande  der 
landschrift  zu  lesen  waren.  Noch  sind  acht  Register 
iiber  die  in  diesen  Fragmenten  vorkommenden  Recfatsge— 
lehrten  ^  Kaiser ,  Consuls  und  andere  wirkliche  oder  fin^ 
girte  Personen,  Würden,  Städte,  merkwürdige  Sachen, 
die  L»atinit&t  und  die  Orthographie  und  S.  117.  Verbes- 
serungen beigefügt. 

Der  2te  Th.  des  Commentarius  praevius  S.  XXIII. 
ff.  handelt  ausführlich  von  dem  Leben  und  dem  Geschlechte 
des  Redners,  Q.  Aurelius'  Symmachus,  so  wie  von  seiner 
Nachkommenschaft' und  von« andern Symmachis  (auch  dem^ 
Papste  -}-  514«)  im  Abendlande  und  im  Morgenlande; 
dann  S.  LV.  ff.  von  den  Schriften  des  Symmachus,  von 
seinem  Styl.  Der  Codex  bobbiensis '  palimpsestus ,  aus 
welchem  schon  1815*  Hr.  M.  Bruchstücke  von  8  Reden 
des  Symm.  zu  Mailand  edirt  hat,  die  auch  zu  Frankfurt 
*•  M.  I8IÖ.  nachgedruckt  worden  sind  (s.  Leipziger  Lit. 
Zeitung  18I6.  S.  774.  181 7«  S.  848.)  ist  derselbe  aus 
welchem  neuerlich  Fronto  vermehrter  erschienen  ist  (s. 
Repert.  dieses  J.  I.  125»  f.)i  indem  ein  Theil  dieser 
Handschrift  sich  in  Rom  befindet»    Vom  Symmachus  ist 
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im  grStite  TbeQ  ia  Mniland  und  taiu  d«  Pate  BlaW 
t«r  &nd  Hr«  M,  in  Rom,  duFoh  welche  theils  «ni* 
ge  früher  bekannt  cemaohte  Reden  ergänzt,  theils.  oe 
Fragment  eiper  nocn  unbekannten"  Rede  gewoanMi  isr,. 
Pie  früher  schop  ^ nfgeatellte  Meinung ,  dass  die  Hndr 
i^rift  kaum  ein  Jahrhundert  nach  depi  Tode  des  Sys- 
machns  geschrieben  sey,  wird  aub  Nene  bestätigt.  Die 
Reden  oder  Fragmente  folgen  so:  S«  g.  Q.  Anr^  Souh 
uaohi,  V.  C.  Landes  in  Valentiniattnni  Seniorem  Augn* 
Stum  I.  (vermehrt  ans  dem  Qod.  Vat);  S.  19.  Landes  it 
Valentiniannm  Seniorem  Augustum  IL  j  S.  3^.  Landes  ia 
Gratiannm  Augmitnm;  5.  46.  Landes  in  Patres;  S,  4^ 
Oratio  pro  Patre;  S.  $6^  Oratio  pro  Tiygetio;  S.  61»  Or, 
pro  Synesio ;  8.  öS»  Or.  pro  Flavjo  Severo ;  5.  6g.  Or. 
pro  Valerio  Fortnnato;  S.  71«  Fragmentum  Oratorium  in- 
cerli  auictorie  (nicht  aus  dem  cod*  palimpsestus,  sondern 
aus  einigen  Blättern  einer  Ambrosien^  Handsohrilt) ;  S* 
74.  Q.  Fabiani  Menunii  Symmadu  Relationum  breve  ad« 
ditamentum  (zu  Epist.  Symmachi  X,  71.  aber  nicht-  von 
dem  Redner  S.  sondern  von  seinem  .Sohne  faerriihfCBd) 
et  Vasiae  Lectiones  (aus  der  Vatic«  Handscbr«}»  S.  77. 
Index  in  Symmachum«  ^ 

Der  dritte  Theil  des  Coitau  proevius  handelt  i«  S^ 

LXIV.  ff.  von  dem  C.  Julius  Victor,  der  demi  Heran^. 

ein  Rhetor  des  4ten  Jahrh.  ,y{>^ovincialium  iortasse  stu- 

diis  in  Gallia.  praepositus/*  gewesen  zu  seyn  scheint,  sei* 

•  ner    Rhetorica ,    die    er  zum  Nutzen    eines    studirenden 

Junglings  abgefasst  zu  haben  scheint,  und  die  aus  37  Capp. 

besteht ,  unter  welchen  die  beiden  letztem  de^  sermocina- 

tione  und  de  epistulis  vorzügUeh  merkwürdig  sind,  von 

den  Rhetoren ,  aus  welchen  er  geschöpft  hat  und  welche 

er  anfuhrt,   von   dem  Werthe  des  Werkes,,  in  veelchea 

-.  manche  Bruchstücke  des  Cicero ,  Ennins^  C.  Fannins  etc» 

viele  neue  Wörter  und  Redensarten  gefunden  werden.  — 

Das  Werk  selbst  ist  aus  dem  Cod.  membr.  biUL  Ottob.  Vat  n. 

1948.  des  IS.  Jahrb.  edirt,  von  welchem  eine  lange  Schrift« 

probe  atif  einem  Octavblatte  mitgetheilt  ist.    Die  Anmerkk. 

sind  weniger  zahlreich  tind  ausführlich  als  zum  Symma- 

chus.     2.  Von   L.  Cacilius  Minutiaons  Apulejus,    einem 

Grammatiker,  der  wohl  von  dem  bei  Sueton.  de  Gtai^m. 

3  erwähnten  L.  Apuleins  verschieden  ist,  von  dem  aber 

durchaus  nichts  Zuverlässiges  angeführt  worden.      Caelius 

Rhodjginus  bet  in   den  Lectt,   antiqu.  ihn  oft  citirt.     In 

der  Florentin.  Riccard.  Bibl.  ist  eine  Handschr.  des  Apu- 

lelus  de  orlhogr.,  allein  Hr.  M»,  der  sie  juntertudilej  fand 


bald^  iüi  JUeM  von  d#tt|  «Iteii  Weiie  ^  i^e^QS  i» 
Gehalt  venehiedeii  oiul  viel  jünfisr  %^^  BfMÜich  aber  eitt-«^ 
deckte  er  io  de»  biU.  ValliGe£  in  Born  9  des  Achiile« 
Statins  (acls  Poctogtl)  Abschiift  ^  tobten  We^k8,  das 
ib  den  mefttej^  Stdleti  mit  J4n  Cätfitiooen.  des  Ceelius 
Bhodig,  überanstimiit,  twr  dass  bei  diesc^m  offenbar  eine 
Stelle  uitert>olirt  oder  fehlerbaft  «eyo  nttss»  #eU  PUnude», 
dann  aogeiührt  ist^  und  dass  die  Ffandybrift ,  aus  dar 
AciüUes  Stf  abschrieb »  uovolktäodig  virar«  Na<2li^dieser 
Absohrift  sind  mm  S.  1%1  — 140.  Apvdm  de.  Mfeograr 
phia  ttiam  Ubcoram  iragmenta  al^edruokt  und  durch  mehr- 
jcr«  AntDerHnBgen  erläutert.  Es  \¥ird  aber  tioch  von  der 
in  mehrem  H»dschriften  vorhandtiien  Schrift:  De  Ortho- 
graphia,  die  mit  Unrecht  dem  Aptdfjus  sugesctbriebe« 
-wird  S.  LXXVIIII«  Nachricht  gegeben^  «nd  1»enierfc^ 
daiis  darin  vielleicht  Mehreres  aus  dem  ächten  Apulejus 
genonimen  sey.  v?^  "Ein  dreifacher  Anhang  ist  dieser 
Schrift  aodi  b^gelugti   i.  &   |4i*  De  pefVetere  ioter- 

fretatione  latina  ooncilü  prioris  chalcodoaensis ,  sob  qua 
[itu«runt  3ymnptachus  et  Pronto  atque  alia  veterum  scripta 
inedita:  deque  aliquot  insignioribus  ioterp^tationis  eius^ 
'dem  codicibus  {mit  Varianten  zu  dem  Brief  des  P.  Cäle- 
atioas  an  Nestorios «  die  allerdings  merkwürdig  sind).  2. 
S.  I5ir.  De  libro  qoodam  astrologicd  ad  M.  Aurelinm  impi 
miuo  (eines  gewissen  Julianus  aas  Leodicea,  von  dessei| 
elendem  Werke  eine  barbarische  latein.  Uebersetzuag  in 
einer  Vatican,  Uandsdirift  vorhanden  ist)*  3.  6,  157,  De 
fragmentis ,  doobus  medicis.  a,  ein  Blatt  aus  Gelenus  de 
dinaent.  iacult.  II,  i.  i^  in  einem  cod.  palimps.  bobbiensi. 
in  dcgr  Vatic.^  wovon  die  Varianten  zur  Aid.  Ausgabe 
des  Gal.  mitgetbeilt  sind.  b.  fragmentum  quoddam  gra<>^ 
com  antidotorum  aus  dem  Ende  einer  Vatic.  Handschrift 
S,  ISK*  f.  —  Von  beiden  Fragmenten  sind  Schriftpro- 
ben auf  der  zu  den  Beliquiis  Juris  civ.  Ante  Justin.  gehd*T 
renden  Knpfertafeln  gegeben.  Von  diesen  Ueberresten  ibi 
io)gend«r  Abdruck  enchienen: 

Juri9  Romani  Anteju$tinianei  Fragmenta  Va-^ 
ticana,  e  codice  paämpaesto  eruit  Angelas 
MaiiAß»  Prostani  Komae  et  BeroUnii  ap*  Düm-^ 
Urum.  HDCCCXXir.  IV.  112  Ä  8.     18  Gr. 

s^Fragmenta  iuris  Romani  antejustinianei  (sagt  derVer« 
leger  in  der  Vorrede)  ab  editore  cel.  Angelo  Maio  mihi 
^ndifa  singnlisqoe  plaguUs  transmissa  et  sincera  fide  re** 
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«Qsa  )•  »änibus  tois  tnidmjl*  oensui,  fioet  oötmollt  tJA^ 
timenta  ab  Ulis  aliena  (dit  variae  leett.  cod.Thtodos;  di^ 
iex  Bomanai  nnd  die  Sammaria  cod.  Theod.  sidd  mit 
•bgedruckt)  ^m  prae&tioae  editoris  Romani  (diese  vü 
iinetitt>eh;-Iich  und  anch  die  jetst  feMtnden  liidices  v&lp- 
lich)  adhuo  desidereöttir,  Qaae  omnia  uM  primam  td 
incH  perveneriot  (es  war  also  der  Gonm*  praerios  an  ). 
Märe  d.  J.  noch  nicht  eingegangen)  casHgatiomtmt  oIh 
servationibusqne  viromm  doctoram,  5avignü|  Hanboldi» 
Schraderi,  Dirluemi,  MiShlenbrachü ,  Barconii,  ß^  hk\h 
.  mii  ^  alioram ,  iteoi  tiova  praeiatione  inatmcta ,  qaae  no« 
bis  ex  parte  ^uidem  iatn  tradita  annt,  publici  ioris  fiicm 
non  cunctabinar/*  Bis  dahin  ist  dieser  Abdruck  nur  de« 
nen,  welche  die  römische  Ausgabe  nicht  haben  kODotS) 
m  empfehlen  ^y 

Corpus  Juri»  germaniei  tarn  pubäci  quam  pri^ 

pati  acadsmicum.  Btavbeitet  von  Di  Emminjt^ 

'    hau9f  Regierungsraih  in  IVeimar.    Erster  Tk 

Jena  bü  Ft^mmann  1824.  XIL  ui  610  5.  ui  & 

^  Rihlr.  12  Gr. 

Für  das  deutsche  Recht  und  dessen  Studium  ist  Is 
dier  neuem  Zeit  auch  dadurch  auf  eine  erfreuliche  Weiss 
gesorgt  werden ,  dass  die  Quellen  selbst,  vollständig  odef 
swecktaiässig  ausgezogen,  leichter  in  die  Hände  eines  Jedeoi 
gelangen  konnten.  Während  das  Corpus  iuris  indiciarii 
von  Bergmann  nur  einen  Quellenausziig  in  Beziehung  aal 
den  Cirilprocess  gab,  haben  wir  hier  ein  Werk  von  weit 
grösserem  Um  lange  vor  uns,  welches  eine  Sammlung  der 
iär  das  gemeine  Recht  in  seinem  ganzen  Umiange  vor- 

*)  In  Paris  itt  noch  früher  ein  Abdruck  eräehienen;  Vatjcasi 
iorit  Homani  fragnienta  Rooiae  nuper  ab  .Angelo  Majo  detecta  et 
edita,  Gallicis  typit  ftiandarunt  'fipheneridum ,  quae  Thenidii 
nomine  piiMicantur,  editorea.  Pariaiia  ap.  Faajat  etc.  Decembrt 
3823.  XIV.  193  S.  8.  Hier  iat  aoch  aua  Mai'«  Cornea,  pracno 
4laa  hierher  gohöriga  abgedruckt.  .Dagegen  fehlen  die  yariaeLecU 
Cod,  Theod. ,  die  lex  Rom,  fiurgandionuai  und  die  Sanmifi** 
M»  f.  Lelpi.  Lit.  Znit.  Su  173.  174.  wo  auch  über  die  Fragmehi« 
ae) bat  Bemerkungen  und  Ver^eleichungetr  nitgetheilt  u^d  (S.  i3H3.) 
die.Vermuthung  rorgetragen  wird,  daaa  ea  Bruchatiicke  au«  dra 
Werke  sind,  welcher  die  Kaiser  nach  Abfaaaung  dca  Co4«  l*^^' 
aus  den  Schriften  der  altem  RechtagelehrUn  und  den  tribot  Code« 
-Wollten  für  die  Praxis  bearbeiten  leiten  \  wobei  et  aber  doch  t«!« 
iUlen  nraat »  daaa  des  Theodoaiachen  Codex  in  diesen  F^nsa* 
ten  keine  ErwShnfing  geachiehU    4nm,  d.  Rgi^ 
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h^himeh  wicI^gMi  tnd  unb^^^Weifclteli  Quelteii  deüt^ 
sehen  Ufsprunges  darbie(et  Der  gelehrte  Vi.  hatte  *wet 
ttli»2chst  den. Bedarf  des  Stodir^d^n,  zugleich  aber  ancb 
dbss  Interesse  des  Pl^ktikers  im  Auge,  daher  ging,  er  di# 
gesuchtested  L^hr  -  und  Hahdbücher  durch,  ekceipirtifli 
di»  Oesdtzesallegat^,  lies^  uilter  angeführten  gleichlauten- 
den Stellen  nur  di^  neueste  abdrucken,  ging  daiin  di# 
grtfssern  Sammlüngeh  durchs  und  fiigte  daraus  etwa  über^ 
gangene  Stellen  hiiizB.  Er  fand  rücksichttich  der  Örd* 
nnng  die  chronologische  aiti  zweckmässigsteni  als  Grund* 
la^  des  Textes  entweder  bekannte  einzeihe  Abdrücke^ 
odih-  dl#  Senkthberg  -  Ohlenschiägersche  neiii;  Sammlung 
der  Reichsabschiede,  em^ndirt^  hin  und  wieder  den  Text^ 
und  beobachtete  durchgehende  die  itzt  übliche  Örthogra«« 
phie. .  Untergesetzte"  Noten  Enthalten  theils  di^  Anzeigt 
der  (^aellehj  theils  kurz6  Erläuterungen  ü.  dgt.  m.  Def 
erste  Theil  beginnt  mit  dem  Vergleiche  Kaiser  Heinrich 
V.  mit  Papst  CaUxtus  H.  t,  111^2.,  und  schliesst  mit  dem 
Concil.  Tridentinum.  Der  Zweck  dieser  6lättter  verbietet 
uns  jede  weitere  Ausfiihrung.  Gewiss  aber  wird  jeder 
SichverMändige  mit  uns  die  baldige  Erscheinung  dei 
zweiten  Theils  wübsch^n. 

Corpus ^iurU  ge^tfiarltcl  äntiquu      Mx  öpümiä 

tubaiana  collegit,  edidit  et  locupletissimos  ihdiceä 

adiecit  Ferd.    H^' alter  iur.  Dr.  et  Prof,  publ. 

(frd,   in  academia  ßorussita^  Rhenana.     Tomuä 

L  legem  Salicam^  Jlipuariorum y^jilafftannorum, 

Baiui^ariorum,  Burgundipnuniy  Frisionumj^  ^ng^ 

Uorum  et  f^ärinorum^  Saxonunti  edicturPt  t'lieo^ 

derlei}    legee   fP'iaigbtkorum ^    et    edicta  regurii 

Longöbardprum  continens.     Ihmue  iL  Capilula^ 

I    riß    regum  Francorum    u^que    ad    LUaopicunt 

\    ptam '  coniinena.      Berb/ini   iinp.    lleimeri  i8i4s 

I    Xri.  IL  85Ö*  r///.  u.  867  S.  Si  10  Mthlr. 

Der  l*iiei  eelbst  Ibezi^chilet  den  Inhält    Did  Vbrredd 
itet  sich  über  die  Bearbeitung  der  t^inzelnen  Stücke^ 
onders    aber   äüoh  übet  die  Handsehriften  und  Ausga- 
ng der  lex  Salica»    Sie  ist  hier  nach  vidi  verichiedeheti 
tisgtben  abgedrückt^   so  dasd  in   gespalteneil  Columneii 
'ie  HetoMsche  und  Lifadfcnbergsche ,   die  Eckardsche  und 
Ulteische  Ausgabe   gegen  einander   über  stehen.     Diu' 
ndnoteh  der  Eckardseheti   sind    io   weit  sie  wichtigen^ 
uiHisohriftsIreriahten  enthalteri^  wiedetg^geben ,  ebeil  0 
^Ig.  A#pm.  1624.  Bd.  L  S^.  6i  Ff 
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SU   d^  Lindenberg^en  Varianten  v»i  Glotsen  gnam- 
nelt    Am  Schlüsse  findet  sich  eine  Vergleichnng  der  Ti- 
telfoige.     Die    lex-  Ripnarionuni    ist  nach  Eckard  abge- 
drnckt.    Benatst  sind 'die  furVariantensattoilang  ansserdes 
Noten   bei  Eckard,     die  Noten   Ton   Baluzint,   ein  voi 
SMpgenberg  beteichneter  Codex,  uhd   die  Ausgaben  tm 
Sichard ,  Tiliiis ,  Herold  und  Lindenbrog.     Der  Text  dtr 
übrigen  Stücke  ist  als  neue  Recension  ancusehen,  soferti 
die  vorhandenen  Mülftmittel,    mit  Ausschhiss  aller  Coa- 
-jecturen,  sie  gestatteten.     So  sind  benutzt  worden  fiir  üe 
lex   Alamanorum  die  von  Balutius,   Goldast,  Bmns  ood 
Spangenfoerg  angegebenen  Handschriften,  und  en  Ausga- 
ben die   von  Tilius,  Herold,   Lindenbrog  und   Schilter; 
lür  die  lex  Baiuvariorum  die  Ausgaben  von   Tilius  «ad 
Lindenbrog,  die  "^on  Balutius,    Senkenberg ^   Braus  und 
Mederer  angezeichneten  Handschriften,    so   vrie   fUx  dis 
Decretum  Tassilonis  der    vx>n  Seholliner  herausgegebene 
Codex;  für  die  lex  Burgundioaum  die  Heroldsche    Aus- 
gabe und  die  von  Bouquet  bekannt  gemachten  Handschni^ 
ten,    desgleichen   Varianten  .aus    dem   Spangen bergsdieo 
Codex;    rar   die  lex  Angliomm  et  Werinomm  Variantea 
aus  einem   Corveyschen  Codex,   und  eben  so  für  die  lex 
Saxonum  Varianten    theils  aus   derselben ,  theils   ans  der 
Spangenb.  Handschr* ;  für  die  lex  Wjsigothorum  theils  eine 
neuere  span.  Ausg.,  theils  die  von  Bouquet  benutzten  Msptc. 
IKnsichtlicfa  der  lex  Longobardorum  sind  die  Edidte  der 
Xongobardischen  K,önige  Vind  die  ihnen  beigefügten  Capitu- 
larien  geschieden ,   jene  hier  abgedruckt ,    diese    für  dea 
«dritten   Band   bestimmt   worden.      Benutzt  sind  übrige« 
für  diesen  Tbeil  des  Ganzen  die  Ausgaben  von  jLindea- 
brog  und  Muratori,    besonder^  aber   von   Herold ,   feiner 
die  von  Lindenberg,  Senkenberg  und  Braus  bekannt  ge- 
machten  Varianten,    ferner   ^die   Varianten    und   Formell 
aus  einer  Veroneser  Handschrift '  bei   Candani,    die  von 
Bluhme   neuerlich  auigefondenen'  Stücke  u»  s.  w.  «—  Bei 
den  Capitularien  und  Formeln,  die  den  zweiten  und  nodi 
zu  erwartenden  dritten  Band  ansmachen,  ist,  was  letztere 
anlangt ,  nur  das  Vorhandene  hier  zusammengestellt  ^eroe- 
dan.     Die  Capitularien  sind  nach  Baluzius,  unter  An^be 
von  Varianten  aus  Eckard,  Mansi  und  dem  Spangenbcrg- 
shcen   Codex ,    abgedrackt ;    das   capitulare   Se  viUis  aas 
Brans  verbessert,   das  bei   Baluzius  fehlende  breviarxoffl 
remm  fiscalium  hier  hinzugefugt*     Unter  diesen  Umstan- 
den muss   dieses  Werk   ein   sehr   willkommenes   g^nannl 
w^en.     Der  Dmck  ist  gut,  das  Papier  sehr   ungleich, 


vftA  biei  einem  solchen  Unternehmet^  der  Verl«gsh|mdlaog 
doppelt  verübelt  werden  moss. 

Archiv  für  die  cipüiatiscJie  Praxis^  Herausge- 
geben von  p.  F.  von  LöJir ,  Geh:  Reg,  Rathe  und 
Prof.  AU  Giessenf  D.  C.  /.  jf.  MiUermaier  ^  Geh. 
Hofr.  und  Prof.  zu  Heidelberg ,  D.  A.  Thibaut^ 
Geh*  Hofr.  und  Prof.  zu  Heidelberg.  Sechsten 
Bandes  j.  .2.  undS.  tieft  nebst  Register.  Sieben-- 
ien  Bandes  %.  Heft,  tieidelberg  6.  Mohr  u.  ff^iw^ 
ter  1825.  !j4.  8.     3  Stücke,    ä  Rthlr. 

"Wir  begnügen  um^  den  Inhalt  jedes,  einzelnen  üdl^ 
tes  der  Beihe  nach  anzn2eigen.     VI.  i,  i.  über  die  neue« 
eten   Fortschritte   der   Civil  ptozessgesetzgebung  von  Mit^ 
termaier,  gedenkt  ^weier  Preuas.  pesetze  für  die  Kheinr- 
provinzen,   des  Säc^s*  Mandats  v.  13.  März  I822.,  einec 
WüTtemb.  Verordnung,  des  baier.  Hypotheken-  u.  Prioritäts 
gesetzeS)  der  Nassanischen  Prozessordoung,  der  Processord-«. 
nane  iiir  den  CantonGenf  ausführlicher,  einiger  andern  Ver^- 
ordnnngen  in  Deutschland  kürzer.  %,  Hr.Hfr.  Thibaut  ver- 
theidigt   die  Regel :   dies  in^rpellat  pro  hpmine ;   in  dem 
herkömmlichen,  Sinne   gegen  die  Ansichten  von  Nenstatel 
(Archiv  V.  2,  S^^^irch  Hinweisung  auf '  entscheidend« 
Gesetzstellen,   und   Beseitigung   der    angeblich  entgegen- 
stehenden»    3.  Hr.  Prof,"  Unterholz ner  beabsichtigt  (^gegen 
Gans    im  Archiv  II.   No.  9«)  den  Versuch    durch  Zusam- 
menstellung dessen ,  was  in  den  Gesetzen  über  den  Ver- 
kauf mangelhafter  Sachen  vorkomna.  unter  Hüoksicht  auf 
den  geschichtlichen  Zusammenhang  der  Recht;ssätze ,  eine 
klare   Uebersicht  der  Lehre   zu   gewinnen.  .  4,  vom  Prof. 
Warnkönig,  enthält  Bemerkungen    über  das  Wesen  der 
insta  causa   bei  der  Tradition.     Er  versteht  dai^unter  jede 
Thatsache ,   welche   dem  Empfänger  den  Willen  des  bis- 
herigen  Eigenthümers  9   ihm  sein   bisheriges  Recht    dmrch 
Tradition  zu  übertragen,  beweist,  und  dadurch  den  neuen 
Besitz    rechtfertigt,   gleichviel,  ob  eine  Forderung  dage- 
wesen  und   Veranlassung    gegeben  ,^  oder   nicht     5.   Hr« 
Prol.  V«  Wening-Ingenheim,  sucht  zube  weisen,  dass  A-us— 
nahmeli    von  der  Regel:    ein  Pfandrecht   an  eigner  Sache 
sey  wht  gedenkbar;  eben  so  rechtlich  als  bjlli^  sind,  und 
stellt    drei  verschjiedene  Fäll»  auf.      6.   Hr.  v.   Löhr   be- 
lehft  u\f^  den  Begriff  und  die  Wirkung  des  ötientlichen 
Pfandrechu'  bei   den  Römern.     7.    Hr.  Prot    Götz    ver- 
sacht darzttthuoi   dass  es  besser  sey,  die  Beweisinterlo- 

Ff  ü 
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cote  in  der  Gesetzjftf buog  abznsohaften ,  und  dagegen  deft 
,F|irteien  nur  einen  p*renitori»cben  Termin  «um  Antritte 
des  Beweises  xa  setzen ,  di«  Bestimmung  des  Beweiitfae- 
nifis  aber  frei  an  lassen.  »•  Hr.  Prof.  Bayer  verwirft 
dM  Forum  rei  üHß  für  petitorische  Erbschaftsklagen.  9. 
Hr.  "Prof.  Linde  versucht  die  Beantwortung  der  Fragen, 
ob  die  Eidesdelatidn  ti|ch  mislnngenem  Beweise  tnlätsig 
sey ,  und  ^ob  sie  mit  andern  Beweismitteln  eventoeil  ver- 
bunden werden  ktfnne.  lo.  Hr.  D.  Fritz  z«igt,  da» 
im  neuesten  Rom.  R.  der  filius  fem.  iSchenknngeii  aal 
den  Todesfall  auk  pecuL  adventit.  auf  keine  Weise  Da- 
chen durfte,  während  sie  aus  dem  p^cdL  milit,  schlecht- 
hin, ans  dem  pec.  profisct.  mit  Einvrilligusg  des.  Vit^ 
erlaubt  waren ,  und  beseitiet  nebenher  eine  anscheinenl 
entgegenstehende  Stelle  des  kanonischen  Rechtes.  II.  Hf* 
Hou.  Spangenberg,  vertheidigt  theils  ans  der  Rom.  Ge- 
setzgebung, theiis  eufr  einer  Urkunde  in  Maoni  papin 
diplom.  die  Behauptung,  dass  die  Parteien  ihre  Zeocen 
vor  Gericht  bellten ,  die  Abhörung  in  der  Parteien  6e- 
gehv^rt  geschehen  musste,  und  es  diesen  dabei  frei  steo^ 
unmittelbare  Erläuterungsfrageh  «u  thuii.  17.  Hh-.  Tiii- 
bant ,  zeigt  gegen  seine  frühere  Meinung ,  dass  die  Vor-' 
lesung  des  testamenti  iudici  oblati  eines  Sthriftankaodi- 

fen,  tu  heiner  Gültigkeit  nicht  erforderlich  s^y.     IS*  ^* 
Vof.  Gesterding   beschäftigt  sich  oüt  der  Möglichkeit  dec 
Verwerfung  des   verdächtigen  Richters  durch  einen  streir 
tenden  Theil^  und  mit  dem  iuram*  perhorrescentiae,  wel-^ 
che^    ViredeV    dem    Römischen  ,     noch    den    kanonischen 
Rechte ,    sondern   bloa  dem    Gebrauche  "  seinen  Urspron; 
verdankt.      14.   und  lg.    vom  Hofr.  dii    Roi,.  bes^baftigt 
sich   mit  Bemerkungen  über  den  Begriff   der  act.  in  rem 
oder  Vindicatio,  aetio  in  personam,  ius  in  re  tu  oUigatiO' 
(Die  act.  in  rem  oder  vindicatio   ist  dip  EigenthumsUaga 
-wegen  einer  res  corporalis;  diese  Klage  Ist  analog  tn^ 
gedehnt  auf  reS  incorporalesj  nemltch  den  Missbraaok  nnd 
die  >  Realservitut ,    desgleichen    die  hereditias.     ^ussei^ 
haben  Personen   eine   Eigenthnmsklage ,  die   kein  Eigea- 
thum  haben ,  und  ajidere  eine  solche  aus  einem  frem^ 
Eigen thiime,  >vozu  die  act^  in  rem   wegen  der  Kinder  iR 
potestat«  kommt.    Oagegen  ^ind  die  act.  praeiudiciales  nol 
in    rem  .scriptae    keine    Real  klagen.      Act.    ifti    personam 
zeichnen  sich   aus   durch  den  Entatehung8gruo4|j|der  Ü* 
Formel;   die  Interdicte  gehören  nicKt  dahin. "' C^py!f! 
ist   die   Ein theilung' der  Klagen    in   act.   in    r«b:r- tmd  in 
pers.  keine  generelle  Eintheilung  der  Klagrechtei  aondem 
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nur  einer  eiiizeln^n  Art  der  Formulae.  Einen  Nachtrug 
enthält  siebenten  Bandes  erstes  Heft  «m  Schlüsse).  15. 
Hoir.  Thibaut  über  den  beweis  de^  Eigenthamsklagen, 
verwirft  die  f treng^m  Gnindsiitze ,  welche  zjJgUich  unun-^ 
'terbrochfnen  Beweis  ^htmäs^iger  Veräusseningeo  bis 
ziun  ersten  Erwerber  znrückford^n,  zeigt  das  gesetzliche 
Und  Billige  der  mildern  Theorie,  und  macht  auf  den  Un- 
terschied anfmerfcsam,  der  auch  dabn  noch  für  die  act. 
Pttbliciana  bleibt.'  16.  Hr,  y.  Löhr  bestreitetjdie^peuere 
Ideinung , .  d^ss  ^nr  Gültigkeit  eines  feierlichen,  schriftli- 
chen Pnvattestamentes  es  der  subscriptio  und  superscri- 
ptio  bedürfe  9  pach  6tfm.  und  deutschem  Rechte ,  indem 
das  eine'  oder  andere  hinreiche,  17«  Hfr.  Mitterroaier 
handelt ,  pbet  Ursprung  |ind  die  Ausbildung  des  Gegen- 
beweises, über  dessen*  Wesen  find  Zweckmässigkeit ,  nnd 
den  Anfkng  der  Gegenbeweisiiist.  i8*  flofr.  Spangen-* 
berg  erklärt  sich  eben  so  gegen  die  Ansicht,  das»  die 
.  «etio  iudicati,*  ohne  Rücksicht  auf  die  bona  oder  male  fi- 
des,  unbedingt  nach   30  Jahren  yerjfhre,    als   gegen  die 

'von  Einigen  behauptete  absolute  Unverjährbarkeit. i 

VIL  I,   Hr.  Prof.  Unterh(Jlzner  beschäftigjt  sich   mit  der    ' 
exceptio  non  numeratAe  pecnniae,  und  gibt  ungefähr  die- 
selben Resultate,    trie  sie  Meurer  und  Thibaut  aufge- 
stellt haben.    9.  Frof.  Linde  handelt  yon  dem  Gerichts- 
stände des  Contracts  ^nd  der  geführten  Verwaltung  nebst 
den    |>ei    beiden   yorkommenden  Controversen.      3.   Hfr.  . 
Thibaut,  spricht  über  den  Verlust  des  Besitzes  durch  Ver- 
bindung zweier  Sachen,  besonders  di6  dahin  gehörigen  I. 
7.   ^.    I.  2.    p.  ad   exhib.  und  L  -30.  §•  l.   de  usurp.   4. 
.  Mittermaier,  beleuchtet  besonders  die  Möglichkeit  der  re- ' 
formatio   in   peius.      5.   Profess^  Gesterdiug,   sondert  die 
die  verschiedenen   Grundlagen   der  sogenannsen   exceptio 
pluspetitionis.       6.     Profess,     Von     Lindelof    entwickelt 
mit    Hinsicht  auf  einen   Rex^htsfall   den  Sat^,   dass   dem 
Vormunde,  der  ohne  vorgängige  Cession  für  seinen  Mit- 
vormund an  den  Pupillen  j^ahlte,   die  utilis  tu\elae  actio 
gegen    seinen   CoOegea  zustehe ,    nnd  er  die   Hypothek 
des   Pupillen   für    sich  in  Anspruch   nehmen  könne,     f. 
Prot  -Zimijaem    schliesst  sich  der   neuern  Meinung   über 
die  Zulässigkeit    resolutiver  Bedingungen   biii   Erbeinse- 
tzungen an,  (ygl.  Arthiv  L  9.,  und' dagegen  V.  13.)     S.^ 
vom  Prof»  G^terdins,   enthält  einige  Anmerkungen  übet 
das  Unpassende  der  Provocation  des  Bürgen  an  den  Gläu- 
biger zu  Erhaltung  seiner  except«  ordinis  und  divisionis. 
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'  .^  Der  n^t  Bund  zeichnet  ticli  in   der  Form  vor  den 
den  frUhern  durch  pusende  S«itenüherschriften  tku. 

Kleine  Schriften. 

lieber  dm  Begrifft  den  Umfang  und  dUAnww^ 
düng  der  Hermeneutik  des  N.  T^  Von  Gustav 
Seyffarth,  Dr.  d.  Phil.^  Mag.  d.  fr.  K.  Vu^ 
perpred*  zu  St.  JPapii  etc*  Ztetpxig^    Bxclam,  iSai 

VU.  20  S.  8. 

« 

Der  Hr.  Vfr.  behauptet  in  dem  Vorwort  «u  dietfr, 
der  anter  seiner  Leitung   sich  übenden    exegetischen  Ge-  ' 
eellschafo  gewidmeten  Särift,  dass  von  den  vielen  dus  Sy-* 
Stern  dar  Hermeneutik  des  N.  Test,  enthaltenden  SchrifteD, 

.nicht  eine  einzige  mit  der  andern  im  Wesentlichen  überein- 
stimme, dsss  die  hermen.  Compendien  geradein  derHsuptM* 
che  am  mehrsten  von  einander  abweiohen  u«  s.  f«  and  will 
durch  seine  hier  mitgetheilten  Ansichten  zur  gensuero 
Bestimiiiung  des  Begriffs  der  Herm,  des  N.  T. ,  zur  Be« 
SBÜchnung  ihrer*  Oränze  und  ^Fesstellhng  der  *  Qrdnoog,  , 
in  welcher    die    einzelnen  Materien  abzuhandeln  i^yer^^ 

.  beitraeen.  Eine  Rede,  eine  Schrift,  erklären  heisst,  An- 
dere m  den  Stand  setzen,  dass  sie  bei  den  Worten  dts 
denken ,    was  .  der  Ueheber   dabei    gedacht  wissen  wollte. 

,  In  materieller  Hinsicht  kann  die  Erklärung  nur  eine  ein- 
zige, in  formeller  eine  vielfache  seyn.  Alle  (bisher  yor- 
geschlsgene  und  zum  Theil  sehr  misslungene)  Interpre- 
tationsarten des  N.  T. ,  die  kürzlich  beschrieben  werdeO) 
die  grammatische,  historische,  kirchliche,  moralische,  dog- 
matische, symbolische,  allegorische,  philosophische,  my* 
stische,  panharmonische,  die  sich  von  der  analogischen 
unterscheidet^  werden  uikter  3  Classen  geordnet,  welche 
der  Vf.  aprioristisch,  aposterioristisch  und  aus  beiden  ge- 
mischt nennt.  Da  alle  diese  Interpretatibnsarten  nicht  ^- 
reichend  sind,  so  verlangt  der  Vf.  mit  Recht,  dass  sie 
nicht  getrennt,  sondern  *  vereint  angewandt  werden  und 
nennt  die  dadurch  entstehende  eigenthüo^liche  Interpre- 
tationsart die  biblisch  -  philologisclie  f  die  er  von  der 
classisoh*- philologischen  unterscheidet  (jedoch  findet  eia 
Unterschied  nicht  in  dem  obersten  Princip  det  Hennen, 
und  dessen  Anwendung  Statt,  sonderi\  entsteht  nur  daroli 
die  Beschaffenheit  der  Objecto,  der  HiiHsmirtel  und  de- 
ren Anwendung,  wie  ein  solcher  Uat(|r8chied  auch  in 
einzelnen  AbtheUungen  der  Hermenaut,  alter  S<?hriftsttllef 
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sich  ereibt).  Die  beiden  Tbeile  der  Hemr.  de»  IJT.  T. 
(ÄoffindaDg  ^tt  Sinnes  des  N.  T.  und  Vortrag  des  ge« 
fandenen  Sinnes  angehend)  nennt* der  Vi.  den  heuristi* 
sehen  nnd  propborislisclMn.  .|Mancfae  Tonden  Vorschla- 
gen, die  femer  gemacht  si^^d  (über  die  Trennung  gewis« 
«er  mit  der  H^mesentik  oft  vermischten  edisr  verbünd»^ 
nen  DiscipKnen  «nd  über  die  Anordimng  der  Materien  in 
der  Herrn.)  sind  swar  schon  in  dinigen  Lehrbüchern  frü- 
her berücksichtigt  oder  ensgefdhrt,  werden  aber  knmei 
hier  gern  nnd  nut  Nutzen  gelesen  weideb« 

J.  4.  G/Foee/eriiir,  Ph.  Dr.  XI».  AA^  Mag. 
Concim.  et  X^aepos.  ad  aedem  Chedentem  etc.  dt  ^ 
an  btne  actum  sk^  McifiptU  sacris  V.  et  N.  T.  omnibuM 
€t  tingiilii  cum  imperiiorwn  •  multitudine  eommunf" 
candiMy  füuca  duMtriL  Lüp^ig  b^  Ttubntn  iSaS.  %kS^ 
«r.  a.    5  Gr* 

In  dieser  durch  Gedanken  nnd  Vortrag  sich  ansMich^ 
nendeft  Glückwünschnngsschrift  an  Hrn.  Ob.  Cons.  Rath 
Dr.  Dan.  Amad.  Neander  in  Berlin  trägt  Hr.  Probst  Vök-^ 
Ur  za  Ctoden  für  seine  Behauptung:  dass  nicht  alle  ein- 
xelne  biblische  Bischer  (undTheile  yeie%  einseinen  Buchs) 
der  ungebildeten  Volksmenge  mitgetheilt  \ferden  sollten^ 
drei  Grüadtf  vor ,  die  ans  dem  Zwicke  der  BibelTerfofei- 
long,  dem  Mangel  erforderlicher  KesBlnisse  bei  gemeinen 
Lesern,  welcher  Miesrerständnisse  und  Auslasse  veranlas- 
icn  ka^in,  und  den  Erfahrungen,  die  er  selbst  gemacht 
hat  9  hergenommen  sind  und  gewiss  beachtet  zu  werden 
verdienen^  so  wie  sie  schon  von  aadern  beachtet  worden 
sind,  neoexlich  von  Hm.  Diak.  Bngel.  ^ 

lieber  dat  liturgische  Recht  evangelischep 
Landesjursten.  £in  theologisches  Bedenken  von  Pa-^ 
cificus  Sincerus»    Göttingen^  Vindsnhöck  u.  Ruprecht 

iaa4. 90  ^s.  &  eor. 

Oeffentlich  wird  Hr.  Ptof.  D.  Schleitrmacher  in 
Berlin  als  Vf.  dieser  gehaltvollen  Schrift  genannt,  und  die 
nähere  VeranJassung  'derselben  braucht  nicht  erst  enge-* 
seigt  ^  w^den.  In  der  Schrift  selbst  ist  sie  nirgends 
erwähnt  und  der  Gegenstand  bloss  im  Allgemeinen,  aber 
sehr  gründlich,  behandelt.  Der  Gang  ist  folgender :  Jeder 
ReligionsgeseUschaft  etefat  das  Recht  xu,  sich  selbst  su 
ordnen  9    idgUcb  aoch  ihren  gemeinschafUichen   Gottes-^ 
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^ieott ;  denkt  man  4ich  dieM  GeaellschaA;  im  Statt «  ao 
koQiffien  dem  Regepteii  dleselbeii  Rächte  liber  $ie  so,  ^m» 
iiber  )ede  andeve  GeBcUachaft ;  >die  evipngel*  Kirohe  lut 
gleich  anfanga  den  Reganten  das  ins  maiettaticiim  oiica 
•acra ,  kraft  dessen  alle  ne^a  Anoadnungen  der  Kir* 
iHa  der  GeneJ^migting  des  t^ndeshemi  anterliegen,  90- 
rückgegebe^.  Nun  ist  es  aber  dieFfage^  ob  daza  aock 
das  limrgische  Reoht  gehöre.  Wenn  lUrolien  mit  ößen^ 
liebem  Gottesdienste  bn  Staate  bestehen  sollen ,  ao  kana 
d^  Recht  des  Lendesdirsteo  W  Anordnung  des  Gottes- 
dienstes nur  ein  negatives  Ijpheitsrecht  seyn.  Ueber  das, 
was  Constantin  der  Grosse  gethati  hat,  oder  gethan  nnd 
gesagt  haben  soll ,  i9f kd  richtiger  als  Toil  manchem  An* 
dern  geschehen  ist,  S-tf.  ff.  geijütheilt.  Anch  Carl  der 
Grosse  und  Ludwig  der  Fromme  haben  das  ioa  Utfirgiciim 
picht  gehabt.  Ein  evangel.  Landesherr  kann,  als  das 
frste  Mitglied  seiner  Kirche,  und  insbesondere  ein  Deat« 
scher,  kann  .es  nicht  einmal  wünschen,  das  das  Recht, 
welches  er  in  liturg.  Dingen  aasübt ,  von  seinem  Mafe- 
stätsreclite  abgeleitet  werde.  Nur  des  Thomasios  und 
Anderer  Furcht  vor  piher  Herrschaft  des  KJems  in  der 
^vang.  fLirphe  h|itdie  entgegengesetzte  Meinung  veranlasst. 
Von  S.  37.  an  wird  eine  e weite  Meinung  geprüft,  wd- 
ph^  das  liturgische  •  Recht  der  Fürsten  als  eine  ihnen  von 
der  evangel.  Kirche  eatweder  nur  für  einmal  nnd  för  die 
erste  und  bestehende  Otdnung  oder  für  immer  und  ior 
alle  Fiille  übertragenes  Recht  anschiebt.  So  wie  aber  die 
Ableitung  des  liturg.  Rechts  aus  dem  Hoheitsrechte  der 
Fürsten  als  geschichtlich  und  in  der  Sache  selbst  schlecht 
begründet,  vorher  dargestellt  worden  und  gieseigt  ist,  wie 
nachtheilig  sie  in  ihren  Folgen  werden  könne,  so  wird 
S.  4S.  erinnert,  wie  tiothweodig  es  it^t  sey,  einer  soV- 
chen  Ableiti^ng,  welche,  das  willkürliche  Eingreifen  der 
Fürsten  in  Kirchenprdnungen  rechtfertigen  könnte ,  %a 
widersprechen,  und  eyangel.  Geistliche  dagegen  protesti« 
ren  müssen  und  sich  mit  nichts  eptschfildigett  Können, 
wenn  sie  es  nicht  tbun,  und  dabei  sind  die  retorm.  nnd 
luther.  symbolischen  Bücher  angeführt.  Oannt  wird  der 
bedeutende  Unterschied  beider  Hypothesen  Sv  47«  ff.  dec 
Prüfung  unterworfen,  3.  54-  &•  i^ber  gezeigt,  ^iss^-  wenn 
evangel.  Fürsten  oberste  Bischöfe  heissen,  diess  doch  nioht  so 
%^  verstehen  fey,  als  hatten  sie  bischöfliche  Handitingen 
zu  verrichten.  Vorzüglich  wichtig  sind  die  Bemerkungen 
(S.  57.)  über  die  Art,  wie  die  Fürsten  das  mit  'dar  Sorge 
füf    ^^n  l^rcbliGhen   Yerbafid  an  sie.  i^hergegangen^  ^7 


tnrg/  Baclit  »nsüben  kOnnep  (i.  wenn  die  Autu^riing  ^es-^ 
selbe»  TOD  der  Gemeinile  eu^rocklich  fiefofdert  oder  be« 
leitwitlig  angenommelk  wird^  2.  wenn  die  Art  ond  W^is^ 
dtf  AosubtiDg  dem  Bedcirfniss  entsprieht;  die  Aehdenaqgen 
dürfen  nicht  t|i8  dem  Cebinet  ausgehen.  -^  Der  Vf.  ent- 
^ scheidet  euch  in  der  Attstibong  des  liturfif».  Rechts^  wie 
in  der  Verwaltung  d^  l^il^^Qf^giiBents^  iur  di^  Pri^by- 
lerialyeirMiing.} 

1«  Ahg^nöthigtt  Belege  zu  denAn  den  Wer- 
ien  der  JFin8Urn}9s  erzählten.  Thatsachen  von  demseh 
ben  Verfasser*    Altenhurg^  gedr*  |ii  der  ßofbucfidr^ 

3»  T^le  honäopaihie  im  Schutz  genommen' ge-» 
gen  die  Lichtscha^er,  Zur  Unterhaltung  für  4^rzte 
und  Nkhtärzte.     EAendas.ffoßuchdr.   ib^i.  64^. 

Der  Vf.  derWei^e  der  Finst./Hr.  D.  Meissner)  wer  in 
mehrern  öffentl.  ^  nteigen  der  Eraichtung  oder  Entstellung 
des  Verfahrens  Leipz.  homOop.  Aerzte  beschuldigt  worden 
(s.  oben  8.  299.)*  ^^^^^  fuhrt  er  nach  einigen  vorausge-r 
schickten  allgemeinen  Bemerkungen ,  die  Zeugen  nament-^ 
lieh  für  die  von  iiun  auigestellten  Facta  an^  und  es  ist  Vu 
erwarten ,  ob  und  was  di^ßen  Zeugnissen  ipf ird  entgegen- 
gestellt werden  können.  Der  Vi.  von  %,  sch^eipt  wed^ 
in  seiner  Vertheidignng  der  Homöopathie  noch  In  den  An— 
griffig  auf  dieAUppa^ie  von  dem  Oberflächlichen  sich  ^u 
entfernen;  ist  er  selbst  Arzt^,  wie  man  wqhl  glauben 
muss,  so  ist  die  Bekanntmachung  der  Mittel ,  deren  sich 
(doch  wohl  nur  Manche)  bedienen^  um  Praxis  zu  erlan- 
gen, so  wenig  ehrenvoll  |ür  seinen  Stand,  als  seine  Aens? 
gerungen  i|be^  ^  pissonanzei^  de^  Aerzte« 

I^ie  Zurechnungsfähigkeit  des  Mörders  Jo* 

hann  Christian  Woyzeck,  nach  Grundsätzen,  der  Staats* 

-   arzneikunde  aktenmüs^g  ermesen  von  Dr.  Johann 

August  Christiqni  ClaruSj  Kon.  Sachs.  Hofr. 

-  ord.  Prof.  d*  KHnikf  PhysiktfS  des  Krüsqfnts,  der  ifnir 

^  verstund  dtr  Stadt  Leipzig  ^  Ritter  etc*    Leipzig^  G. 

Fleischer  |824.  FJIX.  60  5.  ^r,  §.    4  Gf, 

Qer  Hr*  Vf.  wollte  das  Von^  ihm  erfetierte  Gutach- 
ten^ pll  de|:  pelificjQ^nt  «fine^  Verstandes  mächtig  ud4 
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folglieh  suredbiisgtfaUg  gtWMoi  s«y,  was  im  Not»  199» 
als  schon  <)ar  Tag  seiner  Hinriohtang  angesetzt  war,  sw«i^ 
ielhaft  gemacht  wurde  und  eine  naue  Untersachung  ver«- 
aolassta,  in  einer  Sammlung  wichtiger  gerichtsärstlidiei 
Verhandlangen  aufnehmen ;  es  ist  in  mehr  als  einer  Hin-* 
aioht  erwünscht,  dasa  er  es,  noch  tot  der  aof  den  17. 
Aug.  Dach  dreijähr,  sorgfältiger  Untersuchting  hestimmlen 
Hinrichtung,  bekannt  gemacht  hat,  es  dient  sor  Berichtig 
gang  mandier  irrigen  Vorstellungen  and  Aeusserangenj 
aber  sein  Inhalt,  den  eine  trefBiche  Art  der  Darstellung 
noch  anziehender  macht,  ist  für  den  Fsyoholog^,  den 
Gertchtsarzt ,  den  Bichter ,  noch  wichtiger*  £s  sind  die 
Schicksale  nnd  Handlungen  des  Ddiqnenten,  so  weit  sie 
.  bekannt  geworden  sind ,  die  Thatsachen,  worauf  die  er« 
'  wähnten  Zweif^  beruheten,  die  ärstlioha  Untersachung 
des  Inquisiten,  die  medic*  psychologische  Entwicklung  der 
ans  den  Acten  geschöpften  und  selbst  beobachteten  That- 
achen,  die  für  die  Zurechnungsfähigkeit  des  Inqoisjiten 
daraus  ^gezogeuen  Folgerungen  mit  gewissenhafter  Ge- 
narnji^keit  und  Umsicht  belehrend'  dargestellt  und  mEaricbe 
Winke,  auch  in  der  Vorr. ,  eingestrei u^t ,  die  in  ansiar 
Zeit  vorzüglich  beachtet  za  werden  verdienen* 

l^cde  übtr  den  Einflu$$  der  Medkin  mifdit 
Cultur  des  Menscher^geschkchtM.  Am  i5.  Dec.  a823. 
zum  AntritH  feines  Lehramtes  gehmlfen  von  JD,  Lmi^ 
mg  Choulant ,  Pro/,  der  theöret.  Heilkunde  und  Di» 
rect.  der  Poliklinik  €n  der  ekirurg^  medic.  Aead.  zu 
Dresden  ett.    Leipzig,  Voss  i8a4.  s6  «S.  gr.8.  4Gr* 

Es  wird  in  dieser  geistvollen  und  echt  rednerisdien 
Darstellung  gezeigt,  dass  die  in  alle  Verhältnisse  dn 
Menschenleben«  verwebte  ärztliche  Kunst  und  Wissen-« 
schalt  Wahrhüt  verbreitet,  Ruht  gestützt  and  Sit" 
ten  befördert  habe  und  so ,  nach  der  dreifachen  Rieh- 
fang  der  geistigen  Kräfte,  auf  alle  menschliche  Cnltor  vor-« 
'theilhalt  gewirkt  habe.  Hierdurch  wird  denn  die  höhere 
Ansicht  von  der  Bedeutung  der  Medicin  in  der  Wel^e- 
schichte  begründet  und  aus  der  Geschichte  der  Völker, 
die  innige  Verbindung  des  Züstandes  ihrer  Medicin  mit 
ihrer  geistigen  Bildung  ausgehoben  und  manche  Sjrmboie 
(des  Aeskiuaps)  dahin  schön  gedeutet. 

Bemerkungen   Hier  die  heut^en   acädentischef^ 
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Virhindungeru    JErnste  W^rH  Übertine  im$ti!lSack€.  ' 
.   Berlin  u.  PoHfiy  MittUr^  a&l4.  4$  S.  &  geh^  &  Gr. 

Sehr  von  Äelteni,  Lehrern,  ftadirenden  JangUagea 
«1  bekereigende^  krärtige  ^orte!  Ihr  Yf.  gehört  noch 
der  guten  Zeil  an,  wo  man  solcht  Verbindungen,  wie  ' 
sie  itzt  ans  Tageslicht  gezogen  worden,  niobt  kannte.  ' 
Er  spricht  unbefangen ,  unparteyisch,  ohne  Verdamtnangfr- 
sucht,  im.  Allgemeinen  (nur  mit  Beziehung  auf  die  be-^ 
binnten  Schriften  von  Herbst  und  Haapt),  mit  väterlicher 
Sanftmath  von  der  Vergangenheit  und  Gegenwart,  und 
verdient  um  so  mehr*  gehört  zu  werden  und  £tngang  zu 
finden.  Die  Verirrunsen'  der  akad.  Jagend  vpm  nächsten 
und  wichtigsten  Zwecke  und  Ueber8<;hreitangen  des  Rechts 
und  der  Ordnung  scheinen  nicht  einmal  in  ihrem  ganzen 
Umfange  und  mit  Hinsicht  auf  nZ/e  verbotene  akad,  Ver^ 
bindnngen  dargelegt  zu  seyn. 

Einzelne  Predigten. 

Predigt  bti  dem  Schhisse  der  an  Sr.  Kön.  MaJ. 
zu  Sachsen  ausgeichriebenm  allgemeinen  Ländesver-^ 
Sammlung  am  7.  Sonnt,  n.  Trin.  d.  i.  ilug.  i8ft4. 
bei  dem  kön.  evang.  Hofgottesdienete  zu  Dresden  ge^ 
halten  von  Dr.  Christoph  Friedrich  AmmQn, 
Oberhofprediger  etc.  Dresden  1824.  Waähersche  Hof* 
buchh.  45.  S.  gr.  8*   4  Gr. 

l^ach  einem  Eingange,  der  überhaupt  den  Gegen« 
satz  einer  Wirkung  in  Gott  und  riiit  Gott  gegen  das  Wir- 
ken ohne  Gott  ausführt  und  auf  die  Stände,  die  mit  Gott 
ihre  Arbeiten  begonnen,  fortgesetzt  und  vollendet  haben, 
anwendet,  wird  aus  dem  Ev.  Marc.  8,  I  —  9.  die  Frage 
gezogen:  woran  erkennt  es  der  Christ,  dass  er  sein  Ta- 
gewerk in  Gott  vollbracht  hat,  und* so  beantwortet:  f. 
er  nimmt  es  schon  an  würdigen  Eifinneruogen  der  Ver-* 
gangenheit  wahr,  denn  diese  sagen  ihm  dann  a)  dass  er 
seine  Zeit  wohl  angewendet,  b)  sich  mit  nützlichen  Ar* 
beiten  beschäftigt  und  c)  aus  reinem  Pflichtgefühle  gehan«^ 
delt  hat;  %.  erkennt  er  es  an  seinen  guten  Vorsätzen  iiii 
die  Gegenwart;  denn  er -wird  a)  immer  die  Bedürfnisse 
der  Zeit  fleissig  wahrnehmen,  b)  dtes  angefangene  Gute 
nnermüdet  fortsetzen,  und  c)  zuletzt  bereit  seyn,  seinen 
irdischen  Beruf,  in  die  Hände  seines  Bichters  niederznle- 
gen ;   3*  an  der  firohen  Hoffnung  für  die  Zukunft,  dass 
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Gott  •)  raoh  einen  kleinen  Besitz  tegncm .  b)  um  bei 
den  weisen  Gebrauche  desselben  beistehen,  c)  uns  is  der 
Ewigkeit '  cum  seligeren  Berofe  des  Hitaimels  vereinen 
-werde.  Die  Auslülirang  and  Benqtzong  dieser  reichhalti- 
gen Gegenstände  ist,  wie  man  sie  von  diesem  eeistlidien 
und  geistvollen  Lehrer  erwarten  kann*  Man  vgU  N.  J56. 
Beii^  ?ur  pilgern,  ^it.»  '    *    .    ' 

Die  Freude  über  die  teligiöee  Veredelung  irni- 
rer  Nebenmenschen  iet  die  edeUte  aller  Freuden  da 
irdischen  Lebens;  eine  Predigt  am  i.  Trinitatiuonnt, 
d.  4.  Jul.  |8i4.  zwei  T^ge  for  der  vierten  Jahns- 
feier  des  fjdpvgtr  Missionsvereins  Über  da^  gewöbnl. 
Evang.  g^alten  von  M.  JC.  A.  BÖhmel,  zunitm 
Prediger  zu  T^ucha  bei  Leipzig. '  Nebst  einem  Yor- 
Worte  des  Hrn.  Domh.  u.Prof.  Primär,  (der  Thtoi) 

'  Dr.  Tittmann  zu  Leipzig.  Zum  Besten  des  eveni. 
Missionswesens    dem    Drucke    übergeben,     Ldf^Sf 

-  ,  Reclqm,  i8a4,  37  S-  gr.  8.  geh.  ^  Gr. 

Der  aut  den  Titel  angegeVbe,  wohl  gewXhlte,  aus  dem 
Ev.  Lnc.  15, 1— ab.  gm  hergeleitete,  durch  ein  läng^  ^ 
(na^h  Verlesung  des  Textes  kürseres  (lxordium-|iiDiäog' 
itch  vorbereitete  Hauptsatz  ist  in  drei  Theilen  reclit 
sv*eckmässig  also  ausgeführt:  i«  Diese  Freude  ist  rein  in 
ihren  Quellen,  denn  sie  entspringt  aus  einem  rsdlidKO 
Herzen  und  aus  der  Liebe  zu  unserm  Nächsten,  l.  sie  ist 
heilig  in  il|ren  Gegenstfinden ;  denn  Wahrheit,  Tageo» 
nnd  Glückseligkeit  sind  das  Gebiet  ihres  Wirkens;  3*^ 
ist  wohlthätig  in  ihren  Folgen;  denn  sie  wird  fowoU 
uns ''als  andern  mächtiger  Antrieb,  mit  rastloser  Tbatig- 
keit  an  eigner  Besserung  zu  arbeiten.  Es^  ji^ürde  nun  1^<^^ 
gewesen  seyn  durch  Vergleichnng  mit  andeili  Freuden  «> 
^w^isen,  dass  die  Freude  über  die  religi(^se  und  sittü- 
fche  Veredlni^g  andrer.  Menschen  iio  edeUte  sej^  v^n 
der  Umfang  des  Gegenstandes  eine  grössere  Aosfuhrli^ 
keit  gestattet  hätte.  Im  Vorworte  y^ird  aui  die  m«*" 
würdige  Thatsache  unsrer  Tage,  den  thätig  gwordenen 
Wunsch,  die  Segnungen  des  Christentbums  auch  ni^ 
den  Heiden  verbreitet  zu  sehen,  aufmerksam  geatfco^ 
und  die  Theilnahme  an  dem  evangelischen  Missioo^r 
yrerke  gerühmt. 
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jyit^trtmio  critica  dt  Ulpiant  fr^gmentii-,  quafh 
iH.  ICtqmm  ord.  cuctoritatt  ad  jproftssiontm  iürig 
ordinarlam  in  aeademla  VratislavunBi  ritt  tu#di»feri. 
dorn  d.  XXIV.  Jut:  MBCCCXXIV.  puii.  dtfen^ 
det  D.  Tridtr.  Adolph.  Schiliing:  io5  &  in  8.  {btl 
Max  u.  Comp.    16  Gr.) 


FVbscn Weitungen  aDgerecnnet,  nanptsaclUich  de^  aewois^ 
la^s  die  Fra^mjsote  2a  Ulpiails  lib.  sing,  regnlaram  ge>^. 
[löreii.  Er  wird  jfefiilirt  durch  V^rgleichüfig  von  lib/£X. 
J.  '6.  mit  1.  17.  D,  de  testj,   desgleichen  tit.  VI.  ^06.  7. 


Der  Gegenstand  dieser  Abhandl.  be^ift^  einige  geMhrti 
Abschweifungeil   abgerechnet,   hauptsächlich  de^   Bewtfis^ 

da^s    "     ~  " 

hören. 

tt.  th.  XXVi.  §•  I.  mit  Collat.  legg.  MM.  ^t  RR.  tit.  VIj 
c.  2,  und  tit.  XVl.  0.  4.  Dab%i  "Verden  theils  manche 
Verbesierung^h  d^r  Lesart  vorgeschlagen  ubd  begründet, 
theils  die  in netn  Gründe  einzelner  Abweichungen  im  Texte 
angegebeii.  Widerlegt  werden  zugleich  verschiedene  an- 
dere Meinungen  über  diese  Fragmeätie,  namentlibh  auch  ^. 
die  neueste  von  Hugo,  dass  sie,  wenn  nicht  Ulpiails 
Instihitioneh,  doch  dessen  gsdsserm  Wftrkt  ih  7  BücfaefH 
angehören  möchteii. 

.  Zum  dieijähr.  OtttrfeMte  hat  ätr  Herr  CänzUr  ji^t 
,Vhi\^.  Haltt y  Dt.  A.  G.  Niemeyir^  als  Dechani 
der  theoL  Fad  das  Programm  geschrieben  t  Commen» 
iatio  de  Evangelistarum  in  narrando  Jesu  Christi  in 
vitam  reditu  dissensione  vaHisqtte  vtterum  eccltsiae 
d€>€torum  in  ta  diiudicdnda  et  componenda  studiiSi, 
Halae  typis  orphanotr.  i824.  38  S*  /n  4.    6  Gn 

Nachdem  überhaupt  die  "MVichtigkeit  der  Lehre  voii 
der  Auferstehung  Jesu  dargelegt  uiid  die  Einwürfe  der 
Gegner,  die  zdm  Theil  auch  von  den  angeblichen  Wider- 
sprüchen herrühren,  die  sich  in  den  Erzähldngeri  von  dersel*- 
ben  vorfinden  solleh,  berücksichtigt  wordeh  sind,  ^eht  dei*  ' 

Hr.  Vf.  auf  die  Bemühungen  der  Kirehetiväter,  diese  Er- 
zählungen in  Uebereinstimmung  tu  bringen,  über  und 
.  theilt  sie  in  3  Classen :  i.  solche,  welche  die  ganze, Sache 
gar  nicht  berühren  und  die  Söhwierigkeiten  v{5llig  über-  * 
gehen,  3.  die,  welche  sieh  absichtlich  mit  der  Harmonie  > 
der  Evangelien  beschäftigen  uhd  keine  wirklichen,  son- 
deni  tiur  anscheinende,  Widerspruche  annehmen.  Unter 
den  Griechen  werden  hier  aufgeiührt:   Eusebids  ^  veu  CM« 


46t     -  Akademische  SchtifteB. 

sarea^  Hesychins  (a09  dessen  ttixfyekm^  9Vft(pmla  Cottlier 
einen  Aiiszue  unter  dem  Titel  trwocyooyij  drcptSv  tai 
irikvffßo^  bekannt  gemacht  kat),  Johaones  Bisch,  von 
Tiiessalonich  im  7«  Jahrb.  (von  dehi  eine  Rede  vorhinden 
'  ist:  auf  die  Salbe  imngenden»  Weiber  und  dass  heinWn, 
derspruch.  in  'der  evang.  Geschichte  der  Anferstehong Statt' 
finde),  Severus  B.  von  Andochien  in;i  lo.  Jahrh.  (von 
dem  ein  Bruchstück  von  der  Uebereinsthnmung  der 
Evangelisten  in  der  Auferstehungsgeschichte  vorhandeo, 
aber  gans  aus  Hesychins  genommen  ist) ;  und  von  latd- 
nem^;  Hieronymusy  AureliuSy  Augustinus;  3.  die,  wekiia 
BUgestehen ,  dass  nicht  nur.  Stellen ,  welche  mit  einaada 
SU  streiten  scheinen,  sondern  auch  solche,  welche  wiri^- 
lieh  mit  einander  streiten ,  vorkommen ,  aber  behauptes, 
dass  solche  Stellen  von  keinem  grossen  Belang  sind  uod 
die  Glaubwürdigkeit  'der  Schriftsteller  überhaupt  nicht 
•ntkrSften,  vielmehr  die  kleine  Dissonanz  ein  Beweis  üh 
rer.  Zuverlässigkeit  sey.  Dahin  geh(5ren  Origenes,  (äry- 
aostömus,  Theophylaktus  und  JSuthymius  Zigabenns.  Die 
Stellen  iJler  dieser  Kirehenväter  sind'  nicht  nur  mit  prii- 
Üsnden  AnmeVk.  begleitet ,'  sondert^  auch  ein  allgem.  Ur- 
theil  über  die  Unzulänglichkeit  der  harmonischen  Bemü- 
hungen dieser  Kirchenväter  und  über  die  verschiedenea 
Ansichten  der  Harmonien  beigefügt, 

Da9  Programm  zum,  Pfingstjuu  hat  auf  ieruh 
htn  Univers.  Herr  Prof.  Dr.  Wegscheider  g«; 
9chrie6en:  PraemissaeiuntPhilippl  MelanchthonisEpi' 
^  $tolae  Xi*  ex  autographis  nunc  primum  typis  descrip^ 
tat.  Edidit  et  arnotationibua  illustravit  J/>  A*  L, 
Weg icheid,e r ,  PhiL  et  Theol.  JDr.  huiutque P* P* 
O.  Halae,  in  libr.  Gebauer.  i824*  3  a  aS".  in  4. 

In  der  a|i  fruchtboren  Bemerkungen  reichen  Einlei" 
tnng  sind  die  gedruckten  Sammlungen  der  Briete  Md. 
«US  dem  löten  und  dem  Anfange  des  I7fen  Jahrh«  ang^ 
führt;  von  den  Ausgaben  einzelner  oder  weniger  Bnefe 
desselben,  die  schon  Strobel  in  den  Beiträgen  zur  Liter»' 
tcur  I,  1 ,  150.  ff.  verzeichnet  hat,  w>rd  vornehmlich  ge* 
nannt  die  von  Job.  Anton  Niemeyer  1761«  edirte  Peatas 
'  Epp.  Melanchthoni^ ,  und  gewünscht^  dass  eine  voUstän^ 
digd,  durch  mehrere  ungediruckte  Briefe  vermehrte  Samm" 
lung  der  Briefe  Mel.  erscheinen  möchte ,  dergleichen  schon 
Ntfsselt  veranstaltet  hatte.  Die  eilf ,  hier  als  Proben 
bekannt  'gemachten  g  Briefe  sind   dem  Hrn.  Heran  sg.  *^ 
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^tiey  Samiftliuig  Ton  S8  Antqgnit>lieiiy  Tornehmnch  Mb^ 
Iftnohtbons,  welche   der  kurf.   Drandenbai^.  Bath  Martiil     • 
Friedrich   Seidel    1654.    g^niacht    hatte   and   welche   au« 
der  Böroer^schen  Bibl.   1754.   in  die  Dresdner  gekommen  ' 
ist,   von   Hrn.  Bibl.  Hofr.  Ebert  mitgetheilt  »quae,   sagt  ^ 
der  llerausg.    quamqpam   nön   ab  argumento  hiatorico  vet 
litterario  admodum  oommei)<labiIe8,  tarnen  sumnto  illo  viro 
Jiaad  indignae  ^nnt  existidiandaei    noya  praecipuae  eius  . 
hamanitatis ,  lenitatis  ac  liberalitatis  elegatttisqa'e  scribendi 

Seneris  documenta  snnt.c     2^hn  sind  lateii^sch,   eilier  an 
en  Rath  der' Altstadt  Brandenburg,    deutsch.     Der  Her-    ' 
ansg.   hat  vortiiglioh  in"  untergesetzten   Noten   von   de- 
nen, an  welche  die  Briefe  geschrieben  sind,  oder  die  dar- 
in .erwi^hot  worden ,  belehrende  Nachrichten  gegeben«. 

Zu  dtr  Jubelfehr  des  von  dem  GroBsherzoge  'von  ^ 
Sachsen -^Weimar  Kön.  Hoheit  vor  5o  Jahren  über-- 
nommentn  Rectorals  d^r  Üniv^  Jena  (*.  Rep.  oben  S. 
i48.)  hat  am  13»  Jan.  auf  dasiger  Univ.  Hr,  Geh. 
Uojr.  H.  C.  A^  Eich  Stadt  eingeladen  mit  (^em 
Programm:  De  Lygdami  carminibus,  quae, 
nuper  appellata  sunt^  Commentatio  III.  Jenae^ 
Schreiber,  la  *S»  in  foL 

In   den  Vorigen  Programmen   libei  das   4te  Glicht 
%B  Sten  Buchs   des  Tibull   war  schot?  durch  Bemerkung 

Sen  über  das  Gediehe  überhaupt  und  über  einzelne  Verse 
argethan  worden,  dass  es  des  Geistes  und  der  Kunst  des 
Tibull  ganz  unwürdig  sey.  Diese  Bemerkungen  siod.itzt 
vom  37.  Verse  an  bis  eum  Schlüsse  des  Gedichtes  fortgesetzt 
nnd  der  Text  des  B^uchstiipks  selbst  ist  mit  abgedruckt;, 
die  Heyne'sche  Kritik  dieser  Verse  wird  iiäofig  gerecht- 
iertigt  und  noch  weiter  ausgeführt;  die  Vossische  noch 
erfter  berücksichtigt;  die  Nachahmungen  Tibull,  Re- 
densarten und  die  Unschicklichkeiten  in  GedankeU  und  . 
Aasdrücken  noch  genauer  entwickelt;  in  einigen  Stel- 
len der  Text  berichtigt  und  die  Wunder lich^scheii 
Aenderungen  abgewiesen.  3»Sunt,  sagt  Hr.  E.  in  ei- 
Äer  Stelle,  qui,  cur  inepta  notcntnr  in  carminibus,  se 
canssaiki  aasequi  non  posse  fateantiir.  .  Quos  ego  quidem 
nee  reprehendendos  neque  edocendos  arbitror,  quandoqui- 
dem  disci  necjueunt,  quae  s^ntire  lectorem  oporteat,  sed 
potius  adhortandos,  ut  «nimum  ,  ab' interpretatione  poi^ta  * 
rum-  ad  alia  studia  convertant.flc  Die  Einleitung  erin- 
nert  an    das  frohe  Jubelfest    des  königl.  Sachsens^  18 17. 
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nni  nih  iie  VergdHgenfaeh  iiis  Ce^htnill^  botkr  w^-^ 
chen  Umständen  und  VerheiftSttDg«ii  der  Grosshersog  1774; 
das  Rdctörst  gtiädigst  überDAfam  utid  wie  die  gefknien 
Hofinütigen  ^md  erfüllt  worden.     Adch  di4> 

,  Oratio  in  Aiigusti  ac  potent,  principis,  Caroli  An^ 
Mn$ti  —  Solemnibus  RectoratUs  acadeinici  Jenensis  semU 
saeciilaHl^us  d.  XIX.  Jan.  a.  CIqIqCCCXXIV.  babita  in 
Academ«  Jenehsi  ab  Henr.  Car.  Abi\  J£ich$tadiOi  Eloq, 
et  Poe*.  P.  P.  O.,  i*t  b^i  Schreibet  auf  az  S.  in  Fol; 
gedruckt  worden;  lEät,  sagt  der  Redner ,  dessen  kräiti- 
ger,  scböcer,  echt^  lateinischer  Vortrag  in  Gedankeb,  Wen^ 
düiAgitk  9  Ausdrüchen ,  längst  und  allgemein  ceschättt  ist^ 
est  haec  yeterriilia  Sakonici  nominis  glorU,  habere  Prin-^ 
pes  nön  tantUm  ampre  litteraram ,  veruoi  etiam  ScientU 
insigne^:  est  ipsius  Acfidemiae  nöstrae,  quae  Priiicipibos 
titra<}ae  virtate  oortspicuis,  et  originem  sdam  et  omnii 
incrementa  debet.  £r  nimmt  dann  Gelegenheit  eine  Ver-^ 
fileibhang  zwischen  dem  Stand  der  Lehrer  und  def  Lehr« 
methode  vor  50  Jahren  und  itzt  an2ustc!llen  und  die  V>rf 
iindetubgen  treffend  anzudeöten,  der  Ordnang  der  Fa^- 
täten  folgend ,  die  sich  in  beider  Hinsicht  in  diesen  50. 
Jahren  inJeila  zugetragen,  mit  kurzer,  aber*  genauer  Wür« 
digutig.  einzelner  Verstorbener  oder  abgegangener  Lehrer 
und  feiner  Weudurig  an  die  Ck)llegen  und  schliesst  mit 
einem  ausgezeichneten  Ruhm  des  Rector  magnifioentissi- ' 
inus  (qipd  sentiendi  scribendiqUe  libertitem  nuftquam  t0 
tannicis  legibus  co^rcnit,  qnod  sanae  docentium  rationi^ 
et  olUn  et  nuno,  a  muUis  in  servitütem  assertae,  toties 
Vittdicias  dedit,  4^od  etiam  odio  prosequitur  contempto-^ 
^es  rationis  et  libertatis  calumniatores,  nee  quicquam  ma^ 

fni  fäcit ,  nisi  quod  sit  liberum ,  sidcerum ,  integruoii 
aud  infticatum)  und  mit  frommen  Wünschen*  Die  voii 
S;  15.  an  beigefügten  Anmerkungen  geben  von  den  ge^ 
iiannten  Gelehrten  biographische  Nachrichten  und  theÜeä 
die  Anrede  d^  Prorectors  an  den  Orossherzog  am  I9teil 
Jan.  und  die  Antwort  des  fietzterii  mit. 

Zu  dem  Prorectdratswechsel  ani  7.  Febr.  und  atsEib^ 
Idittilig  lu' dem  Verzeichniss   der  am   17.  Mai  angefan- 

J'  enen  Vörlesiingen  hat  der  Hr.  Gi^{r>jH0frath  J^V/i«/ädr; 
')avidis'  Ruhnken\i  in  AntiquitatesTttoüitfim^Lectionei 
academicae,  X.  (Z*  S.  in  4.)  und  XL  JC7.  $»>  gelieferte 
Beide  enthalten  die  Fortsetzungen  d^  Gap.  II.  de  reli-^ 
gione  Romanoruro  und  twar  X.  die  Darstellung  der  ein- 
zelnen Priesterclassen :  14,  Galli  (Priester  der  Cybela),  XI^ 
N«  15.  Romae  deae  sacerdotes  ieminaei  |6t  Aeditni.     Beidll , 
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sind  wieder  mit  zthlreicheo  Zusätzen  des  Heraneg.,  dto 
vorzüglioh  aus  den  Inschriften  sehr  viel  nachgetragen  iat^ 
bereichert. 

Zu  dec  von. Hm.  BuMer,  als  L3r^cker8chen  Stipen- 
diaten, am  50.  Mai  som  Andenken  der  Augsbuig.  Con-« 
fession  gehaltenen  Gedächtnissrede  hat  Hr.  Geh..  Hofr* 
£ichstädt  mit  dem  Programm:  SuppUmtntum  JDiSserta-^ 
tionis  de  Horatii  Sat.  I,  X.  exordio  (ii  S.  in  4.  Jena^ 
b.  Schreiber)  eiogeladen.  Die  AbhandL  selbst  war  als 
Einleitung  zu  dem  Winter-Lectionen- Verzeichnisse  t$22^ 
evschienen.  Jetzt  werden  von  dem  Hm.  Vir. ,  der  darin 
di«  Uneehtheit  jenes  Eingangs  zu  der  berühmten  Satire 
erwiesen  hatte  ^  die  Meinungen  des  Hrn.  Morgenstern 
(welcher  annimmt ,  die  Stelle  Bey  anfangs  vom  Horaz  zvL 
Anfang  der  Satire  gesetzt,  nachher  aber  weggelassen^ woi^ 
den)  und  Francke  (welcher  sie  nach  S.  50.  51.  einschale 
ten  will)  geprüft  und  seharüsinnig  (aus  den  Aeasserungen 
dieser  Herren  sdbst)  widerlegt. 

Spanische  Literatur. 

Stgünda  Part€  de  la  Florette  de  Ritnat 
Antiguas  CastdlanaSy  Ordtnada  por  Don  Juan 
Nicolas  Bohl  de  Faber^  de  la  Real  Acad.  JB«- 
faaola,  Hamburgi  Perthes,  i8a5.  384.  16.8  «S.  gr.  8. 

Dieselbe  soreiältige  Auswahl,  die  den  ersten  im  Rep« 
angezeigten  Theil  anszeicbnetr  wird  auch  hier  nicht  ver^ 
misst,  $0  wie  d^  seh(ine  Druck  die  Sammlung  anzie-^ 
kendj  auch  dem  A^enssera  nach,  macht  und  die  Erklä-  , 
rong  veralteter  Ausdrücke ,  die  sich  nicht  im  Wörterbuch 
der  Akad«  befinden,  und  die  Fingerzeige  fiir  deutsche  Le- 
ser sie  noch  brauchbarer  machen«  Enthalten  sind  in  die-^ 
sem  Theile:  i.  Rimas  sacras  n.  372 — 435.  2.  Rima» 
doctrinales  436-^49^.  3«  Rimas  amorosa$  497  —  596^ 
4*  Rimas  festivas  597  —  690.  Ein  aiphabet.  Verzeichnis» 
der  Verhisser  (seit  dem  15.  Jahrh.)  ist  beigefügt  und  in 
den  erwähnten  Fingerzeigen  ist  von  einigen  eine  biogra^ 
phiscbe  Nachxioht  gegeben. 

Französische  Literatur. 

Obsenrations    suf  la  fromesse  (Penstighir   lest  . 
quütre  artkles  de  la  Diclatation  de  i6äa.  exigie  de^ 
\      Prefuseurs  de  Tbdologie  pur  le  MinUtre  de  leinte-» 
^''^.  Kipu  1824.  Bd.  L  St.  6.  G  g 
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ritur.  Par  AT.  VAtbS  F.  de  la  MennaiK  Seconie 
Mitiön.  ä  Paris  ^  au  Bureau  du  Mdmorial  cathol, 
iöi4*   28  S.  gr.  8. 

Der  MiDÜter  des  Innern  in  Fr.  hatte  von  den  Pro- 
fessoren der  Theologie  gefordert,  dasa  sie  versprechen 
sollten,  die  4  Artikel  der  Peclaration  des  hrana.  Kleroi 
<rom  J.  1682.9  welche  der  r^m.  Hierarchie  unangenehm 
sind,  SU  lehren.  (Bekanntlich  hat  der  Erzb.  von  Rouea, 
Graf  Clermont-Tonn^re  dagegen  ein  Circularschreiben  %flas- 
ten,  welche»  grosses  Aufsehen  gemacht  und  einem  Journa- 
listen,  der  es  aufgenommen,  Strafe  swgezogen  hat.)  Hr, 
Abb^  de  la  M«,  der  weder  für  noch  gegen  die  4  Artikd 
Parte/  nehmen  will,  vielmehr  den  ersten  Artikel  billigt, 
behauptet  doch ,  dass  jener  Befehl  das  Ansehen  der  Kicr 
ehe,  die  Chai'te,  welche  die  religiöse  Freiheit  und  die 
Freiheit  der  Meinungen  schütze,  und  die  Grundsätze  ein« 
gesunden  Politik  verletze.  Mit  so  vieler  Feinheit  ei 
anch  diese  (nach  einer  vorausgeschiekten  Einleitang,  die 
einigen  Anschein  von  Liberalität  hat) ,  nicht  ohn^  unge- 
rechte Seitenblicke,  auf  die  Protestanten,  auszuführen 
sucht,  so*  wird  er  dock  einsichtsvollen  Lesern  keinen 
Beiiall  abgewinnen.  Von  den  Nebenbemerkongen  nur 
eine  (S.  11  f.):  Depuis  Constanoe  ^jnsqu'  a  Buootparte 
P£glise  trop  souvent  a  eu  plus  k  se  plaindre  de  ses  pro- 
tecteurs  qui  dt  sei  bonrreaux.c 

Englische  Literatur. 

An  entirely  new^  eomplet  and  permanent  Sciem 
0/  Phito9ophyj  founded  on  Kani'^s  Critic  of  fun 
Reason»  JÜondon  printed  /hr  the  author.  (i8a3.)  109 
—  »61  S,  gr.  4*    (10  4h.) 

Principles  oftbe  Kantetiati  or  tranecendental  Philosfy- 
phy.  By  Thomas  Wirgman,  Author  of  ihtAt- 
ficles  Kantj  Logit ^Metaphysics  ^  Moral  Philosoph 
,  and  Phiiosophyt  in  the  Encyclopatdia  Londintnsit, 
Stereotyped*  London,  Paris  and  Strasburg y  Trmh 
tel  and  Würzy  i8i4.  Auch  daneben  franz»  Ttxti 
jeder  i4  *?*  ^r.  8. 

Nr.  I.  ist  ein  besonderer  Abdruck  des  Artikels  der 
Epcyclopaedia  Londinensis:  Philospphy  or  the  Science  d 
Sciences,  reduced  to   a  «omplele  and    permanent ^ Forin, 
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OTT  tke  priAdples  of  tiit^soesdental  Pkilosophy,  ts  cootaia- 
eä  in  JCant's  ^Critk  of  pure  Reasoo.*^  Der  Vir.,  ist  bei 
der  zweiten  geoanot.  Diese  enthält^  ausser  einer  Talel^ 
-welche  die  Elemente  der  Transcendent4l~  Philosophie  dar- 
stellt,  die*  Axiome,  Definitionen  und  Prinoipien  dieser 
Philosophie  etwas  genauer ,  o|)gleioh  kurz,  erläutert.  Die 
lobenswerthe  Absicht  des  vVis.  ist,  die  Kantische  Philo-* 
phie  dem  Grossbritann.  Publikum  bekannter  zu  machen 
imd  ihre  Verbreitung  zu  befördern,  da,  manche,  wie 
Stewart,  sidi  ganz  unfähig*  bewiesen  haben,  Kantus  Werk 
XU  begreifen,  s*  S.  12$.  und  vergl.  das  Nr.  i.  beige- 
fügte vollständige  Register  S.  260.  Die  Geschichte  der 
brittischen  Philosophie  enthält  Nr*  i.  manche  Beiträge. 
Der  Vfr.  will  £anfs  Kritik  der  reinen  Vernunft  treu  und 
voilstäodig  ins  Englische  übersetzen.  Er  und.  sein  Bru«. 
der  haben  schon  vor  30  Jahren  die  Vorlesungen  des  Prof. 
Nitsch  über  die  Kantisehe  Philosophie  angeh<irt,  aber  erst 
in  neuern  Zeiten  sich  für  sie  entschieden.  Dieser  er^ 
wähnte  Bruder  des  Thom.  ViCirgmart,  £sq.  Heir  Georg 
Wirgman  hat  sich  mehr  mit  der  Politik  beschäftigt  und 
ausser  andern  herausgegebenen  oder  angekündigten  Wer- 
ken, im  März  d«  J.  drucken  lassen: 

Wirgman^ 8  PoUtic  cnd  Morol  Contempfations* 
No.  /.  Tht  Speech  of  John  Cam^  Hohhouae^  E^t^ 
on  presenting  Mr.  Geo.  Wirgman^s  Petition  Jor 
Reform  in  Parliamtnt.  Also  a  €opy  0/  the  Petition^ 
and  Mr.  George  Wirgwan^s  Principüs  of  the  Seimet 
of  Government*   16  S*  in  8.    (k  Schiii) 

Der  Titel  zeigt  schon  an ,  wa«  man  hier  findet.  Das 
Wichtigste  ist  die  mit  Mässignng  abgeiasste  Bitte  und 
Vorschlag  zu  einer  Parlaments  -  Reform.  Etwas  Neues 
findet  man  jedoch  hier  eben  nicht. 

Correspondenznachrichten. 

ü)  An,  die  Besitzer  des  pen   und  letzten  Bandes  votk 
jCicero's  Briefen^von  Wielandj   vollendet       / 
von  Grat  er. 
So  sorgfältig  dieser  letze  Band   von   dem  Herausge*" 
W  selbst  reviditt  ist,    so   wurden  ihm  doch  wegen  An-y 
nähemng   der   Messe  die  letzten    Bogen-  desselben  -neigst 
der  Vorrede   nicht   mehr  zur  Revision   zugeschickt,  und 
es  sind  daher   in   beiden   bedeutende  Druckfehler  stehen 
.     •  '  Gg  a 
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gebliebeiii  9o  Jats  et  nothwvndig  würde^  cwei  BISttt« 
der  Vorrede  S.  V«*«— VIII.  gänzlich  umzodrucken ,  ani. 
von  den  Fehlem  der  letzten  Bogen  eii|  eignes  Veneicb- 
aiss  ünznhädgen.  Deydes  sollte  für  alley  bwrdits  venen- 
dete  Exemplare  naebgeschiekt  werden*  Dais  diets  aber 
nicht  überall  geschehen  ist,  habe  ich  mich  theils  tat 
meinen  letzten  Amtsreisen,  thfils  aus  der  erst  vor  Kur- 
zem gesehenen  Anzeige  dieses  Bandes  in  dem  AUg.  R»- 
pertoriom  jüberzen&t.  .Denn  in  welchem  Exemplare  noch 
S.  VII.  (Vorrede)  der  falsche  Name  HolzbacH  statt  Bohr 
hack  steht,  der  hat  die  beiden  Cartons,  and  wabrscbein- 
lich  eben  so  aoch  das  Dmckfehlerverzeichniss  nocb  ntdir 
zufordern.  Diess  zn.  thun  bitte  ich  recht  sehr.  Gr» 
Später  bemerkte  Druckfehler. 

9.  2S^.  Z.  9.  statt  nur,  1.  nun.  —  S,  289*  Z.  7«  ▼. 
'  u.  St.  Triumvire  1.  Triumvim.  —  S.  440.  Z.  la.  st.  -wie- 
wohl 1.  zwar.  —  S.  447.  Z.  14.  st.  auf  der  Stelle  I. 
auch  der  u.  s.  w«  -*-  S.  454*  Z.  5.  t.  u.  sind  nach:  dt 
er  als  Erzegoist  erschienen,  die  Worte  ausgelassen:  ge- 
ändert und  —  S.  456.  2.  9.  St.  hat  1.  habe.  ^  S.  4^1. 
letzte  Zeile:  st.  Anitins  1.  Asinius.  —  5.  46jt.  AnmeiL 
*♦)  Z.  2.  st,  (schlau)  1.  s<jhlau.)  ~  S.  .463.  Z.  6.  v.  0. 
St.  Tnsculanium  i.  Tusculanum,  —  S.  471.  Anmerk.  *) 
Z.  s.  St.  hatten  1.  hatte.  —  S.  471.  Anmerk.  »)  Z.  f 
St.  waren  1.  war.  —  S.  473.  Z.  l^j.  v.  u,  st.  der  andem 
1.  der  andere.  *—  S.  474.  Anmerk.  **)  st.  dijser  Zug  L 
dieser  Umstand.  -=—  S.  496.  Z«  4.  v.  u.  ist  die  {Llammer 
falsch  gesetzt.  Anstatt  vor:  „wenn  man  uns*^  sollte  sie 
vor  „mit  Decreten  und  Indulgenzon'*  stehen. 

b)  Es  erscheinen  in  Paris  zn  gleicher  Zeit  4  Samv 
Inngen  der  lateinischen  Classiker.  i)  Die  erste,  weUfae 
ungefähr  90  Bände  in  8.  enthalten' wird,  erfreut  sich  to 
besondem  Schutzes  Ludwigs  XVIII  ,  welcher  den  Plan 
gutgeheissen ,  doch  aus  der  Liste  der  Schriftsteller,  wel- 
che sie  enthalten  wird,  eigenhändig  den  Petronios  aas^ 
gestrichen  und  hierauf  für  zweihundert  Exemplare  sulh' 
scribirt  hat.  Dieser  Plan  ist  ursprünglich  von  dem  preas- 
siSchen  geh.-Ober  Reg.  Rath  Scholl  entworfen  worden. 
Da  die  Liebhaber  gnter  Ausgaben  in  Frankreich  einen 
unüberwindlichen  Widerwillen  gegen  die  in  Deutsch- 
land erscheinenden,  und  gewöhnlich  mit  grauer  Tinte  und 
stumpfen  Lettern  auf  schlechtes  Papier  gedrHckten 'Ausge- 
ben empfinden,  so  sollten  die  besten  derselben  auf  eine 
geschmackvolle  Weise  nachgedruckt  werden.  Man  sollte 
jedoch  nicht  blosse  Nachdrücke  liefern ,   spndern  die  Ge- 
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«•Ibchtft,  welche  sidi  dieser  Uiiteniehinong.  nntenogi 
sollte  üch  ^t  £raiiz6»8dieii  und  deutschen  Gdehiteo 
inVerbinduDg  setzen,  damit  die  existirenden  Ausgaben  aul 
einen  immer  fadhern  Grad  der  Vollkommenheit  gebracht 
^nrürden.  Namentlich  soUte^i  aHe  Manuscripte  der  Pariser 
Bibliotheken  zn  Verbesserang  der.  Texte  benutzt  werden;, 
die  in  französischer  oder  deutscher  Sprache  existirendeBi 
Commentare  und  gelehrten  Abhandlungen  ins  Lateinische  ^ 
übersetzt  werden,  und  kein  Schriftsteller  ohne  irgend 
eine  neue  Ausstattung  erscheinen.  Der  Geh«  O.R.IL 
Scboell  zog  sich  aus  der  Unternehmung ,  ^he  man  aock 
den  Druck  angeÜEingen  hatte,  weil  er  im  Begriffe  ynx^ 
Frankreich  zu  verfassen,  und  weil  man  die  Mttwitkung 
•Her  deutschen  Gelehrten  ausgeschlossen  hatte,  indem  der 
Banquier  Laiitte,  welcher  das  nöthige  Capital  hergab, 
verlangte,-  dass  das  Unternehmen  ganz  natlonell  seyn 
tollte.  Es  wird  vom  Profess.  der  lateinischen  Dichtkunst 
an  der  üacult^  des  lettres  in  Paris,  Hrn.  Lemaire,  welcher 
für  einen  dergrösstenLatinisten  Frankreichs  gilt,  dirigirt,  und 
trägt  seinen ,  Namen.  Bereits  sind  $$  Bande  erschienen, . 
und  «Iso  zwei  Drittel  des  Ganzen  vollendet  Aus  dieser 
Sammlung  hat  man,  nebst  dem  Petronius,/  alle  Schrift-^ 
steller  ausgeschlossen,  die  nicht  zu  dem  sogenannten  gol- 
denen Zeitalter  gehören.  Man  wird  also  keinen  Apnlejus, 
Gellius,  Censorinus,  Solinus,  keine  Graramatici  veteres  eto. 
erhalten.  Die  Theile  der  Sammlung  werden  nicht  ver-^ 
einzelt.  Das  Ganze  fiihrt  den  Titel:  Bibliotheca  dassica 
latina,  sive  collectio  aoctorum  dassiborum  latinorum  cum 
notis  et  indicibns. 

2.  Die  zweite  Sammlung  ist  in  12.  oder  ord.  Octav    ' 
und  fuhrt  dfen  Generaltitel:  Classiques iatins  avec  les  tra- 
dactions  fran^aises.     Da  sie  in  Deutschland  wenig  interes— 
uren  kann,  so  übergehen  wir  sie  mit  Stillschwei^n*      , 

j.  Die  dritte  Sammlung,  unter  dem  Titel:  Scriptc-r 
res  latini  principes,  wird  von  Hrn.  Joh,  Aug.  Amar,  ei- 
nem der  Conservateur^  der  Bibliotheque  Mazarine  besorgt,  - 
und  erscheint  bei  dem  Buchhändler  Lefevre.  Sm  ist  in 
IS.  oder  klein  I2.  auf -^schönem  glänzenden  Papier  mit 
scharfen  Lettern  ganz  vortrefiüoh  und  sehr  correct  ge? 
dnickt,  enthält  eine  gute  Auswahl  von  Texten,  mit  we- 
nigen ganz  kleinen  kritischen  Anmerkungen  bei  den,Ab^ 
weichungen,  die  sich  der  Herausgeber  erlaubt  Es  sin4 
davon  etwa  so  Bände  erschienen.  Diese  Sammlung  maioht 
ein  Seitenstöck  zu  der  Poetarum  graecorun\  sylloge,  weK 
che  Hr.  Boissosada  in  demselben  Verlege  berausgibti  und 


y 
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wovon  8  Händchen  fnchienen  sind:  die'nie^Kcliste  Ans- 
giibe  d«r  griechischen  Dichter,  die  existirt,  und  dnrck 
aaBserordentliche  Correotl&eit  «nsgeseichnet. 

4.  Die  vierte  SaAfmluo^  itihrt  «uf  deai  Umschlag  der 
B&nde  den  Tite) :  Auteurs  ciassiques  latins  avec  des  com- 
tnentaires   anciens    et  nouveanx  et  des   index    compiets, 

Sabti^s  par  des  professeurs  de  FAcademie  de  Paris  et  de 
sncienne  universit^.  Sie  ist  in  12.  oder  klein  S, ,  er- 
scheiVit  bei  Gpsselin  und  tbei  Mame^Delaunay^-nnd  ist 
bestimmt,  die  ehemals  so  beliebten  aber  hint^  der  hea* 
tigen  Critik  zurückgeUiebenen  Al^gaben  Von  Bairbou  zo 
ersetzen.  Ai%  äusserer  Eleganz  übertri£[t  sie  dieselbea 
weit;  sie  ist  auf  sdiöhem  (nicht  Veliu-^Papier  sehr  ge- 
schmackvoll geruckt.  Aber  sie  ist  der  Barbou^schea 
Sammlung  auch  durch  ihren  innern  Werth  vorsoziehn. 
Bis  jet^zt  sind  io  Bände  erschienen,  nämlich  P.  Virgilks 
Maro  |»x  recensione  et  cmn  nofis  Heynii ,  cnrante  J.  A^ 
AftiüTy  in  5  Bänden,  und  C*  Com»  Tacitus,  cum  delectis 
varioilikn  notis,  ex  postrema  editione  J.  J.  Oberlini,  cn- 
rante P;  F.  de  Cnlonnt,  in  5  Bänden«  Hr/ de  Calonne 
ist  professeur  de  rhetorique  am  College  de  Henry  IV. 
Die  Noten  sind  eine  sehr,  zweckmässige  Aaswahl  aus  den 
bestehenden  Gommentaren,  und  enthalten  alle  Erklämo- 
gen,  die  einem  Liebhaber,  der  nicht  Gelehrter  von  Pro- 
fession iftt,  erwünscht  seyn  können«  Für  diese  Classe 
ist  die  iSammlung  sehr  au  empfehlen.  Sie  zeichnet  sich 
auch  durch  ihren  billigen  Preis  aus ,  denn  der  ganze  Vir« 
-gil  und  der  ganze  Taeitus  kosten  jeder  2$  Fr.  oder  uo- 
gefähr  6  Rthlr.  16  Gr.  Sachs.  Dies  ist  ireilich  der  Preis 
in  Paris;  in  den  deutschen  Bnchhandlnngen  wird  er  hö- 
her kommen.  Do^h  soll  dem  Vernehmen  nach  ein  Pari- 
ser Buchliändler  in  Leipzig  angekündigt  haben,  dass  er 
daselbst  alle  französische  Bücher  zn  den  Pariser  Preisen 
liefern  wird.  Da  vermittelst  der  von  dem  französischen 
Postamte,  mit  dem  Königl.  Preussischen,  mit  dem  Fürst'- 
lich  -  Taxischen  und  wahrscheinlich  mit  noch  einigen  an- 
dern Gelieral-.Post-Aemtern  geschlossenen  Convention'i 
kll^  g«druckte  Sachen  vermittels  1  Sols  vom  Bogen,  uad 
unter'&eobachtung  des  Kreuzbandes  frankirt  werden  können, 
Und  daftir  z.  B.  von  Parts  bis  Memel,  von  Paris  bis  Müa«^ 
Vt^*,'  von  Paris  hu  Weimar,  von  ebendaher  bis  Berlin, 
breslau,  Posen  etc.  frei  müssen  transportirt ,  werden^  so 
kknn  allenfalls  eiti  Liebhaber,  der  nicht  itß  Königreiche 
SaohseUy  Hannover  oder  der  Oestreichischen  Monarchie 
WdiBt^^.steh  die:^Bände.  auf  diese  Art  von  Paris  tusen- 
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cten  Iteseii,  welohes  ihm  je  fiir  5  Blinde  ungetthr  %  RtUr, 
^  Gr.  kosten  wird. 

Z  c.  Aqs  Berliü.  Am  3T.  Julius ,  als  dem  Tage,  wo 
der  verewigte  Staatskanzler  Fürst  v.  H^rdenl>ecg,  wena 
er  ihn  erlebt  hatte,  74  Jahr  alt  geworden  würe,  ward 
in  der  Dorotheenkiiche  in  Berlin  4ein  Monument  enthiiilt» 
£s  besteht  ans  einem  5  Fuss  hohen  Sockel,  welcher  die 
jvarmorne  Büste  des  Fürsten,  von  Wichmann  gefertigt 
trä^t»  Auf  der  Vorderseite  liest  man  iolgende  InsdbriJt; 
CAROLO  AVGVST.O 
PRINCIPI 

de  ' 

HARDENBERG 
PATRIAE    SOSPIT  ATORI 
REGIS     AMICO 
D, 
AMICVS  IPSIVS 
MDCCCXXIV. 
Dieses  bescheidene  Denkmal    ist  dem  Verew^en    nicht 
von   seinem   Sohne  und  Erben,   auch   nicht  von    seinen 
Verehrern  im  Vaterlande  geweiht  worden*  ;  Ein  Fremder, 
der  Graf  de  la  Rivaliiere   aus  Paris  hat  es  gestiftet.      Die 
Enthüllung  geschah  jyhne  ^fientliche  Cerimonie ,    gleich- 
sam  in   der  Stille.     Den   Ausdruck;    Patriae    Sospifatori 
wird  ntemand  übertrieben  finden,  d^r  sich'an  den  Zustand 
der  Dinge  im  J.   18I0  erinnert,    wo  Buonaparte  die  Ab^ 
tretung  Schlesiens  ibrderte,    als   das  einige  Mittel,   wo*  ^ 
durch   Preusseo .  die  Last  seiner   Verbindlichkeiten   gegen 
Frankreich    abtragen    könne.      Der  schöne  Titel:    Regia 
amicns,  womit  die  lateinischen  Schriftsteller  ans  den  letz- 
ten Zeiten  der  Republik  den  Minister  eines  rechtmässigen 
Monarchen,  der  kein  .asiatischer  Despot  wer,   bezeichne- 
ten, hat  nie  eine  schönere  Anwendniig  in  seinem  natür- 
lichen  und  figürlichen  Sinne   gefunden ,'.  als   auf  diesem 
Denkstein.    Der  Freund  des^  Königs   ist  aueh  der  Fre^n^ 
des  Vaterlandes;  er  allein  ist  würdig  der  iUrtbgeber  des 
Königs  zu  seyn.  1 

Leipziger  Univereität.  - 

Nachdem  der  bisher,  Königl.  Commissarius  bei  die-r 
ser  Univers.,  Hr.  Oberhofrichter,  CQnsbtorial.- Director 
und  Präsident  des  verein.  Griminal-  und  Polizeiamtes, 
Fr,  Auß.  V.  Gtrsdorf^  dessen  Humanität  und  Wohlwollen 
8i.e  stets  dankbar  verehren  wird,    Ü&  Präsident  der  Ober- 
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Aoits-Rffgierang  sa  BimtfDo  »bgega^n  ist,   tinä  tob 
Sr.  KlSn,  Majestät  dessen    sämmtlicne,  Aemter  dem   Hrn., 
Geh.   Finanzrath   Carl  Heinrieh   Constantin  von  JSnde.. 
Übemagen  worden. 

Der  Profeasor  ord«  der  PhilosophiOi  neuer  Stiftung 
Hr.  Dr.  phil.  Johann  Amadeus  Wendt^  hat  vom  Gross-' 
herzog  von  Hessen  «Darmstadt  den  Hofrathstitel  und  vom 
Könige  von  Sachsen  die  EvlanböisSy  ihn  in  hiesigen  Leu«' 
dton  za  führen,  eiiialtfen. 

Die  Universität  hat  einten  neuen  empfindlichen  Ver- 
lust erlitten  durch  din  Weggang  de»  Hrn.  Dr.  und  P.  O. 
Fritdr.  lAug.  Benjamin  Puchelt,  der  die  Stelle  eines 
ordentL  P/pfessors  der  Pathologie  und  Therapie  und  Di«. 
rectors  des  fcfinischen  Instituts  auf  der  Universität  zu  Hei- 
delbergs mit  ansehnHohem  Gehalte,  angenommen  hat.  Die 
Mitglieder  einer  angesehenen  Gesellschaft ,  Paeonia  ge^ 
nannt^  überreichten  ihm  am  7.  Juli  ein  Gluckwitnschungs« 
gedieht,  das  aber  mehr  Elegie  ist.  Denn  es  hebt  an; 
,  O  tristes  sonitus!  Facti  praenuncti^  ^go* 

Linquere  doctnnae  teiiipla  sacrata  lubent! 

Heu!  Te  dilectum  Paeonia  turba  sodalem 
Infansto  tristis  eeroit  abire  die, 

Quo  Tua  Te  virtus  vocat  et  pVaeconia  rare 
Artis,  inexhausto  parte  labore  Tibi. 

Am  4.  März  wir  die  jährifle  feierliche  Doctor-  undBti- 

Sistei^Promotion  bei  der  phü.  Facultät,  Iwobei  zugleich 
es  Andenken  der  vor  50  Jahren  den  Herren :  Mr.  Mm^* 
manuel Friedrich  Schmidt^  Prediger  zuPriorau  undSchie- 
rau  in  der  Bitterfelder  Dieses,  Mr.  Gottlie^  Samuel  For^ 
J>iger^  htfchstverdietotem  Rector  der  hiesigen  Nicolaiscfanle 
\ind  "Mi.  Christiiin  Augurt  Schmidt j  Prediger  zu  En- 
gelsdorf bei  Leipeig  und  Senior  des  Minist,  der  Leips. 
Diöces  ertheilten  Wnfde,  erneuert  wurde.  In  dem  Jahre 
hatten  aS  das  Doctor-  ufid  Magister^ Diplom,  nach  auf- 
gestellten Prüfungen  oder  eingesandten  und  gebilligten 
Probescfajnften ,  erhalten,  und  10  andern  wurde  dieselbe 
Würde  an  gedachtem  Tage  in  der  Facultätssi^ube  ertheilt. 
DieEinladungsschriftdesDechants  derFac,  Hrn.  Hofr.  B<ci 
ist  überschrieben:  Observationes  ^istoricae  et  oriticee  m. 
De  probabilitate  critica,  exegetica,  historica  II.  (20  S.  in 
4.  b.  Stapitz,  s.  Rep.  I8S3.  IV.  S.  '319.)  Diessmal  ist 
von  der  Wahrscheinlichkeit  der  Erklärung  schwieriger 
Stellen ,  nach  Angabe  der  Ursachen  der  Dunkelheit  oder 
Zweideutigkeit,  und  der  Grundsätze,  worauf  die  An- 
nehmbarkeit einer  Erklärung  beruht,    und   von  der  ge- 
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fdiichtlieb^i  ProbabilltiU  in  Ansehaog  der  Erzählang  d«y 
BegebeDheiten  und  der  Zeitangaben ,  der  angezeigten  oder 
vennutheten  Zwecke  von  Handlangen  und  Unternehmung 
gen,  endlich  der  verschiedenen  Urtheile  darüber^  gejun- 
deh  mit  Rücksicht  aoi  ältere  und  neueste  Zeiten* 

Auswärtige  Universitäten. 

Am  22.  März  vertheidigte  auf  der  Univers,  zvi  Kö- 
nigshrg  Herr  Alexander  Aug.  v,  Bucholz  seine  DSss. 
iiiaag.  ad  Orationem  Divi  Severi  de  potioribas  nomi- 
nandis  (bei  Härtung  64  S.  8.)  wobei  schon  die  Vatioani-* '' 
aoben  Fragmente  des  röm«  Rechts  benntat  uf|d  erklärt  sind» 
(M.  s.  Leipz.  Lit.  Z.  174,  S.  1390.  f )  Die  Lectionen 
des  Hrn.  D.  v.  BuohoU  h^t  Hr.  Prof.  Heinr.  Eduard 
Dirlaen  angekündigt  mit  einem  Comm.  de  vi  ac  pote*- 
Bt»te  verbi  Veter  es  in  iure  Romano  (worunter  die  Juristen 
des  Vor  -  Augusteischen  Zeitalters  verstanden  werden). 
Ebendas.  gedr^  12  S.  in  4. 

Unter  dem  4teA  Jun.  ist  von  dem  Polizeiministerinm 
SU  Berlin  ein  Ci/cular  an  die  Reg.  Bevollmächtigten  der 
Preoss«  Universitäten  erlassen  worden,  worin  die  Resnl-- 
täte  der  neuesten  Untersuchungen  über  die  geheimen  Ver- 
bindungen unter  den  Studirenden  mitgetheilt  sind.  Seit 
IB2I.  hat  ein  nicht  bloss  für  die  akad.  Jahre,  sondern  auch 
die  nachhar.  bürgerlichen  Verhältnisse  fortdauernder,  ^ge«- 
heimtr  Bund  bestanden ,  dessen  Zweck  Utaisturz  der  in 
Deutschland  bestehenden  Verlassung  war;  unter  diesem 
standen  die  geheimen,  burschenschaftiichen  Vereine,  so  wie 
unter  deren  geheimer  Leitung  die  Bnrschensthalt  oder  Allge- 
meinheit. M.  s.  das  Circular  in  den  Hamburg.  Corresp. 
Nachrichten  N.  I03. 

Die  vom  29.  Jul.  I8S2.  bis  2Q.  Jul.  I823*  auf  der 
Universität  zu  Halle  erfolgten  25.  medicinischen  Doctor- 
promotionen  nebst  den  vertheidigten  Dissertationen  sind 
in  den  Allgemeinen  medicin.  Annalen  April  I824.  S,  5/5. 
verzeichnet*  Beigefügt  sind  zwei  Programme  des  Hrn. 
Prof,  D.  Meckel  z  NonnuUa  ad  ornithorhynchi  anatomiam 
pertinentia. 

Auf  der  Universität  zu  Göttingen  beUnden  sich  am 

31.  Mai    1524«  Studirende    (260    TheoL,    8?2   iura,   210 

Medicin  und  182  die   philosoph.  Wissensch.  Studirende). 

Zur    Ankündigung     seiner    SommervorlodUngen    bei 

der    med.  Akad.    2u  München   hat  Hr.  Ritter   Dr.   G.    F. 

.  P^    von  Martins  ein   Programm   geschrieben:    Palmarum 
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familia  «iusque  Genera  illuttrata.  Miinchen  IS 24.'  34  S. 
Oft  4.  Et  werden  48  Gattungen  aufgestellt  und  ifaneft 
noch  einige  zWiBifelhafte  beigefügt;  a.  Gott.  geLAnz.  105. 
S.  1041*  ff. 

Die  n^ite  Univ.  su  Corfu  z'ihlt  schon  im  Sommtt 
150  Studirende.  Die  Vodesungen  werden  in  neugriecb. 
Sprache  gehalten.  Diese  Universität  soll  nach  einer  be- 
sondern Verordnung  vom  2.9.  Mai  künftig  aus  4  Facul- 
täten  bestehen,  der  theoretischen,  juristische p 9  medidni- 
•chen  und  philosophischen ;  ihre  Behörden  sind:  derKans- 
1er,  der  Rector,  der  Archimandrit,  der  Syndikus,  der 
Arzt,  der  öffentliche  Redner,  der  Secretär,  der  Poliiei— 
chef,  die  ProCessoi^n,  der  Bibliothekar,  der  Archivar  n»d 
der  Guardian« 

Ueber  die»  von  einer  Kön»  Preuss.  Commissioo  sa 
Cöpenick  vornenüich  entdeckten,  Umtriebe  anf  Universi- 
täten ,  den  geheimen  .  Bund ,  die  geheimen  Vereine  und  ^ 
die  allgiemeine  Burschenschaft  und  die  Kön.  preuss.  Seils 
deshalb  getroffenen  Verfügungen  s»  Nat.  Zeit.  d.  Deutsch« 
St.  2%,  . 

Auf  der  Univ.  zu  Tübingen  haben  im  Winterseme- 
ster 812*  stiidirt,  evangel.  Theologen  204,  katholische 
82,  Juiisten  137^  Mediciner  und  Chirurgen  II9>  Philo- 
sophen 20  r ,  Cameralisten  Ö9.  ,  ^ 

Die  Universität  Land  hat,  nachdem  der  Graf  Enge- 
ström  die  Kanzlerstelle  resignirt  hat,  den  Kronprinzen 
zu  ihrem  Kanzler  gewählt,  so  dass  dieser  nun  Kander 
beider  schwedischen  Univy«  ist. 

Am  29.  Mai  ist  die  neue  griechische  Universität  zu 
Corfu  (deren  Kanzler  Lord  Guilford  ist)  feieflich  instai- 
lirt  worden. 

Der  Universität  zu  Christiania ,  die  .  ij^Ooo  Species 
an  eignen,  festen,  jährlichen  Einküniften  hiit,  ist  im  Nor- 
veegischen  Btnlget  ein  jährl.  Zuschuss  aus  der  StaaUcasse 
von  35000  Species  zugenchert  worden.. 

In  Baiern  ist  den  Theologie  Studirenden  bekannt  ge- 
macht worden ,  dass  sie  künftig  keine  Erlaubniss  erhahen 
werden,  eine  andere  Universität  als  Erlangen  xu  bezie- 
hen ,  indem  Anstalten  getroffen  werden,  welche  de«  Un- 
terricht undr  dieBildung  protestant.  Tlyologeo  vollkommea 
»u  erhalten  geeignet  seyen. 

Die  Univ.  zu  Wars<hau  zählt  jetzt  ^81  Studirende 
('^-  <^r  theolog.,  3^8.  der  jur.  und  cameralist.)  104.  der 
»»edicin.,  5a.  der  philo^oph.  Facultät  und  86.  den  schö- 
nen Wissenschaften  und  Kiinstpn  gewidmetX    Die  Uuiv. 
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Di^liotli«k  fcefttefct  aus    laöoöo  Bibifleii  mid  kt  in  die 

{>olDische  (sehr  'vollständige,  «n  inaoo  bände)  und  aoii-  . 
ändische  getheilt.  Anlncunabeln  sind  7600.  Bande  Tor- 
handen;  darunter  ein  Krakauer  Kalender  von  I490.  al— 
fester  polnischer  Druck.  Von  Fausts  Drucken  die  Cle- 
lAetttinae  'I46CH  und  eine  Bibel  von  1460.  1260.  volu* 
mina  Dandscfariften ,  nb^r  die  Hälfte  aus  dem  II -^15»^ 
Jahrh.,  zum  Theil  wichtige  Quellen  för  die  Landesge- 
Bchichte.  Abgesondert  von  der  grossen  Bibl.  ist, die  Bi— 
bliothek  'der  medic  Facnltät  aus  1261.  Werken  in  3488»' 
Bänden  bestehend. 

Die  Univers,  zu  Jeiia  hat  revidii:te  Gesetze  erhalten, 
die  im  Mai  des  Weimar.  Regierungsblattes  bekannt  ge- 
macht worden  sind. 

Auf  der  Univers. .  zu  Breslau  hielt  Herr  Prof.  Dr.. 
Süsching  ("nachdem  er  sein  Programm :  Descriptiones  au- 
thenticae  nonnullorum  sigillorum  medii  aevi  in  tahulis 
Silesiacis  repertorum;  adnexa  est  descnptio  et  delineatio 
nonnullorum  monogrammatum  nnius  tabulae  Silesiacae. 
Cum  delineationibufl  28«  antiquornm  Sigillorum  Siless.  in 
IV.  tabb.  lithogr.  20  S.  in  4.)  am  2. März  seine  Antrilta-* 
rede:  de  magna  ntilitate  collectionum  cuiusque  generiß 
-  pro  äugend o  studio  artis  et  seien tiarum  in  Univv.  literaviis. 
Dem  Sommer^Lectionen-Verzeichnlsse  auf  der  Univ. 
Breslau  (21.  Apr. —21.  Aug.)  sind  Variae  lectioncs  in 
Oppiani  Halieutica  e  cod.  rragensi  enotatae  vorgesetzt. 
Es  haben  35.  Proff.  ordd.  9.  extraordd.,  5.  Privatdocen- 
ten,  zusammen  157.  Vorlesungen  angekündigt;  Hr.  Prof. 
Steffens  hat  aber  für  diesen  Sommer  Urlaub  wegen  einer 
natarhist.  Reise  nach  Dänemark,  Schweden  und  Norwe— 
gel}  (seinem  Vaterlande.) 

Am    5.  April   erbielt   zu  Breslau  Hr.    Julius    Wilh. 
Theodor  Steinitz   die  medic.  Doctorwürde  nach  Verthei-. 
digung  seiner  Diss.    infug«   exhibens  signa   nonnnlla   ex 
OGulo.  V  ,  ' 

Am    10.   Apr.   disputirte  ebendaselbst   pro  Ipco   der  ^ 
zum  aüsserord.   Prof.    der   Rechte   ernannte  Hr.   D.  Cafl 
Witte:  de  luctuosis  hereditatibus  (51  S.  in  4.  b.  Grass, 
Barth  u.  Comp.)  , 

Oxford  soll  itzt  2501 ,  Edinborg  240C ,  Cambridge 
4S00  Sludirende  zählen.  In  Italien  sind  17  Universitäten 
mit  7670   Stud.   nach  Hassels   statistischem  Umriss. 

Die  Univ.  zu  Hostock  hat  vom  Hrn.  General  super. 
D,  Adler  seine  Sammlung  von  53.  kuiischen  Silbermnn- 
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stn  (d6Mniiltett«Oliiteiadisdi«'yoiiil.  ^EUg.  lii^  i%i, 
D«  C.  ist)  geschenkt  erhalten« 

Todesfälle. 

Ata  I.  März  starb  zu  Hsmbcnrg  jler  ehemaL  Kits. 
Spanische  Berg-^  und  Hüttenwerks -^Diredop,  Friedrich 
Trauffftt  Sonntschmid  i  im  6l.  J.  i.  Alt« 

Am  SS.  März  za  Ernstthal  im  Sdiönburg.  der  prakt. 
Arzt  und  Apotheker,  Fried/.  Wilh.  GatUzsch  im  59.  J. 
d.  A. ,  Vfr.  mehrerer  SchriOen, 

Am  29.  März  zu  Dresden  der  Prof.,  Unterlehrer  and 
Inspektor  der  Akad.  dto  Künste  und  der  akadefe.  Sät 
Joh,  Gotthold  Seyfftrtf  geb.  in  Dresden  7.  Jul.  1760. 
eis  Kupferstecher  und  Lehrer  -ausgezeichnet ,  s.  Artist. 
Notizenblatt  (beim  Dresdn.  AbendbL)  N.  7.  S.  25* 

An^dems.  T.  znMitau  der  Generalsuperintendent  tca 
Curland  tknd  Sengallen '  Consist.  Rath  Huhn.  • 

Am  r.  Ap'.  *tt  döttingen  der  Rector  emcr.  des  Jt- 
aigen  Gyran.  Joh.  Jindr.  Suchfort  im  77.  J.  d.  A.  Her- 
•usg.  der  Fragmente  des  Stesichoms* 

Am  4.  Apr.  zu  Rostock  derD.  jur.  nndJustizkanzIeh- 
Advocat,  Andreas  Bernhard  Karl  Wiest,  im  58. -1.  ^ 
A.  VI.  einiger  Schriften,  s.  Hall.  LZ,  105.  D.  S.  5. 

Am  5.  Apr. '  zu  Güstrow  Dr.  iVilhr  Ludfv.  Enoch 
JBe0k  im'  41.  J.  d.  A.Vf.  einer  Diss.  nura  cautio  pro  recoo- 
ventione  referenda  sit  ad  cautioties  judicio  sisti  an  judH 
eatum  solvi? 

Am  6.  Apr.  zu  Breslau  der  dasige  Jostizcommissar, 
Verfasser  vieler  geschätzten  Erzählungen,  €,  F*  van  der 
Velde,  44  J.  alt  geb.  daselbst  27^  Sept.  1779.  Nekrolog 
desselben  im  Freimüthi«>en  von  Kuhn  N.  92.  S.  S^^* 
Nat.  ;Zeit.  d.  Deutsch.  Nr.  zi.  S.  340.  Hall.  Lit.  .Zeit. 
132,   S.    222.  Leipz.   Lit.  Zeit.  199,  13S5. 

Am  7.  Apr.  zu  Coburg  der  Herz.  Sachs.  Coburg.- 
Saalfeld.  geh.>  Hath  und  Caneler,  Joh.  Priedr.  Carl  Au- 
gust von  Griesheim  im  62.  J.  d.  A. 

An  dems.T.  zu  Hoya  der  Kön.  Hanntfv.  Hoirath  naJ 
Oberpostmeister  Ebell^  im  79.  J.  d.  A. 

Am  II.  Apr.  zu  Libertwolkwitz  bei  Leipzig  der  Pftf-* 
rer  daselbst  und  zu  Grossp^tosoa  ^  ^Christian  Traugolt 
Gössel^  im  53.  J.  d.  A. 

Am  12.  Apr.  in  Meissen  der  emeritirte  Pastor  xa 
St.  Afra]  und  Professor  an  dasig^  t^andschule^  Dr.  6ftr{* 
Milan  Gottlieb  Kluge  81  J.  8  Mon.  alt.  . 
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*  Am  14.  Apr.  ta  Paris  der  Genenllmitenaiit.  Vicomte 
dt  la  Roche -^Aymon. 

Am    i6i  Apr.   za  HamBurg  der   Senior   des  d^sigeo 
Domcapitels,  Dr.  not.  Matthias  Paulsen  im  74.  J.  d.  A., . 
der  letzte  Zweig  einer  alten  Hämbarg.    Familie. 

An  dems.  T*  in  Zörbig  der  dasige  Archidiakonus  M: 
Gotthold  Wilhelm  Münzner,  im  45.  J.  d.  A, 

Am   iJm  Apr.   zu  Jessen  der  dasige  Pfarrer  und  Sa« 
perintendent  M.  Jbürnst  Adolf  Richter  ^  erst  ^5.  J.  alt. 

'An  dems.  T,  zu  GltidLstadt  der  Kdn.  Dan.  Conftrenz^  • 
rath  ,  Land-  und  Vicekan^ler  Feldmann  im  77.  J.  d.  A. 

Am   18.  Apr.  der  Stadtprediger  Pohtorß  in   Celle,,    . 
im  49«  J.  d«  A. 

Am  19*  Apr.  zu  Missolnnglii  der  berühmte  iLord 
Gecg  Gor  dort  Byron  37.  J.  alt;   seine  Leiche   ist  nack 

•  England  gebracht  worden  geb.  17S8.     VgL  AUgem.  Zeit. 
X49«  S.  594.  und  Tübxng.  Liter.  Blatt  48.  S.  190«     , 

An  demselb.  Tage  zu  Leipzig  M.  Johann  Gotthilf 
Rose,  vierter  Lehrer  an  der  Nicolaischnle  und  Privatdo— 
Cent  der  Univ.,  364  J*  alt. 

An  demselb.  Tage  zu  Zwickau  der  berühmte  Ge- 
Uirte  Johann  Aloys  Martini  v.  Jblaguna,  (eigentlich 
Karl  Friedrich  Martini,  geb.  zu  Zwickau  20.  Jan.  1755.) 
ö9*  J«  4.  M.  all. 

Am  20.  Apr.  zu  Wallerstein  der  FürstL  Wallerstein« 

•  geh.Rath  und Leibmed.  Dr. /u/izif  von  Jan  im  70J.  d.A. 

An  demselb.  Tage  zu  Freibnrg  in  Breisgati  der  da- 
rige ordentl.  Professor  den  Therapie  und  kön.  preuss.  Hof- 
rath  D.  Schaffroth  im  54.  J.  d.  A.  / 

Am  22.  Apr.  in  Dresden  der  Jar.  prakt.  /  Dr.  An— 
dreas  Äug.  Hering  56.  J.  alt,  get.  zu  Bautzen  23.  Nov. 
1764.  Nekrolog  desselben  HalKLit.  Z^it.  137.  U.  5.  2Ö3. 

Am  24«  Apr.  zu  Groningen  der  Prof.  der  Theologitf 
Herrmnn  Muntinghe  61.  J.  alt. 

An  demselb.  Tage  zu  München  der  kdn.  baier.'  Mi-««* 
msterialrath  im  Staatsminist,  der  Finanzen,  Freiherr  von 
}>tengel  im  46^  i.  d.  A. 

An  dems.  Tage  zu  Berlin  der  wirkl.  geheime  Legat.-« 
I      und   vortragende  Rath  im  Minist,   der   auswärt.    Angel.^ 

IlUtter  des  R.A.O.  und  des  eis.  Kreuz,  nach  kaum   ange-> 
tretenem  52.J.  d.lk,  Paul  Ludwig  LtCoq  ^(geb.  zu  Beritt» 
^S-März   1773.  ursprifnglich  für  dasPredigtam^  bestimiat.) 
I     Nekrolog  desselben  in  der  Prenss.  Staotsz.  N«  103.  S.  463. 
Am  27*  Apr.  •  zu  Uersbruck  der  Bector  da^tger  Stu-* 


^ 
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dientohuley  M.  Gtörß  Nikolaus  Mtrhd^  noch  nicht  64. 
-Jahr  alü  •  .      - 

)  Am  SS.  Apr.  au  Lübeck  dec  dasige  älteste  Bürger- 
meister ,  Doct«  iur.  Jolu  Caspar  Lindenkerg  im  S4.  h 
d.  Alters. 

An  dems.  Tage  zu  London  der  berükate  UtHenUt  nni 
Anti^arier  Richard  Payne  Knisi^ht. 

Am  29.  Apr.  zu  Bredtvedt  in  Norwegen  Bans  Nitl- 
stn  Hangt ^  seit  1795*  s\%  fanatischer  Voiksprediger  und 
durch  ascetische  Schriften  bekannt. 

An  dems.  Tage  zu  Halberstadt  der  Hofr*  und  Cross- 
vicar  des  eh^maL  Dotnstiftt  daseibst,  j«  F.  JDingthtuk 
90.  J.  und  fast. 7«  Monat  alt. 

Am  30.  Apr.  zu  Mainz  der  erste  Stadtphysikus  tu 
G^sen,  Medieinalrath ,  Dr.  Wortmann, 
\  Zu  Anfang  des^  J.  1824.  starb  zu  Ludwlgsliut  der 
»  Grossh.  Mecklenb.  Sohwerinscht  ArtiUeriehaaptmaoD,  hh, 
Christo^}}.  Heinr.  {^on  SeydemtZy  durch  seine  Beiträge 
zur  Mecklenb.  Topographie  mittels  der,  Höhen messaDgeo 
bekannt. 

Im  April  starb  zu  Warschau  der  durch  seine  Schrif- 
ten- im  Baufache  bekannte  Professor  dasiger  Univeisittt 
Hr.  Kado, 

Im  April  zu  Paris  ^er  Verf.  des  vollständigen  üraiix« 
Wörtcrbochs  Boiste, 

Gegen   Ehde  Aprils    ist  zu  Paris   der  bekannte  Qr. 
.  Michael  Friedlander  den  Wissenschaften   entrissen  wor- 
den^ im  55.  J«  d.  A. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Nachdem  der  wirkL  geh.  Obfr-Reg.  Bath  Hr.  Ai- 
colovius  in  Berlin  ^  des  vergrö&serten  Umfang»  der  Ge- 
schäfte der  Unterrichts- Abtheilung  des  Ministeriums  wegetii 
von  dem  Directorium  der  Unterrichls-Abtheilung  entban- 
den worden,  ist  der  wirkl.  geh.  Ober-Reg.  Raih  Hr.  von 
Kamptz  zum  ersten  Director,  der  geh.  Oberhnanzrath  Hr. 
Woljahrt  zutn  Justitiar  und  der  Hofprediger  Hr.  Thttt" 
rritn^  der  den  Consist  Raths  Charakter  erhalten  hat,  zmu 
Mitglied  der  Unterrichtsabth.  im  Minist,  der  geistlicben, 
(Jnterrichts  -  und  Medicinal  -  Angelegenheiten  emanot 
worden. 

Der  Kön.  Prenss.  Staatsminister  des  Innern  und  der 
Polizei  Herr  von  Seh  uckmann  hat  vom  Kaiser  vonOestcr- 
reich  das  Grosskreuz  des  Leopold -Ordens  erhalten. 
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Der  Mcdicinalrtitk,  Leibwundarzt  dei  Grossherzogs 
von  Hessen,  Hr.  Dr.  Leidig  ist  zum  grossh.  Hess,  gehei- 
men Kath  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Cbnsisr.  Rath  Hr.  Hubert  Auer  zu  Co- 
blenz  ist  Propst  an  der  kathol.  Kirche  zu  Berlin  (rtait 
welcher  Stelle  die  \Viirde  eines  Domherrn  zu  Breslau  und 
bischöfl.  Delegaten  verbunden  ist)  ^eworde^.      ' 

Der  bisher.  Professor  der  hehr.  Sprache  am  Carolino     ' 
in  Zürich,  Hr.  Leonh.  Usteriy  itt  an  demselben  Prof.  der 
Theologie    und  Chorherr  gewprden   und   seine  Professur 
der  hebr.  Sprache  hat  Hr.   Ulrich  Päsi  erhalten» 

Der  ^udien-Präiect  im  biseh,  Seminar,  zu  Linz, 
Hr.  Joseph  von  Pessler  hat  die  Professur  der  Theologi« 
am  Lyceum  zu^  Licz  erbalten. 

Hr.  Dr.  iur.  Christian  Gerhard  Overbtck  aus  Lfi- 
bcck  ist  zum  Oberappellationsrath  der  vier  ireien  Städte 
(anstatt  des  verstorb.  OA.R.  Lueder)  gewählt  uhd  am  38. 
Mai  eingeführt  worden.^ 

Dem  Kön.  Preuss»  Generalpostmeister,  Hrn.  von  Na^ 
gel^  (itzt  auch  Bondestags -Gesandten)  ist  das  Prädicat 
Exceltenz  beigelegt  worden. 

Se.  Maj.  der  König  von  Sachsen  hat  bei  der  Lan- 
desregieruTig  in  Dresden  seine  Leibärzte ,  die  Hofräthe 
Hrnn,  D.  Althof  j  D.  Kreyssig  und  V.  Erdmann  und 
den  ersten  Leibwundarzt  Hm:  Hofr.  He J€nu9  als  Hof-  und 
Mtediciiial '  Rathc ,  bei  der  Oberamtsregierung  zu  Bautzen 
den  bisher.  Landphysikus ,  Hnfi.  D,  Carl  Friedr^  Con- 
stantin  als  Medicinalrath  angestellt. 

Auf  der  Univ.  zu  Erlangen  ist  der  ausserord.  Prof. 
Hr.  D.  Fleischmann  ordentl.  Prof.  der  Anatomie  und* 
Physiologie  geworden. 

Auf  der  Univ.  zu  Landshut  sind,  ausser  den  Hrn. 
D.  Hofmann ,  als  ordentl.  Professoren  in  der  medic.  Fa- 
cultas angestellt' worden:  Hr*  D.  A.  Eckel  bisher.  Land- 
gerichtsarzt zu  Pfarrkirchen  und  Hr-  D.  Fr,  Xav;  üai- 
ner,  bisher  Landgerichtsrath  zu  Schwabmünchen. 

Der  Prediger  zu  Odde  i^  Island,  Hr.  Probst  Jo/in«««, 
ist  vom  Kön.  von  Dänemark  zum  Bischof  vpn  Island  ernannt. 
t-  .  Der    Candidat   der.  Theol.  Hr.  Christian  Carl  Wil- 
helm   Wendler  ist  Conrector  an   der  Stadtschule  zu  Suhl 
geworden.         , 

Der  bisher.  Diakonus  ztt^  Erfurt,  Hr.  D.  Christian 
Heinrich  Schmidt  ist  Oberpfarrer  der  evang.  Gemeine  zu 
Gebesee  bei  Langensalza  geworden.   • 

Der  Diakonus    an    der  Nicolaikirche  zu   Greifswald 
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und  »tisseTordk  Prof.  der  Thtologie,  Hr.  Dr.  Jofc.  ChrUtk 
Fr.  Fineliui    ist    i^rdhidiakono^  und  VormittBgtp 
an  derselben  Kirche  geworden. 

Der  bisher.  Archiverins  des  Minist,  der  «oswärt , 
gel.  in  Berlin ,  Hr.-  Leg.-Rath  Heim  ist  geh«  Stsati 
varitts,    mit  dem   Charakter  eines   gdieimen   Archiv 
^eWorden. 

Dem  Hm*  Bector  Thiel  zu  Gerdanen  ist  die  erledig 
sweite  Predigerstelle    bei    der  Jather.  Kirche  in  Pn 
Storgard  und  die  Rectorstelle  an  dasiger  Stadtschule 
ferirt  worden.  * 

Die  theol.  FacultKt  su  Rostock  hat  dem  Hm,  F« 
und  Ritter  Nicolaus  Funk   zu  Altona   die  theolog. 
cto^ürde  am  30«  Jun.  ertheilt. 

Der  bisher.  Stadtrichter  zu  Cottbus ,  Hr.  Dr.  Au 
Theodor  Bur$chtr  ist  Director  bei  dem  daselbst 
organisirten  Landgerichte  geworden. 

Hr.  Consist.  -  und  Schulrath  D.  Wachlir  zu  1 
ist  zum    Oberbibliothekar   bei  der  Univ^.   zu  Breslta 
.  nannt  worden« 

Die  Hrn.  PriVatdocenten  zu  Halle,  Dn  F.  Hof 
und   D.   Stolze  haben    ausaerord«  Professuren  in  dai 
Philosoph.  Faoultät  erhalten. 

Herr  D.  iur,  und  bisher  Obergerichtssecretür  tu 
men,  J.  G.  Ikerij  ist  Senator  daselbst  geworden. 

Der  Stadt-  und  Justizrath  zu  Berlin  Hr.  Augn  1 
Schumann  (geb.  daselbst  2$.  Jun.  1754.)  hat  bei  sein 
Amtsjnbil.    31.   Jul.    1924.  den  Charakter  eines  K(^ 
Ceheimen  Justi^aths  erhalten. 

Hr.  von  Chezy  ist  Prozessor  der  Persischen  Sp^ 
(an  Langles  Stelle)  bei  der  Morgenland.  Schule  in  * 
geworden« 

Der   bekannte  Hr.    von  Maller^  aus  Bern  ist 
französ«  Ministerium  der  auswiürtigen  AngelegenheitfflJ 
Paris  als  Publicist  angestellt. 

Hr.    D.  Abel -*  Remusat  ist  zum  Conservateor 
orientalischen   Handschrüten    in    der  kön.  Bibliothek 
Paris  an  des  yerstorbenen  Langles  Stelle  ernannt  won 

Der  bisher.  Bergcommissionsrath  und  Bergmeister 
Carl  Friedr.  Scheuchler  ist  aU  gehekner  Finanttatb 
Dresden  befördert  worden. 

Den   Herrn  Collegienrath  nnd  mss.  kaiserl.  GeneiJ-^ 
feonsul  in  Leipzig  Wilh.  von  Freygang  hat  der  ^aiier^ 
.  Rnssland  zum  Staatsrath  ernannt. 
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$ludo]pbty  C«  A.,  Index  ^umismat.  in  viror.  ^e  reb«  med.  aot 

pbysicia  nterltör;  memoriam   p<urca08ornffl  i ..«..« . 

Sikcii- Wörterbucbt  allgemeinea  deutsches.  Her^usg.  r»  X*  Frik 

V.  Lie<mtenstc!n.  ir  Bd-1 .   ........%  ..^  ..'*,,  .1, .   *..♦....• 

Saütoatii,  C,  quae  exstan^  praeter  fragm^n^  onmia.    Xezttf« 

reüognovit  et  ilhistr.  Dr.  ö.  Lange.  . . ... . , . . . . .  ^ .,....*  • 

$6bmals»  Fr*»  Versuch  einer  Anteit.aam  Bonitüren  des  Bodeta, 
^«-Br&hrungen  im  Gebiete  der  Landwirthsehaft«  6t  Bd..* 
Seebode,  G.^  s.  Archiv. - 
jNjAith^  G..  De  fonia  {iterarom  grae^arom. 


■••••«•«•••«• 


Medicinische  Wissenschaften/         ♦ 

\^DMNttUBU  Ober  diäj8chtt^tquelli„  ^  jvinw 
'  forjm'dkr^  kur1msdfck6H pW^chttJt  SvUum^ 
bürg  von  D.  F^rdrnnn<d  fVarzer,  *m*M» 
-Hofr.  und  Hüm^eei>tä:^,  .goidn.  LSu^ek,  bri, 
■  frof.  d.  md.  u.  Cherkise  an  dir  UniPen.  zk  Mar 
■   ;  *"g^  **•  *^  ^'  "^ip*^S>  ÄtriÄ  1824»  8.  VllL  ^  S. 
•        '  ■■  ■    >    ..U    .  .:    ■       :    ,  .       ■      ,  .     '     ■ 

Betauntlich  hat  «clion  ««herki«  sidi  dtt  tbVi.Amt 
düMBiscIi««  Analyse  des  SchWel^MSer»  n  If»B*)rf  ün- 
tetsögen:  Abe»  theüs  die  geiAohte  Er&kräuff.  dSsi  di^ 
Besundtheile  def  Minemlimrsser  «ich  nicht  bllss  Üt  HTn- 
«cht  «irer  Menge,  sötoderii  «ach  )h  BeBtehnnraorihr- 
BewAefenheit  andern;  theils  die  neuem  Unterfuchürtgett 
Äet  MkkenlwIiiRieir  Von  Carlsted,  Tepliti  u  »  Z  la 
doTchBeitandtheÜe  von  fiertelius  in  diesen  Wässern*  insl 
gemitteft  Warden,  -t^fekhe  Akt,  früher  in  ihnen  nidit  ee- 
ahiet  hitf*,  bestitttoten  den  Hrn.  Vf.  eine  tuMh  Anesse 
«r  S  Nendorfcr  Schwefcltfuellen  zu  niiteroehmen.    Der- 

S laichen  Uttteiisuehungen  haben  iwar  nicht  den  ÜftitMit 
Je  eib  grosser' Theil  V6n  Äe«t**' Vo„  ihnen  «nSI* 
«ntch  die  «usgthmtieiten  iesien  tand  gasfönnfg^h  Betand- 
theile  die  Heilkräfte  der  Miümlwässer  bestiAnen  2a 
können,  ab«  sie  lehreh  Ubs  die  voh  Zeit  tu  Zeit  Statt 
findenden  Abänderungen  des  quantitariven  Verhältnisse« 
«der  in  dem  nämhchen  Wasser  enthaltenen  Stoffe  kennen  ' 
tind  machen  ]»««  Ait  erst  vor  kärzeti,  hinzagekdrtmenen 
*eaen  BestaUdtheileti  bekannt,  eine  KehntrtiM,  die  iei- 
«em  Arzte  glefchgttltlg  Äyn  kanni  Die  Meinung  de« 
Vr.  wber  die  Entstehntag  der'MineriJ^ellen  ist  noch  im- 
mer die  ftlte>  dass  «ficht  die  Erfschiehten ,  d*rch  »welch« 
hindureh  sieiü  Tttge  koftirten,  die  BestaMdtheile  bege- 
ben ,  Welche  die  «^eftlsche  Analyse  in  ihnen  entdedrt. 
tWon  WO  «ollten  die  urfgehetfern  Magazine  sich  befinden 
TViL  1'  '^  **?  JP'"''!*^"  Sprtdef  seit  Jahrhunderten! 
g  JabtaäseÄden  x^ggeflosseit  sind,  indem  „ach  genaueil 
Ber«chnuhgen,  in  einem  einziSeh  Ahte  von  kohlensan-. 
temNatmmJcooo  und  von  Glatibefrsdze  30,000  Centnet 
I«  kiyrtallnmchen  Znstande  ans  dieser  Qdelle  zu  Tace 
gefördert  werden,^  Unter  den  14.  mit  Reagentien  an- 
gwleUten  "N^rsucben  beweisen  6  des  Daseyn  des  Schwe- 
«wasscrstofi^as,  einer  die  Gegenwart  der  Kohlensäure 
Aftg.  Rept.'  t824.  Bd.  U.  St.  I.  A  ' 
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zvrei  a»  aer  RalkerJe,  eten  so  viel  ita  iet  TaTkerde, 
einet  d«  Di«yi^  der  Schwefel-,  einet  d...  det  S»lMaure, 
«inet  die  6eßen\eart  des   Eisens,  und   ein«  die  Abwe- 

!!wW.  de»  schNTOfel^assetstoffgashaltige  WMset  datch 
!S.^ares  odet  selzseut^  1^"?,^'*'^^*  niede«nschU- 
«n-  dM  durch  kohlensauw  Alkalien  (odet  Erden)  ge- 
fällW  kohlensaure  Kupferoxyd  in  ^Salzsäure  aufMlö-n, 
und  für  l  Gran  des  ausgesössten  und  getro^knetea  bch^»j 
feWers  088  rheinl.  duod.  Xbkz.  zu  j«*".«.  »^ 
seinen  eigenen  Erfahrungen,  z^n^t  lur  den  einfachsten 
!tet  nnt  d«nn  erst  füe  eipm  voUkommen  sichern  Weg. 
wenn  wiederholte  genaue  ;Erfahmnge«  bewiesen  h^ 
«»den  dass  sich  in  diesem  FaUe  stets  ein  BMulphui^ 
Tt^^cuiri  bSde,  und  das,  was  a«  Vf.  fast  bezweifelt, 
die  Sal's&nre  bei  der  Auflösung  des  koUens«««  Ku- 
pfetoxyds  kein  Schwelelkupier  «rsetze.  -  Des  VetiJ^j 
lea  die  ßasfprmigen  Bestandthede ,  ihrer  Menge  und 
S^enheit  nach,  zu  .bestimmen,  scheint  bwondet. 
dann  ewpfehlungswerth  zu  seyn^,.  wenn  kejne  Wass^ 
menßen  zur  ZergUedernng  yorrathig  s,nd.  Da  iwin  mit 
Bc  Amtheit  behauptet  hat,  dass  in  den  Nendorfer  Schwe- 
ffllwasser  nicht  geschw«ileltes  WasseistofFgas,  sondern  »- 
'sch^eleUes  Stickgas  beündljph  sey,  so  «»»•"«^^^  j« 
Vf.  dasselbe  von  neuem,  und  fand ,  dass  das  gchweleJgas 
iener  Quellen  blosses  geschwefeltes  Wassetjtoffgas  sey. 
Um  die  Menge  des  kohlenstoffsauien  Gases  zu  finden, 
bediente  der  Verl.  sich  der  Aetzkalilange ,  da  die  Be- 
«timAtoung  der  Menge  dieses  Gases  durch  Berechnung  des 
kohlensauren  Kalkes  noch  so  verech.edene  Resnlwe 
Cibt.  Ausser  diesen  beiden  Gasarten  land  der  Vf.  matels 
des  von  Hope  und"  de  Marti  verbesserten  SchweJelkalk- 
Eudiometer  auch  noch  etwas  Sau^rstoffgas ,  was  Bn- 
Chol«  und  Kielmeyer  n.  a.  auch  in  andern  Sdiwefelwas- 
setn  nachgewiesen  haben.  Endlich  untersuchte  der  VI, 
deirPunct,  ob  in  dem  übrig  gebKebenen  Stickgase  etwas 
freies  Wasserstoffgas  oder  Kohlenwasserstoffgfs  befindbdi 
sey.  Mittels  des  von  Gay-Lussac  verbesserten  Volts- 
schen  Eudiometers  wurde  in  alien  3  Quellen,  jedoch  in 
sehr  abwechselnder  Menge,  wirklich  Wasserstoffgas  aus- 
semittelt.  Jedoch  war  es  nicht  als  ßestandtheÜ  dermn- 
dorfer  Quellen  anzusehen :  es  wurde  blos  dann  ^«iBai, 
wenn  das  zu  untersuchende  Gas  einige  Zeit  über  QaecY: 
süber  gestanden  hatte.  —  Um  die  festen  Be^tandthtile 
»u  erhalten ,  i«it  die  von  Bera*lins  neuerdings  empfohlene 


Methode  im.AIjIgeipri^ieii  xvtrvr  sehr  pasMpd^  ab^  doch 
nicnt  überall,  besonders  bei  Sch'^efylyr^MserQj  aDW^9nd)Sfar, 
und  gibt  auch  nicht  überall  vollkommen  übereinstimmende 
BesuTtate.  .  Wena  aikch  hierin  eine  Ursache  der, von.  ver- 
schiedenen Chemikern:  rücksichtlich  der  Ergel^nisse '  ver**  ^ 
schi^eden  ausgefallenen  Analysen  eines  .  npd  desselben 'KCr* 
neralwassers  zu  finden  seyn  sollte,  so'jist  cloch  gewis« 
die  grosse  Verschiedenheit  bei  diesen  Arbeiten  anch  ia 
den  Mineralwassern  selbst  su  suchen,  deren  Bestandtheüe 
l^Lolnesvicegs,  ein  beständig  gleichförmiges  und  fest  bestimm^ 
tes  Vfnrhältniss  gJ^Rtn  'einander  beobachten.  Der  durch 
WMtmmb  bekannt  gewordene  SdckatoH  war  das  Erste^ 
worauf  der  Vf«  seine  Aufmerksamkeit  riditete,  utid  er  ' 
fand  seine  vor  lo  Jahren  gemachten  Versuche  bestätigt* 
Es  scheint  beinahe,  iq  unsrer  Gewalt  zu  stehen  i  ob  wie 
diesen  Stofi  ethalten  woUep ,  oder  nicht.  Eben  diess 
scheint  der  Fall  mit  der  AufBnduitg  des  Schwefels  in 
Subsfüliz  zu  seyo.  .  Die  nttmllche  wiederholte  Zergliede- 
rung zeigl^  von  neuem ^  äass  keine  hydrothion sauren  Ver-- 
binuungjsn  in  den  Nendorfer  puellen  enthalten  sind.  Da 
Berzelius  im  Adolfsberger  Wasser  phosphorsaures  Kali 
aiigetroffen  hat,  so  wurden  aucii  Ve^uche  deshalb  ange- 
steiltj^  um  zu  sehen^.  ob  die Nendorier  Quellen  auch  diesen 
Bestandtheil  entJiyalten,  und  es  fand  sich  allerdings,  dass 
in  der  Badequelle  jedoch  in  ganz  geringer  Menge  davon 
angetroffen .  wurde.  Auch  Mangan  und  Flussspathsäure 
wurden  am  meisten  in  der  grossen  Badequelle  entdecktJ 
da  j^rzelius  mit  ,  s^ner  Zergliederung  vom  Carlsbader 
SpriideUteine  voraus  gegangen  war.  Am  Schlüsse  theilt 
der,  Vf..  auch  eine  vou  ihm  unternommene  Analyse  der 
ugener ,  von  Westrumb  untersuchten,  Schwefelwasser 
mit«  Er  fand  keinen  hydrothionsauern  Kalk  darin,  wo- 
ynvi  dieser  Scheidekunstler  eirfe  so  grosse  Menge  je^ 
nen,  Wassern  zugeschrieben  hatte:  und  mit  d^m  Stick- 
Itoffe  vernielt  es  sich  ebenfalls  da^  wie  im  Nendorfer 
Wasser«  t)agegen  fand  Hr.  Wurzer  Eisenoxyd ,  was 
Westrumb  übersehen  hatte. 

Kurze  Darstellung  der  Analysen  ^ .  Wirkungen 
..  und  Anwendung  der  Mineralquellen  zu  Kaiser-^ 
.  Frcujzensbad  bei  Eger^  geschöpft  ßus  den  Wer- 
;  ien  der  berühmtesten  jlerzte.  Nebst  der  f^er^' 
y  ^ßndungsart  dieser  Wasser  und  mehrern  beige^ 
r  fijgten  Krankengeschichten  und  Beobachtungen 
[  eingesammelt  und  herausgegeben  von  Joseph 
\  A  a 

{ 
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'**^*^Iifci  v^rschie&tieTi  Branuetiamstahen  ist  es  gebi^aA- 
IT^Ii^   aass  dftnl  Verendeten  MincValwasser  eine  gedrackto 
S^Jhreibün.^  *Wfer  Wä.tur,   seiner  «eüki^fte^  uljd    et^ 
Erzählung   Ser  .tpWigfalligen ,   4«^ch   da«elbe   gluAbch 
tevnrktenl^nrW  beigelegt  ^^ir^^    Diese  Sitte  ist   schon 
taiiße  bei  aeui\etei^na5er,  seit  Ibrzerer  Zeit  bei  dem  Bla- 
rienbadet  »fittetilVirasier  im  Cebraaöh    gewesen,    und  der 
Auf  allei,  >?eas  dlp  grössere  Verbruitmig'des  seit  Jahrban- 
Aerieii  scbott  iib  der  Gesandheit  Sosserst  zu^ägüch  be- 
feinntfeÄ  Egei-et  Mitieral^sers  beföMerri  kann,  im  hohen 
drade  aüUWfe«tieH6Vaü»g  die^eirSthnft  hat  diese  Beispiele 
'  Äiit  tkcYii  «Agfeähiklt.     Äs  ÄoH  iri  diesen  wenigen  Bo- 
eeii  dit  flvisse  WirksA^ikcit  des  Egeftr-Sineriing*,  wel- 
ker ietzt  deh  Wiipeh  des  Rtisifr-Fraiizensbrannen  lahrt, 
^icbt  iutfi  N^chthrflfe  %ridertr  ähnHcher  Mineralwasser  er- 
l\hin  ^tiAkii,  idftd^n   es   l*t  h\bk  aus  den  {£b*r  dieses 
MinerttwÄsibt  ^prfiindeiiert  ijöucfVi  Schrifteil  ein  g?i.^ttg- 
L  iina  s'cKlifchtef  Auszug  geUefcrt  >^öräen,  welcher  *lne 
kurze  ße^chreib^  ^m  Raiäeif-Franztehsbade;  e»ne  jB- 
icineib^  t7%bfe>si6)i^    der   4  witetiuchten  Mineral qudlefl, 
deüen  tald  ein'*  fünfte,   welche  eih  sehr  gasreiches,  ei- 
ßenhältigerte^  Wasser,  als  die  Übrigen  Quellen,  liefert,  bei- 
oesellt  werdfen  wird  \   eine  Angabe  ihrer  Heilkräfte ;    cnie 
Bestimmung  dbfj^nigeh  FSlle,  in  weWien.der  Gebrahdi 
der  dasigen  Miheralquellen  nach  ■3ytt'*Gib"raüch  der  heis-' 
seil   alkaiii'ch^ii  Mineralwasser,  iJi  Wachkur   zu   cmplWr 
'     len  ist;  eine  Anleitni1«v  «um  Gebrdüche  de*  Frwizenbadrf 
Minei^atquellfen ;  eine    genaue  ATrgti?)e  der  FÜirungs-  rM 
VeräeAduDgs\*eiste,   sowohl    der,  irdehen   Krüge,    al».« 
Hi^it-GlasffiSchen    und    Endlich   Wnb   Aufzählung  TO? 
Krankengeschichten,    in    welchen    die   dasige^M&eAl- 
wasser  sowohl  an  Ort  und  Stelle,  als  an  fernen  Orten  £n 
nützlichsten  Dienste  geleistet  haben.     Ref.  kann  bef  dlÄei 
Gelegenheit  allen  denen ,  welche  d'es  so  herrlichen  Egk- 
wassers   sich   bedienen  wollen,    nicht   geniig   empIehIeD, 
dass   sie  ihren  Bedarf   nur  von    solchen  Orten    beziehen, 
Welche   von   dem  Verschleiss-Cbtoptoir  zu  FranzenstU 
öffentlich  als  diejenigen  anerkannt  sind ,   vo«i  de^?en  mSB 
^    mit  echtem  Egerwasser  versehen  werden  kann.     PjBnn^Ote 
Gewinnsucht    hat   bald   das    echte  Wasser  der  fran«^ 
queUe  zur  Nachtzeit  heimlich  schöpfen  und  einige  SlDlir 
den   weit  Verfahren   lassen,  wo   es   dann,   nachdem   der 
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grQifprt.Theil  des  kqhlenstofbauern  Gases  eptwichen  war^' 
kvä£  nachgemachte ^eifkruge  gefallt,  .und  füV^. echtes  Eger- 
v^^^sstr  verkauft  yn^iet^  ist;  bald  h^,'n^aii|iQ  einem  be^ 
aaMchbarten  Staate  Eg^rkrüge  gemacht^  mit  jeinem  dortigen 
anxrirksameA  Mineralwasser  ge(^t^  und  -  ebenfalls  fiic ' 
»ciitea  Wasser  ans  der  Fians^nsqoelle  verkau|t.   ;      , 

yirp  illuaUi  Christoph.  Knapßf  nied^  doct  ei 
profusa.  Regi  a  Coas.  intim,  medicisque  siipremis^ 
'  JSquiti  ord.  reg.  de  aquila  rubra ,  Jimieo  et  col- 
legae  dilectiasimo  honorea  doctoratea  decem  ani^ 
te  tuatra  rite  aecepjfoa  aince^'e  f^ratulatur  CaröL 
uiamund  Rudotphu  Ineat  index numiatnatuml 
in  viror^  de  reb.  med.  aut  ph^aicia  meritoruni^ 
memvHam  percuaaorum.  Acc*  tob.  aerij^  Berol. 
i8!23.  8.  A«o  &  y^ 

Der  berühmte  Herausg,  Hr.  R.  Rudolphi,  hat  seinem 

^nriirdigen   CoUegeni   mit  welchem  er    i^   Jahre   in  dem 

freundschaftlichsten  Verhältniss   verlebt   hat,    durch  diese 

Schrift  XU  seinem    50}ährigen .  Doctorjubilaum  Glück  ge~ 

viriinfcht.     Anfänglich  wat*  ^  ges(^nnen,   einen  Tbeil  der 

vergleichenden  Bänderlebre  zu  bearbeiten  ^  weil   der  Ju-   . 

beigreis,   einer  der   grössten  Syndesmologen   unsrer  Zeit, 

»n    diesem   Theile   der   Anatomie    vorzüglich   Geschmack 

ßndet.     Allein  überhäufte  Arbeiten  hielten  ihn  ab ,  diesea 

Vorschlag  auszuführen.     £r  beschloss  daher)  ein  Sujet  der 

medicinischen  Geschichte,  zu  bearbeiten,  was  seit  Möhsen, 

5o  viel  Rel,  weis,  unberücksichtigt  geblieben  ist.     £r  lie- 

Csrt  nämlich   in    diesen  Bögen  ein  Ver^eichniss   von  387 

Miinzen ,  welche  auf  Aerzte  und  Naturforscher  geschlagen 

wordeo  sind.     Der  Hr.  Geh«  Rath  hat  niir  erst  seit  Jah-    , 

IBBsCrist  selbst    dergleichen  Münzen   zu  sammeln  angefan- 

nrn ,   wünscht  aber  seine  Sammlung  zu  veigrb'ssern ,   und 

Erird  daher,  wenn  Besitzer  solcher  Münzen  ihm  dieselben 

überlassen  wollen,  und  kein  übertriebener  Preis  gefordert 

irird,   gern  einen  Käufer  abgeben.     So  klein  die  Rudol- 

"lische  Münzsammlung  ist,  so  enthält  sie  doch  manches 

ück,  welches  nirgends  wieder  be^hrieben^   rioch  abge- 

lildet  isty   z.  B.    die   ganze  Suite  der  von  der  Akademie 

|er  Wissenschaften  zu  Stockholm  anf  ihre  Mitglieder  ge- 

hlagenen  Münzen,   44.   an   der  Zahl ^   welche   auch   in 

eses  VerzeiduHSS  aufgenommen  worden   sind»   — «    Aus 

in  vielen    eingestreueten   literarische»   tind  andern   Be- 

lerkiogen  Hebt  Ref.  bloss  einige  aas.    S.  17.  wird^  von 
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Rob.  Biirker  gegen  Möhsens  Bebauptnng ,  dass  Vbn  die- 
«C8  Barkers  Scjirilteh' nichts  bekannit/«eyj  erinnert,  dass 
einige  die '  Nftttlirlehre  betreifende  Atrf^Stke  von  ihm  in 
den^rhiTos.  Transactions^  enthalten  vrären.  Allein  der  mit 
den  gelehrten  Gesellschaftschriften  so  sehr  verttaute  'war- 
dige  Hr.  Hofr.  Reuss  hat  in  seinem  Gelehrten  England 
zyvur  ^inesRob.  Barkers,  welcher  Obergeneral  der  Tmppea 
der  ost.Comp.  gewesen,  tind  1789«  gestorben  ist,  erwihat, 
schweigt  *  aber  von  «einen  Schriften.  Es  wäre  daher  « 
wünschen  gewesen ,  dass  diese  Anbät^e  von  dem  Hra. 
Vf.  namhaft  gemacht  worden  wären.  S.  27»  Eine  ad 
einem  im  31  steh  Jahfe  verstorbenen  Döctor  d.  ArzneSi. 
Carl  Cortes.  Ref.  theilt  mit  dem  Vf.  das  Bekenntniss,  von 
diesem  Arzt^  in  allen  ihm  zu  Geböte  stehenden  lit.HiiÜH 
mitteln  nichts  gefunden  za  haben.  S.  50.  wird  ein  Irr- 
thum  gerügt ,  za«  welchem  eine  auf  Conr.  Hilken ,  der  iib 
dosten  Jahre  verstorben  war,  geschlagene  Münze,. Anlass 
gegeben  hat,  auf  welcher  eine  Leber  mit  der  GallenUast 
und  den  Gefössen  abgebildet,  und  das  Distichon:  Qood 
iecnr  Hilkeni  Jovis  turgescit  ab  igne  Qaaque  viam  uect- 
deret ,  muneris  omne  tui  est ,  hinzugefügt  ist«  So  klar 
die  Abbildungen  und  die  angeführten  Verse  danmf  hiD- 
vseisen,  dass  der  junge  Mann  ah  einer- durch  eine  heftig 
Aergerniss  entstandenen  Leberentziindung  gestorben  ser, 
so  hat  doch  jTemand  in  dieser  Abbildung  bloss  das  Wap- 
pen des  Verstorbenen  erblickt.  «—  S.  79.  whrd  Möhsen 
beschuldigt,  eine  auf  Baptista  Ro,  Chirurgicus,  geschlagea 
aeyn  sollende  Mnnze  erfunden  zu  haben.  —  S«  82.  \m 
Douglas  in  s.  Bibl.  anat.  eines  Irrthums  überfüiirt,  indcn 
er  behauptet  hat,  dass  das  Buch  HarveyV  de  circulationi 
sanguinis  dem  Serviten  Paul  Sarpi  in  die  H^nde  gerathat 
6ey,  und  dass  er  darai\s  seine  richtige  Kenntniss  vea 
dem  Blutnmlaufe  geschöpft  habe.  Harrey's  Bucb  ersduts 
aber  erst  5  Jahre  nach  Serpi's  Tode. 

Unter  den  Landes -Pharmakopoen,  welche  in  Ja» 
neuern  Zeiten  zahlreich  erschienen  sind ,  hat  sich  £a 
holländische  durch  Brugmanns,  Driessen,  Vrojick  und 
Deimann  ausgearbeitete^  und  im  J.  IS05«  öftentlieh  be- 
kannt gemachte  Phariracopoea  sowohl  durch  ihr«  Voll- 
ständigkeit, als  durch  die  üeissigste  Benutzung  all^  nenar* 
d]n|p  in  der  Chemie  und  Naturgesdiichte  gemachten  &i^ 
decRungen  ehrenvoll  ausgezeichnet.  Noch  mehr  geWMMi 
""  "  ^  D.  memtn 


aber  ihr  Werth  dadurch,  dass  Öir.  Med.  Rath 

sie  mit  zahlreichen  Anmerkungen  ausst|ittete ,  welche  die 

den   gelehrten  Vff*  entgangenen    deutsofaen  nnd^ 
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die  Kenirriilss  der  rohen  ArinelstofiFe ,  ihrer  Echdieit  und 
ihrer  tchkklichsten  Zabereitnngen  u.  s.  w«  betreiFmden 
Entdeckungen  nachtragen.  Diese  im  J.  I8ll«  in  zwei 
Octavbenden  vonL^^CK.  u.  558«  u«  374^8.  ersdkienene  Ausg. 
-virarde  mit  dem  verdientesten  Beifall  aufgenommen.  .  Denn ' 
wegen  ihr^r  grossen  Vollständigkeit  sähe  man  sie,  und 
mit  Recht,  für  eine  idlgemeine  Pharmakopoe  an.  Der 
Herausgeber  hat  mit  unverdrossenem  FJeisse  seit  jenef 
ersten  Ausgabe  an  der  Verbesserung  und  Vervollständi- 
gung seines  Commentars  gearbeitet.  Die  zweite  Ausgabe 
föhrt,  wie  die  erste  folgenden  Titel: 

Pharmacopoea  Batapa  c.  not.  ei  additam.  m«- 
dSco-pharmaceut.f  in  quibua  vel  medicamina  in 
ea  enumeraia  illuatraniur  y  yel  cetera  in  optim» 
dispens.  designata,    atque  in  scriot.  Jure  com-' 
mendatanec  non  obsoletay  quae  vel  ob  alia.  jUil,^* 
vel  ob  Jrequ»  ap.  vett,  uaüm  non  prörs.  negügenda 
sunt,recen8,  ita,  ut  pro  gener.' naberi  vosaitj  ed. 
D.  Jo.  Fr.  Niemann  etc.     VoU  I.  Pnarmacop. 
c.  not.  cont.  LXXVUL  et  748  S.    Vol.  IL  Jd- 
ditamentd  et  indicem  cont.    XXX.  et  8o5  S.  c. 
takbt  aen.  ly.vol.  I.  et  tahb.JL  poL  IL  Lips* 
samt.  Bdrthii.  7  JBLihlr. 

Schon   die  angegebene  Seitenzahl  zeigt  vbn^der  be- 
deutenden Vermehrung   dieser   Ausgabe,   wovon  wir  uns 
noch   mehr  überzeugen  werden,  "^enn  wir  die  grössere 
Anzahl  und  Breite  der  Zeilen   aui  jeder  Columne  in  Be-- 
trachtnng   ziehen,   und  flie   einzelnen  Artikel  genau  mit 
der  ersten  Ausgabe  vergleichen.     So  hat  im  ersten  Theile 
die  .Anmerkung   zu    dem   Artikel  Cinchona    ofiic    zwei 
vcHe  Seiten  an»  Umfang    gewonnen,    und   was   bei   der 
ersten  Auflage  ganz  fehlte ,  ist  die   neueste  Literatur  der 
Pernrinde;   die  Regeln,    welch«  bei  ihrem  Gebrauche -^u 
befolgen  sind,  sind   vermehrt  und  sorgfältiger  bestimmt, 
und^  die  China  -  Alkaloid^n^  Cinchonin  und  Chinin ,    nach 
Pelletier  und  Caventöu  hinzugefügt,  worüber  man  freilich 
die  im  Plane  des  Hrn.  Heransg.  nicht  liegende  umstand'- 
lichere  AusiiihrHchkeit  vermissen   wird,-  welche  PfafF  in 
dem   zweiten   Nachtrage   zu   seiner   vortrefiOiichen  Materia 
medica  beobachtet  hat.     ßs  würde  gegen  den  Plan  dieser 
Anzeigen  seyn ,   auf   gleiche  Weise   alle  Artikel   namhaft 
^  machen,  welche  die  bessernde  und  vermehrende  Hand 
^^  Vf.   bald  mehr/ bald  minder  erfahren  haben.     Dass 
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Iti  ehiem  to  tinflis^en^  Wevke^  ditm  Heraus^,'  audi  bei 
der  ^röfsteo  Aufmerk&ivk«it  und  dem  ai^hepcbten  Flebse 
sieht  aoUto  mancJUeS'y   i^ms  aofgenomii^en  ui  werden  Ter- 
dietilo,   tiMg$n§«n  aeya,   i9t  gn  nicht  J,n  Yerwandein. 
Um  ^ur  «ioige  BeitpAeb  hiervon  zu  geben ,  und  dadurch 
l^nen  kleiineA  Beitrag  94u  grö$aern  Vervollkomninung  die- 
ses  Werks )  uvovon  gewiss  in  einigen  Jahren  eine  neue 
AY:^ago  3a  erwarten  seyn  dürfte,  s^u  liefümi   führt  Ref. 
io^^nde  an:  Th.  JI.  S.  145.  Nott.  43S.  wird  gesagjf,  dau 
»an  darüber  noch  angewiss  sey,  ob  die  Hermodatteln  die 
knollige  Wurzel  von  der  Iris 'tuberosa  oder  von  dem  G>1- 
'  chicum  illyricum  seyen.  4  Refl  glaubt  der  letztern  Pflanze 
darum  den  Vorzug  geben   zu  müssen,  weil  die  Pfiarma^ 
oopoea  Parisiensis  dieselbe    mit  Bestimmtheit   als   solche 
nennt,  und   den  Feldzug  nach  Egypten.wohl  den  franz, 
Aeraten  hierüber  Gewissheit  yerschaflen  konnte.  —  Uebec 
die   China— Alkaloiden,    Cinchonin  .  und  Chinin  wird  ia 
Zukunft  der  A^isats  von  ?faff  in  dem  zweiten  Nachtrage 
s^b   s*  vortrefflichen  Materia   medi^a,  welcher  alles,    was 
wir  jetzt  über  diesen  Gegenstand  wissen,  enthalt ,  gewiss 
nicht  unbenutzt   bleiben.      U^nn  jetzt  hat  der  Heraiisg^ 
(Th.  I.  S«  II 6.)  mir  des  Cinchonins  und  der  Chinasäuie 
erwähnt y  aber  das  Chinin  übergangen» 

Pharmacopo^aBavaricaiuMau  regio  edila.  Sfo^ 
nacliii  aumtu  Jo^.  Lindaußr.  1822.  8.  XVL  und 
55a  S,  ü  Rlhlr. 

Die  Vorlrefflichkeit  iieses  Apothekerbuchs  wird  Ref. 
darüber  entschuldigen,  dass  er  noch  jetzt  eine  Anzeige 
desselben  n%chhoIt.  Wenn  die  Regierui^ Männern  wie 
der  Geh.  R.  u.  kön»  Leibarzt  von  HariJ(,lke  Ober-Med. 
R.  V.  Häberl,  v.  Loe  u.  Gxassi,  der  Akadem  und  Con- 
servator  des  chea».  Lsborat.  Vogels  der  Äkad.  und  zweite 
Direkt,  des  botanisgheö  G^Fteps  und  durch  seine  nator- 
historiache  Reise  berühre  v.  Martius  u,  a.  \^.  sind,  die 
Atfsarbeilang  einer  I:»andes - Pharmakpj^  überträgt,  so 
kann  man  mit  Recht  ftwas  Gediegenes  erwarten.  Zwar 
erlaubten  die  anderweitigen  QeachäJte  den  königL  Leib- 
ärzten nicht  an  .alkrn  Sitzungen  A^theil  zi^  nehmen,  vrel- 
che  diese  Ausarbeitung  ntftlu^  machte;  auch  waren  aus  dam 
nämlichen  Grunde  die  Herren  v»  Brentano  u.  Petlettkofec 
nicht  im  Stande,  die  überuommenen  cbym.  pharmaceati^ 
sehen  Arbeiten  za  beendigen,  sondern  mussten  dittsa  den 
Herren  Vogel  und  Si^el^  überlassen ,  wobei  di^  jadaiBb 
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iSm  P(otpkol|a;   welche  über    dl«  #tigesteUt«D  Vennclit 
von  den  erstem  geführt  worden  warep ,  zä  Grunde  leg-^ 
ten ;  diese  nänlichei^  beschrieben  die  aus  dem  Thier^  n* 
Mineralreiche  entlehnten.  Arzneistoife  9  so  wie  Ton  Mar- 
tins sich   die  Ausarbeitung   des  botan.  Theils  vorbehielt; 
Pie   auf  iUese  Weise  v.öflie  ausgearbeitete  Pharmakoptfe 
vrnrde  hierauf  dem  Öber-Med.-ColIeg.  zur  Prüfung  vor-^ 
gelegt   unä    erhielt  nun  die  k($n.  Sanctiop.     B<i$i  jedeo^ 
Arznei^tofie  sind  neben   dem  systemat.  Namen  die  offic, 
\n  l#t.  deutsch,  fran^.  und  italien.  Sprache ;  der  Ort,  wel^ 
chen  er  im  Natnrsystem  einnimmt;  d^r  Ursprang  und  die 
Bereitungsweise,  die  Art  der  Einsammlung,  der  Auswahl, 
der  Reinigung  und  Aufbewahrung,  endlich  die  Charaktere 
der  EU^theit  und  Verfälschung  .angegeben  worden«      Bei 
der  Auswahl  der  autgenommenen   Arzneibörper ,   welche 
allerdings  sehr  schwierig  ist,,  hat  man   dadurch  Apothe- 
kern und.  Aersten  gelällig  zu  seyn  gesucht,    dass  mai| 
^che,  welche  zwar  minder  nothwendig,   aber  in  ver-!» 
•chiedenen  Gegenden  des  Königreichs  vorzüglich  im^  G^^ 
brauche  sind*    auch  mit  aufgenommen   hat^    aber   dnrcli     * 
ein  vorgesetztes  Zeichen  ist  angedeutet  wordep^   dass  sie 
nicht  uQumgänglifth  in  jeder  Apotheke  vorhanden  seyn  müs^ 
$en«    Die  zusammengesetzte^  Arzneien  sind  fast  alle  ver- 
bannt ,  indem   die   einfachen   jedesmal  aus  dem  Stegreifd 
gemacht    werden  können,    die   zusammengesetzten  abet 
weder^  den  Krankheiten,  noch   den  Kranken  so,  wie  sie 
jn    der    Apotheke    vprrälhig,    allezeit    angemessen  sind. 
Auch*  bei    dieser   Classe    von    pharmaceutischen    Arznei— . 
jnitteln  gilt,  was  bei  den  einfachen  Stoffen  bemerkt  wer?: 
^  den  ist,  dass  die  minder  wichtigen,   aber  doch  hin  nn4 
-wieder  noch  gebräuchlichen  Zusammei^setzuhgen  von  den 
wesentlich  nothwendigen  durch  ein  Zeichen  unterschieden    .^m**  • 
tind  kenntlich  gemacht   worden  sind.    Wir   glauben  der 
Mühe   überhoben   feyn    zu  können,    durch  Beispiele   die 
Wahrheit  des  Gesagten   z.u    bestätigen.    '  War  .  derselben 
bedarf,    findet  sie  in   der   nei|en  Ausgabe  der  Pharmaco- 
-   poea  Batava,  vpfi  dem  Regier«--Räth  N^amänn,  welcher 
die  {^harmac.  Bavarica  häufig  mit  der  Bf)rus#ica  vergleichtt 
und   die  erste  pft  der  letztern   vqrzi^ht.   -r-    EJin  Werk 
von  diesem  Gehalte  sollte  auch  y^  ^iner  grammatikalisch 
richtigen  Sprache   abgefasst  ^yn,  '    Pei   praestavit   müss 
sich^Priscijan   im  Grabe  umwi^pden ,    upd  zu  labores  re- 
spectif  berücksichtigte  Arbeiten,  dürfte  in  feinem  römi-» 
sehen   Schriftsteller,    selbst  %us    den^    fUbfrnen  Zeitalter 
,    nicht,  ein  Beispie)  ^ch  nacWf^sep  IjMffi«  '  AjI^  wm 


!•  Medicioiacbe  Wrssetiiscbaften. 

im'Anem  «olcKcn  Bocfc»  der  Dmck  picht  mH  einer  solchen 
Kichläwigkeit.corngirt  werden,  wie  es  in  dem  g^n- 
vf,«rtigen  geschehen  ist.  Dieselbe  verdient  die  sdiärbte 
?5jSenfliche  Rüge.  .       « 

Vermche  und  Untersuchung^  über  die  Eigen- 
schaften und  Verrichtungen  des  Nerpensystems 
bei  Tltieren  mit  Rüclenwirheln  von  P.  Flovr^ 
.  rens.  Jus  dem  Französischen  von  Dr.  G.  W. 
Becler,  Jrzte  in  Leipzig.  Leipzigs  Rein*sche 
Buchh,  1834.  8.   &  XXV L   276,   1  Rthlr.  1%  Gr. 

Der  verdiente  Uebers, ,    dem   unsere  Literatnr  schon 
30  manches  nützliche  Buch  verdankt,  macht  uns  mit  dem 
vorliegenden  Werke  ein  neues  Geschenk,  wofiir  ihrii  ge- 
wis«  sowohl  Natiu-iortcher'als  auch  Aerzte   grossen  Dank 
schuldig   sind.     Das  Original   führt  den  Titel:   H«cher- 
ches*  exp^rimentales    siu   les  Propri^^t^s  et   les  Fonctioos 
p    du  Syst^e  nerveux  dans  les  animaux  vertebr^s.      Sicher 
hat  in   der  neuesten  Zeit   keift  Physiolog  so   viele  Ver- 
buche an  lebenden  Thiefen  angestellt,   als  der  Verf.  die- 
ser  eben   so   intcrressanten   als    wichtigen   Schrift !     Mao 
erstaunt,  wie  viele  Hunderte  von  Thieren  geopfert  wor- 
den sind,  um  diese  Aufi^chlüsse  zu  erhalten,   und  in  der 
That,'  nur  der  Zweck  der  Wissenschaft  und  die  Absicht, 
das  dunkelste  Feld   derselben  aufeubellen,    kann   die  mit 
aolchen  Versuchen    unzertrennliche  Grausamkeit   rechtfer- 
tigen.    Inhalt.  Bestimmung  dfer  KrKfte  des  Nervensystems 
und  der  Rolle,  welche  die  verschiedenen,  Theile  bei  den 
■willkiihrlichen    Bewegungen   oder    als    Erhussungs  -   nmi 
Örtsveränderungs vermögen   spielen.     I.   Abtheil,   Bestim- 
mung der  Kräfte  des  Nervensystems.    IL  Abth.    Bestim- 
mung  der  Rolle,    welche  die  verschiedenen   Theile   d» 
Nervensystems  bei  den  sogenannten  wilikühi4ichen  Bewe- 
gungen spielen.'    Bericht   über  beide ' Abtheilungen   von 
Cnvier.     Neue  Untersuchungen    über   die  Verrichtungen 
nnd  Bestimmungen   der  TheHe,   wekhe  die  Gehimmasse, 
bilden.    NAchträgliche  Versuche  üb«r   die  verschiedenen, 
die  Gehirnmasse'   zusammensetzenden    Theile.     Untersu* 
chungen   über   die  Thfttigkeit  des  Nervensystems  in  den 
'sogen^nnteii    unwillkiihtlichen  Bewegungen    oder    denen 
^d|^r  Selbsterhaltung.      Untersuchungen    über    die    Kräfte 
nild  Verrichtungen   des  sympathischen  Nervert.     An  wen-* 
4ung   auf  Pathologie.     Die   Einheit    des  Nervensystems. 
"Untersuchungen  iroet  die  eigenthümliche  oder  spesifisdie 
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Gehims.  •  Nachl^K  Bemerkan^co.  ^  Rolando^s    Versuche 
über  die  VerrichOTgen  des  Nervensystems.    Beobachtoir- 
gen  zuder  AbhandlAng:  Bestimmani;  der  Kräfte  des  Nee- 
vebsystems  etc.  gehörig.  -7-    Ref.   kann  sich   nicht  ent- 
halten^  beim  Schiasse  dieser  kurzen  Anzeige  wenigstens 
die  Hauptresultate  der  Forschungen   des  V6.  za  bemer-- 
fcen.     Seine  Versuche  zeigen,    dass  es  zwei  wesentlich 
verschiedene  ^Kräfte  im  Nervensysteme  gibt :  eine  zu  eo^ 
piinden,  eine  zu  bewegen;  dass  beide  Kräfte  eben  so  ver« 
schieden  dem  Sitze»  wie  der, Wirkung   nach  sind;    das« 
eine  bestimmte  Gränze   die  Organe  der  einen   von'  denen 
deif  andern  scheidet.  — -     Die   Nerven»   das  Rückenmark, 
die  vier  vereinten  Körper,   erregen  allein  unmittelbar  die 
Muskelzusammenziehung;    die   Gehirnlappen   beschränken 
sich  darauf,    sie    zu'  wollen ,    erregen  sie   aber  nicht.  — 
Im  kleinen  Gehirn   ist   eine  Eigenschaft  vorhanden ,    voft 
'^reicher  bisher  in  der  Physiologie  noch  nichts  eine  Vor- 
stellnrig  gegeben  hätte.    «Sie  besteht  dann,    di^  von   ge— 
-wissen  Theilen  des  Nervensystems  gewollten    und  -  von 
andern  erregten  Bewegungen  zu  ordnen  oder  mit  einan- 
der zu  verknüpfen.  —    Es  gibt  also   im  Nervensysteme 
drei  wesentlich  verschiedene  Eigenschaften :  eine  des  Wil- 
lens  und  Wahmehmens  (Empfindungsfähigkeit,  Sensibi- 
^tät),  die  andere,  unmittelbare  Muskelzusammenziehung  zu 
erregen  (der  Vfr.  schlägt  vor,  sie  Excitabilität  zu  nennen}| 
die   dritte^    diese  Bewegungen    zu    verknüpfen    (was   er 
Coordination  nennt,  —     Aber  abgesehen  von  diesen  drei 
wesentlichen  Eigensdiaften    des  Nervensystems   (der  des 
Wollens,  Err^ens  und  Verknüpfens)  hat  auch  noch  je- 
der Theil  dieses  Systems  seine  bestimmte  Rolle  in  den 
sogenannten  willkührlichen  Bewegungeuf  d.  h.  denen  der 
Ortsveränderung   und   des  Erfassens«.  —  .  Der  Nerve  er-r 
regt  unmittelbar  die  Muskelzusammenziehung ;  das  JElücken-. 
mark  vereinigt  die  verschiedenen-  örtlichen  Zusammen  Zie- 
hungen zu  Gesammtbewegungen ;  das  kleine  Gehirn  ver- 
knüpft die  letztern  zu  geregelten  Bewegqpgen  wie  Gehen, 
Laufen,  Fliegen,  Stehen,  Erfiaissen  u.  s.  w.  und  die  Gehim- 
lappen  Wollen  und  Empfinden.  <—  Auf  diese  Art  haben  die 
intellectuellen    und    empfindenden'  Kräfte    ihren  Sitz   im 
grossen  Gehirne,   die  Verknüpfung  der  Bewegungen  geht 
im  kleinen  vor  sich.     Die  unmittelbare  Erregung  der  Zu- 
sammenziehnngen  sitzt  im  Rückenmarke  una  in  den  Net*» 
veo.     Alles  zeigt  also  eine  wesentliche  Absonderung  die- 
.  ser  verschiedenen  Kräfte.    Das  Organ  ^  welches  wiU  und 
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«N^pfinjetj  VfurkpUpfl  picht  Bewagi|pgeA  und  »tregt  m 
.nicht«  DaS|  \?elches  sie  .veirkniipft^  erregt  m  Dicht,  aoA 
umgekehrt»  Ja«,  j^elchee.fie  erregt ^  verkoüpft  sie  oicht. 
>  .—  pjef  wjxd  hinreichen^  nm  die  allgemeine  Aufmedt^ 
saipke^f  l^If  diese  so  'wichtigen  EntdeckuDgen  hinznleiteo, 
welche  4^^/'^*^^^^*  Physiologen  und  An^te  ein  nenes 
peld'tr^unen  und,  besonders  fiir  die. «psychische  Idedicin 
von  dem  guössten  Nutzen  iseyn  kennen. 

ViXauch  einer  jlnthropoehemie  von  M.  OtiQ 
Bernhard   Kühn.    Leipzigs    Caobdoch.     iSsl 
,    8.   &  XU.  i88.    31  Gr. 

Die  Yorliegende  Schrift  ist  zunächst  für  Studireod^ 
.^onders  junge  Aerzte,  bestimmt,  welche  die  Chemie 
nicht  «u  ihrem  Hauptstudium  machen  wollen,  und  sich 
doch  I  ohne  den  Aufwand  für  die  bis  jetzt  hierzu  erfbr*' 
derlicKen  Bücher  machen  zu  können,  eine  etwas  genauere 
Kenntniss  von  der  Anthropochemie  zu  verschaffen  wiin- 
-scjhci^  Der  Vfr,  (Sohn  des  Hm.  Prof.'  Dr.  Kühn)  hat 
Ztt  diesem  Zwecke  Alles  zusammengestellt ,  was  in  che- 
mischer Hinsicht  von  dem  Menschen  im  gesunden  Zn- 
.  Stande  bekannt  ist,  und  dadurch  in  der  That  einem  ge- 
fühlten Dedürfnisse  abgeholfen;  pnd  zwar  nm  so  mehr, 
da  wir  seiner  Schrift  das  Ze^niss  nicht  versagen  kön- 
nen, dass  sie  mit  einem  lobenswerthen  Fleisse  und  vie- 
ler Umsicht  bearbeitet  worden  ist.  Nachdem  in  der  Eior 
leitung  (S.  I  — 9.)  die  begriffe  von  Chemie,  Verwandt- 
schait ,  physischen  Kräften ,  Lebenskralt ,  organisch ,  an- 
organisch, Organismus,  organisirt  u,  s.  w.  bestimmt  wor- 
den sind,  worin  der  Vfr.  i^  mancher  Hinsicht  von  den 
bisher  aufgestellten  abweicht^  wird  der  Gegenstand  selbst 
iolg^ndermassen  ab<;ehaodelt«  I.  Einfache  organische  5tofie 
(S.  10  —  89.)«  EiweissstbflP,  Faserstoff,  Gallerte,  Milch- 
säui-e ,  Osmazqm ,  Talg ,  Oel  (Scheelsches  Süss ,  Fett  — 
ZeDgewebefett,  Markfett,  Butter,  fettige  Substanz  der  Haut- 
ausdünstupg,  Oel  des  Ohrenschmalzes,  Haaröl ,  Hirnöl  ^- 
Hirnfett — },  Thierschleim,  Hamsnbstanz,  Blutroth,  Stofifder 
Krystallinse,  Augenschwarz  (das  schwarze  Pigment  im  Auge), 
Tlvänensto£r,Spe)chelstofi,  Gallenstoff,  Gallenzncker,  Harn- 
stoff, Harnsäure,  Harnharz,  schwarze  Materie  de^ Harne 
Käsestoff,  Zieger,  Milchzucker,  Buttersäure,  Allantoissaiirc» 
{Zur  leichtern  Uebersicht  sind  mehrere  Tabellen  beigeiü||t, 
tf«  p.  Uebersicht  der  Reageotien  aui  den  Eiweissstofi  in 
seines  wässrigen  Auflösung  S.  IS..}.  Tabelle   die  milch- 
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Mür^  SSÄKe  Be^B^nd  S.  30. ,"  "TAim  «w  vergldchen- 
den   Uebjmcht  cTerEigeaschaft^n   dto  SiUes  tihd  Ödes 
S.  32.--üeberiicht  der  Eigenschaften  d^  Talg  -  utid  Oel- 
«äüre  S;  33.;  Tabelle  zur  VergleJchtibg  dtr  Ejg^nstfcaften 
der  talgsauren  iind  öls^tiren  Salze  S.34.;  Vergleichang  der  ' 
Fettsäure  aöd  Benzoesäure  S.  36.;   Vfergleidiunrf  der  Ei- 
genschaftfin   dei  Schleimes   S;  4rA   Vergl.  ÜebersiiJJit  ier 
JEigenschafteji    der  aus   dem  ^^rnÄ   erhaltenen  Säbren 'Ä: 
ÖS  — 70.;    Vir^!.'  Tabelle    üb^r    rfie   Salze   S.  ^0-^.7«  - 
Vergl.  DarsteÖun^  dfes  Käsestoffs  und  Ziegers  i.  Sl^U 
11.  Chemiwhe  Äusammensetzang  der  einzelnen  festen  und 
flüssigen  Stoffe   des  men^chl  Körpers  S.    90—140     In 
folgenden  Attheilungeni   i.  Fornr  und  Bewegun«»  (Kho-^ 
chen  und  Knöchel  Beinbant,  Knöaiemuark,  Bänder  und 
Gelenkkapseln,    Gerenkschmiere .    Sehnen   und  Aponeu- 
r?«^"»  MusWri;-^  Leucirte  --  Zellgewebe,   Hintsysteu,: 
Haare,    Nä^el).^  '  2.    Ernährung.    Verdauurfg   -:  Zahne 
Speichel,  Magensaft,  pankreatischer  Saift,   Galle,  Darm- 
saft,  Speisebrey,    Excrement^,    M^cdhium ,    die  in  deli 
Uhrmeti  erzeugten  Luftarten ,    Harn   (Vferdaüungs  -   und 
Geträ-nksharn);  Materie  der;PerwiratioÄ' und  der  Seh  weiss 
da»  Ölut,    Mlchsalt   und   die  tymphe..    3-   Empnaduni' 
Himsnbstanz,    Feuchtigkeit  der  Qeh?rhhöleA,    Hirijsand" 
Nerven,   Auge ,-  Gläsfeuchtigkeit',   wäs^rige  Feuchtigkeit* 
Krystallinse ,    Thräpen;    Ohr- t%rinth  Wasser,    Ohi^en^^ 
schihilz",  MäÄö  ttrtd  Mund  ~  SHi-nhÖhtendunst ,    Nasen^' 
schldtfa.   ,4/  Zeuguhf ;-SÄaiefefliiS8inkeit,  Ovula,  IVlonaf.^ 
flusiigkeit,  StTiaaKvöie^,  Vfei'ni^  caseosa,   Frauenmilch    ^ 
m;  Cheriiischl^  I^ysi6lp*gie.  Cfce'misinti^'im  lebenden  Kür^ 
;ij*eT : ,  VerdaÜiyrg- tin$  Chy^fficktion,  -  Äan|ii[rication      Re~ 
SDiration.     Thi^r.     V^r^<>.  ^VeWqdianiiigen  des  menschl/ 
Körpert   nach   disln  ITödfei    S^üre    uHd    fauU-e    Üahntn./ 
Verwandlung    iö   Fö'tt.    -::^   "  Ein    i^öllktändl-es    RtnsteV 
dessen  BeiRigüp^  ieM  feweckmäAig  ist,,  macht  detT  Be  *' 
schluss.'    t)tf  m  y«riprifcht  irt  der  Vöitede,    sofern  dag* 
Publikum   dieiii  Äln^  Arbtit  B^Jfall   schenke    fder   ihm 
sVcTier  werden  vvird),  'dirfpilholbgisohe  AnthropocHemie  auf 
ähnliche   Weise    zu  Behaüd^lh.      Möchte   er   doch   die^e 
Idee  recht  bald  rAMr'ettJ  ^ 

Militärwissenschaften.      ^  ^ 

Zur  Kriessgeschichte  der  Jahre  i8i5  u.  i8i4. 
Die  f*eU{zuge  der  schieaischen  jfrmee  unter  dem 
FeldmarschaU  Blücher  pon  der  Beendigung  des 
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JVaffenMlUtanißß  ü^  zur  JErohanrng  i^on  Pwru. 
VoivC.  V.  ff".  Erster  Tfieil.  Feldlz^g  von  i8i5. 
X  I*.  ti4S.  Zureiter  TfieiL  Feldzuß  von  1814.  i45 
S.  8*.1j&i4  l^r&riu.Posen,  Mittler.  xRthIr.i2Gr. 

Alles  WM  der  unter  der  angegebenen  CkifBre  verbor- 
neV{.  den  militär.  Pabtiiuin  mittheilt,  ist  diesem  gevin 
hr  w^Ucomnien^  abej  die/schätxberate  von  eilen  Osbea 
beint  die  vorliegende.  Man  findet  daria  nicht  sowohl 
ne  vojlständige  Gescliichte  dir  genannten  Feldzüge  (diese 
:'  ziemhoh  kurz  und  bisweilen  oberfiächlich  abgehandell), 
ndern  was  ungleich  wichtiger,  weil  es  in  der  Regd 
kwer  oder  car  nicht  fcu  ergründen/ DarsteUan^  der  Mo- 
re  des  Feldherm >  und,  der  Verhältnisse,  wache  seine 
äne  entweder  begünstigten  oder  jw?h^  zur  AuslühnM 
»mmen  liessen.  Dass  ein  solches  Bach  nur  von  Jeniiaod 
schrieben  werden ,  kann.,  welcher  "nicht  allein  in  de^ 
ichsten  p'm^ebujrjg.des  Obergenerals,  sondern  auch  piK. 
seineih  Vertrauen  war,  versteht  sic^  von  aelbst.  Eins 
naue  BeurtHeilung  läs^t^sich  daher  eigentlich  auA  nor 
Hl  Männern  gebei^  die  sich  ziemlich  in  demselben  Falla 
fanden,  und  Bef..  iinterdrückt  daher  um  so  mehr  einige 
ise  Zweifel ,  \^elche  i^m  aufgestossen  jiind ,  >ls  in  dia- 
«Blattern  ohnedem,  der.  Raum  zu  i^tff  Erörterung  fch- 
i  würde.  Das  Vorwort  enthalt  eini^  trefflcfee  Cwak- 
ristik  des  ruhmgek^ön teil  Aniii^era  der  acblesischen  Ar- 
se,  der  erste  Abschnitt  bis  zur  Verfolgung  de»  feinte 
ch  der  Schlacht  an  der  Ratzbach  reichend,  zeigt  unt« 
ndereni^  durch  welche  Umstände  die  sdieinbare  U»»-, 
erheit  in  den  Bewegungen  vor  dieser  Schlacht  nedieH. 
(iihrt  worden  sey..  Der  zweite  Abschnitt  enthält  die 
^fechte  von  Hochkir9h,  Reichenbach,  Görlitz  und  t(h 
u,  der  dritte  den  Rechtsabmarsch  der  schlesischeii  ^ 
se,  ihren  Eibübergang  mit  dem  Treten  bei  Wartenborg, 
9  nachherigen  Bewegungen  in  Gemeinschaft  oder  Be^ 
jhung  mit  der  Nordarmee,  und  die  Schlacht  von  Leip* 
;.  Noch  nirgend  ist,  was  der  Fürst  Blücher  vom  S-- 
.  Octbr.  geleistet,  so  gründlich  geschildert  worden,  und 
m  erstenmal  werden  dem  damaligen  Anführer  der  Noro- 
nee  gerechterweise  einige  Blätter  aus  dem  papierneit 
sgeskranze  gezogen,  welcher  ihn  freilich  nur  von  Zei- 
igschreibem  und  den^n ,  welche  ihnen  nachschreiben, 
llochten  worden.  Der  vierte  Abschnitt  liefert  die  Ver- 
guiig  des  Feindes  bis  an  den  Rhein,  im  fünften  wiid 
■  allgemeine  Lage  der  Dinge  am  Schlüsse  d.  J.  I&^3- 
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K«8iQliiUert ;  Rheinubergang  und  Gefechte  bis  mit  'der 
SdUacht  von  la  Rotb^ere.  Sechster  Abschoitr  ist  dem  trüb- 
ftteo  Theil«  des  ganzen  FeldzugB  gewidmet;  .Charakteri- 
stik^^, steht  die  Disposition  zur  Verfolgung  der  bei  la 
Rothiere  erfochtenen  VortheÜe  an  der  Spitze,  weil  ihr  al-*' 
lein  die  nachmaligen  Unfälle  zuzuschreiben  seyn  möch-l"^ 
ten.  Dann  die  .bekannten  Ereignisse  bei  •  Champaubert, 
Montmiraii  t  Vauchamp,  bis  zur  Vereinigung  der  schlesi-* 
sohea  Armee  bei  Chalons.  Siebenter  Abschnitt  enthalt 
-^p^ieder.  ^lahr  Rühmliche s  für  den  Fürsten.  Zuerst  san  . 
bereitwilliges  £ilen  zur  Unterstützung  der  grossen  Af~ 
mee.  ^Gel^cht  bei  J)Iery),. «dann  den  niemals  genug  gewü^«* 
4^te«i  £nt9ohluss  vorwärts  zu  gehen^,  wahrend  jene  Sich 
zurückzog.  Darauf  Gefechte  an  der  Therouanne  n.  s,  w. 
Vereinigung  mit  dem  Corps  von  Bülow  und  Winzing^ 
rode  von  der  Nordarmee«  Xi^ff*"*  ^W  Craon«  uod  Schlacht 
bei  Laon;  Angabe  der  Verhältnisse^  welche  veranlasäteo, 
dmsB  dieser  Sieg  nicht  zur  Vernichtung  des  Feindes  be- 
nutzt .ward*  Achter  Abschnitt*  Vorrücken  iiher  die  Aune, 
Verisinigung  mit  der  grossen  Arm^e^  Marsch  nach  P^rb, 
Gefechte  bei  Fere  champenoise«  Meaux  und  Claye^  Schlacht 
voi^  Paris.  Nicht  leicht  wird  ein  Buch  über  Deuere  Kneg»^ 
gejsohichte  ähnliche  ßensation  erregen,  und  nicht  leicht 
-wird  eins  die  Aufmerksamkeit  der  Zeitgenossen  und  Nach- 
-weit'  mehr  verdienen ,  es  wäre  denn,  dass'  ein  dazu  g'e-^ 
eigo^ter  OCficier  aus  dem  Hauptquartier  der  grossen  Ar^ 
i|[^ee  eine  Schrift  von  gleicher  Tendenz  lieferte ;  die  enge-' 
zeigte  dürfte  einige  Veranlassungen  ^dazu  enthalten !  , 

Ansichten  über  die  Kriegführung  im  Geiste] 
der  Zeitj  perglichen  mit\  Jen  besten  altern  und, 
neuern  fVerhen  \über.  die  Kriegskunst,  und  mit 
•h^apnfierer  Hinsiqj^t  •  auf  Napoleons^  Memoiren'.'^ 
f^on  Heinrich  von  Brancit,  KqnigL  Preusst 
Hawtfnann.  .  Uüt-Kupfert,  PTLu.aQS^S.  8.  i8!24. 
Berun,  SchüppeUche' Buchh.  i  Rthtr.  la  Gr. 

Diese  Schrift  ist,  genau  genommen,  eine  defaillirte' 
Reoension  von  Roguiat's  Considerations  oder  vielmehr ^der' 
defitschen  Bearbeitung  derselben,  welche  Major  von  Decker' 
geliefert  hat.  Sie  folgt  ihr  Schritt  vor  Schrift,  beleuch- 
tet und  erörtert  die  darin  entwickelten  Ideen,  und  zeigt* 
—  womit  jeder  Militär  von  Einsicht  einverstanden  seyn 
wird  —  dass  es  mrit  der  Kriegskunst  des  französischen 
Autors   nicht  sonderlich  bestellt  ist.      Der  Vfr.   bewährt 
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Ki*i€g8erir%^ranS|  fenslcht  in  Jas  Kriegswesen/  tnd  th« 
gant  Ungemeiife  Belesenheit.  Ref.  Innn  bei  lolehenBI«- 
in(3Dten  tiur  ibeUagen ,  dass  sie  iii  Besag  aal  eine  iih 
dej!«  Schrift  Terwendet,  and  jxicht  lieber  an  tioer  ielbit-^ 
ständigen  Schrift  benatzt  worden  sind« 

jtUgenieiries  IJehrbach  d^r  Geogtaphie  iH)n  Eu- 
ropa, jiuf  Befehl  Sn  fCöriiglicften  tioheii  dei 
PririMen^ugust  ponPrisusaefi  Munächat  alsGritni' 
lagejür  den  Unterricht^  iä  den  Brigad^chuki 
der  KonigL  Preusaischen  jirtiiletie  bearbeitet  pan 
fVilhelm  Meineche.  Premi*er -^  Lieutenant  a. 
e.  p.  1Ö24-  XXVIIL  u.  72g  S.  gr.  8,  Erfurt, 
'  K^aeriche  BuchhandL 

Bei  der  Be^tltninting  dieses  lieaen  Lekrl>aches  ist  nt« 
ttirlich  besonders  auf  die  sogenannte  Militär -^GeogFMkhif 
l^ucksicht  genommen )  und  swar  in  folgender  Art.  Nadi 
i^wei  kurzen  Abschnitten  über  die  mathematische  noi 
l^hysische  Geographie  im  AUgemeinen,  wird*  die  l«M 
Geographie  Von  Europa  auf  ungeHihr  150  Seiten  abge« 
Iiandelt;  der  Vfr.  nimmt  dabei  folgende  Ordnung  aar  L 
Festknd  der  I^rertäen,  tl.  Festland  der  Alpen  (Ffink* 
ireich,  Italien,  Schweiz,  Deutschland)',  JIl.  JCafpatiiett 
lind  Balkan -Lander  (Polen  mit  PreuSsen,  Ungarn /Tfii* 
Eea),  IV.  Nortbec-Länder  (Niederlande,  Dänemark,  Gtesi^ 
britannien  und  Irland},  V.  Kjölen^ Halbinsel  (Schweden 
und  Norwegen),  VI.  'Ostsee  und  Ural -Länder  (httssUad). 
Jede  Abtheilang  wird  unter  Nachstehenden  Gesichtsponk« 
len  betrachtet:  i.  Name,  Lage,  Grösse';  2.  Oberaacbe^ 
Boden;  3.  Gebirge^  Pä^se;  4, ^Abdachung ;  5;  Eb^MO) 
Moraste ,  Seen ;  6«  Vorgebirge  ;  7.  'S^köste  ; '  S*  FHtte) 
Haupt  Übergänge;  9.  Canäl^  io.  Landstrassen;  IT.  KK" 
tia,  Anbau,  JPrbducte;  i«.^olk#  1 

Der  Rest  des  Buches  ist  der/  pofitischeh  GeogmplM  | 
gewidmet,   welchlff  wie  folgt  abgehandalt  wird.    A.W-j 
tcleuropdu  I.  Kaiserthum  Oesterreich ;  11.  Königreich  Pretn*  1 
sen  ;  IlL  Deutscher  Staatenbund  (Oestreich,  Preussen/£H^ 
nemark,  Niederlande  auf  die  besonder!^  Abtheiluogefi  tcr^ 
wiesen)  ;  IV.  Schweiz ;  V*  Italiänische  Staaten.  B.  Wt«t-* 
europa,  I.  Grossbrifannien^   II.' Niederlande;  UK  FniA-' 
reich;  IV.  Spanien;  V.  Portugal.     C*  Nordeuropa.  LOa-f 
nemark)    II*  Schweden.     D.    Osteuropa.    L  Russlari;  B 
Krakau;  III.  Jonische  Inseln;  IV.  Türkei.     Die  Gesichti- 
puncte  lur  jed^n  Staat  'sind   i;  Namen,  Lage,  6r«ixe0i 
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'{läse;  1.  Bettandtkeile ;  .$,  Bevölkeruto^  WohnplSti»} 
Staataform,  Orden;  5*  Finansen;  6.  Münzen,  Meas^ 
ncvichty  7.  Festungen  und  sonst  wichtige  militärischa 
tncte^  und  Linien  ^  8.  Militairbeh&rden,  K^g^beschaC* 
Dgs—  und  Mil.-^ßildungsanstalten,  9.  Land-  und  See:* 
acht.  10«  Cintheilung  des  Staats  und  Ortsbeschreiboflg, 
•  liistorisch  merkwordige  Orte.  Man  sieht,  dass  det 
an  der  Schrift  Jiir  ihren  Zweck  gnt  angelegt  ist;  eine 
iiris^e  Genauigkeit  und  Volktändigkeit  in  den  einzel-^ 
n  Angaben  ist  jetst,  wo  so  viele  Htilfsmittel  dafüt 
istireJXy  kwim  ein  Verdienst;  Und  doch  hat  Ref.  einig« 
^nbar  irrige  Angaben  gefunden.  Die  Darstellung  ist 
»endig,  ein  Regbter  erleichtert  den  Gebrauch  desBuch«^ 
elohes  als  Lditfaden  beim  Vortrage  der  Erdbeschreibung 
Djedern  Militarschulen  wohl  su  empfehlen  ist 
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jfZrnimeratio  filicum  guas  in  itinere  circa  ier^* 
ram  legU  CL  jidalbertus  de  Chami^ao  ad^ 
jeclis  in  omnia  harum  plantarunt  geaera  /m/'-* 
jnullasque  species  non  satia  cognUaa  vel  nopaa 
animadiferaionibua  auctore  D,  Georg  Fr  id. 
Kauljuaaf  Prqf.  Hol.  extraord.  Cum  tdbuli^ 
aenei^duahua,  Lipaiae  aumtib.  Can  Cnobloch. 
MDCtCXXlF.  VL  20  B.  8.    i  lUhlr.  i8^r. 

Die  sierliche  und  interessante  Familie  der  Fami 
hien  seit  Swartz^s  und  Willdenow*s  Tode,  wenn  auch 
cht- gerade  verwaist,  doch  vernachlässigt  zu  seyn,  alä 
^rVerf«  der  Torliegenden  Schrift  in  dem  losten  und  i\^ 
inde  der  BerUnischen  Jahrbücher  für  Pharmacie  eine  Ue-* 
irsicht  der  Farrngattungen  gab,  aus  welcher,  so  kurz  und 
drangt  sie  auch  ist  und  seyn  musste,  das  gründlichste 
udinm  dieser  Gewächsfamilie  und  eine  nüchterne  und 
nana  Beobachtungsgabe  des  "Sh.  doch  deutlich  genug 
Tvorging«  Indem  wir  nun  in.  der  gegenwärtigen  £nu- 
eraüo  nicht  nur  die  gerühmten  Vorzüge,  sondern  auch 
larheit  der  Beschreibungen  und  sorgfältige  Kritik  wahr-* 
thmen  und  ^ch  diess  Alles  mit  einem  grossen  Reich-» 
um  an  Materialien  tmd  einer  nicht  gewöhnlichen  Fertigkeif 
\  Zeichnen  vereinigt  findet :  so  lässt  sich  hoffen ,  dass 
%  Vf.  na^  Swartz  und  WilldeUow  den  Faden  wiedetunx 
jkehmeu  und  die  Botaniker  mit  einem  allgemeinen 
pke  iibet  die  Farrn  erfreuen  werde.  Wie  ächon  de» 
^^%*  Amp.  1824.  Mi.  tu  St.t.  B 
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Titel  besagt:  so"  habekl  die  vom  Dr.  von  Qiamitsc  «tf 
seiner  Erdamsegelung  beobachteten  Faim  die  nächste  Ver- 
aAilassang  zu  dieser  ochHft  gegeben  und  bilden  gletchsnt 
den  Kern  derselben.  Die  Vergleichung  des  WSldeoov- 
schen  ^eVbariums  und.  die  zahlreichen  Mitiheilangen  sei- 
, '  ner  Freunde  seilten  deb  VfV  in  den  Stand ,  zngleich  di» 
meisten  der  bekannten  Gattutigen  ihren  Kennteichen  nadi 
oder  dotch  einzelne  wichtige  und  früher  zweif^kfte  Ar- 
ten in  erifiutern  und  zu  vermehren.  Di«  Menge  in. 
Pieuen  nOthigt  uns ^^ nur  einiges  Wichtigere,  beeondeis 
in  Bezug  auf  Classiiikation  und  Gattnngeo  heraiuztihe- 
ben.  Die  Ordnungen  der  Farm  schönen  jetzt  far  dn 
VI.  den  Werth  von  Familien  zu  haben ;  wenigstens  ha- 
nBkint  er   sie  den    Gründsätzen  des  natürlichen  Sysieai 

{;emäss ;  jedoch  ohne  Definitionen  ^a  geben.  Wir  woi- 
eil  dieselben  hier  aüfRihren  und  unsere  Bemerküngca 
einschalten.  I.  Equisetaceae ,  enthalten  nichts  Neues.  1 
Lycopodineae ,  wanim  nicht  natürlicher  und  der  Analogie 
gemäss  Lycojpodiaceae  ?  der  Vi«  sagt  ja  nicht  PoljpodU 
neae.  Die  Gattung  LycopodiijUn  erhält  zahlreiche  Nadi- 
träge:  Tnjkesipteris Beruh,  wird  damit  vereinigt.  Ophiogh»- 
seae  RBr.  werden  durqh  eine  neue  Gattung  bereuSMt 
Helminthostachys  genannt ,  das  Batrychinm  zeylenicttii 
SW.  Unter  dekn  Namen :  Marattiaceae  begreift  der  VL  die 
Gatttingen  Marattia,  Drunea  Und  Angioptens  und  besdueibt 
'  von  der  ersten  dersjßlben  d  neue  Arten.  Gleichenead  (bes. 
set  Gleichetiiaceae) ,  mit  Recht  Wird  Mertensia  von  Gki- 
cheni*  getrennt  erhaltet),  erstere  tnit  I  Art,  ktztefe  mit 
5  Alten  verraebtti.  Platyzoma  nach  RBroWQ  erlänftrt. 
Naehzutragett  ist  die  Abbifdung  eines  steiileti  ExettflM 
im  Dict.  de  sciene.  nat.  Livr.  15.,  wo  die^  Fiederi>Iiitaebe 
in  Ermangelung  der  Kapseln  »folioks  cepsal«ilres;c  dii 
Pulverk^iler  Ser  Unterseite  aber  icörps  rrpioJtiLteiMii 
genatint  Werden!  Osmundaceae«  In  dem  Ckankter  von 
Osmunde  ist  j»gibberemC  ein  Druckfehler  es  mnss  gibbetodcr 
gibberum  heissen.  ZuLygodium  kommen  3  Heile  Arten;  za 
Schignea  eine  kapensische.  Aneimie  (oder  Anemin)  eaa- 
data  ist  neu;  A«  cheilailthoides  A.  repens  Baddi»  — »  Po- 
lypödiaceae.  Von  Polybotrys  nea  P.  cytaudrica ;  Yon  Aera- 
stichum  7  Arten,  auch  witd  eine  Ueberaicht  der  sämat- 
liehen  beschriebenen  g^eben.  Von  Gymnogramna  ^  neue 
Arten;  eben  so  viel  von  Orammitis.  Nidit  minder  reidi 
.  als  die  frühem  Gattungen  ist  Polypodin«  attsgeatattet. 
Cyclophorus  Desv.  heisst  hier  besser  NiphdlHiIas»  Nea 
beobachtet  sind  die  besondern  häutigen  und   die  Kapsel- 
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siira»  Bernh.  yird  g«nz  zwookt^äasig  mtituirt  und  fra*- 
w#iB6  Cryptogtamma  RBn  cirirt.     U^  kamj  di«  RichtiL 
keit  dies^iCitaU  bestStigett,  äbpra  wTOÄtichoidös  is»  ^« 
▼oo  A;  cnspos  Versthiedetl«  Art,    Ojiychiüiö   eine  a^is  ü 
Artep  betehende,  a^tbon  im  B«rIioer  Jahrtmch^  aufoenoni-. 
mette  6atttiiig4  —  Ujn^nöUpia  Kffa.  ist  LomafM^sbicatÄ 
W.     Ob^aa  sogeMnnt«  ioti^fe^  »Ich  acbuppig  abüoiida«üdd 
Indmiiii!t  ei4    wirkliche»  jSAIaietcheA.  aey ,    \t»ßt  wohl 
noch  zu  l)ezwcifelö.     Der  Name  ist  iron    ufiTfv  Und  X.aTr/d 
»bgeleitfet.    üntar  LeptöchÜna  i«ird  Acroaöohttto  tf&iUare 
Cav.  abgaaoöderh     i>i«  Pteria  fbalWroidea  SW.  tri«    aU 
EHobocar^tts  Jüls.  aol  tind    e$   trird  dabei  ein#  Sä^iit 
ühtut ,  EntüAelubg   der    Faitokräütet    aegetogeiu      Der 
Name  Cetatopteria  Bhlgn.  iat  A^i^  da  die .  erwähnttSctrift 
noch   nicht  ausgegeben  iatj  weit  älter  und  Verdient  nm 
9o  mähr  den  Vorzug,  als  der  Vi  seine  frühere  Btneii^ 
nung    der  E^nlaetaceen    JCeratOpterides«    aufgegeben   tn 
haben  acheint.    C,  Rich«rdi  ist  eiM  dritte  noch  ni^tei^. 
wähnte  Art  und   im  Diction.  clasa.  dabist  nat,  b^schiie^ 
^»-  -*  Zu  Lomaria  W.  trird  Stegunia  Bn  geswg^j  yn$ 
nur  zu  billigen  ist,  und  8  unbekannte  jire^  t^rerden  ho- 
schrieben^     Sddleria  ist  «ine  neue  zwischen  Biechhum  und 
W^oodwvditf   stehende    Gattung«     Reo»  V^rmiMt  die  Ab^ 
bitduBg  der  Gbttttngaduünaktere  ungern.     Aspleniun^^  wö* 
mit  Athytiuto  Vorbanden  wjrd,  ge^uttet  ÄiöerReichbalÜg^ 
kdt  wegen  i- keinen  Auszug.     Zu  Dipkzktiii  werden  einiM 
frühere  Asplcnia  ^bracht,    Didym^chlaena  Deav.  iai  erhaJk 
ten.    lieber  Fteria  erlaubt  sich.Rec.  nur  zu  sagen^  dass  P, 
appendicttlata  dieP^  decurtens  Prsl.  sey.  Unter  Antrophy am 
begreifelt  der  V£  4ie  Hemionitia  mit  gesenkten  Flucht« 
linien.    Adiantdm  wird  mit  intereaaanten  Arten  bereichert, 
wovon  «.  B.  A*  sulphareum  aus  Chili  unten  schwefelgelb 
bestäubt  ist,    Adiantum  triphyJluo^.  Wird  mlf  noch  eiocff 
neuen   Art  ab  Caasebeera  aufgeführt.    Unter  jedem  Indt^- 
smm  eind  <wel  genäherte  FruehthAnfen*    Von  Saccokton 
lU£s.  Beil.  Jahrb*  iat  ^  hier  zuerst  eine  Abbildttng  gege- 
bett     AU   Balaatian»  ti(tonttt  der    Vf.   Dicksouiir  euicitä 
V  Hent  und  eine  ähnliche  Art.    Cibotium  Klfa.  iat  wie 
*«  irerige   Girttang  besonders   durch  die  Beachaffenheil 
der  SoUeierclMitt  chotakterisirt.     Aapidiam  und  Pledpeltit 
Müd  vemtokat,  auch  Alaophila  Br.  Chnoophora  Klls.  ist 
Cyad^a  villeae  Humb.  und  nähari  ilch  vermittelst  äMi 
»bigen  Schteierchens,    Woodsi»  HBr.   und   Polypodiuift 
Taenitia  Rth,  (f  rfchöpteria   JPäI.)     £ine  geogiaphiiahe 
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Uebtrsicbt  det  von  Chitnlsso  gefaDdentn  Arten,  ein  Bktt 
mit  Zusätzen  und  Verbesserangen,  ein  Tolktändiger  In» 
dexi  und  swei  Kupiertifeln ,  die  erste :  Erllntbrnag  meh- 
feret  Gattnngskennzeichen  gebend ,  die  andere  Tridhooia- 
nes  meifoUüm  darstellend ,  beschliessen  diese  loteressaDte 
Schrift,  von  der  Rec.  genug  jgesagt  zu  haben  glaubt,  um 
die  Leser  von  der  Reichhaltigkeit  und  Wichtigkeit  der- 
selben zu  überzeugen.  Das  Aeossere  des  Buohs  ist  ge- 
Adlig,  der  Druck  correct  und  der  Preis  billig.     j|| 

ProdromuB  floi*a€  Mönasteriensis  fFcBtphah- 
Tum  nuctore  U,  M.  F.  a  Botrininghausen^  J. 
17.  XJ.  Commiss.  Cataetri  Gensr.  etc.  Phanerty- 
gamia  Monasterii  aumtib.  Frid.  RegenAerg  iSvi 
Xir.  552  S.  0.    I  RiMr.  8  Gr. 

Die  Einrichtung  dieses  VoHKufers  einer  Flora  von 
Münster,  welche  einen  eben  so  talentvollen,  als  eifrigen 
und  bescheidenen  Dilettanten  zum  Verfr  hat,  verdient  ia 
hoheh  ürade  nicht  nur  Lob,  sondern  auch  Nachmhmnng; 
Deü  Erdstrich,  dessen  Pflanzenreichthümdr  dieser  Prodromus 
atlizählt,  befitimtnt  der  Vf.  nach  nafiirCchen  Gränzcn. 
Diese  bildeä  der  Leuteberger  Bergzng,  ferner'  die  am 
S^se  desselben  entspringende  Lipne  in  ihrem  ganzen 
Veriaule  bis  zum  Auflusse  bei  Wesel  ^  endlich  der  Rhein 
und  die  Grenze  der  Niederlande,  die  Grafschaft  Bentheim 
eingeflossen.  (Jeher  die^  geognosiische  und  physische 
B^iJciiafFcnheit  dieses  Erdstrichs  gibt  der  Vf.  in  der  Vor- 
rede ausreichende  Nachrichten,  so  wie  er  sich  darin  zu- 
gleich über  die  Einrichtung  des  Werkes  erklärt.  Die 
Diagnosen  der  Gattungen  und  bekannten 'Arten,  so  wie 
die  minder  wichtigen  Synonyme  sind  mit  Recht  Mregge- 
lassen  und  es  wird  in  det  Regel  nur  auf  Willdenow, 
Persoon ,  oder  Roemer  und  Schuttes  verweisen.  Nut  bei 
neuen  und  dubiösen  Gewächsen  werden  andere  Schrifbtellec 
citirt;  es  wäre,  aber  zu  wünschen ,  dass  dia  Werke  der^ 
srfben  und  die  betreffenden  Stellet!  angezogen  wären;  in-* 
dem  dieselben  vielen  Lesern  gewiss  unbekannt  sind.  Das 
System,  dem  gefolgt  wird,  ist  das  Linn^'sche,  mit  Ver- 
theünng  der  Polygamie'  unter  die  übrigen  Classen.  Bei  je« 
de^'Art  findet  man  angeführt  die  Daner^  Blithezeit,  di* 
Standorte,  mit  lobenswerther  Genauigkeit,,  und  anoh  die - 
Pin^r.  Bei  zweifelhaften  oder  neuen.  Gewächsen  £ad«ff 
man  besehreibungen ;  sonst  nur  knrze  diagnostische  pnddief 
Abarten  hetrefiedde  Bemerkungen,     Wi^  l^ben  als  wem* 
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ger  bekannte  und  seltnere. Pflanzen  folgende  aus:   Vale-« 
riane  tambucilTolia  Mik ;  Fedia  Aaricula  DQ.y  Sbirpufl  mii- 
glamis  Lk.,  wozu  fragweise  S«  intermedins  ThuJl«  ß  ge- 
zogen -wird,  und  der  dem  S,  palustris  sehr  verwandt  ist. 
Aira  uliginosa  Weihe  n.  v.  Bönnigh.,  wobei  Deschampsia 
discolor  I^  et  S.  mit  ?  dtirt  wird.    Reo.  hält  jene  A«  uli- 
ginosa  für  Thuilliers  Art.     Tillaea   muscosa  L.  ein  Bei- 
trag   zur  Flora   Deutschlands;    Potamogeton   obtusifolius 
Mert.  und  Koch,  Pulmonaria  angustifoUa  L.,   (wenn  es  ^ 
Dicht  P.  azurea  Bess^  ist),  Myosotis  repens  Rchbdi. ;  Ana-« 
gallis  tenella  L. ,  Lysimachia  punctata  L.  (seinel) ,  Ribes 
reclinatum  L.,   Jasione  perennia  Lam. ,  de/en  Art-Rechte 
indessen  von  dem  Vf.  im  Zweifel  gezogen  werden,  Ae?- 
na.nthe  peuoedanifolia  PolL,  Aethusa  segetalia  v.  Bönninfh«^ 
von   A.  Cynapium    verschieden    durch  niedergedrückten, 
von  ^det  Wurzel   aus   ästigen,   verschwindenden   Stengel, 
länger  gestielte,    einfache,    tief  dreitheilige   Blätter  und 
Staubfäden,    welche    noch  einmal  so  lang  als  die  Blu-" 
menblätter   sind.     Sium   Bnlbocatanum    Spr.   Imperatoria 
pimpinelloides   Sahlmayer   in   litt.  Abart  der  I.  Ghabraei.  ' 
Leucojum  aestivnm !     Fritillaria  Mehagris ,  Scilla  nutana 
Lm. ,  Rumex  cristatus  Wallr. ,  aber  nicht,  die  ficüher  be- 
schriebene DecandoUe'sche  Art  gleiches  Namens.  Monotropa 
hypophegea  Wallr.,  ^lene  anglica,  wahrscheinlich  S.  syl^ve- 
stris  Schott,  Spergula  satiya  B<(nngh.,  arvensis  L.  seo.Lm. 
et  £>C.  auf  sandigen  Ackern  und  mit  htfckerigrauhen  Sa- 
men. ^  S.  vulgaris  Böngh.  arvensis  auct.     Die  Sameh  die- 
ser Art  sind  ^iner,    mit  gestielten,   anfangs   weissen, 
dann  bräunlichen  Ktfmchen  besetzt  und  scharf  mit  undeut- 
lichen abgestossnen  Rande,     S.  maxlma  Weihe^  auf  Flachs- 
ackern   bis   3  Fnss   hoch,  mit  eckigen   grossen  und  mit 
Wärzchen   besetzten  Samen   etc,      Prunus  Juliana    DC«» 
Pr.  duracina  DG.  Rosa  Swartzä  Fr.,  eine  Bflenge  Weihe^ 
sehe  Rttbi,   die   wir  aus  Mangel  an  Raum,   übergehen. 
Eranthis  hyemalis,^  Galeopsis  bifida  B(5nngh.  von  G.  Te^ 
trahit  durch  am  Grunde  mehr  vorgezogene  Blätter,  scMan— 
kere  Kronen  und  eine  andere  flildong  der  Unterlippe  vei^ 
schieden.     Acyrios   diffiisus  Bönngh.  zwischen  A.  atpinns 
und  vulgaris  stehend.     Prunella  parviflora  Lej.  Nastortium 
ancepsReichbch.  Erodium  pilosum  Thuill.,  Medioago  Will-      ' 
denovü  DG.  Leontodon  arcuatus  Tausch.,  Limodorum  epi- 
pogiam,    Zanichellia  repens   Bönngh.   durch  wurzelnden, 
^icht'  schwimmenden   und  festem  Stengel ,   so   wie  durdi 
lest  sitzende ,  ungezähnte,  ungefurchte  Akenien  und  ausr 
lS«bachtete    Narbe    auf     den    doppelt;    kürzern     Grifieln 
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von  Z.  pdatfris  V0rtdiia4ftti.  ^  Charit  fMiubtim»  D^v. 
(?),  TyplMi  el#tioi:  Btfepgh.!  7  — «  Fq5l^lI0ch,  Blätter 
doppelt,  io  hr^kf  aU  bai  T*  »«enstifolia,  oicKt  gerinof. 
Von  7«  ktHblia  durch  eabf  ap  einander  ste|ieDde  A^hrea 
'  pnd  achmldere  Blättef  iireracUectep^  Care%  ^padicea  Bth. 
llyiiofhyllain  dtemÜora«!  t)Q.  Ein  yoUstäqdiger  lodex 
Wacblimtdi^s^  biaucbbaiE^  vnd  ^If^fot  g^dnickte  S^biift. 

Zoolojßie. 
ConH4^<itUm9  g4n4rcUe9  4ur  fa]  chßse  des  in- 

ite  J^n^ad4ntie  royaU  des  ^cience^  da  pinHüiU. 
Qu¥ra0a  orni  d%  ^laiKanfe  ptßache^  ^n  taiUe- 
douae  reja^^seniänt  pi09  de  troiß  cent  cinquanU 
genre$  ^finaecles.  Pacis  et  Strashurg  ehez  Le^ 
vraaU  lUaSt  X  272  Ä  gr.  8*;8  Rthlr.  i-^  Gr. 

Dar  lüamlililte  Vf.  bat  in  die^an»  Werkp  rfen  für  dai 
Pietioaiiaire  daa  aciäiicfs  naturallas  gearbeitetem  Artikel  sln- 
^iM^^ci  bier  um«  upd  Weitar  aasg^arbeitat,  und  der  Ver- 
leger die  auHMnologiacben  Tafeln  d^  erwähnten  Wörter- 
bi)cbs  hinap^fugt/  Bai  der  Tertrautan^ßekannti^ft  Da- 
iperils  mit  den*  Inaalilen  und  bei  der  Gabe  der  Franzo- 
saa,  daa  Allgeioeine  ainav  Wisaenach^t  in  gefälliger  nnd 
und  mitersiclitandar  Forn^  yorwtragePi  "üesaen  Reo.  e|- 
ym  Vorxiigliabes  erwarten  und  er  ^^t  im  Oanzen  nidit 
^Ijetänaobt  forden«  ,  Daa  Werk  jjcrljilt  \n  8  Cajjp.  Ui 
aatea  bandet  dar  Vi,  von  dar  Stella,  welche  den  Insek* 
ten  in  dar  Stnianleiftar  der  Wasan  #n^wei^an  ist,  defi- 
liirt  dieae  Tbierclaa^a-  Im  ;$tan  Cfp,  wird  eine  atiga- 
is^iiie  Uab^cbt  der  Formen  und  dcgr  Bauart  der  Insea- 
^B  fi^gaben.  Pas  3.  C*  bändelt  von  den  Fupctionen  dar 
lllsekten;  dap  4.  C*  von  ^^n  ftliUeln^  der^^^  siqh  die  lo- 
aduep  xtt  firhaltmig  ibrar  £)uata9^  bedieneja. '  Im*5»  C. 
yrardeo  die  hinsiobtUcb  df  r  veracbi^nen  Foirtpüanzung 
^latt  #ii4anden  EigentbulvJichkeitan  dar  Infekten  erlän- 
fart^in^  (.  G.  aber  wird  die^  analytia^b^  Methode  für  das 
Indium  und  die  Classification  der  Insekten  ^us  einander 

g setzt.  Sa  tbaiU  dar  Vi«  d^Insakt^n  in  8  Ordoanjgen:  I. 
»leoptern  und  diese  nach  il^scbai^anheit  pind  ZM  dar 
Fus^liedar  in  4  Unterordnupgen  •  Fe^tameren^  Heterome* 
ran,  Tatramer^n  und  Trimarep.  2.  Orthoptern.  3-  Neu* 
ropteruy  4.  Hymenoptevn,  5.- Hemiptf rn,  6»  l^epidoptem, 
7*  Diptem,    8.  Aptam.     Je4e   dieser  Ordnungen  zerlalb 
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n  mehrere  Familien ,  dWen  6o.  He  Cl^tse  der  Insekten 
ilden.  Das  7.C  haodelt  von  den  wesen tl ich e i1  fyenn zei- 
hen der  Ordnungen  und  l'amilieh  der  Insekten;  ist  indes- 
efi  ziemlich  unvollständig  ausgefallen;  indem  die  fremde, 
ind  besonders  deutsche  Literatur  nicht  benutzt  wqrden 
rt.  Ein  gleicher  Vorwurf  triflt  das  8te  und  letzte«  Cap, 
welches  die  Qücherkttnde ,  die  vorzüglichsten  entomolo- 
lAchen,  Schriftsteller  und  die  Angebe  ihrer  Systeme  ent- 
tält.  Ein  ^Iphabetiiches  Inhaltsverzeichniss  der  CIms^u, 
)rdnnngen  und  Geltungen  beschliesat  das  Werk.  Die 
»sossentheils  bekannten  .Kupfer  sipd  unter  der  Aufsicht 
ies  \is,  gezeichnet  und  unter  Turpins  Anleitung  trefi- 
ich  in  Kupfet  gestochen.  Sie  sind  trefflich  gearbeitet, 
cvenn  schon  Manche  etwas  Manjerirtes  zeigen*  Auch 
mochte  man  wünschen,  dass  häufiger  Analysen  gegeben 
vvorden  wären.  Pruck  qnd  Papier  sind  vorzüglich,  der 
Preis  ist  aber  etwas  hoch  gestellt^ 

Deutschlanda  Fauna  in  Abbildungen  nach  der 
Nalur  mit  Beat- hreibungen.  f^on  Jacob  Slurjn. 
yi^  Abtheilung.  Die  fVürmery  6.  Heft.  Nürn^ 
berg  iS'iS.  hei  Jacob  Sti^rm*  t6  Tafeln  in  is. 
mit  Text,   46  Gr. 

Dieses  von  (Im.  Hartmenn  bearbeitete  H^ft   enthält 

nnr  Schnecken  und    zwar  die  folgenden  Arten:    i.  Auri*- 

cella    carychinm   inr,    (Carychinm    minimum  rfeiff.)      a.    ' 

Acme    lineata  Hart.  (AuVicula  Drapord.)   mit   dem  Thiere 

•bgebildet.      3.    Cyclostoma    elegans   Drap.      Eine   schöne 

Art.      4.  Helix   aspersa  Müll,    mit  dem   Thiere;    nur   im. 

südwestlichen    Deutschland.   '5.  Varietes    et    monstrositas 

praeced.     6.  Helix    mutabilis   v.  roontana      7«  Uelix  cri-» 

Stallina   v.    eburnea    et    8*  U*  crystallina  Drap.     9.  Helix 

personata  Drap.     10.  H.    holosericea  Stud.   Von    den  ht^-^ 

hen    Schweitzeralpen.       11.     Pupa     doliolnm    Dfap.   mit 

dem  Thiere;  ebenfalls  schweizerisch.      12.  Dulinus  varia^ 

Inlts   Hartm.     la,  Plaiiorbis   cristatus.     14.  P.    iinbricatus 

Drap.     15.  P.   nitidus  Drap.     Merkwürdige  Art,  mit  dem 

Thiere  abgebildet.     16.  P.  lenticularis  Alt.     Obgleich  der 

'  Umstand,   dass  Hr.  Hartmann  die  Abbildungen  gezeichnet 

und  auch  gestochen  hat,  von  wissenschaftlichem  Werthe  ist : 

so  möchte  man    doch   au^    Stich   und  besonde^rs  die  lllu-  ■ 

mination  etwas  mehr  Sorgfalt  verwendet  wünschen.     Die 

Wahl  der  Arten  ist  glücklich  ond  die  Beschreibungen  und 

sonstigen  Nachrichten  sind  untadelhatt. 
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Oekonomle  und  Technologie. 

» 

DarSteUung  des  Fabrikat  und  Gew^'bei^aenM 
in  seinem  ße^er\wärtigen  Zustande ,  vorziigäci 
in  technischer ,  mercanti^scher  und  stalislischer 
Peziehunß".  Nach  den  neuesten  und  zuverlässig-- 
sten  Quellen  und  nach  pieljährigen  eigenen  Bt^ 
obachtungen,  mit  steter  Berücksichtigung  dir 
neuesieh , Erfindungen   luid   Entdeckungen^    und 

'  des  Zustandes  des  Fabrik^  und  Gewerbsfffesem 
im  Östreichisclien  Kaisßrstaate  bearbeitet.  Zum 
Gehrauch  für  Staatsdiener .  Kameralbeamte, 
LandU^irthe  und  Landgutsbesitzer  ^  Kaufleuts 
und  HandelscomptoirSf  Fabrikanten  ^  Maaujah- 
turisten  und  ffandu>erh^r  u.  s.  w.  Herausgege- 
ben yon  Stephan  Edlem  von  Keese,  erstem 
Commissair   bei    der    k.    k.  Fabrikinspection    in 

'  fVien.  Zweite  berichtigte ,  viel  vermehrte  iuid  ■ 
mit  einem  jinhange  bereicherte  Ausgabe.  Erster 
Theil  gr.  8.  FI.  u.  688  &  Zpveiier  Theil  XFI, 
u.  658.  Dritter  Theil  1 028  S.  jinhang  und  Sach- 
register ia8  a.  180  4S.  ff^ien  1824.  bei  Mörschaer 
u.  Jasper.    $%  Rthlr. 

Der  Vf.  dieser  sehr  interessanten  Schrifl  erhielt  1 8 ra 
die  Stelle  eines  ersten  Commissairs  bei  der  damak  nea 
örganisirten  niedervöstr.  Fabi-ikeninspection  und  überzeagte 
sich  gar  bald ,  dass  es,  um,  gründliche  Kenntniss 
d«r  Industrie  zu  erlangen,  vorzugsweise  nöthig  »ey,  die  - 
Arbeiten  sämmtliclier  Produktionszweige  in  ihrem  vollen 
Umfange  in  kennen  und  gleichsam  immer  die  Muster  vor 
Augen  zu  haben.  £r  legte  zu  diesem  Behufe  eine  tech- 
nische Sammlung  an ;  di^  anfänglich  bloss  die  vollende^ 
teti  Fabrikate  enthielt,  später  aber,  um  sie  noch  lehrrei- 
cher zu  macheyn',  wurden  auch  die  rohen,  theils  im  lieber- 
gange  befindlichen  Stoffe  zugefügt.  Diese  Sammlung  wuchs 
über  1300  von  rohen  Materialien  und  über  9000  Fabrikate 
»n.  —  In  der  Ueberzeugung ,  dass  ein  technlsclies  Werk 
auf  diese  Sammlung  begründet,  von  allgemeinem,  insbeson- 
flefeaber  für  Fabrikanten,  Künstler,  Handwerker,  Kauüeute, 
Oekonomen ,  Beamte  ,  Lehrer  •  und  Schüler  von  grossem 
Nutzen- seyn  müsse,  «ntschloss  er  sich  zur  Bear  bei  tu  ng 
dieses  Werks ,  dass  in  kurzer  Zeit  eine  bereicherte  neue 
Adflage  erhielt.  An  sich  iU  diess  Werk  zunächst  als  ein  ^ 
irasonnirendef  Katalog  der  erwähnten  apsehnlichen  Samm-s- 
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long  AnraselieB.  Es  xerfallt  in  a  HsnpttheOe,'  wovon 
der  erste  eine  Beschreibung  der  rohen  StQ^e,  welche  in 
dem  Östr.  Kaiserstaate  zuf  Darstellong  der  Fahriltate  als 
XUnpt-  oder  Nebenmaterialien  angewendet  werden,  der 
9  weite  aber  die  Gewerbe  mit  den  von  ihnen  gdiefiertep 
Fabrikaten  beschreibt«  -^  Ausserdem  wir^  fast  hei  jedem 
Artikel  angegeben,  was  mit  dem  Vorarbeiten»  Kauf  oder 
Handel  damit  verbanden  zu  seyn  pflegt,  z«  B.  wer  dazu 
'befogt  ist,  was  daron  für  Abgalten  zu  entrichten  sind,  ob 
die  Ein*  oder  Ausfuhr  dabei  untersagt  c^er  erschwert  ist; 
desgleichen  findet  man  statistische  Angaben,  Preise  undl 
«ehr  interessante  geschichtliche  Nachrichten*  Ref.  findet 
dieses  Werk  einzig  in  seiner  Art  und  kann  den  innigen 
Wonach  nicht  iinterdHicken ,  dass  sich  GewerbsyorstKndo 
nicht  nur  in  seinem  Vaterlande,  zu  einer  gleich  unterrich-* 
tenden  Sammlung  entschliessen  möchten,  sondern  dass  man 
überhaupt  auf  gleiche  oder  ähnliche  Art  mehr  für  das  Ge^ 
"werbswesen  thun  möchte.  Denn  weiss  man,  was  und  wie ' 
#s  da  ist,  so  ist  dadurch  auch  der  Weg  a:u  zweckmass^en 
Uotemehmungen,.  Verbesserungen  und  Erfindiincen  geöffnet* 
Bei.  ist  der  Meinung,  dass  er  keine  Entschuldigung  be~ 
dürfe ,  wenn  er  hier  den  Inhalt  des  Werks  in  möglicher 
Kiii;ze  beifügt.  Der  erste 'Band  enthält,  eine  vollständige 
Beschreibung,  der  rohen  Materialien,  welche  in  denTa-« 
briken ,  Mannfakturen  und  Gewerben  verarbeitet  werden, 
nebst  den  nutzbaren  Abfällen,  der  Gewinnungsart,  den  Bi— 

Senschaften  und  Unterscheidungsmerkmalen ,  der'  Verwen-» 
ung,   dem  Handel,   den  Preisen   n.   s«   w,  in  folgenden 
Abtheilungen :   A.  Rohe  Materialien  aus  dejn  Pflanzenrei-r 
«he-:   I.  die  Hölzer,  welche  zum  Verarbeiten  dienen  «-^ 
i;ind   Vorbereitung   des  Holzes  zur  weitern  Bearbeitung ; 
n«  der  Torf;  m.  die  Kohlen;  IVt  Schilf  und  Rohr;  V. 
das  Stroh;  vi.  der  Flaehs  und  Hanf;  VII*  die  Papierjna-r* 
terialien ;  VUI;  die.  Baumwolle ;  IX.  die  ^Löbe  und  Ger— 
bematerialien ;   X.    die  Farbematerialien ;   XI.  die   Feldr* 
fruchte  und  Mehl ;  XIL  Früchte  und  Samen   zur  Erzeu- 
gung der  fetten  Oele;  XIll.  das  Wachs;  XIV.  Zucker^ 
isaterialien ;  XV.  Gummi,  Harze  und  Balsame;  XVL  ver«r 
schiedene  Pflanzensto£fe  zu  mannidifaltigem  Gebrauche.  ^^ 
B.  Rohe  Materialien  aus  dem  Thierreiche :  XVIL  dieMen-« 
schephaare;  XVIII.  Thierhäute   und  Felle:  XCC  Thieiv 
haare  (und  Schafwolle  -^  Bauten);    Xa.  die  Federn; 
XXL  die  Seide )  XXII.  die  0^därme  und  Blasen ;  XXIU« 
die  Leimmaterialien ;  XXIV,  das  thierische  Fett  und  der 
^      Wallrathj  XXV.  Hörn,  Klauen^  K-iochen,  Zähne;  Fee- 
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len.«*^  Ct  Hohe  Materialien  las  4«io  A^erdrsiohe ;  X^VI^ 
die  Erden  und  Steine,' die  Metalle  und  metaiHscheii  Foe^ 
eilien;  XXYilL  die  SaUe  nnd  XXIX.  die  (urennlicben 
^Mineralien.  --  Der  zweite  Theil  zeriällt  in  2  Bände 
«»4  ei^filt  eine  vollständige  prakriscke  Technologie,  nebst 
der  Beschreibnng  aller  in  den  Pabril^en  und  Gewerbea 
erzen •;teD  Waaren,  der  .  Angabe  der  Kennzeichen  ihrer 
Gitte  tznd  Maoeel^  des.  Handels  damit,  Abgaben  n.-  s.  w. 
i;  üMe  tiutmachararbeiten ;  II.  die  Ledergerberei ;  UL  das 
Pergament  und  der  Chegrin.;  IV.  die  Produkte  der  Spin- 
,1^01  *«^  Flaohs-  and  Hanfgespinste  «-^  Baamwollg»- 
spinsto  -^  Schafwollen^espinste;  V.  die  Produkte  der 
Weberei;  PosaoAenurafbeit  aus  freier  Hi^;  VIL  auf  dem 
Stuhle;  Vlll.  gesteckte  Arbeit ;  IX.  Strumpi wirkerarbeilen ; 
Xk  die  türkischen  Käppchen;  XL  ^e  Spitzen  Fabrikate; 
XII;  die  gestickten  Arbeit^ ;  XIU;  die  Seilerarbeiten;  XIV. 
die  Scbnürmacherarbeken;  XV.  die  Geflechte  und  Gewebe 
tus  Sti^h'.und  Baste;  XVI.  »us  Menschen  und  Thierhae- 
ivn;  XVII.  Siebmacherarbeiten;  XVUl.  Bürstenbinderar- 
bait;.  XIX.  das  Papier-  vnd  Pepierfabrikate;  XX.  Pa-> 
piertapeten ;  XXI.  Spielkarten ;  XXII.  die  Hokstiche ;  XXHI. 
die  litKograpbischen  Arbeiten;  XXjV.  die  Kapfersteober- 
arbeiten  ;  XXV.  dib  Buchdrückerarbeiten ;  XXVI.  Arbeitet^ 
aus  Holz,  Rohr,  Bein,  Hom  ^.  s.  w.;  XXVII.  Fabri- 
kate dutrch  weitete  Verarbeitung  der  vergeibtea ,  behaar- 
ten und  unbehaarten  Thierhäute  und  Felle ,  welche  zur 
'  Bekleidung  «nd  BequeuaUchkeit  des  Mevsche«  dienen ; 
XXVHL  Fabritt^te,  grtfsstentheila  durch  weitere  Verarbei— 
tung  TO«\  Zeugen,  welche  ^or  Bekleidung,  znip  Putze  des 
Menachen  dienen ,  nebst  einiget  unmittelbar  damit  ia 
Verbindung  stehenden  Arbeiten  (179  Artikel. wie  VVatte, 
Wachsleiawand ,  Decken,  Matrazsen,  künatk  Blumen  n. 
s.  w.) ;  XXIX.  Fabrikate  aus  verschiedene^  vegetabili- 
schen und  thi^tschen  Stoftrn  zu  Gennssmitteln  als.  Zupfcer^ 
Cliocolade,  Bier,  Branntwein;  Kaffee,  Essig,  Oel  (und 
dessen  I^einignax)  und  Fabtrikate  zu  anderm  mannig^lti- 
gen  Gebrauche,  als  Stärke,  Puder,  Oblaten,  Firnisse,  Sie- 
geHacl^  u.  s..  w.;  XXX.  Metallarbeiten ;  XXX).  Fabrikate, 
welche  auf  die  Uhrmacherei  Bezug  haben;  XXXII.  di« 
mathematischen,  pbysikaiisehen  ündx^ptiscllenJnstrainenta; 
XXXIU.  Fabrikate  aus  Erde  und  Steinen;  XXXI V.  Fa- 
brikate aus  breonlichf  p  ^neralien  z.  B.  Bernstein,  Schwe* 
leUbdrücke,  Bleistift«;  XXXV.  das Scbiesspulver  ;  XXXVI. 
die  chemischen  Fabrikat«  und  Farben.  l>le  Dreisten  dieser 
Abtheilungen    habep    viele    Unierabth^ilungen.       Der    4te 
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13andl  eothält  einen  Mihang  und  eiq.  •# hr  volIstSndiflfs. 
Hacbr«gister ,  das  s^hr  geeignet  ist,  de^  Cfbrdosh  iffS 
"Werke»  za  cileicbtero, 

Vie  HeUzung  mit  erwärmt  fr  L^fi  durch  eine 
neui  Erfindimg  ani^endbar  gemacht  und  ah 
das  wohffeilate ,  bequemste  t  dfr  Genundheit  zu-, 
traulichste  j  und  ^itgleich  die  Feuersgefahr  am 
meisten  entfernende  Mittel  zur  Erufärmung  igrös^ 

.  eerer  oder  mehrerer  Räume  als:  der  pffentL  Ge^ 
bäude,  der  Herrsehaftswohnungen^   Fabriken  u^ 

.  8.  w.-  dargestellt  van  P,  H  Meissner^^ordentU 
Prof.  ajrik.  b^polytechrUschen  Institute  (zu  fVien) 
Zweite  sehr  vermehrte  und  bis  auf  die  Anleitung 
Mur  Erwärmung  selbst  der  kleinsten  fVohnungen 
und  zur  zweckmässigen  Einrichtung  der  Trockenr 
anstauen  etc.  erweiterte  Auflage*  Mit  3o  Kupfer^ 
tafeln*  tVien  bei  Gerold,  gr.  8.  XX,  !*•  i45  S. 
aAthlr^ 

Die  erste  AoBage  erschien  1821.  und  brachte  die  eii 
sich  höchst  wichtige  und  das  allgemeine  Interesse  erre^ 
gende  Angelegenheit  zuerst  zur  Sprache.     Damals  konntet 
der  |Verf.    nur    eine   einzige    unternommene  Einrichtung, 
für  die  Heitzungsmethode  aufstellen,  da  er  in  der  gegen<n 
bärtigen  mehrere    grosse   in  Wien  befindliche  nachweisen 
und  mit  guten  Zeugnissei^  belegen  kanp.     Aber,  was  der 
"Vf.    nicht  erzählt  hat |. auch   anderswo   sind   nach  seinec  \ 
Belehrung,  wie  Ref.  nachweisen  kann,^  mehrere  gliipkUch 
etnsgefuhrte  Luftheitzungen    zu  Stände  gekommen,   z.  B^ 
in  Leipzig,  —  Die  Erfindung  vereinigt  zu  viel  Yortheile 
in  sich,  als  dass  sie  aich  nicht  der  alig^meipen  Aufo^erk^, 
samkeit  sollte  erfreuen  können.      Die  bereite   errungene 
vielseitige  Erfahrung  war  nun  auch  geeignet,  der  Schrift 
aelhst  in  einer  neuen  Auflage  grössere  GeiM«gopheit  zu 
verschaffen.  --  Es  gereicht  dem  VI.  zum  grosseu  Ver*»  , 
dienste,  mit  vieler  Umsicht  auf  dieienigen  FäUe  nicht  niic 
aufmerksam  gemacht,  sondern  auch  sie  genau  erwogen  zv^ 
haben,   wo  man  von  der  allgemeinen  fitgel  bei  der  Aa^ 
läge  abweichen  muss,  z«  B.  bei  Krankenzimmern«  -—  An 
schwierigsten   ist  die  Heitzung  in  Schauspielhäusern»  m-^. 
.  Für  Wanne-,  spgenannte  Gewächshäuser  iit  diese  Hei- 
tzung  besonders  von   hoheo^  Werthe.    Auch  bei  Kami- 
nen   lässt  sie  sich  anbringen  und  es  ist  dazu    nur  ei-, 
ne    minder    kostspielige    und  umständliche .  Vorriohtung 
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»»tWg.  —  Die  ^Wanneness^n  zur  Wännang  zu  benatzon 
war  schon  früher  auf  de'h  ftäohs.  Salinen  üblich  und  vou 
dem  ^TerdienstvoUen  Bergrathe  Senf  eingeführt.  Uebc^^ 
haupt  bemerkt  Ref.  dass  »ich  es  der  Vf.  angelegen  «ejn 
liest ,  die  biaherig^n  Feuerstätten  sachverständig  zu  wür- 
di<»en  und  darnach  zu  bemerken  Mnd  Anleitung  zu  ge- 
ben, was  zur  neu^n  Heitzung  abzuändern  sey  UMd  «n- 
Sebracht  werden  müsse.  Der  Glaube,  als  bcMnztigte 
iese  Heitzung  die  Feuersgefahr ,  ist  in  der  That  sehr 
gut  widerlegt ,  so  dass  gleichsam  bfeViesen  ist,  wo  kein 
Feuer  hinkömmt,  kann  nichts  anbrennen.     Der  ünbefao- 

Sene  rouss,  wenn  er  nur  auf  die  Einrichtung  hinblickt, 
iese  Heitzung  vielmehr  als  ein  Mittel  zur  Verminde- 
rung der  Feuersbrönste  anpreisen.  Wir  können  den  rei- 
«  chen  Gehalt  nicht  besser  hervorheben,  als  wenn  wir  eine 
kurze  Uebersicht  des  Inhalts  selbst  geben:  L  Heitzung 
eines  einzelnen  grossen  Raums  mit  erwärmter  Lu lt.  DieEin- 
liehtung  dazu  ist  auf  der  ersten  Platte  vorgestellt.  II.  Hei- 
tzung mehrerer  Räume  in  einigen  Stockwerken  über  ein- 
ander. Hierzq  Tab.  IV. ;  Ilt.  und  IV.  Heitzung  mehre- 
rer Zimmer  neben  einander,  die  nach  Belieben  alle  odet 
nur  einige  erwärmt  werden  können;  dazu  Tab.  V— VlIL 
fiier  gibt  es*nachdenOertlichkeiten  uod  nach  dem  Zweck 
verschiedene  Abweichungen^  dazu  die  9te  und  ipte  Tafl 
Beispiele  geben.  V.  Beheitzung  eines  Schauspielhauses, 
dazu  tab.  ii.  u.  12.  Hier  werden  die  Ursachen  angege- 
ben, /warum  einige  Versuche  missglückt  s^d  und  Feuers^ 
fefaht  veranlassen  musst^n.  VI.  Beheitzung  eines  Treib- 
auses  nach  den  Prinzipien  der  neuen  Heitzmethode.  Da- 
zu tab.  XIII.  VII.  Einri/chtung  eines  Apparats  nach  dem 
Princip  der  Heitzung  mit  erwärmter  Luft,  mit  Hülfe  des- 
sen man  einen  Saal  im  Winter  nach  Gefallen  erwärmen, 
im  heissen  Sommer  nach  Belieben  abkühlen,  und  durin 
zugleich  so  oft^  man  wHl  ohne  Eröffnung  der  Thürea 
und  Fenster  und  auch  ohne  Temperaturveränderling  die 
liuft  wechseln  kann.  Dazu  tab.  XIV.  Eine  solche  Einrich- 
tung ist  im  k.  k.  Burggarten  getroffen  worden,  die,  so  miss- 
Geh  das  I^okal  auch  ist,  in  jeder  Beziehung  der  Erwartung 
entspricht.  —  VIII,  Anwendung  des  erörterten  Prlpcips  zur 
'Heitzung  mit  erwärmter  Luft,  in  solchen  Fällen ,  wo 
njian  zum  Baue  der  Heitzkammer  kein  unteres  Stockwerk 
zur  Disposition  hat  und  also  bloss  in  dem  Horizont,  der 
zu  erwärmenden  Gemächer  eingeschränkt  ist.  -—  IX.  An- 
wendung des  Princips  der  Heitzung  mit  erwärmter  Luft 
auf    di«    V^erbesserong  ^  der    gemeinen    Stobenöfen  *  und 


aot  aib  f  degeotKobe  Beimtcaiig  d«s  AbfajJ«  der  WtfriM^' 
'wekher^ch  bei  vielen  Heitxan&taltea  der  gewöhnlichen  Art 
ei^ibn  tbiu  dk  T«Wn  XVI— XX,  ~  X.  Allgemein^ 
Regeln,  welche  bei  der  Ueitznng  mit  erwärmter  Luit  %W 
Imifll.  2a  beriicktichtigen  sind.  XI.  Einige  allgemein« 
Aadentüngen  attf  besondere  Localitäten«  1UL  Wiederle-* 
gong  dlliger  Einwtirfe,  welche  gege^  die  neue  Heitaiüe- 
thode  ilM  Publikum  geköannen  sind.  Xill.  Vorzüge  der 
2i«uem  Heitzmetbode  und  Vefgleiohiuig  derselben  mit  denr 
idtem  Verfahrongssaten.  Sie  ist  die  beqaetfste,  wbht« 
Miste  9  die  fefMPssicherste  und  der  Gesundheit  am  zu^ 
f  triigbchste.  «  S.  74#  werden  wir  «uf  «inea  "rorzUgliduRr 
Kitt  SU  Oefen,  Ryfarlli  u.  e.  w.  aufmerksam  gemacht« 
Wir  Ttrdanfcen  ihm  dem  Werkmeister«  Schuster  am  polyw 
||tchnisohan  Institute  liu  Wien.  Die  Ingredienzen  sind  4 
Plbnde  gemeiner  Lehm,  .der  .wohl  getrooknet  und  gepul-» 
-^rert  sein  moss  und  i  Pfnnd  Borax  und  so  viel  Wasser;  ^  « 
dass  die  Masse  in*  einen  gesehmeidigen  Teig  verwaoi^ 
d^lt  wird.  Dieser  Kitt  soll>  wenn-  er  der  Hitse  ausge^ 
setzt  worden  ist*^  so  leethalten,  selbst  aul  flachen  Stelkn^ 
das$  man  ihn  mit  dem.Meisel  abarbeiten  amss,  'wenn 
man  die  Stücken  Iten  will. 

y erBach  eiruft  Anhitung  müm  •  Bopitiren  und 
Klaa$ificiren    des  Bodens.     Vo^  Friedrich         %' 
Sehinal»y  lonigL  -preuss.  Oeoonomiecommissit^ ' 
rius  u.  s.  w*    Leipzig,  b.   Gleditsch  iS24t*   lU^  S$ 
a  Flll.  u.  ai>2  &.  I  Rthlr. 

.  Der  Verf.  hat  diese  ScI^ft  fär  diejenigen  bestimmt, 
welche  die  grossem  Werke  z.  B«'  Thaersv  Meyers,  u«  s« 
w.  nicht  benutzen- kennen,  und  entschuldigt  sieh  daher, 
]uc)its  N^es  geliefert  zu  haben,  was  er  allerdings  nOthig 
SU  faabeu  scheint.  Fiir  die  Gegend,  in  welcher  der  Vir. 
leht,-wird  diese  Bächelcben  um  so  Wender  seinen  Ztreck 
rerfehlen,  als  die  dasigen  VerhältDlisse  am  ttieisren  .ina 
Auge  geiasst  sind,  lür  andere  ist  es  entbehrlich.  Die  An^ 
leitBM  serfäHt  in  7  Abachnitte.  Im  ersten  S.  19.  wer^  . 
den  &B  Bestandtheile  des  Bodens  angegeben  und  über 
leden  insbesondere  gehandelt  Dass  £e  Brannkohle  mit  • 
dazu-  gezogen  ist,  sann  Ref.  nickt  billigen.  .  Im  zweiten 
Abselu  Sw  49..  19 von  den  verschiedenen  Bodenarten,  hin^ 
aichtlich  der  quantitativenVerhaltnisae^  ihrer Bestandtheile/ 
wird  zunächst  gezeigt,  dass  die  Fruchtbarkeit  nacM 
dem  Miaebungr^arbültmsse   bedingt  iejTf  daaa  dann  dia 
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SgOystaneeli  g^igtiet  sind,  ,i»h  gegeii»^ig  lör  den  PB 
zuwuchs  att  v«rb#»ieni#  Der  dritte  Absohti.  S.  61.  „vo« 
dbir  Tiefe ). dem  Üntargitukde ,  der  L«ge  tmd  dail  Kdlüor- 
*ztut*Äde  dÄS  Bödcti$"  etothält  manche  trtÄich«  BrtttOT^ 
küiig^  die  nicht  oft  genüg  erwogen  ^erdeü  könnet»  aad 
dem  Zeitalter  atigÄhÖipen.  Die  Winke  ,,was  tin  Aonlteor 
üickt  betückaichtigen  darP*  findet  auch  Ref.  beichtMa- 
^^^^h.  ViertÄt  Absfchti.  S.  77*  Von  den  Claiaen  ^to 
•^n^hiedtoen  Bodenarten.  Defr  Verfasaer  en^gt  zoAätdiat 
dk  hierin  Statt  findenden  Verachiedenkthen,  geht  dann 
aof  dte  Thaeipsche  aaagenehitheilnng  dea  Bodens  über, 
trwäfant  di#  FkJtowachen,  Br^dtabiil|«ch«n »  benondan 
abto  die  ostprfenüi.  Domaineiicla9a*tt*i*«ieiliing ,  i»nitiü|^ 
die  nen  VorgtocMägtnef  Claaaen^theildbg  ^.  Fünfter 
Abachtt.  S.  lös;  Von  d^r  Utot«rÄuöhungj-B<»iitirtitg  Änd 
Ciasaificirang  daa  Bodens  okn^  chemisahe  Zerlegnt^  und 
Bechatet  Ah»ckn..Si  14*.  Von'  det  Zerlegünff  d^  bodfens 
In  »tebchten  Aijsijhii*  ß.  17S;  Vonden  VerhSltnisanä  der 
verschiedenen  Bodenarten,  %mA  daa  Vorschriftmäasige  der 
NtttzanSchläg#^  d*a  tontoelle  erWogen  und  Ankitntsg  tm 
Anwnittelnngi  dat  Werthsverhähnita©  gegeben  *  Wobei  fön 
erste,  die  Ertregsiähigkeit  der.  verschiedenen  Bodentlaawn 
^usnunitteln  und  festzusetzen  ist;  dann  müssen  die  Pro- 
ductioiiaköaten  1)efeciinat  werden«  Am  Schlnsae-  diesei 
Abschnitte  vtrl^cilet  sich  det  Verfe  über  die  AuamiHe- 
king  des  Weitksireih&ltnissea  de):  Wieacndassefi  tind  det 
^V^idecUason.  / 

^Erfahrungen  im  Gebiete  det  täartdwitthechqfL 

.GeiamhieU.i^ä  Friedrich  St hmaU.  Stet  BtL 

Erfahrungen   im   Qebdete  der    landH^itihei^fu^flL 

Technologie  enthakend.  Mii  9  Kätpftai    Leipdg 

'  h^GlecUtech.  i8a3«  ^\  &  VtlL^  tind  A^n«&    Au& 

--     Unter  denn'  b0e^d.  itteh  E$fährUi^n  ifn  GMete 

det  ümdi^UiiimhaJitL  Teehaotagiek^  g^äoäemeU  m 

f.,^.a4t.    tRtktruAGr.        --.>-:..'  / 

.  Die  gaftgJintlg^Vion  £rf>kftrt>feWir^voV6n  diSr  gfgettwttf** 
ü^  ßsnd  di0  fünfte  Liefeifnng  anknacM^lat  gnügend  ke^ 
kattnt.  Dies«  letste)^  vttbreinit  sich  übei'  teeknolbgitelMi 
Gegenstände,  die  den  -Landwifth  in^sotidein  angebenv 
Den  grossem  Theil  das-  Ganten  nehmen  die  BietbralMral 
tind  Bftannrweinbtoenneftt  ein  von  S.  l-^iS<}«  B«Ww 
fiienns  iät  |Uf.  keini  Dnrehksen  .fireiUek  niakt  Stt%estoa^ 
mk^  na  kiit  Ihm  jddotk  UMnhsbnnf  gnnftiifti'.  Oi»  Tiel^* 
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b#n  des  Veihamn  ztt  vetikAmon.  •  fer^atw^inKrtlhiii«»: 
iiii«Qt  er  mit  btloiuk^ttr  Vorliebe  ,!ui  betreiben«  Der 
«Iritt^  Absohn;.  S«  i'si.  handelt  votl  der  Symps  ^  ihm) 
Zii€kei4)ereitatog  und  die  Beieiiscmg  dadiit  gibt  einen  heuen 
Giftigen  Beiweie^  dase  die  Bereitung  /dea  Siisstoifes  atu 
Runkelrüben  u.  s.  w.  iminer  genleiher  tlrerde^  vrbtMit 
ikh  auch  die  BiunkeMb^suobmrfabnken  taioht.  so  bei  ^omt 
veemebren  i^Ue»,  als  i«rir  aus  Frankreich  vernehmen» 
Vierter  A#  S.  J67.  Aber  Slarkebereitung  -^  enthält  ^eben  SO 
-wehig  et^aS  Neiies  als  der  fünfte  Abschn.  S»  178-9  'veel- 
ohet .  ^n-  der  Bssigbereitung  handelt.  <-^  Der  Sechste 
Abschnitt  &  t^^^SAS.  über  die  ErspanUig  des  Brepn- 
matsHals  bei  ländlichen  Haushaltungen*  —  lieber.  Ködb-» 
5len  -^r-  über  Terbesserte  Kütshenheeirde  ^^  Brennmaterial- 
vrsj^arende  Vorrichtühg,  mit  Dampf  Karlöffelil  u*  AgU 
mehr  zu  kochen  —  über  Kesselöfen  —  über  Backöfen 
und  über  ZimmertffeA.  Enthält  manche  gute  Winke,  die 
um  so  nüt:ilieher  sind,  als  maii  hierin  id  den  Land- 
haüshaltungeil  gar  seht  s^urück  ist  und  Versoh^eilderisch 
Sündigt.  -—  t)er  auf  der  zweiten  Platte  abgebildete  Stu-r 
blBBÖfen  bietet  der  Xil^ft  ^iel  zu  ^^^nig  Fläehej  indeih 
^  2üge  sieh  mir  sdibst  erwärmen,  ab  dasS  man  ihn  unter 
di^  mitt^mässig  guten  zahlen  kan!^«  Ist  er  in  der  Oe^ 
getld  des  Ve^f.  der  beste,  so  bleibt  daselbst  noch  viel  zil 
verbessern,  und  man  wird  wohlthilii,  sich  nach  deth  Des-*' 
setn  in  dee  Ferne  umzusebeil.  - 

AoBiehUn  Und  f^oräohiäg^  tiber  dift  LänAunrtff^ 

bohafl  Jür  doB  Goupsmerthent  Kurland^   von  J. 

G.  Büttner^  Prediger  tu  SchUrk  in  Kärlantk 

i  Erätea  und  ztpeiiea  Hefi  otUt  ir  Bandx   Mitaa  6> 

Sieffpnhage^  iä»3,  gr^  &  i5ft  S.     . 

Das  4rsie  tieft  dieser  Semthtiihg  li^SS  der  gemein-- 
Inifaig  wirkende  Verfi  auf  eigne  Kosten  drucken  uttd 
varbrei^e  ee  Uttter  seinen  LandileUten ,  um  \^i  ihnen 
mehr  Sinii  fiir  das  Bessere  in  der  Landi^rirtliscliaft  sU 
erwedken,  woau  seine  Schrift  um  so  mehr  geeighet  ist, 
als  er  die  Torgebrachten  Lehren  durch  AtagSbe  selbes  ei- 

Seneu  Ver&htelis  sU  bestifitigen  sucht;  — -  Wir  lernen  . 
ier  mattohe  fegeuheit  des  Landbattes  in  Kurland  ken- 
nen und  ii^  sö  f(vn  ist  diese  Sdu^ift  anch  Itir  andere  Ge- 
genden und  Lättder  lehih^k.  In  d^r  Einleitung  wird 
die  Lehre  der  Bodenkenntniss  kürzlich  vorgetragen  ^  dann» 
(im  i»OaiH)  ton  derDüngen^ldrthaehaft  <gehandel^  worauf 
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flsdamt  jer  Verf.  mnmilinlbu  siim  Systeme  der  Wectud^' 
,  "wiTthichaft  äbtrgehty  die  «r  sehr  empfiehlt.  Im  an  Heft» 
Juiitdelt  dct  Verh  Ton  der  Beerheittttig  des  Ackers  —  vom 
der  gehörigen  Feuchtigkeit  den  letxem  --  und  erwägt 
die  physischen  Eigensdiaften ,  die  der  Boden  nach  seineis 
Kestindtheilen'^  seiner  Lage  und  Deschafienbeit  annimmU 
Immer  ist  auf  iit  treffende  Verbeiterangen  hipgewiesoi 
und  alles  mit  Beispielen  belegt  i9vt>rden.  -^  Möge  der  gut-« 
aianige  Hr.  Verf.  seinen  vorgesteckten  Zweck  ^nei^ien* 

Beiträge  zur  neueHen  GeachUhte  der  Land-* 
4ifirÜi8chafi  9  oder  chronologische,  UebereieJU  det 
.fVüihschaftajahre  itoS  in  ataaUmri/tscJiqfiticher, 
maiurfäatoriacher ,  wiaaenachaftUcher ,  y'sewerhe-^ 
'  mäaaiger  und  merlantiliacher  Hinsicht*  Von 
Friedrich  Pohl.  Jus  demArcfupe  der  teut-* 
'  sehen  Landunrihschajfi  besonders  abgedrucM. 
Leipzig  1834.«  Expedition  des  jirchips  d.  k.Landr^ 
wirthschq^l.  FUL  u.  agS  S.  8.    18  Gr. 

>  Der  Verf.  hat  diese  Schrift  seinem  Freonde  dem. 
Oberrogierongsrathe  Thaer  zu  seiner  Gebnrts-  und  Jn-* 
briieier  am  14.  und  16.  Mai  gewidmet  und  angedeatetf 
wie  viel  wir  diesem  Reformator  zu  vordanken  haben« 
Diese  Sithrift  wird  Vielen  ein  willkommenes  Geschenk 
Seyii  und  füllt  eine- Lücke  aus,  die  bisher  das  Studium  der. 
Land wirthschaft  erschwerte.  Diese  entbehrt  zur  Stunde  noch 
ihre  Geschichte.  Denn  wiis  A  nton,  Rössig  |Ni.  a.  dazu  lieiei^ 
ten,  sind  nur  Anfange.  Diesem  Mangel  abzuheilen,  sam-* 
melte  der  Verfasser  die  Materialien  zur  Geschichte  det 
deutschen  Landwirthschaft  jieuerer    Zeit    (von    1700  bis 

^auf  unsre  Zeit).  Da  die  damit  verbundene  Schwierigkeit 
die /Herausgabe  verzögert,  so  will  derselbe  durch  vorlie^ 
geode  Schriit  das  zur  neuesten  Geschichte  Gehörige  in 
-äronol.  Form  liefern  und  verspricht  jährlich  eine  soU^ 
chronol.  Uebersicht  zu  geben.  Das  gegen wärtijge  Heft  ist 
in  10  Abschnitte  und  mehrere  Unterabtheilnngen  .getheilt«. 
Sie   mögen   zur  Uebersicht  des  Ganzen   hier   einen  Plats 

'  finden.  L  In  politischer  Hinsicht:  i)  die  itzt  drücken-« 
den  Staatslasten ;  2)  Klagen  über  den  Geldmangel«;  3) 
das  Probibitivsystem;.  4.  u.  5.  Staatsmagazinirung ;  6«  eu 
7.  Gen-eidehandel  und  Produktenpreise;  8.  Fallen  der 
Grundstücke;  9«  bäuerliche  Verhältnisse;  lo.  Behinde- 
rungen; II.  Hypothekenwesen;  11.  13.  14.  Ablösung 
det   Grundabgaben  u.  s.  w»;  15.  Ablösung,  der  bäuexli^ 
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iffcen    Verbindpthkeiten*  i6.  Gemrind^hejfatKcildng }   17. 
FTaiuIelsangelegenheitett ;    18.   Vetsicherungsanttahen ;    fg.. 
ArTiftnunteruil^en  ^  do.  Wiesenbehiitüiig  im  Frühjahre  ;'il. 
israelitische  AckeTbattlamilJeii  in  Baierti   und  Baden;  Ko- 
lonien j,  22.  ob  grosse  oder  kleine  Gilter  dem  Staate  niit^ 
lieh  sind,  a3.  über  statistische  Alismittflung.    II.  In  wis^ 
renschsfftlicnef  Hlrisicht:  i.  Allgemeine  Ansiohfeh;  2«  der 
femmeralisthche   Unterricht   auf  Universitäten ,   Akademiett 
otid    Instituten;    3.  Veriseichnisa   von  Lehhrorträgen ;  --^ 
i(«   das  Studium  der  KameralvC'issen^chäft  auf  der  UniveV!», 
3Leil)zig;  5.  die  Akademien,  Inistifute    udd  Gewerbsschti-^ 
leci";    6.  Pi'ivatbllförderüngen;   f.  die.  landxtrirth^ha'ftlicheM  ' 
Ges^lschafteii ;    8.  der   Leipziger  Wollzüchter  CohVeht; 
9«   das  Jettt  übliche  Refisen  der  LändWirth^;  i6.  über  diel 
landwirthschaftl.    Literatur;    1  f.  die  Autoren;    12,  Befor- 
dercm|»en  und  BeloknuAgen  des  Verdienstes ;  ]  3.  Todesfälle  i 
14.    Güterbesitz;   15.  Pachttingeti  und    16.  Wbthechaftä-^ 
beamten.    HI.  Die  Witternt)g  und  IV.  die  eiblfusshaben- 
den  Naturereignisse ;  Erndte  u.  s.  ^.     V.  DerAckerbatt  ^^ 
Fortschritte   ift   der  Bödenkenntriis^    (Agronomie)  und  der 
Bodenbehandlüng  (Agricüjltur) ;  —  neue  Culturpflouren  u, 
s.  w.     Vi.  Der   Obstbau.     VII.  Der  Holzbaö;   Waldbe- 
DUt^nifig;  Torf  Vrod   ßradnkohle.     Vlfl.  Die    Viehzucht: 
1.   im    AUgemeinen^    2.   verspürte  Krankheiten    bei   der 
Heerde;   3,   neue  Viehversicherctogsanstalten;    4.    Pferde- 
zucht; 5.  Rindviehzucht;  6.  u.  7.  Schäfereien; '9.  u,  lö. 
Wollmärkte   in   Bautzen,  Breslau,   Berlin   i^   s.  w.     li*' 
[  Leipziger  WoUmeÄse;   12  —  14.  dei.  aDg^meine  Wollver- 
'(kehr  ^fs  Welthandel (  15.  die  Fischerei  j  16,  die  G^flügM- 
sucht  und  if.  die Bi^enzüchf.     IXi  Die  landt^irthscbaftL 
T^K^hnologie:  i.inir allgemeinen;  2.  Brauerei;  3.  Branüt- 
\eeinbrennerei ;  4^  Weinbereitung;  Cyder  oder  Obstwein; 
5.  Syrup  ans  Runkelrüben;  .6.  Milchprodukte;  Blilchpro- 
hün   und    n^tie   Instrumente   dazu;     f,  üblich  gewordene 
Zorichtung  des  Flachses  (  Röste;  B^echmaschinen ;  8.  Neüd 
Methode  und  Hülfsmhtel  die  Schafwolle  zu  reinigen ;    9. 
;,1Lahlers  Wollmesser;    10.  Gegenwärtiger  WoUVerbfauch 
'  Tiud  neue  Maschinen   zum  Spinnen  der  Schafwolle;    Fä^ 
bri'cate;  il.  Fortschritte  in -der  wirthschaftlichen  Techno- 
logie.   X,  Bauten;  ländliche  Verschönerungen. 

lieber  dieDrehirantheit  der  Schaff.     J^ine  Ab- 
handlung, vorgetragen  in  der  Versammiurtg  der 
h.  h  Landwirthachaftsge^eUschaft  in   fVien  am 
19.  Januar  j824.   uon  J.   M*  Freiherrn  von  Eh-^ 
iUf.  Kep.  im.  Ud.  IL  St.i.  C 
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HnfeU^  mit  der  ^durch  erwirUen  Präifräg$ 
von  loo  Duiaten  in  Golde. nebit  At^ordehiog 
ibtf  Beiträgen  für  diä  Gtündäng  mthreret  Jcca^ 
eit  oder  ^ ebenpreise.  fVien ,  bd  Mörechnet  Und 
Jaapef  1824.  8.  Z^*  ü,  55.  Ä    8  Gn 

bie  setir  gemeinnützig  tliätige  tandwirtiisciitftig^'^ 
iclischaft  in  Wien  hitte  den  lobenswürdige» .  Bnli^üiliBi 
gefasst,  Licht  übet  Aip  immer  noch  dunkle  Theorie  J« 
Drehkrankheit  bei  den  Schafen  feu  •rhalteö  und  211  dic- 
kem Behufe  nicht  nur  den  ansehnlichen  treis  voo  106 
Dnkaten  auf  eine  l^r^isträgö  bestimmt,  sondern  auch  ti- 
lligen rorzuglicheÄ  Mitgliedern  aufgegeben,  die  Preiilnp 
auszuarbeiten.  Es  -wurden  deren  5  in  der  VejrsamrolMg 
vorgelesen  und  darüber  Verhandelt  Und  dis  gegenwärtige 
fü*  die  passenndste  erklärt.  Des  Vf .  Voi^chlag  *ioe 
'  Subscription  iür  Nebenpreise  wurde  genehmigt.  Er  seihst 
fcubscribirte  loo  Gulden.  —  Nachdem  der  Vf.  den  Gegin- 

fenstand  sehr  würdig  gefasst  hat  —  er  habdelt  übe/  Le- 
en und  Tod  von  «Millionen  upsrer  nützlichste^  Haw- 
^thiere,  die  einen  grossen  Theil  unsres  Nationab-eictthoB« 
ausmachen  —  erwägt  er  die  Drehkrankheit  geschichtKci 
und  hebt  besonders  'seine  eigene  Erfahrung  darübtt  los. 
Die  in  neuerer  Zeit  vorgeschlagenen  Mittel  die  Drehkrank- 
heit der  Schnfe  xu  heilen  sind  mit  Recht  als  nnhiüitf 
Ircrworieil» 

Üeher  die  Drehirantieit  der  &c1uife,  hinsichtäci 
der  dagegen  angestellten  Versuche  des  Brenms» 
mit  dem  rothgluhenden  Eisen.  Dargestellt  90» 
Joh*  Nep.  Joe.  Brosche.  fVien  bei  G$rM 
Ua.  56iK    6ür. 

Die  1^  k.  Landwirthscliaftsgestllscbaft  su  Wien  ^ 
dert»  den  Vf^  auf ,  die  von  einen  Frapiosen  dtm  ^' 
Keirac  empfohlene  Methode,  die  »n  der  DrehkrtnkW 
leidenden  Schafe  mit  einem  rothgluhenden  Eisen  ta  br^ 
nen ,  nach  ihrer  Wirkung  näher  zu  untersuchen ,  nti  vi 
darüber  Bericht  zu  erstatten.  Die  vorliegende  Sclirif^  «o|' 
hält  diesen  Bericht.  Der  Vf.  stellte  seine  Vcsttcbt  »■ 
mehrern  Schäfereien  an ,  beschreibt  sein  .  Verfahreo  n»' 
ständlich  und  begleitet  dasselbe  mit  'AnmerkttsgeO' 
Die  aufgenommenen  Protokolle  sind  durch  ünterschiin«« 
der  Zeugen  beglaubigt.  —   Hofientlicb  wild  mit  dtfK^ 
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Broschärt  di«  mit  ziemlich  Tiel  Ltfnn  Jiehandeltt  Stcho.. 
idibst  m  ^utsclOand  abgetban  seyn. 

Classische  Literatur«    , 

Xenophontis  Memorahilia  Socratis.  Cum 
jfpologia  Socrati9  eidem  auotori  ifulgo  odsc^ipia. 
Cum  textu  et  notia  plurimis  J.  6*  Schneiden  {wel^ 

^  che)r  laL  Styl!)    jiuxit  notis^et  variia  lectionibus 
ex  Simpsonio  et  BenwelUo  eo^cerptu  Johannen 

^Greeawood,  M.  A.  Domus  P^tri  apud  Cantor» 
hrigg*  nuper  Socius  et  Regit  OrpJiapotrmhii-Chri'^ 
sti  e  Fras^^toribue.  Acceaaerunt  L*  &  Valcke-^ 
naerii  et  U.  Ruhnkeriii  Adnßtatioriee  integrae.  * 
Londini^  ap^  ff^hittaker  i823#  J&  296  S.  gr.  8« 
ohne  die  Migister.    S  Rthln 

fXenpphontis  Memörat)i)iom  mll4  hpt  tibros  edituro^ 
Igt  der  Herauf.,  in  consilio  fuit,  haud  novi  ali<yud  pro^^ 
TTOf  verum  optima  quaeq^ae  ex  optimis  excerpta  etän 
Dom  coUecta  tiropibus  suppedi^re^C  Deno,  fährt  et 
>rt|  Einige  haben  nur  die  Varianten  gesan^neU,  e^n  Än-^ 
»rer  de»  Text  verbessert,  ein  Dritter  4ic  Sitten  und 
inrichtnngen  der  Qriechen  weitläufig  jerklärt«  Desiderari 
men  videbatur  editioi  quae  h^ec  omqia  simul  comple- 
ens  contextum  dUigeoter  em^endatum  cum  nöds  joptimjs 
idique  desurapti^  et  variis  lectipi^ibus  (dummodo.  ^lon 
Qt  vitiosae)  juventuti  ante  oculos  poneret»  Dum 
itur  t^tu  Schneiderij,  quippe  qui  purior  et  emendatio^ 
t^  usas  tum,  ad  fontes  Simpsonii  et  BeUsWelli  adjfe  gta^ 
i,  unde,  quodcumque  ad  difficultates  explicandas  vel  ad 
fram  Xenophontis  imaginem  reddendam  usui  fore  vide« 
tur,  haurire  et  mutuari  nnllus  dubitavi.  Die  Noten  1 
in  Schneider  sind  abgekürzt.  Unter  ietß  Texte  stehen 
e  Varianten,  unter  diesen  die  (zuip  Theil  triyialen  And 
ch  /^ohl  zu  berichtigendeo  t  z,  B»  über  £k\o  oiiky  t» 
18«)  Noten,  die  Schneider^schen  ohne  Namen ,  vo^  S« 
I.  Valckenärs  nnd  Rulinkens  Noten,  S*  293— 9(^«  No« 
lae  eines  Unben«  aus  der  Simpson.  Ausg.  «-»  «ndlich 
s  Wort-  und  Namenregister« 

Aeachyti  Choephoroe.    Ad  fidem  Manuicri^  . 
piorum  emendaifit,  JSotae  et  Gloeaainum  cuUecit 
Caroltkß  Jacobus^Biomfißld,  S*  T*  P*  Col^ 
legii  SS.  Trirüt.  apudCantabrigiensee  oÜm  S0CÜ49* 

C  3 
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iiantabrigiae^  ap.Mäwnian  i9a4,*/F.  5i5  S.  gr.!. 
s  Rthlr.  6  Gn'      ' 

Die  BearbttthWg  ^dieses  Stockt  ist  dftr  in  der  bisher. 
Blomiield/  Bearbeitung  einzelner  Trauerspiele,  weldx 
auch  *in*  Leipzig  wi^dfcr  abgedruckt  "Worden  sind,  ($.  Rep^ 
1%1Z\  ni.  217.  1833.  II.  221.)  gleich.  Neue  hind$chnlil 
iiiilfsmittel  zur' Berichtigung  des  Textes  hatte  der  Her- 
•usg.  nicht,  ausser  ^en  iii  dem  Mas.  Orit.  Cantabr.  T.  U 
S.  48S*  angezeigten  Conjecturen  von  A.  und  P.  (Äonta 
*  und  Portus)  tind  eitiem  dritten  hier  mit  Q  beteichoela, 
ivelche  einer  Ausgabe  des  Aesoh. ,  die  Hr.  Mitford  des 
Herausg.  mitgetheilt  hat,  und  den  Lesarten  von  ^p^ 
Scaliger ,  -welche  aus  der  Vossl  Handschr,  in  der  Lii^ 
BibL  .abgeschrieben  sind ;  aber  benutzt  sind  die  neoeni  kiii 
Ausgaben  ^ller  Trastklieu  ^^^s  A.*  und  dieser  eraielM 
(nur  die  Wellaüer'fche  konnte  Hr.  B.  noch  nichi  Tergio- 
then)  und  nach  ihnen  ist  der  Text,  wo  es  mit  ^^ 
llcheinlichkeit  geschehen  konnte,  verbessert,  übrigessiiJ 
in  äen  untergesetzten,  grtfsstentheils  kritischen,  Notn 
tfaeils  eigne  Verbasserungsvorschläge  gemacht,  theib  freoiit 
geprüft.  ^Dabeisind  manche  allgemeine  Bemerkungen  es* 
gestreut ,  %•  B.  über  die  Elision  eines  Vocals  vor  h  v 
S4I»  dass  oiv  bei  dem  Optativ  nicht  fehlen  dürfe,  za  l% 
gegen  Hrn.  Prot.  Reisig,  mit  der  NebenbeiDerkoo{} 
'^Nempe  ea  est,  ut  videtnr,  Reisigii  indoles,  ut  qoaaso" 
löeoa  ant  inusitatk  sunt  apud  tragict>s,  omnia  ad  afiectcoi 
qUandüD  pertur^Mtion^iti  refeimt ,  atque  eo  nomine  ddo^ 
dat«c  Das  S.  109.  anfangende  und  derOrdnuHg  diiVene 
lolgend^  Glossarium  tironum  usibus  consulens  ist  setr 
teichhaltig.  Malui,  sagt  Bl*  davon,  in  abundantiae  cn* 
Inen  incurrere,  quam  quidquam  oinittere,  qood  hco 
Aeschylo  affandere  posset.c  Di«  Wörter,  wäcbe  ^\ 
Herausg.  nur  in  Aesch.  fand^  sind  mit  Sternchen  bezdcinKt. 
Ein  aiphabet.  Register  über  die  im  Gloss.  erklärten  W6fi«j 
ist  angehängt*  Auch  fehlt  es  nicht  an  Corrigendis  ^ 
Adden^is«  ' 

Aristophani$  RanäiB.  Ex  tacetisUiMGm 
.  lietmi  I>indorfiL  Lipsiae^  libr.  fVeidm(^ 
.  Reimer  i8a4.  IF.  147  5.  gr.  8.  16  Gr. 

Eine  neue  kritische  Ausgabe  dieafcr  Komödie,  ebenj 
^it  kurzen,  nur  krischen  Anmerkungen  ausgestattet,  «J 
die  bisherigen  von  einzelnen  Stücken  ($.  Rep.  1883.*' 


so^).  Nar  fiindjtz^  i)Oc]i  mehr  neife  HöUftpiittel  benut?]^^ 
lemlich  auuer  (einer  genauem  Vergleiohaiig  der  Ravenm^t.J 
landschrift  und  den  von  liiistei'y.  BnXnick,  j^entlety»  Por^J 
on,  Dobm,  Tluerschi  angefuiurteji  y^iaxi.ten,  fU(^;Hjind-' 
cimf^en ,   noch  adtil;  cp^a,  voi^  ^ofena , .  von  denen,  der 
leraasg.  in  Kurzem  fn  einem  andeijii'prte  genauere  Nachn-, 
icht   zu   geben   verspricht  .und  äer  jifxm  von  Hrn.  Hoff*.    • 
rhi^rsch  .geschenkte   über  Poygg|i|pusV,ji^  fi^cemplar  dec^ 
fidin.  A.usgabe  der   erst.en   4  iSLom^ien ,   welches  Franz 
*Dggi  Jbesass,    nnd  welchem  Peter  Vettori  am  Banäe  des. 
latus ,   der  Wolken  und  Frtische   Varianten   aus  'Hand-r 
;hniten    oder  Muthmassungen    beigeschpeben   hat   (lib^r 
ogg.  genannt  um  ihn  von  dem.  ^^dern  Victor.  Exeinplar 
ider  Kön.  Münchner  BibL   zu  unterscheideip) ,    endlich 
ich  die  Mailänder  Ausgabe  des  Suidas.     Pas«  npn  dle^d 
ihlreichen  kritischen  Hiilismittel  mit  vieler  Umsicht  up^v 
fiarfer  Prülung    so  benutzt  worden  sind,   dasä  Tex:t  (z« 
•   ^164.    6y^    die  einsylbige  Forin  des  l^ubiunctivs,    statt 
•y)  und  Schreibart  (z.B.  981*  fiivrpv^ia  statt  piivTQi  'yo!, 
ie  pUvrov(fxaH6,v  .in  den  Ekklesiazusen) ,    Imiifig  ^eiich-- 
It  sind,  darf:Les,ern^  welche  die  frühern   nearbeltuhgeit 
Dzelner  Stücke  Kennet),  eben  so  wenig  onj^ezei^t  wer- 
A  aU  der  Gewinn,  den  das  Studiun^  de;s  KümiUerä  unil 
Gl  griech.   Literatur   dadurch  gemacht  hat.     Die  Gründe 
r  Verbesserungen   sind   bisweilen   mit  iwenlgen  Worten 
olänglich  angedeut^,.  b^weil^  dem  Leses  aufzuÜnde^ 
ledassen, 

Tib*  tiemsterhu&ii,  Aaimadpersionum  in 
Lucianum  Appendix.  Ex  Scjudis  Msa.  in  Bihln 
Lugd.'BaL  aerpQÜs  coUegitj  d{spoauit  et  edidit 
Jacob  IC  8  GeeL  Lugdwu  Bat*  Ap^  J^uchtmduni 
1824.  JI.  66  S.  ini. 

Verehrer  des  sei«  Hem^terhoys  werden  sich  fcenen^ 
isaach  dieser  Nachlass  desselben  bekannt  gemacht  woipden 
,  um  so  mehr,  d^  selbst  in  Holland  man  wähnte^ 
!  Schedulae  Hemsterhnsii  waren  verbrannt.  DerH^rrT 
lg.  bemerkt  darüber  Folgendes:  StA  quo  tempore,  e^m, 
tionem  nactus  sum,  in  qua  copiae  huius  Biblio^hepae 
Ki  inspiciendae  patebant,  quoties  a  müneris  officiis  li^ 
uni  concedebatur  otium^  illas  schedulas  eccmmte  per- 
pdm^  Hl  ordinem  redegi  et,  quam,  djligentissime  patoi, 
n  editis  Hemsterhusii  scriptis  contuli.  Tum  e  Lbrpn^m 
rginibus,  in  qiubus  ille  ommuaa^  exquisitissima  et  ^on- 


SB  CHiMlschö  Literatur, 

^tä  nuixiii)«  ^i|>tbra'  adnohtre  toleb^t,  ex  bis  igiturder 
t^i^*ii^  qtue  titiKrer  edi  pos$e  videbantor.  Et  hinc  qm- 
dem  crevit  satis'  fcn*^  sapMle%  •nSms^dNrersionain  incogni- 
tarum  in  Lücianom^  JxfRticeiii ,  Aiis^phanem  et  dioi 
fbriptöres,  de  quibü^,  af,fortasse  de  Aemstiftrhnaü  qttOqnt 
atodü^rutn  et  anirotdtidS'  rationei  nohU  alia  occasione  d- 
ceodi  locvL9  eri^  'fibob  aatetti  postbumaiii  in  Laciaocn 
•nhotatioDem  coITfegi  paHim  e  ^chedulia,  partioi  ex  tp- 
gtolamoi  ineditarüta  A-a^ihtintis  9  partim  denique  e  mrgn 
nibüs  |itimi  TotattiiQis  Luciani  Ed.  J,  Benedicti,  in  üs 
qaidem  poktremis  mihi  ^ein^modi  licentiam  smnent,  st 
^bitide  «Jjdaid  aiijppl^i'era,  nbi  vel  ipse  RenisterhosiBS 
^ptim  ei  iine  ordin^'  quaedani  adacripsistet,  vel  aliquot 
voci^bula;  srtQ  et  V^tastate  erosa  ant  in  bibnla  nimis  dnrti 
Btenh-um  notae  cffntctsä^  essent.  Ein  Theil  dieser  B^ 
liietküngen  ist  aehr  ausführlich  und  verbreitet  sich  aocl 
über  nUnch^  Stdfen  anderer  iSchriflstelt^  (z.  B.  S,  8.  - 
dei  deinen  derHemusg^.  v^hl  hiitte  bemerken  soUeq»  "Wtf 
ehre  nenere  ÜMritiker  oHer  Herausgeber  darüber  gesagt,  I»- 
Ben);  andere  enthalte!)  wichtige  Bereichernngen  der  Sprach 
lind  Alterthumsktitide,  So  S.  2.  üb^r  die  Bedeatnng  tm 
iiiä(tHi^9öci  (die  allerdings  seitdem  von  Mehrem  sckta 
•rlüt^tert  worden  Ui  -^  ttber  die  Dichtungen  des  Prdtical 
vom  Hercoies  am  Scheidewege  und  ihre  Benutznng  bd 
versduedenen  SehrilYstellerri ;  S.  i^.  über  i^  mit  WOrtert 
"^elch»  Kle^dntigssl^cke  ami^eigen ;  y^n  rsfhiojJLot^  S,  51  ^ 
%Bfo^(ot^  S^6[,  ixoßQU'Ko\67)f  (a  via  deducere,  errar^  fcceni 
decipere  und  andere  damit  verv/andte  Worte),  S.  4t 
(ri;flrT^//w?y  (colitorqtiere ,  coIUg^i^)  ^  und  die  Gbwolmlitt' 
teh  der  Aken,  Si^  Haare  in  eine  Wuls^  auf  den  JUnm- 
Äeil  de^  Kopfs  tortick  7a  binden;  3«  49-  von  o0^'^ 
tt)  s«  f.  Am  actoHübrllcbfft^n  jind  die  Anmerknngeli  um 
Luciano  Navigium  (T»  Ut  S*  247.  d^r  hofländ,  Awg,] 
von  S.  2^i„  iuv^enilis  opera,  'v^e  sie  der  Herausg,  w^ 
dbr  inioiia  quaedtöi  divagandi  librdoc  neuoft;  qnid  auttc^ 
Ät2<^  et  hinzu  9  hnic  ^ximio  viro  unquam  exeidit  vel  «^ 
cidere  potüit^  q^iin  eradition^/a«;  suavitate  del6ctafet  v« 
ömriino  l^ctoreiri  aHirfer^t?  Ein  Ffi^'gister  über  die  erlä« 
tctten  WWej-,  ga^h^n,  Stelleu  hätte  woM  beigefügt  w« 
deu  splleu, 

'  Jlristotefis  Cqtegoriae.  Texfum  adhibii 
^jimmonii^  SynplicU  et  Boethii  Commentarim  n 
tognOi^it^  e  Grätco  in  Latirium  convkriitj  lecti 
nU  f^arielateht  annoiationibis'tkpticatam,  pra 


patrüionem   indic^rjtque  verhorum   •adiecii   J^r-* 

ne^t.  Anton.  Lewatd,  Prof,  ffeidelb.    Hei^ 

*    detbergae  efLipsine  sumtfGrogä»  i8'i4*  XXXIIL 

Facid«  hfX  von  den^Organon  ie%  Aristot  eino  fiene 
ilecension  nach  ftinf  H^ndschriftanderlfeidelb.  ^ibl.  ge- 
macht.^ Bekanndich  ^ind  im  Anfang  des  sojähr.  Kriegs 
die  Heidelb.  alten*  tiandachrifreri  mit  der  Bibliothek  weg- 
genommen worden  und  neaerBch  ist  pur  ein  Tbeil  su* 
Tiickgekommen.  Per  Her^usg.  konnte  daher  weder  diese 
lioch  andere  Handschriftep  der  Kategorien  des  A,  l^rauchem 
'Aber  aoi^ftltig  verglichen  tind  ttiit  Ü4nsicht  b^putzt  hat 
er  die  griech.  Commeptarlen  des  ßitpplipias  pnd  des  Am-* 
iDonius  Hermeä  ;und  namentlich  die  Stellen,  jn.  welchen 
^  die  Worte  des  Philosophen  sejb^t  in  ihre  Schriften 
aafgenommen  haben,  ferner  den  bt;  Commentaf  des  6oi5-? 
^ias  (welcher  die  ganze  Schrift  'fest  wÖrtli<?b  öfcers^'trt 
bat)  nhd  tww  in  j^wei  $Itern  Ansjabetr,  Veri.'  I4^i  «ni 
Basel,  15170.  (denp  die  späterp  sind  oft  nacl^  detn^  hShifig 
in|  ntoern  Edd.  veränderten  griecl).  Texte  gelbst  geSofr- 
dert)  dann  die  Altern  und  nepern  Ausgabep  der  Werke 
^  AristQt.  |fac«)  .Maasgabe  dieser'  Hül&mittel'  ist  der 
^e5<t  en  mchrern  *  Stellen  yerbessert.  Darüber  gibt  die 
mit'  vorzüglichem  ,fleisse  zpsampiengestellte  9Lectlc|ni9 
Varietes  enotata  et  ^jplicata,  cbi  intermixta  sunt  shigtila, 
^oae  ad  interpretis  rartionem  illustrandam  idonea 'videiren-^ 
trir.«  'S.'  lil.  Ä.,"die  erforderlichen  BeleHrÄngenv  ^or 
Erläuterunff- aber  füf-  jüpgei^e  Leser,  de iteri  diese  Apsgabe 
vornepÄlJA'  bestimmt 'i^t,-  di^^nen  l.di«  netre -lat^it.  IJe^ 
bersetzuns,  ,die  nicht  ganz  w{jrtlich  seyn^  sondern  vor- 
znglich  die  Gedanken  des  Philosophen  i  so  viel  mtigjioh 
V^deutlichen  sdite.  »Pamm  enim^cw^nt,  sagt' derVf,, 
ad  illpstrandas  illaa  (^ptentias)  vid^ftitp  Vatidnem  in  Or-t 
gano  vertendo  a  pleri^que  oÜm  äpprobatam  et  adhibitam, 
^Pa  pressins 'ad  graecam  dictionen)  sese  äpplicante,  bb- 
sdnms  perindb  '  atque  liorridus  magnaiP  partem  durus^ue 
exaisteret  sermo  latinus  2.  ßiePraeparatio  SjVII.  fiT«»  in 
welcher  zuvörderst  die  Inschrift  ^es  Buchs  nebßt  deni 
Worte  Har3^op£?V*eÄlärt5  daptt  rft?i^*ZWeck  und  die'Ein- 
riehtung  desstibeh  angegeben:  ^isj*;' apch  wird  Von  der, 
dem  Atchytas  riHf '  Unrecht  zn^eicHnebehen  Schrift',  de 
decem  reram  geper?bus,  NacJlTibfit^"ertheilt  pnd  die  Echt- 
heit des  Anhang«  der  aristoti  Sehr.'  (c«  8-^120  t*^'^  T®'"' 
theidigt.    Uierani  folgt  die.  ^ukfShiilche' Inhal tsanzeige'^S. 
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XV.  ff^,  wix  fiinSgeirerI$Qt«ni4««-Aiimeiiuuig«if  b^ki« 
jtL  Bjii  der  Deaen  Gapml-^Abtheiluog  sifid  dk  ZaUea 
4eK  CapQ.  ia  der.pfif«i}b.  Aiisg.  bemerkr.  Das  Regiftet 
eDthält  die  in  der  Schrift  vorkofjun^QdfD  "Vf^rtei  pndBe- 
deosiqrteD,  ohne  weitere  ErkläruDg. 

^ow^s  Tejpt;  and  the  Agricola,  Biotier^s  T^xii 
ffifUh  cr\iioml  dndt  phUological  Re^narha^  pf^rüf 
original  and  parth  eoUected.  byEd^uudHenF- 
\y  B avleu  Tria.  CoU.  Cambridge.  Third Edi- 
p.on  reyis^d  9  for  SohpoUr,  ^nd  College  •  Lecture^ 
'London  i  Longmaa  a4d' Comp.  i8a4.  J^JI.  ifß 
Ä  8.  5  s^.  6  d.  (i  Athlr.  ^li  Gr.) 

WenQ  gleich  der  Titel  diese?  echStzbaren  Ausgabt 
^gKscb  abgeiasst  ist,  di^  anter  dein  Te^te  befindlichta 
luitischeny  grammatischen,  geograph.  opd  histor.  Notfl^ 
die  iibef  di^.^cl^iffe.  dqf  T^^c«.  von  Deatscbknd  xahlrei*- 
eher  sii^d  i^ls  über. dessen  Lebep  ^ts  Agricola.  sind  ineitf 
Il^i^iscb  und  npr  der  Anhang  S.  151*  ff.  Additional  No* 
Xe%  on  the  Cenpany,  ist  ganz  englisch  abgefasst^  und  in 
jene  sii^4  bisweilen  eiiiglisch  geschri^beDe  BemerkuogsB 
^geschaltfty  vorne^ilidi  4^e^  welfhp  ans  englisch«» 
jSchriltstellerp  entlehnt,  sind*  Qenn  so,  wie' man  manche 
jßrlaivterqpgf n,  deqtschf^r  ^er^asg.  und  Interpreten  beid« 
Schrifj^n  verfnissen.wird,  so  triS  man-dagegen  eoglischf 
JErlauttrongen  verschiedener  Stellep  an«  dfo  deatschea 
UeraqueSern  nicht  bekannt  geworden  warep.  Aas  For* 
(pjlini  Le^  Lat,  siad  vi^le  eipzelpe  "V^tfrter.  eiklärt^ 

CL  Aalli^stii  Cj^i^pi  qi^a^exstant  praeter 
,  fr/agn^entq  o^mia*  y^r^/n  reCogrioyit  ei  iUw* 
.  etrapJLt  Gi^ilielmiie  Lßnge^  t^hilos.  Dr.  et 
Prqf.f  Jicad.  BibUpihecar.^  et  Scholae  in  Orphon 
t^olroph,  latinae  Odlega.  E^itio,  ieci^da^  aucticf 
j  et  emßndatior.  ^lalae  Sajf.  ^  lib^.  Hemmet- 
,    deanq.  ^Sa^^,  XFL  A^a  &  8. 

.Q|e  jsrsfe  Aosgabf^.  Sf^  jgfjl*  herausgekommen  vnd 
des,  Bedjirfniss  einer  netten y.nacii  9  Jahren, . obgidch  in- 
zwischen auch  andere  ^ndaa^aben;  erschienen  swd,  be- 
weiset, dass  m(^n  diese  ihrem  Zftrecke  a^E^gem^ssen  gefan*- 
den  ijatf  »Est,  sagt  d^r  verdiente  Hf^ransg.,  haec  editia 
fraecipfie  destinata  iis,  ,5^1   pl^ribus  editipnibus.  vel  et- 


.K^tfdiantas^.SciUusöim'  Uge^^  et  rite  inteUigere  v^Iioe, 

^  ^  .tempori  et  pi^me  pafcentt9.C    Jlnärmas  ^iir  eine  90I- 

'i^h*  Au»g«b4  er£>r4ert  wird,  i»t  Yp^B^  4lim.,S»iaa  beobtd^ 

,|^t,  und  geleistet  wordeo.    .Bei  der  neciei),  torgieltige«! 

^B^IEbeitopg  w^.die  beideto  »eit  1S1.5»  erschieneneo  tos«^ 

^jigjfct^Ug^hern,  A^^aben  von  MäUer  luid   C«rlach  (a,   Re^/ 

J^S2l«  )L  dip*  i823f-  U*  isiO»  dann  4ie J)fQtitii|  codf  Boh 

^l^^ht.inid  andere  kritische  Schriften  (a^^Sw  XV.),  auch 

^•ti^ere  detitBche  Uebersetzapcen,  (S.  XM  benutzt,  liu  die 

.Z4«eert  iiQ,  Te:^te  fowohl,  als  iiic  die  ffrUärang,  i'po  lor 

]l4llpeit3ceigen   über  f4Ie  Capitel  in  die  Noten  aufgenom^ 

jaa#n  |  in  diesen  Noten   vieles   ergänzt  nttd  manohes .  bit- 

.lacht^gt/    auseeffc  dem    Namenregister,     noch   ein    Index 

.g^mmaticus  vornemlich  über  die  in  den  Nqten  erläntelr^ 

tßfk  Ausdrucke  beigefügt,     Les^u  des  S.,   welche  diesem* 

^htitesteller,  ohue  mündlione  Beihüife  eine«  Lehrers,  fqrsidi 

^^ndk^i)  woUen^^v^d  d^ote  Aufgabe  «thr  nützliob  sej^p«; 

,:.     Ai^H G0llii  Nocte$  AtticM.    CollaHs  Hiscpt; 

Quelffrbi,  et  edd.vett.  recw^uüy  annotationibus 

crüicU  etq^  illutUravH  indicibi^qike  o6pioÜ4simia 

t    inUnu(U  Alb0rtii,9  Lion,  PmI  Di\  in^  Acad' 

,     Georgia  ^ugm  prwatim  docena.    Vol^  L  GoiU/tr- 

-> .  ÄO«  ap.  Vandenhoeh  et  J^upre^i  i8a4.  XXXF. 

,  EHie  neue  ßeaxbeituug  des  GeUiut  «dessen  attieähe 
Küichte  eiqen  Schatz  grammatischer,  Utererisober. und  ge^ 
^•iihichdiqber  Beqierkungeu  enthalten,' war  ellerding«  zu 
-wüosohen»  Die^  gegeuWilrtige  war  wohl  nicht  vorbereitet 
A'm^g  um  eile  Erfarder^isse  durchgliogig.  zu  befriedigen, 
^u^wisditen  ist  do^h  Hancbei  geschehen,   wodurch- dieee 

Aufgabe,  vornefnlich  in  Antehung  iw  JB^ritik,  Vorzügr 
jiroir.den  bisjiengen  erhalten  hat,  und  sowohl  derEIeiss  des 
Jderavsg.  in  Sa^imlung  derkritis9heu  l^eri^Uen  als  die  Voiw 

a^h^  in  iUrefA  Gebraucht  verdienen  gerühmt  zu  werden. 
^Ip^e,  $agt  er,  contiUi  cod.  Guelferbytapum  (auf  Fergen». 

Seohriebeo  in  FoL,  i^er  mit  starken  I^icken  und  ohne  ' 
e   griechischen  vVort«  -7^  eine  zweite,   l^u^h   aui  Perg, 
^45^.  geachriebi^e  Haddschr.  in  dereelben  Wolfenb«  BibL 
~bat  keinen  Werth,.  sie  stimmt  fa^t  iiberali  mit  der  ^ömi- 
.^hen  Ausg*   zusamnsen,  s.  Torr«  S«   XVJL^^f.)   et  edd# 
^«*t,  9^am  p]iunmas  (ji^ese.  .^9d  S^  Xl^.  Jf.  ange^eigt^. 
Quam  bravissimo  fieri  potuit,  omnes  fectiones,   quot^uot 


imhf^  ikfiA;*  «id:  trtft«^  «tque  «s W,  DD,  -tbti»^ iMtn 
liMmnt,   indioiyi  (diess  kt   ki  tfeH'  ui^torgvaelaten ,  mm 
ItrttiBcheDi  Nottih  ge«ch4>ei^);  l^OMi,  ubi   optis  erat, 
-intvrpotito  ptnoto  vfrb^s  iadicio  naeo,   düii<KeaTi- tt  |«x^ 
1991  iu  toQfttitai)   qnoiiKKlo   n^oessarinm   mihi.Yidebatv, 
.   -^  ComttiH  itntäLQ  et  patefeei  qa05>bm 'seHplotvs ,    qm  % 
'OeIlk>  hMtsemift}    iil   his  ipaiätiie  Afactplnuii»,    rfomni 
Mar«^Uum^  Joaitnepi  Smsberoiiseiii   (sie   waren  To^-den 
'^kerigen  Editoren   ilöoli    zu  weoig  Verglkken   ^ofdea)» 
iJioB  dtoüijue,    quo5   kiq  quen^^e  loco  iandlayi     Locoi 
^^lioniiQ'tcriptorutti,  quös  Gellina  landavk,  «pcnnit^  iodi^ 
oavi,     (Vqrnemlioh  hat  der  UeraQsg,  ifti  deo  grjeeli.  ^lel- 
lefi,  die  G,  citirti  nichl  nur  die  Lesarten,  die  in  den  be^ 
sten  Ausgaben   derselben  aüfj^efiomQien  ntad  die  VafiADteD 
-der   Hatidschr.   tind   Auagaben    angeführt,    übrigens    den 
'Text  fn  G.  nur  vorsichtig  geändert,  da  di^er  *3chrift8^i. 
^ter   oft  nur   aus  dem  Gedächtniss  Stellen   cUirt  |iet}.     In 
firagmentis  scriptoi«im  deperditoram  liberiiia  Terw^  l|«ebat, 
'  ped  ita,  ut  f^odd,  et  edd.,   ubi  iieri  eumque  poterat,   se* 
i|uerer,    (In  den  poetischen  Qruciistiicken  dürm  noch  das 
meiste  2n   verbesaeni   aeyn).      Ex   reoentioribns    seri^tt., 
qnas  apud  ees  repper),  eipendatienes  et  coniectnras   ex- 
'eerpsi  «tque  examinaodas   exhibui;     Dieser  Band  enthalt 
die  erstes  9  Btkher  (vom  Sten  sind*  behanntiich  nor  die 
iBhaltaanzeigen  dei^  Gapp«  Vorhanden}«     Die  Prolegatfoe- 
nen  handeln  I,  von  A.  GeUius  (woraus  Agellins  entstan- 
den ist)  und  seinem  Werke ;  der  Anfang   des  Isten  Cap, 
'^  i6tei^  B,  iataüs  Xactantii.  epH.  Instk.  div«  (n«E^  Bü- 
nem^^ns  A^iiv'^isuDg  und  Beloe's  Vorgang  in   der  engl, 
'Ueb,)  ergänzt^  ein  gewisser  Avienn«  ^^at'  zufolge -einer 
Handachr,  eine  Aecensioa  de9  W^s  'ge&iecbtt     2.  3iiHl 
die  Handschfüten  iie%  G.,   3.^^  XIX.   d»  Aufgaben  mit 
lehrreichen  B^mevkuügen  übet  ihren  Werth  engeseigt  wd 
die-  vom  Vi«   seibin  verglichenen  mrt  Kreuzen  bezeichnet 
(«s  ist  darunter  die  ed.  ^finoeps  vom  J.  1469.  und  noch 
-fUpf  aus  dem  isten* Jahr. ,  sieben ' am  der  Nnrslen   Hsilfa 
•des  i6ttfn),     Gern  wird   man  deh  zweite  B^nd  beld  er^* 
scheinen  sehen  und   dann  wäre  ein  ^Ykderdrtick  der  er- 
klärenden Gronov.-  und  andern  ^ten   4^  iriihern  l}er- 
Ausgeber  Wohl    zu    wünschen-,  mn  ihre  Ansgafben  ent^ 
.behtUch   zu    machen.     Hr.  Dr.  Lion  ktHt  sich  v^j^etoom- 
men ,   die  lat*  Schriftsteller  der  Spätem  Zeit,  die  Mterari- 
hchtn  und   geschichtlichen  Werth' heben,  nen   heradasa^ 
•  ^bcn  und  t^t  mit  dem  GdUiiis  den  Anfong  gemnokt,    * 


;  Cjassjsclie  p][iifofogle;      '\^'  '',  \ 

D#  $onU  liier amm  gräe^mm  iuhn  g0fnH/tt$ 
tum  ai^öptipis  Libti  dßo  auciore  Gu8tai>oS^yf^ 
'  fariho.  PhiL  t>oct' Bon^  arL  Mag.  ad  aed.  M 
IPnUli  Ooneion,  ^^sp^  etct  Aceedtmi  Cöninfenia* 
tio  ~d€  literis  GratQor^m  sv^hind^  Uaitafi^^  £Ü^ 
tertniianesj  Index  et  Tabuiae  dtia%,  Lipaia^ 
l8»4;  eumt.  VogeKi,  XVII f.  u\  6Ög  8.  8.  ^  ^Pufr; 
prUcip,  ^  Hthlr^  8  <Jrr.  Schreibp.  6  /?MÄ% 

Ein  von   mn&rssender  ^enninisf   mehrerer  8pnit{ie«| 
vbn  Scharfsinn  in  yergleichnng  derselbeR  and  Cotahina-4 
tionsgaba    in  Anffassung    der  Resnltittö,    yod    ptüf^nde^ 
Belesenheit  in  altern  und  neaern  6chrifbt«llern,  von  phi*« 
losoph.  Geist  zeugendes  Werk,     2»1Vfagnuin  {ett^t  toitReohf 
das  vorgeseti;te  Schreiben)^  es    et  difficiie  opus  aggrertms, 
quttm  vooes^   qtiatf  ant#  m^IfB  iam  saefi^ti^  bbtMtuenkftt) 
in  vitam   et  ora  hofl(iinnm  re^oeare  ocmatn«  es.    Sei  t^ 
tarnen  hoc  genus   disputan£  itä  consparatum  9/ nt ,  ai  ah 
Oris  humani  vcöi^^a^- natura,  qvtöi  ate^  factum  ast^  repe-^ 
tatur ,  neque  vahum  pttt^ti  debeat ,  neqtie  mül|iplM  uti^ 
litate  cariturum*«    Den  Hrn.  Vf,  führte^  wie  am  einer  M^ 
hem Schrift  desselben  bekannt  ist^s.'Hep.  IS23.'I«  3f^.\ 
auf  diese    neue  Untersuchung   die  Beobachtung   de^  ba4 
Ibndem  Schreibart  griechischer 'Wörter  in   den   yeborse-*     • 
tmngen  des  A;  Test,     Der  "w^irelre'  Gang  feiner  Un««u 
Btfchung  ist  in  der  Vorrede  angegeben  und  whrd  ana  nn»^ 
fei  (iVeilich  nnr  fteschrttnkten)  Inlakiän«äigeUiervdrgahen^ 
%rre  mfihsatn   ^  gewesen  sey,  -vv^dH^  irfu6harrendli  For-i 
lichttto»  er  T^aitlif^st  habe ,  x?im'  nur  iet  ^|4te0nen ,  ^A^ 
^et  den  ganzen  tJnifang  dess6lb«tf *  und  die  Yi^ea- «^ 
betretenden  Nebenwege  erm<^8sen  kann.  ^-^    Vothereitiiog; 
fiiitzb   Geschichte   des    Streit»  über  JHe  Erasmisoha  A«f% 
Sprache    dtft    Vocal^n,    mit    AnfUh^ng   ^der    i^iMr^iölMil 
Werke    über'  diesen   Gegenstand.  '  C&  Bleinun^n   dee  ^ 
Philologen  darüber  i^nsammenzuitelten »  «U  pmien,  zn  «f^  ' 
vroitern ,   war  nicht  Zweck  des  Vfs.     Ursachen  de*  Ver*^ 
schieden heit  der  Meinungen ,  ^  Schwierigkeit  der  £ntsabai-4f 
Bnng  nach  den  bisher  gebranefiten  Bfil&milteln,  Sin  neuea 
fand  der  Vf.  in  den  U^bb.    )£xstant  nimifum  venistissiiiiao 
qtraedam  3*  S.  ^rsiones,  in  quibnirt  non  eolum*  nomina,  qoee  • 
^cuntur,    propria   permnita,  sunt  enim  tria   fare-  mUlia, 
ant  ex  Hebr.  lingua  in  Graecam   hint  ä  graeca  in  reliqoaa 
cbnversa  rej^eriuntUTi  «ed  etiam  .^taeca  yerbr  in  aingulaf 


lingtias  rectpU.luad  panou  .itoqiut  ma^  alia  nomina, 
tuno  Dimirum  trita  et  in  vulgus  sota,  ad  vitam  ostunque 
ibi  Kvif^y  Alia  iga^  at  -peragriDa  exivgeoio  interpre- 
ti^iii  raddita  esae  necesse  sk:  «k  uiroqae  ganere  cqgnosci 
l^ossa  Videtuti   noo  solum,   q^oatpdD    singuli   interprates 

g^acat  vocales  proimiHHaverifUi,  aed  et^m,   qi\ae  ornndno 
aq|    iUo    tempore  Graecoru^   hae    in   ra   coruiM»tado.C 
Pi^  EinwenjuDgeii  I   walche  gegen  den    erwähnten   Ge- 
))n^j^h<  dieser    Uebb.    gemacht    wffhlen    können»    wer- 
den   gr<J88tentheiIs   beseitigt.     S.    20,   ff.    üt^er   den    Ur- 
sprung  der  Vocale   und   ihrer  Verwandtschaft  unter  ein^ 
|#d*r*-  Swölf  einlach  Selb^tlauter,  in  3  Classen  getkeilt^ 
snrardeo  »anaanoiAinen^    £s  sind  aber  eigentlich  neun  Vo- 
calen,  die  laicht  ausgesprochen  und.  dupcJi  das  GehOr  unr 
t^rsehiadan  werdeil  k($nnan.     Aus   ihrer  Verbindung  ^nti^ 
l^en  JQiphthongan  und  Triphthongeo.  .Erstes  Buch,  ^r. 
Cap*    S,.3d.  De  Tocalibus    haud   dubiaa   pronunciationis» 
)9iiesc  aipd  «»  im  Hebr^,  Syrischen s  Koptischen,  Arabi- 
M\xm  i»  Afoepiacl^an ,  Gothlschien ,  Aethiopisc^xen ,  zuiblg^ 
darUehl^  in.  diesen  Sprachen  auf  gleipha  Weise  meistenf 
gabraupb^,  und  ;  daher  m^ch  fthfich.ausgesproctian  (gewisa 
docH  ;wohl  mit   einigen  Modihoationen  in  manchen  Wör- 
tern  UB.4  Gegenden}  *-^   e  ^yj^tkov   (an    dessen   Stelle   nq^ 
]»i9^^ilen.  die  Uebb.  andere  Buchstaben  gesetzt  haben),  1  ^ 
(welches   die    Dpenigitea  Veränderungen  in  den   Uebersa»- 
^6hren)  o  und  0  (lür  welche  jpdoch  Syrer,   Araber  und  . 
AMnenier  bisweilen  u  gesetzt  haben)  v,.  oc/«     Gelegentlich 
wird  decNamaCadmns  nicht  ^ron  &n]^(MorgapIandj  heige- 
feitet,  «oodesn  von  •  1111'^)^  (aramäiacn  Kadmdi,  Kadmom)y 
printeps  od4K'  validna  (si>  aUerdh^gs,  weni^  l^dmus  Nama 
eiaea  Ijv^nridanai«  ist),^  0.  2.  S.  67«  De  tocalibus  dubiaa 
pKOmuiUJ^itionis.     Zuerst .  9f,    In   den  Hehr,  ^chern   eat* 
-aprickt  ihm  gewöhnlich    ',  selten  .J  oder  ^,  bisweilen  ', 
aber  da^  habr«  i  acheint  in  tnanphan  Wörtern  wie  e  ge- 
lauftet  an  haben;   von   den   nickten  alten  Interpreten  ist 
if  ;nic]U  als  i  ausgefl|>rochen  worden  \  der  von  dem  kapti* 
«eben  I^da  h^rgenoinmene  Einwand  wird  gut  abgewiesen; 
augestandan,  dass  Ariiber  und  Syrer   es  als  i  ausgespro- 
diati    haben.     nCavandnm  est,   sagt  der  Verf.  bei  die^ 
rVaMnla^snpg,  na  GraeoQS .  .puterous  i^imis  fuisse  subtiles  in 
psonunciando.  audiendoque   neque    nimis  aconratos,  quod 
tenendum  est,  in  scribendo«c   —  S.  90,  Von  cu :  *dafiir  ha- 
ben die  Ueba>setaer  ai  und  e  gebraucht^  die  Lateiner  ai 
tuid  ae  y  selten  e  y  es  scheint  ursprünglich  «r  gelautet  sa 
-haben.     S.    iqi;   von   e/.     Dia   griech.  Uebb. ^  haben    tß 


Glawiaoh«  P^ih^fogfA  ^5 

die  Gothen  htben  «  beibehält*» ,  aber  ^' wohl     W^il* 

iöheif  l»i«  oe.  bei  "den  Syr«„^  «  %  "T"  ^f"** 
Jnd...  .Zuvörderst  vom  VoJJ^J',,f„J,**-.X^V'' 
Hergang  io  ,»;  i,n  Morgeplande  WenJett  3^^  *"  ^'T 
«;  gebnuchtea  ßach«aben  .usges^Sj/vor  ^^  "•"* 
ten  an,   ea,    vor  Vbcalen    awf  ew-   bti  J^  T^"»*»'^'»- 

STh  kL  »* '"«»^«il*»  vo;  eirem  ÄtltL  I"'"^™ 
ttie  HebMer  1  ,  7   am  End«  dM-  vir«-  """'""?  e^-    Da 

«.en  aber  ^i^inl^ZTtTT^t:^''' ' u^\^'^ 
*^  folgt,  da«  diese  nicht  ./«S  ÄÄ/Jl  ^•^•'' 
Vocalen  aber  aw,  ew.  8.  /04.  £*£  der  v?  ^f^lf^'J"* 
«alen  über,   die   ear  wicht   «J.r  a^  Tv  **»  <'«»  Vo- 

,  Schrift  vorkomme?,  ^e  J  "  rSL^"'*!"  '-  ''r  "• 
»icht  .«.gesprochen  v.orden«a  seVn  T^  "'•  '"'*'''"» 
lenes  vor  Consonanten  auch  eu  Ä  I^J  ^-  '"^'  "^^  ^'» 
»08.  über  die  Consonanten  und  ik»  a  V  *f"  ^  '  S. 
•  Ueber,et«rn  der  h?  St  te^  MÄh 'h'"  *" 
Ursprung  und  der  Verwandtsch.ftdr  MiZ^^liT^ 
delt,    die  in    6    Classen    «etheUt    sind   «t  S****^ 

m>d  dann  der  Ueb^rgane  »u  den  H^L  -  209-2«., 

47.    Es  werdeti  hkraof  die  eih^flln^i»  n    L    'v    '  ^3?  — 

'»ieb,  w,  •achfau,gesprochen)Ts  «?  !'*""*'« 
*«l.,  J  udd  ^  S.  160.  (welche  dJL;  "j  ""'*  ^  »< 
ehe«  «nd  später  er«,'^^^^  "^^»i  ^  «.», 

gelimtet  haben).  <'S.a8fl  rd^  hX'  ^  "'*- *^'»«*' 
übrigel.  Consoianti;  Sma^lts^i^JT?'  ^^^  *»*" 
«nterwoiftn  ist,   wird  S   aor_t>^„     ^*'""*  ^''"W 

«md  andern  UeBbrsetzern  d«r  Sl  l1>  1  «^e«»>i«hea 
Vaterland  (sie  «^d  Zeuge,  fü^Sti  A  **  "''•?  ^'♦•'  "««^ 
.hischen  vom  dritten  S  vor  Chr  b''^''^  •••*  <5rie- 
Es  wird  sodann  wiederSt  rS  „ifff  *"•"  "«'*  ^hr.) 
äh«t  die  Aurtprache  der  W5lern5^n;T!:  "'  ''*"<"' 
♦«ysohiedenen  Zeitaltern  ist  b«'^!fcl  l^  %hthongen  ans 
*e  ünterscheid^Lg  ^/l^^S*^:.^*  ^'•'J'-J  "«^  durch 

W  de.   Syrischen   er7^S?f  "dl/l^^^^ä, "  ''"'*"  ^ 


U   '  CAMMMiafh6  Philologie« 

^•ftctuafcnen  ZeitalW,  g^ntnet  aitgeget>eä  (S.  i^*)  Es  jäml 
noch  iblgradeHaoptsätze  «afgesteilt:  S.  35a.  i.  i>ie  grie-- 
ichisi^hd   Aussprache  ist^  iMrena   man   auf  toicht  Sehr   von 
toH)and«f  versehitddiui  .Z#italter  ^itfiti  ühwttii  di^c^Ibe  g«T 
-waseü.    2.  Nach ,  und   t)|ich  ist  man  von  der  ürsprünglü 
i^heo  mid  echten  Anssprache   eintelner  Seihst--  und  Mit-^ 
lauter  «hgewichem  ^^  3»  I^^>^  1^»  wenigstens  vom  isten 
lahfh.  ab)  nach  deh  Accent^n  (scheint  nicht  ganz  sichar 
ervieslin)«    4.  Wenn  gleich  die  Armenische  Version  nicht 
^ur  im  isten  sbndern  auch  vornemlich   in    Ijten  Jahrh» 
|iapK  der  latein.  Vukate  ist  geändert  ^worden^  so  hat  sicl| 
dies   doch  nicht  auT  die  Eigennanvsn   erstreckt  ^   so  daas 
die  filtere  grieoh,  Aussprache  wohl  aus  ihrer  Schreibung 
derselben  entnomtnen  werden   kann.     5.  Die  Aussprache 
der  gnech.  Vocale  und    Consönanten)    welche    im  5ten 
Jahrhl  Vor  Chr.  Statt  fand  ^  ist   so  vollkommen   und   der 
Natur  angemessen,  dass  man  sie  anch  für  die  ältere,,  der 
Zeiten  des  Plato  und  Demosth«  halten  kann,  wofür  noch 
andere  Gründe  angeführt  sind.  —  AU  Anhänge  zu  diesem 
Buche  (od.  2sB.)  sind  beigefügt!  1  S.369.  De  proounci»« 
tione  literarum  gtaecarüm   linguae   graecae  latinaeque  usa 
constituenda.      Zur  Erkennung   der  Laute  gr.  Bochstabea 
aus  dem  Griechischen  selbst  werden  nemlich  gebraucht  r. 
die  verschiedenen   griech.  Dialecte   (von   deren  Ursprung 
und  schriftlichen  Gebl^auch  zu  weitläufig  gehandelt  wird, 
wobei  Ref.  noch  eine  tiefer  eindringende  Kritik  Vermisse 
«—  es  lasst   sich  aber   eine  aus   den   Dialekten  gezogene 
Folgerung,  dass  die  griech.  Buchstaben  nicht  überall  und 
alleanf  gliche 'Vy'eise  ansgesprochen  worden  sind,  durchaus 
lücht  abweisen) ;   a.*  der  Gebrauch  der  griechischen  und 
iler  sie  nachabntenden  iUtein.  Dichter.     Mach  den  einzeln 
nen  Jahrhunderten  (vom  $ten  vor  Chr.  bis  I4ten  n^pb  C.) 
werden  S.    387*   ff.    die   Veränderungen  der  Anssprache 
der  Voealen  tj^   i,   t;,  Diphthongen  ap/>  (S*  434«  ff.)^  §i 
(&  464.  ff.)   0/  (S;  499.  ff.)  w  (S.  515.  ffO»  ^>   9j  Vf 
(S.  521O)   »V  (S.  539*  ff.)  0t;  (S.  53g.  ff.)  Consonfnten 
(ß  S.  547m  y  S.  554.,  i  nnd  d"  S.  559-.   ^  S.  $.65.  u. 
8.  f.  und  xwar  sowohl  nadi  griechischen  als  nach  Ictein» 
Schriitstellern  der  verschiedenen  Jahrhundert^  angegeben« 
Hier  kommen  aber  mehrere  Behauptungen  vq^,  die  nicht 
erwiesen  oder  haltbar  sind  und  einige  sind  jchon  in  der 
Vorgesetzten   Epistola  S.  IV.  ff«  bestritten.     II.  5.   577« 
De  literis  Graecorum  anbinde  usitatis  earumque  origine« 
Die  verschiedenen  Angaben   über  die  ursprüngliche  Zahl 
d^  Cadmfischen  Buchstaben  sind  angfiülut»    ^M^  Vei^ 


t^ertabg  der  Meiimiigy   dais  Ejidmns  xfof  i^   f.^,,  b^^^ 
]S*   BooKstabea  nach   Griechenland,  g^ht^pcht  habe,  wjrd 
S«  585.   der   Versuch  ^jnacht,   die  Zahl   der  Bttch$hibeiir 
nach  deri  Hebräischen    zu   bestimmeni      (Wenn  nun  abet 
das   aramäiftche   oder  phöniciiche  Alf^bet  id   deii    Zeiteil 
der  iiltestea    phönic.   oder   morgänlätid.  Einwanderung   iil 
Thracien    und   Grieche   seibat  noch  nlangelhait  gewesen 
Ut?     Denn  dass  diePhÖniciet  za  deir  Zeit^  wo  die  GÜe^ 
chen    die .  QuchstAben  von  ihnen  trhälten  haben   sollen^ 
%^hon^Z%  Schriftteichen  hatten^   üach  S«  i38|   ist  nioht  ' 
bewiesen  I  selbst    nicht  'vtrahrscheinlich) }  i^alamedeä ''  ha^ 
(nach  einem  Fragment  des  Eurip )  nicht  xien«  Biichi^ben 
erfunden,   sondern   nur  die  Cadmeischail  in  Ordnung  ge^ 
brac^ht;  did  Erfindung   der  verlängei!ten  Vdcalen  {pu-^  a/, 
o/i,  f^O  ^^<1^  richti^ei^  dem  Homer   zugeschrieben     Wit 
müas<»n  übergehen  ^  was   über   dett  Veränderten  Gabrauch 
der  Bnchstabeü  als   Zahlzeichiin ,   übet  einige   toschritten 
(waa  übar  die  Amykläischen  Fourmontischen  von  Leves-^, 
que,  und  Raoul-Rochette    neuerlich    ist  gesagt   worden^, 
"war  dem  Vf.  nicht  bekannt)  u.  s.  f.  abgehandelt  ist     IIL , 
S.  641*  De  initio  et  ratione  inutatae  pronVinciationis  grae- 
t  cae.     Der  V(.  setzt  den  Anfang  dieser  Veränderung  nicht- 
ek^t  in  das  ^eiulter  der  Einfälle  barbarischer  Völker^  son- . 
dern  früher  an ,   und  die  Ursachen  soUen   gewesen  seyn  t 
1«   dass   die  Griechen    das  Leichte   und   Bequeme    in  .deiP; 
Ausspräche  dein  Schwerin  vorzogen,  keineswegs  aber  deif, 
sogenannte    madedoniache   Dialect,    2U   Graeca    humahitas^ 
in  dies  magis  divulgata«     (Ref.  würde  weit  mehr  dieVer-^, 
vireichlichnng  der   Griechen  und   Vermischung  niit   Aüs^, 
ländern  aait  dem  Alexandrin.  Zeitalter   dazu  rechnen).  •■•# 
•  \yena  auch  iiber  manche  Annahmen  und  Schliusse   AWei-^ 
fei  entstehen   können,  immer  wird  dem  Vf.   der  lluhm 
Uelzen  9  viele  Aeüe  Materialien  zu  weitern  F.orscl(ungeii 
gidiefert  und'  manches  adsgemittelt  zu  haben,  was  )>isfaet 
übersehen  worden  war;  nur  der  Darstellung  wäre  mehrere, 
Abkürzung  und  Freiheit  von  Wiederholungen,  dem  latein* 
Vortragt  und  Drucke .  grössere    Gorrectheit    zu  wünsch«» 
gewesen.    Denn  nicht  alle  Druckfehler  sind  in  den  Cor^ 
rigendis  angegeben«     Die  erste  Tafeln    Literarum   atqua 
Bumerorum  ^gna  Graecis  subinde  usitata^  gibt  diese  Schrif^- 
nnd  Zahlzeichen  nach  dem  Vaterlande,  Zeitalter,  grie^h* 
Ländern  an;  die  zweite:  Conspectus signorum  graecis  lit'^ 
tsris  respondentium,  vergleicht  die  hebräischen,  syrischen^ 
koptischen,  lateinischen,  gothischeuf  äthiopischen,  arm«-- 
nisoh«»!  anbiscban  (die  aansaritanischeni  als  den  fböni- 


48  OMt^clie  t^hilologie^ ' 

chcli^D  iiKchsfknr  El[tt«il  WoK)  ait6h  BeHickridid^  ^Arertei 
sollen)  mit  den  griechischen  üod  d!e Ausspreche  deriet«- 
^rn  iil  verschicrdeneti  Jahrhonderteii, 

Praktiichb  Anleitung  zuf  KehnthiHü  Und  Ver^ 
fertigung  läteinhcher  F'ersBj  neb^  leichten  jC^- 
äestUcienfJür  ntiltUrt  Gymnqsialklassen  und  ab 
Anhang  zu  allen  lateinischen  Sprachlehren  ^  her* 
ausgegeben,  von  'Dr.  FriedficÜ  Trau^öti 
FnedemannyDirector  des  herz.  Kathatmen^ 
Gymn.  zu  Sraanschw.  etti  Braunschufei^^  i8i4* 
LiUiusi  XrL  87  &  8* 

'  Der  ihStige  tJt  Vf.  y  iet  aach  in  ^eöd  tebrpUü  des 
Kithsrineum  manches  Verbessert  hat,  bestimmte  diestf 
lehrreiche  und  prakt.  Anleitung  tunächit  den  beiden  o1>ers 
Classeü  seines  Oymii.  um  ihnen  die  unentbefariicfastea 
metrischen  Kenntnisse  einztiliben ,  wurde  aber  Tmnlasst» 
sie  drücktii  zd  lassen  ttnd  sie  wird  gewiss  auch  in  aft- 
derft  Lehranstalten  niit  Nütaien  eingeföhrt  Werden  hön^ 
nen.  Ausführlichere  D^rstellunsen  der  Prosödik  und  M^« 
trik  in  und  adssei:'  den  SprachJehrent  sollen  und  köontfii 
durch  gegenwärtige  nicht  verdrängt  werden.  Denn  diese 
beschränn  sich  auf  folgende  Gegenstände:  Hauptregelii 
über  die  Quantität  der  8y]ben  ("allgemeine  Uiid  besondera 
über  die  Endsjlben;  Hadpttegeln  der  latein.  Verskiuttt 
(aber  die  Fasse  d«  s;  f.)V  Hexameter  ohne  Blisionea^ 
mngestellte  Hexameter  •  Hexameter  mit  EHsionen  der  Vo^ 
cale  (udd  umgestellte  Hexam.  m.  EL  d.  Vdc);  Hexame^ 
ter  mit  Elisionen  des  m  und  mit  allerlei  EEsioneü  nod 
Unregelmässigkeited  (dnd  umgestellte  Hexam.  dies^  Art), 
Proben  läpgerer  Er^ählungeh  (ans  Ovid.  Met);  ümge-* 
stellte  Hexam.  mit  gehäuff^ern  Schwierigkeiten,  (etn  län« 
geres  Bruchstück);  Pentameter  (attch  umgestdlte);  Disti« 
.chen  zur  Uebüng  (auch  dulgestellte);  längere  e^gisch» 
Stücke  (aus  Tibi^  utidOlrid)|  üfngestellte  Distichen  oluM 
Abschnitte;  Distichen  mit  beizufugenden  Epitbeten ;  deot^ 
sehe  Aufgaben  zdm  Uebersetzen  in  lat.  Hexameter  (mit 
Angabe  der  Verszahlen,  Angabe  der  vornehmsren  Wörter, 
auch  wie  schon  in  deö  bisher.  Stucken,  der  (Quantität  der 
Sylben).  Anhang:  Längere  Stücke  aus  Ovid  und  Horts 
jCHemistichien),  ohne  Bezeichnung  der  Quantität  dei  Syl- 
ben.  Man  sieht  hieraus,  dass  diese  Anleitung  nur  auf 
die  hexapietrische  udd  elegische  Versart  gerichtet  ist  und 
wie  sehr  sie  den  Namen  einer  piaktischefl  verdient.    Viel-» 
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"lUAit  «ntseUtesst  rieh  der  Hr.  VL  auch  zur  JKvnntiiisa 
und  Nachbild ati^  'der  übrigeir  Versartea  eine  ähnliche 
Anweisung  entweder  einzeln  od^r  in  einer  neuen  Ansagt 
^deir  '^egenwMrtigesi  zu  geben. 

Riehardi  Behtleii  et  Doctorum  Plrorum 
«   EpUtolae  partim  mutuae.     Ex  editione  Löndi^ 

nensi  Caroß  Burneii  repetiit  nouiague  addiiamen^ 
'    tia  et  Gödöjredi  Hermanni  dissertatione  deBent^ 

leio  eiusque  ed.  Terentii  aüxh  Frid.'Traug. 
'  Friedemann. ^^  Accedunt    effigies  R.   Bentleü 

et  J.  G.   Graeyii^  (nebst  Facaim.   ihrer'  Hand^ 

achnften).    jLipaiae  1825.    aumt.  Fi\  Pleiacher. 

XFL  5o2.  ais  5-  gr.  ö-  a  Rthb\  8  Gr. 

IBumeyj  dien  der  Herausg.  wegen  seiner  Sonderbar«- 
keit  mit  Recht  ßtßXtoripOif  henut  {st.  ßißhoypci(pop)  liesa 
1807.'  Ton  diesen  Briefen  nur  200 Exemplare  in  4.,  A<t(chat 
prachtig 9  für  ^eine  Freunde  drucken,  so  dass  die  Exem— 
phure  äusserst  sohwbi'  zu  haben  waren  und  selten  unter 
17.  Guineen  verkaufe'  wurden.  Hr.  Dir.  Fr.  war  so  glück«* 
lieh,  ein*  ExempUr  ftir  schweres  Geld  zu  erhalten  und' 
hat  es  idtirch  einen  nicht  nur  richtigen  und  genauen  (selbst 
mit  Beibehaltung  ttiancher  Druckfehler  des  engl.  Origi« 
nala)  sondern  auch  schönen  Abdruck  auf  gutem  Papie^r 
gemeintoütziger  gemacht  und  mit  einem  von  Hrn.  Elster 
verfertigten  Register  tind  andern  Zusätzen  bereichert.  Die 
^  Seitenzahlen  der  engl.  Ausgabe  sind  am  Rande  bemerkt« 
Es  sind  überhaupt  84  Briefe,  theils  lat^  theils  engl,  gesehnt- 
hen;  in  dieser  Samtel^  enthaltdrt,  neml.  4it  zwischen  Bent^ 
ley  and  Gräve  1692^-1701.  gewechselte  (diirunter  abeic 
auch  eiu.  eingeschlageuer  von  Jacob  Capell  an  Gräve), 
zwei  von  Pet.  Burmann  an  B.  (in  dem  ersten  meldet  er 
Grevens  Tod),  il  von  Bentl.  an  Dr.  Bernard  (meist  engL) 
und  9  von  B.ernard  an  Bentley,  einer  von  Jean  Le  Giere 
an  B.  (die  Menandrea  betrefi^nd)  und  dessen  lange,  eben 
Dicht  ireundliche,  Antwort,  einer  von  Bentley  an  Dr* 
Dävies  (gegen  Barnes  gerichtet)  einer  von  B.  an  Franz 
Gacon,  der,  im  Begriff  den  Anakreon  firanztfs«  zu  über- 
setzen, den  Dr,  Bentley  wegen  zweier  Stellen  befragt 
hatte,  wovon^die  eine  emendirt,  die  andere  erklärt  wird), 
ein  Brief  von  B.  an  Jo.  CstL  Biel  (schon  vor  dem  i«  Theil. 
des  Albertischen  Hesych.  abgedruckt;  drei  an  den  Erzbischo^ 
von  Ganteri)ury,  einer  an  Lacroze,  zwei  an  Dr.  Mead,  einzeln« 
an  Jacob  B^ntl^  (RichaYds  Bruder),  CUrke,  Jo.  JacoB 
Mlg.  Repm.  1824.  Bd.  11.  St.  U  C 
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W«t«teUii  Sir  Hins  Sotut,  ein«,  «n  eis«  UqgeMnui- 
ten  (fidro,  Chishull) :  Ep'^ramma  in  Statuam  Jovis  Vm 
m.  ChishülL  Antiq.  Ai.  p.  59*  emepdatum,  nfebst  Cb»- 
;|iull's>Att^wort;   cm   ebgUsch  geschr.  Brief  ß*Ä.  an  eiDtii 
Vngen.  dt»  Datum  einer  von  l8|kahan  uberschickten  per* 
loschen  Handschr.  dar  4  Evangelien  befieffend ;  die  hA- 
äen,   schon  bei  Ruhnken's  Elogmm  Hemsterhusii  in  den 
neuem  Apigaben  abgedruckteui  Briefe  an  Tib.  Hemster- 
liuis,  VerbeMamngen  von   Stellen  und  Pragmenten  im 
Pollnx    enthÄltend;    endlich    ein   Brief   von   Rieh.   Da- 
ves an  Dr.  Taylor.  —     Alle   diese  Briefe  betreffen  nidlil 
nur  litetar.  und  grammatbcht  Gegenstände ,   sondern  vei^ 
l>essern    i>der  erläutern  auch  mehrere   Stellen   cTatwsclMff 
Aütoreli^    Die  Zusätze   zu  dieser  Ausgabe  fiefern  erstUch 
die   im  Miiseo  Grit,  Cantaljrig.  n.  VII.' abgedruckten  (6.) 
'  Briefe  Bentley's  an  Barnes  (über  die  Briefe  d«a  £ur»ides), 
Xüster^s  anB.  und  delsen  an  Küster;  dann  S.  69  Br.B's. 
w  Gottfr.   Richter  '(der  für  ihn    den  Leipz.  Codex  des 
ManiliüS  verglichen  hatte)  aus  Wolfs  Analect  littcr.  t^ 
er  aus  Richteri  Specimen   obss.   c»itt.  aufgenommen  war; 
endlich  S.  74.  des  Hrn.  )?rot.  Hermann  Diss.  de  RjchaidO 
Bentleio   eiusque  editione  Terentii,  L.  1819-  (^orin  gfr- 
2eigt  wird,  was  in  Bentl.  kritischen  Veirsuchen  nad»^ 
tnungsWetthi  was  zu  vermeiden  sey)« 

jitchiv  für  Philologie  und  Paiagogih.  Im 
Vereine  mit  mehrten  Gelehrten  herausgeeeben 
pon  Gottfried  öeehode.  Erster  JahrganM* 
JBrsteSi  tweitee  H^t.  Jlebnstedt^  J^lecheieenecHe 
Buchh.  1834»  396  S.  8.  Ver  Band  uon  4  UefUfi> 
•  4  Rthlrr. 

Neb^n  der  Kritischen  JBibliothek  fiir  das  Schul-  und 
tJnterrichtsweaen  soll  diess  Archiv,  als  Beilage  zu  dersel- 
ben, bestehen  Und  Abhandlungen  aus  dem  Ge1>iete  d» 
tlsssischen  Alterthums,  grammatische  Untersuchongeo^ 
Lesärteti  aus  noch  nitht  vergliechenen  Handschriften 
und  alten  Drucken  gr.  und  lat.  Schriftsteller,  wistensch. 
Abhandlungen  über  wichtige  Gegenstände  der  Päd^ogik, 
*  lat.  Und  deutsche  Schulreden,  grieoh.  und  latein.  Getnchtei 
Biograj^hien  Verdienter  Schulmänner^  Chroniken  von  Gym- 
nasien etc.  enthalten^  Vierteljahr!  ein  Heft  von  iz  Bogen 
erscheinen,  drei  einen  Band  finsm&chen«  Die  Reichhal- 
tigkeit und  Wichtigkeit  dieses  neuen  Archivs  wird  eine 
kurze  Inhaltsübersidtt  darstelien.    H.  I.  ,5.  I.  D»    WiUu 
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MOnnieh,  Pr»f.  an  dei  Knluno  Üniv.  über  die  Knkann 
C1S47.  gegründete,  ijig.  eroenerte)  Univwität  «nd  dk 
wchtigsten  I^hrwMtiaten  int  PpUn  (die  vornehnwien  fr»! 
hem  uad  .^tera  I^hrer^««  dewelben  und  .nde.4  pplni. 
Gelehrte  und  deren  Schriften).  ^.  S.  44.  Chronik  desYg^ 
gen  die  Mitte  des  itften  Jahrh.  gestifteten,  1565  «^ri- 
terten  Gyinn.»inm$  za  Heidellwrg,  yon  Prof.  Karl  WUtu 
Prudr.  Rbthtr  i^Ahtt.  3.  S.  30.  Nachricht  von  fdeW 
gegenwärtigen  Zustande)  der  Stadien.nstalt  m  Biyreuth, 
von  Prof.  D.  Held  daselbst.  '4.  S,  34.  HL  *5,iÄ«r^/ 
Prof  L«bec.  Epis.ola  ad  SeebodiL,  ^A\t^  ^fÖ 
V\  J7^''^  ««»Si««!«»   exBosuit.  (sehr  ansführ^); 

?•  S".  59'  i*ö"OR',  frof.  Vratisl.  de  «roribus  quibnsdai 
in  Riemen  Lexico  graepo  obviia  (in  Ansehung  der  pro^ 
«odischen  Bezeiclfnnng  der  Wörter,,  zugleich  Semerfc,-. 
gen  über  den'Einflas»  der  arsis  and  thesis  apf  Verände- 
rung des  Zeitmaasses  mancher  Sylben).  6.  S,  64.  Rect  G 
-^^"«"»ann  Probe  einer  neuen  Bearbeitung,  des  »0*1 
sen  Schsller  sehen  latein.  deutschen  Wörterbudrts  (die  dem 
yf.  von  der  Verlagshandlung  übertragen  vroiden  isL 
yfwmm  setzt  aber  der  Vf.  sein  grosse»  Wb.  nicht  fort  Ji 
7.  S.  7*.  Einige  Bemerkungen  über  die  Anlege  eiuM 
deutsch -latein.  Wörterbuch»  (Über  die  intensiT*  Voll- 
ständigkeit desselben)  von  Hrn,  Ctfnrector  G«  T  A 
Krüger  in  Wolfenbüttel.  •  g.  S.  8 1.  Nachträge  und'ße^ 
merkungen  »u  EUrt's  allgemeinem  bibliograph.  Lexicon 
B.  I.  und  B.  n.  H.  I.  a.  von  Hrn.  Bibüoth.  Dr,  X>ron*e 
m  Coblenz.  9.  S.  91.  Ueber  das  Zeitalter  des  O  Cu». 
tius  Rafus;  mit  Berücksichtigung  von  A.  Hirt^  und  Ph. 
^Battmanns  (s.Rep.  i8io.  IV.  aso.)  Unteisuchungen  des- 
selben Gegenstandes,  geschrieben  im  Nov.  i«ao  von 
r**  ?'; -P"»*S<''>  Privatdoc.  in  Breslau  (der  es  wahr- 
scheinlich zu  machen  sucht,  dass  Curtius  unter  Vespa- 
nan  geschrieben  habe  und  der  von  Sueton  ansefShrta 
rhetor  Curtius,  nicht  aber  der  bei  Quintil.  erwähnte  ffi- 
stonker  Curtius  seyn  könne.)  10.  S.  104.  Ueber  nescio 
an  oder  haud  scio  an  von  Hrn.  Consist.  Rath  und  Di- 
rert.  Gernhard  in  Weimar  (ein  Auszug  ans  seinem  I83a 
«druckten  Programm.  Ueberhanpt  is«  es  eine  Formel' 
derUrbanitSt,  die  dem  Deutschen:  es  möchte  vielleicht, 
durfte  wohl  eto  entspricht),  n.  S.  in.  Ueber  einige  . 
Ptasensformen  der  Verba  r/^rfii  und  fvun  von  Hrn 
Prorect.  D.  Harless  in  Herford V^^«,  St^J^^'Z^ 
/»,  wovon  Veie,  Tel,  abstammt),  xz.  Griechische  Uebei^ 
»eteung  ans  den  Büchern  ad  Qerenoinm  (die  Ueb.  des 
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des'Öijp.'  von  dem  Gedächtnisse  ad  Her.  Ilt*  i6/ff<  avs  . 
Äntef'Äugsborg. ,  itzt  MSnchner  Haiidschr.  von  Fraoz 
Xav.  'Werfer  (denn  Berger  ist  Wohl  Druckfehler)  cdirt 
in  Vi  Ai-'Miti^s  Beiträgen  z.  Liter.  Octb.  igoö.  and  im 
Ga«al.  Codd.  taiss.  bibt.  Reg.  ^^avar^  T.  m.  p.  411.  ff. 
vgl.  T..V.  p.  164.,  Verbessert  zuerst  ex  ingenio,  dann 
flbs  der  Handschjr.  selbst)-  von  Hrn.  Hofr.  P,  JacoBs. 
Auch  Hatthäi  hat  in  eitler  Vorr.  xa  dem  CataL  Lectt.  Vi- 
teb.  und  Mäi  in  den  Frtfgmm*  sex  Oratt.Cio«  ed.  2.  Me- 
dioL  TVtT.  aus  einer  Auibros.  Handschr.  die  kleine  Abk. 
trspl  fiyijfirji  tex^t^^Q  edirt).  13.  Lesarten  aus  einer  Ko- 
penhagner  Handschr.  von  Varro  de  lingda  latina  (cod. 
thart.  in  kl^  4.  ehemals  cod.  Rostgaard;  von  Hm«  Geh« 
Staatsr«  B.  &  Miebuhr  für  den  Rect.  Köter ,  der  eine 
iieue  Ansg.  des  Buchs  bearbeitete,  verglichen ,  mitgetheilt 
Von  Hrn.  Prof.  Möbius»)  14.  S.  124.  Lesarten  aus  einem 
Bamberg.  Codex  des  Sext.  Ruhi^,  von  Hrn.  ßiblioth.  Jack 
initgetheilt.  (Der  Cod«  membr.  saeo.  lo.  vel  ii.  ist  mit 
Mönnichs  Ausg.  i^annov^.  18 15.  verglichen).  15.  I>sar- 
tin  aus  einer  Wolfen büttler  Handschr.  des  Hontius,  von 
ihm.  Dir.  Seebode  (diessmal  zur  Ars  poet.  —  Die  Ta- 
fianten  in  den  Oden  stehen  in  der  Krit.  Bibl.  Mvrg. 
tS20.  H.  2.  S,  158,  ff.)  t6.  S.  |I29.  Einige  (subjective  und 
objective)  Hindernisse  bei  dem  Lehren  der  alten  Sprachen 
Von  Hm.  Subrect.  Ptatz  in  Köthen.  1 7.  Bemerkungen 
ktx  mehrern  r^m.  Schriftstellern,  nemi  S.  135.  Conrect 
Dr.  TVo//  zu  Flensburg  über  sechs  Stellen  der  Rede  Cicero's 
p.  Caec.  (14,  5ö*  16,  Ö9.  18,.  74.  13,  98.  26,  110.  27, 
113>.  S.  239.  Ob.  Cons,  Rath  u.  Direct.  Frenzel  in  Ei- 
^enach  über  Virg.  Ecl.  V,  70.  (tibi  soll  gelesen  werden, 
^eil  mihi  für  den  Hrn.  OCRath  matt  ist),  Georg,  i,  io6. 
Cic.  de  Div.  I,  31.  33.  29.  6.  3«.  *,  54^  (»on  furea- 
tis  soU  Glossem  von,  non  insani  seyn).  S.  141,  Prof. 
Jl^bluä  zu  Virg.  Aen.  3 ,  484.  ss.  ( ni  timeant  mit  dis- 
crim.  parvo  verbunden)  Tac*  Ann.  3,  14.  (gemuthmasst: 
^cnpsisse  neml.  se  sententias>  S.  142.  Subrect.  D.  Sieger 
in  Hadersleben  zu  Cornelius  Nepos  (Paus.  V,  5.  Thrasyb. 
1,4.  Hannib.  7,  4.)  S.  146.  Prof.  Dr.  Kayser  in  Hei- 
delberg iiber-|um-tfc  und  cum-ac^  it  Bezug  auf  die 
«trwrige  Stelle  des  Liv.  IX,  33.  S.  147.  Prof.  Obbariut 
Jn  Rndolstadt  zu  Lucan  (Vertheidigung  der  Stelle  i,  655. 
gegen  Bentley  und  van  Jever).  S.  I49.  Holpred.  und 
Prof.  D.  Genssler  in  Koburg  über  Quintilian  i ,  3 ,  9. 
i'  V  ^^**  ^*  '^^*  ^^^*-  fyogntr  in  Lüneb.  über  Ta- 
tat.  Ann.  13,  ao.  (lieset  mit  Upsius:  reputare  nemL  «c- 
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cusatoreli,  %f^%  cfflon  nach  «fierri.  ,&  151.  Cfprl,  Boif^n  ^Ik 
Sueton.  Oct«.  94,"  (Will  lesen  prodireni  st",  dörrpireqt)  Tuk 
32.  (mathn^asst :  nisi  Aeaea  secret^  obstareiit^  ^7,  C^Iig» 
3$v  Ner.  15,  (vorgeschlagen:  sed  et  qqibüsqqjj^nj  ^e^Ve- 
bua)  Domit.  k  (gelesen:  ^ua  iurisdict.  d.i.  önodi  ätti-- 
nebat  ad  iurisdj  *—  I8.  S..152.  ClaWiai^s  l^aub  der 
Proaerpina.  ister  Gesang,  metr.  übers.  vob(  llrn.  Direct;^ 
Schulze  ip  Altona,  L9^,S.  158.. \ Vota  ier  Stufenfolge  uhd 
^^TO  Unterric^it  in  d^r  griech.  Sprache,  vp^  Hrn.  Cantojr 
Crusius^  or^.  Lehj^eriam  Lycepni  in  Hannover' (praUtiscli 
.dargesellt.)  «o«  5.  173.  M[ythe'n  ausWortdeutungi  yonriirA« 
pir.  Wagner  in  Lüneburg.  'Die  gesäeten  O/achen^^hne 
ai^s  dem .  Aozünflen  der  Wälder,  um  Land  iixt  4pn  Feld-* 
Dau  zu  gewinne D,  .nach  hebr,  Wörtern  erkfert;  flas  gpldii^ 
yiiesa  uud  das  Fell  des  Marsyas,  yrobei  "llpp.  die  (Juella 
und  ^15>  das  Fell  A'erw«fhse|t  seyn  sollen,  die  Ainazone^ 
von  3C73K  stark  seyn,  die  Bienen  aus  einem  Ocbe^n  er- 
zeugty  nach  Virg.  Geo^  IV,  z8o.  ans  einem  Wort$giel,  ßovr' 
ysifeiQ  viel  gebärende  und  ßot/yo:/oi),  21.  S,  J78f,  Miscel-- 
len  (in  17,  Numern  von  welchen  wir  nur  auszeichnen. 
S*  179.  die  in  Nizza  vorgeschriebepen  Schul-lAehrbiicher| 
S.  178.  M/A.  W.  Zachariä  Lehrer  der  Matth.*.  in 'JÜ^ 
liossteben  (gep,  1770.  gest.  6.  Mai  I823.)  geschiUert^  yoi> 
Adjunct  D,  Jqcob  in  Pforta*  S.  189.  Einige  N^phtrfigo 
zu  i.  H.  lyf.  Ernesti  Clavis  Üoratiapa  von  Hi:p..  tjir/  /l 
D.  Schulze, in  Duisburg»  6.  191.  Verzeichnis»  n^hrerer 
seit  ^einigen  Jahren  im  Auslande  erschienene^^  pl^ilolo^ 
Werke.  S.  ,194.  Hr.  D.  Fiedler  zu  Wesel  niacbt  I^ei^to 
einer  alten  röm.  Straas.e  an|  I^^derrhein  un4  'gefundene 
Alterthümei;  bekannt.  S. ,  %  95,  weiset  Hr.  Frörest  Sehn\!,U-* 
henner  in  Dillenburg ^.  Gotteaurtheile- b^i.  den  Ipdiern, 
Griechen  u^d  Römern  nach.  .^S.  396.  Schulratkt)*  Jtülbt 
in  Stargard  über,  den  Hexameter  (die  Erforderai&s^  des«' 
selben)  >  .'Ufnl  die  Uebersetz.ung^n  in  diesem  3ylbenf[>aasii. 
S\  aoi.  Bepaerkungen  zu  dem,Ajilsalz  n.  33.  in  den  Mis*- 
cell.  crit.  Y.  L  P.  H.  p«  344;  (Lesarten  Z.^X.  Q.  der  Cic. 
Schrift  de,ora^  a.,  d.  Hahnschen  Drn^k.  v.  J^.  J4j(^8*  von 
Hrn.'  Direot«  O.  M^  Müller  in  Cö&lin).  Ein  phüolpgisch- 
pädagog.  Anzeiger  ist  heigeßigt. 

Im  ,2ten  Hefte  sind  fol^^ende  Aufsätze  abgedruckt: 
22,  S^  2ps — ,37.  Ueber  den iKimoniachen  Fr^edw-  .Von 
Hm.  Conr/Dr-  Kari  WÜh,  I^rüger  in  Bemburg.^  (Das 
Resultat  .der  eignem  Fprschungen.  stimmt  nnt  dem  ifi$ 
Hm.  Prof.  Dahlmann^  s.  R<^.  1821.  IL  35<^*>  uberein, 
daM  Denili<^  ein  aolch«  Fiiedf  nicht  wirUieh.  abgeqchloa^ 
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ii^ii  "worden  sey,  abet'die  üiiteraucBong  selbst  ist  aodi 
lIchKrier  und  dringt  noch  tiefer  ein,  zeigt  wie  die  Seg^ 
Von  dem  Frieden  entstanden  und  die  Friedenssäale  «^*' 
dichtet  worden  ßey  und  fuhrt  ausser  den  äussern  Gran-r 
den  euch  Qiehrere  innere  |iir  die  Unwahrscheinlichkeh 
desselben  anV  33?  S.  «37.  Variae  tectiones  in  SallustS 
Cs^ilina  ex  M?»  Arnstehiano  (des  ehemal.  j^losfers  Am- 
atein  im  Nassauischep,  im  in  der  QibI,  des  Oynin.  zu 
"^eilburj^,  mit  der  ersten  Ausg.  des  SalL  von  Langb 
18 15.  vergBchcu)  vou  Hru.  Prof.  Dr.  /.  P.  Krebs  zu 
WeUburg«  ?4.  3.  244.  Lesarten  aus  einer  Wolfcnbatffct 
Handschr,  de?  Horatius  (Forts,  über  Sat.  l  l  — lO.  In 
der  loten  Satzre  fehlt  auch  das  gewöhnliche  exordinm, 
das  unecht  ist).  25,  $^  246.  Tironiana  Ton  Hrn.  Alb, 
JLion,  Privatdoc.  in  Göttingen,  (Kurze  Biographie  das 
Freigelassenen  des  Cicero,  Tiro,  Verzeichniss  s^ner  Schrif- 
feiv  üqd  gesammelte  Bruchstucka  ans  ihnen;  seine  Vo- 
Dienste  um  die  Schriften  des  .Cicero).     16.  S.  255.  Exj^ 

•  inologien  (von  45.  Wörtern)  der  lateinischen  Sprache  (ans 
dem  fiattin«  und  Gnech.,  zum  Theil  sehr  gesncht)  voa 
flrn.  D.  Konrad  Schwenk  iij  Bonn.  i?7.  S.  a6l.  Ueber 
die  AttractioR  ^dieser  Name  ist  von  Hrn.  Prof.  Bottman^ 
^us  einer  ültern  Iranzöa.  Grammatik  der  griech.  Spracbe 
entlehnt)  in  der  latf  Sprache,  von  Um.  Conrect,  G,  T, 
A  Kri^tr  in  WoUenbatteL  (nur  Probe  einer  voUstä«-* 
digeu  ElntWickelung,  die  in  dem  dritten .  H^fte  der  gram- 
matischen Untersuchungen  des  Hrn.  Vfs.  erscheinen  wird.^ 
2$S*  &•  2?S.  Beschluss  der  Probe  einer  neuen  Bearbeituag 
des  orosseri  Scheller'schen  lat.  deutschen  Wört^buchs, 
von   Hr.  Rector  D.  Lünenfann    in  Göttingen.      29.    S. 

>  S83.  Wie*  kann  sich  der  («ehrer  an  ehier  öflentL  8chnl- 
nnd  Elrdefaungs- Anstalt  das  gehörige.  Ansebeti  verschaf- 
fen? ein  Beitrag  zur  Unterrichts^  und  Erziehungs- Lehre; 
Ton  Hm.  P.  Sencckej  Lehrer  am  Pädag.  U^  L.  Fr^  ta 
Magdebüi^.  ^(Richtige  Haltung  in  der  Clasfte  Qnd  ausser- 
halb der  Claßse  tind  bei  Bestrafungen  — ^  -wir  vürden  den 
gegebenen  Hegeln  noch  beilügen :    man  zeige  nicht  Hab- 

Sucht  oder  Gewinnsucht;  man  tadle  picht  ändere  3chul* 
ehrer  öfientlich,  oder  mache  sie' gar  lacherlich,  eni  t?er 
nigsten  CoUegen).  30.  S.  192.  Des  Hrn.  Rect.  and  Prof. 
Most  Progr.  de  Plauto,  hybridarum  yocum  ignaro  (s.* 
Bep.  UA2.  IV.  47S0  3I'  S.  298.  GeicKchtL  Nachricht 
^es  (von  dem)  Ton  der  evangeL  reform.  Gemeine  gestif- 
""teten  Köp.  Friedrichsgymni  zu  Breslau,  von' Hrn.  Dir. 
itnd  Prof.  Kannegiesstr  daselbst  (34.1an.  1765.  alsReal- 
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•difilo  «ing^weUit»  181 3*  'in'k  ^Rdn.  OFiiedricbsgmnäaliiiii, 
•rboben).     33.  S.  304.  Chronik  des  Gymn,.  zu  Daraistadt«' 
Ton  Hrn.  Prof.  Dr.  Dilthty  daselbst  (das  Gyinn.  wurd^ 
It.  Apr.  1639*  eiogevreihet)«     33.  &  309.  Chronik  de« 
Hers.  Nassaiischen  rädagogii^iss  xaDillenburg  (seit  1589* 
litein.  Schule,  seit  18 17*  Pädagogium)  von  Hrn»  I^re«* 
clor  Dr.  Fr.  Schmitthenntr  daselbst).     34..  S.  313.  Chro-» 
mk  3er  KJbn.  Ritter-Akademie  in  Liegnit^  (aas  des  Hm, 
lltod^endjr.   Bteher^s  ProgHimm    1823.  entlehnt.     35.  % 
3^4.  Chronik  der  Stadt^  und  Landesschule   a,u  SaaÜeld^ 
iroii  Ifrn.  Rofpred.   und  Prof.   Dr.  GtnssUr  in   Koburg 
(Von    1534«   *h).     3^.   S.    330.   Einiges  über  das   K<5n« 
GymiMtfiaih  zu  Wetzlar  von  Hrn.  D.   Wiedasch  daselbst^, 
i7.  S*  331-  A^pellonius  Hhodius  B.   3.  V.  616  — 1145.» 
■letiisch  übersetzt  (als  Probe   einer  vollständigen  Uebm« 
Wiit  Einleitnng    und   Anmerkungen)    von  Hrn*  Dr.   Fr^ 
Jok.  Chr.  AMwardt  in  Greifewaid  (jüngstem  Sohne   des 
b^rühmteiA  Plulologen;    er  "vdll  auch  eine  Ausgabe   de« 
Original»^  mit  den  Schölten  und  einem  Commentar  bear^ 
beiten).      38.  S«  347.  Kritische  Ben^erknngen    zn  Eunpi-r 
^'fl-  Andromaehe,    von   Hm.  P.  Botht    in  Maunhein( 
^ock  i](ii^tiische  Veränderungen.)     39.   S.   355.  Observa-^ 
liones  nonnuUae  ad  Ciceronis  Hb.  de  Senectute.    Scr.  O^ 
M.  Mülftr,    Kr.   gymn.  Ci9s)in.     (Es  ist  das  im  Rep« 
1833.  ly.  334.  angezeigte  Programm).     40-  S.  363.  Prof. 
Franc  Passotp  Obs.  in  Propert.  El.  IV.  |i,  34.    (E« 
Ist  die  kleine,    dem  Lectionen Verzeichnisse  183^.  vorge-»' 
setzte  Abhandlung^   s^  Rep.    1933.  I|.   H«)     41*  S.  36$, 
Lticani  locos  quosdam  adversus  Criticorum  tentaminä  vin- 
dicat  Lad.  Helkr  (Prof^  Erlang,   u  Rep.   i833.  IL   38S; 
1833.   II.,  3^1-)     42*  S.   374.  f.    C.  B.  Chr.  Schneider^ 
Prof«   Vratislav«    de    mylhologia  Graecamm  *  (eine  derbo 
Warnung   gegeu   die  Herleitung   der  griech.  Mythologie 
aoi  Indien).    43.  Miscellen:  13  Numem,  die  afle  •Qge- 
aeigt  werdeil  miissen.    S.  375.  Hn  Prof.  und  1^'ector  Hei-» 
dAamf  in  Längen  über  das  Stierbluttrinken  als  angebli--! 
ehes  Verglitttiigsmittel  im  Akerthume  (es  sey  nur  ein  be- 
gleitender,.  religiöser,  Nebennmstand  bei  Selbstvergiftun-t 
1^  gewesen).     S.  378.  lieber   Zweck  und  Einrichtung 
f>e«tsek«*Lat^i$ciier  Wörterbiicher,  von  Hrn.  Dir.  D. 
Günther  «n   HeliMtedt  (mit  Beziehung  auf  den  Ao&atr 
dea  Hm.  Krüg^  im  isten  H.)    $.  333.  Bemerkungen  zu 
BWt's  bibliogr.  Lexicon,  die  Artikel  Caesar  und  Corne- 
Ktu  Hepoa   betreffend,  von   Ifrn.  BibL   Dr*  Dronke  in 
Koblens  (die  eodSüidiidienUebeisetzupgen  beider  Sehriftst. 
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.^Mflihtnd)*    S.  SS5*   I«    Aoskade  eirs^Mentpo    ahiMog, 

Schriften,     S,  3gS.  Dav.  Kuhnkenii  Epistpla  ad  Jae.  van 

Vaasseo   (aus   Saxii  Onom.  lit^,  VIII..  f.  40.)     S.  39CV 

Versua  daobus    Codd.  Promethel  (Aeschyfei  ia^td.  Blon»-* 

field«)  additi   nanc   primum  restitoti  yo^^  ^n.  Oberlabiac 

C.  Haupt  in  Rdfiigsb^g  in  d?r  M.  (sie  gehen  de^  InMl 

des  Stücks  an  und  verdienen  kaum   die  aut  ihre  VerbfM-i 

•erong  gewandte  Mühe)»    S.  390.  trägt  Hr.  Dir^^  Wagyes 

in   Lüneburg  Fi^agen   und, Zweifel  ül^i;  Hortalua^  GmiA 

lMiiTao.A.11,  37.  und  überTacÄgr«  31/  (wx>  ^it'AinnlpM 

Worte :  et  Üb.  non  in  praes.  lati^ri  verviandelt  wer4«>p  wf 

•f  libertatem  denuo  in  Biitannian^ illaturi)  vor»  S«39i.  Tor» 

im  Baden  übet  Pior.  %<,  2,    31.   (emporia  geotia»  iS$ 

i'mperia  g.)  3f  ^f »  ^7.  (sopitis  poenis  d.  i  finids  erklärt 

dorch  suscitare  peenas  Virg.    Geo.   4,  4550  4»   19 1  li 

riracta  st.  ^:apta  mit  Perizon).     S.  39^  fror.  P,  Schmio^ 

tier^ntr    über    das    templum    Tanfanae   Tac*    A.    &,   fr» 

(templnm  sey  hier  kein  Gebäude,  vgl*  Tac  Gef n.  9,  sondern 

ein  heiliges  Gehege,  Hain,  Taniana  t^an  Fang  oder  Vang, 

die  ^mhegnng ,  der  Hain,   also   keine  Göt)m^     S»  393« 

Ueber  den  eisernen   Ring  der   alten  Dei^t^chen    vonv  sdt 

Prof.  Beckmann   (ans  den  Allg.  LitvAn^.  r^cx»,  Yerthet« 

dignng  der  Worte  Tac.Germ.  31.  ignominlosupi  id  gentj)^ 

S,  394«  Ueber  lactrtus  (der  Oberarm)  und  dradüum  (Am 

Unterarm)  vom   Hrn.  Subr.    Platz   in  Jfötben.     S.  3^ 

.  Importunum  Angli  cuiasdam  anonymi  (in  Qnarterly  Bä^ 
view  I82f0  in  odorandis  plagiis  acumen.  ^er  wird  .ge^ 
seigt,  dass  eine  in  Poooni  Advers«  bekannt  gjamadits 
Verbesserung  eines  Verses  des  Tragiker  Ion  schon  30  JaM 
irüher  in  Jacobs  Anim.  in  £urip.  vorgetragen  ist}. 

Vermischte  Schriften. 

^f^^r^^  ö(*«  dem  Buche  der  Büph^r^.oder  übtßi 
.  freti  •  und  Menechenleb^ß ;  medergeechriebeß 
vom  Fürsten  JV*»*,  heraueg^ehtf^  ifon  Df. 
August  fVilhelm  Tappe,  Prqfl  (w$  des 
Foratahßd.  zu  Tharand)  und  Ritter  deß.  St.  Aj^ 
nen- Ordens,  R.  K.  Rathe  eie.  Gottfisif^  W^ 
;  oZ/,  Ordnung  und  Gereohtigkeii.  JfirßedeMkm  -Atr 
nold.  Buchh.  i8a4.  Xyill  %i6  Ä  gr.  ß.  ^ 

Der  Vfr.,  ein  JirOa.  Gveif  von  «ßharieni  Baolpclh* 
tnng^eiste,  hellem  Blicke,  ieurjgepi  Eifer  för  Jes  Wahn, 
Gute  und  Schöne,   odgineUei  Dem^U^nfsgabe^  hß%  \m 
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]> .MA' losfe«: tf ^l)$i^hf  difcr  aof^UnlMlhsf««!  HWitÄiS- . nnd 
Citrilämfer  io  setnem  Vttt^fhttie  i,  ^iie  xfit   nicht  sowojil  * 
seiner  Gebfirl^  ,aU   9»inen    «usg^ildeten    Talentfn   y^^ 
dankte ,    ruhipVoU    bekkki^t ,  .  dami    aber   viele   Länder 
durchreiset   und  dabei  efnen  grossen  Rfichtham  voo  ^« 
obachtungen  über  die  eigenthümlichen  Denk-  und  Hand— 
l|49gaweiien   v^eMd^iiiener  iV(dk«t'  und  . Menscht n,]über  « 
das.  innere  Wf^Bjn^. der  menschl.  G^aellscbaft ,  vor!  Idlen^ 
und  Erialirupge^  ^  Aaooigfacher  Art  »inftusamnela   Gele«« 
geoheit  gehabt  und  «nit  den  gelehrtesten»  kuns^mdbstio! 
und  edelsten  Aläoneva  seinev  Zv&it:  Velbiihiangeil  .noge-^i 
kmipft.     Die  Resultate  seiner  >  Derracbtiln^en ,  Aneifi^tf^^i 
Grundsätze  Ton  «ieiQ.'titaQnigfaltigsMn  lUnd  inteves^^e»|eni 
Ipbelt,    in ,  diei  laerscbiedensten   Formen  .^er    Darstellutfi^r 
eingekleidet  uvd  uo»  so  anuehendfr»  enthält  gegeowäftigtf" 
in  45,r    Capitel  ^iibg^theilte   Scbrift«    .Die  Urschriiteo  sindr 
iran^^iseh^  geke^,  beurtheilt  iinid- eopfbMen  von  Aiig»> 
Ladw.  y!»  S(Cihk5z?r^  Perdei)  Reinhardt  vonPelin,  fiaroiir 
von:B.,  Baion   vdA.Jdst»  Prof;  Thorild,   deren  in  detf. 
VcWe    S.    VI — XUI.    mitgetheilte    höchst    günstige, 
Urtheile     d^    Sqhrift    selbst     den .  freundlichste«    Eiu'n- 

fang   verseftafieo   müssen.     »Dae  Bvmk  der  Büobe^  ist 
nach  S.  5,)   das   Weltall ,  d»   i«  die  Gesamiatbeit  aller 
Wesen  und  ^Sachen  oder  Dinge,   und-  die  Sprache  diese^ 
9.ach»  (nach  S.  6«)  die  SpMche  ifller  Sprachen ,  woruntoje. 
yei^taiiden  werden  die  Handlung«  und  Wirkungen, eUtir 
Wesen  und  -Dinge  im  Universum»  .ao,  'wie  eile  GegeiHi 
bi|pdln9gen    und    Gegenwirkungen,   der  Wesen    und .  diecr 
Dinge  ilberaU  mit   deii  Ergeluiisien.^^selben«    Die  Ue^ 
befseuang  derSohkift  rührt*  zum  Theil  itwi  Hrn.  D/. Carl 
Cbristian  Friedrkb  Ksauie  (itzt  in   Cö\\mzfm)  hec  mu)^ 
ist  Viom  Heransg.'  mit  den  Originalen. ^ei:gUchet».;uiid  so« 
weit  sie  auereichte  und  in  Jen  Plan  ^deaielbeu  pesftte,  be^  . 
«ftitst  wordeai    AvuAi  ^\^  den  Aajq^erkiuigen  des  l}rn.  D« 
Ejr«..eiud  S.  189«  &  Auszug*,  eben   to  viele  erläuternde^ 
aoohJPfoben  der  hnrnzös.  Sehreiberldee  Vis.  gtfbtildk^Ajb« 
mtrkungen  ecthakend  als  Capitel  sind,  ängehäii^  wu) 
auch  sie  tragen  manohei  wicbtige  Bemeckuogen  (e*  B«}& 
175«  tibec  mefarere  fcanztfs.  berühmte  Sebriftatellerj)  «risort 
ehe  bedeutende  .Anekdoten    {z.  B4  &  .IB^.}    vor.'    Dffft 
vordienstvoUe  Herausg.    macht  Ifeffnfg-  •^di  eoeidein^ 
medkwüfdigen  Biielweehsel  dea  %irätea^   wovon-  eeba* 
einladende  Probeh  in  den  AnmerkL  gegeben  sind^  JUW 
reres  ndtzntbeilen. 
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DU  Moden  in  den,  Taufnemen^  m&  jtngabe 
der  fVoribedeiOung  idieeer  Namen^  von  M.  Jo^ 
hnnnChristianlDoU,  Vicedired^or der Rathe^ 
FreUchule,  $u  Leip^^  i^y«^  äöO^-  Barth  Vi. 
2t6£fvd.  ao  Gr^ 

D»  itzt  manche  Tauhimea  g«w6htilich  gewonfcn 
AtA.  Äe  ma«  •heinab  .unter  unf  seken  h6ite,  unA  da- 
cesen  ana«re ,  Aemal»  hÄufig  gelntiichtev  ans  der  Moda 
a^oMOien  Bind,  so  wnrde  der  Hr.  VI.,  dem  man  acfaoa 
^wmche  gescWchtIkli«,  ästhetische  und  moralisch«  Bp- 
Uvt^rui«  verschiedene»  Gegenstande  des  allgemeine«  Le- 
^s  und  der  Sitten  und  Gewohnheiten  verdankt^  v«^ 
Mlas9t,  einen  Weinen  Aufeatx  über  die^  Moden  in  den 
a^anfnamen  für  eine  Zeitschrift  ausiuarbeiteli ;  »lleiB  die 
weitem  Forschungen,  die  Benutaung  mehrerer  VorgSnget 
(unter  welchen  Luther  der  erste  ist,  dessen  Aiimot  äo- 
»ina  propria  Oermanomm  Wittenb.  löli.  gedniekt  wor- 
den) ie  schFiWiAen  und  mündlichen  »littheilun^eii  die  et 
Welt,  erweiterten  den  Äufsat»  zum  eignfeA  Buche,  das 
sttvörderst  über  die  l^etehung,  Ableit«ti|,  Bedeotnng 
der  Namen  bei  den  Alten  (wo  nmc  die  Sduriften  von 
H^ess  und  Stur«  über  die  Namen  der  Griechen  und 
vud  Glandorps  Onomast»  Rom.  nicht  gebraucht  xa  seyn 
eoheinen),  bei  andern  Völkern,  bei  deö  Deutschen  In 
frühem  Zeiten  sich  veÄreitet  und  yoraemUch  hm.  dai 
letztem  verweilt;  dann  folgen •S.  5 1'  d»  »««  geschafifben 
^annl.  und  weibl.  Vornamen,  S/*5S-^«  ««  ^^  »'^ 
hergenommenen  Tattfnamen,  sowohl  die  seltnen  und  iast 
^ar  nicht  gebräuohliehen  als  die  gatogbaren,  S.  86«  dis 
•^on  Heiligen  der  Vorzeit  bersenenknenen ,  männlichen 
und  weiblichen ,  8.  106.  die  altdeutschen  theils  siendidi 
verschollenen,  theils  wieder  henrorgesuchten^  S.  K3-  an- 
d^e  der  hebräischen,  griechiscben,  srdmischen  und  nctocm 
Sprachen  angehörende/  Ihnen  sind  nicht  rmr  die  wahr-  . 
ackeinÜcfaBten  Erklärungen,  sondern  auch  andere  fradi^ 
W«  und  »witzige  Bemerhuneen  beigefügt,  durch  weldie 
jUs  Lesen  dieser  Schrift  theib  belehrender  theils  tinterhal- 
tender  gemacht  nnd  die  Trockenheit,  weldie  die  Mattrie 
HB  sich  hat ,  sehr  gemindert  ^d.  Aeltem  Äe  Namenwahl 
SU  erieiehtem,  dient,  wie  die  ganze  Sohiift,  50  insbesmdcre 
das  l^efchiiessende  alphabetische  V^rzeichniss  der  eddäctoi 

tMl«- 


/ 
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pchajteti  f  K'dn$U  und  Get^erhe ,  hearbeüet  vork 
mehreren  Gelehrten.^  Xirster  J^and^  Heraus^ege-^ 
pen  vonb.^'  Bir^zer»  ji^bisAa:^.  Fortgesetzt^ 
ffon  H.  A.  Pi^rer^  Hen^.  sächs^  Haßptrnann^ 
Erste  jlbth^ilung^  A — Alp.  Ttweite  Abtheilung 
Atq—Aoj^.  XXiK  716  S.  gr,  ö.  ^weit^r  Band 
Cherausg.  pon  Pi$rer)  erste  Abtl\.^Ap  bis  Auf-^ 
sielten  i  z^u^eite  Abth.  Abstellung  bis  Barrett 
754  Ä  gr.  8,  (Der  JBßncf  auf  Vfuckp^  2  Rthlr^ 
aufSchreibp.  %  Rtjitr.  16  Gr, 

D«t  ^anze  Werk  ist  auf  13,  Bände  angelegt,  ix^het 
nur 'auf  vier,  yne  in  der  Anzeige  der  ersten  Ahth.  Rep, 
j%2%.  If   %^6.  i.  betnerkt  worden  ist.     Die  Zahl    der  S, 
XVIt-~XX,  genannten  Afitarbeiter  ist  l^eträchtlich  gros^   , 
find  läs^t  sehr  viel  erwartep  ,  da  unter  ihnen  sich  die  mei- 
$ten  aasgezeichneten  Gelehrten  und  Schriftsteller  befinden^ 
nber  nur  bei  wenigen  Artikeln  sind  ihre  Chiffern  beigefugt. 
Der  PJ|i<l  des  Werks  hat  die  Grundidee,  über  jeden  b«^ 
mefl^nswertheU  G^enstand  menschlichen  Wissens   ei|ie 
kurze I  jedoch  für.  den  augenblicklichen  Bedatf  ib^glichst 
befriedigende  Nachwelsung  zu  geben  \  die  für  dasselbe  be-r 
Stimmteii    Artikel  zerfallen    in    zwei  Hauptabtheilungenj 
Beal-  und   biographische  Artikel.      Zur  erstern  gehören! 
Literatur  und  deren  Geschichte  \  Sprachkunde  \  Mathema- 
tik;  Philosophie ;  Theologie  (nicht  nur  die  christliche  und 
die  Kirchengeschicfate ,  )ftondern  auch  die  jüdische  und  mu— 
bammedanische  Beligiodslehre) ;  Astronomie ;   Geographie  | 
Physik  j  Chemie;  Natarj^escbichte  (mit  ihre.n  einzelnen  Ab-^ 
t^eltungeu  und  Zweigen,   auch  AnthropotogieV Physlolo-* 
^le,  Anatomie);  Heilkunde;  Poetik;   Pädagogik  ixi^d  Mo«^ 
faV^  Juris|>rudenZ ;  Kriegswissenscbaften  j   ökonom.  Wis-* 
aenschaften ;  Technologie  ^  Handln ngs Wissenschaften ;  H[ans-r 
\  tifirthschaft;  Bi^etorik  und  Politik',  Küpste  (die  schöne^ 
«^nd  die  gymnasiastlsefaen^;   Geschickte  und  geschichtliche 
Htilfswissehschaften  (gesoiichtl.  Geographie  ^  Archäologie^' 
Mythologie,  Genealogie    und  Heraldik}    biplpmatik   und 
C^remonienwesen  -^  hier  ieUen  Chronologie ,  Epigraphik,' 
E^nographie).    In  die  biographiscben  Artikel  werden  aui-- 
genommen:  ^siythische  Personen,  historisch  inerkwürdige,' 
{    Classiker  jeder' Nation  und  Schriftsteller  aus  allen  Fächerui 
Ton  deren  Schriiien  Notiz  genommen  wird ,  andere  auf  v^ 
;    gend  ein0  Art  berühmt  gewordene  Personep ;  Zeitgeiiossei| 
mit  gehöriger  Auswahl«     So  wie  sich  hieraus  der  £rossQ 
I    Umh^ig  di«w  £Bcydo|>.  er|;ibt|  sq  l^st  ^ch  auc^  ihr  T^-^ 


$c^  '  VtritlUcbte  Scn£teiu> 

bältDiss  (itiADtehiiDg  d«8  Umbogs  npd  der  Amfabnnig) 
«iir  Ersch-pruttrschen  Encycl.  und  zom  Coüv.  Lexikon 
laicht  abnehmeo«  Die  Art  der  Aasführung  wird  po^itir 
«nd  negativ  S.  ^I.  f.  so  angegeben,  daw,  wenn  die  anf- 
gestellten  Grundsäti^  durcbau;»  und  übereibstimmend  be-. 
ioigt '  werden ,  das  Werk  lein  Hatisbuch  für  Jedemana, 
eine  compendi^se  Bibliothek,  ein  wissenscbaftlicber  Noib- 
belfere  (wie  es  S.  XUL  heisst)  und  Vielleicht  noch  mehr 
als  diess  werden  wird.  Das  Werk  soll  auch  rascb  fort- 
schreiten und  die  schnell  erfolgte  Erscheinung  dfr  zwei 
ersten  Bände  welche  36385  Art.  enthalten  undEinrkhtui^ 
dfs,  Druckes  läss(  die  Erftillung  dieses  Versprechens  so  \m 
<)ie  mehnnaliegen  Correcturen  die  möglichste  Coirectheit 
des  Druckes  erwarten.  In  beiden.  Bänden  wird  diese  Er- 
wartung gerechtfertigt.  JNur  einige  Artikel "  scheineB  föi 
den  Zweck  zu  weitläufig  (wie  Ariaper^  od^r  überflosag 
(z.  B.  Anroux  und  manche  andere  Schriftsteller,  die  maa 
Wohl  hier  nicht  suchen  wird.) 

7  Jll^emeines  deutsches  SqcH  -  Tf^or- 
'^'  terbuc^h  aller  menschlichen  f^ennAnisse^uBÜ Ftr^ 

iigheiten^    verbunden    mit   den  £riUiri4^^€^   der 

aus  andern  Sprachen  entlehnten  Ausdräcte  und 
\  der  weniger  bekannten  Künslfi^orter.    In  F'erbin^ 

dang  mit  mehrern  Gelehrten  /ler ausgegeben  von 
t  Joseph  Freiherrn  von  Liechtenstein*    Er^ 

ster  band.     Meissen ,  Goedscfie  iü%i.  XX.  6jfi  & 

;  kl.  8*  Druclp.  1  Rthti\  ö  Gr. 

t    -  .   ■       ,     . 

Es   achliesst  sich   diess   neue  Realieneon,  (der   t^at^ 

fewöhnliche  Titel)  aa  diä  CUsse  der  sacherUäreode« 
Vörterbiicher  en^  wefcbe  bei  vollständige  Aufnahnne  'fi^ 
ler  iur  nbth]£  trachteten  Artikel  (gehört  dazu  aiic(i. 
AcaustuS}  AnarialL0S|,Braillard?ele^^  sich  i!pögU<;hster  Küm 
neSeissigen  un^  die  Wunsche  .d^f '^emisc|iteQ  Publiknou 
lUfriedigan.  ) Vollständigkeit  in  AufijiJune  der  Aftikci^ 
Deutlichkeit  und  Kürze  in  ihrer,  B^bandlfipg ,  ]Ucbfigk«t 
fn.  Angaben  und  Begriffsbestimfl»|u^^A  9  Spai^ilikeit  i^ 
und  an  Worten c  sind  Vorzüge,  if eiche  diess  Werk 
i vereint  darzustellen«  (wohl,  zu  veieiBijjeii)  $aGbt-  >£• 
flchliesst  kein  Feld  des  inenscblichtn  Wissens,  e$  i^JiIieseC 
^inzig  die  gelehrte  Bearbeitung  desselben  aas.c  £^  ^U 
mebr  als  75000  Artikel  umfassen.  Am  zahlreichsten  si«4 
die  geoglrapfaiscbett  y  geschichtlicheii  (der-  Art,  Antidiko-^ 
iUa|ciiuiiten    enthält   laiiicbt]gkeiteD)|   j|grlho|tf^gi«dieii   ia 


GeschicIitstareL  Auattnd.LitftBtfZeiUchr.  a)EogL^ 

diesem  Ban^e,   ^r  Sie  Bnchstal^eik  Ä,  B,  tittfiflr^st.     Es. 
Ist  Dor  auf   15  Bände   angelegt.     Der  Herausgeber  rHhnn 
aie  *thätige  BeihüKe   vieler    keuntnis^elcher  Männef  urid 
das    alnsehnlicbe   Präduineratiteii-Verz^ichni^S'  läsA    eiiie 
xmanterbrochene  Fortsetzung  erwarted, 

Geschichtstafel.  '•  ^ 

Napoleon 9  Sa  FamilUi  Son  Empire,  Se»  Tn-^ 
stitutions.  Unten:  Dan  i8i2.  X-ithograph.  Täfefl 
Jloyalfolio*  (Bei  Hrn.  Kaufm.  fVeis^o^  in  Leip^ 
zigf  Reichseiraase  -Nr.  399.    i  Rlhlr.) 

Ein«  xor  cenaaen  und  Tollständigen  Uebersicht  d^ 
Zeit ,  \ro  Napoleon  auf  dem  Gipfel  der  Macht  und  des 
Glücks  stand,  seiner  Familie,  seines  Hofes,  seiner  6ross- 
beamten,  seines  Staatsraths,  seiner  <^nerale  und  Minister, 
der  Grossofficiere  der  Ehrenlegiorf ,'  der  von  ihm  gestifte-- 
ten  Königreiche,  seiner  Siege  und  Friedensschlüsse,  sehr 
sinnreich  und  künstlich  eingenohtete  grosse  Zeittafel,  fiit 
die  Gegenwart  als  ein  nützliches  Erinnerungsmittel  an 
die  nächste  Vergangenheit,  für  die  Nachwelt  als  brancb^ 
bares  Hülfsmittel  beim  Studium  der  Geschichte  damaliger 
Zeit,  für  Kunstfreunde  als  ein  rorzügliches '  artistisches 
Werk  sehr  zu  empfehlen.     Denn  es  ist  in  dem  lithogra«- 

fihischen  Institut  des  Hrn.  Buchh.  Voss  von  Hrn.  Wilh, 
lerz  so  lithographirt ,  dass  es  im  Wettstreit  mit  einMA 
frühern  französ.  Kupferstich  (denn  dass  dei^Vfr.  ein  Frah*- 
zos  war,  braucht  nicht  eirst  erinnert  zu  werden)  und  iinch 
Wohl  mit  manchen  andern  den  Preis  behauptet.  Vorzüg*- 
lich  sch^n  siiid  auch  die  beiden  grossen  Figureb  auf  clem 
untern  Theil  der  Tafel  ausgefallen,  Napoleon  in  d^r  Ge^ 
stalt  des  Mars,  zwischen  zwei  Raulen  von  uiVgl^^^iohVr 
Höhe  mit  der  Aufschrift:  Nee  plus  ultra,  stehend,  tind 
rechts  die  Göttin  des  Buhms  mit  dem  erhobenen  Pal^ 
menzweig  und  Stemendiadem« 

Ausländische  Literatur    aus  Zeitschrifteri. 
a)  Englische. 

R.  Warner  hat  Illustrations  historical,  biographical 
and  miscellaneous  on  the  romances  of  the  author  of  W^-^ 
verley,  Lond.  IS23.  in  12,  herausgegeben,  worin  viele 
Stellen  in  Scotts  Romanen  erläutert  und  manch«  interes-» 
tanta  histor.  Anekdoten  beigebradit  werden. 


'fiipeA  IJeBwbKok  .dter  neoest^m  Eoglsi^etk  Litent« 
(^^tematisch  fi^ordneti  aber  ohne  geiurao  Anzeige  der 
Titel  Aßt  Werke)  gibt  das  (Tübing.)  Läentnir- Blatt  Nr. 
S3*  M*  ^S*  ^-  ^olgli-  ,30.  31.  33«  tmd  ein»  Uebemckt 
^er  (51)  engtbciieh  ZeitocWiften^  datoelbe  Kr..it8*  &  lio. 
vgL  mit  Morgenblatt  33 ;  S.  351*  und  über  die  engl, 
,  Journale  Lit.  vonv.  B}.  133»  S-  532* 

In  London  efichtinen  twc  die  Gisschichte  der  Ueofr« 
gten  2Mt  zwei  Annual  Register^  dat  fiteste  toq  Rtride- 
«ton  (früher  Dodsley  seit  17531)  berausgegebett  und  da§ 
später  (17^0)  durch  IStockdale  gegründete,  mit  welctie« 
^8  EdinbürghrAkinüal  Register  Heit  13 1 2  wetteifert.  Eis 
ähnliches  Werk  bat  I^esulr  in  Paris  seit  einigen  Jahren 
angefangen« 

IJo/Zand  hat  ein  Werk  überLopez  deVega  herauagegeheB. 

Von  Thonu  Scoit*s  Commentar  üW  die  heiligtn 
Schrift  ist  schon  die  fünfte  stereotyp,  Ausgabe  in  6  Qoart«> 
bänden  erscbienen.    Das  Exemplar  kostet  fo  Goili. 

Sketch  of  the  Mosqoito-Snore  includiog  the  territoij 
of  iPoyaia  descpptive  of  the  country  etc.  by  Thom.  Stran- 

fsways.  Edinborg  b.  Blackwood,  Lond;,  Cadell.  Mit  deos 
ildnisse  des  Caziken  von  Poyais  Makgregor  und  einer 
Charte  der  Küste  Mexico^  255  Sv  3«  Ein  an  neuen  Nach* 
richten  reiches  Werk,  dessen  Verf.  Adjutant  des  Gregec 
ist.     s.  Hall.  Lit.  Zeit.  I824,  71,  561. 

Von  Sir  John  Malcolm  ist  ein  Bericht  über  den 
2ustand  Mittelindiens  zwar  gedruckt  worden,  aber  nicht 
in  den  Buchhandel  gekommen.  Ein  Auisatz:  Entstehen, 
Fortschritte  und  Vernichtung  der  Pindaries  in  Malwa,  ist 
daraus  übersetst  im  Tüb.  Morgenbl.  1334«  79  8.  314. 

Compendium  of  finanoe:  containing  ah  acoount  of 
the  orjgin,  progress  and  present  State  of  the  public  debts, 
revenue,  expenditure,  national  banks  and  cunrencies  of 
France,  Russia,  iPrussia,  the  NetherJands,  Austria,  Naplea, 
Spain,  Portugal,  Denmark,  Norway,  Hanover,  and  otber 
german  States,  United  States  of  America,  Buenos  Ayres, 
Columbia ,  Chili ,  and  shewing  th^  nature  öf  the  difie- 
lent  public  secnriti^s,  with  the  manner  of  making  invest- 
nents  therein.  Also  an  historical  sketch  of  the  national 
debt  of  the  british  empire,  autheliricated  by  official  doca- 
tnents.  By  Bern.  Cohen»  1322.  XXXL  ^64.  u.  23oS.  S. 
Von  diesem,  an  Statist,  und  mercantiL  Nachrichten  reich- 
haltigen, Werke  sind  umständliche  Anzeigen  in  der  Hau« 
Allg.  L.  Zeit.  1324,  76.  und  77.  St.  und  in  den  GOlt. 
gel«  Anz«  St«  57.  S.  561  ff.  gegeben  worden. 


b)  tuOieniicbt.  M 

b)  Italienische; 

^  Die  Hallisclie  AUg.  Lit.  Zeit.  W  1824 >  JSt  ^4.6. 
joS  ff«  ^^^  eljphabet.  Verzeichniss  der  seit  iSOI  enMphj«^ 
t>enen  ital.  Uebersetznn^a  dtuUcher  Schriften  («usser 
denen,  die  in  der  seit  1^22  su  Padua  herauskommenden 
.jßiblioteca  germanica  von  Ridolii,  Santini  und  Cod£-^ 
gliachi  iibersfelzt  Worden  aind)  geliefert. 

Im  Hesperu*   8l   77*   S.  ^27*    ist  ein  kurzer  Bericht 

von  der  neuesten  (sehr  diirftigen)   Liiteratur  Siciliena  ge»*- 

^eben.     Merk\Vurdig    sind;    Capodkci    Wörterbuch    üb^c 

die  Älterthiimer   SiciljeDS  ,   Syrak,  iSso*  4»  Äuikl^rmigen 

vh^T   einen   Sarkophag   tu   A^rigent,    die  Geschichte   des - 

Hippel ylua  nach  LuripiJes  ilar^ttillend^  Palerino  1$2I«  toi. 

Index  vett«  et  recentiomm  numorum  qui  apud  Ant.  Noe^ 

tinum     eqnitem   ejcstant.   Panormi   1.823*  4.     Des  Profess« 

JPerrara  Guide  des  voyageurs  ei^  Sicile,  Palermo  I82S.  12, 

Guida  per  Vicenza  j    össia  Metnotie  storico-^criticp^ 

descirittive  di  qnesta  regia  citti^  e  delle  prin^pali  sue  opere 

di  belle  arte  estese  di  GioV.  Batt  Berti  -^  1822.  120  S* 

t.  m.  feupf.    Ä.  Hall.  Lit.  Zeit.  i824f  70,  357  ff.    Voä 

den  jahrlich  daselbst  erscheinenden  ^oÜue  statistiche  dellia 

regia  citta  di  Vicensa,  auf  die  Jahre  I820.  21.  2^4  U4  &%• 

ist  dieselbe  St.  77«  S.  6ii.  nachzusehen» 

Opere  poetiche  di  Dante  Alighieri  con  note  di  di^ 
Versi  per  diligenza  e  Studio  di  Antonio  Butturd,  Paris, 
pidot  1823,  11.  Bände.  8*  Der  iText.  ist  sehi"  correct,  Ti--^ 
raboschi^a  Leben  des  D.  beigefügt,  die  vorzuglichsteii 
Noten  von  Dante  selbst,  Bocaccio  etc.  a.iigehängt.  But- 
tura  -will  eben  so  die  Werke  des  Petrarca,  Ariost  und 
STassö  herausgeben  (die  ganze  Sammlung  in  10  Bdn.). 

Dei:  kon.  sardiil.  Leibarzt  Hr.  Dr.  Carl  Franz  Btl-^ 

llngeri  hat  zu  Turin  aus  dem  28.  Bande  derScI^riften  dec 

K.(rd.  Akad.  d.  Wiss.   zii  Turin  besonders  abdrucken  las- 

'    $en:    De  Medulla  spinali  nervisque  ex   ea  prodeuntibns, 

.    annotationes  anatomico  -  phy^iologicae  1823.  133.  S.  gr*  4^ 

i    n«  5  Kupf.  in  fol«    s.  MGrbtt«  gel.  Anz.  I8i)4,  67,  657. 

I;  Der  Professor  Metaxd  hat  eine  Monografia  de'   ser- 

1    penti  Von  Rom  und  der  Umgegend  bei  de  Romania  I82S? 

I    4.  herausgegeben,  die  viel  Neues  enthält.     Er   hatte  sich 

'    lu  den  Untersuchungen   mit   RlccioH  verbunden .  and  5 

\    giftige  Vipemarten ,  9  nicht  giftige  Schlangenarten  in  dec 

I    Gegend  von  Rom  gefunden. 

Opere  di  Torquato  Tasao,  Mikno   1823«  (bis  jetzt 
a  Baiide,  welche  daa  befreyete  Jerusalem  enthalten;  der 


'  Heraosg.  Giov.  tHuratiini' )m  AAA  aie  Ausgibe  von 
I5S1.  dber  auch  frühere  11  nd  spätere, kritisch  bendtzt,  den 
Texf  der  Bödondscheir  äcwar  zttm  Orande  gelegt,  aber  ta 
lüefareitn  Orten  berichtigt, 

* II  tetnpk)   di  Canova   r  la  villa  di  Passagno    fd« 

'  Geburtsort  Canova*s)  Üdine  I813.  8.  mit  Kupf.,  weiche 
AnSTCbten  der  döft  anf  Canova^s  Kosten  erbauten  Kircho 
gewähren,  und  ertier  Ghärf^. 

*  '  Ceber  deri,  Von  dem  iSoi«  gestifteten  geographisch- 
inilifärischen  lii^tituf  in  Mailand,  herausgegebenen  Atlas 
'^8  adriatiscKen '  M^res,  «llgem,  Charte  der  (Ostreich ischea 
*llIon*rchie  und  Qbarte  der  Umgegend  yoh  Mailand,  1. 
^litef.  Conv.  fet  i814»    '4^^  S.  5Ö7*  f.  . 

c.    Französische. 

Von  ^ei*  fiiogräphie  nonvelle  des  contemporaiDS  ist 
der  t^te  Band  (der   Von   marm  bis  mann  ^eht^    erschie- 
nen und  auch  Nachträge  zu  den  vorigen  Bänden  enthalt 
t)as  Werk   ist  stehr  partf^-isch    für  Frankreich   and  dw 
'IPhmzosen  und  ungerecht  gegen  Ausländer  geschrieben« 

Raffend  hat  eine  Continuation  de  THistoire  des  ^ve- 
-Aemens  de  laGr^ce  avec  des  notes  Par.  I8jt3.  heransge- 
gebep. 

Ton  Gällpis  Histoire  de  Tlnquisition  d'Espagno  er- 
scheint schon  die  vierte  Ausgabe. 

Voyage  m^dical  en  lulie«  fait  en  Pan  I820«  pr^cM^ 
d'tihe  excursion  au  Volcan  dti  Mortt-^  Vesuv«  et  aox 
Buines  d'Herculanum  et  de  Pömpeja  par  le  Dr«  JLouis 
•  Valentin,  CheV.  des  Ordres  de  St.  Michel  et  de'la  Le- 
gion d'Honneur  etö.  Nancy  I8t2«  8.  Sie  enthält  man- 
sche für  genauere  Kenntniss  der  tnedicin.  Anstalten  ia 
Italien  und  die  Pnixis  wichtige  Nachrichten,  s.  Hall.  L»  7^ 

1824. 113.  n.  65.  ff. 

Eine  interessante  ^u  Paris  erschienene  Broschüre  ist 
üts  tlrn.  Ollb'ert  de  Voislns:  Noiivellei  biices  pour  ser-f 
vir  de  compl^ment  a  la  procödure  cootre  les  Jesuite«. 

Von  dem  neuen  Atlas  von  Frankreich  ist  im  Mai  die 
eilTteLief.  von  Perroi  u.  ^npfcA  erschienen,  enthaltend  die 
l)epartements  d^f  Seine,  Indre  und  Loire  und  des  Nie-, 
denheini.     Hr.  Duprat-Duverger  ist  Herausgeber. 

Ausser  den  mehrern  deutschen  Schriften  über  Brasi- 
liens Naturgeschichte  ist  nun  auch  ein  französ.  bofan. 
iWerk    über  Brasilien    erschienen:    Plantes    usuellea  «Jet 


d)  MorgwhbidiMli»:    '     <  ^ 

Bmilieii^  wM.  August»  de'Sti  Ifilaira;  ccmsptmS^  d# 
TacÄdl.  d.  §cienoe8.J.  Livr«i»on,  Par.  ist4.  «.  n|,  Kupt 

£>•'  la  Puisiaat^  ^tale,  4iötmÜt40  iäuM  »ei  fonctidns' 
physiologiques  cbez  Thonime  et  tous  les  ^tres  orgänis^si 
avec  des  recherchas  sur  le^  forces  iD^catriceset  les  moyeDa 
da  prolonger  rekistetioe  ^  par  J.  J.  Virty,  D.  M.  Prof; 
de  l'Hist.  natur.  k  rAtben^a  da  Paris  etc.>  Paris  igsj. 
507  S.  g.  Der  Vfr.  ist  «in  «ehr  fieissiger  Schriftst^lery 
der  aber  anoh' durch  diess  Werk  unsra  Kenntnisse  nicht 
erweitert  hat.     s.  Gott.  gel.  Ana.  1824.  S4,  S.  SsZi 

Zallony  liat  bei  Frau  Natmac  hei^usgegeben :  Essai 
sur  les  Fanariotes,  in  %.  (7  Fr.) 'eine  jetzt  gerade,  w<y 
hWvn  die  grieoh.  Fanariotan  rä  KpL'  mrähnt  werden,» 
wiehtiga  Sdirift.   ' 

Der  Insp^OT  der  Pariser  Univ»  Hr.  Tallhfer  hat 
ein  Yfetk  von  einigen  im  öfientlidien  Unterricht  eihsaw 
iührenden  Verbesserungen  geschrieben. 

■  Hr,  Ampirt^f  Mitgl..  der  Akad.  der  Wiss.''  hat  eine,* 
auf  die  Oersted'schen  Entdeckungen  sich  gründende  Samm-« 
luQg  von  elektro-dynam«  Beobachtungen    herausgegeben; 

Der  Herzog  von  Lewis  hat  eine  interessante  ßro« 
schüre  keraasgegebeii :  Consid^ratioM  sur  la  Situation 
financi^re  de  U  France  et  sur  le  bodget  de  1825.     ' 

Von  dem  Werke  der  verstorb.  Mn^  Campun  ie 
I'Eduoation  ^scheint  schon  bei  den  Brüdarn  Baudouin 
eine  rveeite  Ausgabe; 

Der  Advocat  A*  IT.  Tailiandur  hat .  interessantB 
Eeflexions  sur  las  lois  pönales  de  Fiance  et  d'Angleterr» 
herausgegeben. 

d)  Morgenländische. 

Herr  ProH  Fram  Bopp  zn  Berlin  hat  Ardschuna's 
Reise  zn  Indrus  Himmel  nebst  andern  Episoden  des  M^ 
ha-ßharata  in  der  Ursprache  zum  erstenmal  helrausgege- 
ben,  metrisch  übersetzt  und  mit  kritischen  Anmerkungen' 
versehen,  Berlin  1824.  bei  Logier. 

Les  oiseanx  et  les  fleurs»  ali^gories  mor^lesd^Azz-Ed^' 
din  Etmocadessi ,  publikes  en  Arabe  avec  une  traduction 
et  des'notes  par  ÄL  Garein.  Paris,  impr.  roy.  t-82i.  28» 
118.  u.  240  S.  8.  |Der  Vfr.  Azzeddin  Almokadessi, 
Imam  an  einer  Moschee ,  gestorben  2T.  Febr.  7280  C., 
hat  noch  andere  mystische  und  ascetische  Werke  geschrien 
ben.  Das  gegenwärtige,  schon  früher  bekannt,,  (Buch 
der  EnthiiUung  dar  Gehcfimniaie  von  dan  Lehrern  dar 
Atig.  Rgpu  ld24.  BtU  IL  St.  U  £ ' 


\yeiA^f  den  V^kl  iitfd  Blaiaeii,  i^t  aiw  4  Hau!« 
scl^lften  «ehr  genaa  >  A^g^ilmfikt,  der'  T«Kt  bisweiltn  Ia 
4^  Anmer]cang90.  TtrteAMxU  .  K  Ii€^ji..Lit  Z^^t«  1824, 
ii49.  $•  l4S5  ff.     :  -  ,  '    . 

^  Dm  Wwk  .4«t  McrtirtJget  tfOhwao  (f-  1806)  Tt- 
^fifu  d«  r£mpirft  Ottomati  wird  «a£  Belohi  des  Suite 
Mäbmud  TL  ins  Türkiivhe  iibersebt.  . 

XiO^mtni   Fabulae  et  pliva  locik   ex  eodd.  ma^mt« 

4  ^^rt^  bistoriici»  «electn  üi  ti$um  schobinlm  «r#bb.  edi<iii 
G.  \Yf  Freyti^,  Pr.  JVojE.  Bonn.  uas.  VI.  8«  S.  Lot- 
^i^r  Fabeln  sind  «öl  d»Aer  Pariser .  Handstbc  v«rbesseit, 
4 ..angedrückte  F^b«lit  b^igeiagt;  &  2t5«.^eJA  Bruchstüd 
au^.49#  Qeieh^tb.iücb^  ^s  Facter-iodditl  razi  (aus  d« 
6esch»  der  drei  ersten  Cklifen);     5.  34.  FragIMot  ans  des 

.  Cfefchkhtbucbe   d^s.  OlftohenMleddin '  (GesUiu   der  ine   ic. 
isi^kt  19.  Aroif oita  Wr^henden  Dynastie  dar  Abusadbctii 
S.  41   ff.  zwei   FragpMtfnle    aus  Kemaleddia'«  Geackidbli 
'  '^i^q  Aleppp,  sänuntHob  Ungedruckt»    t^  Gtftt.  Ad%.  1^4. 

'  e)  Neugriechische* 

Ii^  dem  (Dresdner)  Wegweiser  im  öebieta.  der  KüMt 
etc.  (beim  Abendblatte)  befindet  siob  St.  57.  58.  ein  Aol- 
«atz:  Literatur  der  Neugriechen,  der  die  neuern,  mest 
i^ioch  lebandffni  neugritch«  SchnfVsJleUer  undk  die  meistfii 
ihrer  Werke   anzeigt^   theiis  Uebersetiubgen ^    tfaeüs  Ort- 

5Vfi%\  -  Sdbi;ifteu.    Man  veigl.   aber  auch  dift  Beriahtigoi^ ' 
er  zahlreichen  Pruckfebler  in  Nr.  65-  &  260. 

Des  Hrn.  JDavidos  grammatische  Parallelü  das  Ak-* 
Und  Nengriechisoheh  hat  Hr«  John  Mitchel  zu  Londoo 
ins  Englische  übersetzt 

f)  Slavische. 

Aus  den  Narcdne^t^ske  pjesme  elc .  »6;arbiacb6  Volka- 
gesange,  gesammctU  .U)»d  ans  Licht  gebracht  von  Wjil 
Suphanowitsch  KaradAHUch.  (3  Bände «  Leipz.  b.  Breit* 
kqpf  und  HärteL  18114)  tind  Auszüge  im  Liter.  Conv. 
Blatt  18^4,  St.  ta2.  123.  geliefert.  £a  sind  Natarpoe- 
aieen^  Lieder,  tieldet)gedichte  11.  s.  f.  viele  trefilicb. 

Desselben  kleine  Serbische  Grammatik  verdeutscht 
mit  eitler  Vorr.  von  Jak.  Grimm  und  BemeUtungen  über 
die  Serbischen  Yolkslieder  von  Hrn.  Profess.  Dr.  Vaier 
(Berlin  1824)  ist  in  den  Gatt.  gel.  Ana»  83,  S.  iao  f^ 
beurtfieilt,  in  welchen  Anz.  auch  die  Serbische  Volks* 


g>  Polnische»..   bj|  ÜogiMiiekf».  $j 

liedersammlang  angezeigt  ist t  Ittvfi-  X«7l  >  iad4»  ga^ 
S.  809.  83»  S.  817« 

,Jo  der.  Wiener  ZMt8ohjiftfär-&iiiMt|,^iit9r^  .Tfaee-  . 
ter  jund  Mode,  Kr^  97^  S.  84I*  ttBd,iolg.  «od  eeiMn 
scb^  Volksliedei  yon  Hm.  I^f«  der  Rhetoidk  «od  P^^^ 
tik  em  Gymn^^om  zu  Vinoovcz«,  ^gen  Wesstiy  mit-^ 
getheiky '  i^eb^r  ein  paar  Worten,  über  die  Volkfpoeaie  4eg 
äf]ribe&  ;(jHelden]^eiie  wßA  «rotiecb«  PoeiM^  , 

:  %y  Polnische. 

.  Pea.Hm.'  Coli.  Retk.  «Nko^E.,  Gnu^  Werk  über  im 
roesische  Lkemtor  ist  von  Hm«  I>irector>  4$»  Si^,lMdf 
iq|a  , Warachau  ina Polnisohe  übecaelzt  «a^  oait.  eigfe^^oad; 
IjE^M&denjl'.  Bk  ,yoa  Kifppjin  über«  dier  Werke^  die  ab 
Qil^en  der  xusa«  ;Qe8^bicbta  diei^i^.kMneaj.Aiunerkqii»^ 
^Ni^  und  eiaej^  Supplement*,  aiiag^iieifhnete  SteUen  aoe/ 
russ«  ächriftsteUeriv .übertragend,  ..befei^rt«  Die  Titel 
aui4:  v%a  ^üf^oiy^iiy  Lit^ratury»  parod^w-  Slowianakiciu 
I.  literahivry.  Aofi^Xyaki^y.  Auc^  ]^ntec.  de»  Titcb:,  H' 
Oi^eoesa,  itvi^  ifi/ifoyypzny  ^iteraturjRoMi^ski^y  elc.  j^o^f^ 
g.  Dodatki  do  M.  Grecza  Rysa  Hiatoryi  Literatory  Btof^* 
ay-jeWÄy^  zebreaa  mzea  8.  &  I^i\49p  57«  S.  jf.  fS%i. 
Wagrs^Qr  b.  Glüpksberg  Sie  fii)^-|^;d«n  Gott,  gek  J^n»«« 
zeig.,  1803  ^3t  98.  S.  9^9-  «off^^t. 

)ir.  X>o/i^e,  f^on  StarzynJki  m  \Vfurachfii  hat.GjnU« 
p^rzers  Ahnfraia  ip%  t'olnisebeiil^eraetzty  die  Scfoe  ake«, 
nach  Polen  verlegt. 

Hr.  roa  ^Suoi^fecjtl  bat  in  ^/Vf  |rs<;haa  ein  iotereasan^ 
tes  Werk  iibe^'dien  ÜMprong  dee^^biviaGben  Ytilker  ba»^. 
auagegeben«  -*..;*.  > 

*     h)  Ungariaebe?  -  .1.      , 

/      L      i  .  VI  .•  #.    !^         ^ ..''  i-    [i 

Hr.  Pr.  der  Med.  Araf  nn4  Dir;^f^  der.,ia8g^;.Sp<«^ 
cieiäi  zu  Pressbiirg/ DaniW  Malatides^  nat  i824.,e^.ViH>» 
terländ.  Drama  in  magyar«  Versen  beransgegeben :  Edesi 
Gergely,  vagy  isaz  £fk(^Ua  Diadc^ma,  egy  ^redeti  b(tere|e, 
ii6gy  tselv6kben  (Gfegör  Edesi  od^  der  Triampb  der 
Sktlicbkeit,  em  Originals^baaspiel.  in  4.^cten,  Pretsburg 
biel  Weber.  86  ^i  in  80*  ^i«  Handlung  geht  zu  Di:dntza^ 
in.  Kroatien  vor  1.519.'  und  der  StofT  ist  aoa  deu  Zeitewt 
der  Tiixkenkriege  in  Ungarn  genommen.  E^  aind  viele 
magyac«  Neolo^isnien  dacia  fptuleU  worden« 


68  i)  RüÄsitehe.    k)  Dliötche. 

.*  '    i)  Russische.     ., 

In  dem  (Drcsin.)  Wegweiser  itn  GeKete  iet  Kunst» 
otA  WiÄsensoh.  ^Ig24-  *<  5o.  S.  199  i.  «n*  folgeöa« 
WeAe  angezeigt:  Der  Polarstern,  Taschenbuch  für  das 
3.  1S24.  für  Liebhabet  mid  Litbhaberiiinen  fjter  mss- 
liiteratar.  Heransgegeben  von  A.  Hestasöhew  und  K.  By- 
leiew,  St.  Feiert.  3«*  *•  ^^  '*•  *»•  K. —  Gcdidite 
von  Iwann  Iwannowitsch  Dmitrijew,  6tt  Ausg.  1823. 
II.  BB.  8.  -r-  Des  .GolL  Bath  und  Prof.  Iwann  Kaida- 
»öw  HandAich  zur  Uebersicht  ^der  allg^m.  Gcschkhle. 
.^te  Awg.  Ster  Tlieil,  Öe^chichte  der  drei  letzen  Jahr- 
hnnderte  bis  i «18.  1843-  8.  (äu  sehr  etopfohlenes  Weik, 
dessen  3  Theile  niit  dhronolog.  Tabellen  nur  12,  Rnbrf 
kosteft.y—  Der  Beglcifer  dörch  Polen  und  Krakm,  ans 
d^m  FrairtÖs.  fibeHf^zt  i^on  JasikoW  I823f.  12.  —  K^ 
lUss.  U«b€^.  Vtm  Tätöto*»  andächtigen  Betrachtungen  über 
das  Leben  und  d^e  f/eiden  Christi  1823«  8. 

In  der  Drudcerey  dei  MinHt.  d«<'InnÄii  wt  €«  ^rsH 
Thtll^äer  Belation  von  einer  Reise  naMifSiina  l82o.  a. 
Ät.  ypn  Hrn.  TinAowsM,  ^Ue  Reis*  ntÄ  Peking  «ntiul- 
teiid;  erschienen.  y         '  "' 

Vor  18 17  waten  iö  ftussland  nngefthr  4600  Werl« 
in  ftiss.  'Sprache  'gedmcfct ,  und  die  Bibl.  der  dfkad.  der 
Wiss,  hatte  etwa  300Ö Werke.  Itzt  ist  ihi^Zaiil  atif  8000 
gastiegeti.'  Es  sitidi'n  »StT^etersbnfg,  Mbskwa  und  Wiba 
lihlfhrem  Drudkereyen  und  im  Reiche  ^  ScWitgiesseteyeft. 
Hesperus  163,  65 r.  aus,W«ckly  Reg. 
-  ••  Ans  No.  I.  Des  Westminaiter  Review  ist  rfn  Anfsati 
aber-  die  russische  Litefatttr'  (die  ätw^  ^xui  nenerc)  fib«f- 
aetzt  im  Liter.  Gonv.  BL  &  I8<{* 

Von  Kdramsin's  Geschichte  des.  russ.  Reichs  ist  der 
lo.  u.  II.  Bd.  erschient,  die  Geschichte  des  Feodor, 
Boris  und  der  ff  Ischen  Dmitrifs  enthaltend.  18 17  erschie- 
net die >ent«n  8  BHnAs.  't>AS  Werk  hat  grossen  Abgang 
gefiinden* 

;;,'^,  •  k)  Panische;      ,    ^  , 

Der  Hanptpredig^^^tt  Greis  ntod  SJndberg,  Hr.  Ä 
C.  Mokrad^  hat  ih  Kopenhagen  b;  Seid^ite  i822  einen 
*  Bsitrag  zar  Schilderung  der  Küste  Von  Gttinea  (Wo  er 
1^05— ^!8o9  als  Missionär  lebte)  und'  deren  Einwohner 
neb^t  einer  Besc)ireibüng' der  dänischen  Kölonieen  daselbst 
(Bkhra^  til  en  SJuldriog  af  Guinea-^^Kysti^n  og  deos  lud- 


)>  Schwedtfdie.     *     •'      ■       »69 

hyggete  etc)  mit  ciatr  Vom  ies  Hrn.  Prof.  Molbech 
(worin  von  altem  iind^  neuern  dänischen ,  Guinea  betref— 
#entdlen  Schrillen  Na^ncbt  erthdlt  ist)  herausg^g^eln.  s. 
£(alJL  Allg.  Ui  Zeir.  181^4^  li«  tt.  ir^.  St.  IL 'S.  105  f. 

Von  der  dämsch^^ftfrid^schenBibtiothek,  die  Stlrts^ 
mh  Scbfaw^  imdi  Schenkang  am  -^^  Febr.  anC  der  Unit'. 
"^Bibliothek  au  Kopeidiagen  errichtee  ^hat ,  kt  .ein  interear 
aäntet  Katalog  ertciyenen« 

,Hr.  Dr.  «.  Pjrof.  Theol.  Ori.  tu  Kopenhagen-^  Jens 
Möller  f  hat  sia  Kopenhagen  la^^  in  dänischer  Sprache 
heravsge^eben  ?  Ueber  6^  dänische»  Ktoigs  Friedrichs  II* 
Vermirtemngen  in  ansländischen  Beliglonsstreitigäeitea^ 
mit  «in«r  EinldlU^g  über  -die  Beschaffenheit  die^i^  Strei«- 
k^ten,  91  S.  4.  Es  ainct  vomääilich"  seine  Vermittelan- 
cen  znm  Besten  der  Reförmirten  b^i  der  Einfü^rong  nnd 
Verbreitung  dev  säch«.  €oncordienformel'  und  8ein'I]^neh-^ 
uen  gegon  diese-,  welche  aus  meist  ungedr.  Briefbn  det' 
Km«  Elisabeth,  HeihricMs  IV.  u.  a.  und  Friedrichs  Ant^ 
Worten  erlätttert  werdfen.  a.  Lei^au  Lileiat  %rit.  I)7|, 
8.  iJToff.  ;  ' 

D^  Dichter  Ingemarfn  bat  €rrund%ifge  einer  nordt« 
slavischen  und  wendischen  Götterlehre  herausgegeben. 

Prof.  ScbQW  bat  einen  geographischen  PfiaQzen^-At-» 
las  edirt.  ^ 

Hr.  Dr.  und  Proi.  MöUtr  xu  Kopenhagen  gib^  seit 
Beendigung  seiner  Theetog.  Bibliothek  eine,^  neue  theo). 
Bibliothek  (Nye  tkeolofiisk  Bibliothek  if^i^  fF.)  beraub 
Die  Abhandlungen  in  den  ersten  3  Banden  (1 921^-^29. 
sind  in  den  Jahrbüchern  '  der  Theologie  '  herausgegeben 
Ton  "Schwars^,  Jal*  1814,  S.  449— «46^.  TerzeiöhnQt^        ' 

1)  Schwedische*  - 

D^  Dichter  ilffertom  hat  herau^egeben  t  Die' iMel 
der  Glüdcseligkeit/  ein  Sagenspiel  in  fünf  Ebentheuem. 

.  Eine  Uebersicht  der  neuesten  schwedischefi  Literatur 
von  dep  Jahren  1822  u.  I823.  ist  im  Gesellschafter  oder 
Blätter  für  Geist  und  Herz  (einer  Berl.  Zeitschr.)  Nr.  12$. 
126.  und  Beil.  %jat  1^6.  S.  675  £  gtgabän.  Sif»  ist  sehe 
reichhaltig.  - 

Hr.  Pidmblad  hat  eine  geogr.  Beschreibung  vou  Pa- 
lästina herausgegeben. 

In  Sto<lkhqui  sind  erschienen :  Linn^^  niede^eschrie-f 
bene  Bemerkungen  über  sich  selbst,  berausg.  von  A*Af^ 
zeliuM  (4  Rthlr.  44  ft.  sh.  Banco.) 


1^  id)  FinnlXnd«  n)  Norwegiiebev  o)  Scfaweiserucfae. 
'    .  w)  FinnläfidbfJicv  I 

dafr  lehj:  fre^i&iUlMg  war,  haf  aB(ga|iaft«<>  Da»  ^nisclit 
wtkhefitUche  Zaitujpg  (Timim  WUkiu)  SaoM^t)  i^ifd  «ait 
\%2Xi  fortgesetat^  r^i|prt  voq  iO^..  R.^yopc  Qtt^kfc  Ao»- 
aer  ihr  werden  noch  3  Zeitungeip  i^  #cK¥i^»d^saber  SpcMiba 
.  )M«^)ng«g€(b«A:  EinolaQ4«  AUbaänva  Ti^aisg  (Org^  der 
Adgieranc),  Abo,  Tidningpr,  «od  Abo  Uoleiiattelser  (Be- 
JkeDnliiucnuiigeR).  Der  Dr.  med.  nÄd  {Utlen  Z.  Tnpcilint 
Im^  S  Hef^  der.  4U«n  Runen  pnd  nei^er»  QeaäDM^dcr 
rinnen  \l%2^  %%.  bernuagegeb^ni  (SueaieD  Kausan  Yfen- 
JMHtjRoAQia,  ete»)  Ein  drittes  wird  iokepit  PerErzbisdi. 
Tengstr^tai  bat  Handlungen  zur  Äaflwnwg  der  Finm- 
aeheo  Krirchenhiatorie »  Abo.  182 f.  %\.  in  %  I^efte«  und 
«ineAbhaodl.  übei  di«  prieaterlicheDienstleialang  iaaAb<H- 
altfr  tierei:|Sgegebeok  Eine  peiie  An^ib«  v^n  Portlna 
Chipi^icoii  episfiQp^rafp  Finnland«  Js^  #ngriuiad%t.  Zwi- 
schen Dr.  Sjögren  und  Di^  Strahlmann  ist  ein  Stvett  üb« 
d|#  jBiiiiiL  Sprach«  und  l^ilerahu  und  dl«  Snnranungea  tob 
ihr  «utftanden«  ,     ,    . 

n)  Norwegische, 

In  Chriitifiiia  erscheinen  drei  nea»>  ZeitTselinftmr  sek 
AB&Uf  1124.;  Der  Zuschauer  (unter  dem  Eioftoase  dir 
llegiening  gesohriebet))^  der  Patriot  nad  dm  PatroiuUe.  Der 
^taatsra^  Tttichow  hat  Grundsätze  dor  Gesetzgebung; 
ein  ^ngen.   eine  ßteatsökonomiscbe  Au^pbaniUBg  üforwe- 

fens;  Pruff  Stenersen  eipe  Kirchengeschichte  henusgesebea« 
eit  f*  d.  eleg.  Welt  x^^^.  DI,  8.  «^ü. 

Die  beste  Beschreibung  von  |<farwegen  ist':  Topo- 
^ufihiakir-statistisk  BeslMdyels»^  over  Ibnigeriget  Noi»  a£ 
Jtnt  Kraft  ^  Forte  Deel»  Christiauia  1820*  Aus  ihr  ist 
4m  (Beidiu«)  Gesellscfaatter  1804,  (Zait«*r»  der  Ereign,) 
&  46a  Einigea  udt^eth^iU« 

o)  Schweizerische«. 

Hr^  Forstrath  Bänr^  Zuhokkt  hat;  Betrachtung  ei- 
ner grossen  Anlegenheit  des  eidgenössiacfaen  Vaterhades; 
herausgegeben ;  worin  das  Bediiriuiss  eines  Vollziehnngs-' 
Gesetzes  des  9teuArt.  des  Bundes  vertrage  dargestellt  wiid, 
welcher  bei  ausserordentl«  Umetänden  die  Tagffitzong  ar- 


wB<:}tt]gt,  dem.  VdroE^  besondefifc  WxümgtAt^U.  zA .  ftfr 
theilen. 

Die  zweite  Auflage  d6r  Schrift:  Schwiirmerische 
Gir^uelsaeqen  oder  Kreaxigungsgeschichte  einer  religiösen 
dchMrermerih  in  ^\^I(ieDspach  ,  Kantcfns  Zürich  ^  jÄt  un- 
gleich yollstaqdiger  9  ab  die  im   Vor.  Jahre  erscMeiieiie;    * 

Die  deutschen  (7),  französischen  (l)  und  italienische^ 
X^)  FolitischeYiZeifuh'gen,  welche  ifit  iii  der  Schweiz  et^ 
scheinen,  ^ind  im  ^esperus  lÜ^.  I47.  ß.  SS$»  Vet--' 
zeichnet.  . 

Jn  den  Verhandinngen  der  helvetischen  GeieUschift 
^u  Schinzfiäch  im  Jahr  1  $23.  (Zürich ,  Gessnet  79  S.  i.^ 
steht ,    ausser  den  revidirten  Statuten  dsr  Gesellschslft  die. 

Sshaltvolle  Rede  des  Hrn.  Ludwig  Albretht  Drt/i.fifie^f 
ational-- Erziehung. 

^ 

p3  Anjterikänisciift   . 

Voii  l^  nordämerikan.  Zeitungen  und  Zät^tiftea 
ist  im  Freimüth.  Nr.  1.  S.  4.  Berich^  gegeben  tlnd  tSM 
Nr,  2 — i  Auszüge  aus  einigen  gemacht«  \ 

Washington  Irving  hat  zu  Neuyörk  6in  riixiw  hxi-^ 
moristisches  Werk  herausgegeben:  Satmagundi  or  the 
Whim-Wham  änd  Opinions  of  LaunceTot  Longitaff 
Esq.  Ein  Bruchstück  daraus  ist  ini  Morgenbl.  Nr^  .  I^o, 
S,  477.  mitgctheüt: 

q)  Spamsdii^.  ..  . 

V9n  der  Historie  de  W  dominacion  de  los  AraWaf 
en  Bepanoa,  sacada  de  vario»  inanuscritos  y  mepioridif 
arabioas  por  el  Dr.  Jote  Antonio  Conde,  üdaVr.  (ha\ 
1821.  3  Bände  in  S.)  befinden  sich  genaue  AüS^züge  in^ 
den  Gott*  geL  Anz»  |822*  St.  ^24.  u.  /Si4.  3C  ^6* 
S.  255. 

In  Madrid  ist  ein  Werk  über  tii  geh^iÄfett  G^seWi' 
Schäften  erschienen,^  die  sich  bis  lS%3  unter  den  Benen- 
nungen: Freymaurer,  Communeros^  .Änilleros»  Carbona- 
rios,  Europeos,  Chib  Italiano  ^d  i^ipciacipn  icancesa  ge^ 
tildet  haben. 

In  Paris  ist  bey  Rosa  I824  erschienen;  'Ensäyö  im- 
parcial  sobre  el  gobierno  del  rei  Fernando  Vll.  •v^orirr' 
auch  Vorschläge  zur  Wiederherstellaqg'  rfer  Äüfte  in  Spa- 
nien gethaik  t^erden» 


j%  Naohrr;  v.  Vnhnr.  a)  Leij^siger.  \b)  AuswXrtige; 

Nadoidbten  von  UmversitÄten.    a)  Leip- 
ziger. 

Nach  dem:  9 Namensrerzeichniss  der  StadireodeD 
mxt  der  ÜniTersitäU  Leipzfg  im  J.  1^24,  nebst  Angabe 
ihrer  Heimath,  Antünft,  ihres  Studiunis  und  ihrer  Woh- 
punga  (Lu  1824.  b.  Reclam,  42  S.  8«  4  g^.)  beträgt  die 
Zahl  der  Studirenden   1384* 

Durch  ein  Kön.  Hescript  vom  16.  Aug.  ist  die  er- 
ledigte vierte  ordentliche  Professur  in  der  ndedicin.  Fa- 
cultät  (die  Professur  der  Chirurgie)  dem  bisher«  ausserord. 
Prof.  derselben  und  chirufg,  Demonstrator  im  klinischen 
Institute,  Hm.  Dr.  Carl  August  Kuh}  ertheilt  worden.    ' 

Se.  Kön.  Majestät  haben  dem  Hm.  Prof.  der  Ent- 
bindungskunst  auf  hies^er  Univers.  Dr.  Johann  Christoph 
Jörg^  den  Charakter  .eines  Hoiraths  in  der  IVten  Qksie 
der  Hof- Rang -Ordnung  ertheilt. 

Hr.  Prof.  extr.  der  pathol.  Anatomie  Dr.  Fr.  Ptu 
Zdid fv.  Ctrutti  httt  eine  Pension  von  isoThIrn.  erhallen. 

Dem  zu  Ostern  von  der  Professur  der  neuem  ans- 
land.  Sprachen  auf  der  Landschule  Pforta  mit  einem 
Jahrgehajit  abgegangenen  .Hrn.  M.  Joh.  Wilh»  RtnatuM 
Beck  ist  die  ^telle  eines  öfF.  Lectors  der  franztfs.  Sprache 
und.  Literatur  auf  hiesiger  Univ.  mit  einem  Gehalt  von 
Soo  Thlr.  ertheilt  worden.  Hr.  J.  G.  Flügtl  ist  Lector 
der  englischen  Sprache  geworden. 

An  die  Steik  des  abgegangenen  Hm.  Dr.  Pndielt 
ist  Hr.  Dr.*  med.  Geo.  Fr.  Kummer  Custos  bey  der 
Gehlerschen  Bibliothek  und  Hr.  M.  und  Privafdocent 
CaiH  Fr.  Aug^  Frltzsche  Custos  bey  der  Univ.  BiU. 
^statt  des  von  dieser  Stelle  abgegangenen  Hm«  Dr.  Ugen 
geworden. 

Durch  ein  Vermachtniss  der  Frau  Hofr,  Wenck  hat 
der-Univcrsitäts-Witwen-Fiscus  500  Thlr.  und  von  ei- 
nem Ungenannte^  ein  Geachenk  von  400  Thlr.erhalteB. 

b)  Auswärtige. 

Auf  der  Univ.  zu  Breslau  hat  am  dten  Apr.  sich' 
4er  Prof.  philos.  extraord.  Herr  D.  IfinrkA«  habilitirt  mit 
seiner  Dissertatio  de  refutatione  ex  principüs  institnenda 
j(b.  Barth  u.  Comp.  15.  S.  8.  nebst  angehängten  Thesen} 
und  am  %2*  Jul.  Hr.  D.  u.  P.  O.  ^ir.  Friedrich  Adolph 
Schilling  mit  s.  .Dissert*  xritica    u9  Ulpiani   Fragmentis 


(SL^joi.  iß  8.)  .'Ai^Gdwii^stage  i^  Kita,   am  $••  AjMgv 
hielt  Hr.  Prot  Dr,  Karj  ErnÄt   Ctriatdph   Schneider   d£^. 
Rede:    de   amore   patriae,  -wozu  Hr.   Prof.  Passow  mi%^ 
•iiiem  FrograiDjQd  einlud v  dem  tforaoageschii^kt  &ind:..ya-T 
riae    lectionea    ^    cct4ke  Srephai^    ßy;^ntii  Rhedigerana 
(lSa4*  VI.  6a  S.  in  4^)    Hr.  Prof.  d..  Rechte  D.  Förster 
ist  Wim  Rector  der   Univ.   aurdaa  Jahr  Mich.    1^24*  hilf, 
dahin  182(5«   gewählt  f  die  Decane  sind;  in  der^evangel. 
tbe<k.  Fac.  Hr.  VroL  Midd^ldorpf^  in  d^r  kathol.  thfplog,. 
Hr.ProL  Scholz^  m  der  juristj  Hr,  Pirof^  Schilling^  in  d|ec 
'  mcdicin.  Hr«  Prof«  Andnee ,  io  der  phil^soph.  Hr.  Pxoll 
Schmfdef, 

Dem  zu  Ostern  d«  J. '  bekannt  gemachten  Lections- ' 
fcaialeg  der    Dorpater  Uoiyert.  hat  Hr^  Staatarath  ^for-^ 
gensfern  eine  Abh.:.de  na^iismate  (aoreo)  Basilii  Tscher^ 
nigoviae  reperto  P.  h  H.  vorauageschickt«    Es  wird  noch 
eine  djitte  Abh.  iolgen. 

Der  Hr.  geheime  Medicin.  Rath  und  Prof.  D.  Ra-r 
dolfhi  zu  berJUn  ist  Rector  der  dasigen  Univers*  für  dfi^ 
Jahr  Octbr.  1824— «aS-  geworden. 

Das  Kön.  Preoss.   Polizei -Ministeriiim    hat   am    iL/ 
Jun,  y    mittels  Grculars  di^  Verfügung  erjassen,  dass  Stn-- 
direndei  welche  von  fremden  Universitäten  aaf  die  Preos-^ 
aischeb  kommen,  daselbst  ni<iht  anders  ^immatricuUrt  wer-« 
den  sollen,  als  nachdem  sie  ^  sich  sofort  darüber  vollstän- 
dig legitimirt  haben,  dass  sie  bisher  an  nperlanbten  Verr. 
bindungen  und  Umtrieben    überall ,  keinen   Tbeil    gehabt, 
haben,   widrigenfalls   sie    nicht,  nur  nicht  eingeschrie))en^, 
sondfnrn  sogleich  au)  der  Stadt  und  deren  BeziriL  fortge- 
schafft  oder  bei  entstehendem  Verdachte  festgehalten  wer^: 
den  sollen.     Nach  einer  neuen  Verfügung  vom  15.  Sep|« 
ist  diess  auch  durch  die  Zeitungen  bekannt  gemacht  worden. 

Auf  der  Univers,  zu  Wilna  sind  verschiedene  Misfr« 
brauche  durch  die  Anordnung ,  des  Hrn.  Staatsraths  No- 
Tosiltzoff  abgestellt  worden,  der  daftir  die  Inaignien  des 
Alexander -Newsky- Ordens  erhalten  hat  und  zum  Cu«* 
rator  dieser  Univ.  ernannt  worden  ist. 

Zufolge  einer  päpstlichen  Verordnung  vom  27.  Ang. 
werden  die  Stu4ien>  im  Kirchenstaat  künftig  von  einer 
aus .  mehrern  Individuen  bestehenden  Commission  von 
Qirdinälen  geleitet.  Es  werden  künftig  zwei  Hauptqni- 
veraitäteuy  zu  Rom  und  zu  Bologna-,  und  lünf  Univer*' 
Zitaten  zweiten  Rangs,  zu  Ferrara,  Perugia,  Camerino^^ 
Macehtta  und  Fermo ,  seyi^;  jede  Universität  4.  Colle^ien 
fiic  daa  Uieolog,^  Jurist«  9  medicin.)  und  philosopb.  Stu-"- 


.f^        Betörderxmgm'tiiiä  EftrenKkseiguDgeo, 

dia^  liiibeii.  tK^  biscli^.  ^Setnihiiri^ 'und-'dte  db)lii1«Q 
det^  regttlirten  Orden  ^^hen  niefit  'unter  der  Studien- 
Congreg«tion,        '  '     .  •    -  n  ,»....     .    - 

Auf  der  Univ.  ^Görtiogcn  hAt  Hr.  Hofr.  Äll^<*fter- 
/fhg  äflA  i.  Sef)t.  dusProrectorat  übemomfiiert.     Das  Pro- 
'  gramih   da^a  enthäU  B«merkattgen  ^  ü5er  Hesiodi    Opcrm 
et  dies.  ,         * 

.  '  DieRedhtsficaltKt  zu  Gr£no5/^  ist  mit  derselben  An- 
%M  vod  Lehr^ühlen,  \rie  mtn  sie^^ttr  Zeit  der  Aufhe- 
bung hatte,  i^ieder  het^isfellt.     ,        '    "' 

BeföjrdejFungen  wid  Ehrenbezeigungen, 

"  Dei  Königs  von  t'reiissei^  Majertlte  haben  Jfem  fte- 

f;i)iH)hlrsartte  Dr.  Sßllz  in  Berlin  nach  Üeberreicfaung  der 
äT'aAle'Ärnteen  sehr  nützlichen  PreisschiÄt:  9ü^er  die 
Ophthalmie  unter  dtn  Truppen^:  nebst  einem  höchst 
Imldvplien  Cabintetsschreiben  die  ^o\ine  Medattle  inr 
Kt|A3t  und  Wissenschaft,  nnd'd^s  Bro^sHerzogs  Von  Ban- 
den Königl.  Hoheit  haben  als  AnetKeirnfmlss  des  Wer- 
thes  dieser  Abhandlung  ebenfplU  d^mse]i:jen  nebst  emem 
sthr  gnädicen  Gablnetssehreiben  die  grosse  goldner  Ver- 
dienst-Medaille rerfiehen.  Von  der  Kbnigf.  Akademie 
der  Wissen$ch.  zu  firfort  aber  ist  ihm  mit  den  schmei- 
chethfrttesten  Ausdriickeh  über  die  VerdienStlicHkeit  s6- 
^dht  Anji  die  M^bafc^heit ,  aTs  liuch  -  hm  die  Forderung 
der  Wissenschaft  dnrdi  die  ged^cehte  Schrift,  da^  Diplom 
eines  EhrennItsHedesHbersandt  worden. 

Hr.  Prof*  und  Medic.  Rath  D.  Mtnier  zu  Brcslaa 
hat  liatfi  Ablehnung  eitles  Ruft  nach  Heidelberg  eine 
Gehaftsittfltge  von  400  Rthlrn.  und  die  Herren  Prdff.  in 
der  Jur.  Pac.  ebendaselbst  Dr.  Gaupp  und  Re^enb recht 
Zulagen  riih  200  Rthlr.  erhalten. 

Der  flerzog  Von  Anhalt-^  Dessau  hat  dem  'Hrn.  Bi- 
bliothekar Wilhelm  Müller  den  Charakter  einea  Hof- 
ffth^  ertheilr.  * 

Ihr»  Ma jestMt  die  regierende  Kai$6ri6  voa  Russland 
haiien  allergn^igst  geruht^  den  Herrn  Hofirath  und  Pro- 
fessor Dr.  Bari  ^u  Erlangen  för  sein  eingesandtes  Werk: 
»Allgemeines  SystepA  der  zweckniässigsten  ArteecnVersot- 
gungqc  mit  einem  sehr  schönen  und  kostbaren  Brillant^ 
ringe  i  der  von  einem  anetkennenden  Schreibenr  begleitsl 
war,  huldreichflt  zu  belohnen« 

Hr.  Prof.  D.  Clossius  zu  Tübingen  hat  den  Ruf  alf 
örd.  Professor  der  Rechtswisaensehaft  und  Hc;  D;  Btisck 


TocT^ieillo  mm^^Ji^tfi;  jS 


t 


}n^  GliidcMa^  als  Prof.  dbr  Kirdmngwidi.  n«  tfc^K  Lite- 
Muiy.atif  die  Uoivw  Dorpat  erhalten  nn^  angenoaiBVen. 
...     D^  Be^Sikn.  QufutieniMil'tar^  ür^  JSärl  JtimJ.  J^^tu»^ 
ikcr  (Vf.  itw  MilitVi^Wirtbichaht-^fivchbmigs''  und  GatHi^ 
)ey»- Geschäfte^  ist  adjuDgirter  (Vcntbttfmtev  2I1  Hajqi  g»* 

'^     ■         ■  ,.    *  >    ■  j 

Todesßlll^  vom  J.  1824. 

*  /:  Am  tu  3m^  slaib  sa  Prag.^er  Xi«&rer  d«r  fl^^^M^^ 
iLQDSt  an  der  Israelit.  Hauptachnle,  Sinu  Gknä^  .Aireif^ 
pafcrunB  SchHften  bekannt^  g^fac  m  Anebavh  17431  • 

..  An  11.  FeiMT^  starb  zu  Barfiii  dar  Pr»f.  der  Ki<eg»4i^ 
geachiehla  und.  Mil^iirgeograpbie  und  MirgKed  der  8ta-^ 
diendüection  bej  der  sU^eqn.  KriegSacbale  ^a  Bediir  Aii-^ 
gust  Chri9tl0n  Sti^txier,  s^  J«  o\t.  -    ^ 

Am  I.  März  za  Hambnrg  der  ebemaL  kö^«  spMu 
Berg-  ^lld  jaüttendireefor  JFriedr.  Traug.  SonneHhniidlt 
iaa^  ^1.  h  4*  A.i  bekannt  d«rch  #eine'  Besebre(bttii)f 
der  sp«B.  AflMlganBÜioM  in  den  MexicaQ^  Bergwerk^nv: 

Aml  4.  MiM  tn  Ämsteffdanlv  d«»  Prof*  der  Ph7»ky 
Matbematik  \ind  AatxoitDiiiie  f  J.  A*'  y^rt  Swinden ,  7.7 
J»  alt*  '  . 

.  in  der  Naokt  n&tk.  29  «^  3<i«  Mutz  ist  der  Okevpfarrep 
mt  Strehk:  iitod  'Ad)iitiet.der  Osokat^psr  £]]|kQiia)  St-  (iari 
GoilUeb  Btrgm-j  in 'der  BIbtf  Veravflliakt. 

Im  Mürz  ««*  die"  ber^kmtr  engl.  Vevfaai«iv  v<m  Ho* 
»•»ea  vnd  3cba^üpieien,  Miss  JLetf  * 

um  s.  AtpvA  zu  Stattgart  der  P^of.  M«  Töfingtr, 
lo^ctor  des  &4lk«MMM^]fts^  ^\x%^6&.  s«  Hatt.  Litw 
Zeit.  175»   3.   567. 

Am  4.  April  io  'Weimar  der  Subrector  am  grossherz* 
Cymnasiamy.  M.  JiohanH  Barth/M  Spritz ^    im   ^5   }. 

d.  Alt.  -^     ,     ■    .     '  '  ':."•     . 

.  Am  ri*-Apitt  z»  Lenberf  der  Cpütos  des»  dortfgea> 
Erzstifts,  Prälat  Ignaz  Cloltk^ Poniatowgkij  73  J,  -»k. 

A4a  -fl  April  zif  9k.¥m9^nr^  der  Collfgien^Asses- 
sor  und  BiUiothekar  des  Groserdrsten  Constimtiit,  Frkd^ 
vkh  Enodt  Sektbdmß  (VeiSiseer  ^eies  lAfegweisers  durah 
Patanbprg  rt»^ 

Am  t9v  Apr.  zu  Ak^debiurg  der.  d^g^  Stadtphysi-^ 
kos  und  Ttsdiensn^He  practisdir  Arst  Dr.^  KUp$m^ 

Am  zo.  Aprü  zu  Freibufig  der  köif.  Hoftatb  tinA 
ofd^  Prof»  der  spetidk»  Tltoriq^,  Mosologie  und  Kl^^ 
wkf  D.  $chaßrothf  54  J.  alt« 


7&  Todetfidlo  iwm  J.  1^14. 

Im' April  «ehmt  der  kdn.  baier.  lospectÄr-dar  Berg=- 

'werke,  Bifitg].  der  Akftdl«  4.  Wiss.   tu  München  etc.  C^ 

Schmitz  in  der  Themse  90.  London  venin^lückt  zn  seyn. 

Sein  Körper  wnrde  «m  so^  Apr.  gefunden ,    e.  BeiL   nr 

.  AUgem.  Zeit.  Nr.  116. 

.  Im  April  St.  anf  seinem  Landgute  t>ey  Orieans  derflfar- 
qnis  Charles  Loui$  Ducrest  80  J.  all,  Verf.  eines  Weria 
über  hydraulische  Maschinen. 

Am  6.  Mai  za  Schloss-Heldrungen  der  dasige  Super- 
intendent und  PiMtoff  Adolf  AugUMt  Gmüok'  Wipprtcht 
im  ^9   J.,  d.  A/     -      ' 

Am  7«  May  su  Baireoth  der  aich  als  SchriftstelhB 
berühmte  Dekan,  Stadtpfarrer  und  Districtssthuliospector 
"Ludwig  Pflauntj  im  n.ook  nicht  vollendeten  josten  !•  d. 
Alt^  s.  Nat  Zeit.  d.  D.  76,  S.  423." 

Aih  8.  May  zu  Leipzig  der  Kiqpfenteeher  Gtorg$ 
Quilüv  Endntr  ini  70  J.    d«  Alt. 

Am  9.  May  zn  Frankfurt  a;  M.  der  Stadttchnlthctis 
und  Appell.  Ger.  Präsident,  Pi\  Max.  JFrtiherr  v.  Gündt^ 
rode  (geb.  13.  Dec.  1753X  ^ehx  verdient  um  Frankfufli 
$f[bntliche  Unterrichts-»- Anstalten,  s«  Schwarz  Jahibuch« 
d.  Theol.,  Nachrichten,  luU  St.  ^79  S. 

Am  13.  May  M.  Paul  Petromtsch  von  Sokoh^ 
yricz  aus  Servien,  Ueberseiser  nsnieobdr  Schriften^  m 
l^ipzig,  der  sich  um  die  Univ.  euch  dukch  Stiftungen 
im  h  1^09  verdient  gemacht  hat,   fd  J.  ,alt. 

An  dem|cti>eu  Tage^  zu  Paris  derGenerallient.  Banw 
jyejean^  als  entomologischer  Schriftsteller  und  Sammkr 
beeüHmt,  der  eine  ausgezeiehnete  Käfersammlang  hinter^ 
lüsst,  von  der  er  1  SU  einen  systemaAiaohen  Kaulog  her- 
ausgegeben  hat. 

Aqft  15*. May  zu  Baden  bey  Wien  der  kaie.  kde. 
\irirkl.  geheime  Rath,  Staats^  und  Confcrenzminister,  Jo- 
hann  Philipp  Graf  zu  Stadion^ThanlMUsen  undrJVtnhr' 
hauseUf  61  J»  alt,  sehr  verdient  um  die  (JsteRmch«  Fi« 
*iianzen,  *- 

Des  Hrn.  D.  Abel  Rgmutät  biogmph.  Nadiricht  von 
dem  176J  gebj,  38«  Jan.  1824  zu  Paris  gestorb.  X»  M. 
Langlety  Prof.  der  '  pers«  Spniohe  an'  der  ^Speciakchule 
der  morgenl.  Sprachen,  und  von  seinen  Schriften,  ist  in 
der  Deitage  zur  Allgem.  Zeit.  Nr«   102.   übersetzt« 

£ine  kurze  biograph.  Naclüricht  von  dem  am  ^  Manr 
(s.  St.  2.  S«  145.)  verstorb.  Prof.  Di  Gilbert  ateht  in  4er 
Ldipz.  I4itt.  Zeit»  Nr.  157  ff.  nebet  Veczeicknisz  seiner 
Schriften,  ' 


.    .   Schicksale'tron  Gelehkeo.    iMMstenÜassangCD.  7^ 
;  *    Schicksale  von  ÖelehrteiL 

^  -     Uebcr  das  ScAieksal  des  Hfd.  Bdrtpfflnd  (des  iReise- 

fefahrteo  des  Hrn.  Vm  Humbold)  ^  den  der  BeherrschelC 
bn  Paraguay  Dr.  Fraticia  npch  immer  gelafigtn  hält, 
'sitkd  ai:^s  Brasiliett  im  Aprit  d.  J,  Nachrichtea  gisgebeo« 
fläch  £esen '^^mrde  er  vor  i2i  , Jahren  za  Sh.Ana  aiafi 
t>stltchen  Vfer  def$  Parana,  vrö  et  ^heefü^nzyuigeu  ange- 
legt und  eine  Kolonie  von  Indianern  gegründet,  von  SOd 
Mann  Soldaten  des  Francia  überfallen,  seine  Pflanzungen 
vernichtet  und  fr  mit  den  meisten  Indianerin  gefangen 
•weggefuhi^,  ^  als  Gamisonsarzt  in  ein  Fort  geschickt, 
nachher  ^uf  einen  andern  Punct  gpsandt,  um. nie  Anle-^ 
gting  innes  Hittdelswegs  2u^Ie(tefrir  man  hofft  seine,  Be- 
ireiung,  s.  Handbufg.  Privil.  Liste  der  BC^rsenhidl^ 
(1824)  Nr.   iio6:  ; 

Der  Verbesserer  des  wech^lsfitigei)  Unterrichts  Hk 
Joseph  Lanca$t&  hat  dre  V^ntfin;  Staaten  von  Nord- 
amerika Verlassen  und  ist  nach  liS^uaira  abgegangen.  | 
'  '  In  eiii^r  Oditerr.  K.  K,Vero^d|innj^  ist  neuerlich  dem 
Lotd  Holland  und  der  Lady  Morgan'  und  ^einigen  .An^ 
dem  der  Betritt  in  'die  Österreich.  Staate« .  untersagt, 
oder  wenn  'sie  jschpn  in  denselben,  sich  befinden,  ^olleif 
üt  auf  d»m  kU^esten  Wegcj  ihs^  Anhand  bfeftrdert 
Vtr^den.  \  ''       ,    / 

'  Der  Craf  Stanis1s)i  von  Girardtn  hat  in  einer '  201 
Paris  herausgegebenen '  kleinen  Schrift  angezeigt,  dass  1,' 
J.  Rousseau  nicht  sich  selbst  entleibt  hatt^,  ^  sondert!  ami 
Scblagfluss  ^estörb^n  aey. 

Hr.  Moirath  Murhard  ist  ate  6.  Auf.  ;n  Cassel  irei-' 
gesprochen  und    dbr  Haft  entlassen  worden. 

Der  Grossh.  Hessische  Hofgenöhts  -  Advocat  Hr. 
Heinr.  Carl  Üo ff  mann  zu  Darntstadt  ist  infolge  einc< 
Cbfiferenz  des  Mitgl.  der  Centralcomm.  Hrn«  Ob.  App. 
Ger.  R.  von  Prensch^n  mit  dem  IVCnUterium  xu  Darm-- 
Stadt,  verhaltet  worden. 

Dienstentiassüngei). 

Der  Kais«  Rüss.  Staatsratfa  uud  Ritter  t),,  Joseph 
Trank  hat  die  ga5uchte  Entlassung  von  dem  Amte  eines 
Professors  der  speciellen  Therapie  utid  Klinik  auf  der  Univ. 
Wilna  mit  einer  jährlichen  Pension  Von  ^000  Silb.  Rub» 
erhalten  und  ist  nach  Wien  zurückgegangen. 
^      Hr.  Hofr.   Ptof»  Kauskr  am  Ktfn«  Obergymn.  zu 


Stuttgart  hat  atif  iphl  Apsusheil  die  ^fitküimg  mit  Bey- 
behaltubg  im  .gaAsen  Besoldung  erhatteh«  Siin^  Profea- 
8ur  dfir  Mathem#,und  Pl^aik  ^jax  GywAf  hatr  Hr»  Hocb- 
atetter  erhalten,  '  .    ! 

Sir  James  Maciintosb  ,  hat  seinr  jjuriBtbcbe  Professor 
am  Cölleoiuoi  der  patii^.  Copipagnie  z/i  Hajrltybary  oie- 
dergelegt,  um  sich  aüsachUesslich  d^r  Jlu«irbeittog  «tioat 
Werks  über  die  eofltr  Geschichte  ,^i|  wvlo^uti^  „S*"^  ^f* 
EmpsQU  i^t  seia  l^a^hlolger,.    , 

IsraeHtischs?  €ulturaii§fatteiu,  . 

/  ^lle^  künftige  Letiteir  des  israeut  Glauben^  im  K/hu 
der  Niederlande  müsset^  sich  :vor  Antritt  ihres.  Amtes  der 
Prüfung  der  in  Haag  errichteten  Öberbebörd»  Rli  d^ 
Israelit..  Qlaubep  »upter^il^edu 

piach  einer  y ^Ordnung  des  K^.  \Vü^emberff*  Stu^ 
dien-Rathes  miisseu  «Ü^  hraeliten«.  ^ejAh«  die  Univee-: 
^ät  beziehen  woHep«  .yörher  um  ZulassuDg  za  der  all- 
gemein angeprdneten  akadem.  Vorpruftuig^ansucfaeii,  yoQ 
-vsrelchieir  die  nÖthigeQ  Sprach  -  tipd^  Sa<£.-r  Vorkenjiti^aaaf 
gefordert  werden.^  ^    _  .,.'        ,  ,,  r  .  - 

Zu  Par(;him  ,  ini,  .Groftisnenr.  ^ckl^nbur^-b,  Scbweoo 
sist  ein  'neuisraelitischer    Tfempel    errichtet  worden,  yo^ 

JessiR9  Einweihaiig^,]9rr  G^ri%  B.  Uf^l^^raf.  Uartausn  in 
er  Zeitung  der  Eifi^ignis&Q  O^^Y  djem.  GeseUscbäft^c ,  ie 
Perlin)  S.  253  ff.  (18S4).  Nachricht. ge^fbea  hat«. 

In  Stuttgart  hat  der  israelit.  Ge^ehrtaf,  XU  3üdin^ 
g$ry  18^4  d^f  7V«reitef  d^unchaui  verbesserte  «nd  stark 
vermehrte  Ausgabe  seines  6ibelaua^ugj|^  ii^  der  Metxler- 
sehen  Buchh.  erscheinen  lassen:  rui^Hi  ^^'V^  der  W^ 
^es  -  Glaubens^  odex  die  kleine  Bibel ,  enthaltend  einei 
vollständigen  Auszug  aus  den  Büchern  der  lu  Schrift| 
zunächst  uir  israeli^  ^raufp.undMäjich^n  i^d  mit  Rück-* 
sieht  auf  den  Unterricht  in  der  Reljgioi^,  und  Sittenlebi^ 
bearbeitet  von  M.  Büdingen  Der  Unterricht  des  weibL 
Geschlechts  ist  bisher  unter  den  iq^isteir  Israeliten  ver* 
nachlässigt  worden.  HV.  B.  hat  sich  auch  durch  andere 
Schriften  um  die  Cultur  seiner  Nation  verdictot  genadit 
Die  Berliner  Gesellschaft  zur  Befc^rderung  des  Chri* 
stehthiims  unter  den  Juden  (gestiftet  j>  JPebr^  l  ]Us)  W 
1(824  ihren  erstei}  Bericht  herausgegeben«  Ein  Aussig- 
daraus  steht  in  der  Beil.  zur  Allg.  Zeit  Nr;    124. 

A4i4<!«JuL  wurde  der  Grundstein  aiu«iBaa  cänec  «euen 


3^r|#L  Sftnagogd  iil  MqnclMn' gelegt^  ivohfy  9^  Baa^^r 
Hiii^b  Pi^penhewer  eine  ieyerlicEe.  Bedf  hielt.  [ 

Die .  Israeliten,  ip  WUn  fU$rea  einen  verbessiearten 
Tisipp^Uien^t  mit  deutscher  I^turgie^  d^ut$i)Eein  G^sai^ 
ui^d  Predigt  ^ift*     .  :    1  •      . 


^  Anzeigen  lieuer  Werke  in  ftüswiürtigehN 
/  "  Blättern/  ^  ♦ 

ües  {iinfte  (]V|ev-i)  Stiii^k  äer  Heidelbergs  JaJvthÜcliit 
xZer  Liter at\ir  enthalt,  mehrere  ^ehr  ipteresa^ntet  philoleg* 
n^c^nsionen :  yop  ^i^f/icurAer  I^atfiV  phi)oI.  critiof  al^ 
Qiip^  monamentori^n  Punibordm  ftc,*  181^«  S.  433 '^-46* 
^Eiofs  gleichialla  apisiUlirl.  Becension  dieaea  Werki  ateht 
^n  der  AUg*  Lk.  2^.  165,  4^1*)  und  Dr.  Fr/Miint/er  om 
en  nylig  blfpd.t  Ruinerne  af  Karthago  opdaget  Puiiisk 
Gray^Jurift  (ubei?  eine  neulich  unter  den  Ruitien  voll  Katr- 
thagö  ^ntdecji^te  puni^plie  Crabschrik ,  Kopenh.  ^  %,%j^,  ((. 
§•  ip  4.)  S.  445.  vpn.Ilrn.  Kab.  R*  l/.  i^r,  Jtöp|>  (^t 
^g^i^n  Versuchen  ;Torne[D  lieb  uh^t  die  ersten)  Si.481— ^ 
,jf  I «  von  JuL  Klaprofh  ^siaPolyglotti^  nebst  dem  ^pcach«- 
atlas  }^!\Z*  von  Hrn.  , GKJSl.  Itauli»  t^  S,,499r-5IX* 
T^ohovä^ov  Apxxyrj  *lEt\iv7jQ  ]pät  Stan.  Julien  —  upd  ^ 
417  t — 432.  Hrn.  ProKBeiera  Auigabe  der  BB/des  Cicero 
de  ofliciis.  „  .    1   ,    i     ' 

lieber  dei  Hm.  Joh,  MichpilJtwcMs  Voliatendiw. 
gea  >Hifndelsrecht  mit  Beziehung  ^öjt  die  neuesten  Gesetze 
der  vorziigUchs^n  Länijier  undStad^  (Nürnb.<  18^2,  odo^. 
18^3*  S.)  i#t  ^^Vke  aj^führliche  ^  die  Mängel  des  Werke 
aufdeckende,  Beuftheilung  in  de|  I^eipz.  Lit.  Zeit«  $t» 
ru?0.  und  ;2oi..  enthalten. 

Von  Hildebranaa  Geschichte  ^et  Ajpostel  J^sq  etcf. 
ist  eine  strenge^  aber  mit  mehrern  eignen  Bemerkungen 
aitegeatattete Becension  in  der  Hail^  AUgi  L.  Z.  i66«  167; 

Jxi  der  L^ipz.  Lit4  Zeit.  St.  doöu  ao7*  208.  2p^* 
fliOt  hat  Hr.  Hoff.  v.  Hammer  von  zwei  neuen  osmä- 
niscnen,  in  der  DfQckerei .  zn  Scutari  I82l«  erschienene^ 
Welken:  einem  türkischen  Katechismu5|  der  nur  Auszog 
uns  dem  1803^  gedruckten  Katechismus  -des  Bergewi  ist, 
in  kl. .  4.  23  S.  und  von  der  (ersten  gedruckten  grossen 
türkischen  Fetwa-Saipplnng  (683  S.  gr.  4.)  Nachricht 
gegeben,  von  jener  kurze,  von  dieser  (und  den  Fetwas 
überhaupt)  ausführlichere.  Die  letztere  Sammlung  fuhrt 
den  Titel;  Natids(;hetol*-Fetawi  (Resultat  der  Fetwas) 
nnd  ist  von  Ahmed  Efendi,   den  Fetwa  Emini  (pire<<tor 


!  9o    Atazeigen  onier  Werk«  ki  äosw)^  Bin». 

'dlior  Fefwa^CinzIey)'  Atn  Mufti  Dtmilide  Es^nM 
hammed  Efcndi*  verfilsst,  Mitf  So*Jahreti  oft,  pber 
'geDiaft  abgeschrieben,  daher  der  Herausgeber  der  mm  mi 
'Drück  iBrschiehei^eii  Sainmlang,  Er^reid  Hafit  Mohift- 
nted  Ben  Ahmed  Den  -  Esch  -  Scheich  Miutafii  Ai-K»- 
dori  eine  genaue  Abaehrift  besorgte,  die  e?  ifiil.  ToUei- 
d^ie.  £»  «ind  rfch^  nur  die  Aussprikl»^  des  I^aM  fO»- 
dern  au€h  ihre  aus  4^  kanonischen  Qiichem  des  Iska 
hergenommenen  Grpnde  in  dieser  Sammlung  aafgefahit 
Die  beiden  '  ttenested  lateinischen  SpricUefaffeo  tob 
jRamskom  und  Ztimpt  sind  in  den  Heidelberg.  Jabiü^ 
cherrf  18^4.  6.  H.  S.  6*6.  if.  lehrreidi  Verglichen«  fibn 
daselbst  hat  Hr.  Geh«  Hofr.  Creuzer  5.  540,  fi;  vev  Ar' 
Schrift:  Sappho  qo4  Alkäos,  eip  altgri^h.  VaeengemMk 
Wien  1822.  a6  8.  Fol.  mit  J  KüpTem  (j  Thlr.  14  (k) 

.  Nachricht  gegebei^.  (Das  bei  Hrn.  Panettieri  xa  Girgii^ 
befindliche  in  einem  Grabe  gehindene  Geßns  gehSrtM 
Cla^  der  Krateren,  enthält  l]tei  den  Geetahen  die'lb^ 
men  des  Alcäus  n^d  der  Sappho  and  noch  A^/t«  x^i^ 
Rr:  geh.  Hofir.  Schlosser  hat  S.  561.  iP.  Clostermäai 
Sehr,  über  den  Ort  der  Hermannsschlacht ,  und  t«-(^ 
S.   559.   desselben  Schrift:    der  Eggesterstein    im  FiM 

*Lip|>e|  angezeigt 

Berichtlgang. 
Die  L  S.  399;  f.  dem  lim.  Prot.  HeHnann  wge 
'j9chrlebene  Betirthellting  des  Elmsley'schen  Sophodis  Oii 
Colb^  in  der  Leipz.  L.  Zeit,  führt  nicht  von  diesem  G#* 
lehtten  her.  Eine  andere  Recension  derselben  Tragödie  stik 
in'  det  Hall.  Allg.  li.  £.  N.  213.  mit  eignen  Bemeik«»' 
^  gen,  besonders  über  den  Kanon  Vom  Gebrauch  des  ev'^, 
mit  dem  Fut.  indic.  und  nlit  dem'Snbj« 

•       Büge.  /• 

Hr.  Hofir.  BUttigtr  hat  im  Aitist.  Notizenblatt  jW 
der  Dresdner  Abendz.)  N.  16.  im  Namen  der  WdÖ»- 
schen  Hofbuchh.  erklKrt,  dass  die  in  der  SchlesingerMlM 
Buchh.  in  Berlin  erschienene  Samihlüng  Winkehatük 
Briefe  ister  Band  keinesiSvegs  als  neunter  Band  der  1^^ 
ckeltnatin.  Werke^  die  in  jener  Handlang  erschienen  si^ 
anzusehen  sey,  vielmehr  der  9te  Band  den  von  Hit^ 
Pr^f.  Welcter  bearbeiteten  Text  von  Winckelmanps  Ä* 
numenti  inediti  mit  vielen  Berichtigungen  und  Zosätaü 
enthalten  werde  und  Hr.  Hofr.  Meyer  eine  kritische  tum 
stark  vermehrte  Ausgabe  der  Winckelmann'schen  Bi*<^  ; 
vorbereite. 

'  J! 


^ferfft ,'  Tr,   D^?ot&olilai]ili  Fauna  im  Alibi liiusige?i  nach  der  Na- 
Itin    &j  Ab*hdf.    6&  H*ft .,  ,*. ,*.*.*... ifl 

ia»tij  ßrotieri  Text.  markt  hy  E.  H,  Oarktr.t«..     4» 

W'inn  JUB  dem  Buche  d-^t    ijuider  N^^»vorn  Für*tca  herAusg« 

-  :i  1  Tippe.  *.,*.,..,,,,..,...** 6€ 

Wur^^jT,    0r.  F*^   des    Nooetie   Über   die    Schw«/elqti«lkn  im 

Nrtidorf *..,*.,* .,,, 1 

Xrt*opfi(jiTtis  iKlenjor^bilia  $ocrat<3.   Ctint  tretit   H  notii  pluri- 

Ulli   I*  G»  SchtiüidcT  <k!.  Greimwöod,  .,.»*.*,-....../**..,     SS 

l^r  £nc§ige4DiiidTtc  dm  lütte  iB0*  m*  i&i4*  1p  sr  Tlil, l5 
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Vermischte  Nachrichten  und  Anzeigen. 

-  -  lief  Werke  In  *uaL  Btateeru,  .*..,.  - ,  •  ♦  - 
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Inlialtsajizeige  des    2teii  Bandes  ^ita  Stücks. 

Aletheif  j,  Ding*, 

für  d«  Jtlir    i$23 I  ,^«  »^«•«.«.«•«..r  ,.  S.  141 

AnnUeii,  neue  poJituche^  i^r  Bd*«.,^.,,    . ..,  .y  .^v......  ]3^ 

Dabj^'S}  Haddchi ,  Abenteuer.  Heraiifg.  r*  J*  momr«  If  SrBd,  liS 
B«rtob,  G.  Ch.p  sp«dclle  Homiletik  iar  dt«  hUtot.  imd  pt^- 

boU  Homiilc . , . , ,  4 » « .  .«..*,,<...,,....,.....«,«;•.«*.*...  loi 
Bien^r,  C-  Q,  InterprctatjonDiii  et  Reiponiontm  Juri#  e»  XVl  im 
Bran,  F^   A,„  s.  JVIInerv«  und  MijceÜeii- 

QieE^,  H.  Yi  Es&lair  in  .Wien *  ^«  ,*  p  .».«•.....,,...«  u^ 

}  CQnrer^atioriJtbUu  I  literBrieehea. « . « ^. « ,  r.«.  >  - .  • ^. ..«»,..  lä^ 

Conz,  C-  P.  Gedichte i ....... .4...*^.,., r  m 

Go0p(;rr  cl«r  LüoUe,  oder  Abenteuerin  Enghioda  Kiiitfl« 3.TI)to*  iii 
Dinge,  die  JdrcMidtcn ,  von  PhiUd.  Aletliei.t.-.'.l,^,.....,.  9^ 
Funke  j  G-  L. ,  Boctrina    de   pertincnHi«  aed ifidarua. ...... .i«^ 

Fnrchau  ,  Fr*,  Spmchpredigten  über  epiitoL  Texte ....»1« 

Gehrig,  L  M,,  i5  Predigten,  nI«  Ennnerungon  Mt  «Iii%e^ ifick- 

üge^  Währiieiten  der  Meligion»-  niid  Sitienl«lure.... Iö5 

GrcTJlle,  Rob. 'ICaje,  ScotlsU   cryptogimiä  flOrft»  N-  11  *^|H.  6* 

Hsi«el|  G.,  ■,.  Almanacb. 

Ueer^  und  Quer«tr^sien ,  oder  BirzÜklungeD/    jLai  dem  EogL 

Yon  W.  ÄJeil» , - ...M...  ^\ 

Hempel,  K.  F.,  reÜeiöie  Vortrage  bei  besond^m  FiQUen.....  iw 
neiekicK  Fr.,    Gedichli? .,,...•.... n» 


V: 


HolUi,  K*  T.T  Jahrbuch  deutscher  NaoJiKpicIe.    3r  Jahrg.,..,.  in 

iihrbiirher  der  Theologie  von  Sch^varz »  3a  H..., *  »^' 

freidelbprger,  5te5  Heft,. .......' IJS 

Jörg,    Dr.  J.  G-  G,p   kiitiadi«  Heftp   für  Aerztp  und  Won*-  • 

i«te,     5s  Heft ..t   .»...   .-...»..^   ^' 

-^  —  Materialien  zn  einer  künftigen  HeiimittelJehre  IK  Bd.,.  Bfl 

Journal  Tür  Land  ^  und  Seereiien-     47Bter    Bd. , . ...  ,^... ^'J 

^  nenea,  iür  Chemie,  heransg,  v.  Dr.  S,  S-  C-   Sikweigger. .  ij? 

—  für  Prediger,  von  Breiachneider  n,  A.  6Sr  B4d,-k...V...  ..  1^' 
*— neu««  tritiiches,    der  theologi*ohen  Literatiir^  ^nom/WiB^ 

imd  Engelhardt.  ir  ar  Bd. • . . .  ..^•. .. .  .^*.......  »" 

1«5,  ^tea  Herc i ^......   ••  ••  ^f 

Kaieader ,  hi»t«^n  -  genealogischer  ^  Berliner  ,  juif^daa  J.  XoaS«*  1^? 
K«mer,  I,»  Geacliichle  xwfier  Sumaanibülea.  ,,.•.,♦*..... ••  ?^ 

Rmd,  Gi  M.  t  Analecta  ad  Semioticen    pbya,. ,.,..,./.......' Jj*' 

£iihn,  C.  G*»  de  nova  collectioßü  medicoruia  vett.  lil'  If»»»»  ^^^ 

Kunat,  diej  Krankheiten  Torjubengen. . r.-., * ,.....f...i-'  **: 

* reich  ^\x  werden^,, . « . , , .  t  >*>•  i>^  >>•'«*••«"  ^*.v*"*"  ^^^ 

—  -^  aich   eine  Frau  zu  wahten.  ,♦,.,♦,*,*  r^. ,,...,.,.....•  ^^^ 

Lowifj  J^j  ktirEgefatBio  engl.  Spradilehf©  für  Jtnfingei^..  •  •  •  •  ^ 

|/tantiiia,  a.  SchuÜei  ^   .  .   ^ 

Meiitera,  Wilhelm,  Tagehtich.    ar  Bd,*    ,.,,-,,,....<.....•»  »'^ 

Meiner,  J.  C,  Briefe  über  den  Werth  telig/ Prir*trcmoail.  ^f 
JfitnerTa,     Ein  Jpurnal.  4Si4»  JuU  —  Seitthr,,.;   ,♦   ,,...♦»•  ^^? 
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DenUchland»  Flora  in  jibbudi^ngeß,  napj^  [^ 

Naiur  mit  Beschreibungen^    »roaJ<i.Q  a6  $t^f]tn^ 

.^MÜ Abtheihmg  ^ZsUstJejU  .^üirnbei'g  iS^i^ßer. 

druckt  aufKoBien  cie&  Feii^i^ß^ß  (Jlßram^eti^i^ 

,..uß,  lUamn  Tcifeln  mit  Text^   46.  Gn     .        .      i;  ^ 

Difiei,  ^9. 4*^^'V9dbergehe«cle^  yom  FroL  BeicK^'» 

cb^nbach  gezeicbnuite  wb^  be^beitei«  ^Heft,  .entbält.  i^ 

Nachtrag  zu  den  früher  gelieferten  Myosotiterten  die  Jrei 

eiobeimiacbej^  ^^cbpipsjpenm  und  Qttwächs«  ^v«/^  Fi- 

Bi|l}e   der   CruojLfereB;  ^welche  letzter^^ .  d^  Anzeigft  .^et 

äeransgfbers   zofblge^  aach   Stoff  zu.  <lea   zunägh^i  |pr— 

eiM^hehienden  Heften  liefern   werdes.     Die  ZeichnuDgen 

g^Unobm j  hinsichtlich  jler  Genauigkeit  und  Griindpchlfit, 

ganz  dem  vorhergehenden  Hefte   und   die  Ausliihtv^  ini 

otich  und  der  Illumination  ist  dieselbe.   Wir  liätrachjten  itzt 

dMreiazolnetn  Arteiv    is^Echino^fennwi  L|ip|>nU&vf.;2.£. 

si^fTpauffB(^bch.  .Wenn  aucl^  di(b  bQid^;^4rten  nacn  Att\ 

gewillten  Exemplaren    nicht  wenig  von  einapdei;  ^Zü^-^ 

-^•ii^en .  ftchekie»:    so  liegen  die  unterscheidenden  ^Q^rk- 

inale  doch  nur  in  der.Richtqng   der  Aest»  und  der  jrela^ 

t^yen  Länge  der  Ivronenröhre.-    Auf  beiden  aber,   9q  wi^ 

i«if  den ,  Haaviiberzug   l|at  bekanntlich   der  Boden   gro^sea 

£inilttss   und  fla  es  Mittelformen  gibt:   so  scheint  es  ge-* 

vethenec ,  beide  ab  Abarten  zu  betrachten.     Das  auf  ma-t 

E»rm  Bodetk  vorkommende  £•  Lap(Hila  Qi(5chte  als  Grund-^ 
rm-  aoznnehinen  seyn*  $.  B.  defltxnm  Lehnii«  4*  ,N««[ 
•ttnrtion»  officinala  RBr.  äsymbrium  L.  .  5,  N«  palüstra 
DC«  '6.  N^  amphibium  x  indivisum  EXC.  und  7«  p  varii-r 
foIiomDC»  —  N.  natans  DC.  Deless«  Ic.  II.  t.  1$.  schein^ 
doch  ^i^um  etwas  m^i  1^  eine  Form  diefer  Art  zs|- 
aeyp.  8.  N«  sylveste  RBr.  94  Barbarea  vulgaris  ABr» 
und  lo.  B.  arcuata  Rchb«  Erysimum  Opiz.  werden  nacii. 
diitaer  Auseinandersetzung  gewiss  «Ugemeia  fiir  vecscbie«-, 
tenß  Arten  anerkannt  werden.  ii^.lBraya  alpine  iSt.  et,. 
Hoppe.  Bei  VergUicbnng  dieser  Abbildung  mit  die  J>e-*. 
leetert^echen  wird  Rec«  versucht  zu  glaulml,  dase  hiev 
gasse  Aften  -  verwechselt  sind ;  kann  indess  nicht  en^ 
icheiden,.  4>b  die  Delessert'sche  Art  dj,e  von  df oi  Vf«  erwähntf^ 
KWeit«  Specio»  sey.  Von  der  ebbten  Braya  weicht  d^e. 
in  den  Ic^«iL  t.lis«  dargestellte  durch  ganzrandigeBlijittifpp, 
refkebrt  eyl-  nicht  h^zfOrmige  Blumeabletter»  anfrcchraj 
Mtg.  R$p,  ia»l  Mi  IL  St.  i.  F 


8i  '  BqUnik. 

FilauMiit«  tixA  lange  Sch&l€tien  aluv  12.  Toiritis  glabraL« 
13.  Arabis  aoricalata  Lam;,  die  .)etxt  an  mehrem  Orten 
anfeetnnden  worden  iM;  14*  A.  acpnqip  Scöp.  Der  Vf. 
IdAerkte,  das»  aie  in  A>  petraea  üBei^ht.  15.  A.  Hal- 
led  li.  nnd'i6.  Var.  vtolbnifeni  RöhiMtt. ,  kanm' ab^ei- 
centlidie '  Abai^  zu  trennen.;  Interessant  ist  die  BeoKr- 
ttäng/*das8  A.  i>virensis,Jacq'«  nnf  i^e^Fpnta  der  A.Sal- 
Ifri  sey.  Weg^^  delr  wulstigen  Sdiri^  'und  der  dbten 
pfri^ig  zagespitzten  Seaman  bildet  der  Vi  ein  eignes 
Säbg^nns:  Arabida  genannt/  'Wir  seb^n  dbr  fattgesetz-* 
len  Bearbeitung  der.  deutschen  CmcHeien  begierig  entgegen. 

*  '  fförfus  boianieusj  hörtatum  ptporum  rietörAm^ 
*'  -qu»  nopüiää  ilhtstrank,  auctffr&'t^utlovico  Rtu 

ihenhuchy  I>r.  «f  Prtf.  DretdensL  Gent: L 
'-  Dec»  1.  et  JL  LipMiae  apad  Carolum  Cmibtock. 
\  «824.  kmaj.  Mchwart  jede  Decade  i9  Gr.fiOtM^ 
[  m  Rthtr.  12  Gr. 

*  '  'Xfntet  diesem  Titel  beginnt  der  fastlOa  iMitke  1^ 
inn^  neue  Sammlung  von  Abbildungen ,  welcfatT  tatkt 
tkxvt  den  firtihem  mit  vollem  Rechte  an  d^e  Seife"  geseürl 
itt  werden  verdient ,  sondern  sie  dutch  Wahl  des  InHahs 
tos  dem  Sehatze  der  Materialien ,  die  dem  Vfh'M  Ge- 
bete  stehen,  so  wie  durch  künstlerisehe  AtisfüKrtlttg'  nodi 
dbU  iibertrefien  verspricht.  So  viel  aus  den  vorK^egenden^ 
d  Decaden  zu  erhdien  «chlBint ,  ist  dieses  Werk  so%oM 
für  den  Botaniker  vom  Fache ,  als^  auch  ük  4en  w&Mih* 
^aftlich  gebildeten  Cultivateur  bestimmt»  *  Disi"  fem 
erstem  die  Darstellung  seltener ,  noch  nictit  abgiMdMcc 
Pflanzen  aus  den  in  Dresden  und  uAter  der  Obhut  das 
Vfs.'  befindlichen  ToumefortSohen ,  Rivinischeb ,  Heftee- 
at^it^schen  und  LudwigNchen  Herbarien,  ^MeMte  'in  dM 
Aife^onendis  versprochen  Wifd;  von  der  gttSsi^ten  WM^* 
tigkeit  seyn  muss,  versteht  sich  von  selbst*;  eben  so-%w» 

.^trünscht  wird  es  aber  auch  den  Gartenbesitzern^  seyn,  die 
oft  lange  Zeit  nur  aus.Katalogen- benannten  Pflanzen *1M 
di^itlich  da/gestellt  zu'  finden  und"  sich  so  von  de^  Rieft- 

S'keit  der  Bestimmungen  überzeugen  zu  körnig.  Wenn 
e  Icdnogrephie  des  Vis.  vorzugsweise  för- %ure|»iasclw 
Cewfichse  und  för  die*  Erläuterung  schwieriger  Cftttirfigea  ! 
b««timiAt ist:  so  wird  der  Hortus  hanptsachiidk  'teslindi- 
sbhrGewä^se  und  die  interessantesten  neuen  Bntdedtnn- 
gen'  enthalten  upd  es  la'sst  sich  voipatnehisn-»  dMr  diese 
ZWedce  dauernd  und  nnverrückt  im  Ange  behah^  üHit^ 


•DMir  dtr  DkgttOM,   die  nOthigtB  Ciliite^  ftki«.^aiisftifara* 
licfaa  BMchsttlNuig,  Wohttort^'  kritische  und  «ödere*  Be^ 
MMikangeitf ,  -  so-  wie  £rIäatamiMr  .4er  -deigeeielkeli  Theilei 
I>ie  Ton  .  ScMoK  gestochenen  Tefida.ieiiMi.  80fgfiillig<  ge^^ 
flrimtet,  und  aewoU  schVrari,  ids  anch  eeaber'«ölenrft 
mxi  erhalten.    Zogiekh  k%  «mf 'jeder  Tafid  die  batikUeh« 
JFnouUe  .bemerkt^  welcher  das  efcgeMdete  Gewächs  a»g»a 
Ift^rt ,  i;nd  durch  Zeichen,  und  Buchstaben  angegeben ,  ob 
dtie  Pflanze   nach  einem  wildg^achsehen  Exemplare  ge- 
zeichnet,  überhaupt  noch  nicht  oder  nur  unvoukoD^ia^eia 
dargesteUt,  und   ob    in    natürlicher    Gi:tfsse ,    Ter0rQ3iliBrt 
oder  verkleinert  gezeichnet  sey.    DU  In  deu  W^n  ^p- 
leteii  Decaden  gelieferten  Pflanzen  find  folgende':  .Steriko- 
dia  triloliata.  Lk.; .  S.  j^aniculata    des  Weinarschen  u,nd 
Nymph^nburgec  Gartens  scheint  dem  Vt  gleich,   S«  suf- 
lr<itit08aK.nth..ist  ihm  ein  ftweifelbafteBSydottym«  s.'Äde- 
«ophora  dentionlata  Fisch.     Als  S3mon5rm  ist  •oedizuini<^ 
tragen  Campanula  tricuspidata  R  et  S.    J  ftturli  yntiaaimt 
MB.    }iißp  Hitt  ein  neuer  Terminus  attlx-carpiumi  ittr  hy^ 
btide  Bildung  des  De  CandoUeschen  eampellum»    4%  Arte^ 
«Bisim  anneniao^  I^m«  .  Kicji  einep  .  !7ön  Tonmeiort  gie^ 
naoamelteu  Escen^Iare  im  Herbario  Rivin^s.    Ä«  «nieaoene  , 
W.'  wird  hierzu  gezogen.     5.  A»  Tonmeiortiane  Bchbctu 
A.    offienlalis    Taeacetiiolia    ioodora   T.    coroll«   34«  'aus 
danaeelb^B  HeHbarkun.  .  6,  Myosotis  peduncnlaris  Trev« 
(laxa  Led.  ckvata  Fisch.)     7.  Trifbham  spocioeum  W« 
lüerso  zieht  der  Vf.  T.  Gussoni  Tin.  und  nlicatune  Prsl« 
S*.Po$eQitH1a  )ttM«t|i  Trev»  (splendens  Haailt.   mse«  Sie^ 
MMMviana    Leivn«,  Cat;)     9.   Geranium    eriostertion  Fisdi» 
IQ.  Hoppes  sfteei^sa  Bchbch  (Cineracria  Sriidr.  Lki)    Bü» 
Gattung  ist  gleich  mit  Ligularia  Cese.     jl«  Bartlingia  sco-^ 

E'a,  Rehbdi»'  Diese  Pflanze  isf,  utie  Reo.  rersichent 
n/  nidu  neu^  sondern  Piocama  pendola  Ait.  i^/l^ri-fc 

.  gonella  calliceras'  Fisch,  {omithorhynches  8te<^.y  7mn 
aus.  den  Garten  bekannt,  aber  nodi  nicht  abgebildetr  IS* 
B^hisia  ektogatu  WiUd«      14.  Rad^  commnlala  %r. 

i  IS*  Adeaophom  marsupüflora  Fiseh,  (Oampanula  R  et  Si 
Kocinea^pr.) C  eoron^ta  des  bot«  reg.  wird  aas^sdllos-«^ 

\  tea.  nad.'ZU;  A«  «oronofHiolia  Terwiesen.  46.  Scd»ios» 
(Asteib^tphdoa)'  diffusa  Rclibch.  neue  Art  Ton  Xen^if*^ 
17^  SciJxiQSik  (Sucdaa)  jopptnsis  Bchbclu  ist  S.  trenrffc^ 
Tanica  SM>.  fl.  Palaesi«  ,]«*  GajduKs  atriplioifolias  Trevi 
(Lilybttiu  Fiadl.  «is«.)  Höchst  ausjiezeiohnet,  /19«  The-« 
sma  elej^S:  RftcbtU.  biMd  tiu  flubgenos  dar  Gattung 


8* 

^Mbm  Aar  Vf.«  *^  AAnütOi^  l£t  CM3rrii 
Tb0iio«)rm  sa  «leniieii  fMieigt  ist.  •  20t  P«tväfeim 
taefolk  fifclu  Lk  Di4  Tafel«  ^jl.  inMttt  <a  Eade; 
D«r  T«xc  Jivit  «W  Hock  Jijs  N.  bs.  fort.  Wir  hmhm 
M  jedoch  lor  zwcdkinüsstger)  über  db»  Nbnimeni  ent 
BM»'  de»,  fiitocheuiiiiig .  dor  AbbiMihigea  toa  Bpfiafh— . 
MlMhlo  das  bottnUcbi  ^uUirnm  <io  PorltfetBiiDg  liwui 
»italkiMbtatt4w«tiIiMfe«&upfvwtrktlgräit]g  witttstälmw 

Scoiiish  crjrptogamic  jßora ,  or  totoutiedßgures 

^     and  descriptiona  ojf  jcryptogamic  plänls  found  in 

,   '  Scotlandf  velon^ifig  chteß^y  to  the  order:  ^ungi^ 

and  infefided  tq  ißerpe  as  a  ^ontinuatijon  of  hn^ 

tlish  Boiany  hy  Rob.  Kaye  Grevitle^  -P»g. 

y.  R.  S.  M.  etc,  N*,  Jii  —  a4.    Edinburßh.  a&i5— 

'  i4.    Each  5  coL  platea  änd  text  8«    4  sh^ 

&tc,  bat  btrtkfl  im  Jilirgiiilgo  ttlzlS.  ?•  P*  14«  U 
'AaMlgl»   der  zehn   ersten  Numnem  das  Näherv  über  dis 
Bumsntiing  d^s  Werkes  gesagt  und  er  fugt  deiODacb  bitr 
wqA  cKMck  hinsn,    daes  der  Werth  dieser  Semmlung' bin* 
fliditlick    des    Innern    und  Aettssera    derselbe    gebliebee 
und  ienes  obec  noob  gerrennen  hat.     Aaoh  sind  in  diese 
Nnomem   öfter  Kryptbgafben  und  andere  Ordüüligeii  ab^ 
Pilse  geliefert,   wodurch  eine  erwünschte  Abwedhoelnog 
bewirkt  wird«     Wir   geben*  hier  die  inhaltsanseige  nnd 
bin  and  wieder  einige  Dem^kangen  za  den  ati^ftoisee 
nelk  Arteir:  N.  XI.  Mai^  1S23.  51*  Palmeila  rosea  L^ngb 
Da^  wiontigBte  Synonym:    lllosporiuot  roseiim  Macf;  IST 
vergessen;. denn  za  den  Algen  kann  mSor  diesen  Organist    | 
aoa  .  nicht   rechnen.     1%.  Fhacidium   coronatdm   Fr.  git  i 
daigestellt.      53*  Chaetophora   marine  Lyiigb.   ( Leatbena  jj 
toberifomis  Greg.)    J4.  Amanita  muscaria  P.     55.  Geo^  | 
dbssum  Tisoosam  P»    N.  XII.  56.  Leotia  lobrica  P.    57. 
ruccinsa  Pötentillae  Pers,  Phragmidium  obtosum  Lk.  A»-  ! 
gioa  Fr.  hätten  angeführt  werden  sollen.    5I.  PenieÜÜMi 
glauciun  Lk.  ond  P.  sparsom  Grev.  (P.  oandidnaG^v.  ia 
WerB«Tiaas.)  59.PezizacoroaaU  Jaoq.  60.  Hysteriottpiaeetn 
8chfad«-^  I£er  ist  der  erste  Band  ond  swar  mit  einet  sy* 
stematiseben  und  alphabetischen  Inhaltsanzeige  gesehlossea; 
In  einer  Anmerkung  wird  der  Name  Ciavaria  trichopusGrer. 
da    ihn    schon    Persoon  Myc.  Enr.  L  vermben ,  in  C. 
pet^^  verändert.    N.  XIII.  61.  Schisophytlum  domaiais 
Fr*   Ebrenberg's  Name  und  Beschreibung   in  itto  Boris 
Berolinens.  fdnlen.     6s.  Aecidium  Grossulanae  DG.,  ef- 
gentlioh  Sohohwaoher  fl.  ^eL     4%.  P^sa  puuctironrii 


Qnft,  «ehr  Uno  i   gelb  taf  Ekltf^blüftmu    <4r.|ik^^Wf 
cinerea  Bn&i  1^5.  Cn^eriuoi  Isucocephnlum  Ditin»  N«  X{V« 
46.  Sdemdenna  CmP.    67.  Cryfrtosphaem  (Sphacria  P.) 
palcheOa   Gf«T«  (Curciiioatoaiji  p..Griog.)     68«.  Morchefia 
eaeolaDU  P.    69«  CryptoBpi^aona;  (^S|4iaaria  NE,)  «apillata 
Gmt.     Die  Gattaog  CEyptospWria  iat   ganz  mibaltbaiv 
70.  Peziza  mMropua  P.^  N.  XA^  7i.Hydiioai  imbijcatuiii 
l».     7a.  Hystemm  Fraxioi  P.    73«,  Acrosponom  monili- 
osdes  NB.    74.  Agaricus  psklacitiiia  Sd^aefiT.    7$;  PucciDia 
^reriabiUs  Gof^w   ist  P.  Taraxlici  Rerent.  und  «Mie  Abar^ 
der  JPnoc.   Aoaddosoram   Alb«. et  Schw.- («ob  Uredine) 
II4  XVL   7#j  Agarietu    micaceqs  BalL     77.'  Sderotiani 
cmereioiim  P.    78/.CryptOfphaena  (Sphaeiia  P;)  anranti« 
Gier.  79«  Chondria  posilla  Hook  fi..  acot  Fa<Aia  p.  3iacUK 
SO«  Uredo  PelygOBoromDC»    N.XVIL  Sf.LeotiaIVfitndii 
P^    (ind.    L*    pttaiUa.)     Sm,   ySphaeria    lignaiia     Gfev« 
S3.  Peziza  aulphnrea   P«     84.  Cucarbitaria  (Spbaeri^  P.) 
Berbexidis  P.    85.  Sphaerococcn«  cristatos  Agdh»  (Facaa 
c.  Tom.)    %  XVm.  86.  Xylark  ^ Sphaeria  Xylaria)  gra- 
ciBt  Grev.  der  S.  ophioglossöides  verwandt.     87«  Hysle-- 
noBäi  genninepm  P*  Mong.  et  N^tl.    Eio^  Abart  von  H. 
colmigenum  Fr.     88.   H.  m^eOcom  Fr.     89/MorolielIa 
hybride  P.  ^.  Polysiphonia  (Hikchiiiso»)  spiimlöaa  Grev, 
N.  .XIX,  91.  Agericue  pratensis  P.     9  s.  Brynni  db|ttisram 
Hook.  (MeeoiaHoniach.  nicht  MSS,^  eondcm  bot.  Zeitang 
ItI9  p.  106.)    Res.  hat  dies«  Hoof  auch  als  Pohlia  br»-* 
eb^warpa  toI^  Schleiober  erhaüan.     93.  Phaeorhiza  filiform 
mie  Grev«    Claviara  nhecoihiza  Reich.     94.  Erineiun  tor- 
tnosom  Grey.    95.  Uredo  Fabae  PerSp.  ein  Uromyces  XJ^  ^ 
N.  XX.  96.  Sphacel(l)aria  recemosa.GreT.     97.  Aecidiuni 
Berberidis  P«    Es  ist   ein  Irrti^m,    wenn  der  Verfasser 
behauptet,  dieser  Pilz  so  wie  A;  Thalictri  gehöre  zur  Gat^ 
tiwg  Rocjtelia»     98.    Ciavaria  oncialiis  Grev.     99.  Pezi^a. 
emmpens  Qrev.    100.  Grimmia^trichophyllaGrev.  N.  XXI» 
loi*  Sclerotium  subtevraneun  Tod«,  muscosam  P.,    IQ%^ 
Fnsidinm  griseuip  et  F.  flavovir^ng  Ditm.     103«  Hetero- 
'sphaeiia  (Sphaeria)  Patella  Grev^.    104,  Agaricua  granulo-* 
SOS  P.     105*   Orthotrichttos    rupincola    Fak.     N.    XXII. 
]o6«  Lycogala.  argentea  P. .  107.   Peziza  vesiculosa;  Ball. 
108.  !•  Sporotricfaum  minotum  Grev.  dem  S.  laxum  NE. 
yirWaD4^  \  aDeip  verschieden.     Mit  Unrecht  behauptet  der 
Verf.  seii^kfi,  Art  wäre. das   einzige   neueste  Sporotrichum 
tnit  län^fhen  KUmern;  bey  S.  hxum  zeigen  aie  •dieselbe 
Gtttalt.    %.  S.  sulphoreum  Grev.   Ist  dem  Rez,  von  Eh- 
vtnberg,  ^ec  ea  bey  Berlin  fand>  nnter  demselben  Namen 
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^'mSh^  JiihTen'iffkgatheik- worden/  169*  Neckci« 
fiimtM  Hlevhir.  iiö«  Stromirto^hftem  (S^haeria  P.) 
vÄigtitott  Greir.  N.  XXIlI.  III.  Leöanrpii»  vernicosttt 
hk.  ifl.  Setarialllmi  Frie«,  der  Gattnngsaevie  sollte  ge- 
ifert werden,'  ind^fc'sfctetf'^igJaT  Ferossic  eine  Zoop%^ 
t^aflntig  so  benennt  hat«  113.  Pol^^'pdnif  snlphnriBe 
Fk*.'  Ii4.  Stromatospliaena  elUptica  Fr.  sdinnt  von  5. 
rniiferttiifl  P/ nicht  hiMeichend  verschieden«  115.  Ortho- 
trkhum  Drümmondi  Hook*  et  Orev.,  dem  O. -enooidaBi 
nhhestdieiid.  N.  XKSV.  'Itoy^l8fi4*  tJ6.  Dkninu 
Sehrebertsnotn  Hedw.  117»  UaVari«  etuetfa^  JP.  iit. 
1.  Xylotffii  ecetinnm  P.  t«  X.  scUqnmn  P.  119.  Afaiicas 
oemattts  PI  laa  Poljrsftgoü'  mbnunT.  Hiertnifgt'hliiiwr 
der  «te  Band  deiJ  Werkes  oiid  diesem  Sst  din  sy&le— ■ 
tbeher  nnd  alphabetischer  Indeit  fiber  beide  Bind«  bd§e* 
fäßu  Die  Fortsetnmg  Veiden  ym  später  ansoseiga 
iueht  otttbdassen»  '  '    ' 

Mßnti^sa  in  veluiMm  §ecwid§^n  ^ysiemiiiU  pe- 

eetabiU^m  Carinii  a  Linni  ex  edithne  /.  JF.  üoe- 

mer  M4  P.  etc^  et  J:  A.  Schuüee  M.  D.  eU.  cu- 

.  rante  /,  u#.  Schtf^tes  M.  D.  et  Prof.  P^  P^  Suut- 

.  gur^tin^  wmUJmtf  ßf>  G,  Cottw  iH^.  ^a  &   8. 

Res,  würde  mit  nnglnoh  gr6sseretti  Vergnii^n  dca 
7ten  Band'  des  Römei^'-Sc^ultesischen  Sterns,  ^als  disss 
ftir  den  iten  Band  bestitfute  Mantisse  anselg^nv  über* 
stengty  dass  diess  Werk,  welche^,  wenn  ancH  von  gr^to^ 
«ern  cotnpilatorischen ,  kls  kritischen  Werthe^,  dock  ge- 
wiss sick  nicht  geringe  Verdienste  om  dit  Wisse  niciüfr 
erworben  hat,  auf  diesem  Wege  in  Addendli,  Scqpplt* 
inenten»  Mantissen  nnd  in  den  Additamenten  wa  dm 
Mantissen  etc.  zu  Gmnde  gehen  moss.  Mdeht^  doch  der 
Hertfn^ber  bedenken ,  di^  das  Bessere  oft  der'Feial 
des  Guten  ist,  dass  eben  so  durch  dieses MatatisS^wefieaf 
das  ewige  Nachtragen  und  Nachbessern  die  BnmchbiulLMt 
giinsGdli  verloiien  geht  und  dass,  wenn  dar  Torims  ss 
fer^esetxt  wird,  beständig  neue  Mantissen  zo  den  %  wt^ 
schienenen  Bänden  des  Werks  und  Additamenta  im  den 
Mantissen  kommen  werden.  Dass  der  Heraiisg^ber^^ineB 
sehr  brauchbaren  BGtarbeitei  durch  den  Tod  verloren  ^, 
ist  freilich  schlimm;  ab«  er  lasse  sein  PubliktM  tticktso 
l^oge  diesen  Verlust  empfinden  und  sehe  sidi  neth  ei« 
nem  neuen  um  oder  fordere  Mehrere  zur  BeariMit|ni|r  cfn^ 
seiner  Abschnitte  auf.    tfhnediess  v^dantet  es,   diss  von 


H 


iBdr  gKfüämet  liM'^m^mhitkt'mMen^mntmi  and  gkidn* 
moMiW^M  \VVilirt0eit-iigao  iieMb^dBitt  :v#rwMi 

SethAb.  D«r  )«IM  ^tMdBebeii*,r4bi»*HQfralfa9  Sclwmte 
•dU;ci/te.3W«olijkrag*«ntlMik  ftussev  4tn^^  wai  der  Tilel  h^ 
Mgt^.'aiich  ttöcb  ArfJitelmttUim.L  «d  IfMitissam  L«Cl«haiii 
f)fn  Fleitt,  nil  ^valtham  wichgetittgeti 'ist,  verdient  grwbf 
mtok.ijoky  dt«  Sprache  ist  kurz  nn4  bundig;  selten  mdohilb 
.  dnaetne  wsehreftbimgen  etwis.ahgtkürzt  xiiünsdieHL 


Bei  -  den  AddiAswentis  itft  dlie  Eiüriohtnng  .getmflbn;  ,da«f 
idMn  Seiten  dopj^elt  pi^inirt.sind^'  sodMfti:  vrer  «s  yokqucl«% 
mms  int  die  erste  Mantisse  >ein}ie£leii  •jAseeft.ksM.  DasYlUr 
4W«.det  Bachs  i^stittetkeMieil  .lBrcytAift.A«9Ciig  V  dar  K»r 
-ilobfang  iih  AJnsaei»  ist*^  d»wi  {pümn  mtAm-^fitkk 
Tmmth  w  JteftkfeUem  ist>  -vi*  «onsti  UaMMageL  r      t 

'  >       ^     Heilkunde.  ^        •  ** 

^.,4-0  ■■*    <  •*'  ►       .<   j  .  •  2  "'"'^ 

-; '  ^CtiiiMht^  M^e  ^  für  AärmU  /Und  W^^naiinOß 
'    ^oa  Dr*  Joh.  Cht.  G^n  Jürgy  ordemß.  Pit^ 

-  ^  Miüd  >^<.\  S^  .(,€ut€h  tmt  einßm^  h^fomj^myJlM^ 

-  -iVie  lernen  ^mdie  Heilu^lühgmn  dmp  ^ät^negM^ 
rsmuuf^  den\  tnenachUchen  Kotper^  -uin-'  ge$*^90iMM^ 
..    ktnnen?     Ihaniwortei^  v&m   Dk    /«    Utt.  Sto^f 

^K  Jörg  tf.  a*  w^i    la  Gr«        .   n        -      -•  -   .i     ',   *- 

Dem  .im    zweyt^itf  gleite  getiünen  Verspreoban  iiHs 

Folge  halten   wir  iik.flieaem  Heifta  eine 'Brienchtpag  der 

^  IdsiAvdl^soche  des  Fäieten  {Tbii  HehenMw  erwerlen  soUe«. 

Aber .  gliibklicher  Weise  erhalten  wie    dafür  eine  Kritifc 

'4er    btö&eyigen   Qvelleti   d^Bir  Malevia   mefdica .  nebst  eienr 

-JNaehweisung ,  Inrie   wir  die  Ueilkrälte   der   Ar£ne3tmittel 

'.nehneller^  bestimmter  und  znTorlässiger ,  als  bisher,  kel>*- 

nen  lenken  können» .  jDiese  Kritik  beginni  dctr  y .  mit  dar 

Fragf;.*{wie  verfuhren  die  Aerate  bis  j^ttt,  um  die  Heil«- 

bHute    der   Arzneyen.  zu   erforschen?     Man   zergliederte 

diesfU)^  chemisch ;    man   benutzte  besonders   die  in  die 

Sinne    fallenden  Eigenschaften    der   Tenneinten  Araney— 

Stoffs  ,{ij|$  Quellen  der  Ma*teria  med.;  >.man  bcriicksichligte 

die  Clas^j   Ordnung   und  Familie,  wozu  einie   Arzney^ 

jpfianate  ^eh&te,    und   waren  in  denselben  erptobte  sAr«^ 

ia^)dUJiraer.^   so  schlosa  JX|a^    auch,    dass  der  uaversuclite 

ebeoialls   die    nämlifhen   oder  ähnliche    Krlifte    beflitzea 


_  pftAkte  nobtluiiifit«  Avsaeystolfe  im'--sitok,    w«lcii«t   4v 

Mt«  Weg  ^trio^y  4mi  Altxsnder  «ni  HahiMaMiiMr  btlwt, 

6tgeo  die  Art,  wie  dies  der  Leisttre  tbet,  oMctit  Hrw  1* 

•dir  richtige  ErionemgeD.    Ferwlr'  gewakm  die  Msterie 

■Midw  itadeai  sie  Volkinittel  eirfMini,   welche  durch  Z»- 

idl  entdeckt,   und    durch    künftge  BrfiriiniDgen    er[Hnobt^ 

durch  ihr  Aber  den  Rof  «ntHfglithcr  Wiiiaa«ik«it  efhel- 

«Ni  fantteii.    Die  rdchlichste  ^QoeUe,  welche  dea  Anmmf^ 

Mttel-Vomith  Teruehrte,  hol  die  AtrweadUBg  vira  Ssh- 

«Itateil  9  ^nett  men  Heilkrtf  fte  sotrante ,  bei  Krenkheitwi 

4u.     Bndlieh   vmrscfaeAe  die   Schreibencht  älterer    imd 

«mierer  Aerste  alenohen  8ubtt»oaeo,  die  «  nichtf  TeDdie»- 

iki,  9ioM  Pkts  aalmr  den'  Arsnej«iktelo.    Dies9  QneUe 

^  ist   diA  nwfeinete*'   DeM  d»  lekhea  SdttiHsteUen  «Mirt 

'^dle  ßrüihmng   abging,     fo    fochten  eie   diesen    l&ngd 

dorch  Anführung^  an<^  Sf hrifbtel|er  xa  enetMii«     Wie 

wenig  man   aber  diesen   Autoritäten   tränen  dörfie,    zcüt 

iSsr  Hn  V.  dufdi  BeisjpMle.    W^n  Haan  däcM  aiSfaeTo& 

Jkrbrtt  ffrtseinle,  watdü  ntan  gewiss^  bald  fiodeWv   ^ss 

wir  b^  dam  yetsigea  Ueberfluaae  mn  sogeneontea  Hett- 

jaätteln   sehr  aros  an  a«lchen   smd,   deren  'Kräfti»  daBäsii 

^kribwüidige  Beobarfiinngen  ansset  Zweifel  geeetdt  auid.^ 

Weraol    ffeht   der  V.   eof   die  Beantwertang    dar  Enge 

Mar,  weieher  dieser  Heft  gewidmet  iet»*  Biv  glanhr,  dmi 

4ie  Stoffe,  denn  ArtnmkiJte  wup-  geiia«  kennwi  ieaa^p 

wollen  I   am' gesunden  Körper  •- versacht  werden  aeiiaa^k 

Zn  diesem  Eirae  hat  er  im  J.  isai  ans  mehrem  SohGleni  ^ 

dar  hiea^eo  Entfaindangs^^Anstaki  an.  denan.  er  die  n 

•olchen    VersiiMhatt  nethwendma  Bebaorliehkeitf  'AnhailH 

tigbeit    und    gebdrige  Beobachtnagsgabe  gehmdeit  hatte, 

'4nne  experimentirende   Gesellsohait   gesti&et,   deren  £U- 

evchtung  Ton  8«  41-  an  beschrieben.. ist«    Was  «ie  ^eht- 

^atet  hat,    davon    wird    in    den    sogleich    anaozatgeaden 

4ifatenalien   zu  einer   künftigen  HeilmittallehcB.  die  JMe 

•eyn*  1 —     So  hmchtbringend  aber'  auch    diese   V«ksaebe 

fiir   die  HailmitieUebre  aualallea   müsaen,    so   würde  ts 

dooh  JBinseikigbiait  verrathen,  wenn  man  Mos  dsesen  aia- 

«migen  Weg   einschlagen  wollte,  nm  die  l^teria  medm 

-sa  bereichern  nnd;  zu  vervollkommnen.     Auch  «m  Jpai 

dien  Körper   mbsaen   die  Jini  ienem  Wege  «usgemitfaMm 

Kräfte  versucht  werden.     Die  Meinung  des  Htoi.  Vf.  iAtc 

-daa  Experimentiren  an   krankan*  Pessonan  iat. schon  aiu 

"dem  ersten  Hefte  hinläjngliph  bekannt.-    Wa$  in  demiFsj- 

C^nde»  über  die  spefiellen  Wirliwngta  der  icKneyan  eaf 


Im»»  iura» aber,  wog«»  Besck^tlieit  dm  Biimes;  aicht 

~miig«thtik  w^en*     -  .  v     . 

s      '         '    ■    ^  ^^       f«.  -     .*.      • .        '       . 

MaterialUa  mu  0uier  hunfi^M,  HeilmittM^hrm 

'  durch  yersucbs  der  AvMeyen  an  gesunden. tSenrr 

.  ßchen   gewonnen  und.  geadmnielt  von  Dr,  JoK 

Chr.   Gailfr.Jörg^  ord^  t^r^,  der  Geburt^ 

TdUfe  -a,  d.  Unipere.  zu  läeipzig^  Direei»  der  dar 

\   eeib^t  hefißdl.  Bnthindungeßchuie.     Ereter  Band. 

Leipzig»     Caobioch.    i^S.    8y    &  XIL  0.  ^oo, 

ß  fithlr^  12  Gr.  /  .    .  I      . 

Der  Hr.  VeiC  fc«t  sein  Vbfhabea  der  Arsucyttiktel^ 
Mure  «ei'M  .AiiiüerkMttikctt  sü  ^dmeo,  itt  Äeuesten 
SiBdie  t«iMet  luirisohen^  Hefte*  cfrdffbet,  und   wit  fr^ae* 

S^,  dbes  er  eobeld  eein  Venprechen  211  erfölkn  atige^ 
Bget)   hat.     Ee  iDiise  dem  Ante  äosisrit  wiehtig  seyv, 
Aejeoigen  Stoffev  womit' er  KfenUidfeif  su«  fieben.  en«» 
gekrat  VrM,  g^iu  kenliett  %n  lemen.    Seither  heben 
^irir,  am  btöe;  mttt  Trene  und  Gfeuben  anderer  ver]ae- 
wmij  ge^Wftkees  KUrpem  AaKtteykrfifte^  sogeeohriebeo,  und 
je  'WaitfMer  ider  MaoB  wer/  wekher  dbs  Mittel  saeraC 
•«pfaU^    und  je  grdseer    die  ij^b^serhebnngen    waren, 
«dl  dineli  er  daseelbe  Meantit  nieehte,  um  detfo  büaft*- 
^  '.Winrde  das  Mittel  gebranokt.  •   Der  grösste  Tb^l  der 
Aeräto  fand  emet  die  von  der  Wifkaamkeh  des  nenea 
Mittele    enegtittn   H^fTtturtgett    nicht  erfölU,    ellein  viele 
TkMi  ihnen    hatte»  keine    Zeit,    ihre    dem    gepriesenen 
9fittel  ungiinstigeo  Beobfeehtungea   öffentlich  bekannt^  ni 
toachen;  «ndre  sachten  den  wund   der  fehlgeschlagenen 
IHrartoflf£en  in  fkch  und  in  der  fehlerheften  Anwendung 
de<s  Mittels.    Und  s^  blidi>  eine  grosse  Menge  von  Stef-  ^ 
le»  der  AraneymilteHehre  £ur  Last,  vbn  denen  der  prak- 
tische. Arat  den  versprochenen  Nutzet!  nicht  ziehen  konnte« 
In  den  neuem  Zeiten  sah  man  diese  Unvollkommenheit 
der. Meteria  inedica  ein,  und   glaubte  ihr  dadixrch^  abzti-« 
Mfen)  dess  man,  ehe  man  von  einem  empfohlenen  Mit— 
tri  gegen  ^ine  Krankheit  Gebrauch  machte,   seine  Wir- 
koBg  auf  den  gesunden  Kdrper  kennen  zu  lernen  suchte. 
D^s  man   auA  hier  auf  Abwege  gerieth,   ist  bekannt. 
Hr.  Dr.  1«  hatt,   um  diese 'Abwege   zu  vermeiden,   den 
'Weg  eingeschlagen,  da^s   er,  wie  und  was  ein  Mittel,' 
'«nd  in  weicher  Gebe -seit  in   einer  Person  wirke,  jedes 
•bl  euoibi  scfaiUhnet^  und  aidii  toM  ahdern  Ergebniseeo, 


Z9Mgt  .wurden»  «u«#«|i90|i  ^wurf.  *^r4«4€t  alle  .Aenü^ 
«v^ffihf  $1011  iür  diß  W^iigkejt  dieaer  lJ«t^flsii«l»iuigal 
haben ,  su  Anstellong  ähnlicher  Vertacbe  rai«/  Unter  aqir* 
ner  Leitung  htt  sich  ein^ ,  Gesellschaft  ge|)ildet,  welche 
die  SQ  ihren  eignen  Kapern  mit  nehrem  Afanfystoffen 
attfesteltttn  Versuche  genani  verzeichnet,  und  die  He- 
•ultale  derselben  dem  Stifter,  des  Velins  mittlieHt  Da 
es  nicht '  leicht  i»$  die-  'Vorschriften  zu  erfüllen »  den^ 
sich  die,  welche  Mitglieder  dieser  experimeirtirendefi  Ge- 
eellschaft  seyn  woUen\  ühterwerfen  iiiüs8en^\j6  ist  ihnen 
,  Jeder,  irelotiem  jtie  Varvüllkommaung  der'Ar«neywissep- 
schaft  am  Herzen  liegt)  vielen  Danh  für  ihre  Aufbpfie^ 
jnng  .schuldig ,  uul  ]^f, ,  .wüoficht  «M^tJi  ,ik^gf legiyi^tlicher, 
aU  4am  f/l.  difsfOT  CMellfchid^t  nf^obt j Mr. /yiTM^km  MJlkf 
glied,^ri^  fehlen,  ijitfge.r  tdeaji  dait  Feld  i«t  gross,  desssü 
JUearbe^tfMg  i^nen  offen  iitehn  ^-^  .  lo  diesen»  Umie  aiad 
%6  ArzneystofTe  untersMcht.  w^rdeiw.  #.  QereiniitteK.Sat- 

{*  eter/  JEr  wifht  eicci|fai»A/<uf  dj^  Kirrem' m*  den ijvil^ 
aoal  und  auf  4i«.Ij[au^^  9,beii  c^t«  .ei>Jt|Ui.ndMg^vn4n|^ 
JMitttl  ist  ijr  nicht,  uud  ii^pn,  e«  niqUt,  sf ylft  ..Vpr?«^ 
Üch  wird  der  Sa^petepr  f^inß  Mn:^%  ^r^nß^yMl»  l^^lt  z#4t 
gea  kömien,  wa  der .  ParmJ^nal:,  .4^ej:ii#¥|&w^];kzeiiy 
und  durch  ^cse  die  Gesöhlechtstheile,.  ^ohne^ainclfe  ]|(^  ' 
)>eQwirhung;en , .  zur  höbesp  Xhatlgkeil.  get^%t  werdap 
lioUen.  £r  eignet  sich  .daher  anstatt  "des  ßo,  i^nftg  im 
Ueb^rmasae  gebrauchten  Quecksilbers,  gi^i»  HArqentjip»' 
düng  der  Kinder,  Auch  als . emipanagpgiim  wii:d.^j«Mv 
njitzUch  seyn,  2,  Kirschlptbeerwasier. .  £s  ,enteugt  pd^ 
mär  eine  schnelle  iuk}.  '  vQrübfrgel)ipi4»  ,  Aufreizung  dri 
Gehirns,  und  nachher  ^rnoiQ^menheit  des  |(opJb  ood 
drückenden  Schgierz  in  demselben,  uki<i^  als  Nachwid^a^g 
Verminderung  des  JSewusstseyns ,  ZHriijchhaltep  des  Pulr 
f,ePi  .Müdigkeit  upd  Abspannung«  Der  Vi.  glaubt,  d^ss 
das  Mittel  nur  in  Sptziindufigen  des  Unterleibes  und  des 
Geschlechtstheile  nützlich  sey ;  unä  4<iss  es  .  in  Kifot«- 
jieiten  der  weiblichen  Geschle chtsf heile  mit,  erhöh|^  Seo-« 
isibilität  mit  Vorfheil  gebraucht  , werden  köufif^,  S^Das 
.Wasser  der  bittern  Mandeb*  Es  wirkt  ^fchwaifher^  als 
das  Kirschlorbeer wasser.  4«  Die  BLuiaäufe  sowohjl  nadl 
der  Vaiiquelinschen ,  als  nach  der  von  |ttnersch^  .jÖer 
^^itungsweise«  Mit  diesem  Mittel  sind  sehr  ^ieile  Ver^ 
suche  an  warm,-  und ,  kAltblü|lsgei^,,XM«iW.t,flPgtt^4h 
j^worden,.  aus  welchen  h^ryprgfi^g,.  ifU^  df*  !plat  nadk 
4er  £wwirkipg   dio^fi  I^itUlf  «lut  daii  ,TW.*--Käipe( 


Jfaükwdd 
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<4«D   Vtiiiften  CKankter  «tiiMlHiie  üM  in  .d%n  VeiieD  ufri 

im   der  rechten  HvrzWlfti^  jicti  ilnhäu£»  «nd  iloc^e^.\G4    . 

vmkz    nicht  -^elleia«  äutferst    sdi^nell,    fondchn)    auch,  im^ 

i^fchsten  Grad*  enregemi  ^^  ^  Gehirn  iipd  Nenrensyr^ 

stc«,   sohaeUer.nnd  *bairi|er  «ufi  A>e  X^ferven   des,  Ge^ 

Jlifns,    eU  auf  die/deir  Ganglito.  '  Aiat  diese  Erregium 

4ölgt»  früher  ederospätec.VermiiidcNruog  i^  Nerven-;  odpK 

^Gehirnlebens,   oder  «ogar  der  Tad^,  Wo  es  .diesen  nieht   '     * 

^renirsacht,    hewirkt;:ea   eine  .«ntzüpdlifiha.  IUiia«ig  dei^  ^ 

I/nftrdhre,   und   heaönders  des  Kehlkppb«    5.  Pia  Dai^ 

idriaQwnrseL    4te  <  wirkt ,  missig  «oregecfd  enf  des  GehirtI 

vnd  die  Oi^iie;der  Veidanungf  i^l  ebefSl'eih  un^uyet-v 

iiüsigea' Mittet, . -vvts&L /sie.^    selbst  in  bedeutenden  6ab^n( 

bald   ohne  aHa  bemerkbare  Wiriningen  .blieb,    balil  het 

«fangen  linr  den  'Ki^,i  bei  andern  inor  den  Oarmkhtial' 

«Bgnff.     &.  Dm  WmcM)  des  Tirginiechen  Schbngenkrao^ 

i^ee/    Sie    wirkt  reizend  auf  ,dM  Darmkenal  und  seinft 

JEttitengane,  und  bedingt  Coiigestione«  nech  den  sä^p^ml^ 

liehen  Eingeweiden  Niet  fiauchh^^hle^  jedoch  mit  dec^-ßi^ 

genthündichkeiti  dass  sie  nicht  dde  scMeiotigett.  od^r.  dfi|i| 

eigen    Aussondemngebi ,    sondern    OMhr  Gasest wick^loi^ 

1>drördert;  sie  greift  bisweiten  das  Gehirn,. an,  u^d  .yier^ 

«rsaoht    Goneestionen    dahin;    sie    steigert    die    TiuUig^t 

fceit  des   Gelässystem^,  der  Nieren  ttndUd^.Geschleohts-y 

4Mile«    7«  DSe  Wohlverleybhitten«    Sie  ^s$en  in  k^ine« 

Krankheit  von  einend  mehr  oder  wen^er  eatsündlichei^ 

Charakter  9  oder  in  welchen  ein  altflemeiner  oder  ^r^licli 

gereister  Zustand  hervorsticht,  am  al&n^onigsien  bei  sol-^ 

«chen  Leiden   des  Himi  und  Unterleibes*    De  m  aucl^ 

Ihisseriich  angewendet  sich  wirksam  be^ei^ten,  so  schlägt    , 

der  Hr.  V£  bei  Lähmung   der  Gliedmassen  das  Waschen 

oder  Baden    derselben   mit   einem  Aufgusse   der  Blätter  « 

vor;    auch    glaubt  er^    dass  bei  veralteten   Geschwüreii 

von'  diesem  Mittel  mit  Vprtheil  Gebrauch  gemacht,   und 

auch   bei    grossen   und  verhärteten  Drüsen  die  trocknen 

oder   aufgebrüheten  Atnikablumen   mit  Nutzen  entweder 

2^r  2ertheilung,    oder  znt  Beförderung  des  Uebergangf 

d^r  Verhärtung  in  EntzUnduo^^   oder  Eiterung  angewen-r 

det  werden  ktonen«     $,  Die  Wohlverleywur^el    sowohl 

in  der  Tinctnr,   als  im,  Aufgusse«    l^rsteres  Präparat  itf 

unkräftiger,  ab  das  letztere.     Die  eufgebriihete  Warze) 

der  Arnika   ist  in '  mehrem  Stücken   von   dem  Aufgüsse 

der  Blimien  veYschieden«     9.  Der'  Kampher. '  Von  die-» 

sem  äusserst  wiriuaneen  Mittel  ist  mit  der  entsprechen-« 

den  Gehmiigkelt'  gehendelt  MFordtn,    De  Hb??  Rei,  |icb 


9t  ibäiaiiida. 

tehon  ^llihiftgeri  «it  es  |fie  OrifaizM  AdMr  Mfinnr  er« 
kabeo^  bei  diMem  vrkktigea  Boch*  JHOiffgflebalten  fa»e,  w 
iieht  er  sich  genathigt^  fest  nur  die  blossen  Bal]iikeB 
der  "übrigen  ebgekendelten  Apzneifstoffe  hieir  noch  beixn- 
fiigen.  lo:  Biebergeil  auKertl^  Inf  ktioen  ^lerVersaclMn- 
dMi  eine  das  Bernden  nmliD^erode  Kreit,  imd  der.  Verl 
bt  daher  der  Meiaanjg,  dsss  dxes«i  eo  thenre,  und  so 
oft  Yerfälschte  Arzheymittel  aas  den  Handbiäehem  über 
die  Matern  nedicti  nnd  aue  den  Apotheken  entfernt 
"Wierden  müsse«  ii«  Bisam  ffaeikvseinen  etgenthüinlicfaeä 
Gemch  weder  ^dem  Sehweisse ,  noch  •  dem  Hämo  und 
dem  t>(nrmkoth»  mit,  jm^  djes  •  Von  r vielen  Schriftsiel* 
km  behauptet  worden  kt«  £r -Nnrirkt  reisend-  aaf  den 
I&armkanal  nnd  das  Gehirn ,  ond  vemssacht  aocuiidir 
Schlafrtgkeit^  tiefen  nnd  langen  Schlaf -«nd.Ahspenpneg 
des  ganzen  Körpers;  erregt  d^  gaane.  Nervensystem  b*- 
dentend  euf,  daher  *£ittem  und  in  gxdssem  Gaben  Znk^ 
ktmg^n;  er  vermehrt  die  Thätfgkeit  des  Gefassysttwii, 
felgUch  gehört  er  mit  Recht  unter  die  aÜgemeio  r^isen*- 
den  und  die  Leb^nduraft  «teigemden  Mittel,  wiH  d»cr 
Bregen  seiner  hervoMtechenden  Richtung  .nech^dens^  Ge- 
Mme  mit  Vorsicht  gebrancht  seyn«  I3.  Die.Imndna**. 
bobne  sowohl  in  der  Tinctnr  *•  ^  in  der  Puhrerkpm 
lieht  der  VL  als  ein  sehr  krä^es  Mittel  an ,  iwekhes 
bei  Schwäche  der  ersten  Wece  f  verbunden  efiit  hagwii^ 
^er  Drüsen -Verkopfung,  herrliche  Dienste  e«  JcMten 
im  Stande  in;  anch  als  alterans,  wo  es  dämm  si&tthan 
ist,  einen  chronischen  Kranken  plötzlich  aua  seiner.  g%- 
.  lohnten  Stimmung  In  eäne  andre  zu  versetzen,  irad 
es  ^sehr  nützlich  seyn.  Noch  wird  auf  die  Richtung  dce 
Kraft   dieses  Mittels   gegen   die   Augen  hin   anfmeihsam 

Semacht,  und  gehofft,  dass  es  mit  dem  besinn  Ecüo^ 
er  Augensthwäche  entgegen  gesetzt  werden  hön^e.  ij. 
Stmkas^nd.  14.  Mohn$aTt.  15«  Küiut  des  rotfaen^Pis«- 
^erhuths,  und  16.  Jodinetinctur  sind  die  letzten  Sto&^ 
\«relche  in  diesem  Bande  abgehandelt  werden,  und  woi^ 
über  so  viel  Intere8$antes  gesagt  worden  ist,  da^s  ^ef. 
sich  Mühe  itnthun  muss,  .upi  hier  abzubrechenf  Ctie- 
Fortsetzung  difis^  nützlichen  AxWt  wud  von  gnsfmm 
Kutzen  iur  die  praktische  Arzney Wissenschaft  aeyo«  ^und 
deshalb  sieht  ihr  «ReC  mit  Verlangen  entgegen,    ;-.      ,  „ 

Veber  du  Nachhildung  der  i^ßlürlicfieß.jäMlf!^ 
quellen. von  jfr.  Adolph  Aug^truife,  fiK 
aer  Mtdicin'ß  RiUhr  des  honJ  acUJis.  CUtU-^yer^ 


diß^M-OrdMäl  Müglifid  mehr^^r  gtlGMÜ^f^ 
n^bai  praktißehän  B^obachtung^^^/wirerer  Aer^ 
üb^  ^0  fVidtMmi^t  der  in 'ji$r  Slrtwimchem 
jibsiHtihiin8tiichdärgeai0Ute/9fMw»falw<^9S0r.  Et'* 
.  Hes  Heft  mU  eina*  Fofr.  vim  Dr^  Fr.  Ludsh 
Krey9ig^    kön*    eäche*  LtibarzUf  JHf^ ^   zMff 

der  Arnold,  Bmehhandluiig.    A8a4.    &    S.  XJK 
und  i49<  oi^-Gr»   ^ 

Eb  ht  Sir  ReL  sebr  ^trireuUoh,  mne  Anieig^  yo^ 
tiher  Schrift  üb«r.  db«  Ajittalt  nMchtn  zu  kitf nnea  ^  di# 
•ö^  faeilbriAgend  Bit  alle  ist,  cksen  to  Gebrauch  to* 
mnerriwäBwrB  £skicht«ritfig  ihier  IsÜrpirlMketf  Beschwer^ 
des  venpridie,  dir  i^mt  Termögji.' hiiiwlidier  oder  anderer 
Teffaibias^  nickt  im  Stande  sind,  di»  Quellen  Helbet 
SU  «bMuehou.  Seit  einigen  Jähren  erfreut  sich  L«pzig 
iwtA  Hm.  Da  StrnTe  «iner  solchen  Anstalt,  deren  Eitv« 
i'i^htifBg^'nüt«  B^nicksichtignhg  aller  auf  die  WirksMa^ 
keit  der  natürlichen  Minerc^ässer  Einfloss  habende^ 
Utnsfü«de  zu  einer  solchen  Vollkom^hheit  gedieheu 
isty 'dasit  sie  dem  Physiker ,  wie  dem  ]M^haniker,^Be^ 
wMdertirig  abnöthiget,  dem  Arzte. ater  die  erwunacb^ 
teste  Gelegenheit  darbietet,  seine> Kranken  während  4t$ 
Gebrauchs '  eines  für  ihre  Umstände  passenden  Mine-r 
ralwassets  sdbst  zu  beobachten,  und  nicht  einem  Ba«. 
dearztn'  cn  überlassen,  der  ohne  lunlangliobe ,  ^durch 
lang  foitgesetzte  Beobachmng  zu  erlangende  .Kentitaiss 
TOA  der  k(frperlichen  Constitution  des  Kranken  und  sei-»- 
B^  £igenheiteh ,  den  Kranken  das  Mineralwasser  of| 
scMandriaiSftrtig  brauchen  lässt.  Die  seitherigen  Versuche^ 
IKilefatwässer  durch  die  Kunst  nachzubilden,  entsprachen 
den  iBrwartttngen  nicht,  welche  man  von  ihnen  erregt ihatte^ 
wcnron  die  Garände  von  Hrn.  St.  angegeben  sind*  Ev 
hat  sich  fttr  die  Bereitung  der  Jriinstlichen  Bli^eralwäslef 
feigende  Begeln  abgezogen«  Die  künstliohe  Nachbildung 
darf  keinen  Bestanätheil  ausschliessen ,  welcher  in  der 
Queue  eis' chemisch  gebunden  oder  aufgehst  wahrgenom**^ 
meii  'worden  ist ,  und  seme  Wiedergabe  mnsa  in  ebea 
dett  Verhaltnissen  geschehen ,  die  ein«  sorgfi&ltige  dieini-r 
.  ecke  Andyse  bewäkrt'  htft.  Die  unbedingtr  JBeräckdebr? 
tigung  jedes  Stoffes,  den  ein  Miiieralwassei^  enthält,  k%U 
dar  Vf.  Mos  hm  der  künsdieheik  Erz«n|uog  sokher  Mi^. 
neralWessär  für  unerlassBeh ,  welche  mit  dbm  glücklidi^ 
eten  firfo^e  an  der  QueUe  itolbit  getnäilBen  wenden«  z. 


darf  IMUI  in  AntfetuRig  4«r  (jSstrteii  nicht  bu  freigebig  ee^m» 
«ngeech^et  die  Netm  selbst  das  Mengen —VeiUltniis  der 
45e8sreeii  und  selbst  der  festen  Tlieite  in   einer  und  der 

C]ichen  Quelle  nieht  bestendig  gleichieftmig  erfaik* 
[lalb  Jist  sieh  Hr^  D.  St.  zum  Gesetz  geoiiMJit,  die« 
jeoigeil  natürliche»  Mineralwasser^  wWche  W  2abcreitet| 
jeden^  Wintee  aiiis  «ene  ta^  nntetsodien ,  «m  ein  Seücs 
Normal  für  die  Bereitung  zu  bekommen^  «^^  Es  misi  aber 
bei  der  Bearbeitung  der  Mineralwässer  auch  auf  die  Beding 

Shngen  geachtet: 'werden,  welche  bei  äer  «rsArünf^ichen 
üdang  derselben  Statt  finden,  weA  devon  die  Art  wh^ 
iiängt,  in  weloher  6»  fer^chiedenen  8to£fe  sich  vereint* 
gen.  Die  Zusaesm^ndtfüdrang.  dar  GesMsn  Ist  «ioe  im 
ersten  Bedtnaungen,  ^^eil  sie  den  pegeasntigna'  A«8^ 
tHisdi  der  EuNnenteza  neuen  Verbiodatnfien  hegiimiiget; 
iQleicbgiiltig  ist  auch  4ie  Reihenfolge  Jkei^eew^s»  in 
welcher  die  in  einen  kfinstlichen  Minelralwaaeer  entU* 
ten  seyn  sollenden  Stoffe  dem  Anfi^sangsmitt^.4large-« 
Iboten  werden.  Femät  verdient  die  Temperatur  einsc 
QucUe  Tocziiglich  berüeksichtigt  zu  werden.^  >  wieil  •  di( 
Art  und  die  Dauer  der  beson&rn  Verbindunff  dec^Bet?^ 
etandtheile  einer  Qnelle  daven  abhlEi^t.  Bei  .4it9etf.<ii«r 
legenheit  bemerkt  Hr.  Dr.  Struye^  des«  selbst ,  kaby^  Mt« 
neralwasser,  wenn  sie  an  der  Quelle  gleick  Bu|./Voe^ 
aioKt  auf  Flaschen  gefüllt  und  anibewahrt  wtdrdeiH  nash 
dem  Versenden  gmz  etwas  andern,  sind,  als  ^ie  «Ot^dii 
Quelle  waren.  Namendich  glaubt  er,  das«  der  Ffannen» 
^  Ibrnnnea  und  der  Kreuzbrunnen  diurch  die  in  ^e^^Aegsi 
gänzliche  Ausscheidung  des  £ifiens  auf  das<  betncdidicliif 
gte  verändert  werde,  und  tadelt  den  Hrn.  Hofh  TrenunsM 
.  derff,  dass  er  theils  vernchert,  das  versendete  vEgeTwaessr 
gey  tBBt  ^  eben  so  beschaffen ,  wie  das  an  der  Qnelle  ge^ 
scnöpfte,  theils  die  Wirksamkeit  der  kunstUcJ^  Mine»* 
telwasser  überhaupt,  und  der  Stnsveschen  insbesoipdefe. 
in  Zweiiel  -  gezogen  habe.  D[ie  gegen  künstlicbi»  liinnn 
ndwässcr  gemachten  Einwürfe  weiden  geprüft  mnd  Wi^ 
derlegt^  und  mit  Buhe  und  Bescbeideoheit  wird  -di|e  0^ 
geführt)  was  zun  JSmpfehiung  der  von  ,dem  Hm,  VnpL 
bereisten  Mineralwässer'  gesagt  werden  kann,  ^JOitimm 
fitfbilichen  Zweck  haben  aach.sownU  dt«  Vpsi9d«-di|^ 
lim,  JHof  -  uttd  Medidnehrath  Kurejsi^^  als  die.  p^m  t§ 
Aerktan  taw  JPmsden  und  Leipzig  beigeft^en  jCrspil^eni' 
gncKiohten.  ---•  Hr.  Dr.  Stiu^o*  hat  in  diea#i»  ^ntea 
H»Äe*  ttenche  -^jriohtigf  Untersnchong  angedcoter^  'miti£b0 
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kt  itn  {3t^4ftiien  JAeften  vdrb^Halten  hat,  Urtj  Ret 
Wiinacht  nrbhts  sehnlicher;  ak'<hst  iPenselben  eiY^  datier- 
b«fte  Gesütidh^t  ttnd  hlnlanglibhe  Muss^  in  df n  Stand 
'setzen  mage,  das  Pcbbfikum  bald  mit  einem  Kwelten 
iSefte  za  erifeuen.    *  / 

,     ,.     ,    .^.        .      .'•/•;■•  •*       '  '  •  ; 

-'''  Gisctiiöhte  kw^ier  SorhnatnhÜJin.  J^eb^t  eini-^ 
'^en  andetn  DenhiPÜrdigkeiten  aus  äem\Qebiete 
;'  der, ^magischen  Heilkunde  und  der  Psydhotogi^, 
* '  fffffi  Dr.'  Ju8tinü8  Kernet^' Oberamtsarzt  s^uWeih-^ 
-  sptn-g,  Karlsiuhe  1824.  hei  C  ßraun^  8.  Jf,  iSi 
\-S.  1  Rthlr.  io  Gr.  ;; 

Dein  ffrit.  Yl  faiiiii  nicht  /^^oigeworfen  werffen,  ^a$i 
er 'die  Ptftntä'srtren  und  AüsspriibÜe  Somnambuler  für  ün-^' 
umst^sliche  Offenbarungen  ufad  'Divinationen  halt^  dio 
keiner  TMnschting  un^ertvorfen.  wSren,  aber  er  glaubt*  an 
eine  Symp«thie  der  Dinge,  an  ein  höhelres  GeisteHeben^ 
nennf^alte,  4ip  nicht  dieser  Meinpng  sind  j»Wachschla- 
lende^c  bemitleidet  sie  iti  vier  tragischen  Reimen ,  imd 
'Wünscht;  da^Gütt  ihnen  einst  »ein  nicht  2a. sehr  söhj'e-  . 
tle^e«  Erwaiihen"  verleiben  mÄge.  Die  Wirkungen  des 
anht^liül^hen  Magnefism  können  nur  de^  wand'^rbar  it- 
sclMn«n,  der  von  VörurHieilfen  einer  mechanischen  gro- 
ben* A  lischt  der  Ding«  befangeti  ist;  andern'  sind  sie 
klar ;  sie-  finden,  dass  es  gar  nicht  anders  seyn  kann,  und 
werden  mit  dem  Vi.  Sit  Visionen  der  Somnambulen  ^fr 
snbjectiv^  Aussprüche,  för  Offenbarungen  des  i'hdivldtrel- 
len  Inifern  nehmen«  Diese  Ansichten  leiten  den  Hrn, 
Vf.'  und*  sprechen  *ich  nanientlidh  in  den  Tlemerktin^'er^ 
(S.  '34J  — 39SO  ans.  Wir  überlassen  das  Uebn'^e  «fem 
dankenden  Leser, -^ dem  vrh  Wer  noch  üsn  weitem  Inlialt 
«ngeberi  Avöllen^.  —  Das  Siibjett  iti  der  ersten  Ei^äh-' 
lung  ist  )»i* •  sittliches ,  der  Natur  treues,  BaVgermädchen 
Vbti  f9^Jah?en,'  das  so  ziemlich  von  selbst  somnambüt 
ttnS  dhrdf  Ranhaltende  magnetische  ßthandkng  heTIsehenJ 
tnirfei  ^Äirf  litt  seit  ihrem  StenJahrc- an  dsifun  Magen- 
in>«l,'d€s;^ti  Ufsache  man  nicht  hattö  BLifHnden  können, 
hk^,  in  dim  «cWafWachen  ,*  Wi*  feAn  Hellaehetr  gesteigert 
'  tett 'Ziistande.  Üfi  dem  W  ihr  möglich  wurde  sich  tön  in-? 
nett^  2u  IJ^cMaaen,  wat  es  ih|:  leicht,  die  Ursache  ilir^sUe-' 
beh  irttfzufinden:  sie  efttdifcktö  illdier Ha btihre^ Magens  ein 
Stück^Pe<1nntttc^,  das  si>  Vor  i};  Jahren  v^rschhicSt  hatte.. 
Ob  eiP  cleidh '  däsclbft  verwaehsen  war,  so  wusste  die 
TwäWWdkütisftlBrin    dtoeh^    selbst  Verordnete    Mittel    Jen' 


0^  I%IUumde^ 

.  Apfm]^  dock  rnlörnn  nod  «iii  am«  W«i^'9i»  VcM 
zu  neben,  Diae  -war  gewiss  keioifc  KJeioigkeit^  wm  mis 
,  ^er  InMt  der  ersten  360  Seitvat  überzeugt«.  —  Die  mh» 
dere  Ges<;hicKte  betrifft  ein  in  der  Entwickdmigspcsiod« 
sich  Befindendes  17jährigen  Mädchen.  Wi«  bei  jnwra^ 
so  bette  anck  bei  diesem  GesdUJpf  jahrelanger  KimiiDer, 
Gräoieii  nnd  Sehnen  n#ch , einem  Terlornen 'geÜeblen  G** 
genstan^e  foi  da«  Gemüth  gewirkt,  so  dasa,  ohne  OMgiic^ 
tische  Manipulationen  9  von  selbst  ein  schnell  bis  wbm 
Hell-  und  Fernsehen  gesteigerter  somnambuler  Ziistaad 
eintrat«  Alle  Sinne  s^menen^  in  den .  Fiogeiapitzen  ^  ia 
den  £)Ien^ogen,  in  der  Nasenspitze  n»  s*  w.  conceirtist 
sa  seyn,  und  am  Ende  trat  ^ii^' kataleptischer  Zostand 
•in*^  Pie  Geschicbt9  iat , noch  nicht  vmEjfde.^Me  bevtatigt 
aber\,  dass  die  Aussagen  der  Somnambulen  olSt  Tä«schiiB7 
gen  sind»  •;—  Die  auf  defn  Titelblatte  erwähnten. Desk-^ 
-wiirdigkeiten  ^sind  einige  ^  theils  unbedeutende  $  Atäh 
schon  aus  Zeitschriltfn  b^I^annte  Ge^chiofatchea* 

Dfe   LeliransiaU   dier.  Gebi^ishülfe  xu  Bomtt 

[  '^'  Jflfang  ußd^  f^orßgaag,    ihre  $4fJ^sensah4^* 

l  iicfißn  HUffsmUte^   i/ife  Ausdehnung  quf  Siadfr 

graxia  und  ff^eiherh'anhheitenr  ihrfi  £rfahnuu[ 

u>i^  Lehren  9    ihre    Theilnahme .  am .  flache  m£ 

^^uad    ferH$     von   peorg  .  fVithel^^n  '  Stejim 

*n  i.  Hefi  mit  2  Abbildungen  m  SlMndiMck.  £lber* 

Jeld    1^25    bei   Büechler.    8^    vF/.    ^nd    io3   & 

4  Rthlr.  6  Gr. 


^  Der   Gegenstand  dieser  neuen.- Z^itjicbrift  soU    pick 
iloa  das  seyb,   was  in    der   Anstalt    su    Bonn    voriaUt« 

Sondern  ihr  soll  d(as  ganze  Gebiet  der  Geburtshälfe  und 
1er  Weiberkrankheiten  ^u  Gebote  sieben.  Zwei  HcAa 
machen  einen  Band»  und  di^m  wird*  der  Titfl,  Rhei' 
nische  Zeitschrift  für  Geburtshülle  u«,  s«  w,  gege^apw 
Schön  im  Jahre  i8og  gab  der  Vt  Anoden  henms,  Ai 
aber  1813  Wieder  aufhörten«  Die  Ursache^  4ieser  Bsmmni 
benheit  war:,  weil  die  Annal^n  nicht  gelet^i  wuijEni 
Vf.  beklagt  sich  daniher  in  der  Einleitiuig  Ütlei^  und  |^ 
die  Schuld  dem  Publicum  b«i.  \yir^  glaube»  er  iuit  Un- 
recht ,  und  fürchten  dass  seip^  ^nc^iaa  Werk  wiedeiüi 
nicht  viel  Leser  finden  wird^  wenti  man  yon^doa  Ati* 
fange  desselben  auf  d^a  Fortgang  scbliessen  ^taijL  Wir. 
Deutschen  les«^  wali^lich  genug  und  vifli^^eW  es  iH  v^ 
nicht  zu  Terargen,  wenp  ^  dasOiduüitl^  PciiSeit«  achi*^ 
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heWl  hAtitt  t  Vm  in  Anttilt  der  GtlmrtiliiilA  übtfw 
u  litiipt  d.  h.  dat  GMchiohtliche  ihres  Entstehens ,  ihrer  Aus- 
bildong,  Einrichtung  and  ihres  Zweckes.'  II.  Fälle  %ng 
der  Anstalt :  eine  Gebärmutterkrankheit,  (Vf.  glaubte  an 
Schwangerschaft,^ die  es  aber  nicht  war.  Die  Frau,  de^ 
ren  MutterhaU  wahrscheinlich  indurirt  war,  verliess  die 
Anstalt  ungebeilt  und 'soll  bald  nachher  gestorben  seyn. 
Das  therapeutische  Verfahren  scheint  uns  nicht  exem- 
plarisch). Eine  molenartige  Masse  ausser  dem  Uterus  und 
^t  Theilen  der  Bauchhöhle  verbunden«  (Dieser  inteies- 
sante  Fall  endete  mit  dem  Tode,  ist  aber,  nebst  d^m 
Sectionsbefuttde  belehrend).  ^  Fall  einer  Käisergeburt  b^ 
Osteomalacie.  ( Gleich  nach  Abfluss  der  Wasser  wurde 
der  Diagonalschnitt  gemacht  unä  das  Kind  lebend  her- 
ausgenommen. Die  Mutter  starb  bald  nachher  ohne  Zu- 
fälle). Eine  kritiseke  Uebersicht  der  in  neuerer  Zeit  statt- 
gefundenen Erweiterung  der  Lehre  Ton  der  Käisergeburt 
idt  hiermit  »verbunden.  Die  sogenannte  Selbstwendung. 
(Es  werden  zwei  da rdi;  Sprechende  Fälle  mitgetheilt,  und 
möglichste  Aufklärung  dariSier  gegeben).  Skirrhöse  Af- 
iection  der  Gebämutter.  (Der  FaU  ist  um  so  merkw^ir- . 
diger,  da  er  mit  Schwangerschaft  vorkam;  die  mit  schwe- 
rer Geburt  endete,  wobei  die  (jebärmutter  einriss ,  und 
eine  Urinfistel  durch  diese,  statt  durch  die  Scheide  ent- 
stand. Das  Kind  kam  todt;  die  Fortsetzung  der  Wo—, 
chengeschichte  wird  für  das  näciiste  Helt  versprochen  ^ 
Eine  in  Aachen  vorgefallene  Kaisergeburt.  Hierzu  gehöri- 
gen die  zwei  Abbildungen  des  .  abnormen  Beckens  der 
OD  glücklichen  Wöchnerin.  Literatur  von  itzz  u.  1823* 
schliessr  dieses  erste  Heit»    . 

f^0rsclirijlmässige9  Schima  tum  Gifkverhauf 
( -  ve{'kai^8  '^)Buche  für  j^potheher  uad^  Kauj^ 
*  Uutejji^bet  den  KöaigL  Preu^a.  Verordmiü^en^ 
M^eg^n  sorgJßUiger  Aujhe^^alirung  und.  poraivh^ 
ii^en  Verkaufs  der  Qifhpäaren;  ingleichen  {mit) 
^nem  .V^rsieidMisaß,  vort  Gißwnaren  und  luftig 
wirhend^n  drzneien,  une  auch  den  Formularen 
/heim,G^l^0ika4i/e.  ^ Merlin. iiüza.  •  B.JFüUner.  4. 
i^.  .20»(a/ic^.4o.  Schema's.  Schreibpapier^    la^  gr. 

An^k  lOi   D^qbr^  Ijou  .arliess  die  prenss»  Hegiernng, 
iiB  eich  i^^f^h  in  der  mediönisahen  Gesettgebun«  so  vor-  • 
theilh^ß  ^x^ßkhi^^ty  ein  Mandat,  den . VerhauldBr  Gifte 
betreff^n^  .  ^i^ii^.  fand  Jer  ^Hc  Dx.  Flittner  bei  amt- 
Mlg'  Rep.'  1K^24.  Edi  IL  Su  2«  G 


li^«n  VUStetiooen,  i^Udm  Giftv«dM«fbScUr  jener  !■• 
stmetion  gemäs»  racht  in  Ordnung  iwaren ,  und  dass  oft 
tlsiceiliitnifs  defon  ichuU  war.  Diesem  Uebebtende  el»- 
«ttheMen  gibt  er  hier  die  «öthige  Beletrüng,  indem  er 
*  j  ein  c^seUliches  Sciieme  de«  Giftvcrkaiifbaches  vor- 
tdireibt,  B&  i«t  darauf  die  Nammer  de«  Giftacfaeioe ;  Jahr 
und  Tag  de^elben;  Namen,  Wohnort  nnd  Qewcrbe  dct 
EwpfiDfier«;  ob  derselbe  da«  Gut  ip  Person^  oder  dnitk 
wo?  empfa«>^«n;  die  Art  des  Gifte«;  Ja»  0«Äntaia  (muss 
immer  nach  dem  Gewichte  bestimmt  werden)  deaselbea, 
und  xtt  welchem  Qcbratiche  e«  be«timmt  ist,  bemerkt 
•  Sind^ie  Königl.  Pren««.  Verordnungen  wegen  Anfbe- 
Wirong  und  Verabfolgüng  der  Gifte  abgedrückt;  en 
Veiieicbni««  der  Gift\itee»^n  und  der  heftig  wiAendee 
Arzeheien ,  und  einige  Formulare  Ton  Erlaiibni«esch«ne« 
iör  Giftkäuler  beigeiügt.  Die  übri^n  Schema»  dieoee 
als  Giftvef kauf«buch ,  «o  das«  die  leeren  Rnbnkeo  nach 
der  geaetzUchen  Vor«chrilt  nur  ansgefdllt  werden  döden. 

Leben  und  Lehrmeinungen  bsrühmier  Phfd- 
ler  am  Ende  dee  XFl.  und  am  Jnfange^d^ 
Xyit.  Jahrhunderts,  als  Beiträge  zur  G^echuä^ 
ie  der  Physiologie  in  engerer  und  u>eiterer  A- 
deutungiher ausgegeben  ^on  Thaddae  Aneelm 
Jlixner,  Prozessor  der  Philosophie  am  Komgu 
Baierschen  Lyceum  zu  Ambergy  und  Thaddas 
Siber,  Prc^essor  der  Physik  am  K.  B.  Lyceum 
^  zu  München.  IV.  Hejt.  Franviscue  P^iritiusy 
mit  dessen  Portrait.  Sulzbach,  bei  J,  £.  v.  oeir 
deL  i^'^' ji^  S.  yilL^ind  i^^    16  Gr.' 

Der  Held  dieser  Geschichte  lebte  von  15^9  —  97» 
valetzt  in  Rom.  Mancherlei  widerwärtigt?  Schicksale,  dw 
ihn  trafen,  machen  seine  I^heosbeschreibung  interessaat, 
und  markiren  in  ihm  den  Patritin«!  den  grossen  M 
«tarken  Geist.  Noch  mehr  zeigt  sich  dieser  in  «emen 
Werken,  die  den  originellen  Selbstdepker ,  den  grossta 
Philosoph  nicht  verkennen  lassen.  Er  war  in  der  grie- 
ebischen  und  lateinischen  Lircrator  aussfrordentUch  be- 
wandert, ging  in  Erklärung;  der  Autoren  wertet,  wie  ei 
bisher  geschehen  war,  und  schul,  als  genialer  Kopf,  von 
dem  licwönlichen  Sinne  abweichende  Meinungen,  wes- 
halb er  vielseilig  getadek  wurde,  »ie  Nachwelt  weiü 
«eine  Verdienste  zu  schätzen,  und^wK  wisae»  de»  Hrn. 
Hetane^ebe^  Äeser  Hefte-  Dank,  im  «0  nw  mit  dar 
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Pb3ofopliie  iw^n  "'sdlteneii  Maoues  bdlnantir  taadb«!. 
Nach  der  Ldl>eiMgoschH^to  des  Patritius  folceo  fehw 
Lehren  in  einem  Anssoge,  worin  ertfrtert  wird:  oh  eki 
[estee  y  oh  ein  heetimmtes  Prindp  der  Dinge  tej ,  ob  es 
mehrere  gebe  nnd  was  es  sey?  denn  spricht  er  von  dem 
Einen,  dats  das  Eins  das  Princip  aller  Vielheit  sey|  oh 
in  dem  Einen  alle«,  oh  ans  ihm  alles  geworden  sey  und 
loch  werde?  Von 'S«  27.  an  lesen  wir  die  Stnfenlblge 
ler  Dinge,  die  göttlichen  Einheiten  oder  Ideen ,  von  &r 
iYesenheit  und  deia  Wesen  ^  von  dem  Lehen',  dem  er* 
lennehden  Verstände,  den  reinern  Geistern,  die  Gott 
is  unmittelhare  Wcrfccenge  dienen;  ob  die  Weh  beseelt 
ley?  und  von  den  unTemünltigen  Seelen«  Dann  yon  dec 
?aiiarclua  und  Panpsychia;  die  darauf  folgende  Panaogia 
ind  Paneosmia  lehrt  von  dem  Lichte  (ab  erstem  Räumer« 
altenden),  der  «rtengenden  Wärme ,  der  ursprünglichen 
Flüssigkeit,  von  der  empyreischen ,  Aus  dieser  «Ursprünge 
ich  erzensten  Welt,  oh  diese  endlich  iey  oder  nicht? 
rtSn  -dem  Aether;  oh  die  Sterne  Feuer  seyen?  von  der 
üilchs^rasse ,  der  Bewegung^  der  Gestirne ;  von  den  Pla^ 
leten,  der  Sonne,  dem  Monde,  dem  Einflüsse  der  Ge^ 
time,  dem  elementarfcohen  Feuer,  der  Luft,  dem  Wes- 
er und  Meere ,  von  der  Gestalt  der  Erde ,  von  den  Be^ 
regungen  des  Meeres,  von  den  Küsten,  Inseln,  dem 
Meeresboden ;  von  der  Natur  des  £rdk($rpers  und  dem 
>rte  der  Erde  im  Weltalle.  Die  Meinongen  einiger  sei- 
ler  Zeitgenossen  über  ihn  machen  den  Beschlüsse 

Praktische*  Theologie. 

Die  kirchlichen  Dinge  y  di  L  die  Kirche  mit 
ihren  Lehren ^  deren  jiri^  Lage,  Stand  und 
fVif-lisdmheH. '  Nebst  Gedanken ,  t^ie  in  Vielem 
zu  helfen  und  die  ffeistig^aiHäche  Cuiiur  dee 
Volkes  zu  heben  stehe.  Von  Philadelphus  jile^ 
ih9S.  Leipzig,  Brocjshaus,  i8a3.  kl.  8.  XXXV. 
Vorbericht  und  279  S.      i  Rthlr.  ^  i^  Gr. 

So  gross  such  die  2Labl  der  flohriften  seyn  mag,  wi# 
ie  vorliegende  eines  ungenannten  Vfs«  ist ;  so  lieset  mav 
ie  nenerscheinenden  doch  immer  wieder  gern,  weil  di« 
[idividnalität  nnd  die  Gegend,  in  welcher  solehe  Sohriüfc-. 
teller  leben,  denselben  oft  einen  nenen  Reis  verschaff 
m.  Dies  gilt  im  hohen  Grade  von  dem  itst  gentnnten 
oche.    Der  V&  bedient  sieh  sawoiI«a  einer  recht  d«r-^ 
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haa  Sprache  und  spricht  taicht  fowoM  in  abttnctm  Ttf^ 
ne ,  sondern  vielm^ir  gant  concret.  Immer  sind  H IW^ 
fachen , .  von  denen  er  bei  seinen  Bebauptnogeo  anapdct 
nnd  womit  er  dieselben  erläutert.  Eine  gewisse  ät^it 
nnd  Ironie  ^würzet  »uweilbn  das  Ganzto*,  und  so  Ü^ 
inan  mit  Interesse  die  16  Abschnitte,  öder  viänk 
Aphorismen  über  Lage  und  Stand ,  über  Amtstracht;  übt 
^ssenschhftL  Kenntnisse  des  Predigers,  liber  die  GtMi 
sich  ausznpredigen,  über  Prediger- Materialien,  übitA 
Oekonomie  des^  Predigers ,  über  Localrevision ,  über  U- 
'turgie- Agenden,  über  Witwen  nnd  Waisen  der  Prefr 
ge^  m  s.  w«  Der  16.  Abschnitt  enthält  unter  dem  Tii 
Mancherlei,  gleichsam  eine  Nachlese  z«  diesem  AH« 
Ergötzt  hat  sich  Ref.  an  deV  Erzählung^  dass  io  eiae 
gewissen  Dorikirche  die  alte,  schadhaft  gewordene  Oi^ 
so  oft  von  der  Kircheninspection  ^y  besichtigt  "v^v^ 
dass  man  endlich  die  Sumtne  von  soRthlr.  als  GebäiRB 
liqnidirt  habe ,  wofür  das  unbraachbar  gewordene  Wc^ 
recht  wohl .  habe  wieder  in  Stand  ges^tzet  verto 
.lönnem 

Briefe  tibor  den  We^th  religiöser  Privat- F^ 

►  Sammlungen  auf  Veranlassung  ^er  neuesten  rf 

'  .  ligiösen  Konventiheln    irri  Kanton    Schaßiaum. 

Von    J.  C    Mezzer,    Pfarrer   zu  GdchUn^ 

Aarau  i&i5.  hei  Sauerländer.     8.    XIL^f^ 

199,  &    30  Gr. 

Zn  den  eigenthümlichbtt'  Zeichen  uns^r  Zeit  gdtf* 
ren  unstreitig  die  häufigen,  religiösen  Privatversanul«»- 
gen,  Welche  sich  seit. einigen  Jahren  in  der  Schw«ii  oJ 
in  Dentschland  gebildet  haben  \  und  mehr  oder  vni^ 
von  PeV-sonen  jeglichen  Standes,  Geschlechtes  uad  AI» 
besuchet  werden.  Hr.  Mezzer  hat  es  sich,  zur  Au^ 
gemacht,  -  don  Werth  solcher  Privatversammlunp»  » 
beleuchten  und' zu  würdigen.  In  dieser  Absicht  ^|* 
er  die  Briefform,  wo  er  die  Gründe  3er  Reibe  nach  prt- 
fet,  die  einer  seiner  t^rennde  zu  Gunsten  der  Cooveoti- 
keln  aufstellet.  Dieser  hatte  nämlich  behanpt.et,  sie  •«>• 
aerten  sich  als  ein  Bedürfnis«  unserer  Zeit;  sie  sfeyeo  T»e- 
ien  dem  öffentlichen  Gottesdienste  trefüiche  BefCJrdenrogs- 
mittel  christl. Vollkommenheit;  die  ersten Christengooeio- 
den  hätten  auch  aus  solchen  PrivatverMtomlnngtn  be- 
standen;  durch  zweckmässige  Maasreg^ln  irfln^enisn  «* 
xiicht  nur  unschädlicb^  andern   sogar. ^^dchst-vroUlhiti^ 
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aefien  und  ^as  dergleichen  giinstige  Bekanptangen  .fUr 
ichr<e  Gonvenfikeln  inehr  sinl.  Hr.  Mezzer  %l9  MaMi 
>Ti  nicht  gemeinem  Scharfsinne  und  ausgerüstet  mit  dec 
Itliigen  Kenntniss  der  altern  und  neuern  Kirchenge^. 
hicHte,  bestreitet  alle  diese  Behauptungen  mit  siegrei— ' 
len  Oninde'n.  So  viel  auch  über  diesen  Punkt  in  dec 
engsten  Zeit  geschrieben  worden  ist^  so  hält  doch  der  Hei 
as  von  Hm.  Mezzer  'Gesagte  für  d^  Wichtigste  und 
ö.n<ligste«  Als  Anhang*  erzählt  der  VI.  die  neuesten 
ch^wrÄrmer-Scenen  zu  Wilden -Spuck  im  Canton  Zii^ 
eh',  die  mai%  nicht  ohne  Mitleid  i\nd  Entseta^n  lesen 
ann« 

Specielte  ffomiletii  ßir  die  Jiistorische  un3  pO:-, 
jcnholisch'e  Homilie  vo/j  Georg  Christian 
Sctr  telsj  Pcistor  der  Parochie  Riddagslutuaeh» 
SraunschiP.  yietvegy  1824^  X.  ußx  & 

'  Ref.  beeilt  sich  die  Xese?  des  Repert.  historisch'  mi% 
Iiesem  schätzenswerthen  Beitrage  zur  speciellen  Homile- 
tik bekannt  zu  inachen.  Naqhdem  der  VI.  in  d«r  Eiti- 
leitang  sich  über  die  Begriffe  von  Homilie,  synthetischem 
und  anälyt.  Predigt,  erkläret  und  ihren  Unterschied  nach- 
gewiesen .  hat,  geht  er  zu  der  L  Abtheilnng  Seinec 
Schrift  über,  betitelt:  Vergleichende  Prüfung  der  histori-r 
scheh  Qnd  parabol,  Homilie  in  Hinsicht  au!  die  Mater 
)rie.  —  EHese  erste  Abtheil.  zerfällt  wieder  in  4  einzelne 
Abschnitte,. die  siöh  theils  damit  beschäftigen ,' den  Stoff 
r  historischen  -und  parabol.  Homilie  näher  zu  bc^leueh— 
\Xk  nnd  zu  bestimmen ,  theils  aber  auch  Vergleichungen 
Zwischen  beiden  anstellen.  Das  letztere  geschieht  be— 
ndeirs  im  3.  Abschnitte  und  hier  wird  das  Gemeinsame 
wie  das  Verschiedene  von  beiden  Stoffen  auf  diese 
>rt' angegeben ;  das  historische  vnd  parabol.  Material  ist 
äch  darin  ähnlich:  1*  dass  es  den  Menschen,  das  Men— 
ichenleben,  die  Menschheit  in  sittU  Hinsicht  bald  von 
iCT  Licht-  bald  von  der  Schattenseite  zeigt, ^.  dasJ  es 
msem  Geist  aus  der  irdischen  und  sinnlichen,  in  die 
iherirdische  und  bl)ersinnliche  Welt  führet^  3.  dass  hei- 
let Sittlichkeit  und  Religiosität  befördern  könne  und  solle; 
•  dass  es  im   Volksunterrichte  gleiche   Auetoritat  habe; 

!-j*  dass  in  beiden  so  manches  Locale  und  Temporelle  an- 
etroficn  werde,  6.  da$s  beides,  wegen  einer  edeln  Sim- 
»Vicität  Ansprüche   auf  ein   allgemeines'  Und    bleibendes  * 
Qteresse  habe.     Doch  hat- aber  auch,  der' historische  und 


toi .  SraLtuche  ^heotoj^e. 

Sintbolisdie  HomiUen^ff  sein .  AbweiclMiid^,  «dcb 
er  Verl  io  folgenideo^  Punkten  nachweiset:  i.  ^iü- 
itoria^e  Stoff  enthält  Geschichte  der  psraboL  EHckui^ 
^»  durch  die  Parabel  .wird  die  Phantasie  mehr  togtmit 
als  durch  die  Geschichte,  3.  bei  der  bibU  Gefchkb 
liegt  die  Deutung  und  die  prakt.  Anwendung  nthorT« 
Augen  f  als  in  der  Parabel.  Im  4ten  Abschn.  der  entn 
Abtheil.  weiset  der  Vf.  die  Grunde  nach,  waram  der  ki- 
storische  und  parifbol.  Stoff  am  zweckmässigsten  in  k 
Homilie  sich  bearbeiten  lasse.  Im  $•  Abschn«  mik 
Regeln  aulgesteUet ,  nach  welchen  der  Homilet  bei  k 
Bearbeitung  des  historischen  und  jparabolischeo  Stols 
in  der  Homilie  Terfahren  müsse.  Die  zweite  Haoptob- 
theilung  der  Schrift  enthält  vergleichende  Pra&og  k 
liistorisdien  und  paraboL  HomiUc;  in  Hinsicht  nlk 
JForm.  r.  Ab9chn.  wesentliche  Form  oder  Dispoauoi 
der  Homilie  erläutert  in  einigen  Beispielen*  Mt  81  SS*' 
57.  Luc.  17,  II  —  19.  ater  Abschn.  ausserwese»! 
JPorra  oder  Einrichtung  der  Verschiedenen  Redetheileis 
Homilie,  wo  votk  dem  Gebete,  von  dem  Eingangs,  toi 
.dem  Uebergange  und  von  dem  Schlüsse  der  Hooulie  k 
Bede  ist.  Nach  dieser  vorausgeschickten  Theorie  verspdckt 
der  VL  im  nächsten  Jahre  parabol.  Homilien  heraouige- 
h^n ,  so  wie  wir  schon  Homilien  über  historischt  Texs 
AUS  dem  Evangel.  Draunschweig ,  1817  nnd  Hoiuiiei 
über  die  merkwürdigsten,  Personen  nnd  Ereignisse  io  k 
Leidensgeschichte  Jesu ,  Braunschw.  1 822.  von  ihn  be- 
sitzen, welche  letzteren  auch  in  diesem  Bepert  ni^ 
Jier  Zeit  sind  angezeiget  worden. 

Kirchliche  Gehetübungenr  Von^G.  S.  Rotgih 
Dr^  der  Religionsa^issenschaßen  und  Propä » 
i.  Frauen  in  Magdeburg.  Mit  dem  (schön  g«- 
stochenen)  Bildnisse  dee  Veifs.  Bonn^  Wi^ 
1824.    X    17&  & 

Um  diese  kirchl.  Gebetnbungeh  richtig  zu  bewlW- 
len ,  muss  man  vor  allen  Dingen  die  schien  geschiitb«»« 
Vorrede  des  Vfs.  lesen.  Als  Greis,  erkläret  er  hier,  k^ 
ke  er  Gott  noch,  dafür,  dass  sein  Leben  in  disie  odö 
keine  andere  Zeit  gefallen  sey,  denn  auch  iny  Belig)^» 
und  Kirchlichen  sey  man  da  im  allgen^-*etrachtet,  ge- 
wiss zum  Bessern  fortgeschritten»  Nur  Eins  vermisse « 
in  dieser  Hinsicht  schmerzlich  w^  »einen  Zeirgenoüeöj 
Mmlich  die  Freudigkeit  xum  Beten ,  d^  Hmensgesp«^ 
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■lit  Gott«    dM  aufblicken   «u  ihm  ifa  fromfiieQ  Sion« 
^hnsth  Kindlichkeit*     In   dem  Geständi^isse  eines  aufge-* 
klärten  katiioi.  Theologen,  lie^e   dar^m  allerdings  etwea 
Wahrei)     dass     in    seiner   Kirche    zn    vrenig^epfedigt 
werde,  bei  den  Protestanten  aber  die  Kirchen  mehr  Hörsäle  ' 
•h    Bethäpser  gewTorden   seyen.     £r  habe  darüber,  nach- 
gedacht, wie  man  nnserq   gott^sdienstl.   Varsaipmli^ngsor- 
ten   die   frühere    schöne   Eigentfaümlichkeit  zurück  geben  • 
fcOone;    das»    sie    dem   Gebete    wieder    nfehr   gewidinet 
-vrorden.  Und  hierzu  hätten,  ihm  gewisse  Frühbet^tcinden 
besonders  auf  dem  Lai^de  nicht  unzweckmässig  geschie-f 
Ben.     Van  seiner  davon  auFgefassstea  Idee  liefert  pun  der  ' 
Verf.  einige  Qearbeitungen    dieser  Art.  .  Re£  weiss  michts  . 
gegen  den  Vorschlag  des  Vfs,   einzi|wendei| ,  fobald  die 
GemeMdea   znm  Besuche  solcher   Gebetühuogen  können 
g<ibr#cht  weiden,    Auf  dem  Lande  ist  dies  vielleicht  eher' 
möglich,   -wie  anch   der  Vf.    bemerket,   aber  in  grössern 
Städten   gewiss  schwieriger,     man  niüsste   denn  die  hin 
nnd  wieder  nock  häufig  üblichen  und  doch  schlecht  be-- 
snchten  Wochenpredigten  damit  vertfiuschen.     Mit  einem 
knrsen    Wechselgesang e  zwischen  Pastqr  und  Chor  fängt 
die  Feter  an,    dann   folgt  ein   ungeiähr   $  Seiten   lainges 
Gebet.     Darauf  singet  die  Gemeinde  ein  passende^  Lied. 
Denn  fordert  der  Pastor    mit  den  Worten ;   lagst  uns  he-* 
ten,     worauf      geantwoi^tet     wird«     Gott    erhöre     uns, 
za    einem    fünf   Minuten    langen,     stillen    Gebete    auf, 
wosn   die   Gedanken   angegeben   sind^     Nun  spricht   der 
Geistliche  noch   eine  kräftige  Bibelstelle  aus,   an  welche 
eine,  knrze  Paränese  von  einigen  Perioden  angeknüpft  ist 
und  dann  singt  die  ganze  Versammlung   einen  schickli-* 
chen    Schlussvers.     Vierzehn    solcher    Gebetübnngen   hat-^ 
der  Vi«  als  Muster  .gegeben   und  z^war  berechnet  entwe-* 
der  auf  gewöhnliche  Wochen  oder  in  Beziehung  auf  be- 
sondere Feste  und  Veranlassungen,  vtrie   z.  B.   zur.  Feiet 
der  Grabesruhe   Jesu ,   zur  Feier  der  Unsterblichkeit ,  als 
Vorbereitnnff  zum   allgemeinen   Busstage,   als  Morgenan- 
dacht zum  Geburtstage  des  Königs,  bei  dem  Anfange  und  • 
nach  vollbrachter   Anrede.     Ein   Nachwort  des  Vts.  das-^ 
stille  Gebet  betrefifend,  schliesst  das  Ganze  dieseii  kleinen 
nicht  nur  gut  gemeinten  ^  sondern  auch  trefiBlich  geschiie^  ' 
benen  Buches. 

Predigten  i^n  Johann  Aloya  Schneider, 
Dr.  der  Urologie  y  Bifichqf  von  jir^ia,  Beieht-^ 
poier  Sr.  UajeeUit  d^e  Komg»  ^on  Sacha^enuf^i^ 
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'.  '<  > 
carrApoaU  lyomeapitular  xu  Krahau^  Oomihur 
des  KönigL  sächa. '  Civil ^^  yerdiensioräen»*  Her-^ 
auageffeben  von  Ignaz  Kuniiz^  Beiclävafer  /.  ^ 
Ä,  wsr  DurchL  Prinzen  Anton  und  ifaximilian^ 
ihrzogen  zu  Sachsen  etc.  Feiertagapredigien. 
jeter  liand  JV.  Sai  Seiten  und  %ter  Band  5i5 
Seiten»    gr.  & 

Der  VL  3er  ansuseigenden  Preätgten  ist  langst  is 
ond  ausserhdb  sriner  Kircne  alt  ein  vprsüglioher  Kanxd^ 
fedner  geachte}  gewesen.  Ffir  diesen  Bai  $ind  die  ge-- 
genwärtigen,  nadi  -seinem  Tode  heraosgegebenea  Vor^ 
träge  nicht  minder  ein  Tollgültiger  Beweis.  Svo  hAtia 
alte  eine  rein-sittlich  religiöse  Tenden^,  und  handelq  Tlie« 
nata  ab,   die   zwar   nicht   nöu,  aber  höchst  frachtbar  tat 

^  das  Leben  sind,  *  Der  Vf.  tf  endet  sich  mehr  an  den 
Verstand ,  aber '  hat  er  diesen  belehrt ,  $o  weiss  er  od ' 
auch  kurz  und  kräftig  auf  den  Willen  z«  wirken.  War» 
die  Darstellung  zuweilen  etwas  gedrängter,  nnd  die  tka^ 
zelpen  Punkte,  äui  welche  das  Ganze  zurackgeführet  ist^ 
iioch  logischer  und  schärkr  bestimmt;  so  dürfte  man 
.  diese  und  jene  Predigt  vielleicht  anziehender  finde«. 
Mit  klarer  Frömmigkeit  betrachtet  ^er  Verewigte  das  Le* 
ben  nnd  darum  sprechen  seine  Vortrage  anch  oft  so  in- 
nig an.  .  Bef.  will  aus  diesen  2v.Benden  Feiertagspredig- 
leii  über^^cluieben,  nur  einige  Beispiele  aus  jeder  einzelnen 

'^Bubrik  zum  Belege  anfuhren.  Am  Neujahrstage  iiber  das 
Ey.  und  andere  damit  verbtindene  Texte^  —  Wie  mnsa 
das  menschliche  Leben  betrachtet  werden,  um  davon  ei- 
nen weisen  Gebrauch  zu  machen.  —  Wie  wird  der  Ge- 
danke an  die  Zukunft  nützlich:  «—  ^Am  Erscheinung 
feste.  — *  Das  verschiedene  Betragen  der  Menschen  gegen 
die  Wahrheit.  ^-  Was  die  Abaicbten  Gottes  zerst^^iem 
soll  9  dass  muss  sie  oft/  belördern.  — '  Am  -Feste  Ma^ 
riä  Beinigung  über  das  Evang.*  Die  Vergnügungen,  wel- 
che der  Gottesdienst  den  Frommen  gewähret.  —  Am 
Gedächtnisatage  der  Apostel  Jacobua  und  Philippos  iiber 
/oh.  14«  I  —  3*  Wir  hbben  hier  keine  bleibende  Stätte. 
Am  FrohnMchhamsfeste  Jo.  6,  i6.  Ueber  die  wirkliche 
Gegenwart  Jesu  im  heiU  Abeodma&L—  Amr  Johannisfeste 
über  das  Evangel.  Der  Werth  nnd  das  Gluck  einet 
frommen  Familie^*--*  Ain  Pfingstfeste  die  ewige  Danec 
der  Kirche.  — ^  Am  Osterfeste  der  Gedanke  an  Un starb- 
Uchkeit  und  künftige  Vergeltung  eileidit«ct  4ie  Be- 
achwerden  der  Tugend«  u.  t«  ir« 
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Religiöse  Vorträge  bei  hesonäern  Fällen  von 
Karl  \Friedrich  Hemjyelj  Pastor  in  Stiinis^ 
hayn  hei  Mtenburg.  Leipzig  bei  Fr.  Chr.  Dürr, 
1824*5-^.8.1925.     18  Gr. 

Dies«    l4.^GeIeget)heit9pred]gten  und  kleioere  Redleii 
«eben  einoi^enr^alichen  Beweis  ab,  -wie   viel  Gutes  ein 

%and prediget  durch  einfache,  aber  sorgfältig  überdachte 
Vorträge  stiften  könne.  Wollte  nian  hier  rednerischen 
Schtnnck,  neue  pnd  besonders  ansgewählte  Themata  su-r 
chen,  so  würde  man  sich  Qehr  irren.'  Aber  eine  einfache 
Darstellung  jedesmal  genau  auf  2eit,  Ort  und  Umstände 
berechnet  und  der  Fassungskraft^  der  nächsten  Zuhörer 
iröHig  engepiessen,  diese  findet  man  hier.   Der  Kenner  weiss 

'  es,  dass  gerade  solche  Vorträge  viel  Uebung  und  Men— 
tehenbepbachtung  voraussetzen.  Aufs  neue  hat  sich  Ref^ 
bei  Lesung  dieser  Vorträge  darikn  erinnert,  indem  er  einst 
euch  Landprediger  war,  dass  die  Leichenpredigten  auf 
dem  Lande  äoch  immer  Gelegenheit  geben,  ein  Wort  za 
seiner  Zeit  zu  sprechen.  Als  gelungen  kanti  man  die  ' 
Rede  bei  Beerdigung  eines  5chullehrers  'S.  42,  ansehen» 
Hier  hatte  der  Vf.  die  nicht  leichte  Aufgäbe  zo  ldseD| 
Temperamentsfehler  des  Verstorbenen'  zu  rügen,  die 
'seinen  anderweitigen  Verdiensten  oft  Eintrag  gethan  hat-* 
ten  und  er  thut  diess  auf  eine  eben  so  schonende  als  er-^ 
benliche  Art.  Die  Gedächtnisspr.  auf  den  verewigtei;i 
Herzog  Arglist  von  Sachsen  -  Gotha  und  Altenburg  ist 
lAcht  minder  gelungen.     Viel  Gutes  und  dem  Ideenkreise« 

-  4er  Landleute  angemessenes  sagt  auch  der  Vf.  bei  Deerdi*- 
guog  einer  Witwe:  ober  den  Wunsch  auch  im  Grabe 
iio«h  mit  den  Seitiigen  vereint  zu  bleiben  über  Ruth,  i, 
16  — 17.  —  Bei  Männern,  die  im  kräftigsten  Lebens— 
eher  starben,  spricht  der  Vf.  nach  Ps.  102.  24.  und  '25. 
«od  Hieb  7,2  —  3.  theib  davon,  dass  auch  die  schön«- 
^«ten  und  kraftvollsten  Jahre  nicht  vor  Krankheit  und 
Tod  schütasen,  theils  auch,  dass  er  die  traurigen  und  doch 
iugleich  lehp-eichen  Soiteii  eines  langwierigen  Kranken-^ 
lagers  schildl^.  ♦ 

Spraclipredigien  über  epistoKsche  Texte  von 
Fr.  Furchau,  Nebst  einem  Anhange.  Stral^ 
Bund  Trinius  i8ij4.  VIIL  gr.  8.  3o4  S.    1  Hthlr. 

^rachpredtgteh  liber  ejpistol  Texte  nennt  den  Vf.' 
-dam»  diese  Predigten,  weil  er  aas  jeder  Epistel  immer 
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rinen  karzeo  Aufsprnch  »iishebt  und  ihn  ^om  Ttiena  des 
'   '  Vortrags  macht  z.  B.  am  2.  S.  nacb  Epiph.  'Rom.  1 3 ,  $• 
8eyd  ^hlich  in  Trubel,    haltet   an  am    Geb^.  —   Am 
Sonnt.  Estomihi  ->-  die  Liebe   suchet   nicht  das  Ihre.  — 
Am  15*  p..  Tn  Was  der  Mexisch  siiet«  das  -wird   er  em- 
ilen  u.  s.  w«     Zuweilen   macht  der  VL  selbst  die  einsei- 
»e«  Aeossemogen  des  Textes  tu  Theilen  seiper  Vortrage, 
wie   am    ä*   p.  Epiph.;   zuweilen    leitet  er   ein    anderei 
Th^ma   davon  ab,   wie   am    i.   p.  Epiph,  wp    aber  die 
Worte:   also   sind   viele  ein  Leib   in  Qiristo,   cUa  Fragt 
•beantwortet  wird;   Welche  P|lichten  haben  wir  als  Glie- 
der der  Gemeine  Christi  zn  eriiillen;  zoweilen  betfiachtel 
^         -er  den  gewählten  Ausspruch   selbst  nach  einigefi  inuht- 
baren  Seiten.    Zuweilen  Mreiss  der  Vf.  kurz,  gefüUig  und 
erschöpfend  zu  disponiren.    Die  Ermontening  Paolt :  Lies- 
iet  das  Wort  Gottes  reichlich  ete.  behauptet  er,  sey  wirk- 
sam in  einem  christlichen  Vereine,  wenn  man    es  reekt 
erkenne,  herzlich  liebe  und   wirklich  ausübe.  —  Am  4. 
Sonnt,  nach  Ostern:  des  Menschen  Zorn  thot  nicht,  was 
vor  Gott  recht  ist  und  zwar  nicht  im  Herzen  ^   nickt  ia 
jder  Rede,  nicht  durch  die  That.     Doch  finden  sich  auch 
Predigten,  wo  die  Eintheilung  weniger  treffend  ist.     Ue- 
brigens  hat   solche  SpruchprMÜgten  der  Vf.  ^4*  geliekf^ 
4nit  Einschluss  einiger  Geleg^n^itspredigten« 

Xin  Predigten  als  Erinnerungen  an  einige 
wichtig  fVanrheiteri  der  christlichen^ eligion^ 
und  Sittenlelire  von  Johann  Martin  Gehrig^ 
Stadtpfarrer  zu  Aub  im  Unter  ^  Maintreise, 
TVürtourg  )B24,  Etlingersche  Buch-  und  Kunst- 
handlung IL  169  S.  i/.  A.  12  Gr. 
>      • 

Diese  13  Predigten  eines  kadioL  StadtpAm^era  zeich- 
4ien  sich  weder  durch  neue  interessante  Themata  noch 
durch  eine  eigenthiimliche  Darstellung  aus.  Dessen  un- 
geachtet lieset  man  sie  gern,  weil  ein  frommer  Sinn  nnd 
•Ernst  aus  ihnen  spricht  und  weil  der  Vf.  wie  im  Aus- 
drucke, so '  in  der  uisposition  sich  einer  fruchtbaren  K^üi^ 
ze  befleissiget.  Keine  dieser  Predigten  ist,'  obgleidh  weit- 
läufig gedruckt  und  in  kL  S.  ^ber  15  — 16.  Seiten  lang. 
Nach  Math.  21»  31.  spricht  der  Vf.  von  der  Pflicht,  der 
Xiandesobrigkeit  die  gesetzlichen  Stqnem  zu  entriehten 
und  disponiret  also^  diese  Pflicht  gebietet  I.  das  EvangeL 
^»  die  Vernunft.  Am  WeihnachtSTeste  über  Job«  i^  14« 
betrachtet  der  VI   die  HenUeW^eit  Jesu,  alt  dtoa 
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bornen  des  Vater»  ttni  weUet  Jiia  auf  i^$^  wodurch  siohi 
Jesus  selbst  Teiherrlichete,  4.  auf  das,  wodurch  ihn  die 
Vater  verherrlichte.  Bei  einer  Antrittsrede  %t\ot  der  Vf. 
hin  auf  das  wechselseitige  Verhältnis«  des  Seelensergers  und 
••iner  Gemeinde,  wo  er  sich  so  erUart;  i.  ich  «oll  euch 
zu  Jesu  führen ,  das  ist  meine  Pflicht ,  2,  und  ihr  sollt 
,#cich  durch  mich  zu  Jesu  führen  lassen,  das  ist  eure 
Pflicht.  Die  Kirchweihpredißt  über  die  Verehrung  Got- 
tes im  Geiste  und  in  der  Wahrheit  kann  als  Muster  dex 
Popularität  gelten;,  denn  gans  ad  captum  populi  ist  iqt 
!•  Theile  entwickelt,  was  es  heisst:  Gott  im  Geiste  und 
^«  was  es  heisst,  Gott  in'  dev  Wahrheit  verehren.  Die 
Ciklärnng  des  Vfa,  über  die  Heiligen  im  Eingange  der 
Predigt  am  Feate  aller  Heiligei^i  zeugt  voa  seinen  geläu^ 
'  terteo  Ansicbteö« 

Die  P Malmen  in  gereimten  Veraen  übersetzt 
^  von  Franz  Joeepn  yf/  tiazierl^  Dompredi" 
gäf  in  Aeg^neburg.  Sulzbach  in  des  Commerz 
mienratha  Ju  F.  v.  Seidel  Kunat-  und  Buchhan^L 
*  i8a4.  Von  demaelben  Vf*  ebendaa.  Die-Klage^ 
lieder  dea  Propheten  Jeremiaa  und  die  übrigen 
Qeaänge  der  tielL  Scf^rift  in  gereimten  Versen» 
Hin  Anhang  zu  desaen  übersetzten  Paalmen. 
JilV.  {^Paßimenüheraetzung)  X.  jinliang  358  $• 
und  Anhang  60  S.    i  Rilur.  8  G/% 

Weiin  je  ehi  Buch  des  A.  T^  die  verschieden- 
«rti&sten  Bearbeitungen  erfahren  hat^  so  sind  es  wohl  die 
Psafoien.  Aaceten,  Homileten,  Dichter,  Componistea 
-u.  s.  w«  alle  haben  sie  sich  an  diesen  Ueberresten  hehr, 
religiöser  Poesie  versucht  und  der  Grund  davon  ist  nicht 
•chwer  einzusehen.  Das  Buch  des  Hrn.  Dompred.  Wein- 
sierl  liefert  uns  die  Psalmen  in  gereimten  Versen.  Man 
kann  dem  Vf.  das  Talent  nicht  absprechen,  den  gege- 
benen Stoff  in  gefällige  Reime  zu  bringen,  aber  ob  da» 
eigen thümliche  Schdne  der  hebr.  Dichtkunst  dadurch  ge- 
wonnen habe,  mag  Ref.  nicht  entscheiden.  Wenigstens 
gestehet  er  nach  seinem  individuellen  Gefühle^  dass  ihn 
die  alte  kräftige  Psalmen  Übersetzung  Luthers  mehr  an- 
spricht. Ref.  bittet  die  Leser  nhr  mit  folgenden  2  Bei- 
apielea  eine  Vesgleiohuag  anzustellen.  Man  lese  nach  in 
I^thera  Ueberaetzuag  Ps*  90.  1  —  6.  Herr  Gott  du  bist 
etc«  und  veigleiobe  damit  die  Bearbeitung,  /  vom  Hra« 
WfinfbitrK  ;     .  . 
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C  Hetrt  et  fanden  deina  Knecfata 
Bei  dir  stet^  einen  ZufluditMn 
Und  finden  ilin  auch  von  Gesclil««ht» 
pis  zu  Geachled^te  foft  nnd  fort. 

O  beng  den  Mentchen«ohn  nicht  nieder 
In  Jipnoief  nnd  in  Miss^esohick ; 
Ptt  fprachat  ja  telbat:  O  kehret  wieder  l     . 
Ihr  Menachenkinder  kehrt  zurück  <, 
'\      '  ' 

Sie  aind  ror  dir  #ie  knrae  Stunden 
'  per  Wache  einer  einz'gen  Nacht. 

Die  Jahre  aind  sohald  rer$ch wunden, « 
Und  bald  sind^  aie  lu  Nichte  gemacht 

Bevor  die  Berge  «ich  erhoben . ,  '  .       - 

Bevor  die  Welt  erschuf  dein  Wort, 
Warst  du  in  deinem  Hitblnei  obcni 
Und  bliebet  durdi  Ewigkeiten  dort,  - 

,.'aa  iat  es  wohl  mit  tausend  Jahren? 
Jie  s1nd*vor  deinem  Angesicht 
Wie  Stunden,  welche  gestern  waren. 
Mehr  aind  TOf  dir  b  Qott  aie  nichu 

Der  Sterbliche  gleicht  einer  Pflanze 

Sie  blüht  und  duftet  morgeai  iruhj 

Doch  hei  .def  Abendsonne  Glänze, 

Verwelkt,  entarrt,  verdorret  aie.  • 

Qd4t  naii  lese  Lnthera  Bibelübersetznog  Fa»  lls9.  y»  7<-r 
lo.  und  höre  dagegen  Hm.  Weinzierl. 

Würd  ich  zum  Himmel  mich  erachwingen 
Unendlicher I  so  bist  du  da} 
Würd'  in  der  Erde  Schooa  ich  dringen, 
So  wlireat  du  auch  dort  mir  nah. 

Und  tprSkihe  ich:  dea  Dnnkeli  Hülle 
Verbirgt  mich  deinem  Angesicht; 
Wenn  ich  der  Sünde  Triebe  fohle, 
So  aey  die  Macht  allein  «ein  licht»' 

Schwang  Flügel  Ich  der  MorgenrÖthe, 
Zn  ruh'n  am  fernsten  Meeresatrtnd 
So  würde  anch  an^  jener  Statte 
Mich  halten,  führen  deine  Hand* 

Doch  Fhistemiase  aelbtt  verdunkeln  -/ 

t)ir  nichta  in  d^qes  Lichtes  Reich» 
Dem  hell  wie  Tage,  Nächte  funkeln; 
Denn  Hell  und  Dunkel  ist  dir  gleich«    .  - 

Voll;  welcher  Seite  hier  die  >  Kraft  «^  das  Erhabrnrlcni^ 
ser  und  schöner  dargestellt  sey,  mag  jeder  Leser  selbst 
entscheiden.  Uehrigens  ist  die.  grosse '  Sorgfdlt  des  V£ 
bei  diesef  Bearbeitung  der  Psalmen  ^und   auch  pa  An-  ^ 


dbaiigt»  tttcM  %n  reA^nn'en.  Man  stösset  cuweH^n  inf  aiehi* 
^chOn  gebildete  Stellen.  Kur  hätte  nabh  A^f.  Dafarhal^ 
ten  der  Vf.  oft  den  Reim  kpfopfern  tind  i^in  •  ndere$  Ver»- 
inaasi  wählen  s<Mlen,  was  ihm  bei  seinet*  Fertigki^t,  dl» 
Sprache  dichterisch  zU  handhaben  ^  nicht  dütlte  schweif 
geworden  seyn,. 

I>ie  T/veorie  der  Beredsamheit  mit  besondere^ 
jjnwendttng  auf  die  geiatädhe  Beredeamkeit  in 
ilirem  ganzen  Umfange  darges teilt  uonD.Ueih^ 
rieh  AwgUet  Sclipttj  Prof.  d.  T/ieoL  m;  Vin 
d.  aiad,  Gottesdienstes  zu  Jenä^  Zureiter  Theit. 
-  {Auch  unter  dem  Titeh  Die  lYieorie  der  redne- 
nerischen  Erfindung  'mit  besonderer  Hinsicht  auf 
geistliche  Reden ,  dargestellt  und  an  Beispielen 
erläutert  von  Dr.  //.  j^i  Schott)  Leipzig  i824« 
Barth;:  3^ih  534  S.  gr.  8.  2  Rlhlr.  8  Gr. 

Der  erstto  X^^il  dieses  ganz  'i'orzüglich  bearbeiteti$d, 
durch  VoUständigk^t  nnd  Gründlichkeit  der  Belehrungen, ' 
darch  Hinweis'nng  auf  ältere  und  neuere  Lehrer  der  R^ 
dektrnst  nnd  durch'  wohl  gewählte  Beispiele  sich  äuszeich— 
netiden,  den  Einsichten,  Förderungen  und  Bedürfnissen 
Tinsrer  Zeit  angemessenen  Werks  war  1815«  {unter  dem 
Titel :  Philosoph,  nnd  religiöse  Begründung  der  Rhetorik 
tmd  Homiletik)  erschienen.  Gehäufte  Amtsasbeiten  nnd 
andere  lit^rar.  Beschäftigungen  gestatteten  dem  Vf.  nicht, 
sein  Werk  früher  fortzusetzen  und  auch  itzt  ist  es  noch 
nicht  vollendet;  denn  die  Fülle  der  Materialien  erlaubte 
nnr  den^^bschnitt  von  der  Erfindung  zu  behandeln  und 
der  von  der.  Anordnung  bleibt  einem  folgenden'  Theile 
.  vorbehalten,  den  man  bald  auch  benutzen  zu  können  all- 
gemein wünschen  wird.  Was  iii  6es  Vis.  Kurzem,  tnl- 
wurfe  einer  Theorie  der  Be^eds.  S.  39  — 105>^  Über  die 
Erfindung  vorgetragen  worden  ist,  das  ist.  hier  nicht 
nur  ausführlicher  bearbeitet  und  vermehrt ,  sondern  auch 
zUm  Theil  timgearbeitet  und  verbessert.  Durch  die  Art 
und  Weise,  wie  dieser  Theil  der  Rhetorik  ans  den  in 
der  Begründung  aufgestellten  Principiien  entwickelt  wird, 
durch  die  Behandlung  mancher  die  rednerische  Medita- 
tion^ angehenden  und  bisher  weniger  bearbeiteten  Pnncfe, 
durch  die  Auswahl  erläuternder  Beispiele,  unterscheidet 
aich-  diess- Handbuch  von  den  Vorgängern.  Die  einlel— 
tenden  EemerkttogeB  erklären ,  wa»  unter  der  redneii-^ 
Khen  Erfindung)  unter  dem  Thema  und  dem  MaterieUeH 
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,  «lüeir  tleJk   ra  vtnteheii  ht.    Dm  erst»  Cab.  fflwr  fit 
'  Wahl  und  die  Auffindmig  iei  Tlien«   hat  fo^sde  Ab- 
schtiittet   J.  Welche  Gegenstände   %mS  iür  die  elgeaüicfae 
Beredsamkeit,   insbetotidere  für  die  geistliche ,   geeigpet? 
(Hier  werden    do^tnetiich- poetische,    christL/  moralische, 
sugleich  Trostpredigten^  christl.  historische,   auch   politi«> 
'    gehe,  Predigten,  christl.  Natarbetrachtangen ,   christL  psy- 
chologische Predigten   besonders'  in  Betrachtnng  gezogen). 
'  2.  über   die   genauere  Bestimmnng  und   Verbindung    der 
Vorstellungen ,   welche ,  in   einer  gewissen  Verknapfbng 
gedacht,    das  Thema  einer  Rede   ausmad^en.     QYahl  der 
Texte;  zweckmässige  Behandlang' derselben;   Verhällniss 
des  Thema   der   geistl.  R^de  zu  dem  Texte,    zor  beson- 
derjv  Bestimmung  der  Feetpredigten ;  zur  beeondem    Be- 
stimmung casneller  Vorträge;  Rücksicht,  welche  der  Red- 
ner bei  Bestimmung  des  Inhalte  der  Vorträge  auf  die  ver. 
schiednen  Bildungsstufen  und  Bedürfnisse  der  ZohOrer  ond 
auf    den    herrschenden    Geist   der   Zeit  zu    nehmen   hat; 
Manntchfaltigkeit  .und  Abwechselung    in  der  Wahl   der 
Gegenstände ;  nothwendige  Beachtung  des  Um&ngs ,    den 
ein  mündlicher  Vortrag  habefi  kann,  des  eigenthümlicfaen 
Verhältnisses,  in  welchem  der  Redner  za  denjenigen  steht, 
TOT  welchen   er  auftritt  und   seiner  Persönlichkeit    über- 
banpt.)     Das    dte   Cap.  (S.  25z  — ßnde):  über  die  Ma- 
terialien, welche  die  zweckmässige  Ansführang  des  Hanpl- 
Satzes  einer  Rede  erfordert ,   hat  gleich&Us  2.  Abschnitt^ 
I.  Was  zum  Erklären  in   der  Rede  geh/(re?   (Schildemn- 
derungen  und  Ersählungen;  Erkläre»  allgemeiner  Begrifft 
und  Sätze;  wie  der  Redner  als  solcher,  insbesondere  der 
geistliche ,  sich  .durch  die  Wahl  der  erklärenden  Materia- 
fien ,    !hre   Ausführlichkeit  und  Form   diarakterisirt.)     z. 
Ueber  die  Beweise   und  Gründe  in  der  Rede  (a.  Quellen 
der  theoretischen  ond  praktischen  Ueberzeugung ;  b.  Wahl 
der  Beweise  und  Gründe ;  c«  Methode  und  Form  der  red- 
nerischen Argumentation;    d.  Behandlung  der  MeinuDgen, 
Zweifel,  Gefühle  und  Neigungen   in   den  Gemüthem  der 
Zuhörer,  welche  dem  Zweck  des   Redners  widerstreben; 
•«    tiber^die  Topik  S.  524,   (mit   besonderer   Darstellung 
der  Topik   der  Alten  )  —    Der  Hr.  Vf.   klagt  über  dt» 
Lauheit  und  Nachlässigkeit,   mit  welcher  das  theoretischt 
Studium   der  Homiletik   von  Studnrenden   betrieben  wer- 
de.      Mdge  auch  diess  Werk  von   der  Nothwend^dt 
desselben  überzen|ett.    Dass  der  Druds  so  lefaleriutft 
'geUlen  ist,  wundbrt  aus  in  diesen  Zditen  nicht; 


Schöne  Lateratur. 

Shakspearf^a    l^nchiä^.     'Herausgesehen  und 

.mit    Vorreden    heg  leitet   von  Ludwig .  Tiech. 

ir  Bd.  Leipzig  Brochhaua.  1823.  %^Athlr.  18  Gj\ 

Es  ^b  eine  Zeit  — ^  ui^d  sie  ist  npoh  gar  nicht  lange 
TOTÜber  — »  wo,  nian  sich,  ward  die  Bede  von  Shakspeare, 
in  zwei  Bebaaptungen  absonderlich  za  gefallen  schien, 
und  zwar,  nicht  etwa  nur  in  Franki^eicb,  Sondern  aach 
in  Engtand  und  Deutschland:  der  grosse  Dichter  sollte, 
erstens  .ohne  die,  wie  vielmehr  ohne  wissenschaftliche 
Kenbtnisse  und  6ildilng  giewesen  seyn;  (gemeiniglich  ge« 
stand  man  ihm^  ausser  allerdings  erstaünenswürdigem 
Geriie^,  nur  Bekanntschaft  mit  den,  zu  seiner  Zeit  ti«H- 
kufenden  Növellensammlungen ,  und  die  Einsichten  zu, 
die  eine  tüchtige  Theaterpraxis  von  selbst  gibt;)  er  sollte 
zweitens  ohne  irgend  beaehtenswerthe  Vorgänger,  ^« 
Tielmehr  ohne  bedeutende  Vorbilder,  in  seinem  Fa<che 
gewesen,  und.  gleichsam  wie  ein  ungeheuter  Meteorstein 
gleich  fertig  vom  Himmel  ge/alien  seyn«  Wie  man  sol« 
«he  bei  Kenntniss  der  Werke  S's^  h^st  sönderba/e 
Meinangen  habe  fassen  können ,  das  würde  kaun^  zu  b^— 
greifen  seyn ,  wüsste  man  nicht,  wie  m^n  von  der  Poe- 
sie überhaupt  zu  denken  geraume  Zeit  geiirohnt  gewesen; 
und  wie  nicht  Wenige  kaum  etwas  lieber  erzählen,  die 
Meisten  kaum  etwas  lieber  erzählt  h<$ren  oder  lesen,  als 
Wunder  über  Wunder,  besonders  von  Personen,  ^ür  die 
man  schon  Vorher  ein  lebhaftes  Interesse  gefasst,  und 
einen  Ebrentempel  erbauet  hat.  (Luther  drückt  das  ein-* 
aaal  gar  treffend  aus:  Sie  wollen  gern  einen  Moses,  aber 
—  nut  Hörnerrn!)  Wi^  man  jedoch  bis  nahe  an  unsre 
Tage,  mehr  od^  weniger  unbeschränkt  bei  jenen  Mei^ 
nuDgen  hat  verbleiben  ktMinen,  das  dürfte  zuvörderst^  df-« 
dnrcli  zu  erklären  seyn,  dass  e^  herkömmlich  gewordeo 
'vrar.,  das  Zeitalter  der  Elisabeth  in  Enj^Iand,  zwar  ale 
gross,  entscheidend  für  das  Land,  höchst  thätig,  ja  he- 
^roiseh  und  einflnssreich  auf  die  ganze  ßrde,  doü^h  aber 
euch  in  den  Sitten  und  den  ihnen  zunächst  verwandten 
Künsten  sehr  roh ^ und  «ingeschlacht,  zu  betrachten;  und 
dann  auch,  weil  man,  was  besonders  S.  betraf ^  für  die 
Eigenheiten  seines  anerkannt  grossen  Genius,  die  man 
Bizarrerie,  Boheit  und  Oescbmacklosigkeit  •*-«  laut,  bie. 
Wl  Lessing  und.  Her4«r9  leiser  hernach  nennte,  ein^ 
woUgemttnte   Entschuldigungen    vorbringen    zu   müssen 
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^aviltQ..     Das    hßk   rieh   nnb   geHnderf,  /rjraigstena  tn 
Deutschlaml  und  .England,  aber  auch  in  Frankreich  ^c3^ 
len  ntcht  wenige   gute  Ktfpfe,   do»'^  spottweise  Anttclas- 
fiker  öder  Rolnantik'er  genannt,    nicht    mehr    an  das  ah» 
Evangelium   glauben,    namentlich    was   S«,    doch   «Hesea 
sucht  allein  betrifft,  sondern  a^ch  unsern  Göthe,  Schiller 
«.  a.  Die  erste  jener  Meinungen  am  nmfässendsten,  giÜad« 
liebsten   und   überfiihrendsten   widerlegt   zu  haben :    diess 
Verdienst  m(Jchte  Wohl  Aug.  Wilh.  Schlegeln,  in  seines 
Werke   über    draipatische   Kunst   und   Literatur   taxoge- 
stehen  seyh;   die  zweite;   so   Nfeit    sie   noch  vorhanden, 
aiifs  umfassendste,  gründlichste  und  tiberiübrendste  (nickt 
durch  Lehre,' sondern  aueh  durch  die  Sache  selbst)  t,n  wi^ 
deriegen:    dies  Verdienst  erwirbt  sich  nun  Hr    Dr.  TiedL 
durch  das  hier   genannte  j  ausgezeichnete  Werk.     Wolht 
,  Jemand   diese   Verdienste  Beider    gegen   einander   vragea, 
so  würde  er  nicht  vergessen  dürfen  in  Anschlag  zu  bn|i- 
gen ,  dass  Hr.  T.  weit  wenigere  bnd  phne  Vergleich  ge- 
ringere Vorgänger  hatte,  (lagen  doch  die  Dichtungen  der 
Vor-  und  Neben-Männer  S's  auch  iii  England  fast  todt!) 
und  dass  er  uns,    eben   um  seihe  Sache   nicht  nur  durch 
Raison  nement  n  II  d  Nach  Weisungen,  sbndejrn  zugleich  durch 
sie   selbst   zu   führen ,    zugleich    tnit   solchen ,   auch  ohns 
Rücksicht    auf  diesen   besondern    Zweck   ausgezeichneten 
Dichtungen  in  guter  Uebersetzung  ber^chert.     Hr.  Tieck 
hat  diese  Dichtungen  ans  Manuscri(>ten  und  seltenen,  al- 
ten  Drucken    bei  seinem  Aufenthalte  in   England    iSif* 
insammengebracht;  wobei  ihm    das. Museum    in  London, 
die  Bibliothek    zu   Cambridge^    und    die  Humanität   dct 
Au&eher  beider ,    vorzüglich   nützlich    gewesen   ist.     Wir 
wünschen,   dass,   was  wir  hier  gesagt,   alle,    welche  dar 
Gegenstand  interessirt,  auf  das  Werk  aufmerksam  aMchSi 
wenn  sie  es  nicht  schon  sind ;  und  dass  auch  die ,  welcfas 
der  Gegenstand    bisher    nicht   sonderlich    interessirt     hat, 
dasselbe  zur  Hand  nehmen,  selbst  wenn  nur  erst,  noi  es 
zu  durchblättern.     Ohne  Zweifel  werden   auch  diese. sidi 
•bald  näher  angezogen   und-  dann  (estgehalten  finden;    wo 
et  hernach   an    n^anchfacher  Belehrung   und  Frende  ihnen 
nicht' iehlen   kann.      Mehr   über  das.  zu   sagen,  \9p%   daa 
Werk  enthält,  ist  hier  nicht  der  Ort;  und  noch  weniger, 
die  drei  mrtgetheilten  alten  Dramen  zn  beurtlieilen ,   oder 
aui  Einzelnes  einzugehen ,  was  ttt*  T.  in  der  ih4)en  vor* 
gesetzten  ausführlichen  Abhandlung,   unter   der  Anischri& 
einer  Vorrede   beibringt,   und  Mroranter  nur  Weniges  ittf . 
worin  wir  nicht  mit  ihm  übereinstimmen  können ,  w^ 


Sdi(kie  Literatur«  ai5 

aW  über  das  Ganze  und  dessen  Fühmng  gar  nicht  ent-« 
scheidet.  Es  enthält  aber  dieser  Band ,  aosser  jener  Ab-- . 
handlang,  die  drei  alten  Schaospi^e:  die  wunderbare 
Sage  vom  Vater  Baco,  (von  Robert  Green,)  Arden  von 
Feversham ,  und :  die  H^xen  in  Lancashire  (voti  Thomas 
HBywoöd).  Di0  Abhandlang  ist  einlach  und  so  schöu 
geschrieben I  wie  vom  Vi.  zu  erwarten  war;  die  Ueber-» 
Setzung  der  Schauspiele  kö'tanen  wir  hinsichtlich  der 
TreUe  freilich  nicht  ^urtheilen:  bei  Hrn.  T's  Liebe  znr 
Sache,  Kenntnissen  und  Fertigkeiten  ist  aber  an  Ihr  nicht  zu 
zweifeln;  doch  wollen  wir  nicht  leugnen^  dass  vm^  bei 
seiner  Sprachgewandheit  und  Gewdhnheit,  Schauspiek 
laut  !eu  lesen,  hin  und  wieder  einen  na^rlichem,  be** 
quemern  Floss  der  Rede  erwartet  hatten;  denn  dass  sol- 
che unbequemere  Stellen  den^Originalien  absichtlich  nach« 
gebünstelt  seyn  sollten:  das  können  wir  wohl  manchem 
indem  jetzigen  Uebersetzer,  nicht  aber  Hrn.  T.  zutrauen» 
Möge  er  uns  bald  mit  dem  zweiten  Bande  bereichem; 
denn  es  liegt  noch  gar  manche  merkwürdige ,  altenglisehe 
Dichtung  handschriftlich  in  seinen  Sammlungen,  und  ge« 
wiss  andh  nicht  Weniges,  womit  er  pns  belelmn  kann, 
in  seinem  Kopfe.  Das  Buch  i$t  gut  gedrackt  fmi  das 
gesammte  Aenssere  desselben  seHr  anständig, 

Jahrbuch  dtutueher  Nachspiele  ^  herausgegeben 
von  Karl  von  Holtei.  ^ter  Jahrgang  ^JUr  i(iii4^'' 
Breslau  y  8.  Gratis^  %  Rlhlr.  i6  Gr^ 

Der  erste  und  zweite  Jahrgang  sind  bei  ihrem  Er«» 
sebeinen  in  diesen  Blättern  angezeigt  worden.  Was  wir 
von  ihnen  im  Allgemeinen  gesagt  haben,  passt  auch  auf 
diesen  Jahrgang ;  und  so  wollen  wir  es  nicht  wiederholen^ 
sondern  nur  hinzusehen,  ;dass  dieser  Jahrgang,  in^  Gan-» 
zen  genommen,  uns  den  fnihern  irorzu;fciehen  scheint; 
Er  enthält  folgende  kleine  Stücke:  der  König  und  der 
Künstler;  Schauspiel  in  einem  Acte,  von  Btfrmann,  ia 
Versen.  Nein ;  Lastspiel  in  f  inem  Acte ,  von  Gustav  v. 
Barnekow,  in  Versen»  Blind  und  lahm;  Lustspiel  in  eig- 
nem Acte,  von  Ludw«  tk>bert,  in  Versen.  (Der  Verf» 
Iiat  für  nöthig  befunden »  in  einem  Verberichte  über  aeiit  * 
c verskünstlensches  Verfahren»  Rechenschaft  abzulegen^ 
und  da  manchen  guten,  beachtenswerthen  Gedanken  aua» 
gesprochen.)  Ein  Morgenscherz,  Lustspiel  in  einem  Ac« 
te,  von  Karl  Immermann  >  in  Vefsen.  Era^t  nur  mich 
um  Bath ;  Lustspiel  in  einem  Acte  |  von  Albini  ^  in  Vm» 
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^^tu*Vtt  LuftschiiTer;  Posse  im  einem  Acte  ^  ift  Prosa. 
(Aus  dem  Nachlasse  des  Dr.  Sessa,  des  Vfs.  von:  Unsec 
Verkehr.)  — *-  So  lange  unsere  Theaterdirectoren  das  bes- 
sere deutsche  Lüstspiel ,  wie  ^s  nach  Lessiug  in  seinfc 
Minna  von  Beruhelm ,  (nach  ihm ,  -was  Zeit ,  Gehalt  uod 
Kupst  anlangt,)  Schröder,  Götter  — •  wenn  auch  mit 
manchen Lfäpgen,  iind  Jünger  —  wenn  auch  mit  Schwatz- 
haitigkeit  bearbeitet  haben,  wie  bisher  zurücksetzen  odfi 
ganz,  unberiihret  lassen;  und  so  lange  man  diese  Herrn 
nicht  mit  klingenden  Beweisen  an  der  Casse  Mriderlegea 
kann:  wenn  sie  behaupten:  wir  müssen  es^  aadi  unsere 
Schauspieler,  mit  sehr  wenigeif  Aufnahmen  jenes  Bessere 

^  nidit  mehr,  wie  es  seyn  sollte,  vorstellen  können,  T^cil 
sie  dazu  weder  Aufforderuiig,  1106k  Uebung,  noch  Vor- 
bilder, und,  wetin  sie  sich  bemühen,  eben  in  diesem Fadra 
ihrer  Kjinst  es  selten  verdankt  bekommen :  so  lange  wer- 
ben dergleicheli  Kleinigkeiten^  wenn  sie  nur  nicht  schlecht 
sind,  und '^deren  Sammlungen ,  ii^mer  willkommen  seyo, 
und  es  ist  nur  gut,  wenn,  wie  hier^  obgleich  nicht  stl^ 
ten  flüchtig  eder  lässig,  geschehen,  der  Vers  gerettet  wird, 
damit,  wenn  es  nic^it  blos  um  einen  dioken  Spass  zu 
thun  ist,  doch  etwas,  und  war'  es  t^ur  einen  Schein, 
von  Poesie  habe,  und  auch  der  Schauspieler  dadorch 
wenigstens  einiger  Maassen  gezügelt  und  gehalten  werde. 

tViXhtlm  Meisters  Tagebuch.  Vom 
Verfasser  der  ffC.c^n d erj a h r  e.  In  zwei  Band- 
chen*  Zweiter  Band.  Leipzig  Und  Soräa. 
b.  Fr.  Fleischer.  1824.  *A  8.  074  S.  iRt/Ur.  ^Gr. 

Schon  tfuf  dem  Titel  des  ersten  Bändcfaens  hatte  der 
Verfasser ,  wegen  der  Namensgleichheit  seines  Wil- 
helm Meisters  und  der  Wanderjahre  desselben 
mit  denen  von  Göthe,  bemerken  sollen,  dass  vöilie- 
fendes  Werk  nicht  von  tiöthe  sey,  da  es  ja  Gelahc 
läuft,  auf  dem  Titel  wenigstens,  für  das  Product  ones 
Mannes  gehalten  zu  werden,  der  nach  dem  Ürtheile  des 
Verf,,  die  poetische,  ond  überhaupt  die  ästhetische,  Halb- 
heit und  Schiefheit  selbst  ist;  was  mit  einigoti  Orakel^ 
Aussprüchen  zu  erweisen  djerselbe  auch  in  diesetti  Bünd- 
chen sich  die  Mühe  genommen  hat.  Ueberhaupt  ist  nicht 
zu  begreifen  ^  warum  der  Vf-  seine  Erziehungskunst  an 
den  unerzogenen  Göthischen  Wilhelm  Meister  ver- 
schwendet hat,  da  sich  doch  voraussehen  liess,  dass  ans 
dieset  Range  nichts   werden  konnte  als  ein  Taugenichts  9 
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"^0  nun  Herr  Piist kacheln  jxes    an  seiDem    AJ^**» 

an   der  Welt  herumläuff,  indem-  er  sich  für  einbn  M«t 
.ter.u,.ibt.     Jedoch   WS,  thut  efn  Vate.  nicht  "„,ej: 
new  KinJe!     Dieses   Tagebuch'   ist  gleichsam  eiae  Brip 
tflsche,    ibit    väterlichen  Wechseih  -gespickt    •„&/ 
Sohne  einigen  Credit  zu  geben."    Diese  WechUl  .:„j       * 
.lle^Künste.  vp.ügUdi  fber  W  di:  PoÄLS^"  ^^ 
furchten  ,edoch     dass   «e  nzcht   acceptirt^  xverden  :  'deTa 
die  Summen  sind  gross.und  der  Credit  des  Pasiknr-hL    t        ' 
Hauses  sinkt  Mik  tiefer]     Ku,z  und-dfuSf  Ä"»  , 
möchte  ger.i   dem    deutschen   ^olke  ."berha^pt"  „^i     " 
den  Knnstpnestern  desselben  insbesondere,  den  ölkmacJ 
beibnogen     den   «r   selbst  in  einem  so  eminenten  S. 
besitzt.     Es' gbt  Icein    Gtricljt   von    SchönS    daWr    ^ 
nicht  angekostet  hätte.     Nur' Schade  das»  er   e;«7„.1'  i! 
Selbst  hieht'recht  weiss,   ^v5e  et  nüt  der  Sch8„hi?^"--''* 
i^.     Man   hjre   ihn.    (S.  65.   ff.)  •  «D^e'^Sh?. 
JVortes  (schön)  von  erschein  ea  ist  ohne  «Ue  feC* 
tung      da  .eina^andere  von  dert.  franz^.sischen  Jeune  r^ 
sowohl  natürlicher  als  sinnvoller  isK     Wer  I«a„„  dll  k'/ 
«eyri  einer  organisirenden  Kraft,  eines  in  al.'en  Individur^  ' 
en   wie    im    Zusammenhange   der  ■VVelt   sich    i'.,«-=  -j 
Bildungstriebes -bestreiten?  L  Notm,"  w« U,  TsfÄ 
als  .^ne  geistig^  Gesetzlichkeit  über  11   suchen  Zsilt 
das   Schöne.»     £s  bliebe  .also    fdt   unsern   Vf    «„t'j- 
kleine   Fr.ge   nach    dem   Charakter    dS   iJo™  "^^i.teJ 
geistjgv.  fesetzlirfikeit,  zu  beaptworten.     Diese  Cwoti 
giht'eV  uns  ^bej' nirgends.     Oder  ließt   «.V  ;„^  t^  j 

W   folgenden  ?  .  (ebendas. ) :    a  So   s'ind  alle  ^estalten^S 
IBanze  zu  betrachten     und  der  pildungitrieb ,  der  sie  da- 
^^macht,  offenbart  sich  in  orgaJjiWreridön  Gesetzen  wel- 
«hf  jedeni  .Jnzelbeh  Theile   sein '  Verhältnis.   X'eTsSn 
-  J)ie«e   Geseti^   dir  Proportion    suchen  fiberaU  eSn^voU 
ftommenste  Norm,  und  jemehr.sie  die«»lbe  verwi^klilhen" 
um  desto  ^mehr   wird   di.Geitalt  schön.,     O^  ip  foi:    ' 
genden?  (S.  98.)r-.cdie  überaU  das,  was  man  ein  Gan- 
ies  nennt     badenden  Gesetze   machen   ein  eigenthämU-' 
ches  Pnnz^aus;  dis,   .ich  ndt  Modification.t  Jber  di«    ' 
sinnliche-.  Welt;  eben  so  wie  über  die  geistige  -verbreit«?  ' 

V.  - j-""*^{'•'^''""'^  ^°°. )!:'«'»  "dem  5e»ete  hinläogS 
«cheidet.  Dieses  ist  das  Princip  alles  Schönen  und  C 
2agl«ch  Aller  schönen   Küfast.      Dehn  das    Schön.   JS 
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^H  •nitrt;  9h  überall  das  mehr  oder  auch  ganx  rttae 
ultat^  die  mein   oder  ganz   gelungene  Darkgung  der 

Ganze  zu  ordnen  bestimmten  .  Gesetze.  9  Und  so 
inten  wilr  der  Stellen  noch  viel  mehrere  auazeichneo, 
^er  Verf.  das  Schöne  auf  ein  =:  x*  znrüekiührt»  des* 

Bestimmung  er  uns  durch  das  ganze  Buch  schuldig 
ibt.  Vor*  allen  Dingen  hatte  er  uns  das  Wort  cGe- 
it  erklären  müssen;  allein  dies  ist  ihm  nirgends  ein- 
illen.  Wenn  nun  in  einer  Beihe  von  Ansichten  und 
ehrutigen  übelr  Kunst  und  Geschmack  das  Prindp 
ikel  bleibt:  yro  soll  die  Klarheit  der  Lehre  selbst 
tommen? 

Die  Jahreaeeiien» ^  JNach  James  Thom-- 
on  i^nDietrich  fVilhelmSoliau.  Braun- 
chweigf  1833.  bei  F*  Vieweg.  auf  Kosten  des 
^erjs.    gn  8.  ai6  &      1  AlhU*.  8  Gt^ 

Es  ist  eiü  Beweis  Von  itt  unverwusdichen  Jagend 
leS  Gedichts«  dass  es  immer  noch  seine  Uebefsetzer 
L  Bearbeiter  findet.  Zu  den  letztem  gehört  Hr.  Sol- 
,  der  in   der  Vorrede  Rechenschaft  über  sein  Verfab-- 

ablegt  Seitie  Darstellung  ist  fliessend  und  rein,  und 
d  sich  deutschen  Lesern«  denen  die  hier  beseitigte 
lische  Nstionalität  fremd  ist«  durch  den  voi^  Dunkel^ 
ten  liicht  uhterbjrochellen  Genuss  empfehlen. 

Gedichte  pon  Priedtich  JJeseliet  Des^ 
au ^C.G. Ackermann  1824.  8.  a4oÄ  iRlhlri^Gr. 

"Es  bedarf,   tim   diese   Gedichte   und  ihteu  Verf.  ni 
)fehlen,^los  des  aufmerksamen  Lesens  von  dem  ih^ 
mitgegebenen  Schutz oriefe :   des  Dichters  Weihe  (S» 
-  26).     In  dieser  poetischen  Epistel  concentriren  ^«E 
chsam  alle  Ansprüche  des  l>esimidenen  Öichters. .  Die 
seh  -  didactische    Gattung   ,ist    eS|     für  welche   ihni| 
ler  oder  später,    ein  Kranz   angespart  ist.     Warme 
Reinheit  des  Gefühls  ^   Zartheit  und  Bestimmtheit  in 
Bildern  Und  In  der  Sprache  iiberhatipt »  eine  gewisse 
«zisnische    Buhe    und    Heiterheit,   und  endliä,  ein 
hhall  gleichsam  voti   Schillers  elegischem  Geiste,  bil- 
den   Charakter  dieser  Dichtungen;  deren  Ilepriisen-> 
y   wie  gesagt,  dass  genannte  grössere  Einleitungsge- 
t  ist,  welches,  tjtm  es  beiläufig  tu  erwähnen ,  im  Jahr  . 
U  das  Accessit  in  der  Uraiüa  des  um  poetiacha  Be- 
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sfarebttogen  so  rerÄenten  und  ihrer  Ft^rderang  xa.  früh 
entzogeneo  Bto^kbius stalten  Jiat» 

Quintin  Dur  ward.    [Jus  dem  EngUachen 
des  fVattkr  Scott i  übersetz  von  &  B.  Spiher. 
Erster  Band*    Berlin ,  bei  Duncler  und  Hum-- 
hlot.  18^5.  8.  548  S.  Zweiter  Jfand  S^Sf  Dritter' 
Band  S;^  S,    5  Rthir^ 

Dasf  ein  RQmtneoMhreiber  jährlidi  ein  Patr  Pro- 
docte  za  Markte  bringt,  ist  jetzt  etwas  eben  so  Gemei-^ 
nes,  als  es  etwa«  Ungemeioes  ist,  dasi  sie  etwas  taugen« 
Nor  in '  letzterer  Hinsicht  «iJsq  zeichnet  sich  }V.  Scott 
vor  nnsern  Landslenteii  aus;  in  er^terer  thnn  sie  es  ihm 
gleich,  wo ^  sie  ihn  nicht  libertreffen,  Y{it  sebeii  hiers 
abermals  ein  wahrhaft  poetiifches ,  ein  höchst  ge1an|ene8  . 
Er^eagniss  vor  uns^  mch  Frankreich  ist  diesmal  die  . 
Scene  "Erlegt.  Ludwig  des  Xlten  Portjät'wird  hier  aut^, 
gestellt.  Ganz  in  Rembrandt'scher  Manier.  A^l^  andere 
Figuren  tretei^  g^g^Q  Amt  scharf  gezeichnete,  finstre 
Gestalt  in  den  ICntergrund,  Und  gleichwohl^  wie  leben 
sie  alle,  wie  Bewegt  sich  Jed<^s,  in  seinem  .eigenthiia|li-* 
eben  Kreise  1  Wie  kräftig .  und  feurig  ist  df r  Held  des 
Romans !  wie  edel  und  anmuthig  die  Qeliebte  seines  Her « 
zens!  Wie  originell  der  Oheim;  wie  treu  ihrem  Charak- 
ter alle  übrigen  Neben-' Personen J  Welche  Wahrheit, 
welche  Anschaulichkeit  in  den  Localitäten ,  «foerhaupt  in 
den  Sgenen  der  Begebenheiten!  Ref,  spricht  hiervon  a\s 
TOn  schon  bekannten  Dingen.  Und  in  der  That,  wel- 
chem Liebhaber  geistvoller  Leetüre  ist  dieser  neue  Er- 
gnss  des  Scott'schen  Talents  nicht  schpn  bek|U)nt  ?  ,  Fiic 
die,  denen  Qnintin  Pnr^ard  noch  fremd  ist,  dient  hier 
.nur  zu  wissen,  dass  diese  Dichtung  die  Abenteuer  eines 
iungen  3chotten  enthält ,  welpher  ans  seinem  V^terlande  - 
vertrieben  in  Fnnkreich  das  Glü^k  sucht,  das  Uun  da- 
heim floh^  nnd  ihm  hier,  na^h  mancherlei  Priifnngen 
seines  Muthes  und  seiner  Ausdauer,  in  Ruhm  und  Liebe 
begegnet.  —  Der  rühmlich  bekannte  Uebersetzer  hat  das 
VerdÜenst  einer  sehr  wofaljgelangenen  Yerdeat^chung« 

Die  Seefahrer.  Romantische  D(^rsteüung 
t^orß  Vei^fhs&r  von  fVafU  und  Führung.  Erster 
TheiL  Elberjeld  i8a3-  Biuhlereihe  Verlägahand- 
lang  und  Buehdrucherei.  &  Sä8  S.  Zweiter 
Thßil.  4i4  S.  4  Rihlr. 
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Das  Thema  ie%  Vfs,  —  Denn  Jde^,  kann  man  die 
Grundlage  auch  dieses* Romans^  \eie  die  von  Wahl  und 
Führung,  picht,  wohl  nennen  —  i^t  4ast.  dasselbe ,  wie 
\)ei  dem  andern  lüW  genanten  Bucht/  nämlich:  ^ec 
Mensch  denkt,  Gott  lenkt.  Es  ist  al^er  ein  nfiissUch  Ding 
um  das  ßagreifliohmachen  der  göttlichen  Vörsehunj^,  die. 
ihren  Charakter  eben  in  der  Unbegreiflichkeit  behauptet. 
Wenn  nun  vollends  eine  solche  Vorsehung  ±a  bethätigen 
/l)estinunte    Ißreignisae    wie    mit  4)ßp  Hawrep  herbeigezo- 

i;en,  wenn  sie  auf  das. unnatürlichste,  d.  h»  der  mensch- 
ichen  Sinnes-  und. Handlungsweise  entgegen,  verknoüft 
lind  in  Zusammenhang  gebracht  werden,  so  verliert  oh 
.  Ganze  wie  das  Einzelpe  den  $chein  der  Wahrheit,  unl 
j'olgli^b  auch  die  beabsichögte  Wirkung  auf  Geist  und 
Her«.  Schon  der  Anfang  des  Buchs  enthält  Un wahr- 
scheinliches. £ip  Hausvater  wird  ein  Baub  der  Flam^ 
men  bei  ^ey  Zubereitung  einer  Weihnachtsbescherung. 
£ein  Sohn,  der  Hel^  der  Geschichte,  wird  auf  dem 
Wege  nach  Holland  zu  einpip  Oheim»  von  einem, Frem- 
den, der  ihn  in  seinen.  Wagen  aufnimmt,  einem  Schifij* 
capitain  überliefert,  der  sich  auf  der  Landstrasse  einfin- 
det, man  weiss  nicht  woher  und  w^rum?  der  ihn  anf 
•einem  Schiffe  festhält^  m^n  weiss  nicht  aus  welchem 
Grunde  ?  und  der  ihn  despotisch  behandelt ,  man  weiss 
nicht  zu  welchem  Zwecke  ?  Der  Veff^  zw^r  hat  den 
Zweck,  seinen  jungen  Helden  alle  Prüfungen  des  Le- 
bens durchgehen  ^nd  sie  ihn,  durch  religiösen  Wieder- 
iialt,  bestehen  zu  fassen:  allein  diese  Prüfungen  sdbst 
sind  auf  das  zufälligste  und  grundloseste  zusammenge- 
würfelt, und  (erscheinen  durchaus  als  willkührliche  Mo- 
tiven. Daher  ermüdet  diese  Leetüre  unbeschreiblich  ;  und 
dieses  Resultat  derselben  wird « einerseits  durch  die  Flach- 
heit in  der  Schilderung  der  Charaktere ,  andererseits 
durch  die  Breite  des  Styls,  gleich  einem  unabwendbaren 
Schi cksalsspru che ,  herbeigeführt;  so  dass  es  denn  auch 
Befe^enten  unmöglich  wird ,  bei  aller  Achtung  vor  dem 
moralischeji  Zwecke  des  Verfassers ,  sein  Buch  mit  Billi*- 
gung  anzuzeigen. 

Hadachi  Baba^s  Abenteuer.  Heraus- 
gegeben pon  Jacob  Mo  vi  er.  Aus  dem  Jüngli- 
seilen  übersetzt  von  Rudolf  IVald.  Erster  TneiL 
Leipzig  i8a4.  Rein'sche  Buchh.  8.  3i6  S.  Zn^ei- 
ies^  TiieiL    Sg^  5.    5  RtJilrr 
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Nicht  mit  Unrecht  ist  dieser  Roman  von  Jfem  Her- 
ausgeber selbst  der  Persische  Gil-Blas  genani)it  worden: 
die  nehmliche'ii^onische  Laune,  die  nelimliche  amnuthige 
Mannigfaltigkeit  in  der  Schilderung  von  Characteren  und 
Sitten  w^et  in  diesem  neuern  Bache,  wie  in  dem  be^ 
rühmten  alten.  Durch  die  verschiedenartigsten  Zustände 
und  Verhähcisse  des  Lebens  wird  der  Held  des  Romans 
hindurchgef ührt ,  und  das  alt^  Land  der  Wunder  und 
Mährchen  wird  in  seiner  ganzen  EigenthümKchkeit ,  was 
die  Lebensweise,  die  Sitten  und  Gebräuche,  die  Gesin- 
nungen und  das  ganze  Thun  und  Treiben  seiner  jetzigen 
Bewohner  betrifiFt,  dem  Leser  vor  Augen  gelegt.  Die  - 
Fülle  von  interessantem  Stoff  ist  in  die  leichteste,  an- 
nuithigste  Form  gekleidet;  und  dem  Uebersetzer  ist  die 
Uebertragung  des  Originals  in  das  Deutsche  «uf  eine  be* 
"^^anderswerthe  Weise  gelungen.  Uebr^ens  hat  sich  Hr. 
"Wald  auch  durch  die,  beiden  Bänden  hinzageftioten,'  erkKi*  s 
renden  Anmerkungen,  die  von  vieler  Kenntniss  und  Be-» 
lesenheit  zeugen,  noch  auf  besondere  W^ise  um  dieses 
AVerk  verdient  gemacht,  welches  die  Aufmerksamkeit  al- 
ler Leser  von  B^dun^  und  Geschmad(  in  Anspruch 
nimmt^  ... 

Malvina  oder  die  Ruinen  von  Iniento- 
re.     Von  Fanny   Tamou^,     Erster  Band,  Leip-- 
mig   1824.    Rein^eche  Buchh.  H.  289  S^    Zweitem 
^    Band.  262  5.    1  Rthk.  3  Gr. 

Die  rohmlich  belcannte  Verfasserin  unterscheidet  sich 
von  andern  deutschen  Schriftstellerinnen,  welche  von  der 
Sucht  in  Fouqu6*8^  oder  irgend  eines  andern  männlichen 
Vorbildes ,  Manier  zu  schreiben  angesteckt  sind ,  sehr  zu 
ihrem  Voitheil  durch  einen  natürlichen,  durchaus  nicht 
preciösen  Styl,  Daher  liest  sitih  denn  auch  dieser  Ro- 
man ,  schon  -aus  diesenl  Grunde ,  sehr  angenehm  und  ^ 
leicht.  Fügen  wir  nun  noch  hinzu  das  Interesse,  wel- 
ches jede  gut  angelegte  Verwickelung  der  Begebenheiten' 
hat,  sodann  eine  reine  Charakterzeichnung  und  eine  leb-^ 
hafte  Schilderung  der  Situationen,  so  ist  wohl  genug  ge- 
sagt, um  den  Leser  "^anf  ein  Knnstgebild  aufmerksam  zm 
machen,  welches  sich,  neben  den  genannten  Eigenschif- 
ten ,  nicht  blos  durch  die  strengste  Dedenz  ^  die  wir  oh- 
nehin von  einer  weiblichen  Feder'  erwarten,  sondern 
durch  rein  sittliche' Tendenz  des -Ganzen  auszeichnet, 
als  welche  der  eigenth.ümliche  Charaktersus  der  gemüth- 
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ToUen  Dichterin  istf  ^ie  htuptsäcbUch  iunh  diese«  Zog 
von  echter  Pietät  eich  in  ihren  früheren  Schriften  lo 
viele  Herzen  gewonnen' hat.  Hier  ist  e«  die  unbedingu 
Ergebung  der  Unschuld  in  die  ihr  auferlegten  Prnhmeeii, 
was  uns  vom  Anlange  bis  zu  ^nde  zieht  und  festhak 
und  das  erfreuliche  Gefühl  in  uns  erweckt  und  zarüdk- 
tässt:  dess  die  Treue  im  Gnten  stur  zum  Guten  füiun 

Beer^  und  Querstrasssn  oder  Ersah- 
lungerif  gemmmeli  auf  einer  Wanderung  durch 
\  Frankreich' von  einem  fustreisenden  Gentleman. 
Jlue  dem  -Englischen  iAer  seist  von  fVi  Llihali 
Ale ^ie.  Erster  Theil  Berlin^  Dunher  u^HunMot 
1024.  &  3681SE.  Zureiter  Theil  SaäiS,  2Rlhlr.%2Gr, 

Der  Vf.  gehört 9  wepn  sich  Ref,  nicht  tauscht,  m^ 
ter  die  Nachämer  Toriks,  der  in  seinen  empfindjames 
Beisen  den  Ton  zu  dieser  Art  des  Erzählens  angegeben 
hat  9  bei  welcher  der  erste  Erfinder  am  besten  aurecht 
kommt  j  weil  er  den  fleiz  der  Neuheit  für  sich  hnt.  Je- 
der Band  des  vorliegenden  Werks  enthält  zw«i  Erzäh- 
lungen, der  erste;  des  Vaters  Fl^ch  und:  la  vilaine  t^ 
(das  hässliche  Gesicht) ;  der  zweite :  der  Verbannte  in  den 
Xjandee  und;  die  Geburt  Heinri^h's  IV*.  -~  Es  scheint 
als  se^r  es  dem  Vf,  sehr  um  das  Individualisiren  zu  thna 
gewesen;  er  ist  aber  dabei  in  eine  ermüdende  Breite  ge- 
rathen.  Die  Schilderung  der  Gegenden  und  der  Sine« 
ihrer,  Bewohner  gelingt  ihm  zwar  sehr ;  und  diess  möchte 
denn  euch  woU  die  Lichtseite  in  deir  Gemehldeti  des 
,  Vfs.  seyn«  Allein  desto  weniger  glücklich  ist  er  in  da 
Darstellung  einzelner  Charaktere,  und  in  der  Schilde- 
mnff  eigentlicher  Begebenheiten.  Seine  Charaktere  sind. 
theUs  zu  jlaoh,  theils  zu  unnatürlich  gezeichnet,  so  dass 
wir  eben  so  wohl  das  Interesse  an  ihnen ,  als  den  Glao« 
ben  an  sie  verliensn.  Und  was  die  Begebenheiten  be- 
trifft ,  so  verlieren  sie  sich  theils  zu  sehr  in  das  McHnea- 
tane  und  Anekdolenartige,  theils  ermangeln  sie  der  Wahr- 
scheinlichkeit ;*  obschon  der  Vf,  AUef  aufbietst  -um  sie 
der  Zeit,  dem  Ort  und  den  Umst^lnden  angemessen  dar- 
zustellen,  -Der  hier  ausgesprochene  Tadel  trifit  ohne 
Ausnahme,  alle  vier  Erzählungen;  unt^  denen  sich  eller- 
dings  die  des  Verbannten  in  den  Land^^  vor  den  übri- 
gen durch  ihre  Lebendigkeit  vordieilfaaft ^auszeichnet;  In- 
zwischen weiss  Ref.  von  Personen  die  für  gescfamackvoU 
^Iten,  dsB%  sie  «He  die  hier  gerügten  Mängel  tibenehsn 
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h«ben ;  upd  00  losst  sieh  denn  wohl  «rwarteiiy  dasf  cUei# 
Erzählungen  ihre»^  Kreises  von  Lesern  und  des  Beifalls 
derselben  gewiss  seyn  dürfen, 

Fielding  und  8 m 0 lle i.  Zwei  Biographien 
von  f^  alter  Scotts  vheraelzt  von  fV^A.  Lin-- 
däu<,  Leipzig,  Jtein'sche  Buchh^  iS2^^  8.  1261$^, 
12  Gr. 

Es  ist  seit  einiger  Zeit  so  viel  auf  Rechnung  des 
allzubescheidnen  \yarier  Scott  gekommen,  dass  man  auch 
da  misstrauisch  wird,  wo  man  es  vielleicht  nicht  Ursach 
•hätte.  Es  ist  möglich,  ja  auch  wohl  nicht  unwahrschein-^ 
lieh ,  dass  diese  beiden  Skizzen  von  ihm  herrühren.  In- 
dessen sind  es  nichts  mehr  als  Skizzen ,  obwohl  sie  uns 
in  das  Tbnn  und  Treiben  >  ja  in  den  innern  Charakter 
der  Männer,  deren  Schattenrisse  sie  liefern^  ziemlich  helle 
Blicke  werien  lassen«  Schon  die  Zusammenstellung  bei- 
der verräth  den  Mann  von  Urt|ieil,  und  — ^  von  geistes- 
verwandter Liebe,  Liebenswürdig  sind  beide,  Fielding 
und  Smollet,  und  werden  in  dieser  Eigenthümlichkeit 
wohl  nur  von  ihrem.  Biographen,  wenn  W.  Scott  es 
ist,  iibertrofien.  In  Beziehung  auf  Genialität  behauptet 
dieses  Triumvirat  ebenfalls  seine  Eigenthümlichkeit.  Tref-^ 
iend  aber  hat  der  Nachfolger  den  .einen  seiner  Vorgänger^ 
um  ihn  init^dem  andern  wo  möglich  auf  gleiche  Linie  zu 
bringen,  am  Schlüsse  also  geschildert:  xMan  kapn  Smol- 
let im  Allgemeinen  mit  Hubens  vergleichen.  Es  fehlt 
«einen  Gemälden  oft  an  Anmuth;  sie  sind  zuweilen  roh, 
}a  gemein  in  der  Erfindung ;  es  mangelt  ihnen  an  Hal- 
tung und  an  gehöriger  Abstufung  der  einzelnei^  Theile, 
und  es  verräth  sich  zu  sehr  die  Sorglosigkeit  des  KünSt- 
.lers;  aber  didse  Fehler  werden  durch  eine  so  reiche,  glän- 
zende Färbung,  eine  so  üppige  IMiantasie  vergütet,  die 
itzt  das  Grosse  und  Furchtbare,  itzt  das  Natürliche,  Leuchte 
und  Scherzhafte  schildert;  es  ist  so  viel  Leben,  Hatod— 
lung  und  Bewegung  in  jeder  Gruppe,  die  er  g«malt  hat^- 
so  viel  Kraft  und  Eigenheit  in. -.den  Charakteren,  dass 
wir  Smollet  gern  auf  gleiche  Höhe  mit  seinem  grossen 
Nebeokihler  Fieldiuc  stellen,  während  wir  beide  weit 
über  irae  ihre  Nachfolger  in  fiesem  Fache  erheben,  c  Ref. 
setzt  hinzu:  Walter  Scott  ausgenommen,  dem  wir  diese 
trefflichen  Worte,  schon  ihrer  AnsprucMosigkeit  wegen, 
wohl  zusehreiben  möchten.  Auf  jeden  Fall  zeigt  sich 
der  Geist  Walter  Scotts  in  diesen  biographischen  Skizzen 
attfiaUand  gawisseri    als  in  dem  elenden  Ikhchwerk  in- 
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Bridfed:  Redgauntlet  genannt,  welches  die  ^Zeitungen  «h 
des  herrlichen  Dichters'  nei^estes  £rzeugniss  ausposannezi, 
trotz  des  himmelweiten  Unterschieds  in  Erfindung »  Clu> 
jakt«rschilderung  Und  Styl ,  kcnrz :  trotz  dem ,  dass  nn- 
.  verkennbar  das  lange  Ohx  aus  der  Löwenhaut  hervorgu^t 

Gedichte  von  Carl  Philipp  Conz.  Neiu 
Sammlung.  JJlni^  Stettin^ sehe  JSughh.  1824. -X 
390  S.  Ö.  X  Rthlr.  16  Gr. 

Aufgenommen  sind  in  dieie  neue  Sammlang  aOe 
Gedichte,  welche  in  die  frühere  I818 — 19*  noch  nicht 
aufgenommen  werden  konnten,  weil  sie  noch  nicht  ge- 
fertigt waren  oder  aus  zufälligen  Ursachen  zurückbÜebeii, 
^und  zwar  aus  Almanachen,  Zeitschriften,  der  Zürchischeo 

'  Ausgabe  der  Gedichte  des  Vis.  i8o6.  und  den  BibL  Ge- 
mälden (Frankfurt  a.  Mi  I8I8.)  Aber  es  sind  auch  viele 
bisher  ungedruckte  Gedichte  hinzugekommen.  DieSanv- 
lung  enthält  I.  Heilige  Gemälde  (14  und  6  in  2.Abthei~ 
lungen),  2.  Lyrische  Gedichte  (istes  Buch,  in  -welches 
auch  Romanzen ,«  Balladen  und  Legenden  auft^enommeo 
sind  —  Ätes  Buch);  der  Anhang  S.  312.  Vermischte 
(zum  Theil  kleine) '  Gedichte  und  Distichen  (und.  Epi- 
grammen); die  Zugabe  S.  373.  Arabische  Lieder  und  an- 

. ,  dei'e  nebst  einetn  schönen  Epilog  an  den,  Leser.  Der 
dichterische  Geist  und  Charakter  des  Vf.  ist  langst  be- 
kannt und  man  wird  ihn  auch  in  dieser  erfrealichea 
Sammlung  nicht  verofiissen.  Im  Versbau  erlaubt  sich  der 
Vf.  manche  Freiheit,  am  meisten  in  den  Hexametern  unA 
Pentametern« 

Der  Lootse,  oder  jihänteuer  an  Englands 
Küste^  Ein  Seegemälde  aus  dem  En^ischen 
des  Amerikaners  Cooper  von  *r  (Dr.  ßecher). 
Erster  Theil  258  S.  Zureiter  Tlieil  294  S.  Dril- 
'  ter  Theil  ir.  167  S.  &  Leipzig,  fVienhrach  i824. 
Z,  Rthlr.  6  Gr.    '  *       ^   ^' 

Auch  dieser  Roman  gewahrt,  w^e  der  L  361,  ange- 
führte desselben  Vfs.  und  Uebersetzers,  ein  doppeltes  In- 
teresse ,  das  der  Belehrung  über  manche  Gegenstände  u^d 
Gefahren  der  SchiflTahrt  und  des  Seelebens,  so  wie  der 
englischen  Küste  und  das  ehier  mannigfaltigen  und  an- 
siehehden  Unterhaltung,  Er  verdient  daher  der  Lesewelt 
sehr   empfohleö    zu   werden.     Der  Ueb.  hat   auch  diese 
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Jebeftragung  mit  Einsicht  nni  ^leiss  gemacht,  und  statt 
Lei^  ^Bruchstücke  aus  engl.  Dichtern  bisweilen  andere  pas- 
ende  aus  deutschen  DichteTn  gesetzt:  >  Schwierigkeiten 
iat*^Äi«  Verdeutschung  mancher  nautischer  Ausdrücke  ge- 
macht; auch  bedurfte  ei  wohl  noch  hin  und  wieder  er- 
äv^ernder  Anmerkungen,  da  nicht  allen  Lesern  oder  Le- 
serinnen alle  Anspielungen  auf  Englands  und  Amerika's 
Geschichte  und*  vornemlich  tlie  Ereignisse  der  Zeiten  des 
iqaerikan.  Freiheitskrieges  bekannt  sind.  Wir  haben  nun 
noch  eine  lieber^,  eines  dritten  Roinans,  der  Spion, 
and  ^war  aus  däm  engl.  Original  zu  erwarten.  Denn  so 
vne  in  England  itzt  diese  amerikan.*  Romane,  gern  gele- 
sen und /den  Walter  Scott'schen  an  die  Seite  gesetzt 
-werden ,  so.  finden  sie  auch  bei  uns  verdienten  BeifaUL 
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•  B^urzgefasste  engliBche  Sprachlehre  für  jin-^ 
'  f^i^g^^j  nehsi  einer  jinleitung  zum  richtigen  ic- 
sen  und  zur  gehörigen  Betonung  der  Sylben* 
Herausgegehen  von  I.  Louis\  öffentL  Sprach-- 
lehrer  an  der  Franzschule  zu  Dessau.  Dessau 
hei  SchUßher  und  Leipzig  in  Comm.  hei  Koll^ 
mann  i834.  JV.  und  i23  Ä  8.    lö  G/\ 

Die  Anleitung  zum  Lesen  ist  gut  und  die  Belehrung 
iib«r  den  Accent  und  die  Betonung  S.  ÄO-r— 39.  ziemlich 
vollständig.  ,  £s   sind   erst   zwei-  und  dreisilbige  Wör- 
ter,,  die   den  Ton   auf  der  ersten ,  zweiten  öder   dritten,* 
dann  viersylbige  die  ihn  auf  der  ersten  ^  zweiten ,  dritten 
oder   vierten  haben,    aufgeführt.  —   Die   unregelmässigen 
Yerba    sind  erst  unter  Classen  gebracht,   dann  diejenigen 
verzeichnet  i  welche  regelmässig  werden ,  wenn  sie  to  be 
zum  Hülfsworte  haben,    eben  so  die  neutra,  die  to  have 
gebrauchen. '   Unter  den  Partikeln  findet  gian  viele  Phra- 
sen, ein  gemeiner  dem  Eifer  praktisch  zu  lehren  entstandener 
Fehler.  Or,  no,  not,  if,  why,  whenqe,  how,  nor,  as,  ste- 
hen mnter   den   Adverbien,     und   werden   hernach,    zum^. 
Theil  richtiger,  unter  den  Conjunctionen  angeführt.    Ueber 
die  Wortfolge  ist  das  Nöthige  recht  gut  beigebracht.    Nur 
kann  man  nicht  sagen,  die  S.  92.  angegebenen  Adjectiv« 
bekämen   s.    als   Zeichen   des   Plurals.      Denn   alle   diese 
werden  dann  wahre  Substantive.  Was  S.  100.  über  das  IJülfs- 
;peitwort  steht,  ist  nicht  klar  und  bestimmt  genug.    iNicht 
nur  ^e  vornehmsten  Zeitwörter,   sondern  auch  Adjective 
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werden  mit  d«r  Pr^f^ositioQ  die  sje  regieren ,  migefiiiirt; 
eine  im  JBoglischen  unentbehrliche,  aber  vonmuichcB 
Spreohlehrern  vernachiässigte  'Sache,  ,Den  Beschlen 
macht  \ein  gutes  W^terbuch.  Kar«  jbis  Qach  yecdiMit 
auf  Scholep  ^ingeHihrt  %a  werden, 

La  Henriadet  poi'me  de  VoUairt.    Mit  gram^ 

tnat.  und  hißtorischen  ßriäuterungen  und  eiim 

£rhlärUng  der  fVÖrter  und  Redenearten  für  dta 

•  Schul"  und  Privatgebrauch  von  J.  F.  Stmguiß» 

Leipzig,  G.  Fleischer  AS24t  ai6  5,  8.,  8  Gn 

Ein  ziemlich  correcter,  f^osserst  'wohlfeiler  Abdmcfc. 
Mit  Aefk  grammatischen  Erläuterungeii  kann  Ref.  nkb 
zufrieden  seyn.  Wer  noch  nicht  weiss,  dasscombatlna, 
«ssiSi  feint,  Partictpien  von  combattre,  itfseoir,  feiB^c 
sind ,  descendit  das  Parfi  defini  von  deaicendre ,  der  diff 
ein  Gedicht  nicht  lesen,  'welches  wenn,  auch  kein  wik- 
resEpos,  dock  in  der  schtosten  Sprache  pnd  den  wokl- 
klingenden  Versen  für  höhere  Sprachbildang  Stoff  geo^ 
hergibt.  Man  entweihet  es,  wepn  man  es  so  zmn  Ve- 
hickel  des  gemeinsten .  Sprachunterrichts  macht.  Dia 
Worterlauterungen  finden  sich  in  d^m  angehängten  alpha- 
betischen WOrterbuche.  Die  historischen  ,Ton  Sanguia 
Stehen  unt^r  dem  Texte.  Angehängt  ist  noch  Voltajii^s 
Essai  swr  les  gaerres  ^viles  d^  Fra^Qe« 

Lehrreiches  und  unierhaltende»  l^sebuch  atr 
leichten  und  schnellen  Erlernung  der  Gallicismea 
oder  Eigenheiten  der  französ.  Sprache  um  die 
Ausdrücke  zu  verrfieiden  (?)j  %*> eiche  den  Geiste 
derselben  zui4nder  sind  9  für  diejenigen  ^  u^eleke 
schon  einige  Fortschritte  in  dieser  Sprache  ge^ 
macht  haben^  von  August  Müller^  £hnu^ 
mitgliede  der  Ökonom.  Gesellschajt  im  K&iigr. 
'  Sachsen^  Dresden^  jirnoldsche  Buchh.  ifiaS.  f^L 
und  387  S.  gr.  8,    2  RtMr. 

-Dem  unbeht>If^nen  deutschen  Titel  gegenüber  tttht 
der  bessere  französische:  Lectnre  amüsante  et  insCmctive^ 
propre  a  faciliter  T^tiide  des  GallicismeS;  ouvrage  indis* 
peasabla-  (wirklich  ?)  k  tous  ceax  qui  venlent  se  famiUa-* 
jiser  — >  avee  les  idotismes  de  la  Langu«  (ran^aise,  et  ^viter 
les  locutions  contraires  ^son  genie  etc.  Diess.Lesesfiicke 
sind  aus    ungefähr    16.    der    basten   firani*  Schnfitstdkc 
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virohl  auigewüMt.  Bei  Geleg^heit  der  Im  Texte  voi»* 
kommenden  Wörter  hat  der  Vf.  eine  Menge  anderer^  zum 
^heil  ganz  heterogener  Idiotismen  angeführt  und  erläu- 
tert,  eine  Methode,  die  Ref.^nicht  biUigen  kann,  da  sie 
die  Aufmerksamkeit  des  Lesers' .  theilt  ^  und  unangenehm 
unterbricht.  Ein  aiphabet.  Wörterbuch  war  zu  diesem 
Behufe  zweckmassiger.  Uebrigens  sind  die  besten  Wör- 
terbücher und  grammatischen  Schriften  treulich  benutzt. 

Italieniacht    Grammaiih  für   Frauenzimmer^ 
ifan  /»  J?.  SchauL     Ulm^  Stittir^scheBuchh.  i8i4* 

Der  Herauagebet,  Ph  Franz  unterzeic1inet|  empfiehlt 
die    von  ^ dem   ^erstorbenen)  Verf.  befolgte,    praktische, 
(Meidingersci^e)  Methode .    rühmt  dessen   Kenntnisse  in 
den  neuem  Sprachen,  Sem  durch  Verdeutschung   ausge^ 
seichneter  Stücke   der  italien.   und   franz.   Literatur  "fdixiä 
duroh  llebertragung  franz.  Gedichte  in  italien«  und  deut« 
seile  Verse,  und  fiinf  Klopstocksche  Oden  in  ital.  Prosa^ 
beurkundetes  Talent»    Auck  versichert  er,  in  dieser  Qram-^  ' 
matik   .fehle    nichts  Wesentliches.      Wir    wollen   seheh. 
Die  praktische  Methode  besteht  darin^  das«  derV^.  überall 
Beispiele   gibt«   daher  das  Pronomen  dem  Adjective  vor- 
anstellt, die  Pronomi  congiunti  in  Declination  und  Coti-^ 
Xugation  beibringt  i  wo   sie    allein  ihre   Anwendung  fin-^ 
den,  viele  Regeln   ganz  übergeht,  uikä   durch' Beispiele 
ersetzt.     Bei  diesem  Streben  praktisch   zu  seyii,  vermisst 
man    o(t  grammatische  Ordnung  und  Bündigkeit.    Z.  B. 
cui  wird  als  casus  Von  che  behandelt^  die  verbi  irregölari 
Wejrden   als  eine^igne  6te  Classe  angeführt,   das  futurö 
composto  ^em  Conjunctive  zugetheilt,  essere   nach  potere 
und  volere  gestellt,    die  Beispiele  sind' unnöthig  gehäuft^ 
nascere  mit  nuocere   zusammengestellt |   daher'  bei, beiden 
das  Farticip  ausgelassen ,  wodurch  sie  sich  unterschetdeUi 
ro^  dem  P^rfetto  coropoMo   fast  gär  kein'  Gebrauch   ge-* 
machte   selbst  wo  es  besser  steht,   als  das  semplice,  -^^ 
bei  den  unregelniässi^en  Verbis   werden   tempi  angefuhrti  . 
die  vollkommen  regelmässig  sind^  wogegen  das  unregelm. ' 
iFuturo   hie  und  da  iehlt,  gewisse  Poemen  wie  meli,  teli,. 
,  teni^imo)  poniamo  ausschliessend  gebraucht  ^  wahre  Adje^ 
.ttive  wie  molto  vicino,  poco  vicino,  tanto  vicino,  quanto 
als  veränderliche  Adverbien,  bezeichnet,   lange  Redens- 
arten als  Partikeln  angeführt,  deren  Stelle  sie  blos  vertre-^ 
ten,  wie  con  totto  ci6,  beato  etc.  übrigens  die  Syntax  zu 
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dürftig  b«hMidelu  Aach  ist  die  Sprache  nicht 
mustechaft.  Doch  enthält  das  ßaclr  vieles  Gate  vai 
Bratzchbare*  .  So-  z.  B.  eine  vollständige  Liste  der  Y«d» 
in  welchen  die  Form  isco  die  übliche  ist. 

tVissenschaftliche  franzoa.  Sprachlehre »  /lödl 
hewährten  Forschunge(i  und  den  besten  ßiUfs- 
mitteln  ausgearbeitet  von  /.  M>  Minner ^   Xei- 
•  Ter  an  dem  Gymnasium  zu  Frahhfurt  am  Main; 
öffentl.  geschwornen    Ueberset^er  der  abendlän- 
'    aischen  Sprächen  etcu    Frankfurt  a.  M.  bei  dem 
Veff.  und  in  Comm.   hei  Boselä  XFL  u.  238  & 
gn  8.    Nach  einem  iten  Titel:  Encyclopädie\i' 
,nes,  ivissen^chaftL    Unterrichte    in    der  Jra/izöi^ 
[Spräche  für  gebildete  Lehrer  und  SchiUer  vor- 
züglich in  offentl.  Scht/lanstalten.    Erster  Bani 
enthaltend  eine  möglichst   vollständige  Sprad- 
,  Jehre  u.  s,  iv.^  \       .  , 

t)er  Verl.  erklart  *  in  der  Zueigntiog  tn  Hrn.  ftrf 
Grotefend,  seinen  Lehrer,  dass  er  »ich,  dessen  lateh. 
Grärpmatik  zum  Muster  vorgestellt  habe.  Diese  Erklä- 
rung erregt  ein  günstiges  Vorurtheil  für  seine  Arbeit,  die 
Frucht  löjäJirigen  Studiums,  wie  Hh  BL  sagt,  zugleick 
aber  die  Besorgniss,  dass  sein  Buch  der  Fassungskraft  ffs^ 
wohnlicher  Köpfe  nicht  angemessen  seyn  werde.  Beides 
Üähd  Ref.  bestätigt,  '  'Wissenschaftliches  Streben  and  pht- 
losophischer  Geist  sind  darin  nicht  zu  verkennen  y  Sba 
oft  ist  der  Vortrag  etwas  dunkel.  Diess  rührt  weinga 
voii  der  neben  der  lateinischen  gebrauchten  Grotefe^-* 
sehen  Terminologie,  z.  B.  DetiteWort . f ür  Pronom,  Md- 
dewort  für  Verbe  n.  s,  w.  als  von  einer  Subtilität  ool 
Schärfe  her ,  die  wohl  manchem,  Lehrer,  gewiss  aber  den 
ineisten  Schülern  zu  Viel  Anstrengungen  zumothet,  s.  BL 
in*  der  Erklärung  der  Zeiten  (tems^,  \Vas  dem  Ref.  vor- 
züglich schien,  ist  die  Behandlung  des  Artikels,  des  Sab« 
jonctifs  und  der  Flexion  des.  Partki^e ,  die  scharfe  Son- 
decung  der  Adverbien ,  Präpositionen  ^  Conjanctionen  vo$^ 
den  Redensarten,  äie  ihre  Stelle  vertreten  \  die  Anleitaog 
^  zu  Uebertrajgung  der  deutschen  eigenthümlicheiY  zusammen^ 
gesetzten  Zeitwörter  u.  8*.  w.  Slinder  befriedigte  und  zft 
einigen  Ausstellungen  veranlasste,  Folgendes,  tferr  M« 
hat  sich  nicht  immer  genug  über  die  Macht  des  Herkom^ 
mens  und  der  Autorität  erhoben.  So  setzt,  er  battre  nodl 
unter  di»  irregulären  verba^  florisaant  und  benit  unter  dB| 
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?art{patD,  behält  für  ^as  einfache  Parfait  die  Benennung  defini, 
11^    doch  keine  Zeitbestimmung  gibt^  unterscheidet  diesea. 
ems  vom  Imparlait  dadurch,  dass.  er  dem  ersten  den  IBe- 
TrifF«  des  Umfangs,  dem  letzten  den,  der  Währung  beiliftgt, 
wodurch  die  Sache  .nicht  ganz  erschöpft  wird.  "Ein  Mas- 
kulin  Haire  gibt  es^  nicht,    M^ri  schreibt  le  H^re.     S.  23. 
werden    die  Flurale  min^raux ,    veg^tauK   als    Adj.    ver- 
worfen, dagegen  anoman^  (von  anomal}  pectoraux,coh-' 
jugaux    gutgeheissen.      Die     Liste     der   bloss   im   Plural 
gebräüchlicheiT'  Substant.  ist  sehr    mangelhaft ,  [die  Regel 
iiber  nion,   tbn,    son   vor   weiblichen    Substantiven  wird 
äu  spät   nachgeholt.     S.    5a»  vermisst   Ref.    eine   Bemer-' 
liLung,  über  die  verba^    die    sich   auf  ger  und  cer  endigon, 
und   üb^r  die,  deren    Endsylbe  ein  6  oder   11  vorhergeht/ 
"Bei  asseoir  fehlt  die  2te  nicht  ganz  veraltete  Form,  j'as-* 
seois,    j'asseoirai.  —  IVtanche  Irregularien  wie    luire  aind 
nuire  sollten  zusammengestellt  seyn,  und  bei  ^crire  noch 
die  composita  stehen.  ^-  Hr.  M.  findet   nach  S.  65.    die 
französische  Wortfolge  nicht  natürlicher   als  die  deutsche. 
Ref.   lässt  jedem   gern   seine   Ansicht ^    fragt  aber   doch: 
"Warum  wählt  und  fordert  man    nicht  die  deutsche,  äöü-   , 
dem  die  der  französ.  (oder  engl.)    ähnlichfe  Wortstellung, 
^wenn  man  den  Anfänger  im  Lateinischen  construiren  las^? 
Doch  wohl  in  der  Meinung,    dass  das  Regierte   naturge- 
rniss  dem  Regierenden  nachstehen  müsse?     S.  77.  N.  IV. 
ist  unvollständig.     S.  87.  Verwirft  Hr.  M.  den  Plural  mit' 
folgenden  Singülaren  z,' B,  les  Teligioiis  chr^tienne  et  juive* 
li.    dgl.   —  aber   es    hat   doch   die   Autorität   sehr   guter 
■  Schriftsteller  fiir  sich.     S.  93,  ,9.  10.  scheint  Unrichtigkeit* 
[iin   vingt-dedx   und   statt:    Ordnungszahlen    zu    lesen:* 

11  Crundwörter  eben  so  S,  103.  unten  für  bestimmt^,  un— 
P  bestimmte  Personen.  Sw  106.  13 1.  konnte  allgemeiner" 
|i  gestellt  seyn,  denn  iaveur,  egard,  defunt  u.  a»  sind  ia 
demselben  Falle.  So  "Wäre  die  Ergänzung  S.  257.  nicht 
nöthig«  S.  146.  folg.  sind  dann  die  verba,  distingueri: 
crto,  dicter,  causer ,  ^crire,  croire,  juger,' Voir,  trou— 
I'  ver,  avoir,  intransitiv?  lieber  das  Object  das  nicht  Accu-i 
sativ  ist,  bedurfte  der  Schüler  einer ,  Verständigung.  S.' 
^16I.  7.  stimmt  Ref.  nicht  mit  dem  Vf.  übörein.  Et 
;  "Würde  auch  sagen  t  qui  a  fait  Ia  faute^  weil  nicht  alle' 
If  den  Fihler  gemacht  haben.  S,  165.  unten:  Je  n'esp^Ye 
Lpas  fiir  Ich  will  nicht  hoifen  ist  nicht  französisch.  Man 
I  sagt:  Pesp^re  qua  —-  pas.  S«  169.  6.  muss  es  heissen: 
1  in  der  ßten  Person*  S.  17 tf.  §.  48 &•  rien  moins  (nichts 
!-  weniger  und  rien  de  moins  (nichts  geringeres)/  waren  zu 
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.  unterscheiden ,  'Ja  beide  verschiedene  BegrifSe  ausdfddLen. 
S.  iSo«  499.  Den  Unterschied  zwischen  k  tcavers  und 
au  travers  heobachten  selbst  classischd  Schriftsteller  nickt 
Zu  S«  i^i.  unten.  Nicht  blos  nach  prendre  garde,  auch 
nach  aVoir  peur ,  craindre .  emp#cher  -^  fällt  ne  bei  deia 
I^nitive  weg.  Wenn  craindre  |  apprehendre  in  der  Ter- 
neinenden  Frage  stehen ,  so  bejahen  sie  oder  vertretea 
den  .Imperativ,  also  fällt  die.  Regel  }.  515.  mit  510.  »t* 
sammen.  §.  536.  vermjsste  Ref.  noch  Redensarten ,  wie 
Thoinme  aux  cheveux  blaues  |  a  V  habit  noir,  tu  dgL 
Sonst  ist  das  ganze  Capitel  trefflich.  S.  197.  k  roe 
d'oeil  ist  nicht  augenscheiuljch'  (evidemment^  sondern 
aichtlich,  Losehends.  -^  Einem  solchen  Buche  gebübite 
eine  genaue  Durchsicht  und  Beuitheilnng. 

Deutsche  Literatur,  a}  Journalistik. 

Neues  Journal  Jür  Chtmlt  und  Physik  in  VerWa- 
düng  mit  mthrtrn  Gelelirun  hnausgtgthtn  von  Dr^ 
S»  S*  C.  Schweigger.  Neue  Reilie,  Band  10. 
Heft  I  -—  4.  Halle  bei  Hemnurds  u.  Schp^fttschki* 
a8j4.    8. 

Ref.  hat  von  dieser  Zeitschrift  in  diesen  l^lättem  iiödl 
nie  geredet.  Es  scheint  aber  zum  richtigen  Ueberblick 
des  jetzrgen  Standes  unsrer  Literatur  nothwendig  zu  seyn, 
auch  VDU  diesem  Journale,  das,  so  manchea  Jahr  es  schott 
«riebt  bat,  dennoch  einen  regelmässigen  Gang  rüstig  fortaettt, 
Ansprechen.  Den  Anfang  machen  ein  Paar  Aufsätze  über  die 
von  Döbereiner  entdeckte  merkwürdige  Eigenschaft  daa 
metallischen  Platinastaubes  oder  Platinaschwammes ,  die 
Anwend.  desselben  bei'  den  sogenannten  elektr.  Lampea 
und  das  dabei  2u  Grunde  liegende  Wirkungsprindn,  voa 
PfaiF  in  Kiel  und  dem  Herausg.  Bei  dieser  Entdjfcknag 
Kam  es  nur  darauf  an,  auskumittalD ,  ob  dieser  Draht. mit 
Leichtigkeit  zubereitet  werden'  könne-,  und  ob  er  lutec 
den  gevtröhnlichen  Bedingungen  und  Umständen ,  untet 
welchen  solche  Lampen  gebraust  werden  ^  allezeit  mit 
Sicherheit  wirke.  Die  Zubereitung  eines  solchen  Drmhtee 
ist  sehr  leicht,  und  je  feiner  er  ist,  desto  bessere  Dien- 
ste leistet '  er.  Aus  demselben  *  bildet  mah  eine  Spille, 
welche  mit  einem  Teige  von  Piatiuastaube  und  etwas 
•'  Pirniss  überzogen,  und  dann  in  eitfe  Wein^istilamm« 
gehalten  wird,  wodurch  der  Platine «^Sslffliak'  ^adrt 
wird  und  ^ineu  rauhen   Uebejtaqg  bildet»     ^Wird  dioeff 
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Onlvt    über  .  düs-  BMirchen  ^   ^;ronnt   das  Wasseratoffgas 
strömt,  gestockly^  ab  eilitgläht  in  l^urzer  Zeit  aach  Oeff- 
•nang  des  Hahns »  das  Ende  des  Drahternnd  clie  Siamoie 
«htst^ht  sogleich  I  mup  einer  Explosion   b^leitet«     M^s- 
«nigdraht  kani»  st»tt  des  Pladnadrahts  genommen  werden  ; 
^bm^   nit  Eiaeiidrahte  v    wenigatens   von   dem  Ttrsnchten 
Dicken,    gelingt    der  Versncn  jiioht.      Die   Entxundang 
geht  anch  in  einer  niedern  Temperatur,  nnr  langsam  vor 
^thj  und  d^fadib  -findet  iMliirlich  ein  grösserer  .Verbraacb 
.von    Watseata^as  Statt.     Die  Haltbarkeit  des  Platine-«  ' 
TJeb^rzngea  ist  noch  sm  .nnteisfpchen*    Der  Nutzen,  dieses 
•ITeberzuges  fiir  Ox^metrie,  welchem  Pleischl's  Versuche 
•«inig^rmasaeii   entgegen  iBteh«ny  hat  Hr*  Profr  Pf«    noch 
«mcht  xnitersacht    Schweigger  aochte  das  Wirkun^ppnr  ' 
•«■p  clea  Elaftinaadiwammes  an   ein   höheres  Geseij»  elektr. 
Spitsenaiisiehnng  anzukoüpfen.  :  Pa  aber  Ermann  gezeigt 
^hity  desa  ein  voUkooimeo  elatter.  Platinedniht  einen  entr- 
^ach^deiiden  Vorzug    vor   lulen    andern  Meta^en   in  d^r 
•Zündkmft  seigfe,    so  glaubte  Pf»,,   dasa  das  Phänomen 
aneht  von  d^  eiffenthümlioken  JP)atin|inatur«  als  von  den 
feUieB  Spitzen  de«^;  Platinaschwan^nes  herrühre.    ^Ceg^n 
•einige  Behauptengtii  .in   diesen^  Au£|atze   hat  Br.  Schw, 
'Bedenkliehkeiten  geändert;  zqglekh^  aber  auch  einige  Zu-^ 
Sätze    zvL  seiner  frühem  Abhandlung  vber  Dober^   neues 
-Fener— Priacip  beigefügt«    BesQpd^ra  anziehend  sind   die 
Versuche  über  das    mndbächsenlicht.  ^-^  Prof.  Bischöff - 
über    die   Analyse    oi^anischer  Sab^tanzen    hat    mehrere 
.  UnvollkomaeBheiten  des  Proatsohea  Jür  dieselbe  erfunde- 
-  nen  Apparats  auigcfnnden,  und  idUe  verschiedeneu  Metho- 
.den,  organische  Sttbstanzen' chemifich  zu  verlegen,  beur^ 
'theilt.     Diesmal  hat  er  von  der  Analyse  prgan.  Substan- 
zen mittels  Kupferöxyds  . gehandfit,    verspricht   aWr  in 
^der  Folge  von  anäarn  ]lfe£oden'za  ^ndeln^  welche  er 
•  ZOT  EtreidinDg  dieses  Zwecks  eingeschlagen  hat«  -y  Rin« 
i  .j^  und  Schübler   über  die  Vtorhiltnisse   der  Vegetation 
in  d<Mr  Schweiz^  in  vejrachiedenen  H^^hen  über  dem  Meere.   ^ 
.  "-^'tierrmanfi  in  Soh<5nebeci(  gibt  s^n  Verfahret  an,  wie 
'  er  die  Kochsalzsoole  von  dem  salzsauem  und  achwefel- 
sanem.Kali  befirAiete»   und  lehrt,   dass  -die  Salzsoolen  in 
ihre»  Mis^lmtigs-VerhältBitoea  eihfr  Veründerung  unter-- 
'  worien  seyen^,   t.  B*  die  Hallesdie,  in  welcher    Gilbert, 
nicht  Oren^  wen^stees  naoh.dea  erstern  mündlicher  Ver-« 
sichemng,     I7S6«    keine    sah^qae   Magnesia    gerunden 
hat  9  liefarte  dem  V.    I79S*    7«  T^h  aalzsauern  Kalk 
nnd  ehien  Tbail  Mlnanre  Miignesie^  und  bei  der  jetzigen 
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Untersüclitrag  ftot  ztrei  Thia«  salzMiire  Bhgnem  gegm 
einen  Theil  sahsaiircn  Ktik,  und  es  scheint  d«nm  mk 
W«hr»<Jheinlichkeit  hcrvc»  zu  gehen,  dttss  in  diesem  Sook 
der  salzwure  Kalk  Tewch^rinden  werde  ^  am  schweSei- 
tatfren  Stlxen  Platt  ta  mechen.  —  Mehrefes  über  £e  k 
j^sem  Journale  enthilltnen  Avfaäfae  u  eagen^  cckA 
jbr  A^ttm  dieser  Blätter  tiicht« 

Min^rt^o*  i^n  Journal  histor.  iirtü  p4ßÄ»  1»- 
ftfli/ff.  T^on  K  A.  Bran.  Juii-^Stpiember  i8«i 
od€r'*5i«ter  -Bfl/rf  4/1  Ä»  8.  der  Jahrg.  8  AMr« 

*  Das  Jaliusbelt  liefbt  drei  Uebers^rangeb  wui  As»- 
'  koge^  S.  I.  Denkwürdigkeiten  Ferdinands  vIL    Kiku  n 
fcotoficö  %nd  meiner  Regierung.    (Nach  den  M^teoiics  ii- 
«toriqu^s   sur   perdinertd   VU.  Röi  des  E^Mgnes  et  m 
les  ^v^neteents  de  son  r^gne  par  Don***  avooet  pr^  du 
tribünaux  espagnols,  traduits  sur  le  manuscrit  espa|iHd  f« 
Michael  J.  Quin    et   en  fran^ai*  par  M.  6,  H***».   ftrii 
IS24.   vorzüglich   für  die*  neueste  Ztit 'wichtig.)    &  TS 
—  147.  ist  der  Bericht  von  dem  Leben  und  Tbete«  11^ 
hamed  Aly's,    Paschas  von   Aegypten  («in   Auszog  ja 
^jn^  fntitös.  Werbe),  Cap.  ^—14.  »ebst  Naohriohtes  ▼« 
deü  KtSnlg^dheä   Setetiaar  und   Daifur  besohloseeii.    S. 
2^gi.^-6Q.  Memoires  vöö  Luläwig  Hiefon«'  Girier  ^  Pö- 
sidenten   des   Directoriums   an  I8.  Bi^make   {der   wentf 
^    Neues  enthält,  aber  überall  Hass  gegen   Böneparte  w 
SieVes  ausspricht  •—  mit  einer  kurzlm  Einlehvog  desUck 
Aber  den  Ünwerth  vieler  Memoiren  aus  der- Btf volatio«^ 
•poche).     Das  Augustheft    liefert    zuerst  S.    161  —  272, 
Beiträge    zur    neuern   G^hichte    der    südameticaiuscfaeB 
Staaten  (dergleichen  schon  in  deiil Jahrgängen  ISfSy  ISII» 
lSl9j  lÄao  und  X8,at.- mitgetheilt  warenj,-  Dieasmal  sial 
sie  aus  den  t  Exttacts  f rom  a  Journal  wrhten  on  the  coaib 
of  Chili,  Peru  and  Mexico  inth^earsisao.  tS2I.  and  I8t^ 
byCapt,  Basti  Hall,  Edinbw  i8£4«  genonunea,  ixnd  smr 
I.   die  Geschichte   der  Rcrv^tion   in  Chili  (schon  ifio. 
versucht,  aber  erst  im  April  18  tg.  wui^e  die  NatioiiabB- 
kbhängigkeit  daselbst  gegründet)  S.  i«i.  der  Zwtand  ie 
Cnltui  in   Chili,   S.  177.  der  Seeräuber  Benavides  Ikt 
J818*  erschossen  werdet  -»oUte,  nuz  verwnndet^  wnidt^ 
sich  todt  stellte,  entki*»,   tieue  Ubthüea  verübt*   n^ 
«rst  am  aj.Febr.  1822.  g*henkt  wurdeXS«i95«  dieBero- 
^  lution  inPttru,  S,  249-  die  in  Mexico  geschildert.     S.  a7% 
—  299»  iat' eine  kut^  Geschkbtt^  »d^  Wahab/'«.  (dem 
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Stifter ,   Mohammed  febo  Abd-nl  Wahab  ii^6.  ä^botm 
jrorde,  1791.  starb)  aus  Mengin  Histoire  de  VEgy^te  soqs 
le  gcayernement  de  Mohammed  Aly,   paris   IS23.  über- 
setzt.     S.  3Ö0— tsto.  siimJ   die  Auszüge  aus  des  Präsir- 
denten    Qohier    M^moires    fortgesetzt  (diessmal  S.    300. 
Zug«   zur  Gharakferisirang  de»  Direct.  Sieyes,  (in  dessea 
poHtisohen    Handlungen    ein    Cynismus    S.  304.    gerügt 
wird ;  S.  307.  Bonaparteq's  Rückkehr  aus   Aegypten   und 
V^rhandkingen    gleich   nach   derselben).  -«-  Im  Sept.  {ist 
zuerst  S.  321.  404.  der  Anfang  der  üebers.  der:  Vorstel- 
lang^   an   die   Monarchen  Europa's   in  Betreff  der  Unab- 
hängigkeit des   Reichs  von  Brasilien ;   aus  dem  Fran;;a;s. 
des     Hrn.  Alphonse  de  Btauchamp  (L'ind^pendance  de 
1  £iDpire  du  Brasii ,   pr^sent^e  anx  monarques  Burop^na 
Par.   I824.);   gemacht.    Der  Vf.   glaubt,  skh    zum  Sach- 
walter Ton  Brasilien  berufen,  weil  er  vor  10.  Jahren  eine 
Gesch.   Bras.  geschrieben  hat.     (S.  322.   lieber   die  Ur^ 
aadien ,  ^welche    die  Emancipation    und    Unabhängigkeit 
Brasiliens  herbei  geführt  haben;  &  339.  Don PedroVpo^^ 
Utischcs  Verfahren;  S-  365.  über  die  kaiserliche  Revolu-  ' 
tion  —  unrichtig,  wie  hikxAg^  ausgedrückte  Ueberschriiti 
S.  392.  die  Trennung  in  politischer  Beziehung).     S.  404 
— 446.  Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  des  Handels  mit 
Staatspapieren.     (Das  Verfahren  der  JPariser  Börse  in  die- 
^m  Handel  ist  zu  Grunde  gelegt  und  die  Ereignisse  iv^ 
Handel  mit  Staatspapieren  im   vorigen   und  bauia   die^a 
Jahrs  sind  ^.  420.  ff.  dargelegt).     S.    446-^471,  Fp^^ 
petxung   der  Memoiren  von   Gohier  (die  Gesdiichte  daa 
I^tao  Brumaire.) 

Miscellen  aus  der  neuesten  auständlscheri  Literatur 
*    —  von  F.  A.  Bran  XXXXsttr  Sand.  45i  S.  8. 
pes—^tes  Heft  i824.    (12  Hefte  q  Rthlr.) 

Das  7te  Heft  enthält,  die ;.  Reise  durch  die  obera  Pro- 
viazen  von  Hindostan  zwischen  den  Jahren  1804.  und 
I«I4..  (Aus:  A  Tour  througt  the  upper  provinces  of 
Hindoatan.  By  a  Lady  1823.)  8.  I --137.  in  16.  Capp. 
wnd  ist  votzü^lich  wegen  Schilderung  der  Sitten  nid 
.Gebräuche  d^r  Hindostaner^md  Beschreibungmancher  Aben- 
teuer unterhaltend).  8,13^  — 142.  sind  die  politischen 
PorträU  einiger  Päpste  fortgesetzt.  —  8tes  Heit:  S.  14t 
—210.  ist  unter  der  Ueberschrifk:  Griechenlands  Wiede^- 
trwaeheni  nach  PooqoejriUe^  ain  (nicht  !:»ein^igendei)> 


\ 
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Anssng  auBvdem  bekannten  AVerke  in  6.  Abschnitten  ge* 
geben  >  wovon  der  ^te  sehr  kurze  biogräph.  I^mchrick- 
ten  von.  mehrern  in  der  griech.  Revolutionsgeschidile 
merkwürdigen  Personen  enlhältf  S.  aio — 29 r.  Aoto- 
graphische  M^moires  des  Don  Augustin  Itnrbide,  Exkai- 
sers  von  Mexico.  (Man  hat  nun  schon  eine  gute  deut- 
sche Uebcrsetzung  derselben,  mit  den  Beilagen  die  Im 
%  fehlert).     Neuntes Helt:  S.  ;i93  — 39^8-  ht  T^rig/rf'« Re« 

)  nach  dem  Riesen -Damm  und  nach  der  Nordostküste  der 

Grafsch.  Antrim  in  Nord-Irrland  (A  Guide  to  thc  GiaDt*! 
Canseway  and  the  Nord  ^st  Coast  of  the  Country  of 
AifTrim,  by  G.  N«  Wfight,  A.  M.)  übersetzt.  (Der  ?t 
hat  auch  Nachrichten  über  andere  kleine  Districte  Irktids 
liekapnt  gedacht  und  ist  Kenlner  der  Galiscfaen'  Sprache). 
S.  392  — 415.  Marie  Antoinette  in  der  Condergerie  (se^ 
a.  Aug.  1793).  Aus  dem  Franzis,  des  Grafen  Rob^ 
'  (Par.  I894.  ^^  Vf*  ^^^  die  Nachrichten  aus  dem  Maaik 
derer,  welche  die  Königin  in  diesem  GeföngnisM  ke- 
-»nehten,  des  Abb^  Magnin  und  der  Demois.  FoodiQ. 
S..416  —  sr.  Briefe  des  Missionars  Bernhard  Schmid  ns 
Ostindien  iS2f.  und  iS33.  (Frühere  seines  jiingeroBm- 
ders,  Deochar  S«  standen  in  deh  Mkcellen  ISIS'«  tLt> 
1820.  H.  50      ' 

Journal  für  Pridtger*  LXV/ öüer  (deB  nam 
Journals)  XLV.  Bandes  trates  (Mai,  Juni)  uid 
zweitts  Stück  odir  Julius  und  August  i834»  Her- 
misgegeben  von  K.G.  Ar^t sehnt idtr^D.A. Üt^ 
iandtr  und  J.  S.  Vattr.  Halle,  Kämnul  iSii 
Beide.  Stücke  sS6  S.  gr.  8.  (der  Band  1  JSiMr.) 


-  .Die  neuen  Herausgeber  dieses  IKngst  belehrten 
nab  velr^pr^en  küi^itig  X*^^^^^^  ^^^  gehaltreichem  Ab* 
handlungen  und  Kachriuiten}  längere  oder  knrxere  u»- 
paitheilighe  Anzeigen  von  nUen  nichtigen  theolog.  Sdirif- 
ten,  die  in  dem  Laufe  eines  Jahres  und  dem  vorlberge- 
lienden  herausgekommen  sind,  zu  liefern  und  um  so 
echfitzbarer  "wird  die  Fortsetzung  diese9  JouTilals  allen  de- 
nen seyn,  vrelche  die  vorzüglichere  theol.  Literatur  eines 
Jahres  \rolIen  kennen  lernet^ ,  ohne  viele'  2eitscfarifta 
"und  ausfüiirliche  Recensionen  zu  lesen»  In  gegeawSrti- 
gen  beiden  Stücken  befinden  sich  folgende,  Atthätze  :  s.  I 
—  19.  ücber  den  JKitchengesang  dei;  Gemeinde  von  fta. 
Prof.  Marks  in  Halle.  Es  ist  ein  Trobestück  aus  eipem 
Lehrbuch  der  Uturgik,    das  der  Vf. ' bernosgeben   yiriiL 
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Es  ^rd  darin  vom  gottesdienstlichen  Gelang  nod  dem, 
]£irchenge«ai]ge  der  Gemeinde,,  geschichtlich,  dogma- 
tisch und  ä^thetisoh  so  gehandelt,  dass  man  der  Be-^ 
arbeitong  des  Ganzen  n^tt  Vergniigen  entgegen  sielit.  — • 
S«  1^9  -^  54*  lieber  der  Evangelischen  Kirchen- 
irecht  und  Kirchenpolitik  Im  Allgemeinen ,  ein  Ue-«> 
berUick  voii  J.  S.  Vater.  Die  innern  ßechtsverhähnisso 
4er  Kirche  und  ihr  Rechtsverhältniss  zu  dem  Staate,  in 
^nrelchem  sie!sich  befindet,  werden  subjectiv  und  objeotiy 
(«1«  Kirchenrecht)  erwogen  und  ^ie  Kirchenpolitik  wel- 
che and  wie  sie  auch  ausserhalb  in  betrachteten  eigent-j 
liehen  fiechtsverhältnisse  und  mit  Berücksichtigung  der- 
selben angewendet  wird ,  dargestellt.  In  der  Pa>toralcoi[- 
respondenz  verbreitet  sich  S.  30  —  40.  ein  Ungenannte]^ 
»über  das  eingewurzeile  Vorurtlieil,  dass  der  Landesherr 
nach  dem  evangeU  Kirchenrechte  sumrous  episcopns  sey.» 
Denn  da  die  e  van  gel.  Kirche  die  Rechte  nicht  anerkenne, 
^iirelche  die  kalholische  den  Bischöfen  zuspreche,  so 
lönatep  auch  die. aus  den  landesherrlicbeu  Rechten  flies-» 
»anden  Rechte  unserer  Fürsten  circa  sacra  nicht  bischöf« 
licha  genannt  Wjprden.  S.  155— 16 1.  wird  Auskunft  über. 
zwei  Schriften  über  den  hannoverschen  Landescatechismus 
gegeben.  <Des  Pred.  Weber  tabellarisch^  praktische  Er- 
klärung'des  hannov«.  Katechismus«  2  BB«  I82I*  21«  und 
des  D.  Alemfnn  abgekürzte  Umarbeitung  des  Hannöv. 
Katechismus  1,S24.)  bi  dem  ersten  St.  findet  man  2l.t 
im  iten  12.  Recensioiien  und  Anzeigen  neuerer  Schriften 
.die  durch  Gründlichkeit  und  Unparteilichkeit  und  Urba->* 
nität  sich  ausstichnen« 

Neues  kritisches  Journal  der  theologischen 
Literatur.  Herausgegeben  von  I>r.  Georg  JBene« 
dict  Winer  und  Dr.  /.  G.  Veit  Engelhard\t^ 
,  ordd.  Professoren  auf  der  Univ.  Erlangen.  '  'Erster^ 
.  Bandf  vier  Stüfke  6iä  S>  kL  6*  Zweiten  Bandes* 
eirsies  Stück  128  5«  Sulzbach,  vJ  Seidels  Kunst ^  u. 
Siuchh.  gÜ2^  (Pr.  d^s  Bandes  i  Rthlr.  1$  Gr. 

Es  tritt  an  die  Stelle  des  viletzt  von  D.  Dertholdt 
herausgeg.  Journals  und  jährlich  sollen  davon  8  Hefte  zu 
a  Bogen  erscheinen,  deren  vier  einen  Band  ausmachen. 
Prei  Hauptabtheilungan  sind  dafür,  bestimmt:  l.  Origi«^ 
nalabhandlungen  über  Gegenstfinde  der  wissenschaftlichen 
Theologie;  2i  ausführliche  Recensionen  . der  Hauptwerke 
jedes  theolog.  Fachs,  insbesondere  der  ekeget.,  sy^temat. 
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bUtbriscWn  Theologie,  und  ktirze,  benrtheileiid«  tJelief- 

sichten  neuer,  theot.  Schriften.  a.Miacellen.  Die  Abhaut 
funken  dieser  Stücke  sind:  L  B.  i.  St.  S.  I  — 16.  tJe- 
ber  Ge»chichte  und  Plan  des  theol  Journals.  Die  Ge- 
schichte, iängt  mit  den  Unschuldigen  Nathrichten  foder:' 
Altes  und  Neues  aus  dem  Schatz  theol.  Wissenschaft« 
i  701.)  an  und  schliesst  die  Uebersicht  der  theoL  JonrnA 
(deren  Zahl  sich  in  neuerti  #  Zeiten'  auch  sehr  vcnnelHt 
hat)  mit  den  Bertholdtschen.  Sehr  xweckmässig  schliesst 
slth  daran :.S.  17 — 56,  Andenken  an  Dr.  Leonhard  Beit- 

.'holdtjCbnsistorialrath,*  zweiten  ord.Prof.  d.  Th^l.  Uni- 
versitätspred.  und  Direct.  des  homilet.  Semin*  (geb.  « 
Emskirchen ,  wo  sein  Vater  Bürgermeister  war)   von  dea 

.  Herausgehern  (von  denen  Hr.  D.  Engelhardt,  nachher 
Verwandter  des  Verstorbnen  das  »Biographische,  Hr.  Jk. 
Winer  das  Literarische  bearbeitet  hat),  ates  St.  S.  ISf 
— J48.  lieber  die  Parabel  von. den  Arbeitern  im  Wem- 
berge  Math,  jio,  1  —  16.  von  Carl  Gottütb  Beyer  Ited. 
und  Adj.  Min.  zu  Dobrilugk.  NachPrülung  der  bisherig« 
Erklärungen  trägt  der  Vf.  die  seiüige ,  die  auf  den  Zii- 
sammenhang  gegründet;  ist,  vor:  oidie  Belohnungen  .m 
Himmelreiche  hängen  nicht  allein  von  den  Süssem  Um- 
ständen ab.  Die,  welche  Süsserer  Umstände  wegen  grosse 
Ansprüche  auf  Belohnung  zu  haben  scheinen ,  w^rdea 
keine  grössern  Belohnungen  erhalten  und  die,  weiche 
ifcben   solcher  Umstände  wegen  keine   Ansprüche   «u  h»- 

'  ben  scheinen ,  werden  keine  kleinem  Belohnungen  er- 
halten. Die  Apostel  haben  also  nicht  Ursache,  auf  ihie 
Entsagung  so  viel  Gewicht  ^u  legen.«  S,  l^^ — M. 
Bemerkungen  des  Prof.  Xee  über  die  von  ihm  angestrihe 
CoUation  von  Handschriften  der  syrischefi  Uebers«tzi»g 
des  Alt. 'Test,  mitgetheilt  von  Dr.  A.,G.  H&ffmün»^ 
Prof.  d.,  Theol.  zu  Jena  (aus  dem  Classical  Journal  N*  4^. 
.J82I.  —  3tes  St.  S.  257 — 312.  Üeber  einige  Stellen  des 
Äten  Briefs  Pauli  en  diö  Korinthier,  veranlasst  dur^  Dr. 
Fritzsche's  Dissertatio  von  Dr.  Joh,  Schulthesg.  3VBt  ver- 
schiedenen hermeneutischen ,  exegetischen '  und*  dognati-. 
sehen  Erörterungen.  Gegen  mehrere  ErklÜtungeQ  and 
Behauptnngeii  des  Hr.  M.  Fr.  werden  gegründete  Bemer- 
kungen gemacht,  die  wohl  Aufmerksamkeit  verdienen. 
4tes  St.  S.  385  —  416.  Ueber  die  Vereinbarkeit  des  Ra- 
tionalismus mit   dem  Zwecke  der  Kirdie;     Von  Dr.  CÄr. 

•  [F.  Fritzsche,  Superint.  zu  Dobrilugk.  (Hr.  D.  Tzibhir- 
ner  hat  im  i.  St.  d^  Neuen  Magazins  für  ehr.  Pr^  dar- 
gethan ,   dass  die  Venchiedenh^    der   ^ogmat   Sj^tterae 
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hmin  Hinilcniiit  i%$  Zwecks  der  Kirche   ivy  tmd  auch 
durch  den  KationaKsmus  das  Reich  Qottes  erbauet  werddii 
kOcia««     Hr«  $aperinL  ZtsUich  hat  in  ZimmeVmanns  und 
H^ydamreichs   IVIagazin   für  Predjgerwissensch«   diese. Be-  < 
luHaptung  bestritten   und   den   Rationalismus  aTs  Gegen- 
8at9  des  wahrea  ChristenthBms   dargestellt.     Hr.   Dr.  ft. 
•nisBimt  die  Taischiirn.  Behauptung  dagegen  in  Schatz  ^  oth 
er  gleich  sich  zo  dem  Ofienbarpngsglauben  ojder  dem  bi- 
Mischeri  und.  geschiohtlichen  Systeme  bekennt»   i^^dem  ec 
zeigt ,  dass  es   an  tich    (ein  Hindernisis  des  Zwecks   der 
Kii^e  sey,  weiyn  der  Prediger  dem  Rationalismus  a^ge-^ 
tbcua  ist;  da  aiM?h  voa  dem  Rationalist  i.Erhaitmag  and    . 
Verbreitung  des  Wahrheiten   des   Evang,»    ^.*   Belehrung 
und  Besserung,  3.  Beruhigung  der  Menschen  durch  diesd 
'Wahrheiten  befördert  werden  können»  der  gemässigt  Rar- 
tionalisnuis  also  sich  leicht. mit  dem  Oflenbarungsglaobeii 
Ter«inigen  lasse,  so   fevn   dieser   nicht  ein  Buchstabe  des 
OlanbenSy  der  da  tödtet,  sondern  des  Geistes,  der  leben- 
dig Bia'cht  ist.     Uebmgens  .'verkennt  er  den  Schaden  nicht^ 
den  irivole  Rationalisten  im  mündlichen  uniä  schriftlkhjea 
Volksotinteiiächt  gestiftet   habeir  und  stjften«  —  IL  B,  t. 
St.  5,  I — 40.  Johann   Heinrich  Hottinger,  der  Oneittar- 
liat  des   lyten  Jahrhunderts.    Ein  Beitrag  zur  Geschii^ht^ 
der  orientalischen  Literatur  in  der  Schweiz ,  von  JLu4v\ 
JBitzd^  Dr,  der  Philos.  in  Zürich*    Der  Vf.,  dessen  ei^- 
ster   «DhciftsteU.  Versuch   diess    ist,    hat    zuvjt5rderst    di0 
Männer  genannt,  welche  vor  H«  sich  in  der  Schweiz.  mSl 
dcftt   Studium  der    oriental.   Ijteratur    beschäftigt    haben, 
Theod.  Bibliander,   Cbnr.  PelUcan,   Casp.  Waser;  dann 
wird  Hottingers  Leben  (geb.    zn,  Zürich  lo^  JVI.arz  l62p^ 
er  kam ,   als  er  'eben  im  Begriff  war^.  za  einer  Professur    * 
in  Leiden  abzugehen,  in  den  Fluthen  der  Limmat  5.  lun« 
1667.   um  init   mehrern   der  Seinigen)   erzählt  und   von 
S*  17.  an  ein  räsonnirendes ,  chronolog.  Verzeichniss  sei- 
ner Schriften   mitgetheilt.«-^   Der  Recensionen  in  diesen 
Stocken  würde  vielleicht  eine  grössere  Zahlj^yn,  wenn  eine 
gewisse  Breite  des  Vortrags  vermieden  wäre.     Die  Mis-    . 
eellen  enthalten  auch  manche  wi<)htige  Fragen,  Vorschläge 
nnd  literar.  NachnchteB.    D^m  ersten  Bande  ist  ein  Regir; 
ater  beigefügt*        ^  , 

Tei^t#ch€s  MuBium.    Strausgtg.  von  Ernit 
Mikneh  ^c.  (s.IUp.I.  669.)    Urtttn  Bandes  zwtltu 
(5..  137—364.)   uadUrittes   (S.  a65-».5950  -H?^* 
\FrtibUiFS  <^  J^nisgau^  Wagner  i8a4* 
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Im  %.IL  S.  137  — 51-  "*d«'Au£Mtt fortgesetzt :HöÄ 
ICoroelius  Agrippa ,  von  Netteshcini  Plrilo»opliia<Ae  An- 
sichten von  der  Wisscoscbsft  und  dein  Leben  seintrZert 
fortgesetzt  (ates  Cap.  von  den  Elementen  ««r  Wissen^ 
•chaften).  S.  IS^-I«»-  Hakon  Jarl  (Statthalter  lod 
eiidlich  unabhängiger  Herrscher  in  Norwegen ,  uvA  9mm 
Abenteuer  im  loten  Jahrh.),  Beitrag  ot  Geschieht.  Ar 
Scandinavier  (aus  Snorro  SturleÄon's  Heim^tnngU,  4m 
Saxo  Grammat..  und  Torftus)  vom  Heraw*  S.  IST  — 
106.  Schlacht  von  Kappel,  ZwingU's  Ttid,  am  if.  Ott 
J53l^  Aus  der  Reformationszeit  der  ^dsgeoo— emduit 
Von  /,  C.  Vdgtlin  (ans  dem  steu  nodi  ungedmckteB 
JBande  seiner  Schweizergesch.)  8.  197— «H«  Klagen  «- 
nes  teutschen  Patrioten  des  17t«n  Jahrh.  über  das^prMfr- 
und  Sittenverderbniss  und  den  Si^  des  Fiemdthams  m 
Vaterlande  (aus  der  seltnen  Nationahjatvre:  Visiraes  dt 
t)on  Quevedo ,  wunderliche  und  wahrhaffig«  Geschichl» 
I'hihinders  von  Sittev^ld,  Strasb*  16^1.  —  besoltlos«a 
im  3.  H.  S-S5I.  ff.,  vro  S.  357  — «4-  beigelägt  i»tJ  J^ 
hann  Wilhelm  Moscherowih  (der  wahre  Name  des  PhiU 
ander)  Beitrag  zur  Geschichte  der  teutschen  National-  , 
Literatur,   von   Dr.    W.   Wtick.     S.  «13  —  ^*4.  Biogi»- 

Shiijche  Notizen  über  den  General  (Don  Jose  rfe)  San^ 
lartih  (ceb.  zu  Gapegu  in  der  Provinz  Paragua]r  1T7S* 
auigezeicnn^t  in  der  neuesten  südamerik.  Revolutioiisgs-' 
schichte).  Von  Ffitir.  v.  KausUr^  kört.  Wärtembeig. 
Hauptmann  beim  Generalstab  (aus  dem  span.  Werk  d« 
Ricardo  Guali  Jaen,  dis  zu  L6nd.  spanisch  erschieneai 
äb§r  aöch  englisch  übersetist  ist:  Biograph.  Versnck  Ste 
den  General  San -Martin),  ».  «5~*50.  Der  Kyldop, 
Theokrits  XL  Idylle,  metrisch  ins  Teutsche  iibertf»gen 
iind  ejrhlärt  von  F.  W,  Wdss^eritr^  VroL  am  Gjam.  xa 
Freiburg.  Einleitung  (über  die  Kyklopen  und  ihre  Bildung 
nach  Antiken,  die  Vortrefflichkeit  deridylle),  Uebersetzung 
^fltessend)  Noten  (meist  erklärend,  auch  die  dialikt.  Fonneo, 
mit  der  Eingangsbemerkung,  dass  der  Vf.  den  Ttxtesä»de- 
^ungen  ganz  und  gar  abhold  Sey.)  S.  151  — ^I«  Ueber 
Snotrb  Sturlesons  (geb.  i*l7Ä*  sos  dem  berühmtesten  Ge- 
schlecht der  Sturlinger  euf  Island,  ^est  1S4Ü.,  auch  «Via. 
-der  Jüngern  Edda)  Heimskrmda  (d.  i.  Erdkreis,  Von  6tm 
cfiSten  Worte*  so  genannt  ~  den  QueUen.-*^  dem  Inhal* 
»e  dieses  Geschiohtswerks).'  Vom  Heiaosgeber.  S*  96^  — 
<^4«  £aa  noch  uogedmcktes  (Ivteimsches)  Setidstehreiben 
Sultans  Saladdin  an  Kaiser  Fxiedctch  L  Bairharoese,  ohin- 
gefiShr  vom  J.  iiM.  (aus  einer  sdtm  HmadediBft  ^fe»  lA 
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JahA«   vom  Hrn.  Kirdwnrath    und   StadtpfiiiT.  D%hl   in 

D^oasradt'initgetfaeiJt  -^  "^ohl  nicht  echti  wenigst«»«  in 

der  Uebersetzung  gewiM  sehr  gerädert. )  —  Ultes  Uelt: 

S«    «^5— 30S«  Die  AHemanisohen  Biüder  TOtt.K«  Welch- 

nen  (Die>  Einleitung  verbreitet  ^lA  über  Gestalt  mtd  I^e^ 

l^ett  der  Universität  Paris  in  der  zweiten  Hälfte  des  I5tea 

Jfthrh« ,  vornemlich  über  die  Sorbonne  «^  dann  d.  S.  27^, 

131ncb  Oehring  oder  die  ellemennisehen  Brüder.     Gehridg 

ans   Konstanz,  Martin   Kranz  nnd*  Mioh.  Freibnrger  aus 

«Colmltr  legten  unter  dem  Namen  Societas  Iratmm  Alemarr* 

^fH^roia  die  erste  Orackerei  in  Paris  «1,  druckten  1470^^ 

73.  14  Bücher,  vom  Rector  Fichet  ausgearbeitet  oder  zum 

Abdruck  vorbereitet,  vtiA   erhielten   das  ludigenat  in  Fr* 

1474.     Die  Gesellschalt  harte  1477.  auf.     Gehring,  setzte 

^0it  t47S.  die  Druckerei  fort,  starb  1510^  2t.  Aug.  j.  & 

•284»  Jobann  a  Lapide  (eigentl.  Johann  Heinlein  v.  $teiny 

nieht  ans  Basel  geb.,   sondern  aus  Schwaben,  aber.ver-* 

««lii^den  von  dem  gleicheeitigen  Johann  Stein  von  Schorn*- 

^rf  S«  a.9T«  ty  gest.  sn  Basel  1496«)  und  sein  Verdienst 

(um    die  Literatur)«     Einige  Beilagen  (darunter  S.  s^S» 

ein  'Verzeiohniss  der  am  £nde  des ;  XV»  Jahrh.  in  Paris 

vorhandenen   41.  Kollegien)   sind  himr  beigefügt  8.  ^f, 

'ff.     Mehrere    sind    einem  besondern,    wünschenswermea 

^Abdrucke  dieses   Auisätzes  vorbehalten.)     S.  566  —  a6. 

Die  Cortes  von  LauMgo  (il43*  oder  nach  der  span.  Aem 

1181)  vom  Herausgeb&^(aQf  Veranlassung  des  mitgetheil-- 

'ten  DecratS'  des  itzigen  K9n«  von  Portugal  wegen  Helw* 

stelliuig  der  portng«  Gortes«)  S,  327  —  S50.  Der  Bidge^ 

nn^en  Bündniss  mit  Frankreich  im  J..  isai,  Bruchstück» 

aus    der   noch  ungedruekten    (aber    bald  erseheinenden) 

Fortsetzung   von    Job,    MiiUer^s  und  Glutz  BlotzheimV 

Schweitzergesckiohte  von  J«  Honinger  ^  Pro£  zu  Zürich.. 

S,  36$  -^  74«   Caninar  Sava   und  Ghioirdaki  der  Oljm-* 

piet,  oder   Ausgang  der  Hetäristensache  in   der  Moldan 

nnd  Wallachei  na^h    Ar  Schlacht    bei   Dragachan  und 

:    Tei^ovessi  im  J.  ^iSlf  #  vom  Heransg.  (aus  s.  bald  zu  ei^ 

vrartendtn    Geschichte    des    Aufstandea  der  hellenischeiz 

S    Nstion  oder  4ten  B.  der  Haerzuge  des  ehr.  EnropaV  'Wi-^ 

;    de^  die  OsuMuiien.)  S.  87S  *-  87*    Dlpbmatisch- histor* 

Unteraochong  über  Henitiaiii|  von  Stahleck,  Pfalzgrafen 

bei  Rhein    114a:— ^1157-   von   F*  A  Dutber^    Ior<s. 

(noch  mofat  beendigt;) -^  S.  388«  Anzeigen  Von  Gerkch'a 

Sdlost,  V.  Rottedk's  allgeou  Geschichte  7ten  B.$  Conr. 

lottiogers  Bemer  Ghionüc  bis  »4ZI«  und  Bendiieht  Tschach- 

laas  BetMT  Chronik  vdm  J*  X4ax.  biz  1466.  baan^ega^ 


% 
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btn  von  E.  StUrlirif  Helfer  am  Münster,  «nl  X  % 
Wyss,  Prof.  d.  Philos.  in  Bern.  Bern,  Halter  ni% 
ISao.  S,  (bisker  auswärts  noch  wenig  bekannt  gewoTden«) 
'  Das  vierte  Heft  der  Jsis  (vom  J.  1S14-)  enthalt  aus- 
ser endern  Keoensionen  "und  Anseigen  insbesondere  eins 
«  Anseige  von:  KongU  Vetenscäps/  Academiens  Handlin^ 
fiir  I8i6.  O.  Theile  (S.  413«  ff).  In  der  Beilage  n.  L 
7.  hat  der  Recensent  von. des  Hrn.  von  Hoff  Geschiekts 
.^r  darcb  Ueberliefemng  nachgewiesenen  natiirüchenVer- 
inderaogen  der  Erdoberfläche  (im  Hjermes  XVI  IL  S^  ff-) 
•nf  des  Verfs»  Antikritik  (im  Inn  BL  der  Jenaischea  lA 
Zeit.  iSdS.)  ausführlich  geantwortet 

Im  sten  Heft  der  vom  Hrn.  Geh.  Kirchenr.  Schwvs 
herausgegebenen  Jo/iriilclier  der  Theologie  (Mars  iSM) 
eind  16  Sehriften  (mtist  der  praktischen  Theologie  an- 
gehörend angezeigt)  ausführlich  nur:  F.  H«  Geblvird*s 
I5ibl.  ReligiOns-  und  Sittenlehre  eto,  l.  Bandr  Eine  ei- 
^as  genauere  Prüfung  hätte  wohl  des  Hrn..  IXak.  J.  G. 
D.  Ehrhart  philosoph.  exeget«  Versuch  (ibejt  cUe  chrisiL 
Auferstehungslihre,  Ulm  1823*  verdient.  In  den  theoL 
f^achrichten  ist  S.  109.  ff.  Nachricht  von  den  Union»' 
.Verhältnissen  in  Bremen  gegeben  und  S.  136,  ff.  hat  der 
^brector  zu  Hadersleben,  Hr.  De  6.  C.  Steger  eioe 
metrische  Uebersetznng  des  jten  Cap«  des  Prpph«  £U»- 
iLuk  mit  AnBQerknngen  gegeben« 

Im  sten  Hefte  (März)  der  HiidtUtrger  J^irbncfaer 
^der  Literatur  sind  insbesondere  drei  polemische  ScIuüleB 
(von  ManUi  Basedow  und  einem  fingen.)  gegen  des 
Prof«  „Stenzel's  Handbuch  der  Anhaltin.  Geschichte  und 
iStenzel's  Anhang  zu  seinem  Handbuche  (Beantwortang 
jener  Schrift)  vom  Hrn.  Geh«  Hofir.  Schlosser  a9gezeigt, 
n.  16.  S.  ^41.  ffl  Man  vergl.  auch  des  Hm.  Bäntsok 
Erklärang   gegen  Prof. .  Stenxel  in  .  der  HalL   Lit.   Zeit. 

Im  Lilerarischtn  Convers.  blatte  N.  190.  S.  75o«  L 
ist  eine  verdiente  Rüge  der  groben  geschichtlichen  IirUti»-^ 
mer  und  Fehler  in'  des  F.  P«  G.  Verzeichni$s  von  5^ 
Turnieren  aus  Sebast*  Münsters  XJniversalgeschiehte  (vom 
loten  bis  löten  Jahrh.)  enthalten.  Eine  ähnliche  Bi^ 
genealogischer  Abgctschmacktheiten  in  Masch  Fi^itung 
in  die  Genealogie  der  Fürstenthümer  JBuippa's  Lüb.  1 824, 
befindet  wÜ  ebendas.  N.  aoi.  &.804«.  In  derselben  N. 
2KOI.  u.  202.  ist  ein  Auszug  ans  des  Obersten  Carioa-' 
Kisas  sehf  gerühmtem  Essai  sur  Fhistoire  genende  -de  P 
ort  mUitaiie  tio.  in.  z  Bänden  jyegefaefik 
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In|  Resperus  St.  t87.  188»  I93.  I9<J  —  ^oo.  aind 
sehr  wcittchweifige  Praktische  Bemerktinceii  über  die  Be- 
strafung'des  Missbrauchs  ^er  Pressireiheit  und  die  Gmi'- 
sur  ,  jhitgetheilt ,  die  woh^  der  Prufang  bedüH'en.  ; 

Der  Aufsftz,  Kleioef Zwiste ,  im  Weimar^  Journal 
ftüT  Literatur  eto.  '  N.  84-  beschlossen  ^  gedenkt  auch 
des  neuem  Streits  zwischen  Prof.  Miinch  und  Hofr.  Bötti- 
ger über  die  Reachlin'sche  und  Erasmische  Aussprache 
des  Griechischen  S.  665« 

In  Hesperus  J.  I8'24.  hat  Hr.  M^ic.'Rath  Dr. 
Sforch  in  Gasteia,  das  Gasteiner  Thal,  seine  Qaellea 
und  Umgebungen  ausführlich  beschrieben  (besdil:  St. 
149)*  lu  N.  138.  und  15t.  sindBriafe  eines  Augenzeugen 
der  gr.  Revolution  mitgetheilt,  im  St.  153.  die  Bildun{;s^  n 
■nstalteti  in  Genf  geschildert  (Akademie,  untere  Schule 
oder^Uegium,  htfherd  Schule  oder  Auditorien,  Bibliothek^ 
Sternwarte,   botanischer  Garten,  akademisches  Museum.) 

In  der  Cotta'schen  Buehh.  zu  Stuttgart  und  Tübiogeii 
sind  herausgekommen  :  Neue  allgemeine  politische  Annaleru 
Herausgegeben  in  Verbindung  mit  einer  Gesellschaft  von'' 
Gelehrten  und  Staatsmännern);   dreizehnten  Bandes  erstes 
Heft.  96  S.    8.    Es  enthält:    i.  Spanien   und  seine  ubet^ 
fte^schen  Besitzungen  (mit  dem  grössten    Unrecht   werde 
Spnnien   einer  Härte  in   der  Verwaltung  seiner  Kolonien 
l>eschuldigt ;  die  innere  Lage  der  neuern  Staaten  gewähre 
keine    Gewähr   iür   ihre   politische  Unabhängigkeit;    die 
blosse    Anerkennung   einer    dnrch   Empörung    errungenen 
.     Unabhäugigkeit     sey    eine    Unterstützung    revolutionärer 
Grandsätze.)  S.  48.  Andeutungen  zur  Geschichte  des  Jah--  . 
fea    1824.    (aus  den  Journalen  nach  den  einzelnen  Staa-* 
ten ,   in   21    iNummeirn,    zuletzt    (22.}    Todesfälle,    w<>    > 
aus  i^ttk  russ.  Dichter  Kapnist^   Kagnist  gemacht  ist)  S* 
67.  Binige  Bemerkungen  über  die  neuesten  Kredit- Ope- 
rationlen   in   Preussen   und   Frankreich.      8.  87.  Verband-  - 
lungen  der  fran^ös.  Kammern  im  Jahr  1824*  (der  Pairs-« 
kammer  vom  5  Apr. 

Im  zjveiien'  Heft  des  isten  Bandes  der  Neuen  alt^ 
gemtmeM.  politischen  Annaitn  (Stnttg.  u.  Tob.)  ist  S. 
98  — *  124.  eine  Uebeiticht  dev  diplomat,  Verhandlungen 
über  den  Aufstand  der  GtiecK,en  gegeben.  Die  Potis*^ 
der  Andeutungen  zur  Geschichte  des  f.  1821.  enthält  Aen 
¥ebraar  und  Naehträge  zum  Januar  ^  <nach  den  einzelnen 
Staaten,  S.  2.  I25  —  51.  D*nn  folgen  S.  151  >—  173. 
j:  die  Verhandlungen  der  schweizerischen  Tagsatzung  über  das 
l     eidgenf^esische  ZoUwi^^  S*  17^  —«  180»  die  Bede  des 
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Zjeitigen  Pfäsideoten  iei  Central -RheinKhiSahits- Com-- 
inb&ion  bei  dem  Eiotritt  eines  hessischen  Commissars  i4, 
Jun.  1334.  upd  aul  einer  Tab.  S.  I8l.  ist  eine  VergleiJ 
cliung  <3cr  1833.  auf  dem  Rhein-  und  Elbstrome  tct^ 
aandten  Güter  im  Centner  von  lao  Pf.  Colin,  n^itge- 
•  theilt  Im  dritten  Heft  befindet  sich  S.  ISI  —  2o6^  der 
2te  Abschn«  der  Uebersicht  der  diplomat.  Verhandlapgen 
über  den  Aufstand  der  Griech'^o  von  der  Abreise  der  mss. 
Oesanduch.  aus  Konstantinopel  bis  su  £nde  des  J.  181I* 
Die  Andeutungen  zur  Gesch.  des  J.  1824«  S.  207  —  22S. 
umiassen  den  Marzmonat.  S^  2Zi  —  243«  Die  hessiach-i 
nassauische  Episode  in  den  Rbeinschifiahrts-Verhaiidlan- 
g6|i  (Juli  1^24.  Hessen -Darmatadt  lies«  Naaeanische 
SchilTi  im  Mai  1 824.  anhalten.)  S.  243  —  270.  Forts, 
der  Verbandhingen  der  französ.  Kammern  im  J.  1824. 
(vop  6.  Apr.  an.)  S,  270 — ^376.  Forts,  de'r  Verhaadlon- 
geo  des  Grossbrit.  Parlaments  (vom  XI*  März  ao)  a 
Polit,  Ann.  B.  Xll.  4.H.— t)as4te  Heft  des  ISteii  Bds^ 
setzt  S.  267,  die  Uebersicht  der  diplomat«  Verhandlaa« 
gen  über  den  Aufstand  der  Griechen  (3.  Abschn.)  and 
b*.  334*  ^i^  Verhandlungen  der  Iraniös.  Kaqimern  fort. 
Pkeu  ist. der  Aufsatz  über  die  mss.  Militairkoloniea  (mit 
einem  lithograph.  Plan)  S.  320.  and  über  die  Binnanea 
und  die  AsHantier. 

Im  47sten.  Banile  des  Journals  für  die  neuesten 
Land-  u^d  Seereisen  ^  herausgegeben  von  S.  H»  Spie* 
ker^  Mai  ist  deir  Aaszug  ^kos  dem  ersten  Tlu  der  Reise 
in  Bvasiliea  von  den  Herrn  von  Spi^  und  von  Martios 
,St  1  —  34.  beschlossen,  S.  35,  tf,  aber  Sir  W.  Guts 
)3eripht  von  einer  Reise  in  Morea^.a»  d«  Englischen  fort-« 
gesetzt,  letzterer  im  Juxü  3*  97  -—  119*,  bes^ilos* 
een  .und  ausser  den  Auszügen  aus  Cruise's  Tagebach  und 
dem  2ten  Bunde  von  Schuberts  Reise  durch  Schweden 
^tc,  S.  120  —  34,  das  interessant^  Tagebuch  ein^r  Rei* 
ae  über  die  Gebirge  von  Nipal  nach  Kbatmaadu  au^  dem 
Calcut^a  Annnal  Register  in  dem  za  London  eiBcheineo- 
,dep  Asiatic  Journal  übersetzt.  Das  Kupfer  des  JuniJu 
gibt  eine  Ansicht  des  Kaat^lU  von  Arcadin  i^  Alorea. 
Juli  I824f  sipd  die  Auszüge  aus  R.  A«  Cniise'ä  Tage- 
buch eines  zehnmonatlichen  Aut^nthalts.  aui  Nea^^See-* 
land,  a..  d.  En^L  S.  19J«  und  dieau^  F.  Wr  v^Schubert's 
Reise  durch  Schweden  2t^n  B«  S».  249^  <^U8  ^em  3ten  B. 
At^.  fortgesetzt  und  S.  2i3 .—  4J«  ,der,Per^ht  von  einer 
Reise  in  die  UifnalayarG^bhrgf  ,  von.  A„  and  P«  Geiard, 
a^  dem  Ediaburg,  p huos.  Journal  N.  XX«  iibefsetzt.  ((Je- 


h  Toacbenbuclier  aqtt  1B26.     ^        i4i 

htst  Xieie  letzte  lt.  Sept«  I Sil.' nnternomtnene  Reise 
vgl.  Hespcras  17^.  Im  August  S«  ^89  —  540.  Beirtep- 
kungen  über  die  Gegend  zwischen  Ctp  Palmas  und  dem 
Flusse  Congö  von  J.  Adamä.  Ans  dem  Engl,  (sketches 
taken  during  ten  Voyages  [1786  ^—  I800J  to  Africa, 
Xiotidr  1823.)  Mit  Zuziehung  des^  Werks  von  O.  A.  Ro- 
bertson (Notes  on  Africa,  Lottd.M8i90 

b.    Taschenbücher  .auf  i8i25. 

Oenealogiseh-^htiiariseh  ^ ^tmiitigeher  > 
Almanaeh.    'Zweiter  Jahrgang  für  da$  J,  i8«5. 
HeraüsgegebiU  Von  Dr.  G.  Hasse L  Weimar,  Lan^ 
des  Ind.-Compt.  i824«  58ti*  119. 5.  a  Rthlr^  t6Gr« 

'Die  Rubriken  dieses  Alm. ,  desiien  Statist  und  gene^ 
a1.  Theil  anch  jetzt  Wieder  Hr.  Prof.  Hassel ,  so  wiey 
ien  geschichtlichen  Hr.  Haupfm.  Benickeü  bearbeitet  hat^ 

'  sind  wie  bei  dem  vorjährigen .  geblieben ,  aber  die  gene— 
«log.  und  Statist.  Veränderungeh  sind  genau  nachgetra^ 
gen  fbis  Mitte  d.  J«  ^^as  Ref.  toach  Vergleichung  ndt  sei-^ 
nen  NachtrKgen  bezeugen  kann  --^  nur  bei  Töscana  hKtte 
der  Todestag  des  vor.  Grossherzogs  (i8*  Jnn.)  wohl  bei- 
gefügt werden  sollen),  die  chronolog,  Uebersicht  d^r  - 
Hauptbegebenheiten  im  Volks-^  und  Staatsleben  ist  er-« 
ginzty  die  Chronologie  des  Tsges  ans  der  zweiten  Half-* 
te  X823.   und   ersten   I824.  beigefügt  ^  bei   jedem   Staate 

'  Ist  die  Rubrik  t  Staatsministerium  aufgenommen  und  diei 
<7enealpg^e  der  meisten  mediatisilrten  Standesherrtki^  so 
-weit    es   mtfglicl^  war,    eingetragen;    im  Arihatige  sind 

~  zwei  neue  Üebersichten  hinzugekommen ,  üemlleh  der 
Vt^Ikerabtheilung  unserer  Erde  und  der  Terschiedenteii 
Jteligionen.  Wenn  künftig »  wie  Versprochen  wird,  noch 
einige  neue  Rubriken '  angenommen  werden^  sollen  ^    utotec 

'  denen  jedoch  die  Uebersicht  der  Gesundbrunneh  in  dtt'» 

"  sem  Almanadi  nicht  gesucht  werden  dürfte,  so  k($nnte 
Wohl  die  chronol.  Uebersicht  der  Hauptbegebei^heiten  bis- 
weilen wegbleiben.  Zu  den  Nordeten  Vei'eitt'.  Staütii 
kdmmt  tonn  noch  ätk  von  Michigan  als  der  25ste; 

Peuisefier  Rtgen^eh  Atmanach  auf  dhs 
Jahr  tBii.  Historisch  *^  hiographisiitt  Gülterit  ier 
jetzt  regierenieti  hohen  Häupter.  'Herausz/tge^n 
von  if.  J*.  Rumpf*  Erster  Jahrgang  mit  §  Por- 
thiit$.    IlnUnap/vpigtv  594  und  L.  S.    af  Rthlr. 
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Herr  Hofr.'  Rumpf  will  nach  nod  'jiach  in  melircni 
Jahrgängen  eine  vollständige  GaUerie  der  deutschen  Bnn- 
desfursten  und  dann  der  übrigen  eorop.  Regenten  anf- 
stellen.  Die  acht  ersten  in  dem  deutschen  Bnnde.  ma- 
chen den  Anfang:  S«  I.  der  Kaiser  von  Oesterrcicli 
franz.  L,  S*  78.  der  Kd'nig  von  Preossen,  Friedrich 
Wilhelm  111.,  S.  104,  der  Ki(5nig  von.Baiem,  MaxiraiK- 
^n  I.  Joseph.,  S.  190,  der  König  von  lEiannover  (Gros»- 
hrittanien)  Georg  IV. ,  S.  244.  der  König  von  Würtem- 
herg,  Wilhelm  L,  S,  286^  der  König  von  Sachsen,  Frie- 
drich Angust,  S.  329.  der  Grossherzog  von  Baden,  Lud- 
wig; 350«  Wilhelm  II,  &nriürst  von  Hessen.  Ihre  Brnsl- 
bilder,  ausdrucksvoll  gestochen,  sind  beigefügt;  die  Le- 
bensgeschichte eines,  jeden  ist  ausführlich,  die  nei|eftt 
bisweilen  zu  umständlich  (wie  über  die  VerschwÖrungssa* 
che  in  Kuihesseü  im  vor.  Jahre  &  377.  fT.)  erzählt,  «a 
Schlüsse  jeder  Biog^phie  ist  eine  kurze  Uebersicbt  des 
Staats  gegeben.  Auf  L*  Seiten  ist  eine  Gep'ealogie  dar 
europ^  Regenten fanxilien  in  alphab«  Ordnung  uigehaogt, 
.  die  füglich  wegbleiben  konnte,  da  der  vorher  erwähl 
Statist.  Almanach  ui^gleich  reichhaltiger  ist.  Die  Biogi»- 
phien  selbst  venathen  weder  ein  Bestreben  zu  schmei- 
cheln noch  ein  entgegengesetztes  und  sind  lesbar  ge- 
achiieban. 

Historisch^ Gtnealogischer  Kalander  auf  das  Ce- 
mein -Jahr  183$.  Mit  Kupf.  Htrausstgtbtn  vo« 
dir  Kön.  Preuss.  Kalender -- JOeputatioru.  ^Sä.' .icß* 
61  S.  X  Rfhlr.  20  Gr. 

Nur  eine  geschichtliche,  doch  eine  wichtige  Abhang 
luog  enthaft  dieser  Jahrgang,  aber  auch  sie  ist  noch  nick 
vollendet :  Zur  Geschichte''  von  Berlin  und  Potsdam  nn- 
ttr  der  Regierung  des  Königs  Friedrich  IL  (bis  zun 
Anfang  des  sieben jähri  Kriegs)  von  JPr.,£üchholz.  Et 
ist  eine  Fortsetzung  der  in  den  vorigen  Jahrgängen  an* 
gefimgenen  Geschichte  dieser  beiden  Residenzstädte.  Ei 
wird  zuvörderst  die  Jugendgeschichte  Friedrichs  U.  CS^ 
^4.  Jan*  1712.),  der  Zwiesf^alt  zwischen  ihm  und  sti- 
llem Vater,  den  die  mit  ihrem  .Gemahl  unzufriedene  Mut- 
ter dFriedrichs  II.  nährte,  weidra  der  englischen  Partei 
«ugethan  ws^»  wie  der  König  der  Oestereichischen ,  die 
hatte  Behandlung  des  Kronprinzen  durch  den  Vater,  die 
.  vereitelte  Flucht  des  Kronprinten  mit  ihren  bekanntttt 
Folgen  (wobeL  Friedrich  Wilhelm  L    antaohtddigt  oder 


h)  Tasfhentmcher  auf  i8a5^     ^ '        tiS 


TvrtbeUigt  vnrä,  was  Ak  «udi  Friedrich  IL  ^IBsl  m  «rf-:  -   ;^ 

nen  Penkwürdigkeiten  ge^th«»  hat,  ^ine  VcnnHhluiig  au^  . 

folirllch  erzählt     Wohl  würde '  man  dies  tadeln  kö'nnen,  '  ^ 

;weiin  der  Vf.  seine  Abh«  bicht  überschrieben  hütte:  Zur  \ 

Geschichte   eto.     Von  S.  66,   langt  die  Geschichte  Frie^ 
jkichs  U«   nif  seiner  Thronbesteigfiog    1740.  (in   einena 
Alter  voo  2$  iahren  und  etwa  6  Mon« )  ai\^  und  der  VU 
bevierkt,  dass  er  die  Hanptbegebeoheiten  derselben  berühr 
van  lAUsse,   weil  nur  acSp  diese   Weise   die  Fortschritte, 
vrelche  die  Hauptstadt  in  ihrer  J^ntyrickelang  machte,  ia\ 
das  gehörige  Licht  treten  können«     Die  DarsteUnng  dieser 
Begehenheiten ,    so  wie  der  Gesinnungen  des  Königs  ist 
durch   mehrere    Stellen    aus    seinen  Briefen  und  andern 
Schriften    belegt.      Während    des    ersten,  schles.  Kriege« 
^wurde  das   Opernhaus  zu  Berlin  erbauet   unjl  daS  Kön, 
Schloss  %u  Charlottenburg  und  das  za  Potsdam  -vterschö^ 
«ert  (S.  87.)-     Was   für   Charlottenburg    (1696.  erbauet 
untet  dem  Namen  Liezenburg,  seitj  172I.  InunediatstadE 
viQter  dem  Nam^n   Charlotten  bürg)  und  Potsdam  (dessen 
.  ^wendischer  Name,  Pozdupini  einen  unter  den  Eichen  ge-« 
Irenen   Ort   bezeichnet),  in   dem  ersten  ßegierung8|ahro 
Friedrichs  geschah »^ist  S.  92,  ff.  erzählt»    aber   auch  hiec 
"wird  der  Leser ,  «luf  die  frühem  Zeiten  Potsdams  auf  lau-  « 

{em  Wegß  zurückgeführt    Ausführlich  ist   die  Vermähr* 
ingsieier  des  schwedischen  Thronfolgers  mit  des  ^Königs 
Schwester,  Ulrike,  17.  Jul.  1744.  5,  iio.  ff.  erzählt,  dec 
s weite  schles.  Krieg  aber  S«  lai«  im  Umrisse  dargestellt« 
Die  Wiederherstellung  der  Köoigl.  Gesellschaft  der  Wisr« 
senschaften    1744*  (S.  152.)  der   Bau  des  Lustschlosses 
'Smssouci   (S.  156)    I74<^.*   vollendet,    die  Vergr^sseruag 
des  Kön.  Schlosses  zu  Potsdam  (S.  1^7)  sind  leri^er  an- 
geführt I  dann  S«  170.  ein   umfassender  Blick   auf  Berlin 
iiach  dem  2ten  schles.  Kriege  gethan,    der  Aufbau   dec 
kathol.  Kirche   seit   1747««  der  Codex  Fridericianns  (S« 
<Ito.)  und   der  Zustand  der    damaligen   Bechtspilege  ia 
Berlin  überhaupt^  verschiedene    Finaqz-  und   HaHdels- 
.  naassregeln  ^    die.  Lotterie ,    die  Stiftung  der  Kön.>  Real— 
ftchub   l'747rf  die   Abschaffung   der  Folter   (l 740),.  die 
StUteng  des  luther*  Qber  r  Consistoriums  I?5o,  die  For^- 
sehritte  4d  Künirten  und  Wissisnschaften  ,u.  s.  I,  werden 
•  es^ähnt,  der  damalige  Zustand  der  deutschen  Schauq^iel- 
knvst  S«  21 2^  geschiidert,  der  Aufenthalt  des  Hrn.  von 
-Voltaire,  de^  Hrn.  v«  üaupertuis   in  Berlin,  beschriebeuj 
ider  Zustand   der  J^ru  Familie.     Zuletzt  wird  noch  be-       "^ 
*    mprkti  da#  Fjciedrich  gfim  den  7jaihrig€!^  Krieg  vermieden 
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liaben  würätf,  wenn  ts  in  seiner  Gewtit  gestanden  Kitte. 
l>as  grossb  Titelkupfcv  stdlt  d«a  Berliner  Operahmtis  nnd 
«eine  Umgebmigen  im  J*  1750.  dar.  Monatsknpfer  sind: 
,  'die  Bildnisse  Friedrichs  II.  (in  jungem  Jahren)^  des  Prin-^ 
ttn  Henrich  und  des  Prinsen  August  von  Preosseiiy  dar 
t^nö^al^  Schwerin,  Seidlitz  nnd  Ziethen,  die  Temsae 
-und  die  Colönnade  Ton  Sanssooci,  die  Seene^  wo  Geoei. 
iUos^l  den  Kronpritt«  rertrtt  (S.  30),  die,  wo  der  Ober-^ 
•«te  Buddenbrook  dem  K^ige  f  riedi^h  Wühela  eiUana^ 
^  -Werde  eher  sich  des  Leben  nehmen  lassen,  als  daai 
''dies  dem  Kronprinsen  wiederfiihre  (S.  41),  Fmdrieb  «s 
-Bette  seines  sterbenden  Lehrers  da  Han  de  Jandmi,  fäsm 
'spätere  Seen«  vom  J/ 176^1.  wo  Friedrich  sejo  Schoop^ 
tuch  einem  verwundeten  Grenadier  reiohfe»  Die  Genea- 
logie der  re^erenden  Hänser  nnd  das  VeirBeichniH  d« 
'Postturse  machen.- wie  gewöhnlidi,  den  Beschlniti, 

BtrlinisehtT   Taichenkaltridtr  muf  d*  d- 
*     mtin-Jahr  sSaS.     Mit   Kupf.     Htrüusgegebtn  rai 
dtr  Kön.  Preuss.  KaltndtT'^Dtpuu    Sa2.  so.  9&  & 
'     a  Bthlr.  16  Gr. 

Attch  hier  ist  eine,   aber  ab|eknMo  Genealogie  dtt 
regier,  Häoser  nnd  ein  Verzeichniss  der  Postcnrse  beige- 
'ftigt.     Die    Kupfer  stellen   dar;    Bildniss  der   Princesan 
Xüise  von   Preussen^    Braut  des  Prinsen   Friedrieb   tob 
•Oranieh;   twei  Scenen  aus   ein  Paar  Erzählui^en;  An- 
sicht der  Stadt  Frankiurt  an  der  Oder ;  das  .Sdiloss  Fiscb- 
'bach  in  Schlesien  {  das  Schlots  GUenicke,  nach  des  FSr- 
sten  Hardenberg   Tode   £ig6nthnm  des  Prinzen  Carl  von 
Preussen;   der  Pfingstberg ,  ehemals  Iddenberg,  im  Ner- 
den  Von  Potsdam^  das  Mn.  Jagdschloss   Gmnewnld ,  tf 
'Meilen  von  Berlin;  -Schloss  und  Stadt' Köpenick   «n-dct 
Spree,  2  M.  von  Berlin;  nordöstliche  Ansicht  Vom  KSa. 
'Schlosse  in  Berlin  (oder  die  Wiisserseite) ;   nördwestlidke 
Ansicht  vom  Kloster  Chorin  in  der  Udierttark  (desGe- 

*  bände  gehört  zu  den  em  besten  erhaltenen  Denknlhm 

*  des    Mittelalters    in    der    M^rk    Brandenburj;)';  -dm  neae 
'S^iispielhaus  in  Berlin  (das  an  die  Stelle  des  f  Si7«  «b- 

^ gebrannten  getmten  ist,  von  ein^  Smte  dirge^tt,  vera  j 
-  welcher  es  bisher  nicht  abgebildet  worden  ist);  das  aen 
'achtete  Gebäude )  .durcb  wdbhes  mkh  von  der  Lia-  | 
•denallee  in  die  neue  Wilbelmsstnissa  tritt.  Durch  sehr  I 
gewählte  prosabche  nad  poetiaebe  AnfsätBe  zeichnet  eieh  { 
dieser  Jahrgang  ms.  -  t.  Proisaistii^r^S.  1  —  5^  I^  V^ 
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tm  (tiM  nmmkh9  EnSKhtag)  W9m C,  Wfyißog.  S. 
i$  --  2lt.  Di»  GMfUschaft  «of  i^m  Lande.  (Künttl^ 
Novelle)  Ton  JLudf?.  TUk.  S.  174  -^  317.  Maiie  tob 
Cleres,  Marquisio  von  Isles^  .Pnszeisia  too  .  Cond^  ^^ln 
I6«  Jahrh.  sup  Zeit  der  Catherine  von  Medkis)  von  .So* 
phit  Mäy.  6«  Poetische;  S»  aij.  Gediofate  von  6«i#f«v 
ufcfcmti  (Bomanien:  S«.  ei3*  Dae^frendM  Kdbigr^ifibf 
S.  ^19»  Die  Heidenkep^Ue  bei  Belsep»  (Würtembergiachfr 
Sa^).  S.  a%3  —  36.  Stols  nod  FaU,  ChronikabbUd  in 
#  RomaDsen  (deren  Stoff  aof  araltem  Bildwerk  in  Eide- 
l>en  entlehnt  ist)  von  Krug  von  NUUUu  S.  d37— ^d57* 
(Dreiiehfi  kleine,  zum  Theil  aosländisohen  naohgebilde- 
te)  Gedichte  von  Fritdr.  Hang. 

c)  Kkine  Schififttti. 

'      DU    KufiBt     Kranih€Ut^n   'vorMuieugtn.  - 
Nti9t  KanV9  Jiu  Obtr  mbr'olUcht  Diäutlk.  Leio^ 
zig  i8d4.    Expeiiu  d.  En^of.  Auf  Silurs.  TV.  oi 
& .  8.  in  Gr. 

Tn  %2  Al»schmtten  wird  eiee  sehr  niitslldie  nnd  dent-- 
Üthe  Anweisung  gegeben ,  wie  man  dorch  pbysisohe  nnd 
fristige  Mittel,  dnroh  intelleotneDe,  ästhetischt^ .  morali-^ 
aeUe  nnd  reli^se  Vorstellungen' sich,  ohne  Anneimittel^ 
an  Geist  m|d  KOrper  gesund  erhahea  und  manche  Kranke 
hatten  verhüten  kann,  und  .daraa{  gründet  sich  die  den 
letxten  Abschn.  ausmachende  Hoffnungstafel  des  menschÜ 
Lebens ;  der '  alt  Beilage  noch  die  Angabe  einiger  Mittel 
e^en  Kop^cht  und  Podagra  fcllgt.  Benutst  sii|d  dabei 
Sindair's  und  Odier's  vVorsdiriften  au  Erhaltung' eines 
langen  Lebens,  -und  da  so  oäooke  hier  gtgebenc»  Lehren, 
liäiäg'  gans-  vemaelÜüUaigt  ("wie  dia  vom  Fruhaiifstehen)^) 
wei^deui^  manche  auch  wohl  unweise  .angewandt  ivorden 
sind ,  so  verdient  Allen ,  die  ihre  Gesundheit  erhalten 
wiollen,  diese  Schrift  zum  Lesen  und  Befolgen  empfoh-> 
len  SU  werden«  Nicht  wemgec;  lehrr^ch  sind  Kaufe 
Ideen  yon  -  der  Macht  des  Gemüths  durch  den  blosi^» 
Vnrsatz    seiner    krankhaften    Gefühle  Metstmr    za  seyn^ 

.  *)  Biet  Ist  l^esopdert  nodi  empfoUeil  worden,  m  eliiert  29 
4«m«elbfln  Yerkae  ertchienenen  Ssiirif^t  firiefe  über  die  Wicb^ 
tJgketU  die  Pflicht  und  die  Vortb^fle  dei  Frithtof^f ehent ,  an 
FamUiSnvStef ,  Getehaltomlaaff, '  LieBbsber  der-  Katur,  Stodi* 
fdide  nai  Oirittcn.  N«eh  der  ^kdlsn  Anlage  dar  eagl.  Ur«> 
Schrift  ^ow  iL  (L  Bnekiand.    8  Gd  . 

MlS^  tUpm.  %9SL^  Bd.  U.  SL2.  K 


hctAmtmnnm,  thmi^  töä  dflrHvpodu»*ne,  4^m  SchMj^ 
Etten  und  Trinlwn^  Äea .  krankhtfun  Gefühlen  ans  dtt 
ÜDieit  i»  Denken  ♦  ^oä  der  Hebung  nnd  Verhamng 
knnkfaafter  Zulälle  dijral».  den  VonaU  i»  Atbomzielie« 
«nd  den.  Folgen  dielet  ApgewohnheU  des  ,Atheoi»iehc»t 
mit  geecUoBseoen  Lil»pMi(nacb  eigner  firiJwrttog)  h^ideU 

.  DU  Kumtt  ttlch  zu  w^rd^n..  ¥ftk$t  FrMwk- 
lm'scMrm€tt  alun  Skhßrd  oitr  Anmwur^  uttr  iur 
stlUn  OegtnmüJU     ^MbtniüHllM  i8ft4.    VXU.   » 
.  &    8.  3  Gr. 

Das  Motto  äer  den  fiinf  Kindern  des  V&.,  Hm, 
D.  Bergk,  gewid«f!*»t;«S>ec  jnngen  nnd  altem  Useni 
und  Leserinnen ,  die  gern  wohlhabend  werden  möditeBi 
nkt  m  empfchleniia  Setetft:  Die  Arlipit  i$t  der  ehieii- 
voUate  Weg  inm  Belehthnme;  gibt  ^sobon  ihre  Tendeu 
vnd' ihren  inhalt  im  VijfWM'zu  erkennen.  Verstmad;  Lie- 
be zu  zweckmässiger  Aiteit;  Ordnung;  B^SDUtzoog  da 
Zeit;  Sparsamkeit;  Richtung  nach  deu  Umständen  ;  mis- 
eiff«  Lebensweise^  Untw^tutzueg  dlö«h  Ftennd«;  das 
i^  die  Mittel  und  Wiege  ♦  welche  «p  Reicbshaiu  fifc- 
reo  ktoneo;  müssig^  Vef trelien  aber  das»  was  ir^mier 
den  wwden  ■l^8S..  Fianklin's  Anweisung  (S.  27.)  be* 
steht  aus  Denkspriichen »  die  er  in  einem  Kalooder  maa^ 
theUte,  den  er  as  J*hie  laag  ioctgesatzt  h*l« 

t 
SfU8^^  der  gronMtn  W$li  vndAre  JFarder 
Tun^n.  AUm  du  in  jtnt  trtün  und  4i^m  ent^frt^ 
ch€ri  w0iUn^  msb€B0ndfr4  juffgtn  FMaenzimmirn 
g€widniU  9t>n  KAP'OliiKt  v.  Wo-l-tmann^  Pcidk 
und  lAifzigf  E^rtkitHS  Verlag.  i&i4^  XII.  162  «& 
B.  geh*    ifi  Git* 

.  Durch  den  Betfdl»  den  dfie  PrdL  /•  6.  Wmii 
Mann  von  Weit  oder  dmen  .CraiTdslltze  und  Regeln  des 
Ahstandes,  der  Grazie ^.:  i^  (einen  LebeqMTt  und  &SSr 
licbl^ir,  "^^vo»  I8ZU  die,  siebente  Auflege. erschiemen  ii% 
gefunden  hat,  wurde  der  Verleger  bewogen,  eine  äholidw 
Schrift  fiir  die  weibliche  Jpgend  «usarbeited  mk  lassen  und 
den  Antrag  dazu  der.FMV^g.-^thJn  "fon  Woltmattn  \k 
machen ,  einer  Papfif «  deren  truhere  u)ad  spätere  Ldbens- 
▼erhäl^sae  sieai^  dierJMMi^UJti£Ste;i  yerbMm>gen  ge-t 
bracht  haben  I    so  dass  si«  das  geseih AaWiAe  Tretbett 


* 


vielseitig  kenne»  lernte.  Die  Resultate  ibrei;  P«)twhtiwr 
cen.  Eft^hrMOg?!«»  und  Eritaner»«gep  und  d»ß  d^rjvn»  ge^ 
loeenen.Glrttnasätze  sind  lehrtei«Ji  «fl4  aDgenehin.,|p  «J^er 
ser  SchriU^  an  deren  Titel  ««^»n^n  Thcil  |«U  w  4 
Abscbnitten  vorgetragen :  Was  ist  die  groMe  W^/.IM 
ßute  Ton:  das  Aeassere  (Reinlichkeit,  Anzug,  Mp^,^™- 
lellschaftUche, Haltung);  vom  gesellsch^ftL  BeneKmen  f^ß^ 
Vornehmern  gegen  Geringere  nnd  dieser  gegen  jine,  iw^ 
hesondere  des  weihl  Alters -und  der  weibl.  Jugend,  des 
■weibl.,  Geschlechts  gegen  das  männUpK  dem  eegenseiti- 
een' Benehmen  vertrauter  Freunde  und  Liebender,  ynbe^ 
kannter,  feindlipb  Gesinnter  in  der  GeselUchaft  n.  s,,^) 
and  von  den  gesellsch^Jtlichen  Brauch^  (Unterredung, 
Spiel,  Bewirthang,  Hergang  der  Gesellschaften ,  gesell 
schaftÜche  Zeiten"  Besuche,  Botschalten.)  Es  8in^..dabM 
treffende  Bemerkungen   eingestreuet.     Mögen  sie  benatüt 


\r  erden! 


in'eliunst  sich  eine  Frau  zu  mdhJen^  und 
mit  ihr  glücklich  zu  seyn,  oder  guter  Rath  für  Hä- 
rathslustige.  Mannapersqnen  und.  Famiüenliäugfff  von 
L'Ami.  Leipzig ,  Magaz,  für  Industrie  wu^J.^ 
teratur.  (i8a4).  i54  S.  mit  Tpelk.  undVign._  i«  Gr, 

Pie  verschiedenen   mannigfaltigen  hei  der  Wahl  ei-* 
«er  Gattin  zu  nehmenden  Rücksichten  werden,  m  einen» 
Ikichten.   oberflächlichen  Vortrage,  der    das  ausländisch© 
Original  verräth,  behandelt,     Das  Ganze  ist  so  geordnet» 
ErsFer  Theil.   Verschiedene  Betiachtungen.     I.  Cap.   vo« 
der  \Vichtigkelt  der  Wahl  einer  Frau,     (Der  Uebers.  b^ 
merkt   wohl  mit  Recht,    dass  der  Vf.   eine  zu  niedrig« 
Idee  von  der  Liebe  hat,  indem  er  dies«  nicht  zur  Haupt- 
bedingung  ehelicher   Glückseligkeit  .maclit).     «•  C.  von 
dem  bei  der  Wahl  einer  Frau  zu  beojwchtenden  Beneh- 
men; 3.  von  der  Geburt  und  Familw,    4.  von  dem  Al- 
ter nnd  der  Gesundheit,  5.  von  dem  Vermögen.  lI.Theil, 
von  der  Schönheit;   6,  Cap,   die  Blonding   und  4»e  Bxü- 
nette-    7.  "Von  der  Schönheit   des  Gesirfits   und  Körpers.. 
-  8    Von  der  Sorgfalt  für  sich  und   seinen  Anzug.     9.  von 
der  Dreistigkeit   und   Schüchternheit,     lU.  Th.   von  den 
moralischen   Eigenschaften,      lo  C.   Von   dem   Leichtsinn 
ond  den  Un8chickü<}hkeiten.      II.  von   der  Gemuthsart. 
14   von    dem   guten   und   schlechten  Betragen.     »3;  Voä 
iinet  richtigen  iJrtheilskraft,     ,4.^yon  den  Ges«^cklich- 
Lit«n.     15.  Yqm  Geschma«^e.    ^[V.  Th.    Von  den  >un- 


a4$  '^f'  Kkinc.  Schriften, 

i«*rtt«t!geii  l^ttoken  (wodordi  der  ETiestan Madige  getioaclii 
wfrdeii  kann).  CJ,l6.  Gelegenheiten  sich  voo  der  Wain- 
"Reit  illes  Erforderlith^  zu  versichern.  17.  Von  der  Eio- 
'-v^illi^fingy  V.  Th:  von  dem  Benehmen.  C.  18.  Massi* 
^tingJ,'  O*  Milde  in  dem  Benehmen,  *  Ao«  Vom  gntei 
tind  *lidilechten  Benehmen  und  den  firemdcn  Verhältnis- 
seti.  '^ftt.  Von  den  Beschäftigungen.  2a.  Von  den  Zeit- 
Vertreiben/'  äs«  Von  den  Vorsieh tsmaassregela  (des  Vtr- 
heiintheten )  in  Hinsicht  der  Zukunft.  —  lieber  dkx 
Stellung  der  Materien  darf  keine  Bemerkung  erst  gemsck 
'\rerdenx  Ein  Nachtrag  (S.  S7.)  fasst  noch  kurz  die  Re- 
sultate In  einer  Ermahnung  an  Heirathsfustige  znsammeo 
•und  S*  97*  sind  noch  ergänzende  Benierkungen  beij^ 
.itigt.  Das  Ganze  macht  eine  bessere  Behandlung  des  Ge- 
igenstandes nicht  iiberfliissig. 

Esslair  in  Wien.  Von  Htlmin€  von  Chezv, 
gtb.  freyin  von  Kknfke.  Wien  i8i4^  WaiiisAaui^ 
9tr.  i4  5.  8.    5  gr. 

Mit  dieser  kleinep  Sehr,  macht  die  geehrte  Schrift- 
stellerin den  Anfang  schriftlicher  Darstellungen  der  Eiii- 
drücke  ,  welche  die  Gegenstände  und  Erscheinnogen 
in  Wiei\  auf  sie  machten.  Sie  verweilt  aber  nicht  noi 
bei  dem,  was  der  berühmte  Schauspieler  in  Wien  le^ 
stete  und  der  Aufnahme  desselben  |  sondern  hat  and 
tioch  andete  Bemerkungen,  welche  das  Theater  nber- 
haupt,  die  Theater  in  Wien,  die  Leistungen,  Friedr. 
t)«mm*rs  und  anderer  Schauspieler  in  Wien  angehes, 
eingestreuet. 

NafoUona    Te^tamtnu     Auf  dem  FramO^ 

'   tischen. .  Mit   einigen  Anmerkungen,     £in   Anhang 

zu   d€t    Kaisers    Napoleon   politischem    Testanunn 

(das    Hr.    D.     Bergt    ghichjalls    übersetzt    hat.) 

*  Zi^tite  vermehrte  Außage,  (nemL  des  PoUt.   Tesia^ 

ments.)     Mit  dem  politischen    TestamenU  Peters  des 

'Grossen^    Kaisers  von  Russland  (das  aber   nur  bti 

dem  Pollt.  Tekt.  NapoL  sich  befindet).    Leipz.  i8rt. 

'  JExptd*  des  europ.  Aufs.    ft2  «S*.  gr.  8.  4.6r» 

Die  Urkunde  >  welche  in  London  hanzd^sch  und 
englisch  gedruckt  worden  und  von  delr  man  einen  Brtis»» 
1er  Abdruck  des,  iranzi^sischen  hat  (Leipz.  b.  Voss  so 
haben)  soll  echt  seyoj  ^und  iult  w^iugstans  aussei  wid 


Nachrfcbten  von  XJnivwüiäitfOl    a.  Leipzigler«  14^ 

inner»  Bewtis« .  Jkr  Eehtlieit  iUr  sieb.  8i#  bMfeht  nvm 
der  letsten  Willeoferklärang  1821.  mehreren  C<>clicil)en 
oder  Nüchtnigen  und  VerzeicbnisMii  der  Effecten  N%. 
Gegen  die  Richtiskeit  mancher  Angaben,  gegen  die  Vt>H- 
ständigkeit  und  £e  Btiallang  verinUast  die  Zeitgeschichte 
wohlfweifel,  wie  aach  indem,  nicht  zn  übersehenden  Mach« 
trage  des  Ueb.  (S.  so.  ff.)  gelegentlich  bemerkt  wird.  Eine  * 
»weite  inLeipaig  erschienene  Uebert«tz|ing  entbehrt  einet 
solchen  beurtheilendeii  und  geeefaiefatlidien  Ei^Xnanng. 

Nadbrichten  von  Universitäteiu    a)  Leip» 
ziger. 

.  Am  2k  Merz  vertheidigte  Hr.  AdVocat  GüttM  Le^ 
ierecht  Funkt  (der  zu  Liebertwolkwitz  bei  Leipzig,  wo 
lein  Hr.  Vater  damab  Prediger  war,  1794.  geboren-,  aof 
ier  Leipz.  Nikolaischale,  seit  igrs.  snf  hiesiger  Univer- 
sität studirt,  seit  i820.  in  Chemnitz  practicirt  hat)  seine 
[naugural- Dissertation  2  doetrtna  de  pertinentüs  aediliciQ- 
'am  immediatis  e  fontibus  illnstrat^  et  ad  rem  machina^ 
^un'^inprimis  Chemnitiensiom  itppUcata.  (Leipz.  bu  Sta«* 
itz  gedr.  78  S.  in  4.)  Das  iste  Cap.  cibt  den  Begrif 
Ier  Pertioenzien  im  Allgemeinen,  die  QeeUen  niid  Prin*<« 
sipien  der  Lehre  Ton  denselben  an.  Cajp.  2.  hat  die 
Jeberschrift:  Notib  pertinentiarum  ex  ipsa  rei  natura  de-« 
lacttur.  €•  3.  Grundsätze  des  röm.  Rechts  über  die 
'ertinenz- Stücke  der  Gebäude;  Beweis^  dass  sie  mit  dett 
Grundsätzen  der  gesunden  Vernunft  übereinstimmen;  ans— 
iihrliche  Erläuterung  derselben,  und  Aufführung  der  ein- 
einen Gegenstände,  die  :^u  den  Pertinenzien  gehörten 
»der :  nicht  gehörten.  -  C.  4.  Summa  principia  de  |Berti- 
lentiia  aedi£aorum  ens  den  bi^faengen  Darstettnngen  ge-* 
ogen.  C.  5.  Anwendung  dieser  Prinoapien  auf  «ks  htu^ 
ige  .  Maschinen  -  Wesen  und  andere  Apparate«  '  Sehki 
eicbhaltig  ist  yornemlich  das  ste  Cap* 

Die  Einladungsschrift  zur  Promotion  ist  vem  Hm* 
)rdin.  und  Demhenrn  Dn  C.  G,  Buntr^  als  PrecancelL 
rerfasst  und  enthält:  Intßrpretationum  tt  Re$ponsorufh 
iraesertim  ex  iure  Saxonioo  Sylloge«  Caput  XV.  De 
liversis  temporibus  in^  iudioio  civili«  '  Gommentatio  ad 
ßgem  novam  die  Xm.  Matt«  1^2^.  -editam  een.  2»  $.SIS« 
6  S«  ip  4.  Das  Gesetz  hat  verordnet;,  dass  nie  in  An^ 
ebang  des  Proeessverfklureins  vergesol»iebe«en .  Juristen 
künftig   bis  NachmiUags  lünf  Uhr  laufen  aoUen«    Diese 


\ 


xio   '  -b-    Aoawärtige* 

■'  •  .  ' 

Vorschrift  "wird  mit  Inihem  Aniordflniiigiti  vwglidiett  ooi 
frläutert.  ■     .        (     .  . 

'  A«  19,  MüKB  wurde  Herrn  Qtrl  Maximilian  Äi» 
(gej>.  »u  LeipE  4i.Jön.  I80*.  durch  Privitanterriclit  bw 
feit  1814«  aaf  den^üoolÄtfch.  dann  auf  der  Rosdeben*- 
t<iien',  aeit  181^.  auf  hiesiger  Univ^  gebildet)  die  meik 
Qtid  chimi^  Doütctfwurde,  i^ach  Vertbeidignag  scne 
ioalahrlicheM  Prohesahrift^  Analecta  ad  Semiolioen  pfcy- 
siogoomißw»,  (BeiBriaithopf  uoAHärtfll  gedr.  104  s.  »».] 
ertheilt.  Nach  einer  Einleitung  über  die  Physiognomik,  da 
det  Vt  lieber  Prosoposkopie  oder  Pfosopbmantie  Denan 
^r31,  handelt  dib  ^^  üap.  von  deni  Gesicht,  als  Zeicha 
der  Gesundheit,  das  rite  von  Veriinderong  des  Gesic^a 
bei  Krankheiten  überhaupt,  C  3.  von  der  Gesichtsiarbi 
hei  Knnkheiteü,  das  4te  von  Veräaderangen  eneehia 
Theile  des  Gesichts  bei  Krankheiten,  insbesoiKiera  ^ 
filirne  und  Schläfe,  i der  Augen,  der  Nase,  des  Moo^ 
und  det  Lippen,  'über  welche  sämrndiohe  Gegens&e^ 
genaue  Belehrnnge«  gegeben  werden. 

Die  fiinladangsscbnit  des  Hrn.  ProcancelUrii  Dr.  C 
G*  Kühn  ist  übecschrtefoea :  Nov4  medicorum  veteroB 
ladilorum  e^Ieorio  optatwr.  II«  1%  S.  in  4.  VgL  Bcp. 
'  L  St.  ao$«  Diesstoal  wird  die  Sammlung  einiger  altei 
latein.  Aerzle,  welohe  Andr.  Rivinos,  Leipz.  i6s4- ^ 
berausgegeben  hat ,.  die  Jialler'sche  1779 —  8J*  ""^o»  ^^ 
est  1784  —  87.  wiederholte,  und  die  Pierec^ecbe,  tm 
dar  jedoch  imr  3  Bände  1806.  erschienen  sind,  sorghl- 
tig  besdufüsbei»  und  beurtheSt.  j^f.  | 


b)  Auswärtige. 


Den  Theologie  Stndirenden  aus  Soiothwn  ist  dmc^ 
de«  GrencraI--Vioan«t  der  Besuch  der  Gesellschaft  schwei- 
•erischet*^  Btudirender  Jünglinge  unteieagt  und  angekni- 
d^  woiden,  dass' allen  Mitgnedem  selcher  Vereiae,  ^ 
snit  Reionnirten  in  Verbindung  stehen»  die  Weihen  Tcr- 
s^  -veerden  sollen. 

Die  Herz.  Nassaoische  Begianmg  hat  verordnet,  disSf 
da  die  Univ»  Göttingen  zur  Landes -Univers.  lur  die  ans 
dem  Mutz.  Nassau  Sftndirendei  erUaH  werde»  ist,  künfti; 
die  Candideten):  welche  >ihren  ^akadem.  Cersns  gans  oder 
grtf sstentheüs  in  Gtittingen  geeiacht  haben .  hei  glacbcii 
ABSpsiichea ,  vorzugsweise  bei  Anstellungen  und  Beför- 
derungeiiialiudbäieasteirbeffiidceishtig«  \veiden  seliea. 

Die  Umversitäl  zu  KraiaUfVBL  4n  zu  ahea  £iB- 


rkbnirtg€fi   Udo»  ||tfteiBii|en  tmMi,  jtior^h  dU  Oigvom-^    * 
tion/die  «S^  erhielt  tls^  4ie  St#dt  fin  Frejatoat.  wiMrde» .    | 
eine  VermiKbang^  die  l^^inen  Beif^l  fand,,  bat  neaerli^ 
mit  Erlaubeiaa  der  dtfei  verbündeten  Mächte,  ein^peae 
j^nriebtiuig  «Hialttfe.     Daa  Statut   erga^ii^ny  Unirerai- 
tetu  KrakowakifgQ,!  .Kjakaa   1804.  aso  S.  f «   ^t  in  den , 
Gott.  gel.  Ana.  isz  &  1813*  ouiev  nicht  beiTälljgc«  P/ü-, 
fttDg  nnletwofflen^ 

V  Auf  der  b»H  kte«  Theredan.  Bitterakadeitiie  za 
Wien  haben  am  IJ.  Aiüg.  zwei  aua  ihr  au^tretendf  Zfög* 
liage,  Carl  Baren  Rintonnet  v.  ViUez  und  Joatph  Cur- 
ter,  lUttar  von  SrernfeU|  dffentlieh,  in  Gegen^#art  4f» 
SCiattmin.  Grafen  Sanrau  ala  Kön.  Hofconw^isfliiri .  dispBr- 
tkt»  Sie  .  hatten  vier  Gelehrte  asa  Opponentan,  aoa  vais« 
echiedenen  Fächern ,  und  erhielten  am  Scfalnaae  dev  Fei^ 
erikhheit  mit  dem  Namefiszftg  dft  Kaiaeif  verzieil«  Bril- 
lentonge.  .      .        ,  .    ^ 

In  Moskau  stndirten  im  abgewichenen  akad«  J.  .655» 
^  Aiii  devtUniverattät  zu  HeidHh^g  stndiren  im  9om- 
naeraeBeater  4S4i.   damoter  474  An^Iänder,    anf  dar  eur, 
JFrtiburg   574»  n   worunter    150  Aiulänjaft«  md  imt  zvl 
Bonn  671.  (darunter  65  Aualändei*)«  .  ^^   :.  1 

t      Von   dem   K45n.   von  Fra|>hreiob  &»d   vck  OtM^vraL- 
Ipipeotoren  der  StikLien  emannjt  worden:  der  SieataiAth, 
Diiamalle,  Dr.   v.  Xen«|  Dr.    JEsquirol  und   m^bxern 
andere» 

Schulnachrichten. 

In  Berlin  ht  das  Köm.  Minittewum  iür  dif  Geiatli^ 
cken  Untenrichta-  nnd  Medi^.- Angelegenheiten  ea  ge-« 
nohmigt,  dass  die  JITi?«  eingetretene  Verbiii()iuig  dee 
liöllnuchai^  Gymnasiums  mit  dem  BerÜniKhen  Gymne-*.  , 
tHun*  enm  gretten  Klostsr  wieder  a«%eboben  nM-  ^te* 
IM  ala  eine  beaondere  Lehranstalt  vrieder  hergestellt 
werde«  Von  Sficfaeel  d.  J.  an  wird  dae  KjtfUn«,  Gymn»- 
simn  fnr  amk  1>estehei^  mnd  der  LeetionqplaA.  sowohl  f üt 
die ,  welche  sich  zur  Universität  voriiemten,  als  für  4ia^ 
welche  eine  andere  Lebensricfalnng  befolgen  \  angelegt 
werden. 

Bin^  VOM  Hm.  Ferlus  vor  3o  Jähren  zu  Sortee  im, 
andHcben-Frankr.  »mit  arosaem  Aufwand  errichtete ,  be- 
rühmte Schule,  die  m^rere  looo  Zdgjioge  gebildet  hat» 
ist  nei^edich  erst  vonk  Ab^  Feyet   und  dem  General- 
9Mim*bap«otoi'Laasentie  angeklagt  worden  ^.dasa  ain 


p«aves  vont  ftArtMtr  &  «nx^milines:  oa  n  irodt  W  de- 
jirez,  bn  ler«  oonnaitre  leur  correspondance  4  qtti  tobs 
TOttdrez^  voas  y  V9rr«z  lear  enti^  salisftctiön ,  de  nw 
produits  et  de  leurs  profitt.  Noas  avont  yenda  en  motof 
4m  ^  inois  poar  plus,  de  50,000  Fr.;  tos  bto^oes  s»- 
font  immenies,  nous  voos  accorderons.is  pr.  %  mt  «onp- 
tant^  et  ao  pr.  <&  4  six  mois  et  d«  pItts  le  130  ^tk 
da  roeme  Tableau  vendu  par  Yous  aa  nombre  ^  is« 
•iusi  un  Tabkaa  de  40  f.  voos  offrt'  l4d  f.  de  b^l£ee| 
^  certes,  il  vous  est  iaciW  dVta  pUcer  12. 

iVyei  donc  con&ie<»t  n^aTes  tods  pas  Tn  toutes  bss 
enlreprises  r^assir?  amateur  des  arts«  pantre  ■sei— mtet» 
|.'4i  cooou  toat  de  soite,  les  aYantaget  lAiiqaet  de  ca 
proc^^,  Profites  en  Tous-m^vitt  rejoaissez  Toe  yiox 
par  la  vue  de  Tableaux  charmans  qai  seront  mie  im 
WiMiches  brillantes  de  YOtre  ceoinieroe.  Ne  croyes  pas 
que  je  veeille  voas  seduire,  rexamen  de  notre  cone- 
apqndaace  et  de  nos  livi^s  est  k  vos  c^dres.  Noas  tobs 
pnoos  de  vous  en  faire  rendre  an  eompte  exact.  Noes 
voas  pr^venons  qae  nous  ne  donnons  rien  en  conmuesioe, 
demandez  positivement,  cVst  ainsi  qu'ont  fait  les  personoes 
citees  plus  haut,  et  ittes  s'en  sont  tr^s  bien  tnmvecs. 
D^apre»  tout  ce  qne  je  vous  dis  ici ,  jVsp^re  qoe.  voas 
nous  AeiSonderez  nveo .  tk\t  et  energie  dane  votre  rtille, 
et  que  vo«5  ne  m^obligeres  pas  a  choisir  aopr^  de  tcmbs 
un  aotre  correspoküdaot  .dont  les  Mioo^  Toua  kiseenmt 
beeucoap  de  regrets« 

7  Adresatz  vos  lettres  k  MM.  Paackbudke  et  MaTipfse, 
rne  mazarine  Nr«  47.  ou  separ^meat  deM  mm  eoireapne 
dance.  ' 

Agr^es  9BOI1   cber   Correspondaat  ^  ks  «gqires- 
eions  de  nui  oonsid^ratton  et  de  nes  enäti^ 
GL  L.  F.  PanokoaeW. 
P.  S.  Je  vais  impriieer  4e  nonVeaox  Prospeotns»  fy  pb« 

eerai  votre  noa  si-voas  dtes  des  ndttet. 

Dans  les  a^noncee  dea  jouroanx  noas  joigaeos 
lea  aoms  de  nos  eonrespondan«  ainsi  qud  daae  tons  ke 
Prospectos/ 

£rißng€n»  Unser  Verdienter  Herr  Hofradi  JETorf  bat 
Sr.  Majestät  dem  Künige  von  Frankrei^li  aeiaen  Botwaif 
eines  Polizeigfsetzbaches  übersandt  nndtWarde  dafür  von 
är.  Majestät  aiit  einer  goldnea  Medaille  vtfü,  sehr  kolieBi 
Werthe  beehrt.  Au(  der  einen  Seite  dieser  amgezeiohBat 
Sfihi^naa  und  kostbaren  Medaille  befiadet  sich'' das  voll- 
konunen  ähoUche  Bildniss  feiner  Majestät  des  Köa^s  aiil 
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der  UttTMltrifts  iLotiis  XVm.  Roi  dk  France  et  ^  N«- 
varrec  auf  der  aodera  ein  Lorberkrens'  mit  der  Insehnft; 
sDenii^  pur  le  Roy  ii  Mr.  le  DoeCeur  J.  P.  Harl  ff824.c 
D«i  beigefiigte  ^olireiben  Uixtet,  -wie   folgt:   jldi    beeile 
■lieh,  Sie  zu  benaokrichtigpn ,  Mein  Herr,  daae  der  Kd-»  , 
nig  die  Huldigung   durch   Uebersendnng  Ihrer   Abband« 
lang   über  die  Polizei'  gnadigit  ««fgemommen  hat,  and 
Biioh  beauftragt^  .Ihnen  eine  goklne  Medaille  mit  HOchsi* 
seinem  Diidniss  zukommen  zu  lassen.     Ich   schätze   itticli^ 
glK(:klich,    Ihnen    dieses   Merkmal   der   Zufriedenheit   Sr* 
Majestät  zu  übersenden  und  ich   ergreSfe  diese   Gelegen"*' 
keit,  Ihnen  mein  Herr,  die  Vereicherung  der  ansgezeich* 
neten  Hochachtung  sn  geben,  womit  idi  die  ßhre  habe 
Zfx  aejn  Ihr  gehorsamster  und  ergebenster  Diener 
Der  erste  Kämmerer  des  KOnigt 
Der  Herzog  von  Blac(^s,€ 
Aus  den   TuiJerien 
den  ao.  Febr. 

1834. 
Eine  seltne  Auszeichnung! 


Todesfälle.  ,    ^ 

Am  6*  Mars  starb  zu  Mltaa  der  Cblleg.  Ass.  und- 
Banquier  Johann  Fritdr.  von  Berner j  geb«  i&.  November 
1756.  Freund  der  Literatur  und  Kunst. 

Am  li.  'Mai  ztx  Maili^d  der  Gabernialrath^  IVoto^ 
medicifB  und  Leibarzt  des  Vicektf nigs,  Dr.  Joseph  Klucky. 

Am    17.  Mai   zu  Paris  dar  gewesene  Unter -PAifect 
VOL  Tarascon,   Mitglied  mehrerer  gel.  GestfUschaften  Joh.  ^ 
Joseph  Parii/\j  atis  Marseille  >  60  J.  ak;  / 

Am  18.  Mai  zu  Berlin  der  KM.  Baurath  nnd  Prol/ 
Jö^  Gottlob  Schlätztry  im  52  J,  d.  Alt. 

An   demselben   Tage   zu  Warmbrunn    der  President  "^ 
des  Pupillencollegtnms  beim  Oberlandesgericht  su  ^resk«- 
Maximiliün  Hyavid  Benjamin    von  Fischer^    a.  Voss« 
BecKn.  Zeit.  Sr.  lay.  ^ 

Am  20,  Mai  zu  Rathenow  'i^  Kthi.  Preuss.  peneio- 
nirte  Justizra^h  Pja/zo»  im  84.  J.  d.  A. 

Am  %2.  Mai  zu  Markt  Stellt  der  Rectör  und  erste 
Lehrer  dasiger  Schule,  Heinrich  LudiPig  Reihl  $3  l* 
9j  Mon.  alt. 

Am  2^.  Mai  zu  Wien  äer  Doct  d.  Med.  und  Stadt- 
armenarzt, Job*  KoUmdnni  6z  J*  alt 


i56    .  BefiSrderangen  waü  Ehrtnbefleigangen. 

AUk  2$.  HA  Sil  Sttttio  im  Gentnlsiiperiafendeat 
Ipr.  Ringeltaube  im  ^s*  J*  <1*  A. 

Am  j6.  Mai  zu  Bailiii  der«  Baron  Jeam  Pierre  LtmU 
de  VismieSf  dsrck  amae  poHtiscb«n  VerliaiHllong«ii  üb« 
die  uiit«r  ia  hmmerh  Regierung  gMiachten  Dotatioiie» 
auagtslridinet ,  im  50  J.  dU  A. 

An  demaelb.  T.  ra  Peterswaldaa  Christian  Frieir. 
Rekhagmf  von  Slolbera  •^Wernigerode ,  geb«  Z*  Jan» 
174^»  «•  Preuss.  St.  Z.  N.  iSo,  &  |S7- 

Am  27.  Mai  sn  Hamburg  der  Präaee  dea  Niederge- 
mbta  Dr.  Johann  Carl  Griew. 

Naohta  39-^50«  Mai  su  BecUn  derKlIn.  geh.  Kriege- 
xftth  Franz  Friedr^  Fachmann  im  49  J.  d.  A» 

Am  |o.  Mai  m»  (Beeten  der  ordi«  Prof.  der  Central« 
Wieseosehahen  daselbst  Dr.  Fritdr.  Ludw.  Walthtr^ 
geb.  13,  JaL  1759.  ea  Schwemmingen  in  Franken.  Ne^ 
krolog  desselben  im  Inlell.  Bl.  d.  Jen.  Lit  Zeit.  41« 
,S.  331.  *. 

Im  Mai  starb  unweit  Venedig  der  durch  antiquari* 
sehe  ForsohuDgen  und  SchtüHn  bekahnte  dänische  Ge« 
lehrte  M*  F*  Arndts  55  X  alt.      . 

In  demsdben  Monat  zu  Riga  der  Oberlehrer  em  de- 
sigen  Gymn.  Jok^  Jak.  Henschler^  geb.  zu  T^anmburg 
Q.  Nov.  1783*  Vf.  eines  Progt.  die  Metrik  der  Lateiner 
ein  philol.  ästhet.  Bildnngsmittel  beim  Unterricht  im 
Gymnasium»  Riga  X9i8* 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen* 

Der  geheime  Secretär,  Carl  Gottfried  Theodor  Winck^ 
hr  zu  Dmden  (gewöhnlich  TheodN^r  Hell  genannt}  hat 
den  Charakter  eines  KOn.  Sachs.  Hohraths  in  der  vierten 
dasMe  der  Hofordaung  Erhalten. 

Der  bisher.  Director  des  Hofgerichts  zu  Arnsbergs  Hr. 
J*$liU9' Johann  Leopold  Mamm.  Sack  ist  VicepräsUent 
des.  Oberlandesgerichts  zu  Halbent^dt  geworden« 

.  Hr,.Mr  Klaiber  (ehemals Repetent  am  evangel.  theoL 
Semiioar  zu  Tübingen  hat  daselbst  eine  «useeroid.  Profca- 
sujrder  Theologie  erbalten»         • 

Der  kathoCStadtpfarrer  zb Stuttgart,  Hr.  Oberkirchen- 
vethsiSi^  ist  hathol.  Mitglied' im  Studienreihe  (an  ▼• 
Werkibeisters  Stelle)  gewordene       .*- 

Der  Director  des  Wilhelmsstifts  (kathoL  ^Seminers} 
z9  Tübinüen  Hr«  .ffec/r  :hat  di^  kethoU  iPi^tttfi  AM^n 
mit  dem  Titel  eines  Kirchenraths  erbalten. 


B^förderangen  uni  Ebi*eiil>et«igaDgen.       '1% 

fh:  Decüi  Kap  ff  sn  Schofndotrff  ist  GdtierilsüpWint 
*  und  erster  ^suptprei)^  «n  das.  Stsihpiarrkirche  ge^^nkn. 
Am  2S'  Ial«'itierte  zQ  Regensbttrg  tier  Thuin  -  un4 
Tkx.  Geb.  Rath  uiid  Leibarst  D^  Jäk.  Chr.  €touLS9huffetr 
{*ta  J«  19  "VlCocben  Mt)  jieitt  JubiliKtiiii'  als  priktis<$lier  Ära«, 
Sm^  BeiseyD  seines  Braders^  des  FürstL  Oetting^  Waillerst. 
HöfiratfaS  und  Leiton^fes  D:  Joti*  Ulf.  Gottl.-SefaiHbr  (79 
7.  44  W.  sU)  der  ihm  b«^  diesem  Feste  dne  Schrift  ^übec 
die  Wirkung  ininetid.^Wesser  etc/ sq  wie  der  geh«  Slaatsh 
Hufeland  seine  neue  Ausgabe  von  KanU  Sohriit  über  die 
Macht  des  Qemüths  c  ett«*  zugeeignet  hat)  und  des  geh. 
Hoff.  u.  Thurn-  und  Tax.  Leidstes  von  Hessling  (79 
Jw^3?  W.  alt),  s.  Nümb.  Coir^sp.  von  DetttsohL  ai8. 
S.  11$  fg. 

"     Die  beide«   ih  dir  Acadi^nde  f iknfaise  (ekäer^  Ab« 

t^eiluiig- des  Instituts)  zu  Paris  durcb  den  Toddes-GnM. 

iSMal»    von  Beensset    und   des    Htn.-  Aigtlon'  erledipt» 

Steljen   sind  mit .  dem  Erzbischef   iroh  Paris    de  Qnelen 

tmd    dem  Dichter  AleX.SounieM^dtt'  besetzt  worden. 

Zu  Stettin    ist    der  bisher.   Prediger  in  Balsier  bei 

'DHimburg,  Hr.  Sthink^  tum  Superintendenten  der  fi>r«m^ 

biurger  Synode,  Kösliner  Departemente,  befördert  Worden^ 

Hr*  Consist.  Rath  und  Piarrvieat  jü  Steinetkirohen^ 

P.  Joseph  Altpvlrth  ist  zum  Abt  nndVofsIther  des  uralten. 

6tifts  Kremsmtinst^r  erwählt  Worden.^   '    '   - 

I  Hr.  Profess.  der  Physiol.  u.  höherh  Anatonde  D.  Mi-^ 
chAel  v;  Lenhoss4k  zn  Wien  hat  vote  Könige  v.  Schwer 
den  den  Wasa- Orden  erhalten. 

Der  zum  Stiitsprediger  in  Stntt^a»  ^nd  Censistorial- 
Aseesor  mit  dem  Titel  eines  Oi>erconsi$torial-Rathe  er« 
finndte  Hr.  M.  Köniüt  ist  seineni  Wünsche  gemUss«  iir 
iein  Voriges,  dur^- dett  T6d  dek  Naohlolgere  erledig«^ 
Atot«  das  Stadt  «^Dtfcenat  und  die  erst»  PredigefsteUe  an 
der  Mospitalkirthe  zu  Stuttg^  mit  Beibehaltimg  seines  Ti^ 
tele  und  Rangs  als  OCRath  Versetkt  werden  ^  der  bisher; 
Deoan  in  Kalw  Hr.*  Haas  hnt  die  StiftspredigerSsteile^ 
'der  Prof.  ordin.  Hr.  KleiMr^  d.  ält.  eher,  mit  Reiben 
hehntig' seiner  Professur  am  Ohergj^nasinm  die  Stella 
eine«  Cotieisf.  Assesor»  erhalten«  Hr/M.  lüaii^r  d.  jitcg.' 
ist  an  demselben  Gymnasiuih  «usseroirdentL  Professor  ge-» 
word/en*  .         ,. 

Hr.  Dr.  der  Medi#.  und  Chir.  F/ncei»  Fmimt  hat 
die  Professur  der  theoret«  Chirargie  «a  der  Unifv.  zu  Pk«-r 
da«  erhalten«  .. 

Hrv  Regitr.  iUtli  Graff  ist  was  Mistenefd»  Pfolessds 


in  der  phitp^^h^oiieii  FacokXt  xo  K^ni^bAig 

s  D'H  Stfll«  4ei  ij^cl^.DorpÄt  gQ&^oden  ord.  Prot  der 
Recht«  XU  Tübiug?!!  Hrn.  D,  C/p^siuÄ.  tat  der  bisl^. 
;Mit»eiwd.  Prot  »»  IJ^öDigsberg ,  Hr,  Dr,  Jio^ge  «rbalten. 

Hr,  Dr.  med. ,  et  chir. .  Signoro^ii.  ist  Pjor(99soc  d« 
praktiftfUn'  Chvorgie  «i  der  Üpivei».  xa  PaTM  .gewoidenu 

Dfr  Wuodawrt  Hr,  Ltop^  Graf  htt  das  LehiaaiC 
der  TtiiAfars^^^x^  «m  Ityceuin  su  |Uagenturt  erhaltea. 

Zu  erwartende  Werke. 

Di«.  AHmIm4^r  -P^y«ii  uDd.^phy8^^wUÄch«a  <3ie- 
ID»     -welche    der   verstorbeoe  D.  und  Prof.  orAi  QiUert 
ft«if  'nwfcr  al»  »5.  Jafcr«»;  tarw»»g*g4>«^  M«  werden  u»- 
ter  Mitwirkung  der  bi&ber.  Mitarbeiter;  wd   n^uer  T^e2- 
nehmer,.  von.  Hrn.  /,,  C.  Pc^g^näAtf,  lo^g^aetzt^   ^^ 
nach  der  au^rdhrli^he»  Anxeigft,  die  «wm  in  »Ucn  Spck- 
hftodluagen  erhalte!«  hat,   noch  verTolUlwwuwiet.     A^^m 
aef  Phviik  und  Chtuaie,  in  dem  ganzen  Umhange,    wer- 
Am  a«oh  Atmoaphärolpigie  i|nd  physikal.  Gepgraphi«  dar- 
in Platx    fiodeav  .u»4  ausaer  den  Monatsheften   bei  xn 
^oMer  Anhäufung  4#r  Materialien  von  Zeit  za  Zeit  Sap- 
pieneotbättdin  erscb^riiieo.     Mit    dem   77$ten  Bande   be- 
ginnt die  neue  Folge  .der  Aanalen  h^i  demselben  thätigeii 
Verleger  Hrn.  Bur^h^   der  bjsher  d^efs  Joivnal  so  kräfi^ 
nnleiatntM  hat.    W^  Qeneral«  Regier  zu  den   7^  BiMf 
den  wird  noch  vor  Ende  dieses  Ja^jci?»  fertig, 
-.      Das  grosse  und  wichtige  lxanzös.PMcshtwerk:  Voyagt 
nnlonr  dn  monde ,   iait  par  "ordre  du  Roi  sur  les  X3or- 
Tettes  de  S.  M,  rOrani«  et  I41  Phyaicäeune   pendant  U 
wn^  I8i7f   l«i«,.«<I9.et   i8äo.  par  M.   Ia^üs  M 
jPrtwuiifi    Capitsine  de  Vaisseau  «to.  ptc;     Command^nt 
d«  Texp^ition,  wi*d  ip  S.  Quartbänden,  mit  4^  Atlasse^ 
344  Kupfern  (und  daruntet  117  colQcirt)^  yon  den  beste» 
Künstlern  gexeichiißt  und^  ^stoch«i ,  ei^tbaltend ,  ersehet- 
nen  auf  Subsaiption.     Die,  welche  ^i  das  ganxo  Weit, 
4as  aus  mehiem   getrennten  Abtiieijhingeii  bestehen  wild, 
a^batrihiren ,  xahle*  lUr  jedt  Lieferung^   Text  und  Kiy- 
fer-ftUiammea  12  Fr.     Die,. welche   at)f  ^die  Theile  d« 
Zoologie,   Geschichte  der  Reise  und  Botanik  subscribiien, 
einseln  oder  xusammen»  xaM^  für  ^locfrung  14  Fr. 
u,  s-,t     Die  Uale  der  3abacrih^Ä«l.*(Vprattsbe2aMuiig 
ist  nicht   gefordert)  wwcd  mit  dem    I.  Aug.  ^geschlossen. 


.2ia  drwttSettde  WetkMp  %$$ 

b«  I^.  lieop.  Vefs  ndwcrlbitaii ,  tro.  wicK  uA  wMlm^ 
i^hmr  und  8«hi^  einladtfiidtr  Prosptqtuf  nusgegeben  wiid« 

Von  Lanzi^sSaggio  di  HsgiMi  Etntsca  wird  in'Fl<H- 
ff«n^  eine'nieae  tnit  Bmdaninerknng^n  X^nirt  '«•raftbeae 
Aasg^te  erscheinen«      .  .  >  t  .    : 

Mit  dem  Jahre  1825*  wird  im  Magazin  für  Ind«iln^ 
und  Literatar  ib  Lei]pzig  eine  neas  Zeitachrift  erscheinen: 
Momof,  freimiitkige  Unterhalroftgsblätter  für  febtfdcft« 
Stande^  wtfchend.  z  Ua  i^  Bogan«  Pccia  dka  Jafaigaag» 
4  Thlr,  ,  : 

Hr.  Capitultr  AlUrt  Muchur^  Prof.  m  Benadicti- 
»•tstiTt  Admont»  wird  in  der  MüUer^schen  Biichh«  ,M 
GrÄx  heraosgebeo  aaf  Pränom. :  Das  ramiachtf  .*Norikttl9^  ^ 
odei  Geftchicbfe  .tob  Oeatreich,  Salzburgs  Slayeriparlff 
Kämthen  und  Krain  unter  den^^  Römern,  vom  J.  15^  vof 
Chirv  bis  «nm  J.  •49S-  Hieb. Chr.  unmittelbar  aua:  den 
Qn^Uen  bearbeitet.'  Der  erste  Band  (90  —  IQO«  Bogeit 
stavk  Ait  %  Chartao)  Wird  in  $.  Abtheilungep  erscheinef^ 
anf  >ede  wird  2  Thlr^  bis  Ende .  Augusts  prännmesirtt 
Der  spätere  X^dappi«  soll  S  Tbl.  ^eyti.  Das  Werk  wkrdt 
aicb  aa  des  Vb.  AitctUüches  Noricam  in  der  steyeroiäilu 
Zeitkahrift  aoschlies^jtnt   . 

•  Die  Metzler'sche  BocMum  Stuttgart  wird  im  Vtxhia^ 

dang  mit  einiic'  Lond|ier    im   kvnH,   Jahre  Jberanigfhta  s 

Britannia  oder  »eua  ^gUsche   MiacaUeii ,    eiiie  Monate  1 

achrift  fiir    t82i;. .  h^Eanagegeben '  vab  •  eiiaer   GasallaehiA 

deutscher  Gelehrten   in  London.     Die  Hefte  voqi  JaauaCf^ 

Februar  und  März  w^an   noch  ia  diaseia  Jahre  aasge- 

gaban.  ...■•/ 

Die    Herräu    Hofr.    Bötiiger    und   »&h.    WintiJtigiä 

^keod.  Hell)  habai^  eine  Ausgabe  dar  annmilichai}  Warha» 

deav   *>n  6.  Apr»  18x4«  verstorbenaa  C.  F.  v.  der  Vald* 

angekündigt,    die  aus  15  Bänden  in  6  Liefemngea   (aal 

Prännm.  ao  Tbl.  auf  Sbacr.  21  ThL  ^in  dar  Arnoldsch^a 

Bulohh.  in  Dresden    erseheioen  wird»    (Der  nacbhe«.'£am 

denpreis   soll   28  «^30  Tbl.  se3^). 

Lessing'a  «inundkle  Werke  edlen  in  eia'er  Tasohtn«-^ 
ausgäbe  in  34  Bänden  mit  J.  F.  Schink^«  .Lebensgeschiflthlai 
und  Charakteristik  Lessings  in  der  Voss.  Bnchh.  in  Ber- 
lin ani  (bis  gegen  Ende  Dec.  offen  stehende)  Voraas*^ 
besabloog  von.  it  Tbl.  8  Qr.  Pr.  Cour,  ancheinen* 

Die  unter  Walter  Scott^s  Namen  erschienenen  zafabaa^; 
cbaft  Romane  haben  ieine  GesaUschab  Ton  Qelehrt^n  ini 
Pwis  an  einem  ähafichen  (Jntamehmen,  La  fraoecFira«^ 
maatiiina ,  veijadki^t ,  wo^n-  hm  j^raspeatua  anigege^M' 


hallMi  toll,   «Is   Kwlg9  Ton   Fmnkmch 
,  Dm  Oaum  lidit  ivrl»  ehie  Peniflue  «oi. 
Ci     ^m  Ton  G^Tiilf.  tviU  die  Denkwfirdigfeiim 
Lebens  in  6  Bänden   aal  Sabscription'  (43^  F».) 
gettett*.    •   •      •  ;      ♦  '    '  '  .-    .      . 

Von  'des  Hm»  Cenler  Dr*  A.  A  NUmtftr 
•UM«  der  Erzi^ilnE  tnnd  de«  Üntemebtt,  wird  d        ^ 
"Itosgfib^  in  die«»  faltm.(Priirmtt«  3  TU.  bis  Sept.  dM) 
in  I  Banden  erscheinen«  .'S  . 

"Kbt.  'Prof;  JEmM  JFVtVifr.  Tf^stMiam  tu  OotAi|i|'' 
S««i     deutsch  ««Iftteiniscbts    Hand^tfrtfrbncli    fib    SdMKj 
()li«  80  Bogen  betrsgen  soU  in  ■%  Bindsn)  in 
vtngsscilien   Bo^Uu  hec^os   («nf  Subsor.    bis 
IStS^rt  thL)  ._ 

In  der  Henningsschen  Bdohk«  tn  Godia 
Irtie  dentscbe  Beerbcitnag  der  ^Xmmtlkhea  < 
IwWke  dlniktspMre*s  Von  Meftr  mk  Kopfem  ib 
BKndohen  snf  Subeor.  4  Gn)  nndttin«  Tm(  ' 
dos'Orieinsls  mit  dentsoker' PhMteobgin  nad 
Atvmerkk.  soeh  'in  ff  g.  des  Bändehen  g  Gr. 
bis  Ende  Decemb.  hersns«  Bin  ungünMges 
i^m '  diesdb«  (näoh  ^gebtonen  *  Proben)  ist  in 
Co»V.  Bl.  N.  9ti.  w»  über  die  neuen  Shakespett««jf|t||i 
be#se«zangen  und  Über  die*  Toh  Göschen  siii  iiHi|itt|J 
«•Urbinnig  geartheil«  ist/  abgegeben  y\  TgL  Beik^  Kw* 


Von  des  imu  Hofir.  nnd  Prot.  Karl  von 
Allgemeiner  Weltgeschichte  ist  die  fünfte  Anflsgo. 
BUMeii  auf  Snfascn  (4ar  4ie  ersten  6  Bände  1$  fl«  |6 
4as  Gänse  etwa  »t  1.  30^  kr.)  in  dei  Hcrd^racbMi 
M  Freibarg  in  Breisgaa  angduindigl^    AclU  Bända 
in  diesem  J.»  der  jite  1825.  erscheiDen.  *  .  .r^. 

(^  Von  HebePs  allemannifechen  Gedichten  wi 
glailher  Zeit  vwei  Uabersetsangen  erscfaain^ai  die'' 
von  Hm.  Prof.  Dr.  Adrian^  die  andere  vom  Fi 
€:vm,  BuM'Stg*'  Des  lielatem  firUärang  darüber, 
iw^r  Leips.  Lit.  Zeit.  N.  a6». 
"^  Vom  Hrn.  gcih.  lUth  q.  Prof.  v..  Leonhard  us  AK* 
ddi^arg  hat  man  ein  kurzes  Lehrboeb  der  BfinemlMiMI 
erwarten-,  aus  walchen  im  Hesperas'IT.  »3d«  itsg«  nAOT 
gegeben  sind«  I  *" 

>fis  wird  inLondoa  eine  Aaswahl  Mlteoer  «v'lfitarik 
awt  der  Sammlang  des  Lord  fiosth^nck  mit-BiM|(pmMt  iglt 
Hnu  D.Mdttden^iii  g.Qaarth.>deis  gja^^J;»^  uilltiii^ 
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iat  nicht    :i  Rthlr.    jondem    nur  i  Rth^r*    12  Cr,     Ob  aber  die 
Göttin  dea   hrh'üem,  der  Na|Joleon  Marü  (nicht  Hercules)  nicht 
^       huldigte,   oJer  des  Rubno*  ihm  die  Palme  reicht,    bleibt  dem 

i'-.^Bc4chauer  überlaiicö- 
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Kri^^üBSt,  Litdmfurund  Gesdhidit^. 

ytrsueh  9ine§  syatemaüäch'^thromologiscken  If'erm, 
MeichnM^g  nU&r  ßeii  dar*  firßndung  der  Sueh^. 
drucheriunet  y  w  den  porne/imeten  europaUcheOi 
Sprachen  f  erßchienenen  Bücher  über  aämtUche' 
KriegH$nsäenechq/ten^  poH  JSf.  F.  Rumpfe  Kon,, 
Preuse.  Lieuienan^  elo.  Sreier  Theil  aSa4  Ber^ 
lin.  Reimet.  XXVllL  u.  Sg^.^«  gr.  8»  :»  Tk&le 
5  JLihlr. 

Wais  Stifter  «(TBttt  Theil  enttiSU»  nni  in  welcber  qr^- 
tematisobeii  AnotdiiiiDg/ctht  um  besten  aus  der,  llebtr-^ 
idit  des.  Jnhetta  hrrVor»  X  Lkevatur .  der  Kriege^rt^bsen— 
otgiftniV  IL  Geechichte  derselbe».  IlL  GriecMsoke  und 
löniiscbe  Schriftsteller  über  Kriegskunst  und  Kjriegsge- 
chiohte,  nebst  deren  Uebersetznngen.  .  IV.  Encyclopädi- 
pb«  W^he.  V*  Kfxegdcnnsfe  m  Ällg?»wnfn.^  yh  Waf- 
inlehre  und  sWtt  A»  Artilt^^  3,  einzelne  W«ffen> 
i«achinen  ^^^  C.  Feuerwerkerei«  Vli. .  Gefe^kttlabr^ 
der  Taktik, n|)4;ZV7ar  A.  Taktik  überhaupt,  B.  reine 
*aktik;  ds  Vorbereitung,  a.  .jfWitkunst  und  P-Ierdewis»* 
iQschaft,  b.  Jßiecfatkunst 9  Voltigiren,.  Sohwittnen,  .c* 
ttlirwesen.  2y  ^briohtung  der  lofapterie  3 ,  dar  CavaÜe-r 
e  4»  der  ArtiUeria;  p.^  .Terrainlehre,  al«  i,  Vorberei^ 
mg ,  Aufnehmen  und  Zeichnen ,  2>  eigentliche  Tenain-f 
iiT9f  tktti  Militairgeograpbie,  a.  Bücher,  b«  Chatten-  iju>d 
liaft«,  3«  Belestigungfkttpst,  |i.  beständige,  b.  passagerefc 
K  Angewehte. Taktik,  als  i.  der  Infanterie,  X  der  Cii«^ 
BÜerie,  3»  Al^lerie,  4.  Pioniere  >  $.  Festungskwg ,  (^ 
MDprelstab ,  7«.  htkhte  Truppen  und  kleiner  lÜqg.  ^ 
^B  mitke^  iekhA  An#rdt}Ui^  in«nch«  Un^mtriigjiehktiteft 
tittich  fühlt»  spring  in*  die  Augen,^  eine  and^e  scheint 
M.  die  Eintib^AOg  nach  dem  Fonaat  zu  ^vyn^  t  Was 
an  die  Gl»iatpgke^  der  Aufiabep»  so  wie  die  VoUstftn-* 
M^lcejt  betrifft,  so  i$t  darin  Titlet  geleistet  und  nur  die 
JMheilnng  dev  Charten  undPlaw  mischte  Jdanche)i  M 
rlinachen .  Ubng  IfMsen ;  die  BiMigirung  ;der  Bücher  dürfte 
iNTiifalls  einige  Anfechtung  ^leäen ,  woran  num  Theil 
es  angen^Mnnie^e  Kystom  jkhuld  ist.  Nichts  desto  wen- 
iger bleibt  das  Buch  ein  brauchbares,  und  vielen  Mili- 
ir»  gewiss  höchst  willkommeneih  Dieser  Band  Enthalt 
brigaof  6143  ^pmniern,  worunter  freilich  viele  U^ber- 
»tsnngeneiiieatti^ddesselbenWerkaCvon Friedrichs  U. 
AUg.  Ktpm.  1824.  Bd.  IL  St.  ^  L 


i!6%      Kriegakunst  I  literalor  und  Gescbichle. 

Untevricht  ist  eiiMt.  tp^nisdi«  und  pdftngteriMlM  «a- 
geführt)  eine  IVIenge  einzeln  «afgeftihrter  Abhandlnngea 
Mi  Böhns  Magazin,  endlich  anch  »ehiefe  Bächer,  ^rei- 
che entweder  in  Terschiedenen  Aasgaben ,  odec  weil  a» 
kl  swei  Fächer  gehön&n)^  odec  aach  aaa  brthifin  doppdt 
angegeben  aind« 

Poesie  der  Kriegs^nHj  oder  Feldsag  dir 
FroitMoeen  in  Egypten  in  den  Jahren  1798»  i?^ 
itnd  %&QO*  jius  dem  Französisehen  cifrerarts^ 
und  mit  Anmerhungen  versehen  ^or^^  Fn^  Dt, 
Lebret  y  mit  atmtedfchen  BenurhuMen  berä- 
-  ckert  von  dem  K.  frurtemb.  Generat^wafhn  vei 
Bismarh  Mit  ^Planen  und  einer  Charten» 
Egypten.  18^4«  Stuttgart  und  Tübingen  y  CotU- 
eche  Buckhnndlung^  XVI  und  %^  8.  %.  %RMf 
4  Gr. 

Ile(^  btit  aeitte  Ifeimng  aber  diä  erste  «ItiM  pMt; 
HKlfte  des  Titels  tariick,  welche  für  eineUirberaetzoi^  «a 
den  beki^nnten  Victoires,  conquetes  etc.  desPraii9^  beKe^ 
worden  ist ;  es  fehlt  ihm  gleichzeitig  «n  hinlänglich  be- 
grütidisten  Kenntnissen  und  HüUsmitteln  mn  beortheikB 
zu  köntteti)  ob  die  Victoires  etc.  bei  derDarsteOnngis 
egyptischen  Feldzugs  eben  so  anzareriassig  (um  es  ^ 
lind  easzudrückten)  sey^«,  wie  in  d^r  Geschichte  «ndotf 
^eldftSge,  namentlich  de^  ersten  des  Revol^tionsiBitgb 
JedenfdUs  gewährt  das  Bach  eine  unterhaltende  Lecün^ 
«nd  die  .vom  General  Grafen  Bisraarit  beigeiiigtett  Beawf 
kangen  sied  meist  treffend  und  fahren  zu  weiter at  Neck- 
.  denken.  Der  Uebersetzer  muss  ^en  Grafen  Las  Ctei 
(denn  dessen  Memorial  war  soviel  Ref.  wdsS|  noch  wät 
erschienen,  als  das  Originalwerk  bereite  vollendet  ew) 
persifiiren  wollen,  iodem  iif  eiiKer  Nöte,  welche  das  Ver- 
güten von  30  pestkranken  Franzosen  auf  Bonapertn 
Veranlassung  ausser  allen  Zweifel  setzt,  die  Kaa^ 
folgen  lässt ,  in  welcher  |  dieses  Master  aller  AnhMgei 
eeinen  Herrn  und  Meister  auch  von  f enenl  Vorworfe  f«s 
zu  waschen  bemüht  ist.  Es  sej  blos  laoch  erwkhnt,  die 
die  Uebertragung  im  Ganten '  fliessend ,  nur  in' einigen 
Stellen  verräth,  der  Uebersetzer  sey  nicht  MiUtair, 

Entwurf  zu  Vorlesungen  über  TerrainMu^  »• 
Ketognoedrung  ^  von  C.  A.  le  €oqy  Ptenuer- 
\Lieutenant  im  Kän.  Sächsischen' In§enietsr'-Oorps 


Krfe^priktMEtti,' lil«ratnri«id[  P«MhMP>t^Ti      ik$5 

-und  OberUhrerden  F(f^^^Umti0O4iri  Oti'  Katii  S. 

Bre9dem\  Armü^iicke  BuoiA^  Xv  uad^ik^-iSL  -gr. 

tt^.J..'      •>  .-^   JV  ,t    >r;    -  .1.'-    .•.?•".:'      •!     .'       I      .   v/v    f'    i. 

W:  Dir  TMi 'besattf  \rM 'tt9n  Hier  zu  cfwicteii  ;Iiabe9' 
da»  Bneh  enthält  fliodi  eiitiges' mehr;  als  er  verheiast  Volt^ 
'^ändigkeit  m  niem  Grade  ^  ^e*ek  bei  einem  tarn  Leit— 
ieden  beinu  Vntefndht  bestimmten  ^Bache«  notkwendig:,' 
^«Ad  gute  lAnoidiniag  der  Materten*  saad*  die  EigeAschaf«* 
^n^  wriciie  min  bei  einer  soidtco  Sohrift  verlangen. kann; 
•dU  nicfaiotgeBde  !^ebersicht  des  Inhalts  mag  zeigen ,  in- 
igelilenil  dieses*  il^edaargea  bef rM^get  wirdi .  J^nleitimg : 
JL,'  Wkicm^  der  Spükwg  anf  die  «TerraiabUdung»  II.  Be- 
.BeimaBg  und'  Classifieirttog  der  Erdungleiohhekei»  oder 
■Anfeitnog  Att  Oebijigsbesehreibutig,  (wer  wird  hiev  eine 
orogxaphische .  Besdüeibimg  -  von  ^  Deutschland  und  einem 
Tbeile  «Europas'  erwarten?)  in.i£iiitheilang<and  Beneii^ 
sbng  dei^  GewKsseir  {desgL  hier  der  deutschen  3tromger 
kiete?)  IV.  Comimaniattion,  V.  Slädte  etc.^  VI.  Cultafy 
yn«  besondere  Teoningegenstände  (alte  Schaftzeay  Gra— - 
hßfk  ete.)^  VIIL  Becognoscirnng  des  Terrains  im  Einzel^ 
*^9n  (vielmehr  des  Terrains  an  siGh)^  IX«  J^eoognoscirung 
.som  Behnf  ^on  5tettungen  etc.,  X«  CUntonnements,  Win- 
terquartiere, (gebort  genau  genommen^ nicht  hieher ) ,  XI. 
Aecogmisorung  ieimUicber  Trappenstellungen ,  XIL  Bec» 
-«am  Behuf  der  Märsehe,  XIII.  .Verpflegung  (wird  eben— 
joUs  in  einem  Besebach  für  Ai^änger  kaum  erwartet») 
besonders  in  der  Ausdehnung  wie  der  Gegenstand  biet 
behandelt  ^worden),  i.  Anhang:  lieber  Ueeresvßrfassung.. 
.^  Anbang  t  Brkiämng  einiger  militair fachen  Kunstaus- 
-drücke«  Beide  Anhänge  gehlSren  za  den  Theilea  dec^ 
-Sebriftii  wekhe  maa  am  wenigsten  d|uria  vamuthet« 

'       Lehre  der  MiUiairverpflegung  und  iht'^  Ver^ 

hindung  tnit  den  Operationen  ^  .aas  dem  fVerhet" 

r./^-Veber  die  MUitair-Oehonomie  etc.^  gebogen  von 

-     Carl  von  Uartens^  Haifptmann   im  Königin 

'i.  fVürtembm    General'^  QuärtiermeieUrstab*       mit 

ei^n  lithographirten   Tafeln    und   Pier   TaheL^ 

len.  1B34.  Stuttgart.  Frankh  XFl  und  196  S.  8. 

1  RthU'.  iSOr.  '   ^ 

Das  auf  dein  Titel  genannte  W«rk  über  Militär- 
OdLOBomie  eucb^  in  diesen  Blättern  mit  det  ihm  gehuh-. 


iH     Kri^ykii^/LiftrrtliUL  aad  Ge^cttdifae. 


.feiidm*^lMick«ttiiiHig^tagox*igty.ist  Un  mUer  Sdhit»  vcm 
laem-  «tid-Brfiiimn|fe8itaoii»  für  ViUe'-^^  sa  tfa^tfec, 

«in  glücklicher  Gedanke  ^   etnen  Attzi^  diriuuL^»  IkXeni 
und  wir  müssen   beieügei!/  dess  Hr.  v«  M.  dieee  Acbcit 
«ffc-O^^Httd  UmticBt  'gekiclet  h^lU  Br  fceühriirfkt  aick 
iedigUcK  ftiif  die  VerpfiegUng  i«k  Fi^edetr  nikd  Km^  MhI 
ihre'  Yerbinteiig  iüit  ^n  <Dperatipnei^^,ihiit  ^eivuee  Vcvi«- 
d«itti)gett  in  der  AnrtrdnMg  der  Meilefieii  gHioff^a,  ist 
übriges  den«  Original^  trat  gebli^bett^vtadk.  jEügt  mir  dir 
;GiUAd8äbe  kinztt,  wdotw  hm^  tör  -däe  Vtrfi^gaag  da 
gt^  detitaehen    Bündekcbi^s'    voiläüfe  /Jeel;gestdlt  kiL 
Seitt^  behatodlaUg  des  -Gcgenatandet  geM  am  Mackiolgwi 
del   ibh^hsuberaiakt  1ierih)n      £t*lf»i|llng^  1^  Akadkidit, 
CSninds&tze  des  Verpflegnngsweaens  im  Frieden«     i.  Gap. 
KnlheiTung  und  Bestandtheile  4er' Vetpftegv^g,    2«  Ci^ 
Attschafiung  derselben  ^     $.  Capi  Mi^jasciAverwalhiiig,  4. 
,Cap;  Verschiedene  -  Neb^n  ^'  tünriokaiuigin  -  (  DialocsdoB»- 
ayst«me>  Vei^pfleguilgsreserv^n^  Mai^chfeMgke&t,    Dvrck- 
ixnS^sche).    Ü.  Absc^bith  Verpä^ng  m  Kriege^    JSntt 
Abtheilung)    Enfvvickekbi^    des    G^eüatandes.      f.. dpi 
Chafakter  der  Sache,  k.  Gap»  lüaegai^eipBegnng  wftbradi 
:des  Stilkhitides  ^nd /Wifarend    der  Bewegtiag,    S«  Cep. 
Mittel   iEur  Verpfle^ng,,  4«   Cap.  Hälbodtti^,     $.  Gap. 
•Maasa  hnd  &ebraach  der  Verpflegailgamitldi  Und  IfiddcB* 
^nisse  det  Vetpflegnüg  ^  6*  Gap.  BemnrkilAgeti  üb«r  einige 
-Verpfle^ngsgeglinatände ,   7.  Gap*   Verhalteo  In  Tvrkn»- 
deten  Ländern,   Liqnidifett  nnd  Qiüttiren.     Zweite  Ab- 
theilunjg.  FortbaUen  ani  den  gefondanen  Grnndaütneo«  f. 
Gap.  Verbyeitang    richtiger    Ansichten  «iber  die  Verbia^ 
dnng  des  Verpfiegungswesens  mit   den    OpefatiotieB ,  f. 
Gap.  General -QuartienneirterBtab  nnd  Verpflegungsbekar>- 
den,  10^  Gap.  MiKtairieche  Geaetxgetetkg ,  tl  k  Cmp.  Ve»- 
pflegüngnörganisation  ^es   defensiven  iGiegstkeaters ,   11. 
Gap«  Vom  Fuhn^esen^  is.  Cap.  Verj^Iegübg  in   J^eatoo- 
gen^  14  Gajp«    Anleitnttg  ttt  VeTpflc^obgi^kieo^  —  D« 
Bach  wurde  b^6ödera  got  ata  Leitfaden  dieneii,   \««a(m 
man  darauf  kommeü  Sollte  >  M  den  kMierett  Milifeirlekf^ 
anatalten  statt  manches  Unj^raktiaehen,    die    Lekre^  vom 
der  Kriegsverp&egnug  ^örtifageli  tu  laaaaii;  tmtslkh  wire 
dies  ge^BrfsSy  denn  die  Anordnung  }eder  Bewegtmg  ist  im« 
aier  durch  die  Rücksicht  auf   Subsisttnz  bedingt,    nad 
Wenn  der  Krieg  erst  recht  ernstUcfa  in  Gang  gekommen,  müs- 
sen die  bei  den  einzelnen  Oiyiiiotten  at^eadän  Qfiuaie 


Kjj^^brait  ^  biteraünr  Ibid  Geschicfafte>i      t^^^ 


'^  General^des  urm^s  du^SiQh  (^i^pojWW  (?«  4806 
^^i  1807.  >  P4rU^\Trßuttei^'^  ff^üti^^  Hqrrt^ouxg^ 

ti  Sbni€  seeond..  S5i  imd  ^Gtx.S*.  gl', 9^  .EißM^t 
-^mit  i5  Charten  und  P(<in^  J^&t^lr*  i^rQ^U  . 

Dieses  ist  nach  Bef,  Ansicht  das  erste  lesbare  Buch, 
T9«l#hea  ^iaTifivaUknich  Ober  -tf^)  ]WM^  vott  I80f  er- 
«QUe9Mn^itnd:iviiin«lifli|i<^  l^tiepWfff  i^  eiiWiVoltitjf n4%€t 
Cii.ifciiichte  jenec  4F«)dN(ä^e  ^eUfis:^iQi)  >.  so  hAt  ee  d<3^  d^ 
gjhosse  Verdienst,  .fsns  it^t  desi:  MltoS!^e)ii  iui4  .deai'P.e^ 
tisl  bei*4er:4r»M(ifisc)ien  Avmoe  h^njit^  zvk  msicbeii;'  e« 
iiffiteiiMgaess^  |iM(e  in  den  Qqelien,  daJif  r  iür  em  t^ünfti^ 
g«.  Knegsg^MMd^te  äa$.  BekAMÜeb  dfhnt  in  Vm^ 
sfine.DiinteUitBg  •asif  all^  Knpg%.f..wot  ^*  a^  dWr  pclifi^ 
inken-^erliili^issrfap»;  vrir.Bageo  foh  den  lets^tes^^^y  , 
äi^tM^nui  ^iwäfanf«- um*»  ^^IM^  hie(  evch  «ine  E^zfl^ 
hutg  des  r-iUirztn:  fekUiige  .gq^  .Kea^l  — *>  >inug 
«Mritslrttrdl^'  diir^i4ie>Belageni#e^  yon  Gn^tlÄ^^^a  fiiuMi^ 
ii^:.Qttsiie\Ä|iäB^rl|snnKeit.ist^l^o  auf.deq  l^rieg  gegiep 
BMi»seniii|dll«s^bmd^ricihtet»liSl4dA&ohM 
hdrieuch {nur Ü^-'Pesielurag  iini  A^  :Peir  Verf.  hat .  sich  «ndl 
Mdi  detitsö^en 'Qtiellen  iimgeaek^^inKl.ofienbi^^  Ma^r 
eebfaechs  Qf^tilp^lfrfligkfiten;  Ik  t.  ^.  Qp^tionsi>hiii 
ete«'^ '  il. '  ir.!l4tf*2B>sn<&  'eines  JngeiUeoeen  eto.  benutfth 
Er^kt  ia.semee  Dar^Unng  nnp^4ie|]&i^y  wenn  es^aoch 
iMMbt^en'Rr4f9eert^  fehlt  5  ohäe  r^e^tcbe  eii^  Franst  es 
wah  etnm«^^  rntüi^  thttt;'  es  am4  ivmi  eln^e  tiHshti  s€h| 
bedeutende  hfüßauit  MiaSgmom^i-iiBnn  Ertfrtisrapg  nkht 
hieher  gehj:fre;.:dtei  jQner»  Verhiätmssft)  irelch^  dM^  Un4 
dödc^jdee  ^PieiiSsi^ben  Arneee  lietb^f|fiibrteii|  ^ind'  n«ktur«r 
Wdk  deat  Vnf,'siar  in  soweitibel^liinyt^.els  er  d^von  £ir4 
ivvtlrainigi  iv  cteq(|iefaen>^nnf  zn  ofr  en)se]t^n;^9cfajri&t 
eet  ftödw  '  {Jasripteveswitest»  ein^  ^  pi^iwSifüSBtifiQatir» 
en^  yf' ireiWe  FiMt4f a*i  (Hsposittöii^  VeM*« 

gen^^ieidieis  ^ese  ^bbideii  Diidfi  litur .  hii  geg^  deA 
Schlnss  i.'h  ^tc4is  ^  1^.  JMr'iKir  ^alligpii  Veran^htvwfg 
der  Preoasischeh  Armee  diessat  der  Oder«  Die  beige- 
itigtift  Ohiiteil  «Byi  fUmm.  j^tfimeti:  deok^  iaetttiiohea.'J[ies^ 


^  •    Krieg*kua»t,  LUeiatav  und,  GeaoU^lriW 

ineM^gi  g^rfug**^»  dfesondeti  di«  kUAHtu^  dnrcb  ivil« 
3   da9  Werk  ohi}«  Jteiir  ümun'^^WBäamg.  v^Om^t 

ße  des  plaoes  de  gUeire  S  ttrt^diametre  ^  üx 
c^ntt^  ioi$€fi  1^  au^'des9U4 ,'  p^^i^y^  on  domn% 
les  m(yyens4^ugmeniir  ^oonsidAzAurnrnnt  la/ar-^ 
ce  de  reMt{iriC4^et  de  dimihasr  Üb  frais  de  cün* 
situciion  des  ffi:andei*  forter essee.  ji^ec  dix  huä 
plahches.'  PtSk  ie  J^ninde  Brnsst  th  Arefßn 
berg.  »8a4.  VUnn^  |5i  *  gr.4^,  5  Rihlr.  ^  Gr, 

per  Hr.  ^^orhsdlnr*  gAt  von  dm  -OfiÜidMtae  «is« 
^8  bei  ADtegoii^  4hMf  Fläz«  niatar  Aöekiickt  wf  tm 
ige)ieüeni  Ströitmittil  giiiobmuD  ;WBfdbn  mäss»,  wdd« 
e'ddtmaliger  Art'dtrKmgB  in  Bewegung  «et«t;'-<-«m 
mhdrtUf  vrelchei  gfswiss  Tkbtig^  Ist,  woi».  wii 
ii  seiiier  Anwendbog«  etvv«!' Jnidets  ^petiklireA 
fekmlicK  statt  grjjgeere«  i^tuYigen,  Uoe^gsess»  T 
ager,  «m  sobontb^slehea^  Piätse:.odiK  hör  laasolegeode 
itadellen  tfinsaiicht^ii.^ .  £r  bebeoftet  ifcmer  -^*  «M 
tes  verdient  besenderd  Betchtung. -«»«r^iNeejr  eun  Mugil 
2f  bisherigen  Befesttgnngsert  «^^^senti  dabs  ^nao  em 
rdsiteif  Platz  nadfii  deofeSieii  allge«atiiten  :CwiiaJeätTM^ 
ie  den  kleinsten  angelegt  babe^..4nd':«dlk  Z-wck.gelt 


^esentiich  debia  ^  OrandaätM^lor.  dii.Bbfaitij|uug  :groMi 
lätze  (Ton  -i^'Scbritt  Dusduneaa^f  vttd:  daniber}  «nS? 
asMl«iii  *wobei  miiidele  ^ostspieBgkdt^  mit  gpffsitet 
V^iderartandsfähigk^t  vereinigt  eeyii.  loUf  ^\&Skt  ^gwacin 
»assig  Werden 'echt  Gni|idyiM»<  odMt-wadmakr.Fotfdenuh? 
en  vorattsgei cbiokt ,  ftareni  EcfHHüntt  '^ine^atärkfloe  Vct-» 
leidigung  gcwabreav/uBd  weldhe  -  des  MaghfolgeaJe  m» 
illen  soll  £s  iolj^n  idainn  die  Entvittrfir  xb  di^  ^ 
»men,  £e  -wir  inirSaUgvnieio;.eU  temillirli  bteciobiten 
C^nnea'^  da  weäer  aide  geöanere  Daribgimg  dersalban 
och  ihre  Würdigtükg  'btir  -««  ihrem*  Oc|»  »seym  'iw&dti 
ine  allieitige,  dordtcreifende  •  Kritik.. diefearV  ISwUiiüe 
tonnte  aelbsbin  ^inar  .kritisched  2Wttkliii6ft  voa  rünrtlr 
leren^  Vi^rfaältn^sae«  ^  das  Eepertwool)  adiwerÜoii  mr 
efert*  werde»,  rwir  wün^etf  labet  toa^iakha  ^ia  iM 
[m,  lO^Bi^ral  v«  Hayett:Magaaiil  J-Ki  BeJest^wngknml  R 
sen,  wo  eie  gant:  fintbiwa  Orto^soym.wiiä»^ - 


Criegpflbmtt^  litenitar  micl  OeschiolOe..    *  167 

rk.  lA^HiafH^tmi.    Voti  Fedor  Graf  Kar  a-- 

t^z^ay^  L  k  Maier  etc.    SiiPeitej  mit  euum  Uhf- 

.jt€  v4rniArU  Juflage  1894.    TVien^  Siraufs^  i$8 

Eine  kleine  Sdnrifti  wi#  nen  rie  unter  Ttitdiiede^ 
Titeln»  Vi^Mh  euch  bei'  andeni  Aitneei^  findet,  und 
^ffriche  ihren  ZWeck  wühl  erfällt.  Die  1.  Afatheilong 
(Hefi)  liefert  .einen  A'nazng  ans  dem  £s<^drpn8  *  Regle- 
ment iiis  Weehtmeister,  C^perale,  Gemeine;  dien,  ei*- 
aaetk  An»zvig  der  Comnandowöfter  ans  dem  Abrichtnngs-r 
fieglement;  £e  3. ,  Beatimmangen  über  das  Veriudten  in 
RflMimen;  die  4.  über  Zänmnng,  Padien  und  Settrin; 
die  5.  die  nothiaresidigsten  Notizen  über  da  Pferd ,  a^ne 
äossern  Theüe,  Erkennungszeichen  'Ves  Alters,  einige 
Heilmittel  und.  den  Hofbeschlag.  -^  Solche  Nmmen  in 
eÜMQ  kleincfn  -Raum  zusammengedf  ängt '  und  möglichst 
^rohlfeil,  werden ..  ganz  zweckmässig  dem  Unteroffiziere 
njxd  dem  gemeinen  Manne,  welcher  es  werden  will,  in 
die  Hand  gegeben;  von  literarischem  Werthe  kann  dijbei 
vmter  nicht  die  Rede  seyn,  und  der  Ausländer  erhält 
dadurch  höehalena  ^ii^en  Einblick  in  die  innein  Vevhäll- 
^iaae  einer  Truppiei. 

SMiizkn^  System  der  ßbmttreiy  uoH  dem  Ge^ 

.juer^    Grafen    von    Siemark    i8a4«     StuttgaihU 

,   .Franehh.  VllL  und  a5^  &  gr.  B.    &  RlhJr.  iGt. 

lief*  hat  die  Sohützeneinricbtniig  schon  soweit  sie 
-SNas  den,  firoheven  Sclviften  des  Ver£  über  Reuterei  zu 
übersehen  war,  als  eine  eusnehmend  TorziigUobe  in  tak-* 
tiaciher  und  allgemein  nülitairischer  Beziehung  gehalten, 
und  ist  immer  der  Ansicht  gewesen,  dass  sie  der  Einriebe 
tung  von  Elitenschwadronen  odev  Vertbeilung  von  Elan^ 
keura  in  die  einzelnen  Zü£e,  weit  vorshiziehen  iejF.  Die« 
se  Ansicht  kann  durch  £e  vorliegende  Schrift  nur  be- 
stätigt werden,  welche  mehr' in  das  Detaä  des  Gegen^. 
Standes  geht,  und  nach  einer  Eingangsrede,  I.  den  Stoff, 
oder  das  technische  Element,  IL  die  Form,  oder  das  po- 
litisch« Element j  IS.  das  Wesen,  öder  das  geistige  Ele-' 
ment  der  Schützen  behandelt  Ueber  die  Sache  selbst 
iat  men  also  mit  dem  Verf*  v^Uig  einig,  nicht  aber  über 
die  Art  des  Vortrags«  Wai^  in  dem  Buch  die  Schütz^ 
betnfiV,  möchte  etwa  drei  Bogen  füllen  1  die  übrigen  iz 
tnkbalten  niphta  ab  Bi^sonnement  (meiat  recht  gutet^  nur 


f^  .  txUifß\wMf  Uterrtot  wA  Geivliiclile; 


fifhOrt  6t  nickt  hiektr)  iindDecIaiiicd«ii» 
Sw  VU  »och  durch  Mifgesprocheneii  T«d#Iv«D£. 
i«yo  ^  iiild  dien  tbul  Rel,  \rfJirluift  kid ,  d#im  di^ 
t«rei  dUtfro  nicht  gleich  ^eder  einen  Mabq  find«»*  der 
ihre  Eig^nthümlichkeiten  nnd  Bediirfniase  so  rat  k«onr,  so 
Tiete  gWekllche  Aneicfatvfi  »m  fie  kiit^  nnl  der  Wafie 
mit  9<r  hegeiftenii<g8>^Uar  I«iebe  Knc^thtu  ist ,  "wie  ^dm 
Vfy^  fSnwi#deniin  thut  «i  itber  ^dohfidlt  kid,  wom 
er  «ieh^,  dust  ein  so  «nsgeteiohneter  Afann  mb  biswci- 
jkn  In'  dankenden  eher  nntslosen  Re4«mft#n  g«&Iii^ 
n^  90  den  Widt r^nchetn  und-  Ntidem  seihet  Wn^»  m 
die  Hlinde  giht|  welch«  ihnen  fehlen  r  worden ,  -wraa  «• 
ilMm  hf liebte  die  Ergebnisse  seiner  Erfahrangen,  ooA  ipr* 
inskn  Ansichten  in  einiatherem  Gewände  mk^odicileiiv 

P/oia^  <Ier  Schhohieh  und  Tnrffeny  welche  f«i 

<)er  preuuiachen  jfrmse   in  den  Feldiiügen  d€r 

*■   Jahre  \^\^i  %^  and  %5.  geUefk$tU¥xrdei^     VaUr 

'  JlUerliöch^ter  Genehntigung  entworfen^  und  mit 

d^n  noihigen  historischen  Mrläutenrngen  ^^ersehem^ 

drittes  Heß.    Enthält  die  Schlachten  %^n  Bau^ 

*    tuen  und  von  L^oth    Berlin,  Reimer  1894^  tu 

S.gr.  4.  _    ^ 

• 
Be  ist  fest  ffennf  stcbemerhen,  dtM  mn  o«aw  Beb 
dieses  vortrefflfohen  lW«rfc9  erschienen  iet*^  Dem  Ptwe 
4er  SchUtht  hei  Bsnti^ii  liegt  die  aoi  Befehl  der  Jton» 
SHchs,  Regierung  von  dem  Ingenieur -«Corps  genaechts 
.AnlAidnne  ztcvn  Cmn^y-imd  es  wäre  interessant,  den- 
«^he'n  nrit*  dem  von  Hrn^  Obrist  yon  Odelebeti  gefiefcp- 
ten  zn  yergleicben/ wenn  hier  dazu- Raum  wiire«  Die 
Quelien  für  den  Plan  des  Scl^lachtfeldes  yon  Laoo  aiad 
nicht  angegeben;  es  .scheint  als  hätte  etwas  mehr  Sorg- 
lalt  anf  das  Terrain  swjschen  der  franaCs.  Armee  nndl  dem 
Corps  von  Marmont  Terwendet  werden  lUfnnen,  wroigec 
wegen  der  Wichtigkeit,  w^che  es  för  die  Schlacht  hatu^ 
etla  welche  eä  hätte  beben  hönnen.  Ueberhaapt  ist  diaee 
Schlacht  w^gea  dessen   am^  merkwürduaien «   was   vicbt 

5 {escheben  ist-  -^  Der  erkl^nde  Text  iat  mit  der  Bio* 
achheil,  Klarheit  nvtd  Präciaion  abjje|isst|  an  welche  wk 
durch  die  früheren  Hefte  gewöhnt  sind)  das  Eingv^Hni 
des  Marschall  Ney  in  die  Schlacht  von  Bantaen  whd 
loer  -—  9nm  erstenmale  in  einer  deutschen  Schrift,  nach 
»einen  Ursachen,  angegeben;*  die  Amiahme  der  frenaOi. 
Arm9  in  dieserSehle^t  wi9^f^ooi/Uki  ««helni  < 


•Biographti,  163' 

> 
Mdwdi«  Di«  VarwtAselaog  tioer  HiiuUt^eimt  diieH3hiiiai^ 
|6.44.)  ist  etil' oft  ToiiLomiDendet  MiMTevitäadDiat ,  -#•&- 
«bf«  «ton  «Im  jiul  nicht  in  tioer  tdcbw  Sdirift  ^eswaMett« 

'  ^^g«fr««  '^•Ä  Hhinrich  IKrwg.  •  Utt  TheU.  JTtfr- 
^  %nM  OoUfriedf>OH' Härder.  Wßifkar  hei  Sofii- 
*  mii/iii.'  i  Ä^r^  18  ör»         .   ^  f-^  ,         .  fr.»: 

Herden  BiogimpU«  am  liefern,  iMr  «kr  bededttnü», 

ntni^'^W^M  getingt^^  ehfeiiToUes,  »Ber  t|ioh  ein  iin^i  iniia 

4ehvt4»iigei  Umemebwen^     Dae  vM«e  ^veMtekt  sich  w€m 

Mlbst(^  über  das  zwdte  wollen   wie^nnr  Folgendes  «1^ 

IbÜftn/  Die  Ereig^niMe  in  H'»  lieben  l>i^ten  nnr  «mnge 

••ir  sieh  «ttfieHeiide  Momente  und  Sita«tionen  ^  diese  «her 

sind  längst  bekennt  nnd  TÖn  Mefaa-«m    g^s^Wld^rtf.  nad 

•dftnun  ist  von  dieser  Seite  »nr  ^n  massiges  jntereneiiau 

^twttrten.     UeÜev  weiiige  Münner  Yoo  so '^  gvoseea /Von- 

«Ugen  nnd    dnrchgreifsnden  X/eietimgen  ist,  bä  tibenaU 

nnerkiinntem  Verdöste  und  vscbireitetäni^uhnie,  so-t^^h 

sokiedeni  was  das  Einzelne  und  Besondere  ibrea  Wesens 

und  ihrer  Arbeilen  anlangt,  genrtheilt  worden,  nnd  awdr 

*von  Petsohen,  die  ein  Recht  liatteh  'zui  nrtbeilen;  E^en 

-dnitb  wird  es  niebt  wsnig  ersch^ivertf   einen  (festen^  Mi^ 

^pnnbt  zo  ^ndeti  tind-  "von  diesem  ans  ^ta  eigenes^,  gs^ 

snndes  Unheil  d^archzbfnhren.     Ode  wahrhaft  eastannlicbe 

Vielseitigkeit  luiH  (dUrfen  wir  so  sajgen)  ,A»9igniHig^afaig- 

Imt  des  Geistes  KTs*^  nosrerM^iBiing  na<ä^  sein  JSi^ 

'genthü'mHchstes  und 'in  den  Ergebnissen  sep.  Verdienst 

^oUestee  -<*  maobt  eine  ansgebreUete  Kenptniss  der-Tfii- 

seMrdenartigsten  Vlioher  der  Wissenschaft^  der  Poesie'^imd 

der  Literatur  beider  n^thig^  wenn  man  nehmlich  über 

des  herrlichen  MaiNies  Werke  nüd  deren  Einflösse  wiri^ 

Bch  etwas  sagen    nnd   nicht  Hern  Andern    nachspreöhdn 

v^«    H's  gemmnites  Wesen,  So^n  nnd  BeaehmeaE,  xAAt 

ah  Schriftsteller,  sendem  sls  Mensch  nüd  in  seini^n  Anai^ 

tem,  ist  tticfats  weniger  als  leieht  wsGiKnfasseny  da  »eh 

anoh  hier  die  TCfscbiedesaTtigstea'Bestiindtheile^  olt  4rtif 

befremdliche  Att  gemischt,  «eigim' -^ '«#  B.  bei  nichs  set-' 

ten' grosser,   bis'M  IThitoth' ood  Brbitterong  geate^^eflltr 

r.  8chkrfe,'eio  zartes,  liebevolles  Hm;  bei  ein^n  oftfinb- 

stossendem,  dHiofceiiden  Verfahren  «tit  And^n,  der  «reoaSe 

Wonsshi  ibn#o  woUnnhün  und  ^^jksOnte  no  bettttdem; 


Jbel  hiutAitShoi    icbneidenden.  Uxdieslaii    üb« 
AffWiten ,  9m  Verke^aen  des  nkhit  adtenao  Bfaimls  jdi 
VeUttftikkng  eigantr^  dem  Stoff  odflr  dqrJ^onn  n^dt,  wmi 
dergleichen  mear*    Allerdings  liegt  dietem  allem  eineEm- 
'  heitsom  Grande:   dies6  abec  iiS^Mll  aafzafioden,  depN 
lick  SU  erkennen,   "wahr,   klar  und  lebendig  hervcumih»- 
•1»en><  tt^ddiB  oh  überrasotendeii.,   1>efreindlicheii,  des 
A^achttne^naobt  einander  widerspveoh^den  KiaxelithatgB 
iv^.  lieben  und.  ^^l^^iten    vnd  Wirken  dfanns  >foIgfreck 
und  überzeugend  ab>.uleiten;, wahrhaftig». «Uzü  g«i^«kt  ^ 
in  seltenem  Graide  scharfsichtiger,  vielseitiger.    Web  noi 
SfiiBSchen'  fceimeadär i  -tiiohtigev  Maim»'  — ^  '—   Mit  sol^ 
-dwa  -vmtiohiGhtigen  Bedenkliohktiltn ,  die  dem  stimtBm 
iLanfe  der  Fedcff.HiBdtarnias^  l«gea  miiieteB,   aoheivt  skfc 
der  Vf.  dieser  Bif)gniphie  nicht  belästigt  sa  luibep.    £r 
nimmt  et  leichter  ^  nemlich   mit  seiner  Arbeit  — r  viM 
s.'  &•  mit  den  vßnnnertfngep  aus  H's  Leben,  iron  deau 
twahifait   ehrwürdiger  Witwe,  worüber   Hr.    D.     in  im 
Juim«n  Vorrede  ein,  :wir  welltn  nicht  sagen  ,     gendesa 
nng^er^cbtes,  aber  aehr  scharfas  ufd  cum  Theil  hartes  Ibr 
4hmi  fallt,  obgleioh-  er  diesQuch  Tielialtig  benutzte.     Hbk 
SK'ist  es  sunächstumlf^otizen  zu  thun;  Notisen.  über BL 
rfelbst,  seine  Lebett|geschichte  und  seine  Schriftea^  mit- 
Jiia  eigentlich  niefat  um  eine  Biogrsphie,  sondern  um  ct- 
«en  Ltfben^laui^    Diese  Notizen,  die,  fca\im  mit  einigeB 
•Adiinaiiraeb,  fimlich  bekannt,  aber.aucH  da  und  dort  wmr 
-^ftmntnmdij  stellt. er  ans  Biiaherti,  lo«rtial^n,   und  wm 
'dbs  Bestem  ist,    ans  Herder^schen  ScbNfttu  odler  BfUen, 
(die  jedoch  gkicI^Ua  schon  gedruckt  sind),  in  guter  Q|d- 
^ong  susammeni  giebt  meistens  an,  wober  er  jedes  M!- 
ttommen;  und, trägt  es  in  einer  anltändigen  upd  lebhaSip 
^pfaofae  TOT.     Ueber  H's  Werke  findet  sich  aiii  ScUntfe 
«ne  »gedrängte  Uebersicht,(r  grttostentheils  auch   ans  E 
-gelbst  (aus.  Vonreden  zu  seinen  Wetcken ,  kurze   Brudir 
Stücke  aus   diesen  selbst  etc.)  oder  nach  Andern:    diem 
Uebersicht  ist  aber  dermassdn'  gedioängt,  das  z.B^  über  db 
'ftaffliche  Schrift,  vom  Geiste  der  ebräiscben  Poesie,  nacfe- 
dtm  imBnche  selbst  gesagt  Worten:  ImJ.  178a.  ^nd^ 
im  ei)ste  Theil ,  dem- dmr  zweite  1783«  ni^olgl^,  (wei- 
Imt  'kein  Wort,)  nun'  im  Anhange  nur  nodi  dreizehn  Zei- 
len alfgemnine,  allen  bekannte  Ansteht  und  die  Nndmh- 
mung  des  4zsten  Psalms,  n^hat  Cilation,  gefunden  wer- 
Jan*.  «Wer  noot  weias,  wie  es,  ilr,dies  Werft  eraduea, 
'm^  seinen  Gegenstand  aussähe  $  voft  ^.elchem  Einflüsse  das- 
i^9  i^  dis  nachipJigeQdd  uod  imi^s  Aiisiobt  ond  B*- 


addit  di^n  ;aBgeMhcn'|*'ati  di^tscho.  Werks  ^TuniJaU 
aicli  «iocb')Mt(tdihaben^^&«'?^ifd  dMileilkh  vermoMm^ 
«»«.'Iiidets«B..8oUittit'.lU9  dem   da«  fioch   nicbt  hmSbfif^ 
»tzty  vrtl  ireöigcr  gesagt  sejn,,  daai.;ea.  nickt   taancbett 
Leftem Nützen  und' Vergnüge»  maeheir  kif jine ; .  ea-  aeli  dt-» 
Mblmr  diesli  fiack.aeTbst  näher  bezeichnet;.  iUacfaei^  hü^ 
JaoTB  Erwjurttingen  soUen:  beseitigt,!  dadnrdk  aoll  Am  'g%4 
BÜtzt,  nnd  L£ei$  diä  *  e4»en  "eHie  8ololMt8chril^t  fick^;«Hiiirl 
s«benf  solle»  b4i^aelin«htiget/mrdei>^*  4«6^8it-«ie  -limnJwifr 
{lea  ktfnnen;  ^^e**  Sine:eiange.fie«ieikiuigiiher  &itifiel|iet 
fiade  noch,  «u  besondevn,  dooh  dcunohlue  te^li^n.iUNr 
aichlea ,  «nd  ana;  Verpfiichtang  demBef •  gegen  i  beth«t}ig%i  ' 
Personen^  hier  Platz«.  .JEi'a. amtliche  Verhaltnisae  in  ^iVei^ 
mar  vraren  in- jenen  jErinnernngen.eitG.€) dargestellt^   ao 
iweit  die   Fr»q.'f  und   <aattin    sie   kennen   und  bearthtfilea 
kennte,  and-däsh^isstt  nicht  %^itk  '/t>ei!  V£»  tadelt  dies« 
ParateUung,  .ninim^  man  diese  Rutksiekt .  ^ifhl^  mit-R^c^ 
und  .giebt,  »nnterstutst  durch  zj3iT^laAS]ge..Qu<dlen,ftjeioil 
Ittdeiew    Dei-Refi  y -^er  eine  nicht  Icleiee:  Reihe  von'  > Jthf 
ren 'onit  H«  in  tVerfitätnisato  stand  y  Hvo^erdariiberi. oft 
«aehir'anhffreb  musstev  ab  ihm  K^  sB)rn  kopnte ,  '|^laiAt 
btnzusetzen  zu'  miiaaim ,. 'dass  Urn;  I^^  OarsteSunj^  wi 
näher  trifft,  iben.  der  letzte  Grund.  iuid:.inneate  Ziuaioty 
satfnhang  ihm  ^entweder    nicht   bekannt  oder  jAoch^^^e^ 
jkwa.  nicht  dentUohgeting  ansgetprodien  W4>rden  ist«^  Dix 
nmok'Und  das  Aensaere   des  Bachs«  übeiliaiipt  nms^  gßy 
lobt  l-wecden.     Ein  ^acaimile  -Ron  H!s  Handschnk  izn4 
sein  BiMniss,   geMochen  von  Schweidgebmrth  ist  bcige^r 
higtT  letzteres  nkht  ohne  Aehnliohkeit ,  docb  etwa%  %Mr 
jpUgeipeinert  ^nd  verflacht,  -    .  f  : 

^      Elegiümt  Tiber ii^  ff emsterhiMiif  '  aue{^ 

.  ißideRuhnhejiio^.ActeduntduaeRichardiB^rih 

§fi   Episk)km.  adr.  HemHefAusimn.     Vüa  ßmt^ 
uhnhenü'  aiutorä  Danieiref  ^y-ttenbanAi^ 
'    (Jum.  praefaliorim  ei   armoiäii4me  edidit  J[0H^i$. 
Theodot.    Sergmann.    .\l!»u^tuni  »Bat*..  *afk^ 
.  Jjuchtmankf  AmwModami .  op«  jPet.   den  Heng^l 

..fTeiget),:   ^  '    ''.'  .•         ■      •■.;... 

i.  ;  Die.  beiden  LdWDsbesckreHäMgen-  tvreict  anagMeeiol^ 
tieter  Philologen  skid  zu  bc(kehhty<rza;o(t  gedn»kf|  .M; 
fifitei^  v&i^i3lea  Ipmmim  deg.claaitohtti  tdtyramfciMtft 


QiuiilwMBulilr  plbfCB.tiitdkStaaiMidap-iiit  4em  v«Bnln 
Recblv  «Dipl^okleQ  wosdbtiy  als  dafs  eriHplftig  war«,  atk 
iw^'^diewr  nemim  Aaigab«  der—ft«^  nftsafiibrffn'y  ^  «n 

d#i*  nettes  Dnioks '  bthiiiMi   Wir  fögliah.'  ubyrgefaen.  Mm 

die^fübrt  Bei,  «n»  daM*  über  den  «v^te^  Leip^  Drtik 

/bii^6V'-8iosnipfciftn  itiit.  'Atkmakxmw^n  im  Um.  Dir^oi 

UodKoum   ein  bvbft  Vitheil  ^imh^  yn^  {3.  IV.  da 

•ft^'^piee  iieqii«^«xi«ni«nün,  qoomm  niibi^  daitinatt  ti, 
jNUnevotdronim'li^vodteih  deiudefitr  sMüheere^  cte;  tdn 
-niinik^  contn  -anctcmam  tnentea  ao  pmdeiitii  editom  fi- 
dna\  tn  et  sntit  pro  e^itnoäsimanilii^  depnVata /pia^ 
tirmijwei  ueglect^c^niul  daf&r  sind  einige  ü^dTenciikKieB- 
svtive  Delepe  ntitgetbetk.  Det  geg^n&Kitige  Abdruck  iit 
munm  Anr  Ausgabe  von  Robnken's  £log.   Hemsterli«  cos 

Ä^^Bentleit  1 7  S9.  «^^4  WyttenbiicliipV.  Ihihnk.  1 799- gm» 
lat^tereif  «of  mit  Aofoebine  der  Verbesseitirijeii}  di 
W«  selbst  im  I2ten  St.*  seiner  BibV  "pcitv  angegebfeM 
und  'Versetrang  de«  ^eni   Ende  b^geCSgten  Noteki  wM 
,    44«i  Text,   gemacbt^  W^fden«.   In  ^«r  VoiTCjde  zu  imtk 
h§m  bßt^mt  HeMO^(9;XVI,  sq..  aodi  geheodek:  r.^ 
A9t^  VerenlessQti^ni  lindider  Eqtstidmng  beider  Bibgit» 
fbkn  (b^de  Veräimir  iMbenofrüfaEer  gehiStette  Redei  fiba 
di»  Männer,    deien-  Bdi^kr  nn4  NacdiUg«^  sie  win% 
B«.el{^M«i  W^rlMii  titt|ee«rbeitet>  »^  Tob  ^etai  Ziv«di 
|[R.  \MHte  )imi#  v^IUtiiidi^eliebeiiiBesobiieibvui^Voiiflt^ 
ntetteys,  sondern  ein«  tcdlendeter  SdUMei^iiig  seinei  6if- 
«••rnnd  Gemütfas^  dat^^Bil«!  einlest  vtrllfcnnmeneD  j^riti- 
kersy  W.  aber  das  lieben  Ruhnken?»,  aoftteUan),  3*^ 
dei\  eben  aus  dem  verscbiedepen  Zwecke  entatandeneQ  Ter- 
«tfaied^en  BeschalS»ilMitbeid«r  Ao^^tw.  W^mVinrntüM 
.  -W^  Leben  R's  (/wMn'daiBUd  eines  iroUfcoinmedenLitifi- 
4ors  ^ii%e^Utist)  mehc  Roman  WU.tnmm  Sescbicbii'^ 
«telktng  sejF,  -wird   mit  rerschied^nen   Griinden  tB*i^ 
.i^rklerfegt,   sngestandeit  «aber  9u|,   si  muf  tnaffnos  tlrab 
4föo  it^m  magna  viro  landetur,  eher  de  ahsim  iiMPoi 
^f^ttdam  ^imilitadinem  räierat,  alter  de  alteim^  Iso^ 
w^  ^sdam  dibi  Iaudi$.  expctat  .^cissimque  alt^  iQ  «I' 
terius  landes    auas  quasdam  laudaa   ^nferati^  nnd  dua 
wird  als  Beispiel  angefahrt,  Was  W*  übet  B^  Vorlesau- 
^ '  «ibert^ke  SduiitaieUet.  sagt  ümT  ^h«  'nebr  aal  BH 
^Metbeid«  passt    £■- wird,  daher  iuRVEIc^  Remstg*- 
Itaidb«:  pei(ee|»l€Qtioi4oinM  «dibifanMnä  maatem  «n»' 


.    BfaigvipliSe;  .  jkyi 

* 

qtt«    praestantiae*  moiSiim  e^icta,  \\ti  W*8  Vita  Rnhnk. 

arber  :    vita  perfecii  Literatoris   ad  Wytteobachii  discipK-^ 

uMrr  «f  ^iflMßli^d&n^ttidl^eliler  'exadnei:  eoaloro^ita*  ^  von 

4|r  Yorti^filidbtjkeit  {i|f4  dtn^  NuAzan  beider  Scbiäft;ftn,  f<M 

-wohl    voK  Anaehiitig  .^«r  JMateria'ak  dar.^orm^  *tmd  die 

.^Igept^ümli^heix  VotXiüga  ^der^  mit  eii^estteaeteii  Seipen 

n^paerkungen  aus  eiq#iiidar  ^ese.txt»    jCiülefieuÜich  ^ird  ä»  • 

::>(XXIII*  XL.  ei^e,  ift^tw  ni^t  {^aüdatio« .  doch  Narrnkf  de 

vi<^  L*  C*  Valckana^rii  ^  Woaa  der  -würdige  Greis,.  W#t- 

,8e9b€righ|  ^ofmmg .  gemacht  hat.,,  mit  Recht   gewiiliacht 

nnd  ihr  Stoff^  so  wie  ihre  Qoelleil  »achgevieaeii.     Düri- 

tea  -wii:  sie  nicht  Vom  Herau^ber  noch  erwarten?  »• 

3a.  rr^Sa«  »t«ht  dfts  Eloginm  Hamstetbitsii,  S.  34 — 6d. 

liaj^i^eü  (bekantite)  ^iatolae  duae  ad  Ti.  Hemsttrfa.  S. 

6g>!-*spö.  Vita  Ruhjifcenii;  sodann  Annotatio  Editoris  S. 

3QS»  ^  Elogk  Hemat,  336.  ad  Bentleii  Epp^»   35a.  ad 

Vitmi   Rubnl^ )  S.  495«  Zosätae  zu    den    Anmarkufigeii, 

S*^'5I3— '31*  4ai  &«hr  vollständige  Register  über  Nameii 

A%t   Personen,    Stdllen  der  alten  Antoren,   Wörter  und 

Si^bea,    Die  Alki^erknngen  sind  nicht  sowohl-  für  Ge^ 

lehrte ,   als  für  jüngere  Leser  geschrieben  und  haben  den 

dreifachen  Zweck,  die  («atinitlit  der  Vf.  2«  erlanterb,  dk 

Stellen  der  Alten ^  Welche  sie  nachgeahmt  haben,  fnku«^ 

C^  Sil  nnd  die  Literargeschi^hte  sea  bereichern«    In  Anse^ 
g   des  ftnerst  flenannten  ist  vorzüglich  ani  den  Tadel 
iBlmcher  Ausdrücke   nnd  Redensarten  Rücksicht  genom« 
man»     Ergo,  sagt  Hr.  B.|  omnes  istas  Lindeinanm  alior 
.nittivt  riiprehensiones  snmsimüa ,  nobis  diligenter  exami-^*  ' 
aandae  et  aeVerius  dUudicandas.t     Daher  sind  mm  viele 
längere  Sprachben^rkungeti  entstanden,  die  aber  ^ben  so 
niitzlich  Bind 9  als  das,  was  Überhaupt  über  dla   neuere 
•I^atinität  ß.  XI.  f.  erinnert  und  mit  der  sehr  Wahren  fie- 
.mer|Lung^  beschlossen  wird ;  aTiromini,  ut  Vel  mazime 
4nlerest,    magnortim  viroram  etrorea   notari,    quo  JoaegiB 
et  ip^  ab  eorum  auctoritate  sibi  caveai^t:  ita  multp  atiam 
m«gla  conyenit,  eOsdem  vires,  a   falsa  erroris  anspicione 
litjerari,  ut  ne  omnis  iis  denegetur  teetimonii  auctonias: 
cavendumque,  ne,  qnae  nostrae  aetatis  volge  inoonstantia 
esse    solet»     priucipum     in    t^tram^ud   partem  viroram 
vituperare  bene  hicta,  secus  laudarei  reprehendare  virtu^ 
tas,  vitia  in  coelum  töllerei  eadem  latim  serperet,  ad  eoa- 
qee  adeo  referretur,   quorum  in  paücis  proxime  ad  vete-» 
tum  pmestantiam  accedunt  scriptaiC 


)^4  Katat*g<^hi^te« 

G^ethtantU  Bahher^  ^Pröf^  MeiMti  Cmkh 
^^ani^Osteogräphia^isdurrf;  ^9adi  praeaertmjk' 

•  ghfini^^  compdraii'  cum  Lampride  guttaü^^ft- 

*  xde  mHori.    fcon€&  accedunt  f^mAmaUre,  ä^ 
'-  ac  lapide  exp^essM.     iGroftingae    ap.   fV,  m 

Becheren,  tStitrXXlT.  a46  &  8.  mii  ii  Taftk 
in^^  ipwon  die  ßiqf  ersten  in  KupJ.  ßefi^cha, 
'    diefi  letzten  Uthögtkiphiriy  <fo«  eretB  colofUi  mi 
iLeipMig  b.  Bärih.^ 

Ein  Vi  icktigei  Bdtrt^  ttxt  VemtricbenJen  AnUbJe 
•fibettianpt  (deren  höhet  Wetth  durcR  die  voranigwclrii- 
•tert  AuMprüche  Verschiedener  Natui^rtcher  befätigt 
^irl')'  ^'^  *^  Pisöhkunde  .  ihsbesobdei^.  Vor  Dan«* 
11  Jthren  erhielt  der  Hr.  Verh  einen  «ehr  «ekeneiiiW 
Ffcrbenglani  ausgeseichneten- Seefischr  (Lattipri»),  3«« 
«o^ich  anatomirte.  Er  "«rttt-de  nachlief  zn  etoeB  Brirf- 
wethwl  darüber  mit  Hm.  geh.  Ob.-Med.-IUthDr.RiiW- 
phi  in  Berlin  veranlasst,  und  von  diesem  enBöntcrt  «c 
Bekanntmachung  «einer  anatomischen-  üntersuchong  ^ 
^  ^i^ches ,  die  ihn  dann  tu  einer  Vej'gleichnng  ndt  «bu- 
chen Fischarten  nhd  2ür  Ausarbeitung,  dieses  WtA« 
führten ,  dessen  b«de  ersten  Capitel  allgemeinen  liA^ 
sind.  Denn  das  erste  enthalt  einiges  Allg€ni^w  ä« 
■^Jie  Ichthyologie,  die  fem  aelttter  gewotdene  Anatw« 
und  die  Mängel' der -- Osteographie  derselben.  C.  i«^ 
gemeine  Betrachtang  des  risch-Skelet's  und  ntuvw«» 
Charaktere  desselben*  C.  j.  De  6add  Aeglefiao  daiqw 
osteologia ;  erst  die  charakteristisehen  Kennteichen  &» 
Fischtirt,  dann  i.  Abschn.  de  cramo*  Aeglefini,  ^^•.* 
laeie,  3.  A.  de  apparata  braachiali  externo,  meiio,w 
temo;  4.A.  de  Ättremitatibos ;  s.Epkrisi«  Cibtictt  «*»- 
mitatüm  thoracioarnm  {  6.  de  tranco.Aeglefini^  7*  ^',X 
pendix  de  foraminibus  tranii  et  nervisr  organisq"«  ^^ 
(auch  über  die  Sohwfmmblase  tind  ihre  Vetrkhta^ 
Alles  mit  der  grösten  Sorgfalt,  auch  im  klwnsten  Df 
tail  behandelt  tfnd  dargestellt.     C.  4.  S.  160.  ff  ^^ 

.  di»  nostri  hiitoria.  (Aeussere  Gestalt  und  Kcnn«««**^ 
dieses  Fisches.  Verwandte  Arten.  Verschiedenheit  J^ 
Chrysotos  Lacepedü.     Eine   vollständig*  ^®**^!!*^**^ttSn 

,  Lampris   musste   der    Verf.   aus   Mangel  an  ^'**?^ 
Andern  überlassen  und  sich  aui  eine  vollständige  Os 
fogie  desselben  beschränken.)    C.  5*  S.  170.  ü«  ^*^ 
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pMrata  bEapohiali  txtemo,  medio^  interno^'  4.  de  extmniV 
tatJEtMtf)  5.  detnuDDo.  Sk'Aeö.  ff.  nnJ  .Zusätse  und  Au»^ 
a6g«  aas  Schrilteii  Ittltgetbeilt,'  die  deto  .Hrn«  Verf.  erst 
spat  bekannt  oder*  ttitgethttlt  worden«  8«  %\%  «-*f  j»4« 
£rk12rcmg  der  Rnpfer^  ttnd  Steindtud&tteftrln,  Ton  denen 
die  letzte  die  Extreautäten  verschiedener  Fisoki  snr  Vev«* 
gleitkusg '  aufstelir.  Attfh  die  kleine  Vorr.'  su  dem  1m^ 
sondern  Knpfetheft  gibt  noob  etdige  Nachrichten  über  die 
Veriertignug  dleset  Tafeln  tmd  die  Titelvignelte« 

Fauna  Ih^elwurh  Europäer  cura  E^F.  Ger^ 
mar^  Phil.  Dr.j  Mineral.  Picf.  P.  O.,  Mam 
Acad*  min^  DirecU  etc.  Faaoieülue  honua ,  de^ 
^  chnue.  Halae,  imp.  KümmeUL  Jedes  H,  ni  eo^ 
kn-.^  Kupfer  y  nebst  erläuterndem  Text  in-  qu,  9 
»  Rütln  8  Gr. 


bik 


Bei  ^f  dritten  Centtme,  welehe  im  9.  H«  angefou^ 

ist,  VerlässtHr»  Frof»  6.  dasFabrickis^schedystem  ond 

folgt  die  Ordnung  des  Latreille.     Sonst  ist  in  der  Form 

tin4   Behandlungsart    nioiits   geändert.      Neue  oder   noch 

nicht  gnt  abgebudete .  Insecten  -werden  aach  iar  der  Folge 

Yorkomme«  xtnd  Hr.  6»  bittet   alle   Entomologen ,  ^  ihre 

nefnen   Entdeckungen  ihm  mitzutheilen ,  und  wer  wollte 

ideht  zur  ErluUung   dieses   Wunsches  und  zur  Vollen- 

dang  der  nützlichen  Arbeit  gei^ ,  was  er  vermag,,  beitta-r 

gen ,   da  diese  Sammlung  so  vollständig  und   belehrend 

wivd^  die  Abbildungen  (in  natürL  OräSse  und  einzelner 

Theile)  so  gesau  nach  ExettpVren  in   des  Uerausg.  und 

Aiiderer  Museen  gemacht^  die  lateinischen  Erklirungen  so 

swedunässig  kurz  ulfd  bestimmt  sh)d|   der  Preis  so  äus-^ 

terst   billig  ist     Ref.   darf  nur  mocb '  den  Inhalt  heiätt 

neuen  Ueite  (die  nicht  mehr,  wie  seit  18 11*  den  Nomen 

A*  Ahrens  Fauna  Insect.  eura  Germer  auf  dem  Titel  füh^ 

ren)  angeben  t    H.  IX.  i.  Chlaenius  sulcicollis  Payk*    iw 

Chlaenius    qnadrisukatus  lUlg.,    3*  üerpaltis    pubescens 

Payk. ,  4.  Dyticus  lapponieus  -  Gyllenh* ,    5.   Hyphydrua 

halensis   Fabr.,    6.  Hyphydrus    griseo^-striatus   Deg. ,    7» 

Hyphydrus  alpinus  Payk«,  8.  Hyphydrus  bidentatus  Gyll*^ 

9.  Boros  thoracicus  Fabrl»  10»  Cerocoma  Mühlfeldi  Sch^n-« 

kerr.y    II.  Nemognatha  chrysomelina.  Fabr.,  la.  Phyllo««- 

Uus  flsaculicomis    Germ*    13.  Phryganea  rhombica  linn* 

14«  Pentatoma  alliaceom  Germ«,    15^  Issus  dissimilis  Fal'f 

^  (,mu)\,  16.  Wnbchen  desseUfts  lasects«   ij.Agimi-: 
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m  «pkalis  8em.trl^  Xyleift  ö^Utä  Bommet^  l^ 
ilo  d«cr«jpitellM  Semtner.     ^«<  Jfhyjcm  soavelU   S<^fc- 

ilos  Fabn  23*  fiMypoccm  bi^iif^iMu.  Mügtm  «04.  -«s> 
nW  bemflipl^nis  Nkssch.  ftaäs  ^  ^t  feoi.  *-^  ha  X«  H.  •!» 
^nos  halo^philui  Germ.  ft.  Tridiodet  bTarius  BUg. 
^8pidipiM>ms,  ocbicnktiM  6xlleiih4li.  4.  Id^cvooyd» 
idritu^MOttUtas  MäUm.  ^.  GUopus  tattaeeus  Ab6h^ 
iu  6.  Anthioiis  hnmilit  'Germ*  7,  M«loe  eor»)lHM 
SmanoM^f.  S.  Mvioe  lialMlt.Fabr«  ^Stlpiiigiis  Picsw 
tcheri.  10.  Lipama  Pinastri  Gyilenh,  il*  Lamia  myopt 
M^h.  i2»hygt^m  tiävioahns 'l?9l^np  li*  Capsus  Pte» 
ift  Fallen.  14.  Tiogis  laat«  Fall.  15.  ^caulhia  j^i|«sa 
L  16.  Acanthia  mai^tialis  Fall*  17«  Bombag  aJpimis 
in.  18. 'Booboi  lappoD.  Fabr.  19»  Psartia  abdonana' 
Fabr.  20.  Syrpbua^oraattis  Meigen*  dl*  Musca  con» 
na  Wiedemaoa.  S2t.  Sapromyta  ^c^idripttoctata.  Lipa. 
Andromyia  Konica  M^igea.  24.  Andromyia  praepa- 
8  HoffciaiuMagg.  dS*  Aadromyia  Aagelioa«  ScopoIL 
robgäagig  iai  dat  Aafenthaltaorl  der  loaect^a  attgegabaOb 

Mediciti. 

D.  Traug.  fV.  GuB^.Ben^dicVB^  d.  Hmik 
yrd.  <iff.  Lehr.  ,  tut  der  Unwert,  mm  Sres/oäk 
Handbuch  der  praktischen  jiugehh^H- 
lande.  Brüter  Band^  f^on  den  chron* 
^rankheii  d.  jiugenlieder^  der  Binde- 
iaui^  Cornea^  Shlerotiha  u.Regenhoge^ 
iäut.  Leipz.  1824.  8  &  /^.  u,  556.  Vierter  Ä 
Von  den  Verdunklungen  des  Kryeiall^ 
jorpere.  1824.  &  IV^  o.  3dQ*  Leipe.  Dvkeeke 
Uchh.    iMMr.  12  Gr. 

Das  im  S.  t%t2.  i^oa  deia  berüfamtea  Verf.  begoa« 
a  Werk  raokt  nuamehr  rascher  iror^rtirta »  als  sm  Aa* 
^e  2a  erwartea  stand.  Dies  aiaas  dem  Käufer  dieses 
shes  hdchst  erwitastbt  seyn.  DeDn  bei  dea  veraioig- 
.Bemtihtmgea  der  Augeairate  aller  cpldvirten  Lio* 
,  diesaa  Thell  der  Wundar^n^tkunst  ztt  einer  itnanr 
»Sern  Vollkommeakeit  za  bripgen »  stand  sonst  aa  .be«^ 
:bten ,  dass  die  letateO|  spät  erscheinenden  Bande  den 
rat  erschienenen  nicht  entsprechen  würden,  weil  die 
em  Fortschritte,  in  der  Wiissenschait  ott  ^ns  eadai« 
öchtea  voa  detk  abgehandelten.  Gfgenatüadaa  darhae- 
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ten'wiirdeDw   ab  ro  den  ersten  vori&Dgmt  Zeit  abge^^ 
fassten:  Bänden  änfgestellt  waren.    Der  Hr.  Verf.  htft  niit  ^ 
dem   gtöisten  Fleisse  alles  gesaftifhdf^  was  die  vortiig«.^'^ 
Uthsren  Schriftsteller  aber  Aügenk^nkh^iten  bis  auflvlie/ 
9'enesten.   Zeiten  \bekaiftit' getiftabht    häbecr.     Abef.liicht" 
Mos   dorcb  Sammlerötis«  xeichnet  iicli  cKes  Werk  ans/ 
sondern  der  Verf.  hat  seine  eigne  jrösse  Erfahrung  daid^ 
benutSBt)^  die  vonandernsgethanen  Vorschläge  ^ar  zw^ck-^^ 
massigen  Behandlung  dieses  oder'  ^enes  Augenuhels  evT^ 
priifen  und   sein  Urtheil   iiber   dieselben   mit  einer  Ruhe ^ 
aBgegeben,  welche  Re£«  besonders  angesprochen  hat.    Mit* 
Vergnügen  hat  er.  wihrgenoiimtfn ,    dass  Hr.   0.   ß.  in 
diesen  Bänden  sehr  vielen  Ansichten  und  Vorschlägen  Beers' 
seinen  Beifall  schenkt,  und  wo  er  von  demselben  abtngehen* 
Ursache  hat  öder  tu  haben  glaabt,  diese  Ab'weichang  anf 
«ine  Art  ausdrückt,  welche  der  allgemeinen  Achtung  ent** 
spricht,  die  Beer  sich  durch  seine  grossen  Verdienste  um' 
die  Augenheilkuhde'eiworben  hat     Durcbgehends  Hit  Aet 
Vortrag  systematisch  /  und  Ref.  findet  ans  diesem  Grunde  ' 
keinen  Anstoss  an   den  mannigfaltigen  ünterabtheilangeh^ 
eiif seiher  AugenUbel ,   welche  die  rfatur   der  Sache  mlV 
sSch    bringt,   und   von    dem  Verf.    mit   Recht  aufgeKtetlr 
•worden  sind.    Nach  diesem  allgemeinen  Urtbefl  über  dle->^ 
ses  vortrefFIiehe  Werk  begnügt   sich  Ret  'mit  Anführung 
der  abgehandeilen  Materien«     B.  3»,  Krankheiten  der  Au- 
genwimpern.    Hierher   gehört   das   Ausfallen    d<*r   \ViiM- 
pefh;  ihre  fehlerhafte   Richtung;    ihr   Zweiwdchs  (dibser 
Ausdruck ,   welcher  das   griechische  Wort  iifrnxtouftQ'^  be- 
xeichnen   soll,    scheint   nicht  gut  gewählt  2u  seyn,  Weil, 
man  die  Rhachitis  mit  diesem  nämlichen  deutschen  VVor-*^ 
te  belegt  hat.)     Abschn.  2.  ümkehmng  der  Außenlitder,' 
welche  entweder    dUrdi   Blephafophthalmie ,    oder  dürchi 
chronisehe  Krankheiten  veranlasst  werden  kann,  'wobei 
bald  eihe  partielKe  Umdrehung  des  Augenliedknohpels  na(h 
aussen  Statt  hnd^,  bald  eine   Lähmung    des  Ringmus-' 
kels ,  bald  ein  Fleisohgewäcfas  der  Bindehtfut  des  Augen-^ 
liedes,   bald  Narben  Mif  der  äussern   Haut   des   Augen--^ 
liedes,   bald  endlich   eine  Zerfressung^  der  äussern  Com- 
missur  der  Augenlieder   die  veranlassende  IjVsache   seynr 
kann.     Abschn.  3.  Balg-  und  Fleischgeschwülste,  der  Au- 
gftnlieder.     Da  mehrere  der  hierher  gehörigen  Uebel  schon 
im  Vorhergehenden  Abgehandelt  worden  sind,  so  betrach--> 
tet  der  Verf.  hier  die  Hydatiden  und   das  Hirsenkorn  der 
Augerilieder ;  die  Balggeschwülste  und  die  Angiektasie  die-^ 
ser  Theite.     Absthn.  4.  Lähmung   des  obern  Angenlieds. 
AVg.  Ktpt.  Id24.    Bd.  II.    St.  3«  M 
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Ab^cKn.  5.<Knin|>t  der  Atige;ilied^^    tJot^.  ^n    einzat^ 
^nen  Arttn  dwex  Blr9pheIt8iorm  üt«ancli  NictilBÜo   auige- 
fiiirt,  'welches,  \Vori;  ;aie  lateinische.  Sprache  nicht    kennt. 
Abschn.    6.  Spaltung  ^de^    ob^n.  ^^genli^es  (Coloboma). 
Abschii.    7<  Hasenauge.  *  Abschn«  I«  Einwärtsdrehuqg  der 
AVgenlied^r,  "welct^e  entweder  von  Ersö^affang  der  äo»- 
sernHant,  oder  von  Verschrampfang  des  Augenlioderluior- 
pels  herrührt.     Abschn»  9.   von   den  Verwachsungen   der 
Augenljeder.*   Abschn«  10.  ELrankheiten  .des  'ThranenAcks. 
Ausser  der  W^ssersuc^it ,   der  tiereia^'^  den  einzelnen  Ar- 
ten £stalöser  Geschwüre   und  dei  Blenporrhde  des'  Tlaä- 
nensa/qks  wird  hier  auch  von  den.Krapkbeiten  der  Thri- 
nenröhrchen  gahandelt/  1  Bei  der  Behandlung  der  'Wassei^ 
-   sucht  des    Thränensacks    schlägt   d^r  Verf.    S.    t^J*    dei 
Kunstverständigen    ein   neues  und  noch  einfacheres  Heil- 
yerlahren,  als  dass  BeetVhe  ist,  vor. ,  Abschn.   11.  Chro- 
nische. Krankheiten  der  pThranendrüs^  und  ihrer  Ausfuhr- 
gänge.     Hierher,  gehören  die  Verwachsungen  der  Ausfohr- 
.  gänge  der  Thranendrüse;   die  Fisteln   in   diesen  Gängeo; 
die  A^dehnung  derselben  (dacryops),  wogegen  von  Hm. 
B,  eine  von  ihm  mit.  Glück,  ausgeübte   Palhatircur  ange- 
geben wird.  S.  165;  die  Wasserblase  der  Thränendrnsei 
Abschn«  12*   Vpm  ü^ifieliörmigen  Augen^elle.  (Pterygüus) 
Abichn.  13.  Augenöl!  (pannus).     Absch«  14.  Ausiirücbse 
auf  der  vordem    Fläche   des   Augapfels ,    als  das    Fet^ 
wachs,  die  theils  d^urch  Dyskrasie,  theils  durch  eine  äos- 
sere,'  Verletzung  yeraiilas&ten   Knoten  '  in    der   Bindehaut 
des  Auges  (epana&temata)  und  die  l^richiasis  des   Augap- 
fels.    Abschn»  15.  Flecken  und  Narben  der  durcKsichd- 
f  en  und  undurchsichtigen  Hornhaut ;  das  einfache  Lfeakoa 
der  Hornhaut;   die  reine  und  gemischte  Narbe  der  Horn- 
haut ;  die   Narben    der  Sklerotika^    die   Verdc^kelujigeA 
der  innern  Oberfläche  der  Hornhaut.    Abschn.  ^6.  Kiank- 
,  hafte   Veränderungen  der  Oberfläche    der  Hornhaut    «ad 
Sklerotika,    2.  B.   Vorfall   der  Hornhaut;    ein&cher  nnd 
verwickelter  äomhautbruch ;  Traubenauge  der '  dorchsicb- 
tigen  und  undurchsichtigen  Hornhaut;  knotiges  oder  wir* 
zenartiges  Leukom  der  Hornhaut.   Alisphn.  17.  Die  Krank- 
heiten  der  Regen{>ogenhaut  begreifen  in  sich  die  Vörfällf 
der  Iris  und  die   Verwachsungen    derselben   sowohl   mit 
der  Hornhaut,   als  mit  der  Pupille;   die  krankhafte  Ver- 
engerung  der  Pupille  ohne  'Ausschwitzung ;  die  abnorme 
Erweiterung  der  Pupille.     Abischn.  18.   Künstliche  Pa- 
pillenbildung.    Hier  ist  eine  genaue  AufeäfaluQg  and  Be- 
fürtheilong  der  verschiedenen  Methoden  derselben  mxtteli 
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des  einfachen  „9<^oi^f.^«s  AoefobneiclIiQS   eines  Stücks 
d«r  Iris^    duroK   Verziehung   des    noch   vorhanden^  aber/ 
V^JT^eckten    Sehlochs   (Iridoencleisis),  tu^  endlich  durch 
Ablösung  der  Iris  vom  CilitfrUgamentc« 

,Der  vierte, , Band' handelt  von  dem'  grasen  Staare^ 
iiber  welche  Materie  der  Verf.  vor  zehn  Jahren  eine  Mo- 
nographie herausgege!?en  haf.  ^^'^^.  ^^  und  >  W^ise,  wie  ' 
tir.  6.  damals  diese  Materie  behandelte ,  und  von  ^einea 
Hecensenten  behandelt  wurdey  ist  Jedem ,  welcher  sich 
mit  diesem  Gegenstande  beschiilViget,  hinlänglich  bekannt, 
Ref.  kann  sich  hier  blos  auf  die  Angabe  der  Abschnittö 
einlassen*  Abschn.  i«^egriii  ubd. Diagnose  des  grauen 
Staars  und  der  mannigkltigen  Arten  desselben.  A/a«Aetio- 
logie  des'^Uebdi.  A*  3.  Vertvickehmg  des  grauen  Staars 
und  Vocanseagung  bei  derselben»  Der  Hr.  Verf.  stellt  die 
«chliramste  Prognose  ^  wenn  die-  Individuen  an  der  allge- 
meitten  Lnstsencha  celitten  haben*  Auch  bei  der  vol- 
lendetsten Kur  derseU)en,  glaubt  er,  werde  jene  innere 
.  Anluge  nicht  getilgt  werden .  k($nnen,  welche  zwar  nicht 
mehr  der  lAStsenche    angehöre,    aber  doch  jederzeit  den 

S'dostigen  Erfolg  der  Operation  vernichte,   indem  entwe« 
et  eine  allgemeine  Vereiterung  des  Auga]pfe]s  in  defi  err- 
aten Tagen  nach  der   Operation ,   oder  eine  vollständige 
Verwachsung  des  Sehlochs  durch  eine  snbacute   Iritis  die 
Folge  seyn'  wird,    man  mag   sich   einer  Operationsweise 
bedienen,  welcher  man  wolle.    Eben  so  verbiete  die  Ge- 
genwart von  ilechtenartigen^  Ausschlägen ,    vom  6kofbute, 
von  ausgebildeter  Scrophelkrankheit,   die  Operation,  und 
bei  Personen,  welche  mit  Gicht  und  B.heiimatismen|  oder 
nnr  mit  der  An^ge  zu  diesen  Krankheiten  geplagt  seyen, 
k^nne  die  Voraussagung  nur  ungewiss  seyn ;  da  hingegen 
nach   des  Vfs.    Erfahrung    Fnssgeschwih'e    die   Operation 
nicht  hindern.    Die  S.  9g.  befindliche  Anitierkiing  scheint 
durch  häufig  gemachte  bittere  Erfahrungen  veranlasst  wor«- 
den  zu  seyn.     Abschn«  4.   Von  der  ohne  Operation  voIT* 
endeten  lleilung  des  grauen  Staars.    Abschn.  5.  Behend^' 
lung  der  Kranken  vor  der  Operation.    Abschn.  6.  Prole- 
gomenen    über  die   Anwendbarkeit  der  einzelnen  Opera^ 
tionstnethoden  des  grauen^St.     Die  3  Classen  dieser  Me^ 
tfaoden,  Niederdr^cknng,   Ausziehung  und  Zerstückelung 
der  verfinsterten  Linse,  werden  durchgegangeö,  die  Nach- 
theile und  Vortheile  derselben   mit  Ruhe   und  Kenntnis« 
geprüft,  und  als  Resultat  dieser  Prüfung  aufgestellt,  dass 
die  Ausziehnn^  allen  übrigen  Methoden  vorzuziehen  sey, 
Abschn.  TU  Stellung  des  Kranken,  des  Operatem?  und  des 

M  *        '  ^ 
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GehüUen  bei  iet  Operation.  BefMigang  a«!  Aagee.  Ab- 
idin.  8»  Von  der  Ausaiehung  des  gr.  St  Absdbn*  9» 
Von  der  Niederdrüoknng  ihs.  gr.  St.  Abschnr  Ip*  Von  der 
Umlegung  des  gt.  St*.  Abschü.  II.  Von  dem  Hornhaut- 
Stiche  oder  der  Kerstönyxis.  Endlich  Abschn.  12.  Voa 
der  Behandlung  der  Krahked  nach  der  Staaroperatioo.  — 
Die  Wichtigkeit  des  Werkes  machte  eine  so  lange  An- 
zeige nothwendjg ,  und  ReL  hat  sich  die  grtfsste  Gewalt 
anthun  müssen ,  die  Anzeige  nicht  durch  Anführung  meh- 
rerer dem  Verf.  eigenthnmlichen  Bemerkongea  und  Et- 
fahrurigen  noch  langer  ^ü  tnacheil* 

Erri.  Ptatn^ri^  ptof.  quondi  med.  in  aaad» 
Lip3.f  quaesUones  medicinae  forenäi^M.  medi- 
cinae  Studium  octo  semestribus  descriptum.  Pri- 
mo  iunctim  edidit^  indicem- Qopio»um  et  t^iiam 
Platneri  adiecit.  Lud.Choulant^ Med.  et  cAir. 
D.  in  aead.  ehir.  med.  Dresd*  prcf.  et  instit.  po- 
liclirii  JDirecL  noeoeom*  Eliaahi  med.  ord.  Aet. 
eJRgiea  Platneri.  Lipe.  ap.  Leop.  Voem*  i8s4.  8L 
XVIIL  494  Ä  a  tiliür.  16  Gr. 

Die  Qüaestiones  medicinae  foredsis  des  Vcreurigten 
Platner  enthalten  eine  sd  grosse  Menge  der  ücharfsinnig- 
aten  Unfersncbungen  über  schwierige  Gegenstände  der  ge- 
richtlichen Arsniei Wissenschaft,  ^besonders  über  Geistcf- 
krankheifen ,  und  ihre  hohe  Wichtigkeit  bei  Beurtheilneg 
der  Zurechnungsfähigkeit  bei  begangenen  Verbrechen  ist 
so  allgemein  anerkannt^  dass  Vertheidiger  solcher  Indhri- 
duen  aus  ihnen  oft  di^  wichtigsten  Gründe  auxr  Entschul- 
digung entnehmen.  Es  ist  daher  ein  glücklicher  Gadanks 
,  des  Hrn.  Prof.  Ch.^  diese  Programme,  welche  einzeln  zu- 
sammen zu  bringen  so  schwer  hielt,  in  eine  Samdilnng 
vereinigt,  dem  allgemeineren  Gebrauche  zugänglicher  ca 
machen.  Zwar  besessen  wir  schon  eine  vortreffliche  Ue- 
bersetzung  dieser  akademischen  Schriften  von  Hr.  D.  &. 
Ern^t  Hederich,  aber  die  schönt  Latinität,  welche  diese 
Schriften  in  einem  so  hohen  Grade  auszeichnet,  und  Viel- 
ehe jetzt  so  selten  unter  den  Aerzfen  angetroffen  -wird, 
verdiente  eine  allgemeinere  Bekanntwerdung.  —  Der  wa^ 
ckere  Verleger  hat  nichts  gespart,  um  auch  das  Buch 
durch  ein  sehr  gefälliges  Aeussere  eben  so,  wie  es  sich 
durch  seinen'  in nern  Gehalt  empfiehlt  ^  auszuzeichnen. 
Daher  ist  sch(ines,  weisses  Papier,  scharfe  Lettern  und 
das  wohlgetroffene  Porträt  des  berühmten  Platners  eine 
dankenswerthe  Mitgilt,  womit  er  diese  Sammlung  aosge- 


sCAtttl  bat,  nni  jefler,  welcher  SUm  ßk  das  StiMie  bat, 
^nrird  den  Preiaa  nkht  überuiebeii  findete ,  ^  für  wekhea 
das  Buch  eikauft  .wenden  rnnet.  -*-*  Ur«  Prof.  Ch.  hat  der 
Sammlaog  dei^  QuaesU  med.  ^fetr  beigegebea  £e  neun 
Programmeti  3  medicinae  studinm  oelo  semeetribiifl  descrip-« 
ttUD,  and  den  Schr/anengeaan^i^des  Verewigten;  de  liber^ 
täte,  magno  medkonim  bono.  .  Endlicfa  hat  «s  ihna  gefallen,' 
Platnera  Lebenabeschreibung  aas  den  vorhandenen  Quel-« 
len  zotammen  mx  tragen  ond  dem  ßuche-  Torzusetxenf 
j^ch  wird  das  beigelügte  Sachregister  jedem  Besitzer  der 
Quaest*  med«  for.  sehr  erwünscht,  seyn;  *^  Fast  za  glei-^ 
<dier  Zeit  mit  dieser  Sanamlnng  «rsehien  eine  andere  an-« 
ter  folgendem  Titel,;  .     i 

^Erftf  Platn^ri^  quond.'prof.  Lymen$.,wu^ 
cula  acadmmca  9»  coUectio  quaestionum  meaici'- 
nuß'foreu^i^^'  ^psycfucaei  pt^bticae,  ^Uatum^ue, 
qua»  aucior  per^JLanno»  academico  more  tra^ 
ciavii.  Post  mort.  auctoris  edidit  C.  G4  Neu^- 
mannr  noBocom*  magni  BßroL  medic.  BeroL  in 
hihLFtittnerianQ  1824,  8,  XXXlFf  634Ä3Ä^Ä/r* 

Ref.^  welcher  init  dfm  Hrn.    Heraosg.    seit  langer 

Zfiit  in   freundschaftlichen   Verhältnissen    gelebt  bat.  und 

noch  lebt,  ist.  mit  ihm   yolll^ommen  einverstanden',  dass 

Piatners   akademiache   Schriften   wegen    ihres   Scharfsinns, 

wegen  der  Gründlichkeit,   womit   die  abgehandelten  Ma- 

'  terien  von  ihm  ertUtert  werden  und  wegen  des  schönen 

lateinischen  Styls  gesammelt  zu  wtftden  verdienten.    Aber 

bei  einer  solchen  Sammlung  l^am  es  nicht  darauf  an,  al-* 

les  Cedrackte,  was  des  berühmten   Mannes  Namen,  an 

seiner  Stiro«  fiihrte,  wiedeir  ab«  und  zusammen  drucken 

sa  lassen,  sondern,  wenn  Hr.  D.  Neumann  als  danbbaret 

Schaler  das   Andenken    seines,  verdienten  Lehrera  ehren ' 

wollte ,  ko  mosste  er  nut  das  in  seine  Sammlung  anfneh--> 

men,  was  des  Anfbewahrens  werth  war*    Es  thiit  uns  in 

der  That  leid,  unsere  MissbiUigut»g  über  die  Vollstimdig-  ' 

keit  der  Sammlung,  worauf  der  Hr.  Heransg.  sogar  einen 

Werth  ^u  legen  scheint,  öffentlich  auszusprechen.     Allein 

wir  sind  diea    unserm    verewigten   Lehrer   und    anserna 

mehrjährigen   Colfegen  schuldig.      Dieser    würdf,    wenn 

Jemand   bei   seinem   Leben   seipe  akademischen  Schrifleii 

hätte   sammeln   wollen^  niemals   zugegeben   haben,   dass 

die  beiden   Disputationen   de    vi    corporis    in    memoria, 

welche  «r  als  die  nnreiCaste  Fracht    seiner  literarischen 


t82,  Meäidn; 

Thätigkeit  erU^ta,  aus' der  Vergangenheit,  -  worein  er  m 
fiir  imiper  begraben  «asehea  wünschte;  heraas  geriaaea- 
vürden.  -  Und  volMnda  ,gnr  Inangnral— DisfNitatioDeB, 
worauf  Platner  aU  Praeaea  steht,  ^emstelbrä  als  mgot 
Arbeiten  beizalegen,  das  heilst,  sich  ua  den  Manen  des 
Verewigten  schwer  v^rsüJudigea.  '  Denn  an  ^msem  Ephe- 
meren hat  Platner  gar  ikeinenAntheil,  nicht  einmal  den, 
dass  er  die  Latinität  von  den  grammatischen  Fehlem  ge- 
reinigt, odet  die  gröbsten  Verstösse  gegen  die  Seche  be- 
seitigt hätte.  Wer  würde-^  sich  überreasa  k^tumn  ^  da» 
Pktnec  einen  Antheil  an  einer  Dlapntation  gehabt  habe, 
die  dem  Hippokrates  -  ein  aus  $  Bachern  •  bestehendei 
Werk  über  die  Wanden  zuschreibt  (S,  310.),  and  315. 
sogar  die-*  Hohlader  nebst  der  Lungenschlagader  "ans  den 
rediten .  Hertven^ifcel'  entstehen  läsft?  Dk  nan  nodli 
überdies  .  der.' JÖjoacfc  sehr' vitiös  ansgeiallaa  iu,»so  stritt 
diese  TolIsUind^ere  .Swoiinluog'  der  ersten,  .minder  -voll- 
ständigem «war-,  aber  fauiter. gehaltvolle  Programmen  eiit^ 
haltenden  lU^d  . achte  und  oorrect  gedrudLlon  and  mit 
Plattlers  Bildnisa  noch  gezierten  weit  nadu 

F.L.  de  la  Fontaine^  porm*hön.  popi-Ht^r. 
,  und  u^irhU  Leibchii\  Verf.  der  Monographie  iiier 
.  den  fVeichäehopJ ,  über  den  pernünjftigen  ße- 
hramh  und  die  zwechmäaaige  Pflege  4.  Jiugm. 
Hermuegeg.  von  J^  R.  Lichtenatadt,  PrS".  dL 
Med.  in  Breslau  u.  e.  w.  Breslau  bei  fr.  C* 
Kora  i8a4.  8.  IV.  74  &    42  Gr. 

Was  der  Herr  Heransg.  selbst  bemerkt,  dass  es  um 
en  Belehrungen  über  die  PBege  gesunder  nnd  kiankct 
Angen  nicht  fehle,  ist  zwar  voUkommen  gegründet;  aber 
der  Gegenstand  ist  von  eifier  so  grossen  Wichtigkeit,  da» 
der  Stimmen  nicht  zu  viele  über  die  Mittel  zur  JBdi^ 
tung  gesunder  Augen,  und  über  die  Vermeidung  solcher 
Umstände,  welche  die  von  Natur  schwachen  Augen  noch 
mehr  zu  schwächen  und  mit  der  Zeit  gänzlich  unbraudk- 
^??  n **  *?? ^^^'^  im  Stande  sind,  gehört  werden  keinnen. 
Wellers  Diätetik  iiir  gesunde  und  schwache  Augen,  deren 
Werth  durch  schnell  auf  einander  folgende  Auflagen  an- 
erkannt worden  ist,  dürfte  für  sehr  Viele  wegen  ihrer 
Stärke  und  des  sowohl  daher,  als  von  den  b^igeiügten 
Kupfvn  herrührenden  hohem  Preises  nicht  passen«  Wir 
nehmet  daher  denkbar  an,  was  uns  der  Verf.  in  dm 
Abschmtten    über    die    tägUche  P^ege^  gesunder  Ang«, 


i>^m  Brwatheti;   ihr  Tage  aas^er  3en/G«»tIil(lte1^,  am 
Abend  ^änff  in  de^  Naeht',   iiber  den  zweekinassrgfiTü  "Ge- 
-biränch  det^-  Angett  im" AIIgeRieraen  nnd '  Itt  "ircfrschMeten 
I^eBensliItern,  über  4ie  Sorge  far'die  Afigetf  \m  "vemKie-* 
denen  Gattungen  der*Arbeity  und 'eitdli<jlk  über 'JBliP  Von 
'Binäagigen    zn    befolgenden    Verhaltung^rigehi  ade  defn 
S^atze  seiner  JBHahrnng  mTtgetheilt'  hat.     Eben   fiö*  ver- 
dient Beachtung , 'VAs  ^  über  di^  Behandlung  schwaches 
Angen,  und  ftber  das  gesagt  hat,  \7ks   bei  pltJtzU^en, 
-d^^^hofganafileifeAden   Zufällen  va  tfiiiti  ist;  "Vtk  di6 
"T&n  dtoraben-lrerrühi^en'  k(hinendieh  NätlitÜelÜ'  im'  rer^ 
li^t«m.     Hier  vriidgelehrt,  was  arti  thun  sejr,'  wenn  ftetn*^, 
'de  lLOri>er  dnrck  Wnd  oder  bei  Gelegenheit  von  Hand- 
arbeiten  ins  Auge  kommen.     Man  hat  das  Beiben  des  Au^« 
ges  n^  "der  Hand  aufs  sorgfältigste  zu  veihutien)  und  Zu- 
gloch den  fremden  -Kairper  so  sehnl^^U  aU  mf^glicb  weg'^ 
«fischafien.     Die  Idei^bd  anzuwendenden  Handgriff^  werw 
den  kurz  und  deutlich  boschrieben.     Wenn  vom  E^cpäk^ 
ken   der  Canthariden  die    Augenlieder    heftig    entzündet 
Wttfden,   so  hob   der  Verf.   diesen  Zufall  liinnen  einigen 
'Tagen  diidurchy    däSa   ^r  Löschpapier   mit   durch  Wasser 
'«mdüfeintem  Kupfergeiste ,    in  dem  Verhältnisse  voil  't'Iiür 
'Unzen  zu  einem  Quentchen^  bef(^lichtet  fleissig  aufleget 
'liass.     Bei  Verletzungeh   des  Auges   durch  einen  -ßd^lag 
oder    Stoss,    wodurch    oft    bedeutende  '  Blutlmstretnngen 
verursacht  werden ,  räth  dec  Verl.  ^     wenn    ^i»  Sehkraft 
'dea   leidenden   Auges  unverändert    geblieben,'   uAd'keite 
Schmerz,  sondern  blos  eine   druckende,   spannende  Bm^ 
pfindung  zugegen  ist,  fleissiges  Auflegen  von  lauwarmen 
Bäitschchen ,   die  in  folgende  Mischung  getaucht  werden ; 
"Aof  1  Quentcheft'  Rosmarienblätter  werden  4  Unzen  ro— 
ther   Wein  snd   eben   so   viel  Wasser  siedend  gegossen, 
vhd  nach  Verlauf  einer  Viertelstunde  wird  dlaer  ^ufgu^ 
dufebgeseiht.    Von  demselben  wird,  ausser  d^n  Aufschlä- 
gen, recht    oft   etwas  lauwarm  in  dl#^  Augen  getrOpleh» 
Ist  dadurch  die  dunkelrothe  Farbe   des  Auges  zwar  blas«- 
aar  geworden,  will  sich  aber  nic^t  ganz  verlieren,  weit 
sich  das  Ange  an  den  Reitz  des  Mittels  gewohnt  hat,  so 
wird  gerathen ;  nur  einige  /Crap&n  Salmiakgeist  hinzu  zu 
^  setzen,  und  mit  diesem  Mittel  so  lange  fortzufahren j   bis 
die  Blutanstretnng  vtsUig  beseitiget  ist. 

Diese  nämliche  Schrift  wird  in  einer  andern  Gestalt 
von  dem  nemiiohen  Heransgeber  und  Verleger  dem  Püb-^ 
Ukom  d^geboten: 


ikfüi  Medicte. 

\   jnißchU  m^dicinUcJie  Schnft^n.    JnhaU  u  üsktr 
;    f(«A  v^nä^ft^  Gebrauch  'und  die  tiweckmäwgß 
•    PJhfL^  ^*  4(48«^   ^*  Ertahi^ns^n  ü^er  dim  Thrä- 
.  n€f^Uffla  u.  3«  ü&^r  ^  ^jterfi$Ulru     4.  AI«nt- 
,.  ,ipw:4ige .  Entbindungen.     ^   Bemefiaagen  übm 
if^ind^irdnkhekea.    Heramg.  v^  J.  A*  LifskUmr- 
r.Uäd^   Breslau  a3o  S.  &    i&  Qr. 
.....   ....I.»  .    ,    .       .  :."    '  .    • 

'     D»  diu  f^  NiunnMr  74  Seiten  g^Ilt  bat,  so  lÜ^ 

h^  ^r  die  jil^igen  .vier  Robriktn.  46.^iteB  ubri^    Dm 

I^er«usg«  gesteht  iibffge^s  selbst,  dess  diese  Aulsätsa  m 

den  ietatep  Jahren  des  yerflosseneo  Jehrlnuiderts  and  6m 

ersten '  des^  gegenwärtigen  herrühren  ^  und    djies    fol^^lkli 

.l^ji  d^n  gtp^sm  Foi;tschiitten,  welche  die  ian^e  und  ämr 

.eece-  üeilkiiAde   in  den   letzten   zo  Jehren  geomcht  hit, 

.'besonders  in  Bezug  auf -die  grosse  YervoUkovivManog  d« 

instroinei^te  und  Operationen,,  die  .|4itUieHn9g  -der  ve« 

Ve^f.   zu  Beseitigung  verschiedener  äiiBserer  and.iooirc 

.Krankheitep    engewendeten   Methoden    ond    Instnmenle 

'  iiheriiiis^ig.  scheinen,  könne,     ^r  fchm^chelt  sich  eher  flut 

def  Uet>erzeugnng ,  dass,   wenn  ench  gleich  eine  viedici- 

^che   Theorie  veralte,   die  Thatsacfaen,  en    iweldie  m 

,aicJh>enscMiesst,  doch  n\ß  veralten  können,  .und   dios 

dishelb-  in  jeder  Beziehung   der  Bekanntmeghang  werth 

waren* '-^    Refl  fand  nach  einer  sorgfaltigen  DorcU^nif 

.dieser  ßpgen^  bestätiget,   was  Mhllner  in  der  Vorrede  a 

dei.voa  ihm  selbst  veranstalteten  Ausgebe  seiaer  kleinen 

Schriften  so  launig,  als  wahr,  gesagt  hat  und  bedeoert  jein 

Gelehrten  von  einigeln  Rufe  über  das  ihm  bevorstehende 

traurige  Loes,    dass  man,   nach  seinenn  Tode,   }ede^  in 

seinen  Papieren  vorgefundenen   Aufsatz,    der    sn  keiesr 

^fientlicben   Bekanntmachung  bestimmt  wer,    durch  dce 

Druck  bekannt  machcfn ,  und  dadurch  seinem  venüemm 

iUife  sehr  echftdeq  könne. 

De  coalitu  partium  a  reliqao  corpore  prornu 
disiunctarum  oomrnentcüio  phyaiologica  ex  o»- 
ctor.  ilL  medicorum  ordinis  in  tU*  unii^.  Beruh- 
eica  Rhenana  praemio  ornaia.  Auetore  J.  Uenr. 
Francisco  fVieamann  Med.  Dr.  Cum  tah,  aen 
inciea.  Lipeiae^  ap.  Cnobloch.  MDCCCXXIF. 
79  *  *•    &  Gr. 

In  h  X8ai.  wurde  von  der  median.  Feoultat  dsr 


JBfiAw^i^  Brno  ,fi^9ii4e  VifUfo^  jofg^flibrao^^  9^ 

idM>MPflf^  "^^^  fim^pütest,'  via  piro^tar;^  'qt^d:.d«^i^' 

tiom  •  r(^Uquo..oarppre  iiaiiiftno  pfcmft  disivraqtfRiiii  99%«- 

.lüa    4^Buo  com. -ipso  interc^Maiita.  frtatotqdttni  ^ütf    jcni 

4li:Mdein   disqaisitioni  noa  ^acckictR^  aolnin   huiu»  4o(iltrit* 

JM^,  hUtofi«,  T9t)im  «tiam,  quo  fiiMnieii  ta}o  oxtfitHC}  ^^'- 

^curiaMQtoriimft.g.  i»  ttamiiuUbiis^ia8titotO(g|pra4i9^4UBcoif*« 

Iftüsim«  rcildiu,  sit  iuncta.c  .  D%$s  der  Vf.  diasa  Aa%abi» 

^nt  g(»löat  bat,'diaa  beweift  4er  P^ia,  d^Q  ihi»  die,  gq^: 

j[iil»inteF9pi|I^.«Darkaiint  1^1«  -Rff«  tolat  es  dal)er.iil^fr 

4k^süg9.^%yr%ß,9mß  l^obe  dev  vorlieg^dan  Auiarbei^jl^Qg 

hioznsafügea , ukid  beeilt  aiob  Uj^a;  eine.  kuv^o^U^Wr 

sieht  ilirea  Inhalts  zu  geben.  Liber  L  Observationes  prae- 

^pae.  i(d  'CoaUtnm  |>artium  a   cörpdre  humano  plafif  dia- 

•ittBCtarom  ap^tfptea«     f.   i.   De  deotiom  lepoaitioiie  et 

translatioi^e.   ^  o«  De  os^but  pror«ua  diainnotia  raepn'- 

xaliatia«    Ai   $<  De  nova  nares  .reatimendi    itietl^oJQ  per 

Jransierendpin  partem  cnti  prorsoa  exciaam,    S,    24,,  Li-? 

ber  n.  Expenoaenta  de  6oa)ita  Dartiam  prorsna  disionct»- 

tum    pracipae    in    animalibua   institni^     ^,  I,   t)e   galU 

.caltiaris  aUajrniaqiW  pacainni  ani^i^Ii^m  inaitione  iif  galii 

^  -Mista«,    jliif^e/  wca.  galU'<  calcar«  "tranaplant^^oi^biif. 

.§•   A«:  £i9penmeat^' <ärca'  pemnurum«  pilorumque  insilioti- 

^em  et  tranaplaptationein,    .§«  ^.,  Experimepta  ^icci^  yariaa 

:paftes  in   aniv^alibaa  auperioris  ordinia  institnta^  .  a..  la 

mammaliboa;  .  b.  in    avibns^     §«  4»   ExperimeDta,  in   ani- 

.nalibna  infj^rioris  o^dinia  inatitata«, .  a,  .In   zoophytia;   b< 

ja  radiatia;  «c  in  annnlati^;  d«  ip  moUnacia;  e»  ia.pKaciT- 

ima;  {.  jn  reptiliboa,  S,  55«    l^iibri.  UI.  Disquiaitio  phyv- 

'•iolagica  -de  coalitu    partium  a^  reliqpo   corpore,  aniqnali 

.prorsqa  diaiupctafum.   (in  5.$.)    Dar  Vf.   sucht    hier  4je 

lirbysiologi^en.  Dedingnngen,  anter  denen  eine  ^yiede^- 

vereiäigung  geKhehen  kann«  ai^  den  Beobachtungen  abr- 

zuleiten ,  und   den  Process   der  Wiedervereinigung  selbst 

darzustellen,      Dat    beigefü^e  Kupfer  ist  von  bchröter 

gesto^beUf 

2^ab0Üm  der  praHitiehenffeiliund^vc^nDn^Ja" 
Mob  BoTKeiloitij  off.  Pn^%  der  Therapie,  an  der 
K.  K.  UnW*  zu  Jrisa  eic,  jiue  dem  Jiah  über- 
setzt von  Eduard  ff^Wh  GüntZf  Med.  BaccaL 
Leipzig  i8'i4i.  Magazin  f.  Industrie  u^XAt^inJoL 
X  Tabellen,    i  Rihlr.  6  Gr. 


iB6  RechUW^mmchaften; 

-  •  ToiUi^MMl«  TbMHeli  »ind  mm  aen  trefliidkcu  HmJ^ 
hbAfi'i^  prakti  MedKcin  i9ß  aaf  iem  Ute!  genaBsten 
yh.  (Epttome  AMedidda  imticar  ntiönafe  efe.  IL  To- 
ni. Fte  1919.  tt.  flo.)  «Btfehot  werden,'  welches  n  it»- 
"Bkm  eine  '•ehr  günstige  AttlneluM.  gefonden  hat;  Barzd- 
lott>  ^  AU  glöcklicirarPiaktiker  nnd  hoehgeaehteter  Leh- 
ter;  senie  Lehrtätse  sind  bündig  nnd  geprüft,  «nd  da 
-ftyite»!  das  er  ihnen 'zain  Gründe  gelegt  hat,  ist  cin&dL 
Wir  find  diher  dem  üe^tt.  iifr  die  Bekenptm^hoBg 
dieser' Tabellen  t>ank  sdinldig,  nnd  empfehlfe  •!•  be- 
sonders engebenden  Aenkten,,  da  sie  eine  sehnelfe  Uebcri' 
•icht  der'  Pathologie  und  iThercf^e' gewähren. 

Ver  menschliche  Körper  nach  eein^m  äueeerm 
Vmfange  öder  die  Bintheilungf  in  die  Regiomem 
desselben  mit  drei*  jibbildungen  gesiotkem  vmn 
Schröter,  Von  Dr.  Jug^st  Carl  Boch,  Prosei- 
tor  am  anatom.  Theater*  Leipüg^  Baum^ärt^ 
^    nersche  Buchh.  i8a4,  gr.  4*    ii  Or. 

Diese  Arbeit  des  als  Anatoteen  Mogst  Schon  tSbm^ 
Bebst   b(»kannten  Vfs. ,  wekhe  gans  vörxü^Uch  genokt- 
licben  Aerzten  und  WtindHiftten ,  so  wie  auch  Recfal^ie- 
lehrten  ron  Nutzen  seyn  wird ,  besteht  ans  swei  Tabel- 
len,  "^ovon  die  erste   »die  allgemeinste  Eintheilang  das 
menschliöhen  Körpers  nach   seinen  verschiedenen  R^i<^ 
nen  ,€   nnd  *  die  zweite  »eine  Uebersiteht  der  Organe  gibc^ 
weiche  sich  hinter  denselben  und  in  den  gressen  HoUea    j 
des  menschlichen  ^Körpers  befinden.     Ee  idird   anf  dm» 
Weise  leicht    7,vl  erkennen  und  zu  bestimmen,  welcoe 
innere  Theile  bei    vorhandenen'  äussern    Wunden    ver- 
letzt worden  Seyn  können.  ,  Die  Abbildungen  sind  sehe 
instruktiv  und  höchst  saubet  gestochen. 

Rechtswissenschaften. 

Erläuterung  der  Rechts -Theorie  vom  Scha- 
dens ^Ersatz  aus  unerlaubten  Handlungen  ^  vom 
Besitz^  vomEigenthum  und  von  einigen  Erwerbs- 
jirten  des  EigenthumSj  besonders  durch  Erb- 
Anfall  nach  den  Grundsätzen  des  JlU^.  Preuss. 
Landrechts^  in  Verbindung  mit.  dem  Rom»  JZecA- 
te  von  C  fV^  Ludi4fig,  KönigU  Preuss.  Ober^ 
^  LändesgeridUs-^Rath.  Erster  Theil  IX.  546  & 
'  GJogaa  b.  Seymanny  ohne  Jahrzahl  (der  Vorrede 


ms  Fdg0  i9i7,y  Sht^t^  J^eit  fk^O  S.  tf.  eben^ 
das.  f>hnB  JahnsdItL    $  RMr.  li  Gr,  • 

DöT  Vt  des  vofliegeadeto  Wwkes  hatte  die  ruIimH-? 
die  Abficht  denreh  die  Bearbeitung  eitosdner  Tprzü<yHclt 
pmlUisoher  Beohtenatenen  nach  den  VorscImOen^'dea 
AUg.  Precutf.  Landi^^it»  ufcd  durch  die  Ziieaminenstellting 
demelbew  mit  Ann  getüemtu  Rechte'  dbis  gVübdlichei'eä^ 
dium  des  AHg.  Preass.  Laodrechts  in^Verbindtra^  mit  d^M 

Sepmesneo  ubd  besoi^ers  HSmisdieR  fischte  ^  befördern; 
a  diesem  Behufetho^  «rals  voa  Wrtügltch  praktisehen^ 
Interesse  mit  Umsieht' und  nicht  sa  nreirktfhfiendem  Fl^iss# 
iblgettde  Lehren  Behandelt  2  Iwn  ersten  Thtwte  Abschnitt  f; 
S.  I'— 105..  Von  den  Folgen  tineriaubter  Handlangen  •  fTiti 
6.Theil  I.  des  AUg^  L.  R.)  Abschnitt  iV  S.  106— W: 
IroÄ  Besit«  (Tit.  r^Theil  L  des  Allg.  L.  R.)  Abscbnlftf 
SV  S*  260—345.  vom wEigenthnm  (Tit  g;  Tkeil  L  des 
AUg»  li»  R;>  Im  aiKteiten  TheÜe  AG^cWitt  I.  8.  1-^67^ 
von»  der  Erwerbung  des  'Bigepthnms;  (Tit,  9:  Thei!  ll 
des  AUg.  L.  R.)  Ahechnitt  ä.  S.  4«— lad,  von  der  Ao-i 
cession;  (A.X.R^Tit.  >,  Abschnitt  «.  Th.  t)  Absehnkf 
3.  S.  127— 'irW^  von* aflög^orfenen  Sachen;  (A,  L.  S/ 
Tit.  9*  Absck  r.  Th.  t)  Abschnitt  4.  S.  129—270; 
Von  Erwerbung  der  Esbschafttn.  (A.  L.  H.  Tit.  9.  Ab^ 
whnitt  8.  Th.  L)  ^  ■  /  I 

Idbri  ti*e0  eäicti  ^ive  4ihri  dß  oHgüie  fdtisque 
,  Jutisprudentia&  remanae  jyräeaet^im,  edictorunt 
praMofia  ac  de  forma  tdkti  mrp6tui,  quoa  scrip^ 
äü  CaroL  GuiLLmiov,  de/Veylie,  Di\  juris.  Cel-^ 
üs  LuneburgicUi  in  off.  Schweigeri  et  Pichii^ 
impensis  auctoris^  MVCCQXXI.  FI  IL  208  & 
8.  mit  3  Tafeln,  2  Rthlr.  .  ; 

Das  mte  Buch  (8. 1-^6%.  ist  tibenchrieben :  Qoae^ 
da^  de  chai^ctere  Jnrisconsultoimm ,  quoram  librs  vel 
aententiae  in  Pandectas  reoepta  sunt.  Mit  Recht  mein^ 
^ämbch  der  VL  dass  bei  dem  Plane  das  edictum  pcrpe- 
tunm  mögliehst  au  restituhen ,  es  fcau^tiädilich  auf  eine 
»orgiältige  Benutaung  der  Pandecten  Justinians  iür  diesen 
Zweck  ankomme,  und  um  die  Ergebnisse  dieser  Haupt- 
quelle  gehörig  würdigen  zu  können,  der  Geist  diar  zahl- 
mchen  Rechugelehrten ,  deren  Schriften  aber  das  edictum 
in  den  Pandekten  exeerpirt  sich  befinden/ au  erwäge« 
sey^  daher  g^ht  er  bis  S.  24.  diese  Rechtsgelehrten  durch 


pE^d  sucht  xi^  9^gett,  m^%  £ef#.  •fpwoU  im  Oabm^  db-  ia 
einzelne;!  Lehren   für   das  Edict  gelhan  haben»    iv^u  «U» 
•OS  ihnen  für  die  Bestitution    des  edictom  perpetuam  la 
tchüpfea  sey.-^  .Dm  «weitt Buqh  (S.  <l4— 108)  luhtt  die 
.  ^aischrift:  {>e-  eeasUio,  quo   Psndefttarii«  cooBponeiid»- 
fam   gvatia  Juriseonsidtoram   lihrls   osos   est  Tribonianni, 
und: des  Vf..  A^V^t^t.geht  hier  daiüa  dorch  die  Oarstel- 
Cing  des  Pl^iieSy  den  Tribonisn   bei.diNii  ZaseoHAeiiiift- 
gfi^  der  JPandfGten   Vor  Augen   gehabl  hat,   die    KineifM 
in  die.  Art  und  .Wai>e,,   "wie  die  Pandekten  für   die  Be- 
^atioQ  d^s  £dicts  .»«  benutj^eir.sind,    möglich  za  osa- 
chen.     Im    4^n   Cfp«  dieset  Baahs  &  ^S — lOS«  vini 
auoh ,  allein   etwas  vol  kurz ,  übet  dia  B<»üliiiDgeti  wtk 
die  Verdien süe. der  neuem  RechMelehrten  um  die  Wie- 
derherstellung  des/i^dKt»^0sprocben«     Im  dritten  Biick 
endlich  (S,  iO9r^^9S0  mit  der  Uebeifschrift;    D»  on^t 
iatisque ,  natura  aique  forma  edieti.  perpetui  ex  pAiwiflEt« 
repetendis;  werden  dit  Ergebpisse  der  vcu'hergegnageoea 
tjntereacbungfA  #u%estellt;    und  »war   so  das«  im  erstee 
Capitel  (3*  loft-i^iac^  de  origine  iatisque  edicti  perpeiai, 
m  !?weitcn  (3ap,(S,  \%\  —  lal*)  4«  fotma  siv»  de  titnU% 
^lausulis  et  partibos  adietl,  im  Jfap  Cap.  de  eiusdem  ma- 
feria;  im  4teii  Gap,  (S.  143—^148.)  <W  edi^onym  veite 
eoUeoiDibiis  gef  prochei)  wiid,     Von  S#  i40t  bi«  ya  Eodi 
folgt  nun  als  {{auptgegeiistand  der  Uptefsucihung  das  re- 
stituirte  £dict  selbst  mit  der  Ueberschrift ;  Edicti  perpetm 
fraginenta  vel  reliqOfi  'vel  ^eftaurata  #d  j>ristinun!)  ofdiuen 
fevoca^a  ei^hibentur  itemque  indicentur  tragm^nta  in  P&n-    | 
dectis  composita  e^  iis  libris  y  quoe  .ad  f dictum^  Juliania, 
Gajus,    IJlpianvs    ^t  FaHllus  scrip^ere«      In   die  gelehrtu    1 
J^ittheilungen   des  Vfs,    selbst  «ina^ugehen ,  verbieten  dte 
,epgep  Grenzen   dieser  Blätter^  kann -auch  Ref.  iii^ht  ia- 
mer   4ai|  Ansichten   des  Vfs,  beistimmen,   auch   die  An- 
ordnung  der   Materie   nicht   überall   billigen,  so  muss  er 
^och  den  Pleiss  und    die   oft .  scharfsinpigen   Co^jecturcn 
desselben  xs(\l  gebührendem  Lobe  anerkennen«  Die  Maiige 
der  sogleich  erweislichen  Pruckfehler  ist  leider  so  gross, 
.dass  map  oft  sich  in  Verlegenheit  behndet ,  ob  manche  Unrich- 
•tJgkeiten  des  Styles  der  Schuld  des  Setters,  oder  des  Vis. 
dessen  Schrei))art  doch  im   Ganaen  ^iohf    zu  tadeln  ist, 
.lieizuleg^  sind«     Angehakt  sind   zur  bessern  Uebersicht 
.des  Ganzen  fdgepde  drei  Tafeln;    Tab«  L   in  qua  series 
edicti   Pandectarum     et   Codicis  exhibentur,    atque  ioter 
se  cpmparanturi  tab«  IL  summa  ralioaisy  secund^m  qoam 


'RechfswiMenAcbal^.^  i8^ 

seneft  edicti  perptttiii  cbmposita  faxt  demohstratnr;  tab,  DL 
edicti  perpetui  tituli^  ^^onim  verba  supersunt.j 

Neue   Sammtang   handelarechüicher  Jlbhan(t^ 
langen  von  Fr iedricT^  Johann  Jacobsenf  vormatk 
ÖbergerichtS'4dvocat  inAltona.     /tttona  b.Jiam^ 
'  \  nierich  i8j3.  X  355  Ä  8.    tTRnär.  12  Gr. 

Diese  erst  nach  dem  ToJe  ibres,  besonders  darch  seiik 

Handbuch   über    das   praktische    Seerecht   der  EnglänHer 

und  Franzosen,  und  sein  Seerecht  des  Friedens  und   des 

Kriegs  berühmt  gewordenen  Xh,  ^  (er  starb  schon  24steil 

Febr.  ,i$2Z,)   herausgegebeiie  Sammlung   l^ann  als   Fort-^ 

Setzung  des  im  3.  ifiil.  erschienenen   isten  Theiles  han-^ 

delsrechtlicher    Abhandlungen  (welche    einen  Umriss    deii 

Bnglischen  Wechselrechts  und  die   treffliche  Schrift  über 

Contracte  in  Betreu   von  Bergelohn,  beide  auch  besonders 

gedruckt,  enthalten)  betrachtet  werden  und  urofasst   fol->^ 

gende  höchst  schätzbare  Untersuchungen  und  Mirtheilun^  ^ 

gen  :  L  Auszug  aus  den  Verhandlungen  in  dem  Öritti^hen 

Oberhause  über  einen  Wechsel process  in  B^tref|  der  Ffage  i 

ob  ein  Wechsel  bei  demjenigen,  bei  dem  er  Von  dem  Atfcep^ 

tanten  zahlbar  gemacht  ist,   nothwendtg  Vorzutiseigen  sey^ 

che  man  ihn  einklagen  kann.     II.  Ueber  die  Lehre  ^  dasd 

der  Inhaber  eines  Wechsels   für  die  Fehler  in  der  Protei 

Station  hafte.  •—    Gutachten   über  den  Sinn  der  desfallsi« 

gen  Preussischen  Gesetzgebung.     III,  Revision   der  Lehr« 

von  dem  See-Derelict;   IV.  das  Gewohnheitsrecht  ist  in 

Handelssachen  allen  ausser  Usance  gekommenen  positivea 

Gesetzen  vorzuziehen.  —  Ein  Beitrag  zu  dieser  behau p-^ 

tung.    V.  Nachricht  über  das  Wechselrecht  der  Vcreinig»- 

ten   Staaten   von    Amerika.      VI.  Beirrag    zur   Eetfrterung 

der   Lehre   über  das  Eigenthum  .von  Fluss^AUdvionen^ 

VlI.  Gutachten  des  Vfs.  über  die  Lehre  von  der  Austlari'^ 

rung;   VIII.  Sir  James  Makintosh   Ansicht  darüber:   wie 

specielle   Prsengesetze ,    wenn    sie    in   Widerspruch   mit 

dem  allgemeinen  Völkerrechte,  stehen  ,   bei   der  '  richterH^ 

chen  Entscheidung  zu«  interpitetiren  und  anzuWenden  sind« 

jGrundzüge  des  baierachen' Staaterechtes ^  zum 
Gebrauche  bei  seinen  Vorlesungen  entworfen  von 
Dr,  Leop.  von  Dresche  K.  S,  nofrathe  und  Ptöjm 
zu  Landshut,  Ritter  des  Ordens  der  tvürtem^ 
bergischen  Krone.  Ulm  im  f^eir/ag  der  Stettin^ 
svhen  Buchh.  i825.  VIII.  627  S.  Ü.  5  Jtthir. 


Unter  ietk  ^ehrwrq.  trefflichen*  Schrifteil  über  6«s  be- 
kanntlich jetzt   vielMtig  beatbeitete  haiersche  Staatsre^ 
Terdient  gewiss  das  vorliegende  We^k  besonders   be«chtd 
so  werden.     Der  als  5chriftstet}er  schpa   längst    sähm^ 
liehst  bekannte  Vf.    dessslben  beabsichtigte  dabei  keines^ 
wegs  ein  Vollständiges  baiersches  Stafitsrecht  mit  lab^nä 
des  Cameral-r  l^nans^-.und  FpIizey-IV^ts    aii(zast^ei| 
"  sondern'  wolfte  nur,  -v^rie  ^r  selbst  in  der  Vorrede  anden« 
fet,  die  Grandziige,  desselben  .gebep,   und  di€*se   Abskk 
hat  er  mit  grosser   Vollendung  .dnrchsetührty    i^ie   sub 
Theil  schon  aus  d^r  Andeutunjg  des  Inhalts  im  Allgeme- 
nen,   indem   das  Besondere  bei  der  grQ;Men  Aosdehmiiig 
dieser  Schrift  der   eignen  Beurtheilung  jedes  L*esers  über- 
lassen bleiben  muss,    erhellen   wird.     Nach  einer  £inlet- 
tnng  über  den  Begriff*  des  baierschen  Staates  and   Staat»« 
Rechts  und-  über  die  Quellen   desselben  zerfSäUt  die  wei* 
tere  Behandlung  in  folgende  vier  Theile.     i,  -TheiL  Vos 
der  baierschen  Verfassung,      i.  tap*   Von   dem    Körngt^ 
der  königL  Familie ,  der   Thronfolge   und   Reichsvertre- 
sjing;  2.  Cap.  Von  der  Stände  -  Versammlung^  ihrer  Bil- 
dung,   ihrem  Wirkungskreife   und  ihrem  Geschäftsgänge. 
ä,  Öp.  Von  der  Gewähr  der  Veriassufiff.     2.   TheiL  Von 
en    verfassungsmässigen    Rechten    und    Pflichten    eines 
baierschen  Staats -Angehörigen  und  deren  rechtlichen  Bc- 
eründung,     J.  Cap.  Von  der  Erwerbung  bürgerlicher  Reckte 
in  Baiern«     2.  Cap.   Darstellung   der  verfassüng^massigni 
Rechte  und  Pflichten  eines  Balern;  1.  Abschnitt  von  des 
allgemeinen  Rechten  und  Pflichten  ^  Z^  Abschnitt  von  des 
,   besondern  Rechten  und   Pflichten.      3.   Theil.    Von  den 
Hoheits- Rechten;  i.  Cap.  Von  der  Staats-Gewalt  über- 
haupt und  den   obersten  Stellen;  2,  Cap.   von  den  eia- 
zelnen  Hoheits  -  Rechten   und   den  untergeordneten  Sti- 
len.    4«  Theil.  Von  dem  Verhältnisse  zum  deutschen  Bande. 
"  Umsicht  in  der  Behandlungsart ,  tiefe"  Kenntnis  der  Ver- 
fassung und  Geschichte  des  Landes  und    eben  daher  mög- 
lich gewordene  Gründlichkeit,   so   wie  Scharfsinn  in  der 
Auslegung  nicht  ganz  deutlicher  Stellen  dec  Gesetze  mtz 
chen  diese  Arbeit  sehr  empfehlensw^rtb* . 

Das  Erbrecht  in  weÜgeichichtUcher  Entwiche^ 
lüng*  Eine  jiihandlung  der  Universalrechtsge^ 
schichte ,  von  Dr.  Eduard  Gans.     Erster  Band. 

:  BerUn  b.  Maurer  1834.  XLL  4r6  5.  8.  5  Rihir. 

J  Auch  unter  den  Titel:  Das  Römische  Erbrecht     \ 
in  seiner  Stellung  su  vor-^un^  nachrömischem. 


Der  als  Bclttrfginniger  SchnfuteUer  i^  CelSeto  des 
Hechts,  sber  aücli  als  Verfectw  gewatet   Hypothesen 
und  paradoxetHekimigeti  bekannte  Vf.  vorliegender  Schifft 
luit  ib   derselbe^  ein  sowohl  hinsichtlich  de^  Pknes  als 
des  Stoffes  gsnz'  eigenthümliches.  Werk  an  das  Licht  «re- 
steilt,   dessen    nirhere  Betrad^tutig^  gewiss  jedem   Leser,  v 
-wenn  er  auch  vielen  Behauptungen    desselben  nicht  bei-^ 
stimmen^  mancHe.  aus  Hepelscher  Philosophie  entlehnt» 
Stellen   und   Knustansdrüche    dunkel    finden, <  auch  dia. 
m^t  seltet^  zu  starken  Anfeindungen,  der  histor. -Rechts« 
si^hnle  (vgL  ^^s.  dieVorr^^)^  8?g«^  welche  eigentlich  di|a 
ganze  T^ideUft  dieses  Buches  geht,   gewiss  missbilligen 
aoUte,  grosses  Verg'ntigen'gewäiu'en,  und  ihn  zur  Achtung  « 
£egen    den   geistreichen  Urheber   desselben  und  zu   dem 
\Vu"^che,  nach  baldiger  Fortsetzung  und  Beendigung  des 
jruhmliche^n  Anlanges  bewegen  wird.     Der  zu  innige  Zu-r 
aammenhang  4er  hier  aufgestellten'  Untersuchungen,  ^v^el-. 
eher,    ohne  ^u  grofse  Weitläufigkeit    das    Eingehen  .i|i 
ei^izelne  Stellen  und  eine  Prüfung  der  Ansichten  des  Vh, 
lln^p!ui^elnan  n»ht  gestattet,   macht   es  nothweadig  hier 
nnr  den  Hauptinhalt  des  bis  jetzt  erschienenen  ersten  Ban- 
des antudeuten,   und    iiit    alles   Uebriga    auf  das   eignet 
3tudiu^  dieser  Abhandlung  zu  verweisen.    Der  Vf, ,  in- 
dem m^  die  bisher  sehr  in  Zweifel   gezogene  Möglichkeit 
nicht  nur ,  sondern  aüdi  Nothwenmekait  einer  .Univei^ 
aalrechtsgeschicbte  behauptet  und   selbst  zu  fiper  Bear« 
beitnng  derselben   Hoffnung   macht,    gibt  gleichsam   ala 
Probe  die  Abhandlung  über  das  Erbrecht  in  weltgeschicht-« 
liohef  Entwickejiung,  Und  zugleich  in  seinem  Zusammen-^ 
Kange  mit  dem  gesammten  Familienrechte,  wobei  er  Born 
zu  seinem  Staüdpunj^  macht  und  es  als  Mittelpunct  der 

Sesammten  Geschichte  ansieht».  (Daher  der  zweite  Titel 
es  Buches).  Den  Anfang  macht  eine  Einleitung,  in 
*  welchrr  die  Begriffe  der  R^jmischan  Geschichte  und  des' 
Bömischfin' Hechtes  erörtert  werden^'  Deir  ersU  Abschnitt 
der  Untersuchung  selbst,  welcher  den  ganzen  iersten  Band 
einnimmt,  betrilft  das  vorrömische  Erbrecht  In  den  vier 
ersten  Capiteln  dieses  Abschnitts  wird  behandelt  das  In- 
dische, daf  Chinesische,  das  Mosaisch -Talmndisthe  und 
das  Moslemitischei  Erbrecht ;  im  5ten  Cap.  ist  von  dem 
Begriffe  des  Orientalischen  Erbrechts  die  Rede  und  diu 
Schlnsa  macht  im  6ten  Cap.  das  Attische  Erbrecht 


j^  €ta«belie  liiterttar; ' 

ClassLsjfthe  l^iteratur. 

Sophoclia  Oedipu$  Colonens.  jfd  tipümcTum 
tibrorUm  fidem  recen$uit  et  bretnbus  notis  instrt^ 
xit  Üödofr.  Hermannus.  Ltpsias  ap,  Flei" 
gchtram  i8a5*  XXVIIL  358  S.  8.  i  Rthtr.  8  Gr. 

*      Erst  neuerlich'  haben   zwei  Geehrte   diese   Tragödie 
^e^'S.  kritigcknnJ  exegetisch  trefflich  bearbeitet,  Hr.  Prol 
Heisig  in  Halle ,   der   )edoch  nur  die  frähcr  bekannt  ge- 
machten kritischen  Hülfsmittel  benutzen  konnte,    und  I^. 
Prof.  Elmsley  in  England,  der  mehrere  Handscbriften  zik 
9tSt  oder  genauer  verglichen    und  andere  neue  HElfemir- 
tel   erhalten    hat.      Beyder  Herausgeber   Verdienste    und 
nicht  nur  von  dem  gegenwärtigen  gerecht  gewürdigt  uol 
mit  Anerkennung   der  Bescheidenheit   des  Letztem ,   tou- 
dem  auch  mit  gewohnter  Einsicht    und   strenger  Prfihu« 
benutzt,  auch  hat  er  schon   einige  Bog^n  des  7ten  Bat- 
des   der  Erfurdt.   grössern  Ausgabe   der  Soph.  Treg^diet, 
welche   die  Herren  Proff.   zu  Erlangen  ^  -Heller    und  00- 
derlein,  besorgen,   vergleichen  kOnneb.     Von  Hrn.  Prot 
Bekker  erhielt  er   die  Colfation   einer  Venediger   pergaife^ 
Handschrift,    welche  aber   im   Oed.  CoL    grosse    Luches 
hat  und  meist  mit  dem  cod.  Vat.  übereipstimibt.     Hr.  K 
hat  aus  dem  grossen  Vorrath  von  Varianten  nur  die  merk- 
würdigem angetührt,   ausser  in  Stellen,   deren  Verbesse- 
rung ihm  nothwendig  schien  j  denn  da  mussten  auch  alle 
Varianten    bemerkt    werden.      Eben    so    hat   er    manches 
Übergangen   ödeV    nur  berührt,  was   schon   von   den   er- 
wähnten He^usgebern.  ausgeführt  Worden  ist.     Die  Hand- 
Schriften  sind  kurz  genannt  S.  VII.  !•     Seine  Noten   ent- 
bähen    theils   Bestfitigungen-   der  aufgenommenen   LesuC, 
Beurtheilungen  anderer  Lesarten,  Verbesserangen  manchct 
Stellen,   theils  Erlaaternngen   anderer   nnd   feine  Sprach- 
bemerkungen.     €o  wird   bei   V.   43.   erinnert,,  i    iv-^xii 
heisse  eigentlich  der,  welcher  seinen  beständigen  Wohn* 
sitz  an  einem  Orte  hat,  0  iv^xis  Af  der,  welcher  gerade 
ittt   sich   daselbst  aufholt.     XP^^^^   ^^'^^   manchen  Ausle^ 
gern  dunkel  schien  oder  von  ihnen  m>8 verstanden  wurde 
V.  25 r.)   wird   erklärt:    necessitcrdo ,  res  necessaria,   qoa 
qttts  aegre  cär^t,  ideoq[ne  ea  delectatur.    ,Bei  V«  1362    ist 
der   Unterschied    awischen    xkavrog    und    irAcnw^oV,   der 
Analogie  zufolge,  so  bestimmt;  jenes  bededtet;    defletus, 
dann    lacrimabilis ;   dieses:   lacrimandus,     quem     cönvenit 
defleri.     Mehrere  Beispiele  könnten  angeführt  werden,  wo 
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ine   genaue  Beobaohtang  des  Cremüthszu^ndes  'Und  der 
Effecte   der   sprechenden    und   handielnden  Personen  vor-« 
KeUhaft  für  Kritik  nnd  Erklärung  des  Textes  angewandt 
Hrd«     Die  Vorrede  behandelt -zwei  Gegenstände  Torztig*^ 
Ich:    I.  die  Zeit  der  Au^fiibrang   des  Stüclq).     Es  ist  zu 
oreilig^  auch  -tom .  Cicero,  daraus  dass  S«,  als  er>im  ho-* 
en  ^Iter  von  seinen   Söhhen   vor  Gericht  der  Verstan— 
esschwilche   beschuldigt  ^tirde,   den  Richtern   den  Oed;, 
Lol.  vorlas  und  sie  fragte,  ob  diess  wohl  das  Werk  eines 
reistesschwachen  seyn. könne,  geschlossen  worden,  er  habe 
d   dieser  ^ait  erst  das  Trauerspiel  verfertigt.     (Inzwischen 
atte  es  doch   keine  Beweiskraft,   wenn  nicht  wenigstens, 
ie  Richter  glaubten,  es  sey    erst    damals  gedichtet   wor-^ 
en).     Uebrigens   vermuthet    Ilr.  H.,   es  habe   nicht  Jo- 
»hon  den  Soph.^  sondern  letzterer  jenen  vor  Gericht  be- 
ingt,  weil  er  ihn  der  Geistesschwäche  beschuldigt  hatte. 
n  Ansehung  anderer  Behauptungen   wird   sehr  wahr  ge— 
irtbeilt:   Ego    quidem   sie   censeo:    si  qnis  hanc  fabulanx 
lon  opinione  quadam  praepeditns  accurate  legat,   reputet* 
ue  et  argumenta  naturam  et  personarutti ,  qnae  in.  ea  in— 
rodncuntor ,   aetatem   atqne   conditionem ,   nihil   esse  in- 
'enturum , ;  quod   non    aeque   a  juvenilis  roboris  exsupe- 
intia,    quam    a   verbosa  lenitate   senectutis  absit.     Adeo 
lira  est  ubique  sententiarum ,    dictionis,    numeroru&   vis 
t  gravitas ,  4>ro  loci  cuiusque  natura  persooarumque  mo— 
ibtts  nunc  ad   summam  alacritatem  concitata,   nunc  tem— 
erata    ad    eximiam   mollitiem.K      Er  hatte  schon  ehemals 
rinnerty  dass  die^e Tragödie  nicht '^ ach  Ol.   89.  geschrie- 
en seyn  könne.  Hf.  Reisig   setzt  ihre  Abfassung  in  Ol. 
7,    B.  oder  3«     Die   auf  den   damaligen  Häss' zwischen 
en  Thebanern  und    Atheniensern ,  *von  welchem  aber  in 
er    Trag,    selbst  keine    Spur  zi^  £nden   ist,   gegründete 
Behauptung,  dass  diese  Tr.  erst  Ol.  93,  3.  oder  94.  ge- 
jrtigtsay«  wird  widerlegt.  2,  wird  der  Ungrund  derMei-    , 
ung,  dass   die  grlech.    Dichter  statt   upX)    des  Metrums 
regen,  auch  apc^  gebraucht  hätten, "dargethafe ;     denn  bei 
Betrachtung  der  dafür  angeführten  Beispiele  ergibt  slch^  ddss 
lur  sehr  wenige   darunter  sind ,  bei    welchen  eine  Frage 
licht  Statt  ünde,  und  dass  diese  entweder  verdorben  oder 
och  sehr  verdachtig  sind.     3)ConstiEit   (sagt  der  Vf.)  part. 
fx   vim  prpprie  in  concludendo  versau ,  ut  sit  er^ ;  sed 
am  saepe  ita  attenuari,  nt  nihü  nisi  coniecturam  indipet. 
lanet  illa  particulae  ratio   etiana  in   interrogando  9   quum 
)ud,  de  quo  int^rrogamus,  aon  tota  enuttciatio  est,  sed 
nrS  eins.     Sed  qdnm  quaestio   ad   totam  eni>nc^atioj)9l& 
Altg.  Repm.  1824.  Bd.  IL  St,  3.  N 
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pcrtfaict,  particala  illa  praeter  eam,  quem  iistim  sn  W 
bot^  accentum,  etiam  ac««ntum  intetrogadonis  #ocipit,  qsi, 
quia  ttoa  de  parte  sententiae  qaaeritur»  oon  potest  in  at 
quo  eoram  verbonim  esse,  ex  quibus  constat  aratealk 
U  geminato  aocentu  fit  »ft» ,  quod  fere  in  prilicipio  an- 
tentiad  coUocatur.  Saepe  vero  ip»  etiau*  in  media  lea- 
tentia  ^nitor,  qnod  fit  cobinncto  nttoque  inteitogatknii 
genere,  qomn  aimül  de  parte  enndoiationie  et.  de  toa 
eminciatione  qtiaeritnr.c  Der  Index  graectis,  latfnwi»  scs- 
pt<)nim,  erleichtert  das  Aofiinden  der  zahlreiolien  grimm- 
tischen  demerkonseni  Yerbesattrangen  und  EtUaniapi 
anderer  Schrißstelkr* 

fft>meri  Odysseä»  Cum  inter^reiatiäms  &• 
atathii  et  reliquorUm  Grammaticarum  debcä 
suisqt^e  Commentariis  edidit  DetL  Car,  GuiL 
ISaumgarißn-CrusiuM,  Scholne  JOreuL  ai 
ii€(L  Crucia  Conrecior  eta  VoL  III.  Part  l 
Rhapsod.  XVII -^XX^  contiiunt.  soo  Ä.  gr.  1 
Par%  //.  Rhapsod.  XXI^XXtF.  coiUin€n$.  lib 
S.  Lipsiae  sumt.  Harttnanni  i8s4. 

Mit  diesem  Bahdä  Sind  di6  Aaszü|[e  ans  den  aba 
ErUlieeni  der  Odyssee  beendigt  nnd  sie  sind  mit  eben  3a 
Sorgfalt  und  Zweckmässigkeit)  die  län^m  aas  demEuslH 
thius  9  die  kurzem  ans  den  kleinen  Scholiasten  nnd  te 
neuerlich  aus  Handschriften  bekannt  gemachten  ScfaoBca, 
der  Wiener,  Oxforder,  Mailänder^  Handschriften  iasbe- 
sondere  ausgewählt ,  wie  bisher.  Auch  s\nd  aus  Stnk 
und  andern  Schriftst.  einzelne  Stellen  angeftihrt,  ante 
nur  citirt,  kleine/Verbesserungen  der  Worte  der  Gramnudnc 
VörgescKlagen,  Wir  sehen  nun  den  eignen  Conunerito- 
deh  des  Heraus^/  mit  nicht  geringer  Erwartung  entgeg«, 

Harpb  oratio  nie  Jjexicon  cum  annotaiioid' 
hu9  interpretum  lectionihiuqae  libri  MS.  Vraiü- 
lopiensis.  Vol  L  LXXXtV.  346  S.  a  VoUJl. 
543  S.  LipsiaCj  samt.  Hartmann}  1824«  5  RiUr. 
12  Gr. 

Diese  ist  kein  blosser  Abdruck  der  beiden  hoOiaiL 
Ausgaben  mit  den  Anmerkungen,  er  enthält  noch  die  md 
dem  Titel  schon  bemerkte  Bereicherung,  lac. .  GroneV» 
lehrreiche  Vorrede  ist  verausgeschickt.  Ihr  lo%t  Maos- 
sao^s  Vorrede  mit  dem  was  dazu  gehört.  S.  XLUI— 
LXXXIV.  Leotiones  libii  VmtislaT.    Die  Handedipfr  be- 


Classisob^  Literatur.         ^  2^5 

ndet  «ich  m  imt  BiU.  des  Magdalen.  GTinn.  *cti  Btes^ 
in.  M.  s*  Passow  SyBiboIaa  criticae  S.  3a.  Die  CoU 
itkm  hat  Hr.  J.  G.  Schneider  I8I5»  gemacht..  Es  wtird# 
eivnss  matichen  Käafem  aDgenehm  gewesen  seyn,  'Vfenii 
ach  'die  Varianten  der  Dannstädter  Handschr.  aAs  deü 
Lctia  phik>I.  Monic.  III»,  2.  S.  335^—270.  hier  beige-s- 
igt  worden  wären«  Der  Heransg.  hofft,  dass  Hr.  Prof. 
»ekkeir  die  Lesarten  der  in  seinen  Noten  zum  Üemosth. 
rwähnten  Bpitome  Palatino  bekannt  machen  werde  und 
erweiset  noch  auf  Dobree's  Nachricht  von  2  Cambridge^ 
[andschriften  in  den  Zusätzen  zu-  Porson's  Aristophanieis« 
^er  Text  ist  S.  I-*i86.  nach  der  Gronov*schen  An»* 
9h9  abgedruckt,  deren  Seitensahlen  am  Rande,  in  Klam-* 
lern  eingeschlossen,  angegeben  sind,  so  wie  aus  ihr  anch 
Ol  Bande  die  Seitenzahlen  der  Maussac-Vales.  Aufgabe, 
>hne  KlaRimern)^  die  aber  nicht  mit  der  Blancard'schen, 
reiche  von  S;  5.  den  Text  anfängt,  übereinstimmen.  'S. 
87"— 202.  folgt  der  Index^  servato  literarum  orcline  ex-> 
ibeaa  sedem  singularum  vocub.  Er  ist  aus  der  Gronov. 
U8g.  abgedruckt  und  folglich  auch  nacbil^ren  (am  Rande 
egenwärtiger  Edition  angezeigten)  Seitenzahlen  einge^ 
chtet;  die  Mü^e  'des  Ümänderns  der  Zahlen  ist  da^ 
orch  erspart  worden«  S.  203 — 297.  Jac.  Gronovii  An-* 
otationes.  Bequemer  war  freilich  die  Einrichtung"  der 
oUänd.  Ausgabe,  wo  man  diese  Noten  unter  dem  Texte 
nden  S.  298  —  301.  Index  rerum  et  verborum  notabi--^ 
anoi  in^notis  J.  Gronovii,  auch  nach  den  Seitenzahlen 
rinTer  Ausgabe^  die  auch  hier  am.  Rande  angezeigt  sind; 
p  302  —  370.  Henr.  Stephani  in  Isocratem  Diatnbe.  S. 
Itl  — *S46.  iudex  scriptorum  ex  edit.  Blaneardi.  '— «  Im 
tmtt  Bande  ist  8.  i  —  65.  abgedruckt:  PhiL'  Jac*  Maiis*^ 
kci  Disserfatio  critica,  S«  65-— 250.  dessen  Annotationes 
nit  Angabe  der  Blancard.  und  der  Mänssac'schen  Ausg., 
rtzterer  in  Klammern).  S.  251  —  518.  Henr.  Valesii 
fotae  et  aniroadversiones  in  Harpocrationem  et  Ph,  J. 
laassaci  Nptas.  Ex  Bibliotheca  Guil.  Protisteau,  Ante-^ 
»ssoris-'Aurelian«  8.  253.  Die  Dedication  von  Jac.  Gro-» 
ov  an  den  Grafen  d'Avaux,  dann  261.  ff.  die  Annotatt; 
es  Henri^de  Valois,  mit  Bemerkung  der  Seitenzahlen^ 
DB  Rande.  S.  519.  Index  reruoL  et  verborum  {über  diese 
Anmerkungen).  S.  .53.7-^42.  'Maussaci  Addenda  (ex 
ppendice  ad  Plutarchum  de  fluminibus,  Tolosae  181 5« 
fit  welcher  Genauigkeit  der  Abdruck  besorgt  worden 
9y ,  lässt  sich  leicht  daraus  schliessen ,  dass  man  nicht 
enöthigt   gewesen  ist)  ein  Verseidinise  von  Druokfeh« 

N  2 
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Um  hnmf&gm  und  nur  ein  paarCarkoo»  «ulicUcnBI»- 
itn  b«ig«legt  sind.  Freilich  hätte  man.  eine  neue  Be«- 
beitung  dcf  Texte*  wünschen  können ,  allein  die  PU^ 
logen  »ind  whon  deswegen  dem  Besorger  des  neuen  DMcb 
und  dem  Verleger  mm  Dank  verpflichtet,  dess  sie  aoi 
nicht  genöthigt  sind,  die  beiden  then^m  and  sehnin 
hoUHnd.  Ausgaben  zvl  kaufen  und  noch  überdiess  £e 
VergWchung  einer  gaten  Handschr.  erhalten.  Nnr  wi^ 
ein  Druck  de*  kritisch  verbesserten  Textes  nait  wei^ 
die  Verbesserungen  andeutenden^  Noten  gewies  niltzU 
fqrn  und  Käufer  finden« 


LucianiOpuaculoram  aliquot  Selectto»  In 
acholarum  curavit  Guil.  Lan^e^  JPhilas.  Lr, 
et  Prof.,  Acad.  (Halensis)  Bibhoth.  et  Scfu/bt 
in  Orphanotr.  latinae  ColUga.  Halae,  impn 
Orphanotr.  i824*  XIL^^Ü  S.  8- 

. » 
Im  J.  T79I.  hatte   der  verstorb.  Geh.  Beth  Wotf  0 
Verlag  des  Wvsenhau^es  eipe  Ausgabe  solcher  Scfaiifteo  ^ 
L.  aüm  Gebrauche  bei  Vorlesungen  besorgt ,  die  nickt  ■ 
Ühnlicben   Sammlungen  standen.      Da    keine   Bxemplat 
jener  Ausgabe  mehr  vorräthig  waren,  so  änderte  Hr.PnL 
L. ,   der  sich  f ehon  durch  Besorgung   mehrerer  SchnioB- 
gaben  verdient  gemacht  hat,  die  Einrichtung  der  gegn- 
.wärtigen  dahin  ab,  dass  in  sie   aus  allen    den  vcars^* 
derartigen  Schriften    des'  L.    etwas  aufgenommen  worir 
und  zwar  vornemlich  das,  was  Von  jungen  Leeem  lock 
verstanden,  ihnen  Unterhaltung  gewähren  und  ohne  sah 
liehen  Anstpss  gelesen  und  erklärt  werden  könnte.    De 
Text  ist  grösstentheils  nach  der  Reizischen  Ausgabe,  wk 
Sorgfalt,  abgedruckt;  denn  die  aus  einzelnen  Handsdii- 
ten  oder  gar  nach  Conjectnren  von  spätem  Herausgeben 
gemachten  Aendernngen  fand  er  aufzunehmen  bedeeklic^ 
weil,    vornemlich    ^i   Schriftstellern    der    spätem  Zeü; 
nicht  immer  auf   die   früher  genau  beobachteten  Spra^ 
« gesetze  u.  s.  f.  Rücksicht  zu    nehmen   ist ,    sondern  90k 
der  eigenthümliche  Sprachgebrauch  des  Schriftstellers  be* 
achtet   werden  muss,     wie  denn   der  Heransg.    naaesi' 
lieh  bei  L.  bemerkt  hat,   dass  er  etwas  Eignes   im  Ge- 
brauche des  Artikels  habe.    Es  sind   übrigens  nicht,  wie 
bei  andern,  von  Hrn.  Prof.  L.  besorgten  Ausgaben,  Kfr- 
ten   oder  ein  erklärendes  Wortregister    beigefügt,    woU 
aber  den  einzelnen  Aufsätzen   kurze  Inhaltsanzeigen,  die 
süe  Einleitung  und  zum  bessern  Veiständniss  des  Gu- 
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f>n  dienen,  vorgesetzt,  so  wie  der  AusgaBe  selbst  ^tt 
briss  des  Lebens  nnd  der  Schrlltst ellerei  des  Ij.  Dreis^ 
ig  Stücke  enthält  die  Sammlanc,  nemlioh  das  -  Somnioqi 
kVifa  Luciani,  sieben  ansgewählte  Dialog]  deprun^  zwölf 
pialogi  mortuorum,  endlich  die  historischen  nnd  philo^ 
^ph.  Dialogen:  Charon  s«  Gontemplantes ;  Somnium  s« 
Sallas;  Icaromenippus ;  Traiectns  s.  Tyrannns;  Nigrinusj 
Denionactis  Vita;  Navigiam  s.  Vota;  Cynicus;  l^xansj 
^nomodo  historia  sit  donscribenda ;  Bis  accusatus.  Dio 
Itreckmässigkeit  dieser  S.anomlang  "wird  de^  ^u'^mpfeh-^^ 
ende  Gebraach  derselben  bewahren,  . 

Maecenatianay  siue  de  C  Cilnii  Maeeend^ 
tia  vita  et  moribus  scripsif  atque  operum  (eius} 
fragmen^  aua^  supfiraunt  coHegit  Jflberi»  Li-?^ 
orij  Phü*  br.  in  jtcad.  Georg,  jiug,  privatim 
docene.  Praefi/ea  est  effligiea  Maecenaiie  aeri  in-r 
cisa  (6JDt  Museo  Farneäia^o)*  GöUingae^  in  comm* 
ap.  Vandenhoech  et  Ruprecht.  1^24^  Xlf.  bi  & 
gr.  8,  8  Gr. 

'  In  Wolfs  literar.  Analekten  Th.  r.  S.  %6t.  war  eJn^ 
jebensbeschreibang  des  oft  genannten,  aber  nicht  hinläne-; 
\ch  gekannten ,  IVlkcenas  und  Sammlung  der  Bruchstücke 
einer  Schriften  gewünscht  worden.  Was  bisher  übei; 
^n  Mäcenas  geliefert  worden  war,  konnte  nicht  befirre-r 
igen»  So  wie  der  thätige  Hr.  Verf.  neuerlich  die  Ue-r 
erreste  des  Tiro,  Freigelassenen  des  Cicero,  gesammlet 
at,  (s.  in  dies.  B.  des  Rep.  S.  54.)  so  wandte  er  seine  ' 
#it  nützlich  auf  die  Erfüliung  jenes  Wunsches.  D^s  evV 
e  Gap.  dieser  Schrift  führt  an  oder  beurtheilt  die  bis-^ 
erlgen  S^sfariftsteHer  über  ihn  (die  beiden,  denoi  Pedo  Al-^ 
inov.  «ageschriebenen  y  aber  von  einem  spatern  Dichtec 
erriihrenden  und  dijier  mit  grosser  Vorsicht  zu  benuz^ 
?nden  Gedichte  auf  Mäc,  Meibom's  weitschweifig  g»- 
>hriebenen  Mäcenas,  drei  ital.  Schriften  des  ijten 
ihrh.,  Souchay,  Bennemann,  Richer,  eine  englische  und 
ine  italien.  Biographie  u«  a.  f.  *—  nicht  alle,  waren  dem 
erf.  zur  Hand.)  \  Das  Ate'  Cap»  beschreibt  das  Leben 
nd  sdiildert  die  Sittei^  des  Mäcenas,  dessen  Geburtsjahr 
nbekannt  ist  {ignüTui  S.  1.  Z.  3.  muss  in  ignotus  ver- 
^ndeli  werden),  sehr  genau  und  so  vollständig,  als  es 
ie  mitgetheilten  Stellen  der  Alten  nur  verstatten;  übei 
manches  wird  freilich  das  Urtheil  nicht  einstimmig  wer-r 
en;  Hr.  L.  entschuldigt  ihn   meistens.     C«  5«, Von  dem 
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WohnJüuÄo,*  GSrten^  VilleD  des  M*  und  andere  G^o- 
Btänden,  die  ihn  betfefPen ,  vlut  karz.  C*  4.  S,  55.  Vci 
feinen  Schriften  (er&t  im  AUgemeineD ,  dann  iDsbeson^en 
von  «einen  Gedichten »  Tragödien,  Geschichte  der  Thü« 
Augustn,  de  cuitu  suo ,  vermuthlich  einem  Gedicht  über 
sein  eigne»  Leben ,  Von  .«^bestimmten  Schriften,  seinai 
Symposium,  seinen  Dialogen)  mit  ßeilügung  der  Brad- 
StvLcke^aos  ihnei^  (die  Schriftst»,  a«s  denen  diese  Fiagmes- 
^e  entnommen,  sind  S.  51.  angezeigt.)  C*  5*  Von  säna 
.Verdiensten  um  die  römische  Literatur  niid  dleGelebta 
—  Es  ist  also  hier  da»  vorzüglichste  überM,,  seine  Sdnä- 
ten  und  Fragmente  ,  ileissig  und  zweckmässig  ,  ohiM  b 
grosse  Ausführlichkeit^  zusammen  gestellt» 

ProeopograpJUa  Platonica^    auctore    Guliil- 

ma  Graen  pan  Prinsterery  PhiL  theor.Uai 

lit.  hum.  et  iur.  Born,  ei   hooL  Doct.    LagdäaL 

BaL  ap.  Hazenberg ,  Jan.  i8a5.  JCIf^*  a58.&  jr. 

'  ö.  (h  fVeigelO 

Es  ist  dies ,  wenn  gleich  der  Titel  es  nicht  av^ 
rine  akadem.  reichhaltige  Disputation,  die  vom  fieissigci 
Lesen  des  Plato,  genauer  Bekanntschaft  mit  dem  Al^- 
thum  und  kritischem  Scharfsinn  zeug^.  ,  Ihr  Inhah  k 
freilich  uo) fassender  als  der  Titel  erwarten  und  der  Ün- 
fang  wünschen  liess.  Erster  Theil,  von  den  Schriht^ 
lern  vor  Sokrates:  Cap.  i..  Von  den  ältesten  -Zeiten  n 
bis  auf  Homer  und  Hesiodu»,  C.  2.  von  da  his  auf  dei 
Anfang  des  per».  Kriegs,  C«  3.  von  da  an  bis  zamZeital« 
de»  Sokrates»  Zur  Entschuldigung  dieses  Theils  dies^ 
^a»  in  der  Einleitung  gesagt  ist:  cCum  inciderem  {jsor 
dissem)  in  multos,'«de  quibus  Plato,  etsi  loquente»  soa 
andueebat  ipsos,  qiiid  »entiret  tamen,  sigitificrssset;  kl 
pfetetermittendo»  qoi^  esse  et  praestajre  potavi ,  ploi  aC- 
quantum  impendisse  laboris ,  quam  operam  omisisse  sa»- 
cepto  ^egotio  Ita  finitimam,  ut  ab  eo  vix  divelli  pos« 
yideretur.»  Es  sind  daher  auch  nur  die  Männer  aus  je- 
nen Perioden  aufgeführt,  deren  Plato  gedenkt,  und  ci 
ist  nicht  ihr  Leben  erzählt,^  sondern  es  ist  nur  da»  Bil<ii 
Velcfae»  PI.  von  ihnen  aufstellt,,  da»  Urtheil,  das  «r  «bec 
»ie  fällt,,  erläutert.  Denn  nur  die  piaton.  SchildemDgct 
der  Personen ,  die  hei  ihm  vorkommen ,  sollten  aus  des 
aerstreueten  Stellen  zu  einem  ganzefi  .Gemälde  gesam- 
melt  werden.  Ausführlicher  ist  daher,  und  mit  Recht  der 
folgende. Theil  II.  S.  43.  von  d^n  Zeitgenossen  des  So- 
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kxMes  mijt  Püito.  istei  Cap,  S.  44«  iPhilosopIien.  t.  Ab- 
sehn.  Sokratiker,  S.  P3rthagoreer,  3.  Eleariker,  3tes  Cap, 
von  den  Sophisten;  Abschq.  i.  von  dienen,  welche  vor- 
zngsweise  Sophuf^n  genannt  werdeii,  2,  von  de;i  Sophi- 
sten ,  welche  vornemfich  die  Redeki^n^t  trieben.,  3tes  C» 
S,  119.  Von  den  Männem  |  welche  ^n  Staatsgeschäften 
Theil  nahmen;  A,  i.  Verwaltern  der  bürgerlichen  Ange- 
legenheiten, 2.  Knegsfiihrern«  C.  4.  S.  155.  Von  dei^ 
Dichtem,  A«  l.  Tragikerp^  2.  Koinikem.  C*  5.  S.  194. 
Von  denen,  welche  dnrch  ihre  Beschäftigang  mit  den 
libHgen  KSnsteii  und  Wissenschaften  berühmt  wnrdep. 
A*  I*  von  denen  I  welche  Künste  und  Wissenschaften 
trieben,  die  znr  Geistescaltnt  gehörten,  ^.  von  denen, 
>^elche  sich  mit  Künsten  nnd  Vrissenschai^eh  beschäitigr- 
teÄ,  die  auf  die  körperliche  Gesundheit  sich  beziehen» 
Cap.  6.  S,  aoo.  Von  Privatpersonen,  die  ermähnt  wen- 
den (auch  solchen ,  welche  ivß  Allgemeinen ,  aber  ohn^^ 
Benennung)  angeführt  sind.)  Gelegentlich  hat  der  Verf. 
Terstfcht,  auch  manche  Stellet)  sowohl  im  Plato.  (ohi^^ 
jedoch  die  neuesten  Ausgabep,  insbesondere  einzelner  - 
Dialogen  2ur  Hand  zu  haben)  als  in  andern  Schriftstei^ 
len\  (des  Diog.  a.  {iäerte,  Xenophon  etc.),  zu  verbessern, 
veorüber  das  beigefügte  vollständige  Namenverzeichniss 
der  hier  geschilderten  oder  angeführten  Männer  und  Frau- 
en Nachweisung  gibt.  Noch  verdient  die  seltne  Beschei- 
denheit, mit  welcher  der  Verf.  von  seiner  Arbeit  spricht^ 
gerühmt  zu  werden. 

Oassische  Sprftchkimde.^ 

Ueber  die  AusspracJie  des  GriechiscI^en  lind 
über  die  Bedeutung  der  griechischen  Accente* 
liebst  einem  jinhang  über  die  lateinischen  jic- 
eente^  und  zwar  Jedes  in  besonderer  Riick&ieht 
auf  die  Verschiedenheit  nach  den  Zeitaltern  und 
Gegenden  von  Dr.  Karl  Fr.  Sal.  Lishopius. 
Leipzig  i8a5.  Barth,  IX.  aSo  S.  gr.  8.  t  Rthi^^ 
it  Gr. 

Ref.  muss  es  zuerst  «Is  etwas  Ungemeines  auszeich- 
nen, dass  ein  Mann,  der  als  praktischer  Arzt  beschäftigt 
und  verdient  ist,  seine  Mnssestunden  nicht  blos  den  Stu- 
dien seiner  Wissenschaft , .  sondern  auch  der  alten  Litera-  • 
tur  und  grammatischen  Untersuchungen  über  dieselbe 
widmet 9  worin  er  im  sich  Erholung  und  Vergnügen)  lür 
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And^^o  3tp0 . zu  neaen  Belehrungen  findest   "wie  ^^ 
wärtige  Schrift  bezeugt,  welche  die  Resultate  langer,  «nl 
naturljcheni  Wege  angestellter ,  Forschungea    enthalt  xad 
doch  von    dem    bescheideoeo  Verf.*  nur  ein  Versach  ge- 
nannt wird.     Ueberzeugt  von  der  Unrichtigkeit  derReadi- 
lin'schen  oder  neugriech.,  der  gewtshnlich,   aber  mit  üa^ 
jrecbt   so   genannten   J^rasmischen   und  der  mrklichea  £- 
xasm,    Aussprache,    suchte    er    die    ursprüngliche  gnec& 
Aussprachf  in  ihren  Ver\Yandlungen  durch  Beugung,  Di- 
alekte u.  8.  f.,  die  von  einem  gemeinschaftl.  Vereinigor^f- 
punkt .ausgegangen  seyn  müssen,  aufzufinden.      Der  er^ 
Th^   gibt   den   Weg   und  da$  Ergebniss  an.     Er  wider- 
legt  a^uviijrderst   mit   bekannten    und    neuen  Gründen  & 
Jleucblip'sche  ( n engriech. ^   Aussprache    (in  soferp  sie  £r 
die  ursprüngliche  ausgegeo^n  wird),  di^  fälschlich  so  gt- 
i^anpte  und  4i9  wirkuche  Erasmische  Aussprache  (wdcb 
nach  seiner'  eignen   Angabe   in   dem  D|al.  d^  recta  latM 
graecique  sermonis  pronunciatione  dargestellt  i^rd).   Dn» 
wird  das  Ergebniss  seiner  Forschung  so  ausgedrückt.   (5. 
lo.) :  «Jeder  Diphthong  ist  ursprünglich  so  ausgesprochei 
worden,  äass  man  beide  darin  enthaltene  Vopale  bestimat 
^ber    eng   zusammengezo;^en    hörte    und    7f    als    langes  {; 
d^s  oy    mag    aber   bald  -in  den  Klang  des  reinen  u  über- 
gegangen zu  seyn.      Als   Beleg    dieser  Aussprache  dienet 
die  S,  lo.  K  durchgegangenen  Verwandlungen  und  Ver- 
wechselungen (was  ^be^  einzelne  erinnert  w^erden  könn" 
te,  ist  hier  nicht  der  Ort  anzuführen  )     Die  Vorzüge  da 
auf  diese  Art  wahrscheinlich   gemachten   ursprüngl.  Aos- 
jprache  vor   andern  sind  angezeigt  und  S.   131  — 154»  die 
allgemeinen,   auf  sämtliche    Diphthongen    sich    beziehen- 
den, und  die  besondern,  für  einzelne  Diphth.  und  ande- 
re  Sprachlaute   geltenden    Veränderungen ,    vor  uqd  nack 
Chr.  Geb.,  in  verschiedenen  Zeitaltern    aufgeführt,  wobei 
die  Quellen   (Münzen,   Inschriften,    Urkunden,  Gramma- 
tiker,'LXX.   DoUmetscbpr)    und    die    neuern    Gelehrten 
sorgfältig  angezeigt  sind.     Apch  auf   die  in  verschiedenen 
Zeiten   verschiedene  Aussprache    der  Consonanten  ist  der 
Hr.  V.  S.  55.  ü.    eingegangen    und   hat   auch  die   Stelle 
Thuc.  Zj  54-  behandelt  (S.  134-)   aus   welcher  man  hat 
beweisep  wollen,  dass  9;  und  i  zu.  den  Zeitan  dos  Pclop. 
Kriegs  auf  gleiche  Ayt  ausgesprochen  worden  wären;  io- 
^leichen  S.  153.  das  Digamma  Aeolicum.     S.   154. — 169. 
ist  die  Aussprache    de^  Vocaie,    Consonanten  und  Diph- 
thonge tabellarisch   nach   den  Veränderungen,  welche  die 
prsprünglich^  Ausspruche  erfahren  hat,  in  alpliab^ti^dier. 
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ehronologiidm  und  geograpbisckfo  OrdnoQg   anlges^ft';  » 
dann  S.  1^9r-173.   ein  küh.ere»  Aaszög  aas  jenen  Te^ 
fein  mitgetli^Ot,  wonach  sie  S.  174.  in  die  älteate,  mittler» 
und  neuere  getheilt  -wird,  und  einige  Bemerkungen  über 
die  Aussprache  einzelner  Diphth«  Vocalen  und  Consonan-^ 
ten  sind  beigefugt  und  besonders  erinuert,    dass  die,  all-;- 
mehlig  gebildete,  neugriechische  Aussprache  von  der  w^ 
apriinglichen   beträchtlich  abweiche ,  doch  aber  viel  älter 
sey  als  die  Erasmische,  und  dass  daher  sowohl  die  ialschüdi 
so  genannte  als  die  wirkliche  Erasmische  Aussprache  de«    , 
wenigsten  Beifall  verdiene ,    dass  aber  die  vom  Verf.  als 
ursprünglich  angenommene  Aussprache  zum   Theil   durch 
Zeugnisse  der   Alten  bestätigt , .  zum  .  Theil  mehr  wahr-, 
sche^nlichi  als  tfidere,  gemacht  werde.  Pie  imRep.  obeaS. 
4^«  ff.  angezeigte  ausführlichere   Sehr,   (deren  Verf.  ünmk 
etwas  verschiedenen  Weg  eingeschlagen  hat)  konnte  von 
Hrn.  L.  nicht  berücksichtigt   werden ,   da  beide  Schrihea 
zu  gleicher  ^ei(  gedruckt  wurden.  — ^    Det»  Ate  Theil.  der 
gegenwärtigen  handelt  von  der  Bedeutung  dar  Accente; 
Erst  sind  darübc;r  die  jetzigen  Ansichten  (die  selbst  ver- 
schieden sind)  dann  die  Zeugnisse  der  Alten,  (Gramma- 
tiker,  Rhetoriker,  Musiker),    nach    Vorausschickung   des 
Bemerkung,  dass  die  Worte  ß^e^  ß»fU4y  «ine  akustische 
Bedeutung   haben  und  den   hohen  und  tiefsten  Ton  an^ 
zeigen ,  aufgelührt  (man  wird    nur  Herodianus  und  Arc»4i 
diua  vermissen)^    Das  Resulti^t  ist  (S*  238.«^.)*   die  älte^ 
ste  Spur   von   griech.   Accenten    wird   um  390.  vor  Chr. 
bei  Pkto   gefunden;   sie  wurden   im   Sprechen  allgemeia 
unter  dem  Volke  beobachtet,  und  nach  denselben  Regeln^ 
wie  jetzt,  geordnet;  früher  nur  im  Sprechen  ausgedrückt^ 
nicht  gescl^eben,  ihre  Zeichen  kommen  erst  später  voaf 
der  hörbare  Au^nick    deraelben.  war  .  in    verschiedeneü 
Zeiten  verschieden;   ursprünglich,    wenigstens   seif  dea 
ehesten  .Zeiten,    bestanden   die  Accente,  ihrem  Weaaa 
nach  in  Erhöhung  und  Vertiefung /der  Stimme;  wie  si« 
einen  gewissen  Gesang,  den  Sprachgesang,  bildeten,  wir4 
noch  gezeigt.     Die  Griechen   haben  zweierlei  Bewegung 
der   Stimme   beim    Sprechen ^     eine    Hauptbewegung  izi 
ganzen  Sätzeq   (die  declamatorische)  und  eine  Nebenbe^- 
wegang   in   einzelnen    Worten    (die  grammatische).     Mit 
der  Verändern  ng   der  Sprache  und  Aussprache  verändert« 
sich  auch  im  Laafe  der  Zeiten  der  Ausdruck  des  Accenti 
und  ging  allmälig  dahin  über,  dass  der  acutus,  circumfle^ 
XUS    und  gravis  am  Ende   der  Wörter  die  Sylbenläng« 
iusmachen  uud    jede  Sylbe,   di«  einen  von  diesen  diei 
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.AootDten  hat,  lang,  jed»  andere  kurz  aaftgeiprodien  trM 
Davon  finden  akh  um  400.  n.  Ch.  Sporen.  So  trie 
«ohon  vorher  aoch  latein^  Schri fisteller  ufoer  die  grieck. 
-Aeoente  waren  al>gthört  worden,  so  wird  aohftt^weia^ 
Aooii  S.  244.  S,   da»  Ergebniss   der  Zeugnisse   von  dea 

^  latein.  Apcenten  mitgethetlt:  sie  bestanden  ihrem  Weaea 
4iach)  wie  tdie  griecnischen ,  in  einer  Modulation ,  Eriiff- 
linng  und  Vertiefung  ^er  Stimme;  späterhin  dräc^ten  »e 
jlie  Sylbenlänge,  oder  die  verschiedene  Stärke  der  Stirn- 
«ae  aus ;  ihre  Gesetze  sind  nach  den  Alten  augegel^en  und 

.  auf  die  ersten  Verse  der  Aeneide  angewandt 

-  .  Methodische  jämpeisungf  dßs  griechische  Zmi- 
.  .ftfort  leich4  und  gründlich,  zu  erlernen ,  in  Parth' 

digmen  dargestellt  ß  nebst  einem  Anhange  poa 
>.  ^Beispielen  mum  Uehersetzen,  enthaltend  die  ^'o- 
<    tax  des  griechischen  Zeitmorts,  und  einem  Pf^- 

terbuch.  Bearbeitet  von  Friedr.  ff^Slh.  Jh- 
.    tenhurg^  drittem  Lehrer  am  Gy^n.  jku  Schlmt- 

-  singen ,   Hildburghausen ,  Kesselting.   H^Fbudik 
aSaS.  46  ^,  3.  6  Bog.  Tab.  XL  86  Ä  8.  18  Gn 

DeA  Zweck  des  ersten  Theils  dieser  Scfinft  ist,  SddStr 
J«m  die  Erlernung  der  griech.  Gonjngation ,  xn  edeidi- 
teruy  iohne  zu  Weitschweifig  oder  ungründlich  xa  Wer- 
den« Erfahrungen  beim  Privat-  Und  ilfientliciien  Unter- 
riebt  gaben  dem  Vf.  die  Grundsätze  seiner  Methode  an«  fic 
iheilt  die  Zeitformen  in  drei  Theilei  tempore  mit  verstaik- 
tem,  mit  versteoktem,  mit  einfachem  Ciiarakter;  bei  der 
Flexion  geht  er:  vom  Infipitiv  als  der  Urform  aus ,  leitet 
daher  den  Imperativ,  frod  davon  den  IndicatiVy  Conjuncf^ 
Optat.  und  das  Partie,  «b.  So  kann  d^e  Cpnjugation  Ieic4- 
Der  gefasst  werden  und  die  Tabellen ,  die  von^  den  An- 
sichten der  Herren  Thiersch  und  Karl  Theodor  Gtesed» 
abweichen,  sind  so  eingerichtet,  dass  sie  den  Uebeii>lick  der 
JConjugationversinnUtlMn  i;nd  zeigen,  welches  die  Haupt- 
pnd  w  historischen,  d^e  Ur^-  }und  die  abgeleiteten 
Zeiten  sind,  wie  die  Zeitformen  und  Moden  ansderOrund- 
lorm  hervorgehen.  Es  würde  für  den  Ueberblick  noch 
^irortheilhafter  gewesen  seyn,  wenn  die  Haupt*  Zeitformen 
durch  etwas  grossem  Druck  wären  hervorgehoben  wod^- 
den*  Um^dia  kalte  Form  des  ersten  Theils  mehr  zju  be- 
leben, ist  der  zweite  syntaktische  Theil  beigefüct,'  wel- 
cher bk>s  ditf  Lehre  vom  Zeitwort  enthält;  so  weit  sie 
iüt  mittlere  Classen  passt.    Die  Regeln  aind  aas  den  be- 
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küHiteii  peuem  graibinat.  Werken  entlehnt  ^  ^Iber,  nach 
vorher  angeatellten  Versuchen  mit  Schillern  so  dentUch 
'nn^gedrückt,  dass  sie  leicht  verstanden  'werden  können. 
Es  ist  dabei  von  dein  Deutschen  ausgegangen  (wie  schon 
im  Isten  Th.  bisweilen  geschehen  ist,  ,und  noch  mehr 
beim  miindlichen  Unterrichte  geschehen  kann),  .und  das 
Lateinische  und  Griechische  damit  verglichen ;  das  Ge^ 
•W^^hidiche  ist  vorangestellt  und  ihm  folgt  das  Abwei- 
sende. In, dem  Wörterbach  der  in  den  Beispieletf  zum 
Uebtrsetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Griechische  vorkonn- 
menden  Wörter  hat  der  Vh  sich  vorzüglich  an  Rost  ge- 
liiJtf  n ,  aber  das  Ganze  so  behandelt ,  dass  der  Schüler 
\ma/ch  ohne  fremde  Beihälfe  sich  Rieses  Buchs  ^mitNutzeti 
•bedienen  kafnn» 

..  '  '  ,        .       .  -    * 

Ged(iehinis$bueh   der  lateinischen  Gmnimatäe 
f    von  Kari  F^ömel.  -  Frankfurt  a.  Main,  Her^ 
mannsehe  jßuehh.  iSaS.  VI.  soÖ  &  8. 

Gewiss  ^n   recht  inuhsame  (wie '  sie  der  Vf» ,  selblt 
«m  Sclilnsse   seiner  Vorr»   nennt)   aber  auch  sehr  nützli*^ 
jshe  Arbeif^  d^ren  Absicht  v^ar,  an  di^  Stelle  eines  man** 
geÜMiften  und  oberflächlichen  Eilemens  der  htein.  For- 
men  ein  vollstäiuliges   Erlernen  :nnd   Einprägen   derlei— 
■ben    au  'setzen ,  daher  denn  auch  ^  ausser  den  gewöhnlir- 
<Qketi  und   gebränchlichen ,    die  abweichenden   und   seit- 
«   nern  Wörter  auigenommen  sind,  weil  sie  sonst  gar  nicha  • 
.     gelernt  werden.     Und    eben   dadurch   untersoheulet   sich 
tlies«    Hülisbndk    von    andern     Grammatiken,     ^e    das 
aJs  Nebensaehe  behandeln  ^  was  hier   als  Hauptsache  be- 
Imndelt  ist*    Dei  Vf.   hat  dabei  an  drei  Stufen  des  Un*- 
4efrichta  gedacht.    Freuen  muss  man  sich,  dass  der  fmon- 
«natische  Ujiterrioht  immer  ernsthafter  tml  eifriger  bsfttMr 
Jbeik  wird  tmd  dazn   trägt  anch  gegenwttrtige  Sehiift  bei^ 
welche  als  Zugabe   zu  einer  eingeiührten  Grammatik  >sa 
gebrauchen  ist.    Sie  hat  folgende  vier  Abschnitte:  i.  Re- 
geln und  Ausnahmen  des  (allgemeinen  neid    besondem) 
Genus  d^r  Substantive,     a.  Ausnahmen   der  Casus -En- 
•digungen  der  Deolihatiönen.     3.  Hegeln  und  Ausnahmen 
4er  Gradation»  4*  Verba  impersooalia^  inchoativa  u*  9k  f. 
aufhabet.  Vei;zei6hniss  der  Deponentia  und  Commnnia  vndv 
jdkr  in  der  Bildung  des  Perfects    und  Snpinums  abwei- 
chenden Verben,     Ein' Anhang  S«  198.  stellt' die  Präpo* 
-aitsooen  .und  einige  eyntaktiache  Regeln  zum  ^Niswendig- 
lernen  anf«  ...  ... 


2o4      Deuttdte  Litetmlur*    a)  ForUetsuiigen. 

Eaoercitia  Jür  mim  tcUeinUchs  Classcn^  nmcj^ 
dem  CurBua  der  Grammatik  mit  steter  Hinnp^i^ 
euHg  auf  dieselbe  nebst  einem  fVörterbuche  und 
jinhange  i^on  Dr.  fV.'  Gräfenham  und  O. 
Mönchi  Lehrern  amK.  Gymnae.  eu  JSielebea. 
BaUe,  Kümmel  1Ö24.  FII.  i85  S.  8.  9  Gn 

Die  Grammttik)  anl  denn  Regeln  ,iie  Uebangen  te 
evsten  jähr.  Cursa<  sich  beziehen ,  ist  die  Bröderechcw  h 
•diesen  Uebangen  sind  mehrere  Peragraphen  derselben  m- 
gleich  berücksichtigt,  nicht  bloss  einzeln«  Regeln  aif 
einzelne  Uebungssätxe  angewandt  and  diwlarch  Tornea- 
lieh,  nnteradieidet  sieh  gegenwärtige  SaaMnIang  -von  an- 
dern^ die  in  der  Vorr«  recensirt  sind,  wo  aooh  die  Gfondb 
detstieaen  Veisachs,  den  die .  Eriahranff  sa  bewähren  ha^ 
•figegeben  sind.  8.  35-^  55^  ist  ein  Wtfrterbach  iärdfea 
ersten  Oursos  beigefügt,  das  iür  Anlanger  bestimmt,  die 
besondere  Bedeutung  mehrerer  Aasdrucke,  die  für  ^mo- 
nym  gehalten  werden,  freilich  nicht  angeben  konnte 
Der  a\B  Cursu»  iür  höhere  Gassen  enthält  zwei  grtSssere 
Uebungsstttcke :  i  •  Sprache  und  Literatur  ^  der  alten  R0» 
mer,  ft*  Geographie  des  alten  Italiens  in  Gesprächafoni. 
Hier  sind  die  yorsüglichsten  Ansdrücke  in  untergesetzten 
kleinen  Noten  lateinisch  angegeben  und  Regeln  citnt 
Der  Anhang  S.  157.  ff»  verbreitet  sich  über  einige  Eigene 
thümlichkeiten  der  lat«  Sprache  (die  Natur  des  Accssat. 
com  InEn«*,  den  sogenannten  doppelten  Accusativ,  die 
Gorrelatiywörter,  die  Redensart  tautum  abest  ut  -r-  nt 
foiiuei  iifi  verlheidigi  wird  init  -  Betspsetan ,  die  inntkt 
ganz  passend  sihd,  den  Genitiv  und  Dativ  bei  simiBs 
und  dissimilisi  das  scheinbar  ausgelassene  m^ia  odtt 
potius.  und  den  Gebraueh  des  Imperfecta  oder  Per^ 
fecta-  für  das  deutsche  Imperfect)^  und  ist  für  Leh- 
jter  bestimmt,  die  ihn  prüfen  upd  mit  Nutsen  haandie» 
werden, 

I>eutsche  Literatur,  a)  Fortsetzungen. 

Handbuch  dtr  Definitionen  Mer  in  der 
ehristl,  GlaubtnM"  und  Sittenlehre  und  den  mit  ihnen 
verwandten  philosophischen  Wissenschaften  vorkon^ 
menden  Begriffe  u.  s^  /.  von  Amadßus  Wiess^ 
ner^  Dr.  d.  Philos.  zweitem  Prediger  in  Beigem 
etc.  Zweiter  Theil  M-r^^Z.  I^eip^g  i825w  Wien^ 
bracK  IL  696  S.  gr.  8.  JPrän.  Pr.  2  Athlr. 


b)  Kldiiid  Sehrlftem  so5 

Dcf  Vollstänaige  Taci  kt  B.  L  S.  ^^7»   «tig^zeigt. 
t)er   gegenwärtige  Ba&d  ist  noch  reichhaltiger  geMrordeni 
•Is  der  erste;     Er  enthält  daher  >iiuch  S.  537:  einen  Nach- 
trag  znm  ersten   Bande,     Die   Definitionen   dogmatisches 
Begriffe  und  Ausdrücke  sind  aoa  den  Werken  der-Theo«« 
lögen  und   Schulen  Verschiedene  Zeiten   genommen  und 
«s   ist    eben    so    liir  Vermeidung   Aller  Einseitigkeit   als 
für  Erhaltung  freier  Auswahl  gesorgt«     Eben  so  hat  sich 
jer  Hr.  Vf.  in  Ansehung   det  philosoph!  und  mdräl.  Be* 
griffe   nicht  an  die  Schriften    einer  gewissen  Classe  vori 
^Philosophen  gehalten ,  sondern  die  -wichtigem  Werke  al-^* 
*ler- Systeme   benutzt      Da  aber  die  ?(anien  der^  Fhiloso^ 
phen*)    wie   die   der  Theologen  und   andern   Schriftsteller 
jeder  Definition  beigefügt  sind^  so  kann  man  anph  leicht 
die,    irgend  einer   Schule  eigen th ümliche n  ^    Defmitionen 
und  Lehrsätze  zusammenstellen.     Die  meisten  findet  man 
in  deu  wichtigern  und  verschiedenen  Ansichten  am  meisten ' 
amsgesetzten  Artikeln  beisanimen.     Dass  dabei  nicht  immer 
Wiederholungen  vermieden  werden  könnten ,    dass  viel^ 
leicht   mancher  Leser  upch  etwas  vermisst,   ist  wohl  bei 
«inem    so   vieW  umfassenden    Werke    natürlich«      Auch 
diessmal  enthält   der    iste   Anhang   ein    erklärendes  V^ih* 
zeich niss  der  theol. ,  philos.  histor.  und  pädagog.  Kunst-<* 
ausdrucke  M — Z  und   ein  zweiter  die  Erklärung  der  bi- 
blischen Eigennamen  und  veralteten  Ausdrüd^e« 

b)  Kleine  Schriften. 

Gutachten  über  du  Annahme  der  Preusslschen 
Agende  an  einen  'Preitssiscken  Geistlichen  abgegeben 
von  D*  H.  G.  Tzschirner^  Prof.  d.  TheoL  und 
Superint.  in  JLeipz.  Leipzigs  G*  Bleischer  i&i4«  Sir 
Ä  8.  4  Gr. 

Diess  Gutachten  war  in  der  That  Von  einem  ach^ 
tnngswerthen  Geistlichen  gefordert  und.  ihm  gegeben  wor-^ 
den;  auf  sein  Verlangeh  erscheint  es  gedruckt,  zwar  er-- 
weitert  und  verbessert,  aber  ohne  wesentliche  Verände- 
rang  des  Inhalts»  Eine  doppelte  Frage  des  Geistlichen 
wird  beantwortet.  Die  erste :  »Habe  ich  recht  gethan, 
dass  ich  gegen  die  Agende  mich  erklärte  ?c  mit  Ja ^  da 
er  nach  seiner  redlichen  Ueberzeugung  gehandelt  hat. 
Die  von  Hrn.  Tz.  gebilligten  Gründe  derselben  sind':  i. 
ea  wäre  durch  Annäme  der  A«  eine  bedeutende  Verän-  ' 
demog  im  Gottesdienste  der  Gemeiite  ctiDgetreten ,  ohne 


3P&  '  V)  Kleine  Scfarifien* ' 

von  ihr  gewühscht  utsd  ^eii«hitiTgt  z\x  seyn ;  GeDeiiidcQ 
aber  dürfen  liturgische  Institute  nieht  ohne  iliir  Wissen 
«afg^rungen  werden»  2,  Die'  nene  Agende  ist  weder 
Yon  -kiroblichen  BehOcdeii  ausgegangen  noch  von  ihnes 
geprüft  and  gntgeheissen  wordeii ;  3.  sie  leistet  niclit^  was 
voix  einer  Liturgie  ^  welche  das  Bedürfniss  der  evangeL 
Kirche  dieser  Zeit  befriedigein  soll,  erwartet  wird*  (Meh- 
ret^ Mängel  derselben  sind  freimiifhig  von,  Hr.  D.  Tz. 
angezeigt!)  Aul  die  zweite  Frage:  »Was  soll  ich  tfaa% 
wenn  es.  dahin  fcäm^,  dass  mir  die  Binführang  dersdbes 
unbedingt  befohlen  würde  ?c  «wird  erinnert ,  dass  der 
Geistliche  in  dem  angenommenen  Falle ,  ohne  sein  G*- 
wisseA  SU  verletzen,  gehorchen  könne  and  sogar  verpflicli- 
,  tet  sey ,  seine  AmtsthStigkeit  fortzusetzen ,  denn  der 
Geisüich^  ist  nur  dann  bef  ugt""  und  verpflichtet ,  der  Be-* 
gi^rung  in  kirehUcheti  Dingen  den  Qehorsam  za  veiwei* 
gern  y  w^nns  ihm  angesonnen  würde ,  entweder  von  set- 
ner  Kirche  verworfene  Lehrsätze  zu  bekennen  odtfr  Ge- 
bräuche zu  übeiii^  i/trelche  mit  der  Lehr«  und  den  Grand- 
Sätzen  derselben  in  offenbarem  Widerspruch«  stäaden. 
Noch  mehrere  trefRiche  Bemerkungen  und  Wüoscfae  sind 
in  der  weitern  Ausführung  und  am  Schlüsse  vorgetragen. 

Krläuterndes  Nein    in  Sachen  der  Prtum* 

•  gchtn  Agende ,   oder  BriefiL  eines  Pfarrers  im  Hef^ 

zogihume  Sacheen,    der  Nein!   gesagt ^    an    einai 

Amtsbruder,  der  Ja!  gesagt,    Leipzig  in  Oomm.  k 

Sühring^X^^^O  19  S.  gr.  8.  5  Gr. 

Mit  evangelischem  Freimuth,  der  njcht  anfgegcben 
werden  darf,  aber  auch  mit  evangel.  Liebe  und  Sanft- 
nath  hat  der  ungen.  Vfir.  di^  Gründe,  waiAun  'er  die 

.  neue  Agende  nicht  angenommen  hat,  angegeben. .  Es  Md 
folgende:  die  Gemeinden  der  Gegend  (vielleicht  des 
8prengels)  des  Vfs.  wollen  (wie  noch  manche  andere} 
die  neue  Agende  nicht ;  in  dem  Ordinationseide  findet  er 
einig«  (nicM  näher  angegebene)  anstdssige  Stellen,  welch« 
ihn  hindern,  diesen  £id  zu  leisten ;  man  muss  der  Sohwa«- 
chen  schonen,  welche  durch  8ie  neue  Agende  die  ReIi-< 
gibn  ihrör  Väter  gefährdet  ^glauben.  Nur  den  Menschen, 
welche  den  Neinsagern   (um  den  Ausdruck  des  V£i.  bei-^ 

'anbehalten)  mit  ktfn.  Ungnade  und  Absetzung  drohen 
und  dazu  den  ehrwürdigen  Namen  des  K{5nigs  misbrau^ 
eben  ,  der  stets  das  Rechte  und  Gute  will  und  26.  volle 
Jefaire  lang  Glaabeas«^  und  Gewissens^j^rei^eit  beschützt  hat^ . 


i>egegnet  ^r  Vf.  mit  gerechter.Streiige  uüd  feften  trkläV.' 
ruDgen.  äD^jt  äenr» -itti  dfcn  ich  glaubie,  hat  sein  Blür 
iiir  mich  Tergössen  nnd  gegen  däs^  was  er  nm  meio'etwil*< 
len  geUtten  h«t,  ist  (Joch  selbst  das  Aergste,  wts  nur 
der  Agende  wegtn  begegnen  könhte^  Kleinigkeit.  —  Vfid 
-«renn  ich  Holzhacker  Werden  iniisste ,  ich  hätte  dai  be^te  « > 
^heil  erWkhli    Deün  *-  ich  wär's  mit  £hteil.c 

LUeralisniuk'AntiliiernllsmüSf  oder  ein 
Wort  Über  8a9  Princip  der  Schrift  des  Herrn  Prof, 
Krug  in  Leipzig:  Geschichtliche  Dar^ellung  de$  Li- 
beralismus <ilHr  und  neuer  Zeit  Ate.  i8d5.  In  Comm. 
bei  Wagher  IM  NeuiVadt  an  der  OrÄi*  gBi^.  SHS  H 
6  Gr.  ^'  y\ 

Gleicii^äer  Eingang  lässt  kj»lne  rnhige  Prüfung,  sondfM 
nnr  heftigen  Kampf  erwarten.  Doch  neini  der  Vf.  will 
nicht  kämpfen ,   er  will  gleich  dem  Gegner  das  Schwerd^ 

.  au*  der  Hand  schlagen  l     £r  i|indet  das^  Gnindprincip  der    * 
Bjmg^schen  Ansichten  in  der  Behauptung ,  dass  das  gaAz« 
MeDSchengesohlecht    sich    in    Liberale    uiid    Antiliberajf^ 

'  theile ,  und  das  sey  grundfalsch«  Der  Vf.  ist  aber  s6  li-^ 
lieral ,  dass  er  nur  *»ein  Heer  von  Widers^rrüchen  und 
IncoQsequenzenc  aufstellt,  da  er  es  doch  noch  um  Vie- 
les aus  der  Kjrug'sohen  Schrift  hätte  vermehren   kennen  J    ^ 

Ideen  fatr  Beürtheilung  der  Einführung  der 
Freussischen  HoJ  -  Kirchenägende  aus  dem  sittlichen 
Gesichtspuncu^    Leipzigs  Hartknoch  i8a4.  8.  laGr; 

Nachdem. der  denkende  Vf.  iiberiiaupt  dargethan«  das9 

der  Streit  über  die  Agende  vornemlich.  aus  dem  siltlichetf 

besieh  tspuncte  benrtheilt  werden  nnisae  und  drei  GrundU 

aätzß   aufgestellt  .hat,    wie    überhaupt    die  Beürtheilung 

der  kirohliohen  Rechte  des  Landeaherrn   einzurichten  sey, 

behauptet  er  S.  do.  S.j  dass   das  Verfahren  in  Ansefaunn^ 

der  Einführung  der  erwähnten  Agende    die   landesherrti^ 

ehe    Gewalt    und    das    oberbischöfl.   fiefugniss    vermischt 

'habe,  Willkür  und  unrechte  Mittel  gebraudit  worden  sind 

.   und   folglich   dem   dabei  befolgten  GaiDg  sittliche  Ange*^ 

*•  siessenheit  fehle«     Die  Witkungen  aber,  die  er  von  denr 

Versuch    der   Einführung    fufichtet,    seheinen    dem    Ref. 

nach  üer  Art,   wie  der   Antrag   zur  Annahme   von   detk 

Consistorien    gemacht    und  ans    mehrern    andern    Grün-^ 

den,   doch  nicht  zu  erwarten,  und  manche  Aeuas^mngeii; 


30&  b)  Deine  Sohritten« 

ucht  von  dem  Vorwurf  einer  Uebertreilmi^g  frti  sa  uipi 
wodiircli  man  immAr  einer  guten  Sache  schadet« 

,  Die  Kirchen-A^enden-Sach^  in  dem  prmi. 
tischen  Staate*  Eine  geschichtliche  Mittheilung  zur 
bessern  Einsicht  in  die  streitigen  Umstände.  V(» 
Ludw.  Sc  ha  äff 9  Pred.  zu  Schönebeck  My  Mai- 
deburg.    Leipzigs  Hartmann  l8a4«  8*  le  Gf« 

'  Die  Schrift  dca  Vft.,  det  sich  tornelnlich  dardiidne 
£ocykIopädie  der  claAS.  Afterthuniskiinde  (s.  'Rep.  lS3^ 
L  S.  6B.J  hekannt  gemacht  hat,  hat  einen  grossem  liMtih 
Tischen  und  einen  kleinem  j3ie  Sache  seilet  angehend 
Theil.  Im ,  erstem  werden  die  Irühera ,  im  PrenssisdiM 
surVerhesaerang  der  Liturgie  gemachten,  Anregungen  nni 
Verbuche,  vorAemlich  seit  1787.  aufgestellt  und  die  Schrif- 
ten über  die  Agendensache  angeführt ;  in*  letztem  Bea»- 
kungen ,  Wünsche  und  KJugheitaregeln  in  Ansehung  bt 
Einführung  der  Agende  aufgestellt,  die  der  Vf.  selbst  iei 
«einer  Gemeine^uf  eine  Art  braucht ,  dass  sie  nickt  v 
•tdssig  geworden  ist«  > 

Stapelia     mixta    von    Hu    Mites,     Ltipi 
l8a4.  Voss.  VIU.  2o5  S.  8.  1  RMr.  8  Gr. 

Der  Pseudonyme  Vt,  hat  seinen  Aufsätxen  den  Nam« 
einer  Blume  gegeben,  :»die  einen  Geruch  verbreitet,  &f 
die  Aasfliegen  aus  Irrthum  ihre  Eier  darauf  legen.c  vofl 
dieser  Stapelia  machten  sie  doch  wohl  zurückweicbeB. 
Ihre  Blüthen  sind:  S.  i.  Ueber^  den  Tanz.  S.  W  ^ 
Gräcomane,  S.  22.  Eneomium  des  Magens.  S.  34*  ^^ 
mentar  zu  Jean  Pauls  Worten:  Aber  das  Grab  ist  nicW 
tief,  es  ist  der  leucl^tende  Fusstritt  eines  Engels,  d«^ 
aucht*  S.  39.  Entstehung  jes  Thaues  (eine  Di*tßnÖ' 
S.  40.  üeber  die  Classification  der  Weiber,  ein  Pasq««* 
(auch  über  die  Unterscheidungsnaerkmale  des  Weibes  "vo« 
Manne).  S.  öi.  Phantasie  an  die  Frauen  (die  taänOä 
Torher  Gesagte  wieder  gut  macht).  S.  65.  UcberDcß«»- 
tionen  des  Lebens«  .S.  74.  Der  grtfsste  Künstler,  (jj^" 
aere  Erde  ist  eine  Aeolsharfe,  in  die  Gottes  ^Athem  Seele 
haucht  — ^  die  ganze  Welt  spielt  Gott  als  eine  eio«|« 
^osse  Harmonie  im  Raum,  als  eine  ewig  dauernde  Meloj* 
in  der  Zeit  oder  vielmehr  tausend Melodieen  —  ^^^^Jl 
'    giösste,  einzige  Dichter  u.  s.  f.)    S.  <3«  Verkehr?»  Vl^^ 


b)  Kleine  ScbriAem  Mg 

(i^  Vi.  ^enkt  sich  die  Welt  in  Zeit  nni  Bewegung^  vfi^ 
ein  Uhrwerk  9  gleichsam  rückwärts  laufend).  S.  87.  Idee 
einer  höhern  Kochkunst  (in  so  fern  sie  auch  die  höherA 
Geistesthätigkeiten  anzuregen  geschickt  ist).  S*  114« 
LFeber  Schematismus  oder.  Symbolik«  (»Es  i^  ein  eitles 
(Jnternehinen  vomNichtsintilichen  andere,  als  Wrch  sinn^ 
liehe  Bilder  -*'  Schemate,  Symbole  zu  sprechen. t)  S» 
129.  lieber  das  VerhälUiiss  von  Kunst ,  Wissenschaft 
und  Religion.  S.  15S.  Bruchstück  aus  einer  Symbolik 
ier  Kegelschnitte.  S.  173.  Extrema  (die  Endpuncte  ei-» 
aer  Linie)  sese  tangunt.  S.  ISO,  Versttch  einer  Ent-^* 
B^ickelnng  des  Organisationsgesetzes  aus  dem  räumlichea 
Symbol  (physiologisch  und  mathematisch).  Wird  man 
K^ohlan  dem  :Dmixtac  Sßweifeln  kOnnen? 

Die  Gotdmünz€  des  JBasUius  in  St.  Petersburg^ 
erläutert  von  J  oh.  VaL  Fr  an  che  {Hofr.  u.JProf. 
zu  JDorpat).  Aus  dem  erst^  Hefte  des  Neuen  Mu- 
seums xter  Deu^ichen  Provinzeh  Ru&slands  besonders 
abgedruckt.  Dorpatj  gedruckt  bei  Schümann  %%2^ 
XLVL  S.  8.  mit  einer  Abb,  der  Münze  in  dtrGrösU 
des  Originals», 

Diese  Goldmtinze  >7^rde  im  Mai  l32T..t)ei  Tsctief^ 
)]gow  ausgegraben  und  ins  Kais.  Museum  zu  St»  Peters^ 
)urg  gebracht  und  ist  hier  nach  der  SenifiscbeA  (fianigei 
ergänzenden)  Platte  abgedruckt«  Sie  zeigt  auf  der  Vorderseite 
lie  kleine  Figur  des  mit  der  Dalmatica  bekleideten^  t»it  kleineü 
Hügeln  versehenen,  in  der  Rechte  das  Labarutn^  in  det 
;^inken  den  Globus  haltenden  Erzengels  Michael,"  dessen  Name 
luoh  mit  slavpnischer  Schrift  beigeschrieben  ist  Die  Um-^ 
chrift  lautet  so :  uyio^,  «y/o^,  uyix>q  nvau6<;  <rxßa^&  rkr/p^^ 
i  ovpotvo^  uoti  (der  voA  Hrn.  Fr.  beigefügte  Art.  7f  ist  hicht 
lUf  der  Abb,  zu  sehen)  yTf  (aus  .  Jes.  6 ,  3.)  Auf  iet 
Rückseite  umgeben  zehn  Schlangehkdpfe  (Anspielung  auf 
lie  aehn  russischen  Hauptidole)  binen  Medschenkopf»  det  ' 
n  der  Mitte  sich  befindet  Die  aüsselre  Umschrift  lieset 
ir.  Fr«  so:  iepx,^  Sdpxi  iv  |  ihtKif^ff  (nefcnlicll  das  aut 
let' Vorderseite  erwähnte  dieidul  Heilig j  iv  rip  ^^fioLtt 
dem  Wundei^eichetoi  (das  die  Gesandten  Wladittiirs  id 
Ier    Sophienkircfae   gesehen   haben   sdlleU,   der  Etigelselr^ 


Allg^  KspU  1824«    Jd4  IL    Sti  3« 


^IQ  .  d)  Taschenbachfv  auf  iS%5^ 

0chM  nni  änderte  BemerkuDgen    mos«  Refravnt    ungen 
{ibergehen.       Die    innere    Inschrift     ist    slavonisck   und 
vncd    fo    übersetzt  c     Herr ,    hilf  deinem  Diener,  Aam ! 
Dieser  Basiliils  kann  aUo  liein  anderer  sejn ,    ab  Whdi- 
nur  der  Qrosse^   der  in   der  Taufe  den   Nansen    WanS 
fJB^lias)  Wiieln     Es   ist  also   eine  Denkmünze    enf  die 
l^nfühmng  des  Christenthnms  unter  diesem  Czar  nnd  der 
Ertengel  Michael  erscheint  als  Begründer  der  grieeh.  chiksL 
Religion  in  Russhnd  durch    die  Erscheinung    in  der  So- 
pUenklrohe,     indem   er  das  Dreimal  Heilig    ansraft  uei 
den  <}($t£endienst  (Schlangen)  besiegt.     Dass  die  Monze  m 
einer  Jiette  getragen  i^orden  sey^  hat  man  ans  den  Spa- 
ren eines  Henkels  geschlossen.    Ehrenketten  und  an  des- 
selben getragene SchaumünseDi  kommen  in  der  Geachicfaii 
nicht  selten  vor."    Hr.  F.   nimmt  noch  Gelegenheit  S.  T. 
ff. ,  eine  Abrakasgemme    mit    eitlem  Mdnschenkopfe,  ae 
dem  sieben   Schlangen    hervorgehen^    und    einer    ^ieck 
Inschrift  (bei  Chifflet),  als  Amulet  gegen  die  Anledttaa- 
gen   des  <  Satans ,    eu  betrachten ,  mit   einer   ganz  ähnli- 
chen bröns*  Münze  die  Hr.  Weber  a.  Venedig  besitst,  a 
vergleichen    und  die  Inschriit,    die   auf  beiden   £utd»- 
selbe  ist»  sinnreich  zu  ergänzen  und  zn  erklären« 

t.     Taschenbücher  auf  1825. 

Jahrbuch  dir  hüu^lichen  Andacht  und  ^heiwig 
,At8  Herzins  von  E.von  der-Aecke,  geh,  Gräfin  om 
Mtdenif  Adler^  Bretschneldtr^  Dtmmty  J.H.Frimk 
Fkiidüf   J.  Ch.  H.   und  IL   Ch.  Gittermannj  Eaay  ^ 
JMstiy.MarkSj  A.  H.  Niemeyer,  Anh.  v.  Nord$ur%, 
Struck  f    Ritndcker,    Gv    W.   C  Starke  ^     Vtilhdm,  \ 
Wilmsm ,    Witschet^   und   dem  Herausgeber  J.  'S-  \ 
Vater  f  fün  das  Jahr  1025.  Halle  y  Renger  sehe  Ttr- 
UgS'Buchh.    VIII.  383  S.    Mit  2  Kupf.  und  cur 
Musikbeilage.  x  Rthlr.  12  gr. 

Wohl  mit  Rf  cht  bemerkt  der  Herausg.  dass  dich  dd 
Kr^  der  thatigen  Theilnehmer  und  Mitarbeiter  sehr  ervreitcr^ 
denn  ausser  den  auf  ,den*  Titel  Genannten  und  einigH 
,  Ungenannten  findet  man  noch  Beiträge  vom  Pred»  Bccan^ 
Inspector  Deckert,  Prof.  Bilderling  in  »MietaUyPred. Hunden 
ker,  Probst  Neander,  Pred.  Hesekiel,  Past*  prim.^Opit^ 
Eeg.Rath  Weiss,  Pred^  Lauts,  Coiisist.  R.  D«  Jnsti»  Prc4 
Göpp  in  Paris,  Vtki.  Bekenn,  WUhelmine  Thilo  —  aal 
man  Jkasn  daraus  leicht  auf  die  Blai^gUtigkcit  der  For* 
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neh  cler  B^triige  scUiessen  •—  vnt  sind  aber  überzjeügti 
lass  noch  weit  mehr  sich  der  Kreis  der  Leser  und  Le-« 
(erinnen  vergrössern  wird,  die  hier  ^abrang  für  Geist 
md  HerZ)  für  religiösen  Sinn  nn4  tngendhane  Gesin- 
lung  suchen  und  reichlich  finden  werden.  Die  Zahl  der 
>oeti8chen  Beiträge  und  Gesänge  ist  di^ssmal  vorzüglich 
>rQSS.  Die  ehemel^en  Abschnitte  sind  nicht  verändert. 
[.  Kurze  Betrachtungen  und  Erweckungen  am  Morgea 
lod  Abend  (3 40»  ^-  Gebete,  Selbstgespräche  i\nd  Ge^ 
äoge,  auch  bei  besondern  Zeitveranlassungen  und  Festen 
darunter:  Weg  des  Kreuzes,  Weg  des  Lichtes ^  nach: 
/ia  Crucis,  via  lucis,  von  Arthur  v.  Nordstern,  ^m  Stil- 
en Sonnabend ;  das  ^Kreuz  an  der  Ostsde^  zum  Feste 
ler  Reform/ Preussens  j  voniVater,  mit  histor.  ^rläute-^ 
ungen).  3^  Zuspräche  zum  Herzen  (wovon  wir  auszeich-^ 
leti :  Selig  sind ,  die  da  Lej^d  tragen,  denn  sie  sollen  ge^ 
röstet  werden,  von  Prof«  Marks;  Betrachtungen  über 
^et^n  und  Tod,  zur  Besiegnng  der  Todesfurcht,  von 
Llise  von  per  Recke).  4.  Bei  häuslicher  Freude  und 
Trauer.  5.  Dem  Andenken  an  edle  Verstorbene* 
>ie88mal  S.  251.  Moritz  Achatius  Ludwig  Graf  zu  Dohna- 
^hlo^itten,  Obrister  etc.  -f  Nachts  19-^-20.  Jan.  1814. 
'on  Vater  (mit  seinem  Brustbilde);  S.  256.  Job.  Jak. 
»tolz(geb.  zu  Zürich  31.  Dec.  1753-  ge«t.  i2.Mär2  1821.). 
roax  Pred.  Bekenn  zu  Bremen;  S.  263.  Christine,  Fürstin 
K>n  Schwarzburg -Sondershausen  (geb.  14.^  Nov.  r74d* 
est.  18.  Mai  I823.)  von  Super.  Fulda.  S.  269.  Erin- 
lemngen  an  KlopstocVs  Messias,  besonders  an  einige 
temülde  weiblicher  Charaktere  (in  dem  Gedichte)  von 
^nzler  D.  Niemeyer.  Das  schdne  Titelkupfer  steUt  die 
ieilige  Familie  nach  einem  Gemälde  Raphaels  in  Spa^ 
ii^n  dar. 

Hyacinthen.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1825* 
JDer  innere  Tilel  ist:  Hyacinthen  in  meinem  Kerf  er 
gezogen.  Von  Christian  August  Fischer. 
JFrankfurt  am  Main^  Sauerländer  i824*  232  S»  16. 
E  JR/Wr.  • 

Je  grosser  die  Theilnahme  an  dem  Unglück  des  Vfs« 
[eveesen  ist ,  desto  mehr  wird  man  sich  freuen ,  dasa  er 
och  veährend  desselben  solche  duftende  Blumen  erziehen 
ind  die  kleine  Gabe  am  Tage  der  wiedererhaltenen  Frei^ 
.eit,A2«  Jon.  1824.^  deren  er  über  zwei  Jahre  lang  ent-^ 
«hrt  hatte j  darbieten  konnte,  desto  aufmerksamer  und 
•  O2, 


»»a,  c)  Tas^enbüeher*  auf  iZiS. 

.vergnügtet  wird  man  31«  «eben  /nfsStze  hs«:  &  l 
Def  Geisterkönig  (ein  morgenländisches  MahKhen,  <fc 
zum  Stofi  einer  Oper  gewählt  worden  ist,  die  «ctae» 

Vollendet  seyn  wird).  S.  aj.  D"  kleine  ftwUrrito, 
Lustspiel  in  einem  Aufzuge,  von  Dr.  Bernhard  (da  «i 
wohlauf  einem  kleinen  Theater  aufgerulut  werf«  k«« 
S  S7.  Der  Epikuräer  zu  Konstantinopel  (der  «üe  h» 
'  Kche«  Genüsse,  welche  diese  Stadt  darbietet,  atejj 
Sie  Gefahren  dabei  lebhaft  schildert)  3-  lo*.  M««^- 
ter  in  Norwegen  1 8« -*a.  (Die  R*ise  von  A«^ 
dahin  und  der  Aufenthalt  daselbst  werden,  ant^ 
hendeArt,  erzählt).  S.  14«.  Bilder  ansBraabeD.  (itf 
Compositionen,  sagt  der  Vi.,  nach  begbubigten  Jbw^ 
Uenf  zum  Beweise,  wie  die  Kunst  behensch  »«« 
nius»,  und  was  eigentlich  '('"•stellen  hei^tt^^ 
aus  frühem  Schriften,  wie  gut  Hr.  Pro!.  V^«^ 
Stellen  versteht.  Die  Urwälder  Bm.liens  BmJ«f^ 
Jägerleben,  Jagdscenen  -  d*4  sind  die  Geg«»t^Vi 
i73.  Die  Männerfeindin,  Posse  in  «"««L  ^"''"»7^ 
Dr:  Bernhard  (mit  Bemerkungen  für  die  DaÄ^ 
der  Bühne).  S.  ao3.  Der  Paradiesvogel,  ein  ob»» 
Mähichen  (recht  angenehm  vorgetragen). 

Allgemeiner  unterhaltender  t"""^! 
ten-Almanaeh   auf  alle  Tage  «»n /7:T, 
ausgegeben    von    Christian   August j' 
£rstef   Jahrgang    ißaS.    Mainz  KufferitrS-  ►^ 
472  5.  in  12.  1  Rthlr.  li  Gr. 

.Gewiss  wird  dieser  Almanach,  der  für  j«^ 
nicht  bloss  eine,  sondern  mehrere  Anekdoten,  1 
ten,  Merkwürdigkeiten,  bald  auf  eine  «'»«"*"*  j,W 
lehrende,  bald  auf  eine  scherzhafte  «»* /fTjjl«- 
vorträgt,  durch  seine  Mannigfaltigkeit  und  a»  ^ 
»er  anziehen  und  fesseln.  Wohl  werden  «*  "'^^ 
dem,  was  für  jeden  Tag  bestimmt  ist ,  Men*  ^j,, 
Ben  begnügen ,  sondern  ^as  Durchlesen  {•"ß*'  a  ai« 
neue   Jahr   forjtrückt,  vollendet, haben,  aber  ^ 

und  wann   znm  Wiederlesen  zurückkebreD.  ^, 

Beiz  der  Neuheit  verliert  sich  bei  der  g[°»*"^e»nA« 
■Verschiedenartigkeit  und  bei  der  vielfach  gew  ^j^ 
des  Vortrags  nie.  Von  einem  ähnliche»  *.  jj^  «* 
nachher  zu  erwähnenden)  Almanach  unWtw«  ^  ^j^, 
«eaenwärtiger  dadurch  iiicht  unvortheilb»«»  ^,,(«-1 
aliein  und   vorzüglich   Anekdoten  von  piW?'' 
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angen,  tntzigen  Ausspiüqbeii^  auffanendten  HaocIIangeB  ^n« 
einer  Personen,  sondern,  was  schon  der  Tkel  andeutet,  viele 
eltne  und  merkwürdige  Erscheinungen  aus  der  Naturgs- 
chichte,  der  Lebensweise  und  den  Sitten  und  Gebrän-« 
hen  der  Völker,  den  öffentlichen  Einrichtungen ,  der 
Länderkunde,  der  Statistik,  der  Geschichte  u.  s«  f.  ^luf-- 
teilt.  Proben  davon  können  nicht- gegeben  i^erden, 
lan  lese  selbst  und  man  wiid  seine  Erwartung  er-^> 
iillt  sehen, 

Anekdotenalmunach  auf  das  J.  iS^S«  Gt^ 
Mummelt  und  herausgegeben  von  Ka^l'Müchler: 
Mit  einem  Titelt,  Berlin,  Dunher  und  Humblot* 
46o  S.  I  Mthlr.  8  Gr^  >         - 

Cs  sind  nunmehr  i  d.Bände  dieses  Taschenbuchs^  den 
gegenwärtigen  eingeschlossen^  seit  1808'  (die  Jahre  1814. 
X.  IS16.  aiisgenomn>en)  erschienen,  die  man  noch  fiic 
12  Thir.  kaufen  kann ,  und  uc^schöpflich  ist  der  Voe^ 
rath  unterhaltender  Anekdoten.  Auch  der  gegenwärtige 
lahrgang,  de»  die  neuste  Zeit  manchen  interessanten. 
Stoff  dargeboten  hat,  ist  reich  an  Wortspielen,  Missver-*; 
»tändnissen,  naiven  Aeusserungen,  feinen  und  satyrischen 
Bemerkungen,  sonderbaren  Einfallen,  anziehenden  und 
bisweilen  längern  Erzählungen,  Spöttereien  und  Albern-* 
beiten ,  was  alles  in. einem  natürlichen,  aber  nicht  ein-^ 
Förmigen  Vortrage  mitge.theilt  wird.  Der  Sammler  sagt 
selbst  davon  in  der  Zueignung  an  die  Leser:. 

Es  wird  Einförmigkeit  ennäden; 
Dann  band  i€h  mich  an  Keine  Zeit, 
Afl  keinen  Ort;  hier  Nord'  und  Süden  ^ 

•     £udi-  manche  kleine  Gaben  benL 
In  einem  Hahmen  ist  verbunden  ^ 
Bald  was  der  Zögling,  der  Natur, 
Der  Wild*  in  freier  Brast  em(<f\mdcii^ 
Bald  Witz  verfeinerter  Cullur 
I>e8  Galiiers,  des  Bussen  Ritten, 
Ves-  Türken ,  Griechen ,  Deutschen ,  Britten 
Hab*  ich  für  Ench  hier  aufgestellt; 
Ich  führ'  Euch  zu  des  Lanamanns  Huitea^ 
Znm  Fürstenthron,  tnm  Kriegerzelt. 

So  ist  S.  224.  eine  Anekdote  vom  Fürst  Blücher  aas  der 
Schlacht  von  Ligny  16.  JuL  18 JS.  erzählt,  die  durch  da« 
ttitelkupfer  vminnlicht  wird« 

Taschenbuch  für  ^ie  vaterländische  Gischicbte. 


3i4  c)  Ta^KAenbficher  a^  >8a5. 

BtrauigkgAm  durch  dtePniherren  von  Ht)  rmÄyr' 
und  von  Mednynnski.  Sechster  Jahrgang  i8ji 
Wien,  Härur'sche  Buchh.  SÖi  S-  gr.  i2.  mü  Kafj. 
«.  ichönem  VmscMag.  4  Rthln 

Für  Unteihtltung  und  Belehrang  ans  der  Öcsefci^ 
i«t  in  diesem  Jahrg.  so  reichlich'  gejsorgt,  i^ss  wra 
^CB  Inhalt  kurz  ang^en  könpen.  I.  S.  i  —  4-  (S«^; 
Romanzen  vom  unbekannten  Ritter..  Von^J.  Chr.  Frtk 
von  Zedlitz.  S.  5.  ([Zwölf)  Sagen  und  Legepden,  Za- 
ohen  und  Wunder  (von  N.  50  —  6^^  «w  üngem  wi 
Böhmen,  z.  B.  der  Teufel  als  Küchenjunge,  die  Tr»- 
Ikiel  der  Hossiten  5  die  S^en  aus  Böhmen  rühr«!  tw 
HrQ.  Gerle  her).  III.  S.  54-  Ungarns  heilige  Bekb^ 
kröne  (das  Palladium  dfes  Reichs).  Zwei  ganz  versdiiwo* 
BestaxiiHheile  sind  in  einer  goldnen  mit  Steinen  undPo- 
len  besetzten  y  mit  lo.  Bildnissen  fn  Email  im  sdiffusl» 
Jarbenschmelz,  die  durch  griech^  Inschriften  erklärt  ^Wf- 
den,  verzierten  Krone  zu  einem  Ganzen  znumac^ 
fügt ;  denn  der  Aufsatz  oder  Dteckcl  über  den  ZwkeoÄ 
bat  lateinische  Aufsohrilt.  Der  Vf.  glaubt  daher,  «U«  » 
aus  der  römischen  vom  Papst  Sylvester  IL  an  Stepbaa  L 
(^wenn  diess  gegründet  ist)  und  der  gricchisdien  tob  16- 
ehael  DJikas  an  Geysal.  geschleckten  Krone,  auf  dieicsGep 
Veranstaltung   zusammengesetzt  worden).     IV.  W«  ^ 

£n:  N.  15.  die  Burg  Littitz  (Stammbur|[  der  BbM 
her  das  BiUniss  des  in  der  ,  neuesten  Zeit  bemiunt  ^ 
v^ordenen  Generallieut.  Grafen  Ferdin^d  von  ß**^^ 
gefügt  ist,  auch  die  Genealogie  dieses  Hauses  bchaniö 
ist);  N.  16.  S.  7K  Die  Kuneburg,  Kunzenburg  (Rdi»- 
ticska  Hora)  im  Cbrudiner  Kreise,  von  J.  ^^^^ 
Bittersbei^.  17.  S.  77.  Das  Bergschloss  Müraa  in  Jp" 
ren  (im  OUmützer  Kreise  und  die  verschiedenen  Bf^ 
desselben  seit  dem  14.  Jahrb.);  18.  S.  91.  Neubäosel  («^ 
Festung  im  17.  Jahrb.  berühmt,  itzt  oljner  Ort);  19-  7 
Schloss  Krassnähorka  (ein  sehr  altes  Bergscbloss  in  ^ 
gern:  mit  Kupf.)  V^  S.  135.  Rittet  Melchior  von  Kf- 
derh  zu  Ruppersdorf,  Freiherr  auf  Fricdland  und  Sai^ 
berg,  kaiserl.  Hofkriegsraths-Präsidept  wqd  FeUo«RC»J 
(1550-  g«b.,  in  den  Türkenkriegen  der  ^*^  ^f^lS 
14»  Ja^hfh.  berühmt;  gest.  26.  siept.  1600.  —  «ögw» 
Geschichte  seines  unglückBchen  Sohnes  Ghiistopb)  J^ 
J.  Ritter  von  Rittersberg.  VI.  S.  150.  Ungarns  Verka«- 
»isso  mit  dem  griechischen  Kaiserthum  (Jvon  6«ö>  ^ 
die   Türken,  mit  welchem  I^aman  danials  Ü»  M»«^^ 


bex^idinet  trordon  seyif  sollen  ^  iem  Her^Uiat  za  }iiiU& 
iuiinen,.bis  1458.     Zweimal  war  Ungern  nebe  deren,  eine 
grosse  Verändehing  too  Konstantinopel  aus  zn  erfebren, 
X.    ttls   es  von  dort  aus  das  Christenthuai  erhielt,   ii.  ,als 
JSela    ni.  beinahe    den    grie^4  Thron .  bestiegen    hätte)« 
'VIT.    20S.  Mitbeel   Beheite'e  Geditht   von  den^  Wienern 
jxnd   der  Belagerong  der  Barg  im  J*  1462*     (Creg^stäpk 
iSLVL  des  Sohottner  Schulmeisters,  Wolfgang  Schn^elzei,  Lob* 
spmoh  auf  die  Stadt  Wien  in  t.  Hormayr^e  Archiv  iiir 
Oeschichte ,  etc.   Jabrg,  DC.  n.    X,  i8iB.  f.  —  in  diesem 
Jshjpg.  noch  nicht   beendigt^    VHI.  Ahnentafeln«    N«  I9. 
S.  247.  Die  Nadasdy  (der  erste  diplomatisch  erweisfaare 
ßtammherr  war  ein  Graf  Esupon  im  1 3ten  Jahrh.    Das 
Bildnias  des  Grafen  Firanz  r^adesdy,  gest.  1783.  ist  bei- 
gefugt).    19«    S.   268.   Die  Majth^nyi   (aus   einem  alten 
in  viele.  Zweige  vertheilten  Geschlecht  absl^imme^d) ;  aou 
S*  ilSa»  Die  Stemberge  (in  Böhmen,  seit  dem  12.  Jahrh« 
mit  dem  Bildniss  xles  noch  lebenden   und  nm  die  Cultur 
der    Wissefnschaften  und  K(^nste  in   B(5hmen  verdienten 
trafen   Caspar  v.  Sternberg)  von  Fr.  Pplacky.  .   ai.   S.  . 
6&0.  Die  (Grafen)  Schlich  von  Passaan  und  Weiskirchen 
(nät    dem  Bildn.  des  Caspar  Schlick ,   Graien   za  P»  und 
W;.i>^den  Kaif.  Siegmund  1431.  zum  Freihenrn  nnd  1433, 
zum  Beichskai^der    und   Qrafeir  machte).     IX^  S«  333; 
Uet  Geist  von  Somolan  (unweit  Tymati),   Volkssage  (in 
Versen)   vnn   Ktlffipgejr.    X.  5.  344-    Guido  Starhemberg, 
Wiens    Fabricius,    l683»    (Gedicht)    von    Fr,   Pietznigg. 
XI.   S.    350.   Kaiser   Otto's    (des    II.)  Rettung   (auf  dem 
;Meer.,    Gedicht)  von   demselben.     Xlt  S.  354.  Vaterlän- 
disohe  Gedichte  von  Job.  Q#br.  Scyidl  (2.  Lieder  von  Wien 
and  drei  T3rrolersagen).    XIIL  S.  367«  Meister  Petermann 
von  Eisenbejrg,  Volkssage  (in  Versen)  von  Johann  Schön. 
•— ^  Di^se  poetische  Abtheilung  i&öchte  wohl  der  schwächste 
TheU  dieses  TB«  seyn. 

Minerva.  Taschenbuch  für  daä  Jahr  i8a5^ 
Siebenzehnter  Jahrgang.  Mit^  Kitpfern*  Leipzig^ 
G.  FUuchtr.  XXX.  5^  S.     a  Rthlr. 

»  '  ■ 

Das  Titelkupfer  ist  eine  symbol.  Darstellung  des 
Attfstandes  der  Niederländer  im  l6ten  Jahrh»  darch  ein 
Gedieht  des  Hrn.  D.  Blumenhagen  erläutert.  ^^  Die  übrt» 
gen  8.  Kupfer  machen  die  fünfte  Lieferung  der  Gallerte, 
zn  GQtlie^s  Werken  aus  und  ihre  Gegenstäode  ^ind  aus 
den  lünf  AnIzBgen '  des  £gmont.  ^enongnen  j    die  Stellen 


ai6  o)  Tatf^enlmolier  auf  iSaS; 

J6i  TvsttH  8itt4  sor  Erklihiing  beigddjrockt,  Der  pro» 
#che  Thtil  da«  TMcbenb..  ist  der  reichste  und  starioie 
&  I— -lo6,  Liota  {and  Degofi  der  Ostpb^ie^  in  deo  Zo 
ten  lUrb  des  Gr.  und  det  iächs.  Kriegt)  Ton  Bismo 
hagtn.  S,  109— •  164^  DoQiietitag  ufia  Freittg,  E» 
Rrzählong  TOQ  £,  M.  Fouqui,  (Die  Scene  kc  nf  je 
Schroftcnburg),  S.  179  -^  347.  Der*  Fiindling  von  TM 
Jacobs  (häasliche  Scenen  und  metiDiglalHge  Chtnkten 
tre jfflich  •  entwickelt),  8.  371  —  91.  lieber  JaogUeibe 
und  Altwerden  der  Weiber  und  Männer  von  Pr,  Köf-^ 
pen  (ernste  Betrachtangen,  der  Behereigong  EuempleU«;! 
6.  393—444.  Der  Rachsprach ,  eine  auf  Tbatsachei  I»- 
rahende  Erzählung  von  K.  G.  Prätzei.  (Der  an  aiw 
Arzte  von  einem  seiner  vertrautesten  Freunde ,  der  al« 
nach  dem  Besitz  seiner  Gattin  begierig  war,  verübte  Jfco- 
chelmord,  dessen  ein  unschuldiger  beschuldigt  wtf^> 
S.  459^-^490.  Frcundschafdiche  Briefe  von  Caroline  W- 
1er,  geb.  v.  Greiner  (Musik  und  diereo  Wirkung,  Sii{- 
spiele  die  als  eine  Zwitteigattung  verworfen  werfe«»  ^ 
treffend),  S,  501—35.  Gegenwart  und  VeigtDj«iiö 
von  iMatthisson  (Erinnerungen  von  einer  Reise),  w- 
dichte  haben  die  Herren  L.  Ncuffer  S,  167— 7^.»  »'j 
H^ug  S.  349  —  68- -  Gust.  Schwab  S.  447—5^  "* 
Otto  Graf  von  Haugwitz  S.  493  —  9«.,  Münner,  *» 
man  längst  sbhon  und  gern  singen  gehört  hat,  beigefif 
gen.  Agrionien,  gesaikimlet  von  Th,  Hell,  machiaf» 
gewöhnlich  den  Be$chlu8s^ 

Cornelia.  Taschenbuch  für  deutsche  Fmtn^ 
d.  J.  1825,  Herausgegeben  von  Aloys  Schrt^^j 
Zehnter  Jahrgang.  Neue  Folge,  zweiter  Jahrm 
tieidttberfi,  Engelmmiüi,  XL/ 1176  S.  a  ÄiWr.*^^' 

Das  Titelkupfer  stellt  di^  Madonna  mit  J^,  *^x 
kiöde  dar,  Gemälde  von  Luigi-  Den  Anfang  ^*^Vl 
liheinische  Sagendichtungen  (Romanzen)  von  Kwl  " 
(von  N,  5—9.  S,  V— XL-)  wozu  ebeö  so  viele,  toVf 
chende,  Kupfer  gehören.  Von  Hrn.  Hofr.  ^<^^^^^  L^ 
-S,  1  —  7«.  geliefert;  Ruthelm  und  Frida,  0^«'^%^ 
ChristenUmma  über  daa  Heidenthum.  S,  S«  —  '^^'  l?| 
thilde,  Gemahün  Heinrichs  des  Voglers  (i«"»*' "S 
Schilderung  einer  deutschen  Fraa  aus  dem  '^'"^L 
Von  Dt,  J,  B.  Engelmann  (etwas  nachlässig  |^^ 
ben  —  dazu  ein  Kupfer).  S.  113  — aol.  NattJie,  ^ 
Ertähkuig  von  jQhannß  Schopenhauer ^  Foärts^*^ 


Erzahlimg^  Leontioe,  im  Torigen  Jdirg.  dar  Corndlitf; 
S.  200—2^9.  Verhäogniss«  Erzählung  von  Ij.^kfu9t. 
^Endigt  mit  Selbstmord)«  Vier  DichteriDnen  und  nettft 
Dichter  erfreuen  mit  ihren  Gaben  die  Leserinnen.  Wie 
•seichnen  nur  die  vier  Alemannischen  Lieder  von  Hofi^ 
BiAnn  T.  Fallertleben,  nnd  das  übersetste  rassische  Lied 
^  Merkwürdigkeiten  «ns^ 

W*  G.  Becker* 8^  Taschenbuch  zürn  geseWgen 
Verenügin.  Herausgegeben  von  Friedr.  Kind. 
Auf  das  Jahr  i8a5.  Ltipiig,  b.  Göschen.  XXX* 
43«  &  2  Rthlr. 

Die  Titelvignette  seigt  den  im  J.  I825«  regierendea 
Saturn    nach   Baphael  von  Rentsch  jgea^eichnet   und  von 
Fleischmann  gestochen.  Das  Titelkupfer  und  die  folgenden 
acht  gehören  zu  Gedichten  nnd  Erzählungen  dieses  Jafarg, ; 
noch  eines  ist  nachgeliefert  äsu  der  im  vor.  Jahrg.  S«  306* 
'befindlicheii  Ballade:   Ritter  Wolf.     Sie  sind  nach  Ram^ 
l^ergischen  Zeichnungen  von 'verschiedenen  Kunstlern  ge-* 
stochen.    Der  landschaftl.  Kupfer  sidd  vier:-  Die- MüM«  ' 
des  Claude  de  Lorrain   (9  Palmen  breites  und  6  Palmen 
kobes,  zu  Rom  im  Pallast  Doria  befindliches  Gemälde,  in 
dem  verkleinerten  Kupierst;  freilich  nicht  so  ansprechend)^ 
^ine  Landschaft  von  demselben  (Claude  GeUe,   geb.  auf 
einem  Dorfe  in  Lothringen    i6oo.  — ^  daher   der  Beinamo 
»«-  gest.  zu  Rom  i6S2.)y   in  der  k(5n.  Gallerie  zu  Dres- 
den; das  Schlosa  Bentheim  von   Jacob  Ruisdael  (geb.  za 
Hadem  um  l<^35>    geet.   zu  Amsterdam  168I.)  in  dersel— 
heth  Gall. ;   Albrecht   Dürer's  (geb,   zo,  Nürnberg  ao.  Mai 
1471*   gest«  6«  Apr.  151(80  Grab  auf  dem  St.  Johannis-^ 
kirchhofe  vor  Nürnberg.    (Letzteres  Kupf.'mit   manchen 
liter.  Nachrichten   begleitet  vom   Herausg.)     Em   klieinift« 
Theaterstück:   £rdb^ere\i  und  Küsse;   ländliches  Spiel  ili 
einem  Aufzuge  nnd  in  Versen,  von  C  I4. '  Costenoble  ist 
S.  185 — ai9.  eingeschaltet  (eine  angenehme  Kleinigkeit)*' 
Von   drei  Erzählungen   ist  die  längste  S.   34  —  153.  Dio 
IMoselschar    (eine  furchtbare  Räuberbande),    Scenen   aus 
den  letzten  Jahren   des  dreissigjähr.  Kriegs«     Die  übrigen 
heiden  sind:  Die  rothe  Schleife,    Nach  einer  vrahren  BeH 
gebenheit.    Von  Ä  Nelly^   8.  «73— »307.  (schauderhaft 
genu^),     S.   334  —  358.  Das   Ellenkind,  Mährchen  von 
Willibald   Alexis«,      Ausser    der   nicht  kleinen   Zahl  voa 
Gedichten  lebendei;  Dichter  und  Dichterinnen  (wovon  R^. 
uw  die  D$moneuins^l  von  Tiedge»  in  4  Gesäugen  >  und 


ßkli  0  T^sob^üchei;  auf  t9a5.    . 

,3ie  Grö)«^  cle§  (ron)  Hu^o  FoscqIo  (di« ,  ij» 
^der.ittlieti.  Poesie  neuen  Ion  gedichtet,  verschieden  hß- 
urtheilt  wpnäen  "Und)  voa  Ernst  Frhrn.  von  der  Mik- 
1>iirg  iibergetragen,  auszeichnet)  findet  man  aach  Dichter- 
Reliquien  (S.  389):  einen  (nicht  versificirten)  Brief  ▼« 
Bürger  an  D.  Baldingers  erste  Gattin,  mitgetheilt  von  ior 
sti;  Werners  Klagen  um  seine  Königin^  Luise  von  Prce* 
sen^  nnd  von  deinselben:  aus  Tinirs  Stammbache^  dra 
,von  Luise  Brachofiann.  Chaiadep^  RäthsieJ,  l^ai^xe^  idn 
lej^  a^ch  di^smi^  nicht. 

'     Taschenbuch    zum   gestlHgen    Vtrgnü- 
ggn  auf  das  Jahr  iSsS.     Leipzig,    GleditscK,  IV* 
.    38o  S.  13  kufj.    Musikbeilage.   m  Rihir. 

Siehe«  Lieder   vom  Meere  (die  originell   sind)  rm 

Wilh.  Müller y  (drei  derselben  sind  mit  Melodien  tob 
^erausg^  des  TB,  Hrn.  Hofr.  Wandt  begleitet)  eröffn« 
.diesen  Jahrgang«  Ihn^n  folgt  S.  10 — loo.  der  nene  Pjpg- 
onill^oni  eine  (interesiÄute)  Novelle  von  Karl  Jmnur- 
anantif  wozu  a  Kuples  s^ach  Bamberg  gehören.  Nidi^ 
.'Weniger  durch  die  wechselnden  Situationen  anxiehtol 
(ist  die  zweite  Novelle  von  Leopold  Schejeri  die  Depor- 
•tirten  S.  Ii2-*3ai.   (fiir  ein  Taschenbinoh  fast  sd  bog 

^usgesponnen ;  da^  deutsche  Wörterbuch  hann  mancht 
.ßereicherui^  .daraus  ziehen,  z,  B«  Leiden thaler ,  Hein- 
xeisegeld,  einei)  lanc?stem   etc.)     Auch  hierzu  2  Kupfier 

nach  Ramberg.  Zeichnungen.  J^iQe  komische  Erzähl«^ 
•von  JFr.  voa  Gaudy  S.  350 — 369.  der  Apollo  von  Bel- 

vedere  betitelt  (der  aber  erst  ganz  zu  Ende  der  wahrhaft 
J^omisch^n  Erzfüüung  seine  Rolle  hat.)  Die  Romanze  des 
.Hrn.  Leg.  R;  Wilh,  Gerhard:  der  Bettler  und  au 
,JUn|]|  ist  auch  miit  einem  Ramberg.  Kupfer  begleitet 
«Unter  den  (nicht  zu  häufigen)  Gedichten  befinden  sich 
«nch  Lichtenbeigiana ,  von  einem  Ungen.  in  Verse  über- 
.tragen.  Hr.  JPr.  Mücftert  ergötzt  die  Liebhaber  wieder 
.il4t  oneutaL  Gedichten.  Noch  zieren  dies  Ta^cbenbu^ 
^Darstellungen  der  Ruinen  der  i  Frauenkirche  mit  dem  ' 
jCrabi^al  der  h*  Genoveya  bei  Andernach  und  das  Stamm* 
adilpss  der,  Grafen  Eltz  im  Moselthale,  nach  Qnaglio 
von  Albert  gestochen,  nnd  drei  interessante  Scenen  ans 
jißben  io  vielen  Walter  Scott'sohen  Romanen.  Das  Titel- 
kupfer hat  L  A.  Müller  na^hRaphaels  Madonna:  La  bet- 
la  Jardiniire  gefertigt.  ' 


fi)  Tas<^iibiclter  <iaf  iS25.    .  019  - 

'  Örphta.'    TiBsehenbuch  für,  %iii5.    Zmitet  Jahr-^ 

'    gang.    Mit  acht  Kiffern  nach  Hdnr;  Ramherg  zu 

Mozarts  Bon  Juan.    Leipzfg,,  E,  Fleischer.  XXIV. 

388  5.  %  Rthif.  ^ 

-  •    .  •  »1 

Eine  klein«  Vorredi  des  Verlegete  reohtferrigt  ien 
Titel  Orph§^  tfiit  Seii^pielen  eus  Klopstock's   nnd  Schu« 
bertV   Gedichten«     Sie  .  beweisen  weqigstens  ,  dass  dieset 
I^Vaine  picht  jetzt  erst  eriuäden  sey.    IHe  Gallerie  zu  Doti 
Juan  ist  mit  den^  Stellen   des  Textes  l^egleitef,  anf  wel- 
che die  Kupkr  sich    beziehen ,  und  zwar  nach  des  Hm» 
Hofr.   Rochlitz  Uebersetzun^.      Acht,   tneist"  erzählende, 
Aufsätze  gewähren  dem  Leser  eine  mannigfaltige  Unter-^ 
faaltnng:   S.   l  —  loo.    Der  Vertraute,     Erzählang  voa 
Wilh.  JSlumenhag€m    S.  103  —119.    Der  Puppensegea 
{'€ine   «war    kleine    aber    gehaltreiche)  £rz.   von   GuSU 
SehilHng*    S.  141-^126.  Das  Riesenkind,   Stanzen  von 
Karl  Strtckfuss.    &  12(9-^  38*   Die  Juogirau  von  Per»- 
•stein,'eine  Sage  (iaus  der  ersten  Hälfte  des  IjtensJahrh«) 
erzählt  von  Ernst  Mohrhar dt,    S.    14  t  <-^  166.     zwei 
ikiU^Mlen  von  D^ Ernst  Mtiupach  (die  Hostie:  und:  das 
'Ave  iMitria  betitelt.)     ß.    1^7  —  260^  Juliette,    oder  die 
heimliche    Ehe,    Erzählang  in   Briefen    von   Fn  Kind. 
(der  erste  Abschn.  dieser  Erz.  bis    S.  260,  stand  schon 
im  vor.  Jahrg.  und  ist  aus  Rücksicht  auf  diejenigen  Le«* 
»er  wiederholt,    welehe    den   ersten  Jahrgang  nicnt' gele- 
gen haben,   ohne  den   Besitzern  des   ersten   zu   nahe  za 
treten,  da  diese  Paar  Bogen  Zugabe  sind   und   den  Preis 
nicht  erhöhen.)     S.  a6l — 30S.  Der  Renegat..    Erzählhng 
Von  D.   JSrn^t  Bfiupach,    Begonnen  auf  deriUiine  von 
Pästum.    (Iß    vierfiissigen  Trochäen,  'mit  einer  ernst^^i 
Ermahnung  'beschlossen : 

Drum  erwäge ,'  wer  zur  That  aicb, 
-per  unendlioiien  enuchliesset,  .      .       .     > 

Ob  er  in  die  Flur  der  Menschheit, . 
Biesen  wahren  Cottesacker, 
Vnkraat  öder  Weizen  ffä^.)  * '   ^ 

S.*  309^—3x7.  Der  Keuschheitsnantel ,  Ballade  von  TF* 
Gerhardt.  S.  3^1*- 88*  Der  Diener  des  Augenblickes; 
Erzählung  von  K.  G*  Prätzel. 

Taschenbuch  von  der  Donau  auf  das  Jahr 

1825.     Herausgegeben  von  Lud  tv.  Neu  ff  er.  TJlnßf 

^      SterHnsche  Buchh.  XXIV.  55;  5.  ;  Kupf.  a  Rthlr. 

Zur  Erklärung  dek  Titelkupfeb,  welches  die  Scene 


MO     '    ^      c)  Tascbeabttoher  «tif  A&i^ 

dkmelki  wo  Ottocar,  K8n«  von  Bdhmen^  4em  Kdset 
Rudolph  die  HaldigUDg  leistet  bei  geOfibetem  Zelte  (neck 
der  Safe)  ist  das  iambische  Gedicht  ^des  Heimusg«^  vo^e- 
setzt  S.  111— XXIV.  Rudolph  ond  Ottocar.  Ihm  ktU 
gen  S.  I  — 115.  Eduard  Friedleb  (Sohn  des  Pfarrers  To- 
^iaf  Friedleb,  Pfarrers  in  £ichberg),  *  Ein^  Fasülieng^ 
tobichte  von  Hugo  Thomasiui  (reoht  angenehm  Totge- 
trage»)  S.  119  —  170.  Einige  Satyren  und  ßpisteln  dei 
Uoraz.  Im  Versmaas  der  Urschrift  öbeisetzt  und  ait 
Anmerkk.  begleitet  TOn  Ludw.  Ntufftr  (i«  B.  Set.  i. 
%.,  B.  6.  5«,  B.  I.  £p.  5.  —  Krine  Nüraheigersclie  Ue- 
bers.  —  Qie  Anmerkungen  «^läutern  den  Geist  und  Sim 
der  ganzen  Gedichte  und  einzelner  Stellen, }  S.  173  — 
J94.  Mancherlei  für  Manche  (  zua>  Thail  aphoristisch  it 
der  bekannten  Manier  des  Vfs«)  Ton  ^F.  £».  Muhrltn*  9. 
194.^258.  .Gedichte  (4.0)  von  verschiedenen  O^)  V»- 
fassem.  (Es  sind  darunter  auch  »wei  biblische  GemaUe) 
S.  261  —  305*  Die  drei  Feste,  Erzählung  von  JSM 
Wtichsübaunur»  (Die  Feste  sind :  AllerheiligeD,  Weib- 
nachten.)  Oi(tem).  S.  309— -S42»  Iphigenie  DeeiUea.  Ei- 
ne Erzähloag  aus  den  frühem  Zeiten  ddr  firen^dsiscfaes 
Revolution  (rührend  vorgetragen).  S,  345 —7"  55.  ^ 
Landscbaft  (Gedicht  in  Hexametern)  von  NeufftrJ^  SL 
$56.  U  Ansichten  (und  Grundsätze)  von  Schu^m 

Dramatisches    Sträusschtn    für    das  J. 
i8a5.     Von  L   F,   CasttUi.     Zthnttr   Jahrgang 
,  Witn ,  WalluhauBtr.  26a  Ä  1  Hthlr.  8  Gr. 

Dies  Sträusschea  ist  aus  folgenden  verschiedenarti- 
gen Blumen  zusammengebunden:  S.  i«  Der  Grosspepa, 
Lustspiel  in  einem  Aufzuge.  Nach  dem  Franst^scbm 
der  Herren  Scribe  Ond  Melesville  (auf  dem  Hoftheater 
.zu  Wien  und  Berlin,  auch  andern  schon  aufgeführt).  & 
64.  Liebeszunder,  Lustspiel  in  einem  Auf;euge.  Nach 
dem  Französ.  der  Herren  Scribe  und  Delavigne.  Auf 
denr  Dresdner  H^fthaaler  aufgeführt.  S.  13 1.  Die  Zau- 
berlaterne, Lustspiel  in  zwei  Aufzügen.  Frei  nach  Scribe 
und  Diipin.  -S,  197.  FünC  sind  zwei,  oder  Domestikei^ 
streiche,  Lustspiel  in  einem  Aufzuge.  Frei  nach  dem 
Französ.  ^Diess  Lustspiel^  schon  irüder  in  zwei  Aufla- 
gen gedruckt  und  1805.  zu  Wien  aufgeführt,  erscheint 
hier  umgeändert  und  ve^be$sert.  —  Im  Winter  nimmt 
man  mit  jedem  Stränsschen  vorlieb,    per  Inhalt  des  gan-^ 


J 


'    d)  N<$ae  Abdrücke.  asi 

^len  Deeenäiüms  am  Sthlasse  imes  Jahrg.  gtwükrt  dst 
«Dgenehme  Uebersicht» 

d    Neue  Abdrücke. 

San  et  i  4ugu8tini  Conftsslonum  Lihri  trede^ 
eim^  dtnuo   typis  tx^cripti  ad  tdit.  Betitdici.  Pme- 
V    fatus  €$tDr.  A.  Neander.  Beroliiti  sumpt.  Dümni' 
Uri  i8a3.  XIV.  4ii  S.  8.    i  Rthlr. 

Hr.  Prof.  D.'  N.  D^nnt  in.  der  kurzen  Vorrede  die 
Herausgeber  Commilitones  Dilectissimo^  und  empfiehlt 
die  Selbsterkenntniss.  Wer  sie  zu  erlangen  hemöbt  iat, 
€iUe,  sagt  er,  eandem  .viam  in^essus,.  quam  ingreesns 
est  S.  Augustinus  (qni  Titae  interioris  snae  speoulüm  hie 
nobis  inspiciendum  praebet),  duce  oratione,  meditatione 
(ad  quam  pertiäent  omnes  cognitiones  philologicae,  hi^' 
•toritae,  phäosophicae  studio  theologioo  necessariae)^ 
tentatione ,  quae  tria  faciunt  theologum ,  ad  veritatis  por— 
tum  tandem  securus  perveniet.  Das  Aeussere  des  Bfichs 
ist  einladend,  der  Preis  billigi  der  Druck  nicht  toirectgexMig« ' 

■Guillaumt  Telt  oula  Sukse  llbre  par  itf»  de 
Florian^  de  VAca^»  frangaise  etc.  Mit ^ramma" 
tischen  Erläuterungen  und  einem  Wortregister  zum 
Behuf  des  Unterrichts.  I>ritte  Auflage.  Leipzigs  G. 
Fleischer  i8a5.  IV.  107  S.  8-  Ladenpr.    4  Gr. 

In  der  zweckmässigen  Einrichtung  dieses  zum  Selbst-^ 
Unterricht  in  der  franz.  Sprache  brauchbaren  HitlTmittda 
ist  nichts  verändert« 

Physikalische  Beschreibung  des  ßunst^ 
ireises  der  Erdkugel.  Von  Johann  Gottfried 
Sommer f  Prof*  am  Conservatoriufn  der  Tonkunst 
zu  Prag.  Mit  4  Kupf  und  a  Steindr,  Aus  dessen 
tGemälde  der  physischen  Weltt  {viertem  Bande)  be-* 
sonders  abgedruckt.  Prag  iSa?«  Calve'sche  Buchlu 
IL  ^17  S.  gr.\i* 

Der  vierte  Band  des  Gemeldet  ete«  behandelt  auf 
die,  aus  den  vorigen,  oft  schon  serühmten  Banden,  be^ 
kannte  Art  die  Lehren  von  der  Luft,  ihrer  Wärme  und 
Kälte,  Elektricität  (dem  Blitze,  dem  Nordlichtv,  ihreit 
Feuchtigkeit  und   Trockenheit,    den  wässerigen  Lüfter^ 


/  22t  Ji)  Keud  Abdrüdte« 

sdiehmiigtii  (Nebd,  Wott^en^  Regen,  fidmee,  Higd  «. 
f*  f.).,  den   leuchtenden    oder    glänzenden,   ^en   feoiMB 
Lnftertcheinungen I  den  Winden,   wozu  die  besten  nc»* 
^    «rn  Schriften  und  ,E^obftchtangen  benutzt  sind» 

Metakritiicht  Btobcchtungtn  üher  die  eoh 
züfiihrthdB  nem  preussische  Agtndt,  Aut  demlÄ- 
twärisjchen  Beobachttr  bt^onden  aigedrudku  Lüfdg^ 
ffartmahn  1824.    5  Gr.         .      ^ 

Der  Beobachter  findet  den  Geist  ttnd  Zweck  £emt 
'Agende  sehr  vottheilhaft  fiir  untere  Zeit  nnd  ei;wartet  dfe- 
VQtk  die  Befestigung  der  winkenden  protestsot.  Kirdie, 
bat  übiigens  manche  eig^e  Ansichten,  die  flüchtig  hni- 
göworien  ^ '  voh)  büne  beüällige  Theilnahme  erweck 
möchten^ 
f  '         '  .  ■      •■    .  ... 

Hiätorischer  und  philosophischer  De- 
htrhlick  üUr  die  Rdigionshegriße  und  GeSräudn 
iultinrter  und  roher  Völker  in  der  alten  und  neuMM 
Zeiu  Ein  Beitrag  zur  Kulturgeschichte  der  Mens^ 
heit.  Von  J.  G.  Lindemanny  Pred.  in  Ism^ 
hüttel  im  Cellisqjun  etc.  Neue  wohlfeilere  Außage. 
Braunschweig  ioa4:  In  Comm.  der  SchuUuM. 
XVI.  iga  S.  S.    lö  Gn 

Ref.  hofft,  das*  dies^  in  verschiedenen  RHcksichtea 
nützliche  Schrüt  (182a  gedr.)  nun  in  grossem  Umhaf 
kommen- wird,  da  sie  so  wohlfeil  zu  haben  ist.  Sie  Tei^ 
dient  es.    VergU  Rep«  la^o.  IV*  S.  254. 

Aeschyli  Choephoroe  ad  fid^m  Manuseriptorum 

*    emehdaf^itf   Notas  et  Glossarium  adiecit  Cqrolus 

Jacöbus  Blomfield  &  F.  JX  Colleg.  St.  Tri- 

nit. .  ap.    Cantabr,    olim    ^Socius,      Lipsiae  sumpu 

Hartmanni  i8a4.  IL  2o4. 

Kaum  war  die  (S.  3$.  f.)  angezeigte  ÖriginalaosgiBe 
bei  uns  angekommen,  so  erschien  dieser  Abdruck,  der 
den  Freunden  des  class.  Alterthums,  bei  dem  thenem 
Preise  des  engl*  Druckes,  angenehm  seyn  mnss«  Er  ist 
noch  bereichert  durch  ein  Re,gister  über  die  in  den  Noten 
erklärten  Wörter  und  ein  anderes  über  die  in  denselben 
•i^eiührten  und  verbesserten  S^hcifuto  bei^e  nach  ^en 


d)  Neue  J^hämcke;  ^^ij 

Wer  ttn  Rah3e  b^igeliijgten  Seitenzahlen  der  Citmbriaget ' 

JEüripidis  Tragoedia  Phoenissae.  interpretatjo^ 
ntm  addidit  H.  Grotiiy  Graeca  €XinBtigavit  e  Mstig 
atque  adriotaticnibus  instruxit  ^  Seholia  svbuciX  Lu^ 
döv.  Casp.  Valckenaer  Vo2.  I.  XVIII.  48q 
S.  gr.  8.  Vol.  II.  5jö  S.  Lipsiae^,  sumpu  HaYt^ 
marmi  1824.  '  , 

1R$  ist  zwar  erst  tot  eiüigen  Ähren  einö  netife  Atfj- 
gäbe  dieser  frühern,  vorzüglichen,  Arbeit  Valkenärs  in 
gr.  4.  der  Aasgabe  des  Hippolytos  gleibh,  erschienfen, 
inzwischen  wird  der  Leipz.  Druck  (welchem  in  den  Afe- 
merkttngen  die  Seitenzahlen  der  ersteh  und  d^r  zweiten 
hoUänd  Ausgabe,  letzterer  in  Klammern,  beigefügt  sind) 
deqen  gewiss  angenehm  Seyn,  welchen  die  Holländischen 
eu  tfceuer  oder  des  Formats  wegen  unbequem  seyü  mdoh-* 
ten.  Dbt  erste  Band  enthält  die  Vorrede  u.  s.  f.  Text 
und  Anmerkungen ;  der  zweite  die  verbesserten  und  vÄr- 
ineKrten  Scholien,  nebst  den  untergesetzten  Noten,  deich- 
faUs  mit  am  Rande  beigefügten  fahlen  der  höU.  Ausga- 
ben j  dann  S.  331.  des  Hugo  Grotius  Prolegomeha,  S, 
350.  den  Ipdex  scriptortim  qui  citantur  in  Sbholiis,  sl 
S6a-  Ind.  scri^tt»  vett.  qoi  emendantur  in  notis  ad  Phoen. 
(nach  den  Seitenzahlen  der  ersten  Ausg.)  und  ad  Scho-^ 
lia,  cndfich  S.  556.  den  Ind.  rerum  et  verborum.  quae 
in  Adnott.  ad  Phoen«       Scholia  ex^licantur, 

e.     Kleine  Aufgaben  classischer  Autoren. 

Homeri  Carmina  ad  optimorüm  Uhrorum  fidtm 
expressa  curante  Gu Ultimo  ßindorfio.  VoL 
IL  Odyssea.  Lipsiaty  sumt,  et  typ.  Teubn$ri  i8ii4 
tn  comm.  Hartmaitnl    348  S.  la.     18  Gr. 

Es  ist  bei  det  Anzeige  des  ersten  Theils  bereits  (1 
S/I18,)  bemerkt  worden,  dass  in  dieser  Ausgabe  im 
Texte  nur  wenige  Veränderungen  gemacht  und  keine 
Anmerkungen  beigefügt  sind,  wohl  aber  ist  auch  in  diesem 
Bande  für  einen  genauen  und  correcten  Abdruck  der  O- 
dyÄsee  Sorge  getragen  worden,  und  der  Druck  ist  dem 
des  ersten  Bandes  gleiche  ' 

XenophontU  Htstoria  graeea.    Cum  bnvi  an^ 


^^     e)  Kleine  Aoügab^  claasisdier,  Autorfn. 

notatione  critica  tt  MS.  VictorUtni  Ptwietimhut  <£- 
dit   Ludov.  Bindorßus.      Mendaselist  iSai  III. 

320  S.   13. 

Der  Text  itt  in  dieser  Ausgabe  öittn  geändert  dieik 
BAch  Maasgabe  der'  Handschriften  9  theils  nach  begründe- 
ten oder  wahrscheinlichen  Muthmassnngen,    Za  den  öbn- 

'  gen  "Hiilfsmitteln  erhielt  der  Ueraosg.  noch  eiae  Cop 
von  des  sei.  Werfer  Abschrift  der  von  Yettori  tn  itt 
Band  der  Aldin.  Ausgabe ,  die  sich  zu  MuDchen  bdo« 
det,  geschriebenen  Varianten  einer  (unbekannten)  Hand- 
achrift.  £s  scheinen  aber  nicht  alle  SchriitfeUer  dfs  Co- 
ivjL .  von  W.  angemerkt  worden  zu  sejn  ^  sonden  1« 
die  vorzüglichem  Lesarten ,  die  öfters  mit  gaten  Hib^ 
achriften  und  den  am  Rande  der  Stephan,  und  Laood 
Ausgaben  angezeigten  Lesarten  übereinstimmen.  Die» 
Varianten  und  Bemerkungen  von  Vict.  stehen  hier  ia  Ar 
Vorr.  S.  III -^  XXI.,  aber  mit  dazwischen  ^esetxtn 
Beurtheilungen  der  wichtigern  Varianten,  RechtfertigiU)ge8, 
der  gemachten  Verbesserungen  des  Textes,  muthmaaälicbn 
Vorschlagen  zu  richtigem  Lesarten  (wie  HI,  4,  5*  V)  4U' 
VI,  f,  29.  etc.)  und  Erläuterungen  anderer,  missverstVMlaKi 
(wie  in,  3,^.)      Wo   schon   von  dem   bisherigea  Ha- 

•  ansg.  die;  Ursachen  und  Quellen  nothwendiger  Anit- 
ruDgen  angegebe;i  sind,  hat  Hr.  D.  sie  mit  StUlsch^ 
gen  übergangen« 

Thucydidis  Historla,  Curavit  Ijudov.dW 
dorfius.  Ebendaielbst  XXII.  497  S.  Dmäiixi. 
äfRthlr.  engl.  P.  1  Rthlr.  20  Gr. 

Ausser  des  MarcelUnus  Leben  des  Thac  nnd  txiivt 
Beiträgen  zu  seiner  Biographien  sind  auch^  wie  auch  kl 
dem  vorher  angefühlten  Werke  d^  Xen.,  kttize  Inbtltt- 
anzeigen  der  Bücher  vorausgeschickt  Dass  VortSgli« 
der  ßekkersche  Text  befolgt  ist,  Hess  sich  erwarien; 
aber  nicht  immer  ist  diess  geschehen.  Darüber  geben  ^ 
am  Ende  S,. 492  — 97,  beigefügten  Anmerkungen  Äof- 
schluss,  in  denen  auch  noch  andere  ausgewählte  SteD«i 
kritisch  und  exegetisch  behandelt  und  einige  im  3*" 
gebliebene  fehler  berichtigt  sind, 

Xlutropli  Breviaruim  Ifistoriat Romanoi*  ^' 
tiontm  curavit  Dttl.  C.  G^  Baumgarten-Cj:^' 
sius.    Mmdmübst  1824.  VI.  76  S.  in  »2.  5  ^^' 


/        -t)  Vermelirte  Aos^beiu         ^       ^»5 

Auch  iiettSoikf  sch^  gedrttckten,  SobriffsteUer  (wo 
El  Hände  den  -Begebenheiten  die  Jahre  Roms  beigetiigt 
ndf)  hat. der  Hexansg.  S.  69-^7tf.  kritische  Anmerkun- 
;&  beigegeben  9  in  >;«relchen  theils  die  Griin4e*der  aül-^ 
^nommenen  Lesarten,  theih  wichtigere  Varianten  ange^ 
hrt,  theili  Verbesserungen  vorgeschlagen  werden.  Die. 
>rzrüglichsten  Aasgaben  sind,  wie  man  erwarten  konnte^ 
•nutzt.  Die  Ursache,  warum  der  Hr.  Conf.  B,,C;  dem 
e  Besorgung  der  kritischen  Berichtiguiig  des  Textes  der 
mischen  histör«'  SchriHst^iler  vom  Vei^leger  übertragen 
ij  mit  den  Eutropius  den  Anfang  ge^iacht  hat,  ist  iü 
X'  Vorrede  angegeben.  *-  Ununterbrochen  und  schnell 
erden'  diese  kleinen  Ausgaben,  die  in  Ansehung  der 
ritik  des  Textes  sowohl  als  des  Drucks  und  Preises  sich 
npfelilea^  durch  die  Thätigkeit  des  Verlegers  fortgesetzt. 

f)  Vermehrte  Ausgaben. 

Wilh^  Gottlieb  TennemannSf  .ehemal  ord* 
Prof.  d.  Philos*  zu  Marburg ^  Grundriss  der  Gt^ 
schichit  der  Philosophie  für  den  akadtm.  Unterricht, 
Vierte  ^vermehrte  und  verbesserte  Auflage  oder  zweite 
Bearbeitung  von  [Am ad.  Wendty  ord.  Prof.  d. 
Phil  zu  Leipzig.  Leipzig  i825.  Barth.  XVL  J6a 
5.  gr.  8. 

Im  Repf  IS2I.  I,  S.  d4?.  ist  die  erste,  zwecknias- 
ge  und  gelehrte  Bearbeitung  des  Tennem.  Werks  von 
rn.  Hofr.  W^ndt  angezeigt.  ,  Bei  dieser  zweiten  Bear- 
dtan^  ist  noch  .mehr  geleistet  worden.  In  der  Ferio- 
(»abtheihing  ist  die  Veränderung  gemacht,  daSs  di^ 
feite    nun   bis   zum  Ende  des    l6.  Jahrh.   fortläuft  und 

dieselbe  auch  die  Bestreitung  der  Scholastik  durch  £r- 
i^enxng  älterer  Systeme,  aufgenommen  ist,  v^e\l  hier 
kh  keine  eigenthumliche  Kichtuitg  des  philosophirenden 
bbtes  sich  zeigt.  In  der  dritten  Periode,  die  mit  Baco 
iA  seinen  Zeitgenossen  anfängt,  ist  ebenfalls  eine  neue 
t  Uebersicht  und  Einheit  bequemere  Anordnung  ge- 
acht.  Diese  Periode,  welche  die  neuere  Philos.  vom 
tafiange  des  i7ten  Jahrh.  umiasst,  ist  so  geordnet:  l. 
bscbn.  I.  Zeitr.  Von  Baco  bis  Kant;  iste  Abth.  Ver- 
Ih  das  philosoph.  Wissen  auf  Erfahrung  zu  gründen. 
!  Abth.  Büationalismus  des  Des  Cartes  und  die  daraui 
ijrvorgegangenen  Systeme.  3.  Abth.  Fortgang  des  Em-« 
lismas  in  England  und  Frankr«     4te  Abth.  Gründung 

Allg.  Rtpm.  1824.  BdilLSt.^.  P 


« 


a:^  i)  Vermehrte  AoAga^eo. 

eisMr  «jgentliümlicheh  Pbilos«  in  D^tschj^j^d  in  derBGtti 
lies    17«   Jabrh.      5.  Ab^^t  .Hume^s  Sk^tidsnias,   dessa 
Gegnfir  9.  ^onpiriscbe  Scbule  in  Fr^nkr^^,  jELklektiker.    Ute 
^b«9lu)i;.l(ter  Zeitc.  Von  Kant  bis .  au(  die  neaesten  Zei- 
ten^,,!. Fbil98»'der  Deutschen»     2.  ausländ.  PhilosopkU 
3o  wie  in  der    ersten  f  eÜQJr^  die  Abtheij^ngen ,   vrätk 
die  griech.  Philosbpbie  jentbalten  i  80K^Iältij>«r  ausgemie- 
tet sind ,  80  sin4  in  die  dritte  mehrere  Philosophen ,  & 
man   l^ishei   vero^sste»    aufgenommen   aq4    <Ue    neoesia 
3cbn^üteUer  und  ]^rs9|i^inun.^sii.  sind  eingetragen,  so  ym 
auch   oie  Zeittafeln    un4,  di®  Register  erweitert^  so  d« 
diess  Handbuch  (das  in  12  Jahren  viei;  AMSgaben  erlrbl^ 
«n  Vollständigkeit  wie    an   Genauigkeit   )>eträchtlicli  f- 
woi^i\en  hat 

PL  Merobaudis  Carminum  Paßtegyridqm  rd- 
quiae  ex  memlfranis  Sangallensibus  ediute  m  jB.  G.  Sit- 
buhriOy  C,  -F.  Edith  altera  emtridatior,  BoR&a 
102^  sumpt.  Weberi.  XIII.  21  S^ß-  *  G'"* 

Der  erste  Druck  (der  einige  Seiten  weniger  hat)  k 
jm  Rep.  1823.  UL  S,  21 6*  umständlicher  angezeir<' 
jFestinata  (sagt  derHel-ausg.)  priore  huius  libelli  edi:tiov. 
pli^ribus,  locis  ir^  discri^inandis  litteris,  qtiae^  in  tum- 
branis  supersunt  quasque  supplevi ,  erratum  f uit ;  id  to- 
men  circa  res  adeo  tenues  versatur,  ut  de  iteranda  edt- 
tione  non  cogitas^em,  nisi  amict  (Hr.  Prot.  Blnhme  aei 
Hr,  Graf  Jakob  Leopardi)-  coniecturas  mihi  obtulisseat  a:- 
que  ipse  earum  difücultatum  solutionem  invenissem^ 
me  maxime  torserant.a  Manche  dieser  Ergänzungea 
ner  Freunde*  sind  nun  in  den  Text  ati%eiioiniiieb| 
Anfnerkungen  selbst  bereithert. 

Der  neue  deutsche  Kindetfrtuniy 
Lesebuch  für  Volksschulen»  Von  C.  C  G.  Zt>*, 
renner^  K'ön.  Preuss.  ConsisU  i/t  Schulrcthe  0U 
Fünfte  durchaus  verbesserte  j  mit  zwei  Kupftnn^ 
vermehrte  Ausgabe,  Halle  ^  1024,  Kümmel.  VIIL 
532.  S.  in  8.  ungeb*  6  Gr. 

Kein  Abschnitt  dieser  naaen  Auflage  (es  sind  dsntf 
13.:    Erzählungen   für  Verstand  und   ]Elerz;  Bestii 

einiger  wichtigen  Begriffe :  von  der  Welt;  von  der 
Etwas  aus    der   Naturbeschreibung;   von  dem  Menschi 
Gesundheitslehre;  merkwürdige Natorerscheinungtn ;  Zeit 


■^ 


g)tJiiJrer»i«{tt-AngelegäiIieiteii.;.        a^r 

trdbescfireibüiig»  vton  dft  biiyg«-K  GMellschaft  and  den 
»esetren;  Eieäer)—  «t  ohfte  »rgfiiltig  «madhW  Vw- 
esseru«geti ,  H)Rije  grosse»  ttud  Uehiere  ÄsätzJ"  geblfi- 
en. .  Vorzüglich  sind  di»  Abschrtil^e  Vom  njenstjhr  Kör- 
er,  von,  der^  Gesundheitslehre,  vom  Verhalten  in  Rüik" 
icht  auf  die-  HütodsWhth »  vöÄ^  den  Mitteln  TodtÄjhei- 
end«  wirettto,  mit  Zuziehung-  eines-  gesehätaten  Arzt*»- 
Nreitert ,  und  tibgeachtet  dfeset  V^mehtungen.  die- eint 
aar.  Bogen  bwragen  nnd  dfer  Beiden  Kupfa-,  dJe^^  Gift-/ ' 
Banken  und  eitte*  irüthfepdei*  Hund  dirstellfen.-irt'dbA- 
er  Preis  nicht  «höht  worden.  Uebrigen*  ist  auch  di* 
.mmalem«  Und  der  kleine  luthet. 'l&tfechisnras  BeieefKef" 
ei  dem  Verl.  sind  auch  zwei  Hfefte  Kupfertafelrf  in  fIl« 
ar  Erläuterung  eihtelner  Abschnitte  dieses  ScHulfreuö-^«  - 
e»  erschienet,  die,  wie  das  Bach  selbst,  sehr  »o  em- 
lehlen  sind. 

'      '     '  ' 

.   g)  Universitäts-AngdegenKeiten.- 

AtntWcht  Betehrung  üBer  ien  Geist '  und  düi'  ' 
Wesen  der  Bursthinschaft  am  den  Uhterguckmigs^' 
Akten  gebogen  und  zunäthst  züf^  Verwarnung  fdf^ 
alU  Studinndt  auf  den  körn  Preu»9.  Vni^^Hmen' 
bestimmt.  Auf  ausdrüekiichen  holien  BefthU  Ö  i  ' 
Octbr.  i8a4.  Halle,  Buff  ^^^  25  &  8*  in  ümscki 

Da  diese  officielle  und  wichtige  Schrift,  lü  \trelcfeet 
te.igl7.  entstamlfene  Btirsche^HScha/t  als  MitteL  4a  TeiU 
orgenen,  re^tutionärcn  Zw#ck^^  emet  sogfenatontetl ' 
rissertschaltlich  bürgerlichcö  Umwälzung  da^e^teHt,  üöd 
przüglich  der  I^IK  gesHftete  geheime,  höchvertatheri-^ 
Dhe  Udnd,  ftwer  die  gehalterte»  Bursch^magö ;  dieNa-^ 
lert  der  dabei  thStigfett  Mitglieder,  dk  Abhängigkeit  ^^ 
inem  atislätidisohett  Bünde  abg^dbi^ii  Sidd,  schon  lil  den 
aeisten  politischen  Zeitungen  thefl*  abgedruckt,  theib 
usiögswöisö  mitgethöilt  \^ordett  ist,  %6  ist  fes  hw?  ööthfe. 
lie  ktäftigen  ScWld^rtingfen  nnd^  Wfttnttüged  (vdn  9.  h\ 
n)  der  akadftin^  Jctgend  ubMhaupt '  ttnd  düi  allen  iTttiVV* 
lachdrücklich  ztt  empfehlen  ^  da  solche  Vöi-birtdöng^ 
md  insbesondere  die  genannte ,  ausser  den  angegebenen* 
ueh  noca  aBdefö  ti«cfat[*eiHge  Folgen  hab^n« 

*    Mitut  gegen    äU   gehtimen  Ordetiss^^htndungth. 


jyjft.  g)Üniver«ilälU-ADgeleg«ali«iten. 

tmttr  den  Studirenien.  Allen  aC4ideimtchtn.BMr- 
'  iin  zw  Pr'üßtng  vorgdegt,  allen  atademuchm  MM- 
'oHtdern  zur  Beherzigung,  vitrsehm,  vonanaaAa- 

%aiket.    Dresdtfi  «8a4.   aUtchuseht  Buehh.   Fl 

J3ie   wohlgemeint«  und  manche    gut»  Bcmerknnga 

'   tmd  Warnungen    enthaltende   Schrift    hat   s    Abs(hiuc&. 

I.  Beleachtung    der  geheimen  Ordensverhinfluiigen  bM 

aea  Studirenden;  nebst  einer  kurzen  Uobersicht  »««r  ■- 

nern  Einrichtungen  (der  Landsmannschaften  und  der  »^ 

schenschaft).     %.  S.  U.  Mittel  gegen   die   gehwmen  O- 

densverbindungen  «inter  den  Studirenden,      Die«  »4: 

a'  eine  feierliche  Aufnahme  der  Studirefideii  in  \erbtt- 

fijaiig  mit   einem    feierUchen   Eidschwnre.      (Wenn  m 

•hei  die  Verbind] ichkeit  des  Ordenseides  über  jede  ante 

stoben  wird?     Muss  doch  selbst  die  Verpflichtung  JjJ 

ihre«  besonders  modificirt  werden,  wenn  sie  wirken  sofi-, 

h    Eine  von  den  höchsten  acad.  Behörden  vcrbüigte^ 

■eihung  aHer  Verbindungen,  so   bald    sie   sich   öflert» 

^M>r  den   versammelten   Professoren    der    Akad.    mBSm 

und'  ihre  Constitutionen  aa  dieselben  abliefern.     (Ist  s^ 

manchmal  geschehen  und  die  Verbindungen  waren  ^äd» 

unter  anclern  Warnen,   wieder   da);    -c   ein    EhrengeM 

von  Studireüden    unter  Aufsicht  und  Leitung   eines  om 

mehrerer  Professoren  der  Akad.  (die  Unzulänglichkeil  i* 

»ch  aul  mausen,  kleinen,  Univv.  gezeigt);   d.  sti«^ 

Verbot  gegen  öffentliche  und  Privat -Fechtiibungen  (vi*- 

mehr*;  genaue  Wachsamkeit, über  den  Fechtbodem).    S-i 

43,  Jlinige  (kräftige)  Worte  an   die  Mitglieder  aller  ge- 

Vi«n«n  Oi^sverbindui^n  auf  Univv.    MOgen  aie  aü 

iittchtlos -seyn  J 

Ü€^er  dU  ifOtg^Hich-e  Ausartung  ir 
^Studirzndtn  in  unmter Zus.  Betrachtungen  ^md  F^ 
[schlage,  uerantaat  durch  die  n^ueHen  Nackndm 
^Mer  Studenten-Verüne.  Athern^  Lehrern  und  Fer- 
'  standen,  zur  Beh^rzigung  von  I>r.  J.  J8.  Gmicr, 
\K'ön.  Baier.  IUgi^<  und  KreuschuJraA.  B^mA 
md  Hoft^Graumht  Buchh.  x8a4.  x6o  S*  jn  l 
do  -Gr.  ' 

Diese  Schrift  entwirft^  nach  mner  ^nleitiu^,  die  alt- 
gemeine  iBetrachtungen  enthält:  i.  ein  Gemälde  der  Zdt 
(3.  loO,  dM  Familien«-  und  ^s  ^entL  Lebeuaiutt  «■ 


BcIjSrdenuigen  nad  'mirMbdae^iaiigettl      99S} 

im  iet  ^egdnwartigeii  Zeit  (S.  A3.I9  mit  ihre»  EiBfliMU 
i«n  auf  die  ^ffentl.  BrziehuAgsftBMlten  ^  rto  der  Periede 
ler  Arabze^;  Revolution  an.  1.  vntd  S.  49.  untersucht: 
wohmt  mag  'woU  eine  Aosaitusg  der  (viehr)  StkJHreud^ii 
n'uBsern  Zeiten  kommen?  (vor  ollem,  eue  ^em  Mmw 
tel  jder  häaslkfaen  «Aufsiiclit,  'wöbM  Bugleiok  die  Ungen-  , 
echtigkdit  derer  gerügt  wird  S.  57,  welche  alle  Schsld  ; 
laf  die  Stndlitenanstidten  und  ihre  Lehrer  werfeis  —  aus 
lern  Ijebe»  auf  dem  G3nnnasien ,  aus  zu  grosser  Anstre»^ 
[uag  un4  sa  strenger  Zucht  auf  denselben ,  aus  vei^ 
laohlässigtemi  oder  nicht  awecdiniässig  eingerichteten  9e^ 
igioQS-^UnfienMit  «—  aus  manchen  Fehlern  der  hahern 
Südangsanstalten.  «.  'vTerden  S.  93-,  guUchtUche  Vor^ 
ühlägejethani  der  Entsurtang  der  Studirenden  in  unserer 
^t  vomnbengen.  Die  einzelnen  Versuche  Mgen  der  Reihe 
ler  unter  N.  2.  gemachten  Beobachtungen:  Es-  knüpfen 
ich  dar«»  8.  lös*  Verbesserungsvoreehlage  in  Beisug  aufs 
3emeinweften  und  $•  l^i*  besondere- j^ingun^en  der  ^ 
kndienatistalten  als  Bildungsanstaheti.  Ref.  kann  d&«ss.. 
licht  alles  eiineln  dürtehgehM,  «her  v^cherti,.  dass 
nanohe  tretende  Bemerkung^  manchef»  gute  .Vtfrschleg 
lier  geliittd>en^'Wird,  aber  die  ganze  Beh^ndhmg  ^des  Ge- 
(enstandes  ist  weder  umfassend  noch  anwendbar  und  aQS-<» 
eichend  genug*  Es  ward  dazu  eine  vollständiger^  Kenal^ 
liss  der  Universitüten  «od  der  Einrichtungen  jeder ,  so 
fie  BnaiGht  i|i  die  bisher  geluhMii'  ÜDit^rsuchungen  er-« 
ordert« 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen.  ' 

\ 

F^.Doet.  Jhteph  ZurüJelK  ist  Prof.  der  Statistik 
in  der  Üniv.  zu  Pavia  und   Hr.  Dr^  Anton  Volpi  Pro-  . 
esior  des  Hiindtungs-  Wechsel-^  und  Sserechlts  an  der- 
elben  geworden. 

Die  R^tsebeschreiber  Carl  I>üpin  und  Ludtvig  von 
Frtycin^t  sind  zu  Offioieren  der  iranzös«  Ehrenlegion  er-* 
lannt  worden. 

Hr.  Assessor  Oitrrianns  zu  Wittmund  ist  zum  or- 
lentlichen  Professor  in  der  philosoph.  [Facultät  zu  Bei^ 
in  fiir  das  Fach  der  angewandten  Mathematik  ernannt 
KTordeii. 

Der  Oberst  Marquis  von  Cnrrion  Nha$  (Verf- '  der 
illgemeinen  Gesdiichte  der  Kriegskunst  hat  den  Lud- 
nrigsorden  erhalten.  '' 

Der  Kanzler  der  Univers.  Giessen,  Hr.  Geh.  Rath 


»So      Bfifi(brd«niii9m  «od  EhrenbeMigungen. 

jPig. i^AwJ^«^  Artn»  hht   da»   RittBckrenx.  d«l  ktk 
(mien«vb,  teg^)d-Ox44i9»  crrhalteo* 

Dm>  gehfjp^  Rirth-'UnJ  Regierung sJiTäMdeot  s«  BiU- 
Imtghaimp^  Ät  I>r*  W^tig/ier,..  Hefaeagrfiwr  dU»  QU- 
bttighaiii,^  GesaogbocttB)  feierte  am  8*  Sept.  «ei b  btuizi*^ 
jäbiv  Pi«iMtjut(iläm»  und  ^rW^U   das   p0mtbarkrMU  ^ 

-  Deti  jiwiptpMttw:  an  det  deutfcheii  Petri-Ge»anJ« 
M  K^pcnkag^ ,  HjTv  Doet.  theol  A.  H*  .  M.  Moda 
ist  Yoitt  JHeraogp  voa  QUeaburg.  al^  CoDStatQriaJraüi  mi 
^upeiim^ndenl  ilfcb  £i«tiA,  berufet  wordto« 

Hr.  rCoi»iÄ|aw%lr«Üi  Äic/Utr  za  Mitaa  is(  Sopcäi- 
Uad«n|  dd^F  Pipo^inz;  Curhnd  gewod^iu  . 

Der  Decan  der  )Mmt^  FacuUäl;  bei  d^r  Univcn.  3i 
Wawdilai,  «1,  P,  Ämrfttffj  h*t  d«  ,§UnW«a»-Offc 
dcHt€V  Clwe  «rbaUen^  ._   .. 

Oef^  #osgezekhiB^#  CbMukeri  Hr.  Cir.  2>i*  JKetti 
«n  Wuo4tprf  i«t  vom  Könige,  von  Chr^Mbrit,  «om  Ob«* 
BergcQ»ai^[air  erniMHit.  w^wdmi« 

Oeis  laa^r  Q^u-^IiMipe^öv«  Hr«  Dr.    Dicrkin  ■ 

Hall«  ML^brer  M  dfV.B4il'«M«demi«  itBetU»  geirabt 

•  D«r  eo^aerord,  Pcolffieop  dev  TheoL.  aa  der  Ubxmi 

za  Landsbqt  Ue.  Dr.  /ob<jFran;i.^//ioJI  bat  eine  cid«d 

^roksacu:  der  Tb^ologia ^q  daaiger  /Uüiy.  .fvbaltaii. 

D(a9  bUb^ff^  $ala«adtof  am  Lyaem»' ««  Torga«,  & 
Höß^r  kx  Ccwv^i6«oi^  mdO.berktiMt  am  Ggnmi.  m  Bar 
denburg  geworden,      * 

Der  Prof,  dea  Bibebtudiums  des  A,  Test«  und  Dbv- 
ctor  der  pbilosopb,-  Lebranstalt  za.  Görz^  Us*  Amon  ^ 
ttani  i$t  zam  Gubernialratb'und  Referenten  in  gessds. 
Studie»-  Aagelej^baitßii  beim  Gab^mam  «u  TriM  «- 
wmit^ 

Der  P^ot.  a«  <d4^  palyltchip«  S^bubi  ?«  Paris  ^  ft. 
Ampere  ist  Prof.  am  College  de  France  geworden,  bd 
4iber  •  dia^  $t?U9  ßine^  Qf  nt^t  ^  Inspeatora*  4«Sv  XJmvasö^ 
W^gsgebeiv 

Sei  der  akad.  Feier  des  Otto -Festes  ^kI«  der  Eib- 
luhruag  des  Cbristaathom^.  ja  Pommern  15«  Jan,  bat  cfe 
tbaolog.  Facultät  za  Greibwald  die  tbeolog.  DoctorWaifit 
artbeilt:  Hra,  Consist.  RatH  und,  Sufi^rint«  S$riling  vl^ 
Hrn.  Consist,  Ratb,;  Diab.  und  Prof,  Blüh  zu  Damig) 
Hrn«  Reot.  Br€i(bau0i  £(rn.  Prof.  extiaord.  JFineiiuii 
Hrn.  Prof,  KannB^ssev  sämnul«  zu  Grei&wald  ;  I&ih<Fi^ 
Kosegarten  zu  Jena  (der  als  ord,  Prol.  d»  TbaoK  n 
Greilswald  kommt)  ^  Hm.  Prad,  ö,  S^uliiispact;  Z4Mh 


Beföl^^angen  und  fifaltenbezeigtuigehJ.      aSr 

hikii]^\  lihu'ttliti.-K.  und  TBit.Mohnike  zu  ^iralsünaj 
Hrn.  OCPt  u., Propst  Nuin der  za  BerHn;  Hm.  Cony?  B. 
üV.  Tred.  Scfikiät  zu  Stettin  *f'.  Hrt;  ÖCR.  u.  Hofpred. 
IThertmin  zu, Berlin;  Hrnl  Pä8^,u.  Cops.  Äs^.  ^ittnsscn 
in  Strälsiih(J[}  ^  'flie  Jurist,  dje  juristische  Dogtor  wurde, 
Ausser  Ändei-ii ,  dttii  Hrn.  Prof.  Öxtr.  der  "*Akerthumswis:(- 
HiehrtmA  ijttfi*  Hrh.'Prof.  der  tjt^h, Literatur  Seh ('rniann 
zu  Greifswalde^  —  x!ie  medic.  Pä6,  die  medkinjs^chp  Do- 
cforwürdle  Hrni  Dlv;  ,*  Arzt  Pefer^sühn  ^  zn  Cobleriz;  — 
äi^  pKilos!*Kc.  den'philosopMscheh  Dbptorät  Hrti,  Ober- 
Iphrer  köHmdr  um  GyiÄw.  zu  Alt-Stettin,  Hm,  Scliiil- 
dif.  ffeyße  zu  jVla^debnrg;  }if'i^  'PJstJ  enaer.  I.tjitz  zu 
Nfeu-Sfdttiti^  H{Ti.  CotosJ^  RätH  •uqd'  P^st.  Mohnkh^  za 
Grelfew.  lihd  Hi'n/Cyiiri.  Dfr,  Wfgrikr  zw  Fried  laud  in 
MÄkfenVurg^S^r^litir. '  '  :»  . 

'  HV.  Dt.  (und  eheinal.  Prof;)  JöZi..  TTei^^  Edlet  von 
Stdriekfels  •  ist  Director  .der  phiIoso|ih*. .  Sttldien.  am*  Ly- 
ceum  zu  Liq^  geworden.  '  *    '     . 

Die  Bi^hej'fgeil' PrjvatdoceiiteA\an!  der  tTniver^.  zu 
Hath^  Hr.'ty,  Sttlite  uöd  D.  W-fcrfr.  Höffthann  yAJ 
daselbst  apsserordd.  Professoren  in  d^r  philosoph."  F^ul- 
fSt  geworden.    •*  "  .       '     •*• 

Der  hieben  zweite  Prediger  an  der  NicöUUcnrche^  in 
QöcdliAburg'tJr.'yfllr/  Gerhard  Haupt  (Verf.  d^f  Öibli- 
Sch*en' Real-'iifd  Vfetbal  -  Encyklopadie)  ist  Oberpredi- 
ger an  derselbeti' göxvordeh, 

-Der  bisW   l^rediger  zu  ltehtri!siorf  Hr.    M.  Gustav 
H^nr. '  H^äenretch  hat  das  Diafcotiat  «in  der  Stadtkirche  . 
zii  Weisseifih  erhalten,  ,       ^ 

Der  bisfiiAr.  Dfrector  und  Scfaulihspector  zu  "Memel 
Hr.  J.  5.  fio^enheyn  hat  die  Pireption  des  Gymn.  zd 
Ljck  in  Ostflri^ussefri  angenomoieff.  .  .*     *  . 

*     Der  HK  Hofpfc^Äger  Saek  in  B'erliri   hat  den  rdthen 
Adler -Ordep  ^jritter  Classe  erl^s^lten. 

Der  Vice'-APteident  des^Ö  berapp  eil.  Gerichts  zu 
Celle,  H^:  t^oft  Werlhof^  hat  dii dSrosskreuz  4iBS  Guel- 
phen- Ordens  ,!5rhalten,  .' 

Dfer  bish'^f.  Privatdöcent  amrder  Unirers.  zii  Berlin, 
Hr.  D,  Ohn}  h\  zum ,  ausserord.  Professor  in  d,er  philos. 
Picuttät  derselb^cfn  llniv.  ernarfpt  worden.  \ 

Der  Hausarzt  des  Prinz'^n  Wilhelnj  von  Preussen,' 
Hr.  Dr.  Neigefifeind  zu  Schtnfedeberg  hat  vom  König©^ 
ton  Preussen  den  Hofraths- Charakter  erhalten. 

Der  Coidsist.  Hath  Hr.  Kaufmann   zu   Hannover  ist 


95a      Bi^förderuiTge^  ^}f^^  Ekr^nhe^^nguigevu 

tvm.Hp^rftth  und  der  SyndilLiu  Hr»  Hipj/igfr  ebendaafttf 
^m  Kath  ernannt  worden« 

Der  Dpct.  der  Medicin  ^za  Wtrscliaa  Hr,  Jasiosky  itf 
Vegen  uoeigenniitziger  Auiübt^ng,  seiner  Kanst  iSr  dit 
Arm^n  in  den  AdeUtand  des  Kö'n«  Polea  frhobea  ^roidau 

t)er  Schöfi«  ond  Syndkus  primarius  zn  Frankiart  m. 
Mayn,  Hr»  Dr«  Bi^chner^^  ist  daselbst  Präsident  des  Scbfli- 
-  ien«-Appe1lation3- Gerichts  geworden^ 

Der  Hr.  geh.  Kriegsrath  von  jiarlem  ra  Bedtn  iit 
^pin  geheinaen  Ober^Begierangs^  upd  yortnq^enden  Rtik 
im  Ministeriam  der  Ceistlichen,  Unterricht^-«',  iiod  Me£* 
cipal- Angelegenheiten  ernannt  worden« 

Der  .oisher,  zweite. Pf ßdiget  an  der  St.  Petii->KifdM 
zn  Magdeburg,  Hr.  Tf^ge^er  h%t  die  .Ober— Dompsedn 
ger- Stelle  zu  Stendal  erhalten,  und! der  bish«c.  zwdl» 
Doippred.'  tn  der  eTangfrL^Domgeineinde  zu  IjÜbeista^ 
Hr.  D^  Christiaii  Brj^dri^h,  l^omh^  Afigu^ia  itt  cniB 
Domprediger  an  derselben  geworden«     .^. 

Hr.  Prof.  p.  Scarpa ,  Director  der  .niadicui»  Facdtä 
«u  P^via  hat  vom  Kjusec:^  yoo  Oeiit^fx.  ^tn  LeopaU»- 
Ord^n  erhalten.  •.     ', 

Hr.  D.  Ludwig  Amsinck  ist  zum  Bichtcx  bcm 
Niedergeiicht  in  Hamburg  ernannt  WQJcden., 

Der  K^u.  Freus3.  otaatsministe];^vun4  ;lkfiiiister  im 
Innern ,  Herr  von  Schuckmann ,  hat  das  Grpsskreuz  da 
kaiserl.  Österreich.  Leopoldsordens  erhalten« 

Hr.  D«  Jpseph  Corneliani  ist  Prof.  der  theoret.  Ifc- 
dicin  für  Wujidäi:zte''an  der  Univ.  zu  Favla  und  Bc. 
Dr.  Giacomqndrea  Giacomini  Professor  des  tkeoretis^ 
Wiedioin.  Unterrichts  fiit  Wundärzte  m  der  UnivetSL  |« 
Padua^  geworden,  ^         ■,    .  ,  *, 

Der  bisher.  Galleriediüector  zu  Düsseldorf,  Hr«  Cbr- 
neliuSf  ist,  Director  ißt,  Akademie  .der  Künste  zu  Mün- 
chen geworden. 

Hr.  D.  Heusinger^  bisher  ausserord.  Prof,  der  Hadi* 
ein  zu  Jena  ist  ord.  Prpfe/isor  der  Anatomie  und  Physb* 
logie  zu  Würzburg  geworden. 

<3raf  Pastoret  hat  jas  Commandeur- Kreuz  der  Eh- 
renlegion erhalten. 

Der  Prof.  des  röm.  Civil-  und  des  Kirchenr^chts  an 
der  Univ.  zu  Wien,  Hr.  Dr.  Thomas  I>ollin€r  hat  dea 
Titel  eines  v^irkl.  Niederö^terr.  Regier.  Raths  erhaltwi. 

J^^^  P'of.  der  Kinchengesch»  und  des  Kircheorachtz 
zu  Salzburg,  Hr.  Franz  Wahrer  ist  jn  denselben  Lahr* 
whera  nach  Linz  versetzt  worden. 


T^l 


*  TodesMe.    '  a3j 

Der  lüshev.  «»serord.  Professor  Hr.  Dr,  AB^gg  auf 
i|er  yniv«  zii  Königsberg  in  Preussea  ist  zum  Ofd.  Prof« 
in  dasiger  Jurist*  Facultät  ernannt  worden. 

Hr»  Eduard  iForherg  (geboren  zu  Coburg  am  ip. 
Dtecember  l8o3^Y  ist  unter  dem  6.  OcU  vor.J.zttnt  C<>ik 
laborator  am  (jymnasium  zu  Coburg  ernannt  worden« 
Er  hat  den  deutschen  Index  zu  der  kürzlich^  erschienenen 
9 weiten  Auflage  des  Gesenius'schen  kleinen  Hebräischen 
Wörterbuchs  Terfertiget. 

<  Die  Erzherzogin  Marie  Xouise  von  Oestreich ,  agie- 
rende Herzogin  vonjParma^  hat  dem  Kais,  österreichis^a 
{d[enptmann  Johanri  Baftiit  ScheU  (Verfasstr  der  Tje- 
schichte  der  Länder  des  österreichischen  Kaiserstaates ;  B^ 
d^e^enr  de^  ^sterreiehiachep  militärischen:  2eitschri(t  etc«) 
znua  Ritter  des  constantinischen  Sanct  Georgsordens  ßp^. 
naont»  und  sein^  Majestät  der  Kaiser  yon  Oestreich  ha-  < 
l^en  demselben  die  aUerhöchste  Crlaubniss  ertheilt|  dii( 
Dtf^OQkzionen  dieses  Ordens  anzunehmen  und  zu  tragen« 

''       '^     Todesfälle.'.        -  u.'> 

..,.'•        ..'.1   '     . .    .  .     . 

Am  Sten  Juni  .jitarb  zu  Aix   äfit  erste.  Fritsideat  .dpi 

jbsigvn  cour  royale,  Hr..  Pdiry.  . ,, 

*  ,,.  Am  6ten  Juni   zi;   Thom  der  I^re^iger  an  der  dasi* 

Sen  Neustädter  eyangel.  Gemeine  »/Dr.  Reinh.  Frie^Ti^ 
fapptl^  im  34^J.  des  A. 

Am   7ten   Juni   zu  Billwarder  an  d«r  Bille  der  Dr«. 
med.  Johann  Joachim  Orthntann^  im  52  J.  des  A. 
.  .     Am  S.  Juni  zu  Freiberg,  d^x  Saigerhiitten-Physilpift 
und  ausübende    Arzt  Dn   George    Wiihelm  Liebe  ^  im 
f^  J.,  des  A.         ^     ,_ 

An  dems«  Tage  zu  Priesnitz  bei  Ifaumburg  der  da«-' 
aige  Plarrer  und.  Adjunct,,  Senior  der  Altenbuig.  Geist^ 
licKkeit^  Johann  Gottlob  Grossmann^  am  3ten  T*gei 
•eines  85sten  Lebensjahres.* 

An    eben   demselben   Tage  ,z«i  Teplitz  der  emerit, 
zweite  Professor   an   der  Kön.  Landschule   zu    Grimme» 
V  M*  Johann  Gotthilf  Hochmuth^  im  71.  X  des  A. 

Am  8*  Jnni  zu  Potsdam  der  Superintendent  und  O«» 
berpf»  an  dösiger  Nikolaikirche ,  Christian  Gottlieb  Prie^ 
drich  Stöf^e^  6S  J»  alt,  ein  guter  Astronom  und  Nator- 
forscher» 

Am  12.  Juni  zu  Dorpat  der  ehemaL  Prof.  d.  Theol. 
iind  Colleg.  Rath  D.  J.  I".  TV.  Hezel^  aU  Orientalist 
und  Exegbt  ausgezeichnet ,  geb.  16.  Mai  1754. 


1134  .  Schicksale-  von  Gelehrten. 

Am  14;  Janl  zii  T^mpelbofg  flef  SaperintetiSent^ 
ObetpÄtttor  und  RiHfet  des  RAOrd,,  Philipp  WiUuIm 
Rufigt,  85  J-,i$  M.  alt 

'  In  der  eriteh  HKlite  des  Jani  adf  keinem  L«andgnte 
9i.  Mesme  bei  Dbürdan  def  ehemfal.  dritte  Consol  der 
irttis^s.  Repablik,  Lebrun  ^  Hers,  von  Piacenza,  ts  '• 
Ak,  Ueberseteer  de;  Homer  und  Tasso« 

-     Am  18.  Jahi  «u  Tloreni  der  Gfpssh^rzog   von  To»- 
eana,  Erzherzog,  Jf^erJinam/ ,  geb.  ((1  Mai  1^69. 

"'  Am   II.   Jan!"  zu  Paris  der  aufch  alr    Schrütstdkr 
MAatittte  Gardihal  Behustet.  ' 

Ata  23.  Jütii-  zu  kdüig^berg -der  Oberstabsarzt  Dr. 
jFHedr.  WühHm  Rdititt. 

Am  23.  Jttnris^  za  Paris  d^r  bekantite  Sdmftst^cr 
irtfd  Akademiker I  Etitnm  Ai^fibH\Qesti>then^  lieben^ 
d«t  IHade,  V6rf.  der' Schrift  über  Säji  G^$th^ornengmAti 
iÜi  Protestanteir  liw.  * 

.,  An  dems.  T^^  zti  Carhrtrbe  ihr  ^Hh^täntJt^th  Br. 
Ränltf  Heraosg.  des  Magazins  für  Pbarmacie,  das  voa 
•eiiiem  Sohne  iortgesetxt  wird»    'J  j. 

Ad  34«  Juni  zi\  Greiz  der  Fürst!,  fleuss  —  Planen- 
#älltfe 'Kirchenra1?&,-ei^.  Gonsist.^A^^  lind'^Sü^^viB-; 
tendent,  M.  Friedr.  Traugött  Weftenge!,  in  74  J.  (L  B: 
'-  Aiur  2$.  Jättt  i3  f^idelbei^  d^r  H^frath  and  PrtH 
«Wo*  Dr.  Joh^Lü^wrJBriyitti  ii  5.  des  Alt. 

Am  p^6.  Juni  zu  I^öthen  ^er*  ^onsistorialrath  lait 
Sbj^eiint.  Aiigixik  Liid^*  Chriskan  Ihttim^  81    J.  altl 

Am  26.  zu  Stirdede*  emerit.  Wstor  ^n  dvr  St.Pio^ 
H' Kirche  anf  dem  Ui&ibttrger  B^r^«?,  JbA,  6ea'r^  Heid- 
r'tecr,  im^ST»  J.'d:'Alt. -.  '       ' 

Am  28.  Juni  zu  ^Reichenau  bei  Zittau  der  däsiga 
Oberpfarrer  M.  Ckrhtiah  Benjarrüh  Tf-äutmann ,  72  J. 
8  Mon/ah.  (^chön  21. ''Mari;  iS'^t«^  vom  ScUa|flasi  ga^ 
«ofien)^    **    '-"    t  •     J^^  '  ^ 

ISchicKsäle  von  GelelirfeA, 

Der  Professor  deir  Mathematik  zu  Paris,  Hr.  Legen" 
df€y  72  J.  alt,  hat  di^  Pension  vö6  3600  Fr.  verloren, 
weil  er  bei  B^setztirtg  einer  Stelle  an  der  Akademie  nlc&t 
tut  den  mitiisteri^llen  Gandidafen  gestitfinit  hatte. 

Unter  der^  yon  der  Univ.  Wilna  verabschiedfeten 
Professoren  soll  iuch  der  Professor  dfer  Geschichte  Hr. 
Lh^/tU,  (Vi.  einei*  Kritik  der  KaramsiViVcften  Gesciu  von 
Knssland  und  anderer  Werke)  sicft'  bffSAi^h., 


Oien^tentlaniiiilgeii«   -Cenanranj^elegenb.      it^$ 

..  ,^  .  D«r  .Vett  der  Wden  Romirii,'  1«  Cnl-a  ca^taine 
Pfld  i«  .'comia  Mathieii ,  Ralkanf.  Mt  ^«gen  V^rhmimtj^ 
^er  Sitdiohkeit  ia.  (kaaelben'  za  ^'  Moö;  Gefilngnus  uml 
3«  Fr.  Sirafe  Yfflmruieilt.wordeii»  /        .  .' 

-  '  Hr,  Profi  Kid^or  Gousif^i  als  PlutoMTph  und  Hellenist 
'heluHintj  iDUttiBcfars^iDer  Sttlle  aU  Profeiatfüf^sopiiUiiM 
^  U  philosophi«  iimf4^»9  ä  FAcad«  de  Parts  enUetzt  VVi»^ 
Iber  suapendirty  ist  m  Dre^tn,  woIud  ^r die- jtxog^ir  fferzogii 
yäa  MoDttbeUo'(Ltonfs),  begleitet  bat^  ^m  \%.  Oot..  ait£ 
Mswärtige  Be^i^tion  T^rl^aftet  tindnaoh  Berlin  ttiü  Po4 
ÜKeibedcfckang  sb^eliihrt^  doit  abei*,  :jiii£  VevweMuM 
dkcümntö&r  Gtsiuidtsehiift  y  wie  eslieisst,  in  «in«' IMvslX 
vrohoong  VLoter  AmhiAt  eines  Qemd'sffo^n  g^sttst  wo»« 
deD^    Lit;  Coffv.  :BK  .äJi»  >  'S-  ~10Ä4.  - ' 

Pen^  Hm.  Joseph  Schmid^:  der  seit  ItUigei^r  ZMt 
das  Peslaloaez.  Instilut  «u  Iferteaf  t^ete ,  ist  vom  ßtot94> 
r»tb  4^  CetitOMT  WMdt  der  langete  Aufebt^mlt  inä  Geif -^ 
ton  untersagt  wordeninnd  ihm*  bsfohltn/  ih«  imierhalb 
Wenigen  Woobeo  lu  rlbasent'.  •  '\  -  ^  -^-^ 

L  0er  brdiii.  Geistlicbe,  Olhitr^  ut  rom  Appell*  :€i#i» 
ti«h4  zu  Laoseanci;^  liegen  ^ectirisfJien  Uzdogs  «urJiin^ei« 
jiüxü^0t  LandeSY(hr1/reisii)Bg  yeroi^tiicill«  v     .  .       l 


PieiistentlafssraigcBt; 
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^.  Der  iHsharigD  DtreoHdr  des  Ecziefamigshaiises  in  MovMt 
chen,  Hr.  B.  Vi  HoBand^  lutf.  die  gi^stiohte  Eotla^smi^ 
«[Wten  nnd  ist  Oberstadienfatk.  ans^  detos  Stefens  ^»4 
werden»  Der  Restor-  des  Gymn.  -mi  Nenbixrg  Hn  tf«^/ 
JBv.  Ptintntr^  ist  an  seine  SteUe  ^kö^men  oml'dieseb 
durah  den  Pxof«  dar  Idath^m«  zu  Passaori  Hm«  Pliliatht 
•csafXt  wofde«.:  ■  -  > 

Der  bisbeiige- Landgerichts -Dbect»^  ^  Wittenbergs 
Hr»'Doct«,  Jungivirth^'  kt  auf  «ein  AnsBfihen  von  dieied 
Siedle  entlassen.'  und  ia  dteselbei  dei'  bisherige .  Oiraeto^ 
des  I*andgeiicbts  zu  Törgan,  Hr^  Dr,  TrescAlr, -vriw 
setzt  wotden«.  An  it$  letzten  Stelle'  ist  der  Insberigtf 
Oberlandesger.  Bath  zui  Frankfurt  an  der   Oder,  Hi^  JFV^^^ 

Censwrangeleg^helten, 

Die  Reoep'riur  der  Broekhans.  Verlagiartikel  ist.  mit 
Aasnahaae  de4  Iiiierer«  Coavers;^Blati|e4  kk  BefUa  mi^<H 
kobton  worden./     . ./.  *  -    \i^ 


d56  *  pansca^angelegenheiten. 

Dilr  (Stnftgut.)  Censor  des  Hetpenis  itt  ^gm  Zu- 
'biSBBg  eioM  im  diest  Zeitsehrift  (1824.)  N«  60,  and  6i« 
•fkfgenommeDen  die  K,  Baier.  Regierang  belddigendeo,  tob 
Wtirzborg  datirten,  Aufsatzes  in  Strafe  geDommeii  -wotäm. 
Es  ist   eine  Schrift ,  angeblich  mit  Zastmimiuig  der 
höchsten  Behörden  erschienen :     Die  VerscfawdroDg  gegea 
den   Korkörsten   Wilhelm  U;   von  Hessen -r  Kassel   nadi 
ihrer  Geschichte  und  Strafwürdigkeit  dargestellt  etc.    von 
Joh.  von  Horrtf  Ilmenan  1824.    In  der  Casseler  Zeitaeg 
iMfindet  sich  eine  officielle  Erkliürang,  dass  die  Nachiieli- 
ten   darin  falsch  und  grundlos  sind,   dass   dem    Verfasser 
die  Mittheilun^    der   Untersachuogs^  Acten  aasdiücUick 
Tegwei^i^ii  'worden^    und   dass    er   ron    seineii   Obrig- 
"  keit     zur    Angabe    .seiner    Queren .  angehalten     ireidcB 
iolL    Veqpeiche  Nrtion.  Zeitung  der  Deutschen  St.  if. 
S.  284*  ff^  ;und  TorziigUch   Liter.    Conv.    Bl.    N.   139. 
Darauf  ist  ii^  der  Hildeskeimer  Reifung  erwiedert  'vroideni 
diiss  das  '  Werk  so*   din   glaubwürdigen  Quellen    gc^ 
schetpft,  die   Fehler   der   Oberpolizeiiäreclion    zu    Cassel 
darin  gerügt,  'dir  Bögen   des  Werks  "«Eor  der  Heraiugabe 
Bwhrem  Censurbehtfrden  und  rum  Theil  dem  Kucftirsteii 
selbst  vorgelegt  wordto,   dass   der  Urheber  des  A|t.  ie 
der   Cass.  Zeitung   noch  vor  Erledigung  der  von  Um.  v. 
'  Hörn  geführten .  Beschwerde  arretirt   worden   sey.     Naek 
jpiltern  Nachrichten  aus  Cassel  ist  auch  der  Oherpolizc»* 
direcW,    von    Mangtr,    der    das    v.    Hom^sche   WeÄ 
d#m  Verleger  soll  haben  abkaufen  oder  unterdrücken  wol- 
len, verhaftet  und   seine  Papiere  in  Beschlag  genommen 
w^den.     Es   ist  aber   doch   auch  vom  Hrn.  Superinten- 
dent Meurer  zu  Vache  im  Allgem.  Anc.  der  Deutsch.  Stv 
X59«  S.  4804.  vernchert  worden,  dass  der  in  jenem  Bn« 
che  S«332.  seinen  Bruder  den  Oberpostamtsscribent  Mea^ 
ser  betretende  Artikel    fast    lauter  lli(jriditigkeit9n''ent« 
hahe,  mithin  aus  ein^  sehr  trüben  Quelle  geschöpft  ssf. 
Auch  Hr.  Hofr,  v.  Hörn  ist  verhaftet  und  von  der  'Ha- 
is?fver.  Hegieiiing  zur.  Verantwortung   nach  Cassel  ausge* 
liefert  wölken.     Der   O«  P.  Direiitor  v.  Manger  aber  ist 
als  des  Hoefaverraths  und  der  beleidigten  Majestüt  schul- 
dig auf  die  Festung  Spangenberg  in  lebenslängL  Gefaa- 
genschaft  ab|ef(ihrt  worden  seyn  (aber  auch  letzterer  Nach- 
richt ist  widersprochen  worden  und  die  Sache  noch^  nickt 
heendigt« . 

-mb    in   Mainz    bisher    erschienene    Zeitschrift:   der 
Spiegel  9  hat  mit  dem  ersten  JuL  aufhören  müssen. 

mch    einem    Rassisch  -  Kais.  ^Ukas^  vom  lo.  Mari 


I  CenwriuigelegeiibeiteRr  .    .  ^ 

darf  km  rasiitdUi;  Staatsdiener  ohiif  ]b«jM»idert  Eilaab^ 
>  luss  Minei  Chef«  in  irgend  einer  Sprache  Auisätte  abfas-r 
caa,  welche,  dei  gewöhnlichen  Cenanr  enthoben,  4i«  in^ 
ii^T9  p4er  auswärtigen  Verhältniase  des  Reichs  zornGegesn-^ 
atände  haben. 

Die  Schrift :  Polemisch'-religi^ser ,.  laicht  nnd  Wab^ 
beit  veibreitendcr,  Federkampf  zwischen  denjL  r($m*  fcathoL 
Chörherm  Geiger,,  gewesenem  Prof#  der  Theol.  in  Luzern 
und  dem  reformirten  £manuel  Friedr«  Fuchs,  Handels-' 
commis  in  Bern,  bei  Anlast  des  U^bertritts  des  Hrii«  Carl 
"li^dw.  V.  Hidler  ypn  Bern  zur  römischen  Kirche;  ist  im 
Canton  Lucern  slreqg .  verboten  worden«  Der  Verfasser^ 
Fachs',  dem  in  Bern  die  Herausgabe  der  Schrift  unterrr 
^  sagt  war,  ist,  weil  er  sie  doch  auswärts  hat  drucken 
lassen,  mit  vierwöchehtlioh'en  Gefängniss  bestraft  wor« 
den.  '  Hr..  v.  Zeerleder  hat  sich  hierauf  als  Mitverlas* 
Sfti£  der  Fuchs'schen  Schrift  angegeben  und  seine  Entlas- 
tung von  dem  kleinen  Rathe  verlang  und '  erhalten«» 
Vergl.  über  die  Scfariit:  Liteiar.  Beobachter,  N.^32. 

In  Paris  sind  die  Chansons  de  B^renge^,  Valentine 
oa  le  ,Pasteur  de  Uz<^s ,  die  Lettres  Normendes ,  bei  deä 
Bachhändlern  im  Palais  reyal  confiscirt  worden* 

Durch  KönigL  französischen  Befehl  yom  I5ten  Aug. 
sind  die  Gesetze  vom  31.  März  iSzo.  und  26.  Jul.  iS2r, 
betreffend  die  Censur  periodischer  Blatter  wieder  in  Kraft 
gesetzt« .  Sie  wir^  von  einer ,  Commission  unter  iem 
vorsita.  des  Polizeidirectors  ausgeübt,  ist  aber  iat  Octbr»  . 
vom  KöD.  Karl  X.  wieder  aufgehoben« 

In  den  Churhess.  Staaten  ist  die  Neckaij^eitang  verboten; 
Das  russische  Consulat  zu  London  hat  erklärt ,  diisij 
Dr.  Lyell  seine  Schrift  über  die  Militairkolonien  in. 
Russland  dem  Kaiser  dedicirt  hat,  ohne  Erlaubniss  dazu 
eirhalten  oder  fiemcht  zu  haben ,  welche  Sr.  Kais.  Maj^ 
i^ixoh  nicht  ertheilt  haben  würden ,  da  sie  das  Werk  ab, 
bindselig  gegen  l^ussland  betrachten* 

Zu  Brüssel  ist  der  Herausg.  des  Ami  du  Roi ,  Hcw 
V»  d.  Straeten  zu  6  Monat.  Gefängn«  j  200  Fl,  Strafe 
und  6)ähr.  Verlust  des  Bürgerrechts,  der  Uerausg.  des 
Courier  des  Pays  bas,  Hr.  Coch^  NommenSj  zu  ioo  FL. 
und  5jähr.  Verlust  des  Bürgerrechts  verurtheilt. 

In  Paris,  ist  Chantpi^,  vormal.  Redacteor  der  Tablet-- 
tes  universelles,  wegen  eines  Artikels,  der  Hass  g^«n 
die  Ktfn.  Regierung  erregen  l^önnte,  zu  einmonatL  G^ 
ttngiuss  und  150  1^«  Stimfe  verurtheilt. 

In  Madrid  iit  ein  strenges  £dict  wegen  EinfUhrnng 


^  KircheBJgesolitdit}.  Nk«lltfo^teiu 
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der  Biktier  dienen,  Kupferstiche,  Malereien  and  Zekli- 
tattngen  «langen.  Efst  meh  Eirtsemlinso  eines  Bxctt^ 
pW^-Mi  den  Ratk  Veil  CastlUen,  PriifuBg  nnd  Genehni- 
gung  desselben  wird  die  Eioliihrtthg  erlaubt.  Wer  ver- 
h^i^tia  äö^her'  eioiüfart  ^  "wird  da«  Erstemal  nm  500  Du- 
etten bestraft. 

hn  Kön.  Prenssen  sollen  einem  tienem  Befehl  zu« 
folge  alle  Landefaarten  V<m  den  K^.  Staaten  uhd  Phe«« 
^insielner  Städte  und  Gegenden  def  Moharchie  ^  gettecbe- 
ne  und  litkojrapliir^e ^  vor  der  Erstbeinung  dem- K^nb 
statistischen  Bureau  za  Berlin  zut  Censor  Torgelegt 
werden* 

KirchengesAichtliche  NachiichteM. 

Hr.  Antöin^  Ödland  i  seit  1816.  Hülfsprediger  «l 
40r  firanzös.  Kirche  zu  Bern  hat  am  Osterfeste,  sein  Attt 
niedergelegt,  und  ist  dem  Bufe  der  evangel.  Missionsge- 
ieilschaft  gefolgt,  um  als  Missionär  und  Heiden  bekehret 
3eitf  Lehramt  forttusetsen.  •    , 

Ueber  den  gegenwärtigen  Zustand  des  Ordens  ist 
barmherzigen  Brüder  in  den  Österreich.  Staaten,  wo  er  2$ 
Klöster  hat^  und  seine  Wirksamkeit  s.  den  Hesperos  lls« 

S.  451*  f* 

Die  heil.  JSchrift  ist  nun  auch  in  die  Sprache  da 
£Bkini<>8  und  Otaheiter  übersetzt  worden«  Im  j.  1813. 
sind  47  neue  Hülfs"^  Bibelgesellschaften  errichtet  wordeo« 

tier  Brzbisohof  von  Benevent  GiambatU  Bu$ii  und 
der  Bischof  von  MonteAascope,  Sonävtntura  Gazzola^ 
haben  vom  Papste  den  Cardiualshüt  erhalten. 

Die  Annanma  des  von  dem  verstorb.  (ninzös.  Deptt^ 
tirten  f  Lambrtchts ,  (  einem  Protestanten  )  ^  ausgesetzlee 
Preiss  über  das  binnen  ^  Jahren  erscheibende  beste  WeA 
über  die  Freiheit  der  GDttesVerehrdngen  beim  Institut  ist  a«l- 
Kön.  franz.  Befehl  vom  5M«  Apr.  zurückgewiesen  worden« 

Der  Pater  Gossner,  der  seit  einigen  Jahren  in  St. 
Petersburg  religiöse  Vorträge  Vor  einer  grossen  Zahl  Zu- 
)W5ter  geleiten ,  hat  Befehl  erhalten  nicht  nur  sie  einstt- 
stellen^  sondern  auch  die  Residenz  und  das  Land  zt 
verlassen,  nrid  ist 4  mit  einem  Reisegeld  von  söoo  Rob* 
vwsehen ,  am  il,  Mai  abgereiset 

Dar  russische  Kaiser  hat  die  Ernchtung  von  Land-- 
•chullehrer-Semintrien  in  den  Ostsee-^  Provinzen  geneh«* 


Eircbeog^sdiicbtL  NachrichteD.  ^^ 

toign    Eß  'sind  beleits  xw.d  zit  Oo^t  und  P^rmitl  u^ 

Der  3ti(t^  eiRfnr  .eignen ,  vkn9,  luther«  Bektnntttb^ 
Dipht  abwei^h^nd^Q  «ib^  durcb.^ii^e  6rbiHinng84.nst«lt«ii 
vpn  der  berrschenden  Kircbe  sich  tircpo^ndea ,  übclgctoft 
^hjurth  Strenge  Sittliöhkeit  und  Thätigkeit  ausgeze^obi^feii, 
»ellgiößen  Acte  in  Norwegen,  Hans  NiUon  Hange,  %m 
X^andmann ,  Verfasser  mebreret  religiöser.  Schriften,  ist  iia 
Winter  1823—24.  gestorben.    Unter  der  Dänischen  Be-4 

g'ernng  v^ac  ev^    des. .  Separatisnaixs  Mr^gea,    lo  Jabiie-in 
efirngniss.  .  Ualet  der  neuen  Regieraii^  erhielt  er  Frei*^' 
lueit  und  selbst   wieder  Ansehen«     Zeit«  L  die  elegant« 

Der  grosse  Aaitli  des  Cantons  Waadt  hat|  wie  frii^. 
ker.  (l5«  J>Ul.)  S.^on  der  Staatsrath  eine  Verordnung  ge- 
gen   die   dort   entstandene   neue    re]igi<^se  Secte    erfesaejv 
und  jede  Versapimlung  solcher  Art  ausdiiüoklich  b^  ver-« 
'  schieden  abgestuften  Strafen  verboten. 

Zu  Cord;  ist^dei;  bishe«.  Bischol  von  Rogon,  Mükoik 
tiuß ,  als  Metropolit  dei*  griech.  Kirche  auf  den  ioxiiachen 
Ins^lq.,  im  April  consecrirt  forden« 

Aus  dem  ipten  Bericht  def  Bibelgesellschaft  tat 
,  Grossbtittanien  und  das  Ausland  (Lond«  1823.  264«)  ist 
ein  sehr  interessante^  Auszug,  in  N.  148.  Leipz.  Litt,  & 
1,179.  ff!),  und  aus  dem  sechsten.  Bericht  der  amerikan. 
Bib^lgesellsch^  (J!(euyork  1822.  244  &>  ebendas.  14.9  S.> 
II 84«  f-  ein  Auszug  und  in  beiden  Stücken  noch  aadUrac 
Nachrichten  und  Missionsanstalten  von  Hrn^  Propst  Gal— 
lisen  mitgetheilt  worden. 

Der  Prediger  der  evangel.  Cemeinde  Augsb.  Confl 
za  Püriflt  Hr.  J*  /•  GSpp  hat  bei  d^m  daselbst  erfolgten 
Lei^henbegä^gniss  '4/M  Kön.  preuss.  KajnmerheErn  Chr..' 
Aodr«  Wilh.  Grafen  von  Bohiif  zz.  Febr.  1 824.  ^  ein« 
-l4eichenrede.  geh^teii  und  drapken  Jusseiu  S«  Berlin^  Hau^ 
4o  und  Spenersche  2^it«  St«  12  4«      ^ 

Am  30.  Mai  ist  zu  Gebweiler  im  Elsass  di^  neU  er^. 
bauetf;  evangelische  Kirche  mit  grosser  Feierlichkeit  ein-« 
geweihet  worden  < 

Von  der  neuen  Preilssischeii  Kbrobenigend«  ist  ein#f 
neue  Auflage  veranstaltet  worden,  welche  in  einigen 
StfUen  geändert  ist,  mit  einem  Antong  Von  BibelsteUeh  und 
Gebeten  die  zur  Abwechselung  gebraucht  werden  kennen« 
Die  Bestimniung ,  dass  der  Gottesdienst  nur  .eine  Stunde^ 
dauern  soll,  ist.  dfihin  erklärt  worden,  dass  dies  Zeitmaass 
nur  den  Vortrag  der  Liturgie^  das  laed.swisöhen.ihr^xmd 


-w 


<i4o  Aker Ihoin^. . , 


d^  Ffidigti  nod  j^  Predigt  aiflit  «W  ^a»  tStl  M% 
Predigt  und  nach  der  Litargie  amfassen  solL .  In  )tklk 
Eililg  d«8  Magdebiir|.  Consist.  an  dat  H^rs.  Sadmii'll 
sagjleich  erklärt  -wx^rcm,  dass  de^KbnIg  nun  dieAnaiMb 
der  liturgi*  erwarte.       n  ■^•V 

Nachdem  der  blsl^er«  Weihbischof,  ntni  FutiAiiM 
TOtt  Breslaa,  Hr.  c^on  SchkirnnsH  die'üblkheti  BhI 
ans  Rom  erhalten  hiity  so  .ist  ihm  anter  Vorbcfajtwj 
Königl.  Gerechtsame  und  mit  EntkräftODg  der  AniUli' 
und  Claaseln,  welche  diesen  Gerechtsamen  entgegüfc 
ken,  Zugelassen  worden  (^4.  Jan.),  diese  Wordi  Mi 
treten.  3 

Am  IT.  Jul.  ist  der  bisher.  Dompfiirrec  des  Edw! 
Manchen -^Freisingen,  und  geistL  Rath  Hr*  Ignaz  Mfi 


JUegg  in  der  Münchner   Metropoiitankirche 
von  Augsburg  eeweihet  wor4^n, 

24  engL  rdigidse  Gesellschaften  und  Anstalt» 
dem  Betrag  ihrer  von  1 821-^22.  emp&ngenen  ' 
\Beitriigey,sind  im  Morgenbl.  150,  S.  599«  -rei 

In   dem   Stikltchen  Galloeukirchen   unweit  LuitS 
.&st  400  Personen  zur  erangel.  Kirche    übergetretüf^ 
bei  dem  Pfarrer  Kotschy  zu  £fiterding  eingepfarrt, 
dem  sie  I822.   den    Torgeschriebene&   öwöehend«  1 
licht  in  der  kathol.  Lehre ,  im  Ang.  181^  aber  dif' 
laabniss  zum   Uebertritt   erhalten  hatten.     Das  Bm^^ 
des  Fürsten  Alex,  von  Hohenbhe,  ak  wieder  tu  Pg0* 
Ben*|  ist  fruchtlos  gewesen.  ^^• 

Akerthümei?.  "^i 

üeber  die  netfen  römischen  Ausgrabungen  idÜ 
fundenen   Bildwerke  ist  ein  Brief  vim  9*  Jan«.  Ili 
Tübing.  Kunstblatt  N.  54.   und  SU.  mitgetheilt  (t^,. 
38«  des  KnnstbL)     £a  sind  darunjter  aucli')StäctoW^ 
antiker  Elfenbeinarbeit     In   N.  56.  wird  Tomeadick W  1 
nnf  dra  Besitzungen  des  Duca  de  Torlonia  gehmdsMf^:' 
kophag,  dessen  Reliefs  die  Niederlage  der  JNiobideniÄf 
eben  so  wie  auf  dem  Sarkoph.  im  Mus:  Pio  Clemjllfi 
ateUen,  nur  mit  einigen  Abänderungen  und  neue*  <M^ 

Sen,  beschrieben*     Von  andern,  Ausgrabungen  iü  dM^Pf 
em  des  Caracalla  und  and.  Orten  ebend.  S.  ftn.  £^ 
Vm  noch  mehr  entdeckten  Bildern.  d«i  Gottes  W[* 
hat  Hr:  Prof.  Büsching  in  Tüb.  Kunstbl.  St.  5^-'&«E 
57i  3^  22?.   Nachricht    gegeben ',    als  Forts,  wä  tl^ 
des  KuasthL   IM4«  '    ^-Tf 


f 


'S^  ^^yi-'     .■     ^       H'  -.'-^'^  '.$''1' 
LiTioIsm  Opxuo&ldrom   aliquot   Seleetia.     In   iwum  «cliolamtn  , 

cur.  Dr*  G^  Longa  ..*..*,.«.,.,  ^ , , , , p  .....,,  ^  . ,   i  ^G 

titidwig,  C.   VV.»  Erläaterun^  der  Uechtitheorle  vom  Schadcn- 

ErsBtE.    a   Theile ,,,... iSG 

."Maeoenatianap   fiJTe  de  C  Cüani  Maecenati»   Tits    et  moribuf 

«cripsU  Dr*  A,  Lion  .,,*.,.,..,. ,,,.,, »,,*.*,.--    197 

iVIartens  ,  C.  v,f  Lehre  der  Mi ütair Verpflegung  ,,..*,,.  * .  * ,  1 63 
JVlerobAudls  CarmmuinFane^yncif^iieK^I.  ed,Bi  G.  Blieb,  ed.ida.  asil 
Minerva  f  Taschenbuch  für  iBaS»  *.-*....*....*..,,.*,*.,*..  3i5 

IVIisei ,  Dtw  ,  Stapelia  mUta.  * , « . .  _    *.».., ao8 

Mittel  t;egen  Uie  geheimen  Ordenaverbhidungen  unter  den  ätu^ 

dircnden  . ,    .,...,.,.»...,,,.,.,.*.* . ,  * ,   357 

IVIiiehler ,    K.f  Anebdotenajroauach  auf  aS^S .  .<i . .    * ..  ^ ...... .   :ii5 

BJcin  ,  erläiittfrndpi  i«    Sachen   der  preus».  Agende» , , . . , aof* 

Orplie«,     Ta«chrDhnch  jut    j835 -  * ,   aij) 

PJane   der    Schlachten   und  Trefien  der  Preti«.  Ariiic<*  in  den 

Jahren  iSi3.   i4,  i5.    5s  Heft. . ,  * ifeS 

Fiatner,   E.j   quaesüonea    mediciiiae   förenais,    Ediü^    Or-   L. 

Ghoofant . . , . ♦,...,.,,..,,, ,.,.,,*,,,.»  4  *.,*.»  ^   1 80 

W^  —  OpuacuU  acaderoic^.  Edkl,  C,  G.  HettinanD.  ..,„...* .  lÖi 
Poesie  der  Kriegskunat,  oder  feJd^iig  der  FranJioien  in  B^yp- 

ten  j  mit  Anm.  vom  Gnifen  vün    Bismark .*. ip3 

Frinsterer,  G*  Crön  van,  Prpsopographia  Piatoniea** . .  > , . .  ,  igB 
Huhitkeni) ,    D, ,    EIogLum    Tiberli    llenisterhuttii ,    Wy ttenhacli 

vi  tu  Huhiik>  ed.  Bergman.  *..,,,,.,..... 171 

Kumpf,  H.  F.,  allgemeine  Lileratur  der  Kn'egswisÄersdiÄfu'n, 

a  Thfiie  .-♦.... - , , .,..,,......-....,*.»./,,.,,.   1 6 1 

5ch*3fr,  L.,  die  Kirchenagendea« Sache  in  dem  preus*,  Staate.  auH 
^^oiTjmer,  J.  G. ,  pimicaU  EcsehtcJb.  des  DutMtkreiit'S, , .    .,,   asj 
Snphpclia  Oedipiis  Calatietifl.     Aü    oph'mor,  libr-  fjd«m  reccng. 

G.    Hermajjny«. ...»,.*.......*....*.*.,,    ,,♦,,,.,    jgi 

Tatchcnbuch  ssmn  geselligeu  Vürgniigt^n    anf  das  Jahr  i^iS,,,   arJi 

—  vun  tJer  Donau  auf  das   Jahr  lSa5. , ,.,*., aiij 

Tenncmaniif    W,  G.,    Grutidri^»   der   Gesch.   der   Pblloaophie. 
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Geschichte. 


For$chußg^aipt,  Gebiete  der  äUeren  religiösw^ 
polUisphen  una  üterarUchen^  Bildur^sgeeghichte 
der  yölher  MittelaeienSf  vorsügUch  der  Mongolen  ^ 
und  Tibeter  von  Jeaac  Jacob  Schmidt.  Mit 
zwei  Tafeln^ in  Steindrueh.  St.  Petersburgs  bei 
Carl  Kray  182^.  Leipzigs  in  Comm,  b.  Cnoblochl 
a  Rthlr. 

Der  Hn  Vf.,  der  sich  schon  innttb  anclere  Schriftea 
am  die  Geschichte  Hochasient  verdient  gemacht  nnd  mans- 
ch« Irrthümer  anderer  Gelehrten  berichtigt  hat^  theilt  hier 
ejipen  Reichthum  von  meist  unbekannten,  bei  mehrjährigen 
Stadien  mongolischer  Schriften  eesammelten,  Notisen  mi^ 
die  zti^gleicK  als  Vorbereitung  oder  Vorläufer  der  von  ihm 

ai8    dem  Mongolischen   übersetzten   Geschichte  der  Qst-r, 
ongolen  und  ihres  Fürstenhauses  dienen   aollenw    Denn, 
mit  Recht  wird  erinnert,  dass  man  wohl  auch  die  mon— 
gol.   Geschicbtschreiber  hören    müsse,    iä  Chinesen  undl 
'   muhammedanische  Verfasser  sehr   mangelhaft  sind;    abetv 
freilich  müssen   auch  jene   mit  der  erforderlichen  Kritik 
^£ebraucht  werden:  diese    hat  auch  die  Forschungen  des 
*  vfo.  geleitet.     Er  hat  sich  in  der  EJnL  über  die  Quellen 
>r  Gesch.  der  Be^wohner  Hoohasiens,    von   wo   so  viele 
vVanderungen ,    so  viele  Umwälzungen   in  den  Nachbar-- 
Staat«»  ausgegangen  sind,   verbreitet«     Gegen  Hrn.  Klap-> 
oth  wird  wieder  erinnert^   dass  der  Name  Monghol  vor 
Gründung  der  Herrsch  alt  Tschingi^  Chaghans  ganz  unbe-. 
kennt  war,  den  Ursprung  des  Namens  h^t  Hr.  S.  in  den. 
Fundgruben    des    Orients  B«  VI.  H..3«   angegeben»     Der 
tibetischen  Literatur  wird  ein  Alter  von  X20O  Jahren,  der 
mongolischen   eines   von    öoo  Jp   zu£eschrieben  und   die 
Mongolen   für  eines  der  ältesten  Völkei'  Mittelasiens  an-« 
gesehen.      Die    chinesischen   Traditionen  über  den  Ur- 
sprung der  Mongolen  werden  geprüft,  und  ihnen  die  Er- 
zählung des  mongol.  SchriftsteUers,  Ssanang  Ssätsan  vor- 
gezogen, nach  welcher  die  mongoL  Geschichte  mit  einem 
vertriebenen  tibetan.  Prinz  Bürtä  -  Tschino  anfängt.     AuA 
demselben  mongoK  Geschichtschr.  ist  auch  der  Anfang  der 
l  Geschichte  Tibets    mongolisch    nnd   deutsch   mitgetheilt» 
I  Die  Chinesen  ist  Hr.  S.  geneigt  für  eine  au^  Vermischung 
indischen   und   hochasiat.  GebHita   entstandene  Bastärdna* 
I  tiori  zu  halten«    Tibet  ist  ganz  von  Indien  ans  cultivirt 
\      Mfg.  Rfpu  1824.,  Bd.  XI.    St.  4.  Q 
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'Vrordeiii   tber  erst  im  7teii  Jahrb.  nach  Chr«  findet  onn 
dort  die  Eihrdhrang  einer  eignen  naoh    indischem  Muster 
geformten  Schrift  nixd  Literatur*    Dass  die  Lamas  ahsicfat- 
fich  die  Genealogie  der  ttiongol.  Fürsten  an  die  der  tibe- 
tischen und  indischen  Könige    angeknüpft    hätten ,    wind 
S(.  33.  bestritten   und  diese  Genealogie ,  nach  dem  Torhcr 
erwähnten  Schriftsf.  S.  ^5«  fi.  angeführt,  bis  auf  den  2S^ 
T^mudshild    (Tschiifggis    Chacan).   Bürtä-Tschino    (kan 
.  vot  6hr.  Geh,)  wird  als  blau  von  Farbe  bezeichnet,  um 
enzuseigen,   dass  er  Sohn  des  Himmels  war.     Sehr  >  Tide 
Völkerschaften  werden  unter  dem  Tf  amen  Mongolen  begriffeiq 
nur  die  Uigur^n  gehören  nicht  zu  ihnen.  Die  Hunnen  oder 
Hiungnu,  dieHoeike,  dieTukinei  etc.  gehören  dem  mos- 
goliiscKen  Völkersti^me   anV  (einige  hunnische  Eigeni»* 
niten  "V^erd^n  S.  49.  ans  der  mongol.  Sprache  eTk1ärt);jCn! 
vnd  derselbe  Stamm,  eine  und  dieselbe  Völkerschaft,  eat- 
Mit  olt  im  Laufe    der  Jahrhunderte  verschiedene   Benen- 
nungen'.' '  Bädä  (nicht  ßidä)   war  der  Name   der  Monj&- 
Uh  Vtor  Tschinggis-Chaohan.     Der  Name    bedeutet  aoch 
überhaupt   nördliche    Barbaren ,  Uiid   bei  Ptolemäns  toi 
AtAlitiün.     Marcellinns   werden  auch  Batae,   Betae^.  ustv 
den    Völkern   in  Serica  erwähnt.      Die   mongol.   Stamse 
werden  auch  Taidschiod,  Taidschigbod  (im  Singular  Tai- 
dischio)  genannt.    Von  diesen  wurden^  unter  den  Vori^ 
reu  Tscningiskans  die  pädä  unterjocht,  so  wie  die  T»- 
dschibd   selbst  wiedet  von  Tsching,  und   sie  wurden  ia 
.  unterjochten  Zustande  auch  Tataren  genannt,  denn  Ta)v 
heisst  im  Mongol.   ein   tributpflichtiger*     Der    von  einen 
.    Theil  der  mongoL  VöIkersichafteU  herrührende  Name,  Ta- 
taren,.  VefTscholl   nachher  im  Osten  Asiens  und  blieb  ner 
ihi  Westen  Asiens  eftih^in^isch.    Bürtä  Tschino  und  seine 
Gattin  Maral  scheinen  nwthisch- symbolische  Namen  zusejn; 
jener  bedeutet  den  Wolf  iihWinterpcUj  dieser  die  Hineb- 
kuhrauch  in  den  NämeA  Hiongnu  oder  Chinilnn  ist  £e 
inongol.  Benehnuüig  des  Wolfs  verborgen.     Die  S*  63,  l 
bemerkte'  Verwandlung   der  Zischlaute  in   Kehllaute  b» 
^nigen  Mongol.  Stämmen   fuhrt   zu  manchen  neuen  ge*^ 
schibhtt.  Erläuterl^ngen.     Das  Kesukat  der  Darsteflnnget 
Ms  S.  68.  istt   Die  Barbaren ,  welche  von  den  irühestett 
Zeiten   her,     China    von   der   Nord-  und    Nordwestseil« 
amschwärmten  ,    w^ren   mongolische  Stumme ,   nicht  tür- 
kische; nächst   ihnen    im  Nordoste^  und  Westen  waren 
die   lungusischen    und   tibetischen  S^'mme   den    Chmeseil 
gefährlich;  die  Tukiuei  waren  auch  keine  Türken,  >oiH 
dern   gehörten    zum   mobg.  Stamme.     Die  chines.  Uähr^ 
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mken  und  düexSb^UjAe  iihn  in  BMrtit  T^diino  wehJm 
-S^'TO.  L  ▼•rgticheo.     Hr*  Schmink  hUh  ihn  för  eine  ^->  i 

8«o»i«che  Person  (Rttf.  oioht)  ond   Mtct  ilin  in   dlie  Zeit  \ 

etit^ader  ^on    Chr.  Geb.   edtr  um  f  3.   vor  Chr.  (gegeii    '  | 

Dcgnigifes).    S.  fS'   ö»  von   den  Uignren  (m,  vgl.  Hrnl,  ^ 

Schm.  Kritifc  4er  KUprotfa.  Abh»   über  Schrift  and  Spn-  I 

che  der  Uignren   in   den  Fändgr«  des  Or.  B.  Vi.  H.  3;),  I 

die  ein^  ten^ncho»  folgUck  dem  tibetbohen  Staminean-    •  -^ 

geh(5reode,  nicht  tnrkbche  oder  tat^.  Völkerschaft  "wa- 
.  ren;  maih  vtrstefat  unter  den  Uk^oren  die  Tantnten;  sie 
kdnnen  nun  in  sofern  Erfinder  der  mongoL  Sooriit  beis- 
sen;  als  Sebagkia-PandidA  m  Uignre  d«  i«  ein  Tibeter 
"vrar;  -was^man  ittt  nigoriscb.  nennt,  ist. ans  späterer  Zeit 
isind  BQOngoliSi^he  Schrift ;  nnd  Hrn.  Klaproths  uigior.  Wdr- 
terboch    aus  dem   Mnnde   eines  Uisnren  aus   Tnrfan   ist 

gemeines  Tatarisches  mit  einer  Anzahl  mongol,  oder 
aimükischer  Wörter.  In  VertbeidigUng  dieser  Sätze  be^ 
kämpft  der  Vf«  die  Herreh  Klajproth  und  Abel-Remnsat 
tind  rügt  den  beleidigenden  Ton  des^rstem  und  die 
Sf>rache  in  Sw .  Asia  polyglotta  als  j  Moster  von  Jiterar. 
Uebennuth  nnd  stolser  Aiknasnngi  "^ohl  mit  Grande.  E)r 
geht  dabei  anf  die  Geschichte  von  Tii>et  zurück ,  "^o  die 
Budrfhaische  ReBgion  407.  n«  Chr.  eingeführt  und  uliter  ' 
dem  grossen  Gjalbo^  Srongdsan-Gambo  genannt  (619—» 
698)  die  tibet.  Stämme  zu  einem  Reiche  vereinigt,  ih- 
nen Gesetze  gegeben,  ihre  Bildung  besorgt,  die  tibet. 
8chrift  eingeführt,  Tibet  ein  mächtiger  Staat  wurde,  mit 
«welchem  auch  die  tibetische  (sfos  $0  Consonanten,  4  Vo« 
calen  bestehende)  Schrift,  die  von  der  indischen,  ihrer 
JVlutter,.>wofal  zu  unterscheiden  ist,  sich  ausbreitete.  Der 
Verfall  des  tib.  Reichs  fing  unter  Dharma  im  lo.  Jahrh«. 
nn«  £r  sachte  den  Duddhaismus  mit  Gewalt  anszurotteii 
nnd  die'  schwarze  Rdiigion  (Islam)  einzuführen;  jener 
wurde  nach)|(er  allmälig  wieder  hergestellt,   aber  die  Ära«  1 

ber  und   Turkestaner   hatten  dem  Reiche  die   nordwestL 

'  Länder  entrissen  und  die  Tänguten  einen  eignen  Staat 
gestiftet,  den  Tsch.  Ch^gan  zerstörte;  Der  blam  ist  nie  ^ 
euf  dem  Hochlande  Asrens  so  herrschend  geworden,  dass 
er  den  Buddk  hätte  ganz  Verdrängen  k(»onen.  Zweifel 
gegen  das  Daseyn  von  Christen  in  jenen  Gegenden  (S. 
86.  f.)  Die  Gestahnng  des  Lamaismus  in  Tibet  nnd  auf 
dem   Hochlande    enthält   Spurep    eines    im   Buddhaismus 

'  untergegangenen  höchstverdorbenen  Christenthums  oder 
einer  mit  christliclien  Lehren  interpölirten  Lehre  irgend 
einer  Stete,     (iüer  scheint  auf  die  Ausbreitung  des  Christ. 
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durch  die  Nastomner  tn  wenig  Büduieht  genomnien  n 
seyii.  Urtheile  Hber  die  Nachrichten  des  Marco  Polo, 
Plan-Carpin,  Rubroquis,  Haitpn.  Die  Nachrichten  ma- 
hammed.  Schriftst  von  den  Ujguren  werden  (S.  95,  i) 
Terworien,  '^besonder»  des  Abul^hasi,  der  alles  verwim. 
Was  sie  uigurische  Sjchrift  nennen,  ist  mongol.  Schnfty 
die  sich  mit  der  Herrschaft  der  Tschingiskiden  von  des 
Hochländern  Asiens  in  die  Tiefländer  verbcditst  hat  ud 
eine  ArtHoischrift  geworden  ist  (S,  lo8.^  Alle  mit  die- 
«er  Schrift  geschriebenen  Bücher  in  versohiedenen  tiirkiscfa- 
tatarischen  Dialekten  sind  ans  der  spätem  Zeit.  Ursprüng- 
lich hatte  5chagkia  Pandida  .14  Charaktere  bei  d^n  Mon- 
golen eingeführt,  mir  diesen  sind  die  a  mongoL  Briafe 
an  König  Philipp  IV.  Ton  Fn  gesdirieben.  Nachher 
verbesserte  Tsoidsohi  Odsir  die  mong.  Schrift.  Die  Hei- 
Bnng  des  Hrn.  St.  Martin ,  dass  man  zat  Zeit  der  Moe- 
golenherrschaft  den  Namen  Uigur  der  türkischen  Sprache 
gegeben  habe,  weil  die  Mongolen  korz  xnvor  ihr  Alpha- 
bet ^  von  den  Uiguren  als  der  einigen  türkischen  Vd- 
kerschaft,  die  eine  Schrift  besass,  entlehnt  hätten ,  wiri 
5.  HO.  f.  widerlegt.  Nicht  von  den  Syrern,  sondera 
von  den  Tibetern  erhielten  im  6.  oder  7,  Jahrh.  Chr.  dk 
Uiguren  ihre  Schrift  durch  Tonmi  Ssambhoda;  die  tibtt. 
Schrift  aber, stammte,  wie  der  Buddhaismus,  aus  Indien. 
Den  Chinesen  war  der  Name  Uigur  unter  der  mongsL 
Hejprschaft  unbekannt;  erst  unter  der  Dynastie  Ming  er- 
scheint in  chines.  Schriften  dieser  Name,  den  die  Mongo- 
len tibetisch  -  tangutischen  Völkern  geben,  nicht  aber 
Türken.  Aus  einem  im  vor.  Jahrh.  geschriebenen  Werk- 
chen von  der  Schrifteinführung  bei  den  Mongolen  nebst 
Andeutung  zur  mpng«  Orthographie,  ist  S.  137.  f.  Eioi* 
£eS  mitgef  heilt.  Dass  Schsgkia  Pandida  die  Elemente 
der  roongol.  Scliiift  nicht  eigentlie}i  erfunden  habe,  son- 
dern diese  ihr  Daseyn  einer  der  semitischen  Schriftarten 
verdanke,  wird  S*  13s.  behauptet.  Die  syrische  Schriit 
bietet  die  wenigste  Aehnlichkeit  dar  (auch  das  Estrapghele 
nicht?).  Gelegentlich  ist  S.  134.  f.  geleugnet ^  dass  Se- 
rica  der  Alten  unser  CJüna  sey  und  eine  andere  Etymo- 
logie von  Seres  wird  gegeben.  Nomadenvölker  fühlen 
'dos  Bedürfniss  einer  Schriit  nicht ,  bevor  .  eine  systemat. 
Ordnung  bei  ihnen  eingeführt  ist.  Ueber  die  (nicht  reine 
und  schon  bei  den  Tibetern  mit  einheimischen  Ideen  Ter- 
mischte)  Lehre  der  Buddhapriester  S.  139.  f.  —  Dem 
Pandida,  der  seine  tibetische  Schrift  nicht  zor  mongoli- 
schen benutzen  konnte,  diente  die  Send-^  oder  J^ehlfpi- 
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S^ft  «mit  M^te^^(8.  ,44.),  »feie»  ietn  Send  %cl.«<,t 
ancfc  da.  „biscfc.  Schnft  «rcen   Einftow   .uf  die  Mv* 
dang   der  mongdMcheri'  gehabt  zu  haben.     Die   Sporen' 

findet  sich  in  dem  Chormusda  (der  Lamas),  deta  Vorste- 

SS"  "I'ßtCAmschaspand.).  .8.  /si.  ft^awS 
Sabier  und  Are  Verbreitung  in  Persien,  'p«,  belS.SI 
Monument  (de.  nestor.  Christenthötas)  Von  SuTX 
Sr  ;J-  {"^'l'^  ^**  "^  unecht- i,«rworf«  8.  15s.  n  yZ 
f«  2S?^a"  '^^  **'[  T****™  VWbreitung  d«  Ghr^! 
im   höhern^Apen   durch  die  Nestörlaner   überhaupt  öS 

halt  (S.  itf,.)  die  m^  I3ten  ?ahrh.  i„  Hocharfeu.  mg^    ■ 
troffenen  Nestqrlan«  fiir  Schier  und  "den  Priest«  Ä^ 

aruckt.  beigeffigt,  welche  dl«  moögol.  Schriftart  mit  meh- 
tern  j«e«iitMchen,^Tomemlich  def  altpersischen  und  de^ 
tebischen^erglelcht  -.  Von  S.  l«»/.n  wird  der  Bui- 
dhaismus,  der  auf  die  geistige  Bildung  der  Völker  d« 
Hochlandes  den  entschiedensten  Eittfluis  geliaBt  hat,  hi 
seinen  Qudleu  aufgesucht- uud'  in  «einem  W^igeveS 

f-Ä     fr**'*'-  »"^«'^•Jterung  und  Berichtigung 
aes  schon  Bekannten  angewandt.    DeSn   der  Vw  Wiel 
nord- nn^  westwärts  vordringende  Buddhaism-i  "hat  »ich 
ä*^  y'^ntl'lieh    -älterfi    rellgiöseto  .Typp^  fWittel-  und 
Word-Asrtn»angeWhlöa»»n'ttnd  dadurch  verSndert.     Kvbi 
Religionssystom  hat  eine  so  ^usiUhrliohe  Urkunde  ^e  dw 
Buddhaismus;    der   Gamlscfior >8teht  aus   iö8.  grossen 
Bälden  (diest  ist  anth  dieZaU  der  Korallen  einet  Iraddhi 
Eos^kran«e«;.     Unt^r  dem  Buddha  vorsteht  mai»  cemei- 
mglich  den , '  dir  unter  den  m\ai<in  Schagkia  -  MüÖ  oder 
Schagkia^Tubba  göttÜchÄ  VerehnAg  gemessk  Vor  i^m 
»ollen  schon  dnd  andere  Buddha»  -  e#8chienei»-fl*yn,  •  Di* 
Legende  rrm  jenen.  •  Sein  Ttid  ftHt  ins  Jahr  «534,  -rot 
Chr.     Ifes  ^«tem  des'  Bnddh;  Itoril   kein  e^ifr^.  «riti       . 
ges  gbttL  Weien,  kein«  Schöpfung  durch  dasselbe;  alle* 
18t  aus  dett  leeren  Baume  nach  festen  Naturgesetren  «at-i. 
jnokelt.     Der  Sc^agkiamuni    hat  sich  in  veisebiedeaen 
Gestalten  zum  Besten  anderer  Geschöpfe   öftet«  aufgeon^ 
ftrt.    Ob  der  Bnddhaismus  oder  BrahmaoisiOius  klte?  sey, 
bleibt  unentschieden;  j^ner  war  ehemals  auf  der  westli-i 
chen  Halbinsel  sehr  verbreitet,  Mittelindien  seine  Wiege. 
Aniwr  da  Lebe  von  der  Seelenwandeitng  haben  beido 
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SKS  «ne  8eq>ei«K£.ftBche,  reinere  QoelTe.     Dw  TV>*- 
ÄlS  dJn  buddhaUchep.  Gottheit«.  «8»«  N««»  ST 

SÄ  dritte  Ha^tseor.  in  f  «»"«jf^.«  f^^ä^JT 
SeiSo  .»t  nach  Ausrottung    de.  Budah.  m  Vo»d«r.«- 

führnne  d«s  Buddh.  lu  Tibet  un  407.  Chj.  grn»d«t»  dort 
Sni  J|n?neu*  Epoi?he  .^n  Chiw  hatte  e»  «*on  im  er- 
mJWh.  Chr.  Eingaog  .«fanden),  Von  ^«  Anlk^ 
FortgS  :vp4  der1Ig.ntBa»L  Oestaltdet  BnMh.-^ 
U^uTTibet  S,  IM,, ff.,.  f»ft  '"J"?W^.Sr^ 

Sh^gtuamuoi ,   Bondern  1  ein,  Chubilgh^n.  des   ChooaA« 

Z^r  Buddha.«  Tibet.  Bokdolama^ut  «»^«•^ 
wbafrtTN.««  *«er  Iwbei,  Oberhäupter  der  t*et.  G^ 
lirf,k^t..  Pie  Tibetpr  gUab«,  »hr  ünrater  «7^«»^ 

Kge  ^0.  Tibet  fiihr^  ^Tuel:  Tt  Cnf»t.  ^n  p^ 
M»>4bep,t^  dea  TJyoö -oder  Seswl  apseiat.)  ^^'^ 

««nx«rd«  I^äuder  gwchahin  Aet  e«t««  «»"*•, ^«»7!« 
Wh.  «uoii  «it  Einfiihnin«  eu««r  Sohj^ft  M^  deuFuat 
Brongd»»  G,nibo,  Topdfsm  ».  »17,- ff.  «wteu^tg«»- 

.  TM», -wird,  AucU  .t  wird  ivon  des  Tiljeter^  ""*  Jt" 
Lemaiten  für  «ne  yerl^rp*itt!«  #e.  ChoiMclum  B«™J" 
Mdoa  «tiMMheo,  v«a  «  4urV\Ms  d^.Bekehjrong  T»- 
W^ittbwoh^.  &  %KWd|.  617.  gebore«,,  «hi^tejuij« 
tieute  mcti  Udien,  un»  dprt-die  (Dewan^gan -)Schnft  dR 
heilj«nn  BUchei  «u  «rlcmeipr,  oijd  biljle^e.di«  tibeAeW 

,  Schritt  (au.  30.  ConsftBantei,  und  4.  Vo^ij ,  berteheni, 
WOBU  iiv^^pr  Folge  »och  apd«»  Buchst.^  ww  den»  ■- 
diwheW  Alph<*et  gekn^we«  «M),  richtet».  Ij«hiaMJrf- 
ten.ein;..««»*  im.  Juo.  6»8.  (oder  kehrte  in  de»  Herx  da 
Chopisolun  Bodh,  «uriicK  Di*  Ge»shi<iht*  »wner  Nach- 
fbi«r  S.  ajo.  ff.'  Mit  Dharnja  (901.)  fing  mv»  ßtchtet- 
licfaeKatasUQphe  liir  den.8uddh.  in  Tibet  an.  Ke  Tem- 
pel (bi.  auf  eine»)  «ijd  Kjöslei:  wurden  i|iede^eri»»«H 
die  Bu44h«bilder  ae)rscWa|^,  die  rebj.  Ki^hsr  v«n>icfe- 
tet.  903.  wurde  Dharn»»  d«iroh  einen  Einftifdier  ermor- 
det, Ai«  .poUt.  Zustand  Tibets  sanlc  und  zuktzt  entstawJ 
•v«ll%»  Aparcbieit    VmI  a\a  Tibet  jttntet,j*.inam  Fürrt« 


^^ 
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•    »  *  '  ,  -»■ '   .5 

'et^flflt  wurde  I  «ilioli  tich  bar  Bqddb.  wieder  im  Siide^ 
inJ  Norden  des  I^andes  und  blii{ite  ^  1 064 /  wieder. 
\u%  den  heiligen^  Büchern/  wird  S,  ^41.  erinnert j  erbel— 
et)  dess  in  dem  inateriellen  Götzendienste  der  Büddhai- 
ten  etwas  ganz  anders  verbolzen  .liege »  als  sie ,  gelbst*" 
ihnen  und  dass  der  Buddhaismns  ein  sehr  altes  Reli^ 
^ionssystem  sey'^  das  in  der  Folge  mit  Parsismus  Ver-^ 
Qischt  'od^r  rein  die  önosis  erzeugt  babe*  -^  Der  ^nhang 
rerbreitet  ^sicb  i.  S.  244*  überAenädkäk  und  Landsa  oder 
lie.  Religions  -  Urkunden  und  heiligen  Scbrift  -  Cha-- , 
aktere  den  Buddhaisten.  Aenädkäk  (oder  richtiger  Hend- 
Läk}  heisst  bei  den  Mongolen  Indien ,  und  die  Sf^rache 
(es  Landes  j  Landsch%^  aber  bei  den  Tibetern  und  Mon- 
golen, die  zum  Schreiben  der  heilig/en  Bücher  gebrauchte 
khrift ,  die  auch  bei  den  Mongolen  Essrjin  Uessük  -(wörtl, 
Jebersetzupg  von  Defwanagari)  genannt  wird.  Der  VU 
»esitzt  ein  in  China  sauber  gedrucktes  Alphabet  uud  volls- 
tändiges Syllabar  (Consonanten-Gruppirungen^  der  Laad-* ' 
ha -Schrift  mit*  beigefugter  Umschreibung  oder  Erklä-^ 
ung  in  tibet.  und  mong.  Charakteren.  Von  deor  Alphas 
^t  ist  ein  Steindruck  nebst  der  Udischreibung  in  tibet« 
md  mong.  Schrift  beigefugt ,  und  überdiess  der  Titel  eit- 
les indischen  medicin.  Werks  in  der  Laudsa  Sdirifl  nebsjk. 
len  gebrauchlichen  Dewanagari  Charakteren^  mit  welche^ 
ene  die  grösste  Aehnlichkeit  hat.  %.  S.  254«  ein  Aus- 
ug  aus  dem  I3ten  Cap.  des  Ueligerun  Dalai|  betitelt: 
ie  J3emüthigung  der  sechs  irrlehrenden  Pandidas,  als 
^achtra^  zu  Buddba^s  Leben.  3.  Da  Hrn,  Kiaprotb'9 
Jeber^etzung  des  persischen  Textes  des  Raschideddi^ 
'on  den  Uiguren  aus'  %  Pariser  Handschriften  sehr  feh— 
erhäft  seyn  soll ,  so  ist  S.  a77.  S.  eine  neue  Ueberse*- 
zung  nach  dem  Klaprothschen  Text  von  Hrn.  Wolchow 
;emacbt^  mitgetheilt  werden,  nebst  erläuternden  Anmer^ 
lungen.  -^  Noch  '  manche  eingestreute '  Bemerkung  4ee 
Irn.  S.  hat  übergangen  werden  messen  und  in  Räck- 
icht  der  ganzen  Einrichtung  des  Buchs  wäre  wohl  ein 
vollständiges  Register  eine  wünschenswerthe  Zugabe  ge- 
wesen, zumal  .da  auch  keine  Inhaltsanzeige  vorausges- 
chickt ist 

TahUaux  historiques  de  PAsie^  depuis  la  mo^ 
rnirohie  de  (J^rue  ju8qu[  a  nos  joura^  ouurage 
iledid  ä  MM.  U^uillaume  et  jilex andre  de  ,Hurn^ 
loldt  j  par  Jules  Klaproth.  AUa$  (12  Char^ 
ten  in  foL)  avec  texte  in  4«    i&te^  2te,  3^e  Lief. 
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>9Q  &  Paris  hf  Schuhart»  London  TVeutel  lotd 
iViirU*  Stuttgart  Cotta,  {Leipzig  Barth)  xiti, 
xü  Jlthlr. 

» 
D99  £i02t  Werk  toU  in  ij  Charten   die  versdiiade- 
Den  im  Orient  von  den  Zeiten  des  C^nis  bis  auf  unsefe 
Tage  vorgefallenen  Veränderungen    darsteUen      und    der 
Text  in  sechs  Lieferungen   nicht  eine  uoiständliche  Ge- 
fchichte  Asiens,  sondern  nur  ein  allgemeines  imd  inoti* 
virtes   Gemälde  seiner  Bevolutionen   enthalten^   die  Gr* 
Sachen   der  Grösse  und    des  Verfalls   der  Reiche^    die  ia 
diesem  Erdtheil  einander  ao    schnell    folgten ,     «ngeben. 
Pie  EinleitYine    gibt    eine   allgemeine   geo^.    Uebersidtt 
iLsiens  und  Nachricht  von  den  pers.  Geschieh tschreibef», 
Vprqemlich  dem  Schah -Nameh  des  FirdusL      Nach  letit- 
genanntem  ist  dann  die  alte  Geschichte  Pertiens  (Dya»^ 
stia'der  Pischdädier,   die   2332  Jahre  regiert    haben   soO, 
und   D.   der  Kaianier,   der  eine   Dauer  von    403  Jahrai 
zugeschrieben  wird)  erzählt.     Hieraol  folgt  die  Geschkto 
Persieqs  nach   den   griteh«   Schriftstellern,   bis    auf  Ale- 
xander den  Gr.  (zum  Theil  mit  Betrachtungen,  die  xiemli^ 
überflüssig  scheinen),     S«19,  Geschichte  Schina's  bis  tarn 
Ende  der  Dyn.  Thsin  S07.  v.  Chr.     S.  sS«  Begebenhei- 
ten des  -westlichen  Asiens  vom  Tode  Alexanders  bis  2%^ 
3iach  Chr.   (Seleuciden  eto.)     S,   43.  Ereignisse    in  Geer* 
jgien  bis  in   die  Mitte   des  3ten  Jahrb.   unsrer  Zeitr.  (et* 
was  umständlicher  nach  einheimischen  Schriftst.    erzahb), 
S.  50.  Begebenheitfen  Armeniens  bis  232.   n.   Chr.    (nad 
Moses  von  Chd^ene).     S*  54.  Begebenheiten  in  Schina  toi 
^07.  V*   C«  bis  zur  Theilunc   des   Reichs   im    J*  220«  n. 
C.     (Einführung   des  Buddbaismus    in   Schina;     Buddln 
heisst  dort  Foe).     S.  75.  Begebenheiten  in  Corea    bis  sa 
Ende  des  9ten  Jahrh.   n.  C.  (372*  vor   Chr.   wurde  aoch 
hier  der   Buddhaismus  eingeflihrt}.     S.    8l.    Historischer 
und  ethnographischer  Ueberblick   der  Völker  MittelasieBS 
bis  zum  J.  looo.  unsrer  Zeitr.  (nach  chides.  Schriftst.,  ^ 
die  Griechen y  Araber  und  Perser  uns  hier  verlassen;  es 
sind  die  tungusischen  Völker,  die  Sian-Pi,   die  ti^U« 
sehen  Völkerschaften ,   welche  in  der  3ten  Lieferung  et- 
was   ausführlicher    behandelt  werden;    die    tibetan^cbea 
und  die  Alanp-Gothen    mit  weissen  Haaren  nnd  blauen 
Augen  werden  folgen.     Die  erste  Ch.   stellt  das  persische 
Reich  .Und   einen    Theil  Asiens  zuf  Zeit   des  Cyms   lac 
(530.  V.   Chr.);    die    i^e  dasselbe,  500.  v.  Chr.,  die  5te 
AlttUpdeQ  Beich'und  andere  Lander,  die  tfutnoeb  sicfat 
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ehovcfaten  312.  v.  C,  die  /fie  geht  die  Epoche  jtecThei-« 
mg  ies  Alexandr,  Reichs  28 r«  v.  C*  an,  die  5!«  die 
Ipocfae  der  Dynastie  Thsin  in  China,  2fo*  y.  C.  (nebst 
en  neben  und  aus  dem  syrischen  Reiche  enstandenea 
taaten),  die  6te  die  Zeit  Augusts  Sl-  v.  C,  wo  niia 
ohon  das  höhere  und  nördliche  Asien  bekannter  -ivird), 
ie  7t6  die  Epoche  Trajans  und  der  morgenländiachen 
lall,  116.  D.  C.  (Schina  wird  unter  den  morgetil.  Han 
lOch  mächtiger  als  es  vorher  war);  die  Ste  die  Epoche^  ' 
et:  Theilung  Schina!s  in  3.  Reiche,  232.  n»  C,  die  9te 
ie  Epoche  dei;  Sassaniden  in  Persien  302«  n.  C;  die 
ote  das  grosse  Reich  der  Hunnen  (und  der  andern  gleichz- 
eitigen Völker  iind  Staaten  Asiens)  425.  Chr.,  die  iite 
ie  Epoche  des  grossen  Reichs  der  Thu  Kiu  oder  Türken 
les  Alta'i  (nach  K«)  J.  565«  Chr/  Die  zwölfte  stellt  in 
nehrern  Colnmnen  des  Textes  die  Völker  des  innern  und 
nittlern  Asiens  von  den  fünf  oben  genannten  Stämmeii 
lach  schines.  Schriftst«,  bis  zum  J.  looo. Chr.,  nebst  den, 
ndischen  Reichen  dar  und  dient  Vorzüglich  zur  bessern 
Jebersicht  der  Völkerwanderungen  im  innern  Asien;  Die 
Charten  haben  noch  eine  besondere  geogr.  und  geschieht-^ 
iche  Erläuterung ,  welche  den  Text  des  Werks  zum 
rheil  ergänzt.  Der  Stich  ist,  wie  der  Druck  des  Tex-« 
;es'sehr  schön.  Das  ganze  Werk  wird  einen  guten  Uo-« 
berblick  gewähreil,  ohne  überall  zu  befriedigen. 

GeBchiiphten  Hellenischer  Siämme  und  Städte 
von  Dr.  Karl  Otjried  Müller^  ord.  Prof.  ^ 
an  der  Univ.  Göttingen  etc*  Zweiter  Band.  Dip 
Darier,  erste  Abtheilung.  Mit  hiner  Karte  des  Pe- 
loponaee.  XXI y.  458  o-  Dritter  Band.  Die  Do^  , 
Tiery  zuleite  Abtheilung  56o  8\  gr.  8.  (Juch  un^ 
ier  dem  Titel:  Die  Dorier,  vier  Bücher^  von  K* 
O.  Maller.  Erste  Abth.  i.  u.  2.  B,  Zweite AbtK 
'  3,  u.  4.  B.)  Breslau ,  Max  iL  Komp.  i824,  Pr. 
und  die  Karte  18  Gr.  5  Rthlr. 

Neu  ist  freilich  unsere  Anzeige  dieSes  wichtigen  Bandes 
nicht;  er  hat  schon  verschiedene  Beurtheilungen  erhalten;  -^ 
aber  übergingen  darf  er  doch  von  uns  nicht  werden,  wie- 
wohl nur  sein  Hauptinhalt  kurz  kann  angezei^  werden« 
Ein  griechischer  Hauptstamm  wird  nach  allen  seinen 
Zweigen,  allen  Zuständen  und  Verhältnissen 9  auch  nach 
seinem'  geistigen  Wesen  und  Leben  ausführlich  ^esohil- 
dett.    Mar  durch  selche  Behandlung   eintelnec  Stumme 
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kani^t  iiß*  Gesavm^geschichte  GriecbenUnds  gevioaeB. 
Was  in  aDdern  neuem  Werken  schon  lusfubrlidi  darge* 
/stellt  w^r,.  ist  ausgelassen  oder  nur  kurz  benihit«  Die 
Einleitung  verbreitet  sich  über  den  Norden  Griechenlands 
überhaupt,  dessen  Gränzvölker ,.  lUyrier,  von.  denen  Ma- 
zedonier und  Tbessalier  abgeleitet  werden,  die  ^ItcnPhry- 
•ger  und  Thraker,  zuvörderst  aufgeführt  sind«  dann  dk 
pfo^dstämro^  der  griech.  Nationen :  Hellenen,  Achaer,  45- 
riyer,  lonier , .  Dorier.  Das  Urvaterland  der  letztem  vird 
in  Hyllis  (Hylleis)  gefunden,  an  den  Akrokeraunien.  Das 
erste  Ijuch  S.  17.  die  üussere  Geschichte  der  Doriei 
Wild  in  folgg.  Abschnitten  abgehandelt:'  I.  Die  Porier 
in  Thessalien  (von  Tempe,  den  Pässen  des  Olympos, 
'  llestiäotis,  den  Perrhabern  und  Lapithen^  den  Verhäk- 
nissen  der  Ddrier  zi^  ihnen,  den  König  Aegiroios.)  s. 
ßie'  D,  am  JOeta  und  Parnass  (npd  ihre  Ortschaften  da- 
selbst: ihr  Verhältniss  zu  den  Dryopern,  den  Malimi 
pnd  den  einwanderi^den  Aenianen).  3.  Heraklidenza». 
(Die  IJerakliden^  smd  von!  Ursprung  Dori^ir,  nicht.  Argi- 
yer:  Quellen  und  yetschiedene  Traditionen  vqn  diesen 
Zug)»     4.  S.  66,  Beschreibung    des  Peloponneses  ,     seiner 

-  PJaturbeschaffenheit >  Staaten,  Ureinwohner  und  der  do» 
rischen  £inwande|rerl  5.  D.  D«  im  Peloponnes,  in  Ar-» 
golis  u.  ,s.  f. ;  die  undorischert  Orte  daselbst  sind  nicbt 
übergangen,    so   wie   auch  nicht   der  politische   Verband 

'  dieser  Ländschaft.  Gründung  von  Korinth  und  Megara; 
jßrobpffUQg  Lakonien«  und  ftfessenienf.  Von  den  Staaten 
der  p.  ausserKalb  des  Pelop.  sind  6.  S./loz.  nur  die  An- 
lagen behandelt  y  nemlich  von  Argolis  aus  in  Kleinasien 
{^^wobci  die  historischen  Nachrichten  zusanunengestellt,  die 
mythi^schen  gewürdigt  siiyd);  von  Korinth  inSicilien  nod 
diesseits  des  ionischen  Meers;  von 'Megara  in  Thrakien 
mid  Sicillen ;  von  Sparta  in  Asien  und  Italien.  Die  Ge- 
acbichte  des  Pelopon.  und  der  D«  in  denselben  ist  znvdr- 
äerst  7.  S.  129.  bis  .01.  40.  vorgetragen  (nach  Beleochr- 
tung  "der  Quellen  und  .Denkmale  dieser  ältesten  Ge« 
schichte;  die  messenischen  Kriege  und  andelre  Bege» 
benheken)  dann  ist  8v  S.  189*  die  Zeit  der  Tyrannen  Ja 
Sicyon  etc.  Spartaks  Unternehmungen  gegen  diese  und 
^ndßre^  die  innere  Um^i^alzung  von  Ärgos,  Mejgara^s  Krie^ 

jpil  ^then   geschildert,    endlich  9.  -6.  J7S.  die   Zeit   der 

I^^f5^kriege,  der  Hegemonie  Sparta's  und  der  Symmachie 

Scgien  die  Perser»   die  innero  Kriege  im   Pelopon.  nebst 
^f«  Veranlassung  und  Bedeutung  des  vorzüjjjswcite  scr  ge- 
^  AanÄten  peloponnesischea.     Bei  den  Lakedämoniexn  £n- 
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tet  der  Vt  (R^Kaber  joicbt)  ein  cdurchaof  nnr  «bwehren^ 
les,  herstelleades ,    erlialteiules ,   bei  den  Athenern  dage- 
;en   ^n  stets    angreilendeSt    neugestaUendes    Verfahrende 
!)as  zweite  Bui^h  geht  die  Religion    nnd  den  Mythus  «des 
lorischen  Stammes    an    and  hier   hat  der  Vf.  vornemlich 
eine  eigenthümlicben  Ansichten  aufgestellt  und  sich  haupt-- 
üchlich  mit  dem  Apollodienst  beschäftigtj,  dessen  Grund- 
deen  er  mit  dem  Geiste   des  dorischen  Stammes  in  Ue-. 
>ereinstimmung   briiign      Zuvörderst  von    dem  Ursprung 
md  der  Verbreitung  des  Dienstes   des   Apollon.     Er   ist 
hm     I..  S.  *I99.    ein&    echthellenische  ^    dorische   Cott- 
lert   vnd  in  Terop«^  der   Dienst   von   Pytho    und   Kreta 
intstanden ,  das  pythische  Institut  aber  durch  die  Krissäi^ 
(che    Niederlassung    gebildet.      £r    verfolgt    sodann    die 
Verbreitung   desselben   durch  die  Apollokolonien  in  Ly- 
tuen  und  Troas  (a»  S*  %IS*)>  wobei  auch  die  Sage   vom  ' 
Aeneas  in  Italien  eu  erklaren  versucht  wird,  so  wie  nach-^ 
her  der  Leukadi.sche  Dienst  iind  der  Leukadische  Sprung), 
Jeo  pythischen  Dieqst  in  Böotie^  und  in  Attika  und  dU^. 
Gründung  Apollinischer  Feste  in  Atbeiu    Durch  den  He— 
raklidenzug  wurde  (3.  S,  ^48»)  d^r  Apollocult  im  Pelop» 
allgemein I   mit  den  Olympien 'Vereinigt/  durch  Aussen« 
dupg  von   Unterthanenv({lkern   des   pyth.  Gottes,   durpl^ 
die  Aanphiktyoni^und  4iurchK.olonien.    Die  Hyperboreer- 
sage wird  4,  S.  2(^7.   besondert  erklärt  und  der  ethische 
un4  religiöse  Begriff  derselben    eatvackelt.     Dies^  fiibrt 
SU   dem  Versuch  das  Wesen,     die  Bedeutung  und  dei\ 
Charakter  des  Apollocultus    aufzufassen.     Er  ist   ( 5,  S, 
iSP(.)  fast  überall  derselbe,   kein  Naturopit,  Apollo  nicht 
Sonnengott;  es  ist  (^.^  S,  292.)  ein  dnalistiech-*supranar« 
turalistispher   Cultus,  Apollo -(nach  Homer)  ein  verder- " 
bendes,'  rächendes    und   zugleich   rettendes,  schützendes 
Wesen«    Dieselben  Ideen  werden  so'^hl  in  der  mythi-« 
•chen  Geschichte  des    A«  (7^^*  308.,^*  ß*  dem.  Kampf 
mit  Python)   als  (8,  5.  324.)  in  dem  Cultus  desselben 
(den    unblutigen    Opfern,     den  | Beimgungsgebräuchen ) 
nachgewiesen    und  zuletzt  sind  noch   (S,   356,   ff.)  [die 
Parptellungeu  des  A.  in  der  bildenden  Kunst  nach   ver- 
schiedenen Epociien  nnä  der  Einfluss  des  Cultus  auf  gei- 
stige Bildung  und;  Philosophie  behandeln    £s  folgen  so^ 
dann  (9,  S«  367.).  die   dorische  Artemis ,  Schwestar  des 
A. ,  geschieden  von   der  altpelopon.  Naturgöttin  und  voi? 
dejr,  aus  Kappadocien  stammenden   Göttin   von  £phesos| 
ferner  andere  Gottheiten  und  ilu*  Cultus  bei  den  Doriern 
un4  der  Charakter  dorischer  Religiosität  überhaupt  (8,  S, 
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3940  9  welcher  (S.  469.)  aU  eine  idealistische  Geistef- 
VichtüDg ,  welche'  die  Gottheit  weniger  in  Bezug  «af  das 
Leben^der  Natur,  als  auf  tnenschliclie  freie  Thätigkcit 
fa^st^  alles  Mystische  zuriickdränst,  alle  Frömmigkeit 
energisch  macht,  dargestelh.  Endlich  ist  If ,  S.  4 II.  von 
dem  Dorischen  Herakles  (denn  ihn,  dem  Dorischen  Stamne 
zu  vindicirep,  war  eine  der  Hauptabsichten  dieses  Bachs) 
seinen  Thaten  und  deren  ausserm  Zusammenhange  nai 
idealer  Bedeutung,  auch  von  der  Uebertragung  der  dori- 
schen IVI^then  auf  Btfotien,  und  yon~dem  Attischen  Heraklcs- 
dienst.  dann  12,  S.  441.  der  weitem  Bildang^  der  Heia- 
klesfabejl  aus  einheimischer  alter  Sage  und  Uebertngiuig 
Dorischer  gehandelt  utid  die  Entstehung  verschiedene 
Mythen  von  Her  aus  Beimischung  fremden  Cnitus  erklart« 
Was  in  dieser  Heldenfabel  aus  Naturreligiooen  stammt,  iit 
(S,  454.)  erst  von  aussen  hinzugekommen ;  der  Grundgedan« 
kd,  ist  ein  stolzes  Bewusstseyn  der  den  Menschen  inwoh- 
i&enden  eignen  Kraft,  mittels  deren  er  sich  durch  MüiWi 
l)rängsale  und  Kämpfe  selbst  den  Göttern  gleichzostel* 
len ,  vermag.  Vor  allen  Heroen  bringt  die  Mythe  (S. 
»  457.)  den  Her.  auch  in  komische  Situationen. 

Da  in  diesen  Mythen  schon  manche  der  ältesten  po- 
Btischen    Ideen   h^i^ci^raten ,    so   folgt    im    dritten    Bmi 
(womit  die  2te  Abth.  anfängt)  die  Darstellung   des  Doli« 
sehen  Staats.      Einheit   und   Beständigkeit  werden    (l,  S.' 
ij.)  als   Principe   desselben    angegeben,   wodurch    sogleidt 
ein   Ge^nsatz   des   Ionischen    Stammes'^  (der  neuemogs- 
Wuchtig    und    für  *  fremde  Mittheilung    empfänglich  wv, 
während  der  Dorische   am  Alten    hieh)  >  entsteht.     Bas 
Paseyn  und  der  Charakter  des  Dorischen  Staats  vrird  dann 
noch  weiter    entwickelt.      Die    Gegenstände     der     übn- 
igen   Abschnitte   (in   welchen,   wie  man   erwarten    kann, 
noch  manche  eign^,  dem  Dorisdheii  Stamme  immer  gün^ 
Stige  Ansichten  entwickelt  werden),  sind:  s»  S.  zt»  Un« 
terthänigkeitsverhältnlsse ;  Spartaks  Periöken;  der  Talth}r* 
biaden  und  anderer  Familien  erbliche   Aemten     $.  S.  31; 
Die  Heloten;    die   Kryptie;     die   Zahl     der  Unterthstiea 
Sparta's;  Eintheilung'  des  lakon.  Gebiets;  Stadtgebiet  und 
die   Komen.      4.   S.  52.    Unterthänige   Stände    in    Kreta, 
Argos,  Epidauros,  Korinth^  Sikyon  und  in  den  Kolonien 
Syrakus,   Byzanz,   Heraklea,   Kyrene;   Vergleichung    der 
Penesten    Thessaliens    und    der    Prospekten    Arkadieiis» 
Gegensatz  der  irokiQ  zu  den  Demen  in  Arkadien  und  an- 
derswo   und    wie  durch   dessen   Auflrebnng  Demokratien 
entstanden  sind.    5.  8.  7J.  Freie  StaaUbürger;  Biothei-: 
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\atog  derMibeiK  m   die  Dorischen  Phyla  und  andere  liii^ 
Kotfetende,   dann^  in  die  oißxi,  xirpcuf  rpupioiieg.,    Uor 
tersohied:  der  HooUton    und  Hy^ameiqnen.      Vertheilupg 
1er   Staatflge^nmlt.  .  Vojktversammliingen    in    Sparta  und 
^reta.     .6*   S«%  91.    Gerusia  in   Sparta»  Kreta  qnd  Elia; 
vdnigthum   in  Sparta  und  andern. Dorischen  Slijdten.   7, 
3.  lil*  Sparta's  Ephordi  (ihr  ursprüngl/ches   Amt  uc^ 
lesaen  allmühlige  Ausdehnung)    und    andere  Magistrate« 
I.  S.  130»    Die  Würden,  die  ao  die  Stelle  des  Xönig-. 
hums   in    einigen  Dorischen  Staaten  traten»  die  Kpämei^ 
n  Kreta»  die  Prytanep  in  Korinlh  (die  auffaUendjp  Ver-^' 
ichiedenheit  der  Bedeutung   der  Prytanen  in  der  späteruy 
lemokrat.   Verlassnng  AttiLa's  und  der  altern  Verlassung 
Griechenlands    wird    S.  137.   bemerkt    und    erklärt);  dlp 
Vrtynen  und  Demiurgen  in  andern  Dor.  Städten.      9,   S. 
[42.     Die  Umwandlungen  der  Ycr&ssung    in  den  Do^ 
ischen  Staaten  (des  Festlandes,  der  Inseln  *  und  der  Ko- 
onien)    Argos,' Epidauvos,   Kos    und  noch   84   andern^ 
Tendenz  der   spartiatischen   Verfassung  und  ihre  Bedeu- 
tung  für  das  Hellenische  Gesammtleben.     10»   S.    189«    . 
^Haushaltung  der  Dor.  Staaten;  Vertheilung  des. Landbe- 
litzes;   Syssitien ;    lakonische  Hauswirthschait ,   Gebrauch 
les  .Geldes;   äginetische»  italisch  -  sicilische  Münze»     ii«    ^ 
K  218.    Gerichtsverlassung    in    Sparta;   Institutionen  dea 
^aleukos    für   die    Epizepbyrischen    Lokrer»    die    älteste 
leschriebene   Gesetsgebung   die    Griechenland    kannte»   in  • 
!)1.  29.  gegeben.     ]2»  S.  131.  Dorische  Kriegsverlassung ; 
\.ushebung;  Gliederuns,  BefehUbaber»  Trappengattungen» 
Bewaffnung  und  Taktil  des  spart*  Heeres;  Charakter  der 
Dorischen    Kampfweise;    künstlerische   und   heitere    Ah-** 
icht  des  Kriegs  ())keinVolk  sah  den  Krieg  in  dem  Sin- 
le  und   Maasse   als  Kunst  an,   wie  die  Dor.  Spartiaten; 
ts  vfßt  ihnen  die  Kriegführung  last  weniger  ein  wirken«'   . 
les'»   auf  Verderb    Anderer  *  gerichtetes   Handeln   als    ein 
larstellendes  cS.249.)  Ein  allgemeines  Resultat,  das  der  Vf. 
:ieht»  ist:   dem  Dorischen  Stamme  ist  vor  allen  griechi- 
eben   ein   eben   so    früh  gebildeter  als   intensiver  Begriff 
Ton  der  Ordnung  des  öffentlichen  Lebens  eigen»   so  dass 
iie    noch    unbestimmten    Verhältnisse    der    Uomerischea 
Vchäex   in   einen    auffallenden  Gegensatz   treten  mit  dem 
streng  geregelten   und    harmonisch  ausgebildeten  Staatsie— 
>en  in  Kreta,  Sparta,  Delphi.     Das  vierte  Buch  beschäl- 
igt  sich  mit    der'  Sitte   und   Kunst  der  Dorier  und  kein 
lieher  gehö/iger  Gegenstand   ist    ffbergangen.     i,  S.  253« 
nVohnung;, dabei  von  der  Dor,  Tempelbaukunst  und  dem 
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Chsraltter  derselben  Im  <}egen«ats  einA*  JHiheni  Tcri»- 
risch«ii.  2«  ^'  2(fO.  Kleidung;  freiere  der  JiiogirMieii  A 
der  Eheweiber  I  einfache  Männerkleidang;  Bedeiitu^  ia 
Art  des  Uinwarfs  nn^  Ckarekteristisches  4er  TrMht.  3. 
^.  273.  SyissitieD  Als  lUste  elten  HerkomiBeDS ;  Sptim 
und  Weise  d^  Trink^ös]  geseüsdlaftl.  OrdHQiig;  Tm 
der  ünlcrhaltnng.  4.  S.  äSo.*  Persönliche  Verhlkton 
"der  Geschlechter  fEhe  durch  Verlobung,  und  Raab;  Bi- 
dting  und  Sitte  Dör.  Frauen)  und  verschiedener  Ahm 
,  ^nabenliebe  und  deren  ursprüngtiche,  reine  und  achsU- 
lose  Bed\eutung;  erst  von  Lydien*  aus  wurde  Knahts 
fchänderei  mi  Griechenland  bekannt).  5.  S.  299.  Em- 
hanfg  der  Knaben  und  Mädchen  iu.^arta  und  Kieb; 
Gymnastik;  Uebung  der  Jagend  in  Brtraguog  und  fiaP 
bebrang,  Musik.  6,5.  si6.  Dorische  Tonart;  Charikki 
und  Einfluss  der  Musik  in  Sparta  und  andern  Staat«; 
Orchestik,  erst  gymnastische  (Embaterien,  Pyntiacke)» 
dann  mimische  (Deikelikten^  Bukoliasmen) ;  Komik  bd 
Bakchiscfaen  und  Cerealischen  Festen.  7,  S.  349.  Kea5- 
die  der  Megarer,  Muster  der  Attischen,  susamoienhäogcad 
'  mit  der  sicilischen  (Phorniis;  Epicharmus);  da«  Itauck 
Drama  auf  Vasengemälden;  8opbrons  Mimen;  BhinthoM 
Phlyaken ;  Urspr finge  der  Tragudie  in  Sicyon ,  des  Sh 
tyrspieles  in  Phlius;  die '^orchestische  Poesie  als  Doiischi 
X.yrik;  plastische  Kunst  bei  diesem  Volksstaname.  t*  & 
383-  Ausbildung  der  Red^  bei  den  Doriem,  ihr  gaosa* 
«eher  und  apophthegmatischer  Charakter;  Bipacbylogie  mA 
Witz  der  Dorier;  Griphen;  symbolische  Sprud^  d«p  Py* 
thagöreer  von  Dorischem  Gepräge,  Und  pytfaag«  Pki- 
losophie  überhaupt.  9.  S.  397.  Weise  des  täglicheo  Le- 
bens und  Beliandlnng  des  Todes.  Zuletzt  ^ind  aodi  te- 
MTohl  (S.  403.)  die  Grundzage  des  Dor.  Charakters  nfae^ 
haupt  (Streben  nach  (ier  Einheit  im  Ganzen,  nach  lei^ 
tier  und  klarer  Harmonie»  nach  Befriedigting  des  Datseym) 
eis  die  Eigentfaümlichkeiten  in  der  Sinnesart  der  Spia^ 
aten,  Kreter  und  noch  13  anderer  Dor.  Völker  mit  ebe« 
so  gewandter  als  kräftiger  Hand  gezeichnet.  —  So  efhdt 
man  ein  vollständiges  Gemälde  der  Dorier  im  Aügemci- 
hen  und  Besonderh ,  dessen  einzelne  Bestandtheiie  maa 
nicht  nur  durch  Vergleichung  der  einzelnen  angeKihrfea 
Stellen,  die  nicht  immer  gerade  das  aussagen ,  was  ia 
ihnen  gefunden  "wird^  sondern  auch  im  Zusammenhange 
mit  andern  zu  prüfen  hat.  Von  den  Beilagen  rechtfertigt 
die  erste  die  (schöne)  Karte  dei  Peloponnescs  (die  auch 
einzeln    zu  haben   ist)  und  gibt  ihre  Quellen  tau    Zu- 
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gleich -^weraen  äie  'tSiafh'einiit. 'BesHmmtm|»eD ,  «llgefrtdn^ 
Messungen  und  Routen,,  die  ^iii^elnen  Xandschat'ten  dei 
Telop.  (auch  di'ii"Etbaaung  vort  Megdo|io!is  irf  AAjldi-.'  • 
er)  und  die  J^t^gabeii  i^9  Ptofcinaiiff  betrachtet;  BJiö  ittf 
8.  '463.  handelt  von  ^en  tieraUeen  (bnd  derefn ' VerFas-* 
setn:  Herodof,  den  Logographeh,  f^atoyasis,  Stesichönig^ 
Pisandet)  Kinäthön ,  den  Hesiodistheti  Gedibhtefi).  pirf 
Ste-S.  4^3.  gibt  eine  chronologisch©  Tafel  dAr  Gesch!tht# 
4^t^  Dorier  und  einzeliter  Völker  dieie^  Stammes  vpii  ^de^ 
frühesten.  Zeiten  an  bis  Olymp.  8?,^.  mit  «rffinterriain 
Atimerkungen.  Die  4te  S.  510.  haudelt^  nach  eii^el^ße-f 
tnerkung  über  die  griech.  Ursprache,  Vom  Dorischen  Di^ 
Alekt,  der  erst  durch  die  Dorier  tind  A.otoler  in  den  Pe-^, 
lop^  gnekommen  sey ,  dessen  Charakter  iiin  AQgeitaeinen 
nöd!  den  besoridern  EigenthümUchkelten  drt  Dorislbheii 
Votkstoundart^U,  von  denen  erne  UeWsicht  gegeben  ist^ 
Den  Schluss  taiacheb-  S«  ^17.  Nachträge  und  Ver bessert] n-^ 
gen  und  S,  5-46.  eiti  vollständiges  Register,  das  sich  auch, 
auf  die  angeiührteh  und  emendirten  Schrütsteller  erstreckt. 

Kreta,  .Ein  Versuch  zur  AaflieUang  der  My^ 
thotogie  und  Oe^hichte^  der  Religion  und  Ver- 
fassung dieser  iMel^  von  den  altestejß  Reiten  bis 
auf  die ,  Römer  -  Herrschaß;.  Von  Karl  fföci^ 
Prof,  der  Univ,  Gbtlingen  und  Secr,  der  Kon, 
Bibt,  Erster  Band,  mit  einer  Karte  und  zivei 
Kupfern»       GoCtingen,    Rosenbusch    iBsS«  XI Vi 
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I  "1  * 

Eine  zusammenhiingende  und  voltit^ndig^  CeSchlch'^ 
te  der  merkwürdigen  Insel  lässt  eich,  bei  dem  Mangel 
an  Materialiep  nicht  erwarten;  ihre  einheimischen  Schrift-- 
steller  sind  Verforen  gegangen;  (ihre  Blüthe  fällt  in  dii 
frühesten  Zeiten^  \vas  äich  aber  von  Sagen  und  Nach- 
richten aus  frühei'er  und  späterer  Zeit  erhalten  hat^  was 
genauer  untersucht  und  herausgebracht  ist,  das  hat  det 
Verf.  nicht  nur  sorgfältig  gesammelt,  sondern  auch  ge^^ 
prüft,  gesichtet  und  zu  einem  Ganzen  verarbeitet.  Sein 
Hauptzweck  war,  die  historischen  Resultate  aus  den  My-^ 
then  5?u  zrehen  und  den  Mythiw  selbst  in  seine  Schran-» 
ken  zu  weisen  und  darzustellen,  durch  welche  Mittel 
sich  Kreta  zu  der  Kulturstufe  erhob ,  auf  welcher  es  iti 
der  Minoischen  Periode  stand ,  seinen  teligiösen  und  po- 
litischen Zustand  in  verscliiedeuen  Zeitabschnitten,  seinen 
£inlluS8  auf  die  übrige    Welt  zu  schildern*    Einleitende 
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Abhuidlinige|i  üaii    S.  i*    Geogiaph.    Sdifllenag  tob 
Kreta  (unter   3$^   N.  Br.   21-^24    O.  L.)   woxa  alte 

,  Denkmale  neben  den  Schrifut* ,  und  neue  Reisebesdirei- 
.  lier  benutzt  aind.  a^  S.  47.  Ae^pter,  PhöDikior  md 
Phry^ier  in  BezMig  aii|,  Kreta»  Der  YerL  leugnet  «ncm 
lUimittelbaren  Einfluss  Aegyptens  auf  Kreta ,  olui«  det- 
Iialb  das  Factum,  dau  Aegypter  ein&t  nadi  Griecheulaal 
fiekommeti  sind ,  zn .  bestreiten ,  was  er  vielmelir  ds 
£<$chst  wahrscheinlich  zu  erweisen  sucht«  Insbesondc» 
wird  die  Saee  vom  kretischen  Labyrinth  zu  Knoasus,  da 
man  sonst  als  Beweis  des  frühem  Einflusses  von  A^gyp* 
ten  auf  Kreta  angesehn  ^t,  geprüft  S.  56.  fil  Di«  Phff- 
iiikier  (S.  6S.)   standen    unstr^tig  in  einem  nähern  Ver« 

'  llältniss  zu  den  Hellenen,  doch  darf  man  auch  dies  nicht 
xu  weit  ausdehnen.  Ueber  die  ältesten  Schiffahrten  6ef 
selben  nach  griech,  Inseln ;  zu  diesen^  gehört  aoch  Kret^ 
per  liretisch^  Herakles  (S.  7S.)  und  der  Raub  der  EonK 

Sa  (S.  83.)   werden   als  Be^eeise  4«'  weiten  Verbreitung 
er  Kreteqser   angesehen^  von  letzterm  am  amständlicb* 
Stöa  gehandelt.    Fhrygien  (S/109.)   hat  in   uralten  Zei- 
ten einen  bedeutenden  l^nfluss  auf  Kreta  ausgeübt.    Dm 
erste  Bu^h,   welches  mit  den  Beilagen  ganz  diesen  Btad 
füllt,   behandelt   die    Qeschich^e   Kreta^s   vor  Minos  ods 
die  Periode  der  Ent Wickelung  kretischer  Cultur  in  iolgea- 
den  Abschnitten:     I.  S.  139.  Sogenannte    AutochthoocB. 
H^  S.  155.   Zeus  und  die  Kureten  (über  Diodor   als  die 
reichste  Quelle  der  Mythen  von  Kr.  und  das  System  des 
'£vhemerus.     S.  160.  Hauptsitze   des  Cultus    des  Zeus  in 
Kr«,   denn   nicht   an   allen. Orten   der  Insel  herrschte  er.) 
S*  8«  163«  Der/Mythos  von  Zeus  und  dessen  Hanptsatae 
(dabei  von  der  Idäischen  Grotte ,  von  Melissa  und  Amal- 
thea,  Adrastea  und  Ida)«      4.  ,S.    197.   Kureten  (innigst 
init   dem   Zeus- Cultus  ip  Kr.    verknüpft,    nrsprüngbck 
ein   Priesterstamm,   später   in  dem  Volksglauben   sa  Dä- 
monen oder  Göttern  erhoben).     S,  208.  Kuretentanz  und 
orgiastische  Musik,  deren  Ursprung  im  phrygischen  Cul- 
tus  gefunden    wird,      5,  S.  230*    Vaterland  der  Knreteo 
(Phrygien)  und  Wurzel  des  Zeus -Cultus  im  phrygischeo 
^aturdienste,     6.  S.  234;  Das  Wesen  der  Zeus-Rehgion 
auf  Kreta    (Naturverehrung   durch  Phrygier    eingeführt;) 
8.  256«    Kureten    als    Volksstamm    betrachtet   und   ihre 
.  Verdienste   um    die  Kultur  Kreta^s.    lU.  Idäische  I>akty- 
len  und  die  Anfalle  der  Metallurgie.  .  i.  Erz  und  Eisen 
bei  den  Hellenen  des  Homer.  Zeitalters.     2.  S^  176«  Ur* 
sprüngl.  Sitz  der  Idäischen   Daktylen  ( weder  ein  Yolk 


Hekes  Nametis:  nodi  beiäiiimte'luttoaecli«  bdifidciäo  ««rr 
lentJtt  der  VI.  in  tdieseiiy  durch  den  Mythos  für  die.alta 
sLunst  der  Metallurgie  geschaffenen  NaiMn,  den. er  nicht 
nom  Berg'  Ida  anf  &t,  sondern  vom  phrygischen  herlei:: 
et).  3.  S^  2S7f  Eisen -GewxBBttng  durch  Vor4ensiQa 
die  Idäischen  Daktylen  als  Metallnrgett;  S»  194»  dieCha^ 
ybes  und  die*  Eisengewinnung  am  Pontus).  4.  IdÜisoha 
]>aktylen  im  Cultus,  Der  Name  y  der  uxsprungUch  ein 
Appellativ  für  alte  asiatische  JVfetallurgen  war ,  (wegen 
hxer  kunstgeubten  Finger)r  wurde  auf  Mächta  übergetr»- 
;en ,  die  man  sieh  als  Vorsteher  und  Förderor  der  Me^ 
allurgie  dachte;  die  Gegenden  der  Westküste  Vorder^ 
«ieAs  waren  die  vorzügücban  Locale  ihrer  Verfhrang) 
lie  Namen  dieser  Dakt.  werden  erklärt;  «uch  sie  sind 
ledeutend»  5«  Idäische  Daktylen  aul  Kreta.  Nacli,Pfary<« 
;ien  war  ihr  Cnltos  hier  sehr  alt,  daher  die  apäterei  birm 
torisirende  Ansicht  schwankte,  ob  sie  Autochthpnen,  odet 
Einwanderer  wären  und  sie  auch  mit  den  Kureten  in  VeiH 
»indung  setste*  In  einem  Anhange  wird  S.  339,  Kreta't 
Linfluss  auf  Elis  und'  Arkadien  durch  den  Cu}t  d^r  UäÄ-^ 
«hen  Daktylen  y  und  den  Zeus  -  Dienst  gezeigt.  Er  scheint 
»in  iriedlicher  Einfluss  gewesen  au  seyn ,  den  imo^  alt$^ 
Kunstwerke  bewähren.  IV.  5.  345.  Telofaiaeid.  Auq(^ 
lieier  Name,wie  der  Name  der  Kureten  und  Dalctylen  ediert 
in  frühere  Erfindungen  und  Künstfertigkeiten.  MantriU 
Telchinen  auf  meVern  Inseln  des  mit  teil.  Meers  .und.  ijit 
Mcyon  an.  Die  ganse  Masse  der  Notizen  über  sie  hal 
Lobeok  de  hello  Eleusinio  P.  I.  geprüft.  Hr.  Hr  hält 
luch  sie  nicht  für  einen  Stamm  uralter  Einwohne«.  vQa 
Kreta  und  Rhödus  {welche  Insdn  überhaupt  in  den  äl^ 
testen  Zeiten  in  einer  Verbindung  gestanden  haben),  .son-« 
lern  für  die  ältesten  Erzarbeiter,  wie  die  Daktylen  die 
ersten  Ersf^rdeier  waren ,  die  nachher ,  wie  die  Kuteten, 
in  den  Kreif  der  Naturreligion  gezogen  wurden,  dooh 
nicht  über  die  Stufe  der  Dämonen  sich  erhoben,  während 
jene  im  Volksglauben  bis. zu  Göttern  stiegen.  Ihr  VlTir-r 
ken  erscheint  im  Gegensatze  zu  dem  friedlichen  Acker-^ 
bau.  —  Fünf  Beilagen  sind  diesem  ersten  Bande  zugege« 
ben:  I.  S.  359.  Al^emeitie  i^itbestimmung '  der  Periode 
des  orgiastischen  Z^us-Cultu%  auf 'Kreta.  Die  Haupt-- 
data  der  Geschichte  Kreta's  ^ind :  Kureten  und  Ze^s-* 
Dienst;  dorische  Einwanderung  unter  X^^tamos;.  Minos 
und  die  Seeherrschaff  (1200.);  Ssndung  der  So.  kretischen 
Schifie  zum-  trojan.*  Krieff  (laoQ.  v.  ChrOl  die  dor.  E^h- 
waodemng  rechnet  der  Vf.  zn  1400.  v.  C,  folglich. geht 
AUg.  lUpm.  1824.  Bd.U.^.4^  R 
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att  ffMom  lfb«r   1400.  v.  ü.  hijamm.    s.  B.  $<!•  INi 

««nn«üittiche»  König«  ^or  Minot,  (Hirt  Namen  a«iga 
Ihre  tikythische  Btdeutasg  «n  und  üir  DMeyn  v«rdaoiM 
m  idm  eaheiiicriitiaohen  SysteoM  der  Jlydiologea).  8. 
».  3«4.  Analyse  der  Keite:  Rechtier«gnn|  ^  Annak- 
men;  geogrtphisicKe  DetAilt.  De  der  Hr.  Vt  diese  Kwtt 
(die  iMgleich  ▼oUsländiger  und  geneuer  ist,  )ik  die  Ish 
Iwrigen,  ä«ii  eonsmiirt  het,  so  werden  «ivörderst  die  O- 
tevn  und  neuem  HüUsdnittel ,  die  er  benutst  h«t,  enge- 
Ährt  und  lÄurtbeilt(vön5Äglich die  beiden  netieetea,  Tor* 
lee  y  RibiA  und  Sieber  ^  deren  Karten  äiMcrst  feUet- 
lieft  »ind>.  Als  Basis  <iir  de»  Vft.  Karte  dienten  dieB»* 
etioMungen  Vtm  Gauttier  in  der  Cotineissene«   des  Um 

-ywt  I«ai.  utad  18^3.»  *•  wf  genauen  Beobnditmngee 
beruhen.  Die  intern ,  allgemeinen  und  specielfen ,  gee- 
graph.  Angäben  in  dieser  reiohbaltige«  Analyse  ^kdoete 
^m  nufr  eutt  eignen  Nachlesen  empfehlen.  Z«detzt  nt 
neeh  &•  439-*4^-  ^«r  Paraplüs  des  Aposteb  Paiai«  naA 
Apgeseh«  17,  r-  ff. ^*to*«t.  Er  ist  euch  auf  der  Karts 
▼ersüAnet.  4.  8»  44S.  Bemerkungen  des  Hm.  HA 
ibusmann  über  das  G^tein  Kreta'«  (cur  Erhkitnrung  dis- 
een,  was  der  Vf.  darüber  in  den  ersten  Bogen  gesagt  fat> 
5»  S.  44f.  Das  Labyxi^h  bei  Gort5me,  nach  Sieber,  an 
trekshefti  auc^  der  fivä  e«i(  der  fiten  KupferU  (^die  erste  ist 
die  Karte)  gepommen  ist,  mit  eignen  Znsätse«.  Ursprüi^lkh 
tviar  diVäs  (von  den]  altern  Schrittst,  i^toht  erwühnse)  Leh^ 
Sinlh  ^in  Steinbruch,  wenn  gleich  die  Höhlen  in  da 
Folge  auch  zu  andern  Zwecken  gebraucht  worden  seya 
0<$geli.  Die  3te  Kupf.  ist  eine  G^ie  mnes  Vasengemal* 
des  bei  Miiliiigen,  den  Raub  der  £iirbpe  darstellend.  Ad 
der  2ten  sind  no6k  ein  paar  alte  kret.  Mitnsen  al^ebd- 
det.  «r-  Der  3te  Band  wird  die  Minebdie  Zeit  (die  Bü- 
the  des  kretischen  Altortbams)  umfassen,  die  innem  Vcr- 
hidteisse,  Religion  utid  Staat,  beschreiben  und  den  äus- 
sern Ekffluss   zeigen  (durch  Darste&ung  der  kret.   Kole- 

'nien),*  endlich  auch  die  Bruchstücke xd««:  spätem  Ge- 
sehiohte  Kreta's  sammdn. 

Festi  Hellenieu  The  cipil  and  lüerarf 
Chronology  of  Gt-eeee  front  the  Lyth  to  tiU 
CXXIFm  OfymjAad.  By  Henry  iP^^wre  XXniony 
Eaq.  M*  A.  laie  studeHt  of  Christ  Chutch.  Ox- 
ford, ät  the  Clarendon  FreefT.  i8s4.  fTilL  XLf. 
Sag.  9.  in  4«  ohne  dae  Regüierf  6  JUhlr, 
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Die  Absicht   des  Vfs.  ist^  die    bürgerliche  ^nd  Kte- 
rar.  Geschichte  des  alten  GriechenUnds  vom  Zeitalter  des 
Pisistratus  an  bis  auf  die  Thronbesteigung   des  *Ptolemäus 
PhiJadelpnug   durch   umfassende    chronol.  üebersicht  aller 
Thatsac1)en  und  Ereigpisse  in  dieser  Periode  zu  ^rläutern^ 
Bei    seinem  eigenen.  Studium   der  alten  Schriftstelljer ,;  der 
Redner  und  Dichter,    iühlte'er  den  Mangel  eines  solchen 
:hronolog.  ^führers  und  arbeitete  daher  in  der  Folge  diess 
Werk  aus,   ireilicb   niqht  ganz  in  dem  Umfange,  den  er 
iich  anfangs! vorgesetzt  hatte.     Denn  er  wollte  anfangs  die 
Eleden  der  grieoh.  Redner  und  Schauspiele  de^Djc^lte^J  die 
ms  erhalten  worden  sind,  in  ihre  ei^enihümUche  Ordnung 
teilen,  t^nd  die  Zeitangaben  derselben  berkJitigep,  sah. aber 
)ald    die    mannigfaltiijen   Schwi^riglieiten    tltjs    Unterndi- 
nens  ein.  In  .der  Einleitung  handelt  er  von  der  frühem  gr. 
Zeitrechnung j    denn    die   Feiiode   von    2äo,    Jalnen    (Öl, 
;5  — 124.)  ist  di^  zweite  von  den  drei  Ablheilungen  der 
;riech^  Geschickte  bis  auf  Christus)»     Des  J^isistr^tt^s  Rq- 
;ierung  in  AtheiJ  ist  das  erste  Patuni   in    der    gr/6csci^ 
"on  welchem  eii^e  ununterbroc)iQne   RejLe    der  Daleu    In 
lerselbenianhebU      ßie    trifft  .mit  xler  Epoche    des  Cyru^, 
lepi  Aqfan»  der  Geschichtsschreibung   in  Prosa,   der  Re— 
lekunst  iind  der  dramat<  Ivunstin  Atl>eu   und    der  Phi- 
osophie   dest  T;|>ales    znsan^men  und  eben    so   JQaacht    dio 
24ste  Olymps  Ppocho  in    der  bürgerlichen  und  Litejai^ 
^esch*  Griec|ijenjands.     Von  der.  Chronologie  vor  den  ZeiT»  . 
e^  des  Piäist^.,  .die  eii^r  eignen. Untersuchung  vorbehal- 
en  ist,    wjrd  hier   nur   eine  üebersicht  der  Hauptpuncta 
^egeben,    vorn<ynlich>  des  Trojan,    Kriegs  (dessen  .Epoche 
Cratpsth^nes  nach  ,einer STfttehahl  scheint (estgese^:t (li^^;,) 
u  haben^^  und ' der Rücß^kelir  derHerakliden  (di^  nach  Jso^- 
rates  zu.  104^.;  oder    1956.   v.  C.   gehört);    clar^ul  fol-r 
en  S.  Vni.  fr.  Bemerkungen   über   die  Folge   der  athen. 
krchonten,  49Ö— r492»  v,  Ciir^    upd  überd^n  J\Ion4t,   in 
reichem  sie  i(ir  fimt  antraten   und  d^s  System  de^  Cor-r 
ini;  S.  XT^ft^  über  die  von  Scaliger  .ansgeafbeitete  ,2^7 
yccyTj    hropmji  ^Okyfivixicüi/  uvxypx^^.     .Hierauf  .^ind 
t.  XXVIl,  (mit  j&richjtigung  einiger  Fehjer  in  den  Verr» 
eichnissen.deiJfabric«  B,  Gr.). die  tragischen  Dichter  ^{41) 
ie  der  alten  (5^2),  die  der  mittlem  (34).  und  die  der  n^uero 
2o)!Koinödieaus  diesem  Zeitraum  verzeichnet  und  er^utert 
>.  XXyil.  ff.     Denn  eine  weitläufige  Gaschichie  der  dra-^ 
lat.   Dichter    dieser   Periode   und   iiirer   Werke,   welche 
et  Vf.   im  Anhange  liefern  wollte ,  musste  er ,   weil  s'm 
ix  den  Anhang   ^U'  weitläufig  geworden  waroj^   fiir  itzt 
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aufgeben;  UebrigefiS  ^cd  S.  XXXViL  erinnert,  im 
Aristoteles  und  andere  grif eh.  Schriftsteller  nar  zw«  Ar- 
ten der  Komödie  untersoheideui  die  elte  nnd  neue,  hi- 
lieh  ist  das  in  den  Zeittafeln  weggelassene  Gesetz,  Jtss 
r^iemand  namentlich  in  det  Komödie  äafgeliilirt  woda 
solle»  erwähnt;  denn  Hr.  GL  bat  es  weggelassen,  ^  a 
weder  in  der  gewöhnlichen  Angabe  des  Inhalts  oodiia 
der  Zeitbestimmung  übereinstimmt  mit  andern  neoem 
Schriftstellern.    Denn  spatere  Komiker  baben  doch  [vtd 

'  nach  den  Datum  jenes  Gesetzes)  namentlich  Philosopheo, 
Bedner,  Demagogen  aulgestellt  und  lächerlich  gemacht  Esvs 
nämlich  nur  verboten  eine  Person  mit  Namen  als  einen  Ch»- 

'^rakter  in  dem  Stück  aufiziiführeny  erlaubt  aber,  m  dord 

San^  äbnliche  Masken ,  ohne  Namen  aber  so  v'dtsi  m 
iese  leicht  finden  konnte ,  dansustellen.  Nach  PlatooBS 
ttült  das  Gesetz  in  die' Zeiteta  der  30  Tyrannen  ood  jcr 
Vf.  ist  geneigt  es  in  das  J.  404.  v.  Chr.  also  vor  k 
AnfiUhrung  der  Ekklesiaznsen  def  Aristophanes  zasetten 
Die*  Einrichtung  der  Zeittafeln  and  ihrer  fünf  Colaooei 
ist  folgendet  In  der  ersten  Cpl.  stehen  die  Jahre  vorCb. 
G. ,  in  der  zweiten  die  der  Olympiaden  und  die  Nioefl 
derArchonten,  so  weit  sie  bekannt  sind»  in  der  dottesb 
'  bürgerl.  u.  milit.  Begebenheiten  des  Jalurs  ta^it  Anzeige  k 
Beweisstellen  der  Classiker  unA  manchen  Erläutenngn 
derselben  (denn  meist  sind  sie  völlig  abgedi^ckt)  und  k 
Geschichte.  Mancjie  auswärtige  und  nainendich  dealscb 
Berichtigungen  der  Chronologie ,  Tornemlich  in  der  Li*^ 
targeschichte,  sind  dem  Vi.  freilich  unbekannt  gebliebeL 
Eine  kurze  chronol.  Uebersicht,  mit  blosser  Angabe  i« 
KaVnen  und  mit  kleiner  Schrift  geruckt,  ist  S.  i^f 
170.  beigefügt.  Dann  folgt  der  Anhangs  welcher  fol- 
gende Gegenstande  behandelt:  S.  173.  Pythische  Kaop^ 
spiele  (und  der  Cirrhäische  oder  CrissMische  Krieg  5'^  ^' 
C,  naclr  dessen  Ende  die  pythischen^pieU  ihre  ordeot- 
liche  Einrichtung  erhielten ,  so  dass  die  Pythiadeo  tos 
Ol.  49,1  3.  anfingen  berechnet  zu  werden  ;die  Feier  der- 
selben fiel  in  den  Herbst^  nicht  in  das  Frdbjahr  odJ  s^ 
wnrden  im  '^ten  oder  sten  Monat  des  dritten  Jabrw  je^f 
Ofymp.  gehalten).  S.  179.  Die  Pisistratiden  (and  dk 
Zeitrechnung  bis  zur  Schlacht  bei  Marathon,  nach  theils 
sichern,  theils  wahrscheinlichen  Berechnungen).  S.  '^^ 
Die  Könige  von  Sparta  (und  ihre  Genealogie,  vom  An- 
Änge  bis  zum  Abgange  beider  Geschlechter  daijestellt 
und  genauer  erläutert).  S.  197.  Die  Könige  Macedonieiö 
(von  Ferdikkas  I.  bis  Perseus,  genealogisch  trnd  <&»»<>' 
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egisck,  mit  8oi«lalt^  angettdlter  PrUfu»g  in  telas^Ioeii 
^eitpuncte  Uyrer  Gescl^;cbte  utid  Berichtigung  mancher  An-, 
faben  Mitfords,  &.  H2»  ff.  ist  das  Fragment  des  Deidp-. 
►US,  vrelches  die  beste  ^nWtang  zttt  Kenntniss  der  Re^  . 
rolutionen  in  der  maCedon.  Regierung  während  dar  43^ 
«bre  nach  Aleawnders  Tode  gibt,  Tolfctändig  eingerückt^ 
L  ai  9.  Der  Ionische  Krieg.     Marathon.     Salamis.     (Man 
lat  gewahnlich  7  Jahre  zwischen  der  persischen  Einnah- 
ae  von  Miletus  und  der  Expedition  des  Dati^  angenomr-^ 
aeA,da  aachHerodot  sich  doch  nur  3  J^Jire  ergeben«  Der 
rrthum  in  Larcher^s  und  Reizes  Cbrci.  dos  HeKo4ot  wird 
lemerkt  und  andere  Zeitpancte  jenes  Zeitabschnitts  ge^ 
iaaer  angegeben).     S.  22/^.  Atheniensiache  Oberhensohaft 
und   deren  verschiedene  Perioden.).     S.  92S.  Lacedämo-t  ' 
lische  Oberherrschaft  (welche   der  atheniensischen   folgtj, 
>.   ÄÄ9.  D«r  kurz.e  Abrlss  der  iriihem  griech.  Geschichte, 
ien   ThucyÄdes  gibt,   chronologisch   dargestellt  und  mit 
en  abweichenden  ArtgabfnDip^rs  verglichen  ,  welcher  mit 
lecht  derNvhtessigkeit  beschuldigt  wird).  -S.  236.  A^- 
>hipolis  (der   frühere  Versuch  eine  Kolonie  dojt  anzule^ 
;en  465.  y.  C.  und  die  spätere  Kolonie  des  J^fmxn  437.) 
>•'  A40.  Syrakus  (die  verschiedenen  Zeitangaben  der  Stj^ 
aog  dieses  Staa^  geprüft,  die  des  Eusebiris,  Ol.  n,  4. 
'33*  V.  C.  angenommen,  die  übrigen  Epochen  jener  Stadt 
>e|it}mmt)*     S^  245.  DodwelFs  Angaben  der  Chronologie 
ler  Schktcht  bei  Aegospptamoi  und  der  XXX.  ^Tyrannen 
405.  404.  V.  G.),   der  Zeit  des  Thimbron ,    Dercyllidas 
md  Agesilaus  (399  — 3  94«  ▼-   C.)    des  Friedens  des  An- 
aldd^  387    ▼•  C.)  und  des  Gongresses   zu   Spiirta  (371* 
7.    C.)  .geprüft  und  widerlegt.     8.    254.   Der   Gyprische 
Crieg.    Der  Vf.  ist  bei  der  Zeitbes1;immun^  desselben  dem 
sokrates  (im  Evagoras  x^d  Panegyr^  gefolgt  nhd  erwei-r 
«t  auch  hier  die  Ungenauigkeit  des  Diodor  (gegen  Mo?» 
us).     S.   25<$.   Die  (altern).  Könige  des  Bosporus  (und^ 
hi-e  Folge  von  490.   v.  G,   bis   309.)     S.  r^di.  Die  (äl- 
:em)  Fürsten    (und  Fürstinnen)    von  Marien.      S.   ^63; 
(Alexander  (Tyrann)   von  Pherä   (dessen  Ermorduog  Hr. 
ul.  zu  359.  V.  G.  rechnet,  nicht  357.)      $.26$.   Elatea. 
Chäroneä.     (Oder:    chronolog.  Darstelhing   der  Vorfälle 
v'on  der  Wahl  Philipps  zum  Feldherrii  der  Amphiktyonen  -- 
bis  zur  Schlacht  bei  Ghäronea).    S«  171.  Die  Könige  Von 
Lydien  (von  Gyges   bis  Gräsus,   nach  «verschiedenen  Be«* 
richten ;   zugleich  von  Solons  Reisen  und  dessen  Genea^ 
logie).    S.  276.  Die  Könige  von  Persien  (der  Anfang  der 
Elegiernog  des  GyruS;  die  Zeitrechnung  der  folgg.  Könige^ 
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düd  aio'  Aögaben  in  Kwon  d«!  Ptbl.)  8*  «gf.  Dit  At- 
tischen Monate  (und  ihre  Folg«;  verglicben  »itdenagypL 
Monaten  und  dem^yWas  des  Meton  ;  die  PryttBiea  n 
Athen  nach  den  Monaten).  8.  31^  Dcaio«hcqes  (dieZ«- 
t<hi  seiÄtr  Geburt  und  seines  Lebens,  wie  er  sie  ina 
Theil  selbst  angegeben  hat,  mit  BeseJtignog  mandier  Schro- 
ligkeiteh);    S.  3«9*  Fhflosophen,  Geschichtschrwber,  Red- 

*ner  (die  i*  der  dritten  Columne  der  Zeittafehi  aofgdnlirtti 
Philosophen;  die  Historiker,  vorncmlich  die,  derea  Zert- 
altet  ztt  unbcstimrat  war,  um  sie  in   die  Tafel  anfioo^ 

,  men,  aber  auch  die  aafgenommenen ;  eben  «0  m°»« 
aufgenommenen  Redner  verzeichnet.  Den  SMass^ 
«in  Register  der  Phik»sophen,  GeschiohtsschreibcT,  Rete 
und  Dichter,  von  deren  Zeit  in  diesem  Werk  Nichnc« 
gegeben  ist. 

Geschichte  d^s  Ost-Gotkischen  Reicltes  in  1^ 
Ken  von  J.  C  F.  Man^o.  Breslau,  Max  wd 
Comp.  1824.  XIF.  491  S.  gr.  8-    s  Bikh'.  16  ^ 

NaclJRm  der  Hr.  Vf.  ift  kldnen  Schriften  sehon  o«"- 
cbe  Puncte  der  Ostgoth.  Geschichte  und  Verfaisiiog  bj- 
handelt  hat,  bereichert  er  mit  diesem  treflichen  W^ 
(das  seiner  Sparta ,  «Unter  den  dassischen  Schriften  « 
Geschichte,  a>i  dieSpite  gesetzt  zu  werden  verdient),  ms« 
historische  Literatur."  Die  vor  15.  Jahren  von  ^^^^^ 
zös:  Institut  aufgestellte  Preisfrage  über  den  öffcntLiw» 
privat- rechtl.  Zustand  der  Völker  Italiens  während  tö 
ostgoth.  Herrschaft ,  die  HauptgruAdsätze  der  G«*^ 
'  gebung  Theqdorichs  und  seiner  Nachfolger  oDd  w 
Unterschied,  welchen  sie  «wischen  Siegern  und  B^ 
ten  festsetzte  (bekanntlich  ist  die  Preisschr.  desHfB.»» 
Sartörius  gedruckt) ,  veranlasste  den  Hm!  Prot  tt  ** 
Bearbeitung  der  Gesch.  der  Ostg.  diö^in  alleh  B»^»^ 
gen  vollständig  ist.  Dass  ilie  Quellen  ond  ncütm  Hol»' 
mittel ,  welche  in  ,  der  Vorr.  kurz  aber  treffend  >>^^ 
sind,  rillt  kritischer  Sorgfalt  und  eigner  Einsicht  sW^ 
nutzt  wordeq ,  darf  kaum  erst  ersirähnt  weidea,  " 
tige  Stellen  der  Quellen  sind  in  den  Noten  gtn»  «^ 
*  theilt  zu  grosser  Bequemlichkeit  der  Leser,  d-«  ^ 
urtheilen  wollen.  Eine  *  tiefe  Sprachkunde  oö^*^**; 
^  den  Vf.  b^i  Erklärung  solcher  Stellen  und  bei  ^^Z 
'  der  wahren  geschichtlichen  Resultate  aus  ihnen.  *^^ 
sto  Ähtheilung  nmlasst  die  äussere  Gc8chichtt^«_^ 
goth.  Reifihs  unter  Theoderich  dem  Grossen,  bA  to»»' 


[esdikktem  Abäst  d«r  frühen  Gesduclito  dcf  ^Jmi»' 
iner  DafsteUttHg  jhr  Lage  d«t  ^}r6str<^iil,  Reioii«  |Jt;t*hto- 
erick  mMh  ItoUen   log  Bad  einem  Bericht  von   ifincv» 
legen.     Oev  Umfcng  dee  ettgoth.  Reichs,  des  Benehmen 
es  Theoderiohs  geg^n  den  griech,  Kaiser  und  gegen  die 
ürsten^.der  denttchen  Staetefii  des  Urtheil  übev  sein  Vei^ 
ältnlss  zu  den  ieitrerwendfen  Fürsten  niid  seine  Fsmi- 
enverbindnngen  sind  die  Henptg^enstäpde  diiM>er  Abih. 
lie    zv^ite  (S.   7|«)    stellt   die  innere  Verfissung  des 
stgoth.  BeidOi  nnter  denelben  Hegierpiq[9  nach  ^iiMgen 
iemerktingen  iibw  IteKens   Znstend  vor  deü   Ostgotheil^ 
oUstaindig  und  belehrend^  der ,  in  Ansehung  der  Liendesr' 
.intheiinng  nnd  Verwallnng,  Gesetegebungy  Rechtspflege^ 
inanzen,  des  Krieaswesaas,  des  AckerllHlaes  und  HaUf- 
els,  der  Wissenseheften  und.  Künste ^    der  Kirche  nqd 
es  rdm«  Bischofs.      Hier   wird  auch   die  Anklage  und 
linrichtnng   des  Boethi^s  erzählt  und  Theoderi^  Veiv 
ihren  ab  eigenmächtig  nnd  gewdtthätig  gerügt»  die  Fer 
ein  von  seinem  Tode  weiden  übergangen  >  e^n^  ausfUhf- 
che  Schildernng  dieses  Königs  S.  157.. ff.  gegebeti,  not 
eurtheilang  dessen /w^s  er  that>  «usrichtete  nnd  nnteff- 
iess«    Die  dritte  Abth,  S.  173«  geht  Theoderichs  nnmit^^ 
»Ibaie  Nechfo^er,  Athidaiiohi  Amalasonlha^  Theodat  (hia 
a  des   letztem  Absetzung)   91^6"^  $6.  anu     Hier   wird 
ach 'S.  191.  des  Prooopiiis  Geschichte  des  oatgoth«  Kriege 
•würdigt.     Die  vierte    Abth.    schildert   die  Unftll^  deir 
rothen  unter  Vitiges«   lldibad  und  %arkh  (537-*54lO 
is   zur  Königswahl  des  Totilas  nnd  der  Zurückziehung 
es  Cassiodor  von  den  öffentl.  Geschäften,   die  fünfte  S. 
32.  der  Gothen  Glück  und  Unglück  iinter  den  Königeii 
Totilas  nnd  Tejas  und  den  Anflihrern  dar  Frenken  ^^z 
-55$«   bis  zur  günzUchtn  Auflösung  der  Gothen.    Iw- 
n  knüpfen  sich ,  in  der  ötep  Abth.  BelrachtuDgen  über 
ie  spätere  Geschichte  Aei^  Os^otkeil,  die  Ursachen  der. 
ingen  Dauer  und  des  Ansiangs  dieses  Kriegs  latod  üher 
en  Zustand  Italiens  nach  .dessen  Beetadjflung«    Fanfzehn 
»eilagen  betreffen  manche  Gegenstihidei  deren  Behandlung 
ie  GeschichtserziUilnng,  die  dnreh  nngesnchte  SehObheir- 
en   und  angenehmeh  Vortrag  sich  empfiehlt^  nnterbeo^ 
hen  oder  die  Noten  zu  sehr  vergrössert  hätte:  &   doS» 
^örtemng  einiger  Puncto  in  der  Geech.  der  Ostgethen 
'on  Theoderich  (Vergleicbung  6w  Nachrichten  des  Am-- 
aianns  Maro.  und  des.JoVnandes,  nnd  über  die  beiden 
iauptstämme  der  Gothete).    S.  310.  folgen  der  ZertrüalH- 
aeruffg  dea  Hnnnen-£ekhes  anf  iiä  W^hjoitst  dsf  frei 
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:gewärdieni6n  Völker.  S.  315.  Welche  O^tla 
sich  vtm  Utyricam  tfoeiguete«  8.  317.  TJeber  Aagustvkii 
EntlhrüDuiig  tind  dessen  Gesandtschaft  an  Zeno.'  S.  321. 
Ueber  den  Um&og  des  Ostg.  Reiches  unter  Theodondb. 
6.  3a6*  Die  Wanderungen  und  Wohneitxe-  der  Hendir. 
S.  332.  Ueber  die  von  Cassiodor  verwalteteten  Aenala 
und  deren  Folge.  S.  342,  UeberMcht  der  Staats— Aealer 
und  Ver^raltungs- Behörden  unter  Theoderich  ,  nach  ^ 
BestaUungen  Cassiodors  (aus  einem  friihern  Programm  ha 
Hrn.Vfa)  S.  384.  lieber  einige  auf  die  rtfmisehe  Gnm^ 
Steuer  sich  beziehende  Stellen«  S.  3S8*  Die  Steuer  Bni 
et  Tema«  S.  392.  Inschrift  zum  Andenken  der  Aostrad- 
tftung  der  Pontinischen  Siimpie  (mit  VerschiedeniMda 
der  Lesarten  in  Terschiedenen  Abdrücken  derselbea  ob^ 
Erläuterungen),  S,  396.  (Ueber  Kunst  nnd  Kunst;gr- 
schmeck  in  Theodorichs  Zeitalter.  S*  405.  Atfaajjhd 
Gothomm  Regis,  £dictum  universale  (ans  <}assiodor  ■& 
untergesetzten    Varianten    und    erläuternden     Anmeikn- 

feh).  &  416.  Eiusd.  Edictum  in  Simon ia 00s  (eben  90 
eafbeitet).  S.  427.  Chronologische  Folge  .  der  Begdm- 
halten  während  der  drei  ersten  Jahre  d^m '  griech.  pA. 
Kriegs.  Von  S.  433.  an  ist  des  Magni  Felicis  Emiofii, 
episGopi  Ticinensis,  Panegyricus  Theoderico,  Regi  QsO»- 
^gothorum  dictus^  cum  (var.  lectt.  et)  annQtationibas  (f« 
ein  paar  Jahren  als  Programm  bekannt  gemacht  s.  Aep. 
182a.  I*  461O  wieder  abgedruckt 

'  Schöne  Literatur. 

TheiniMtocleSy   ein  Drama  in  drei  Aufsi- 

Sen;    nach    dem    Italienischen    des    Metastaä^ 
iit  einem  Panegyrihos    auf  die  i^orzüg^Uchskn 
Männer  Griechenlands   als  Prologe  von    JulzBi 
von  BolUf   f^erf.  des  ^rtaxerxes.      fPürsburg, 
in  der  JBtingersehen  Buch^  und  Kunsihandlwtg. 
'    it|a4.    ia8  S.,8.  1  Rthlr.  4  Gr. 

Der  Verf.  vorliegenden  Machwerks ,  denn  se  nii- 
sen  wir-  es  nennen^  s(dieint  ein  junger  Mann  sn- seya 
der,  aufgeregt  durch  die  Lektüre  der  grossen  tragische« 
Dichter  Deutschlands,  namentlich  ScbiUers,  ein  ube- 
stimmtes  Ideal  von  Erhabenheit  gewonnen  hst,  das  er 
nun  so  gut  es  eben  gehen  will  zu  verwirklichen  sucht, 
XBdetn  er  durch  Schwulst  und  Bombast  dasjenige  sa  er- 
setzen meint,  was. ihm  an  Wahrheit,  Tieie  der  Empfin- 
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trag)  M  Klarheit  in  Ideen  ^  an  Angemefsenhoit  nn4 
lorrectheit  des  Aasdrackes  abgeht.  In  dem  ^  Drama  selbst 
rkennt  man  wenigstens  die  Wahl  des  Gegenstandes  (es 
(t  Themistokles  In  seii^  Verbannung  zaSosa)  so  -^le  was 
ie  Ansfiihrong  einiger  Situationen  und  einzelne  Moment« 
er  Handlung  anbetrifft,  den  italienischen  bekannten 
^pemdiohter  wieder,  dem  sich  Empfindung  und  geistiges 
*eb^n  nicht  absprechen  lässt,  allein  abgesehen  davon 
ass  .der  Italiener,  wenn 'er  noch  lebte  nnd  deutsch  rer-s 
rande,  dem  deutschen  Bearbeiter  lür  seine  Arbeit  nicht 
ehr  verbunden  sieh  fiihlen  würde,  ist  dasjenige,  was 
ioh  als  eigene  Furcht  desselben  betrachten  lässt,  wie  ^er 
^neg^rrikos  so  beschaffen,  dass  es  nicht  nur  höchst  lang- 
ireibg  erscheint,  sondern  auch  überall  die  Spuren  eines 
laiigels  an  Bildung  de^  Styls  yerräth,  den  man  ^eihem 
ramatisehen  Dichter  unmöglich  verzeihen  kann.  Wir 
litssten  um  Belege  für  das  Verfehlte,  Wunderliche,  Un-^ 
tatthafte  in^  dieser  Hinsicht  ani^ustellen,  fast  den  ganzen  . 
^roleg  oder  Pan^gyrikus,  und  —  einen  grossen  Theit 
es  Drama  selbst  abschreiben,  womit  wir  jedoch  unsere 
jeser  aus  christlichem  Mitleid  verschonen  wollen.  Daher 
lar  der  Zuruf  an  den  Vf.,  sich  nicht  eher  wieder,  we- 
ligstens  an  einen  solchen  Stoff*  zu  wagen  ^  als  bis  er  s^dr 
[er  Sprache  in  dem  Grade  bemächtigt  hat,  dass  er  sie 
orrect  schreibt»  Den  Artaxerxes  kennt  lief,  nicht,  al— 
ein  schwerlich  mag  dieser  seinen  jetzigen  Gerährten  über- 
reffen. 

Die  Schule  der  Alten.  Luatapiel  in  fünf" 
Akten.  Jiua  dem  Französischen  des  Jdrn.  Casi-- 
mir  Delatfigne^  metrisch  übersetzt  von  J.  F. 
von  MoeeL    frien,  gedruckt  bei  Jnton  Strauss.' 

3i8  8.  & 

t 

*  Der  Verf.  vorliegenden  Lustspiels  gehört  unter  die- 
etrigen  französischen  Dichter  unserer  Zeit,  deren  Genius 
len  unserer  Landsleute  vielleicht  mehr  anspricht  als  der 
ier  übrigen  4  weil  sich  in.  ihm  die  Neigung  und  das  Be-  • 
treben  nicht  verkennen  lässt,  die  Gegenständ^  die  er 
»ehandelt,  so  darzustellen,  dass  sie  mehr  das  Gemuth  er- 
;reijfen  nnd  das  Nachdenken  beschäftigen»  als  durth  Witz 
ind  eip  schimmerndes  Farbenspiel  der  Phantasie  locken 
ind  unterhalten«  Schon  in  seinen  irühern  Dichtungen, 
ler^  siciliAnischen  Vesper,  den  Parias,  ;den  Messenierin- 
teni  liesa  sich  diese  Eigenthnmlichkeit  wanden,  und  sie 
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ist  es,  9ia  tuoh  dieses  Lustspiel  anezeiohtiet»  «tti  o«  bm 
aus  dem  Kreise  «einer  Guthing  heraus  in  den  de«  ritfaiva- 
dea   Ürana's    iibertöhrt.     In  der.Tliat  ist   <!••   Jjo^dpm 
oder  Komischen    nur    wenig   darin,     allein     daior  eei- 
schädigt  den  deutschen  Leser   'Wenigstens    die    fnne  mi 
naturgemSsse  Charakterzeichnung,  die  Innigkeit  und  Wab- 
keit  der  Situationen  und   der  Aeusserungen  der  liandde- 
den  Personen ,  die  einlache  Fabel   und   die    genaätkvoflf 
Behandlung  derselben.     Wir  dürfen   den    Iniialt   ab  be- 
kannt voranssetsen,  da  er  auch  in  sehr  vielen  deutscbea 
Journalen   umständlich   mitgethejlt  und  besprodiett  wor- 
den ist,  und  bemerken  deshalb  -hier   nur    ao   viel,    dsM 
wenn   auch   die  Idee,  einen  alten  Mana,    der  eine  |BBgt 
Frau  geheirathet  hat,   der  nun  tou  Jüngern  Männern  dir 
Hof  gemacht  wird,   als  Hauplperson    in  einem  Lvstspcb 
auftreten  zu  lassen,   nicht  neu,     ja    man    radckte  sagea, 
ziemlich  verbraucht  ist ,  dieselbe  .doch  hier  neu  eraobaat, 
da  dieser  Mann  nicht  lächerlijch  und  die'  Fraa    nicbr  wi* 
ächtlich  da  steht,  vielmehr  das  VerbäitniBs  so  behaaU 
i^,  dass  es  zwar  die  daiAtt  verbundenen  Gefiahren  ahaca, 
aber  zugleich  auch  empfinden  läset,  wie  die  edlereMeasi^ 
heit  veredelnd  jedes  Verhältnlss  des  Lebens  and  der  St- 
tor  zu  durchdringen  verimag.     Was  die  Uebersefzwig  be- 
triffV,   so  muss  man   sie  in  sofern  gelungen  nenoea,  sb 
der  Ausdruck   überall  natürlich ,   eM   und  ergreifend  i^ 
und  der  Leser  nur  selten  durch   die  Wortstellnng  aa  dee 
ausländischen   Ursprung   erinnert  wird.     Allein  xu  wie- 
schen wäre« es  doch  gewesen,  dass  der  Verf.  den  Anbagi 
gewählten    Ale:ipindriner    durchgängig    beibehalten  hatte. 
Viele  Stellen,  besonders  die  sententiDsen ,  deren  ea  meh- 
rere recht  schöne  gibt,  würden  dadurch  gewonnen  habn. 
Wir  glauben ,  das  Stück  müsse  mit  Feinheit  «nd  Wak- 
heit   gegeben  auf  der  deutschen  Buhne  nicht  minder  ds 
auf  der  Französischen  gefallen.  ^ 

O.A.Bürgera  8ämmtlichefVer%e*  Htr^ 
ausgegeben  von  Karl  von  Reinhard  i  —  ^ter  JM» 
Vollendete  reohtmäaeige  Aasgabe.  Berlin  bm  S. 
B.  G.  Christiani  löaS.  i824;    5  Rthlr.  8  Gr. 

Der  als  geistreicher  Welt  --  und  MensdienkeDact 
gleich  unvercessliche  Platner,  dem  der  vielseitig  gebilde- 
te Hr.  Dr.  Choulant  zu  Dresden  durch  die  inneo  ond 
aussen  trefflich  ausgestattete  Aosgi^  der  Quaestiena« 
medidnae  forensie  noch  kürzlich  ein  danemdia  Pitnlrrr* 
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ge«et^  hftt,9    ftell  einst. in,  einem  Ge^rüche   über  Lite-  . 
ratur    die   Aensseraog .  gethan    haben ,    4a83    e§   ein    si- 
che#ea    Zeichen   dßB  Verfalls    derselben    aty,    inredn    die 
Ctassiker  in  klein  Octav  herausgegeben  \vürden.     Mag  £c 
auch    dabei  zunächst  anr  an  die  classisehen  Sphrifuteller 
der    Griechen   und   Römer;  gedacht    haben,     ao   ist   kein 
Grund  vorhandeoi  warum  die  Aeusserung^  nicht  auch  von  ^ 
den    deutschen   Classikern  verstanden  'werden   könnte  -^ 
urni   diese  nun   jetzt  gar  in    Duodez  l  ?^    Wir   enthalten 
uas  hier  eben  sowohl,  die  Richtigkeit  jenes  Unheils  nach—' 
zuweisen   und   die  Ursachen   dieses  Duodecismus   in   der 
Lilerainr  zu  zergliedern^   beschränken  uns  vielmehr  nach 
diesem  kurzen,  dem  wahren  Literaturireunde gewiss  ver-^ 
ständlichen  Eingänge  darauf,  das  rühmliche  Unternehmen 
de» -unausgesetzt  thatigen  Bachh.  Hrn.  Christiani  in  Ber- 
lin ,    die    echt  classischen  Schriften  Bürgers  in  einer  sei-- 
Her   würdigen    Ausgabe    erscheinen    zu   lassen ,   kürzlich 
anzuzeigen*    ,E$  verdient  dasselbe   und  die  dabei  bewie- 
sene ungeschwächte  Ausdauer  des  Verlegers  um  so  me|)x 
ein  dankbaaes  Anerkenntnis»  aller  Freunde  und  Beförde- 
rer der  deutschen  Literator,   als  derselbe  neben  dem  Be- 
streben   so    aancheik  Buchhandlungen,    a\if    leichte    Art 
möglichst  viel   zu  gewinnen,   und  der  Manie  des  Publi- 
kums, so   wohlleil   als    nur  thunlich  die  Bibliotheken  zu 
füHtn»  dabei  dargethan  hat,   dass   es  ihm    nicht  blos  um 
leidigen  Gewinn»   sondern   um  möglichste  Vollständigkeit 
und  Eleganz  zu  thun  war,   und   dass  er  alle  ihm  in  den 
Weg   gelegte   Hindernisse   durch  Thätigkeit^    Eifer   und 
Ausdauer  (^tandem  bona  causa  triumphal  i)  zu  beseitigen 
vermine«     Denn  ungeachtet  der  von  Seiten  der  Dietricli— 
sehen  ßnchhandlung  zu  Göttingen   gemachten  DiSerenzen, 
welche,  diese  neue   votlständ^ge  Ausgäbe  der  Bürgerschea 
Werkr,  gleich  nach  Erscheinen  der  ersten  beiden  Bände, 
als  Nachdruck  tlarstellen~  sollten,'    und  trotz  anderer  An- 
fechtungen  liegt  sie  jetzt,  und  noch   dazu  als  ein  neuer 
Beweis,   dass    der   deutschen   Buchdruckerknnst  und  dem 
deutschen .  Buchhandel   typographische  Eleganz  und  son- 
stige äussere  Nettigkeit  nicht  iremd  sind,    vollendet   vor 
uns.    Herr  Karl  v.  Reinhard  (s.  Vorrede  z,  ersten  Ban- 
de. S.  XllL  9*)  als  ein  mehrjähriger  Freund  Bürgers  und 
durch    den    nach    seiner    eigenen    öffentlichen    Erklärung 
von  Berlin  d^n    I7ten  Mai    1813.    rechtmässig    erlangten 
Besitz   aller   nachgelassenen  Papiere  desselben    besser  als . 
jeder  andere  zur  Herausgabe  sämtlicher  Schriften  Bürgers 
in   den  Stand  gesetzt,    >a  gleichsam  dazu  berufen,  gibt 
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sie  uns  in  sieben  BKn^en^  dfe,  aaf  herrliches  Pipinr,!«. 

schmackvöU   und   rein    gedruckt  ^  yoti   dem  Verleger  n 

dem   höchst  ^billigen  Preise  von  ii  Rthhu  in  ^tt,  Pndt- 

ansgahe,  voti  9$Rthlr.  in  Grosootar  aui  feinem  V^isp 

pier   und   von    5i  Kthlr.^   auf  Velinpapier  gestellt  siii 

Yl^c  -werden  kurz  den  Inhalt  der  einzelnen  Bäode  iD«e- 

.ben  y   soweit   der  Raum   und  die  Tendenz  dieser  Katter 

gestattet,'  und  dabei  genau  bemerken,   in  wie  weit  dica 

gegenwärtige  Ausgabe  von  der  in  4  Banden-  erscfaienesa 

(Bd.    1.  2.  Göttingen    1817.    Bd.  3.   1797.  Bd.  4.  m»-) 

so  viel  wir  wissen,  <iner  der  letzten,  'Vorzüge  and  Vot 

ständigkeit    besitzt.      Band    I.  enthält    66  Gedichte  d 

Ton  S.  297.  «brs  336.  Anmerkungen  und  Vananteo;  oa 

waren  uns   4ie    Gedichte»  2.  4.  24.  3^*     Bd.  2.  gibt  ics 

Gedichte,  dazu  im  Anfange  2  prosaische  Fabeln  ODd toi 

S.  317.  an  Anmerkungen  und  Varianten.    In  der  finiiiai 

Ausgabe  dieses  Bandes  vermissen   wir  die  Gediichte  S*  f 

ö."*  9.    10.   15.    16.    18.    19-  ÄO.    21.  aj.  A4.  33*35'3i 

41.  64.  66.  67.  12.  74  —  78-   83.  S4.  97  —  lor.  sow» 

.  die  beiden  Fabeln.     In   beiden  Bänden  ist  der  Herauf 

her  bemüht  gewesen,   eine   möglichst  genaue  dironol^ 

sehe    Ordnung   der  Gedichte  .aufzustellen,  wodardt  ^ 

manche  der  iriiher  bekannten  eine   andere  Stelle  «dabs 

haben.     Unter   den  neuen  Gedichten  finden  sick  Beivee, 

die  treffend  die  Ereignisse  und  Gebrechen  der  dwnilij»» 

und  bisweilen  sogar  die  der  jetzigen  Zeit  schildern.  ^ 

3te  Band ,   oder  der  erste  der  vermischten  Schriften  Bai- 

gers  gibt  uns   ausser  einer  sich  näher  verbreitenden  V»- 

rede  des  Herausgebers   i^ber    den   Inhalt  dieses  and  ^ 

jolgenden  Bandes ,  Bürgers  Verdeutschung  des  Honff  > 

Jamben'  und  zwar  vorer^  Gedanken  über  die  Beschafo' 

heit  einer  deutschet  Uebersetzung  des  Homer,  dann  Fn- 

ben  derselben   aus   den  6  ersten  Rhapsodien  and  envi» 

die  Zuschrift  an  einen  Freund   über  die  deutsche  Vi^^ 

Jamben,  von   S.    221  — 23a.   folgen    Anmerkungw  ^ 

Varianteur    Der  vierte   Band  enthält  nach  einem  Votj- 

richte  Bürgers   Proben   einer  Uebersetzung  von  Hooo* 

Sias  in  Hexaznetern  aus  den  S  ersten  Gesängen,  so  wff 

aus  dem  20.  22.  und  23.  Gesänge  und  von"  S.  aSS- *° 

Varianten.     Wenn   man    gegen^  diese  beiden  Bande  d» 

3ten   Band   der    obenerwähnten   Ausgabe  hält,   so  io^ 

man  ausser  den  Varianten  und  Anmerkungen  als  n«i  die 

Proben  der  Uebersetzung.  in  Jamben  aus  dem  I — 4»  j** 

«ange   und  die  der  Uebersetzung  in  Hexametern  ans  d«a 

5.  io.  und  23.  Gesänge.     Im  5ten  Bande  der  vwh^g*"" 
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en  Ausgabe  (der  ste  der  Vermisohten  Scbiften)  finden 
vir  Anthia  und  Alnrokomas  aus  dem  Griech.  des  Xeno- 
hon  von  EphesüSi  die  tnan  in  der  frühem  Aasgabe  ver-<  . 
ebeiw  sucht  9  die  drei  bekibinten  Proben  einer  Ueber^ 
stzttng  von  Ossians  Gedichten  und  die  Uel^ersetznrtg  dea 
lacbeth  von  Shakspeare.  Der  <(to  Bd.  enthält  den, 
'orschlag  dem  Büchernachdrücke  ^u  ^steuern,  eine  Abhand«- 
ir)g,~  die  ^war  fast  vor  50  Jahren"  niedergeschrieben, 
och  jetzt,  wo  die  grosse  für  deutsche  Literatur  so  wich^ 
^e  Frage  2a)r  Entscheidung  vorliegt ,  iftancher  emstli*« 
neti  Beherzigung  werth  ist,  und  int  deren  wiederholtet 
.bdfuck  das  lesende  und  denkehde  Publikum  dem  Her^ 
iisgefoer  wie  dem  Verleger  um  so  meV  £>ank  schuldig 
t  als  sie  in  inihem  Aü^.  fehlt ,  ierner  über  Anweieaing 
Lir  deutschen  Sprache  und  Schreibart  auf  Universitäten, 
cirei  Freimaturerreden ,  über  die  Zufriedenheit  und  den  ' 
loralischen  Muth,  (beide  neu),  hierauf  poetische  Frag— 
lente  tind  zwar  Dido  aus  Virgils  Aeneis  gezogen,  der 
i«&ng  einer  Bearbaitung  des  FiroschmÜuslers  (neu)  und 
en  ersten  Gesang  von  Beilin  und  endlich  als  prosaische 
ragmente  ans  Daniel  Wnnderlichs  Buche  und  die  Rom 
tiblik  Fngland,  eine;  trefHiche  Schilderung  der  Engli- 
:hen  Revolutioii  im  17.  Jahrb.,  welche  ebenfalls  beide 
ea  'sind.  Der  7te  nnd  letzte  Band  enlbelt  aueser  einet 
''orrede  des  Herausgebers,  in  welcher  ein  sehr  interes-*- 
mter  Brief  G<5the's  an  diesen  aufgenommen  ist,  der  nh— 
>r  andern  die  Angabe  über  die  Theilnal^me  an  der  jam^ 
isöhen  Ueb6rset2ung  der  llias  in  Weimar  berichtiget^ 
nd  die"*  jetzige  Ausgabe  der  Bürgerschdn  Werke  &ak 
eutschen  Poblikum  als  eine  interessante  Mtttheilnng  em— 
fiehlt,  sswei  Vorreden  Bürgers  zur  ersten  und  zweiten 
Insgabe  der  Gedichte^  den  Briefwechsel  mit  Boie  übet 
ie  Lenore  mit  Anmerk.  von  Voss,  der  sich  in  früher« 
Lusgaben  nicht  ^ndet,  Wohl  aber  sehr  interessant,  und 
ei  den  mehrfachen  Stimmen,  die  sich  in  Beziehung  auf 
iese  Ballade  erhoben  haben,  nicht  wenig  belehrend  ist, 
ie  Rechenschaft  übar  die  Veränderungen  in  der  Nacht-«  • 
^ier  der  Venus,  ferner,  als  vermischte  Blätter,  deutseha 
prache  und  Schreibart  betreff,  sieben  verschiedene  Ab— 
andlungen^  die  sämmtlich  neu  sind,  ferner  die  verm. 
»lätter,  die  poetische  Kunst  betreffend,  und  zwar  Hüb-« 
erus  redivivus,  über  die  Wirkung  des  Schleiers  in  Werk- 
en der  darstellenden  Kunst  und  von  der  Popularität  der 
'oesie,  welche'  beide  letztern  Abhandlungen  in  der  frü- 
>ern  Ausgabe  nicht  stehen  and  sur  Lebensgeschichte  dft 
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'Varfiöiew,  die  Twratttwortiipg  an  die  KegicroBg  za-fta- 

tiOTer,    und   dit   Beichte    eines   Mannes,    der  ein  edk 

Mädohen  nicht  hintergehen   will,    ebeDf4lU  neu.   Dk«( 

luirze  Vergleichung  .  wird  jeden  Leser  derselben  ubenes- 

gen ,   wie   vollständig  diese   neue  von  Hm.  t.  fitkki 

£«raosgegebene  und  von  Hrn.  Christiani  verlegte  Äugbc, 

und  wie   sehr  es   zu  wüAschen    ist ,  dass  die  deotsci» 

Ciassiker,  in. deren. R^ihe  uns^r  .Bärger  nicht  den  letm 

Platz  einnimmt  >  jederzeit  einen  solchen  Heransgeber  d 

-Verleger  finden  möchten,     Mogea  beide  fo  diesem  v# 

l»egnipdeten  Lobe   eii^e   schwache  Enlschädignog  Sak 

Sorgfalt  und  Alisd^ti«r.V9d  zugle^k  den  Wansdi  in^ 

^eprofihfltn  finden,   dfss  ^Göthe'a  Wunsch  dankbarer  äk- 

MDoung  ihrer'  Verdienste  eddllt  werde« 

Gedichte  aus  den  hinlerlassenen  PapUrae- 
-  nee   fVaddhormsten*     Herausgegeben  von  ffü- 
heim    Müller.      Zufeites    Sändchen.  Dem 
:  :38a4,  Aclermann*    (jiuch  unter  dem  Titel:  Lu- 
der des  JLebene  und  der   Lfiehe*     Herauf,  vi 
W.  M.  XII.  A72  &  8.  In  Vn^okL)    i  Em* 

'31  Tafelliedfer  för  ,  Lieder taiejn ,  ,24  mit  der  iii- 
idirih:  die  Wiottrreise ,  12  Ifindjiche  Lieder,^  6  Wan^* 
lieder/  itf  Devisen  za  Bopbpna,  .avannigfaltig  im5t^ 
•origineU  in  der  dichterischen  Dai^teliong,  abwdwW 
in  Ausdruck ,  Sprache  und'  V^sbildang ,  ansprechend  ^ 
ißefiihl ,  erheiternd  das  Leh^n ,  ernst  und  sdaimtvi  c«^ 
tändelnd,  bietet  diese, .auch  durch. ihr  Aeusitres  einlidefi- 
de,  Sammlung  dar»  ü^ancfa^^  poedscl^ie  und  poIiti3cbif»- 
heiten,  vornemÜcb  in  den  Tafel^ßdem,  wirdmaid^ 
Dichter  leicht  Veifseifaen.  Sie  si^d  ja  unschuliig  ^ 
verschwinden,  wie  dair  Rausch.  DijB  Devisen  (iür^ 
bons  meist  »u  lang)  haben  vprzüglicl^  den  Amor  r^ 
Gegenstande  und  teigen  ihn-  in.  dutr  Vign.  und  in  < 
iRosenknospe,  als  Schmetterlingsf^iiigar',  ^neideri  V' 
hstj  Sprachlehrer  etc.  anaLkreontisch  ip  <jeiit  jM 
dmok. 

Opferblumen  v.  Sophie-RichardSchilUh 

Basel,  Schii>eighaus€rsche  Buc/ili*  i&S.  j8o&o^ 

'     das  Inhalts^  und  Subscribt.  f^ßrseichnUi*i^^^ 

Von  mehrern  Freunden  aufgemuntert,  i'»'* '''/^ 
Ibcber  Stille  auigeblUhtea  Binnen  au  sammebi  ^  ^ 
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Mttz«|^1>ra,  erfölh^  sie  neben  JietcrBi  Wunsclie  »och  eig- 
nen eignen  I  dnrdi  d^se  Ausgabe  einen  kleinen  Beitrag 
itir  die  Sache  der  Griechen  dem  Schweizer,  ^rauenxrereia 
%n  liefern.  Es  sind,  lyrische  Gesänge,  Ergiessungep  ei-t 
nes  wannen  Herzens,  die.  gewisa.AUch  anifere  Herzen  er^ 
wärmen,  asebr  schwemyiMigQt  .als  ^ejtere  Geiahle  aus** 
drückend,  romantische  Gedichte  (wie  S.,  ^i -— 70»  Ij^iji-. 
rieh  Tdn  Fichtenhorst,  eine  Vaterland«  Sage  aus  dem  Can- 
ton  Appeng&eH  XV.  Jahrk),  Epigr^unm^en ,  Sonet^;  für 
welche  diis'  Dichterin  in  ejnem  Schlusswort  die  Billigkeit 
der  Kritik  in  Anspruch  nimmt  inn^  .die|e  wird  da^  zi4il- 
reichere  zatt  «nd  achö'n  Gedachte ,  Empfa^dene.  ^d 
Att«gesprocheBe4en.etwa  bemerktenMäogelo  (insbesondere  in 
den  am  wenigsten  gehuigeneil  li^caine^p)enl;gegen  steifen« 

\  Friedrtlich'  pV^iss&rs  Mu$e  und  Müsse. 
In  einem  Kranz  von  ErpälUun^^M^  Lusispideu^ 
Safyreu  und  ^etmischten  Aujßfiizei}.  ülm^  Stei^. 
tii^sche  BudJUk.  s&i4.  f^IlL  ol^j  &  8,  g  MJ^hlr. 
x%  Gr.  '  ^ 

Eine  mit  einem  Prologns  galeatve  %9gm  verschiede-: 
se  recensirende  Blätter  versehene  Sammlung,  gri^ssten-« 
Efamls  prosaischer  AnbätM.  Sie  enthalt  5  AbUieilnagfn.; 
[.  Erzählung^,  Novellen  nnd  Mährc|ien  (die  Wette  ode^ 
1er  WaAirheitsfreund ;  die  bdse  Frau,  e^ne  UebecUe^nne 
UM  dem  Morgenlande;  die  Fripzessin  i|iii;  I^yfc  %n% 
^dxwerty  ein  (etwas  langes)  ScherzmährcJ^ ;  Morgen-i' 
Iüih).  WetshetC  (in  kleinen  Erzählungen  ttn4  Aoekdoieiv) 
X.  S.  59.  D»  AbdsiBade»  ein  XnatspieL  «ich  eifern  floU 
^erg'schen  Plane,  in  1  Aufzügen^  3,  .S.  165^  jf&i^thaj 
iterarische  Aufsätze  nnd  Betrachtungen  (deren  Tendenz 
«teilt  4S8  derlnbalMuEei^  eriumiU  wer^^  wird.  \  Pauls 
Vorrede  zu  seinen».  Literainr-  nnd  Ck>nversation8bIa^e  an 
seinen  Fxennd  Peter;  die  Tasobenbj^cher  nnd  Almiina^he 
>dBC  die.  windige  liiteratur^  .«us.Papls  Literat^rhl.;  ^in 
seuer  Herostrat  in  der  deutschen  Literatur  (der  cden  er— 
iten  Stern  am  deutschen  Dichteffhimnieb  ^-  doch  nicht 
rnrbrannt  hat?);  ein  Wort  von  gelehrten  Kriegen;  lite- 
mrisohes  Allerley;  über  tVomaoe»  ans  Pauls  Lit«  Bl.)  4^ 
S.  iXll«  Scherz,  Ernst  nnd  Satyre  in  Prosa  (5  Aufsätze» 
laranter:  der  Scbutzredner  dichtender  Frauen;  S^  240» 
Ine  weibliche  gelehrte  Deutschland,  nach  G.  F«  Pauliini 
Efach-  und  wohlgelahrtes  deutsches  Frauenzimmer  eher- 
Buil  dsroh  Hii^nsetzong  un^chiedücber  gelehrt^,  wie 
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encb  etlicher  Mislanidiscfier  Damen  jus  toi  müa^ 
eia  merkliches  vermehrt,  I7I8.)  5.  S.  225.  Sehen,  £n 
nnd  S*tyre  in  (27)  Gedichten,  wovon  das  letzte  (An^ 
bot  an:  deutsche  -  Frauen ,  im  Taschenbuch  von  der  ^ 
nau  abgedruckt^  mit  einer  Jangen  Anmeikang  eiogWofa 
ist ,  die  ein  Angriff  im  Lit,  Conv«  BL  veranlafSt  IHl  Fi 
nia  Coronet  opus.« 

Pantheon  deutscher  Jetzt  lebender  THcfUeria 
in  die  BelUtrietik  eingreifender  SchriftMr 
begleitet  mit  kurzen  biographischen  NotUen  m 
der '  u>ichtig8ten  Literatur.  Besorgt  von  Frit 
drich^  Rasemann.  Helmstedt,  Flechwwäi 
•  Buchh.  aSaS.  U6  S.  8.    x  Athtr.  16  Gr. 

Der  Hr.  Vert  hatte  18 19  —  2U  eine  KAtergill« 
in  drei  Heften  herausgegeben,  die  aber  dar  eine  Vo»- 
cktur  enthielten. '  Man  wünschte  die  Verarbdtang  itai- 
ben  in  ^n  Ganzes  und  Brwtitemng  durch  geoMe  At^ 


be  der  voczüglichsten  Werke  der  Dichter.  So 
das  gegenwärtige  Werk,  das  der  bescheidene  W 
cmehf  für  DHetuuten  als '  eigentliche  Literatoreni  hetä- 
net  nenxit,  das  aber  allen  Literaturfraunden  ai^ei»^ 
ist ,  und  ^as  er  fortzusetzen  gedenkt.  Es  siati  in  ^ 
eelbe  auch  Autoren  |- welche  über  Aesthetik,  Uetrik^ 
gesohrieben  haben;  auch  metrische  Uebersetsnogen goe^ 
mni  lateinischer  Dichter;  aufgenommen.  Muidbel^<^ 
werden  in  den  Fortsetzungen  gewiss  ausgefällt  w«^ 
ao  wie  die  noeh  hin  «nd  wieder  fehleadop  An^abeo  k 
Gebnrta)ahre*  Sahon  itzt  wirSl  man  nur  adten  webt  "^ 
beiriedigtr 

Die  Poesie  und  Beredsamkeit  der  Dei 
;  '  «pö/2  Luthers  Zeit  bis  zur   Gegenwart,    D^ 
stetü  von  Franjt  Hörn.    Zoster  Banl  B»- 
-  a&S»  Enslin.  X.  Sgo  *  gr.  8.    1  jRthlr.  11  Gft 

,     Bei  der  Anzeige  des  isten  Bandes  Kep.  I8U)  V 
30.    ist  bereits  der  Zwej:k,    die   Einrichtui^,  ^^ 
thümlichkeit  dieses  Werkes,   angedefntet  worden,  »^ 
nur   der  Inhalt  dieses   Bandes  anzugeben  seyn  wird. 
umftsst'  das    Zeitalter    vom    Westphal.  Fn'iden  B«  ' 
Gottsched  und  Bodmer-,    ein  wichtiges  Zeittlttr  f&  «"^ 
acht  Sprache,  Rede  und   Dichtung,  ^^^^^.^l 
mit  Kamen  aüsgesUttet   ist.      Füff   diesen  "''" 


»gt  der  VetCi;  cwtr  firtiherhib  nwt  ^TTtoig  g«tlun,  ja  «g 
laben  sidi  manche  Irrtbümer  valiig  yerhärtet  und  rer^ 
reinert  und  ich  mnsste  mk  bei  jedem  Schdtt  einen 
igneii  Weg  «u  bahnen  fliehen  —  ich  war  ge«wnngen, 
ia  historisch  -  liferar.  Actenstiicke  alle  von  nenem  genaa 
urchzngehen,  ich  mnsste  erkläre^,  was  fröherhin  fast  aar 
rie  ein  seltsames  Wunder  hingestellt  worden  war,  ioh 
lusste  zeigen,  wo  die  Quelle  des  Irrthums  sey,  wie  dig 
rrthümer  sich  durchkreuzten ,  sngleich  aber  auch ,  .wel^ 
ine  Summe  von  Kraft  und  Talent  zuweilen  nöthig 
iTAT ,  um  Irrthümer  dieser  Art  hervorzubringende  Es  kann 
aher  auch  hier  nicht  an  eignen  Ansichten  fehlen ,  die 
eprüft  werden  müssen.  Voraus  geht  dem  dritten  Buche 
ine  Schilderung  des  Znstandes  von  Deutschland  und  den 
Wirkungen  des  aojähjr.  Kriegs  auf  die  Stimmting  des 
'olbs  und  der  Dichter,  der  Wirkungen  des  westphaL 
riedens  I  des  EJends,  welches  Ludwig  AIV. ,  so  wie  die 
["ürken,  über  Deuischlan^  brachten,  <j&s  Spanischen  JBrb*-: 
>lgekriegs  und  Friedens,  Daran  schljesst  sich  eine  dl- 
enieine  Bemerkung  über  die  Bichtung  der  Poesie  w3L 
teredtsamkeit  der  Deutschen  in  der  HofmunnswaldAu-Lo«-. 
lensteinschen  Periode,  welche  der  Opitz -Flemmingschen 
>lgte.  Es  folgen  sodann  die  Dichter:  .Joh.  Wilh.  Lau- 
raberg, Joachim  Bachel,  Christian  Hofimann  von  liöff- 
lannswaldau  und  Dan,  Casp.  von  tiöhenstein  fvbn  4e- 
en  S.  32.  ff«  u«'  43.  ff.  umständlichere  Nachricht  gege— . 
en  ist),  Andr.  Heinr.  Buchholz  (ein  Vorlohenstein)  ;^ 
ann  Magnus  Dan.  Omeis,  Geo.  Dan.  Horhof,  Anton  ül-n 
ich  Herz,  alu  Braunschweig-Wolfenbüttel,  Christ*  Gryphy 
leinr.  Mnhlpfort,  Joh.  Lassenius,  Heinr.^nseW  v.  Zieg- 
er, Christ.  "Weist,  Otto  Fried|r.  von  der  Groben  ~  biet 
it  S«  102.  ff*  die;  iranzOs.  (sehr '  hc|rabwürdigende)  Ai^ 
icht  von  deutscher  Kunst  und  der  P.  Bouhours  dqge^ 
ehaltet,  der  die  frage  auf  warf:  ob  ein  Deutscher  ein  1^1 
«prit  seyn  k^nne  —  nach  Wilh.  Ernst  Teufel  wirf  def 
rest(5rte  Friede  der  deutschen  Dichter  bem^kt  und-Chrir: 
itian  Wernacfc,  Christ.  Heinr.  Postel,  Christ.  Friedr.  Hu- 
lold,  Menantes,  aufgeführt,  welche  mit  einander  kämpf'^. 
:en  (  ferner  Barth.  Feind,  Benj.  Neulurch,  Gottlieb  Stolle^ 
Dhr.  Thomasius*  Eine  Betrachtung  der  Schulen,  Uni- 
versitäten und  des  wissensch*  Zustandes  in  DeutschL  S. 
[38.  macht  den  Uebergang  zu  Leibnitz  und  Chr.  Wolffl. 
Eüerauf  ist  die  Beredtsamkeit  der  Deutschen  dieser  Zeit, 
Ue  auf  die  mannigfaltigste  Art  verderbt  war^  und  die 
Irrwege  dieser  Zeit  dargestellt  mit  AuJubning  von  Ta-^ 
Mlg.  Ktp.  Id24.  M  U.    ^.  f .  S 
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ler  (AigOBt  Bohie),  Samuel  Von  K^nigsdorf,  Nwiirdi, 
ht ,  mrrförfer ,  Kindermtnn,  HubnA-,  Abf.  t  St  CImi, 
rtieb  Kobei  —  Joh.  Gföb,  Job.*  Ludwig  PraKK(S. 
.  Ä.)  Äind  iU  Dichter  nactigfetrtgcn.  Am  Sobfew 
les  B.  findet  man  noefi  einige  BemcrkuDgen  über  *§ 
cKnwAlorigkeit  der  Deutschen  in  den  ModeUeldeogn 
der  aten  Hälfte  des  i^ten  Jahrh.,  'Vvb  (S.  19«.)*« 
ücketi  -ab  ceines  der  vielen  unschdnbn  GescheiKle  fa 
itphäKschtn  FviedensC  betrachtet  werden.  Das  Tkrti 
;h  iängt  S.  204.  mit  den  geistlichen  Liedern  an,  mf 

Verdienste  Luthers  um  das  geistl.  Lied,  den  groaw 
chtliom  dör  Deutschen  an  geistl:  Liedern,  von  doo 
fassern  einige  genant  sind,  beantwortet  veischk- 
te  Entwihrfe  gegen  ihren  Werth  und  entdeckt  w- 
iedene  Quellen  der  Irrthämer  in  den  ^eistlicbea  lie 
n,  8.  Ä17.  Dann  folgt  (8.  2«$.)  4ie  religiase  Beri- 
tkeit;  die  ei  neige  Art*  der  Redeki^tist,  wcld»  i« 
mtaschen  damals  zugatoglich  xrar,*  und  ffihrt  wieder  w 
thei  «n  Mehrere,  -wie  Christ.  Scriver,  Hiil.  Jak.  Spe- 
',  Ätig.  Hern.  Francke  j  Benj.  Schmolke ,  auf;  S.  JJ?« 

Volkssohftu^piele  (fast  alle  Völksdramen  dieser  U 
i   nicht  gedruckt   '^otieh';   der  Vf.   fand  darüber  &« 

keine  Vorgänger  und  seine  Nachrichten  nber  &» 
lauspiele,  mühsam  gesammelt,  sind  um  so  scfaätzbam)^ 
r  StoÄ  ist  theils  aus  der- biblischen  Geschichte,  tkd» 

der  gtiech.  Mythologie,  thfeils  tkxs  der  älterti  ofe 
itlern  deutschet  Legende  genommen.  Das  Lwt^ 
noveVa,  der  Don  Juan,  die  Stiefmutter  oder  der  Uff?- 
st,  der  verlorne  Sohn  und  vomemlich  Faust  (S.  J6J. 
ist  der  Mythus-  TOn  ihm  erklfirt)  sind  angezeigt.  Es« 
a  deutsche  Erfindung  sind  (S.  186.)  die  sogenwutti 
irthschafteny  kleine  dramatisch-epigrammatische  ScewB, 

atl  den  Höfen  und  Selbst  von  den  Höfen  an^eW 
rden.    Das  griSssere  Publicum  'wurde  vorzüglich  duiw 

vtkit  Pracht  a^fgeführteu  Opern  angezogen,  von  den» 
287.  ff.  Nadbricht  g^eh^n  T^ird,  so  wie  S.  *9»-^ 
1  äussern  Verhältnissen  der  deutschen  Bühne  und» 
lauspieler,  unter  denen  Stnmitzky  vorzuglich  hefr«- 
loben  ist".  Die  Fortsetzung  (&  305.)  von  den  d«^- 
en  Romanen  damaL  Zeit  und  ihren  Verfassern,  P«* 
1  Winklcr  u.  A.,   bietet  nichts  Erfreulidi«  ^•^i."?' 

Abenteuer  d*s  SehellmoÜsky  zeugen  von  Jinmonsti- 
em  Talent.  Versuche  den  Geschmack  zu  reinigen  dd« 
;  Publikim  auszubilden  (S.  50fr.)  madhten  Joh.  ▼."^ 
,  Friede  Kttd.  Ludw.  Frcifar.  v.  Caüitz,  Carl  Gaiuv 
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rteraas  (der  irrig  glaubte,'  niefst  Aen  Hexätnetet  vmi 
^entamettf  .gebraucht  zu  haben ^  /Ms  doch  schon  von 
f,^^^*"'^  geachijhen  war),  Joh;  Valentin  Ketsch ,.  Cph/ 
VVoUewck,  Joh.  GstL  Günther  (äer^bci  dem  VL  S.sxTl 
-"^««f  3«r  Wchstbegabten  Dichtergeister  heiast)  u,  A 
Die  Po^aie  der  Niedersachsen  wird  S.  340.  besonders 
betrachtet.  Dann  folgen :  Joh.  Bure t  Menke  (Philan der 
ron  der  ^.idde),  Barth.  Heinh  Brockes,  Fr.  Csrt.  Henrici . 
.Picander) ;  Vir.  von  König.  Alle  diese  AJänner  konn^ 
ten  doch  keine  geistige  Revolution  in  Peutschland  her- 
vorbringen (S,  35s.)  Aesthetische  Kritik  war  nicht  vor- 
banden (S.  363.);  auch  die  Anleitungen  zur  Poesie  wa- 
ren höchst  mittelmässig..  Endlich  stiften  Bodmer  und 
Gottsched  neue  Schulen.  Ihr  Zwist  wird  (S.  3Ö9.)  er- 
zählt, ihr  Charakter  geschildert  (Bodmer  streng  getadelt 
aber  nicht  mit  Uarecht ,  Gottscheds  massige  Veridiensta 
(S.  377;  ff.)  eben  so 'wie  seiiie  grossen  Fehler  daraestellt) 
aaeh  Gottscheds  <3attin  und  ]DFamula«  ist  S.  335!  nicht 
übergangen.  Aus  beiden;  SchuleÄ  ist— so  Sohliesst  äer  Vf. 
—  »wepig^  sehr  wenig,  fast  gar  nichuc  Gedeihliche« 
ews^achsen. 

-  Die  HuBBiten  vor  Zittau.  Erzählung  aus  der 
Mitte  deaf unf zehnten  Jahrhunderts  ^  vonEwdld 
Erster  Tkeil.  24i  S.  ohne  die  Dedic.  ar  TheÜ 
26a  S.  8.  Leipzi, Kollmann  1824.  ,2  JEUhh^  12  Gr. 

Es  gehört  dieser  Roman   in   die  Classe   der  histori- 
schen Roipane ,   die  ehemals   häufiger  als  itzt  erschienen 
Die  Begebenheit  feilt  nicht  in  die.Zeit  des  eigentlich  ioo«! 
nannteü  Hussitenkriegs,    sondern   in   die  Zeiten    der  Re- 

tierungdes  Königs  Georg Podjebrad,  als  1466.  sehr  viele 
löhroen,  Mähren,  Schlesier  ,und  LausitxcF,  durch  den 
Bischof  von  Breslau  und  den  päpstl.  •  Legaten  aufge- 
wiegelt, ein  Bündniss  gegen  den  König  geschlossen  hat- 
ten. Der  beiden  Hauptpersonen  des  Romans,  Felix  (Sohni 
des  Bürgerra.  von  Zittau,  Geo.  Kücher)  und  der  Adel- 
heitSczima,  deren  Schicksale,  wunJerroU  verflochten, 
sich  erfreulich  auflösen ,  Bildnisse  sollen  auf  zwei  alt^n 
Leichensteinen,  die  nebst  mehrern  steinernen  Denkma- 
len an  der  Mauer  der  Dreifaltigkeitskirche  zu  Zittau  auf- 
gerichtet sind,,  zu  sehen  seyn,  »liach  Th.  IL  S.  267.  — 
Die  Situationen  sind,  wie  sich  erwarten  lässt,  theils  auf 
wirkliche  Thatsachen  theils  auf  Dichtung  gegründet,  man-^ 
nigtaltig,  abwechselnd  tmd   um  desta  anziehender;  ver- 

■         Sa 


^g  SchOiM  Utemtim 

■cbieaenttdM  Ch«w%t«re  sind  «ufgestellt  nna  richtig  p- 
«kh-t.  di.  Erzählang-rt  nnd  ^er  A«dr«A».«. 
imd  Mttirlich,  nta  bi«w«ilen  «u  iassli«h.    E»  bewahrt  i«k 
S«bdM  G«.«.  w«  der  Vf.  •«  SchtuK  ««.^«1«: 
Fwi  »tttimt  der  Glaube  »an  dem  Him»lhdii«o«, 
MMt  nie  durch  Zwaaf  der  Herzen  neb  wrea«, 
ErfolclM  tobte  d«t  HüMiten  Schwärm.  , 

^konnte  denn  «ein  (de«  KBnig.)  Streben  mcbt  gdni« 
'     U„d  .«  der  Wahrheit  bwl'gem  Thro»  ,n  dr««« 
VOTiocht.  Luther  «ur  un(f  GmUv  Adolph.  Am. 

Der  Spion  oder  das  neutrale  Land.  einQj- 
mälde  Nord'  Jmerikanüclier  SUte  und  m 
zur  Zeit  des  Freiheitshamofes.  .^««/««*f; 
ii,ehen  des  Amerihaner,  Cooper  von*r.  ßJJ 
Theilir.  a6a  S.  Zureiter  Theü  ißS  S.  J)nm 
iS  VI.  a5o  5.  itA  8.  Leipzig,  fV^ 
1825.  %  Rthtr.         . 

Es  ist  dies  derdritt«,  gut  verdeuttchte,  BobmC«»- 

pBt's.   der    schon  bei  der  Anzeige  des  «weiten  [^.W 

.ngeilündigt  wui^e.     Zv^at  wst  von   diesem  «cb»* 

deutsche  Uebersetzung  vorhanden,   aber  ^«' "»»f^ 

Uebertragung  nachgebildet,  in  welcher  halbe  oM^ 

Capitel  fehlen  nnd,  manche  Stellen  lalsch  «"«W«^ 

HrrO.  Becker  fiat  das  Original  trea  und  volktai«ü|, «° 

mit  metrischer  Nachbildung  dpr  Rubriken,  ''««5!i!^ 

balt  der  Capitel  andeuten  nnd  nicht  leicht  zu  venW«»" 

•waren,  übersetzt  nach  der  zweiten  englischen  Anig.  »^ 

Die  eingestreueten  Verse  mnd  in  deutschen  7«"«". 

der   gegeben.     Die  Eigenthümlichkeit  der  -n*]^^ 

Scenen  und  Charaktere  einer  andern  \yelt  und  Z«t»^ 

•ucb  in  diesem  Roman  Coopei's  die  J^^  *?A«nr 

'    Deutschen  nicht  ganz  verständliche  Stellen  »f  *7^. 

lungen  sind  v«m   üeber^  in    kUinen  Anmerku««« 

klärt,  so  wie  er  di«   originell«   Aulopfeiung  <Jer  w-r 

persota    dieses  Romans,  des  Harvey  Kn«*/'^":,^ 

deres  Beispiel  eines    «ch  aulopfernden  An«>*""^ ^ 

läutert    Die  Romane  desAmerikan.  Dichters  W»"^ 

so  vielen   nnd   begründeten  BeifaU  im  d«»»<*«"  „,  j« 

kum  gefunden,  dass  der  Hr.  Ueb.  eine  Üpbei«txoJ^ 

künftig  zu   erwartenden  Romane   Cooivefs  nn^  ^.^^ 

des  schon  erschienenen:  Sir  Lionel  ^^"**^ ^^^» 

konnte.    Denn  ein  anderer  Roman ,  der  «n  V  /j(„d, 

diesem  J.  erschienen   ist:   Redwoad,  an  •«"•""     ^ 

den  der  Pariset  Uebeaeteer  Cooper'n  suii*iow> 


OekoQOjEDie,  9^^ 

»■ 

^^predjMT  auf  d«m  Titel  Ct  NaoMii^  aooh  luiben  epgUtdia 
K^mstiiphter  ihn  diesem  beigelegt* 

Oekonomie. 

'  Her  Landwirth  im  Hause  und  auf  der  Flur:. 
Ein  Handbuch  Jür  yeru^aUer^  Landwirthe  und 
Freunde  der  Lcmdwirtluchqfl.  Nebst  einigen 
uinhängän ,  die  Mittel  ein  ruinirtee  Gut  bald  zu 
heben  i  das  Gänse  dee  Branntweinbrennens  und  ' 
die  Fertigung  mehrerer  Liqueure  betreffend.  Al-^ 
lea  auf  eigne  Erfahrung  gegiiindet  pon  Johann 
Philipp  Christian  Mäntjs^  Grossh*  S.  fVei^ 
manOeJkonopiie'-JRatlie  und  FiirstL  Reuss.-Kö- 
etritM.  fOshonomie  -  und  Brauinspectqr.  Nebst  • 
einigen  2jeichnungen.  Neustadt  a.  d.  Orla  iB'j5. 
IVagner.  XyL  ai5  &  ^r,8.  eine  Kupfert.  in  fol^ 
%  Rthlr.  12  Gr. 

Die  lyiasse,  welche  dem  Vf.  der  Verkauf  seines  Guts 
gewährte,  benutzte  er  2nr  Ansarbeituog  dieses  Werks,  in 
^welchem   er  die  Fühmog  der  leodwirthschaftl.  Geschäfte ' 
in  der  Ordnung  beschreibt,   die  er  in  dein  letzten  Jahren^ 
mitVortheil  befolgt  hat,  nnd,  ohne  einem  einzelnen  Feld*' 
und  Wirlhachsfts^steme  «Hein  anzuhangen,  das  darstellt, 
was  den  Localverhältni^sen  am  angemessensten  ist.    Sei- 
ne Schrilt  ist  nicht  für  ganz  ausgebildete  Landwirthe  be- 
stimmt,  sondern  soll  ein  kurzer,  auf  Erfahrung  gegrün- 
deter. Leitladen  für  Anfänger  seyn,   die,  wenn   sie   ihn 
gelesen  und  verstanden  haben,  dann  andere  ausrdhrlichere 
Werke  gebrauchen  sollen.     Denn  mit  Recht  widerspricht 
der  Vf.  den  Praktikern ,   die  das  Lesen  theoretischer  und 
prsktisther  Schriften    über  die  Landj^rthschait  nnnöthig 
finden.     Kein  Gegenstand  der  Landwirthschaft  ist,   über 
den  man  nicht  in  gegenwärtigem  Werke  eine  kurze  und 
deutliche ,  wenn   au^  nicht  durchaus  befriedigende,  Be- 
lehrung fände.     Der  erste   Anhang    S.   253.  ff.  enthält 
die  praktische  Anweisung  wie  eine .  ruinirte  Wirthschalt 
achneli  wieder  dahin  gebracht  werden  kann,  dass  sie  den 
tichtigfn  Ertrag  liefere,  durch  Beschreibung  des  Guts  Neun- 
hofen  und  der  auf  demselben  vom  Vf.  gemachten  Ver- 
besserungen; der  zweite  S.  261.  eine   vollständige  und 
fassliche  Anweisung  guten  Branntwein  zu    brennen  und 
veredelte  Sorten   zu  bereiten ,   wo  dann  S.  295.  ff.  Re- 
cepte  zu  nicht  weniger  als  3c.  Li^ueuu  mitgetheilt  sind| 


^9r  OtJkcrtiirmie. 

flm«Ä   nbcfi  ATtTr^xstiiigeti  zhr^  Bereitling  des  iCirsdisdlfei. 
der  Panschessenz  nnd  v^sdikdene^  Bssige  folg^. 

Die  jigrieultur^hemie  des  ürafen  \Chaptal, 
Pair*8  von  Frankreich  etc.  Mit  Zusätzen  lud 
'Anmirkangen  übersetzt  cKUrch  I>r.  D.  P.  Eiies- 
bachj  Privatdoz.  in  Tübingen,  und  mit  amn 
Anhange  versehen  von  Dr.  Cr.  Schübler,  Pnj, 
d.  Naturg.  in  Tab,  etc.  Erster  Band  XLVl 
'  207  Ä.  Zweiter  Band  IV.  5^8  S.  gr.  8.  m.  ifÄ 
Tabetl.  in  fol.  Stuttgai%  Metzter^sAe  Buchlnud 
j824.    2  Rthlr.  6  Gr. 

Das  "WWk  des  frän^Ös^  GelArten  ist  so  hAm^ 
dass  Ref.  nicht  nöthig  hat,  seinen  hoben  Werth  nd 
Seine  Unentbehrlichkeit  für  jeden  Denkenden  und  in^ 
Oekonomie  fortschreitenden  Landwirth  danEustellen.  Te 
deutsche  L^ndwirfhe,  denen  ös  sehr  empfohlen  wer^ 
mnss,  ^t  es  nicht  nur  durch  die  gute  Verdeaticlxief, 
sondern  auch  sowohl  durch'  die  in  Aen  Text  (mit  KJib- 
nüern)  zur  Erläuterung  eingeschalteten  kleinen  Zosit» 
und  untergesetzten  längern  Anmerkungen  des  Üeh.,  ji 
durch  die  im  a.  Th.  S.  325.  ff.  beigefugten  grossen  A^ 

«  merkungen  und  "Zusätze  des  Hrn.  Prof.  Schübler,  nä 
brauchbar  gemacht  worden.  Für  die ,  welchen  d«  WeA 
itzt  zuerst  bekannt  gemacht  und  empfohlen  wird,  ■«? 
die  kurze  Inhaltsan zeige  hinreichen.  S*  IV— XLIV.  Ein- 
leitung des  Vfs.  (für  das  grundliche  Studium  des  Adw- 
baues  sehr  wichtig).  Cap.  i.  Allgemeine  Betrachtung« 
über  die  Atmosphäre,  rücksichtlich  ihrer  Beiiehnngö 
zum  Wachsthum  und  Leben  der  Pflanzen  (von  dt d  w^ 
b^en  und  unwägbaren  Stoffen  in  der  Atmo^häre).  l 
C.  Von  der  Natur  dfes  Bodens  und  von  seinem  Einfl«*| 
auf  die  Pflanzen   (von  der  Dammerde;   Entstehäng;  Zr; 

,8ammensetzung  und  Auflösung  der  Ackerkrume;  Kgeij 
Schäften  der  verschiedenen  Erdarten).*  5.  C.  Ton  m 
Natur  und  Wirkung  des  (nährenden  sowoht  als  des  nJ 
tzenden)  Düngers.  4.  C.  Vom  Keimen.  5.  C,  Voa  * 
Nahrung  der  Gewächse  (Einflnss  der  Kohlensaure,  <)■ 
Sauerstoffgases,  der  Lnft,  des  Wassers  auf  die  Erw* 
ryng  der  Gewächse ;  Ueberbltck  der  Lehre  vöir  der  E» 
nährung  der  Gewächse).  .6.  C.  Von  den  Anlbeiseniff 
gen  des  Bodens ,  7.  C.  Von  der  Wechselwirifascfttft,  I 
C.  Ueberblick  der  landwirthsch.  E^*zengnisse  in  Fianta 
0.  C.  (womit  der   ate  Th.  anfangt)  Von   der  Besciil^ 
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lek  imd  den  AnwtndixogMi  dvr  iragetdillacWnJStaMiig^ 
iMse.  (In  li,  Abfcfadittfln  worden  das  Gummi  und  der/ 
^/knzenscliloiis,.di«  Stärke  nnd.ihs  SatzmeU^  der^Znk-- 
ler,  das  Wachs ,  die  Oele,  die  Harze,  die  l^fianzefaiaser, 
fep  Kleber  nnd  der  £yweis8StoiF,  der  Gerbestoff,  die  PBan- 
emftvreDv  die'^eoerbealänidigen'^Alktflsen,  bttraähtot)  lo.  ' 
^  Von  der  Ai^beWmhmiig  der  ^hierisdmi  nnd  Piflaacan-i 
toffe  (der  Eraensnisse  des  Bodens  durch  AnatrodluieB, 
loreh  Abfaahung  des  Zutritts  der  Luft ,  des  Wassers  un4 
er  Weraie  -m^  der  Speisen  dnrfdt' Salze  nnd  gcist^ia 
^kisaigkeitett).  ^i«  -C..  Von'  der  Milck  und^den  daraus 
«ileitigten  Zubertitungen  (Rahm^  P«ater,  Käse),  i^ 
^»•vpa  der  iBäkruBg,  i^«  der  Eiestjilation ,  14.  Bereitung 
ettiiider  Getrinke  für  die  Laiklbewoliner^  15.  fcon  den 
SndJichen  Woitnun^n  für  Menadwa  und  Vieh  upd  dttU 
üttwln,  sie  ^sund  zu  machen;  16.  6«  Von  der  spar^ 
SKneo  Wäschev  r?»  Von  dem  Anbau. des  Waids  i^ind  der 
ndigpbereitung  ^ans  denselbion  (auch  der  Bereitung  dir 
VaidkAchen«  fS^C«  Von  dem  Anbau  der  Rnnkelriäiea  : 
ind  der  ZudDerbereshing'  aus  denselben ,  in  7  AbtheiL 
».'Anbau  ^r  Runfcelr. ,  7.  Abschnitte,  Wahl  des  Sa-^ 
aens,  des  Bodens^  Zubereitung  des  Bodens,  Art  die 
Innkelr.za  säetf,.  Arbeiten  während  ihres  MTachstfamnea^ 
leratisreissan ,  Afffllewahren  derselben»  b.  Gewinnunjg  ' 
1^  Saftes  aus  den  Rankelr«,  7.  ^bschn.  Abzupfen,  Zer-p- 
eiben  der  Rnnkelr* ^ .Auspressen  des  Saftes j  £iti««irOng 
«sselben,  Rinkddien  oder  Abdauipfen  des  geiäateirten  • 
bftesy  Versieden  des  Syrtips,' Versiedea  der  A&hsae  ««d 
bes  beim  Auswaschen  erhaltenen  SyrnpSw  c.  Raffinireu 
(der  Läutern  (Abkltfren  und  Weissaaachen  des  Rnnket- 
(iben-^Zuokars.  d»  Branntweitfbereitung  ans  der  Melasse. 
s  Ertrag  einer  Runkekiibem&nckerKFabrik  (an  gewon-  * 
ienem  Zudcer,  Nebenprodacten;  .Geldwert  der  gewänne^ 
>en  Produete).  -f«. Unkosten  einer  Runkalri^enMbrik.'  g. 
Ulgetneine  Betrachtungen.  (Resultate  rdjShr.  Eifafanra*-  . 
;en  über  die  Runkelr«  Zock^Hhbrik»  Die  erste  Td>.  gibt 
dne  Uebersicht  von  75.  Gewächsen  und  ihren  Bestand«' 
Wil^o ,  die  2te  eine  Uebersicht  der  Tur  die  Vegetation 
jeicbitgsten  ph]rsischen  Eigenschaften  derBrdartenyai»  we!-» 
>hen  gewöhnlich  die  obersten  Erdschii^ten  und  najnent^ 
ich  die  Ackererden  zusattmeugeset;Et  siud.  Bin  Register 
st  bcigefögt. 

Der  rliMiländimhm  Weinbau » nach  iheofntimh^ 
prahtisclhea  Grunämtzen  für  denkende  Oekono- 


'mm''Pon  J.  Bört0r\  prahi.  JFdmfianur  ob 
'^Rh^in.  Zf4^rtjBr  Theil.  Mü  s4  Jhbäd.  inSUm- 
druet  auf^  Tafwln.    Trier,  GaU,gM.lV.iA 

Wm  im  I»  Tbtik»  so  Kit  «noh  in  JlieMB  fa«- 
•aektSTüIk  nnd  eriUira«  Vi  den  ZwMk,  Vonirtlmk  «h 
fturotten,  den  SohiendbriMi  nnd  das  blot  tmniriKlM  Ter- 
fahren  su  entfinmen,  eine  vernünftig«,  zweaunisiip  d 
«intragliche  Behendlnng  det  Weinbani  einsafiüimi.  Bl 
AbtMilimgen  dieses  Bandes  tragen  snr  Eireidmag  im 
Zwecks  nidit  wenig  b^ :  f.  Vorscicben  guter  o3«  fal- 
lender Herbste ,  arudi  Anweinuiff  snr  VerinDdcras;  k 
AbfaUes  der  BKilh*  d^  Weinstooks.  s«  S.  St.  tobJ« 
OeBliegtn  aber,  wieder  ansnrottender  Wnnbergt.  5.  !> 
$1.  Von  den  Weinbergs  -  Arbeitern  nnd  deren  LjAwu^ 
4«  &  ^t,  (RebschnUn  (welofae  dem  gemeinen  Wmjkt 
^ner^keinen  Nutzen  bringen]^,  deren  Anlage  und  Bip&i- 
'nnng.  5.  S.  5Ö.  V<m  den  versdiiedenen  Tniibtnort|i 
und  deren  botanisehen  Benennungen  (TfanbeopoaN|b§r 
vom  Vf.  genannt  -—  vielmehr  Botr3roIo|ie  —  Cknütf 
in  Trauben,  welch«  schwarseui  roth  geuürbten,  wciaaf 
grünen  und  gelben  Wein  geben.  6.  S.  S7.  Voe  3n 
über  die  Rebschule  äu  iuhrendeii  Tsgebudu  7.  &  1^ 
Pfidilen  nnd  Bttgen  (und  von  Terschxedenen  dtm  n  ^ 
smtsenden  IWunien)|  Pfahl-  und  Weiden «-Celtar.  8.^ 
J04.  Von-  der  Benntsnng  der,  Bestandtheile  des  W«' 
Stocks  (in  der  Erde,  auf  dem  Boden)  nnd  deises  Vt» 
{Austrieb  aus  dem  Auge).  9«  S.  124.  Die  Kelteni(Tai' 
benpressen,—  das  Traubensieb)«  lo^  S«  1%%*  Bertt»! 
nnd  Veredlung  des  Weins  in  der  Gihrungspeiioie  d 
insbesondere  .&  175  —  205«  sweckmMssige  Bahia^ 
des  rothen  Wmnes.  II.  8.  206.  Nutzen  und  Notk«»- 
digkeit  der  Spaikeller.  Mehrere  TorgesohlsfmM  Wtfi^ 
senge  sind  auf  den  Tafeln  abgebildet»  Allen  W«ib«0 
ist  das  Werk  zn  empfehlen« 

Ueber  den  Waldbau  mitvorKugtichgr  M^ 
%icht  auf  die  'Gebirge -^Forete  von  Dttdf^ 
in  Naiizen  und  Bemerkungen  auf  seiner  prä^ 
t  eehen  Ltu^fbahn  geeammeU  und  hm-auig^^ 
von  Ernst  Thiereeh,  Kön.  Sachs.  Ohiioff. 
im  Oberforei  Eibenstoch  etc.  LeioMig^  ^.  Fl»" 
scher  iSaS.  XFJll  aoo  &  gr,  ö.  to  Or. 


Dm  thXt^  V«ti:  Jiftt  M  ^«rgleididiig  imer  tmI- 
ihrig^  Beo£iohtnog«n  und  EriahniDgeA  mit  Dmck«* 
clidlte^  über  die  Foratwirthschafc  nicht  triten  VecMik»- 
ang  gefandeoi  sowohl  «eine  eignen  Wehrnehmnngen  eis 
itfMhe  Beheaptungeo  der  Forsteohrilfeteller  xa  berichti« 
en.  Bmcbetücke  dietei  Beobtditangen  hei.  er  in  ver- 
chiedeneä  Zdttchriften,  ohne  und  mit  seinem  Namen, 
ekennt  gemacht«  '5o  bat  er  segen  des  Prof.  Grafon  toi» 

Koneck  Prakt»  Bemerkungen  üb«  unsere  reine  deutsch» 
delhtdsier  ein^  Abhandlung  im  3tea  Hefte  des  4teik 
Undes  der  Annalen  der  Soc.  der  Forst«-  und  Jagdhund«, 
bdrockeu  bssion«  Da  der  Graf  diesen  Avbets  im  4*  £L 
lesselbeu  Bandes  der  Annalei|  beantwortete  und  Hrn.  Th* 
nf  sein  Buch:  der  Schwarzwald»  yerwiesen^  hat^  so  hat 
t  in  g^enwärtiger  Schrift  aowcrfil  die  Gegenbemerlnui-'* 
en  des  Hrn.  Grafen. ab  die  Schrift  über  den  Schwär^ 
\fmli  (in  welcher^  nach  S.  16.  das  Neue  nicht  gut,  das 
rate  nicht  neu  seyn  soll)  beleuchtet,  und  bei  dieeer  Ge^ 
stfenheit  in  .61  l^aragraplikeu  Tiele  wichtige  Gegenständ» 
Ibemeinertt  (wie  über  Torf*  und  Moorlagen^  iaht  die  ia 
v^iigeQ  hoJigelegeneii  holxleeren  odei>  schlecht  besta»- 
enen  Plätze»  über  den  Umtrieb  .der  Wälder)  und  spe^ 
iellen  Inhalts  (z.  B.  über  da^  Vorkommen  der  ißläxki^ 
flechte,  über  Pflanzenschulen  zur  Erziehung  junger  Hob« 
»flänzchen,  über  einige  schädliche  Forstinsecten,  insbeson« 
lere  den  Borkenkäfer),  auch  manche,  nur  durch  das  der 
i^rüfung  unterworfene  Budv  veranlasste  (wie  über  4io  > 
^ahrungsquellen  der  Söhwarzwälder)  so  behandelt,  dasz 
oan  aus  dieser  Schrift  viele  wohl  begründete  und  fase*- 
ich  vorgetragene  Anweisungen  und  Mehrungen  «oböf^. 
en  kann» 

Ueber  das  Bauerg üt  er $tf0sen  in  den  Grqf^ 
echqfien  Mark,  Rekunghausen^  Dortmund  \und 
Hohen" Limburg j  in  deni  pormaligen  Stiftje  Re-- 
een,  HerzogtJiume  Cte%^  {an  öetlieher  Rlieineeite') 
und^  in  den  Herrachqßen  Broich  uiid  fVerther^ 
brach.  Von  G.  C  Rive,  König L  Preuss*  Appell 
taiionsrath  am  Rhein*  j^ppellat.  Hofe  mu  Köln. 
Mrater  TheiL  Mit  Anlagen  I^XLVI.  Köln  a. 
Rheiny  Bofihem  i8al  gr.8.  3Si  Bog.^  n  Rihlr.  13  Gr. 

Das  vorliegende  Werk  hat  in  geschichtÜdier  Hinsidit 
lehr  hohen  Wmh,  es  dedit  dunm  beigebrachte  Urkun- 
den selbst*  Verhältnisse  auf,    die  m«n    nicht  vermutbet 


m^  ^»a  in  a«r  ijctzigtn  Zeit,  dk  «eitgMÄte  BniiA. 
^ang^  dringend  fordert,  von  grosaer  Wicteigkcit  —  mr 
^Um  sn86hftöbnde  dem  Aeltern  rechtlich  ansapasMo.  Ds 
n»ürdige  Bt.  Vert  fcnd  sich  «k  Beamtef  aiügetordeit,  dk 
hier  «nt.  PubBoilät  -gebrachten  mühs&men  fofschsM 
ansuslbllen.  —  Mit  Hecht  wird  bcjuerkt,    ^ss  die  Ar 


aiten,  "Womit  das  Römiidie  nnd  Canottische  Recht 

khd  .:Hber»chwem«Dt ,  deutsches  Hecht   und  dleotsdM  Si» 

Terletst^  haben.     In  der  Einleitattg  wird  über  des  €«»- 

'  teiTliche  uAd  bänetliche  Verhältnis«  in  Westphelcn  oi 
tfber  die  darüber  erhobenen  ZWeifeh,  derColonat  nnd  Ce- 

'  lonKtredit  nnd  die  Etbllchkeit  der  Banergüter-  gesfiPOiW 
Der  Zweifel  üb*r  die  ErWichkeit  der  Bncinrgütw  vM 
groben.  Alsdenn  werden  in  S  Abt^iittngnn  die  «tf 
Sem  Titel  genannten!  Be«M£e  jeder  iiir  sieh  ^  behaoM 
und  von  S.  367  — *  40  Anlagern ,  Urkunde«  geÜefot 
firster  Hanptabscbnitr.  — .  Äelte^er  RechtsmetnÄd  desSae- 
ergiiterw«8ens  bis  znt  Erlassung  nnd  B^niiihreng  de 
Orosslwrz.'Btrgischen  Gesetzgebniig.  —  (Nur  dieetr  Ak- 
nclui*  wird  in  vodiegenÄe«  ersten  Bamde-ehgehaoMt  wi 
•0«Mr  eo  dass 'jeder,  der>  in  Rede  stehenden  Bezirke  ^m 
beiiondere  Abtheilung  erhtdt.)  feite  Äbth.  GnÜMM 
Jdaik,  die  im  Jahr  1368.  mit  dem  Herzogthum  Cfcn 
^eräinigt  ward.  Ein  UnterthänigkeitrviBfrhältnias  d^Lmi' 
hewohner  oder  Bauern  gegen  ihre.  Herrsoheft  4tn  Sinne  dn 
nUgem.  preuss.  Landrecht»  (Th.  IL  Tit.  VII.  Absdin.  3.4) 
^et  in  der  «Mark  eben  eo  wenig  eis  in  den  näniftitlichen  ia 

'.^•eg^  stehenden  Provinisen  Stat^  gefunden;  die  baneifi- 
«hen  Besitcer  waren  vdllig  freie  Menscheii  und  4m 
•Stande  nach  den-  Biirgern  ^ich.  Oeik^hkyseene  Dikfe 
oder  Distrikte,  worin  eine  Gutsherrschaft  das  allciiHe» 
Eigenthum  des  Grund  und  Bodens  hat  und  znlo^ 
•jKisseil  ein  die '  ^Gencht^arkeir  enetuüben  berechtigt  i^ 
*wacen  in  der  Mark  v(rilig  unbekannt.  D^  sor  viel  6n- 
heil  bringende  iransöstsche  Sprichwort:  NäUe  terre  sau 
seigneur,  hat-  hier   nicht*  Fnss    gefasst.   ^—    Ui%    adligea 

t  Güter  haben  hier  ganz  andern  Urspfnng  nnd  andere  Na- 
tur, als. in  andern  (pvecKs*)  Ländera.—  Bni^,  i»t  derch- 
•aus  identisch  mit  Hofe  genommen';  Cblon^  gleieh  Beeü- 
'  ..  aer^  des  Holes,  Gutes*    Zweite  Abth.-  Grä&chaft  Recklinf- 
.Kaiieen   S.   309.  «^  gewöhnlich  nn^i  dem- Namen  Vesle 
Becklinghausen  —  besteht    jetzt   aus  den  beidefi  Städtea 
Hedtliaghausen   nnd   Dorsten,   aus  ftr  Kirchdörlem   nnd 
•6%  Beuersebaften   und   zählf  bis  33,000  Seelen.     Die  er- 
•et^en^  gehörten  früher  za  den  Reichsbafen  (curtihns  ii 
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crHVtiÄd^VeDn  «t  iKiien  auch .  nich^  gefcbg,  einte  Vekh»-- 
tandische  öaer  st^fisthe  iiöhe  Obrigkeit, "wie  derbenachJ^ 
»arte  Reibhshof  Dortmiiml  zu  erringen,'  so  schein«n  sib 
och  später  unter  di«  Landeshoheit  der  Gralschaf«  ^^^ 
lommen  zu  seyn  *—  ^uoh  hier  waren,  wie -in  der  Gtth^ 
ch«ft  Mark  dieBanerhöle  und  Ketten  (kleine  Besüzuu^ 
en)  be^ondtre,  fär  sich  bestehende,  mehr  oder  minder 
ed&at^nde  LandgiJter,  und  der  allgemeinen'  Besteuerung 
ind  den  LandesHisten ,  wie  nicht  weniger  den  Gfemeitt-^ 
eleistungen  unterworfen.  Sie  gehörten  dem  gemeinen 
Idiierstande  an',  wiewohl  es  eitlen  Solchen  im  staal«- 
echtlichen  Sinne  auch  hier  nicht  gab.  Das  platte  Län^ 
tn  Gejjensatte  zu  den  Städten,  und  niit  ihnen  der  Bäh-*- 
rstand,  wurde  von  der  Ritterschaft  auf  -dem  Landtag« 
»präsentirt  und  Tertreten.  An  ein  Unterthänigkeitsver-^ 
iältiiiss  der  Reckljrngshausenschen'Bauern,  welch©  in  Bo* 
icfhüng  auf  ihre  Theilnahme  an  der  Land-  und  Kriegs- 
Dlge  und  ad  den  Gemeindelasten  und  Bereohtigungei^, 
n  ^anz«  oder  volle  Biluef  n ,  in  Halbbjttiern  ürtd  Kötter 
in^eWteilt  wurdeh ,  gegen  ihre  Gdts-  oder  Grundheim 
va*  gar  nicht  ^u  denken,  und  eben  so' wenig  gab  es  da-* 
reWst  gesthlossene  Dörfer  oder  Distrikte,  •  worin  •  eine 
5utsherrschaft  das  alleiirige  Elgenthnm  des  Grund  und 
Jbdens  liatte*  Die  Güter-'  waren  untheiibar  d.  i.  ge- 
chlössen.  Dritte  Abth.  Grafschaft  Dortmund  8.'  298.-7* 
>as8  die  nachherige  Reichsstadt  Dortmund  wie  Reck-^ 
ingshausen  und  i3örsteii ,  ftrüher  blosser  Reichshof  gewe**' 
en ,  ergibt  sicii  aus  den  Urkunden  Beilage  Nr.  i.  vom 
fahre  1300.  Das  bäuetlit?he  Verhältniss  ist  wie  in  der 
Vfatk  und  Recklingshiü^eh.  Vierte  Abth.  Grafschaft  Ho^ 
len  — Limburg  war  ehedem  eine  deutsche  Reichs- Graf- 
ichaft ,  die  den  Grafen ,  nunmehrigen  Fürsten  von  Bent-* 
leim-RJieda  gehörte,  wurde  bei- Erttchfung  des  Rfiein-^ 
i)undes  mediatisirt  und*  der  Souvertlihität  des  Grosshef- 
feogs  von  Berg  übergeben.  Bei  der  Wied^rerobemng  der 
Grafschaft  Mark  kam  sie  als  ein  Enclove  und  Theil  die-^ 
Ser  Gralschaft ,  als  ein  mediatisirtes  deutsches  Reichsland 
ftn  die  Krone  Preussen.  Sie  macht  jetzt  ^inen  Theil  dei 
Regierungsbezirkes  Arnsberg  aus.  — ^  Die  bäuerlichem 
Verhältnisse  in  dieser  Grafschaft  sind  im  Ganzen  diesel^ 
ben ,  wie  sie  in  Westphalen  bis  zu  den  neuesten  Zeiten 
gegolten  haben.  Fünfte  Abth.  Gefiirstetes  Stift  ^Essent 
S.  322.  —  l'Soj.  8fn  Preussen  gebracht  — '  zum  Gross- 
herzogfhnm  Berg  -^  und  nach  der  Wiedereroberung  ak 
eine  Enclave  von  Cleye  und  der  Mark  betrachtet.    Was  das 
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irOlMre  B«ehtHreiliiiltiiiiB  xwiscben  Gnttlicrni  Q«! 
bt^iffty  io  itt  sa  bemerken,  das«  in  dieser  Piövim  chee- 
iklU  niemab  ein  XJntertluinsverhMldiiM  im  Sione  des  Aft- 
genu  Pr.  Leadr.  Statt  gefunden  hat.    Dio  RechtsveiUh 
jiijie  der  B^oergöter  haben  sich  hier  ^ner  erhaltMi,  ak  ki 
.  den  Nachbarn.    Sechste  Abth^  Herxogtham  ClevB  S«  Uf 
ff.  sind  is^S.  mit  der  Grafschaft  Alack  von  «len  neafi- 
eben  in, der  Stadt  Cieve  residirenden   CoUesicn  nbdii 
der  Kegel  nach  denselben   Gesetsen    vorwaltet  wütAa 
J^tthin  ist  aach  hier  nicht  das  Untetthänigkeitaverh&hMi 
zu  suchen.    £s  fndet  sich  keine  Spur   von    Leibeip»- 
achaft      Dagegen    finden  'sich  hier   Curmatliagüter    mi 
Coessgütfr,  \rie  inßtifte  Essen.     £rs^ere  sind  solche  Gi- 
teri  wovon   bei  dem  Absterben   des  besitzenden   VM^ 
das  vorhandene  beste  Pfecd  und  beim  Absterben  der  Fat 
die    beste    Kuh    der    Gutshenrschaft    abgegeben  .ymia 
xnuss*  —  cUnter  dem  besondern  Namen  Coessgüter  vir- 
den  solche  Güter  begriffen ,   wo  tiach  dem  Absterben  ia 
Besitxers   gewisse  Stücke  aus  dem  Nachlssse    abgerckk 
werden  müssen  i   ehe  der  neue  Besitzer  das  Gat  anto«n 
kann.c  —  Siebente  Abth.  Herrschah  broiciu  S.  351.  D»- 
se  Herrschaft  war   eine   Sa  dem  HersogthaoAe   Berg  mi 
dessen    Landeshoheit    gehörende    sogenannte     Untmco- 
Schaft I  welche   $ich  in   Ansehung  &%   Steuemresens  a 
letsterm  in  der  Art  verhielt  >  dass  die  Einwohner  dend- 
ben  nicht   zu  den  Landessteuem  wie  die  übrigen  Basi- 
schen Einwohner  herangexogeo  wurden,  s%>Ddem  dass  tot 
gedachter  Herrschaft    zu    Mr  'Bergischen    DomainenkasB 
jährlich  ein(|  auf  dem   sogenannten  Unter herrentag  fesi- 
gesetztes  Pauschquantum    unter  dem  Namen    Scfaot^dl 
gezahlt    ward.  — •    Ein    Unterthänigkeitsverhältniss   mr 
hier  eben  so  wenig  als   in  den  übrigen  westphäl«  Prs- 
vinzen  beksnpt;    anch  war  keine  Leibeigenschaft  in  dir- 
selbe  hinüber  getreten.    Achte  Abth.  Herrschaft  WerdMN 
brach  S.  357.  ff.  c Henrich  von   der  Lech,  Besitzer  dn 
Schlosses,   der  Stadt  und  der  Herrschaft  Werth,    eMA 
im  Jahr  1296,  wegen  seiner  dem  Erzbistlinm  Caln  fidci* 
steten  Dienste  von  dem  Kurfürsten  Siegfried  die  Eiiattb- 
niss^  den  zwischen  der  alten  Issel  und  den  CaUbrtschts 
und  Wittenhortschen    Heiden  gelegenen   morastigen  und 
nncultivirten  Strich  Landes  zur  Cultur  zu  bringen,   not 
der  fernem  Bestimmung,  dass  er  alles,  was  er  daraas  und 
darauf  errichtet ,   von  dem  Erzstifte  Köln   zur  Lehn  tra- 
gen sollte«»    Die  Beilagen  gewähre^  som  grossem  Thcü 
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«nichtige  Urktmjlra  und  durften  dojft  Geiollicillsibffchec 
ron  gro«Min  Wertli«  toyo« 

Handbudh  zur  Berechnung  der  Sau^ 
tosten  ßif*  aämmtUche  Gegenstände  der  Stcult 
und  Landhaukunet.  Zum  Gehrauch  der  ein&ei- 
nen  Gewerbe  und  der  tecTuuechen  Beamten  ge^ 
ordnet  in  la  jibtKeilungen.  Von  I'\  Trieet. 
Kön.  Preues.  Regierungerathe  und  Baudirector 
zu  Berlin.  Erste  Abtheilung  die  \Maurerarbeit 
enthaltend,  gr.  8.  XXVL  und  i4o  S.  Berün% 
Dunler  und  Bu^blot  i6^i.    x  Rthlr.  16  Gr. 

Der  Hr.  Vf,  lurt  schon  in  den  Jakrin  IS09'— 1815; 
Gnindfätse  sor  Verlertigang  der  BaoaDschlägei^  bekeont 
gemacht.  .Das  vorliegende  neuere  Werk  soll  das  ältere 
licht  nnbrauchbaf  machen ,  sondern  es  wird  -vielmehr, 
arauf  bezogen.  So  -wie  dai  erste  Heft  die  Maurerarbeit 
n  der  weitesten  Ausdehnung  enthält,  soll  das  9te  die 
arbeiten  des  ^Zimmermanns ,  des  Lehmers  und  Stadcers 
nthalten;  das  %.  des  Steinmetzens ;  das  4,  des  Tischlers; 
las  5.  des  ScMossers«  Schmiedes ,  Drath^ieher^ ,  Gelb-' 
iessers;  das  6.  des  Klempners,  Kupferschmiedes,  des 
«hiefer-  und  Bleideckers;  das  7.  des  Glasers  und  Top«, 
»rs;  das  S«  des  Dammsetzers,  ßrunnenmachers,  Drechslers, 
jid  Seders;  d.  9.  des  Rohr-,  Stroh-  und  Schindeldek- 
ers;  das  lo«  des  Bildhauers  1  des  Stuccateurs,  Stafirers, 
^akirers,  Vetgolders  und  Tapezierers;  das  ii.  des  Spriz^ 
enmacher$  —  Feuergeräthscnaften  und  Böttcherarbeiten ; 
las  13.  des  Glockengiessers  und  Ei^engusswaaren ;  das 
3.  die  Einrichtung  in  yerschiedenen  Anstalten,  als  Ka- 
emen,.  Lazarethen  etc.  nebst  Utensilien  dazu;  i4.Grundr 
ätze  über  die  Ausmittelung  des  Raums  zu  Gebäuden,  ' 
Taxen  von  Grundstiicken,  Bauverordnunz  etc.  15.  Anga- 
ben der  gesammten  Kosten  des  Arbeitslohns  und  der  Ma- 
erialien  zu  einzelnen  Baugegenständen;  ]6.  Form,  der 
knacUäge  —  Baucontracte  —  Berichte  -^  Gutachten  — • 
abnahmen  vollendetet  Bauten;  17«  die  Führung  und 
ieitung  der  Baue;  IS*  AusHihrlicher  Anschlag  nebst  spe« 
iellen  Berechnungen,  Tabellen  etc.  znm  Bau  eines  Schau- 
pielhauses;  zugleich  als  Norm  für  alle  übrige  Bauanschlä- 
e  bestimmt.  Mit  to  Kupfertafeln*  Jede  dieser  Abtheil. 
oU  ein  besonderes  Heft  bilden^  und  besonders  verkauft 
rerden.  Wer  aui  alle  sechs  subscribirt,  soll  den  Vot- 
beil gemessen  I  das  Ganze  nm  \  wohlfeiler  zu  erhalten 


8&      Deut3che  Liten^.    a)  'j£ftiielae  Predigten. 

>asWerk'^ird  «Tlef^ingd  ziemlich  voItiminISs  unä  mhlü 
heuer.  Ref.  glaubt,  nach  devä  vörliegeodea  H^fte  so 
irtheilen^  dass  der  Zweck  ganzlich  zu  erlangen  'wiie, 
?enR  sich  ^er  Verf.  kurzer  fasste.  3Vnr  die  Veriagdiao^ 
ung  hat  in  sofern  dnen  Beweis  ihrer  Spar^amkot  ab^e- 
?gt^  als  sie  den  Haupttitel  auf  den  Umschlag  dra^ 
resa  —  woraus  für  Freunde  der  Reinliehkeit  das  Fhd- 
lieilige  entsteht,  nur.  einen  Schmatztkel  za  erhahcsL 
adess  hat  sich  die  Verlagshandlung  doch  nivhr  die  Rikk- 
endung  heschmntzter  Exemplare  Terbeteiu  Die  £ii^ 
ung  bandelt  von  den  bei  den  Bauge Werken  vorkemiMi- 
en  Maass^  und  Gewichte;  desgleichen  über  die  Coa- 
Tuctionnen  einiger  krummen  Linien  und  die  Berechoev 
er  Längen,  Flächen  und  Körper,  för  Ungeokte.  Ak- 
ann  wird  im  ersten  .Abschn.  von  d.  r — 94.  vc^  is 
tusmittelung  des  Arbeitslohnes  der  IVbarerarbeit  gek»- 
elr.  Letztere'  ist  im  weitesten  Sinne  geBommen«  Ik 
weite  ^bschn.  S.  95  — 140.  handelt  von.  den  Baonate- 
alien ,  welche  zu  den  Maurerarbeiten  geh^fren,  —  De 
'erf.  hat  sich  nur  auf  die  Bausteine  itk  Berlin  besckriJl, 
ISO  nur  Kalksteine,  Feldsteine,  Ziegel  und  za  Pnohl- 
^baüden  Sandsteine«  Von  Bruchsteinen,  die  man  ia  2M- 
5m  Gegenden  hauptsäehUch  anwendet,  erfahren  -^ 
iöht^.  Ueberhaupt  behält  dir  Yerf.  nut^  Ber&i  t« 
ugen. 

Deutsche  Literatur,    a)  flinzelne  Pre- 
digten. 

JDass  die  sittliche  Gesinnung^  nur  der  GtistesMi- 
durig  den  wahren  Werth  und- die  rechte  HIchtM^S 
gebe.  Eine  Predigt  am  ersten  Sonntage  des  Air. 
1824.  in  der  Thomaskirche  zu  Leipzig  gAsitot  pwi 
I>r,  G.  H/Tsschirnerj  Prof.  der  Theot^  und  Sa- 
perint.  Leipz.^  G.  Fleischer  i824.  n  S-  gr^  «.  5Gr: 

Im  Eingang  wird  der  Begriff,  di^  Schätzung  und  d«-  Werdk 
r  Bildung,  aber  auch  der  Unterschied  zwisdien  Biidnagdet 
5istes  und  sittlich  guter  Bildung  dargestellt,  tind  daen 
s  dem  Texte  Rom.  13,  li  — 14.  der  SatK  entwickelt, 
n  der  Titel  schon  ausspricht  und  so  «isgelährt:  i.  das 
5te  Merkmal  Mer  Bildung  ist  der  Beätz  eine»  durch 
»chdenken  geübten  und  durch  Unterricht  bereichertefl 
ästet,   welcher  ^wch  Kenhlnisien   tind  ^Mk   des  *Be-' 


«häMgtrng  Bit  iGedanlcen  VerUngtl  DitM  EHhiglEtM  und . 
jeneigtheit  zu  geistiger  Thäti^kejt  iMt^^daiiD  WeAh,  W€tm 
ie  au!  den  doppelten  Zweck,  theils  zur  Selbstverständi-^ 
ung  über  iiein  Ihneyn  und  seine  S'teMnng  inr  def  ^^'^elt 
u  gelangen,  tlieiU  die  fihisieht  und  Kennimss  tbo^  ^r^ 
werben,  duvch  welobe  man  von  seinem  Standp4^kr»us 
ef  Welt  zu  putzen  hofit,  belogen  -wird.  Die  sittliche 
re^innung  nur  kann  ibr  diese  doppelte  Richtung  geben. 
)enn'  sie  erbebt  zn  der  Wahrheitsliebe,  welche  -das  HeK 
ge  und  das  Reebt  snoht  und  findet  .und  das,,  wodarch: 
e'd^  W^lt  mitten  kann,  erwerbenr  kftnn*  a.Ein^vrei-^ 
is  Merkmal  /)er  .Geistiesbildung  ist  ein  dem  WohlgefaW 
gen  und  Schönen  aufgeschlossener  Sinn;  3.  ein  drittes 
ie  Anfmerksantkeit  auf  alks,  A^as  ^üf  dem  Schaikplatze 
elT" Weltgeschichte  vorgehe,  Btit  die  Erscheinungen  deC' 
eit ;  4*  ein  viertes  1^  Gefälligkeit  der  Sitten ,  Termtfge 
^en  man  im  gesellschaitL  Umgänge  nicht  nur  Alles,  ^ 
'as  zoriickstösst  oder  beleidigt,  vermeiden,  sondern  auch  ^ 
-götzen,  unterhalten  und  den  J^I^nscheti  •gewinnen  kann. 
»aS8  auch  in  diesen  drei  Rücksichten  die  .sittliche  Gesin— 
ntig'  der  Otfbt^sbHdang  und  der  gesellsclialtl.  Bildung 
en  -wahren  Werth  und  die  rechte  Richtung  gebe ;  wird 
lit  solcher  Jogischen  Strenge  und  echten  Beredsamkeit 
rwiesen ,  wie  ndari  sie  bei  diesem  geistlichen'  Rednet  . 
ingst  zu  sobätzieii  gewohnt  ist.'  Jeden Xeser  tnuss  «tcli 
ei  Schluss  dieser  Rede  begeisternd     '    *>  ^     .     * 

Wü  8ihr-'€s  hd  dm  Udenkl'K^en  Zücken  der  2kU  . 
iu   unserer  Beruhigung  gereiche^   wirm  wir  uns  an 
die  \  bisherigen    Schicksale    der    evangelischen  Kirche 
erinnern.    JSine  JP redigt  am  Reformationsfeste^iHni.    . 
gehalten  von  Ä  J.  G.  MaresiölL  Jena  i824.  Maur 
*€♦    25  &  gr.  8.»  3  Gr.      ,      -^         '    . 

^^'■-•«■.      .  '..-• 

Der  Text  5  Mos.  33,  7.  fiihrtp  sehr  natürlich  auf. 
sn  tHfflich  ansg^ftSlMrten  Gegenstand./  Denn  nachdem 
a  Eingänge  die  bedtsnklichen  Zeiten  selbst  sind  kurz 
eschildeit  worden,  wirä'  die  beruhigende  £rinn6fung  an 
ie  bisherigen  Schicksale  der  evangel.  Kirche  auf  folgen-^ 
e  Punkte  hingeleitet;  Wahrheiten,  zu  deren  Erkenntniss 
m  Zeitalter  reif  ist,  lassen  sich  diesem  auf  keihe  Weise 
orenttialten ;  es  gibt  einen  nicht  zu  hemmenden  Fort-^ 
abritt  zum  Bessern)  Gott  i&t  mit  der  guten  Sach^.  Mit 
:hter  Wahrheitsliebe  werdeft  diese  Sätze  aus  der  Refor- 
({itibnsgesidi.  erwieten  ^  mit*  kmftigem^  fitifst  angewandt 


^    iDratocbe  LilCBät    a)  Biwetae  Fjodigteii. 

«nf  ak  gegenwtotige  Zeit,   mit  AtMuhtr  YPimm  tm 
fifltiihigBiig  und  Eaauiiteraiig  benatxt« 

Es  Ut  vollbracht.  JPredigt  gehälim  am  Charfm- 
-  tüttt  i8i4.     Von  Franz  Thermin.    Berlin^  DaAr 
Jd  Humblot  i8*4-    55  S.  kL  8-    4  Gr.      * 

Voübmht  wtf  I.  act  RtthscUu»  Gottes,  lufa 
Weik  der  gröfiton  Li^be;  ▼ollbwcht  erschienen  Onto 
a.  die  guten  Werke  seitier  Schüler,  die  w  '^  ^ 
werden  sollten  (etwas  dunkel  saBgedniekt.)  Jad^m  Ike- 
le  ist  die  nsnnigbltjge.  Anwendung  beigefügt» 

WU  dü$  Andenken  btediaffen  seyn  miat» 
mlch^  eine  chrietliche  Gemeinde  ihrem  vergtürhaa 
Prediger  echuldig  ist.  Eine  Gedächmissfredigt  m; 
den  Hrn.  Carl  Gotthard  Esaias  Schulz  ^  eka^ 
Pred.  der  evang.  G^m.  zu  MeuzeraOi  ean  it.  Oa. 
t825.  9on  M.  F.  Scheibler.    ao  S.  8. 


Das  Andenken  an  dsn  verstorb.  Predig« 
nsnd,  ftomm,  wohlwoUend  und  dankbar  seyii,  ^ 
wird  in  3  Theüsn  nach  dem  Text  Hcbr.  is,  7-  Wm» 
ensgelUhrt,  mit  Begleitung  mancher  beachtenswcitfca^ 
dem  «Texte  untergesetzten  Anmeduingen  und  geecUdüfr- 
eher  Nachrichten« 

Predigt  am  Vorabend  der  üBJährir  JEUgUru^ 
Jubdfüer  Sn  Mcj.  Maximilian  Joseph^  JKönigs^ 
Baiern,  den  i5.  Febr.  i8a4.  in  der  simultan.  Pfmtt 
zu  Vohenstrauss  gehalten  von  Stephan  Sehif- 
fer^  kathol.  Pfßrrer  daselbsu  Zum  Besten  de 
durch  Feuer  hart  {Verungliickun  in  Hof.  SulzbeO, 
V.  Sddd.  i6  S.  gr.  8.    5'  Gr. 

Sie  handelt  töA  den  Wobkhattfi  des  KOugs  tm 
Baiem  fdr  sein  Volk  (die  er  »einem  Volke  erwiesen  Int) 
eis  Ursachen  desPanks  und  der  Freude  desselben.  Di«ü 
Wohhhatcn  sind:  Errichtung  oder  Vervollkonunnung  a« 
bßhem  und  gelehrten  Unterricbtsanstalten  und  derWr- 
ger-  und  Landschulen,  der  Werk-^  und  ;Feiertagssd«H 
&n,  Anstalten  für  das  körperliche  Wohl  und  die  Ge- 
sundheit der  Kinder,  Verbot  der  medic  Pfuscherei  nad 
Anstellung    von    Aerzten    in   jedem   Landgerichttbe«*« 

etc.    Dase  die  neue  Consütuüon  nicht  yergessw  isi^  W' 

.1 


steht  sich  aber  manches  aiidere,  waldies  mehr  iol  ihf 
ECanzel  gehörte^,  als  ^ie  »Landbader,  vrelche  kaum  den 
i5art  recht  scheren  könnenc  hat  ReL  vennisst. 

b)  Ueber  Umversitäten. 

Jahrbuch  der Kßniglf Preussiscben UnhersltäUn^ 
jErs(€9  Bändchen  i8ai  — 23.  Berlin  iQ2^  Bureau  f. 
JLiK  u^  Kirnst,  IV.  S79  S.  8.  *8.  Gr. 

Diese  Jährilmch  enthalt  n^ht  Uof  einNamfiivtraeioh«- 
lise  der  <  aDgeste}lten  Lehrer  (4eren  Vomamen  durchaus 
ingegeben  werden^  nebst  ihren  Votlesungen,  nnd  dei( 
ibrigen  Beamten  jeder  Univ»,  »icht  bloss  Angaben  des 
'romotionen  und  Disputationen  (die  medicin«  Fao^  «a 
^lin  hatte  vom  4*-  Jan.— '^7*  Dec  ISSI.  $q  p4ro^ 
DOtionen),  nnd  der  Zahl  der  ^tudirenden,  SQ^dom 
luch  Nachrichten  über  die  bei  jeder  Univeraität  befind-* 
iehen  wissensch«  Anstalten .  und  '-wichtigem  Ereignisse^ 
inch  Nekrologe  Ton  Piroff .  mit  Verzeidinissen  ihrer  Schriften 
S.  93;  Ton  D.  Adelb.  6«rthoL  Kajfsaler,  Prof.  der  Phil., 
;tt  Breslau  geb.  24.  Sept  .1769«  gest^  12«  Dec.  I82i.  Si 
5$.  Christ  Dan.  Voss,  PioCi  der  PJiilos.  u.  dea  Staatsr« 
tt  Halle,  geb.  176].  gest.  27*  Ap.  TSai.9  S.  175«  Dr« 
oh.  Hartmann'  Christoph  Giiit,  Prof  f.  prim.  der  Theol« 
n  Königsberg,  geh,  6.  Jan.  1744»  J^h.  Gottlieb  Leh;aciatUly 
nsserord  Prof.  d.  Philos.  daselbst  nnd  Dr.  Aug.  Friedr« 
ichweigger,  Prof.  und  Senior  der  medic.  Fac '  ebendas.« 
;eb.  17SI.,  in  Sicilien  ermordet).  Manche  Lüdien  sollen 
ilnftig  ausgefüllt  werden. 

VerztichnxMM  der  dermatigin  Lehrer  und  ^tu^ 
direnden  auf  der  Kutf*  HessUchen  Univ.  zu  Mar* 
burgf  nebst  Angabe  des  Geburtsorts 9  der,Imma» 
triculationy  des  Studiums  und  der  Wohnungen.  Som* 
mer*  Semester  iSiS*  Marburgs  Garthe^  i5  S.  8*  geh» 
4  Gt. 

In  def  theol:  Fae.  waren  6  ordentl.  Proff,,  in  det 
irist*  4  ord.,  3«.  ausserord.^  in  der  piedic.  8*  ordd«,  ,>a 
er  philosoph.  10  ordd.,  3  ausserordd.  ProfT.,  überdiese 
locb  4  Privatdocenteo,  also  38  Lehrer,  die  Zahl  der  Stu-» 
irenden  betrug  303«;  nemlidi  «39  Isländer  |  6^  Ana- 
inder« 

AUg.  it^t.  1824.  Bi.  n.  s$.4:  T 


§90  <0  KMae  Sc{irifteft; 

cV  Kleine  Schriften. 

Die  Stlenite-ni  odtr  Vermuthwigen  und  St- 
VHise  für  im  Da$eyn  verniin/Uger  Wesen  inn  Mmk, 
mit  besonderer  Bückficht  auf  die  ntueszeu  Entdecba^ 
det  Hm*  Dr.  v,  Paula  Gruithuisen  zur  Bt- 
lehrung  und  Unterhaltung  für  Ijeser  aller  Stes^ 
kurs^ '  und  deutlich  dargestellt*  5ik  S.  8.  AR*  i.  &- 
pfert^  Leipzig  t8a5i  Patt/  iPh  Vogel. 

Anf  populäre  Weise  und  in*  i^  VoÜEMpnche  ml 
V^eti  dMI  ung^i^.  Verf.  die  altera  und  neuem  Entdeck»- 
|en  etil'  der  Mondoberfiacke  und  die  daraus  eexogeeo, 
tirtnTliett  noch  nicht  hinlSnglich  begründeten  Sclütis9e(T«- 
Mtalieh  aus  det  Prof.  Fr«  v.  Paule  Groithnisen  EatM- 
knng  vieler  deutlichen -Spuren  der  Möndbei^ohner,  fce 
Aonders  eines  colossulen  Konstgebäudes  dere^lbeo,  in  Kah 
oers  Archiv  für  die  Natürlehre  B.  I.  H.  3.  und  Dm 
'  8eleno«[ne9tiechen'  Fraginenteii-  in  den  VerkaiMUnngeB  ^ 
kais.  Leop.  Kart^  Ahftd.  der  Naturforacher  ra  Boonl. 
X.  Abth;  3.)  züsamnetlgestent  und  mit  AmnednM 
begleitet,  unter  denen  manche  dem  Hm.  Gr.  acfawe» 
•ngenehik  aeyn  kennen.  '  Zul^tißt  ^rd  noch  des  tob  Sa- 
demmnn  vorgeschlligtfn^  -lyiiraclöskopibm  gedacht  wi 
Hr.  Gr«  aufgemuhtert  diese  ^h((ne  Idee  doch,  /a  baU  m 
tealisiren«    Das  Ktipfer  gibt  schon  eine  Ansicht  daroo. 

I.  Wer  hat  das  Rtcht  und  die  Ver^flichttmg  ir 
^angüitchen  Landes -^Gemeine  nine  gemeinachafiBtk 
Agende  zu  geben?  Geprüft  und  beantwortet  voatt- 
nem  preussischen  Reehtsgelehrtln,  Mit  JBezugnakm 
auf  die  Schrifi'  des  Pacificus  Sincerus  über  dwa 
Gegenstand.  Berlin  ^  Ftittner*sche  Buchh.  i8s5.  83 
5.  gr.8. 

d*  Das  Recht  des  .Monarchen  f  die  Agende  ^om  X 
1823.  in  den  Preussischen  Staaten  als  evangdisAti 
fCirchengesetz  einzufuhren.  Ein  historisch-juristisckd 
Versuch  von  D:  Weidemann^  K'ön^  Preuss.  J*; 
etiZ'Conimissar.    Balle  ^  Küntmel  5^  S..B.  4  Gr. 

Hier  treten  auf'^aul  swei  Rechtsgelehrte  gegd 
eaehrere  ^m  vor.  St.  genannte)  Theologea  auf  und  vei^ 
tbeidigen  das  oberbischöfl«  Recht  der  FiirsteD,  iitofgisdi« 
Anoidnangen  sa  machen/    Der  ungenannte'  Vf.  von  Su 


c}  Cleiile  Schriften.  agt 

.  breitet  sich)  wfeiter  aus.  Dehn ,  nachdtetli  'tf  attcli  tar  die 
Tnion  der  beiden  protest.  Kirchen,  die  viele  Wider- 
priiche  und  Hindernisse  gefunden,  sich  erklärt,  Über  Kir* 
henthum ,  Verhaltnisse  der  Kirche  zum  ^Staate  und  über 
ie  Feststellung  Religiöser  Dogmen  für  eine  bestimmt^ 
.irche  seine  Meinungen  vorausgeschickt  hat,  beantwortet 
:  die  Fragen:  I.  Ist  eine  atlgemeilie  Liturgie  ih  einem 
vangel.  Staate  nothwendig  oder  wenigstens  nützlich  ? 
bejahend^  Wegen  mancher  angeführter  Nachthei^e  einer 
''erschiedenheit.dtfr  Lfturgieen},  z.  haben  die  d^utsphen 
•andesherren  das  jflecht^  eine  solche  Liturgie*  einztifuh-* 
in  oder  die  vorhandene  2u  verändern  und  aus  welchem 
irunde'  (das  Rebht  wird  2a  dem  ius  circa  »acra  gerech-« 
et  und  behauptet,  dass  nach  dem  deutsch  -  protest.  Rir-^ 
henrecht,'  alle  Kirchengewalt,  so  -weit  sie  den  äussern 
rottesdienst  betrifiV,  auf  die  deutschen  Landesherren 
bergegangen  s^  und  von  ihnen  lurait  des  ituf  ${e  über^ 
etragenen  Recjlts  der  ehemal.  Bischöfe  ausgeübt  werde 
nd  in  ihren  Hätiden  neben  dei*  Staatsgewalt  in  Kirchen^ 
•achen  nun  auch  die  Kirchen  ^  Regierung  ruhe  ^  dass  das 
iturgische  Recht  der  Fürsten  durch  den  langen  Besitz 
ben  sowohl  als  durch  vernünftige  Gründe  gerechtfertigt 
By^,3.ob  dieevangel.  Landesherlf'en  dasliturg.  Recht  allein 
der  nur  durch  ihr  Consistoriutit  ausüben  sollen  ?  (diesa 
änge  von  ihrem  Willen  ab,  wenn'  gleich  die  Klugheit 
ebiete,  .eitie  n^e  Liturgie  nicht  anders  als  un>er  sicht-^ 
arer  Mitwirkung  der  geistl,  Behörden  erscheiiien  £tt  las-» 
en,  welche  deih  Landesherren  bei  Verwaltung  der  evang. 
kirchenregierun^  zuf  Seite  stehen);  ob  die  Kirchen-Agende 
ir  die  Berliner  Hof-  und  Domkirche  die  Zwecke  einer 
11  gemeinen  Liturgie  für  die  heutigen  Zeiten  erfülle  odir 
welche  Abänderungen*  bei*  ihr  zu,  wünacfaen  wäreq  ?  (Ein- 
würfe verschiede B^r *  Art^  welphe  man  gegen  jene  Agende 
;en&aeht  hat^  ^verden  beantwortet).  '  Mit  dem  Wutische, 
iass  nun  den  giften  Absichten  des  Köpigs  keine  weitern 
•mit)  Vernunft  und  Verfassui^  gleich  sehr  in  Widerspruch 
ich  befindenden c  Schwierigkeiten  entgegengestellt  wer- 
len ,  und:  mit  der  Bemerkung ,  dass  es  j^die  Pflicht  der 
jeistlichenc  sey,  zur  Annahme  der  Agende  kräftig  niit- 
;uwirken,  schlieSst  der  Vf.,  der  sich  hier  ungeziemende 
ausdrücke  erlaubt  hait. 

Der  Vf.  von  N.  a.  geht  davon  aus:  eine  zeitgemasse 
iiiturgie  sey  ein  lang  gefühltes  und  laut  ausgesprochenes 
Jedürfniss  (der  Vf,  von  N.  i.  will  so  wenig  eine  zeitge^ 
ndsst  Liturgie  ab  eine  zeitgtmässt  Dogmatik  S.  6f.), 


9ga  c)  Kleine 'Schnftes. 

'eifi  MiBiftterkJrescript  habe  schon  18 14«  äamif  n£- 
merksam'  gemacht  und  der  K einig  habe  sechs  namhaftei 
Theologen  aufgetragen «  neue  zeitgemässe  litnrigBc^ 
Formeln  aufzustellen;  unter  Mitwirkung  nad  ZiBti»- 
mung  derselben  sey  I8i6.  die  Agende,  für  die  Bol- 
und  Gamisonkirche  zu  Potsdam  (zweite  verbesserte  Äa^ 
läge  1821*)'  ^  ^^  später  die  von  I812.  dejreQ  all|e- 
meine  Einführung  gewiinschtt  wird,  erschienen.  Die  äo- 
wendangen  der  Gegner  sowohl  als  die  Gegengronde  is 
VertheicOger  der  Agenda  werden  angeführt,  ferner  erwibt, 
was  die  Regierung  smt  I8I4*  zur  Beförderung  der  Rd- 
giosität>  der  Sitten  Veredelung ,  der  Achtang  kirchÜd« 
Gebräuche  und  der  Prediger  verordnet  und  gethan  k^L 
Endlich  meint  der  Vf.,  es  wäre.nich^  zu  tadeln,,  we« 
(nicht  bloss  Seiörderung  der  ynion  ,  sondern  anch)  Ai- 
nahejrung  an  d^n  Katholicismus  durch  die  Agende  be^ 
sichtigt  seyn  sollte !  Erst  S.  22.  kömmt  er  auf  dasRedt 
des  Monarcl^n,  eine  neue  Agende  abzufassen  und  alslür- 
chengesetz  anzubefehlen  und  gründet' es  mehr  auf  hi 
Majestätsrecht  nach  dem  Territorialsystepae  als  anf  das  U- 
flch&fliche  Recht  nach  dem  Episkopalsy^teme,  bemerkt  d» 
der  König  die  Annahme  der  Agende  nicht  biefohlen,  so- 
dem  gewünscht  habe^  thut  aber  den  Gegnern  Unrecht  (a 
das  gelindeste  zu  sagen)  wenn  er  [behauptet,  sie  verleitctta 
das  Volk  zu  glauben ,    e^.  brauche  den  Befehlen  des  M^- 

.  uarchen  in  diesem  Puncte  nicht  zu  gehorchen  und  sie  ib 
entschiedene  Gegner  des  monarchischen  Princips  denos- 
cirt.  Er  schliesst  damit:  die  Einführung  der  Agende  kt 
divch  Stimbienmehrheit  genehmigt-  und  der  Staat  aäee 
nun .  diese  Einnihrung  befehlen  |  da  die  ^ruinng  de 
Agenda  bereits  erfolgt  sey! 

Hymnus  thtotiscus    in  Sänctum    Geörßium, 

'    Adßdem  codids  Vaticant  edidit  et  suppieffU  Augu- 

stus     HenricuM     Hoffmann^     FalUrsUbam 

JDr.'PK  Casios  bibU  Regia§  tt   Uni?.    VraiisL  öc 

Vratislatnae  i824.  8.  7  S. 

Der  Hymnus  (von  60  Versen),  steht  in  der  Vatican. 
Handschr.  der  Heidelb,  BibL,  welche  den  Otfried  eot- 
half  und  ist  genau  nach  der  schwer  zu  lesenden  Urschnft 
abgedruckt  mit  besonderer  Bezeichnung  sowohl  der  zwei' 
feihaften  Stellen  als  der  gemachten  wahrscheinlichen  Er- 
gänzungen, aber  ohne  Erklärung.  DerHerausg.,  der  schon 
durch  andere  Schriften  sich  um  die  alte  d^tsche.Lileratni 
verdient  geäiacht^  kündigt  damit  eine  Samiolnng  alles  Ue- 
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>eiTcste  unserer  "Sprache  vom  Sten  bis  zum  laten  Jaturh. 
tn,  Mrelohe  Glossen,  Gebete,  Glaubensbekenntnisse,  Beioh-' 
en,  paraphrastische  und  poetische' Werke  enthalten  soll, 
iber,  weil  Hr.  H.  die  Handschriften  selbst  nachsehen, 
ibschreiben  oder  mit  den  Ausgaben  Vergleichen  Mril), 
licht  sobald  und  nicht  ohne  Unterstützung  von  Männern^ 
leren  Lage  sie  möglich  macht,  erscheinen  kann.  Wir 
wünschen,  dass  ^ine  Bitte  darum  nicht  nur  von  den 
Irei  Gelehrten^  denen  dieser  Bogen  zugeeignet  ist,  aondem 
luch  von  andern  erfüllt  ^rde, 

d)  Neue  Auflagen. 

Friedrichs  von  Schiller  Leben  von  Sein^ 
rieh  Döring.  Mit  Schillers  Portrait  und  einem  Fac- 
Simile.  %te  verbess.  Auflage.  Weimar  hti  Hojf- 
mann  i824. 

Der'  allgemeine,  lebendige  Antheil,  den  die  Nation 
an  diesem.,  ihrem  grossen  Dichter  nimmt,  ist  Ursache^ 
dass  die  erste  Auflage  dieser  Biographie  in  einigen  Jah- 
ren vergriÜen  worden  ist;  denn  schwerlich  konnte  Jemand^ 
der  mit  Sch^s  innerm  Wesen  und  ansserto  Leben  und 
Wirken  bekannt  ^jvirr,  mit  ihr  zufrieden  scyn.  Zwar 
nennt  der  Vfr.  im  »Vorwort«  solche  Urtheile  9 schief  und 
seicht,«  und  behauptet,  dass  sie  :»nichts  anders,  ak  Ver-' 
achtung  verdienen:«  aber  das  macht  weder  sie  schlech- 
ter, noch  das  Buch  besser.  Indessen  hat  er  durch  jene 
Vergünstigung  sich  bewogen  gefühlt,  fiir  diese  zweite  Ausg, 
betrachtlich  mehr  zu  thun  ;  so  dass  sie,  obgleich  4io  vo- 
rige Anordnung  beibehalten  worden,  für  eine  neue  Ans-  ' 
arbeitnng  angesehen  werden  kann.  Das  ist  zu  loben; 
und  wir  wollen  nicht  fragen,  ob  nicht  jene  verachtungs-r 
würdigen  Urtheile  auch  das  Ihrige  dazu  gethan  haben. 
Was  flun  der  Vf.  hier  neu  beigebracht,  kömmt,  im  Gan- 
zen genommen,  auf  zweierlei  iiinaus :  er  hat  die  Geschichte 
des  Lebens  Sch's  vollständiger  und,  wo  er  es  als  n(5thig 
erkennt,  berichtigt  geliefert;  er  hat  über  Sch's  Werke 
vieles  Raisonnement  und  oft  weitläufige  Kritiken  aus 
Schriften  aller  Art,  auch  höchst  bekannten,  eingeschaltet. 
Mag  es  nun  auch  scheinen,  was  diess  zweite  anlangt,  . 
dess  dafür ,  in  solcher  Breite  und  Umständlichkeit ,  hier 
.  nicht  sonderlich  der  Ort ,  und  dasd  überhaupt  des  Kritr- 
sirens  über  Seh.  endlich  genug  $ey  —  es  müsste  denn 
Jemand  einen   ganz   neuen  Standpunct  ausfindig  zu  ma- 
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chen  und  von  diesem  aus  gans  neue  Aimc&i«Q  za  crtl» 
nen  ▼ermögen;   x^as  aber  von  -unserm  yf.  nicht  gesche« 
hen:  so   ist   doch  hier,   neben  Anderm ,   viel  Gutes  an 
eaoMnengetragen ,   und   es  sind   unter    den  Lesern    gewm 
viele ,  denen  dic;68 ,  um  Sch'n  recht  zu  iassen ,    ^wo  nick 
nothwendig,   doch   pützli^h  und  erleichternd    seyn  kau; 
und  so  ist^  diess  fleissige  Bemühen   wohl    «her  mit  Daz^ 
als  mit  Tadel y   aufzunehmen,   obgleicn  es  das  Buch,  «bj 
^»Schillers  Leben,«  zu  weit  aus  einander  treibt.  —  Fra^ 
man  uns  nun  aber,  ob  man  durch  das  Ganze  jetzt  wirk- 
lieh  ein,  aus  dem  Mittel puncte  des  Wesens   und  der  D- 
genthiiililichkeiten  Sch*a    aufgefasstes ,    befriedigendes  tisi 
lebendiges  Bild  des  grossen  Mannes   erhalte ,    so  mäntn  j 
ixrir,  auf  die  Gefahr  hin,  vom  Vf.  wieder  als  schief^  seick! 
und  verachtungswürdig   angefahren   zu   werden ,    antwor- 
ten:   Nein,  .  Was  in  dem  Buche  steht,    das   müsste,  wk 
ein  solches  Bild  lieiern  wollte,  zwar  wisset>,    und  iha- 
ches,  was  hier  nicht  gesagt  ist,  daza:  aber  all   diess  AFb-  I 
San  allein  thäte  es  doch  nicht ,  und  es    müsste  nodi  et- 
was Anderes,   das   wir  weiter  nicht  zu  bezeichnen  fam* 
xh^ti^  nicht  nuf  neben,    sondern  vor  ihm    daseyn,   soäe 
das  freilich  nicht  leichte  Unternehmen   wahrhaft  geling 
Wir  dürfen  uns,  der  Bestimmung   dieses  Repert.    geoüUf 
hierüber  im  Allgemeinen  und  dann   auf  Seh,    angewenkt 
im  Btsondern,    nicht  umständlicher  erklärea:    doch  dach 
wenigstetis  £iniges  bestimmt  nachgewiesen  -werde,  so  stek 
noch  hier,  dass,  was  sich  beim  Vf.  über  die  Periode  £&- 
det,   wo   Seh.  im   Meinungischen  verbürgen    lebte,   vd 
über  die 9   wo   er,   erst    in  Dresden.,  .dann    noch  mehr  i: 
Jena,    vom  verwegenen  und  leidenschafÜichen  Natunli}- 
mus  zur  edlem  und  wohlerwogenen  Kunst  (und  mit  wel- 
cher  Anstrengung!    mit   wie   rühmlichen    Kämpfen  oxh 
innen  und  aussen!)  übeVging  — -    den    Unterrichteten  hä 
Weitem  nicht   befriedigen    könne;   gleichwohl    vraren  ^ 
zwei  Wendepuncte  in  Sch's  innerm  Leben,  und  sogar  ia 
äussern  gleichfalls.  -—  Mit  alle  dem  soll  aber  dem  schätz- 
baren Buche  sein  Werth,  und,  so  viel  an  uns  liegt^  aoch 
nicht  Ein  Les^r  entzogen   werden ;   vielmehr  sey  aufrich- 
tig gestanden :   wir  hätten  uns  mit  einer  kurzen ,  im  all- 
geroeinen  beifälligen  Anzeige  desselben  begnügt,  ohne  da 
hohem  Anfordemngen  an  eine  Biographie,   und  die  Bio- 
graphie  eines   solchen  Mannes,   ta  gedenken,   wenn  der 
Vf.    nicht   jenen   hohen,    wegwerfenden  Ton  angestinimt 
und  damit.  Anderes  unerwähnt  zu  lassen,  klärlich  ange- 
deutet hätte,    ^r  kenne  diese  Anfordeningen   und  gbobe 


ihn«»!  togtr  «ehoa  in  jener  enteni  gerii^gerB  Atügabe, 
Genüge  geleistet  sa  Imben*  ^^  Das  Buch  n^ird  «neb  «lj| 
Supplementband  9u  Sch^s  ^mmtlkhen  Werken/ .und  nn^ 
ter  diesem  Tite?,  verkauft.  Das  AeiUsere  ist  lanbeiraad 
der  Preis  sehr  billig. 

M.  Johann  Friedr»  Jac.  ReiehentAchs, 
Ccnrtct,  an  der  Thomaisch.  zu  Xeipzigy  Attgtmii* 
nts  Gritchiich  -  Dtuische»  Statkdwörtwbtuiu  ZwtiH 
ganz  umgtarbelHtt  j  vtrmthru  und  V€rbt§nHt  j/hi»^ 
gäbe.  Eraitr  Band  *A — K*  JTF.  95jO  S.  ZweiHr 
Band  A — A.  896  S.  Zitx.  Form.  Leipzig  iSaS. 
Battlu  6  JKf/i/i^  ord.  Ladenpr.  4  RMr.  nmta  Par^ 
thieprüs. 

Wenn  man  anch  nur  die  Seitenzahlen  dieser  ersten 
Ausgabe  mit  der  ersten  (igoi.  u.  1802.)  vergleicht,  so 
'wird  man  sich  von  den  ansehnlichen  Verosehrung^ ,  die 
sie  erhalten,  im  Voraus  überzeugen;  vergleicht  min 'ahet 
nur  einige  Bogen,  so  ergibt  sich,  dass  sie  nicht  n«r  um-^ 
gearbeitet,  sondern  als  ein  iast  neues  Werk.  en«uisehen 
ist«  Denn  nicht  nur  hat  der  unennüdet  an  dessen  VervoU^ 
kommnnng  arbeitende  Vf.  die,  zum  Theil  mit  unfrennd^ 
lieber  Strenge  (sey  die  Veranlaesung^  dazu  gewesen  .vrcl«' 
che  sie  woDe)  .gemachten  Ausstellungen  geg^n  die  erste 
Ausgabe,  die  gegebenen  Winke  und  ausgesprochenen 
Wünsche,  so  weit  es  die  Bestimmung  dieses  Werks  yer- 
ataltete,  berücksichtigt,  sondern  es  auch  mit  fleissigec 
Benutzung  der  ihm  zu  Dienste  stehenden  Hülfsmiltel  so  ' 
vervollständigt,  dass  er  versichern  konnte,  in  Ansehfing 
des  W^Srterreiohthums  enthalte  es  mehr  als  jedes  l»sherige 
Handwörterbuch;  er  hat  die  Wortbedeutungen  vermehrt,, 
berichtigt,  logischer  geordnet,  er  hat  es  mit  Anzeige  voä, 
eigenthümliclMn  Redennurten,  Constnic^onen  und  Grädsr 
nen  bereichert,  er  hat  besonders  das  naturhistoiisehe  Fach 
d^n  neuern  Untersuchungen  und  Bestimmungen  zufolge, 
reichlicher  und  besser  ausgestattet,  den  alialytischen  Theil; 
der  ehemals  einen  Anhang  ausmachte,  nun  in  das  Werl^ 
selbst  nach  der  alpbabet.  Ordnung  und  auch  £e  eeltnen 
und  sch^erigem  DialektforoMu  aufgenommen,  er  hat  die. 
Sylbenlänge  oder  Kürze}  wo  sie  zweüelhaft  seyn  konnte^ 
mit  den  gewöhnlichen  Zeix>hen  bezeiehnet.  Bei  allen 
diesen  Erweiterungen  und  Veräüden^gen  hat  et  doch 
den  Chmkter  eines  Handwörterbuchs  nicht  ange- 
geben üpd  daher  auch  nicht  die  Stellen  der  SohriftstsUer 
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wo  Wertet  ojfcir  Coiisthictiönen  nnd  lUdensartcn 
koibm^  9 '  angeführt;  ftllerdings  ist  aber  ni^  Uom  mI 
dMi  Schülgebritich  y  sondern  aach  «ol  das  Bedar&its  al- 
ler Freoi^  der  grteoh.  Literatnr  Rücksicht  genomi^n. 
Ein  enger  nndRaam  8[^arender  und  doch  nicht  xa  klcifis 
Druck»  eine  seltne  Correctheit  des  Abdrucks,  ein  ioMOit 
billiger  Pr^  (liir  115  Bogen  Lexikons  Format  in  gcspai- 
tenen  Columnen,  vk)  der  Bogen  im,  Parthiepr.»  noch  akk 
I  Gf«  kostet)  muss  diess  Wörterbuch  nicht  «ren^er  ik 
wm  innerer  Gehalt»  empfehlen«  Wir  haben  auch  mm 
Heue  Ausgabe  des  Deutsch « griech,  WB*s  sa  hoffen« 

DU  hö1st€ini9cht  Milchwlrthschnfty  k- 

schrieben  von  August   Niemann»    Zw€Ue  voff- 

'  stSndigere  Ausgabe.     Mit  Beilagen  und  Anmtrhoh 

gen.    AkonOf  Hammerich  iSaS.  X  ftSo^*.  &  i8Gr. 

Dieser  lehrreiche  Autsatz  über  einen  ^aptsweigd« 
landwsrthscliafll«  Thätigkeit  im  Holsteinischen  ist  nrsprüii^ 
lieh  ein  Abschnitt  •  öifendicher  Vorträge  über  d^  Ge- 
ichidite  und  den  Zustand  Vaterland.  Landwirthachaft,  im 
suerst  im  2ten  Bande  der  Kieler  Beiträge  (auch. in  cisa 
kleinen  Zahl  besonderet  Abdrücke)  erschienen ,  itzt  aber 
dnreh  die  Bemerkungen  verschiedener  Land^eirtfae  bcni- 
chert  ist;  Zuvörderst  wihl  derWerth  und  die  Wichtigkat 
derMilöhwirthschalt  insbesondere  der  holsteinischen  gexc^; 
data  I4  die  Milchwirthschaft  auf  den  Gütern  in  Metenim 
und  Holländereien,  nach  der  Einrichtung  der  Meierei,  den 
*  Betrieb  und  der  Geschichte  der  Milch\virth3chaft  beschiie* 
ben,*die  Meinungen  über  die  Verbesserung  der  Milck- 
virthschaft  vorgetragen ,  das  flolländereiwesen  dargesta(k 
und  Gründe  iiir  dessen  Aufhebung  angeführt  (S.  75.), 
Nachrichten«  über  das  in  der  MichTnrthschaft  dieneoii 
i^eibliche   Gesinde  gegeben.    1.   S.    97.   die  MUchmtb- 

Schaft  diir  Hausleute,  Erbpächter',  Hufner  und  kieiocrB 
jandbesitxer ,  namentlich  und  abgesondert,  in  Aageb, 
Sundewit  und  Alsen,  im  nördlichen  Schleswig,  auf  den 
Mittelrücken,  in  Eiderstedt,  auf  den'  westlichen  Insela, 
in  der  Wilstermarsch ,  beschrieben.  3.  S.  138.  Schä- 
tzung des  wirthschaftUchen  Wetths  (des  Milchviehei) 
nnd  des  staatswirthschafd.  Werffas;  Einfluss  der  Milch- 
wirthschaft  a^f  Reinlichkeit,  Sitte  und  Bildsamkeit  des 
Volks.  Es  folgen  3  Beilagen  (S.  131.)  Eigenthümlidie 
Wioht^keit  derMilchwirthschaft  fdr  die  HoUteioer  Luid- 
wirthsdhaft  von  Hrn.  Iversen^  ^u  Schwensby;  S.  157. 
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bar  i%$  Loo»  und  den  Zustand  def  M^iereimSdcben  und. 
ber  das  Bedtirfniss  und  die  Mittel  zu  ihrer  Verbesserung 
on  vier  verechiedenen  Verfassern;  S,  iSs»  über  den 
TtrvLg  der  Milchwirthscbaft  von  einem  die  Meierei  selbst 
evdrthsohafteQden  Gutspä^bter)  und  8.  191.  30  Anmer-« 
angen  (Milcbwirtfaschaft  in  ^et  Schweiz,  in  IrUnd;  hol-* 
Indische  Butter ;  Mikherei  in  Ostfriesland,  in  Belgieii  - 
to*  zuletzt  noch:  Betrag  der  Bntterausfohr  aus  Dane— 
lark  und  den  Hertogthämem,  und  S.  a35<— >3o.  Anzei* 
e  der  Schriften  über  Milch,   Milchvieh  und  Milshwirth» 

e)  Akademische  Schriften, 

Mtmoriam  Virl  exe.  Blasii  Mcrremii^.  PA; 
X>r«  Hist.  natur.  scieniiarumque  oteon&m.  et  Poli^ 
tic.  P.  P.  O.  etc.  Academiae  Marburg,  civibus 
commendat  Car.  Franc.  Chritt.  Wagner^ 
Marburgi  1^2%.  36  S*  in  4.  bei  Bayrhoffer  gedr. 
8  Gr. 

Die  Stelle  des  Ci^  de  Or.  I,  a8,  iä6.  gibt  dem 
Im.  Prof.  W.  Veranlassung  in  der  Einleitung  zu  der 
^ter  ausgeführten  Bemerkung:  nee  ad  literamm  Studie 
»mnia  ingenia  esse  apta  nee  ad  singulas  disciplinas  sin* 
Tila  ingenia,  ideoque  exploratis  herum'  viribus  ad  eam  , 
inamquemque  disciplinam  esse  fingendüm,  ad  quam  vo-» 
antäte  et  snapte  natura  ducatur  tumque  futurum,  ut  ex«< 
»edito  satis  cursa  doctrinae  metam  edtingat»  Doch  gibt 
s  auch  Köpfe,  die  mehrere  Wissensthaften  zugleich  um-« 
assen  und  in  ihnen  excelliren  können  und  zu  diesen  ge^ 
LÖrte  der  verst^  Merrem,  der  am  4«  Febr.  1761.  zu  Bre- 
aen  geboren ,  von  seinem  Vater ,  einem  angesehenen 
üiufmanne,  als  der  Erstgeborne  unter  l%  Kindern,  gern 
am  Handelsstande  bestimmt  worden  wäre,  ^Mt  von, 
agend  auf  mehr  Tfeigung  und  Anlage  zu  den  Wissen-» 
cluiften  verrieth  und  dieser  auch  folgen  durfte.  Seine 
ngendbildung,  vomemlich  bei  seinem  Oheim,  dem  Prof» 
X  Berg  in  Duisburg ,  und  ihr  Einfluss  wird  genau  be-^ 
chrieben.  Auch  ihr  Fortgang  und  Erfolg  wird,  nebst 
len  Ursachen,  warum  er  nicht  Theologie  nach  dem  Wun«* 
che  des  Vaters  stodirte,  sondern  Mathematik,  Natur-« 
ehre^  und  Natui^eschichte  vorzog,  auch  vom  Studium 
ler  M^didn  sich  zurückziehen  musste  in  Göttingen  (wo 
(I  B^ehr  für  sich  studirte  als  Vorlesungen  besuchte),  mnr 
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gegeben.  17S4.  Mmrde  M.  Pro£  itH  Math,  itfii  Pbjiä 
zn  Dnisbiirg  (als  er  8cfion,  weil  ihm  ^e  HolFoiiDg  za  ^ 
ser  Skelle  benammen  -war,  die  BechtswisBeaschait  it^h 
xen  wo)lte)  1 804.  Prot  zu /Marburg«  Von  Jngeod  iri 
sebwächlich  st^b  er  schon  am  z^,  Febr.  1824«  ui  Mi- 
rasmiis.  Unter  den  «n  Schlosse  angeführten  13  Sekif- 
ten  und  Aufsätzen  des  Verst.  sind  auch  Poetische  Uek- 
setznngen  des  loosten  und  losten  Psalms.  DeuiBOck 
in  spätem  Jahren  fuhr  er  fort  sich  mit  dem  Hebduscki 
sU  beschäftigen  jind  das  A«  T.  im  Originale  zu  ksM. 

Car,  Franc.  Christ.  Wagner  Commam 
de  ügeriae  fönte  et  specu  eiusqtte  situ  (que  utt 
lern  quadragesimum  octavum  Guiiielmi  IL  E^ 
ris  et  Landgravii  Hassiae  d,  s8*  JuL  indicit).  Ik- 
Burg  h.  Uritger  1824.  a8  S.  in  4.  mit  tüur  jte- 
druckt.  Föns  et  specus  Nymphat  JEgeriae  in  Ym 
iam  quidem  dicta  Ül  Ceffarella. 

Die  Stelle  luvenaL  gat.  3,  lo.  ff.,    über  weMuft. 

Prof.  W.  schon  I8I4.  in  der  Einleitung  zu  dem  Kttii^ 

^  der  Sommer  Vorlesungen   kritische  Bemerkungen  geavtt 

hatte ,  wird  aufs  Nene  behandelt  und  erklärt ,  nadi  e«B 

richtigen  Verbindung  der  Worte;  die  zweite  Angabe, tr 

^  der  Lage  des  Hains  und  der  Quelle  der  Egeria^  dieva 
jener  ganz  verschieden  ist  und  sich  bei  Virgil,  Oriiint 
Siltns  Ital.  befindet  ^  angezeigt*;^  dann  untersucht,  wo  n 

'  eigentlich  die  Quelle  und  Höhle  ^  die  JuTenal  enm 
und  der  Ort  ad  Camenas  bei  Mar tialis  gelegen  habe.  Geirtb 
lieh  hat  nun  die  Quelle  der  Egeria  in  dem  Thal  ^asä\ 
welches  jetzt  la  Cajfi&rella  heisst,  ein  Paar  Miglien  «>- 
serhalb  des  Thors  des  h.  Sebastian  (wie  Vennti,  Ktf^4 
Dieser  Annähme  widersprechen  aber<  mit  Grandel  fä 
ttnd  Nibby ,  die  sie  Tielmekr  so  wie  Vasi  in  dem  ftvf 
vario  ihruttivo  di  Roma  e  delle  aue  yicinanze,  nt^ 
dal  Prof.  A.  Nibby  (Rom.  1814.  XL  vo\L)  W  ^ 
Porta  Capena  in  dem  Thal  unterhalb  des  d«* 
Coelius  suchen.  Allein  auch  himr  findet  me  Hr.  W> 
nicht,  denn  in  diesem  Thal  ist  jetzt  keine  QueO», 0 
hat  jetzt  keine  solche  Annehmlic^eity  dass  dort  deo  (V 
menen  ein  Hain  geweiht  worden  seyn  kannte,  der  Ort 
müsse  vielmehr  etwas   entfernter  von  der  porta  Cip«* 

'  gewesen  seyn ,  und  an  dem  einen  Ufer  des  Floiief  Alao 
sey  der  Musentempel,  am  andern  dia  Quelle  der  Bg«* 
zu  fcuchen  und  also  dio  Meinung  derer,  vndche  die  yl^ 
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sogenannte  La  Gailarella  der  Egeria  «schreiben,  nicht 
ganz  verworfen.  Hr;  \V.  hat  «elbst  dies  Thal  mehrnials 
durchstreift,  und  es  selbst  zur  Wioterzeit  sehr  angenehn 
^eüinden.  Er  führt  noch  ,  mehsere  ital,  Schrüten  iibec 
diesen  Gegenstand  an« 

De  f  Inibus  atqut  pretio  Logicae  Aristo^ 
telis^  t>i8strtatio y  quam  *—  in  Acad*  Rostoch,^  ut 
'docenäi  Jacultattm  Htt  adipiscereiur  ^  scripait  Ca^^ 
rolus  WeinJi\)ltz  Dr.,  Stralsundensis»  Rostochii 
J8a4.  typis  Adler.  45  *S.  8. 

Da  unter  allen  Schriften  des  Arkt. «  welche  sein  so-? 

genanntes  Organon  ausmachen,  die  Analytica  den  Gmnd*- 

Sätzen  der  Logik  der  Neuem  am  meisten  entsprechen^  bo 

■wird  Von  ihnen- zuerst   in   gegonwärtiger  Sehr,  gehandelt    , 

und  erinnert,  dass  das  Buch  ie  interpretatione  keineswe-  ' 

ge5  mit  den   Analyticis   zusammenhänge,    (gegen   Buhle} 

und  auch  die  Categoriae ,  die  Topica.  die  Sophistici  Clen^ 

jK^hi  nicht  zum  Organon  gehören  oder  mit  den  Analyticis 

verbunden  sind ,   und  diese  allein  das  enthalten ,  was  dec 

Logik  der  Neuem  ahnlich  ist.     Der  lohalt  dieser  Bücher,  , 

deren  Eintheilunc  in  Analytica  priota  und  posteriore  nicht 

von  Aristot.  herrührt,  ist  so  wie  ihr  doppelter  i^weck  S. 

3  2* Ü»   angegeben,  wobei  auch  die  Bedeutung  des  Worts 

AvxXvrtKoc   nebst  andern  Ausdrücken  des  Arist.  erläutert^ 

die  Definitionen   desselben   geprüft,   die  Methode,  die  er 

befolgt  hat,  betrachtet  (nicht  analytische,  sondern  synthe-* 

tische),  die  Mängel  der  Schrift  angezeigt  werden^     Daher 

-widerspricht  der  Verf.    anch  der  Meinung' Kant's   der  die 

uenere  Logik  von    den  Analyticis   des   Ar.  herleitet  und 

annimmt,  die  Logik  habe  seit  den  Zeiten  des  Ar«  keine 

Rückschritte   machen   können.     IVlit   Scharfsinn  und    mit 

Benutzung  der  altern  Ausleger   des  Atist,  ist  dieser  Ge- 

gemstand  behandelt. 

Quem  in  finem  Xenophontti  Jjibtry  qui 
MemorabiliaSocratis  inscribitur ,  in  gymna-- 

.    siis  adhlbendus  sit?     Commentatio  quam  in  Acad. 

'    Marburg,  pro  summi»  in.  pkiloa.  honoribus  rite  con-r' 
8tqutndis    scripsit     Reinhardua    Feierabend^ 
Ober  kauf ungensis^    Hanoviae^  formis  Orphanotrophü 
Campiani  1824.    3o  S.  8» 

Die  Antwort  anl  die  Frage  ist;  Hono  librnm.  adhi«- 
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bendam  esse  censeo  ad  eani  eradiendi  methodmi  aptni 
.  insthnendam ,  qnae  quamqaam  «d^  coDStfnttnaiidam  ko- 
manarnin  facaltatam  culturaa  {flurHnam  facere  possit,  • 
nobis  tamen  huoasqae  in  gymnasiis  nostris  nön  niu  im- 
perfecta  et  praepostere  appiicsta  fuisse  videtnr.B  Es  wei- 
den daher  drei  Unterrichtsmethoden  anfgeführt,  die  Soloi- 
tische  gepriesen,  von. der  ^uf  den  Gymnasien  sd^n  zt 
lehrenden  Logik  und  den  St^ltibungen  /  von  dem  y  wm 
in  jedem  Halb^arhr  sa  tractiren  sey,  gehandelt,  und  aa- 
letzt  der  Wunsch  geäussert ,  es  mOchte  doch  eine  Äas- 
gabe  der  MemorabiJien  besorgt  werden,  in  qoa  non  tu 
grammaticae  quam  logica^  regulae  spectentar  et  difficoi- 
tates  dialecticae  vel  relerentut  Tel  saltem  signeBtnr.  Ds 
Verf.  bedauert,  dass  er  cpro  teuporis  inopias  verlÜBte 
werde  ,*  einen  der  Dialogen  des  Xen.  ani  diese  Art,  Bei- 
npielsweise,  zu  behandeln.  Wir  bedauern  mehr,  dass  vtr- 
muthlich  dieser  Mangel  an  Zeit  ihn  Terhindert  hat,  gid»- 
sere  Sorgfalt  auf  den  latein.  Styl  zu  wenden.  Anhup* 
weise  sind  S.  19.  f.  zwei  Stellen  dnbiae  interpretatioais 
ii>  Jiikobs  Sokrates  erklärt:  N«  X.  (de  div,  et  panpcrt^ 
5.  it).  wird  £v  ri^au  wie  vorher  rx^i  erklärt,  (pi^ 
aus  dem  Vorhergehenden  snpplirt  und  itxoLi^spw  ^ 
Adverbium  verstanden ;  sehr  richtig ;  in  N.  L  ^.  59.  aibcr 
so  interpongirt:  Kptrf»^  ik  xx}  Akntß,  oux,  dpi^u,  <• 
^wxpolroVgf  dfi»  x«  r.  A.*^  Critias  vero  et  Alcibiades  b» 
conversati  suDt  cum  Socrate,  quamdiu  cum  eo  conxeat- 
bantur,  quod  iis  plaoebat^  sed  quod  inde  ab  initio^  vbi 
praeessa  oopiebatit. 

e.  Schulsdiriften. 

JDf.  Joanri.  Ca$par  Frider.  Man^o,  RecHr 
tt  Prof.  (Gymnas.  MugdäL  Vratiilas;.)  ad  examm 
'pubL  d.  VIII.  Apr.  tu.  invUat.  Praemitiuntur  du9 
Atkalarici  edicta  t  Cmssiodori  Varüs  cum  anno- 
tationibus.  Vratislaviae ,  \typis  Grosso^  RaTÜdcm 
1824.    5i  S.  8. 

Es  sind  l.  Athalarici  Goth.  regis  edictnm  in  SimoM-* 
aoos,  Cassiod.  Var.  IX.  ep.  15.^  worüber  sckon  dct 
Gott.  Theolog  y^  Cph.  Aug.  Heumann  (Syll.  Diss»  T.  L 
Part.  3.  1743O  einen  Commentar  geschrieben  hat,  in  wel» 
chem  aber  manches  missverstanden  oder  tnit  Sti^lschwei- 
geh  übergangen 'ist..  Hr.  M.  hat  den  T^ext  berichtigt  und 
mahche  Verbesserungen  in  den  Noten  vorgesclilageiij  d» 
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^arianteQ  irtMt  BredfttiflT  Handscfanft^n  Snd  die  Abwei- 
chungen, vdb^  Garet  am.  .Rande  seiner  Ausg.  angezeigt 
bat,  beigefiigt,  in- den  Anmerkungen  al>et  die  Muthmas- 
langen  und  Erklärungen  Heumano^s  gepruft^^  mehrere  Stti^ 
Len  riohtiger  erklärt  und  geschicntlich  erläutert,  Dak 
Edi^  ist  ab  den  Papst  Johann  (der  zu  Ende  des  J.  53JI. 
oder  Anfang  533.  Papst  wurde)  und  vorzüglich  gegen 
unerlaubte  Bewerbung  um  geistliche  Aemter  gerichtet 
war  übrigens  in  marm«  Tafeln  eingehauen  ante  atrinoi 
Apostoli  F^tri  aufgestellte  2.  Athalarici  Goth.Beg.  Edio- 
tum  universale^  (^ssiod.  Var,  IX,  I8.  Die  gewöhnliche^ 
aber  zu  enge,  Ueberschrift  des  Edicta  ist  mit  dieser  wei-^ 
tern  vertauscht,  denn  die  la  strengen  Gesetze,  welcho 
es  umfasst,*  sind  gegen  verschiedene  Laster  gerichtet» 
Auch  hier  sind  unter  ien  Text  die  Varianten  ans  den 
vorerwähnten  Handschriften  gesetzt  und'  die  Anmerkun- 
gen erklären  den,  freilich  oft  unlateinisqhen  und  dunkeln« 
Vortrag.  '  Beide  Edictd  sind  mit  den  kritischen  und  exe^ 
get.  Zugaben  als  Beilage  der  (oben  angelTührten)  Geschich- 
te des  os^otlü  Reichs  beigefügt« 

Verzeichnis^  aller  im  jiSteh  Jahrhundert  zur 
Johann  Rudolph  von  Gtrsdorjischen  Gedächtni^S'* 
feier  in  Görlitz  herausgegebenen  Schulsehri/ien.  Wo» 
mit  zu  dem  feiert  io3-  und  Dankaktus  etc.  d.  9. 
Jan.  i'Ö24.  —  —  einladet  Karl  Gott  lieb  Anton» 
Dr.  der  Philos.  und  Rector  (der  Schiele  zu  Gor^ 
litz.)    Görlitz,  Beinze.  17  iS.  in  4. 

Seit  dem  J.  1780.  ist  das  Andenken  des  (17.  Aug; 
.!X?0I.  geb.,  25.  Sept.  1773»  gest)  Landesältest^n  J»  H^ 
*v.  Gersdorf  I    dessen   Gemahun,   geb.   v.  Hohberg  (g^b. 


24.  Jnn.  1721.  gest  14  —  15-  Aug,  177^0  die  Stifterin 
der  Stipendien,  Prämien  und  Zulagen  su  dem  Gehaln 
der  untern  Lehrer  in  Görlitz  durch  ein  ansehnliches  yer-r 
mächtniss,  und  einer  Schulfeier  geworden  ist^  jährlich  be- 
gangen und  EinUdungsschriften  dazu  von  aen  Subrecto— 
ren,  Cantoren  und  drei  Gollegen  der  Reihe  nach,  geschrie- 
ben worden.  Diese  Programme  (21.^  an  der  Zahl)  sind 
nicht  nur  hier  verzeichnet,  sondern  es  ist  auch  ihr  Haupt- 
inhalt, der  snm  Theil  geschichtliches^  statistisches,  päda- 
gogisches Interesse  hsX^  angegeben,      n 

Materialien  zu  einer  Geschichte  des  Görlitzer 
Gymnasiums  im  $cfien  Jahrh.     Vier  und  zwanzig-- 
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ster  Beitrags  Womit  zu  der  öffenfL  Ih-iifung  cÜ€t 
'    Citmen  des  Görlitzer  Gymnasiums  5  —  $.  Apr,  igji 

einladet  K.  G.  Anton ^  Dr.  der  JPhlL  und  Ät 
■  '  Ebendas^  aö  5.  in  4,  . 

Hr.  Karl  Friedr.  Heinrich ,  Cgeb.' za  "WcissenBeri 
Sn  im  Sachs.  Obcriausitz  am  5.  Mai  l8oo.  )*  ist  zweite 
<;oIlege  und  Hauptlehrci  dei  4t6n  Classe  ge^worden.  B- 
uige  Kleine  Veränderangen  in  den  Schuigebänden  und 
Zubehör,  und  besonders  in  der  Zeit  Und  dem  Orte  fe 
Abendmahlsfeief  der  Schule,  einige  di^  Schalen  «ngeJKB- 
de  Ministerial Verordnungen  und  eine  die  Honorare  do 
tÜLade^ischen  Lehrer  betreffende  Beilage  za  den  akadca. 
Gesetzen  sind  angeführt.  367  Schüler  genossen  in  dm, 
Schuljahre  Unterriebt  in  5  Glassen.  Nach  Ostern  L  l 
sind  13  abgegangen,  von  denen  lo  Theologie,  2  Redan 
\rissensch.  studiren  und  einer  sich  zum  B^ilitär  begeUi 
hat.  Der  Lehrp^n  fiir  sämmtliche  Classen  Ojt.  I824  — 
25.  ist  beigelügt; 

Zur  Sylverstein.  GedSohtnissrede  am  21.  Mai  hat  it 
Wx.'RecUDT.CG.  Antonym  21. Mai  auf  demselb.  Gyma. 
'  gehalten)  eingeladen  mit  dem  Programm^:  Comp urmifr- 
nis  librorum  sacrorüm  F.  F,  et  scriptorcun*  profaoo- 
rutb  graecorum  latinorumqae  eum  in  fitiem  Institute ,  et 
^militudo,  quae  inter  utrosque  deprehenditur,  Darios  jp- 

Jareat,  Pars  VI|I.  ^Ebendas.  15  ^.  in  4.)  eingeladra. 
lie  Stelle  I  Tim.  2,  ,15.  wo  iix  eben  so  wenig  ab 
I  Kor.  1 6,  3.  übei%et2t  ^Orird :  Cum ,  sondern  die  eigent- 
liche Bedeutung  per ,  beibehalten  wird ,  gibt  Ver^nbs- 
Äung,  Stellen  «es  A. '  Test,  und  d^  Pfo&nscribenteD  za 
vergleichen ,  in  welchen  das  Glticl  einer  grossen  Kinder- 
zahl  gepriesen  >^rd  (wobei  zugleich  der  Mythus  von  d« 
Niobe  erläutert  ist)  und  die  Erzähluqg  von  Ai>niham, 
dem.  drei  göttÜihef  'Gastfreunde  'die  Gebutt  eine»  Sohn«^ 
ankündigen,  mit  de^  lErzählurigVöä  ^yrieys,  zu  dem  io 
Tanagra  ebenfalls  drei  Götter  kötumÄi  und  ihm  die  Ge- 
burt eines  Sohnes  verheissen,  so  wie  tnit  andern  Sagen 
■   von  Göttern  ^  die  bei  Menschen  ei|lS]^rachen ,    vei^llcbeB. 

Ausländische  Literatur    (nicht  aus  Jour- 
nalen.)^ 

A  comptete  historical ,  chroholögtcal y  and  geogra- 
phical  Ametican  Atlas  ^  being  a  Guide  to   the  Iß- 
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sioij  cf  North  and  South  Arhtrha  and  the  Wnitn- 
ifies.*  txhibiting  an  accurätt  Account  of  the  ßhcO'^ 
vtry^  S$ttlemtnt  and  Progress  of  rheir  väriou^  King^ 
domSj  States f  Frovinces  ttc.  together  with  the  WärSp 
ütkbrat^d  Battlts  and  remarkäHe  ^tnts^  to  the  year 
1825.  Aceording  to^  ihH  Plan  of  Le  Sage's  Atlas  ^ 
dnd  intended  as  o  Conifanidn  tolLavoUni^s  Imffove^ 
rrient  of  that  celebtated  W^rh  Phihadetphia^  'Core^ 
and  Lea'  rBai  Lohfidonj  Jöh.  Miller .  54  Charten, 
mit  Text  zur  Seite  y  in  Jot.    Öebund.  35  Rthlfi 

'   Die   Charten   sind   folgender    jjf.  G^ogr.  fttadsH  mSrl 
bistorische    Chatte    von    Amerika,     i:  Pantographie  dtt 
Amer.    Gesduchtc ,  enthaltepd   eine  Uebersicht   der  4erJ. 
Kaltnissitlässigen    Lag^    der    verschiedenen     Staaten'  ^ön 
Amerika   von  ihtef  ersten   NiedeilässnVig   bis  auf  gegen- 
wärtige Zeit ;   nebst  einem  Verzeichniss  der  Hromehmsten 
Männer,   die  "sich  ausgezeichnet  haben-"  nnd  Angabe  ihrer 
Todesjahre  oder  Lebensjahre  (gedrängtroU  und  künstllok 
feitigetichtet).     3.  Geogr;   stat.  und  histor.  von  N6#dätae^ 
rika  und  4.  von   den  Brittischen  Besitzungen  i^  ÜA.  f. 
Gepgr.   Cl^arte  der.  vereinigten  '  Stiften«     6.   Geogr»  und 
stalisfJ  Charte  derselben,     7.  Histor.   Charte  ^er  verjeinig— 
teo  St  von  ihrer  Stiftung  bis  1 822«  7*  ^Charte  der  Con- 
stitutionen der  verein.  St.  (der  gesammten   und. der  ein- 
zelnen 24  Staaten).     8»  Chronolog.  Charte  der  verein,  St. 
yen  ihrer  Stiftung  bis  zur  Erklärung  deic  Unabhängigl^eit» 
9.  ChroBolog.    Cbiurte  der^lben  von   der  Revohitibn  bis 
1823*     Dann  geogr.  Statist,   und  histor.  Charten  von  jo. 
Maine,  II.  New;  llampshire,  il»  Massachusets ,  I3/Ri)0- 
de .Island,  14^ Connecticut ,  15*  Vermont,  16.  Neu  York, 
17.   Neu  Jersey,    18.  Pennsylvanien ,   19.  Delaware,  ^o^ 
Maryland-,  21*  District  von  Columbia,  22.  Virginien^  23^ 
Noracarolina,    ^4.  Südcarolina,   25*  Georgien ,  16.  Öluo, 
27«  Kentucky,  28-  Tennessee  ^  29.  Mississippi,  30.' Ala-« 
bama,  31.  Lnisiana,    32.  Indiana,   33.  Illinois,  34.  lüdSs- 
sonri^    35.  von  dem  Tenitorium  Arkansa,   36.  von^  dem 
Territ.  Michigan.    Ferner  geogf.  Statist,  und  hisfor.  Char- 
te von    37.    Florida,    38.   Mexico j   39.  Westindien,   40. 
Cuba  und  den   Bahama  Inseln,  41.  Jtlmaica^  42.  Hispa- 
fiiola  oder  St.  Domingo  (Haiti)    43.  Portorico  nnd  den 
Jungfer -Inseln,   44.  45.  den    Inseln    gegen  und  vor  dem 
Wind  (Windward  and  Leeward  Islands),  46.  Südameri- 
ca,  47.  der  Rep.  Columbia,   48.  Brasilien,   49.  den  ver-. 
einigten  Provinzen  von  Südamerika,  50«  Peru,  51«  Ghili.^ 
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I)€BB«fchliisf  nmchcB  5».  ii.  5  J.Chirten  J«r  ToraehmateaBii^ 
^  und  4er  Torziigliohsten  Flüsse  der  Welt.  Bei  jenen  üol 
die  verschiedenen  Hdhen  selbst  durch  die  Art  derDany- 
lang  im  Kupfer  nigesKigt.  Bei  den  eigeDtlidien  Lm^ 
Charten  stehen  meistentheib  auf  beiden  Seiten  and  uiei 
^ie  gedrängten,  Beschichtli^heni  statistiachen  ,  natorfaii^ 
xischen,  mercantiuschen  and  Widern  Nachiicliteii,  bbwe- 
len  aneh  nodi  auf  besondem,  der  Charte  folgendem  Bfa- 
t0t^  «nd  sie  sind  eben  eo  n^annigfaltig  ab  lehrreich;  a 
ihnen  sowohl  a^s  sa  den  Charten  sind  die  neuesten  td 
besten  Quellen  gebraucht.  Stich  und  Co}oiinin|r  der  Cys- 
ten ist  von  guten  Künstlern  mit  Fleijs  und  Genafd^kek 
besorgt  Und  eben  so  trefflich  ist  der  grossere  nnd  kkue 
X9  Druck  aasgeiidlen«  Der  vieUaichen  Braochbarkeit  ^e»- 
gen  verdiente  dieser  Atlas  übersetzt  und  lithogr^hizt  n 
arerden,'  9umäl  da  nun  auch  des  Lesage  oder  I^  Cm 
Atlas  verdeutscht  werden  soll.  Der  gegenwartige  ist  sdk 
richtiger  als  jener.  Hr.  Dr.  Hassel  hat  den  gegenwidt- 
gen  in  demRep.  1824-  IV.  4S«*  angeieigten  Werke  61A 
nicht  ganz  vollständig  benutzen  können  und  nnr  in  Ab- 
aeh^g  NAV  .  .      ' 

'  Th€  Eltments  of  Angh-Saxon  Crarnntär^  wA 
•'  copious  Notei^  illuitrating  the  Structure  oftkeA- 
3Con  and  the  Formation  of  the  Engtish  JLanguagt: 
jond  a  Grammatical  Praxi$  wlth  a  littral  JEngSid 
Vertion  to  which  ort  prefixtd^  Remarks  on  the  & 
Story  and  Vee  of  the  Anglo-^Saxon^  and  an  Intn- 
duction^  on  the  Ori^n  and  Progreem  of  alphahät 
Writingj  with  Critical  Remaris  öy  the  iMev.  ßbti. 
O*  Conor,  D.  U.  and  fxemplißed  by  EngraHjngt  of 
Inscriptions  and  fac^imilte  0/  Saxon  and  oiher  ea- 
citnt  Manustripts.  JBy  tht  Rtv*  J.  Bosworth.  IL 
JEf.  F.  A.  S.  London,  printed  for  Harding^  Mawr 
€Lnd  Lepard  (LacHngton^s)  i8a3.  XXXJJSi»  5So  5. 
gr.  Ö.  mit  ein.  Kupftrt.  verschiedene  Schrlftfroim 
enthakend.    3  Rthlr. 

£in  für  die  Sprachktmde  germanischer  Volker  libcr« 
liaupt  und  ftir  die  angelsächs»  Literatur  wichtiges  Werk. 
In  8er  Vorrede  behauptet  der  Verf.,  daas  die  -westlichen 
Länder  Europa's  ihre  Einwohner  aus  Asien  in  drei  to^ 
achiedenen  Auswanderungen  über  den  Kimmerischeo  Boa« 
.porus  zwischen  dem  schwarzen  und  dem.  asowscfaeit 
Meer  erhalten  hs&en;  die  erste  nennt  er  die  des  Gerne« 
risdben^  Kimmerischen ,    Cekiseben    Stammes  |     der'sick 
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»üd-^  nnd''vi^litw8ft$  «nsbreitete  and  «nv  GalliaiA  cnf  ^e 
tmttische  Itt'set  kam;  von  ihr  weräen  das  alt»  Oaliache^ 
^m^  alte  Brittischb  und  das  alte  Irisdie  hergeleitet.  •  Die 
cvreite  enthielt  die  skythischeii,  teatonischen  oder  gothi-«^ 
kchen  Stämme,  700  J.  v<  C,  von  denen  die  meisten 
leuen  Völker  Enrop«  abstai^meii,  und  Ton  dem  Gotfai- 
lehen  wird  das  Ang^Isächsbche^  da^  fränkische,  das  Mtf^ 
u>gothische,  das  Cimbrische  oder  Alt- Islandische  (jedes 
prieder  mit  untergeohlneten  Zweigen)  hergeleitet;  die 
)  ritte  nnd  jüngste  ist  die  der  slavonischen  oder  sarmati- 
ichen  Völker,  von  denen  aach  m  dritter  Hcnptstamm 
Sarop.  Sprache  herrührt.  Aus  Turner's  Hi^ory  of  the  ' 
\Dglo-Saxons  und  Ingram's  Lecture  on  tKe  Utility  of 
he  Anglo-^Saxon  Literatur«  (1807.)  ist  sodann  manches^ 
unas  die  Geschichte  und  Sprache  der  Angelsadisen  an-» 
;eht,  beigebracht.  S.  XXIV.  sind  die  altern  nnd  neuem 
3ranHnatiker  der  angelsächs.  ^rache  beurtheilt  und  S. 
CXXIV^'  11.  die  genannt,  deren  Belefarangen  der  Vf.  Tiele 
beitrage  9a  Einern  Bacl|e  verdank^;.  Die  Einleitnog  p^ 
:-— 24.  handelt  vom /Utsprang  der  -  Buchstabenschrift  und 
eitet  die  sächsischen  und  andere  europ.  Buchstaben '  aus 
lern  Samaritanischen  (Alt -Hebräischen)  her,  insbesondere 
tber  wird  von  den  verschiedenen  süohsisdhen  Schriftarten 
^^««hricht  gegeben»  S.  23.  folgt  des  Dr.  O*  Conor  Brief 
Lb^  die  alten  Alphabete,  dia  samariUn.  und  griechische 
^uchstabenschriit,  die  Uncial-,  Capital—  und  andere  Buch- 
taben,  nach  Handschrtiten,  vornemlich  denen  von  Sco- 
re ,  von  welchen  er  einen  Catalog  gefertigt  hat.  Von 
ler  Grammatik  selbst  handelt  der  iste  Th«  von  der  Ortho- 
;raphie.  Hier  sind  im  i.  Cap«  die  anjgelsächs.  a3  Bnoh- 
taben  angefahrt  und  die  angels*|  mtfsogothischen  ojid  m- 
isclhen  Buchstaben  tabellarisch  susammengestellt  und  mit 
Bhrreichen  Bemerkungen  begleitet.  Das  2te  Cap.  han- 
eh  von  der  Eintheililng  und  Vertauschuiig  der  Buchsta- 
en;  das  3te  von  der  Verwandlung  der  sächsi^en  Wör- 
er  in  das  neuere  Englische.  Der  2te  Theil  ist  der  ety-p- 
lologische  (vom  Substantiv,  Adjectiv,  Pronomen,  V*er- 
um,  Adverbien.  Präpositionen,  Conjunctionen,  Interjec^ 
ionen.)  Der  3te  Th.  behandelt  die  Syntax,  der  4te  die 
^rosodie.  In  diesem  wird  auch  vom  Urspung  der  an- 
elsäebs.  Poesie  Und  Prosa,  von  der  besondern  Constmo— 
ion  des  angels.  Verses  und  den  verschiedenen  Arten  der 
Dgels.  Qedlchte  (Gesänge  oder  Balladen),  erzählende,  ly^ 
ische  oder  vermischte  Poesie,  Nachricht  gegeben.  Der 
te  Theil  handelt  von  dem  reinen  Sächsischen,  das  man 
Allg.  Rtpm.  182«.  Bd.  it.  St.  4.  U 


3o6    AuMÜtadiathm  JLaierar,  (nicht  aus  lomaM-) 

gitir  i«i  d«ü  GM«tsen  4«r  «ageb;  Kffnigt  vni  dtnUifai- 
jUo,  in  Atibein  W&tk^m  niä  andern  äl^  Schribn  n- 
triSt;  itm  Dämsok'^SäohM.  nnd  dem  Nofmeiutcb-Skk 
Diridit;  Von  S.  a58-  lolgen  Ansziige  t.  proüiicfae, 
edmftet.  mib  der  Bibeliiberiet^BDg{  uu  AelÜc «  Hdbü», 
•ni  der  Sächsaecben  Chronik*  ans  Beda,  ans  AlMi 
BctothuM»  U  8.  di4-  poetjiflU  (fiinf  Bmchstttcke.} 

il'^t''^^^  /izc^a  ieJrcAereccia  iZi  Torfuaio  Tm 

Mit  Erläuterungin  und  €inem  voIUtändigM  Worteu 

'  giMir  versAm  von  JL.  Lion^  Dr.  Göttü^my  ka 

denhöek   und   Rupredu  .2824«    ZFÜ/.    19t  £  1 

Der  Hesani^eber/  der  sieh  schon  dorcfa  BciiM«{ 
dataieofaer  SohriltHeUer  «nsgezeichnet  hat»  Üeiot  )m 
nacht  nur  einen  ooirectmi  AbdrudL  des  Tl^iUm^  mkk 
besten  itaL  Aasgaben  ^  sondern  anck  in  UtiBeB  Kctt 
Uebersetzungen  sebwerer  Stellen,  ErÜämngen  sab« 
AnsdrüdLO  oder  Angaben  ihrer  Abstammtuigi  eii  ^ 
ständiges  für  Anftnger  berechnetM  WorUegiatsr,  desilt 
Peter  Anton  Serassi  ilal.  VcMnrede  zu  diesem  Gefidit  [1 
'welcher  die  Schönheiten  desselben  entwickelt  fo^ 
nnd  ans  Fontanim  Aminta  dife^o  die  InhaitsiMageit»' 
selben:  Et  macht  zn  einer  Aaj^be  seiner  ebea  itf  iüf' 
beitetta  Fabeln  und  NoiMÜen  deaPigtKmilleiBiiiig. 

Htstoir^  philosapJiique  4$0  Emfinur*^ 
piua  Cdsar  jusqu*' i  Ccnetantüij  oic  Conkfürdmt^ 

'ieurs  insUtutiongj  de«,  ivintmens-  de  leurs  «»eclMd 
de  Vitat  du  gtnre  humütn  eoue  /e  fagnnimi)  ^ 
ia  ehiäsation  dts  urnns  moJernee»  per  ü.  Tor 

'  loitt,  ancien  Soue-^PrSftu  Tenu  fttmiff  IfB^ 
So6«S.  Tomt  eKond  4li5.  Tome  ö-oöiew  wi 
gr.  \i.  A,  Paris  ^  1822.  Ouz  TAoufca  et  Ärik 
6  lUhlr. 

Es  sind  eigentlich  Biographien  der  Kaiser  B«k  *» 
KeihinifoJge»  deren  Thaten»  so  wie  die  Ereignisse»)»« 
Zeij  nach  philosoph.  Grundsätzen  beortbäh  ^^.^ 
manchen  spätem  und  nenern  Beobaehtnngen  vfK%^ 
werden,  und  eben  diese  philosophischen  AnsicfcttB  nw 
Bemerkungen  haben  dem  Werk  den  Titel  einer  pU«op 
Geschichte  verschafft.  Diese  Ansichten ,  (die  von  i^ 
gewöhnlichen  nicht  selten  abweichen,  wie  ».  B.  über  *» 
Benehmen  des  Titus  nadi  der  Brobernng  JemswJ««  «^ 


r  dfv  .McMi^gl^  Schicksal«  der  jfadeii},  die  ibimu- 
;eti  Darstellangeo  ^  der  anzieh  ende  Vortrag  gehttrett  sn 
t  «igetithäiDliciif  n  ^  und  eirip  fehl  enden  BigenscbiUteD  des 
prks.  Ni^  BMoche  Urtheile  iiber^religiöee  noj  kirch« 
^  QegesstÄmle  laöchten  woM  An$toBs  geb^a  ifnd  bei 
achen  unwördigeQ  Regenten  .Teirweilt  der  Verd  za 
g«4  übijgfn&.Trertbfidigt  der  . 'Verf..  überall  Beligibns^ 
/dciog  und*  nt  Cegner  jeder, i!^i:i;  ypn  DespotiajBnf  un4 
»  Cölibats  der  Geistlichkeit«  Der  erste  Band  echliesat 
t  IDomitian,  der  zweite  mit  Elagabal,  der  dritte  mit 
^niue«.  Die  Kenntnis«  der  Qaellen  'wird^voraosgeselftt. 
iter  dem  Texte  stehen  ntir  wenige  AnmerfLangen.  5e— 
r  L«ebenabejBoh];eibung  aber  4i;i4  bald  piehrere  bald  le- 
rere Noten  angehängt,  die  weitere  Äasiiihrangen  und 
läaterangen  mancher  in  der  Erzählung  beriihrter  Ge- 
nstände, Stellen  aus  nenem  philoseph.  und  politischen 
itoren,  Vergleichongen  neuerer  Unternehmungen  ode^ 
laraktere,  und  (bisweilen  doch  einseitige)  Urtheile^  wetr> 
e  die  alte  und  neue  2Leit  angehen^  ^thalten« 

TodesfäDe. 

Am  7.  JuL  starb  zu  Stax^gard  ,d4»r  Kön.  Preuss«  Geh* 
ber-^Finanxnitt»  auch  Mitgl«  der  Jl^rÜn.  Akad.  d.  Wiss.  > 
ugU9t  Mtinrich  yon  Borgatt  d^^  im  66  J;  des  Alt.  ge^ 
>ren   zu  H^&ford  am    5.  D^c«  176s*    s.  Preuss.  Staatsz« 
S8 ,  S.  757- 

Am  19.  Jttl.  ist  Augustin  Iturhidt  (ehemaL  Kaiser 
on  Mexico  und  Ver&sser  der  auch  übersetzten  Memoi— 
m,  als  er  im  Hafen  Sota  la  Marina  im  Mexikan.  Meer- 
nsen  15«  JuL  gelandet  und  bald  gefangen  genommen 
Forden  'war ,  zi)fo}ji|  des  Decrets  vom  %^.  Apr».  zu  S«i 
LUtonio  de  PadilJa  erschossen  worden. 

Am  la  JuL  ist  in  Leiden  der  berühmte  ProL  JTem- 
er,   Mitgl.  der  2ten  Kammer,  am  Schlagfluss  ^estWbeB* 

In  der  Nacht  20  •*-  %l.  Jul.  zu  Neapel  der  Graf  de 
ierre,  französischer  Gesandter  daselbst,  als  gründlicher 
unst  und  Redner  iiusgezeichnet. 

Am  24.  JuL  zu  Königsberg  der  Präsident  des  Köo. 
)berlandesgerichts  von  Ostpreussen,  Dr«  JErnst  Gottlob 
tfo>'gen3e«9errim  69  J.des  Alt. 

Am  25.  Jul«  zu  Lübeck  des  Doctor  iur.  und  Land- 
■erichts-rrocnrator  Philipp  Friedr.  jMmprtchtf  im  61 
I,  des  Alt, 

Ua 


SÖ8        Beförderungen  ^aid  EiEcenbezeigongeD. 

-''  '  Am  215.  Jnl.  zn  VAxhsh  der  Üoct.  viel&o.  Cbruta 
TrÜir.  Böhme f  imliisttn  J.  des  Alt. 

Aoi'  30.  Jul.  ^'d  .BraODSch'^eig  der  Pastor  mk 
Katharilien- Kirche,  Segidr  des  Mhiisteh  -nod  Deiki 
des'CälaiidSstiites  9t.  M^TtKaei  ed  S^tam  &,  Jflia 
Heinr.'liüdw.  Meier  iS^st  77  J.  ah. 

Andetfaselben  'l^e  ^za  Trebbus  (bei  Dobiih^l 
aasige  Pfinrrei  A.  W^hfilm  Christoph  JB/ifl/mir,  n- 
J.  des  Ah.  :  '        .  ,      ;  ' 

Beförderungen  UÄd  fehrenbezeiguiigeii 

'  "  Der  bisherig^  i^üs^erord.  Professor  zu  &esIasErJ 
tünflchs^  ist  2am  ordentlichen  Proftsser  der  Phancfli 
aul  der  Uhiv.  zu  Halle  ernannt  worden;' 

Der  Prof.*  der  Med.  Hr.  Dr.  JBer«orrf  zu  Lekfcii 
Getiei'al-Inspector  d^s  'Atjtneiwescns  bei  der  Köb.!5i- 
'aerländ.  Land-  nnd  Seemacht  geworden. 

'  Der  bishet.  Waftrfet  zu  Grobem  Hr.  Äfc  QfM 
Trautschold,  9Xs  Schriftstellw  und  Dichter  bekasst^if 
die  Pfarre  zu  Kötzschenb^ede  erhaken. 

Hr.  Professor  Dr,  Polliner  za  Wiea  ist  Kiede^ 
etereiöh.  Regierungsraäi  geworden. 

Die  auch  als  Schriftsteller  bekannten  Hrn.  Dete* 
hj  Letrönnet  Laürtntie  sind  nebst  mehreni  iofeat 
'Studien  -  Itispeotoreti  in  Frankreich' ernannt  worden. 

Der  Prälat  und  Obcr-Consist,  Rath  von  GrnKf 
iu  Stuttgart,  iind  der  Öirector  ^es  dösigen  Obe-Coi 
storhitos  V.  Wächter  j  sind,  nebst  einigen  aödöti,  B*" 
Ues  Ordens  der  Würtcmberg..  Krone  geworden. 

Der  bisher.  Obedehter  am  Gymnas.  zu  La<itt|A- 
M.  tJurl  'Hanrschke  ist  I^rector  des  Gynn.  «u  Bk- 
feld  geworden. 

DeV    Landschaftsmaler    Hr.   fo$eph  RthtU  hst  * 
'Stelle   eines   Directors^  der   Kais.  Kto.   BiUergJfen«« 
Wien  erlialten  nnd  zugleich  die  Geschäfte  eines  StUoff- 
hauptmanns  ito  'Lustsehlosse  Belvedere. 
'  Der  Prof.  der  Geschichte  zu  Moskaa  und  Bedtö«« 

des  enrop.  Mercurs,  Hr.  Katsthenom^y  ^  istiMoSti*^ 
rath  ernannt  worden/ 

Den  Kais.  Kön.   Höfrath  ttnd  HoHolmetsciff  &• 
Hammer,  hat   die   Grossbritt.  GeseUscbaft  der  Liiwtt 
äÄ*  London  zum  Ehrenmitgliede,  die  Alod.  der  W«»f 
schalten  zu   Werschau  zum  conespondireddeB  V^^ 
ernannt. 


I 

Beförderangeü  une  ^Bltottfaeseigtingeii.      ^09: 

enr  fioinifk  Birgkäuä  sa9lifiistfr:W^tei«dMDe 
nvtsiabilMdin  cm  ts.  SfpCif  nroti  Ast  philosoph;  Fihr» 
zu   G(HHngm  ^/.iwegtii  ^ßtimm  V^rdttenste  iat  histor« 
a»    und  (Ökonom.  Fache    der  LittMtor  das  .Dbotoih^ 

«r  bisUn'^ansMEOird;  Pfl»C»»sa'B«f]in  Hr.  De,  IMrki 
zum  ord.  Prof.  ia  dec:  dtägei^  phüoaoplb  Faciil-^ 
anntSrbr^aiii' '  :'•  •.  '     tv    .  ■-  '•    .    ? 

^I^    Itiäber.    (TatirtotOB '•ar.Jlw.Oalelirleiiediiile':  sft 
ingv   HB;>J'rioIrMi  (Qoiqt^JKaijf,    ist  Eector  aa 

OB  geworden«    !.■     , • 

r.    Hafr;  MkUrar^  ist  ^NHs^det.KiirlibifiL  €eteU<^^ 

für  Literatar  und  Kunst  in^Mi^u  zum  ordentl. 

de  erwählt  .-irolrden.-     .     .  /    .  *  >  > 

r.    Joteph  kohlgruber  ist  Prof.  Aes  Bibelstndlums 

Test«  ahi  Z^gb^iu  su  (Kttzjgegpraden. 

er  Hr:   Genendsopeiintendent  D.  JRöAr,   an  W^i^ 

t "  Vom  JGn)S6beraog  den   Ordens  des  -weisseki  &1^ 

ibsf  <  «mm  *  seh»  *  .ThäJdgkftie :  anerkennenden  *&hreiM 

baltott« .  Vkmr.Uiin  sind;nnnerfy>nh  gedmckt/vi^cArdeA^ 

>^  Jerreliglösen  WeUietdei  «tttoen.  fiiistl.  Todten-c 

7.  JuL  1824.  uud:  Rede:  bei.  der  ConfirMation  der 

;1d  an  ^«hsen,  Ifbrie  Lutte  Alexandrine,  1 1.' Ang. 

BT    Kön*    Heft&edicus    Htv  Hofs.   D.  BUfeid^  zvi 

^    hat  hei  seiner  sojähr.  /PromotioBsfeiei  .ii.  Qct« 

then  Adlerorden  ster  Cl^  erhakef^.  .:       > 

n  Hr.  <Acli.  Raih  NebtJÜt^t  mKaikrube  hatdas 

indenrKreuz  des  :Groariie».ü«e^chen  -Verdkoetcb^ 

nd   der  Grossbers,  UeM.  Gebv  t  Staaisrtith  .A>/'^. 

das  CeamHoUeurkreuv  sdts .  Aosah«  Sadisckin  ZäiiM 

L^wenosdens;  edudten.-'»^.  ^* 

»m  Hm.  Hofined.  D.  Kuntzmaxm  y  ist  voal  Köni^ 

iBPreuBseu'Jer  HofiratIbdMvakter  ertheüt  iwocden. 

vr  R^er.  Aath  Lotz^  ist  tcm  Hengg  .von  Saoh^ 

Hbnrg^  Saalkid  zum  geheMeu  Be|;bxcmgsratk  mit 

r'GMiabszali^  enasnt  wordeh.  I  '    '    •.        .r      (,  / 

pi  Magister  der  .Ghirargi«  Ifr:  Franz 'Strtori  hat 

■e  dnes  I4nd!iiiefl|ifezlee  in  Scfalf^kn '  nod  JMäbtoEi 

%  ::>  ..  •    -/M      r    "      •     ■     •• 

ü.  Joseph  M^mrmami  ist  da^  Ldiramt  dep  Thitr^ 
Uk  am  Lyoeum  m  Graz  ertheilt. ' 
Ih.  Dn  med.   Vincknz  JBacAeri,./ist  dicr  Districts^ 
toe  zu  Parenao  im  ktmaaet  Kttise  des  Kttstenla»*r 
liehen  wördeii.  -  >    »  '  '  -  .        ■    ^   -^  .'■.  • 

1^  imztfs.  £<j|i«  e^rtten  Iieihfrat«.  benOiiiitBn'iiied. 


9 10  '     '  'flbbatsiAcliffichtoD* 

SAriiwdkrv  Hn,  B.  Portal,  lüt  a«t  KMg 
erMintl  Attdi  ifr.  Büpbt^  VmL  dbs  Weib  ibi 
KmgttnMht  GmtsbrktaviäM,  isf  ipon  SütSnig»  tobFm 
raob -burmBiftv  wovdbn»' ' ' 

'Der  bisherige  Capellan  in  Liegnitz  Hiv'  Di;  Tb 
kl  Mtaatord.  Prcifettbrt.aaldht  bi&b  tkeaL  FmÜij 
Univ.  za:  Pwilan  gMfwAn;.       n  . 

Hr.  Dr.  Phil.    G.  H.  L.  Fuldne^\ 
lekie*  hibodit  CaiipDcii&iMimBi  «t  t  JUgeaa 
edirift  etb.,    snd   lBlitei^gi|cbw  Jar/feeirtii 
theologischer  '  CommentatioDeii ,     ist 
]UiifiiälEd»mHees»SyiMMBiim  in 

Za  der  I^fäAeii|^  im  VdfanchnlUv^-i* 
EHcAft  4»7.  u.  t^.'  Ann  hat  Hr.  Reg.  «ni 
JSkrl  Sakm^  nrit  einimPn^Mn^eUea:  CM 
erste. fiebrtidfamg.' lies- Ibbf^msimtenMts  i»^^ 
ClMen  ^er  VolkßsMtm.  ^^Dm  Sestnentai  bt  ^ 
Zagibgif;  in  der  BiiislefscJMde' sind  4$  fumia^m 
TAchterscbib  4t  fohäkriMieii. 

Nach  einer  Köi,  fivniSs.  V^qiAaämg  iNBl.i 
ist  der  Xiehrcürsoet  ii>  dag  K^nigL  l^kettieeohde  s 
auf  2  Jähie  {"vom  s.  Nov.  jedee  j^  an  gemd^ttj^i 
Er  hat  6  Lehrgegeteetode,  Mithema^^  bi 
^Oescbehte'  und  Gepgrapbe»  englbdie  .ßpfacb, 
'  soberi'lUiebneD ,  yertdlgbchb.  ^cbbo  ^  Mwfm 
VhyA.  Die  dtlebalübb  sind  «ik  il 
tetst:  ^Db  £i4vibiodBe^iba'j|.  ^efalwai^a 
der  Prüfangen  als  Marine  «nfilncb  •  wmAm  i 
den  Häfen  i^ebetit«  >      i 

Am  8.  Ooib.  >iet  das  ^BeUbde  te  sau 
cn  KlirlaMdie,i  tlai  seit  «o  Jaareti  eniehiet  -wmä 
eeit.dem  vm.  J^hb  vpOeadeil  winde vMeiHdi 
worden.     Die  Zahl  .dc#  Züglb^  betri^  jatst  90^ 

Z«Mge  ..einer  G^taAi^rz^iStsnn^V  ^^^ 
ovdiltfng  ^ren»'  4$^  Se^t^:^  weide«  In  |ed( 
zwar  in  den  Provinzialstadten  Dannstadt,  ^GiesMd 
Mainz  mgnn  Siidaaogr&.  OdmmissaoMii  (wi#  de  sJ 
Oberhessen  vorhandai..sbd),')ede  ams  d^«a  rnmM 
dachten  Orten  wohabdin  Milg^ebiv  vaOtx  ^ 
aack  der  Diyeotor'deei  Haupt «^'BaorbcialgfnuMai«! 
soll 9  bestehend,  errichtet  um  über  XJaaenickt  enad  I 
B«blgni^g  ^  SuKUanpbnA  oad.te  £Bse^pianr^<? 


Sohvloadbriebleo,^     ^  Si:i 

si«o  und  bokttn.  Lebreostatttn  (die  Aaisi^t  za  fü^eo. 
f  Die<Q  CopwimoAeA  stthep  io  ^teitem  Benehniiai)  lait  dem 
^Regiernogs-Commisaar  bei  dei  Univosität.  «,  Ufat.  Zeit. 
Ld.  X>em^  N.  43. 

,  CMR  in  Biiern  ist  erachiAiieo«.  .Die  bi^rigea  a  Jhrogym- 
qa&iidr-  jood  4  Gymowidolas^eu  f^mi  mui  iipk  j^f^  An- 
stalt,  Gymnasium  genannt,  und  aus  5  Claaseo  be^ab^nd^ 
vereinigt  .ßa»  jäbri.  Ckese^geld  beträgt  ao  fl,  Das 
Studm^abr  langt  i6^i>0(^t.  a«  nod  scblie#at  g«  Sfipt«  In 
keine  Claaae  r  dürftn  mehr  4i#  4Q^  ßcböler  ;uifgfnoilHn^n 
vraffdeo^  a^Airüber''Kat.  Zeit«  43^  S^TIS««  45»  &  747«  Die 
VerordmiDg:<wegeci  Einrichtung  der  ^tudienami^tea,  kraft 
deren  .eia.xweijjdir.  Curaoa  der  Phiioa.  und  der  ellgemei- 
BenfWiaeenachaiten  dem  Studium  der  ßer^fswiaite^achaften 
«nf  der  Univera.  yoraoageben  und  deshalb  Schüler  ni^ht 
mml»,  vom  Gymnasium  gleich  auf  die  Univ.,  sondern  erst 
mf  ein  Lyzeum  abgehen  soUeo«  steh#  TolUtändig  im 
'NünA.  C«Etsp.  fdjr  Dentsc^V  N^  S04.  305.  SQ^*  und  ^07. 
und  enthält  noch  viele  treffliche  Anordnungen« 

DeCi  sMReriliaau  Freistellt^  Cobimbien/ hat  jeUt  s  Uni- 
vcoEsiitäteD  za  Bogota  (wo  auch  eine  i^jSentl,  Bibliothek), 
Csirracas  «nd  Quito«  Atuaer  ihntn  gibt  es  40  Schuleh 
d^    weäiselseiligen  Unterrichts  ntid   10  höhere  Schulen. 

.  Za  den  ^öffentl.  Prü&ngea  in  den  GyoMiasiea  und 
Schalen  Berlins  im  Apr.  1^24.  sind  ausser  dem  Beller- 
omnnschan  Programm  nocb  folgende  erschienen :  Vom  Di- 
rector  des  £oU^e  royal  bran^is,  Brn«  P^lmU:  Sur  le 
gcnre  dfara#tiqae  dans  Fhietoire^  «dopte  per  les  anoiens. 
— ^  Vom  Hrn.  Dir.  Sntthlagt  am  Joächimstbal.  Qymn  : 
Geschichte  des  (seit  at7  Jah|>en  bestehenden)  Joachims- 
vhaL  Gymn»  «^  Das  Progn  des  Hrn.  Dir.  des  Friedrich 
Wilh*  Gymn«  Spilhte^  entbelt  drei  von  ihm  gehaltene 
Reden.  ~.  Der  Dir.  des  Fr.  Werderschen  G.  Hr.  Dr.  n. 
Prof*  C.  6.  Zimmermann  gdi.  eine' kurze  DarsteUnng  und 
Prüfung  derjenigen  Lehrgegenstände ,  welche  bei.dem  U  nter* ' 
rieht splan.  far  Bürgerschulen  und  Realgymnasien  Berück- 
sichtigung vec4i^o«n. 

'  Vom  Zustande  des  Schulwesens  im  Reciemngsbe« 
zirk  iPosen'za  Anfang  dea  J.  1904«  enthält  die  AUgem? 
Preuss.  Staat»- Zeit.  rf.  9$.  S.  422.  einen  i^usführl.  Be- 
Ticht.^  Das  Gymnasinm  za  Pjoaan. hatte  335.,  das  zu  Lis~ 
sa  236  Schiller^  das  Schnllehrer-S^minarium  zu  Posen 
4S  Sehüler.    Za  ^ninstadt  ist^eine  Kcelsaehule^  zu  Po- 
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scB   tVM  htdiere  StadüBchtde/  «mteriem  adit 
MittelschtAen  »  eine   bedetitende'  Zahl  kathoUscbei , 
gellscher  und  geikiischtec  Elementarschalen  in  dbm  Stiidi« 
und  auf  dett  Lande« 

Zu  dem  Früh  Jahrsexamen  im  MagdaL  Gymn»  cn  Bres- 
lau am  44.  Apr.  19 14»  hat' Hr.  "Ptaf.  a.  Rect.  D.  Joham 
Caip,  Frfkdr.  Manso  mit  einem  Projgramni  «ingeladeei 
Praemlttuntiätv  doo  Athalaiici  ediot«  e  Caasiodori  Vansy 
onm  ann^tt.  31  S.  8.  '  • 

'  Zar  Feier  des  Festes  der'ftsjl^.  Regierang  des  K5- 
nigs  von  Baiem  16.  Febr«  1824.  aui  dem  Gymiutfiom  n 
Baireof h  hat  der  Prof.  an  demselben,  Hr.  Dr.  Joh.  Cim- 
stoph  Held  mit  einem  Progr.  eingeladen  z  OVaai^atiumi 
miscellae  in  t^Knli  päne^Friciun.  Auch  die  -von  dem  Kb. 
Direct  Dt,  Gnbitr  gehaRene  Rede:  De  regii  imperii  na^ 
i^st^te  ao  sanetitate  cum  omniW  civibus  tum  studiosae  lat- 
^me  jiiventati  pie^religiöseque  colenda  ist  gedruckt  woidea, 
'  Dcfr  Rentier  Worttnct^n  an  Barmen  hat  d^r  GemeiD^ 
SBU  Gemarkeein  Legat  von  60OO  Thl.  vermacht,  "woToa 
1000  TM.  ior  die  lateinische^  loooThL  für  dia  deotsd^ 
Schule  bestimmt  sind. 

Das  Gymnasium  su  C6ln  hat  einen  neaen  kriätiga 
Director,  den  bisher.  Prof.  am  Gyran.  s&u  Trier,  un. 
Birnbaum  und  einen  kathoL  Religionslehrer^  'Hrti.  Dom-« 
caplan  Dr.  Smets  erhalten.  Beide  sind  am  7«-  Mai  ei»< 
geführt  worden  vom  Cons.  Rathe  Hrn.  D.  GrmshoL 

Der  Eialadungsschrift  des  Hrn.  Director  n.  Pro!  d« 
Gymn.  zu  Erfurt  Dr.  Friedr.  Strasa  sam  OsterexaoMa  i. 
9*  Apr.  I814.  ist  vörausgeschiclcti  Excursos  ad  Tadt 
Ann.  tIL  26—*  a8.  sive  de  legibns  Romanorum  regiis  an- 
ctore  G.  G,  Scheihner ,  Phil.  Dr.  et  Gymn.  Prof.  Am 
Gymn.  sind  2  neue  Lehrer ,  Hr.  Carl  Oehme*  als  Lehr« 
der  franzG^s.  Sprache  und  Hr«  Joh.  Geo.  Bertuch.  als  Leh- 
rer der  Zeiohenkunst  angestdft;  abgegangen  ist  Hr.  Prof. 
Spitzner>f  der  das  ReötoiW  des  L^eums  zn  Wittenbeig 
wieder  übernommen  hat  Auf  die  Univ«  sind  9  Zöglii^t 
vom  Gymn.  gegangen. 

Zu  erwartende  Werke. ' 

Von  der  dritten  Auflage  von  des  Prof.  J,  S.  Blot 
reichhaltigem  Lehrbnche  der  Exptrimentälfihysik  oder  Er* 
lahiungs-^Natürlehre,  wird  der  Privatdocent  zu  Leipzig 
Hr.  M.  Gustav  Theodor 'Ftchmr  eine  mit  Zusätzen  be- 
gleitete  Uebersetzung  in  4  Bänden  mit  19  Kupf.  hvxoikm 
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b«ii.  'Der  t.  tu  a.Bafaj^^iind  Weitf  ersehicMii.  Man  zMt 
i  9M»f  VoltendaBg  den  Subtor«  Preis '6'Tklr.  i6  Gr.  "> 
Was.  ans  des  i^L  Domhm.  D.  HüuMd  literar.  Naab^ 
s  noch  bearbeitet  theib  von  Hm.  OJlGBiatk  D.  Wewdc, 
eil»  Ton.  Hm»  D.  Otto,  ersolMinen  "wicd  (sablreidia 
id  wichtije  Schriften),  hat  die  vorlänfifle  Jfaciirichi -vMi 
iriatian  Gottlieb  Ha^boU's*  literar.  Naimlass  in  N»>a35. 
r  lleipz.  Lit.  Zeit,  bekannt  gemacht  Fürs  erste '«iriirden 
kUfl  Oposcnla  academioa  (latein.  Abhh»  n;  Heden)  erscheinen;   . 

Das  längst*  angekiiuligte :  Gelehste  Berlin ,  .das  bis« 
nr  ISO  .  Title  Hindernisse  gefunden  Uak ,  soll  nun  bald 
aidieinen  und  et  -sind  anfs  Nene  -alle  Berliner  nnd  w 
^rfin  kbende  Schriftsteller  ao^eündevt  wordta,  Nidneii 
>n  ihfem  Ueben  nnd  ihren  Schrien  einzasendeiii  ^unJI 
•o  hofiki^  dass  sie  dieser  Anfforderaig^G^üge  leisten 
efdeo/  Ereifidi  haben  Bianohe  daran  ;Abs|08s  genem^ 
eivy  4^^M  ^  to  .  gv/ehrte  ;Berlih  4nck  Yer£isser  voii 
^hrifteh  kommen  sollen,  die  nichts  weniger  als  Gelehrr 
.und.  Man  könnte  es  also  das  schrJfstellernde  oder, 
i^^nauer  Art  j  idhnfUrnde  Berlin  nennen«  ' 

'Von  Shakespeares  drimatischen Werken  ist  einever-* 
oUstiüttdigte  Ausgabe  der  Schlegerschen  Uebersetznx^g 
He  dritte  also^  diec^r  ncm  erhalten)  in  derReimerschea 
«ohh.  zi;  BerUn  xn  «rvrarten«  Des  Preis  der  geringere 
.usgabe  ^rird  4  ThL  seyn. 

Der  Pastor  sii^PriMisnits  im  Janünchen  Krase  Hr*  J; 
r.  Bornmann  gibt  ecneo  Gelehrton**- Ahnanadi  oder  Ver-^ 
eidiniss  der  voncä^idisten  Gelehrten  älterer  nnd  nene^ 
sr- Zeit,  nebst  Einern  vollständigen  HegkttK  (nach ,  den 
•ehurtitagen  im  Kalander  geordnet)^  herana  auf  Sobsdti 
je  bis  Ende  Norftr.  dahert  nnd.  jHr'ldn  Bxemplaor  Mnxf 
>raQkp»  einen  Thi«  •Gonv,  G.  betrtigt.  «*  >*> 

Ilr^'Dr.,J..d  Htibtrg  "wird  eine  Nordische  MfAn^ 
)gie  aus  der  Edda  undOehlenschlägem^inTtfattchen  Dic^ 
bogen  dai^stellt,.-  heranageb^n,  mid  hat  davoni  eine 
^be.!(Thor's|  Reise  nach  dem  Ries^nlande)  in  den/Orir 
^alicn.St.  104.  ff.  geliefert.  ^    '  •"/      ,' 

Von  HebeVs  allema^nischen  G^iefaten ,  nirerilen  za 
;leicber  Zeit  zwei  Uebersetanngeh  encheinen,  .die  etnd 
ma  Hra  Prof.  D.  Adrian^  die  andere  Ton  Fieiherm  €L 
QH  Budbtrg.  Des  letztem  Erklämog  darüber  steht  in 
tec  Lflip?.  Lit.  Seit.  N.  266«     '     "  ' 

Von  Hra.  geh«  Rath  n.  Prof.  v«  Leonbard  in  Heidel^ 
Mrg  bat  man  ein  kurzes  Lehrbuch  der  Mineralogie  zu  erwarten, 
lus  welchen  im  HespenuN.a^a« 33}«  Proben  gegeben  sind. 
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bi  SaufltKöi^r  in  Aumn  wiri  im  käoJtigiii  Ur 
eint  Ansgtbe  Ton  Heinr.  Zsohokkt^s  aosgewäUfeBnScU- 
ten  in  24.  Bänden  in  TMchcniormat  frsch«im,  fii  k 
^Abasnbeoten -nur  7  ThL  Iboaten  soll.  £fit  Snbscnpöi 
liltibt  bis  3t.«De«.  iSft4*  und  iör  ^stbrpteie  Gfgnk 
Im  Ostmi  1SS5«  ofien. 

In  der  ftrockluusw  Buchlw  sn  Leipzig  "winl  a»^ 
Üiotibek  dSttaspher  Bomane  nnd  Novellen  des  Aabdi 
in  neuen  voUeiändigen  Ueberaetzungen  enchtiiMn^iBk 
itat  eUgemein  bdi^ten  Taschenibrniat  (das  Bin^ 
Ijt.Gi.)  Sfibrl^idd  vnfd  dea  Gerventea  Don  Qaixotii 
eihdr  netten.  Deb«  v<m  fiokon  iMBanskomineo«  hk 
Resian  ^rMb  eine  CKanditaisUk  oder  Blogn^  faTi 
ieigeiiigt.  ^    -  ^  ^ 

.  .  £s  yrird  in  London  eine  AnfwaU  eelteiuc  fid. 
Mtfnxen  oaa  der  fienünlnng  dee  LordNoEtkxntk  vh  &• 
kbirung  des  Hrn.  D.  Nühden  in  t  QnDrtbcften  jtk* 
5  K!ii^[>L  erackeinem 

Von  Jo/i.  «.  Mülkr's  G^sehiditen  sd^azaBtia 
£idgenossensdbe£t.  eisobeint  in  der  WeidaMDO-liW' 
Beben  Bnckh.  eine  nene  Aasgabe ,  die  ein  bisher  n^ 
dmcktes  4tes  Gap«  des  Stea  B.  nebst  den  das&gcto- 
den  AnnkeilLnBgen^  <He  Jahre  X489-'-^99  nmfaisead,  tiI> 
stindig,  foa  dem  I<£*dU*8e.  des  .Yfa;,  Kcfen  nnd  aofSä* 
scr.  nur  6  Thlr.  18  Gr.  (4^  SxQwnthL)  J^osten  ^ 

t'.  Hn  Dr/  wd  Arof..  m  Pesth^  IFnttAiae  Ptfrli 
MBd9rc&  wili  inL.näokaten  Jah«e  osn^  nine  Amgi^  ^ 
Tainla  itineraiia.Pentingeriana  wki  i^  nnck  danOapa^ 
lai*  genen  iUmdiB^en  KnplertaMn  nnd  eineo  nw' 
eben  eoaunenrlai  liefern.  Das  Wetfl  (ans  ungeitiii^ 
Bogen)  eiiffd  asif  Snbscr«  bis  £ebr.  ^l:iinftigeD  Jabn  «> 
den  kupfertafeln  34  fl.»  ohne  sie  $  &  kostea.  ^ 
eoUtn  dann  die  Get«apbien  des  Ptolemäns  woi  v^ 
rer  Alten*  mioh  enk  J^npiem  folgen^ ^. 

'  Hr.  Lieut«  vontiUfn,  Lcfayer  nn^^der  GSidettm-^ 
sü  Kopenhagen^  waäU'^  Jn  Verbindong'  init  drei  gdcM 
Isländern,  jährlich  einen  Band  noch  ungednicktnr  isM 
ßagv'in  der  Uv^flrache  mit  dänischen  und  lateiiL  Uib«^ 
herausgeben  nnd  mit  der,  ttk  die  Gesehiohta  Üei  l<^ 
Jahrh«  wiobtigon  Sage  des  Olans  Tiyggason  dao  AsH 


Die  Hm.  Geh.  Rath  v.  Apett  «wd  Ebaik  Fi«*« 
▼on  Wimizlr^rode  werden  daa  Geiher'scbe  Tookiu»«* 
Lexikon  förtaelasra  und  erbitten  sich  yon  alias  Conp^ 
nisten,  n^kaL  Sehrätstellern,  Vnttaosen  «od  Vatiu^ 


Ztt  «watftetide  Werli^b  S^kSL 

tiiiteii)  6aii|9ifii;  SiogfnwiAth,  iQfgri-*  »a  latMiieii^ 
tMMiMckefn  in  DeiitaobbiiJ*,  BaiMfteo ,  ^^  NiAdUrlMka 
und  to  Stfanreb  hk^grai^büdi«  Naobrifikieii. 

In  Italien  wird  eine  Gesellschaft  von  Gelehrten  eine 
italienische,  hin  «^j^mder  berlchtiite  U^bnsetznng  von 
Seroox  d^Agincourt  Histoire  ^e  Taft  vom  4ten  bis  i6ten 
Jehik«  ln'4.  hoMigetttp,  dit^AKUMMgen  naobdenin  Ita- 
Ben  be6iidlicheiif.arfgH»l«n  d«rHtbe«5ind  nutpe«dn.Ab-* 
Inlda^gen  vem0i^tah,: Otts. Werk  uriniin-icoHeftergt- 
theik^  jedief  A«f  fi«lb8<:r.  S  Fr«  v  ßiniA  Etoipeetvie  kan4 
pkm  bei  fbwL  lifgm,  e9Di«heu«  ,:    .  ) 

In  der  Btiö|^.  Man  Orell».JRiisiIi  u.  C*  inreideo  im 
jkm  ift£t  belieklen^TasehenfoniMt  «vdbdilen:.  Prkdti  «n« 
Jff«ftfiii#oiM  ftphiifteni  Mcha  Bandst  {Siabecr.  Pr.  .bis  End* 
I8Ä4.  w(  Drnckp.  3  Thl.  Postp.  4  .TM.  -Velinp.  5  ««•> 
«ttd  .  J.  G.  ;/ac0tV9r  $äxx\m%mhf^^W^9tk»f  ,  vite  Bände 
(SUbacr.  bis  S^dt  d«s  J,  l^mckpv  ^  TM.  Postp.  f.tlU; 
S  flr4       .  -:    r    • 

Hb.  For^admiber  C  J.  jG^  i^ouAordi  gibt  ili  dei 
Fleekeiseosehe^  Buehb«  m  EMnMtedtJbtpliane:  Die  Han^ 
biiiS.bei.Gogbür  und  ibre.Ges^biübtV.lidt  15.  lilkogn^M« 
(Sobscr.  bis  Weihn.  18^4.  Drucke,' Ap  <<j«.). 

Von  dem  Hcn.  Prediger  ThUt^  in  Pommern  'wird 
eine  lehrreiche  Sohrift  iihet  d^  At^bau,  der  Xtfndbdjea 
(Wie  ersieht  nmn  ^xkeie^sainfii  '»der  geüatlte  Suktke in 
Menge  gibt  9%%)  jicpm^konittioa.  IVIa^n  $«bs]cr.  h»  0%tmi 
I&S5*  bei  Hendes«  jin  C^slin  und  in  nUeA  BMhh.  sü^  «all 
Ek«  Drndip«  X6  Gn  ßohrbp^  10  (ilN\   '..    .  r 

Voi^  JeaepJi  Bisajein  .  9^  Dgäianet^Mgen  ist^^einli, 
einsige  voUstü^dige.  Angabe  von  /pi.  .K^mie/mamui 
sänu^ohen  WttMti  mit  vAMtUulieher  Biograf^hie  dfti 
Vis«  nnd  aUen^  4rübar9  nnd  n^n^a  Cituten  und  IToten 
angekündigt*  M*  % 'ld%9ffttw  ^s^  iS.ioaif  (vm  di# 
neue  Dresdner  AfUl^ibn  sm  gatadek  Hl),  nnd  SSt>.  & 
lW7ft    D<Sr  ersift  Ba^d  soU  nMi«ten».4>ft«keinfn  I 

Unter  im^  Redactiea  das  |]«n».  Pbeflorstepi.  JCamra^ 
in  KarlüPuhe  n«d  de&'Iini.  JPoratiii.  «iSt«  I^<AIen  in  Asehaf«^ 
Imbniig  soll  bei  Wss^  ip  Bafnherg  -\p  saiehrem  BiiAdeii 
ecsobeineas  SanM»ka^  im  deuticken  9^wt^  undJagdv* 
Cewtae«  Der  Bnnd  :in.^.  ^  kostet  anf  Subsor.  t  Thlr. 
Conv.  Geld.     ,  ' 

Hr*  Prel  D.  M/^rtmAl  m  Cieaten  arbeitet  an  einer 
kntischea  AY^sg^be  .  Yon :  loliani  , Anteeessoris.  Epitmne 
KoyellatiHn »  d^  bei. Heyer  ecscihAinen  wird. 

Hr.  Prediger  Walttr  ia  DiftdcMbAbikven  witd.HsS* 
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•in  Mirbod^  liefan^^n ,  im  in»  liffmkmlhiü^mä  Üf-^ 
tliriie  ü^ec  div  vriefatiptett  Gegenstände  und  fireigHHM> 
des  Wflt  und  M^Mobenlebens  }«denJatures  «athaltm  soll, 

G^^hrte  .<5esellscliaften. 

«  Von  der  affimtUdieb  Sitzung  der  »sdieinetieeli-^lit^ 
•Üftl^rCäeMe  der  libtfi.  fiaier.  Akademie  dec  Wies.  8.  M« 
'lSa4«  ^nd  von  dm  drei  Abtiieänngen  dieser  Cfanee  gfte 
4er  Heepefos  N*  M§i  ta^  n.  124.  eittfiihrlidiett  Beridit. 
(Vgl,  Leipz.  L.  Z.  N.  175.)  Unter  wideni  bmt  Hr.  Co»* 
MTV.^Dr.  Vogel  ein«  Abb.  über  den  'WWith  d«r  sog*- 
aemiten  Ka&eijdclür  («sttvgdlis  beetiias)  ab  BrsatzmiAiel 
iiir  den  KalTeo'TÖrgelesen,  Er  iirird  sie  i»  einrnr  Zeto» 
Schrift  draeken  lassen.  * 

-in  der  Sitsang  'der  Sttn.  Ces.  der  Wissensch.  'wa 
<Z«tdi%en5  am  ei.  NoVi.i9s3«  legte  Hr.  Hofr.  Schradtr 
den  zweiten '  Abschnitt  smer:  Illnstratio  filicnm  •  Ser. 
Mndpe  Niiowidensi  i»  ßresiKa  obsefratlmnt  ^  pracmissis 
obsefrationibns  dv  hoitts^todtiliae  streetitiraet  oeconomia,  vor. 
Eki  vA^szog  danat  fUilt  dais  gante  87«  At.  der  Gott  ^eL 
Änz.  1Ä24.  S.  «5Y^87l.       * 

'.'In  der  Sitzung  des  Vereins  snr Beförderung  desGar- 
teabaoes  in  den-Kdn.  Preüss.  Staaten  iJ.Jnm  wnrde  nn- 
ter  änderte  Hm.  Oho^m  Nachricht  iiber  Cultur  und  Nntz- 
bveüch  der  Zizania'«quatka,  Hm.  Peef.  Benade  Abh.  über 
den  Amerikan«  ApM,  Sj^tebergfr  genaMt;  Hm.  Schnee* 
ToogU  in  Hartem  Abh:  über  die  Gnltor  der  Amaryllie-. 
Arten y  vorgelesen*  8.  Hände-  und  Spenersche  Berlin. 
£eit*^St.  193.  Am  20« 'Jan.  leierte  dmer  Verein  seift 
mt^ites- Jahresfest,  Wobei ^ne  eirflreuliebe  Ueberstcht  sei- 
»er  Wirksamkeit  ^geben,<  ein  Preis  einer  Abh.  aber  drei 
nildem  über  drei '^^reietegen  nnr  das  Aceessit  znerkannt 
ond  ti'ette  Preisfragei^  -a^g^geben  '««mieden'. 

Die  geograph^ohe  ^6cietät  zu  Paris 'hit  sehoQ  1  BBL 
ititvt  Verhandinngen  heiattsgegebe»/ die  sdhfttzbare  Auf- 
wktiB9  enthalten.  '  Ai^  hat  sie  siebetf-  Prdslragen  anfg#-* 
geben ,  die  aber  iranztfsiseh  beantwortet  oder  die  Bean>- 
Worthng  mit  einer  franzOs.  U^.  bereitet  werden  ndss.'- 

itJliter  den  Denksehriften  der  naturforsohendea  Ge- 
aellschaft  zu  Genf  ist  vomemlich  eine  Uebersicht  der  ' 
Wi^torgeschichte  der  Vögel  in  der  Umgegend  von  Genf 
von  X-  A.  Neehr  meiliwüAlig)  es  sind  ^4^«, Arten  von 
Vtf^eln  aufgezäbh,  dwrunter  »^  Arten  S^r^aeli  denn 
^Äle  sehr  verschiedene  Stmndvög^ 
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Ton  der  B£^.  allget^einren  Sitzung  ^Ber  Akad.  i.  VTisS. 
SU  Miiiimhen  s6;  Inn.,  wo  Hr.  Cöns.  Rath  HeidhsYoA 
dem  fr&Kem  VMcerwechsel  im  lUieinlcrdse,  Hr.  Conserv. 
Franckofer  nber  die  Brechbarfceit  ides  dektrisi^hen, Lichte 
sj^rtich,  8.  Ilesperus  ^76.  S#  704.  - 

"  .Hr.  Captfigut^  der  I833.  den  Preis  mit  seiner  AbK 
über  den  Znstand  der  Jnden  in  Ilalien , '  Frankreich  nnd 
Spanien  während. ^es  Bfittelalters  bei  der  Akad*  der  In- 
«ehr.  erhielt,  hat  anc^  in  diesem  J;  den  Preis  wf  der 
-Abh.  über-  den  Ztistand  ^es  rtfm.  Cpnsnlats  von  Aagnk 
«Ms  Innodens  US. -und  die  chronolog. "^  Schwierigkeiten  daw 
tei,  erhaheni 

In  der  KSn.  Ges.  d*  Wisil.  zn  Göittngtn  hat  am 
S.  Apr.  Hr.  Holr.  Tychstn  eine  Abh«  de  origine  äö  fide 
^nüquae  Persamin  faistoriae,  qnalis  a  scriptoribns  otiteTiH- 
KbnS  traditnr,  vorgelesen^  wovon^  sicfi^ein  Auszug  in 
den  Göttv  gel.  Anz.  *St.  104.  S.-  1033.  befindet. 

Die  Kön.  4^ka4*  der  JVissensch^  zu  Berlin  hi»te 
am  3*  Jul.  eine  öflßnUIche  Sitzung.  Auf  die  Preisfrage 
dier  mathemat.  Classet'.elne  math'emat  Entwickelnng  £k 
Hofe  der  Öonne  und^des  Mondeä  waren  zwei,  nicht  ge- 
nügende, Abhandlönge^  eingekommen,  nnd  die  Aufgabe 
ist  zanickgenommen.  Auf  die  Preisanlgabe  ^er  histor.. 
philol.  Glasse  r  Kritische  Darstellung  des  Wesens  und  d^ 
Beschaffi^nheit  des  Etrorischen  Volkes  etc.  war  keine  Ab- 
handlung eingeeangen  nnd  die  Classe  stellt  die  Aufgabe 
noch  einmal  auf  l  $26.  DieAbhh.  müssen  vor  dem  März 
^826.  eingesandt  Werden.  Hr.  Staatsmin.  Wilh.  *voii 
Humboldt  las  eine  Abb«  über  die  Buchstabenschrift  und 
ihren  Zusammenhang  mit  dem  Sprachbau*. 

Am  19.  Jun.  las  Hr.  Prof;  Müller  in  der  K(5n.  Ges, 
d.  Wiss.  zu  Gtfttingen  eine  Abb.  de  Phidiae  vita,  welclie 
diessmal  nur  die  äussern  Lebensuhistände  des  Ph. ,  des- 
sen Geburt  gegen  die  73.  Ol.  gesetzt  wird,  sein  Tod  im 
Gefängniss  in  OL  86, 4.  oder  87,  l>,  angesetzt.  Ein  Auszug 
'daraus  ist  in  den  Gött.  geL  Anz.  115,  1137.  ff.  gegeben. 

Die  Offentl.  Sitzung  der  philolog.  histor/  Classe  der 
•Münchner  Akad.  d.  Wiss.  d.  19.  Jum  I824.  ist  im  Hes- 
pems  St.  165.  166»  aus  dem  Protokoll  dargestellt.  Hr. 
Minist.  Rath  von  Pfnk  sprach  von  den  Bündnissen  der « 
drei  Pfalzgrafen  Rnprechte  mit  Ludwig  dem  Grossen  Kö- 
nig V«  Ungarn  und  dessen  Verwandten  ans  dem  Hause 
Anjoa,  ab  Ereignissen,  die  ftir  das  europ.  Völkerrecht 
ides  Mittelalters  wichtig  sind.  Hr.  OCR.  Dr.  Htintz  gab 
^einige  Notiie«  aus  dem  Privatleben  des  ehemal«  Königs 
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v.r  Poltn ,    Sliiu4.  Ltfcsynalu   wUmad  mitm  iiiiit* 
hähs  in  Zweibrucken  und  Wei«aenbag  l7f4--*fS* 

VoD  dtr  Jahrtsfeier  der  SeiikimbttptciMa  ntoiiDr- 
schnöden  Getelltcbaften  zu  Frankfoct  «m  H.  am  $.  U«, 
den  gehaltnen  Vorträgen,  den  Berncherangeo  ikre^  Sins- 
longen»  den  Nacbrwbten  von  dfn  Rttsendee  BiifpeS 
is^  im  Morgenbl.  I7Q)  S.  6  So.  Bericht  gegeben. 

Li  der  OflFentL  SiUoog  der  Kön.tj^evMS.  Akad.  d« W» 
mß  Berl.  3.  Aog«  lea  Hr«  geh*  Med.  R.  O«  Audolfhi  em 
Abb.  Über  den  We$s^rk4f ,  Hk.  gab.  Med.  R.  D.  licl- 
ientUin  über  die  Ant^open  Tom  Nqid^AiÖGt.  hd1& 
Prof*  Ritter  über  ^as  peträische  Arabien  vor. 

In  der  Gdttifi^.  Kön.  Ges.  ^.  Wisa«.  Jaa  am  SL  U 
Bt^  Hoir.  Conrail  eine  Abb.  über  die  too  Piiyl  Mg»- 
meinte  Manie  Sana  d^lire.  vor.  Er  vertheidigt  das  Voi- 
fcomnen  dieser  Art  von  Manie  gegen  Hrn.  Hofr.  VUbl 
Ein  Aoszng  aus  seiner  .Abb.  steht  in  den  Gdti«  {dAu, 
133 1  13*1  — Äg. 

Das  Protokoll  Afßt  öff.  Sitsnw  der  na^diem.  pl^ 
Qnss»  in  der  Akad;.  der  Wiss.  xnMiindwo  la JoL  IM 
ist  im  Heapems  N.  'I90.  nitgetbeilu  Hr«  Coosenm 
JFraußhofer  las  eine.  Abb.  über  d^A  eben  voUcsJctcB 
grossen  Reiraetori^  Hr.  Adj.  W^ler  über  die  GiftscUai- 
gen  und  die  Mittel  gegen  ihr  Gift  Aosserdem  voria 
noeb  Abb.  vom  Hrn.  Gdi..R.  v.  Sömmemng  nad  Bot 
Sobwarts  vorgelesen.  «  ' 

lo  der  Niederrfaeinischen  Gesellschaft  lur  Ratnr-  »1 
H^konde  zu  Bonn  las  Hr.  Direct.  Geb.  Hofr.  D.  Htr- 
iiu$  eine  Abb.  über  die  Entstebnng  der  Mintmlinas 
und  ihren  Reichthnm  am  Miederrhein  Qnd  in  der  M^ 
Hr«.  Prof.  D.  Mtyer  über  die  zwei  Elementar -Sohstto- 
ften  der  organischen  Körper,  Hr.  Prosector  D.  Webs 
über  das  Himgezek  und  seine  Verschiedenlieit  in  Uc»- 
echen  und  Thieren^ 

Die  Acad^mie  fran^aise  hat  in  ihrer  Sitzung  %L  Ai$ 
den  Preis  auf  den  besten :  Disconrs  snr  la  vie  et  ks  oo- 
vrages  de  J«  A.  de  Thon  zwischen  den  Henmi  PlulaT^ 
'  Chlrles  und  Patip  getheilt  nnd  den  von  Hm.deMoatto>) 
dem  Vf.  des  für  die  Sitten  nützlichsten  Weriks  dem  Hro. 
Joseph  Droz«  Vi.  des  Werks:  de  b  philosonhie  moi»I^ 
ou',  de  diffi^rens  syst^mes  sur  la  science  de  Ja  vie,  tt- 
erkannt. 

In  der  Götting.  Gesellsch.  der  Wiss«|Us'  «n  17.  JoL  Br. 
Hofr.ffeeren  seine  Abh.de  fentibos  Geogra pbicormn  Ptole- 
maei  tabolanimqae  iis  jumexanMD}  num  ü  fijEiffaf  an  wo 
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ynae  originU  faeriot!  wozit  eine  Abh«  j[es  verat*  Dr. 
rehmer  Veranlassaiig  gtb.  (Es  wird  eez«igt:  wir  haben 
och  keinen  genaaen  Abdrock  der  alten  Charten;  die 
>nelle  des  Ftolemäos  oder  Marinus  ist  keineswegs 
in  alt  -"  tyrisches  iChartepwerk  gewesen ;  die  Erd-^ 
unde  war  vor  Ftolemäos  so  erweitert,  dass  er  leicht  die 
^nder  beschreiben  konnte,  .die  er  beschreibt |  s.  Gott. 
koe.  137«  &  I3<i* 

Das  Protokoll  der  öffentl.  Sitzung  der  liistor.  pEiloL 
i^lasse  der  Akad.  d.  Wiss.  zn  München  14.  Aug.  I814  steht 
m  Hesperus  ao9,  S.  S35*  Hr.  Hofr.  Thiersch  las  ein^ 
\bb.  über  Auffassung  epischer  Gedichte  aus  dem  Munde 
les  Volks ;  Hr.  Reg«  B.Ton  Baader  über  eine,  topograph. 
Seltenheit  aus  DiUingen  von  J*  1572.;  Hr.  App«  derl 
El.  y.  Delling  berichtigte  den  Irrthum  in  Betreff  des  Ra-^ 
tlienas  von  Verona»  dass  er  ein  Baier  gewesen  sey. 

In  Mexico  ist  eine  Gesellschaft  d^r  Künste  und 
Wissenschaften  errichtet  worden^  welche  am  as«  Jun.  die 
erste  Sitzung  hielt 

AlterthOmef, 

Auf  einem  Hi^el  zwei  Meilen  vom  Fncinischen  See 
(Lage  di  Celano)  sind  Ueberre^te  der  alten  Stadt  Albcp 
Stücke  von  Cydopischen  Mauern  und  auf  äer  westlichen 
Seite  Hiunen  eines  Tempels ,  eines  Amphitheaters  nni 
von  Bädern  befindlich,  räichrichten  von  diesen  Ueberre-f 
sten  sind  aqs  einen  Mailänder  Blatt  in  der  Zeit,  f^  die 
eleg.  Welt  147,  S.  1Z$.  ff.  gezogen. 

Nachrichten  von  einigen  zu  Sabaria  (Stein  am  An- 
ger) in  Ungarn  gefunden^  römische  Alterthüiner,  ein 
Schreiben  des  Prol.  £ittnitz  zu  Sabaria  an  ^en  Prot  Bü- 
schipg  zu  Breslau,  aus  der  latein.  Urschrift  übers,  (von 
Letzterm)  Tüb.  KunstbL  59,  S,  ^34.  60,  1J7.  6%^  247« 
(ein  schöner  Nachtrag  zu  Steph.  Scfaoenvisner  Antiquita- 
tum  et  Instorlae  SabMriensis  ab.origine  usque  ad  praesens 
tempus  libri  IX.Pesth  1 791.  in  4.  —  iBinige  bronz«Göt«> 
terstatüen,  Nadeln |  Binge,  Metallspiegel,  Schlüssel, 
Gefäflse^  Urnen,  Lampen  mit  Namen  der  Töpfer.' 

Von  den  zahlreichen,  ägypt.  Alterthümem,  die  Hr» 
Drovttti  nach  Turin  beschickt  hat,  ist  daselbst  ein  ägyp^ 
'tischts  Museum  erncbtet  worden«  Es  befindet  sith  dar- 
unter ein  auf  Papyrus  geschriebenes  Werk  in  phönici- 
scher  Sprache*  Hr.  Champöllion  ist  in  Turin  gewesen, 
um  diese  Alterthümer  zu  untersuchen. 


T 


9sö  Aiterrimmcfr« 

In  Alt-Kiew  (tttiweit  dorn  Iientigtii) 
Michailowscheti  Kloster  ist  am  6«  Jon«  ein 
ttdt  verschiedeisen  goldnen   und   silbeitren 
schalten  und 'Heiligepbilderh ,  wahrecheiolich 
beit  aus  dem  loten  oder   I2ten  lahrh&'aosgegral 
den  8.  Preoss.  Staatszeit.  183-  S.  8 19« 

Im  Vatican.  Museum  ^st  jettt  in  den 
Zimmern  die  St^tiie  eines  auf  der  Cista  sitsmwBmri 
in  Lebensgr{(sse  ^gote  Arbeit/ die  Arme  nen;  ans 
icini's  Sammlung}  und  im  Braccio  nuoTO  eine  Katidhl 
(welche  man  für  die  hält,  die  schon  -früher  in  d4W 
des  Pandrosium  fehlte)  ,  aufgestellt.  *£im^  WeA^'" 
aus  dem  Hause  Rondanini  angekauft. 

Vdi^  einem  trefflichen  neuen  Münzwerk  über 
ehische   Münzen   von   GrossgriecSi«  und   SlciGeni' 
London  in  8  Heften  (k  issh)  herauskommt,  gibt' 
Im  Dresdner  Artist.  Notfzenblatt  N.  I4..S.  55.  f.  ü    _ 

Auf  der  (ehemals  sogenannten)  PompejusfittlFj 
Alexandrien  sollen  englische  Officiere^  die.sieiidini 
abenteuerliche  Art  bestiegen,  oben  (wo  noch  aelifefe 
tonen  stehen  konnten)  einen  Fu&s  mit  dem  Kndditf » 
iunden  haben ,  so  dass  also  ehemals  eine  Statue  arfil| 
ungeheuren  Säule  gestanden  habefa  muss«  fl«  I^^ 
Uerkur  96,  S.  38 S'.  U 

Zwei  engl.  Reisende,  Marine  ^Officiers,  Mf 
Hangles  haben  1817.  Und  I8.  Aegypten,  Nnbien^^bl 
tind  Kleinasien  besucht.  Die  Ruinen  '^on  Tednofllt 
Palmyra  haben  'sie-sehr  unbedeutend  gefunden,  dMji 
die  von  Baalbek  (Heliopolis)  desto  bewnndemsm%%H 
doch  die'Grfiber  von  Palmyra  (worin  sie  auch  Uai«»- 
ste  von  Mumien  fanden\  nicht^so  prlttitig  wie  die^^ 
tischen*  In  Palistina  haben  sie  audi-meBFere  neosB* 
decknngen  gemacht.  Ihre  ReSsebescfarnbang  ist  wäfm 
finchhandel  gekommen,  sondern  blos  als  Manuscar^  dhc 
gedruckt,  verthellt  wprden.  ^s.  Conv.  BL  N.  iis.&Wx 

Ein  antiker  (wahrscheinlich  vom  Westgiebd  jü 
Parthenon  herstammender  Juno-)  Kopf|  den  Hr.ift 
Weber  zu  Venedig  vom  Bildhauer '  Ferrari  erkauft,  nd 
den  Hr.  Cattaneo  für  einen  Kopf  der  Juno  yoo  tivtr 
Giebelstatne  vom  Parthenon  erklärt  hat,  ist  abgdflfa 
im  Tübinger  Kunstblatt  N.  64.  und  erlüutert. 

Beim  Ausgraben  des  Grundes  zu  dem  zu  eribttMalei 
.Badehause  in  Bagn^res  hat  man  mehrere  AlterftiätotiNtf 
den  Rümerzeiten  ausgegraben ,  auch  schane  Mäaen  ¥1 
den  Zeiten  Augusts^  Trajani  und  Mark  Auitk» 
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.   'allgemeine  EncychpädUß  der  jinatonde.    Ein 

Seitraß  zur  genauen  t&nntniss,  der  Struciur  und 

der  Verrichtungen  des  menschlichen  Körpers  im 

C eßundheitsgemäsaen Zustande  von D.^ug.Carl  . 

JB  o c k^  Prosector  am  hiesigen  anat.  Theat.    Ach-^^ 

ter  Bandy  er^ie  jibtJu    Das  Eingeweide-Spätem. 

laeipz^  in    der   Baum.gävtner sehen  Buclih.  j824 

8.  A.  XX.  und  419.     Auch    mit  einem  zweiten 

Titel i  Darstellung  des  Gehirnes  ^    des  Bücken^ 

TTiarkes  und  der  Sinneswerkzeuge  ^  so  wie  auch 

des  menschlichen  Körpers    überhaupt  nach   sei^ 

.  nem  äussern  Umfange^  zum  Unierrichte  für  Aerz-^ 

tCt  PP  Ufidärzte  und,  zum  Studium  für  angelhende 

Medicinßr*  Mit  x5  Kupfer t.  gest.  von  Schröter  etc* 

Mit  Vergnügen  beeilen   Mrir  uns  9   einen  neuen  De^ 
weia    der  ungemeinen ,   und  ftir  die  Medicin  Studirenden 
«rsprieslichen  Thätigkeit  unsers  Hrn«  D.  Bock  zur  Kennt— 
nis8  des  medicinischen  l^ublikums  .  z^  bringen.     Seitdem 
derselbe  sich  der  AUgemeinen  Encyklopädie  der  Anatomie-  k 
angenommen  hat,    hat  dieselbe  in  jeder« Hinsicht  gewon-r   * 
jaen«     Die  zuletzt  erschienene  Venenlehre  liefert  den  apre^ 
cHendsten  Beweis    fiir  diese   Behauptung.     Der  Hr.  Verf. 
batte  in  der  Vorrede  zu  derselben  zwar  versprochen,  auf, 
läio  Venenlehre  die  Beschreibung  der  Saugadern  unmittel- 
^r   folgen    zu  Jessen,   allein   da    die  Eingeweidelehre. so 
Btark  verlangt  wurde,    so   glaubte   er  von   seinem  Ent- 
schlüsse abgehen  2U  müssen.     Die  101,  auf  I^  Kupferta- 
Ifeln  in  Quartformat  enthaltenen  Abbildungen   sind   theils 
•US     den    besten    anatomischen    Kupferwerken    entlehnt, 
theils  aber  von   dem  Hrn.  D.  B.  nach   eignen  Präparaten 
entwqrien:   und  selbst  die   entlehnten  sind   nicht   selten 
verbessert  wotden.    Da  die  mehresten  anatomischen  Dar- 
stellungen   durch  die  Menge    der  in    eine   einzige   Figur 
zusammengedrängten  Gegenstände   das  Aufsuchen  der  be^ 
zififerten    Theile   äusserst   erschwert,    so    hat  er  dies  da- 
durch «u  vermeiden  gesucht,    da^s  er  die  topographische 
Beschreibung  der  dargestellten  Organe   mit  der  Beschrei-»^ 
bung  der  Kupfertafeln  verband  und  die  erstere  der  letz- 
tem so  viel  ab  möglich  nahe  brachte.     Unter   den  neuen 
Darstellungen    fuhrt  Bef.  Beispielsweise   die  auf  der  5te'a 
Kupfertafei  gelieferten  I^imansichten  an,  wovon  die  erste 
AUg.  Rep.  18S4.  JW.,  //.    St.  5»  ^         • 
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von  der  gewöhnlichen  Zerglied^ningsweise  darin  tbwn^, 
dass  sie  das  G«hirn  nicht  genau  in  der  Mkte,  senden 
mehr  etwas  links ,  dicht  an  der  Halbkngel  des  gioi» 
Gehirns,  durch  einen  senkrechten  Schnitt  zertheik  zö^ 
wodurch   die   durchsichtige   Scheidewand ,   das  GevcAe, 

*  die  Zirbeldrüse,  theils  ganz,  theils  grösstentheüs  in  ür 
Gestalt  erhalten  wird,  und  die  tooi  kleinen  Gehkt 
kommenden  und  die  zum  Vierhügelkörper  und  zum  tq- 
längerten  Rückenmarke  gehenden  Schenkel  bildenden  Fi- 
sern  deutlich  zu  Gesichte  kommen.  In  der  zVeitea  Fi- 
gur sieht  man  den  durchgeschnittenen,  und  zuückgele«ts 
Himbalken ,  die  durchsichtige  Scheidewand ,  das  Geträ- 
be  und  die  dadurch  geöffneten  grossen  HirnhöUeB;- 
hier  ist  jedoch  nichts  nei^s :  aber  dagegen  macht  die  ^ 
Figur,  welche  das  Gehirn  von  unten  darstellt^  die  Mai- 
fasern  vortrefflich  anschaulich ,  welche  zu  den  versd«^ 
nen  Theilen  des  Gehirns,  die  sich  ans  ihnen  entwidoii, 
hingehen.  Ebenso  begnügt  sich  Ref.  auch,  nur  mit  eisa 
Beispiele ,  die  Art^  wie  der  Verf%  ,die  aus  andern  Kop^* 
werken  entlehnten  Darstellungen  behandelt  hat,  ta\t 
zeichnen.  'Die  zweite  Fignr  Taf  IL  und  die  erste  ft 
Taf.  III.  sind  zwar  dem  Allgemeinen  nach  in  Mai« 
Schrift  über  das  Gehirn  Taf.  IX.  nnd  in  dessen  aMt» 
Taf.  H.  5.  Tal.  IV.  enthalten,  aber  Hr.  D.  B.  ist  Wöä 
von  Majern  abgegangen,  dass  er  bei  der  ersten  Fig«& 
das  Gehirn  umgebende  feste  Hirnhaut  hinzufügte,  ^ 
bei  der  zweiten  das  kleine  Gehirn  mit  dem  RückeDOv* 
ke  in  Verbindung  liess,  und  das  erstere  so  durcbsduäi: 
dass  in  der  von  diesem  Präparate  genommenen  Zeichoo,' 
die  vierte  Hirnhöhle  sichtbar  ist.  Eben  so  ist  eine  Vfl- 
besserung   mit  der   Mayerschen   (nicht  Meycrschen,  « 

•  durchaus  gedruckt  ist )  Abbildung  in  der  zweiten  Fifs 
Taf.  IV.  vorgenommen,  indem  der  graue  Hu^I,  ^ 
Trichter,  die  Sehnerven  -  Wurzeln ,  die  Vereinigung^ 
Sehnerven  und  die  Siebplatte  des  Gehirnes,  wete 
Theile  bei  Mayern  alle  fehlen,  in  ihrer  normalen  Form  <Jk- 
gestellt  worden  sind,  w-  Möge  der  Verf.  noch  böge  ßr 
die  Anatomie  bei  unsrer  Universität  thätig  seyn  idan«' 
Mit  diesem  herzlichen  Wünsche,  dem  er,  noch  diesen  w- 
hängt,  dass  es  dem  Hrn*  Verf.  gefeUen  mßge,  airf^» 
Titeln  seiner  künftigen  YT'erke  sich  nicht  Prosector  10 
hiesigen  anat.  Theater,  sondern  Prosect  an  dem  anitoo. 
Theat.  der  Universit.  Leipzig  ca  nennen,  sohlietft  BeL 
diese  kurze  Anzeige. 
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De  nervi  sympathetici  humani  Jabricai  usu  et 
Tnorhia  commentatio  ancUom^  pkyaioL.  pathoL  ta^ 
bulis  aeneis  et  lithogrcwhicie  itlustrataj  auclore^ 
Jo.  Fr.JLobstein,  meaicinae  clinicea,  anatomiae 
pathologicae  in  fac,  med.  jirgentör.  profeasore, 
no^ocom.  civ.  niedico  ohatetricio  primär,  jpluriuni 
aocietat.  med.  aodali.  Paris,  ap.  F.  G.  Juevrault. 
1823.  4.  Pag:  XU.  et  iji^  Figurar.  expäoatio 
pagg.  VIII.    7  Rthlr. 

Es  kann  bei  dieser  Anzeige  dem  Ref.  um  eine  briti- 
she Würdigang  dieses  Werkes  nieht  ^u  thun  seyny  da 
ieselbe  theUs  für.  den  Raum  des  Repertoriams,  wenn  sie 
rundlich  seyn  soll,  zu  gross  ausfallen  würde,  theils  aber 
ach  von  einem  berühmten  Zergliederer  in  den  Heidel-^ 
erger  Jahrbüchern  schon  unternommen  worden  ist.  Ref. 
egnügt  sich  blos  mit^  einer  kurzen  Anführung  der  Ord— 
ting ,  worin  deir  berühmte  Verf.  seinen  Gegenstand  abg- 
ehandelt hat.  Das  Werk  zerfällt  mit  Recht  in  drei 
?heile,  wovon  der  erste,  der  anatomische,  theils  eine 'all— 
.emeine  Beschreibung  des  sympathischen  Nerven  liefert, 
heils  einige  zur  Geschichte  desselben  gehörige  Punkte 
»eleiichtet,  theib  die  Entwickelang  desselben  in  der 
^mcht  verfolgt  (wobei  gelegentlich  eine. Untersuchung  des 
ympath.  Nerven  in  monsträsen  Leibesfrüchten,  und  sei— 
ler  Beschaffenheit  sowohl  bei  blödsinnigen ,  ale  bei  alten 
^ersonen  angestellt  wird),  theils  endlich  der  innere  Bat^ 
lieses  so  wichtigen  Nerven  untersucht  worden  ist.  Der 
weite,  oder  physiologische  Theil  tragt  die  verschiede- 
len ,  über  den  Nutzen  der  Nervenknoten  *,  desgleichen  . 
Lber  die  Natur,  den  Gebrauch  und  die  Wichtigkeit  des 
ympath.  Nerven  geäusserten  Meinungen;  ferner  allge- 
aeine  Bemerkungen ,  über  diesen  Nerven  bei  Thieren  vor; 
intersucht  theils  die  Kräfte  dieses  Nerven ,  wovon  das 
lesultat  ist,  dass  zwischen  ihm  und  den  übrigen  Hirn«* 
tnd  Rückenmarks-Nerven  weder  in  anatomischer,  noch 
»hysiologischer  Hinsicht  ein  Unterschied  Statt  finde,  thdls 
lie  Verrichtungen  des  sympath.  N.,  welche  darin  beste- 
len,  dass  ,er  dem  Ernährungsgeschäfte  vorstehe,  in  der 
Vbsonderung  der  Sälte  thätig  sey,  4ler  Thätigkeit  des 
rlerzens  und  dem  Blutumlaufe  vorstehe,  die  vorzüglich— 
ten  Organe  de»  Körpers  mit  einander  in  Verbindung 
tetze,  bei  Gemüthsbewegungen  hauptsächlich  affioirt  we?- 
ie,  und  endlich  allen  Verrichtungen,  welche  in  dem  In- 
iern der  Banoheingeweide  vor  sich  gehen^  vorstehe;  ^nd-« 
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lidi  liefert  «r  Bettieilcimgett  über  den  MeeliaQisnms,  i^ 
der  syiiipath.  N.  seine  Verti<ihtungeli  vollzieht.  Dims 
seinem  Marke  das  materielle  Princip  der  Nerveotlitigkej 
i^as  Nervengas » .  oder ,  wie  der  Verf.  dieses  PriDcip  ^ 
i^aant  vrissen  wili|  der  organische  Aetker,  entwkki^i 
bewegt  werde ,  sacht  er  theils  aas  galvanischen  Tos? 
^  eben  4  thtils  aus  verschiedenen  Ersch^nüngen  sowoU^ 
gesunden,  ak  im  kranken  ZasUnde  wahnoheutidifl 
machen»  Der  dritte,  oder  der  pathologische  Theil}  ^ 
trachtet  i.  die  dynamischen  oder  wesentlicheu  Knakkt 
ten  dieses  Nerven ,  wohin  die  Hypochondrie,  die  E}js» 
rie»  Schwermath  und  Baserei,  Bleykolik,  der  Goap,^ 
Brastbrä\tne ,  der  Alp;  der  idiopathische Friesel,  im  Ejfj 
per  verborgene  Gicht,  WechselAeber,  Lähmang  oder  üf 
terleibsscbjbgfiass  gerechnet  werden ;  %)  conseosoeUe,  i« 
einem  Leidfeii  des  sympathischen  Nerven  erzeagtelM 
beiten ,  als«  halbseitiger  Kopischmerz ,  Kopfweb  oj 
Schwindel ,  ^  die  am- Kopfe  bemerkbaren,  von  WonKö 
Erregten  Zufälle,  schlafsüchtige  Symptome  und  syvp^ 
sehe  Delirien,  consensualle  &:hJaüosigkeit,  Leides i^ 
Augen  und  Nase,  Zahnschmerzen,  ctynsensneRe  Astiies^ 
9n  etc.  3)  organische  Krankheiten  dieses  Nerves,  ^ 
che  ans  deu  dynamischen  entspringen.  Die  dies«  l> 
bergang^  der  letztem  Krankheiten  .  in  die  ersten  tnksiir 

Senden  '  ZuTälle  werden  genau  angegeben«  Eötwaia; 
er  halbmondförmigen  Nervenknoten  und  des  SoDBes|!* 
flechtes  (  Entzündung  des  sympath.  Nervens  in  der  Bre^j 
Veränderungen  der  Lungen-  und  der  Herznenreo;  ^ 
>  sündung  der  zum  Darmitanale  gehenden  Nerreosve^ 
Beispiele  von  Verdickung  der  Aeste  des  synp^-  ^ 
Ein  Fall,  der  beweiset,  dass  in  Krankheiten  die  inaÜ 
der  NerVenzwdgelchen  bald  vermehrt  Und  btM  tera»- 
dert  werde.«  Zerstörutig  des  sympath.  Nenren  dmdi  Ge- 
schwüre und  Beinfrass«  Kle\ne,  auf  den  h^tnnoodüii«' 
c«i  Canglien  aufsitzende  Ktfrperchen  von  noch  uo^ 
kannter  Art.  Beobachtungen  von  durch  Unterleib»- Ge- 
schwülste verursachten  Zerreissungen  der  Nerven,  6^ 
Kch  beweiset  der  Verf.  durch  einen  von  ihm  üelbtt  be- 
obachteten Fall,  dass  deij  sympath.  N.  bei  Leibeifrudtei 
organischen  Krankheiten  unterworfen  seyn  könne.  -  ^^ 
einem  Nachtrage  handelt  der  Verf.  von  der  Nerven-A»*- 
stomo^e,  welche  Jacobson  in  der  Trommelhöhle  enrfwi' 
bat,  und  von  den  Nerven  des  Fruchthalters;  denn  if- 
weiset  er,  dass  der  Zwergmuskel  dcirch  Beijüsf  ^^ 
aympath.  N.  in  Thätigketf  gesetzt,  weiden  köon«, »» 


^eilt  endlich  einfo.  neuen  Beweis  für  Bai  ti^Uibhe  De^ 
$yn  mnes  feinen  und  unwägbaren  Stoffs  in  den  Nervea 
lit.  — *  Das  Aenssere  dieses«  Werks  ist  prachtvoll  |  abes 
bed  dadurch  die  Benutsoog  nur  sehr  wenigen,  welche 
n  den  Ankaut  desselben  soviel  Geld  zu  wenden  im 
tand  si^d,  vergönnt.  An  der  ersten  Tafel  tadelt  Jlef., 
ass  die  Darstellung  durch  das  Auseinanderxiehen  der 
^lieile  nicht  naturtreu  geblieben  ist,  indem  der  sechste 
lirn nerve  über  die  dritte  Beugung  der  Carotis  cerebralii 
T'eggeht,  und  hinter 'diesem  Nerven  befindet  sich  in  dey 
ritten  Beugung  der.  Carotis  das  ganglion  carotic,  oder  ca^ 
emosum ;  der  plexus  caroticus,  welchen  der  V«  ganglion 
arotiaum  nennt ,  ist  so  heraulgesogen ,  dass  er  über  den  ' 
[orizontal <- Theil  der  Cerebral*-Carotis  weggeht,  wodurch^ 
er  Vidian nerve,  so  wie  der  vordere  und  hint^  Zweig 
es  aufsteigenden  Astes  des  Gangliennervens  aus  ihrer 
*age  gekommen  sind.  —  Endlich  tadelt  Rel,  den  Ge- 
rauch  des  von  Reit  aus  Uukqnde  der  griechisohei)  Spra-? 
he  falsch  gebildeten  Worts  neurilema,  welches  man  docb^i 
cn  sich  nicht  der  nämlichen  Unkupde  theilhaftig  zu  mä- 
hen, endlich  einmal  mit  dem  richtigen  ;ieurolemmi|  ver^ 
auschen  sollte« 

r 

J.  LisfranCj  Ehrenmitglied  der  Komgf^A^dm 
demie  der  Arzneiwissenschajt  y  fVundarai,  -P^^ 
der  fVundarzneihunet  etc.  in  JParie^  Ueber  f^er^ 
en^erungen  der  Harnröhre*  Aue  dem  Französin  < 
9chen  der  Herren  F.  ß.  Viaignii  und  /.  B.  Ri-r 
Card.  Leipz.  i8i4«  bei  Leepvtd  Voee.  8*  &  IFk 
149.    Fr.  lü  ßr. 

Vorliegende  Abhandlung  des  als  praktischen  YTund^ 
ir^t  rühmlichst  bekannten  Verls,  ist  ursprünglich  die  in 
ateinischer  Sprache  geschriebene  Dissertation  j,  die  er  be* 
Lannt  machte,  als  er  in  die  Ktfnigl.  Academie  der  Chir- 
urgie als  Mitglied  eintrat.  Lish^nc  theilt  hier  seine 
eichhaltjgen  £rfahrungen  mit,  und  die  beiden  .auf  deM 
Titel  genannten  Herausgeber  haben  von  S«  85*  i^»»  noch 
sine  grosse  Menge  der  schatzbarsten  Zusetze  gemacht» 
^elcly^  gleichsafn  einen  fortlaufenden  Commentar  der  gan-^ 
ten  Abhandlung  bilden,  in  welcher  die  Parallele  zwi- 
schen den  beiden  Haupt^nethoden ,  diese  Krankheit  2m 
heilen ,  Kauterisation  und  Erw^terung ,  vorzüglich  be- 
achtet zu  werden  verdient«  Wer  das  Düoamp'sche  Werk 
über  Uamverhakungen  besitzt,  das  im  vorigen  Jahre  er-; 
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schienoii  ist ,  tlnS  uns  saei^t  mit  itt  Kanterisatieia» 
thcxle  bekannt  gemacht  hat,  kann  das  vorllegendt  mtl 
tntbehren;  es"  ist  als  ein  Anhang  zu  jenem  za  betnd 
ten,  wodurch  dasselbe  vervollständigt  wird. 

Untersuchungen  über  die  Erweichung  des  Cf 
hirnsy  zugleich  e^ne  Unterscheidung  der  vendüt 
denen  Kr^nhheiten  dieses  Organs  durch  chard 
teriitische  2jeichen  beabsicntigend  von  Ltoi 
Rostan^    j4rct    an    der   Salpetriere^  Prof.ä 

.  clinischen  Medicin  zu  Paris.  Zweite  Auß*^ 
übersetzt  von  M.  G.  Ch.  Fechner^  Med,  Bsei 
academisefien  Docenten  zu  Leipzig.  Leip^ 
|8i4v  bei  Leopold  Voss,   8-    XFL  bii.    Pf«» 

,  a  Rthlr.  16  Gr. 

^  Wir  finden  in  diesem  Werke  einen  mchU^ 
Schatz  von  Beobachtungen  über  einen  krankluften  Zi^ 
stand  des  Oehirns ,  der  bisher ,  wenn  auch,  gerade  wä 
unerkannt  geblieben,  aber  doch,  besonders  in  patiu^ 
scher  Beziehung,  zu  wenig  beachtet  worden  ist  ^ 
Arbeit  des  eben  so  thätigen  als  scharfsinnigen  Vfe.  W"i 
dient  daher  in  jeder  Hinsicht  dankenswerth  geninnta 
werden.  Die  Beobachtungen  sind  mit  Sorgfalt  oiMi » 
wir  insbesondere  anerkennen  müssen,  mit  Berücbicb- 
ping  mancher  leinen,  vielleicht  öfters  zu  sehr  vers^ 
lässigten  Niianzen  in  den  Symptomen  aufgezeichnet  vb- 
den ,  und  werden  demnach  immer  ihren  Werth  beb^^ 
ten,  wenn  wir  auch  mancher  Ansicht,  welche  tob  ^ 
Verf.  darauf  ge^ründetv  worden  ist ,  nicht  ganz  beipfiici^ 
ten  sollten.  Um  dem  Leser:  nicht  vorzugreifen,  «a 
Ref.  blos  eine  kurze  Uebersicht  des  Inhalts  geben,  ^ 
ehe  hinreichen  wird,  um  das  Anfangs  dieser  Am^ 
ausgesprochene  Urtheil  au  bestätigen.  Anleitung:  l^f 
Beschreibung  der  Krankheit  in  ihrem  einfachen  and  J^ 
massigen  Znstande,  r.  Abschn.  Symptome  der  W' 
heit.  J.  j.  Erste  Periode,  §.  2.  Zweite  Periode,  t  ^^ 
sehn.  Verlauf  der  Krankheit  —  Beobachtungen  von  &• 
weichung  des  Gehirns  mit  einfachem  und  regelmässiges 
Verlauf,  (achtzehn  Fälle).  IL  Cap.  Erweicfanng  de$  Oi-^ 
hirns  in  ihrem  einfachen ,  aber  anomalen  Zustinde  (U 
Fälle.)  IlL  Cap.  Complicaüonen  der  Krankhöt  (/- 
Fälle.)  am  häufigsten  mit  Apoplexia  sanguinca.  V^-^f' 
Dauer  der  Krankheit.  V.  C.  Häufigkeit  der  Kianttö^ 
(Unter  den  krankhaften  Gehimzuständen  istmi^^ 
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erhaüfigste«     In  äet  Süp^tri^re  kommt  sie  Qfterer  als  iet 
Uutschl&giluss  vor;    sie   wird  Läufig  für  eine  sogenannte 
ero&e,  und  wo  man  kein  Serum  fand»   Hir  eine.nervdso 
Apoplexie    genommen.)     VI.  C.    Pathologische  Verände-« 
ungen.     VII.  C.   Weseh   der  Krankheit.     VIII.  C.  Aus- 
;an^  Und  Prognose  der  Krankheit.    ( Ein   Fall ,   als  Bei- 
spiel einer  gelungenen  Heilung,  welche  selten  zu  erwart- 
en ist.)     IX.  C.  Ursachen  der  Krankheit.     (Obschon  der 
praktische  Wirkungskreis  des  Vfs.  gross  ist,    so   ist   ihm 
die  Krankheit  doch  blos  bei  alten  Leuten   vorgekommen; 
nur  ein   einzigesmal   glaubte  er  sie  bei  einer  Person  von 
30  Jahren  wahrgenommen  zu  haben*)  welcher  Fall  indes-^ 
sen    nichts  ^  beweist ,     da  die    Leichenöffnung    ni^t  ge-> 
macht    werden   konnte.)      X.   C.    Ueber  die  Erweichung 
des  Rückenmarkes.  (Sechs  —  sehr  interessante  —  Fälle.) 
XL  C.   Diagnose   der  Krankheit.    I.  Abtheil.   i.  Absehn. 
Würdigung   der  verschiedenen   Symptome  der  ersten  Pe- 
riode. (Kopfschmerz,   Schwindel,   Abnahme  der  Geistes« 
kräfte,  Neigung. zum  Schlaf  etc.)     3.  Abschn.  Würdigung 
der    Symptome     der    zweiten    Peripde.      §«    l.,    Paralys» 
der   Güedmassen.  —    Drei  Fälle.  —    §.  2.   Paralyse   der 
Sinnesorgane«     §.   3  —  10.    Schmerzen,     Contractur    der 
Gliedmassen.     Klonischer  Krampf,  Kopfschmerz,  Zusttod 
der  Geistesvermögen ,  Schläfrigkeit  etc.)     3.  Abschn.  Lo-'  ^ 
caldiagnose.  (Zwei  Fälle.)     4.  Abschn.  Gang  der  Krank- 
heit.    H.  Abtheil.  Unterscheidende   Diagnose;   Krankhei- 
ten, welche  die  Erweichung  des  Gehirns  simuliren  kön- 
nen; worin  sie  von  ihr  verschieden  sind.     §.  i.  ßlutcon--» 
gestion    nach   dem   Gehirn»  (Zwöli   Fälle.)     §.    a.   Seröse 
Congestion.    §•  3.  Arachnitis.  (Sieben  Fälle.)    J,  4.  Apo- 
plexie.    §.    5*    Apoplexia  sanguinea.    (zwei  und  zwanzig 
Fälle.)     §.    6.    Krebs,  des    Gehirns.   (Zwei  Fälle.)     §.  7. 
FuBgöse  Geschwülste  der  harten  Hirnhaut.      §.    8«  Ace- 
phalocysten.  (Ein  Fall.)     §.  9.  Tuberkeln  im.  Gehirn.  (Ein, 
Fall.)    §.  10.   Knochengeschwülste   an    der   innern   TaW 
des  Craniums«     §.  II.   Für   nervös  geachtete  Krankheiten« 
(Zwei  *  Fälle.)     Xll.  Gap.  Bshandlang*    1.  Abschn.  Pro- 
phylaktische Cur.     §,  1 — 2.  —   2*  Abschn.   Behandlung 
in   der  zweiten  Periode.^  Complicationen.  —   Allgemeiner 
Ueberblick.  —  Von    S.  517.    Zusätze  des  Uebers.,   ent- 
hallend Fälle  von  Erweichung  des  Gehihis  ausWenzePs 
Werk  «de  penitiore  structura  cerebri:»,  welche  mit  Apo- 
plexie complioirt  waren,    und  als  Belege  zum  physiolo^ 
gischeD  Abschnitte  über  die  Diagnose  gelten  können,  und 
ferner  als  unmittelbar   an   denselben  Abschnitt  sieb  ^n-' 
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sdhliessend  einen  AbsdiiL ,  d«i  ans  Treritimu  HtSAn 
Biologie  ausgehoben  worden  ist,  —  Die  Uebenctnng  ii 
mit  ftosgezeichnetem  Fleis»^  gearbeitet,  und  liest  sidi  vi 
im  Originale. 

De  deürio  tremenie    sie    dieto  obiefpatkaa^ 

series  cum  epicrisi  de  morbi  indole  ac  naim 

'  Auetore  J.  G.    Lind,   Medic.    LicsnU  Haum 

sumtibus  librariae  Gyldendaliaef    MDCXXXM 

a  S.  lot    Pr.  16  Gr. 

I  -  * 

Eine  wohl  geschriebene  Abhandlang,  weldieika 

.   Verf.   Ehre  macht   und  von  den-  Pr^ktikeni  bwcteto 

werden  verdient.      Hr.    L.   beobachtete   theib  im  Spitd 

an  Kopenhagen,    theils    aasserhalb    desselben  40  Mi 

(die  Kibnkheit  soll  in  Dänemark  ebeta  so  häufig  TOfkoi- 

men  als  in  England;  leider  fehlt  es  auch  in  DeotscUd 

nicht  an  häufigen  Beispielen,)  wovon  er  jedoch,  mia 

Grenzen    dieser  kleinen   Schrift  nicht   za   überschreiies, 

Wos    22   anführt ,   die   er  für   die  vorzüglicheni  nni  ^ 

merken^wetthen  hält.     Diese  Fälle   sind  sämtlich  nU  ci- 

»er*  mnsterhaiten   Genauigkeit   anfgezeichoet  |   in  xwölfa 

endete  die   Krankheit  günstig,   in  zehen  mit  dem  To^; 

lind  hier  sind  die  eben  so  genau   abgefassten  Se^wbt- 

richte  beigefügt.  •—    Die    allgemeinen   Bemerkonges  vä 

die  Resultate,    welche    der  Verf.  aus  seinen  eigenen lai 

Wbidera   Beobachtungen   gezogen   hat,    so  wie  seine  Ä^ 

sichten   über  das  Wesep  des  delirium  .tremens  der^ts- 

fer  und  seine  Behandlung  muss  man  selbst  lesen.  —  fi^ 

sonders  dankenswerth  ist ,    dass    der  Verf.  am  Ende  ^ 

Buthes  die  vollständige  Literatur  dieser  Krankiieit  bop- 

fügt  hat,    (sowohl   die   darüber   erschienenen  WeAe;- 

das  unsers  Verfs.   ist  erst  das    dritte  —  als  auch  dkrf- 

was    zahlreichem    Abhandlungen    in    den    Terschielena 

Zeitschriften.) 

DerAvjn^  ah  Hausfreund  oder  freundHchi^ 
lehrungen  eines  Arztes  an  Väter  und  iliäi^ofi 
allen  erdenllichen  Kranhheitswi^äUen  inj^ 
uiUer.  Ein  treuer  und  allgemein  perstämfcm 
Raihgeber  fm\  alle  die^eriigen^  fA^elclie  sich  tdbti 
belehren  wollen  ^  oder  sich  nicht  gleich  Ä**^*f 
RSths  erfreuen  können^  Von  Dr.  Ludwig  Pj^^' 
rieh  Frank,  Leipzig  undSorau  beiPr.Tlsi^^ 
1825.  8t  29§  &  (in  säubern  UmschUigi)  x<  ^^* 
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Vorlegende  Schrift  soll^  wie  es  in  der  Einleitung 
nsst,  keineewege  den  Zweck  haben  ^  Aiterärzte  zu  l^il-' 
SU,  sondern  es  soll  dnrch  dieselbe  Jedem  ein  richtiger 
egrifip  von  den  gewöhnlichsten  Krankheiten  beigebracht 
erden,  besonders  denjenigen,  denen  ärztliche  Hiüfe  fern 
t,  oder  von  denen  das  Befragen  eiDes  Arztes,  sey  es  • 
IS  Eigensinn,  Einfalt  oder  einer  kleinen  Erspiurniss  we- 
sn  «nfgeschoben  wird,  damit  man  nicht  die  verkehrte^ 
en  Maasregeln  ergreife,  wie  es  läufig  geschieht,  und 
,n  unbedeutendes  Ue bei  dadurch  gefährlich  und  sogar  tödt- 
ch  mache.  Ref.  freut  sich,  dem  Vf«  das  Lob  ertheilen 
1  kennen,  dass  er  diesen  Zweck  vollkommen  erreicht  ' 
it;  sein  Buch  idt  ohne  V/iderspruch  den  vorzüglichsten 
chniten  über  diesen  Gegenstand  beizuzählen  und  möchte 
iele  noch  übertreffen.  Sein  Vortrag  ist  gut  und  allge^ 
leiA  verständlich*    Möchte  er  daher  viele  Leser  finden. 

jiihandlung  über  das  Jodin{^)  oder  lurze  Zu" 
sammenstellung  aller  hie  jetzt  über  diesen  Stoff 
gemachten  ErJahr ungen(,)  ijii^  Rücksicht  auf  die 
€}fficine/len  Präparate  und  ihreAnufendung(^  von 
Valentin  'Joseph  Molitor,  cJiemischen(ni) 
Ijaboranten.  v  Köln  am  Rhein(e)  i8'i4.  Druck  u^ 
Verlag  von  /.  P.  Bachern.  VIIL  8j  S.  vj.  8  Gr. 

Dass  wir  an  dem  Jodine  dne  grosse  Acquisition  ge-? 
lacht  haben  und  dass  es  gegen  kropfartige  A  nach  well  un-*- 
en  am  Halse  und  gegen  skrophulöse  Uebel  im  allgemein 
en ,  eben  so  kräftig  wirkt,  wie  das  China  gegen  inter-^ 
littirende  Fieber  ist  eine  Behauptung,  die  Rez.  zu  ver- 
ntworten  weiss,  dass  aber  in  selbigen  noch  viele  uus 
nbekannte  Heilkräfte  liegen,  geht  schon  aus  den  schäd-? 
chen  Nebenwirkungen  bei  .nicht  ganz  vorsichtigem  Ge-r 
rauche  hervor.  Um  diese  Wirkungen  näher  kennen  und 
as  Mittel  besser  benutzen  zu  lernen ,  müssen  wir  uns 
nvor  mit  seinem  Ursprünge  und  mit  seiner  Natur  be-r 
annt  machen ,  dazu^  ist  uns  Hr«  Molitor  behKlflich ,  in- 
em  er  die  in  vielen  chemischen  und  medicin.  Schfriften 
erstreut  liegenden  Beobachtungen  über  das  Jodin  regel— 
aässi^  zusammenstellt  und  eine  dankenswerthe  Mono^ 
raphie  liefert.  Er  erzählt  uns  datier  wo  das  Jodln  g^ 
unden,  und  wie  es  gewonnen  wird,  bezeichnet  seine' 
^igenschafterr ,  die  es  vom  veriälschten  (im  Handel  soll 
iin  mit  Mangan  und  Graphit  verfälschtes  vorkommen) 
;a  unterscheiden,  näher;  gibt  verschiedene  Formeln  zu 
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^  Arzneimitteln  mit  dem  reinen  Jodis,  2,äfalt  die  Vei& 
dnngen  desselben  mit  Wasser,  Weingeist,  Aelhcr,  SiM 
W»8ser— Kohlen -Stoff,  Phosphor,  Sch'^svefel,  Cklonf 
Stickstoff,  Calium,  mit  deii  Alkalien,  £rden,  BletiUa 
nnd  Pflanzenalkjiloiden  anf,   und  spricht    zaletit  T«a  k 

,  Wirkai^sart  des  Jodins  auf  den  tluerischen  Orgaoissb. 
Wem^  an  einer  schnellen  Uebersicht  des  von  dieser 5i>- 
stanz  Bekannten  gelegen  ist,  wird  in  diesem  Wedos 
Befriedigung  finde«. 

Darstellung  ^tiner  zwedTnäeaigen  und  dipe 
die  Erfahrung  erprobten  Methode  zur  l^erhiim; 
der  Pvnssersclieu  nach  dem  Bisae  einet  iojn 
Ifundea.  Eine  durch  neue  Ereignisse  t^erankstt 
Schrift  von'  JDr.  Johann  Wen^dt.  Breslaam 
J.  A.  Grosohorskjr  1824.  gr.  8.  87  ä  i&  Gr. 

Was  der  Hr,  Vf.  §.  i.  von  der  Veraolassong  &r 
Schrift  sagt,  übergehen  wir,  da  es  blos  personell  > 
um  bei  der  Hauptsache  uns  länger  verwreilen  zn  ^- 
fen.  In  dem  2«  §.  beantwortet  er-  die  Frage:  ine 
die  Competenz  ,  über  die  Präservativmetiiode  bki 
dem  Bisse  e4nes  verdächtigen  Hundes  ein  Urtheil  za  far 
Jen ,  zustehe ,  dahin ,  dass  ihm ,  der  diesen  Gegcascisc 
vielfältig  bearbeitet  habe,  das  Becht  allerdings  zoste^- 
Wlr  können  dem  Hrn.  Vf.  dieses  Recht  -nicht  neboe 
und  hören  seine  Stimme  mit  Vergnügen.  §.  3.  wwifs 
,  die'vorzüglicl^sten,  bis/jetzt  gegen  die  Wasserscheu  aa:: 
dem  Bisse  ^nes  verdächtigen  Hundes  (nicht  aoch  to- 
dächtiger  Katzen ,  Wölie ,  Füchse  u.  dgl.  ?)  amgewaate 
Vorbauungsniethoden  kritisirt.  Leidet:  ist  das  Hefa)? 
von  allen  höchst    ungewiss   oder   negativ,    und    ancli  ^ 

;  Lysse  der  Griechen,  oder  die  Bläschen  des  Morodiec: 
erscheinen  noch  in   einer   zweifelhaften  Gestalt,   die  «s 

'  von  dem  Lichte  vieler  sorgfältiger  Beobachtungen  be- 
leuchtet werden  mijss.  Auch  die  Belladonna  hat  dbt 
Zweifel  tausendmal  mehr  Schaden  angerichtet ,  wie  sie  c 
den  wenigen,  immer  no^  zweifelhaften  Falleii,  Geief 
that«  Aber  dass  der  Hr.  Vf.  daraus  den  Schluss  wa^t 
D»das8  der  Pflanzenwelt  nie  ein  Mittel  entnommen  wei- 
den könnte ,  das  mit  Sicherheit  als  Vorbeuungsniittel  ge- 
'gen  die  Wasserscheu  zu  empfehlen  sey,c  scheint  Rei^ 
einseitig  und  vorlaut  geschlossen.  Wie  gering  ist  ^ 
Summe  unserer  Kenntnisse^  wenn  wir  die  ganze  Pflao- 
•zenwelt  überschauen  und 'welche  Hülfsnüttel   liegen  lüs 


Medicin.  53  i 

für  cUe  Heilkmwt  noch  verborgen ! ! — •'  {,  4,  kommt  nun 
auf  die  Hanpt3ache,    auf  die  ÜÄritellung  iet  vom  JVIedi- 
oinalrathe  und  Oberstadtphysiku»,  Hr,  Dr.  Kruttge,  im  J* 
1797,    in   dem  Allerheiligen^- Hospitale  (in  Breslau)   ein- 
geführten Behandlung  aller  durch,  den  Biss  eines  verdach-- 
tigen  Hundes  Verletzten.     Si^  besteht  kürzlich  darin,  dass 
die    Wunde   mit  Kanthariden   behandelt,    dem   Kranken 
innerlich  Kalomel  gegeben  und  änsserlichQue^sksilber  ein- 
gerieben' wird,    bis  der  Speichellluss   den    Grad   erreicht, 
inro  Mefcurialgeschwüxe  am  Zahnfleisse  entstehen.     Findet 
sich  dass  der  Hund,   von-  dem  der  Biss  kam,    nicht  toU- 
"war ,  so  wird  die  Behandlung  abgebrochen,  im  entgegen— 
gehetzten  Falle  aber  wird' der  Ptyalismns  6  Wochen  lang 
uaterhalten ,  und  alsdann,  loco  cantharidum,   ein  Fonti^ 
nell  gemacht.     Dieses  Verfahren  sucht  Hr.  Vf.  §^  5.  durch 
eine  Theorie  zu  begründen,   die  von  dem  (nicht  zu  biU- 
lig^nden)  Satze  ausgeht,  dass  ein  schon  im  menschlichen 
Körper  eingegangener  Krankheitsstoff  nur  durch  metalli- 
sehe,  der  tielsten  Frnahrung  zugewandte  f?),  Mittel  be- 
siegt werden  könne.     Da  nun  das  Wuthgift  sich  in  dem 
Speichel  des  Vpmnglückten   zeige,   und   das    Quecksilber 
die  Speichelabsondernden  Organe .  ergreife ,     so  wäre  dies 
cfas  wahre  Heilmittel,   und   die  Kanthariden,    die  eben- 
falls   das    lymphatische   System    afficiren,    ein   passendes 
Adjuvans.     Der  Vf.  traut  sich   den  Beweis  zu  führen  zu, 
dass   die    hier  empfohlene  Methode  mit   keiner  (?I)  Gä^ 
fahr  verbunden  sey,    und  zu   den    mildern  und   weniger 
gefahrvollen  . Vorbau ungscuren   gehöte.     Im  6ten  §.  wird^ 
diese  Methode  anf  dem  Wege  der  Erfahrung  vertheidigt, 
und  auch    eine  tabellarische  Uebersicht  aller    det,    von 
3810.  bis  1824.^  von  dem  Dn  Kruttge  in  dem  genannten 
Spitale  an  verdächtigen  Bisswunden   behandelteii ,    hin^a 
gefügt.    Beide«  überla/»sen  wir  dem  Leser  zur  nähern  An-^ 
sieht  und   erlauben    uns  nur  noch  die   Bemerkung,  'daas 
das  überaus,  glückliche  Besoltlat  dieser  Methode  zur  Naoh^ 
ahmuDg  einladet. 

Di\  G,  P.  Ollivier^ioi^resp.  MitgL  der  me- 
dicin.  Qeselhchaft  zu  Marseille  ^  über  das  Äw- 
clenmark  und  seine  Krankheiten.  Eine  von  der 
iönigL  med.  GeseHschaft  zu  M.  am  aS.  Octbrl 
1825,  gekrönte  Prei^sehrift.  Mit  Zussätzen  ver^ 
mehrt  von  Dr.  Justus  Rßdius ,  Privatdocent  zu 
Leipzig  etc.  Mit  a  Steintajeln.  Leipzig  1824. 
hei  L.  Voss  gr.  8.  XXIL  58o  S.  \  Rtfilr.  20  Gr. 
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Die  vDitrefiSiclien  Bereichenrngtn  d«r  Amtonue  o^ 
Physiologie  des  Buokeninarks ,  welche  wie  den  ynäum 
Forschern  unserer  Zeit ,  und  also  auch  dem  dcntscka 
Fleisse  verdanken  ^  Hessen ,  ob  sie  gleich  noch  nidit  W- 
endet  sind,  schon  längst 'wünschen,  dsss  die  Knnkkdin 
dei(  Rückenmarks  nach  dieien  lienen  Entdeckungen  dn- 
tert  und  bevheitet  werden  möchten.  Indem  der  Br.M 
dieser  roüheToUen  Arbeit ,  die  wenigstens  so  «asge&Sts 
ist|  dass  sie  'zam  Theil  auf  Vollkommenheit  Aospn^ 
machen  kann ,  sich  unterzog ,  können  wir  ihm  oa» 
Achtung,  wie  dem  Hrn.  Uebersetzer,  dass  er  dieses  liVei 
germanisirte,  unsern  Dank  nicht  Versagen.  Ware  esLet^ 
terem. möglich  geworden  Ersterem  besser  nntsr  die  Ane 
va  miien,  und  einige  in  der  That  fofalbare  Lücken  tu- 
zufiuien ,  ,so  Vväre  sein  Unternehmen  zweckmässiger  at 
Wünschenswerther  gewesen;  die  hinztzgefogten Bemekn- 
gen  und  Znsätze  scheinen  dem  Rez.  nicht  za  gem^ 
Der  Vf»  theUt  sein  Werk  in  $  Theile.  In  dem  enteis 
legt  er  uns  die  Stmctar  des  Rückenmarks  mit  seiaa 
Häuten ,  Gefässen  und  mit  der  Wirbelsäule  vor  AogOL 
Er  beginnt  mit  den  verschiedenen  Formen,  welditii 
Organ  von  der  Empfangniss  an  bis  z^r  Gebort  des  Kii- 
des  annimmt,  und  lehrt  uns  also  nicht  blos  den  Nonai- 
zustand ,  sondern  auch  die  mannichlachen  Abwdchofi«» 
Icenifem.  Eine  gelungene  Arbeit,  bei  welcher  em  Tn» 
mann,  die  Gebrüder  Wenzel,  OöJlinger,  Csnii  n,  i 
vortheilhait  benutzt  wurden.  Dasselbe  glauben  wir  m 
zweiteil,  vom  physiologisoheil  Theile  sagen  sa  iW»i 
in  welchem  die  Functionen  des  Rückenmarks  zwtf  bs 
kürzlich,  aber  doch,  um  seine  krankhaften  Aensseroiign 
verstellen  zu  können,  hinreichend  abgehandelt  venia- 
Der  dritte '  THeil  enthält  die  Krankheiten  des  Backen- 
narks  und  ihre  Behandlung  ^ ,  als  den  Hauptzirecic  ia 
Werkes.  Man  erwarte  hier  aber  nicht  alle  bb  jetzt  be- 
kannte Krankheiten  dieses  Organs ;  es  sind  meisteDtbeib 
die  materiellen,  wogegen  wir  die  dynamischen  veriniiie"'! 
wenigstens  ist  das ,  was  das  zehnte  Capitel  voü  Epij«p- 
sie  und  Convulsionen  beibringt,  iür  diesen  wichtigei 
<3egenstand  und  für  die  dynamischen  Leiden  des  Rücken- 
snarks ,  nicht  .genügend.  Auch  scheint  uns  der  Hr.  h. 
in  der  Diagnose  nicht  immer  im  Klaren  zu  seyn,  i^ 
der  Hr;  Uebers.  selbst  gesteht.  Abgesehen  hkrvoü  m 
folgeiide  Krankheiten  wenigstens  recht  wacker  venikitetJ 
Bildnngsfehler  (gänzlicher  Mltugel,  UnVollkommeofcotj, 
Wunden    und  Quetschi^igeh ,   Zuaammendxückaqg»  ^' 
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c^ütteniilgs*  Ergieflsmtgea  (Bkt,  Wätsei;);  des  Rtieken^ 
narks ;  Aoshauchixog  voo  Gas  ^  in  die  Spinn«webehaot, 
^ntzündutig  derselben  ;  Myelitis ,  Atrophie  des  Hücken-«- 
aarklB,  organische  Krankheiten  der  Hänte  oder  der  Sab- 
tanz  des  Rückenmarks  (Verkno^pelung  in  der  Spinne- 
irebehaut,  Knoten  in  den  Hänten  nnd  in  der  Substanz 
[es  Rückenmarks  9  schwammige  Wucherungen  daselbst 
Voi|^  Hm.  Ueberset2er] ,  fremde  beUbte  Körper  im  Rü-r 
kenmarke}  nnd  solche  Krankheiten,  welche  von  den 
meiden  des  Kückenmarks  oder  dessen  Haute  abhängen 
Epilepsie,  Convulsionen).  Einen  Appendij^:  über  die 
i/Viirknng  der  Nux  vomica  und  des  ^ddi  hydrocyahici 
;ibt  das  letzte  Capitel  noch  zn«  Die  BehandlungsWeise 
tieser  Krankheiten  ist  nur  eine  allgemeine,  nnd  lässt 
loch  sehr  viel  zu  wünschen  übrig.  Um  desto  freigebiger 
ist  man  mit  Krankheitsgeschichten  gewesen,  deren  nicht 
veniger  als  64»  mitgetheilt  werden^  die  wenigstens  ein 
[)ritttheil  des  Raums  einnehmen.  Indessen  sind  die  mei— 
iten  von  ihnen  gediegen  und  werden  durch  den  Leichen*« 
Dcfund  .sdhr  belehrend.  -^^  Die  zwei  Steinabdrücke  sind 
rat  gearbeitet;  die  Fignieb  nach  der  Natur  und  in  natür- 
icher  Grösse  aufgenommen,  und  rücksichtlich  der  hier  vor^ 
jetragenenen  Materie  auschauliclu  —  Die  Uebeicsetzung 
Bt  fleissig  gearbeitet^  Drucdt  and  Papier  lassen  nichts  zu 
yünschen  übrigi 

R^^htswissenschafteHi 

Abhandlungen  über  Gegenstände  des  oUgem. 
Staatsrechts  in  Neudeutsc/iland.  Ersten  Bandes 
^s  AhtheiL  Karlsruhe  iä24.  Braun»  %  Rthlr. 

Der  ungenannte  Verf.  dieser  Sammlung  der  im  Jahr 
19^3.  noch  geltenden  alten  Reichs—  und  neuen  Bandes- 
Gesetze  verdient  um  so  lebhaftem  Dank  für.  sein  Uti-» 
ternehmeii,  als  der  Stnn  fHr  öilentliches  deutsches  Staats- 
recht immer  mehr  erw^^cht  und  es  bei  der  neuen  Gestalt 
tang  Deutschlands  ebenso  interessant  als  nothwendig  ist, 
SU  wissen^  was  von  4en  alten  Gesetzen  noch  anwendbar 
ist,  v°d  in  wie  weit  diese  von  den  neuen  Bundesge- 
setzen verdrangt  worden  sind.  Mach  ejner  geschichtlichen 
Einleitung  über  Deutschland,  als  Erbreich,  Wahlreich 
udd  Staatenbund,  nnd  über  die  Gesetze  in  diesen  Be- 
ziehungen werden  zuerst  die  noch  geltenden  Stellen  der 
einzeläea.  Heiebigeletze    angeführt,   duxchgegangen    und 


S34  RecbUwisseoschafUju 

erjliatert ,    and  zwar  die  DUposidoneo  der  goUoeo  B«l 
über ,  Alterserfordcrnks    eines '  Regenten  ,     RegeotenwiU^ 
rechte  der  Unter! hauen ,   Bergwerks-,  Salz  —  ,  Zoll-  sd 
Juden  -  Schutz,  Rechte  und  Regentenrechte  im   AUgenö- 
iiem     Hierauf   werden    die   der   Reichsgesetze    angeföh^ 
"wo  besonders  die  Gegenstände   der  .Polizei,    des  Haodltk 
der  Zölle  und  d^r  Religion  und  die  darüber  in  densefin 
enthaltenen  ficsetzlichen  Verfügungen  intereesaDt  siQd;.iiBr- 
ner  die  der  Kaiserlichen  WahJcapitulatioDen,  -wo  nach  »- 
nem  kurzen  Abschnitte  über  den  Ursprung  derselben  & 
letzte  Wahlcapitulation  und  die  davon  no^  guItigeD  Be- 
stimmungen   bemerkt  'werden ;   nächstdem    die  Fiiedea»- 
schhisse,   wobei  der  Westphalische,  Nym wegsehe,  Rn- 
.  wickische,   Badiscfie  Friede,    die   beiden  Wiener  Fm^ 
der  Hubertsburger,  Tescbner,  Lünevil)er  Friede,  derRcicb- 
deputations-Recess,    de^r    Presbui^er,    «wie     der    Tiisöa 
npd   Wiener  Friede    und   die  Parier   Frieden    einen  & 
sich'  bestehenden  Abschnitt   erhalten.     Endlich  folgern  & 
Congresschlüsse  und  dabei   die  Rheinbundesacte   und  ix 
deutsche  Bundesacte]  und   Schlüsse.     In  einem  besosdn 
Abschnitte  wird    der  Inhalt  der  letztgedachten  Act»  vi  i 
Schlüsse  durchgegangen ,   und   die   einzelnen  Artikel  do- 
selben  genau  erklärt  und  erläutert,  wodurch  nicht   nur  ik 
genauere  Kenntniss  des   deutschen  Staatsrechts  mehr  ib^ 
mehr   verbreitet ,    sondern    auch   ^lancher   Pablicist  f«- 
anlasst  wird,    auf  die    etwanigen   Mängel    desselben  as^ 
merksam  zu  machen.      So  ist  es  fast,  kaum  denkbar,  w 
der  Büchemaichdruck,  der  der  Gegenstand  schon  so  maa- 
cher  uipl  in  neuester  Zeit  oft  ganz  entgegengesetzter  U^ 
tersuchuDgen  geworden  ist,  (man  denke  nur  an  v.  Wan^ca- 
heim,  Griesinger,  PauUus,  Neuatettel  etc.),  in  einem  tv^- 
päischen  Staate,  der  in  der  Geschichte  der  Künste,  W»- 
senschaften  und  Literatur  auf.  so  hoher  Stufe    steht,  üi 
jetzt  noch   nicht    genugsam  erwogen   und    gesetzlich  be- 
stimmt worden  ist.     Vielleicht  dass  er  in  einer  der  näcb-, 
sten  Sitzungen  der  deutsch.  Bundesversammlung  zum  G^* 
genstande   der  Berathung  und   Beschlüsse   ge\irählt   Tfvd, 
was  der  Buchhändler,    wie   die  gelehrte  Welt   mit  ski- 
^hem   Verlangen    erwartet.      In   dem   vierten    Abschiritte^ 
Beisätze,    SchlÄssacte,    innere    Sicherheit   überschriebeo, 
wird   auch    die  .Demagogeninquisition    erwähnt,    so  w» 
das   Gaunerwesen   berührt.      Es   ist   zu  wünschen,,  dass ^ 
nicht    nur   jeder  Publiciit,   sondern  auch    jeder   gebildete 
Deutsche,   dem   es  darum  zu  thun  seyn  muss,   seht  Va- 
terlandy  die  innere  Verfassung,  und  die  Gesetze  deft  deoH 
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hen  StaatenBandes  kennen  )m  lernen,  diese  h^chsf  in- 
ressante  Sammlung  zur  Hand  nehme  und  genau  lese, 
e  \eir  nm  des  Inhalts  "wie  uto  der  ruhigen  und  gefäl-* 
;en  Sprache  willen  mit  Recht  empfehlen  können. 

Carl  Christ.  Collmann  Die  Lehre  uom 
Strqfrecht  als  Theil  der  Judicialie^  nebst  einer 
Kritik  der  bisher,  Strajrechtsdoctrinen.  Leipzig^ 
i8a4.  (Fr.  Fleischer.)  2  Rihlr.  16  G/\ 

Im  Vorworte  erklärt  sich  der  Verf.  zuerst  über  dea 
was  unverständlichen  Titel,  entschuldigt  die  neugewählte 
ezeichnung  Judicialie  (sie  ist  Hef.  schon  einigemale  vor- 
)koromen)  mit  dem  früher  vorhandenen  entgegengesetzt 
n  Ausdruck:  Legislatur  und  erklärt  sich  gegen  den  et— 
anigenVorwurf,warum  er,  da  die  Lehre  vom  Strafrechte 
)n  Schlusstein  der  Judicialie  bildet,  mit  jenem  den  An- 
ng  gemacht  habe,  dahin,  dass  er  bei  der  Bearbeitung 
er  Lehre  vom  Strairechte  nur  die  praktische  Bedeutung 
er  hier  in  Betracht  kommenden  allgemeinen  Sätze  in  ih— 
sm  vollen  Umfange  dem  gegen  philosophische  Bearbei« 
mgen  der  Rechtswissenschaft  oft  eingenommenen  Leser\ 
abe  vor  ^tig^Q  legen  könifen.  Der  Vf.  provocirt  hier- 
ei  auf  das  Urtheil  jedes  gebildeten  prakt.  Juristen,'  der 
asWerk  ge-wiss  einer  genauen  Prüfung  unterwerfen  wird, 
a  ihm  ja  die  Wissenschaft  darin,  bestehe,  dass  sie  sicli 
Lir  das  L«ben  geltend  mache.  Ref.  kann  jedoch  hier,  wo 
ler  Raum  bescliränkt  ist  bei  aller  Achtung  für  den  ge-- 
shrt^n  Vf.  und  seine  oft  scharfsinnigen  Untersuchungen  ^ 
lur  eine  kurze  Angabe  des  Inhalts,  keine  Beurtheilung 
les  Buchs  geben.  —  Vorher  geht  eine  Kritik  der  bishe- 
igen  'Strafrechtsdoctrlnen  (S.  t  — 72.),  worin  besonders 
^euerbachs  Theorie  sehr  genau  geprüft  und  of^  streng  be- 
euchtet  wird.  Hierauf  folgt  die  Darstellung  der  Lehre 
rom  Strafrechte  als  allgemeine  Einleitung  (S.  73-^82.) 
3arstellung  der  Lehre  selbst  und  24rar  de»  theoretische 
rheil  des  Strafrechts;  vom  Inhalte  der  Construotion  des 
3egriffs  der  Strafbarkeit*,  von  der  Form  der  ücbertretung 
^S.  83  — 143.)  Vom  Inhalte,  der  Uebertretung  (S.  144 — 
185.)  Vom  Inhalte  der  Strafe  (S.  186— 207.)  Von  der 
Form  der  Strafe  (S.  208  —  220.)  Von  der  Form  der 
Construction  des  Begriffs  von  Strafbarkeit  als  Einleitung 
[S.  221.  222.)  Von  der  Jurist.  Hermeneutik,  und  zwar 
von  der  niedem  (S.  223  —  247O  von  der  höhern;  XS» 
248—- 46.)    Von  dem  xiohterlichen   Ermessen  (S.  257--« 
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A6p.)  Fraktiseher  Tbeil  das  StraTrechts ,  tou  den  Ct- 
^unciatloneti  (S.  Äöf— 287*)  Vom  Processe  (S.  ist. 
ig.  (hi^r  hätte  Wohl  iex  Abschnitt  von  der  Onspcttt: 
vor  dem  über  die  Rechtskraft  kommen  sollcfa).  Sdir  le- 
senswerth  ist  der  zweite  Abschnitt:  Vonn  Untendac 
zwischen  polizeigerichtlichem  Verfahren  und  heimficka 
Frocess  und  den  tur  Erdfifnung  äes  letztem  erfbrdec&fe 
Bedingongejn  (S.  35$.  fg.  I^  Anfiang  handelt  tob  ^ 
iP^olIstrccTiung  des  Urtheils).  -r-  Ret  glanbt  nach  Äew 
kurzen  Inhaltsanzeige  mit  völliger  Ueberzeognng  tqs- 
chern  ra  können,  dass  die  Schriit  Kwar  oft  ganz  w 
und  ungewöhnliche  9  depnoch  aber  sehr  beacJitangsveds 
Ansichten  enthält,  die  darum  allerdings  des  vom  Vf.  sc&s 
gewünschten  genauen  Prüfung  werth  sinjl«. 

/  JJeinr.  Fr.  Hopf  Meinungen  Mon  der  Äa- 
deUfreiheit  und  dem  Prohibitivsysteme  in  B^za- 
hung  auf  die  Industrie  in  den  deutschen  Btor 
desstaaten.    fVien,  i823.  I^Heubner*)    x  Mtht. 

Ein  gewichtiges  Wort  zu  seiner  Zeit»  das  Imp- 
^auem  Studium  iiud  umsichtiger  Befolgung  der  darin  «^ 
*  gestellten  Grundsätze  manches  Gute  bewirken  kann,  trss 
die  Schrift  anders  von  einflußreichen  Staatspiannem  ge 
lesen  und  beherzigt  'werden  sollte«  Freiheit  des  B»* 
dels  ist  ja  die  er^te  hauptsächlichste  Quelle  des  Wohl- 
stiindes  der  Länder ,  warum  sollte  eine  Schrüt ,  die  0 
und  das  durch  selbige  gegründete  Prohibitivs3rstem  t» 
Gegenstände  hat,  nicht  gelesen  werden?!  Die  das 
ausgesprochenen  Meinungen  von  Handelsfreiheit  und  fic- 
bibitivsy Stern  (Gegenstände,  die  der  Verd  in  dem  Tv- 
Worte  wohl  irrig  statistische  nennt,  da  es  mehr  Staats- 
wirthschaltliohe  sind)  beziehen .  sich  auf  die  deatscfaea 
Bundesstaaten,  denen  wohl  bei  ihrer  Vereinselnng,  be 
der  Verschiedenheit  der  Cultur  ^und  bei  der  Mannich £d- 
tigkeit  sonstiger  Eln^xkungen  von  anssfBif  uml  innen  aa 
meisten  die  Befolgung  eines  sie  zu  ^5npm  Ganzen  y^M- 
•  thätig.  verbindenden  Grundsatzes  neth^  ^^'^K  ^  l*»g*  ^ 
Grenzen  dfit  einzelnen  Staaten  deutscher  ^unge  auch  io 
Handel  und  Wandel  den  Nachbar  beengen  und  voa 
Nachbar  trennen,  so  lange  kommt  schwerlich  Einheit  ia 
das  deutsche  Land,  das  bei  maanichfachea  Kräften  da/-- 
um'  schwach  neben  den  mächtigen  Nachbarn  ateht.  Da 
eigentliche  Zweck  des  Vf.  geht  bei  vorliegenden  Werke 
hauptsächlich  dahin  1  die  über  Handalsiieiheit  oad  Prohi« 
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livsyitem  im  ünküreBeiioJRcherMeiniingeii.khr  dan« 
istellea ,  gepact  2u  prüfen  und :  dadurch  za  einef  Verein 
nignng  der  von  den  Anordnangen  der  Regierungen  olt  nh^ 
eiohendeii  Ansichten  b^zutfagen«  <  Zuerst  f&  '?•*-' 915.) 
erden  verschiedene  Meinungen  über  HandelsIreibaiFt  :aaf-^ 
stellt  >  denen  Ref.  nicht  immei^  beipflichten  kannS  s« 
.  der  Mentoh  wird  onr  dnrch  die  Bedürfnisse  zar  Ent«« 
dckelong  der  Anlagen  getrieben  (sohlinun  geiltig,  iireta  ' 
i  TvirUich  so  wäre);  Staatsmänner,  Schriftsteller  und  tfan"* 
elsleute  reden  der  Handelsfreiheit  das  Wort,  (die  er- 
ern  und  letztem  wohl  schwerlich  allgemein ,  wenig-« 
ens  haben  wir  daron  die  Bewebe  vor  uns. )  Da«' 
egen  mdehien  wir  den  Abschnitt  §.  70.  die  Meinungen 
oi>  der  Handelsfreiheit,  die  sich  •vi  den  Handel  an  ond 
ir  sich  beziehen,  enthaltend,  soweit  darin  der  Verf.  sei— 
e  eigenen  Gnifidsätze  ausspricht,  oder  doch^  wie  sie  je— 
e?  Stsatsdiener  haben  sollte,  unbedingt  unterschreiben« 
kr  übrige^Theil  der  Schrift  ist  ^em  Restrictiv«^  odef 
tohibitivsysteme  gewidmet,  wo  zuerst  die  nnrichtigeii 
m sichten  von  diesem  Systeibe  entwickelt  werdeitfy  dkl 
Entstehung  und  Anwendung  desselben  bettachtet,  dann  ^ 
in  Vorschlag  zu  einer  ftiodification  des'  RestriotivsyU 
tems  gemacht  und  der  angebliche  Vorzug  des  Prohibi— 
ivsy Sterns  diner  umständlichen  Schilderung  und  Prüfung 
nterworien  wird«  In  diesem  letzten  Abschnitte  werden 
relHiche  Ansiehten  ausgesprochen,  die,  je  weniger  man- 
he  Staaten  den  Nachtheil  des  Prohibitivsystems  erwogen 
a  habe^  scheinen ,  bekannter  zu  weiden  verdfenen; 
»chon  aus  diaaem  Grunde;  glaubt  Ref.,  wenn  auch  in  n(S- 
biger .  Kürze  |  auf  diese  Schrift  aufmerksam  machen  za 
aussen* 

Iter  Jtalieum  von  Dr.  Fr.  Blume,  Prof,, 
der  Rechte  zu  Halle,  Erster  Band.  Archive 
Bibliothehen  und  Inechriften  in  den  Sardiniechen 
und  Oestem  Provinzen.  Berlin  und  Stettin^ 
Nicolai  1024.     f  Rthlr.  la  Gr.  . 

Ein  seht  verdienstliches  Werk,  das  ein  neuer  Beweis 
let^tschen  Fleisses,  deutschen  Forschungsgeistes  ist,  und 
zugleich  dikvon  zeugt,  dass  die  interessante  Abhandliuig: 
ron  rechter  Einrichtung  einer  gelehrten  Jurist.  Reise  (in 
'^ettelbladts  Hai).  Beitr.  zur  Gelehrtenhistorie  Bd.'  f.  8. 
)68.  if.)  selbst  nach  so  vielen  Jahren  nicht  unbeachtet, 
geblieben  ist.  Der  VI.  war  in  den  Jahren  I821-— 1823* 
Alle.  Rep.  ±824.   £A  U.    Su  5.  "t 


in-  Italistty  and.  wenn  schon' der  Zvedc  seines  Aifeit- 
halts  iirspningUch  nur  auf  die  Quellen  des  alt  i5«sebii 
Rechts  beschrankt  ww^  so  warde  doch  spater  \mk 
Länge  des  Aufenthalts  und  der  Mannigfaltigkeit  der  Ce 
genstinde  «uch  Jurist  Literargeschiohte ,  loogobirdiscki 
und  justinian.  Recht  und  alle  Quellen  deutscher  GtMt 
te  mit  hineingezogen«  Hiernadi  und  schon  am  den  T^ 
tel  erfährt  man «  »was  in  dem  Werke  zo  suchen  ist,  vi 
^^nn  schon  der  Verf.  bescheiden  genug  Terstchert,  vä 
alle»  erschöpft  zu  haben,  so  kann  doch  ReC  venidkerv 
dase  wohl  selten  ein  nmftssendefer  Schatz  für  litasz 
und' ein  besseres  Hiilfsmittel  füt  spätere  Reisende  enc^ 
neto  ist.  .In  der  Vorrede  gibt  der  Verf.  Nachrickt tob 
dem  Z^edLO  seiner  Reise,  wie  er  sie  eingerichtet^ ra 
den  ihm  gewordenen  Unterstützungen  und  EmpfeUfla^ 

I  nnd  fügt  S.  XV  —  XXK.  ein  genaues  Verzeichnisse 
von  ihm  benutzten  Vorarbeiten  bei  (dasa  darin  Spu^ 
bergs  Einleitung  in  das  Corpus  juris  rom.  ISI7,  ^^ 
Seite  49!S.  ff.  die  Bibliotheken  aufgezählt  weiden,  d 
welchen,  MS.  des  röm.  Rechts  aulbewshrt  werden,  ok* 
wähnt  geblieben,  und  Miliin  voyage  en  Savoie  eter,  [& 
Ueberaetz,  ist  nicht  von  Krug,  sondern  von  Ring)  i^ 
in* des  VeHs«  Händen  gewesen  ist,  nimmt  Ref.  Was^/? 
die  bisweilen  beurtheilt  werden.  .Die  EinleitaDg  ei^ 
•ine  kurze  Geschichte  der  italiän.  Archive  undfiibiioA^ 
ken,  die  mit  den  ersten  Jahrhunderten  der  christLKi- 
che  beginnt,  und  hierauf,  eine, Schilderung  der  Kirc^ 
si^mmlongen ,  in  der  man  manche  treffliche  Notiseo  ^ 
Auszüge  ans  alten  längst  vergessenden  Schriften  ia^^ 
Von  Seite  zs.  an   werden    die   weltlidben   Archive  ba^ 

'  Bibliotheken  durchgegangen  nnd  die  Entstehang  oe« 
Bibliotheken  in  Italien  und  deren  Schicksale  erwi^'^ 
Im.  zweiten  Buche  -beginnt  der  Verf.-mit  AnfsähloD^^ 
dnrch  Archive,  Bibliotheken,  Inschriften  und  sonstig 
literar.  Schätze  beroerkenswerthen  Städte  und  Ortschi^ 
im  Köoign  Sardinien,  nach  dem  Alphabet  und  mit |c- 
nauer  Erwähnung  d^r  dort  befindltc'Aien  Sammlooges  ^ 
unter  Beifügung  einer  ausgewählten  Literatur,  wob^ 
sonders  Bobbio,  Genua  und  Vercelli  genau  geschäd«^ 
werden.  Ueberall  findet  man  die  Geschichte  der  Sam»' 
luDg  und  ihre  jetzige  Gestalt,  wie  ihren^lnlialt  ausfubf- 
lieh  geschildert.  Ob  das  heutige  Sargana  das  frulw« 
Luna  ist ;  m^ichten  wrr  nach  Mannerts  neaesten  ÜDief- 
eochungen  fan  bezweifeln ;  vielleicht  gibt  eine  aoderf  A/- 

^lieit  Ref.  Gelegenheit,  seine  Ansichten  über  das  tittLo- 
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^9m&r  MnwthQileii.    Vop  3^ ,  xpsi,  t|s,  Eb4i^  ^^ft^ 
.  LQseh  die  JlMeftk  ProvinsEeB  iJbJjeM  auf  gleiche  W^^^ 
gescMldojrt,  /wolMi   zugleich    die    Städte    Ro^eerejp^ 
i^nt.  und . ^r|3t' . kurz    ewjffifc^.-wcrflen.     Vpi^jiglic^. 
StihfUak  «{fdohtder  Verf.   über  Mailand  (S.  i«o  -^^ 
$•)  Pedon  (ii^?.— 1 89-)  Vipedig'  (201  —  44^0  .W* 
ron«   («47r^27l.)|;  daM  >»en  am  leti^tem  Ö|p;t»  eine 
(fuhrlSdie /Nadiri^t  über  die  dort  aufgefandeoeD.  liter/ 
9iät2e,   nahmeötliGh  ü^er   Gajas  findet^    yersteht.aicht 
D    selbst,    .Jede  Seite  diesee  Bandes   zeigt   vqd   dem- 
»dauerndep   Flei«e  und    dem   u^en^Diüdlichen  Studium, 
t  welcheti  der   Verfc    gweist  ht,  .die  Bibliotheken  be-*, 
;ht  und .NQtizen  gejBammeh  hait,.und  lässt  d!e  fplgen-^ 
r»  Bände  mit  um    so  ^össerem  Verlangen  erwarten,  da 
>    Zusetze  und  Beriolitigungen  ^    auf  welche  im   ersten 
nde   oft  iFerwiasen  wird,^  in  den  spätem  nachgeliefert, 
(rdan  sollen«  ..  , 

Katholisdie  ThcGlogie.      ;   . 

Ci^D^  MM^riani  Dobmay^r,  Tlieol. oq PhiL 
Dr.  ConsiL  sa^les^  Bavan  actuaUsy  Philo8.,  ^c 
TheoL  qufindßiTk  ProfeBs^  p.\  o.^  Ir^stitutiories  the^ 
isflogicae  in ,Compte/2(Hum  redacfae  ab  Emmera^ 
mo'^Salottfon,  O.  &  B.p*  U  prof.TheoL  dogin* 
in^Lyceo  Matisbgn.  J*omu$  /.  compleetem  The^ 
ologiam  theofetUam  genitalem  et  regulam  jßdei 
cathoUcae.  XVIIL  43o  &  gr.  8.  Tomas  iL 
tomplectens  Theolostiam  theoreticam  specialem 
s.  aogmaticam.  Xrl»  6071  Ä  gf\  S.  SoUpbaci 
ap.  de  Seidel  i8a5.    S  Jiihlr.  8  Gr, 

dnstitntiones  theoll.  Dobmayeri  in  compendiuvi  re^. 
ctae.  heic  dequo*  exhibentur,  paucis  hmc  inde  pro 'ra- 
ne  compendii  mutatis.9  Diese  sind  die  wenigen  Wor-» 
I  welche  Hr.  S.  über  seine  Bearbeitung  des  Dobm« 
"crks  uns  mittheilt,  (im  2^  Th.)  Denn  vor  dem  isten 
li.  steht  mjir  ans  S.  Bernardi  Claraev.  Opp.Sermo  36,  37« 
Tbeobgiae  studiosos  nebst  einer  Oratione  ante  ßtudium 
d  einer  Or.  '  post  Studium,  Die  Vorr.  zum  zten  Th^ 
innert,  di^  alle  Dogmatik  iiiglich  auf  die  Lehre  rom 
anmelreiche  zurückgeführt  werden  könne,  wie  schon 
Jura  genithen,  Brenner  (in  der  freien  Darstellung  der 
teol.  in  der  Idee  des  Himmelreichs)  undDobmayer  (im 
itema  theoL   qidiolieaei   opus  posthnmum  cnra'Panr* 
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tit;  Sei«Äfrey/flloIi«liu  I867.)  «osg^lin  hi^  Im  « 
Syibopsi«  dieses  Comt^eodii  (dftd  ffyer  mekrfkndUck  ntsi 
•mSchliisse  des  Werkes  ei^  iroMbe  Anrede  tt'JttBräiri 
Christo^  Der  1 .  Th.  bi^hiMRrff dfib  nitäiticke  Migkmidl 
ünzi^liÜ^gHohkett;  die  OftiJnbirang }  ihrtf  UrirSbiiti,  li 
Eüaiient  in  T»riohi^detfetf  Periodefo»  di<  di^siMi.  Vä 
skgaiig^riV  die  Kit^S,  dMftl  ZnsterM«  'Gesdiidile,  I« 
s«rich«ii  der  -wthsen  fiiräid  und  endlklif  die-Kiiteimi 
kathbl.  Theologie,  die  Aolöritit  d»r  Kirche  toi  k 
Vermmft,  welche  letstih^  10  SecIfM  der  Bei  und  TM 
nicht  sdsgeschlosiieBf  \r«rd«tt  dörfe.  Der  xwdie  !■ 
(DogifittilO  xerfällt  iü  fo}gg*  Heopttheile  t  I.  fUgv  » 
löram  itostimtio  p^  de«m  ftiehre  -von^GMf  SdO^ 
det  Wdt,  Engel,  Menschen,  Regierang)  $,  Bcfi^ 
pecctto  p^diti ,  restaaretio  per  Chnstom«  3>  ^^^ 
.  per  J.  C  r^ni  iiy^  giibernitio  iii  praetettti  ntL  4*  ^ 
lominatio  /egni  div.  in  viu  «Iteni* 

Das  hathoÜßche  Glaubens  ^Prim^i  001^ 

.  Geschichte  der  christlichen  Offenbarung  nof^ 

isnesen^  in  der  IcUeMscken  j^ohaitdlungf  99»i 

Kirche  als  Grundlage  der  Dogmdiikf  rfwl«»' 

iPÜrdigsten  Herrn  Gregor  Thomas  Zit& 

.  lürzlich  noch  ord.  Prof.  der  TheoL  an  der  F*^ 

ner  Hochschule^  jei^a  Bischof  tu  lynise  k  fr 

Heien.     Von  zwei  Freunden   der  ihsohpx^ 

Litei-atur    mit    Vormssen   des    Verfemnp 

•  iiberseitt    und    mii    dessen    Vorreas  hqfj^ 

fVien  «835»  Jnt.  Sckmid  s8d  &  gr.  8.  1  ^ 

8  Or. 

clfaffisteriam  epostolicnm,  diyinims  mAta^\ 
'  Vlilltiii  servahttt,  J^ti^  -  e(ikMf<^&ciidii,  <SM  ift  «^  ^ 
%Vä   lind  «intige  Princip  des  iheoretäclWii  ^'^^ '" 
•ts  des  praktischen  Cfiristenthuml  /  die  eiste  «odi 
Ohnbtfiis-   und  Sitteil  -  Regel  In  der  hsthd.  Kw 
gOttli«faes  System,   eine   gmtlieb«   Reügiottl   ** 
sieh  der  Terf.  Selbst  in  der  Vorr.  atu  qihI  ^  ^^ 
der  weitern  Ansruhmog  wird   die  Leser  itf  *"  ^ 
stH^en  selbst  zu  urtheilen,   ob  das  Prhtcip,  ^^J^ 
dargestellt  wird ,    als  ein  nenes  tföd  haltbtit*  w^ 
ist.     Nach  der  Einleitung ,  Welehe  Irtrt,  *««  **  "^ 
lische   Theologie    eine   Lehrerin    der    ewigen  f^ 
Wahrheit  und   üb^r  alle   Philosophie  erheben  ut'*" 
£e  Kirche,  allein  ein  Uelbendee  Sprachorgtn  ^otte») 
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ehnUta  MnMMht:'  S.  5»$.  OarsMlaKg  d«t  W««»Ahf|l-(fyi 
»raviocieUer  Ausdnok)  ,der  foo  Olmsto  JifO  <^ieftil  (i^ffi:- 
to>  gestifteten  Kirthe.  (Abi  £ig9iUfb«ft«B  die«! r  Kiitoiifi 
md  jingeg^)M ; >  AUgemti^Iiatl ,  •  «DTerwiiatUeblL  .Q«SM|f 
^ichdMurkeiti,  Eniheit ,  Jiusstm  -  gttttÜoh  iMigKOid^f  &lr 
takaog  odef  Ajmitolicität ,  UeiligiLdft»  XJmtebikmkmU  X^' 
irelohe  letztere  Beweise  iMm  rder  Pibdf  mu  d»n  GlsMr 
leasbekenntnisseB  der  4  ersleb  3eltrhmidl«itei  iuifli  dfc  Xor 
urgie  gefdiirt  iin#tdeii  -*  pas  di^r  Gesehiibtft'intffsMte  .si^b 
vom  enraeen  iletaeii,  Jese.  si^.  geint  iiyid.  gtMhll  Am»I, 
«loch  weit  »elveee  Zeognbse  söUett'4]|fWffsen.t(Sb.  ^?*  &) 
lass  nuriUe^Jiifcli»  die  wldMÜ  giSttlilphe  9mi  i^^^S^ 
it,  bei  welciier  sich  des  Princip  des  Alter tbaiQl^.illlf.Mr< 
ligkeit,  der  Allgenieinheit  Torfiiidet  (petitio  principii}» 
yie  GeinMnlieit  4es  cbrisdi^  ^«olkee  ^  luid  deSc.  Pifester^« 
htUDs  bestahl  im  redteäu^en  Neob(blger  diM  h%  Petrus 
S.  i2g«>N^weiidigkeit^des  PrioMts;  Prtnwi  Wjir.tliter 
Siscbof  ia  Hi«;  .ieni  Pnaiet  .war  «cfao9  &  3S.  ff.  l>e^ 
umptet  worden.  .  AiU  nralten  Th«tse<ihsn  aoU  der.  Piipaat 
lee  Bisck«  VO0  Rom^  ale  Ble^folgers  Petri  .erwdesAQ  wer- 
ken (sogar  Cyprian  wird«.,  aber  &cilieh  aar  im  AJlgeaiei- 
ÜQ^  iint#r  dui  Zeugen  dafür  anfjgeiohrt)  pnd  j«H^  .fiQ« 
tUteCitithUkßta^nt  der  gaiuea  CfarislanlMlte  M.dta Jrrt- 
nst  soll  S.  152.  dsrgethsn  werdep«  Die  unbedingte 
[^ledbeneriehtselitoo/ ist^nieht  bei  ainsalaan  Kin^haa^  soa- 
lern  nur  im'  Bekenntnisse  der  atlgiHmafaen  •Kinabii»  i^m4 
besondeib  -rbU  dem  apastol,  Hirtenaaite^  -^  ;S»  113^.  .Obps^- 
»ter  iGraatidsäts  der  ehr«  GiaEbew-  und  der  S&ttaol^bae^jäp 
I  FoToieln/.eaMaiprookea,  -wdeoD  dia  letsta  i^tj.aQffs 
at  ai  Md«.  I^elm^ -i^as  dieli^iaiMb-liallialisito  Ikitr 
die,  d.  i;  dps  wipstesii«lBe'iOau'>kadUiUscha  Ifitm.if  Mll 
fciirtebeiat  mn  gMmm  ood  .z»:ah«ii  Wutt-;  ^ia^^^ial^W^^ 
lasi  die  »R^bgiffli^  an  iwoh  pafffeoiitel  Mgr,  .wisd.-faestrttt^ 
fim.  objf«^wn  ^ana).  «— ^  6.  rg^n  Kirkik  dek  ibsavd^fi 
Theofegan  jMichen  Priaei]»an  <|)er  RalbnaUtte%.AIf#li^ 
ker,  Bpiskajpiden.,  der.  Ksthaliken  atc.,  iktAt^v^  d«r 
Vorfrarf  9  dass  letscara  eioea  GirkalbeWeis  Aihaü»,  tiakffle 
wiese«,  md  das  Ob^eot  der  llnfehlbaikeit  nad  d*s  S^ 
)eet  dersdben  genauer  bestimnet  i?Hird.'  Das-  SahfeA  sii)d 
wie  Petras  und  die 'Apostel  sasannnen,  so  i^Aj^-^ni 
4m  Bisehöfe.)  8.  209.  Von.  den  allgeinmn^a  loAr  ^jtiwh 
menischen  Conoilien.  (ihnen '  wird  ~Unfe£B>aikaitittideii 
£nt8cheidabgen  über  GUi:4>eQS-  und  Silteolkhie  aMa- 
KhnebeQ,  :aber   auch   die  gültigen  Merkmda'einei  iU- 


pmn^  inni  dem  ^^htr),  der  gtlttL  Wöid«  oid  Wi^ 
smleit  der  JÜYch«.  .Bestiaamaiig  ihm  Wescm.  (Übt 
8ohMi,  Mgt  der  VerC.  8^  l6s.,  iegen  wie  nnffiir  SUi 
dl«  PrÜlioMC  der  aHein  seUgoMchenden  hit).  Wüte 
-der  IViieMiix  m  tagen  sey,  (Der  Veit  oattncUi 
^heolc^gUc^,  lurcUkhe^-  sdnere ,  :religi6»e  Tolerm  (k 
er  dörehatu  virrwirft)  tqh  ^er  burgcslkhen ,  poGkiic^ 
üuMerä  /  ^e  er  der  keüieüsthea  Lehre  engcmesiiB  ii- 
det.  Am'  Befahuie  enid^S«  A87.  f.  die  Beeohifte  do  ^ 
ce«  Ddfttdlmig  det  Via*:  in  10  kmen  Stoei  s 
aftenfgefiitet;  So  genritssigt  -der  Vert  in  maaclM  Sida 
apriehtj  ee  «nbill^  bedS^heilt  er  bisweilen  des  Fnft- 
atantisniiia» 


Kihe  praktisch  v^getragen  f^n  jtdam  JoitH 
Onymuäf'derJu^Sohn  Or.  und  Ptf^^  derlit 
ologie  auf  der  V^iy.  Würkburg.  :  DriU9  AHar 
lung.  Dte  Gnade  und  die  GaadenmiUeL  k 
ecMum*  Die  letmt0nJ}üigi  dke  Mentokt^^ 
einem  jinht^ge  ven  der  J^erehrung  wii  Mf 
fang  der  Heiligen^  Sulmbach^  f».'  Skideh  Kub^ 
undBuekh.  i8a3.  X.XrL  J96Ä  gr;%.  iBät 

iaa  I«  Abaehn.  wird  die  Onade  Gelte»  %b«W 
woA  ihre  Tersohi^äenen  Bintfaeilimgen,  dam  t»ife 
Gttifedey  die  Gnade  des  fieiaCi,  dra  Gnade  dar  Bcddif 
l^giing,  eiAafiUirlicher.  dorehgegangea  and  S.  21»  S-^ 
'Begriff  guter  Werl»  nad  ihr  Verdienst  geiMU  botia^ 
ntA  det  reinen  ehaistL.  Lehre^.igeoiisA  bahandih.  b^ 
'A^sebm  lind  di*  GnidenEitiitteL  dtudigiBgangeii ;  (ht^f^ 
'Gotaief  die  Saeaatvont»  idef  nenen  BiOMle»  (natadMit  bs 
7  SiieMbentei  eist  ;ei»(elD ,  dsrohgegangan,  vai  &e> 
AbendinaU  ist  anoh  S.«5..das  Messopler  tanfgtTüH^ 
Afalachias  (r.  t  1^  t)  gewälMgt  haben.  Mi  dim  «^ 
^  I5!P^  von  den  Saeraaieiil^  überhaopt  gdiuMl  ^ 
-Lehae  tsb  den  letztefn  Dingen  uSl  Si:t6u  S.  ^i^V^ 
-gen«  Dief  Lehn,  vom  Fegienet  wird  nnr.aof  %  Mm^^ 
43.  ff.  nnd  auf  (nidit  dentlicbe)  Zengnim  älterer  b- 
ehenrüter  gegründet  nnd  sehr  kurz  behandelt  ^  ^*\ 
hang  &  IST«  belehrt  über  die  Verehrung,  AomfoBg^ 
Fürbitte  der  Heiligen»  ihre  Bildnisse  und  Raliqiu^t^ 
eine.daa.  Anstösaige  m^fgUchst  entfernende  und  den  Ai^ 
glauben  begegnende  Weise,    Es  gehört  übeihippt  n  ofi 
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Korsagen  tSiiiwr  katbol;  lleligionslehre ,  dass  ihutier  auf 
)ie  heil.  Schri^  verwiesen  kt,  wd  aus  ihr  Beweisslei- 
er .  geBommen,  das»  die  Begrifie  genau  bestimmt  undi 
irdetitlick  zerglkdert  weiden ,-  ^ss  ^überall  die  Anweii-^ 
lang  der  Lehren  anf  das  Leben  gemacht  ist.  Die  Vor-  , 
9dm  eotbält  ani  XVL  Seiten  eine  sehr /ge'mässigte.Ver* 
heidfgnng  j^tgen  f'm  Recension  der  ersten  Abtheitang 
n  der  Letps.  Lil^  Zeit.  1$%SL.  N«  233«  '. 

Die  Prinzipien  der  Glauh&ulehre.  der'hatholi^ 
9fiten  Kirche  dargesietit .  von  Adam  Jo»eph 
O nymu^j  d.K  Sclir.  Dh  und  Prof.  der  TheoL 
an  dier  Univ.lVürzh.  SuMaeh^  p.  Seidel  iSsS. 
I  mhin 

DieM  Schrift  faSogt  mit  der,  nrni  beendigten,  Glau-f 
Msnslehre  zusammen  und  dient  zur  Einleitung  in  die 
letztere.  Denn  in  .4lem  ersten  Abschn.  wird  >oo  der 
Eleligion  überhaupt  (Ericenntniss  und-Verehrfing  Gottes), 
v^on  der  natürlichen  Religion  und  ihren  Schicksalen/  ron 
der  Offenbarung ,  und  deren  Möglichkeit  und  Wirklich- 
keit ,  von  Wui^ern  ( Wunder  von  Menschen  ,  gewii-kk, 
sind  solche  Werke,  welche  die  menschlichen  Kräfte 
übersteigen  und  einen  hohem  Zweck- haben)  und  Weis-  • 
sagnngen  ( deren  Definition  hier  nicht  vollständig  ist) 
und  den  aus  beiden  gezogenen  Beweisen,  von  der  christ). 
Offenbarung  der  Lehre  Je^  und  deren  unverfälschter  Er-* 
haltung  gdhandelt.  Der  ate  Abschn.  S^  47.  geht:  die 
Quellen  der  Religionslehre ,  also-  oach  dem  kalhoL  Lehr-^ 
begriff,  die  heiL  Schrift  und  die  Tradition  (deren  An-^ 
nähme  in 'dem  Beschluss  des  Trienter  Kirchenraths  aiis^ 
driicklich  S.  S4«  erwiesen  ist),  durch.-  Daran  knüpft  sich 
5*  89*  die  Lehre  'Von  der  Kirche ,  deren  Unfembarkeii 
und  Freiheit  voäi  Xrrthura  der  Gesamratbeit  der  Lehret 
und  der  ökotaienisohen,  Conoilien  aber  ^hich  der  in  der 
ganzen  Weh  xterstieueten  Kirche  sugeschrieben  und  dar- 
aus gefolgert  wird,  dass  weder  ein  innres  Licht,,  noch 
die  Vernunft  f  noch  die  heil.  Schrift  (wegen  der  Dun- 
kelheit und  ^  ^rschiedenen  Erklärung  mancher  Stellen) 
noeh  viel  weniger  die  Privat -Meinung  eines  einzelnen, 
sondern  nur  der  Aussprtich  der  Kir<4le  in  streitigen  GUu-p- 
benssachen  eine  entschiedene  Glaubens -Norm  seyn  kön- 
ne. Auf  die  dagegen  gemachten  Einwendungen  ist  we^ 
nig  Rückaieht  genommen« 
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^        Bir    Geist    dew   UlläsUn    Kaih^^rma,    ib 
Gruttdkige  ßU'  'jeden '  epätern.    ^£iaa  Beilrag  xar 
•    17 eägiönsphiiodophie*     rvn  Kmjett^n  fVe % lUr, 
MheädoBelbU  \fki^  XVL  120  S.     12  Gr. 
«-  '  '  •  * 

D«10  jkt  gegenwärtige  Zeitther  sow<^  eine  iriiwi 
«ojitltlidle  Aanassuog  nnd  Beheadking  des  ChrätentfaeB 
als  eine  Ei^t^rickeluiig  des  Höchsten  ^nd  fiiHrigeti  in  ^ra- 
selben  für  das  religiöse  Leben  mit  Vorbeilassnng  d» 
Versdiiedenhextcn  nnd  ZiifiiU1gki»iten  forderBi,  "wiid  in  4; 
Vorr.  erinnert,  da  der  Hr.  Verl»  es  schon  in  veneln^ 
aen  Beden  (im  T«  tu  si  B.  seiner  kl^en  SolirilteB }  o- 
wtesen  hat.  Di^  in<  |enen^  Reden  ange&ngenen  ErtiiH 
rnngen  werden  in  einer,  hier  eröfineten,  Reihe  von  Mr 
Sätzen  fortgesetzt,  cßs  liegt  jetzt,  sagt  er  sehr  Tvahr,  ^ 
les  daran,  dass  die-Celähle,  welche  siok  imoier  zaÜn- 
ch^r  und  lebendiger  zu  regen  beginnen ,  aach  Worte  W- 
kommen ,  damit  sie ,  fich  selbst  kkr  and  io  sich  stfts 
iest,  nicht  wieder  in  kere  Bildereien  aufgelöst  oder  tr 
inhaltlosen  Grübeleien  verdrängt  werden,  j  Was  er  eke- 
mals  als  Prof.  nnr  zn  Btudir^nden  sprach,  des  richiet  e 
jetzt  als  Akademiker  an  die  Gebildeten  iüierhamt  mi 
de  seine  Erdrtemngen  nicht  mehr  an  Zeit  und  Ort  g^ 
bondene  Erbauungen  sind  nnd  seyo  sollen,  ao  kSaM 
ftie  sich  euph  in  grossem  Kreisen  bewegen,  übrigens  U 
in  der  Form  der  Untersuchungen,,  bald  nie  Reden  e- 
scheinen«  Da  sie  sich  nur  mit  dem  Gemeinsemai,  we- 
in die  Terscfaiedenen  Parteien  übeoreinttiaumen ,  hesck^ 
tigen ,  so  haben  sie  keinen  polemischen  Charakter,  soBn 
ihn  wenigstens  nicht  haben ,  und  geg^n  Misdeutangea  ifi 
eeiner  Kirche  rerwahrt  sich  der  Veä.  durch  die  Beme- 
imng ,  däss  sein  Versuch  über  Katholidsnens  rein  pfab- 
soph.  Act  sey.und  sich  ganz  ausser  dem  Gebiete  der  p- 
sitiven  Theologie  hallel  £s  sind  5  Aofiultze,  welche  ki 
würdige  Verf.  hier  mittheilt.  Der  ente .  b^iaditet  da 
Christenthnm  als  Gegensatz  des  HeidentfaiMis,  wricWi 
eine  sinnliche,  so  wie  jenes  eine  übersimrlicfae  Richtai^ 
hat.  Nur  als  Gegensatz  des  Ueidentlrams  w^  das  Cbi  • 
stenthum  in  seiner  eigensten  Natur  und  Kraft  voUsÜni^ 
eerkannti  in  dem  grossen  Charakter  einer  Eci(JsangsaDSldi 
offenbar.  Das  Christenthum  ist  heilige  Liebe  und  ke^ 
nur  Hass  gegen  Irrthümer  und  Laster,  verfiibrt  aber  iä>ef' 
idl  schonend  etc.  Dieser  Aufsatz  hat  ganz  den  ChsKik' 
ter  einer  freien  Rede ,  auph  in  den  bildlichen.  Aosdrok- 
ken.     2.  S.  2%.  Das  Wesen  des  Katholicismus  überhaupt, 
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3«r/  ^  dm  .<  ^rifienlhn»  «It^*  Knft .  I^r  verrSth  ^l«Uh 
er  EiBgABg  di«  Form  lier  Rede«  Bee  Wbsen  des  CM^ 
Eeotirams  bestallt  ^in;  adliger  Lieb«. '  tE%  iet  Glrab«  «n 
Liw  allinäclitjge  .JLiebe^  Hoffotog  an  X*vl)  eine  ewig 
>rtdauerDde  Lieber  MM>«b  umh  Widtei^  in  einer  unet*- 
leetKcbea  and  ufwraiiidliöhe»>Liebej»'' Zar  Daretellm^ 
üs  .Wesen»  deA«  Chriet  wird  eiki.  6hrtelicbes  Lebe«  eiw 
yrderfe,.  Es  nt  deswegen  snoh  .ethAbea  über  ^jedettiiss«« 
'ornif  verträgt  steh  .aber  atieh  aut  )eder  finssern »  nickt 
bsolnt  fnndlnheii  Form,  den«^  oiMristL  Sinnes-'  nmi  Le^ 
eUsweise  kann  bei  »Uen  r  Gebwooken  |  Metdaogen  *«nd 
kneiehten  Statt  babefl  ( aber  döcbi  «tne.  gewisse  äossei^ 
*orm  diüse  Siane|->-  pnd  Lebensart  nwhr  i^dbrdemy  »ifa>» 
tn\  erhöben  y*hinderny  als  eine  andreJ)  Diese  £f habe»« 
eit'  über  alle  'Fonnew  ondL  Verftiigtkbkett  mit  allen  toä«- 
b#n,  nach  dem  liUirf^  die  Elemeoate  der  KathoUcität  dea 
Ibrntenthnmsauk.  Unterschiede  in  den  nntergedrdneten 
»laabensmeincingen  werden  nie  canfhtfw»,  aber  in  «hrist^ 
iehen,  religiösen  Ahnungen,  Gesinnungen  und  Handlnn*- 
en  kann  und  soll  Uebereinstimmang  Statt  haben  und 
iarin  setzt  der  Verl^  d^'  Katfacdiü^vios.  So  tii^t  aber 
luch.  das  Christenthum  als  höchste  Lebenskraft  aof ,  als 
'rincia  ansers«  gaai»»  fteistigea  ^Seyas  and  'De#egens. 
(.athenisch  aal  dem  Gebiete  ehtisebcken  Oenkeos^  and  ' 
rhaas  ist  aür  das  über  AÜe  ^t-»  and  Kaam*Bescivaii&nn-^ 
jen  Erhabeke;  "'S.  S.  49.  Der  KatbaKeismas  in,  Bezie^ 
luag  aaf  ansein  Geist,  oder  das-  Christeatbum  ab  Jbaft 
las  Glaabeasw  Das  Christ  wii^  hier  als  göttische  Oaen- 
laiang  betrachtet  ^  und  die  STatut  :ih«  Glaubens  an  Cbri-- 
»tnm  entwickelt.*  Dot  KatWitisiovs  ergteifi  aad  be- 
0rahrt  das  Christenthum  in  seinem  Ofivtibarungs-Charak- 
rar  als  iGlaabtfn'^  aifl  Qhrsstns.4iiid'»isi  attf  diese  Weise 
Krait  4es  lebendigen  iGlaabebs.  4<»  S.  ^4.  Der  KathoUi- 
:f«mas  ia  Betsehang  aal  aas«r  KSamälJa ',^  .oder  das.  Obd- 
»feiith'nm  als  Kmft  der  HoSattag.  iJikUt  wird  dii  Aa&s- 
iaag'des  Ghmtenthams  tis  eine  /Beadsgangsanstalt  durdi 
Christus  geirrt  and  das  Eigentbünriiche  d^  Saligkek, 
lie  whr  Christo  luerdanken,  geaeig]^,  lind  die  Misdeutiiiig 
ier  christl.  Heilauttel  ia  Ansehaäg  ihres  .Verhältnisses  m 
nuserm  geistigea>  Leben  geragt«  ,  £aa  kindlicher  Sran 
ist  die  aneylässlieheGruqmge*  der.  heiligen  Uoffhjing  d^s 
katholischen  Christen  >  wie  seines  heiligen  Glaubens«  5, 
S.  96.  der  Kaihölicismus  in  Beziehung  aui  unsem  Wiü^ 
lea,  oder,  4as  Christeathum'  als<  Kraft  der  Liebe.  Die 
götdiche  Aichtnag.  oad  Sümmang  .anscrei  Geainaangea 
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Um'  Wftlteii  heiligtr  Li«b«  in  nateriii  ianerstcii  W«n 
ist  der  Kern  des  Uhdstentfaamt,  ist  dmM  «igentHcb«  Cbi- 
fMewlknin  Mlbtt«  Nm- dadarch  kdnneti/wir  die  Vcwliw 
Sie  Christi  ek-gräfen  nod  uns  «oeigm^D,  da»  wir  warn 
Gesinnno^eD  ergreiÜBn  vtaA  uns  ancueignen  snohen.  Jk- 
'pn  die  Liebe  Ckritti  ^  nnd  die  durch  Christus  iiweiiii 
Liebe-  spricht  der  VerL  mit,  wshrer  Degaistenuig,  Ai 
•aber  aiidh  hie  und  da.  seinen  Vortrag  wortreich  nnd  w- 
kkr  macht*  Er  schlieft  tnit  folgender  Beierknng ;  iXh 
perticoluren ,'  bh>u  loddetti  oft  Mos  indxridaellcny  di 
^oraentsliicben ,  pofSngisisohen ,  tpanischMi  ,  kölniichB, 
topqaemadaischen  und  sndert  KathoUcisiiiM»  sind  kifN 
siMnatt  erst  firseugnisse  der  Zeiten,  spatere  Crfindaapi) 
■meistens  nar  des  UnTentandes^  der  dtts  HeiUge  ak  Bm- 
den  ergreifen,  oder  der  fiegieid«,  welche  mit  «lem  Hol- 
'gfenihre  Frevel  ^weihen  wUL  Nur  ^er  universale  &i> 
äolicismas  ist  idt,  ist  der  älteste ,  ist  e^srig  ,  herirw«i- 
'gangen  aus  dem  ewigen  Götte  selbst  dttroh  seinen  Sclfas 
Ckristns.« 

Biblische  Literatur. 

'  Biblisch^ exeg0ti9Qlkes  Refm^orium^  oi2er  dar 
neuesten  For^iMriH^  in  ErUdrung  dvr  heiL  Schr^ 
Herausgegeben  pwi  Dr.  Srnet  ^riedr.  Karl 
Jtos'enmüllery  Prof.  der  morgenländ.  Sm^ 
cheh%u  Leipzig^  und  itf.  Georg  Hieran,  K^ 
~  eenmäller,  Prodiger  zu  Oolmachau  bei  Läf- 
MXg.  Zweiter  ^  BOncL  Leipzig  i8a4«  B€uungärU. 
Buchh.  JMS.  ^  ü  t  JU/Ui\  4  Gr. 

Vom  t.  Bande  s.Rsp^.  1821.  IV«»  S«  401.  wo  Zwesk 
-nbd  Einrichtonf  dieses  exeget»  Repert.  angegeben  it. 
Stoblm  Abha^dJa^gsirJföUen  dsesen  Blmd.  i.  Joem 
B4M  Btrgii^  Theol.  qnondam  Dr.  et  ProL  in  Aesd. 
Taotolmrg.  Conunmnanomm  in  Amosi  prophetae  yatiö- 
nia . '  inana  '  scriptomm  6pecimen  edidit  J^nru  a  ü^oAt« 
TW.  D.  et  Prof.  Pi  O.  in  Univ.  lit.  Vratisiav.  Da 
graste  Theil  des  haodschriftl.  Nachlasses  des  Verewige 
Sen^  ist  in  die  Diiisbarger  und  mit  dieanr  in  die  Bonn« 
BibL  gekommen,    damnter  ein   sehr   bereichertes  Exeai- 

Slarvon  des  Colins  Lex,  Arabicum;  den  kleinem  Tbetl, 
er  meist  die  heil»  Schrift  angeht  und  den.  Briefwechsel 
bat  Mr.  T.  C.  geerbn  -  Von  seinen  Conunentarien  übet 
di«  kleinen  ProphsCen "  ist  hier  sot  Probe  üt  EdüfVig 


Im*  «ftüM  G^.  4w^iniB  «bttgetlüilh.,  SbiM  $tnmm^ 
i«di  fiod  faislorisdb  /   ah -V^rtn«  .  for  «StucÜreodt    fftflit 
MrMwU>ar  ^   abtffi.^nt  Belunntmachav^  •dilM»'  Canse»   nk^t 
mfiiiuaitemd;-    S.    S«   45«    Uebex.dte   b«rüofa%tf  WAft 
MIW.     Von  Dr.  G-   T,r  Sieger j   Come^U  an  derlat. 
khoi«  io*  Hadldrslelto/   D«r<  Afdiuitf  »»1  ^ohofli  IK^  /Ütr 
icheret's  Schriftfoi^im  (id«r  aber  *. einging)    geschriob^ 
n^cRrdtn ,   und  itzt.  mat  überarbeitet'  and:  Istwaa  bendcbtrt« 
!»mnst  iftrimk  aU*;St^lleO)  in  weklmpitas  Wort  TX%  ip 
ler  ^i^  zweikdbafl«]!^  Badetttnng  ^ (einet  To^fs,  Kessels» 
üjompmchmi  Korbes)  ToA(itn«it^  1  dorehgegangen  und 
itu.>euieai  syamben ,  edet    •i:iri>is«ben    Worte,   .^elcbes  * 
urbulBf    agilere,,  bedeotet)    hergelesta^;    dann/ in.'.d#r 
Steife  1«  Mos«.  30,    I4*T-I6.'  die  Ondaina.  ebeofaUs   YOpi 
ILörben.  erklärt,  im  HohesL   abei  fv  l^  von  Blumeti«- 
tfpftn».  HierattJF/werden/inefavere  aiäerA>,£rklärfin^ea  gfr- 
mit^.  und  die  Insbesondere^  widerlegt,  Yrelohe  in  den  zu*- 
«tEt  genannten. Stellen 'dieDudaim^ vom  Airann  versil^. 
-**  i*  S*  &7*  Beschreibung  der  SeideIgehen:Uandscbrift  Um 
Nieten  Test.  a«i  der  Gjranasiaihibl,  iut  .Frankfurt  an  det 
OdeiiTön    Dr.  •  üfef nr.  MiddiUorpfr^xi.   Prof,  in  der 
B V.  ^ihboL  rf  aow  zu  Bi^au.    Es  iat  die  JHnndsekrift , ,  VFfüt* 
»he .  Wetatein  und  Gciesbacb  in  der  Apgesofa.  und  dea 
KatboL  BrieJasL  mit. 4a,  in  den  FauIin.Br.  nut  4&,  i|i 
itk,  Apokal.   mit   i^.  bezeichnen.. :  Afidr.  .ßrasm«  Seidel 
latte  drei  neuteatam.  €odd.  eue  dem  Moi^enUnde  mitgi^ 
brachte     ^wei  .  sind   nach   Hamburg    gekommen  an  Jotl* 
Cph.Wolf,  der  im  3ten  B.  seiner  lAneed«  graeca  Aiuzüge 
Uraua  geliefert,. die* di!itt#  in  Franfci  e.'d«iO.  geh^t.ni<ät 
dsijrarcater.Thittl  zu. einer  der  Wolf*: ümdschr^  der^y*, 
isift  nifht  mehrivollitändig,  aoU  ina  i|te;Jahrh,  ^ehöi^n» 
piFird  hier  znm  erstenmal  genau  beaduiebfu  und  Varian- 
ten 'STtr  Apgesch.  sind ,  nach  einer  >  isorgfaltigem  Vergleih- 
;hung   als   die   bisherigen  waren,  &  IQ^*M*  mitgeth^* 
\.  S.  119.  Beiträge  zur  Grammatik  (nach  den  Seitenza&- 
ieun  .  i9X  Wineraäe»  ^ammctik .  ij^geiiQ^t)   u^  zuc 
[Qteryretetion  des  N.  Testern,  i^on  Ör^ /r^C.<>{^..GifJf/er,. 
Wfd*  Erpf..  d*  Thftol.    iu   Bo^n.     (Vq^Mipl^*  über  die 
mge  Ap9chUttss|ing  des  Belativs  a»\das  Jfoman  oder  ^ro-^  ■ 
ftonlen,  worauf  e$  sioh  bezieht,  ühfit  ^fi  i  über  den  el-« 
iptischen  Gebrauch  des  Comparativs,   Tv^^mit  dem  Con-^ 
^opctlv  %utt  des  imperativs).     S.v-SL  i54*  lieber  Luc,  lU 
U.  von    D.    Chrd$AiiHi  iFriedr.FriUs^ehe^  Superint.  in 
Dobrilugk.     Die  StelW  wird  niehtv-DÜt^mehrern  Auale^ 
genii  .sa  versteQdeii;.,eiu^or  boiu^.icegni  im  n^dip«  inter 
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<tM'  rt^Mt  (U^  wridMi  ao€h  4iiP^g«Mfo  ZttianMriMf 
^itoA    di«    TorlnrgtlieDd«    Lbcdf-'^  P«vtiM    in  t^nAm 

«6li«iii«tt),  flbsdenrjA^og^it  Lutllet  «bmetit:  ivm- 
idlev  <^  iB«>A  GidttM  itt  in*dett  iBwemb^  N»- 
*%öh#A  zu   nielHar;      -d.  8.   tii.  ApologSt  des  Alisas: 

V^moUmIm  A<iskht*tt  aci  bta.  NaolMiiiafat«  in  iln  & 
1evAd#o  des  Cbi^MHhnttii  mm  D94  äekuliktis,  Mi 
'Th««^.  geff«li  Dr/ Chr.  Ft.  Fritssefa»  ,-SoperiDt.  xt  Di. 
'Brilagk.  «e^  jtt'  nfdtt  mk  <ltr  geii«ii«nim  Miii^ 
«•bgefM8t(  ü^ng««»'  isl  MttdMD  die  grdssert  Sdxftk 
4lrti.  8c)i>frMm#fe^ii)'i»is  ^kh^r  ^nin  das  Weifeü«- 
»Veftito  IcaiiBi.  .  Auch  '»  g«g«iiwlMg€r*'jMlL  btwibt  ie 

VWf.  *  seh»»'N#]gü»^  «ft  Ccojteiliirtii.'  So  soUSbLi, 
•t?^.  gelcMn  w«Ml«n  (£.5108.)^  W<  d^  «^/^  %f<«Tfe  7 

Sk  sft,  £  Add^ndA  «t  ComgMMl«  ad  JUiiBetU  C» 
"tfltnVurittin  in  AoR  Apott.  c.  1^.  ^•^l^'  flcriptit  H.  JVü 
-i^i/^.  Bornemann  y  rkof.  Afraii.'  IV.  Dm  Pfiidbt,  » 
•itoH  eklet  kränken  College»  jene  Stelle 'za  erUinor«- 
"«nlifsste  de^  Hm,  YU  »i  graauEOatisck^^geMatier  IWkni- 
"l^ng  meticlief  AindFÜcke  tmd  ßlelfo»  iai  den  geUm 
^^pfreln  and  'sur  "^Serichtigung  mencher  AanatuBei«^ 
^ritoterattgeo  ihrgedaditeiii  Commentar,  die  aktel'- 
^g^DT^s^n  neacirer  grämoiat«  UateramchiuiMi  aiohtüle- 
'einstiaBBaefi.  Seine,  nan»  Theil  aaafuhriiwii  Beoabi- 
'  j^n  Jünd  nxM  kier-  mi^etkeilt  und  werden  mit  vyif» 
Tfützen' beachtet  ifrerden,  wenn  ani^  >mekt  alleErUini!^ 
Aronekttilkh  suid,  wia  aO|  ag^  y^ou-  HÖri-  vikt»^  wti  ^ 
^ilicfat  init  fcer/io»  varbnnden  welrden  kam,  schon  toSvl- 
Inng  der  Woi^e-'wasdn ,  und  'iHnl  xnckt  in  jeder  S«i 
OefödgniaS)  wökl  aW  in  J^erpaaltm  (iipir  kininseat« 
War  nicht  n^thig«  da  re^v.  e/^p  'hp^vtr.  rwhm  ^ 
Bande  nnd  Trülnate'des  Aposseb  warteten  f  vm  ^m 
^le  und  «da  in- vsrseliiedenea8lidten>(oppidatim)üaB»' 
gdiÜndigt  werden'  könnte. 

JßpUtot»  mdfhbmätm.  LaüirtB  %Hirtit  äiquictf»' 

' ''^  m&uario  HnUruxit\  perpetuo    Christ,    ff^^ 

'  •'  ßoehm^i  Padior  <ef  Sa^rorum^  In^pfctor  m 

■MDCCGXX4^^  fiäCJCr/ir  7^  <Är^r.  8.    4  Ä*^« 

Ber  tir.    Vf..  ^cfron:^  durohi'i«H|Wtt   CooMftenWä^r 

'den   Brief  an»di»^  läknek-    iind  «dtiM4>  mehrere'' plul<>^ 

phi8ch-theo%;'dchri(t«n'  dM  ]geUiln«en  Welt  langst  ^ 

'kennt,  kat   itt«  di^ttm«.ttocb  IUttliifalU«hint|  CosHBiali' 


fn'mMl  Erai«hntiagen.iiiäi«t&Biilich  ihmA  ilUMfnigiilltjg  eiWf 
Icrtwty    die  id  .ditnein  .iBnehÜ  ^^rhonmlea^ ,  dtsaea  ;vQrM» 
igUche  Eigeiitbftiidiohkt^teii  er^Belbal  im  iet  Vorr.  g«^^ 
aoei'  angibt  S*  i-^^XI.  tOags.^Iel'^Dri^fnijicht  lUMpiiiij^; 
ch  .'hobrtiiselrf '  jondfern  *  grieöbisch*  abgefaßt  worda«  sey^ 
rtrd'  8.  Xn.  ff.  tBit  eiaigM»   «ugMübllffi    Gjctioden  ar-^f 
riasati»    Das  Urtbeil  übar'datt   S^iaf  iibaiiiaapt  i^  (S.- 
^IV.):  ilhov  awinbai  nli^a  N.  X.  aoriptis  adao  praa-* 
tära  tum  reim  tum  mit9"  wt .  Aoqma^^iqut  gmmmßtit^, 
ratioDis  intagritätei  gnjacaeniiiili,.  «t^   qtiatamis  ex  ip^. 
hm- natura  ac  nMk»  amtimara  qoaM» ninio . omniomy  qui^ 
dt  aaRarnaa  illttnat  tsodiaam  alicpdd  opem  ^ootolarinti  htdwm> 
a^ot  iaisw  vidaativ.i!    Was   QjBnerJkli  SUagler,   Sdn^ 
ikA  Sayfiartk  ^ga«   die  Meinanff^  Pauloa  sey  V^faasac. 
es  Briefe,  hiiilkD|liek  erwiesen  hiftbeti «  ist.  moht  wiedlar*«: 
lolt,  dagegen  TiornemUdi  daa  aa%ctfiite^  was  atta,ttBe8 
^ergkiehnng  der  PeiAm  des  Apotfek  jut-.der  Baseliflffea«« 
ieit  des  Urma  sieb  ergibt  und  beweiset  |  der  Brief  könn«. 
ificfat  "Ton  ikm  gesebneben  «eyiiy     So  pflegt  Panlns   in 
illen  Briefen  too  feioh  und  seiner  Lige  et^ras  aiasnnulcheiv^' 
las  iir  im  Br.  an  idia  Hefar.^   den  Sablosa  anagenoAmtn^ 
lidit  der  Fall;  man  trifft  haine' Sp«^  einer  engeni  V«r-»( 
undong  mh  den  Leaam  das  är.|  wie  in  andern  J^uUn«^ 
kleffn  an;  ^r  Vortiag  das  Apastals  üt  gaw(Uinlieh  feq« 
ig  und-  hinreisseild,  in  Br«  a.  d*  H.'rnbig  und  angeneboi' 
X.  s.  f.  Hr.  0«  setai»  den  Brief  in  -däa  spätere  apostejiick# 
Mtahat,  doch  ab^nock  vor  den  Uatargakig  Jarasalems-nnd  ' 
les  Tempeli«    DieLeier  waran  lodaisireiMie Chrbten  ndd. 
swar  nidit   in  Pliastina  oder  lemaalami  niekt  in.  Rom 
oder  Alexandrien^    londem  nach  einer,  wahrsabeinlicken. 
Vermmthnng    i%$'lLm.   B.    in   Andoekien    (S.  XXXH*) 
Unt^r  indem  Gründen  wird  dafiir  auch  der  beigebrachtf 
^88  der  älteste  %yrUKk%  Uebersetxer  des  If.  T. ,  der  an^  ' 
dere  nicht  sogleich  in  den  Kanon  aufgenommene  Bileie. 
übergangen )    diesen,    der    anch    zu  deri  Amäegomenen » 
g^ht^t,  übmetrt  hat    Geschrieben  kanb  er,  während  de# . 
jüdisofaeli  Kriegs  itt  Palästiniy  von  dem  Evangelist  Lukas 
seyn,    der  in  Antiochien 'bekannt/  ein   Begleiter  t^anli 
und  daher  Auoh  gewiss  vertrauter  -Freund  des  Tiquotheas  * 
war  und  dessen  Schreibart   (im  Ev«.  u.   d*  Apgesch.)  der 
im  Br.  an  dje  Hebr.  am   ähn^licksten  ist,   nicht  von  Cle* 
mens,  Bahiaibas'- od^r  Apolks  (S.  XXXV.  ff);   aber,   da^ 
sich  manches  ge^en    diese   vermutkete  Ab^silng  des  Bu » 
von  Lukas   einwenden  lässt,  sotäth  Hr,  B»   lieber,  «nf 


^Sa  «bUtelii  Lttcnlnr. 

I    SitViitns  (Siks)  8.  XL.',  der  zd  Bnde  d«i  ^nfte  Dtfls 

tri*  «ri9i4hnt  itt|  fmgsn   der  Aefanlielikeit  beMcr  BM; 

debn  Hr.  B.  venDsthar^  tditsPetms  flernntm  Briel  «nikk 

getefan^beti/  Silimimt •  aber  ihn  gii«cid«ck  iiben«ttt)MW 

/   und  Terbmtet  ikh  S/XLII.   üb^/ihii    iind  seme  kf- 

pelta  Benennung,  ttine  VbrhMUnisse  so  Paalns  nd  Tme- 

th«tts;  damu  abif  Sriid  dtt8lUsultet(S.XLYIII,)  geiD^ 

SiWantiin,'  tnndetnqiie  Silam,  iuiss^,  qui  iA  ÄntiodMMi 

Cfarktiatiot  epistoli^  Mb  Hebraeis  «ppelbdiai  cosposoer^ 

-Auf  ^  ToransznsetvesdegQ  Enwenrinngen  wird  S.XLa, 

^  ff.  Bücksickt  genomlBeti,  dann  «nelimr-dievioglidMycr- 

UMithn w,  deis  JakÖbut  der  Gerechte,  Biecbof  y.  Jennk 

den  Brief  an  dieHebr«,  derAebnlicbkeit  Bit  .den  «stnlk. 

Petrie  find  den Br.lfk,  he^  geschriebeD ^liebe.  Dati<lcrb 

mtk  die  Hebr.in  den  Kanon  und  zwar  nnier  die  paofiiiiNiii 

"Bdth  anfgenomtnen  "wurde,  kitet  Hi^.  B.  von  des  «^ 

ik>inmeBen  GrundMltse  bef^  jedes  tltb.cbmftliGiie^Sffarnbai, 

daa  mit  den  PauÜmsmiM  iibereinstifBiBt,  ist  derÄabMluMi] 

dSeSaiAmlung  würdig;  eineni Grundsatze,  deraachM^a 

Atifnftbme  anderer  Scbriften  ^eiolgt  worden  sej,  wd^ 

eben  deav^enkatholneh^  Briefe  genannt  worden  wiR% 

weil  ik0  mit  der  Lehre  der  ecdesia.ccthoIiea.übemoitBi- 

vtftt«    Wenn  man  übrigens  in  dem-  Bf ^  an  ^  IMr.  ^ 

was  Alexandrinisohes  gefunden  habe,   io  vemmtfaettt. 

'  B..,  Silvanus  sej  in  'Alexaddden  ^borto  and  enm 

gewesen  und  habe  die  Schiiften -des  j^Ulo  gdeiea.  Üe- 

bjkr  dcfn  Ort,*  aas  welekem  der  Ar,  •»  dieHebr.  (der?id- 

'  leicht  durch  irgend  einen  znialligen  UmsMid  in  AIcxib' 

drien  am  trühesten  bekannt  und  daher  anek  von  ilnipdi. 

KiroheweMtein  zuerst  erwähnt  itl^rden  konnte)  n0ch  i»- 

tiochien  geschickt  worden  sey,  entecheidet  Hr.  B.  viv^ 

filaubt  aber,   dass  er  nicht  in  ladien.  In  Bom,  ia  i(M 

(nach  dep  IJnterscbriken)  sonde^  in  der  Iffihe  toq  Ab- 

ttochien ,  in  Kleinasien  zu  suchen   sey«    £ine  Uebsisic^ 

ÜB  Infaahs   des  Briefs  ist  8.  LXIUi  tt.  gegeben.    Vts 

die  Beatbeitnng  des  Br«  selbst  anhngt,   so  ist  die  Ivm^ 

Binriehtong  folgendet  der  Griesbach.  Text  ist  AnitBec^j 

sieht  wieder  abgedruckt;  die  Uebersetznng  ist  S.  1-^50* 

vorausgeschickt  und  vom  Commentar  abgeaDndert    Io  dje^ 

selbe   sind    längere  oder  hnrzere  EcUfininj^en  Bit  Ueioei 

Sehrift  eingeschaltet^   din  gleichsam  .einen  koneo  lob^ 

griff  des  Commentars  enthalten.     Die  innere^pioncl^^ 

dieses,  wie  schon   die  Seitenzahl  lehrt,   sehr  sosfährli- 

eben  Commentars  kennen  wir   nicht  kürzer  sIs  aut  <i0> 

eigaed  Worten  des  Via.  angeben:  leandeoi  trauinailü« 
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noqtie  iaterpreUn^  nitkmein,  quam  «ii^ltrl  qaondam^ 
ernaoiilis  verbis  elaborata  dissertatione.  primiim  pnbli- 
fttani,  in  praefatiooe  deiode  cooiaMiitfürü  ep.  PauU  9Aj 
boman»  L*  i8o4.  a  nobU  editi,  brevioli  quadUm  aduia^, 
ratioD*  delineavinuis  9  Mnlhropologicam  «4in  qui4«i|K  ety 
r  ia  scholis  loquantor,  tubiectWam ,  qnippe  quae  ^liomi*-«^ 
em  dioentem  magis  ifictia  ips^os  pec  S9  apectatia  trac^at, 
otiusi  quam  obiectivani  ac  meia  grammatxco  -  historicam^' 
iialis  Yulgo  est  exegetarom  ^  iura  quodam  siio  appallanrr 
am.c  .  £a  ist  daher  vorziiglick  der  Sipo  und  Gedanke 
es  Briefschreifaers  sowohl  als  die  Manier^  und  Kunst  seiner 
)arsrellung  und  Beweisführung  entwickelt  und  erläutert« 
üs  -  ist  aber  auch  nicht  leicht  irgend  etwas  ^  ^as  auf  die- 
en  doppelten  Hauptgeeenstand  Bezug  hat,  Übergangen 
nd  Hr. B«  versichert  selbst:  quo  diutius  ao  studiosius  in 
ioc  oratore  iatefpretando  fuerimus  v^rsati,  eo  melius  ple* 
liusque  nos.  iltum  coepisse  intelligerW,  id  quod  ex 
psius  commentarii  nostri  paulatlm  adaucta  tum  copia  tum 
iligentia  cognosci  poterit.  Erklärungen  und  Meinungen 
nderer  Ausleger  anzuführen  und  2a  prüfen  erlaubte  dery 
»hoehitt  schon  ansehnliche  Umfang.  ddsCommentars  iMpht; 
laher  sind  auch  in  der  Einkttuos  einige  Meinungen  über  ^ 
Ue  Schrift  selbst  nicht  bertioksichtigjt^  Von  altern  Hülfsmit-« 
ein  ist  Tomemlich  die  alte  syrische  Uebersetzupig  benutzt 
tnd  angeführt.  Unter  der  Uebersetzung  .stehen  kritische 
^oten^  in  welchen  die  wichtigsten  abweichenden  Lesax-t, 
en  angezeigt  und  beurtheilt  sind ;  aber  auch  in  den  Gom^ 
nentar,  ans  dem  eine^e  Stellen  .auszuheben  hier  zw^ck-n 
T^idrig  seyn  wurde,  sind  «noch  kritische  Bei^rkuagen 
>isweilen  eingestreuet ,  auf^  welche  auch  pk  jenen  kur- 
tern Noten  verwiesen  ist.  Nicht  immer  stimmt  Hr*  B« 
lern  seL  Griesbach  bei,  H?$chst  selten  wird  man  dem 
[Kommentar  eine  grossere  Deutlichkeit  zu  wünschen  ver-; 
inlesst  seyn  wiö  9,  I4.  wo  es  heisst:  statuendum  cen- 
lemus,  illud  xyeSfui  in  Jesu  Meuia  esse  id  mysf^osum 
niracnlosumque  et  ipst  peculiare,  quod,  nt  Messias  esset 
i>imirum,.  efficeret,  quod,  etsi  ntm  iM^tura  divina  satis. 
iccurate  ex  N.  T.  doctrifia  appelletur,  tarnen  prorsus  ali-*. 
^uid  in  eo  divinum  sit,  i«  e*  dignitate  atque  vi  et  eJOü-^ 
cacia  humanis  quibnscumque  ^impliciter  dictis  naturis 
ipsisque  angelis  snperius;  idque  dici  h.  1.  cttooviov  y  par- 
tim quod  rem  attinet,  qnia  aeternum  in  illo  J.  M.  pror- 
sum  non  magis  quam  retro  et  sit  et  valeat  — «  partim^ 
quod  attinet  vocabulum,  uf  videtur,  respectu  habito  ad 
iDtecedentem  XvrpctfO'/y  et  in9epaentemxA^pai'0^/fty»  utram- 
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,   qiie- eo4^m>iMrt}«tMi  «ogoDoinie^  tMqtnm  ab  3k 
spirita  effi^aciMitto   «Mema  cmoqae  priraum  reiemtieK, 

.  Mnde  haendltaH  pMtetis.  U^brigens  ist  den  Prok^ 
meii^ii  neeftr  Mig#lläiig« 'S..  LXXIU,  ö.  eine  übeTttcUidi 

^V^rgkiehlEilig  60f  drei  Brief«  ^  an  die  Hebr.«  i.  Petani 
lakdfaiiy  eine  ähnliehe  d«r  beiden  Br.  Jak.  a.  u  FiL 
und  eine  dritte  des  Br«  an  die  Hebr.  nnd  des  Br.  m 
Clemens  I  die  aber  mir  diet' ähnlichen  Stellen  Dacheext, 

.intlit  sie  wOftLch  anHihrt. 

Biblisches  Spruchregister f  nach' alphahsüiät 

Ordnung  aus    den    heiligen  Schrijten  dtt  t^^i. 

\  und  Neuen  Testaments^  deren  Gescluvhten^  L^ 

,,,ren  und  yor^chr\ßen  bequem  auft^ufindtny^ 

,  Fleiss    zusammengetragen    von  Job^  Michail 

Otto,  Senior  u.  Archidiah,  an   der  SL  Petffi- 

iirche  in  Culmbach^  nach  dessen    Tode  hm» 

gegeben  von  Johann  Georg   Jtubner,  Sji- 

diaton  daselbst^.     Sulzbach ,  v*  Seideh  Kuaü-i' 

Buclih.  1823.  ir.  667  S.  gn  S.  a  Rthir.  16  ft. 

In  dem  zaMreiahen  nnd  nach  der  Vernclieniaf  ^ 
Heranag.  (eines  Schwiegersohnes  dm  Vft.)  schitiliaa 
Nachlasse  des  sei.  Ot46  fand  sich  ais4h  diess  ncw 
nach  den  Anfangsworten  der  Sprüche  in  der  lodier.  L«*  1 
bers.  (z.  B.  \V«s,  Wer,  Der)  eingerichtete  Register  äil 
dieselben.  Eigner  Oebraoch  nnd  fremde  Urtheile  fAs- 
sengten  den  Herav^.  Ten  dem  Nattern  desselben  vai  ^ 
her  entschloss  er  sich  tur  Herausgabe  deeselben.  Viel- 
leicht würde  es  «am  Gebräneh  nöeh  beqaeaMr  seyn,  «n^ 
wo  nicht  Stellen  w^rtlieh  angefjührt  werden ,  sonien  is 
Inhalt  derselben  aivgegeben  ist  /  überall ,  wie  es  so  eni- 
geh  Orten  geschehen  ^  «nter  dem  Haoptwort  dit  fitd* 
angegeben  worde«  wäre,  wie  s.  B.  £br«  9^  17«  »^ 
3) Testamente  nicht  nnter  lEinc.  Ehen  so  wiifde  eöi 
kurze  Erklärnng  des  ungebräuchlicheti  oder  dunkelo  WtfS 
(wie  sie  bei  einigen  -veralteten  steht)  eine  woaidiHi- 
werthe  Zugabe  geweaen  seyn.  Doch  anch  so,  wie« 
eingerichtet  ist^  wird  es  Predigern  eine  nützUche  BeihoU» 
gewähren* 

ReligioxiswisseDSchaft. 

Briefe  über  Religion  an  Bettina  von  Conrad 
Gott  lieb  PfeffeL  Basel  i&i4.  Schweigtuuir 
eer*sche  Buchh\  i4a  S.  hl.  8.  bi^sch*    li  Gr. 
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Per  «elt'Pf^iFel  söhedkte^  zwei  Jahre,  ror^.teioem 
f3e,:  diese  Blatter  einer  Pflegetochter  wsfhrend  4^t  Zeit, 
(s  sie  zmxL'  er9teii  Genuste  des  Abendmals  vorbereitet 
Lrde.  Die.  .Besitzerin,  lang^  s^hon  und  von  Mehrem 
&  Bekanntmaohung  derselben  ersucht,  entschloss  sich 
dlich  dazu,  ais  die  Gemeiode,  der  sie  angehört,  eiere 
txe    Kirche  baaen  ausste,   damit  der  Ertrag  der  Schrift 

dem  Kirahedbau  verwendet  wetde.  In  der  That  wird 
^  nicht  blos  J!#ngen  Leserinnen ,  ^  aondem  auch  bejahr- 
n^  nützen;  sie  ist  mit  wahrer  ReUglosität  undt  in  ei-* 
m  herzlichen  y^gefälligen  Vortrage  abgefasst  and  muss 
fe  Eindrücke  .in  jedem  unverdorbenen  Herzen  z^rück<- 
sen.  Vier  Fragen^  die  der  Mens^,.  wenn  er  mit  dem 
llen  Gebrauch  seiner  Geisteskräfte,  zum  Leben.f^rwaqh« 
,  sogleich  Aun  würde,  werden  zuvörderst  beantwor« 
:  Wo  bin  ich?  Wer  bin  ich?  Woher  bin  ifch?  War- 
1  bin  ich?  Die  Beantwortung  der  dritten  iüjhrt  zum 
polaren  Beweisse  für  Gottes  Da^ßyiH  die  der  vierten  auf 
5  genauere  Betrachtung  des  Menschen  pach  seinem  sinn—' 
lien  Treiben  und  den  Bigens^aften  seiner  Seele^  wor-* 
s  die  Bestimmung  des  Menschen  zur  Tugend  u^d  Un— 
Erblichkeit  gefolgert  wird.  Der  Uebergang  zur  geofTen- 
trten ,  chrisnichen ,  Religion  ist  ^was  schnell  genascht, 
»er  der  Verf.  wollte  kurz  seyn.  Und  doch  wird  von 
iX  patriarchalischen  und  mosaischen '  Religion  .  manche 
itziiche  Belehrnbg  gegeben  und, der  Einwurf >  dass  im 
ten  Test,  manche  unglaubliche  Geschichten ,  aAstössige 
iisdrücke  und  ärgerliche  Handlungen  vorkämen  ^  sehr 
ut  beseitigt.  Trefflich  sind  •  dann  die  Bemerkungen 
her  die  Schriften  des  Neuen  Test«,  die  Person  Jesu^ 
as  Wunderbare  seiner  Geschichte  und  seiner  Thateo, 
iiner  Lehre ^  jiber  die  drei  Arten  ^  wie  sich  die  Gottheit 
em  Menschen  geofienbart  hat',  im  Werke  der  Schöp- 
mg,  der  Erlösung,  der  Heili^ng;  hier  wird  auch  von 
er  hohem  Verbindung  Jesu  mit  der  Gottheit  und  vom 
eiligen  Geiste ,  und  von  den  drei  Verhältnissen  der 
Gottheit  zu  de»  Menschen,  welche  die  Einheit  Gottes 
icht  aufheben,  freilich  nicht  auf  schulgercchte  W^ise, 
ie  jedoch  auch  berührt  ist  (S.  103.  f.},  gebandelt.  Von 
i.  109.  werden  die  vier  Mittel  angegeben,  welche  uns  in 
Beobachtung  des  Taufgelübdes  unterstützen  und  das  Werk 
inserer  Heiligung  befördern:  Gedanke  an  die  Allgegen* 
(rart  Gottes,  Gebet,  fleissiges  Lesen  und  Anhören  des 
;öttl.  Wortes;  Feier  des  Todes  Jesu.  Den  angeknüpft 
en  Warnungen   ist  auch  eine  schöne  Fabel  von  Pf*  bei* 

Allg.  Kepen.  I9i%'.  Bd.  II.  Ä.  6.  Z 
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geg^lMir  8.  ITO.  Bei  dem  AbenJmal  wiid  tiodilsi 
gerHch^n  Streitigkeiten  über  die  Auslegang  der  Stibo«! 
•Worte  gedacht  und  gegen^  die  VerwandlongsWu«  gespj 
chen',  so  wie  bei  der  Lehre  Ton  dem  Zustande  nick  k 
Tode  ^egen  das  Reinigtingsfener ,  des  keinen  bibläck 
Grand  hat  «Wes  bedürfen  wir,  ^sagt  der  Verewigte,« 
nes  dritten' Orts,  sobald  wir  annehmeo,  da»  das  Opi 
des  Gottversühners  auch  in  jener  Welt  seine  Knit  is 
setn  werde?  Ist  dieser  Glaube  epn  Irrthum ,  so  liit 
«ich  mit  der  grossen  ewigen  Wahrheit  ent5clni%i 
Gott  ist  die  Liebe.f  Die  allgemeinen  moralUdienll^ 
ten  sind  den  Glaubensartikeln  einverleibt,  einige  b^ 
dere  in  den  letzten  Blättern  mit  eben  der  läebe^^ 
dorch^das  ganze  Buch  herrscht  i^  eiogeediätft. 

Denhaehrift  des  homiletischen  und  htM 
sehen  Seminarium  der  Universität  eu  Jesa  m 
Jahre  i824.  unter  Juktqrität  der  theoL  Paa^ 
herausgegeben  von  D,.  Heinr.  ^t^g*  Schi\ 
Prc(f.  der  TheoL ,  JmOj  Crökersfhe  ßuckk  ifc 
7»  Ä  gr.  8.     8  Cr. 

Diesen  Jahrgang  eröffnet  die'  Predigt  des  Hn.  t 
chenr.  Dr.  Schott,  am  %,  Sonnt,  n.  Epiph.  bei  (fcr&i 
toratsjubelt  des  Grossherzogs  in  ^der  CoUegenkirdie  ^ 
halten.  Sie  stellt  in  dem  Eingänge  den  einseitifeii  ^i 
hauptungen ,  dass  die  menschliche  Gelehrsamkot  ^\ 
fortschreitende  wissenschaftliche  Aufklärung  mit  J«»^ 
ligen  Zweck  der  ehristl.  Kirche  und  dem  wahrte  cb^j 
Glauben  unverträglich  sey,  die  begründete  üebertto?^ 
entgegen,  dass  nur  eine  halbe  und  flscne  Geleiirsiefic^ 
eine  einseitige  wissenschaftliche  Bildung ,  eine  getß** 
bi;puchte  menschliche  Wissenschaft  mit  d«n  echten  cfcß^* 
liehen  Glauben  in  wirklichen  Kampf  gerathen  köooeB^ 
zeigt,  aul  Veranlassung   des  Textes,      i.  Thcss.  M^ 

•  wie  wichtig  eine  echje  und  richtig  angewandte  Ge»- 
samkeit  für  die  Sache  des  ehr.  Grlaubens  8*7»  ^f| 
liemlich  i.  für  die  Klarheit'  und  Reinheit  unsenotffi- 
bens ,    2.  für  seine  Festigkeit  und  Wärme.   «Glü«»ß* 

^sagt  daher  der  Verf.,  ist  jeder  christl.  Staat  »a  p«^ 
in  deissen  Mitte  der  gelehrte  Stand  geachtet  wird  wd  "j^ 
lebendiger  Eifer  für  wissenschaftl.  Aulklärnng  uw  *'' 
düng  die  öffentlichen  Lehrer  der  Religion  b«eelt,  J<^ 
einem  weisen  und  für  das  Gute  thätigen  BegenteDr««" 
tceue,  einsichtsvolle  Rathgeber  zur  Seite  stehe«,  g«F^ö 
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[•schützt 9  geordert.:»  Mit  krfiftig^n  Zügen  yrid  l^na's 
md  seines  5ojähr«  Dnrchlaucht.  Reotors  Wirken  geschil- 
ert  und  mit  frommen  Gebete  diese  Schilderung  beschloß 
en.  £s  folgen  S*  lo»  Nadfarlcltten  über  des '  doppelte 
»eminerium,  a.  Reden  des  Hm.  Geh.  Kirchenr.  D.  GeW 
er,  die  eine  bei  der  Aufnehme  neuer  Mitglieder  eoi 
$•  Sonnt,  n.  Trindt  1823.  gehalten,  die  andere  bei  di^c 
T'ertheilung  der  homilet  und  kateohet.  Preise  an^  az.  S. 
I.  Trin.  und  Bekanntmachung  der  Preisfragen  für  das 
egenwärtige.  Jahr;  de$  Hrn.  D.  Schott  Altarrede' am  S. 
>cii]i  1824-  von  den  Ueberzeugungen  und  Gesinnungen, 
trelche  ■  auch  diese  öfTentliche  Bildurigsanstalt  püegen  und 
ntwiclLeln  soll.  Die  S.  45.  ff.  abgedruckte  (auch  wie 
ewöhnlich,  gehaltene)  Prewpredigt  des  Hrn.  Csti.  Fr. 
(inaldo  Buhler  m.  Buttstädt  über  Luk.  15,  11  .««.  32. 
lihrt  den  daraus  gezogenen  Hauptgedanken:  dass  H  edel 
md  pflichtmässig ,  dem  Beispiele  und  dem  Willen  Gott- 
es gemäss  sey ,  sich  der  verirrten  Bruder  liebevoll  an— 
unehmen  und  über  ihre  Besserung  herzliche  Freude  zu 
impünden^  mehr  in  der  Form  einer  ^  Ho milie  als  einer  ' 
i^redigt  und  mit  Erklärung  der  einzelnen  Textesworte 
ind  der  darin  liegenden  Wahrheiten»  aus,  die  sieht 
lämtlich  auf  jenen  Hauptgedanken  sich  beziehen.  Die 
Liänge  dieser  Predigt  erlaubte  n^cht,  auch  die  ebenfalls  . 
tusführliche  Preiskatechisation  abzudrucken. 

Neues  Jlrchip  für  die  Pastoral"  TViesenschaJi 
theoretiscJien  und  praktischen  Inhalte  herauage-^ 
geben  von  den  Conaietorialräthen  X^arl  Fried r. 
Bresciue  und  Dr,  Phil.  Ludw^  Muzel, 
und  dem  Prof.  Superintendent  I>r,  Christian 
JVilh.  Spieker»  j^weiten  Theiles^  zweites 
Bejt*  Zillichau  und  Freistadiy  Darnmannfsche 
luchh.  1834.    5i5  S.  Ö.    1  Rthlr. 

Diess  Neue  ArcMv  t^ar  an  die  Stelle  des  vom  sei. 
Bail  in  3  Bänden  heransg.  Archivs  getreten  i(s.  Repert. 
1822«,  Uly  375.))  hdrt  aber  auch  schon  mit  diesem  Hei-r 
te  auf«  Acht  Abteilungen  enthält  dies  starke  Heft,  wo- 
von wir  nur  das  Vornehmste  des  Inhalts  anzeigen.  I.Ab- 
handlungen: S.  I.  Hindern  die  verschiedenen  Vorstel-* 
lungen  in  der  Lehre  von  der  Prädestination  die  Vereinig 
gung  unter  den  Evangelischen?  Von  Muzel  (nach  den 
Vorschlägen  des  Verf.,  nicht).  S.  28.  Als  Anbang  eine 
Benrtheilung  der  neuesten  Schriften  in  Beziehung  auf  die 

Z  % 
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Uoioa  ittOi  BrucluM  (Stitffbis  von^dor  Usdien  Tkib. 
gie,  ScheibeFs  Abeadisal  des  Herrn,  Brief  über  die  lij. 
OQ  iSaSo  Ungen.  an  meibe  evaogeL  Mitbürger,  Bieibi 
18i^3.  werden  durchgegangen)*  IL  Homifebiclie  Arbei- 
ten :  Wilmsen  Predigtentwürfe ,  meist  fiir  cfaristL  Fctü- 
ge,  S.  48.  —  Spieker  Texte,  Themata  nnd  Disposkv- 
nen  ^a  Predigten  bei  der  jährl.  Wahl  der  Stidtvcmbe- 
ten,  S.  60.  < —  m«  Biographien  wikdiger  Geiitlick 
Atta  dem  Leben  des  Ob.  Gons.  Raths  Joh.  Sam.  BiEn 
Gjr.  Glogau  (geboren  jj.  Oct.  1760.,  gest.  6.  Apr.  \Ui] 
von  Dr.  iL.  Köhler ,  Supennt.  o.  erst.  Fast  dttdbtt  IT. 
S.  ISO.  Mi^cellen.  V,  5.  169*  Litargik«  VL  Amn^ 
ans  gedruckten  Predigten.  VIL  Literaturbericiit  W, 
Nekrolog  von  1812  (von  Geistliclien  und  Tlieolo«»; 
sehr  ausfiihrlihh,  — ^  An  die  Stelle  dieses  Archin  ist  10 
getreten  ^  ' 

Neuestes  uirchiu  für  die  Pastorale  fViuor 
echajt  tJieor.  und  prcihL  Inhalte  y .  heratugei^ 
von  Dr.  E.  G.  A.  Bücket,  Dr.  C.  F.  Bnui- 
uf  und  Dr.C.  iV.  Spieker.  Ersten  Bandet  tr- 
ete äbtheilung.  Berlin  ^  b.  Rücker  182^*  i^S.i 
1  Rthlr.  16  Gri 

Dieses  Heft  (es  sollen  jährlich  vier  Ab^afaupti 
welche  z  Bände  bilden ,  erscheinen )  enthält  nur  4  Ab- 
schnitte: I«  Abhandlangen  ^  S.  l.  Ucber  den  Chuaktet 
und  Wertk  der  Predigten  über  Gegenstände  ans  der  I^ 
tur.  Ein  Versuch  von  dem  verst.  Cons«  R.  Dr.  Bititr- 
'  stedt  va  Greifswalde^  sehr  belehrend ,  auch  mit  litcnr. 
Bemerkungen  begleitet.  S;  a6.  G.  R.  Muzel  über  die  i^ 
sieht  Jesu,  bei  Erzählung  des  Gleichnisses  vom  reidia 
Mann  nnd  armen  Laaarus  Luk.  ifj  19.  ff.  S.  3f  ^ 
Finelius  Ideen  zu  Beichtreden  an  Ordioandeo.  S.  S4* 
Dr.  Gündel:  Einige  aphorist.  Gedanken  über  die  Frage: 
wie  müssen  Kirchenlieder  beschaffen,  aeyn,  wenn  sie  <^ 
wirklich  «eyn  sollen  (mit  einigen  Proben.)  «.  S.^o« 
Literaturbericht.  34  S.  137.  Nekrolog  ~(nacfafr»g&fc  ^ 
J.  1822.  und  S.  156.  vom.J.  I823.  und  zwar  dea «r- 
sten  5  Monaten.)  4,  S.  1Ö8.  Kirchliche. und  theclop- 
sehe  Miscellen.  Merkwürdig  ist  des '  D.  Fessel  Vonte 
hers  des  bisch.  Seminariums  zu  Leitmeriu,  fnLlj»^ 
(seit  181 9.)  gefängliche  Haft  (anf  ein  fäpstl.  Brert)  ow 
Bekehrung;  des  Prof,  Martin  su  Mänfhen  Anklag« &>« 
Rechtfertigung. 
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Religionsphilosophie. 

Ueber  Glauben  und  fPissen  in  der  Philosophie. 
JSin  y ersuch  von  Fr,  ji n^illon,  Berlin,  Dun-^ 
her  und  Humblot  i&2^.    XIL  i5a  Ä  8.  xQGr.  ■ 

TH%  Streben  des  Verfs.  gehl  nicht  dahin ,  cder  Ver-* 
unft  etwas  entgegen  zu  setzen ,  nooh  -weni*g6r  im  Ge- 
»iete  det  Philosophie  etwas  über  sie  zu  stellen ,.  sondern 
ie  Vernunft  höher  zn  stellen  als  alle  Vernunftschlüsse^ 
iieselbe  nicht  als  ein  blosses Knnstwe^kzeug^  sondern  aU  eiii 
chaiTendes  Vermögen  zu  betrachten  und  zu  T^rhihdern, 
a£s  uns  gegebene  Urwahrheiten  von  abgeleiteten  Wahr-^ 
Leiten  verdunkelt^  geschwächt  oder  gar  verdrängt  wer- 
en.]»  Der  Verl»  erkürt,  dass  er  nach  ernstem  Eindringen 
1  dk  philosoph.  Systeme  auf  die  Bahn  zurückgeworfen 
vordren  sey ,  welche  Jacobi  vor  fast  50  Jahren,  zu  einer 
leit,  WO'  man  den  Verstand  auf  den  Thron  gesetzt  ihatte, 
kur  das  annehmen  wollte,  was  man  begreifen  und  ver-^ 
tehen  konnte  und  das  Christentbum^von  seiner  göttlichen 
iöhe  in  die  gemeine  Verstau  des  weit  herabzog,  in  s, 
iuche  ^om  Glauben  in  der  Philos.  bezeichnet»  und  be^ 
rat.  Er  ist  überzeugt,  dass  dem  Menschen  übersinnli- 
che Wahrheiten  gegeben  sind,  dass,  wo  diese  Ollenba-« 
ung  aufhört,  er  nichts  anders  thun  kann  als  bescheiden 
md  demüthig  schweigen,  dass  die  Vernunft  das  kräftig 
lusspricht,  was  Gott  selbst  in  sie  niedergelegt  hat  tind 
jo  der  Vernunftglaube  -  erzeugt  wird,  dass  sie,  so 'lange" 
iie  sich  in  ihren  Grenzen  hält,  auch  in  Glaubdnssachen 
Achtung '  verdient.  Diese  Grundsätze  entwickelt  xxfnä 
rechtfertigt  gegenwärtige  Schrift;  die  in  sechs  Abdthmtte 
;etheilt  ist:  I.Philosophie  (Fehler  der  metaphysischen 
Systeme;  praktische  Uebersicht  der  Geschidite  d^r  Sy- 
>teme  von  den  ältesten  Zeiten  an ;  Resultat :  die  Wahi^ 
tieit  existirt  ausserhalb  der  Systeme,  unabhängig  von  ih^ 
nen ,  über  sie  erhaben ;  alle  müssen  einen  Ausgangs— 
pmict  und  einen  StÜtzpnnct  haben;  diesen  kennen  sie 
nicht  in  sich  finden ;  er  muss  ihnen  gegeben  werden.)  a« 
S.  31.  Philosophischer  Glaube  und  S.  59.  Philosoph, 
Wissen,  (Die  innere  Anschauung,  "die  uns  gewisse  Exi- 
stenzen Wahrnehmen  la^st  und  nicht  erlaubt ,  an  der 
Gewissheit  ihrer  Realität  zu  zweifeln,  ist  tins  im  (^ fühl 
und  durcK  das  Gefühl  gegeben.  Die  Gefühle,  welche' 
uns  objective  Wahrheiten  offenbaren ,  gehen  aus  dem 
Gemüthe   hervor  und   das   Gemüth,  in    sofern   ans   ihm  ^ 
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das  innere  Licht,  welches '^ uns  die  iibersiniiEclie  Wek 
verkündigt,  ist  das  Haaptvermögen  des  Menschen,  & 
Quelle  der  Wahrheit ,  der  Tugend ,  des  Graiea  und  4a 
Beligion*  Pas  Wissen  im  höchsten  Sinne  ist  das  «snh 
telhare  geistige  Anschanen  oder  Wahrnehmen  der  Vch 
nunft.  Die  ßxistenz  nnd  Realität  der  Seele  und  tass 
Xussern  Welt  ist  uns  durch  eine  innere  W^shmehrnns«, 
ein  unwiderstehliches  Geföhl  (gegehen.^  4.  S.  8(.  ä 
Religion  (das  geistige  Band,  welches  endliche  FenoHt 
sait  der  Person  Gottes »  freier  Intelligenzen  mit  der  h- 
telligens  und  der  Freiheit  des  Ewigen,  Unendlichen  va- 
,t>indet,  Gott,  die  Seele ^  die  Freiheit,  di^  Unsterbiicitic 
sind  Wahrheiten  y  die  zwar  nnter  sich  innig  zasaaufl 
bangen ,  die  sich  aber  aller  Demonstration  entziehen  mi 
uvu  so  gewisser  sind,  als  sie  nicht  bewiesen  werden  ba- 
uen« Man  kann  mcbt  sagen,  dass  wir  von  Gott  nai  es- 
nen  negativen  Begriff  hätten.  Es  ist  etures  sehr  ponb- 
ves  eu  wissen,  dass  er  eine  Person  sey.  Cs  gibt  posi^ 
ve  Begriffe,  die  durch  eine  Eigen thümlichkeit  der  ^>- 
che  verneinend  ausgedrückt  werden.)  5^  S.  109.  Mciol- 
sche  Freiheit.  (Von  ihr  sind  wit  durch  eine  innere  ad 
unmittelbare  Anschauung  iiberzeugt ;  die  Freiheit  ist  i 
unmittelbar  im  Bewos^seyn  gegeben  ^  die  Nothwea^ 
keit  der  Natur  mittelbar,  vermittelst  des  Verstandes,  ia. 
die  Wirkungen  auf  die  Ursachen  ,  bezieht.  )  6.  S.  131. 
Das  Unendliche  und  die  Sehnsucht  nach  deois^ben.  (De 
Mensch,  ans  dem  Unendlidien  entsprungen  ^  hat  mit  fta 
Wahlverwandtschaften,  die  sich  in  der  menschL  Ntfie 
•uf  mannigfache  Art  offenbaren  und  In  den  Tiefen  äcf 
Gemuths  mit  allen  Gefühlen  und  allen  moralischen  £»- 
pfindnogen  so  yerzweigen ,  dass  in  jeder  derselben  nck 
etwas  Unendliches  verräth,  was  auf  einen  hdhern  l^ 
Sprung,  auf  höhere  Bestimmung  hin  weilet.  Unsere  Ver- 
nunft ^  welche  ,nns  die  übersinnliche  Welt  ankond^t 
und  uns  zwingt  an  Gott,-  die  Seele  und  die  Freflidt 
zu  glauben,  ist  beschränkt,  noch  beschi^nkter  der  Ver- 
stand! Das  Gemüth  allein  hat  etwas  Unendliches;  in  da 
Natur t  in  der  Kunst,  in  der  Wahrheit,  in  der  Tugea^ 
in  der  Freundschaft,  in  der  eigentlichen  Liebe  liegt  im- 
mer die  Liebe  des  Unendlichen,  die  Sehnsucht,  sich 
mit  ihm  zu  vereinigen  zum6rnnde.)  Die  Ausseidmung 
der  Hauptsätze  dieser  mit  KJaiheit  tind  Lebendigkeit  ge- 
schriebenen Abhandinngen  wird  Jeden  schon  bebk* 
ren^  «wie  sehr  diese  Schrift  studirt  za  werden  verdient. 
Eine  Anzeige   der  von   dem  Verf.   herausgegebenen  an- 
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m  >  gr^HtyiAeiU  fravs^siscfa^   Schnften  (oater  denen 
etil    die,  unter  der  Presse  befindlichen  Nonveanx  EsMiSx 
politique  ßX  de  |>hilo5ophie  sind)  ist  beigefügt. 

Grundri99  der  J^ernunfttheologie,  ein  ^rodro-* 
•mi4^  zu  seinem  Entwurf  einer  jipologetik  der 
hhrielL  Religion ^  Pon  Dr.  G.  S.  Franke ^  ord. 
JProf:  d.  TheoL  inKieL  jiltona^  flammerich  l824; 
f^IIL  i5i  S.  in  8..  .12  Or. 

Die   Einleitung   iu  diesem   durch   Deutlichkeit  ^  Bc-^ 
umxntheit,  Anordnung  des  Vortrags  sich   zu  Vorlesun-«< 
en     wie     zum     Piivatstudium*   empfehlenden  Grundrisse 
tttllt   die   BegriSe    von   Vernunft theel.   und  Offenbarung, 
as  Verhältniss  beider  zu  einander ,   den  Sprachgebrauch 
n  beiden    (i>9   Wesentlichen    einer    und    derselbe)    das 
nteresse   des   Studiums    beider  und   die  Methode    beidv 
luf    und   führt   S;  13  — «>  i6.   einige   (ältere   und  neueste) 
rläliptschriften   für   das  Studium    der  Vemunfttheol.   an. 
L>er  Grundriss^  hat  zwei  Haupttheile,  einen  dognaatischen 
und  einen  apologetischen«     Das   Geschichtliche   der  Ver- 
Kiunftth.  ist   überall  nur  Zugabe.     Des  ersten  Th.  er^tev 
Absein,  behandell  die  Lehren  von  Gott,  seiner  £rkennt^. 
nias  und   der  Srkenntniss  seiner  Eigenschaften ,    der  2te 
die   von   Gottes   Verhältnissen    zur   Welt  als   Schöpfers, 
Erhalters   und  Regierers   derselben,     wobei   auch    einige 
Zweifel   gegen  die  moralische  Weltregierung  gelö3et  sind. 
X)er   3te   Abschn.   belehrt   über  dito    innere  und   äussere 
Verehrung  Gottes  und   die  negative  Seit?  derselben.     Im 
jzweiten   Tb.   S.  ga.    ff.  ist  die  bisher  ^vorgetragene  Ver-^ 
xiunfttheologie  gegen  die  vornehmsten  von  ihr   abstam-^ 
menden  oder  oxit  ihr  im  Widerspruch  stehenden,    fehler«* 
haften,  Denkarten  npd  Verirrungen  in  der  Beligion   (des 
Atheismus,  Pantheismus  —  des  Aberglaubens^  der  schwär- 
merischen Spielarten  von  beiden,der  Freigeisterei  etc.  verthei-^ 
digt.  Nachdem  S*  1 2 1 .  der  hohe  Werth  der  Vernunfttheologie 
und  der  Nacbtheil   der  von   ihr  abweichenden  Denkarten 
kürzlich     dargetban    worden,     wird     dasselbe    in    einer 
Schlussbetrachtung  S.  122.   aus  det  Geschichte  der  Reli- 
gionen und   der   Philosophie  bestätigt.     Sieben  Beilageu 
vonS.  i;&9.  an:  i.aus  WolPsTheoL  nat.  über  den  Sprach- 
gebrauch    in    der   Vernunft-  und    Offenbarungstheologie 
und  Socin ;  ^.  ijl)er  Thomas  von  Aquinum  in  s.  Summa 
Theol.  aufgestellte  fünf  Erkenntnisswege  im  Verhältniss  zur 
gewöhnL  via  triplex  sorErkenntnifs  der  Eigenschaften  Got- 
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tes;  i.  über  dts  Verhältniss  iet  FinalciTsaclieti  zu  its 
wirkenäen  in  <fem  Caasalnexns  der  Weltordomig  am 
Wolf;  4.  .Lodens  Anspielung  aof  Newton^s  GedankA 
über  die  Schöpfung  der  Materie;  5,  Kantus  Darstdlic^ 
des  physisch  -  teleologischen  Beweises  lär  Gottes  Dase^t 
und  Zeugniss  von  seinem  Gehalt  und  Wertfa,  ehe  er  nc 
Ent Wickelung  seiner  Mängel  bei  der  gemeioeo  Damä- 
long  desselben  fortgeht,  d.  ^ncillon^s  Bemerkttog  &e 
die  Verschiedenheit  von  Marianus  Systeme  da  mondc  mi 
des  Baron  Holbach  Systeme  de  la  nature.  7.  Des  Bk- 
tios  schöne  Vergleichang  derer,  welche  S^^iveifel  ge^n 
Vernunftth.  nnd  OfFenbarang  aulstellen  nm  sie  za  km, 
mit  denen',  deren  Ruhe  in  diesen  Zweileln  n&tcrgdit- 
Der  Entwurf  einer  Apologet^  der  ehr.  Ret,  za  welc^ 
die  gegenwärtige  Schrift  als  Prodromus  dient,  endus 
1817.  und  l>eide  werden  wirksam  sejn  ^  viele  Geaitk 
und  ihren  Glauben  zu  stärken. 

Die  Religion  der  Vernunft.  Idemn  xur  &• 
echleanigung  der  Fortschritte  einer  halAam 
Religionsphilosophie.  Von  Friedr^  Bouitr 
m>eck.  GöUingen^  Vandenhöch  und  Rjimwi 
1824.  XFIII.  436  5.    gr.  8.     1  ÄrÄ/r.  t6  Gr. 

Weder  Grundriss  hoch  systematische  DaT3teIliii^& 
Vemunfttheologie,  sondern  vier,  ausführliche,  Abhandko- 
gen,  welche  Ideen  (in  der  altem  Bedeutung  des  Woft 
nicht  anmassgebliche  Gedanken)  aufstellen,  deren  esfe 
Be^tiitomung  ist,  die  festk  Basis  einer  wahrhaft  veniiA 
tigen  Ueberzcugung  im  menschlichen  Geiste  in  besoni»- 
rer  Beziehung  auf  das  reUgiöse  Bewnsstseyti  aafenbeflei. 
Verwandt  sind  sie  mit  der  Jacobi^scfaen  Philoiop^ 
aber  doch  durch  manche  Efgenthümlichkeiten  in  ihre 
ganzen  Auffassung  and  Ausführung  von  jener  ni<^t  miwe 
septlich^  junterschieden.^  Eine  zweite  Bestimm nng  diesa 
Abhh.  ist,  den  mystischen  und  dialektischen  Trug,  ikc 
sich  absolute  Wissenschaft  nennt,  zu  enthüllen  nnd  <b- 
za  mitzuwirken,  dass  der  Abgott  einer  ezcentrisebea 
Speculation  in  der  neuen  Schule  des  Absolatismos  dordi 
den  gesunden  Verstand  vernichtet  werde.  Denn  aa  deo 
philosophisch  forschenden,  nach  klaren  Begrifien  strelieii- 
den  und  durch  folgerechte  Verknüpfung  klarer  B^iife 
zum  'Ziele  führenden  Verstand  sind  diese  Untersuduu}- 
gen  durchaus  gefrichtet,^  ohne  es  zu  verkennen,  dass  d« 
Verstand    und   mit  ihm  die  eigentliche  Wissenschaft  Ter- 
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stammen  mnss  tot  Aet  höhern  Autorität  ein«s  ausser 
^ernaoft  entspriDg^nden  Gefühls  Qod  das»  die  Vernunft- 
etigion  aufgegeben  werden  mnss,  wenn  man  die  Autori- 
üt  dieses  Gefühls  nicht  anerkennen  -vrill.  Die  letzte 
\bh.  insbesondere  sqll,  naoh  der  durch  eine  Musterung 
vieldeutiger  Wörter  und  einer  neuen  Analyse  des  menschl- 
ichen'firkenntnissvemxtfgens  gemachten  Vorbereitung  (fen 
einen  Theismus^  unabhängig  vou  allem  historisschen  Öl- 
en barnngsglauben ,  aul  das  wahre  Princip  zurückführen, 
lo  dass  er  in  Form  und  Stellung  sich  behaupten  kann, 
md  das  Unzulängliche  y  was  die  Kantische  und  Jacobi- 
^he  Scbv^e'  darüber  gesagt  hat ,  ergänaen;  f  Die  Schut-^ 
prache  ist  vermieden  ^  wo  ilicht  die  Bestimmtheit  der 
feg'riffe  die  Beibehaltung  einer  gewissen  Terminologie 
[orderte.  Aus  der  allgemeinen  £nkenntnisslehre  und  der 
igerttlichen  Metaphysik  ist  nur  d$B  herausgehoben,  was 
ür  die  Religionsphildsj  anentbehrlich  war;  wenn  Miss— 
rerständuisse  zu  besorgen  waren,  ist  auf  des  Verf.  Lehr^ 
>acher  verwiesen,  Iste  Abb.  Problematische  Ansicht  dier 
\eligionen  und  ihres  Verhältnisses  zur  Philosophie.  Die 
vieldeutigen  Wörter,  Gott,  Religion,  Gltfübe,  Sinnlich- 
keit, Vernunft,  Gefühl,  werden  nebst  den  verschiedenen 
>c1)ulen ,  die  sich  ihrer  bedienen,  gemustert ,  das  morali- 
iche  Element  des  allgemeinen  BegriiTes  von  Religion, 
ler  pantheistische ,  der  welthistorische  BegriiF  von  Re- 
igiou  (Verehrung  einer  geistigen,  übe*  die  menschl.  Na- 
tur «Erhabenen  Macht  ^,  der  höchste  BegrifiT  von  einem 
löch^ten  Weien  entwickelt.  Nach  Verwerfung  der  ge*- 
^Ohnlichen  Eintheilung  der  Religionen  in  monoth^stir*- 
iche'  tind  polytheistische,  wird  eine  andere  philosoph. 
DlassificiB^n ,  die  freilich  mehrere  dessen  gibt,  vorge^ 
ichlagen.  Da^s  Verhältniss  der  Religionsphilosophie  zur 
VIetephysik  und  zur  allgemeinen  praktischen  Philo«,  ist 
6.  51*  angegeben.^  Einzelne  Gegenstände  sind  in  An^ 
merkuugen  zur  i.  Abb.  S.  55.  ff.  weiter  ausgeführt,  wie 
e.  B.  über  das  Verhältnis^  der  Jaoobi'schen  Glaubens«- 
lehre  zum  christl.  OfFenbarun|s'glanben.  II.  S.  69.  Die 
Wissenschaft  und  d^r  Glaube  m  ihrer  Beziehung  auf  die 
[leligion.  Vier  wesentliche  Erklärungen,  die,  auf  das 
ganze  Feld  der  Religionsphil.  ein.  helleres  Licht  werfen, 
sind  hier.,  um  allem  voreiligen  Dogmatismus  den  Weg 
za  versperren ,  vorausgeschickt.  Sie  betreffen  i.  die 
Vorstellungen  (und  die  allgemeinste  Bedeutung  des  Worts 
Glaube  in  Beziehung  auf  die  Verschiedenheit  der  Vor*- 
Stellungen)   z.   die 'Sinnlichkeit  (der  atlgem.  Begriff  vom 
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Gkab«n  wird  in  Beziehung  enf  die  eigtndid»  SbiiU- 
•  keit  als  ein  organisöhes  Empfiiidluiig»-  AnschaimDg»-  ud 
WahraehmangsTermtfgen  näher  bestimmt  |  über  5«bssi- 
lismus,  Verhältoiss  der  Sionliokkeit  za  den  Gefökk, 
UtibranchBarkeit  des  gew^hnl.  Begriffs  von  iDnereaSiDBt) 
3*  S^  91.  die  Verani^t  (Selbsterkenntniss  derselbeo  M 
innere  Anschanung  and  durch  ihre  logisdien  Fnoctioiie, 
welche  Verstand  genannt  werden;  der  Untersciued ti- 
schen Vernunft  und  Verstand  wird  weiter  an^e&k; 
Das  Verhältnis«  der  logischen  t^oBctionen  der  Von«^ 
zut  .Wissenschaft  und  zu  den  Beweisen;  SelbstcAcB^ 
niss  der  Vernunft  durch  die  aus  ihr  selbst  entspua««* 
den  Vernunftvorstellongen  ode^  Ideen  10  der  hOhanEe- 
deutung  des  WorU ;  die  Idee  des  Absoluten  und  k 
Verhäbniss  zur  Selbstanschanung  der  Vernunft;  vnift- 
fige  Kritik  der  in  den  Schulen  des  Mysticismos  s^ 
nannten  Anschauung  des  Absoluten  —  das  sind  <üe  '^ 
gen  hier  behandelten  Gegenstände.)  4.  Die  WiIb^ 
(ihr,  mit  dem  Begriffe  von  Wirklichkeit  unztiticodb 
eusammen  hängender  Begriff  wird  deducirt,  du  Ve- 
faältniss  der  psychologischen ,  rein  logischen ,  matbentf^ 
sehen  und  moralischen  Wahrheit  zur  metapfaysiscbci  9- 
^rtert  und  die  Deductiou  des  allgem«  Begriffs  von  W^ 
iieit  S.  131.  angewandt  auf  die  theoL  VerbndlaB^ 
über  Supematuralismus,  Rationalismus  und  Snpexntk*' 
lismus,  um  diese  Gegensätze  anfzuheUen,  Die  HL  Ak 
betrachtet  von  den  vier  angenommenen  Relig^ostfki. 
T.  S.  156.  disft  dogmatischen  und  den  skeptiscbeo  Atk»' 
nus^  %.  S.  179. .  d«n  Pantheismus ,  den  dialekti«^ 
Absolutismus  und  Pantheismus  und  den  mystiadwoi  » 
S.  221.  den  mythischen  und  den  philosophisches  ü^ 
zoismus ;  fügt  jeder  DaRtellung  dieser  3  Arten  eine  Kn- 
tik  und  ein  Enduiitheil  bei*  IV.  Abb.  S.  253*  Da  i«* 
Theismus.  Der  reine  JBegriff  Gottes  wird  so  gcfcsst: « 
ewiger,  absolut  vernünftiger,  sein^  selbst  sich  beWBT 
ter,  absolut  freielr  und  absdUit  heiliger,  in  der  i«u^ 
moralischen  Vollkommenheit  sich  selbst  genügender^ 
in  Allem,  was  ist,  eine  moralische  Weltordnnog  erW- 
tender  Geist;  .und  dieser  Begriff  weiter  erläutert.  K^ 
Bemerkungen  über  die  MögUchkeit  einer  intuitiveo  &' 
kenntniss  eines  absolut  vollkommenen  Geistes  wird  eine  kritn 
sehe  Uebersicht  der  Versuche,  die  Wirklichkeit  eines  soW»» 
Geistes  wissenschaftlich  zu  demonstriren,  gegeben,  daoD  oc 
wahre  BegriflE  des  religiösen  Vernunltglaubens  entwick««» 
sein  Zusammenhang  mit  dem  Bewusetseyn  des  eigeatli^ 
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Dralifchen  in  der  menschl.  N«tiit  und  der  grosse  Untl^r^ 
^ied  zwischen  der  p^iilosoph,  AnfkUhrung  dieses  Glau- 
Ds  nnd  den  Versuchen  ihn  darch  Demonstration  zu 
gründen,  dargethan.  Hieran r  geht  der  Verf.  zn  dem 
ihren  VernunTtmysticbmns  S.  304.  über  nnd  entwik- 
It  desseh  Verhältoiss  zu  den  Schlussreihen ,  welche 
n  rel.  Glauben  im  Sinne  des  reinen  Deismus  wecken 
id  beleben.  Diese  Schlussreihen  werden  S.  312«  ge- 
eilt in  theoretische,  welche  entweder  metaphysische  oder 
ip irische  sind,  nnd  moralische  von  denen*  es  wieder 
vei  Arten  gibt  indem  sie  entweder  auf  das  Verlangen  nach 
lüclcseligkeit  oder  auf  das  höhere  Gesetz  der  Uneigen- 
itzigkeit  sich  beziehen,  sodann  aber  einzeln  durchge- 
ngen.  Die  moral.  Freiheit  wird  S.  336.  in  ihrer  Be— 
ebung  auf  den  relig,  Glauben  -erwogen  und  eine  Kri-« 
k  4Jes  psychologischen  und  ^es  metaphysischen  Deter— 
inismus  gegeben;  die  mystische  Hindeutung  der  moraU 
reiheit  des  Menschen  aui  eine  göttliche  Urlreiheit,  der 
nsamndenhang  der  Anerkennung  des  moralischen  Go- 
ltzes der  Uneisennützigkeit  mit  dem  Glauben  an  eine 
jttliche  Weltordnung  dargelegt.  Aach  die  letzte  Reihe 
er  moralischen  Schlüsse  kann  nur  durch  die  Kraft  der 
lee  des  Göttlieheli  und  das  überzeugende  Gefühl,  das 
3S  dieser  Idee  des  wahrhaft  Göttlichen  entspringt,,  zum 
»lig,  Glaubensgrunde  werden.  Von  den  Eigensohaften 
rottes  ist  S.  359«  ff.  gehandelt  utü  der  Be\^is  geführt, 
as  unsre  menschl.  Begriffe  von  den  Verhältnissen  ^  der 
ligenschaften  Gottes  zur  Welt  und  zo^  einander  die*  Vern- 
unft nicht  befriedigen  können  und  nur  den  Werth  einet 
>gischen  Symbolik  haben.  Insbesondere  S.  3dS.  ff.  von 
er  Allmacht,  Allgegenwart  und  Persönlichkeit  des  ab- 
olat  vollkommensten  Geistes;  Allwissenheit  Gottesi;  Un^ 
rgriindlichkeit  der  metaphys.  Verhältnisse  der  göttL  AU« 
cacht,  Allgegenwart  und  Allwissenheit  zur  moral.  Frei- 
leit  des  Menschen  und  Beweis,  dass  unsere  Begiiffe  von 
en  moral.  Eigenschaften  des  göttl.  Wesens  sich  eben  so 
rie  die  von  der  Allmacht  etc.  ins  Unendliche  verlieren, 
j.  389.  Unergriindlichkeit  der  göttl.  AUweisheit.  Die 
ufgestcUten  Grundsätze  werden  S.  393.  zur  Beurtheilung 
ler  Vernunftmässigkeit  des  Glaubens  an  Wunder,  an  eine 
besondere  göttL  Offenbarung  und  an  eine  metaphys.  Wir- 
kung des  Gebets  angewandt.  Ans  den  Grenzen  des 
nenschl.  Wissens  in  Beziehung  auf  die  götth  Weisheit 
wird  gefolgert,  dass  alle  Schlüsse,  durchweiche  man  die 
Unmöglichkeit  der  Wunder  hat  demonstriren  wollen^  nich- 
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tig  sind.  Zuletzt  ist  S«  4^6-^430.  der  Ghxübe  mt  fe^ 
sönliche  Unsterblichkeit  aU  wesentlicher  Besten^tM  ^ 
wahrhaft  reKg.  Glaubens  dargestellt.  Auch  den  iün^ 
dr«  Abhh.  sind ,  wie  der  ersten ,  besondere  zun  TU 
ausfühflicSie  Amnerkiingen  beigefügt. 

Vormischte  Schriften. 

Johann   Hübner^s  Zeituagsr    und  Cbßpr 

•    stitioa»  -  Lexihom      Ein    und    dreissig$U  Aa- 

'    hug^f  dem  iUigen  Siandeder  Cultur  angaip- 

sen    und    mit   vorzüglicher    jRüctsichi   cw/ä 

-    nächste    Vergangenheit    und     Gegenwart^  h- 

eonders   Deutschlands ,    erweitert,    umgeaAss 

'    und  verbessert  von  Fp   A*  Rüder,     Ein  veis- 

landischee   Handwörterbuch.      Drei    Theiliy 

viei^  Bildnissen  vorzüglich   ausgeBeichnsUi 's- 

hender   Deittschen.    Erster  Tlieil  A  —  F.    hf 

zig  i8a4.  Gledisch  FL  553  S.  gr.  8^  Nebst  «sc 

Heß Bildn.N.  1-^4:0.  Prän.Pr.5Th.  6Jlthlr.t9 

Hr.  Kamm.  Assessor  Ruder  hat  sich  um  die  Bor^ 
teitung  des  Hübner'soheti  Werks  nicht  geringe  VedBos 
dm-ch  diesen  ersten  Band ,  dem  noch  zwei  folgen  xAs, 
zu  erwerben  angefangen.  '^Er  bat  dabei,  vorzüglicb  » 
DeutscblaT<4  und  die  benachbarten  Lander,  wo  Amesü 
Sprache  u^J3  ^tte  herrscht,  Rücksicht  genommen,  <A» 
das  wichtigere  Auslindisohe  -auszuschliessen  ,  er  hat  vi- 
higer  das  Vergangene  und  zum  Theil  Veränderte,  ^ 
-das  Bestehende,  Gegenwärtige  und  Zukünftige  k- 
rüdtsichtigt,  '  er  hat  dabei  du  in  Betrachtang  gez^ 
was  das  itzige  Bedürfniss  und  die  Zeit,,  ihr  Geist  vÄ 
ihre  Ansicht  fordern  I  selbst  die  Vefdrrungen  hieriiT  insit 
ans^nommen,  die  von  dem  loyalen  Verf.  gerügt  'wcr^ 
Di^  neueste  Geschichte;  Länder-  und  Völkerkunde ;  Ih^ 
del  nnd  Gewerbe  und  Verbesserungen  des  Zustandes  ke- 
der ;  Regierungsgmndsätze ,-  Staatswirthschait ,  PoUdk  e^ 
]>ipIomfttik;  Religionsphilosophie,  Literatur  und  ISsss^ 
lebende  und  vor  Kurzem  verstorbene  auf  irgend  eiaeir 
merkwürdig  gewordene  Personen  —  das  sind  die  B*^ 
gegenstände,  über  welche  man  hier  theils  neu  und  gräwi" 
nch  ausgearbeitete,  theils  umgearbeitete,  theils  ergii«^ 
tmd  berichtigte  Artikel  ^findet;  und  nicht  blos  das,  ^* 
ist,  sondei-n  auch,  was  seyn  soUte,  wird  dargestellt  uo^ 
Vorschlägt  zu  manoheo  Verbesseratigen,  Wunsche  twkfö 
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richtuogen^  Forderungen  dessen,  was  dem  Landben^ 
Gewerben  etc.  Doth .  that , ,  aind  mit  Bescheidenheit 
gesprochen;  verschiedene  neae  wissenschaftliche  Sy^ 
ae  werden  bdnrtheilt.  Wenn  auch  dies  Handwörter- 
h  mit  manchen  neuern  encyklopädischen  und  >  andern* 
rterbüchern  hie  und  da  zusammentnift,  so  ist  es  doch 
leh  Darstellungen,  Beurtheilungen  und  Ansichten  ver- 
edener  Art  selbständig ;  kann  man  euch  dem  Vf.  nicht 
rall  beistimmen,  so  wird  man  doch  seine  Urtheile 
tit  'oberflsiiehlidi  9  seine  Erwartungen  nicht  grundlos, 
le  Vorschläge  nicht  taus  de^r  Luft  gegriffen  finden« 
re  dieas  Werk  n«r  Zeitungs- Lexikon,  so  würde  man 
lohe  Artikel  weniger .  zweckmässig  finden ,  aber  das 
h  auf  dem  Titel  beigefugte  Wort  gibt  ihm  einen  gros- 
1  Umfang.  Auch  so  kann  man  wohl  die  Aufneh-- 
mancher 9  vornemlich  biographischer  Artikel,  unnö-- 
r,  dagegen  manche  andere  nicht  ausgeführt  gepng  (z. 
Digesta)  finden.  Aber  Nachträge  sind  schon  ange- 
kdigt«  Das  Heft  Bildnisse  gehört  niir  zum  Theil  zu 
»em  Bande.  Es  sind  folgende:  Adolf  Friedrich,  Her- 
r  von  Cambridge,  Kaiser  Alexander  L,  Herzog  Lud-* 
;  Anton  von  An^ouleme,  E.  M.  Arndt. ^K.  A.  Bötti-* 
,  Karl  XIV.  König  von  Schweden,  Karl  Lud w.  Aug» 
onprins  von  Baiem,  Colocotroni,  Ludw«  Devrienf, 
ander  van  Ess,  Ferdinand  VIL  Kdn.  v;  Spanien,  Friedr^ 
gust  Herzog-  von  Sachsen ,  Friedr.  IVJ  Herzog  von 
;hflen  Gotha,  Friedrich  Wilhelm  IIL  Köqig  von  Preus- 
i,  Friedrich  Wilhelm,  Kronprinz  von  Pr.,  Friedrich 
inz  Grossherz,  von  Mecklenburg  Schwerin,  Graf  von 
eisenan,  J.  W.  von  Oöthe«  Fürst  Hardenberg,  Claus^ 
rms,  h  P.  Hebel,  Carl  Henn  (Claureq) ,  Alexander 
a  Humbold,  Johann  VL  Kön.  von  Portugal,  F«  A* 
un^acher,  Heinr.  Liditenstein ,  Lndw.  Grossherz,  von 
Sien ,  Ludwig  XVUL  Kön«  v.  Frankr. ,  Maximilian  )o-« 
>h,  K.ön.  V.  Baiern  y  Fürst  Clemens  Wenzel  Lothar 
^emich,  Peter  Friedr.  Ludwig  Herzog^  von  Holstein- 
denburg,  Friedr.  Schleiermacher,  Samuel  Theodor  von 
mmeiing ,  Freiherr  *von  Stein ,  Thorwaldsen ,  Ludwig 
eck,  1.  H.  Vos»,  J.  H.  Freiherr  von  Wessenberg, 
imetrius.  Ypsilanti,  Heijnr.  Zschokke.  -««  Wir  wünschen 
m  Werke ,  dessen  Druck  zwar  in  den  gespaltenen  Gö- 
nnen klein  und  eng,  (um  den  Raum  zu  schonen),  aber 
eh. sehr  leserlich  ist,  einen  ununterbrochenen  Fortgang. 
n  bAx.  billige  Substr.  Pr»  anf  3  Bände  nd^  140-^  150» 
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BiUnissen  betragt  ^IThlr.  g  On,  die  BiUnissi  iBai  (n 
TorxägUch  «asgezeichneteii  Deutschen ,  kosten  3  M 

Ausländische  Literatur    (nicht  austo 
nalen.) 

Recherchtf  four  servir  i  Phiitmre  iifl^i 
pendant  la  Domirmtion  des  Grecs  et  dti  Bxm 
tirdes  des  Inscriptions  grecques  et  latinuj  nim 
ä  la  Chronologie^  ä  Vetat  des  ürts^  aus  ux^a: 
vils  et  religieux  de  ee  paysf  par  M.  Lttmi, 
Membre  dt  V Institut  {Acad.  roj.  da  Luff,  d 
X.)  et  de  la  Legion  d'honneur  etc.  ParUfB^ 
Tardieu  iSaS.  LX.  5^4.  S.  grl  8,  ndtßm 
Kupfern. 

Ein  reichhaltiges  ond  !f iir  die  $patefa  i^  ^ 
■chiohte,  vomeniUch  ans  deoi  Zeitalter  der  Ptohüe«^ 
nöoh  vieler  Aafhelluog  bedarf^  wichtiges  Werk.  D«f 
schichtliche  Wichtigkeit  der  in  Aegypten  erst  bn^ 
in  bedeutender  Zahl  und  Grösse  entdeckten  §mck.> 
latein. .  Inschriften  ist  za  Anfang-  der  Einleitung  i/fp^ 
Vor  der  Iranzös«  Expedition  war  die  Meioong  bemc^ 
dass  die  persische  Eroberung  den  Künsten  und  Äs^ 
Aegyptens  einen  tödtlichen  Schlag  versetzt  habe  ob^ 
schnell  ausgeartet  und  durch  die  Serükrung  nit  «^ 
dischen  Beherrschern  verändert  worden  wären ,  & 
i^oglyph«  Sprache  ir&hzeitig  verloren  gegangen  vs» 
Zeit  der  Griechen  nicht  mehr  verstanden  vordei 
folglich  anch  alle  in  ihrem  Styl  so  gleichibrmig« 
den .  griechischen  Werken  in  der  Banart  und  der  YH 
rung  so  verschiedenen  ägypt«  Tempel  aas  den  fral»ni«j 
ten  der  einheimischen  Könige  herrührten.  Dic^  ^ 
nung  schien  durch  die  ^astronomischen  Dar&telbi^ 
Thierkxeise  unterstützt  ^  zu  werdei[i.  Der  Vf.  böW« 
aber  S.  XIV.  fi.  sowohl  jene  Meinung  ah  das  Alwti* 
der  bekannten  Thierkreise  und  den  aus  ihnen  hetp^ 
inenen  Beweis^  Dass  einige  ägypt.  Tempel  anw  * 
Herrschaft  der  Griechen  und  Römer  erbaut  worden  s» 
beweisen  die  fin  denselben  gefundenen  gricchisdirt^ 
«chrilten  (S,  XIX.)  Der  Vf.  hatte  schon  in  b«o^ 
Abhh.  (s.  S.  XXIIL)  bewiesen:  dass  alte  ägypt.  W 
vollendet  und  neoe  erbauet  und  mit  Hierogl^ptw  n* 
Figuren  im  «It- ägypt»  Styl    verziert    werde«  ««»  ^ 
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egyptern  unter  der  griech.  und  rt^m.  Herrschaft  und  dia 
.egypter  überhaupt  unter  dieser  Herrschaft  ihre  Religion, 
.ünste,  Manieren  wenigstens  bis  ins  2te 'Jahrh.  der  chn 
eitrechnang  beibehalten  haben,  und  derGrandsatz :  jedes  Ge-« 
äade  mit  dem  eigenthümlichen  Charakter  der  ägyptischen 
.unst  gehöre  in  die  Zeiten  Tor  deoi  Einfall  des  K.amby-< 
33  y  durch  Geschichte  und  DenkmaU  widerlegt  werde, 
«obachtangen  Von  Reisenden  und  Forschungen  habea 
tees  nachher  bestätigt,  vomemlicb  die  der  Hrn.  Hnyot  und 
rau  (S^  XKV.),  und  die  Entdeckungen  des  Hrn.  Cham- 
oliion  d*  jong«  über  das  phonetische  Alphabet  der  Ae- 
ypter*  Folgerungen  daraas  für  Restimmung  des  AI— 
srs  der  verschiedenen  Monnment^  sind  S.  XXXV.  auf-:* 
esteilt*  Drei  Wege  können  dabei  eingeschlagen  weisen, 
m  zu, bestimmten  Resultaten  xu  gelangen:  das  Studium 
er  griech«  Inschriften;  das  der  ägypt.  Schriftzeichen  mit. 
[ülfe  (der  griech.  Aufschriften ;  das  der  verschiedenen 
tyle  der  ägypt«  Kunst.  Der  Vf.  liefert  daher  hier  eine 
lironolog.  Sammlong  der  griech.  Inschriften  (die  Samm-i 
mgen  der  Hi;n.  Bankes  und  Gau  waren  nd%h  nicht  er-^ 
Dhienen)  mit  paläographischen^  historischen  und  andern 
kriäutemngen ,  welche  Licht  über  verschiedene  Punkte 
er  Zeitrechnung  und  Geschichte  der  I^agiden,  vornem-r 
ich  von  BtolemäusPhilometor  an  bis  PtoK  Auletes  werfen» 
lux  die  Inschrift  von  Rosette  und  die  swei  in  der  grossen 
)ase  entdeckten  römischen  Decrete  (s.  Journ.  de  Sav* 
fov*  1822.)  sind  weggeblieben.  Mehrere  hier  bekannt, 
emachte  Inschriften  waren  nnedirt,  die  meisten  uner— 
:lärt.  Der 'Vf.  hat  S.  LII.  ein  vollständiges  chronolog. 
Terzeichniss  der  in  seinem  Werke  vorkommenden  In-, 
chriften  (von  PtolemäuS  Philadelphus  an  bis  auf  den 
^iser  Philipp  in  der  Mitte  des  Sten  Jährh.)  deren  Zeit-* 
Iter  sich  bestimmen  lasst  oder  unbekannt  ist  (an  der 
Luhl  So.)  und  (S.  LVIII.)  ein  geographisches  nach  den 
!;«ändern  (Nubien  j  Aegypten ,  Syrien ,  Cypem  ,  Klein-^ 
Aien,  Griechenland,  Italien^  nnd  Orten,  wo  sie  gefnn- 
len  worden  sind,  mitgetheilt.  Im  erstem  sind  die  bis-* 
ler  unedtrten ,  die ,  noch  nie  erklärten ,  die  mangelhaft 
nrklärten,  besonders  bezeichnet  Die  Resultate  sind,  (S» 
KXilX.  .ff.) :  die  Aegypter  haben ,  wenigstens  bis  in  .das 
l^eitalter  der  Antonine  die  Religion  und  Künste  ihrer 
ITorfahren,  ohne  wesentliche  Veränderungen  beibehalten; 
lie  haben  Denkmale  in  einem  Styl  der  Architektur  und 
Sculptnr  errichtet,  welcher  dem  der  ältesten  Zeiten  sehe 
ihnlich  ist,   so  dass  Werke,  die   im  zten  Jahrh.  unsrer 
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Zeitr.  aufgefühtt  worden,  vod  gescfaickteii  KBosthii'K< 
gesehen  wurden ,  ab  wären  sie  3000.  J*  tot  Cbr.  tct^ 
fertigt ;  unter-  den  ägy{>t.  De^kmälera  sind  wi&nchrä!d 
m^rere,  welche  den  Zeiten  der  Griechen  imd  Blas 
angeh($ren;  wenn  auch  mehrere  der  heiligen  Geb» 
ganz  oder  zum  Theil  erst  unter  der  Herrscfaalt  da  G» 
chen  und  ROmer  etrichtet  worden  sind ,  so  bebabo  ii 
doch  ein  mannigfi^tiges  und  selbst  nenes  Interesse  ä 
durch,  dass  man  sieht,  wie  Aegypten,  unter  frerndtils 
gierungen ,  Unruhen  und  Bevolutioiien  doch  mehr  i 
700  Jahre  lang  die  Eigenthümlichkeit  seiner  Rellgk»  u 
Künste  erhalten  hat.  Der  Inhalt  des  Weriu  selbst!^ 
Erster  Theil:  Inschriften  auf  der  Vorderseite  einigirki 
ligen  Gebäude  in  Aegypten  (11  Itischriften,  iberiM 
Aufstellung,  Inhalt  u.  s.  £.  eine  vorläofige  Anze^e  .^ 
geben  wird).  Erster -Abschnitt  Inschriften  ans  den  Ü 
'altef  der  Lagiden.  €•  i.  'S«  5*  Inschrift,  die  sxkii 
«inen  Tempel  des  Osiris  zu  Kanoput  bezkht  aiitecPb 
lemäus  .III.    Evergetes  (Text,    auoK   ao^  einer  Ki^ 

'  Ueb.,  Erläuterung;  vom  Worte  r€fi£VOQ;)  C.  iS.« 
Inschrift  an  einem  Propylon  des  Tempels  der  his  d 
d^s  Serapis  zu  Paremboleh,  unter  Ptolemäus  VL  F^ 
metor  eingegraben.  (Von  den  Worten  Tctpsfiße^t  1* 
Xoivy  TpoTvkoOv).  G.  ß,  S.  42.  Inschrift  des  PnnßOiA 
AntäopoHs ,  unter  der  Regierung  Ptolemäus  VL  Phü»*^ 
tor,  amKamiess  eingegraben  und  zur  Zeit  der  Kaiser  Mä 
Aurel  und  Veras  auf  den  Architray  versetzt.  C  4-^ 
76.  Inschrift  auf  einem  innern  Stück  des  grossen  t^ 
zu  Ombos,  während  der  Regierang  P^olem.  VT.  Finloc^ 
tor.  C.  5.  S.  89.  Inschr.  des  kleinen  Tempels  ss  FM 
in  di^  Regierung  Ptolemäus  VII.  Evergetes  IL  geliSrd 
C.  6.  S.  95.  Inschr.  des  Propylon'  von  Klein -Apoli»^ 
polis  unter  Ptolemäus  VH.  genannt  Soter  IL  und  if^ 
Mgtter  Kleopatr*.  Zureiter  Abschn«  Inschriften  101  i« 
Zeitalter  der  Römer.  C.  i,  S*  IS5.  J.  «m  Propylon  k 
Isis  zu,  Tentyra,  im  31.  J.  der  Re^hzng  Augusts,  ^ 
•ttf  derselben  Jupiter  libecator  (Zsvg^ksv^ipioi)  g«»"^ 
wird.  G.  2.  S.  172.  L  des  Pronaos  des  Teopäs  ^ 
Nepkthys  oder  Venös  zu  Tentyris^  zwischen  den  Jaliff* 
19.  und  23.  der  Regierung  des  Tiberius,  der  yÄ^  Sj 
ßxtrroc  genannt  ist.  43.  3.  S.  194»  I.  des  im  ii-Wi" 
Trajans  erbaaeten   Ägypt.  Propylon   zu  Panopolis.    C  i- 

^  S.  229.  L  eines  ägypt.  Propylon  zu  Gysis  in  dftr  g«»?^ 
Oase,  im  19.  L  Trajans  erbaut.  C.  5.  S.  236.  ^^^^ 
eines  Tempels  zu  Kasr-Sajan  in   der  gfosscn  Oa»  ^ 


AniUmL  LiMNUnr  (nicht  nm  htmui^w.)    369- 

»Kl  Jähr  JI«rHegifning  JltsAntöttlDOBPias«  «^  fiter  Tlieiüf 
itertaohatig  eioiger  TiAtMdien -ttnd  Erkläroiig  'iM|n%r«r 
inkmale,  die  sich  ihrtr  Nttrnr'odtt'  Üirem  jOegensMnde 
ch  inf  dlie  iMchi^rten  der  Fronte  dei-  heiUgen  Gebinde 
Aegypteta  bteiehen«'  C*  i.  S.  2^3.  Ueber  die  N«ii»ea 
d  Cesthifie  dbr  in  einigen  der  vörbereekendeMutfehn^ 
I  vockoiniBefiden  Magistratspertonen  (i^s/icii^y*  ir^f^x^ 
d  Srctf^o^  irrpttniyoi  und  vifioe,fxo%^  iTtiirrfxtiffO(;)vinä? 
i  allgemeine  VeaWaJtufeg  Aegyptekis  unter  den*  Rifraern ' 

st*  S.  ^f.  Griech.  Inschrift  auf  dem  Unteraats  ein» 
t  Hieroglyphen  verzierten  Obelisken  iq  der  Insel  Philä^ 
rhailtend-' eine  Bitte  der  Isis -^Priester  ^  an  Pt^lemäos^ 
•rgetaa  IL  und  Klagen  über  einigte  öffentliche  Beamte^ 
319«  Über  den  Ehrentitel  am  Hofe  der  Ptolemtfer  tuad 
[eiKÜden^  ^Vy^i^^g  r^S  ßMfftXiagj  aber  das  Wort  ;^f:^'- 
TifTfi^l  S.  'S29*)  C»  3*  S#  S4I'  Griecbtsehe,  bei^dem 
ten  Wasserfall  des  Nils,  auf  der  Insel  des  Bakchus 
tdleckte  Inschr.,  welohe  eine  den  verschiedeben  genann-* 
I  Landesgtfttern  erwiesene  Huldigung  ansaprieht  i  unter 
z  Regierung  des  Kön.  Ptolemäus  £vei^etes  II  ,  von 
tppel  abgeschrieben,  hier  Vevl^essert.  G. .  4«  'S.  3igs; 
ichr.  bei.  der  grossen  Sphinx  entdeckt,  enthaltende,  ei-^C 
n  Beschlnss  der  Einwohner  von^  Basiris,  zur  EhM  des 
xo.  C.  5»  S.  411.  (mit  ein.  Knpf.)  Vondevauellipti^' 
len  Styl  der  alten  Insohrifteh  (im  1*  AbscbnJ  voh^ideC' 
tur  der  Ellipsen  bei  den  griech.  Inschriften  überhaupt, 

a.  Untersuchung  des' allgemeiBen  SSniis  der  ail  der 
»rderseite,  ägypt*  Tempel   befindlichen  Inschriltan.'     Es 

noch  ein  Aphang  beigeTiigt,  der  folgende  ti  k'orze 
(merknngen  enthalt.    S»  46K  I«  über  die  cursive  Schrift 

über  das  Wort  rifiavoCj  3«  über. die  Inschr«  von  An- 
^polis,^  4.  &  46.  über  eine  SteUe  einer  Inschrift  in  Spoa's 
nml.,  5.. über  das  Wort  atäyxtrrfJgy  Kamies.  6.  2wei 
;  Ptolemäus  PhBometor  sich  beziehende  Inschriften*     7» 

463.  Ueber  die  Art  ^e  Soter  II.  in  öffenth  Urkui^den 
seichnet  wurde«  .  ^.  S.  464.  £inq;e  aeligiöse  Vere&run— 
3,  ifp^iHWfTißtxrXj  auf  dem  Propylon  zu  Phibi  durch  In- 
ir.  ausgesproehen.      9.   S.  469^  Ueber  die  Auslassung 

•  Präpos.  t5iri^  in  Votiv- Inschriften.  lo»  S.  471» 
ber  die  Namen  Apollinaris  und  Apollinarius.     10.  Ue-« 

•  das  Wort  irarroXMUCf  12.  Ueber  die  Form  vrkp 
niptxQ  und  vrep  tt/q  fToarTj^lou;  &  47 J.  !$•  Ueber  den 
men  Vibii;uft  Sfverus  Aureiiamis«  14.  Lateinische  In-» 
krik  des  Mennon-- Kolosses. '  IS*  S.  47S*  Weihung  an 
■  Serapis  von  Kaoopus.  |6.  S.  476«  Inschr^  des  |^ro- 
illg.  Kep.  ia24  Md,  lU  St.  ^.  A« 


^    AnriSod^  Litenitw  (oidit  m«.Idflliii)t&} 

B^fefi  zn  Dakschth  in  NQbieH.  17«  &  478^  hais.  n^ 
KJx»Uf«oh*2&  (Talmis)  ki  NubieQ,.  d^n  Ntowii  «nr« 
4i«s«p»  Ort«  ^Qgebütetf  n  ägyptisoben  Gotthat  ndiM 
(lÜlMidulis,  Na»^  der  Sonne),  is.  &  4Sa  Htm  vi 
g^Muefe)  (Abschrift  der  in  der  losel  d«  Wuterbü 
geAuldeiM.  Inachrift  (vom  Hm.  Gaa  Dti^ediiilt,  rU 
Kopj»)  19*  3.  48 1 4  Insdmft  der  ita  dem  Fcben  g^ 
neu  Grotte  oder  Capelle  in  den  Steiabnieheo  yw  G«4 
oder*  EiiardaMy  in  Nabien.  10.  5.  489*  üeber  fieP» 
pe^uesäiilev  21.  kischr«  die  tidi  «nf  Ptolenäns  PkU 
phos  be&ieht  Qn  Delos  gefaindea,  in  ChishoU  Aatt  ist] 
^2*  S.  490.  (Griech.)  Schreiben  j^oder  Edlict)  dciSfe* 
g«s  ^Julius  Satuminos  an  die  Phänesier  in  der  ^f^ 
ftia  (demMnttieiwFlecken)  Trachon  (in  der  Burg  zo.lb' 
sena  gefunden^  Ref.  hat  noch  manche  gebgeatfidt^ 
kapnt  gemachte  oder  erlänterte  Inschr.,  manche  B«bi 
kuBg ,  auch  Verbesserongen  von  Stellen  der  Issck  <4 
Antoren  und  Mothmassungen  übergehen  müsseo.  H^ 
IbeigeHigte  ft^eter  :^ebeB  wüber  NackweisaDgea :  I.  ^ 
die  erklärten  eder/  Yerbesaerten  Stellen  mhm  SMi^ 
2t  über  neuere  Scbriftst»  ^  deren  Meinungen  oder  Betf^ 
kungen  aage/iihrt  oder  untersnoht  inrerden^  3.  iükt^ 
erklärteu  griech,  und  latein.  Ausdrücke  ui^  Sl^^'j 
Bemerkungen,  4.  übec  die  auf  denlnsch.  befindlifikD" 
cridäiteo  Eigennamen^  5.  Historisches  fiegister. 

Histoire  ib-  VEgyfH  ^out  U  gouväraemaUiii^ 
hammid  Afy^  oa  BJcit  du  dviaemtm  potüifuo^ 
mÜitaires  qui  ont  tu  lieu  dtpuU  It  ddpart  ^^^ 

vragt  enricki  de  Neu§  par  MM.  LoMgki  tih 
mcrdj  tt  priedde  JTutts  inuoducüon  ki^rifit^ 
Mi  Agaub.     Tome  pranitr  LJb  ABi&^J'^ 

^  secand  644  S^  A  ParU ,  ArtuM  Btrtründ  i&S. 

i>  •    '  •  I 

Hhtöire  de  VEgyptt  tte.  Atloß.*  JSiendaf.  J&j 
cus  tS  Tüf4ln  19  U^ol.  bt$$Atni.  (Lufz.  hM 

Es  sind  zwar  aus  diesem  Werke  schon  mAsm^^ 
zUge  und  Bruchstücke,  vomemlich  in  versskiedeoeB  Ze^ 
Schriften,  erschienen ;  doch  verdient  das  gaose ,  inr  ^^ 
Theil  der  neuesten  Geschichte  wichtige^  Werk  noA  0* 
genauere  Inhaltsanzeage.  Der  Vi  war  nach  de«  i^ 
der  frans«  Armee  in  Kairo  geblieben  und  w»  Avj^ 
senge  aller  von  ihm  erzüfalften  Begebcnhtitev, p^^^^^ 


A  nahm  er  11I9  diplomatiicher  Agent  AcPt^eiL  SAa 
erk  ist  die  Flucht  swaozigjähriger  Beobachtangen  und 
iterfucbnnsen.  Vornenißch  bat  er  über  4Ue  Staatsvei^ 
iltaogt  Ackerbaa,  Fioanzen,  Produkte,  Eankünfre,  Sit- 
I  und  Geb^ttcbe  der  ^iowohner,  verschiedene  Zweige 
r  GewerbsthiUigheit ,  Umfang  des  Handels,  ans  deo 
^ten  Quellen  geschöpfte  Nachrichten  gegeben;,  seine  Ge- 
lichte  der  Wiihabiien  und,  ^tistischen  NachiicbCen,  voÄ 
CD  Lande  Nedschd  verdenkt  er  defi  ^oheikh  Abden^- 
in  eI--Ogay^h,  Enkel  des  StiWs  der  beriichtigtMi 
cte  £bn«-AbdulrWafaab,  Die  JBErn.  Langl^s  (nun  veiw 
>rfa«n)  und  Jomard  habfn  geographische .»  historische» 
ilologische  Anmerkungen  beigefügt.  Auch  Hr.  Sduaml 
luttier  hat  b^  der  Durchsicht  des  Werts  einige  anf  die 
>8leai]/sche.  Gesetzgebung  sich  begehende  Anmerknngea 
fizagesetzt.  Die  historische  .£inleitnng  von  A^oub  ent— 
It  e^nen  Ahriss  der  Hauptepocben  der  ägypt,  Geschichte 
*a  den  ähesten  Zeiten  bis  auf  die.  neuesten,  mit  man- 
ea  Bemerkungen  und  Vergleichangen.  Die  heotigea 
igypter,  eriniiejct  der  Vf.,  sind  nicht  eine  eiosige.Ni^ 
>ii ,  sondern  ein  heterogenes  Gemisch  yeraöhiedener 
ämme.Asiei^s  and  AiriWa«  Die.  dlten  Ae^ypier  hatten» 
ie  er  bemerkt^  drei  Schriftarten,  did  hiero^lyphische 
ler  heilige»  die  hieratische  oder  pri^terliche  und  die 
tnu>ti8che  oder  Volksschrift |  die  .hieroglyphische  aber 
»stand  in  den  zugleich  angewandten  drei,  wohl  unter- 
hgiedenen,  Schriftzeichen:  den  bildlichen»  welchie  den 
^gj^nstand  doron  das  Bild  selbst  darstellten;  den  ^m- 
>lischen,  '  die  einen  Gedanken  durch  ein  sinnliches 
ild»  welches  eine  wirkliche  oder  angenommene  Sehnlich- 
eit  mit  dem  Gegenstande  bette»  ausdrückten»  und  den  pho-* 
etischep»  welche  Lante  ausdrüickten  und  also  wahre  alphab« 
chrijt  waren.  •—  Ohne  die  ecjineUe  Abreise  Bonaparte's» 
Jeber's  JBrmordWg»  Mennos  UnUugheit  würde  Aegypten 
eH;lv|der  Meimuig  des  Vis.  noch  i^t  eine  franzitfs»  Pxo- 
ins  seyn«'  4^e|:  Hauptinhalt  des  isten  Th«.  voi^  M«  ist 
»Igender:  Abfearsoh  der  Franzosen  und  verkehrtes  Be-^ 
ej^men  Mepu^s,  Mohammed  Kusruf  Pascha  eroberte  das 
aschalik  Kairo.  Die .  engl«  Armee  Indiens  unter  Gene- 
ilma^or  Baird  verlässt  Aegypten ; .  die  Engländer  räumen 
JeKandrien»  nehmen  den  Mohemmed  Bey  £lfy  mit  und 
ringen  ihn  nach  London.  £mp<Srung  der  Albaneser  ge- 
eo  Mohammed  Kusruf.  Taher  Pascha  ergrei/t  die  Zu- 
d  der  Begiernng  und  wird  von  2.  tUrk.  Bin  -  Baschi's 
rmocdet.    Die  Mamhika  kämmen  nach  Kairo»  vereinigen 

A  a  a 


Dj2^   AotHbid.  Litermtar  (oiciit  «oi  JoctnutoL) 

'siok  mit  deti^Ibaoeiieii,  nehmen  Dini^tte  ein  iinl  £ 
hammed  P«8<ma  Kairuf  wird  mch  Kairo  gebraekt  A' 
Paselia  Getarrly  kömmt  3.  Jal.  1803.  (S.  41.)  nac^il^ 
xandrien,  von  der  Pforte  tum  Statthalter  von  Äc«.  m 
des  Mohammed  Kndraf  ernannt ,  aber  Os«ian-^6r|r  W< 
^dissy,  der  nebst  Mohammed  Aly,  die  vereinigte  iiae 
anführt,  "vridersetst  sich  ihm  tind  behauptet  sieh  sa&n. 
'Nach  manchen  Unternehmangen  npd  Unterhaadk^^ 
"Wird -Ali  Pascha  der  die  Macht  der  Manduks  rttwdm 
inrill,  na^h  Syrien  abgeführt  aber  unt'er^v^p  voa 
Begleitung  ermordet  mit  seinem  Neffen  uml  seia« 
folge  am  31.  Jan.  I804»  (Ali  P.  war  in  CSrcassin  ?- 
boren,  Sckv  des  Dey'von  Algier  gewesen»  -wnidii^ 

*  des '  Dey  Tode  dem  Grossadmiral  Hassan  Pescha  gocM: 
nnd  von  diesen  weiter  befördert).  Mohamnied  htj^ 
landet  sn  Abukir  nnd  geht  mit  seinen  Bfamlnks  es 
Kairo.  Unruhen,  welche  dieMamlaks  stiften.  Moinm^ 
Kusruf  ^ivd  zum  Vicekönigansgemfen,  allein  dieAftas- 

-sehen  Anführer  -  sprechen  seine  Absetzung  «als  Nesta 
nnd  tr  wird  nach  Rosette  geführt,  Khorschid  Pascfan 
Aiexandrien  beibeig^erufen ,  nm  Kairo  nnd  Alcns^ 
zu  beherrschen.  Bis  zu  seiner  Ankunft  verwaltet  h 
hammed  Aly  Cg^b.  zu  Cavale  in  Romelien  im  J.  3erfi; 
II82.  (1769.)  der  hier  zum  erstenmal  auftritt  oad^ 

*  sen  früheres  Leben  erzahlt  wird  S.  95.  IT. >  das  Ast  f 
'  nes  Kiü'makam.     Kampf  der  Albaneser  mit  den  Mani^ 

die  Kairo  angreifen  S.  104.      Sie  werden  v 

'  tned  Aly  geschbgen.     Auch  die  nathherigen , 

'  auslallenden  Kampfe  der  Albaneser  und   Mtinlabr 

Intriguen  der  Anfuhrer ,  die  Ankunft  und  Unterndi^' 

-  gen  eines  Ck>rps  Delhys  aus  Syrien   u.  s.  f.  werdet  le- 

uihrlich  beschrieben,  was  wenig  Interesse  hat'    Dkl^ 

r  bys  sind  Reiter,  meist  vom  Stamm  der  Kordes,  ait«- 

nem  Säbel,  zwei  Pistolem  und  einer  kleinen  FHotik' 

waffnet;  der  Name  bedeutet  im  Türk.  Wahnsioaipirf 

wird  ihnen  gegeben  wegen  der  Hitze  mit  wdthtratr 

der  Gefahr  trotzen  (S.T22.)     Eine  Deputation  derScU^ 

von  einer  grossen  bev^a^eteol  Menge  begleitet ,  begibt  ncks 

Mohammed  Aly  emenntihn  zum  Pascha,  deranchtoXW- 

schid  P.  verdrängt    nnd  von  der  Pforte,  durch  eia  K^ 

ly-Scherif  in  der  Stelle  eines  Statthalters  voa  A^.  •* 

def  Würde  eines  Pascha  von  drei  Rossackweifea  Uif^ 

tigt  wird,  S.  161  — 102.     Die  Engländer  setzea  ii  K« 

*  stantinopel  die  Wiederherstellung  der  Beys  durdi  ^ 
unterstützen   den    BIfy  Bey,  der  aber  Jan.  iSOf.  f^ 


Analänd^  JLiUratiir  (mdht  «ut  JoujmalraO    ^S^: 

hd^m  er  noi^h  dtn  Sch^hin-^Bey  zu  s^nem  Nachfol-^ 
ernannt  hatt«.     Das  Leben  dieses  merkwürdigeo  Mam— 
en-Bcys   ist   S,  ^58.  ü\  Erzählt*     Nun   konnte   Mo-. 
amed,AIy,    dem  die  Pfoite  die  Statthalterschaft  bestä'-. 
hatte,   'sich  leichter   in  den  Besitz  Äegyptens  setzen. 
ar  erschien   17.  März  1807.  eine  englische  Flotte   vbc. 
(xandrieo  und  die  Engländer   nahmen   diese  Stadt  und 
tere   ein,    varden    aber  vor  Rosette    geschlagen  und 
asten  Alexandriep   räumen   (S*  a7o->^3oi«)  Empörung 
Kea^heb    Agha    gegen    den  Vicekönig«      Krieg  de« 
iiaraaied  Aly  P.  gegen   die  Beys    und   Verhandlungen, 
t   ihnen  S.  321.  if.  Niedermetzelung   4f  Maml^ken  ia 
'    Citadelle  .1.    März   1811^   auf    heimtückische   Weise- ^ 
a  Mohammed  Aly  veranstaltet,   und  in  den  Prpvinzen 
360«  £r.  F^ldzug  gegen    die  Wahabis  in  Arabien  unter 
issun    Pascha,    Sonn   des* Mohammed   Aly   S,   372«  £F« 
d    kurzer .  Äbriss    der  Geschichte  der   Wahabis  (deren 
ffer  j   Mohammed  Ebn-Abd-el-Wahab,   Sohn  eines 
leiks  im  Flecken  Ayeineb^    1691.  geboren,   unterstützt  ' 
nr  dem  Emir  Mohammed  Ebn  Suhud,  die  grosse  Reform 
s  Islam  begann    und  14.  Jun«  1787.  95  J.  alt  sUrb)  S.. 
8.  fr.   erzählt.     Mit  Mohamnied    Aly 's  Entschluss    sich 
[hat  nach  Arabiep  zu  begehen,  schliesst  S.  408«  die  Ge-* 
lichte  in  diesem  Bande.     Als  Anhang  ist  beigefügt:    I. 
409«   Kurze  Lebensbeschreibung   des  Murad  Bey,   der 
Circassien  geboren,   jung   nach  Egypten   gebracht  nnd. 
»n   Mohammed -^ Bey- Abu -Dahab,    damals    einem   der. 
ächtigsten  Mamluken   erkauft,   nach   ui^i   nach   bis  zur 
rUrde   eines   Bey's   stieg,   sich  schon   177K  im  Kriege, 
iszeichnete,   21.  Mai    i8oi»   an   der  Pcist   starb.     2.  S.  . 
n.  Artikel   des  Vertrags   zwischen  Aly  Pascha  Gczairly 
id  den  Consuls   6.  Deo.  1803.     3.  S,  416.  Firroan  der 
rfien  Pforte  an  denselben  Aly  T.  Gezauly.     4.  S,    417« 
eben  des  (in  Bosnien   geb.,    1755,   nach,  Aegypten   i;e- ^ 
^mmenen)  Ahmed  Djezzar,  Pascha   von  Acre.     S.  421« 
icgen  die  Anmerkungen  des  Hrn.  Jomard  an.     Wir  zeich- 
en -insbesondere   die   über    die    fabeUiaften   Erzählungen 
on  Mohammed    Aly's  Herkunft   S.    435.   f,,     über    dia 
:händlicbe   Ermordung  der    Mamluks    S.  448.    und    S« 
5i«\  über  ihre  Flucht    nach  Nobien  und  Ibra]^  Bey'i^ 
eldzDg  d^in,,  aus. 

Im  2.  Bande  wird  zu  Anfang  der  Fortgang  desKrlegi 
egen  die  Wahabiten  von  der  Abreise  des  Viceköniga 
'on  Suez  und  der  Arretirung  und  Absetzung  des  Scherif 
[on  Uecca,  Ghaleb   a*   Kciv.    18 13*   (m   dessen  Stdle^ 


$74     AoBlMnd,  tiiteramr  (nichl  mag  hmnaim\ 

•ein  Nefib  Jahia  aU  Vicekffmg  dngesetzt  wurle)  ni  b 
Tode  des  Sabad  (d«r  za  Derajeh  17.  Apr.  1814.  iU 
alt  starb ,  S^  ao.)  an  bis.  zu  dem  ,  nur  den  Tinieo  ti- 
tbeilhaften  Friedenssckluss  des  Tossun  Pascfaah  aki^ 

.diallah  £bn  Snhad,  der,  wenn  er  mehr  Mnth  aoJKc^ 
niss  getrabt  b^tte,  obne  eine  Flinte.  loszobKnoen  k 
letzten  seiner  Feinde  vor  seinen  Augen  batte  ltelba^ 
Iten  können.  Mohammed  Ali  kam  den  19«  ha,  iSr> 
Bach  Kairo  zurück«  .Sein  Versuch,  eoropäisclie  Titi 
bei  seinen  Soldaten  einzofuhren,  veranlasste  eine  Eif 
rang  derselben.  Neue  Verhandlungen  mit  dem  Äb^ 
ebn  Suhud  (zwUchen  welchen  der  Tod  des  ScheäE^ 
hammed  el  Mohdy  6,  59.  tmd  der  Witwe  des  hi 
Bey  S«  62*  erzählt  wird)  veranlas^n  einen  nettn^ 
mit  ihm ,  den ,  -  nach  den  Tode  des  Tussnn  Fischi  [» 
Sohns  des  Mohammed  Alys  S.  Sl.)  der  älteste  Sob« 
M.  Aly,  Ibrahim  Pascha  so  glucklich  liifarte,  du« 
Haupitort  Derayeh  eingenommen  wurde  und  Abdalkl^ 

'  Suhad  nach  Kairo  und  von  da  nach  Konttaotinopd  !*' 
Nov.  Igl8.)  abgehen  mnsste,  wo  er  mit  seinen  Be«^ 
tern  auf  dem  Platz  der  Sopbienkirche  entbaaptet  vs*. 
ungeachtet  Mohammed  Aiy  um  Gnade  für  ihn  «el)ß 
hatte  (S.  142.  ff.)  Die' ganze  Fdmili«  des  Abdalbfi  t: 
nach  Kairo  gebracht  8.  l6»-^ig8,  wird  das  I* 
Nedschd  (der  Hauptsitz  der  Wahabys)  beschrieben,  ^ 
gen  Bevölkerung  (231010  Ejnw.,  worunter  51000  «^ 
fenrähige)  Landbaü  (wozu  auch  der  Bau  des  D^ 
kleiner  gelber  und  runder  Kömer,  die  man  xa  ^ 
macht,  gehört) ,  Maasse  und  Gewichte,  Handel,  lefc^ 
Mjinzen ,  Rechtspflege ,  Gebreuche  und  Sitten  (kr  ^s 
wohner  u.  s»  f.,  Art  zu  kämpfen,  Behandlung  derKm^ 
heiten,  hersehende  Winde,  Bäume ^  Thiere,  Vi^«!.' 
A^stttlten  zu  dem  Feldzag ,  um  Nubien  und  Senmt  1 
erobern  S.  194.  Ismail  Paschah  (dritter  S.  Mob«« 
Ali'sV  commandirt  die  Armee  von  Nubien  und  rockt  ?< 
gen  Uongola,  Sitten  und  Gebräuche  der  Einwohnerin 
«er  Länder.  Ankunft  der  türkischen  Armee  xa  Sdm 
dy ;  sie  geht  über  den  weissen  Fluss ;  der  König  ^ 
Sennaar  kömmt  zu  Ismail  P«  und  unterwirft  sidi  ^ 
Grossherm  und  Ismail  ni«kt  in  Sennaar  ein*  S.  W 
^Z5.  wird  diess  Königreich  und  die  HanptstsJt  Sni 
(die  ungeRihr  16000  Finwohner  hat  und  nicht  wiees 
Hafuntstadt  aussieht,  befchrieben.  .  S.  ^28-^3«-  ^ 
Königreich  Darfur,  den  Nahrungsmitteln  der  Einwci* 
und  den  Garavanen,  die  aus  diesenr  Lande' nach  AfJ^" 
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rmmeii.  Dis^Belrigen  detürtohaimned  AU  hti  dem  Aid-^ 
ande  deir  Griechen'  -wird  gerfihmt.  8.  239.  Der  Vice-- 
inig  bildet  aas  den  Negern,  die  er  bat  ^s  Sennaar  nach 
yene  kommen  lassen,  regutiite  Truppen*  Mit  dem 
bde  d^s  Ismail  P.  schliesst  die  Geschichte.  --^  S,'  255. 
tatistik  Egjptens:  Bürgerliche  Verwaltung;  Tribunale; 
Ipf  des  Vicekönigs ;  ^Truppen  in  seinen  Diensten  ( 1 00 löM. 
ifanterie,  9060  Cavallerie);  die  Consuln  und  ihre  Ge- 
:häfte ;  die  .Franken ,  Armenier ,  katholische  und  schis^ 
latische  Griechen,  Juden,  die  Kophten  (ihre  Sitten  nnd 
rebranche  S.  aS2.  fT.),  die  Eingebomen  (Aegypter,  die 
nter  der  türkischen  Herrschaft  wie  unter  der  maniluki-' 
:heB  denselben  Charkter  behalten  haben,  S.  297.)  die 
raber,  die  Weiber  überhaupt,  Bevölkerung  (S.  315,  in 
4  Provinzen,  6  Städten,  3475  Dörfern  sind  603700  Häuser, 
514400  Einwohner),  Mittel  sie  zu  erhalten  und  zu  ver** 
lehren,  Stadt  Kairo  (S.  321.),  die  Canäle  (S.  331.  sie 
süssen  jährlich  vor  der  Ueberschwemmung  ausgeräumt 
irerden).  S.  337.  Verwaltung  der  Ländereien.  (Bei  den 
lenen  Einrichtungen  des  Mohammed  Ali  wurde  das  Recht 
es  Eigen thums  weder  anerkannt  noch  geachtet ;  die  Feh^ 
er  der  desporischen  Verwaltung  Werden  genau  angegeben 
md  di^  Steuern  sind  verzeichnet«  Cultur,  Einsamm-^' 
ang  nnd  Zubereitung  der  Acker --Erzeugnisse  zur  Aus- 
uhr  S.  345.  Errichtung  von  Fabriken  gleich  den  euro^ 
mischen  S.  377.  ff.  EinkünfVe  Aegyptens  im  J«  igzi; 
230940  Beutel,  381  Piaster  sr  ungefähr  50  Mill.  Fr, 
vozn  noch  17115  Beutel  vt)n  Verkäufen  kommen)  und' 
ausgaben  1 89400  Beutel  und  15000  für  Casernen,  Fa-  s 
>riken ,  Häuser  etc.  Der  Vicekönig  treibt  ein  Monopol 
bit  Artikeln  det  Ausfuhr  und  der  innern  Verzehrung  S, 
)94.  ff.  Handelsverhaltnisse  Aegyptens  mit  Frankreich  S« 
(02.  ff.  Auch  die  Waaren ,^. Welche  England,  Deutsofa-  , 
and,  Triest,  Venedig,  Genua,  Livomo  liefern  (S.  410. 
!.) ,  die  Handelsverhaltnisse  zwischen  Aegypten  ,  Kon- 
itantinopel,  den  Küsten  und  Inseln  Griechenlands,  Klein- 
tsien  ,  Syrien  und  der  Barbarei,  die  Ein-* und  Ausfuh-' 
en  Aeg.  nach  Arabien  unli  dem  innern  Afrika,  Aegyp* 
ens  Verbindungen  mit  Indien,  sind  angegeben«  Von  dei^ 
'%chiflTahrt  auf  dem  rothen  Meer  S.  42^.,  vom  Moka- 
[Vaffee  S.  427.  Communicationen  im  Innern  Aegyptens  S» 
|28. '  Abgang  und  Ankunft  der  Caravanen  S.  430.  fT., 
Eölie,  Mihizeti,  Maasse,  <3ewk:bte,  Art  des  Verkau/s  ein- 
geführter Waaren,  Execution  del:  Contracte  zwischen  Pri-* 
vatpersonen ,    zuletzt    S.  44a*    allgemeine  Betrachtungeit 
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üb^r  degfptm,  dmg  fireüich  sehr  UäboDd  ujn 
•bec  un^r  einem  tiirkischen  Regenten,  «och  dem  gere^s- 
testen,  nie  iwer^en  wird.  —  Anhang;  S,  449  —  544. 
Kxir^er  Inbegriff  det  Geschichte  der  Wahahis  (maads 
aas  dem  Vorigen  I,  378.  ffO  vriederhoU,  aber  anch^y 
Neues,  dessen  Quelle  schon,  oben  angegeben  ist»  S.  $4$. 
Firmen  der  hohen  Pioite  yom  isten  März  I82l.  im  Brtrf 
des  Auistaqdes  der  Griechen.  S.  549 — '613.  G^opapb- 
«che  Noti^ea  von  degi  Lande  Nedschd  t>d«ir  Mittw^ 
und  über  die  neue  Charte  von  diesem  I^ttde ,  vdck 
überdiess  Aegypten  und  ander«  von  den  Truppca  es 
]VIohammed  ^Aü  iSlo^  eingenommene  Ltande  eäoscbBai 
(Die  Charte  jist  nach  den  Anweisunrgen  des  Scheik  i^ 
dorrahman-elOgüyeh  entv^orfen;  der  ApCsatx  untersag 
net:  E.  J.  D.  L.)     S.  614-^619.  Hbtonsche   und  ^ 

§raph.  Noten  von  Jomard  (Zusätze  aus  Corancex  Hi^ 
e  Wahabys;  —  Zustand  des  Unterrichts  in  A^ypiei. 
6.  620  —  3s.  Des  verßtorb«  LangUs  AnmerkangeD:  i 
620.  Bedeutung  des  Worts  Wahabi  oder  richtiger  W^ 
haby*  £in  Araber,  Scheikh  Mohammed  >  Sohn  des  i^ 
dul  Wahab  (d.  i.  Diepers  drs  Freigebigen  — «-  Wah^^ 
einer  der  99  Beinamen  Gottes,  welche  den  Roseokm 
der  Moslemen  ausmachen)  war  eigentlich  ums  J.  I74> 
Stifter  dieser  Ketzerei  im  blam,  deren  Omndsatz  ist,  aä 
Götzendiener,  worunter  auch  die  Verehrer  der  Gr& 
moslem.  Heiligen  verstanden  werden,  und  eile  Ketzer  m 
vertilgea,  S.  6t6.  von  Machbad  oder  Meschehed  leaa 
Ali,  sKwei  von  den  Persern  und  den  Schiiten  überbaspc 
sehr  verehrten  Plätzen,  dem  einen,  Begräbnissplatz  ia 
Khalifen  Ali  zu  Nedscked  Aschref,  18  Meilen  .von  Ktr- 
bela ,  dem  andern,  der  itzigen  scÜfnen  und  bev^Untn 
Stadt  Khorassan,  die  ursprunglich  nur  dms  Grab  eisis 
Heiligen  von  der  Secte  der  Schiiten ,  Ali ,  Sohns  fa 
Musa  war.  S.  629.  IJeber  Medina  und  das  Grab  fo 
Propheten,  Ein  englischer  Renegat ,  Joseph  Pitt,  der  na 
1793*  Medfnabe^udite,  fand,  dass  es  eine  Jdeine,  sme, 
doch  mit  einer  Mauer  umgebene  Stadt  sey« 

Die  beigefügten  Steindrucke  stellen  dar:  i.  Portnt 
des  Viceköoigs  Mohammed  Ali  (sitzend),  lithognpbirt 
pach  einer  im  Mär?  1 8 1 S«  gemachten  Zeichnung  des  Gn« 
-feuForbin  (und  colorirt).  2,  Murad  Bey,  Chef  derMse- 
luks,  (liegend)  gemalt  Jm  Flecken  Torrah  iSoo.  von  De* 
tertre ,  Jithogr,  u,  color,  3.  Abdallah  ebn  Suhad ,  Oief 
der  Wahabis,  enthauptet  i:n  Könstantinopel  I8I9.  (ste- 
hend» gezeichnet  vOn  Coite,  lithogr,  und/color.)    4  £io 
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T^  ein  Ral  rgctriiibeiuf^  Bmnafl^  4^  ]^iida  N^MhJi^ 
ch^Iithcigr;  5.  Aosichl:  det  PtfII«8ta . Q|Td  Serails  des 
ohl^mmed  i\Ii  Fas^iia  zu  Alexaudriei^ ,  ..genommen  von 
r  .Windmühle  aufd^  ^albifisel  der  Feigeobaamei  gez* 
»n  Arnout,  lithogn,  6.  Dtt  K^oig  vpoi  Sennaajr,  ,aei-f 
n  IVIinistern  Audifnz  fidiend,  gC|K.  •vqi^.Putfr.tre,  lith». 
£in  Mädchaa  von.  Sennaar,  welche  ^en  Mais  aus«- 
Dpfty  dorch  Wälzen  .der  Aehren  auf  dem  Boden.  8« 
n  arabisches  Weib  vom-  Stamme  der  Ababdeh  ^color.). 
Ansicht  des  Pl^Uastsdes  MoIisnun^4  4^  .^^^  ^®™  Platx 
ibekieh  %n  Kairo  ^  genommen  ^zur  Zeit  der  lieber-^' 
hw^mmnng.  10.  Plan  des  neaen  Canals  von  Alexan^- 
ien ,  genannt  Mdh^udith^  gezeichnet  von  P.  .Coste, 
iomeister  des  ^loh.  Ali*  II«  Die  heilige  Pamilie  (nach 
fr  Sage)  unter  einem  wilden  Peigenbaam  au(  der  Flacht 
3n  Gaza,  ruhend  zu  l^tarieh,  eine  Stunde  von  Kairo; 
apelle.oder  Grotte,  wohin  sich  die  heilige  Familie  ^e<^ 
achtet  haben  soll,  unter  dem  Sanctuar  ein^r  coptischen 
.irche  %xi  Aitcairo«  12»  Karte  vor)  Nedschd»  in  Kupf*. 
estochen.  13«  Tabellen  über  den  Handel  Aegyptens 
lit  JBuropa  (Ginfi^ur  und  Ausfuhr )  in  6.  and  7  Colum- 
en  gedrifckt       .  ^ 

Memoirea.  historlqutf^  pulitiques  et  mllUairei  $nr 
la  rtvolution  du  royaume  de  JNaplei  en  lijao.  et 
aSai.  et.sur  ies  cßuses  qui  Vom  amends;  accompa" 
gnis  de  pieces  justißcativeSf  la  plupcrt  ineditea,  Par 
le  General  Carraacosa.  LondreSy  chez  Treuttel^ 
Wiin  etc.  1823-  XIL  564  S*  ^r.  8t.  mit  einer  Kar-^, 
te  von  Unteritalien, 

Man  hat  zwar  gchon  Aaizü^e  tina  Uebersetznngen 
lieses  Werks«  aber  in  unsern  Ta^en  werden  beide  Ar- 
en von  Verpflanzung  solcher  Werke  auf  deutscheu  Bo-;« 
)en  mit  solcher  Eile,  aus  bekannten  Gründen;  verfertigt, 
lass  man,  zur  genauem  Einsicht,  der  Originale  gewöhn- 
lich nicht  entbehren  kann.  Der  Verf,  gegenwärtiger 
Schrift  machte  sie,  fast  zwei  Jahre  nach  Vernichtung  des 
constitutionellen  Systems  bekannt,  um  sein,  wie  er  sagt, 
durch  schwarze  Verläumdungen  und  schwere  Beschuldig 
gnngen  angegriiFenes  Betragen  zu  rechtfertigen  und  zu-» 
|}leioh  für  die  Geschichte  wichtige  Actenstncke  mitzu-" 
fheilen.  Die  Herausgabe  dieser  Darstellungen  verzögerte 
er,  the^ls  um  die  Ijeidenschaften  sich  erst  beruhigen  und 
den  Parteigeist    schwächen    zu    Ussen,    theils,  während 
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Boch  Mehrere  wegen  der  Törlälle  im  Bfonat  JoBiis  tte 
gefcogen   stssen-und  das  gericlitli<^e  Verfahren  lortls- 
«frte^   Niemtoden   inT^rlegeDhelt  za  setzen.      Der  Vd 
war  anfangs  im  Jul.  I S20.  abgeschickt  'Wt>rdeii  die  R«t> 
luHon  za  Montef<yrfb  za  anteraKick^o,  -wurde  danoKikgi- 
ninister  and  erHieTt  dett  Oberbefehl  der  Armee,  vcBi 
die  Oesterreichefe*  Sürncktreiben  sollte.     Er  konnte  also  St 
ursprünglichen   Ursachen   der   RevolofioQ    entde^en  wL 
den  Lauf   der  Begebenheiten  und   ihre    traarigen  FoIhk 
richtig  würdigen ;    er  Tersjchert    sieh'    darchaus    in  im 
Gränzen    einer  strengen  Unparteilichkeit  gehalten  zsb- 
ben  and   wenn    vielleicht  seine  Memqiren  keiner  hm 
gefallen  sollten ,    sa  sey  dies*  ein  Beweis ,     das»-  sit  aä 
nicht   Tön   der   Wahrheit    entfernt   haben.        Die  gesae 
Angabe  der   Thatsachen   hat   er   auch    mit  den  ncäi^ 
Bticksichten  auf  die  Zeitgenossen  za  vereinigen  gevc^i 
so    wie    er  auch   das  neapolitan,  Vplk,    das    sich  iri&!i 
nieht  in  einem  vortheilhaften  Lichte  zeigt,  zu  entxy- 
digen  sacht;     Er   erklärt   sich  als  Feind    aller   Volbii}' 
^Hnde^    die   nach  sdner  Ueberzeagung  nur  zor  Aancbii 
fuhren   ktinnen',     und    erinnert,     d^^M  9    ^vena    mae  ^ 
Grundsatz  aufstelle ,   die   bewafiinete   Macht  dürfe  h^nA' 
ach  lagen ,    diess  die    Qaelle  der   Umkehrung    der  goA- 
s'bhaftlichen  Verhaltnisse  soyn  werde,  und   dass  gegea  ea 
eibziges  seltnes  Beispiel  ^  wo   die   bewafFnete  Madit  k 
Freiheit  diente,   man    looo  andere   anfuhren    könne,  v: 
sie  nui^  Werkzeng    der  Vernichtung  derselben   war.    Da 
Einleitong   enthalt   eine   kurze  Uebersicht   der  pdütiscbes 
und   militärischen  -  Ereignisse    im  Kön.  Neapel  von  iTfS 
— -  I815*    in  welchem  Zeitraum  viele  lialsclie  ^laasrejck 
an  Ansehung    der   franz^s,    Revolution    ergriffen    xmr^ 
Ber  erste  Theil  derM6m.  S.  9.  schildert  6ie  sjähr.  Perioä 
Summarisch  von  1815«  Monat  Mai,  der  Epoche  der  Wit- 
derherstellung7  bis    zum    6ten  Jul.  I820.,  dem   Tag,  v^ 
die  Constitution   des    K($nigreichs    geändert     '^^nrde   mal 
scliliesst   S.  91.  mit   einem  Resum^    dieser  Periode.    Tkt 
sfcweite   S.  95.  hebt  mit    der  K()h.  Urknnde  an ,    wek^ 
in   der  Nacht   vom    5ten    zum    tSten    JoL    abgefksst,  ^ 
jieapol.  Nation   eine   Constitution   zugestand.      Der  dfitu 
S.  257.   uipfasst  die   dritte  (kriegerische)  Periode  vom  : 
Febr.   bis  Mai   I82i\    'Dann   folgen    S.  465,    die    pi^cö 
justificatives  (88)  Nummern.  >"Wegen    dieser  (znYn  Theil 
vorher  unbekannten)    Urkunden,    der  Entwickeloog  d«i 
Veranlassungen  und   Ursachen  von  VorfWea ,  der  ichil- 
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dng    der   rersAieäetieti    mitwirk^hSen   Gesellschaften^ 
diese  Sohrift  sehr  •  wichtig/ 

Taschenbücher  "auf  das  X  1825. 

Schatzk'dstcjie,n^  enthaltend  Biblische  Betrach- 
tungen mit  erbaulichen  Liedern  auf  alle  Tage  im 
Jahre  zur,  Beförderung  häuslicher  Andacht  .  and 
Gottseligkeit  i^on  Johanries  Gossner.  Erstes 
Bändchen.  Januar  bis  Juni.  Mit  Stereotypen  gedr. 
Leipzig  i8arS.     Tauchnitz^^  X.  552  J.  in  52. 

Die  Schicksale,  wölche  der  Verf.  bekanntlich  erTah- 
n  hat,  lieben    ihn  wahrscheinlich   zu  der  Erklärung  in 
:r  Vorr.  veranlasst,   dass   es   stets    himmelweit  von  ihm 
itfernt  gewesen  ist  und  seyn  wird,  anders  zu  denken,  zu 
irechen  und    zu  schreiben-,     als   es    dem   klaren    ^yorte 
ottes  und  Jesu  gemäss  ist,  [dass  er  jede  Obrigkeit  ehre, 
eil  sie  von  Gott  gesetzt  ist,    Gott  und  die  Brüder  von 
anzem.  Herzen  liebe  u.  s:  f.     Das  Buch   hat  er  vorziig-r 
ch    seinen    ehemaligen    Zuhörern    gewidmet    und   bittet 
ndete  Leser,  Geduld  init'^ihni  zu  haben»     Für  jedEen  Tag 
ibt   er   einen    oder    mehrere   BibJverse  an ,    fügt  diesen 
ine    daraus   hergeleitete   Betrachtung   bd,    die    bei    ihrer 
s.ürze  Stoff  zu  erweiterten  Betrachtungen  enthält,  schliesst 
ber  mit  einem  Liede,    meist  nach  einer  bekannten  Me- 
odie;   die  Namen  der  VerfF.  sind,    wo  sie  ihm  bekannt 
varen,  vollständig  genannt  oder  durch  Buchstaben  ange- 
leutet.     Die  Wahl    dieser  Lieder  kann  Bef.  nicht  immec 
billigen.      Mehrere   sind    ganz    prosaisch    oder  doch    Zum' 
3esang  nicht  geeignet,    und  nicht  frei  von  Unschicklich-i 
leiten.     Z.  B.  Du  (Gott)  bist  kein  Mensch,  der  bald  er- 
grimmt, wenn  gleich  der  Glaube  nur  noch  glimmt.     Vf\t 
■werfen  bald  einander  hin^     Beschämt  uns  nicht  der  Mut' 
ersinn?     Ein    Herz     das    immer    betend   schreit,     wird 
nicht  so  leicht"  von  dir   zerstreut,    ps  hasst  die  sündlich 
mldc   Art  und    wird   durch  deine  Nah'  bewahrt.  —  Aus 
den  Betrachtungen ,  die  geWiss  manche  Leser  ansprechen 
vvfrden,  hebt  Ref.    folgende  Stellie  aus:     Denke  dir  dich 
und   deinen   Heiland   allein   in    deinem    Kämmerlein  und 
in   deinem   Herzen   und   sperre   di^  Welt   nicht   nur  aus 
deiner  Kammer,  sondern  auch  aus  deinem  Herzen  hinaus. 
In    dem   beigefügten  Liede   heisst    es   zuletzt ;    Ancli  die 
Vernunft   den  Schwung   verlierec,  weil  man    da  herömet 
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ihren  .Ltof;  vnd  der.VexstQnd.  die  Rnbo  «pohietf  fa» 
«ein  Verstehen  höt^t  eof.  —  Ja  wohl ! 

Penelopth  Tatchenbuch  für  das  Jahr  iJki 
Herausgegeben  von  Theodor  He  IL  i4r  Jebe. 
Mit  JSjipfern.  Leipzig^  Hünrichische  BuchkoMikmz 
590  •$. 

Die  Kupfer  geh(Jren  «ur  GiUerie  aas  Schüler's  Ge- 
dichten niid  zwar:  V.  aus  der  Bürgschaft^  einer  BaDMc 
6  DarstelloDgen  nach  Bamberg^s  Zeichmingen*  Das  Ato- 
um  im  Hanse  des  Aktaon  zn  Pompeji  ^so  genannt^  wl 
ein  Wandgemälde  daselbst  Diana  und  Aktäon  vofSK^ 
auc^  wegen  einer  In^rift  Baus  des  Sallnst  g^nas^ 
ist  abgebildet  Die  Einsicht  in  das  A triam  oder  carK- 
dium  und  die.  daran  liegenden  Zimmer  ist  dargestellt.  £h 
Zahlungen  nehmen  den  grössten  Banm  dieses  TB.  ä 
und  die  grosse  Mannigfaltigkeit  und  Verschiedenheit  ^ 
Ausführung  gewährt  nicht  wenige  Unterfaaltong.  S.  L 
Schloss  Kaltenbach  (im.  nördlichen  Deutschland,  cött 
Edelsitz  einer  alten  Familie)  oder  der  Brüderrwist  tos 
}Vilh.  Blumenhagen.  S.  Ö9.  Der  geheime  Ober-Fn 
nanz-Bath,  Lustspiel  in  1  Acten,  nach  einer  Tasch«- 
buch- Anekdote  von  van  der  Velde  (die  Scene  ist  ii 
einer  kleinen  Stadt  im  Hause  des  Postmeisters,  Zeit  1  SoL} 
S.  107.  Das  Braunschweig -Liineburgische  t^us  am  £a* 
de  des  I7ten  Jahrh«  ?,.  Georg  Wilhelm,  3er  letzte  He- 
;pog  von  Lüneburg ^ Celle  (der  mit  seinen  Brüdern  nad 
sich  selbst  zerfiel  und  dessen  Eiu-geitz  nicht  befried^ 
wurde;  die  zweite  Abth.  soll  im  nächsten  Jahrg.  lolgei^ 
S.  J29.  Die  Beiso  zum  Aetna,  Erzählung  von  Fritir. 
von  Heyden  (etwas  gedehnt).  S.  ]S6..Der  Rosenstoek» 
Erzählung  von  Gustav  Schilling.  S.  aoo.  Der  Vertng 
mit  den  Todten ,  Erz*  von  Fr.  Laun  (durch  die  ^ 
schilderten  Situationen  ausgezeichnet.)  $.263.  DerNao* 
tilus ,  ein  Nachtstück  von  C.  Weisflog,  (die  traurige  Ef 
:(ählung  der  Geschichte  des  Henry  Stewart  soll  bis  auf 
die  kleinsten  Umstände  wahr  seyn.)  S.  3 18.  Maria  Jo- 
seph a  (zweite  T^hter  des  Kön.  v.  Polen  and  KurC  t. 
SapKsen,  Friedrich  August  II.  geb.  zu  Dresden  1731.  4» 
Jan.)  Dauphine  von  Frankreich  (und  würdige  GemaDa 
des  vor  ihr  yerstorb.  Dauphin)  von  J,  C  £ck^  ("nebst 
ihrem  Bildniss  als  Ti^eik,)  S.  353.  Leben  eines  Veil- 
chen von  ihm  selbst  in  zwei  Briefen  an  eina  Dane  be- 
schrieben und  den»  Englischen  (frei)  nacherzählt  von  Th* 
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Ih  Nor  cwei  kleide  Satnuihingen  Ton  Gedichten  tiia^ 
m  &9n  fiesclilas^.  S.  *3So.  Lieder  voii  Ernst  FrtU 
-rn  ^on  der  Maifburg  (ein  zartes  Veraiäehtniss)  und 
38S«  dem  Andenken  dnes  holden  entschlafenen  Kna-« 
3  von  (7.  Freihetrn  von  Sehtfppenbaehp  Reihenfolga 
I  kleiner  (gelüUVoller)  Lieder. 

Ve rgiBätneinni clii.  Ein  'ta9ciftnbueh  für 
i8a5*  von  H.  Claur^n^  Leipzigs  Leo.  5^4  S* 
mit  dem  Bruith.  der  Kroitprin7:.'von  Baitm^  Mi^ 
saUth  und  6  i^ofi  StÖter^  W^s  und  Posiini  g^ 
stocke  Blätterk       '  •  •*   - 

Ln'^Nattiett  i^  VergissAieirimcht  ei^ffnet  Hr.  Tii;' 
3II  den  Jahrgang  mit  einem  Sonett)  also: 

Sieh  nur^  da  bin  ich  wieder  denn  gel^ommen 
Mit  meiner  Gaben  still  bescheidi^em  Strauit 
Uiid  pting  ihn  dir,  ein  klein  Geschenk  fürs  Hans 

Das  gern  ffegebtn,  wohl  wird. aufgenerttnen» 

arfen  wir  wohl  «n  letzterm  z^eiftln?  Es-sind  eig^nt^ 
:h  drei  ftenflich  dicke  Stränsse,  in  denen  #ich  dasVer-^ 
ssmeinnicht  VeHteökt  hat:  S«  t»  Der  Gram  defr  i^ieba 
&t  sie  getödt^t  ( also  anhebend :  "Es  ging  über"  mifena 
yäite  •—  tind  endigend :  Mann ,  du  6ist  recht  giHtig !). 
,21$'  Vielliebchen  (aur  def  erste  Theil,  der  nns  ebef 
lit  vielen  Personen  nnd  der  Mode  der  Ptfmpenh(»ittier| 
srn  %u,  iessen  nnd  noch  lieber  zh  trinken,  bekannt  macht«) 
•  355«  Makk  (hochgräfliche  Liebes-  und  Heirathsge^ 
:hichte|  mit  groben  Vaters-« Briefen,  tni^  ohorthograph; 
chreiben  eiaer  adelichen  Dame  (Sr  367.}  niit  anaiehen^ 
en  Sthäderangen  weiblicher  Schönheiten  (S.  377.)  ete; 
usgestattet)  Der  Titel  der  Bnsählung  ist  nicht  von  ei^ 
er  Haoptpei9ött|  sondern  von  einem  Hunde  entlehnt; 
)ie  za  dem  1824.  gelieferten  BildhilM^  Triaatephyllia, 
;eharige  Erzählung  iS26.  '  wird  'ei^t'  in  der  Fortset- 
ung  des  Vielliebchens  erscheinen  nnd  der  varscho-» 
>ene  Anfsohloss  über  die  im  J; 'iSi4.  erwähnte  bnm--» 
le  Stube  ist  Vor  der  Hand  ausgesetzt.  Da  inuss  mact 
Iso  Geduld  lUiben«  Man  lernt  sie  ohnehin^bei  diesemjTaschen- 
»nche.  Die  Gegenstände  der  Kupf.  sind  unerwartet  ge^ 
vählt,  wie  gleich  das  erste  ibit  der  Unterschrift:  Was 
lir  ein  Mädcheni  die  nicht  einmal  eine  \jrasoersuppe  ko- 
üien  kann. 

Gothairchet  geneatogischer Hof^Kokndir  an/ 


da«  Johr  ^ßS.    Zwü  imi  setkzigMUr   JakrgiBA 
GptbalZP^rthes  XVL  243.  ^i  *5u  «  ituf/.  iMt. 

Di«  GegfBiittf(n^e  zu.  6  Monatskoplcm  sind  ^ns 'Wal- 
ter Soott's  ^omtp,  Quiotio  Durward  trefflich.  geviUt  ai 
ausgeführt;  die  Erklaraug  ist  beigefügt;  voraus  gehen:, 
sehr  kräftig  gearbeitete  Bildnisse «  des  Kön.  Max.  Joxpk 
von  Bat^m  and  des  Papsts  h^.  XI|« ,  la  fl^n  immcT  sehe 
ntit2l(^^ii  Bestandt^^eilen  dieses  Kalepdein  sind  dics^ 
einige  leeht  sweckoHiftaige  Aeodemngen  gi^macht  TBrordo, 
£io  hm^s  .Vprvort  gil^  darüber  Placbri^^t.  Wir  iokn 
nur  die  Stücke  gelbst  an.  Auch  der  türkiafd^  Kakds 
ist  (abgesondert)  beigefügt.  £s  ist  lS25^  das  J.  der  % 
l^ia  Upd  yen»  I6.;  i^i;^gust  an  1341/.  Yoö  der^Gc» 
Jogie  der  £urop%  ^e^fAteJal  und  aller  lebenden  Glieikri^ 
xer  Häuser  ("wozu  auch  bei  dem  Papste  die  Caidiiüli 
kommen}  S.  I — 58-  u°d  de,m  ZeitppiiktB  d^s  Regiere^ 
antrius  der  jetat  lebenden  eqrop.:  H^enten ,  S.  51.  t 
ist  getrennt  die  Genealogie  änderet  CütstL  Häuser  Si  U 
7:^.151*  «berichtigt  und  ^weitert  aus  authentischen  Qal- 
Aefä  iq  Ansobung  ^iger  HäjuSer,  und  S»  l$z  —  «ä.  Ge- 
Btalpgie  einiger  gräl.icft^r  Cdeutscher^  jainiliep,  inibe- 
sofiifl^e  d«t  vonaa^^  reichsständische n  gräfL  Häuser,  ve^ 
eben  durch  dt«,  Acte  'des  Wiener  Cq^^gr^ssef  191$,  i» 
Recht  di^r  Ebenbürtigkeit  erhalten  würfle  (^gleichiails  a 
a^tbel|tischea  Quellen^  S.  I87.  f.  Veneeicboiss  da  9^ 
^otgahe  des  Almani^chs  18^4.  eingetretenen  (KOnigLaii 
furalU).Tö4esfalle,.  ß.\l$9  —  ;H9-  UipLoipatiaches  Jak- 
huch*  Veraeichuiss.  4«r  jeurop.  Ministerien  ,pnd  obcntn 
Verwaltnog^beh^rden ,,  so  vrip  der  diploma^  ^geatfs, 
Welche  yop  d^n  yersch^edeneo  UoCen  begkuab^t  ad, 
(Die  bi^hj^  geiieierte  Gff^andt^ojiste,  jist  ym  einem  diplo- 
mat.  Jahrbul^  erweit^t  .WAMrden.)  ,  &  ^30-r-r,49.  Geseal^ 

fiscb-  dä^oiBati«Gl^(»  U^bfrsicht  der  aufserenropaiscbi 
taatea  (auch  neu  .n^  f^  yer^uch,  schon  sehr  gnt  aas- 
Mföhst)  Bei  dwn  ^^aordi^iiiei;.  JFreistaat  sind  acch  dii 
Gouverneure  d^r  24  Staaten  genannt.)  3»  ^51.  ff.  m»- 
d^en  .Nachträge  und  Verbesseruagen  fiir  die  Geneal.  vM 
das  diploai.  Jahrbuch  und  ein  Register  ül^er  beide  dea 
Beschluss«  -^  In  der.i^ten  Abth,  des  j^alenders:  S^  l  — 
a6.  Chronologisch  und  sypchronist»  TafeUi  fiir  die  Ge- 
schichte (hiß  XS*  Jon.  d.  h  fortge^zt  und  vomenück 
in  der  neuesteh  Zeit  reichhaltiger. )  S«  27  --<»  4a-  Die 
wichtigsten  Grundgesetze  und  Verfassnngs-Urkunden  der 
|iei»tigeo  eofop^che^  und  amerfk«  .gtatteri,     An<i:^filnng 


\TmttihaAk  anf  datf.J..  »8«!$;  «  ^ 

ler  iiocb  faltigen  GmnigkfntiM  naoh  fo  Ba«l|Bt»!>tiil9l|^ 
ler. Staaten. 'S»  43— ^4.7.  Cbronölog^  JJthßtskbt  der/Vei)- 
MStt^gs-Urkandeo  ond  CoostitmiWiiep'  «eit  ^787.  (I^ 
len  letzten  §7  Jehreii  -süitl  in  dem  £atop.  polit.  SyMen 
$  StaatflTerlaa»ai£»n  oder  Orgaaiaatifnf«  epistaadaiit  4I 
^nt  AnfaBg  des:,  nordamer.  Freüifitilueiegi  bis  zu  Eada 
tes  Dooapart«  SystoiM^  $7.  von. dieear  2eit  #n  bi^  jetzt) 
^.44.  f.  Ueberskht  der  RegiemngsQM'jteQa'ip  Eufopa  ^nd. 
n  den  deutschen  Bandeietaateii  («nit  AuMcbluta  Oester*- 
eieha,  Preosse««,  Hoktetofl  «nd  I«i|xembulrg0.  S^vSOr«* 
04.  Der  Bauernkrieg  ij^l*  ^efaireicb  dargeatelk.)  d*  lOjU 
listoriilcho  Chronik,  Nachträge,  zur  Chronik  im  vorigen 
ahrgenge«  S.  106— *A7.  Chronik  vpoi  i.  Jal.  I823— K 
ul.  IS34«  {reichhaltiger  ml#  sonst).  $tatist.  Üebersichts- 
aieln  S.  128.  der  europ.  Stäaten/S^  130.  dös  deutschen 
(undes,  S*  13a.  von  Asiien^  5.  134., von  Hindostan ,  S* 
36.  von  Afrika^  S.  1)7.  v^nAn^rika»  ä,  140.  Austra— 
ien.  Sf  I4r«  Uanpt  -  Uebersicht  .des^  ganzen  Erde 
a,484>555,®^  DM.,  94^,869,376  Eintr*  S.  $42.  Europ. 
>taaten '  mit' den  Kolonien«  9.  144»  Die  neuen  grossen 
larop.  Reiche.  —  Der  Redacteur  wi^  noch  im  Besitz  von 
chätzbaren  Nachrichten  über  andere  deutsche  gräfliche 
i*'amilien;'  sie  konnten,  da  ohnehin  die  Bogenzahl  des 
lofkalendesB  sehr  tfngewitahseo  war  ^  -  n^t  in  denselben 
nlgenommen  werden  «nd  sind  daher  in.  gleichem  For^ 
D«t  mnd  ebenfalls,  in  Futteral  besonders  Merfuisgegeben 
prdrden  antec  dem  Titel:     .... 

*:  ^S-enealog-i^ehB»  Täsehenbiich  dar  dtut^ 
sehen  gräflichen. Mäusir  auf  dae  J.  tS^S.  Anhang, 
zum  gothaischen  Genealog.  Taechmbudu  Gotb^ 
Perthes.  ,ioS*  .  Ladenpreis  8  X?r, 

Es  sind  darin  53  gräfl.  Häuser^  nach  'zuverlässigen 
facbrichten  anf^sflihrt  nnd  es ^ist  im  erwarten,  dass  der 
Mti^  Bedaefeenr^.dfir  dnroh  die^  Sammlaogen  sicl{  sehr 
rendient  maeht.,  anch-  inunar  mehrere  Beiträge  erhaUen 
«ied  9  um  wekh»  er  bittiet 

Mhtinblüthen.  Vierter  Jahrgang.  Taschenh. 
"auf  das  Jahr  i8a5.  Mit  6  Kupfern  und  einer  Mw^ 
.  Biköulage.    CarUruhe,  Braun.XVI.  376. 

Nor  eine  einzige  prosaische  Dichtung  iiillt  320  Sei« 
en  .dietea  TB«:  Der  Jiohe  Aossprofib  c^er  Charef  uod 


^&  TiKlMiik:  aitf  das  J.  iJbS. 

iFatfflle.     ßimr  -»fV^pffiischel  Novell«  von  lUet  (Fs* 

drioh)  Mülkr  i»  Adm»    Vergisit  hUib^  dass  dit  Scne» 

Persien  seyn  toll,  wonn   mail   obnekio  selten  ama 

'wird  9   Bö  -wird  bimi  manche  Situationtn  nnd  Qunbp- 

.  fteiohnubgeni    fluek    die    hin   und    ^wieder  eiogctfRsto 

Verse,  redit  oitterikaltead  finden*      Ein  gaoses  Udt 

S.  193*   f.  «a^enoiMneii*      Von  S«  Sdtl.   iaageo  dii  &• 

^  dichte  an;   zoerat  <kbe»  der  flikhtigen  Muse  iMmLik 

^  Robert,  Fortsetxnng,   nt^Sssleiitfaeils   npigranuBatisck  wi 

satyrisdte  Gaben;  ab«  diese  Aucfati^  aocMt  ncnikki» 

«e  Mose  erhabt  lich  sogar  einnai  zt&  singen: . 

.      Jüngst  naHnt'' ich  einen  Ochaen:  Ochse  f 
Der  wifi  htm  dasa  ioh  n^4Uim  boxe, 
Wahrheit  <griff  sdne  iänr«  an, 
Er  meintt*  er.iay  ein  fro^si|r  Mann^ 
Weil  aUe  die  tun  kommeD  seh^n 
Ihm  Weiflidh  titU  deni  Wege  geh^n«* 
Mich  schilr  er  einen  Lügner  gar. 
Weil  ieh>f  en  ihn  einit  höfiion.war«  etc. 
Und^r^nu^h  damals  nicht  gestosaen; 
80  mUBBt''  ich  nennen  ihn  den'  groiien, 
XO^mlTch  nicht  Ochsen »  töndem  ^iiaaa^ 
Sonst  fing*  er  init  mir  Händel  an, 
Iah  aber  ncnn^  ihn  einen  Oohaea 
Und  will  m^ich  dcjsh  ni^ht  ifut  i^  Bozen« 

Ss  folgen  Lieder  und  endere  Idehie  Gediehte  voo  ht- 
uns  Kerner  uod  einigen  iTogenännte»,  auch  eineAoBaB 
Yon  Gnst.  Schweb  1  Die  Böhmenk^nigin  in  Sdieiioi 
nach  einer  Volkssage  sa  UebeiUiigeni  einem  Btki^ 
A]pthales  unweit  Ulm.  Den  Schlosa  macht  eio  1« 
mattes  dramatischem  'Gedicht  sur  Feier  von  GO^^'h 
Giebnrtst.  J8,  Aug^  I8ft3*  von  C..'<IUbert|  in  Witt» 
Martha  von  6.  «ifssegt:    •  I 

So  weiss  er  kuchl^dats  einer  Witife' I^i^'  ' 

Der  fem  in  fremdem  Lande  starb  der  tfaai»  . 

f             Alf  Troftt  bedarf  deöi  Tbdtenai^ein,  1      1 

^/Wennev  ihr 'J^iq^.nieht.hflilff^  iLann«      «  ' 

Als  Tifdbupfer  prengt  die  Göttin'  der>  Bildnmi  i»^  ^  1 
tiem  Deckengemälde  ins  Pdnitter'ädilesse,  gtü»  ^  I 
Krüger.     In   der  Erklärung  aidd  die  säatBchen  Di^  < 

Semalde  von  Hrn.  Prof.  Oirl  Vogel  im  neuen  Spf^  | 
es  Kdp«  Schlosses  ia  Pillnitz  anf  Gypsgrnnd  ii^'teif 
pera  gemalt,  beschrieben.  Dann  sind  die' bifdüdieaO"^ 
stellimgen  aus  und  zu  PeMalozziV  Volksbache:  1^^ 
und  Gertrud,  fortgesetzt  N.  4^7.  Du  kttte  iü^ 
landsch^tl.  Kupierstich,  den  obersten  Fall  <fc»  Ttj«^ 
bec  Wüsexstursee  im  ^chwarawald  danteUtod;  p*^ 
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fttvon   deor  ▼«rat«  Knt9  Hal4en|r«i^}   aofgalülift  von 
JMieH,  «in  sobltats  Kopfer. 

Schletiaches  Taaehtri^^ch  i895«    Seraus^ 
gegeben  von  W.  L.  Schmidt.    Hirschberg.  Kr  ahn* 

XII.  57a  s.  , 

1 

Dieser  2 weite  Jahrgang  seicbftetii^h  tcb^n  in  mefay 
8  einer  Hinwcbt  yor  dem  vor^t»  ans  und  um  so*  nach««» 
chtsvoUere  Anfnahme,  an  so  mehi^re  Unterslüt^n^g^ 
nrdieDt  pt.  Auf  der  Titelvignttte  i^t  die  neue  spUesi^ 
:be  Baode  (Hurtenwohniuigim  Riesengebirg<().,  #n  der 
estUohen  Seite  des  ReiftrSgers  liegend.^  and  A^ 
m  dem  TitelbU  ist  das  in  ^ie  {ki(gsohl|icht  ^  4ai«^ 
elohe  der  Queis  übev  Felsen  strämt»  sieb  binAiehend# 
eundlicbeDoifjFUnsberg  dargestellt.  Zwei  andere  BJätr 
r  stellen  die  Süd-  mid  die  Nordseite  der  Schnee-  oder 
liesenkoppe  dar.  Auf  der  Spitze  de&  Kegels  der  Nord'* 
Hte  ist  i6t%\  eine  l^apelle  eebauti  die  jetzt  24t  «ii^ec 
leinen  Herberge  eingerichtet  ist ,  wo. im  Sommer  zwei 
lonete  lang  der  Oestr.  HauptauAtt  Hawliczeek  i^issen-* 
:baft1»  Witlerttngsbeobachtangen^  die  ersten  ^nf  der 
chneekoppe^  antgesieUt  hat  Die  Vermischten  Gediobtn 
röffnet  S.  $•  "«in  Neujahrswunsch  des  Herausgebers  m 
br  scbles.  Gebirgs^  Mondän»  welche  in  den  DiSriern  nm 
Kiis<ihberg  herum  gesprochen  wird*  Er  bat .  noch  "drei 
Lomanaen  nnd  eben  so  viele  liieder  beigetragen^  A«Si» 
er  ihm  heben  Agnes  Fran2  (unter  andern,  ein  längeret 
redtcht:  Der!  Glüekwonsch ,  dnmatisiite  Chevede  im 
rel  AbtbeiUi^gen  zur  Aufführung  in  f  amiljienzirbel  Inh» 
timmit  S«  ^77  —  $98.)  Gra«dke,  C.  Xeesing»  Lfgfimv 
)pite^  Schindler^  Weissflog  (&  ^99^^306.  Der  af m« 
:ettlel>  Schwank  ^tiacb  einem  Pariser  2^rrbiida)  fibitriige 
ebeiert  und  unter  einigen  Gedichten  stehen  die  Neaseml 
Arminia;  Castor.  Drei  prosaische  EmäbliKIgeii  gewühreH 
Jnterhaltung:  S.  ^5  —  85-  Das  heimUche  Thal.  Ein 
tihfesisches  Gebii^smährleitt »  von  Coatessa  d.  ^t«  S« 
45  ^  276.  Ein  Tag  aitf  den  Sudeten.  Erzäblting  in 
triefen  von  CrLessing  (mit  einem  Kprr«  die  grosse  Schnee- 
;mbf  am  Riesenkamme  darstellend«)  S«  $85  —  döS«  Des 
jerm  von  Lachmann  Reise  nach  Schildburg,  nebst  Etz-* 
ichem  von  der  Schildbürger  Wesen  und  Klugheit.  Mit^ 
^heilt  liils^en  Papieren  des  Reisejtden  von  C.  Weiss-^ 
log.  (Sehr  erg^lkh  wifA  das  Treibea  der  Sehildbur^ 
(er  erzählt.) 
Allg.  Riptru  ia2l.  Bd,  n.  St.  S«'        .  B  b 


S86  Ttftdieiib.  auf  4^  J.  1825. 

Taiehtnbuch  des  Scherze»  Jür  dat  Ja 
1825.  Ein  SchatzkästUin  für  Verliehk  und  ^tk- 
stlge^  Mit  einem  fco/orj  Kupfer  und  Beiiäuäta 
Ltipng,  Stiger.  io4. 

Das  Schatzkästlein  (von  Bogatzky  dem  JaogeiVf  in 
der  innere  Titel  laatet)  wird  erst  feierlich  prodaor^ 
dann  anfgelban ,  dm  alle  die  {laritaten  vorzQzeigen,  a 
w  enthält  xxnd  die  alle  sehr  natürlich  und  aozie^ 
gfnd;  anter  folgenden -Nummern :  3.  So  betragt  ■ 
(ein  isjbhr.  Mädchen)  die  (strengen^  Mütter«  4.  ?< 
fkngt  man  (ein  junger  Abenteorer)  die  Madeben  («kd 
Bchmeiehelnde  Gedichtehen).  5.  Sö^  erobert  man  Mior 
(sogar  diu:ch  unorthograp bische  Briefe,  die  um  so  wue 
erscheiilen ,  je  mehr  sie  von  der  Rechtschreibang ,  fr«^ 

~  einer  Pedanterie,  sich  entfernen.)  6.  So  kommt  man 
einer  (versteht  sich,  reichen)  Frau.  7.  So  könstä 
Mädchen  unter  die  Hadbe  (  mit  Ehsen  nemlich ).  $.  ^ 
krönt  Hian  die  Männer  (selbst  in  ihrer  Gegen  wart,«« 
'^el  sagen  wiU)..    9.  •  Ehestandsgliick  f-im   J.   l7lS.e 

,  ipi^lcbem  ein  Brief  vorhanden  ist,  and^s  angesdu  c 
1796«  oder  nach  einer  Verbessehing,  T824.)  —  ^^ 
glaubten  kaum',  dass  dp  Kästchen  alle  diese  Sädiekk 
und  Anweisungen   fasse   und  fürchteten  schon,  es  w^ 

.  te  manches  herausfallen  und  verloren  gehen;  siebe! ^ 
kommt  gar  noch  lo.  Allerhand  mit  den  b^sen  sie^ 
Nummern ,  worunter  ein  Morgenlied  einer  jungea  F« 
liach  der  ersten  Hochzeittiacht  und  ein  Wiegenlied  t« 
der  Kindermufame  zu  singen.  Dem  Beikäslchen  ist  Bodi 
mehr  ein-  oder  gleich  einem  Beipostwi^en  ao%ept(^ 
Denn  es  enthält  ein  ocalphab,  Verzeichnis  derjenigen  Dii- 
}ge,  Vielehe  in  der  Btutdensprache  zum  Winden  simue- 
eher  EJränze  sowohl  als  auch  in  d^r  Liebe  vni  i^ 
vorkommen,  zum  bequemern  Gebranch  fiir  VerliebtBia^ 
Ehelustige.»     Langt  zu! 

Almanaoh  dramatischer  Spiele    zur   gealEin 

'    Unterhaltung  auf  dem  Lande. .   Angefangen  von  i 

von   Kotzebue,   fortgesetzt  von  Mehrem.    Dm 

und  zwanzigster  Jahrgang*  Leipzig ,  Kummer  iJi^ 

Sog.  «S-  mit  5  color.  Kupf. 

Trotz  den  mancherlei  Anfechtungen ,  vrelche  tiae 
Almanaeh  von  Städtern  erfährt «  die  vei^essen,  i»»^ 
zur  Unterhaltung  auf  dem  Lande  bestimmt  isl|  gebt  ff 


N^cbrichten  von  Uniy  v.  a)  Xie^snger.        S87 

neo  .  G«fig  rakig  fort,  und  wird  auch  diesip«! . durch 
te  JS^nd  ftoblJMnaie  Urtheile  tui verehrt  hindurch  geheo 
t  folgeAden  /üni '  Stücbep :  Sympathie ,  Lustspiel  10  2 
tei»  (Pi^sfi)  von  C.  Lthrim^  ((worin  es  nur  um  einen 
icheidenen,  anständigen  Scherz  su  thun  ist);  S.  70« 
e  Herzepsprobe )  Lustspiel  iu  2  Acten  von  C.  ^.  JEL 
1,  Krnsih^ustn  (in  gereimten  A'lexsndrinern.)  S.  1^5. 
e  verschleierte  Dame.'  Eiq.  ropaantisches  jSpiel  in  ei— 
m  Abt,  Ton  Deinhardstein  (in  Jamben.)  S«  i$i.  Der 
td  muss!  Ein  Lustspiel  in  2  Acten  (nnd  Prosa)  voa 
Zi^^.Costenoble  (nach  dem  irankös.  des  Gaiot  de  Mer^ 
Le  schon  ikiiher  für  die .  Hamburg.  Bühne  bearbeitet, 
T  abgekürzte) ;:  Schwärmer,  Sansfa^on  und  Gleichgiil- 
er  ,  Original  -  Lustspiel  in  einem  Act  von  Ludwig 
ilirschj  (in  Prosa,  nur  mit  einer  Schlusssenttnz  in 
rsen);  im  künftigen  Jahre  aber  seine  eigne^  Laufbahn 
edex.  erneuen«    . 

Almanaeh  dramatUclier  Spiele  ^  <^on  Ehr  ig 
aus  dem  Thale.  Mit  (fünf  colon  )  KHpfern^  ^77  S* 
Leipzig}  Un  Compu  für  Literatur* 

Dem  vorhergehenden  Alttianach  im  Aeussem^  auch 
der  Zahl  der  Stücke  und  Knpfer  nachgeahmt,  nur 
ntlich  in  Prosa  und  ohne  pähere  Bestimmung  der  Auf.« 
irung  oder  Unt^haltung«  Die  muss  man  also  selbst 
(glichst  suchen«  .5.  3«  Das  Geister -Gtiren,  eine  Pos— 
in  zwei  (kurzen)  Aufzüged.  S.  41.  Der  Friede,  eina 
sse  in  einem  Aufzuge.  S.  73,  Die  Reise  zur  Hoch«- 
It,  ein  Schauspiel  in  vier  Aufzügen.  (Im  Hasslithal 
d  zu  Wesen  sind  die  Hauptscenen  und^der  Stoff  gans 
iweizerisch.)  S.  141*  Das  Echo,  Lustspiel  in  einem 
ifzuge.  (arüg  erhinden.)  S.  167.  Die  Revange,  eine 
\i&e  in  drei  Aufzügen  (wozu  ein  altes  Stück:  der  Ter-« 
indet^  Bauerjunge  aus  Holbergs  Lustspielen  übersetzt 
46.  die  Idee  zu  einer  neuen  und  bessern  Bearbeitung 
rgaib.)  S.  243.  Ali's,  T<faboVs  in  Hindostan^  Gerichts« 
lege.  Ein* Schauspiel  in  einem  Aufzuge  (ohne  indische^ 
tuationen  und  Charakterzeichmingen. ) 

V 

achrichten  von  Universitäten*     a)  Leip- 
ziger. 

Die  Stände  des  Königreichs  Sachsen  mit  Inbegriff 
r  Lausitz  haben  eine  Summe  Von  izooo  Thlr.  soglaicb 

Bb  % 


(8        NadiHcklen  von  Univv.  a)  Le{psi(;er. 

ir  Wiederherstellong  ^er  Erbauang  MTeiitBAer  HM 
id  Verttiehrung  der  Lehrmittel  uimI  einen  )ikUa 
eitrag  von  4000  Thlr.  (fcuf  die  4  Jahre  1825  —  $o.)ii 
esoldung  <;ines  Verwalters  der  Fonds  and  Got«  ^ 
niversirat  und  zu  enderrl  Bedärhiisseit  «ngewieseB«  h 
niversität  hat  bereits  dem  hohen  KLirchenrathe  diciS^ 
cte  2Qr  Wahl  eines  Admioistrators  vo^eschlageo. 

Gofdofr.  Htrmanni  dt  Epiiriti&  JDBrÜM  Diwt'ti- 
o,  scripta  creatiotii  3S.  Philos.  Docftt.  eto«  d.  iV.Mr 
524.  30  S.  in  4.  Diese  Äbh.  ist  ge^n  des  Hro.  K 
öckh  Bestreitung  der  I^erni.  Lehre  von  den  Doosiv 
pirriten  (in  B^s  diss.  de  eritiea  tractatföne  Pind«iw 
raef.  in  Schol  Find.)  gerichtet.  Den  Streitpnoct^ 
rir  mit  den  eignen  Worten  des  tfm.  Verfs.  aa :  ck 
go  in  diss.  quam  ecripsi  d^  metrerum  qnorundafei» 
ira  rhyihmica ,  genus  itlud  irameri  non  «liter  cna  »- 
?ris,  quibus  consocjatur,  numeris  congmere,  nä  i 
»cundi  pedis  ictus  fortior  esset  quam  primi  eoqoe  »se- 
js  ille  eximeretur  tr oohooo.  idem  se  etiam  Bodk 
insisse  in  prael.  illa  p.  J)9.  fassus  est:  sed  dissite 
D ;  quod  ille  Senium  cedaM  debere  ratioiti  «it ,  ^  «* 
»m  ratione  defendendum  esse  arbitror  »  Nach  einer  it 
elflein«ii  Be|nerkt>ng ,  trelcher  Weg  at»  aicfa  der  tikt 
ere  sey^  werden  die  Grunde  |  die  Hr.  B.  iur  sieka- 
ihrt»  einsein  widerlegt  Md  die  Meintiog  des  Hm.  £ 
estätigt,  und  dabei  erinnert^  dass  Hr«  B.  die  Lehe^ 
letriker  und  Rhythmilcer  mh* einander  verwechselt  fak 
as  Wort  fii^tQ  bei  Aristid«  Quint.  richtiger  zn  lesee  sefi«- 
lärt,  Hnli.  aber  kemesweges^ch  widerspre<^»  Das  Ra^ 
Alf  «tNihil  ttsquam  praesidii  esse  defendendae  ilfintta 
ua  Boekhius  epitritos  ad|  trochsicae  dipodiae,  dnos  ae^ei^ 
edes  habentisi  meil^surffra  revocare  ausos  e9t.J  Geir^ 
ich  hielt  man  jene  Rhythmen  iüt  trochäisohe;  dicast 
lisch;  es  sind  nicht  Tfochiten  sondern  epitriti;  so  ^ 
3n  sie  die  alten  Me<riker;  die  Rhythmiker  aber  vei«*- 
?fi  den  ntimems  epiMtus.  Es  wird  sodann  S.  9.  C  ^ 
enaue  Untersuchung  über  den  mtuikal.  Rhythmus  f^ 
Ipitriten  angestellt ,  und  dabei  bestätigt:  prittOA  n^t 
ssf  veram  pedum  exaequationem  ^  quam  6oeUi.  n^ 
uia  nihil  usqaAm  reperitur»  quod  eam  aut  confimct>6t 
ommendet  aut  ferendam  arguat ;  deinde  non  esse  tmn^ 
itum  numerum^  trochaicum  ,  nt  quem '  statim  senilis  i)i 
num^ab  ista  dorica  compositione  carminum  esse  dwnit^ 
dem  ^eto  seiisus  commendat  nnmerum  eum  qnciD  ip^ 
üeasura  syllabarum  oSert  L  e.  epitritum:  quod  ■>£»>> 


Nacbrichieii  von  Upivv.  a)  LiefpsMge^        ^8^ 

argamentitiOyBontMeeQiiiotmemi^teBiereet  51119  gravi 

isa  ^  damBanilaifi.  — -    Die    bei  jfin^j  Feierlichkeit  odec 

lier    innerhalb    eines    Jahree    pvomovirten  ^Bfagistri  .(s. 

sn    I,   S.  47^;«  f.K  deren  kcuTM   Leben{ibe§chreibungeii 

1 5,  ff.  stenen,  sind ;  ■    ^  .     ^  .. 

Hr.  FrieäK  Wilh.  Landgraf ^^CmxiA*  des  PredigtaiiiU 
b.  zu  hösmXz,  im  SchtfnWg*  1799-  bat  a^f^cr. Schale 
,  Schnß^berg  und  der  Univ,  Leips^k  stu^dirt.    {^  * 

Hr.  lernst  jLudw.  Schw^UiiXj  G^nd^  d,  iPre<t  Amt.. 
d  Vesperpr^«  an  der  Üniv^rj»  Kirche>  'geKjtiJ\yic^  . 
rs  bei  Borna  iSoa  .^^-j  . 

Hr.  Augi  Traugott  Gro«<^  gfsb,  zii  WIlT^b^M^  \^i 
bneeberg  I79J.' 

Hr,  Gottlieb  Heinn  JBenedict  Llpperty  S^  idCts  KOp\. 
cAs.  Hafagenten ,  Hera  Lob  Lev)r^  jgeb.  Febr.  1  lo^*  hat 
kilologie  ^^d^^^  pa^h'seinejpgi^^^rta^  a^  ch^st^  J^f U-;. 
>ri,  Theologie  studirt,  -    •  ♦  .* 

Hr.  Jo^»  JLtiJn^l^  tfa^qr,  efitef  Arxt  deer^a.^^Ies^^ 
Eanterie-Reg.\  ^fb^Vu  Berlin  T7fr,* 
.  fir,  Äeinr.  Chrissoph  Wilh,  Grussendorf  ^  Cand, 
iniät«.  geb.  zi;i  Ciffhorn  im  Hannfiverschen  1799,  hat 
S  aev%  ^y"^^  ^^  Cfs^W  und  der  Univ.  Göttinge^a  »tu- 
rt,  kam  18:13.  auf  die  Leipz,  Üniv,  und  ist  hier  Wj- 
c  jm  einem  Privat -Erziehungsinsti  tut  gQWord«ii. 

pr./Ö«o  JUernKKuhnj  Baccal.medic  ,  Sohn  des  We-j 
»en  (traten  Proi  der  med.  Faculiät,  geK  igoo/ 

•  Hr.  .Frifrfr.  ilw^i/Arf  j4J<?^p/i  -^rücAner,    practiziren 
fr  Arzt  unä  Wundarzt    stti   Frohburg ,    geb,  zu  Marien^ 
iTg  1775«  ^^  fc^t  HpI  dasjger  Sdiale ,  dann  teit  179i-  in 
na  Medipin  stodirt.  „ 

Hr.  Johann  Gottfried  Hmie^  Thierarz^.«i>^ujcr- 
>gker  Kieisa»  geb.  zu  Neuhoff  im  genannten  Kr.  1796» 
it,  niuji^  erhaltenem  .Scbuloaterricht,  1814.  in  dec 
hierarzneischule  zu  Berlin^  seit  ISI9.  auf  d(isiger  tfniv« 
Lediän  ^tudirt, 

Hr.  Johann  GottHeb  Kuntze ,  erster  Lehrer  an  der 
tädchenschule  zu  Grimma^  ^eb.  zu  Panitsch  1790.  h^t 
I  dem  Dresdner  SchuÜebrer-Seminar  und  auf  der  Univ. 
i  Leipz.  Btudirt.. 

Hr,  Carl  Heinr.  Wllh.  Meissner  y  Sol^p  ,  de^  ebem. 
lesigen  ausserord.  Prof.  nnd  Fr^hpred.  an  der  Peters-, 
rche,  Substitut  des  Archidiak^  zii  Grimma. 

Hr.  Carl  Jpritdr,  Berl^  geb.  zu  Glau^bau  1802^^ 
it  ai^f  dem  Lyceum  zu  Zwickau,  dem.  Gymnas.  zvi  AI*«- 
nburgy  seit  i8ao.  in  Leipz.  Theologie  studirt. 


Sgo        Nachrichten  von  Iftiivr.  a)  Leipziger. 

Hr.  Carl  ^August  Benjamin  Sieghardt ,  fgek  n 
Preiberg  iSoo/j  hhi  auf  dasigem  Gymn.  uüd  sdt  iS:l 
la  Leipr.  Theo!,  und  Pkil^*  studirt. 

Hu  Carl  August  Frftdr.' Wdltr ,  geb.  zu  Bwtxa 
1792.,  Äti\<}.  auf  das.  Gymp.,  WI3  —  17-  »t^^  k«? 
tlni^.  .Theologie,  pnyatisirt  in  Bautzen. 

'Ht.  Moritz  With.  Drobischj  geb.  zu  Lerpz.  ils. 
Zögling  d^ '  hiesigen  *  Nicolaisch.  und  äer  Landscfmle  s 
Grimn^a,"hat  auf  hiesiger  Univ.  sich  vorzi^glich  mjtdea 
Studium  der  Mathematik  bescMfligt. 

Hr.  Jolu  Carl  Schmidt^  Lehrer  in  der  Schuko 
firefWilligeh  Arbeitshauses  in  Leipzig,  geb.  zu  Ivfe^- 
vrartjtie  (7S2*  bat  auf  dem  ^yceum  in  Ciimenz  nat  n 
L^ip2.  Theblpgic  ^tijdirt. 

".  tfiS^  ^ Aug.  Ferdinand  Aeh^gthi  m  Plauen  ur>. 
gttid.^«nf'Äe£i*Gym*ti*;  zu  flauen,  seit  i8j8.  in  Lepi^ 
Theob^gie.  , 

'  Bit. •  'Eduard  'Jä^t6ht\  ''.  X 8öi^.  zu  Sdhneebei«  j«k 
stadiite  auf  der  Zwictjiner' 'Schuld  utid  in  Xeipz.  TU 

Ar;  itfori/z  Rothey  1800.  in  Schneeberg  geb.,k 
cftendai.  seine  SchuI-undiuL.  die  th^ol.  Studien  vollaß 
uml'iieueiiich  einen  Nachtrag  von(  Beq^i'beitängen  du^f 
tettjnser  JicraAsgegeben?    -'  " 

-  Hr.'V^rl^  Ferdfnand^Kleintrt^  B4ctil.  WdicgAs 
Glögab  '  f*^96.  hat  nach  evbalteneoi  Schul anterridit  d 
dem  Bolemver  Gymn.^  die  Tharmazie^nnd  seit  iSso^Ä- 
dfcin  'ätudin  und  ht  n^n ,  nachdem  er  sich  Inbilitirtb, 
CoUfegiät  des  "Frauenc^yih  geworden.         '^   -  '  *' 

'  iü;  Fftedr.  Aug.  mnkhr.Il^hriT'^n  der  Fio- 
schule  zu  Leipzig,  geb,  ;;LL^clin^eberg  17 9 6m  hat  in>- 
na  üHd'hJer'TheoL  stuiirVi^ 

Hr.  •  JSrnst  Wilh.  'Edü'ard  Starc^t ',  Cbind.  Mmst, 
in  der'  Grafsch,  Stolberg  ftosla  r79S".  geb.,  hat4n  Schci- 
pfotta,  dann  Theologie  auf  den  Ihüvv.  Leipzig  ici 
Halle  stud. 

Ht.  Friedr.  Wilh.  Gräser ,  Lehrer  am  PSdagog.  is 
Halle,  geb.  zu  Luckau  in  der  Lausitz  I801.  hat  ict 
IS19.  inL.  erst  Theol.,  dann  vornemlich  Philologie  stui 

Hr.  Johann  Friedr,  Lang^  Lehrer  an  der  Armen- 
schule  in  Leipz. ,  geb.  zu  Zschorla  T799.»  stud«  ani  der 
^chneeberger  Schule  und  auf.hies.  Univ.  Theol. 

Hr.  Heinr.  Roberf  StÖckhardt,  Baccal.  juris ,  ge^. 
zu  Glauchau  1802.,  hat*  auf  dem  Gymn.  zu  Bautzen  nad 
die  Rechte  auf  hies.  Univ.  stud.  und  bereitet  sich  vm 
akadem.  Docenten  vor. 


b)  JipaamIMigie.  ^*  Sgi 

Hr.  Corl  Pritir.  ZatMmmtr^  «us  '  Auerbach,  ii^ 
^oigtlan^e,  Cand.  minist 

Hr«  Carl  Ctirus  Greüeheh^  ,uvl§  Leipe.  Jor.  Stnd;    * 
•  Hr;    Carl    Otbhardt^   geb.  in    Daderstieidt  tSoo«  fatt 
of  der  Thomasaeh.  und  Theoh  aulhies,  Univ.  studirt. 

Hr.  ffetnn  J^et.  FM9f:herf  Candid.  *  mioist.  gebi 
ü  ^SöhandiBiit  ^l.  Fuhr,  i^ori  bat  auf  dem  Gymn.  zu 
(aamu  tind  seit  li{9*  Mif  biea.  Uni^«  die  orientajiliche 
jiteratur  und  TheoL  itad ^ 

Hr,  Chriitittn  Ferdinand  FUesslath^  gA.  zu  Fran- 
:enbeim  bei  Leipzig/  I79S-   bat  auf  der  Thomaascbule  * 
ind  TheoL  auf  der  Unm  2a  Lek>s*-stttd. 

Hr.  GuMtaf  Albert  Sawptj  (^etet  5ubractor  am  Jsry^ 
01HA   zu  Torgau)  geb.  in   Kayna  bei  ZSta    lidl.,-  bat  \ 
uf  der   Zeitzcft   Schule   und  auf  kWa*    Unfv.  seit  I8^. 
forz&gUch  Philologie  stud.        '  ' 

Hr.  Chriatiqn  Troiugou  Lasch  aus  iHitteldorf  ioi 
Erzgebirge  i  Cand.  der  'Ittieol.  und  Mitgl.  das  philolog: 
«mkiärs.         • 

Hr.  Joh.  Frkdr.  Triiienha4;h  i  Gattd*  d.  Theologie; 

eh,  'ZU  Chemnitz-  1799.   hat  <in  Schu^orta  und  Leips. 

tndirt.    -  ;  r  . 

•     Hr.  JFrieJr.   Carl  Gustav  Siieier ,  aua  Nitdertopf«- 

tSdt  ii^  Thüringen ,Smd.  4un      ;   .  >.. 

'    Hr.  Friedr.  August  Adolph  Nähe  ^  (jetzt  Nacbmit- 
»g»prediger  an  der  Peterskirche)  geb;  zu  Dtfbris  bei  Zeitz  ' 
8 od. ,  hat  iMifiikr* Sehule  in  Zeitz,  «seit  i8ao;  in  Leipz. 
[*heol.  stnd.       »  . 

Hr.  Herrmann  von  Weisi,   geb«   zu  Scbmiedebeig 
8oi;   hat  auf  dem  Gymn.  zU  Ftwber^  und  Tbeol.  in  ' 
,eipÄ*  1841.  ff.  studirt. 

Hc  Timotheus  Friedr.  August  Stimmet  y^^.  zu 
>readeQ,  hat  «uf  der  Kreuzeobnle  junt  in  Leipz*  Theo-«. 
>gie^  studirt.  -   . 

Hr^  Maximil*  Ludwig  Ftoisxdwrg,  Vorsteher  eines  - ' 
Vivat-Erziebungs«' Instituts  zu' Dresden)  geb.  zu  Juter- 
o^k  1780.   hat  an  veiBchiedenen- Orten ,   zuletzt  wiedes 
n  Leipz.  1833-^^4.  Phüoao]^bie  -  und  TheoL  stud. 

•      . '        "  .4 

b)  Aüswäirtige. 

Vpscla,  Ein  Verzeichniss  -der  im  Frühlings -Ter-' 
din  t8i4*  bei  dasiger  Uni v«  erschienenen  { zahlreichen 
Dissertationen  die  .aber  gewöhnlich  ^ur  einen  oder  1§  K 
n  4.  oder  8*  betragen,  gibt  die  Leipz.  Ldt.  Zeit*  N.  %6i. 


i9%  b>.  A^bmäise. 

Gust.  Knö»  Scholia  sel«eu  in  Bsmmi»  37-  öitpott.?« 
TerdiDhied«M9  Bfif^nd«  yrHhtUigt  -«  M.  Gm.  0.  &. 
grtn    Vatiflinui   Mikcbiie.   ht. .  ven«   «t  90ti$  9i&^ 

Jhik>U.  illuftiv^t«  (^ttt*.  Abh.)  -r*  H,  Ami.  Goit  L«. 
ont  Liber  Jobi  Siurtioe  tn^litu»  (a  AbbhO*-*  M*  Kn 
Schräm  Caiwtn  Uom  luajt)oricQ  ->  ptt>pb«ticiMi  Dwt  C 
ir>  Sii«tMie  rvdtUumi  »t  Airaennttt.  pJ^Iol*  illiiMniii»(; 
Abhh,)  —  Proft  Jt  Traner ,  Bioo  6i»yrMetis,  Bwolo) 
▼•le«  (8te  «^  i.ttt  AUi,>|  Sappbtts,  gfn«o«iii€i»  ?«!&• 
•f^  4«M  dcatant^  iitaido«  (ip»  Ablili.}|  Gra^Mfuip- 
t»rum  in  AnacrAoMea.  Teium  Ek^k  ^i  B.  —  IL  b 
£«i«  AnrivtUhur  'Ombsm:  ,Ttt«rii  como^dogfspU  niffk 
(«<  AhUu)  -«  PcoC;  Jottpk  Otw.  Höytr  Aoiatoiii  ^ 
iM  jyfeUagri  poeoMÜ  Sotthm  rtddite;  TluH^rdidiflA 
I..  c,  2-^23.  Sueth.  versa  notjiqtw  hiatof«  UlMnfel 
Abh;)''rfenJtf«Pelw  .Wilb*  AfzMu^  4«  mpnioTnpm- 
Jlß^{%i  Abkb»)  -r^  Pfof.  Er.  GtML  G«(/f''  Pr^^g^tityn. 
lege  maiorum,  quas  tenpore  unionis  Calmariemai  ai« 
>  nä^carfttitt  'OniWs  pöpvU  Sotcini  p^iorta,  o^osa 
(mtaAbbO;*^  M  pncton  noftionQ  Saaiidü»Tiae  i«»tipti 
veteram.  —  Prof.  Kolmodin  Collectio  monmaeoioni 
kiaioriatii  Snecan^»  t]yfi9tr»«tiaai  (19.  Abh«)  —  FMi^ 
Thunbergj  Plantamm  Japonioamiia  novvf  :$peetef;Pb- 
Hshßm  Capenajnm  Spaciea  no^e  (3^  Ab)u}$  Megvfui^ 

«St^sAer^  4«  noio^  cpipWimi  rigidUHnvn  /5^  Abfab.1  ^  ^ 
Prof.  Lara  Pt.  Walmatfdt  dis^uiaitioQea  iiuiiai«b|0" 
ViMljßtiea«  (ate  ^  &^  Abk) 

iCeam.  bi  dtta  tMtn  Mona«»»  dioa^  Jubrei  00^^^ 
daaiger  Univeraitftt  folgend«  Inanguddiattertatw«  ** 
ftfaiaiief  ^' 

-(  >^JoQU^  IViwdf  jext^ficMMfli,  SpAciaMD  ioapgitfnl 
de  inreiarando  —  d.  3,  Jan.  1824*  typ.  .  Hoodii).  30  & 
#  >^  :Di9Prdeg9ra»mni^Mg9i»  etwas  W^Hig^i  öhr^ 
Eid  Überbauet  yer.  Dann^bandeU  das  i,  Mf.  ^"^ 
kinNido  pramissQrie»  daa  ate  d«  msertoriQ,  und.  sw^ri* 
I.  Al>stbD.  .dt  «iLttaindkiatty^  J.  A.  de  iadiciali»  S«^ 
de  iur.  suppletorio  — •  nach  den  nenern  Rechten.  ^^ 
graphus  ist  in  Gent  get)«^  ipfafdl,   gieworden  $•  S.  9; 

Ltonardi  Anton,  dt  Man ,  Mediobarg.  Diss.  »«^ 
inaag.  de  angin«  In  gei«Hr»  •*«•  d.  lo.  ian,  iW4»^°^ 
in  4,  Gent;  ib;  Mahne,.  Unter  angina  versteht  <!« ^f* 
morbos  'OBines  inflammatorios  vel  alia  natuia  i\^vv* 
faxmiä  iMtlium^.^ae  dejjlotitio^  st  respinöoii»»^ 


b)    AoHrtüifge.,  •  $95      ' 

tnUm^i  ioiarvioDl^  atq«e  ka  »b  iptb  &tt«Atts  ai  0etd4 
«gi .  oMginen  »90  noa  Mperae  «rteaue  bifatefttioiietBr  «#§• 
t«»daan  Aetiologie.  EinthtUuiig  der  KranUiMt  m 
^sabiiog  Ats  Sdtzea  der  fiotzÜDdaög,  ia  dyntunisdie« 
LüAi^ht,  ia  Aasehaag  det  Ausgaage  nad-dex  Symptoala 
r  Krankhek,  Progno^,  HeilaogMiisetge. 

Ci)r.  F<r/iey/€we^/tfA,.  Sotttgettieosia,  ^Bu.  phjrsicH» 
gieo-medic%'iaaag^  -de  ßigatliooe  -^  di'  17.  Jan.  i$»4* 
;  S«  ia  4«  b.  Houdin.  Von  der  Verdeanng  überiiMipt 
byaiologiMb) ,  yfüu  Nehmngsattttdn,  Gettäoken,  dia 
nacbeiiaaageii  dte  Digestion  vom*  lUm  JNehmen  AtcL»^ 
»»eiaiUel  bie,  «ar  AttMaheidung  dar  ifeeoea* 

Cur0ll  Vo^tnkroiikM^  ex  Meade»,  Disa.  iartd«  m^ 
lg«  de  eoUatieoe  bonomm  seeoadiua  im  hodieratfaiv  A 
I,*  Jioft.  >t  VaivlebercbhQva.  a»  8.  in  4.  Zaerst  Eiugei 
^m  Urspraag  des  Confeiirena  hei  den  Bcbschaltda«  •  Dmhi 
sbesondere:  qnaenam  res  coHationf  obnoxiae  sint?  qoia 
►n  ferro  debeatr  cul  collatio  deb^ftur?  qnando  et  quo«* 
odo  ooUatio  facienda?  qoi  sint  coUationis  efieetos?  fiach 
M»  aenera  Reobtea« 

Jo^aci  iU  U  M^ytf  Ga^eositt  disa..  inang.  ioiid« 
et  dpn^oaibqs  }ater<  vkom  et  tlxorem  aecnndam  ins  ro^ 
taaaoik  ^t  bodiefpaai.  d,  a8.  Febiv  h.  Headia  4s  S»'  kt 
.  Naoh  Ma^agabedar  AtJachrilt,  bahao^h  daa  i*  Cap. 
ie  Soheakan^eo  ^  unter  Ehegatten  nach  dem  rtfin.  Baohta 
•dt  daa  ata  nach  dena  heutigen  ^Hechtet  W4f  der  erst« 
Lbi^n.  de  donatione  eoatraotu  anteanptikli  facta,  der  aik 
tante  matriiaonio  faata  baadek ;  das  ^te  Cap.  de  pertionäi 
le  ^a  conlux  in  iaToWun  ooningis  diapo«Bertt  polest  (anch 
^nn  Kinder  da  sind}. 

Lt^ini  de  Buch^  eix  Ledeberg,  Dias,  medicor  diirurg; 
MOg^  disp  D^dvocele  Uk  ganere  et  preaertim  (sip)  da  spe- 
ji#^.|ier  4fki4ioMa^  «Qota.  d»  13»  Mart.  typ«  Vande  Sehet« 
loa.  I9-*&  in  4«  fiftbr  harse  Beschreibung  nnd  Behend^ 
aag  der  K^phhekh  •  Anb  längsten  verweilt  der  Vf.*  bei 
hrer  .Cnra  ladicalis.  .         ' 

In  i?r#^/au  wnrde  am  i*  Sept.  znr  Erlan^ng  der 
Dhilosoph«  EloQtofwiirdQ  :  von  Hm«  Reinbold  Boäertagf 
Ca^mi.  d.  TheoL.  sekie  Dksert*  vertkiMigt:  De  rationä 
inter  spinttim  .saa4tam^  et  mentem'  buaninani  ex  Platoaia 
phUosophia  iixteroedente«  Pars  prima ,  mentem  httmanaoa 
ex  PUtbtnis  domrinae  .et  saarorilm  acriatomai  dictss  Jntet 
la  oomp^pfktiadesfrtb^ns;  typis  Aüad^  V..  63  S.  t* 

Des  HrtK  Johai^n  FrUdr^  Welfarty  zum  Anda»* 
bea  der  Aug^i^arg^  Co^fMioa  ia  Jtna  gehaltena  Aedes 


5a5  .- TodeifllUe. 

.^      ■ '.  .  / 

Dtf'^philippo  MldÄnrfitlioDe ,  eoque  per  scriptorae  S.  b- 
terpretationem  de  sräbmm  iDstaiiratione  optiiBe  ms 
ist  beiSefireibei'1824^  il5^'  S«  gedmfekt  worden,  Ek- 
^«Mbtt  irertheidigte' am  24.  .Tun.  Hr.  Dr.  phiL  Äi^ 
jRiufen^  6eAter  Mine  €Hs$.  de  interprreUtione  Sai^ 
S,  praesertim  Nt>vi  Test,  e  libro  Zend  —  Avesta.  44S.V 
Hr.  Prof.  ÄinJ  hat.die,  Ate  Dm.  de  particulis  gfiea. 
d(r  partio..  r^  ciuh  aliir-vcKabalis  caniiEhcta  am  4,5ipL 
kermiegegeben  sS*  S;  in  4.   ' 

\r..  Auf- der  üniver«,  xn  Jena  war  die  Ge8*raiBtxiM ic 
im  Senfttnerhalbjalir  dort  Sttidiren den  4  ja.  Vom  isF* 
bis  18.  Oct.  sied  6:  medicin.  Promotioifen  nach  Ve^ 
d^DJ^  .von  'Disgntationen  (ausser  -  andern  honora  oa 
Iten^ataiteten )  Tergeiallen.  Die  übrigen  Pro«i«tiai 
Progni*ii&e  eVc.  ^^igt  die  :aked,  Ckronik  inN.  H-is 
duw'InteU.  Bb  dto  L.  Z.  ab. 

^^ «    :        Todesfälle. 

Am  2.  Aug.  starb  zu  Dresden  der  StadtpreJije  ei 
Setttor.^es  IVIitoisteriJ  «ntdasfger  Kriurlufche  M.  I^ 
Fritdr.  !Pi^^e,Mm 'fyö'  Ji  d.  *A1*.  (geb.  4.  Sept.  riJ« 
Bfekf'ofeg  desselben»  iuPKiliJ>|>iVM»rkor  St.  97.  S.  s»*' 
..  )Ain  j.  Ai5^g.';>«d  Leipzig  der '  praktische  Änt  I^ 
FMi$dt.  .Christiff»  Jidam  Döring  im  55  J.  d.  Ak 
-  T  Am  #.  Agg;*-«!. Stendal'  'der'  Chef  des  vorn^ 
Gber^rioht» ' und'  ^e*  ConsistmAim«  .der  Ahmark  P»- 
^nty  €url  DiittiUch  Schulze  i«  gr  J.  d.  Ah. 
4  .  ^Atkldiemsi  '£age.~auf  ^roine9n  Landsitze'  zu  HaiAa»^ 
der  Director  der  kön.  Akad.  der  biideaden  Kumte  a 
lUüncheir^  JoÄ*  jPe{itr^^A^»Lang9r^  ■        ■  -   . 

Am'  7^  Angi '^suSteckholm  .  der  'igeweseiie  Stm» 
«^etiür^Ht*.  V.  Rpsenndn,  einer  der  X Vi«,  der^sckfe*- 
adhen  Akademie:  und  beständiger  Secr^tar  derselbeot  *^ 
erste  Literator  Sclnvedens«     Vgl.  Hespenm-  N/  281. ^i^^' 

Am  8.  Aug.  zu  Marseille  der  geheime  Ratb  w 
MkgL  d,  Akad/d*  Wiss:  m  Berlin  Ftie€lr.  Aug.  W4 
ha  68  J.  d.  Alt.  /Er.  war  nach  Jüfarseille  gereist  in^ 
Hofiiutng  dort  üAttitta  l^iizze  seine  Gesundheit  "^ 
tu,  erhalten.  Er  war^  nmoh  dem  Nekroleg  in  der  BerliKJ 
Haude-  und  Spenerscheq  Zeitung  N.  aoo.  d.  I4.  Wr* 
175  t.  zu  Haiprode.  in  *  der  Orafgchaft  Hbhcn»ttia  g«^ 
1777.  Lehrer  am  Gymn.  zu  Ilfeld,  fTfS.  Rector  «»ö>»- 
rödbe  und  17«  4.  Professor  der  alten*  Literatur  zu  Hafl«  F" 
woidem    Vgl,  Ifekiolog  in  BciL    igow    18L  tütJ^^ 


Beförderungen  mid  Ehrenbezeigütigen.      SgS 

jit,*^  im^  Jas  Nachwort  dfes  Hrn,  Hofri  BtÄdger  Zeit,  f» 
.elfe'g,  Welt  205i  äo6,  '     '  •-'  -' 

Am  II.  Atig.  zu  NiirnWg  iet  pValrtiichö  Arztj   Df. ' 
eorg  Dai^td  Mktbef  irh  52  J.  ^.  Alt. 

Am  i^.  Aug..  zu  Borna  der  praktische  Anft;  Drt 
hristian  Gottjried  SthenM  im  28 '  J.*  d.  A.  *     ' 

*"An  dems.  T.  zu  München  der  Vlicepräsideiit  des 
ppelJatioDSgerichts  des  Isarkreises,  Karl  von  Sedelmaytr 
1"69  3.  d.  Alt.       '       '  .  '        ' 

Am  15.  Aug.  zu  Leipzig  der'  praktisthe  Arzt,'  Dri 
'art  August  Kühne  im  7a  Jf.  d.  A/  *      " 

*  Ah  dems.;)T.  «u^  Bochum  *derHofr.  th  Kortumf  Vf.  n 
?r^Jobsiade  im  80  J.  d.*A. 

•''  'Am  ii5.  Aug.  zu'Lehlitz  bei  Wupzetoder  ehemal. 
/*ur2en^BcHe  Stiftaregierungs-  -und  Coti^istbriatrath  "Ctfrf 
retnrich  Theodor  Ko^ch  im  74  J.  d.  Ah.  •     •- *-  , 

Am  17.  Ang.'  zu  Meiningen  der  Herzogt;  Siichsen— 
rei^iTjg/'  Kamniervicepräwdent  Christian  Ludwig  TUftiit 
alroWy  *74  J.  alt.    ' 

Ah  dems«  ^äge  '^u  Krauscho\^  %ei  Züllichau  det 
rofes^or  au  dasiger  Sc}iule  Karl  pfto  Lokath  im  65r  Jl 
.  "Alters.    ;  •■     ^  •"    ';     ;,     ,    -     .      \ 

*  A  «qf  '22..Ang.^  fett '  SchweTSlSdt  der  dasige  Pfarrer, 
^9imtt'^Äugü^,Efifstdn,  7s'3/a^^  ,     ■  -    ' 

*.\Aüj  2g.  Ang.  üu' Jena  der  grossherz.' Sachs«  Wei** 
laW  Höfrath,  Oberajjlpdl.  Rath  und  ord.  Prof.  d.  Rechte  ^ 
f:'^^aul  Christoph  G'ouhb' Andrea  im$^_S.  d.  A.  '  ' 
;  '  Im'Au^u3t*zn  Rdmr  d*r  Advoicat' uhd  PtofesÄot  >lei 
livArechti^^  Pietfö*  Riigd,  \h  ktcin.  Diebtef  attsgeseichnen 
^  ^  Der  Arzt  Graf  D^  Moscatij  berühmt  'durch 'physc-ai 
3ct[iCt  "^chi'iiteh  ist  im  August  gestorben  "(g^.  173^.) 

J^efÖircJerungen  und  Ehreribezelgmiged:  '^ 

'■  Am  8.***Äugttst  tS24-  "^^rurde  «u  Sommerfeld  in  dir 
nederlaudtz'  das  5oj^r.  Amts  Jubiläum  des  dasigen  Paslot 
^Amut  Hrni  FHedr.' Gottlob Scheltz  (geb.  1750.)  feiertkÜ 
gegangen.  8^.  Berlin.^  Haude-  ü.  Spen^che  Zeit.  N.  1921  ^ 

T!>er  k6n.  Baier.  Gesandte' zu  Paris  Hr.  Graf  deBray 
iftt  Tom  Könige  von  Schweden  und  Norwegen  den  Noid^ 
ternorden  erhalten. 

Der  ord.  Prof.^  d;  Theol.  2n  Jens  und  Herz.  Go^ 
Hiische  CoTisist.  Ratk  Hr.  Dr.  JP.  A4  L.  I>w^z^  hat 
^om  Grossherz,  von  Weimar  den  Charakter  eines  geheim 
iren^Consistorial^RfttlÄ  (schon  am  18«  lin.)  erktltts. 


S^       9eförderuDgea  irad  Ebreabcseigaogea 

Hr.  ObeflorstTKlk  HundiMhagta  (Dirtctoc  fo  iaHr 

/  wiss.  Instituts  zu  Fulda )    ist    ordin«    ProL  d.  Foiüii 

Mdf  d«f  URiTcrs,   Giessen   geworden.      Ebendtsaftit  k 

Hr.    Dr.   LiUig    mne   «ussisrordtntL   ProfeswE  4a  Gb- 

me  etiiAltea.. 

Der  durch  seMie  Reforai*  Geschickte  bebute  & 
ti$inr.  Theodor  Fritdn  von' Santtn  ist Pred^ aUf- 
«ilz  im  Meckleuliurg.  geworden^ 

Der  Hsnu.  geh.  Rath  Hr.  Dr.  Nieptn  ^  der  fäh 
fßx.  P*  fi.umfnn'  sind  zu  Grosskrcotzcn  des  Giid|b- 
Ordens  ernannt  worden. 

Am -21.  JuL  üiierte  zu  Insterbai^  der  Chef-F» 
dent  des  Oberlandesgerichts  von  Litthauen ,  Hr.  h 
Wilhf  Hof  oft  (7V.J.  alt);  seiDSoiahr.  Dienit/aUii 
]&l  hafte  schon  iSi^.  deo  Bothed  A.  Orden  sterCLi- 
haitefi.  s.  Berl.  Haude«  n.  Spenersclie  Zeit  N.  Ifi- 
.  .Am  9.  Aug.  ^tt  Greifienhagen  wurde  die  ym 
V)^P(i)(8verwalt4ii|g  des,  Greiffenhag.  Krdsdirect,  nod  U- 
nths  Baron  von  Steinncker  feierlich  begangen.  Duki- 
Mg  übersckioktf  ihm  die  Insigmen  ^bs  j^ohanoita-AGs 
ß,  PreuAS.  St.  5L  i^i.  8.  871* 

Der  bisher.  Prof.  der  Dogmatik  u.  theol.  Encjiili^ 
.4tr  Univi  zu  Würzboi^  Hf.  D^  Qjwmw  i^  Dotiki^ 
^des  dasigen  Stifts  ua4  der  Prof.  Qßs,  lUrcheorecbti » 
dar  Kirchengesch,  Hr,  Dr.  Jolu  M'u:^.  Thomaiha^ 
K^lfM^iktis  de^etb«n  tik>mkapite{%.  !^wOrdeo.  DJefs- 
fessuif  'd^S  qrsijvn  hat  Hr..  Dt  4^9^  ^ucAmsTj  Prot  a 
J^fffe^m  jzu  iDjUing^n ,  die  ietzt<^e  Kc  &•  Jf««*- 
IH/;c  auch  bishe^)^  Proie^oor  .de$  Kwchenr«  etc  n^ 
}»pgfn  €rhal^to.v  - 

'  Der »  bifher. .  Coorector  der  -^obolt  z^  BwitxiB,  & 
M.  Johann  ^rnst  Rudolf  Käu  ff  er  ist  sechst«  W* 
unc^. Professor  an  der  LandesaohiM^  ^u  Grimipa  gp*»^ 

Der  Candidat  d.  Theol.  uridPrivatdocent  »nl^o* 
Ht  Ccri  WiUulm  Albrond  (VI  der  Äorzeo  ApW«« 
zvi.  einem  gi^t^n  uttd  richtigen  Aiwdruck  in  der  b«^ 
Sprache)»  ist  Reofeor  der  Stadtschule \zu  Tessio  im  Ueck* 
knkOrg.  Schwerin^chen  ge^foiden. 

An  dein  Gymnas..  z,u  Erfurt  ist  Hr,  Dr.  KriUi  ^^ 
hev«Xebr«r  a»^  QisfpUii.  C^lln.  Gymnasium,  OberiebtTf 
worden,  '. 

;  Hr.  6eMi«tsup4ri|it.  ^  ^htt  zu  Weimar  bt  t« 
ßiiDssherzoge .  das  Ritterkr^fz  dps  vfissen  Fsiba-^^ 
dens  erhalten.   • 

D#r  biaker r  Pr^feotor  de»  Gymnasium*  »«  St,  ^ 


Neue  dentaobe  Zetleehrtfteii.  $^y 

th  in  B#MUn  xmA  IVofeMor  Minztl  hi  Consistonajk 
id  Schulrath  imConeistv  der  Provinz  Schleiieti  geword^. 

I>er  OpeUim  in  Liegoits ,  Hr.  Dr.  TMaer^^  hat  eine 
tsftefrordeirtl.  PrdfMsor  in  der  kalhoL  theol.  Facait&t  im 
Pesten  e>halten. "         " 

Hr.  Regier.  Rath  Graff  ist  aaaserdrd.  P«>fes8or  in 
^r  fttulosoph.  FaoBfItat ««  Königsberg  geworden. 

Hr.  Appell.  Rath  Dr.  ior.  Carl  EdUr  von  AdUrg^ 
*trg  tot  die  Stdie  etoeft  Directors  der  pbilosoph.  Stu- 
leo   am  Lyxeitni  «a  intndlntick  erfaßten. 

Hr.  Baron  Sit^^W  de  Socy  ist  AdlliSiiistrator  iei 
ariser  Schule  deroiienta}.  Sprachen  geworden^ 

Hr.  Prof.  Dr.  WüdlUr  zu  Bresfaa  ist  Oberbiblio-i 
lekar  bei  dasiger  Kön.  und  Univ.  Bibliothek  mit  Bei^ 
^haltnng  seiner  ProleAnr  geworden ,  tritt  aber  ans  der 
Legiercmg  als  Cbi^istorial*-  und  Sohalrath  ab. 

Der  seither.  Rector  der  Domschule  -  zn  l^atzeburg^ 
Ir.  JbH.  Gto.  tbMiwwurtn  ist  PMdiget  sü  Sdmstori  '\m 
i^'iiret.  'Ratzebnrg  geworden. 

Neue  deutsche  Zeitschriften.' 

Von  einer  netten  nmikal.  Zehschrift:  CädEs,  Zeit^ 
•eliritt  fiir  die  muiikal.  Welt ,  herausgegeben  von  einem 
Verein  vob  Gelehrten,  Kunstverständigen  nnd  Künstlern, 
die  manche  belehrende  AnCsätze  enthält  >* sind  schon  dr^i 
Hefte  ersohienen. 

In  München  erscheint  eine  neue  achötawlssenscliaft-^   ^ 
hebe  Zeitschrift:  die  Grazien. 

Hf.  Snperlntendeilt  Dt.  /•  F.  H.  Schwabe  zu  Neu- 
stadt an  der  Orla  gibt  (daselbst  bei  Wagner) !  Vierlei- 
jährige  Mittheilungen  aus  den  Arbeiten  des  Prediger^  , 
Vereins  im  Nenstäeter  Kreise  ausgenrähh,  herans.  Vier- 
teljährig erscheint  ein  Halt  von  wenigstens  6  Bogen; 
Tier  machen  einen  Band  ans,  der  i  TMr.  12  -Gr.  kostet« 
Nächstens  ^ird  die  Gesellschaft  der  Dänenfreunde 
an  der  Dornen  ein  Däntachei  Muitum  \m  Verlag  der 
Stettin -»Efonei^hen  Bochh.  in  Ulm  herausgeben* 

Im  Weimar.  Industrie -^Comptoir  kömmt  eine  neue 
abar  nicht  an  bestimmte  Zeit  gebundene  Zeitschrift:  Neues 
nnd  Nutzbares  aus  dem  Gebote  der  Haus-  nnd  Land- 
-wirthschaft  und  der  dieselbe  ftSrdernden  Natur-  und  Ge- ^ 
werbAunde  'heraus.  Jeder  Dogen  vä  4.  kostet  3  Gr.  der 
Band  von  24  BB.  %  Thlr. 


$99  Neoe  deuUcbe  !Zatft»(^iriftni. 

In  PM9tta,«r9dbeint  8ort  2 dag«  eine  aUgemÖMi» 
^q)iP  Garten?5eitung  ^  die  vielen  Beifall  findet 

-.,  In  der  Ct)U/fichen.  Buchh.  «a  Stuttgart  erschoalTa 
li^u Jahr  HO :  .  H«rtha,  Zeitschrift  ftit.  Erd  -  und  W 
knüde^  besorgt  von  Heinr.  Berghaas  und  Karl  Fridnfe 
Vollrath  IJoffnÄnii  4  Abhandlungen  und  An«ei«fn  taiksr 
tend,  auch  Ansauge  aus  geogr*  Werke»,  jährlich  liBä 
oder  vier  Bände«' 

Bei  Willen»  in  Frankfcut  t.  Mai»  iwiid  iwl 
'182 5.  an  herauskopame« :  Allgemein^.  Archiv  fiirdiej- 
sai^mte  Staatsv^isaeoschaft ,  Gesetegebang  und  Statöw- 
^vahung,  mit  alleiniger  Ausnahme  der,  Politik  ob^ä 
besonderec  Rücksicht  auf  Deutschlands  gegenj^irtige  Gf 
werbs-  und  Handelsverhältnisse  für  deutsche  Bundeii^ 
tei^  herauf.  VQn  Dr.  J.  P.  Hayl^  Hofr.  und  Mit 
Erlangen.  Per  Preis  des  Jahrg.  von  la  Heften,  jeiea 
20  B.  ist  8  Thlr.  sächs. 

Vom  J.  IS^S^  Janpac  an  ij^erden  bei  Enslin  k  Ba- 
iin erscheinen:  Literarische  Annalen  der  gesammtcB Äi- 
künde.  In  Verbindung  mit  Hrn.  G.  R.  Gräfe  in  BA 
Med.  R.  von  Waher  in  ^Bonn  u^  A.  herausgegeben  w 
Dr.  Just.  Friedr.  Karl  Hecker,  ausserord.  Prof.  d,  BA 
in  Berlin  (enthalte;nd  in  jedem  St.  eine  Originalalh.  fe 
Anzeigen,  krit,  Darstellungen  vo(i  Lehrgebäuden  etc)iB 
Jahrg.  8  Thlr. 

Hr.  Hofr.  und  ord.  Prof,  der  Physik  und  Oa« 
ZVL  Erlangen,  Dr.  Karl  Wilh.  Gottlob  Kastntr^  ^^ 
Archiv  für.  die  gesammte  Katurlehre  (für  reine  uode- 
gewandte  Physik,  Chemie  und  Physiologie),  um  d»!** 
ser  mit  allen  neuen  Entdeckungen  bekannt  sa  h»^ 
in  la  Monatsheften  (bei  Schräg  in  Kümbcrg.Pr.  S  W 
heraus« 

Hr.  Staatsrath  von  Engelhard  wird  das  früher  ^ 
Hrn.  von  Storch  rediäirte,  aber  i8oö^  mit  dem  StenBd« 
unterbrochene  Journale  Russland  unter  Alexander  i  » 
^rneuefter  Form  fortsetzen.  Nach  neuern  Nacbici^i 
wird  diess  Journal  nicht  herauskommen.    «  - 

Vom  3ten  Apr.  d.  J.  an  .^ibt'Hr.  Diac  M.  F^ 
ding  in  Delitzsch  ein  Nachrichts- Blatt  für  den  Dt"»- 
scher  und  Bitterfelder  Kreis  (wöchentl.  ein  Stück)  I*" 
•US.     Der  Preis  des  Viertelj.  ist  8  Gr. 

Die  (Mastianx-FeMersche)  Katholische  LitentoJ^ 
tung  kömmt  seit  dem  Oct.  1823.  nicht  mehr  in  Lmw** 
hut,  sondern  zu.Fluelen  im  C^nton  Uri  heraus. 

Die  bisher   von  Hrn.  Hofir.  F.  Muifaard  huasfff 
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/         .  ....  ' 

en    Allgetneinen   politischen   Annalen',   Werokii'  löirf^ 

unter  jder  Redaetion  des  ktfo^baier.   Ministerialr.  Hra» 

le//i -stehen,'  übd  <lie  Cotta'sche  Buchh.  in  Stuttgart  aboc 

Verlag  behalten,  /  .  .  i^ 

In   Berlin  kömmt  seit  dent  Af>yil  «ine  neue  TltSaater-^ 

ung  heraus:  Thalia,  ^ein  Theaterwochenblatt  zur  Tet- 

ing^    dramatischer   Kunst    und  'Belehrung    angehenjiet 

Lanspieler  und  Schauspielerinnen  von  G.  A.  FrtUif.rrn 

t   Maltitz,     In   der   ersten  Numer   ist    ein*   Recension 

ü  K.lingeman»s  Faust  angefangen« 

Zu  Baden  'im  Omton  Aargau   erscheinen  seit  denr  9; 

lB24*- 

Ruropäische  Blätter,  oder  das  Interessanteste  aus  Xii-*- 
ator  und  Leben  für  die  gebildete  Lesewelt ,  alle  Prei^ 
;e  €^in    Heft  vott   14^  B.   das   erste  Quartal    kostet    %  il« 
Kr. 

Hr.   Dr.    Gtorg  Dörings    bisher    zu    Frankfurt   am 
^  als  Dramatiker  und  Erzähler  bekannt ,  hat  die  Reda^ 
Ott  des  Nürnberger  Correspondenten  ron  und  fiir  Deutsch— 
id    übernoiqmen. 

Seit  dem  *  r:  Jan.  d.  J.  gibt  IJr.  Dr.  Tross  in 
amm  ein:  Hamm'sohcs  Wochenblatt,  haaptsächlich  zur 
nauern- Kunde  der  westphäUsch  -  rheinischen  .Geschichtd 
4.  heraus,  bei  Grote.  In  dem  ersten  Vierteljahr  sind 
eiträge  zur  Geschichte  ^er  (l 226.  erbauten)  Stadt  Hamm^ 
ir  Sittengeschichte  Westphalens,  zur  Gesch.  der  Vehm-» 
^richte,  \,  Wllkens  genealog.  Geschichte  der  Grafen 
on  Arensberg,  vom  J.  660.  an,  u.  s«  f.  enthalten« 

Im  Verlag  des  Sehleswigschen  Taubstummen'» In r 
itut's,  kömmt  unter  Redaction  des  Hrn.  Otto  Koch  in 
endsbarg  ein  neues  Journal  heraus:  Nordalbingische 
iene ,  (wöchentlich  eine  Numer  in  4.)  sehr  vermischten 
ofhalts. 

Das  Archiv  des  Apotheker  -  Vereins  im  Nördlichen 
)eutschland  für  die  Pharmazie  und  deren  Hülfswissen^ 
cbalten,  herausgegeben  von  Rudolf  Brandes  zu  Salz- 
iflen  im  Lippischen  wird  Ivon  J.  I825.  nicht  mehr  im 
/arrnhagen.  Verlage  zu  Schmalkalden,  sondern  im  Meyer- 
chen zu  Lemgo  heraoskt>mmen  und  zwar  in  4  Bänden 
ähplich  (jeder  B.  zu  3  Heften,  das  Heft  zu  8 — lo  Bog;) 
^Q  Band  wird  einen  zusammenhängenden  Jahresbericht 
über  die  neuen  Entdeckungen  in  der  Pharmazie,  die  übri— 
I9h  $00.  Origrualabhandlungen ,  Uebersetzungen ,  Aus* 
lüge  enthalten ,  der  Preis  wie  bisher  5  Thlr.  seyn« 

Bei  Wagner  in  Neustadt   an    der  Orla  kömmt   her-* 
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ms:  Zritaohrift  inf  CeMtzgeboitg,  R< 
fttehtspflage  io    dem  Grossh^v,  Sm6t^em 
Müh«    Haimitfg^gfib^a  Ton  (Reg.  iUlb)  Ikl  A  AM 
I<r  (das  erste  Heft*«  la  Gr.  im  Pr.  ist  fccrails  e 

Bei:  WeacM  in  Bmberg  u.  FnnU.  e.  M. 
I.  Jan.  1825*  »  ^^9  AUgemeiDe  deetsoM  FiiN« 
^dseitimg  beransgegebMi  von  dem  FniulMiiiMr^li 
Su  Behten  in  Asobe^obarg,  wdcbeotiioh  f 
(Pito.  Pr.  für  den  belbeo  Jebrg.  2  TUr.  Conv.  G.) 
'  biLemberg  erscheint:  MntwßOBymtf  gäim' 
Uett  für  gebildete  Leser.  Heraoegeg^Wo  -v^m  _ 
ZawadzUi  wöchentlich  2  Stücke  in  gr.  4.  (4ltil| 
kostet  8  flO>  enthaltend  Uebersichteit  dM  B«li» 
VBEerthen  ii^  der  Litemtnr»  Denkwurdigkeitefi  eos  ^ffj^ 
Geaehioh^i  NoMen  von  der  pobh  Sf^r^ebe  mÄ  UM 
der  Lemberger  Bühne  etc. 

Bei  Tendier  und  v.  Manstein  in  M^  irinl^i 
I8S3.  eine  Altgemeine  dentsche  fiirtnn  "TiiiiiwM  Ji 
ausgeben  von  der  maktiscben  Gartenbao-^GldM 
in  Frauendorf;  sehr  gehaltreich. 

Vom  J.  182$.  an  ersoheineh  kk  der  KoMii 
Bnchh«  in  Marburg:  Nenesle  theologiscke  .^ifMl 
iSftS.  herausgegeben  von  dem  Hrn.Dr.  u.  Prot»  4ftl 
Schuhhtsf  in  Zürich  P^  4  Thhr. 

In  Uamborg  Mrlrd  vom  Bude  des  Jaima»'  m  A 
neue  Zeitschrift  erscheinen:  Colambus»  Amiiibmdi 
MisceHen ;  herausgegeben  von  Dr.  Carl  NicoL  JMl 
monftl.  -wird  eiu  Heft  von  6  B.  in  8.  ;«rsch«Mp{IM 
des  Jahrg.  in  der  Herold^sehen  Buchh.  4  TU» 

Ausländische  Jotmiale« 

Von  dem  Bulletin  nniversel  des  scieilcei  et  4|fr 
iostrie  (in  den  ^Abtheilungen :  Maihematiki  Pinaftd 
Chemie;  Natnrwiseenschaiten  und  Geol^(ie$  MÜI 
Ackerbauwiss«  und  Oekonomie;  6eogf»phie;  TdtaA^ 
gk;  Geschichte V  Alterthümer^  Philologie;  MifitaMl» 
schaffen  (der  Jahrgang  16$  Fr.)  sind  schon  die«ii^ 
aten  Monate  Ja.  -^  Apr.  erschienen. 

!Prof.  Everett  gibt  in  Boston  «in  AmtAäM 
jäifliches  Register  der  Geschichte  und  Politik  htMMlfi' 
ne  der  vorzügtichsten  Zeitschriften.)  a  . 

An  die  Stelle  der  eingegaogenmi  Zdt&MAWl 
Mnemosyne,  sind  getreten:  Jmofaricfaten  »»  A^t' 
Undecva  Heiser;,  '     • 
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> 
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3f.  Tulli  Ciceronis  Orationum  pro  ScaurOf 
pro  TuUio  et  in  Clodium  Fragmenta  ineditaj 
pro  Cluentio^  pro  CaeliOf  pro  Caecina  etc.  .Va- 
riantes  Lectiones,  Orationem  pro  T.  A.  Mihne 
€1  lacunis  re^titutam  ex  membranis  paümpsettie 
JBibliothecae  R.  THurinensis  jithenaei  edidit  ei 
cum  Ambrouanis  pariutn  (earundem)  orationum 
JFragmentie  compoauit  Amedeue-  (Amadeus) 
Ptyronj.  in  R.  Taurin.  Aihenaeo  Ling.  Orient. 
Praf.^  Colleg.  Theol.  XXXvir,  et  R.  Scient. 
Acad,  Socius,  /jcfem  praefatua  est  de  hiblfotheca 
Mobiensi^  cuia$  Inventarium  a  MCCCCLXL  con^ 
/ectum.  edidit  atque  illuetrnvit.  Stuttgardiae  et 
Tubingae,  in  Ubr.Cottae  MDCCCXXIF.  XXXFIL 
328.  3?o  Ä  in  4.  mit  einer  Kupjert.  4  Rthlr. 

Eine  theils  literarische,  theiU  kritische  Bereicherung 
ler  Literatur.  Die  Bibliothek  des  Klosters  des  h.  Co- 
umban  zu^  Bobbio,  ans  welcher  die  Ambrosische  zu  Mai— 
•nd,  die  Vaticanbibl.  zu  Rom  und  die  Turioer  so  sehr 
>ereichert  worden  siod|  war  bisher  mehr  gerühmt  als  ge- 
lau  bekannt.  Freilich  wurde  man  auch  itzt  wenig  von 
hr  erfahren  können,  da  nur  die  Mauern  des  Klosteni 
loch  übrig  sind,  wenn  nicht  Hr.  Prof.  P.  das  von  den 
VIe5DChen  1461.  sorgfalrig  abgelasste  Invehtarium  entdeckt 
lätte.  Denn  das  von  Muratori  bekannt  gemachte  Ver^ 
'.eichnisf  ^eser  Bibliothek  aus  dem  loten  Jahrh.  ist  lük-- 
cenvoll  und  nach  den  Namen  der  Verfasser  oder  der  Ge- 
ier eingerichtet;  das  aus  iexß  isten  Jahrh.  ist  reichhal- 
iger;  gibt  Werke"  jeden  Bandes,  die  Zahl,  Höhe^  Schreib- 
üTt  und  andere  Merkmale  jeder  Handschrift  an.  Zur  Ge— 
ichichte  der  Bibl.  selbst  haben  Ughelli,  Mäbillon,  Mu- 
«tpri  und  Rosetti  (in  Bobbio  lUustrato,  Turin  1795.) 
riel  gesammlet.'  Diese  Nachrichten  und  noch  manche  Un- 
»edruckte  hat  Hr.  P.  benutzt.  Das  Kloster  Bobbio.  Die 
Itadt  Bobbio  liegt  in  dem  Thal,  welches  die  Penninischen 
llpen  einscfaliessen  am  Ufer  der  Trebia.  Hier  schlug 
Soiumban  mit  srinen  Begleitern  seinen  Sitz  auf.  Seine 
"ehüler  beschäftigten  sich  mit  Andachtsübungen,  Land- 
au und  Abschreiben  von  Büchern.  In  das  erste  Zeit- 
ler fallen  die  Handschriften,  «He  Columban  und  jeine 
thüler  aus  Irland  oder  Schottland  nach  Bobbio  mitbrach- 
AUg.  Rept.  1824*   Bd.  //.    Ä.  6.  -  Co" 
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teo  (od«r  vielleiclit  dort  «rat  schrieben).  Pia  ktht 
und  die  Tairiner  BibL-  bab^n  lateinische  mit  tSehai^ 
Buchstaben  eeschrieben'e  nnd  mit  ■ngelsädis.GIosscBiv- 
aehene  Codi.  Ander^  venrathen  einen  gtUisduB  li- 
aprung.  Columban  nnd  Bertulf  brachten  auch  tod  k 
röm.  Reise  Hi^ndschriften  vom  Cioero ,  Fronto  ete.  u 
zarück«  In  der  Folge  war  das  Kloster  wegen  sonen- 
eben  Besitzungen  deo^  Neide  und  Beranbungen  uifaisi 
Als  1014.  ein  Blstbum  zu  Bobbie  errichtet  ^vordei  ci* 
atanden  Jorisdicti^na ^  und  andere, Streitigkeiten  iwink 
den  Bischöfen  und  den  Mönchen.  Und  ans  dieser  t» 
fach  ungünstigen  Lage  leitet  ea  Hr.  P.  her,  das8  üe  fi- 
senschaftUche  Cultnr  im  Kloster  verfiel.  Doch  jiifl 
im  .Kloster  noch  immer  cdnige  Belehrte  Aebte  wi 
die  auch  angeiahrt  werden.  Freilich  wurden  wA^ 
alte  Codices  zerstächt  und  kirchliche  Bücher  ani  ja« 
Pergament  geschrieben  1  oder  Stücke  davon  zu  Büdno- 
bänden  gebraucht.  Dass  auch  die  Rechtswisseu^ 
von  den  Mönchen  des  Klosters  cultivirt  wurde,  kt  i 
XIU.  bemerkt;  vorzüglich  gehören  dahin  BeUomn^aJ 
Ubert^  (im  isten  Jahrb.)  Von  letzterm,  den  ^s 
Parma  geboren  jglaubten ,  ist  S.  XIV.  Nachricht  gefe^ 
Ein  handschriltlT  Chronicon  Bobiense ,  das  UgheÜi  «^ 
aaby  ist  nirgends  zu  finden  gewesen.  In  spätem  Zsn 
Bach  dem  I5ten  Jahrb.  vomemlich,  haben  die  Mfi«^ 
zu  Bobbio  sich  gar  nicht  durch  Cultur  der  Vfisuss^ 
ausgezeichnet  und  es  ist  nicht  zu  wundem,  dass  sii  ^ 
Vorrath  der  Handschriften^  die  sie  nicht  za  bnac^ 
wiustQUi  verschlenderten.  Der  erste,  der  mit  den  Sf& 
der  Bibl.  zu  Bobbio  die  italischen  bereicherte ,  w&i 
Merula  1494«  dem  Thomas  Inghirami  folgte.  DieSdii' 
aale  mancher  Handschriften  sind  S.  Xa.  erzählt  ^ 
grössere  Wegschaffung  vieler  Handschriften  erfolgte  ifci 
als  der  Cardinal  Borromeo  die  Ambros.  BibL  zu  M^ 
gründete.  Mehr  als  30  Handschriften  hat  Hr.  P.,  ** 
Anleitung  des  Inventar.,  in  Mailand  gefunden.  Auch  ieb^ 
Paul  V.  erhielt  nach  seinem  Wunsche  einen  TheilderBüAa 
Bobbio  1618.  In  einer  S.  XXV.  mitgetheilten  5ot^ 
sind  die  Handschriften  verzeichnet  Nach  Turin  sifids 
der  Mitte  des  vor.  Jahrh.  nur  vier  Handschriften  aosBs^ 
bio  gekommen.  In  einem  Verzeichnisse  der  BibL  » 
,  Bobbio  aus  der  Mitte  des  vor.  Jahrh.  werden  i^^*]^ 
einem  andern  aus  dem  Ende  des-  vor.  Jahrh.  ISI-  ^^ 
angeführt ,  von  denen  aber  zwei  fehlten  und  nnlef  ^^j 
119«  Codd,   sind  nur  wenige  alt.     Und  amkiksi^ 
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Aet  nenem  firaiiztfs.  Betetsnog  Jei  Lanjes  zeiytrenat. 
leo,  80  dass  am  Ende  des  iSten  Jahrh,  nur  ein  klei- 
Rest  der  ehenels  so  berühmten  BibL  noch  vorhan«'^ 
-^ver«.  Das.  1461,  geschriet>ene  Inventarium  hat  von. 
r  zweiten  Hand  su  Bnde.  des  x6ten  Jahrh.  einige 
Ltse  erhalten.  IMe  Einrichtnng  desselben  ist  S. 
^IL  beschrieben,  S.  XXXIV.  aber  sind  einige  Nach-* 
;eii  von  andern  Bibliotheken  in  Piemobt  beigefiigt, 
lieh  der  su  Novarit  und  der/sa  Tercelli,  und  man- 
Anekdoten  von  der  UngefäUigkeit  ehemaliger  DibliQ^ 
are  beigebracht.  Das  Inventarium  librorum  Monjtste« 
3«  Colu^bani  de  Bobio ,  ^nod  renovatum  fuit  ia 
[  ,y  ist  anf  6g  Seiten  abgedruckt.  Es  sind  iiberhau|^t 
S.  47  t  ^43  Nc^mem  (oder  173  Codd.)  Dann  folgen 
indere,  welche  ad  cultum  divinum  gehören;  S.  62. 
Inventarium  Sacristie  ecclesie  S.  Columbani,  videlicet 
qoiarnm  et  Vasorum^   S»  64.^  Inventarium  Pridlegio— 

Imperatorum  et  regum  Lsngobardorum  und'  S.  66. 
(r  der  Anischriit:  Nova;  nodi  einige  päpstU  Bullen, 
iminatoria,  Officia  u.  s.  i.  S.  69.  fangen  des  HerW 
r. (An merkungen  zu  diesem  luv.  an,  Welche  nicht  nur' 

es  möglich  war^  angeben  , '  wo  itit  die  H^ndschrif— . 
sich  befinden  und  ihren  Hauptinhalt  anzeigen,  sondern 
i  andere  Bemerkungen  über  sie  vortragen ,  sie  mit  andern 
idschr.    vergleichen    und    "wichtige    Stücke     aus     ih— 

mittheilen«  Dahin  gehören:  die  älteste,  bisher  un— 
annte  Hieronym.  Uebersetzung  des  aten  B.  der  Mao«^ 
ier  S.  72—117.  mit  untergesetzten  Anmerkungen,  in 
chen  auch  die  Abweichung  von  der  Vulgata  enge« 
>t  ist,  und  einigen  Zusätzen  S. HS«;  Proben  aus  ei- 
fc  Comihentar  über  den  Lukas  IV^  43.  S.  131.  und  S. 
.  aus  der  (Vetus  Itala)  des  A.  Test.;  S.  140.  Varian- 

zu  Werken  Gregors  des  Gr.;  S.  148.  Zwei  unedir- 
Briefe, des  Papsts  Bonifacius  (aus  dem  Anfang  des  7ten 
rh.)an  den  Erzb.  von  Arles  und  den  König  derFran— . 
y  Theodorich.  Sie  werden  zur  Berichtigung  der  kirch- 
len  Zeitrechnung  benutzt;  S.  156.  Varianten  aus  einem 
5t  Turinef)  Cod.  der  Briefe  Cy^rians,  unter  wel- 
n  Varianten  manche  sind,  die  den  ursprünglichen  ] 
et  darstellen;  S.  163.  Varianten  aus  derselben  Hand- 
r.  zu  des  Cyprian  Werke  de  opere  et  eleemosynis; 
182.  Bruchstücke  einer  Danksagungsrede  eines  Ungen. 

das  vom  Kaiser  erhaltene  CpnsuTat  und  einer  Lob-^ 
9  auf  einen  Fürsten ,  der  m  Gallien  triumphirt  hatte; 
186.  über  ein  paar  lateinische  Wörterbücher  ans  dem 
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lö.  und  lt.  Jfthrh«;  S/1S9,  Prolien  roo  (yräniBi 
schotti^hen)  Glossemen  zu  HierQnymi  Exposhb  n 
psälterium;  S,  191.  einige  BruchstScke  Bobb.  Bnk^ 
ten  y  die  Hr.  P.  vot  Kurzeih  in  dl«  Turnier  Bü  l 
bracht  bat :  übet  Psalmeb ;  S.  204.  griechiscbe,  anh 
sphe  Probleme  in  einem  Cod.  rescr.  yorzaglich  gk 
Theorie  der  Bre np Spiegel ;  S.  204.  voq  einer  Bio^ 
des  Seduliud,  itzt  in  der  Tor.  Bibl.  S.  216.  Trad 
andern  Handschr.  des  4/ tthd  $ten  B.  de«  GirwB] 
schale  Sedulii  (itzt  in  der  Amb.  BibL),  die  m^ka^ 
Varianten  sind  mitgetheilt.  Da  noch  manche  aa^l 
merkangen  gelegentlich  ein^estreuet  sind  ,  so  vä  i 
Sachregister  Wohl  wiinschenswerth  gewesen. 

Ref.  geht  zu  dem  wichtigen  Theil  des  Wriiill 
der  auch!  auf  dem  Titel  zuerst  genannt  ist.  Unter  fe] 
Bobbio  nach  Turin  gekommenen  Handschriften  kä 
D.  IV.  22.  membran.  saeculi  XII.  (liz  EL  inl]i 
haltend:  Angustini  (7ollatio  com  Maximioo,  Aw^ 
episcopo.  Unter  derselben  entdeckte  Hr.  P.  m»M 
aber  fast  V^rscHwünde<i6 ,  Schrift.  Es  ist  also  6i4 
iex.  palimpsestus ,  welchen'  Aosdmck  der  ücr^ 
S.  4*  erklärt  i|nd  zi^gleidi  die  Art  beschreibt,  vifl 
frühere  Schrift  verlöscht  oder  ausgekratzt  wurde.  & 
entdeckte  unter  dem  Werkchen  des  Angnstinos  5i  i^ 
ter  einer  alten  Handschrift  in  gr.  4.,  wovon  dcrr^ 
Theil  Bruchstücke  <fer  Reden  d^s  Cicero  enthalt^  bcm 
BL  der  Or.  p.Quintio,  5.  p.Caetina,  eines  p.  kgelb 
12.  p.  Cluentioi  3f  p.  Coelio,  6f  in  Pisdnem,  5p) 
lone^  8i  p.  Tullioy  4{  p.  Scauro,  eines  in  dodwi 
eines  aus  den  Epp.  ad  FamiL ;  die  übrigen  sind  (^ 
der  leer  oder  enthalten  wenige  Glossen  über  dta  Gi 
Proben  der  Schrift  sind  auf  der  KuDfert.  N.  i.  nc 
gegeben ,  woraus',  so  wie  ans  der  Orthographie  e^ 
dasa  der  Codex  so  alt  sey  als  der  Mailanoiscke,  | 
welchem  Mai  die  UebeiYeste  einiger  Reden  edirt  1^  I 
so  aus  dem  2ten  oder  3ten  Jahrb.  (Siglen,  znsamBed 
zogene  Buchstaben  sind  auf  der  Tai.  N.  5.  nachgebdl 
TJebrigens  ist  die  Turiner  Handschr.  von  der  Muli» 
sehen  verschieden,  obgleich  beide  Codd«  rescripti  ioi  ^ 
ster  Bobbio  ^  aber  von  verschiedenen  Abschreiben  i 
Schrieben  sind  und  Cicero^s  Reden  enthielten.  Ih;  P-  ^ 
im  Turiner  neue  -Fragment^  der  Reden  p.  Scaorb  1^ 
Tnllio,  verglich  damit  selbst  die  Maibnd.  Haa^ 
brachte  doch  bisweilen  eine  andere  Lesart  als  Hr.  ? 
heraus^  dessen  Genauigkeit  auch  von  Hm.  P.  mit  M 


tihmt  ^ni,  hs  den  Torintr  Cocbx"niehniid«»miii  ^ 
itige  Lemrt  aofsnfiiHleii.     Diese  Handtohr.    hat   eucli 

zwisobtn  Mai  und  NieboJtr  entalaDdenen  Streit  über 

Stellang  der  Fragmente  der  Or.  p.  Scaaro  und  sw 
2-  für  LetBtern  entschieden.  Hr.  P.  glaubt,  dass  seine 
»amneneteUnng  der  Fragment«  der  Or.  p«  Scauro  Bci-^ 

finden  werde ,  (woran  «noh  Ret  nicht  sweiielt),  aber 
An£fehong  iter  Fragmente  der  Rede  p.  TuUio  fordert 
aamentlidi  Hrn.  geh.  St.  Rath  9ßebahr  zu  einer  g^ 
tern  Prüfang  oder  Anordnnng  der  Frageiente  a«f.-  S» 
—  SS.'siiid  die  Fragmente  der  R.  p.  Scanro  w  %  odec 
Kolumnen  (wie  in  bei^n  Handachr.)  mit'  Uneiallettem 
edraokt,  S.  3^7 ~  65.  p.  Tnllio^  S.  6a.  C  p.  Fla^o, 
ö6^  inCtodiom;  mit  kleiner  Sehr,  die  Fragmente 
?ier  Briefe  des  Cicero.  Es  folgen  S.'6^.  Asconii  Pr- 
31    Argnmentan  in   Or.   p.  Soanre  mit  Anmerkk;  S. 

fP.  die  Fragmente  der  Rede  p.  Scauro  mit  ge^^hnli^ 
r  Schrift  n^t  den  Scholien  der  Ambro«.  Handachr« 
»  aber  Hr.  P.  nieht  telbat,  was  die  Scholien  anlangt, 
h  gesehen,  sondern  die  Schol.  ans  der  Manschen  Ansg. 
lommen  hat),  S.  S6,  Oratioms  pro  M.  Aemilip  Scaur^ 
tes  olim  Mitae  cum  Q.  Asoonii  Pediani  Gönmientario 
td  mit  den  Varianten  beider  Mailand.  Hands€hriften)| 
94«  die  aus  andern  Autoren  gesammelten  Fragmente 
selben  Rede.  S.  96.  Asconii  Argum.  Or.  p^  Tnllio. 
98*  Or.  pro  M.  Tullio  Faagmenta.  S.  iio.  Andern 
icbstiicke  dieser  Rede  ans  andern  Schriftst.  gesammelt. 
TOI.   des   Hrn.    BibL  Mai  Monitum  ad  Fragm.  or.  p. 

Flacco  und  dann  S.  II3«  dies»  Brocfastäck  ans  der 
iländ.  Handschr.  selbst*  S.jf5.  Or.  in  Clodiom  Frag-^ 
ntnm  Taurinense  (das  2nm  4.  und  5.  Gap.  d«r  MaiV 
en  Ausgabe,  gehört  und  iriele  Mailand.  Fragmente 
ffasst  und  verknüpft.  S.  117^  Duarum  Epistohmm 
:.  Fragmente  y  ad  .fidem  oodiog  mid  ad  iidem  editionis 
.  VI.  ep.  9*  und  lo.)^— *-  8.  iso«  langen  die  Anmer- 
ngen  an  ^  in  welchen  nioht^  nur  aus  den  Noten  von 
li,  Heinrichi  Gramer  und  Schütz,  ao  weit  diese  reichen, 
I  Wichtigste  mitgetheilt^  soadem  auch  manche  Erklä-, 
)gen  derselben  widerlegt  ^  anf  die  iSchwierigkeiten  ei- 
;er  Stellen  aufmerksam  gemacht  und  viele  mit  Fleiss 
äutert  sind,     lieber  die  Fragmente  der  Briefe  Gic.  wui 

176.  erinnert:  di«  Schrift  (auf  der  Kupfert.  N.  6.) 
hört  dem  6.  oder  7.  Jahrb.  an^  die  Handschr..  entscheid 
t ,  3ass  Ep.  6|  10.  iibersohneben  werden  müsse  Trebo^ 
»  (nicht  TMbiano^  nad  yon  diesem  Treboniue  und  der 
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Ztit  4e«  AWatsong  in  Br«  bändelt  Hr.P.177. 
lieh.  Uebrig«n$  macht  P  •  mit  Manaoct  and^  öugn  im 
Kritiktfrn  «OS  diesem  einen  Briefe  rwei,  aad4icVf| 
glcichang  mit  dem  l*ariner  Cod*  TennlMit  die  \tn 
thung»  «i  hebe  urspraoglicb  swel  Amsgahea  der  Biüi^ 
Cio;  segeben,  eine  ToUständige ,  itxt  erbaheae  oads^ 
noToBst.,  die  der  Abschreiber  jener  Handacfar.  fkai 
habe.  Von  S.  I8I«  dnd  LeclioDes  variantes  al  (k  s 
A.  Cfnentio,  M.  GaeUo,  A^  Caeckiay  LegaHni.j 
Pisonem,  pra  P*  Qnintio^  in  Verrcm«  ans  den  To^ 
Cod.  päbnpe  gegeben:  Bs  sind  daronfer  auch  VeM 
von  einer  «weiten  aber  sehr  alten  Hasd.  HcF.ki 
bei  die  Zahlen  der  Blatter  nnd  die  crsteo  uail^ 
Worte  jedes  Blatts  angegeben,  was  in  mehr  do^ 
Betracht  nützlich  ist*  Die  Verj>IeiGhnog  dcffiBiD| 
ist  niit  der  Aasgabe  in  nsnm  Delphini ,  Padoi  i:>^ 
gemacht.  Er  sind  den  Tarianten  bisweilen  sock  bs^ 
Jknmerkangen  beigefügt;    Die  Varianten  xn  dea  TH 

E^faen  über  Act.  U.  Lib.  i.  c.  17.  —  S.ÄlS— 44$-*^ 
m\i9g.  Abh.  de  lacanis  Or.  p.  T.  Annio  BCb««^ 
gerückt»  Diese  Lücken  haben  wed^r  ältere  noohtfl^ 
Ausleger  der  Rede  eeahnet.  Zwei  Lücken  eeldecb^ 
P.  I  eine  durch  Aufmerksamkeit  aal  dea  aDtertvodfll 
Zusammenhang  der  Btde ,  die  andere  durch  Hall?  d 
•ehr  alten  Handschr.  und  «ine  dritte  Stelle  vesM^j 
durch  eine  bessere  Zusammenfügung  KersosteUn.  ^ 
eine  Lücke  ist  in  C.  13.  N.  34.  vor  dem  Wck'' 
Clodii  praeturam  etc.  Eine  lange  Stelle  (deitni:;^ 
aber  ^  freilich  nur  muthmaasslich  durch  vier  Worte  d 
den  Zuaatz  der  Präpos.  pro  ^u  fuerit  ergänxti^^' 
auf  einem  Blatte  des  Coa.  paÜmps,  sich  nebst  dea  ^ 
nächst  iolgenden  befindet,  lullt  diese  Lücke,  vA  ^ 
Zusammenhikngy  (indem  nur  der  erste  Theil  derM| 
mentation  geh(lrig  besdilossen  und  der  zweite ,  tej 
Tod  des  Clodius  auch  dem  Milo  nicht  geoiitxt » 
•eingeschaltet  ist)  aus  und  scUiesst  sich  an  d$s  Ub^I 
druckte  also  an :  Quis  enios  erat  dvium ,  qm  siU  ^ 
tam  P.€Iodi  praeturam  sine  maximo  remm  novanan^ 
tu  proponerat?  Solntam  autem  fore  videbatis  etd  ^ 
sieht,  wie^  nachdem  einmal  die  Lücke  eatitaiiieB^ 
die  Worte  des  C.  I  s.ST.  34.  zuAnf.  geändert  worfee  «• 
durch  irgend  einen  alten.  1  Grammatiker  oder  ^^^^ 
der  Handschrift.  Zu  Ende  desiaten  Cap.  vcfowi'^ 
P.  immer  den  Zusammenhang  der  Worte:  Et  1^ 
me  —  onriae  (in  den^  ührig^  kein  Fchkt  ist^i^'^ 
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Asconius  tmA  Qaintiliaii   tie   so  anfahreii )  mit  den  vor-^ 
hergehenden.     £r  vermnthet  daher  eine  Lücke  nach  den 
Worten:    deferre     posses.       Diese   Vennathaog   bestätigt 
der  cod.  palimps.  Tanr.  wo   ein    Blatt  Terloren    ist,   auf 
welchem  ungefähr  noch  fünf  Zeilen  stehen  nmssten ,   die 
in  den  Aufgaben    hier  fehlen.     Hr.  P.  ergänzt  sie  durch 
Aufnahme  der   ron  Qointil.    9^   6,   angeführten    Worte: 
An  hnitts  ille  legis — consule?  —  totum  dicere  (von  de- 
nen schon ^dje  Erklärer  des  Qoint.  bemerkt  haben,  dass 
sie    ans   der  Rede  p.   Mil«  genommen   sind,    ohne  ihre 
Stelle  angeben  zu  kennen)  und  durch  die  damit  Terbun-- 
denen  Worte,  die  Asconiua  ad  Or.  pro  aere  alieno  Milo* 
nis  (nach  Mai^s  Ausgabe)  anführt  (wobei  auch  eine  wahr— 
dcheinliche  Vermnthnng  S.  33 1.  über  die  Entstehting  die- 
ses  Commentars  des^  Aseon.,   und   der   Handschrift,   die 
ihn  enthält,   Torgetragen   und  über  die  Gesetzt  des  Clo- 
dius  mehr  Aufschluss  gegeben  ist,  übrigens  manche  Stel- 
len   der  Ausgabe   jenes    Commentars  des  Ascon.  ans  der 
von  Hrn.  P.  selbst  verglichenen   Mailand.  Handschr*  be- 
richtigt und   ergänzt   sind.     (S.  2t35»  f*)     Hr«  P.   liefert 
eine  neue  Ansgabe  der  Rede  p.  Milone,   wozu  er  ausser 
der   kritischen  Ausgabe  von  Garatoni  1817.  tind  5  Blät- 
tern des  Ck>d.  palimps.  Taurin.  und  andern  Handschr.  der 
Turiner  Bibl. ,   ahch  noch   die  ganze  Vartantensammtung 
des  Jesuiten  Lagomarsini  durch   Hrn.   G.  Su  R.  Niebuhc 
erhalten  hat.     Von  der  Lagomarsin.  Arbeit  gibt  er  S.  237« 
Nachricht   und   theitt  des  Hm.  Niebuhr  Verzeichnise  d'er 
von   JL.   insbesondere    bei    der  Or.    p.  Mil.   verglichenen 
Handschriften  (Ö6)   und   alten  Ausgaben   Os-^i^»}  mit« 
S.  23S.  f.  urtheilt  er  über  den  Zweck  und  Werth  der  IiS- 
gom.  Variantensammlang    nicht    vortheilhaft ;    denn   der 
grOsste .  Theil   der  Handschriften  war ,   wenigstens  in  der 
•Or.  p.  Mil. ,  nicht  gnt«     Doch  veranlasste  diese  Sammlong 
ausser  andern    Umständen,  Hrn.   P.   zu  der  Behauptung 
flcdass  alle    bisher    verglichene  Handschriften   der  Reden 
•des  Cicero  in   2  Classen  (Familien)  zn  tfaeilsn  sind,  (S, 
243.,  eine  bessere  und  eine  schlechtere;  su  letzter  gehö-^ 
ren  die  Codd«  Lagomarsin.,    die  Tnriner,  Afailänder,  und 
alle  italien.   Ausgaben   Ats   1  Steil  Jahrb.     Denn    Italien 
hat  überhaupt  sehr  viele  Codd.  ^s  Cicere ,  wenige  gute; 
Deutschland  einige  voraogliche  und  zur  ersten  Classe  ge« 
hörende.     Jene   sind  meist  im  14»  oder  i^ten  Jahrh«  ge^ 
schrieben   nnd  die  ganäce  grosse  Menge  von  Handschrif- 
tdn  des  C.  verdankt  ihren   Ursprung   zwei  oder  drei  al- 
tern,   In  Deateghlend  wucde  die  alte  Literatur  erst  nach 
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Erfiodttiig  der  BaehdniQkarkanst  betrkb«i^  Uier  Iwr  it 
Menge/  junger  Handschriften  vermiest  wird,  £»  ihn, 
die  zarällig  dahin  gekommen  waren,  desto  sorg&lbss 
«nibewahrt  wurden.  S.  A46  --«  ISI.  ist  die  Ck,yi 
für  den  Milo »  nach  der  neuen  Recensioa  des  Hin.  PnL 
P.  und  mit  seinen  erwähnten  Ergänzungen  ab^dndi, 
und  S.  282 — 340.  folgen  die  Anmerkungen ,  in  wdck 
bis  C.  9.  die  sämtlichen  Lagomarsin.  VyiaBtea,  ha 
nur  die  wichtigem ,  ferner  die  Varianten  zweier  Tvoh 
Handschr.  (die  zur  2ten  Classe  eehtfren),  der  efstnii- 
mischen  Ausgabe  und  einer  s.  T.  et  #2»  aber  tod  Um 
zu  Venedig  im  is.Jabrh.  heram^egebenen»  angerahrt^fa 
von  Garatoni  und  andern  benutzten  Uülfsmittel  va*J- 
cheq,  die  bedeutendem  verschiedenen  Lesarten  bemU 
und  die  richtigem  erklärt»  die  aus  den  Blättero  io  d 
palimps.  aufgenommenen  Lesarten  und  die  Ergäinnp 
gerechtfertigt  werden.  Aus  dem  Cod.  palimps.  ist  Tonm- 
Jjcb  auch  die  Wortstellung  in  den  Stücken,  wetcdeje 
ner  Codex  enthält,  berichtigt  worden.  —  Bei  cineis 
viele  einzelne  schätzbare  Eemerkungcn  eiasMitssak 
^ Werke  wäre  ein  genaues  Wort-  und  Sachregirtff»* 
überflüssig  gewesen.  Wir  bemerken  noch  dw»  ^  ^ 
Abdruck  der  Rede  C.  13.  solutam  autem  ftrti^^ 
doch  der  Cod.  palimps.  for€  deutlich  hat.  Doch  es  ea- 
«In  überhaupt  nicht  Dj^ckiehler,  die  wohl  einer  v^ 
Serten  Anzeige  bedurft  hätten.  Auf  der  Kupiert.  ilM 
ausser  den  schon  engeführten  noch  Schriftproben  au^ 
gttstini  contra  Maximinum  lib.  und  aus  der  Vnii^ 
Cyprians*    ^ 

Davidia  Ruhnlenii  in  TerentU  Co^^ 
jyictata^  Brunsicuio  extmplo  emenßkUm»  muM^ 
partibus  auctiua  ex  c^pographo  flambwrgtnnw^ 
Cura  Ludovici  Schopenit  Phil.  Or.Gfl^ 
Reg.  Bonn.  CoUegae.  BonnaSy  ünpens.  JVf^ 
Lugd.  Bat.  ap\  LuclUmaM.  MDCCCXXfJ^ 
^     ä85  Ä  gr.  8.    xRihlt.kGr. 

Es  ist  bekannt,  dait  der  seCBrans  \%\h  & ^ 
spiele  de»  Terentins,  nach  der  sehr  alten  «^^^ 
unbekannten  Handschrift,  die  sich  in  Halle  befindet)  ■> 
Varianljen  herausgegeben  hat.  Als  Zugabe  w«eo  iJ»J 
beigefügt  Ruhnken's  Oiciaten  über  den  T.  fc«"**f! 
aus  der  Bibl.  des  yent.  Prof.  Lena  in  Oolh«  w  *^ 
Bruder^  Hnu  Direkt,  Lenz^  g^koauaen  nsA  yo^^^ 


f       ^^ 
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itgetlNlilt»  Sie  ^fMren  froSich  fehlerhaft  (aaiiehe  Feh- 
r  hat  Br.  rerbessert)  und  mangelhaft.  Eine  vollständig 
iT9  und  correctarb  Abschrift  dieser  Dictaten  (vieljeicbt 
ich  ans  einer  spätem  Zeit  als  die  Lenziache  herrührend} 
ssitzt  Hr.  Director  D.  Gtnrlitt  und  hat  ehemals  Proben 
ivon  bekannt  gemacht.  Nach  dieser  Abschrift  berich- 
gt  and  ergänzt  erscheinen  itzt  diese  Dictaten.  Id  sofern 
e*  Dan  theils  mehrere  Erläuterungen ,  theila  richtiEere 
ngaben  enthalten,  ist  ihr  Abdruek  schätzbar;  in  sofera 
e  die  Manier  der  Behiind|une  der  lat.  Classiker  in  aka^ 
em,  öfientl.  Vorträgen  auf  der  angeseheoMen  holländ. 
FDiversität  von  einem  der  berühmtesten  {Philologen  in 
amal^ger  Zeit  darstellen ,  konnte  man  mit  dem ,  .  was 
runs  und  wie  er  es  geliefert  hat,  zufrieden  seyn.  Den« 
lan.sah  daraus,  wie  der  Zweck  dieser  Vorträge  Tomem- 
ch  auf  Erläuterung  einzelner  Wörter  und  Reden)sarten, 
af  Anführung  von  Parallelstellen,  auf  Erklärung  einiger 
Iten  Gebräuche  und  Einrichtungen  sich  beschränkt,  metri— 
che  und  scenische  Bemerkungen  und  Entwickelnng  des 
yanges  der  Handlung,  der  Charaktere  n.  s.  L  meist  feb- 
en.  Jene  grammatischen,  feinen,  Bemerkungen  und  Er— 
äuterungen  sind  immer  zur  Begründung  tiner  genauem 
>prachkenntn}s$  nützlich  und  ihre  Auffindung^ wird  durch 
las  (S.  271.  ff)  beigefügte,  fieissig  gearbeitete,  Registec 
rleichtert»  ^ 

Euripidts  Alcesth   Öuni   selectis  adnotatio^ 
1  nibus   potiasimutn    J,    //•    Monhiu     lAccedunt 
JSmendationes    Godofredi    Hermannu      Lipaiae^ 
sumt.  Hinridiaii  t824.  JCX  1516  ß.  8.   i4  Gr. 

Die  Bachhandluag  hatte  ehemals  des  Hm,  geh«  Kir- 
:benr»  Kühnöl  Ausgabe    der   Alcestis  verlegt,    flagitiose 
mpresaam    nullorumque    hominnm    Qsni    aocommodatani 
wie  es  kl  der  kurzen  Vorr.   des  ungen.  Herausg.    heisst 
—  und  doch  ist  sie  verbraucht  worden !)    Man  wollte  den^ 
yViederdruck  so  einrichten,  dass  er  jungen  Lesern  ^nützlich 
aeerde;  Hr,  Prof^  Hermann  wurde  zu  Rathe  gezogen  und 
3m Beiträge  gebeten;  er  rieth  die  Aomerkungen  vonMonk 
jrössfentheils ,   einige   wenige  von  Wüstemann'  und  An— 
lern  anfzunehmen,  weil  sie  gerade  zur  genauem  Kennte' 
filss  des  Sprachgebrauchs   der  Tragiker  fuhren;  er  selbst 
bat.  einige   Verbesserangen   und  Erklärungen  mitgetheilt«  ^ 
iie  er  bei  seinen    akadem.  Vorlesungen  über  diese   Tra« 
gOdie  iu  Papier  gebracht  hatte,  undnaofi  seinem  Urtheil    . 
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ist  der 'Text,  verbessert  und  am  Bande  sind  JkYoBdH 
]en  dier  MonVschen  oder  Wüstemafin.  Ausgibe  s^oeir 
aaf  welche  sich  auch  die  Noten  beziehen.  Bisweilntd 
in  den  Anmerkungen  auch  Behaaptnngea  Moob  d 
Anderer  von  Hrn.  Prof.  H.  widerlegt,  wia  976.  ^^ 
ausgeht  die  Abh.  desselben  über  diese  Trag($die  des  £&• 
rip.  Es  wh^  bemerkt ,  dass  der  Mythus  von  der  Aib 
»tis  eigentlich  StofF  zu  zwei  Stückt  enthalte.  GU- 
wohl  kann  ihr  Tod  und  WiederauHeben  nicht  getrennt  w 
den,  eben  weil  beides  in  demselben  Mythus  enthahes  e3 
Wie  nun  Eurip*  die  Vereinigung  des  doppelten  Stofis^ 
wirkt  und  mit  wefchem  Rechte  er  den  Hercules  ri^ 
mischt  habe ,  wird  durch  Zergliederung  des  Stäcb  ^ 
legt,  zugleich  aber  der  Dichter  getadelt,  dass  er  deaOi- 
rakter  des  Admet  so  schlecht  gebildet  habe,  dagegec^ 
Charakter  des  Hercules,  wie  er  hier  geschildert  ist,^ 
gen  den  Angriff  eines  brittischen  Kritikers  in  Scfaotx^^ 
nommen.  Auch  ist  der  letzte  Auftritt  erklärt  nad  ^ 
Ursache  angezeigt,  warum  Hercules  dem  Admet  sidits' 
gleich  seine  Frau  nieder  gibt.  Eurip.  wollte  den  Stoff  «w 
ändert  behandeln  als  andere  Dichter  vor  ihm,  namcutBii 
^Thrynichus  (aus  dessen  A^estis  Hesychius  V.  Autk 
ein  Bruchstück  aufbehalten  hat ,  das  hier  emendirt  ^] 
Diese  Trag,  des  Eurip.  scheint  in  einer  Tetralogie  ä 
zweite  oder  dritte  Stelle  gehabt  zu  liaben.  Sie  ist  ^ 
dem  3ten  J.  der  88sten  Olymp,  aufgeführt,  zum  iwe- 
tenmal  aber ,  hin  und  wieder  verändert ,  nach  dff  S^ 
Olymp.  Bei  Erklärung  des  Mythus  selbst  geht  IkB< 
von  der  Dienstmannsctiaft  des  Apollo  1>eira^AdiD€t  »^ 
und  erklärt  sie,  mit  Verwerfung  der  Ansicht  deslfa- 
Prof.  Müller  in  s.  Dorern  (über  welcher  Werk  Vt^ 
und  Wünsche  ausgesprochen  sind,  die  man  nicht  sobe 
gründet  finden  wird,  S.  XIV.),  dahin,  dass  die,  weÖi 
zuerst  den  Apollodienst  in  Delphi  einführten,  nadiTff' 
drängüng  der  Relig.  der  Ei ngebornen(Pytho),  wieder  «t^- 
"  chen  müssen  und  zu  Pherä  in  Thessalien  bei  re^ 
'  und  frommen  Leuten  Aufnahme  fanden ,  bis  fie  »^ 
Delphi  zurückkehren  konnten.  Alkestis  wird  ge*^^ 
Äuf  die  Reichthümer  der  Fremdlinge,  welche  Joftos  ht- 
setzten.  Pelias  versprach  seine  Tochter  dem  znr  Git^ 
welcher  ein  wildes  Schwein  und  einen  Löwen  an  de 
Wag6n  spannen  würde;  dicss  Bild  bezeichnet  den  Ki«?' 
derer,  die  sich  aus  Neid  etwas  zu  entreisseo  streif 
Mehrere  Thessalier  scheinen  nach  den  ReichAfan««  °* 
Bevi^obner  von  Jolkos  gesttebt,  uptd  die  ApoUof «cd'«' ^ 
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Pheril  diesen  Streife. dadnteh  beendigt  za  haben,  dasseie 
elMi    ApoUodienet    in   Jolkos  einfiybrted  (Admetus  erhält 
die  Alkestu).    Artemis  wurde  bei  seiner  Vermählung  ver- 
nachlässigt, bedeutet:  der  Apollodienst  blieb   nicht   nn«« 
verletzt  ((sprt^^  integer);  es  blieben  Ueberreete  des  ehe- 
tnaiigen  Neids  und  d^  heimlichen  Machinationen  gegen 
ihn^  die   letzten  Schiduale  der  Alk«  werden  so  erklärt: 
-Sacra  xApoUinis   in    tantum   esse   discarimen  adducta,   ut, 
SUSI   sponte  thesauri  ^  sacerdottboa  traditi  essent,  actum 
de  eultoribus  huinS'  dei  videretnr.     T^diti  sunt  ergo,  sed 
mox  vel  inopinatam  opem  ierentÜMM  ▼ir^  fortibus  rec^H* 
peratl,  Tel  novi  parti,  manente  et  augescente  culfu  d^i» 
«-^  Der  lat.  Tragiker:  Attins  scheint  de\n  Phrynichus  ge- , 
folgt  zu.  seyn«     Ob  Sophodes  das  Schicksal   der,  Alkestja 
;oder    nur    die  Dienstmannschalt    des    Apollo    dargestellt 
bebe ,  bleibt  uogewiss ;  im   letzten  Falle  \f ar  seiu  Stück 
ein  Drama  satyricum;    Man  kennt  kein  Drama  de$  Soph.^ 
dessen  Name  auf  diesen  Mythus   |ijn4eute.      Sein  PelifS 
bei  Erotian  ist  wahrseheinlich  Pjeleus.    Der  Komiker  An - 
tiphanes  hat  eine  Alkestis  geschrieben.  '  Verse,  ^die  Athe^ 
iHäus,  daraus  anführt,  werden   verbessert;  noch   sind   die 
•Bemi/rkk.  wichtig  über  deslat.  Dichter  X^sWus  (der  mitNä- 
,vins  verwe^liselt  worden  ist,  und  dessen  Verse  bei  Gel'« 
iliuft  19,   7*  muttonasslioh ,   so  wie  leine  Stelle  des  Varro 
de  L.  L.  VI.  p.  70.  aus  einer  sehr  alten  Mjäuchcer  Hand-* 
sehr,  verbessert  wird)  Alkestis  (S.  XVIII.  f.);   dem  £n^ 
.  nius  aber  wird  die  in  einer  Stelle  des  Fulgentius.erwähnte 
Alkestis  abgesprochen  und  die  Verse  beim  Fülg.  als  eine 
andere  Stelle,  die  Col9ona  ans  des  Ennius  Alk.  genom- 
men glaubte,  berichtigt*  •       ' 

Medicorum  Graecorum  Opera  quae  exatant: 
Editionem  curavit D.Carolus  Gottloh  Kähn^ 
Prof.  PhysioL  et  PathoL  in  Lit,  Univ.  I^ipe,  JP^ 
Ord.  etc.  Volumen  VIL  cantmena  Claudii 
Galeni  T.  VIL  Lipaiae  in  off.  übr.  CnoHochii 
1824.  960  S.  gr.  8.  Volumen  VIII.  continens 
Claudii  Galeni  T.  VIII.  Ebend,  961  S.  VolO^ 
m^n  IX.  continena  GalL  T.  IX.  Ebendaa.  iSaS. 
VIII.  gU  S.  Cjiuch  unter  dem  Titel;  Claudii 
Galeni  Opera  omnia  etc.  Tomua  VII.  VIII.  /X' 
182%.  i825.^  . 

'    Ref.  darf*  nur  den  Inhalt   dieser  Bande  anzeigeii,  da 
die  sorgfältige   Be^beitOBg  des  Texte»  und  der  Ueber- 
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8«t2tiiig  towolil  ab  die  Mntiera  Biariditiittg^  und  derDnA 
den  vorigen  Biüidtii  «kht  oAchsteJieii  imd  die  iredite 
ThXtigkeit  des  HeraQBgebert    nicht   ermüdet.     Im   7^1 
Bende   sind    iolgende   Schriften    des  GsLeaas    entfadtee: 
5,  f«  De  cansis  roorbemm  über;  ^.  4t*  de  xjmptosstis 
differentiis  L« ;  S.  S5«  De  sysiplometain  censsis  libciDL; 
£l  273.  De  febricrm  differentiis  librill.;  S«  406.  DeMr- 
boTum  temporibos  L.;  S.  440.  De  totias  morbi  temperi- 
bas  L.;  S.  463.  De  typis  L. ;  S.  475.  Adversoseos,  ^ 
de  typilB  scripsemnt;   S.    513*  De  pieoitiidine  (xhjiitd 
li»;  S«  514.  De  tremore,  palpiratiooe,   convnisione  etn- 
go^e  'L. ;  S.  643.  De  oomate   secundam  Hippocrateoi  L; 
8.    6660  De'  maroore  L»;  S.   70$.  De   tamoribns  fotlK 
ttatnram  L.;  S«  733«  De  inaequali  rotenperie  L. ;  S.  7^ 
De  difficnitate  respirationis  Libri  IIL  —  Im  achten  Biodr: 
S.  I--452.  De  locis  affeotis Libri  VL^  &  453.  De  pol* 
«ibus   libellus  ad  tironei;    S.   493 -«^765.    De  differeadi 
^Isouni  Itbri  IV.;  S«  766  —  961.    De  dignoscendit  pd- 
isibns  libri  IV.  —   Im   neunten   Bande:   S.    i  — 204. Di 
causis  puknum  libri  IV«;  S.  205**^43o»  De  pnesagidoii 
ex  pnlsibus  libri  IV.;   S.  431-^549.  83mopsis   Ubrona 
de  pnhibos.     Diese  Schrift,  von  wacher  man  bisberis 
eine   latein.   Uebenetsung    des  Aogustin  Ondaldini  fastt^ 
erscheint  biet  zu^  eratenmül  griechisch  gednidLt,  mi 
ehier  sehr  genauen  Abschrift,  die  Hr.  Bibliotlu  o.  VnL 
Bloch  SU  Kopenhagen  ans  einer  Handschrift    der  datifCB 
ekad.  Bibl.    gemacht  und  Hrn.  D.  K.   übersendt  hat  m 
welcher  nnr  der  ScUusf  fehlt.      Dass    diese    Weikchn 
-von  Galen  abgeftisst  ist,  wird  Vom  Herausg.  in  der  Vor. 
mit  folgenden    Gründen  onwidersprechlich  bewiesea:  l. 
Galenus   hat   nicht   nur   (in   der  Ars  c.    37.^  eine  solckf 
•Synopsis  versprochen,   sondern  auch  in  den  B.  de  hbrii 
•euis  c.  5.     die  vivo^iQ  r»y   iHtucttsM»  ßißk/mf  (de  pol« 
•sibus)  ausdrücklich   erwähnt.     2.  Der  Inhalt  stimst  nit 
den  16.  Büchern,  in  welchen  die  Lehre  von  den'  Poh*> 
ist  vorgetragen  worden ,   vdUig   iibereim     3.  Der  Vortit; 
Ist  gaa^  so,   wie  in   den   übrigen  Vl^erken    des   G.    D« 
Veit.*  wollte  theils  tAndere  abhalten,   einen  Aus2D^  «0 
den  I6.  Büchern  su  machen,   theils   den  Median  Stocü' 
renden   ein   Handbuch    liefern,    welches   die  Mitte  hieb 
»wischen  dar  Weitlitofigkeit  der  16  Bücher  und  der  trock- 
nen Kürze,  mit  welcher  die  Lehre  vom  Pnls  in  der  ist^ 
fioge  für  Anfänger  (Th.  VllL  S.  453.)  behandelt  ist   D» 
nühere,  ziemlidi  freie,  latein.  Uebersetzang  ist  unter  <)>• 
griech.  Texte  und  wo  dieser  anffatot»  ilUia  abgetok     I 


'  Ctasakcbe  ÜtenOur.  4il 

•w  S.  s$o-^76St  De  eitsibut  Libri  IH.;  8.  769  —  941. 
De  diebus  decfetoriis  libri  III.  5o  riickt  diese  sdbStzblrr« 
Aasgabe  ihret  Beendigüitg  immer  ntlfaer. 

Flora    classic a.      Herausgegeben  von   Dr. 

Julius  Bilierhect^  in  Hildesheim,  Leipzig 

1824.  Hinrichssche  Buckh.  f^IIL  a86  S.    in  8. 

1  mhlr.  »Gr.  ' 

DerHr.Tf.  hette  bereits  s^  tSi9.  in  der  Kritiscbeit 
Kbl«  für  das  Schul-  und  Unterrichtswesen  mehrere  FrcH» 
ben  oder  yielmehr  Bmckstiicke  dieser  Pflanzenkunde  de< 
Alterthnms  bekannt  gemacht,  und  wurde  aufgefordert, 
die  ganze  alte  Botanik  eben  io  zu  bearbeiten.  Djeser 
erste  Versuch  in  einem  solchen  Umfange  und  mit  so  ein- 
eichtsvoller  Benutzung  der  neuem  botanischen  Forschan— 

f;en  und  Systeme  ausgeführt ,  •  muss  immer  als  wohlge- 
nngen  betrachtet  werden,  wenn  sich  auch  noch  manche 
'  Hängcfl  zeigen  sollten.  Ref*  vermisst  ein  yoranszuschicken- 
des,  beurtheilendes  Verzeichniss  sowohl  der  botanischen 
oder  naturhistorischen  Werke  der  Alten,  als  der  gebrauch-* 
ten  neuern  Werke«  Hr.B.  hat  TomemUch  auf  die  Haupt- 
Schriftsteller  des  Aheithums,  Theophrast,  Dloskorides^ 
Flinius,  Rücksicht  genommen,  unter  den  Neuem  auf  Voss, 
Curt  Sprengel,  Sibthorp.  Die  Einrichtung  des  Werks 
ist  folgende:  Die  Pflanzen  sind  nach  den  Limi^scheii 
System  aufgeführt:  Erste  OaSse:  Monandria;  erste  Ord- 
Dttng ,  monogynia  u.  s«  (  und  in  ^eder  die  einzelneri 
Arten  und  Unterarten ;  diese  einzelnen  Pflanzen  sind  tozt 
den  griechischen  oder  lateinischen,  deutschen  und  -frän— 
lOsi^ehen,  bisweilen  auch  den  neugriechischen  Namen,  wo 
diese  bekannt  waren,  angegeben ;  der  Ort  und  die  Stelle,  wo 
jede  noch  gefunden  wird ,  ist  angezeigt,  eine  genaue  Be- 
schreibung derselben  gegeben ,  die  widitigem  Stellen  det 
Alten  Ton  ihnen  sind  mit  den  Worten  derselben  (bei  den 
Griechen  in  der  lat  Ueb.)  angeführt,  andere  nur  citirtj 
iJles  Merkwürdige,  was  die  Alten  Ton  einen  Gewächser 
erzählt  haben ,  ist  erwähnt  oder  doch  angedeutet ;  ver- 
schiedene Erklärangen  mancher  Gewächse  bemerkt;  übri«* 
J;ens  hat  der  Vf.  sich  d^r  Kürze ,  ohne  dadarch  undeut- 
ich  zu  werden ,  befleissigt  und  auch  der  Drack  ist  sehr 
.ökonomisch  eingerichtet.  Welche  frachtbare  Anwendung 
sich  von  dieser  Flora  dass«,  nach  ihrem  so  manoichfalti^ 
gen  und  reichen  Inhalte  macheki  lasse,  ist  in  der  Vorr« 
angedeu'tet«    Das  Auffinden  der  einzelnen  W^xtifi  Wo^ 
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mit  die  Alten  die  Pflanzen  benennt  heben,  räMim 
die  beigefügten  beiden  Register  der  letein.  nnd  der  gik4 
"Wörter,  vielleicht,  wäre  ein  drittee,  der  deatscfacn  Bt- 
men ,  für  die  nicht  unnützlich  geweten  ^  welche  tos  im 
Deiditsch«  ins  Let«  oder  Grieeh.  übersetxea  wollen.  äaA 
hätte  Ref.  gewünscht ,  dese  b^  weniger  bekenntte  Ge- 
wächsen, gute  Abbildongen  derselben  nechgewiesee  vor- 
dea  wären.  «^  Wir  heben  schon  mehrere  MineralogisB  in 
Alterthums  (i^newohl  eine  so  nrnfessende,  wie  diese  Fkn 
ist,  noch  fehlt);  nitfchte  doch  bidd  eine  21oologie  dma 
nech  den  neuesten  Entdeckongen  ebgefeset^  ans  m  TU 
yrerdeo, 

Geschichte« 

Handhuch  der  Geschichte  des  MiUelaUertm 
Dr.  Friedr.  Rehm^  ProJ.  d.  Gesch.  u.  Bibh- 
thehar    in    Marburg.^    Zwtüer   Band,   von  der 

,  ^  Thronbesteigung  der  jibbasiden  und  der  Srnau' 
rung  des  abendländischen  Kaiserthums  bis  atf 
das  Emirat  der  SeldseJiuieny  den  InpestituntrA 

,  und  die  Kreuzcüge.  Marburgs  Krieger  u.  Coms. 
a8a4.  FUI.  678  S.  gr.fi.  3  &Mr. 

£e  ist  dieu  nur  die  erste  Abtfaeilnn^  des  sereM 
Bendes ,  enthaltend  die  Geschichte  des  Abendlento  a 
oem  angegebenen  Zeitraum  von  etwe  drei  Jehrhoodertcs; 
die  2te  Abtheilune  soU  die  Geschichte  des  byzent  Rekkp 
des  Khelifits  und  der  daraus  entstandenen  Staaten  00^ 
der  Tatailen  ,  umfassen.  Der.  Hr.  Vf.  ist  nicht  nur  im 
Plane»  der  bei  der  Anzeige  des  isten  B.  (Rep.  ilih} 
$•  112.)  angegeben.ist, .  treu  geblieben»  er  hat  selbst^ 
paMtelluDgen  hin  und  wieder  noch  erweitert,  viel- 
lei^Jit  nicht  immer  in  dem  geb0i;igan  Verhältnisse  m  *>" 
dern  Gegenständen  und  zur  Wichtigkeit  derer,  die  kr- 
Torgehoben  sind ,  selbst.  Des  steil  Bfiches  entes  C^ 
(Geschichte  des  Abendlandes),  welches  den  ganzen  Baal 
einnimmt,  ist  in  12  'Paragraphen  (Abschnitte)  getlicilr: 
J.  Verfall  der  fränkischen  Monarchie  und  Anfkfooog  der- 
selben in  mehrere  getrennte  Reiche  von  Karls  des  Gr.  Toi 
bis  auf.  die  Absetzung  Karls  des  Dicken  814-"^^?* 
Die  Quellen  und  Hiilfsmittel  sind  znvdrderst  angeieigi; 
der  Verfall  der ,  fränk.  Monarchie  wird  davon  abgeleitri, 
dass  es  den  Einrichtungen  Karls  des  Gr.  an  einer  fest« 
Grundlage  fehlte.    Auf  einer  genealog.  Tabelle  sind  1^ 
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99  Gu  sämiiitliofa«  Nachkommen  dargestelln  9.  S^  89; 
öDigreich  Italien  bis  auf  dessen  Vereinigung  mit  Deutsch-^ 
nd  9,62.  Auch  hier  sind  die  vorzüglichsten  Quellen  (mit 
ngeschaheten  kurzen  bioeraph*  Ivichrichten  toq  den 
chHftstellei^)  vorausgeschickt  (und  so  bei  jedem  Abschn.) 
)er  auch  bei  einzelnen  wichtigerp  und  folgenreicberii 
reignissen  ^nd  die  Quellen  und  neuern  Historiker,  die 
e  eben  behandelt  haben,  genianjnt»  aud^  manchmal  ii^ 
en  Abschnitten  einzelne  Begebenheiten  mit  ihren  'Fol-r 
en  über  die  eigentliche  Zeitgränze  hinausgeführt,  wi^ 
,  B.  Otto's  L  Erneuerung  des  ^betidländ«  Kaiserthums^ 
.ingeschaltet  ist  S.  121.  die  Geschichte  des  Freistaates 
enedig  (mit  Anzeige  der  Quellen,,  der  neuem  Ge-> 
Jiichtswerke ,  der  Schriften  über  SchifFfahrt  und  Handel 
er  Venetianer.  3.  S»  135.  Das  Königreich  Neubnrgun4 
der  Arelat^  4.  S.  147.  Deutschland  bis  auf^die  Erwer- 
ung  Italiens  und  der  röm.  Kaiserkrone  962.  5*  S.  196. 
)as  heilige  römische  Reich  deutscher  Nation  (ein  Aus-? 
ruck^  &t  wohl  in  diess  Zeitalter  noqh  nicht  gehört^ 
iro  das  Königr4ich  Italien  und  das  töm.  Kaiserthun^  doch 
3it  dem  deutschen  Reiche  nur  in  so  weit  verbunden 
(raren,  als  der  deutsche  König  auch  in  Italien  die  Kö— 
ligs-  und  in  Rom  die  Kaiserkrone  wirklich  empfangen 
latte)  bis  auf  den  Anfang  des  Investiturstreites  1073.  6. 
K  299.  Geschichte  des  westfränkischen  oder  franz.  Kön- 
igreichs von  der  Absetzung  Karls  des  Dicken  (888.)  bis 
ur  Tiironbesteignng  Wilhelm  des  Eroberers  in  England 
06 6.  7.  S* '  349.  Kampfe  der  Angelsachsen  mit  den 
)änen;  Alfred  der  Grosse;  Eroberung  Englands  durch 
Wilhelm  L  8.  S«  413.  Die  Normannen  in  ärem  Vater- 
ande  (nach  'der  Sagengeschichte),  dann  insbesondere 
L  4^3.. Dänemark,.  438.  Schweden,  449.  Norwegen,  469^ 
sland.  9,  3*  473«  Uebersicht  den  sla vischen  Völker  undl 
kaaten  (mit  Rühs)  getheilt  in  I.  Germanisirte  Slaven  i^ 
lavisches  Deutschland  A.'  norddeutsche  Slaven  oder  Wen« 
len,  a.  altes  wendisches  Reich,  b«  Serben  oder  Sorben, 
I.  Süddeutsche  Slaven  oder  Winden,  C.  S.  493.  Mäh- 
en, D«  Böhmen,  E.  Schlesien  2.  S^  491.  Lettische 
/ölker  (aber  diese  gehörten  .doch  nicht  zum  slavischeii 
3tamm  und  waren  am  wenigsten  in  diesem  Zeitraum  ger- 
nanisirt).  CL  Rein  -  slavische  Staaten.  S.  493.  Polen« 
liittauen,  Russland  (aber  hier  waren  doch  nicht  bloss 
slaven  ansässig  und  die  Verfassung  war  auch  nachher  . 
nehr  normannisch  als  slavisch),  südöstliche  Slaven.  (In 
liesem  Abschn«  fehlt  die  Anzeige  manohec  neuem  Werke«) 


%i^  Gefcbichte.     . 

lo.  S.  5tl.  Üogirn  (hier  ist  Feulers  Cissdiidite  tnUi- 
|aniy  itzt  «cbon  acht  Binde,  Tergessen).  u.  Qh&£k 
Staaten  in  der  Pyrenäischen  Halbintel  bb  tur  htESt 
hang  der  Königreiche  Navarra,  Aragon  und  Cas&i 
103$.;  I  •  nordwestliche  Länderoatse ;  nordMi^  I^ 
denoasse.  12^.  S.  5^1.  Geschichte  der  römisdiea  Se»- 
chie  (bis  an!  Gregor  VIL).  Dnrch  die  gründlidM  gi 
lehrreiche  Behandtan^  der  Geschichte  des  Mittehhoi  m 
steter  Hinweisang  auf  die  Qaellen  y^M  ein  üekö- 
*  dringendes  Stndiam  gewiss  befördert.  In  AnKhopf  » 
eher  filtern  und  neueren  Sdiriften  yofräte  wohl  n  fe- 
ichen  gewesen,  dass  ein  (Jrtheil  oder  Andeutimg  3b^ 
halts  beigeffigt  worden  wMre,  wie  3^  413»  bei  den  Sii* 
ten  iiber  die  nordischen  Stamm  Völker,  die  so  w^ 
denartige  Hypothesen  vortragen.  Zu  d^n  Vorzöget  # 
ses  Bandes  gehört ,  dass  häufig  genealog.  TtbeUeB  & 
tnerkwürdige  Hänser  eingetragen  sind.  Der  Vcttnf  k 
wohl  bisweilen  etwas  zu  wortreich  und  die  einges&wta 
Bemerkungen  hin  und  wieder  zu  gemein^  ^xidx  kU 
bisweilen  auf  zu  lange  Perioden  gestoasen  |  vue  S.  ^ 
iWie  man  auch  immeniin  u«  s«  w.' 

Geschichte  4^r  Hohenetaufer^  und  ihrer  U 
von  Friedr.  von  Raumer.  Vriiar  Ba^ 
mit  zwei  Kupfern  und  einer  Karte.  X  ^ij^ 
gr.  8.  Vierter  Band,  Mit  •fünf  Kunfernm^ 
nem  Plane.  XFI.  681  S.  iJeipzigy  Brocüs^ 
1834.    ^Athlr.  -i--^ 

Bei  einem  Werke",  dessen  trtffliche  Anbgt  ^ 
Ausführung  schon  bei  den  ersten  heiden  Bäodeo  ffä^ 
(Rep.  iSi23i  IV.  8.  102.)  >  durch  wdches  uns««  r 
schichtL  Literatur  wahrhaft  bereichert  worden  iit»  ^ 
andern    Geschichtschreibern   zum   VorbiJd  des  '^'^'^ 

S Quellenstudium  und  Sammeln  der  MateriaHen,  dei  Sdtii^ 
uns  Im  Prüfen,  der  Vorsicht  im  Eröänien  feUw» 
Umstände,  der  Ntichternheit  im  Urjtheilen,  der  R»«*^ 
und  Gewandtheit  im  Vortrage  diffnen  bna,  <WW 
nur  deb  Inhalt  beider  «Bände  ^ULeigen  und  W  ▼onS{»' 
che  Theile  und  Gegenstände  aufiHerksam  m^thtn.  ^^ 
VI.  Buch.  i.Hptst.  Die  Geschichte  Heinrichs  VI.  to«  «i* 
Aufbruche  seines  Vaters  nach  dem  Morgenliodc  bii  ^ 
Ende  des  ersten  Zugs  wider  Neapel  I18«— 9i.  ^-^^^ 
Von  der  Rückkehr  Heinrichs  ans  Iteabel  bis  ö  ^^ 
Krönung    in  Palermo  119a  —  94.     3.  Von  der  xv««« 


:Vhbti  VUUaßt^  nach  Deat^riill^  b]#  zuzimeu  nAi 
P.  Cökstiii  HL  Tode,  1^95-^1 19&.-; 4.  Ss74.  P*pat 
openz.HL  und.  die  Italien«  AngeIAgg•h•]t6n^'.  (M^i-4 
haft '  werden .  dieie  npd .  der  iCbaiakter  des ,  Papltea  dar^^ 
eilt).  5«. Oestschland  uot^r  Philipp  t«^  Otto  iV.  bis 
Ermordatig-dei  ersten  und  dem  AiUbruch  .deti  letalem 
fi  ItaUenii.iJ98'*-'l2Q9)*  '6.  Von  dem  Aüibruche'Qtto^a 
1  Itidieir.  Mi«  ztirKr(Hiai%Friedricb'aiIciA  Aachen  12^9 
%tS^  ''i*-  Si  189,  Das  Morgenkadf  der  Kjretazng  wir- 
Konatahtine^' (eigentlich  war^keiU  SjreiiMpg  gafien 
islantiiftapttl^  «^ndem  .-gegMiSdie.Mohamed.  in  Palit^ 
a  ,1  iieiaitttaltet, .  er  ivnrde-  abe|^  in  einan.  iZu^f.*nlMjL 
tat.  mba,  feinen  ^-erdrängten  Kaisei:  "federt  ejmiiaatzdnii 
Tranddt). :  hnd  x  die  Qriindung  de»  t  Jatein j ,  Kaifi^rthmiis«. 
I  Br^ohaDwak  ans  diesem  HaujNlal.  i  ymr  sabon  fr  übet 
innt  gemaehl).'  S,  S«  ^46«  IiiQMflOB  ZUt  «nd  sei«! 
baltnist  ,  za.din  .  Prälaten  ^  ifiiMCStAll  nudrüteigen, 
rchr  rfihmlicfae  Unparteüicbkeit  'ansgezeiahnetX  9.'S« 
.  Von«  deil  Theplogen-.  und  PfailcMOiphien ,  1  de^  R^t-* 
tbigen  rdnd  iSiotzerny  den -Kathactfn  ^Und  Wjilijea^ 
i)  den  Alfal^ns0rhriege4  ,mid  .derfU^eraalsdlan  Kit-- 
nVeisammlucgMhib  iai6.  .zitm.  Tod*  InnooeAz.  UI^ 
f.  kann  ^ch^dudit  enthalt^ /jdi.fltr  auf  die  beidm  leta^. 
Haaptstücke  vornemlich  anwjaodbareQiWQVtti^eAiVfstf 
wiederholen  r  »llilit'  ^^njenigen,  ^^Iche  .vai^vioirri  bfv* 
behaspten ,  4a88' der  Papst,  »oder  der  Ka^ei^  ed^Ktdi« 
Ite,  od^  ia»  Stande,  ode;r  die  rechtgläu|>ige  SÜtfche/ 
r  die  Ketzer  aUein  und  immer  '4a  ReW^  hAtu , :  hier 
iten  dder  sie  -widerlegen  «u.  yroUep>  wäre  ,gMiZ/;unrK 
send;  mit  deilen,  wdohfi'.Aiber  dif  Wiobtügk^it  nnd 
obwürdigkelt  mancher  Scfarätsteller  andenir.  urtbeilen, 
ich,  kann  hier  eben£Btlls  keinß  kritisoh^  Verj^dliMig 
Et  finden.  Seit  Jahren  habe  ich  unermüdlicb  in  ^4911 
ler  zmil^Theil'  mbekannt  gebliebenen  <^eUeq  ge-« 
cht,  mich  eingewohnt  in  jene  Zeiten,  täglich.  jUmgang 
flogen  ntit  jeüen  Männern  ufid  jede  Ansiehst  iHid  Oar- 
lung  ohne' Haas,  und  Vorliebe  ,  geprüh«c  Siebentes 
ih  S.  $%u  Erstes  Hauptstück'von  4er  Wahl  Papst 
3orias  UL  bis  zur  Kaiserkrönuog  Friedrichs  U.,  1^16—* 
,0.  2f  V«n  der  Ankunft  Kais9ff^^i<ihs  ia  Neapel  bis 
1  Vertrage  zu  S.  Germapo  |jt^f*-^5^  3*  W»  zum 
le  P.  Honorius  HL  IZZS^aj.  .4-  Von  der  Erhebung 
Igors  Dt.  bia  4ittr  Abfahrt  Friedrichs  IL  nach  dem  Mor- 
lande  11^7— a«.  5*  S*  492.,  De?  Kreuzzug  Fried- 
ts  JI,  Rudüiehr  deseelben  und  A'lll^bn^i^  mit  de« 
lllg.  lUpert.  iOSÜ.  Bd.  XA  A.  6«    '  Dd 


4iB  OeMliiohle« 

Pupste «  ttftt*  fc'  A  A^-iftarDi*  €melipbiigFmfek 
IL  in  rie^pd. .  (Em  i^oraägM^h.  MirreiclKS  it&i  u  Kä-i 
liditfn*  Bemerkaagf  n  ira^bare»  Hinj^ttiidu  Soapi^ 
Vi.  gleich  anfangs:  ^Es  M  dem  ILnser  boaaierMK^ 
Gesetsgebnng  g«r  oiplüeiTf ^  aUes  neo  sa  nukfl:^ 
SB«br  erUüfft«.  er  sieh  wr  für  deii  UefstvBei  ier  c« 
Ordottog , '  nahiA  di^eiiig«n.  Vorschriltea  sener  Y«U 
«nv«rätt4M(t  a«f ,  wnoiie  ticli  irgeod  mit  soteo  d^ 
neu  ZwwdLeo'  rertrugeBmid  bedingte  &ck  s^hstSEH 
Zi0n|ck  do»^  das  Ge^lmw  ond  Bosteb««^  fiksJi 
Mittelweg  mag  dm,  weldi^  voa  SLtit  otfd  OwU 
absMit,  4ls  «itf  Irrweg  «mcliMWBr  in  mtfMiatfiAn^ 
geteg#aii»it^  kt  >«r  der  msir  mögliche  und  4«^ 
zaletstiMieh'deii  b«j^te.iQ  7.^&  579..  Ok  BendM 
(ükT  Eififiues  M€b  .^' di4  polkiecbni  ämffkpM 
hat  ihnen  hi)0r  «eb«!ir  dnea  Plata  irerscbaft).  t&t^ 
ItaliefiKv  ond  das  M^gealaiuf  bie  atun  Bands  dtrU^ 
den  mit  König  Hjmridi  IFriedmha  H.  Sohae)  i^H 
1234.     ^.   DeiUftohkad)    Aia  Stediagtry  dk  Bap^ 

mhs  «ttiit^  ]flübtlkn'(det  jqjähr»,'  liehr  scUilea-«^ 
auf  weMieh^  Sehl^nheiC  iah  Ftiejiridh  H^  aar  »a^^ 
S^weeter  des  Kda.  V^Eagkad  Ueidbi^  ffl);  M 
tag  iA  RW«2;  aene  Cesdfge;  iron  Oestarrdch  oi^ 
8^,  fl.  Kampf  Fm^rich^  8^>^  dieLoaiianlaib^ 
Milieht  ^0A  Rortinocf)^  tl34^~^38.  «-Di^iw^ 
Üt  Itoi^eiü^  die  Chaiii4>  ^ft  Mittel-^  aaA  SÜ-^ 
aeiat  KMrtasiea  iür  ^aa  J^  laoo. ,  daan  ^  BraiM 
de»  KWi  Phi»^pa  t^o»  »chwaban  (aach  dMi^»^ 
te«i'  Mef  sfAr  rokeil  t)ei»kaiial  im  Reaeaabavg)  xai  f» 
ikha  II.  (neoÜ  ein^  Mhe»  gemachtea  Ct^'i^PIj 
ei*«cilMerMch  am  Kopf  veisliidMMkeo  BüdliJe  li» 
mbs  lii  Oiptie).      i    "  ^ 

i  Dta^  ^lerteiv  lande  sla*  ae^M  Kepfti*  M(^ 
1.  Aaeitbt  der  Gegetid  am  Seta^cok  aad  Ml»*  «^^^ 
kapfer  (Von  dem  ^iti»»r 'dee  Hna,  v,  ¥u  in^**^ 
Walfchof  geteichn«) ,  ».  Fap$t  hiaocaaa  IV.  («f  *»^ 
Leib,  Itegehd,  nach^  seiäem  Gtahmal  in  Neapd,  g«^] 
Schwe^dgebarfh);  3.  R^öig  Ladwig  iX.  (W^ '^ 
liach  Montfaueon  MoB«a».  de  k  aioa.  han^'^M^ 
Karl  Von  Anjaä,  DrtfÄt^ild  naeh  der  Wis^  ^/i 
Gapitoi.,gez.  ▼.  Raahe,  g48t.  yoaZscbockr^Ä«»"^^^ 
radin,  jagendliches BrirätWId  nich  awcrÄiegÄ  i»^ 
ner  Archir  vcm  1264.  a;  lä^öj.  voa  Htt^  ß^;' ', 
Zttmpe  gett.    6.  Flau  dea-  SohkchtfcldM  tea  t^i^^ 


R.  8«lb9t  «A  Ort  und  St9Ü€  tmworfen.)  u.  i«  aex 
tselzeng  dH  7M1  B.  b«htti»4«It  cki  tat«  HaopfBt.  ^en 
tfpC  Fritfdfdchs  y.  gegen  die  Lombankn  und  den'P«^it 
S.  ms  9«  n^d  das  ]3te  ditoft*  ^eiterh  Kampf  ^riedi^Ui 
eil  seiM^Feittde  bis*  «fltuMaftill«  der  MootollD  tfl99. 
Lit4t.  14.  9/  «6.  Die  MoftgoWü»  DiutsehlMi4  (wor, 
die  Moogöleu  fi6er  äie<Mer  gingeli^  und  Bresbu  ^e^^ 
^nfen,  'ille»  iii  ^errüffdog  und  Uneinigkeit  tv^r  mM 
ert  Behani^',  Afeliidihk.  2U  Piskatt^ück^rA  iTlrittiff^ 

fSr  den  Papur  ilMieieliiiete  ikd  dcfa  Kniier  Und  «Un 
1^  Anhittt^  kl  d^n  Bttnn  that>  i).  S.  92^«  Kri«g  ih 
i^',  'i^HUdte^Kifclieir^rtettDaifaog  ^  Tdd  Gregor»  DL 
I  -  Fri^ensfHffei«),  1240.  4t ir  -1«.  Von  ^em  Tode 
gelfs  1X^  hk  t/6t^  Fhttht  Itt»6eeftz  IV.  nath  Jüyöb 
o — 44.  f^i  8)  14i*  Dai  httiilt9dfe  Kai^erthum  ^dag 
ie^  mey  «Ntfiri>,'d«s  Mof^^land  iuid'  die*  ClN^are«^ 
t  (di#  J^Mseleill  und  PlJäftiM  vvrwüstefeii)  7d^:^-u 

ts.  «Sv  t  $t;  Die  Kirchenve^skwnriang  itk,  L^oo  TJ4S. 
'S.  fSii  9tiesr«>geln  de«  iSaisera,  itafienis^e  VeriMÜ«»- 
ie,  Endcmd-  «nid  FMnhfiich  (dereii  Vivwendnn^  ivir 
»dridi  fittehtle^  l»t)  114$;  4^*'  Jio/ S^  069.  &duts«Be 
jelegenbeüeilf  Hdntich  hmpit  (GegenkOnig) ,  -Bd»^. 
g  ^oti  PardM.  (^144  —  4S).  J^f.'  Dentsehe  Angelegen^ 
ten,  Wiriielto  V6n  HoHäiid  (04geaktfnig)^  Käfot)re  ifti 
ien,  'K.öhijg  (^fr  Sardinien)  £naitA  (FHedrJcha  narüil. 
rh,  tmd  nach  dem*  %edg«is^  aelbst  aeiner  Feinde  det 
RichsteT  unter  ^^Hedricha^  6  Sokman)  gefangen  (von  Sen 
ogneaefti  it(49^)^  hatM  Sckkkaal  des  Peter  v^  Vi*- 
,'  Tod  fiMfithi  H.  1247-^50*  — •  Achtes  Baobr  Ö^ 
L  Erstes  Hanptst.  König  Ludwig  IX.  von  Frankreich 
L  sein  erster KcflDSzog  1344—54«.  ^'  ^'  3^3*  Deutsch- 
i  und  Ital^  Toai  Tode  K.  Friedrichs  IL  bis  zum 
da  K.  Konra^s  IV.,  jflSo-^54«  S«  Neapel  und  Sici-* 
I.  vom  Tode  Konrads  IV.  bis  zur  Krönung  Kdin.  Man-> 
\s  1254— SS.  4.  S.  393. ,  Deutschland  y  die  Könige 
Iheln»  (Gra^  von  HoUand>  Alfona  (Kön.  von  Kasti- 
1)  und  Richard  (Graf  von  Cornwall),  der  rheinische 
dtebundy  die  Anarchie  in  P^tschiand  und  der  Un- 
>ang  des  Chalilats  1253  — SS-  5r  S.  419,  Rom  und 
Päpste  {die  an  den  Untergang  des  Hphehstanf.  Han- 
arbeiten und  das'Kön.  Srcilien  feil  bieten),  Toskana 
I  die  Lombardei  bis  zum  Tbdc^  Ezelins  und  Albericbs 
I  Romano   (zweier   beriichti|ter  Parteihäupter  J155  — 

6.  S.'  446.  Manfred  und  die  Papste ;   Florenz ;  Un- 

Dd  z 


A9b  fidaebkto. 

tv^iig.  ^es  lateinisclMti  KaiBttthnnV  z«  KotaMb^ 
1258 — <i.    7*  Italien  vom  .Todle  P.  AlcxioiaiJVj 

Deatsdilaiid  nnUr  AUbtfs-  uini  Bicbtrd;  db  Bepa 
Kdin.  Katrk  I..UI  Ne«^  ia5^-^6t.  9-  Von  dni 
brache  Kowftdisis  au»  DftatfchUnä  Us  xa  mmhmi 
in  <Rottw  lo.  S.  594^'  Von  ^em  Anlhmcb»  Kwaku 
Rem  Us  &um  Untergang«  eilet  Hok^nstauScB  u^ä 
Tode  Xindwigs  de«.  HiiUgen  iA4^S.-^lSfa  YaU 
findet  XMln  Mgtnde.  8  Beilagen :  i.  Uebtt  Pet«  m« 
aiee.  a.  StemmUdeL  det^  HoiMnalaplen.  Ha  Bah 
Bemerkungen  -  zn  1  dief  er  '  StemmtaieL  j|.  Sbuaatä  \ 
Eaeline.  5.,  Stiimmlirfel  d«v  J^nCM«  *6«i6tUHiUi 
JFreng^fiaAl  .  7.'  lieber  da«  QjddachtfeU.yon^  Sooük  j 
Uebfcr  Konradiiis  .Verheii^tlinpgr  EqtdlicK  ist  S.u^i 
ein  alpbftbetiaoli  geordnete«  freiliob  nv^,  kn^zes,  r<iBi 
nis«  'dei^  bennt«ten9...gednickten  und  Imlickiv 
Qnditm  :  (d««  xretugatwii«  tna  YeolalMB  k  1 
.kiinernjCitatenr  hinremhO' beigefügt..  KfkiBchi  i« 
nnd^rettzong  -  über-  die  .lbnd«chrif|ea:  h^ttea  u  fl 
«er  Stelle,. «agt  der  Vf4«  xn  vie}  lUiun  aiafneal 
Die  Hikidfchriften  de«  Vatican«,  sl«  JB.  der  GtscU 
«ofanyyer  Salimbeni^  'g^nen  föt  d^ft  ^iste  JaiuL  («' 
Stoff,  noch  mehrero  £e  Briefe,  die-Reg«ftA  daF^ 
Der  Vf.  erhielt  nni  einen  Thi^  deiwr,  weMn  &^ 
der  Hobamtmxfen  engehei|»  insbesondere  die  U^ 
wo  der  Streit  dev  Päfste  mit  Friedrich  JL  noä» 
Öffentlich  war*  Auaaev*  den  päpstlichen  Briefai  citk^' 
Sammlong  viele.  Schreiben  de«  KeiMrs»,  EineBc^ 
madintig  diesefe  Schreiben  ist  itst  fr^^nicfat  ah^ 

Mich  de i  ;IsnnX  Schmictrs;  ifflw  f 
mtkl.  Hofrath  etc.  Geschichte  ibr  Daär'^ 
Fortgesetzt  von  Dr.  L.  v.  T>resQh^  Kon.^ 
Hoft.  u.  Prof.  zu  Landskut,  R.  d.  O.d.^' 
Drei  und  zwanzigster  TlieiL  Sruh^tend"  ^] 
lands  Oeschichte  ih  rfer  Peri9de  dts  Rheinhiniesr^^ 
Stiftung  dtutlben  hU  zum  Kriege  mit  Otnenw^  vf- , 
Mt  Beshzfr  dir  Ulmer  und  Wiener  Ausgabt).  ^J^ 
Titel:  M.  J[.  Schmidts  Neuere  Geschichte  der  D*^' 
Fortges.  von  Drisch  — •  achtzehnter  Band  —  »"*^  ^.. 
ten:  Geschichte  Deutschlands  seit  der  Sttymng  äs  JU^ 
des  von  Dr.  X.  vaiuDret^h  etc.    Erstes  Settkem^,^ 

<   lung.    Ulm  i8^4>  SieiUnsche  Bmchk.^f^'^' 
gr.  8.  t  Rthlr^  16  Gr* 


,  Gesdiicbie.  '  iai 

Der  Ör.  Vf.  äewen  *  Kunst  in  der  gdschidl tilgen 
tellung  schon  bewährt .  ist,  will  iie  Schmidt  -  MilBil-. 
che  G^sclificitte*  der  Deutschen  bis  auf  die '  neuesten 
;n  fortsetzen!  X)ass  diess  möglich  sey,  zeigt  er  ii^ 
Vorr. ;  denn  für  die  Zeit  des  Bheinbundes  sind,  schon 

viele  Mäterijalien  und  alle  Vorbedingungen  zur  6e- 
:htschreibnng  gegeben;  was  die  Geschichte  Deutsch* 
s  in  )der  Zeit  des  deutschen  Bundes  anlangt,  So  t^ilt 

Vf.  j^  N;ventj' auch  noch  ^eine  >yahrhafte  Geschicht- 
eibüng  möglich,  seyn  sollte ,  doch  spätem  Geschieht-^ 
Bibern  den  Eindruck  schildern,:  welchen  die  Begeben- 
*n  finf  ihii  gemacht  haben.     Die  Art  der  Bearbeitung 

durch  die  Vorgänger,  derei^  Werke  er  fortsetzt,  be— 
mt,  und  er  ist  "Von  ihnen  nur  dariü  (und  mit  Recht) 
wichen,' cfass  er  die  Kriegsbegebmiheiten ,  besonders 

welche  nicht,  auf 'dei;tscbäni  ,Grund  und  Döden  yx>r— 
llen  sind,  oder  von  .  deutschen  Völkern  ausgeführt 
,  kürzer  behandelt.  Dagegen  umfasst  seine  Gesdiicht^ 
deutschen  Völkerschaften  säiömtlich  und  vornemKch 
innern  Staats -Einrichtungen  derselben.  Um  dle'zu 
se  Menge  von  Citaten  zu  vermeiden,  hat  er  Äst  W»- 
nur  eine^^  und  zwar  die  vorzüglichste  Quelle 
»fuhrt  ^  auch  manchmal  sich  b)oss  auf  einen  Tor- 
5er  berufen ,  Wenn  dieser  alle  Nachricnten  mit 
ifung  auf  die  Quellen  zusammengestellt  hatte.  *  Er 
ichert,  Vine  Thatsache  aufgenommen  zu  haben,  die  nicht 
einer  Urkunde   pder   der  Aussage   eines  Augenzeugen 

'einer'  bei  der  Begebenheit  selbst  thätigen  P^räon 
ihe ,  namentlich  gilt  diess  von  einigen ,  bisher  noch 
it  beka^inten  Thatsaphen ,  die  er  ohne  Anführtfng^  4.^i^ 
llen  angibt.  Schilderungen  von  Personen  sii^d  ver- 
dien, wo  die  Sachen  selbst  sprechen,  über  innere  Be- 
gründe kann  Nieipand  mit  Sicherheit  richte^.  Wa 
ionen  beurtheilt  werden  mussten,  hatte  der  Vf.  die 
ntllche  Stimme  oder'  den  richterlichen  Spruch  befolgt, 
•  auch  Rechtfertigungen  und  Entschuldigungen  der  Ge- 
lten nicht  a^urüchge wiesen.  Von  weitläufigen  Refie-r 
len  ist  er  kein  Freund.  Betrachtungen  und  Anwen- 
gen,  die  aus  der  Darstellung  der  Thatsachen  hervor— 
en ,   müssen   dem  Leser  überlassen   werden.    Das  sind 

gewiss  b^ifalls würdigen  Grundsätze  des  Vfs.,  die  ec 
it  nur  ausspricht,  sondern  auch  durchaus  befolgt  hat. 
erste  Abth.  des  1.  B.  ist  in  5  Capitel  getheilt:  !• 
ckblick  auf  frühere  Zustände  und  Ereignisse  nnd  den 
stand' Deutschlands  5   denn    die    Auflösung    des  deut- 


ia2  G^^chichte.    . 

•eben  fi^ichs  wat  nicht  ias  Werk  eifugn  wrigui  Ui 
Bttler  Friede  y  DeoiarcttioosIiDie ,  Fne<lt  vot  Cup 
F oriiiiQ  ft  CUstadter  C^noreM ,  Friede  Voo  LümA  ■ 
)äeiphs  -  DepiUjRtiou  -  Uaaptsclilass.  Verbindiuig  ä- 
peiM^chU^ds  mit  Phokreicb  und  Pressbugtr  fm 
AbsfC^HSS  .  d^s  Rbembundes  (^die  «Is  eünge  Be- 
derer    ^lerselben    angekUgteo    Mänoer    yerden  n» 


AUgemeioe  Ansicht  des  Rheiobaades^   ferw^rtnognTi 
demaelhjMi  und  von  seinem  Protector  nnd  nädbteiv^ 
dei^lbtQ,^    Auflösung   der  Reichf  -»  Gerichte^  5dB3i 
d^  mediatisirten  Stande^herren   und   des  hisher  tmd- 
baren    Reichsadels,     Aoihören    der*  KreisTenaniiBi{» 
AttXbebiMig  der  Landeavexfassongen  u*  s«  f.    kväm 
noch  manche  einaelne/Begebenheiten  ^^escUiet,!^ 
Palm's   Hinrichtung  und  ^rankveichs    neue  Enrete 
die^si^it  des   {Iheins*     3.  S.  71.    Der  Krie^  S^^ 
sen  1406.    Ursaclien  desselben  und  ÜnterhaDdia^  ^ 
den»  Ansbruche.     Eroherang   der   pr^i^  Moo*>d/^ 
»nr   Weichsel.      Schicksale    mehrerer   deutsch«  Fs» 
We^n .  der   Verf.    fra^,   wer  dem   Fremc^|ing  du  is 
geliehen   habe,  deutsche   Fürsten' ihrer  I^«!^  ^^ 
ben ,   so    würde    ein    Napoleon   geantwortet  l»tö: .' 
KiiegsgQtt.     Fruchtlose  Friedensanträge  Prfiuseoi.  ^ 
(was  der  Kaiser  der  Franzosen  gewann,  entfl«*** 
noch  mehr  seine  Herrschsucht  oder  Ehrbegjenle,  o'^ 
Glück,. das  einen  Andern   befriedigt  hätte,  ward  fc«* 
das  gr^teHinderniss  friedlicher  Gesinnfin^.€    4*^^;' 
per  Krieg  gegen  Rgssland  und  Preufsen  m  l  J^^^" 
1807*   InSurrection,  Polens.      beitritt  mehrerer  deowj 
Fürstenhäuser   zum    Rheinbunde.       Die   Btaptsdil^ 
nnd  Belagerungen  sind,  so  wie  Oestereichs  Vennitt«" 
Versuch  erwähnt*     Die  Schlacht  von  FriedlaiMl  »»^ ' 
densunterhandlungen   zu    Tilsit.     5.   S*  %l9i^^^^ 
schichte  der    deutscen    Staaten    bis   zum  AusbrociK 
Kriegs    mit   Qesterreioh   I809.     Insbesondere:  Ver?^ 
rung    des   Rheinbundes;  Verhältnisse  PreoÄessW; 
sterr.  zu  Frankreich;   weitere    Ausbildang  ^^  ^^^ 
talsystems;  spanische   Revolution   (und  iKr  Mß» 
Deutschland;  Erfurter  Congress;  Veränderufl^^^'»  *^j 
Herzogthum  Berg;   Constitutionen   in  WestphibJ^ 
Baiem^  Uebersicht   der  innera    Verhaitöine  <1«  ^ 


ren  Bmb  J^heuibnncUs.    Appahme  if$  Code  Napdeofi 
lefaxem  de^itfic^en  Staaten, 

Gesv/picfUe^  äer  Sclweizerischen  Eidgenossen^ 
^Itqit.  ;  f^on  J^  Conrad  f^ö^ e ti n,^  "PfaKrer.jsu 
lenken*  .^Bratev  Band*  .Ziwich^  ,  Geasners^Iie 
\uch/u.  1Q20.     XXir.    r///. /53(i   &      \   Rlhlr. 

Gi\  Zt4feUer  Band.  Bbendas.  1823,  XP^L 
74  5/1  Mihlr.  ;^       - 

» •  '•-  • 

Warme.  Vaterlandsliebe  und  .  innige  Theilpahme  an 
K  öüentlichen  Stafitslebeo  "wieder,  zu  erwecken  und  za 
ken,  das  .  ist  der  Hauptzweck  des  Verfs.  ;  denn  mit 
■X  Verschwinden  des  wahrei)  Gejates  seiner  Geschichte 
\t  eip  Volk  schrittweise ,  einer  venninderten  Vaterlands«- 
je »  einer  verminderten  Theilnahme  am  öfientljchen 
ben  des  3taat8,  durch  diese  dem  llntergange  entgegen, 
,t  der  Verf.  und  beweiset,  es  durch  eine  kurze  lieber-* 
bt  der  Gesch.  der  Schweiz  S.  IX.  fF.  Um  demiemgen^ 
is  durch  Religion,  Gef^etzgebnng  und  Erziehung  an->- 
regt  und  begründe  worden  ist,  müssen  dem  Volke  die 
thigen  Bücher  in  die  Hände  gegeben  werden,  in  wel-- 
en  auf  eine  würdige  und  belehrende  Weise  die  Thi^^ 
n  iind  Sittei^,,  die  Lidit-  und  Schattenseite  der  Vor- 
iren also  verzeichnet  (bezeichnet)  wären,  dassderschlich-p> 

Sinn  des  Volks  die  Anwendung  auf  die  gegenwäriigen 
erhäUnisse  d^a  Vaterlandes  leicht  zu  machen  geschickt 
erde.  Der,  Verf.  führt  mehrere  grosse  vaterländische 
/"erke  und  die  kurze  Geschichte  ^er  Schweiz  (  I^|6.  4» 
uflL)  an,  und  sieht  zwischen  beiden  Extremen  eii^e  Lü-r 
le,  welche  durch  ein  Werk  ausgefüllt  werden  soll, 
elches  die  mittlere  Bildungsstufe  des  menschl.  Geistes 
erücksichtige  und  sowohl  zum  Volksbuche  als  zur  Vor^ 
;hule  der  angehenden  Jünglinge  dienen  und  nicht  bloss 
^stemat.  Keontnisa  der  Geschichte  bewirken  f  sondern 
lieh  Liebe  zum  Vaterlande  und  Werthschatzung.  der 
^orfahren  befördern  könne.  Er  gedenkt  dabei  Zschoi^ 
e*s  und  seines  grt^ssern  und  kleinem  Werk«  nicht;  etwa 
veil  er  kein  Schweitzer  ist?  oder  gehurt  seine  kleinere 
beschichte  der  Schweiz  mit  zu.  den  Werken,  von  wei- 
hen der  Verfl  sagt:  sie  sind  entweder  nnzwefikmässif 
>der  veraltet  und  selten,  und  auch  ^as  beste,  *dae  ich 
^enae ,  lässt  .mir  immer  noch  Vieles  zu  xyünscben  übrig. 
Das  möchte  auch  bei  seinem  .der  FalL  seyo.  Ref.  z.  B« . 
fl^iinschte,  dass  wenigsttna  die  Heuptqoellen    «Dgegfsben 


^^OTJtti'MrSi^ti' bei  eiazelnen  Ab^hnitteii,  ^KnWeil 
nicht  blos  Volksboch  seyn  '  soll.)  Dms  tder  Tal  k 
genan  and  oft  wtSrtlicli  an  die  besten  ältero  nid  BGes 
&esthidit9ch\reiber  angeschlossen  faat^,  dies  ist  sdär. 
Die  Abschnittr  seines  Werks  sind :  I.  B.  Erster  Bs^ 
theih.alte  Geschichte  bis  1308.  Erste  Utiterabdx^ 
Heiv^tied  iremden  Vtf^em  uiiterthan  lio  Y.  <k 
l^lg.  n.  C  Erstes  Cip.  Ursnstand  Hel^etieDS,  W& 
und  Rhätiens  bis  5S.  n.  C.  2.  C«  Helvetien  lutffli 
58.  V.  C.  —  450.  n.  C,  3.  Einwandemog  frtiBfaTi- 
ker  43a  — 500«  (der  Burgundionen,  Alemannen,  Fn^ 
Ostgothen.)  4.  Kampf  der  Franken  and  der  Bmpdr 
466 — 534.  5.  Das  Fränkisch -Merowingisohe  fe- 
haus  534  —  73T«  (das  burgundische ,  das  Altmaa^ 
Helvetien)  6,  Das  Frltnki^ch- Karolingische  Kd^ 
751 — ^879.  7.  Arclatfensiscfae»  und  Neu- oder  fe 
furgnndisches  Reich  879-^.1033.  8.  Helvedci  ek 
den  K^iserti  aus  'dem  Hause  der  Herzoge  von  Bnab 
(Dynasten  in  Franken ,  der  Salier.  —  Mit  Bedt  tp- 
veilt  der  Verf.  bei  allen  diesen  Perioden ,  die  nc 
Seiten  füllen,  nicht  lange.)  9.  Die  Zähringer  W- 
iai8.  (Hier  auch  Stiftung  Yon  Freybtirg  im  ÜecWs« 
und  von  Bern ;  das  Land  nach  dem  £rIdscbeQ  der  U- 
rin^er.)  Zweite  Unterabth.  DJe  Vorzeit  der  TolWe» 
Freiheit  1^18  —  1308.,  in  a  Capp.  Zeiten  RoWfc» 
Albrechts;  zuletzt  der  Bund  im  Riitliund  Teils  Gese&i^ 
Zweiter  Haupttheil.  Die  Heldenzeiten  1308  —  1519-^ 
Unterabth.  Stiftung  der  Freiheit  1308  •—  141a.  f.  Ca 
Ewiger  Bund  der  vier  Waldstätte  (Lucem  eingadilfr 
sen)  I308  — -  34.  Eidsgenossenschafit ,  Landbaa,  Ib^ 
Heiigion.)  2«  S.  133.  Die  durch  Rud  BrüninZäi 
bewirkte  Staatsveränderung  1335 — 37.  3.  S.  W.^ 
Rudolf  von  Erlach  und  der  Krieg  um  Laupea  Wt^ 
4.  S.  159.  Zürichs  Kämpfe  und  der  Bdnd  der  acfatdn 
Orte  1350  — 58,  5«  S.  186.  Die  Zeiten  des  TJiflrt«^^ 
sehen  Friedens  13S8  —  85.  6.  S.  198.  Wen«  ik 
I3SS  — 89*  Schlachten  bei  SempaA  1386  un<4  beiKüA 
1388.  Siebenjähr.  Friede  1389.  7.  S.  ^14.  Befireicmg  Af 

eenzells  und  funfzigjähr.  Friede  1389  — 1411.  "^^^ 
nterabth.  Unterthanen  und  Bürgerkriege  1414  — MP 
Ein  Ueberblick  wird  im  i.  Cap.  S.  231.  gegeben,  l«^' 
Die  Eroberung  des  Aargaues  1414 — IS.  S.  S33.  1'^'^ 
lis  und  Italien  1414  —  atf,  4.  Innere  politisch*!^ 
1418^— 3^.  (l.  die  mit  der  Eidsgenosaenschaftvcrboii^ 
ten  Lander,   z.  die  Eidsgenossenschal^}«    5.  &269.D«^ 


teZthrich- Krieg  (iftbr^die  Mnfeilasi^nen  VAnief'itk 
räfeft,Fiiedr;votiTöckepburg  ektstandcn)  1436— 5Ö'.  (itt 
lelchem  Jahre  äef  al]|emelne  Friede  zct  ^Stande  'kaftr).  6i 
eistige  Bildang  der  Eidsgenossensch^flf  1hid'n^I]|!6{i  V6?^ 
n'S  l)is  1450.  S.  340.  iiysbesoo<Jere'  stnd'S."  3«fi.  ir:  die 
erdienftte  des  Chdrhen*p  Felix-  H^;niijed)n;  genamtitMat-» 
lolus,  geschildert,  *-^  Der  zweite 'Batid*  langt  mit  det 
ritten  UnterÄth,  des  *^2ten  Häuptth.  äh*,  welche  die 
tztetf  Freiheitskriege  1450  —  1510.*  Schildert,  C.  !•  Die 
eften  yot  dem  Bargändischep  Kjriege  1450  — 74.  Dtp 
iderh  Verhältnisse  der  EidsgenosiAln.'^bst  und  der' Ber^ 
ebiideten  und  SchaUverwandten  '  nnd; '  die  äassei'n  nott 
sflieti,  mit  Oesterreich  tnid  Deatschtand,  tnit  Frahkfeich 
nd  Burgnnd.  3.  S.  47.  Der  Krieg  mit  ßürgnnd  vom 
4.  Oct.  1474.  bis  6.  Jan.  I477.  in  fünf  Feldziigen.  X 
•  9^,  Die  Z^itep  ron  1477.  bis  zum  .Stanzer  Ve^kom^ 
fss  r48l.  Niclans  van  der  Flue  S.  125.  Schilderung 
er  ^idgenessenschaft,  der  Sitten  kirchl.  Angelegenheiten, 
Vissenscbaften /Polhik.  4.  S.  1 19.  Waldmanns  Zeiten 
482 — 89.  Der  Bürgermeister  von  Zürich,  Hans  Wald- 
\ann  S.  147.  ff>  5;  S.  179.  Die  'ümruhea*' vor  dem 
chwabenkriege  1489  —  95.  6.  S,  189.  Der  Schwaben-' 
rieg  T495  —  99,  (drei  Feldzüge  im  J.  1499.)  Basel  und 
chuffhau^en  in  den  eidgen(5ss.'  Bond*  150T.  aufgenom- 
len.  Die  vierte  ünterabth.  umfasst*  die  Mailandischen 
eldzüge  1499  —  15 1.9.  Nach  einem  Ueberblick  C.  i« 
/ird  im  2,  C.  S,  239.  der  Kampf  der  Parteyen  vpm 
Lnfang  der  Mfiiländ.  Feldzüge  1499.  hi^  zum  Ghiassei 
ug  I5IOi  geschildert.  3.  S.  258.  die  Eidsgenoss^n  ge- 
en  Frankreich  1 5 1 1  —  1 6.  in  welchem  Jahre  der  ewige 
'ried^  mit  Frankreich  geschlossen  wurde.  4.  S.  300.  In- 
ere  Verhältnisse  der  ßidsgenodsensohaft  1499  —  1519. 
Verschiedene  hie  und  da  entstandeoe  Unruhen,  Vergrtfs- 
ernngen  der  Eidsgenossenschaft;  Appenzell  in  den  Bnhft 
ufgenommen  15f5.  Verhältnisse  unter  den  Cantonen.  5, 
K  320.  Sitten-  und  Gulturgesehichte  der  Eidsgenossen 
490  T~  1519*  ^^^  Verfassung  einzelner  Cantone;  die 
Sundesverfas^ng ;  gemeine  Herrschaften ;  Kriegswesen ; 
Lirchliche  Angelegenheiten;  Uneinigkeit  des  Klerus |  Ver^ 
lältnisse  mit  dem  Papste;  Wissenschaften;  Scbu-* 
en;  Universität  und  Buchdrnckerei  zu  Basel;  alte 
bitten  (das  Tqrnen);  nfue  Sitten;  Seuchen  und  Pest.  — 
[>as  Werk  ist  also  mit  diesem  Bande  nicht,  wie  der 
/erf;  es  "anfangs  berechnet  hatt^,  beschlossen ,  und  es 
st  die  Frage,  o&  der  nttchste  Band;    der  9<>  wichtige  und 


tlmtenToU«  Zmten  in.  ßiiik'hsntn  ^tAlj  es  \ririlRcri^ 
^öfipcQv  -  I^en  Tftdel,  der  .die  V.orgr#sseruDg  (kiVekj 
treffen  könnte^,  weiset,  der  /Ver£    ip    der  Von,  ib,  aj 

f'ilbi  .i^ur  ;eD,r.  djM«  «s  ein  für  die  Lahra  bestmn 
Undbuch  dec  Vaterland.  Geschichte  seyn  solle,  nclq 
aberiauch  eiD..jj4iteclia}taa^sJbacti,  ,fiir  firwaciueee  id 
d^  reifere  Jogepd.  Qnd  ei;)  JFI^ndback  üir  Colle|i6o;[« 
Stiinamngen ,  dif  sich  nie.  recht  v^r«ini^ii«iasGra;  Ut 
rangen  die  heweiseD »  dass  der  V^f t  nicht  gleidi  ib^ 
einen  .  festen  Zw^cl^.  und  PUn^  vor  Äugen  gth^  d 
Piese.  Betnerkiingiui  ({«nehmen  abrigens  der  DÜtsju 
Arbefit  des  Yeffs» -ihren ;  Werth  .  und  ihre  Braadkti 
f  befi  so  wenig  als  ,4ec  von  ihm  selbst  beliirchteu  Tft^ 
(Uss.  <(r  sich  iia  Oebe^oiaasi^  an  firemde  Arbeit  {Äa 
lUbe, 

Die  GescJiiehten  dßr  Untern  und  üvnr  Laii 

nassen»    Siebenter  TheiL     Die.  Ungtru^ 

r,  Königen  aus  4^r  Oest^rreic/ir^Sraestischml^ 

.    JSnuaJilet  von  Dr.  J.  J.Fe  seier.    Mit  dem  ßr-^ 

.    hilde  des  Card»  und  Erzbisi^lu  x^on  Gran  Frasi 

Grafen  Forgace.    J^eipzig^  G/editech  i8a5.  ;i 

S.  gr.  S.    ^.cht^r  T/keiii    MU  dem,  BiliuH 

Cqrdf  und  Ersbisch^  Peter  J^  P azmax^y.  ^ 

^    das.  1824.  J^JIL  6aa-  S.  Q>eide.TheUß  8  iüM, 

..*    ,  Das  l%\n  Bach  dieses  durch  AusfüfarlichlLeit  der^ 

;fählnng^  ,  Beg^üpdung;  derselbaa   docch  die  ange&k^ 

Qv^ellen ,    unbefangene;  Darstellong    der   Meioofigeo,  i 

»  der   Verl,  gefasst   bat;   freimäthige    Rüge    der   «iaii 

Seiten  aufetossenden  Fehler  ^   patriotischen   Eifer  loi  ^ 

reph^hQUang     der  politischen  >   bürgerlichen   und  Ge^ 

seps-Freiheit;.  sich  auszeichnenden,  übrigens  freilidi  <i 

ananche  PriTatansichten  aufstellenden  Werks  h«t  ^  ^' 

bersciirift:   zerrüttetes   ^Veldeben   der   Ungrtschen  Vt*ü 

luiter  dem  Könige.  Maximilian  ü»     (Denn  dieses  K^^ 

.Tpn.  Ungarn    tadelt   der  Verf,  eben  sosehr,  als  «le*»'^ 

Schriftsteiler   den  Kaiser  Maxünilian   nach  Verdienst  tqI 

meii.  .    £r   scheint  v  aber   augh    um   Ungarn   sich*  weni^ 

verdient  gemacht  zu  haben,  vielleicht  aus  ISnvnlk^^ 

.den  unruhigen  Geist  der  Grossen  )     Gleich  inAofaD^^ 

X  Abscbn,  (der  vau  1564  —  f  S7M^öht)  werden  die  I^' 

^S^chen   aufgesucht,  warum,  die    Hohea  Erwartunpn  ^' 

Ungern    von  Maxim,  niclit  erfüllt  ^^rdeo.    £r  besüij 

ud^eu  FriedjB»  ^nit  Soiejriftfin  mi)ge«qh^^  der  Gegenfo»^ 
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sDg^il  «iDjgff  Tfraflr^  abftnatep.    ,  Ksf^g  «wi^^ti  dm 
Löos^U  Up^ern  im4;  Johaäp  Siej^f^ond^y'^mit  titiie»^  f loh 
itepk^n  BatHory .  YjerbaodeA  bai;  jg^g^n  dieteo  tritt «Iat 
ar  ^cowendi  ai^;Fel41ieiT  ^uf^    In  6»m.  erouarten  -Rxw^ 
e  ^mit  der  Pibxt&i  zißloimeto    sich   ;der  bef;uhn^te  MiooL 
Iriny  ans,  der  i«  Saig^tvajc,  dai  SoI^idäu  expberte^  dea 
|eMe;^^o4  ^tarV*    Ander«   rühniliche  Betreue .  Un^yUchcr 
Tagferkeit  werden  angefahrt»  «lie  de^tsc^ie»  Si^ldMf ..na^ 
er   Öchwendi   aber   der   Gewaltthaten  beschuldigt.      Di« 
vlagen  d«r  Ungern  auf  dem  Landl^g/8i.»u  Pressbu^  ha-f 
>en    keine  Wirkung.     0er  Frie^^  .4en  Maximiliajn  mit 
lern    neuen    Sultan   Sdim   geschloasep  hat,  yvM  daTck 
iaubznge  dejc  Oso^anen  doch/verletzt*     IL  .  Ab«4)hli.«  li^7I 
f6.  Nacih  Johann  6iagninnd*s  Tode  wird  Stephan  Biktfao-- 
y  Fürst  yon  Si^bei^tirgen,  gegen  den  sich  Bekassy  em«* 
pört«,    der    aber    nebaC  seinen   Ai(>hiapgerii .  vöUig   besiegt 
BvinL       Die    Ungern,   verlangen  .  Rudolfen  ^    Maximiliapa 
eraltgebornen  Sohn,  zum  Könige,  der   auch  gekr(^nt  würd. 
[n:  dii^se   Zeit  fällt'  eine  Empörung  der  Bauern  in  Kroa-«- 
den  wid^  ihre  Eterren,   aber  der  Ba^emk^pig»  Matthäna 
G^b^ki  wird  geschlagen   und  hingerichtet  (S,  148.)  Der 
S^eg  der  ^hristL  Bc^ndesfursten  über  di^  osmanieche  Flot-r 
«e  .wurde  nicht  hen^^t ,    Tieivyebr  erneuest»  Maxim,  den 
'iWafl/^Q^lilWand  mit  der  Plorte,   d^rch    ihre   Diplomatik^ 
getauscht.     Bei  der  z\^istigen  K/jpigswahl  in  Polen^  nach^ 
dem'  Utiniich  vont  Anfou    diesen    Thfo^i  verlassen  hatte 
um  den  franz^Jsischsn  zu  besteigen,  wird  Stephan  Batbo-^ 
jy  .'dui;ch    eine    oiächtigj^   Partei  zum  König  gewählw 
Maxiipilian  U.  starb  bald  nachher.     Das  vierzdlmto  Baah 
fahlst  jort  (S.  183.)^^^  zerrüttete'  Volksleben  der  Uogrt«- 
schen   Völker  unter   den   Königen   Rudolf  und  Matthiaa 
(1576  '-*- 1619.},  zu  schildern,     I.  Rudolfs  Eigepthümliefe«- 
jLeiiteQ   werden   dargestellt.     Auf  den  stürinischen  Landr« 
tage^  zu  Pressburg  herrschen  Unzufriedenheit  und  bittem 
Kl^gen^  der  Stände.     So. wie  Christoph  Bathorys  Tod  (Sc 
Si9bejp(bürgen|    das  er   verwaltet   hatte,   sehr   nachtheüig 
war^  so  war  es  noch  mehr  des  Stephan  Bathory  Tod  Üxc 
Polen.     Denn    die   Königswahl   hei   hier   wieder  rwisti^ 
ausfdoch  endete  derZwistbald  mit  Magcimilians,  des  Bruders 
von  Rudolf,  Gefangenschaft.  Mehrere  ungar.  Grosse  werdea 
durch     ihre    WaHeQthaten     gegeo^  die  Türkeir  berühmt» 
Der  Scheinfriede  mit  der  Pforte  vrird  verlängert.    IL 
1591  *-»  1603.    Der  Grossvezier  Sijnan  Paaeha  entzündet 
den  1 5)ährig.  Krie^  in  Ungarn ,  in-  welchem  sich  6eorg 
Zriny,  Nadasdy,   PalfTy  hei'vorthiMii  aber  auch  da  neigeii 
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iMi  Ato  vefderfiBdlin  Folgen  sowolil  d^  Innern  Tste- 
ge]9te9j  h\9  der  Anisst^hti'eifbngen  des  «a^^äodischeQE»^ 
Toike's.  Hcrdolf '  s«}jfies6t  ein  Bthidiliss  .  mit  dem  Fik 
TÖn  Si^M^nburgeri»  Sigihilni'  Bathory.-  'Der  Graf  Cd  tb 
Maosfeld  zeigt  *^ich  als  ein  trifrdfger  ObetbefdiWiAB  k 
Utigarn  und'  \^Mi  vom  Kaiser  in  den  Reichslänteiute 
«rhol>eB.  Der  Ifskoki^n^  Krieg  ßllt  in  die  Zeit  d«  & 
Idicheii.  äigaf^tond  B^thor^  tritt  Siebenbargen  demKse 
•b,'  "Wird  «ber  bald  "wieder  dahin  zutrÖckbemlei  et 
übergibt  e»  nachher  dem  Cardinal  Andreas  Bathoir.  h 
W^T  überhaupt  dies»  eih  Zeitalter  schähdüf^er  Intrips 
nnd  UnredHchkeiten,  die-  hier  enthüllt  werden,  aber  b^ 
vmfer '  angezeigt  Verden  köpnen.  jn.  1604 —fL** 
Der-  Einfinss  der'  entgegengesetzten  Wirkungen  dffV 
fcftnation  und  des  Jesuiterordens  ati'i  die  politisdie  le- 
Inittnng  Ungarn»  wird  angeföhrt.  T>et  K.  Rndolp^  ^ 
«die  Jesuiten  in  Ui  wieder  eingefiihrt  und  mit  der  Tb- 
J^ocaier  Pröpstei  begabt,  woduYch  sie  OTunds^ssig  mite 
6tfrnd6dhaft  theilhaftig  Wurden.  Den  EvangeliKfcen  ^ 
ia  Kaschau  die  Hanptkirche  genommen  und  der  K^ 
macht  einen  eigenmächtigen  Zusatz  zu  den  Artikeh  ^ 
Ririchsgesetzes  wider  die  Anhänger  der  ^eformitionisl^ 
Stephan^  Bocskay  fordert  die  Ungern  «nr  Erapöroug  d 
wird  von  der  Szerencser  Versammlung  '^um  Färstcn  n 
Ungarn  und  Siebenbärgen  ausgerufen  und  er  veror^ 
Bogleich  Freiheit  aller  j  christL  Gonf^ssionen.  Da  i^ 
4a)i>om  Könige  mathf  im  U.  und  Siebenb.  innw"** 
4i4here  Fonschritre,  Bocskay  wird  auf  dem  JMkoserfäi 
amn  Könige  Von  Ungarn  eingesetzt  und  gekrönt  ^ 
-nacht  eine  völlige  Religionsfreiheit  zur  Hauptbed»^ 
^des  Friedens.  Ungeachtet  der  verschiedenen  Amidi» 
^der  kötiigl.  und  der  BocskayUchen  Partei  kam  dodn^ 
Wiener  Vertrag  £^3.  Januar  1606  in  Stande,  worin  tfe« 
-Ständen  ungehinderte  Ausübung  ihrer  Religion,  H^^ 
gestattet  wurde ,  dass  es  der  rbwi.  kathol.  Religion  jää 
^om  Nachtheil  gereiche  (S.  60g),  daher  auch  die  K*- 
schauer  Versammlung  im  December  *  gedachten  Jakr»  ^ 
gen  die  Unzulänglichkeit  und  Unsicherheit  des  Frie^ 
l^eschltisse  fasste.  Indessen  war  am  ii.  Novbr.  mt^^ 
ffforte  ein  zojähriger  Friede  geschlossen  worden,  ^^^ 
Jtarb  a9,  Nov. ,  wie  man  glaubte ,  durch  seinen  Kanw 
Ha tay  vergiftet,  der,  wenn  nicht  dafür,  doch  iat  »^ 
Jrühere  Mordthat^  am  30.  Decbr.  mit  dem  Leben  Wif^» 
,«m  8.  Febr.  1607  wurde  Sigmund  R4k6czy  wider  f«^ 
WiUtn  zum  Fürst  von  Siebenbürgen  gew&Ut   ^*^ 


^S  H-r  tM^.  DerO&liM  BuJdlidi'  hatte  aitf  Aadstofül 
fr  VogfiriBclini  :M^ii«lei^  soboii  1 607 / ioi  Deebr«.  nitida 
kiiätiig  ^mI)'  Tr«$*bitrg  fut:  j  öofi'« 'ausgeschrieben » .-aUffiii 
ux  .Bml^  M«(lCkiils^  nohon  firuhatf'^n  G^gimr^  war  ihm^^ 
ivorgeJnommep  ufmL'hi^te  am  21.  ;bQ.  160$.  dii^.St^iid« 
#ylt>8(t  yjwawmfit. .  Verg^^  böfaU  Butiol^h.  :tKe  :Ai<ir*  - 
a#Dfi.  diie^e^'.Laoiia^t  v0irg^UiQb  ^^sdsbtfe.M^r  cl^rpii 
i^fi^aiidla»g  .rZeit^  3!»  ge^onaftK.<£rri  itma^l«^  Ui^ffkiH  *" 

i9Stw:6i^ch  iiJBMl/llf^fani  abti»t«».  f^  MatthiaB  I).  ^wiNvctK 
{iiiig  von/lT^gamrlfui^th  abeK.baU.mUd^  flB^ogaU-*^ 
hiHA  Stö*4eii  ia  <9tl9^,  deü  Gaoi^iTbmr^Q  bodegt^es  .|f| 
iebaD^iirgen.b^m  VÄköcwf  deiyi  #9r8tQil|lM<|]^  z«||i' Varr* 
leili^oB  Qabc^JBidtary  ai^aagt^  d^t'abto,  Jcttcfa.  A4%t 
iliw^iluDgen  und  (J^^alttbaten  ynbasst,.  d4|ni.,Q»hri«l 
eAhlea  W^cllem  n^Haste  nqd  efi»Offd«ft  '^«nrde.  .Xi^itr^HcH 
igUcjmi  £igeii8ebafteii  dieieft  BcitUe«-  ^  F8rittfikc<«1if^H 
9ft:S.  701.  MriUnnt  «tid  ^aa  Banebptfan.'iaa  Kttn^^Mai^ 
^^g«n  ib|i  £etedj»|t«  Aaf  den  Atiteag  des  .J^t^tlhi^ 
rijßd  Flerdinand*  nichl  .  ohi^  S^brnatigkekl  zni»  KL^gtf 
aa  Ui}#urn  .  gaw^k ,.  und .  gakr(M.  ^ ..  Per  AUiapg  dUift 
oi%>  IMegai  «nd'.dar  Tod  deaGMMUas  bescbliea^m 
tttlM  Ba#d4:;  ;W^«  ^  dieaem  Sande-  dia^Daiytalbiiig 
ev  Iri^e«  tutd  abWeaWindeo  PartfluQgan)  der  klflti^ 
riffg^iifclien  £i«]gnüiaej,  ,jdet.  erfolglos^  .VecbaiMUnv^M^ 
>iJe>iandig;.i:uii  tielgtf^an4t.  sie  awbliat^  dotii  data  iwn 
h^d^r  iv<ivigw;ln)e|e%i9  2:111  bab^i^  S9l»fi»t,  80.i3t.ite,f.  j 
^  Achim  Qftndea:  grossere:  UäUt^  d^tO:.anzUrbender.,«|iJt 
UgamaiD  kHxfeidiArr  Oenp  daa  fnofzithnte  B^icb/ataUft 
D  ii,  Aba<^t)^i^ Vdiei  J)!iaiik9^ürdigkeken .  ans  •  dem'  ?(ic^eim 
^ebtn  Inaban  :4ei  Vt^gmßßhnnj^^hm'  m.hmia.  den 
.aitrat^ma  V0n  ^  Jabrem  saaammcap.  .  Ic  WWwtfeit  «wt» 
ohaii  den  Slaats.i  Maximen  Oivterrapb^,  .deoa  poUtiaehtt» 
»asünde.,  dea.  Uügani^en  Reiebea  uad  imi  politt^cfae« 
;eafrabaogan.\dar.  y»|a?i^b€in  :V^lfc«r.  '  Die  TceHe  dac 
Ungarn  i|drd,.$Q.-mf.  ift^  Mäsamung  jql  Kampfe  tut  ihm 
im&dver&f8nftg^geaüjhik9t,  dia:LaB4tage,  und  ihr  eigfn^^ 
bäi|dicbar.  Chambter  besofaiieben,  die  mangalbafte  Netion^ 
^«bapii^ntatipn.  geiad^k*  Die*  Ungera  "vtairen  mit  ideb 
oflAatterndai»  Abweaenheit  ^rer  Kttliige  ans  dem  Raiaba 
inzufriedan-;  der Ijki  hatte  die  gehaime:  Absicht,  die.  LandUs  ' 
Ige.  sdtener  su  machen  find  da^  Palatinat  aulaitbeben.» 
L  Verwaltung  des  Reichs.  Sie  wird  nach  Pressbnrg  i^er- 
egt  nnd,  ein.StatdMikereirath  errichtet.  .  Kach  Nada8dy> 
r-pd^*  bleibt  das  Palatinat  46  Jahr  lang  anbesetzt;  Dia 
Ji^j[^nangan.in.:dejr  Verwaknq^  'veiaolaasen  KJagem  Viß 


Cd«v»Mk«TeiAiatiMg -^mtA  ansg^tdef  r  '^  GustAwhfin 
'tvtH^indkV«  sich  umer>ifliiid«r;  4m  Aiät  ^  Tm^h^ 
^/(fvi  witflttigcnr«  III.  •  lUkbsgränztf  (ooeh  laBge  ndhodk- 
,  figt.)  l^tfnigliche  ßkiklinlt«  ( MtradirBdkt  Hmick^ 
MItn  dM  Krone  x«{  AegaKen;  s«hkclA»  diMtwi 
toliait.)  MtiDzwM^n  (V«r9ohl«):fat«rang  def  Miärte.)  f w- 
tegd;  HeittiMi  deir  femkiiiifte  erMigter  BistimciR 
lf«llM«r  Pfirändenr^StwMm  Md  d*r*ä  BeHtf  (S.m 
KMUmert^iHT^altüng  'f^rötkond  Httd*^  «Bhlftg^g  vm  ¥ 
ötietrMbi.  Hofktiiiirie^  Ö0  ti^h  fcfiJlDef(P*a«hiille  kkm 
JV.  ^  fsr;  Dii'l&i<|SW«V6«.  (PiHiriMiie  tm^sli^ 
tdm'MiMgiM«  id60  {fsttm*  ÜofM}  d«^  W}«b«r  Hoftii^ 
nffh^  flbiteAdi^dMMMiMhtrtfppto  \twdkte  bull  Ü.gcbr 
mMmIa«  MawdMnidNx  Vcrent^dfaftg'  d^  Solde  Ai 
Bmdiidk#n,.d«TVft'  StMnvttCtw  nmgBafiS^0  tM^tönnü 
6«tabiftHiWr  tKire«^  {Swlr54<>i    f«^^to  «falt  ittW 

V.  ft.'fri-  &ed]Mpileg«2  Det  Sl«^6««  V^öctfh^ 
tu6k  ikadki  des  l^UufniM  ekw»  b^lrt^  gebrtmwil^ 
«P9hti  föU6ar;  Das  i»««  QdadvtfarflfMI  tt>itt  M^ 
WMldr&cto  EM  4Uoli«Spfl«g«  ttfoiBi  WimiUUf> 
fMi^iW  werden ''irmtfgert,dil^  iMi^^rlicheft  üfftt 
«MMht  ^llzog«t)w  <}#tfnd]egung^  ^kr  ItCNii^Mai  «i<« 
9^p%im^ml^TäM.  Vi.  6t.  i^»-ata<i<fAgwBd#^ 
Mttd  der  UagarlMheU"  V^W  (^  Si^iUbbotg«.  ^ 
Ungirt«,  itt  Sziklw,  dif^^8«cM8dmi-Gis«ftttMkt^ 
KYOatIm  xmid  dla<rt»def)^  Ai«  UhÜblMHM^  dtf  1«» 
mnd  des  Eigenthintosi  die^tTifMdKickdllg  dtof  idMrit^ 
a«roli  die  Mäe^tig^p»,  ^e^^«ll^fi«fcäf«g^  4M  BkMW^^ 
dtfc  dttMK  dto*  HVhm«  tiff<  «Ai«f^\j«Ml  ^nfden  ff<f- 
deiAx.  *Vnv'$.  2(^.  8Miiri#d  dei'tfMijdti^kftM.^ 
eheifweeaifp  itt  detti^Üttg:' Reich«!.  Oi«  !••  ¥eMiu|j|Mch>^ 
^n>  aHgenpeilfM  'BMn^tffig^n  siM  Urtt  Mfsfik^ 
».  eiMl  &  a46;  Utfgikni»  Bi8ctof0^;(M  dvr  ZiU  i»H 
^ttoden  ^metMm;  1^^  fcAttartl  0ii%h9fc  iind  Vn»« 
gii»gm  «ir  eYHAgtliiciliiift  Kmhe  «Iwi'f.  if*tmimi» 
dudoith  etwas  gew^Mii  die  rOmisehe  KlMhe  etwas  tffcf. 
denn  die  Uebergäarger  nahmen  aiel^  abthsc  ntit  «rf  M^ 
hebi,  Mres  sie  als  scU^hte  KatftfeMte«  g«weietf  ^><^ 
tagt  der  Vf.y  nicht  dhM  etsigeii  VerAi«br  «**!*»»• 
dem  8t»lle«  2a  «aregen.  Uötee  ihnen  iet  ft  ^f.  A*^ 
Ditdics  allein  ansgeteidinet.  3.  aMf^Sw  34».  die  Uogn- 
«eh^  Bischöfe  anfi^t^m  Conci&nto  M  Tiie«^  ffo^  ^ 
dort  vot-gehragenen  MeiAungen^  and'  IW^ki»  «dgeföki,  | 
Ar  3»5«  der  Zostaad:  dijr  )ft^n«hthume^  5.  S.  m  0*^ 
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tnr  «miColtutv  6»  S.  foi.  dtt  gHedÜAsU  KsüheniM^ 
n  in  U;  ^otohiUcrt  vUL  8. 40?^^  Zustand  de&  evtngirf^r 
ircken Wesens  inr  Ungr*  Reiche.  Rf.  nmnuluer  doch  ato 
ol>&^  der  Absichten  nnd>  des  Vortrages  des  Yfs.  den  A^m 
r¥g  fito^Jkbscfad.iusbefaen; '  das^  rUrtbetL  darüber  \vsml 
cliC- ««ohiwer  seytfr  ,;  Bitte  hdkehende  Vcnmnlt ,  echh 
attseUgkeit  erzedgead,  nnd  ein  ^cbarlisianliger'  Veretand^ 
ine'  SciMraoken  änerk^nend  niid  idnrciL  .'strenge  f  dge^ 
dlitlgkeit  im  Denken^  Sokliesscni  midiHandeln  siek  oM 
txbannd ,'  iLöimen  wu  mhitf '  Venoittehi-  und  l^oxmett 
■dPfen^,  nidht'ge^bsan^  anlaUen-üad  ^pufitbend  zerstbreii^ 
•m^Tihpir&eM  Xeben^  im  Gemüthe.gefkkvden  wiII^mA 
irmjm  Wirken ^naeliiilnseett  hin  wide«Btrehet»  Wem  'ditsse 
V^Akd^Lmk  ist,  der  itaim:  des  3lens^]brerA  der  Rtfdrmnu 
»f4efe  ^cMTokl  als.  ihfer  TFidersacfreK  ledigHoh  ab  nogVi 
.-Umies  Treiben  siigctllaser  Leidensefcaflen^.-wÄkbf^-die  Ve»*« 
nnit  nntetdrüokt  und  denVetstand  zn 'frecher  Durdlbre«  ^ 
bmng  seiner  Schranken  fortgerissen  hatte»,  betraokte^  okn«, 
«vin  die  Tha$  4is  gÖtttuAm^  Go^ta^  die  ^Amfiösnng  idee 
rcMn  Mensche«  geopaclbeeli  Disaeosoxem  svliamMnie^  ^tirtb 
l««viclttiBck««  ^eynjbe  erteochteeen  /Venaintt  tttid  iler 
Doftsten.  GofttseKgkeiti  zu  'riiberseJben  odar  xn  verfkennen;^ 
:>«b-  lißsobeideve  BetraM^'  def  «Mfetn*  'emngeHseheii'  6^ 
nedne»  oadl  ihrer  'Jüecheiidjadeff  hsirft  gerühuity  die  8pat*^ 
»Migao  unter  denr  ß^ngdw  und  gegcbfelti|ü:Verketzei«iM 
^1^  ntsd  Teüfolgongcn  geragt^  dw  .enischiedeiie'  'NeiigttMg 
^•r  eigentlichen  H^^un  znaa  Ohriniet«  Lehrbe^rvS 
cmdCttknSr  die  betseee  fiüirsohüing  d^e^Lisither;  Kircke^M 
evesenS)  die  Annahiiie  '  der  GoiicmndBenfermelV  di« '  Jitbel«^ 
tsic«  der  Belannetioii>^nnge«chtct  ihrer  sckwatiketld^  £tt^ 
Standes  in  U.,  bemerkt.  IX.  S.  49X.'/L«ndes-,«  OeiMe»^ 
und  Sitten -Cultur  des  Zeitalters  im  Ungr.  Reiche.  Un- 
ter andern  wird  der  Besu<di  a^sIändischeiF  Lehran^taltea 
^urch  die  Uttgerk  erw^knt^  die  Schulek  äeg  Jesuiten,  die 
^bessern)  Schalen  der  Dissidenten  (gib  es^  in  Ü.,  staMs- 
MchtBckDissidbMiten.wite  in  Pelen?)  Se  Soknlen  in  Sie- 
'benbiirgen  geschildert;  die  Uebersetzungen  der  Bibel  ^ in 
die  U.  Sprache  (wodurch  diese  Spr^iche  zur  Büchersprache 
ineht  atisgebildcC  wurde  SJ  4^0«)  lind  einige  nag.  Origi-^ 
niAwerke,  dann  die  vorzüglichsten  gelehrteD,  iasbesond«»# 
histor.  Schriftsteller  angefahrt;  zuietzt  noch  die  Schweiu 
gerei,  der  Lumwir  Ranbi  Frattenranb ,  Frauenwechsel  um^ 
das  Beispiel  eiher  .gräalichen  Verbrecherüi  £tisabetb  BiU' 
Aory,  üemalin  des  Nadasdy,  die- aber «  weil  sie  züeir 
Magnotenatand  gelK^te,  geliod  beetcaft..wivde^ 'aa%es teilte 
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D$^  .HclmitkäU.:3Mi^  ist  üborschriebeii:  Kidwnii 
2)crmttung  in  .dem  Wakl«ben  der  Ung^ischoi  Vfta  m 
«!t  de«  K(kiig»  Ferdinadd  ü.  Der  Ir  Abtehn.  (lil^-x;, 
tUUt  v^zu'glicli  die-  ^ternehmadgen .  'nitd  ThMen  (M 
Bethlen's  iii  eistkn  fiic  ihn.  'varthcxlhafteren  Lkfatt  «4 
•b*  in  welchem  .madrai^  gewöimlich.  belcaehtet«  &«■ 
^t  fmm  Für^tes  ^von  >U^  später  z«m  Kdnig  sniga^ 
weiAeCte  sich  «bet^sich  krtfaed  xu  lassen*. r  MitdcaBsbi 
•cliJbte  er.  tid  :8did«K»-  nnd  T^otzbimdmes,  dem  &H 
mnt.  snszäweiGhdii!  gesucht  hatten;;  :Der  Nikdbk 
Friede  ^•.  it.  7«'  JeaJiöai'  endigte  «war -diese  HaoUi 
de»  Uftigarn  undBethlen^  allein  «es  xeigteii  sich  hM^i 
be^dn  eines  nenen  ]^i%eges»  InarroehaiL  irorde  da  ii 
sera.Sohn,  Ferdinand  lU.  26.  NeV.  1605  siiixl  KSif  n 
U.  gewäblt  ndd  g:  TM.  gekrönt  So  ^«t  hatte  Ml 
Band  IL«  durch  .kloge  l^bchgiebigkeit  gewclnnen«  JLii 
— r:  J7>.  Bethlto^Temenert  den  Kiieg,  naacht  FortR^i 
nnd  ^brecht  WaUsteihy  Herx.  von  Friedlandi  tbri 
p9fa  .unrühmlkheli  BeUmg  in  U« .  J>er  Pkessbu^Fn 
mneieerte  nme^dea.  NikoUinger  .Vertmg;^  ao  ümni 
Wir  Bethletr  dee  Kriegs,  dass  er  Iceine  jwteisareFMrt 
geuvmechle^  Sr  eftarb  hald  oaohher  l^^  N>t»  i6J9-  < 
seid  TodvVefanIasst»:Moe  Uhruhe^.  Schon  vor  s^ 
xeta  war  seine  GenuflmvCilhagine^  eine  Brandenbai^ 
Piinseaeio«  .^bik  Nachfolgeritt  gbwählt  wolrden,  «kl 
daiiMa  baU  A  undt  Georg  Eagöcsy  wurde  Füntl 
fUiebenbürgen  y  deir^  verbanden  mst.  dem  Kön.  v.  Sdm 
de»\  Gustav^  Adolf;  Ein^e  iä'  Ungarn  that  wd  i 
wider: einen  .Gef^ner^. Stephan  Bdtblen,  behauptete, 
dein  Jode^  Ferduiande  IL  schUesst  dieser  Band^  dmii 
der  neunte  folgen,  wird*.  .  :   . 

I      .Die.  jülgmaeüW  GescJdckie'^JUr    SchuU  uä 

i,Mau$.r  FoA  D,^  Carl  ffiilh.  Battiger,  öf 

ord*  Prof..  der.  WeÜg^ech.  ü.  Ldterätur  (»^ 

iangen)  eiCk    Erlangen »  Bej/den  iSaä.  %5i&^ 

6  gr.  '   , 

.Ein  reicher 9  wehl  (nicht  bloss  für  die  Scholsf  i^'i^ 
dem  auch  für, andere  Bedürfnisse),  gewählter  und  vttv 
beiteter  Inhalt^  eine  bedachtsame  Benutinng  necBPfFff- 
echungen  und  ihrer  sichern. Ergebnisse^  ^ine  weise  Ocb- 
^  nomie  in  der  Einrichtung  des  Druckes: und  ein  hBt^ 
massiger  Verkaufsfreis »  wie  er  selten  ift,  das  sind  V<^- 
Züge,  i^elche .dieses: Lehr-  und  Beusbadh;  wi^  die  f^ 


r  rwcbiiei^n^  d^otache  .Geschichte  des  Vfs^>'  (4.  lUp. 
aj^  iy.,S>,ip70.  gewiss  ijljj^eineiii  empfehle.  Ni^it 
CM  fiiulet  mhxk  ixk  einem  ^uilichen  Wierke  so  iriel  wis- 
Dswerthe  NotiKeil  aus  allen  Themen  nnJ  Gegenständen 
r  Ge^chich^e,  mit  so  grosse  £rsparniss  der  Wort^  xx^jL 
ch  so  deo^lioh  ^nd  angenehm^  auch  in  gjotef  YerkQÜp- 
n^  und  ;Folge  der  Begebenheiten,  Yorgetragen.  Das  ßt^te 
ich  umif  sst  dve  iGesc|uchte  der  alten  Welt  bis  zuqa  Un- 
gang  des  römischen  Jl^aisertbums  und  ist  i^viei  4^ 
iuiitte  ^etheilt;!  Das  z?nreite  S.  82.  enthält  d^  G<h- 
[lichte  des  Mittelalters  von  474  •<—  1493  n.  Chr.  jn  3 
3Schnitteny  dsfs  4ri)tte  S.  X^Q^  die  Geschichte  der  neuen 
id  .neuesten  Zeit  von  149a  r^.lS24'in  3  A))schi^jitte|i, 
3  voroemlich  die  so  zahlreichen  und  wichtigen  £r-* 
^isse  der  letzten  35  Jahre  so  zusammengedf äugt .  $»nd, 
s&  kein  Missverhältniss  za  den  übrigen  Perioden  ent- 
indien  jal«  Kinige  grosse  Erfahrungen  oder  Grundsl^t^^, 
eiche  die  Weltgeschichte  bewährt,  sind  S.  ZSlf'U  auf*, 
stejllt  und  von  S.  ri39  -^  ^53*  eine  kurze  -chronolog^ 
he  Uehersioht  über  die  a^gemeine  Geschichte  gegehee, 
s  welci^r  Lehrer  den  Stofi  zur  Gesohichtsc^ählung'  für 
e  ersten  Anfaiiger^  jedoch  imi^er  mit  Auswahl,  nehmen 
Sxmen.       . 

Die  G$$chicJhU  der' Teutachen.  JBiß  JUehrbucTi 
/**r  hühi^'e*  Unter richtsansialUn i  pcn  Friedr. 
Schmitthfßff^nery  Prorektor  {am  Gymnaa.  mu 
Dillenhure)  ßtc.  Herborn^  Krieger*  Buchh,  i8af. 
XJL  5i4  a.  inS.    t  Rthlr. 

Seit  kurzer  Zeit  ist  diess  das  fünfte  (wenn  Ref« 
cht  irrt)  ftir  Schulen  abgeiasste  Lehrbub  der  deutschen 
eschichte«  D^  XL  sagt:  »^Der  einzige  Beruf ,  den  icli 
ir  Herausgabe. jdieses  Werkchens  habe,  ist  der  Wunsch, 
ii  dem  Unterrichte  in  dfr  Geschichte  der  Deutscheui 
lelcher  meines  Amtes  ist,  ein  Lehrbach  im  Grimde  1^ 
m  zu  ktjnneuy  d^,  gründlicher  als  die  gewöhnhchaa 
1  diese^i  Z^Rreck^  verfassten  $<^iften,  eine  A/nre  tJ^ber- 
cht  der  VerÄn^erimge^  im  Leben  des  Volkes  gewährte 
nd  zugleich  d^n^h  gena^  Angabe  der  chroholog' sehen 
Verhältnisse  und  des  innern  Zusammenhanges  der  0ege-« 
ebenheiten  aU  Buch  der  Erinnerung  an  dasjenige ,  was 
n  mündlichen  Vortrage  seine  ausführL.  DarstelTung  er*« 
^Itt  sich  e^&ete/^  £s  ist  überhaupt  in  neuern  Zeiten 
nedu^nnt^  dt^s  picht  ;blo^  Regentengi^schichte,  sondern 
Allg,  Rept4  1824.    Bd.  XI.    St.  6.  '    JE  e     • 
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vorzüglich  aap  Laben  ond  die  BiUang  «öts  Volkes  ih 
restellt '  Mrerdeb  moss ,  und  es  wat  diJier  eben  so  diib- 
ich  y  dkss  der  Hr.  'Vf.  diess  vornemlidi  bcracbkktip 
als ,  dftss  er  keine  CItaten  beifügte ;  doch  aSdiU  U 
nicht  gerade  mit  ihm  die  Cftate   „Schlacken,  veldtt  in 

•  Golde  der  Wahrheit  beigegeben  würden"  nemen.  »i 
eine  Angabe  oder  Anekdote  (die  dem  Ref.  oidit  iif 
Lehrbuch  zu  gehören  scheinti  aufgenommen  ist,  &a 
Citationen  bdgefngt.  Der  Vf.  will  nicht  mtodie  J^ 
heitea  der  Wottechreibung ,    einzelne  abweichende  h- 

•  ben,  flir'die  di^  Gründe  anderswo  Torgetragen  fxd,n- 
dem  die  Anlage  und  Ausführung  des  Le'hrbocbe  a 
besonnenen  Prüfung  unterworfen  sehen.  Bei!  Ui  a 
dadurch  aufgefofrdert ,  sehfe  Ansichten  hier  anta^ 
len.  Ihm  scheint  also'  diess  Werk  iiir  ein  Lehrbo^«^ 
für  höhere  Unterrichtsanstalten ,  oder  obere  Qtm  t 
Schulen,  zu  weitlSuftig  zu  seyu;  er  glaubt,  dieEolEs; 

über  die  Geschichte  überhaupt  ^nd  ihr  Studium  faatt«!^ 
bleiben  können ,  da  das  darüber  Vorgetragene  los  ^ 
ellgemeinisn  hist.  Unterricht  vorausgesetzt  werte  aes? 
•er  ftpdet  lange  Reflexiohen,  so  gut  sie  auch  an  vif*\ 
können,  wie  8.  402.  (wo  auch  der  Ausdruck,  ^^t; 
geist,  manchem  anstössig  seyn  könnte)  einem  Ldu^ 
-^icht  ganz  angemessen ;  er  würde  in  einem  sokbaBt- 
che  sich -hart  ausgedrückter  Urtheile  entha]ren,  \reil9£ 
Jftnglinge  leicht  einen  nachtheiligen  Ei nfluss  htben^ 
und  würde  nicht  einmal  den  Peter  von  Amiens  ios^'^^ 
haus  haben  schicken  wollen  (n.S.25(.),  eingedenk,^ 
ja  auch  in  unsern  Tagen  Kreuzsüge  gegen*  die  Osb>^ 
wenn  auch  in  anderem  Tone  (iedes  Zeitalter  hkits^ 
seine  eigene  Sprache)  sind  gepredigt  worden  und  n^*' 
sie  lAnrklieh  unternahmen ;  er  wunderte  sieh  voä  ^ 
die 'Unerwartete  Abschweifnng ,  welche  Hegel's  Vetk 
digung  und  seine  „  tiefen  Ideen "  mit  jei^era  Seitcow 
Äuf  einen  andern  Gelehrten  begleitet  S.  VlIL  l,  >^* 
hat  sich  dieee  Bemerkungen  um  so  mehr  erlaobea  ^ 
da  das  Repertortum  nicht  in  gleichem  Vcrbältniss  to  ^ 
Vf.,  wie  die  Dripz.  Liter.  Zeitung  (S.  K.)  «  «* 
scheint  nnch  Ref.  das  £igerithumtiche  trnd  iVotifefi^' 
der  Darstellung  des  Lebens  udd  der  Cflltur,  der  DeotscM 
so  wie  in  der  Anordnung  des  Ganzen,  auch  dM  wk^ 
teriassenen  Gebranch  der  Qnellen  mit  Ve^riugen  «J^ 
kennt.  Nachder  EinI ei tung'(in  Welcher  der  Vt  auch  difWJ 
theilung  der  Ge*:lilchte  der  Deutschen  m  dieÜrgesdn«! 
mit  drei  Zeitabschmtten ,   in  di,e  Geschickte  des  Mitteilt 
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rs  f  welches  «in«  wilde ,  wirre ,  wi;in<]erliche  Zint  ge- 
nnt  wird»  mit  &  Zeitabschn.,  und  die  neueste  ^ebenfallf 
it  a  Abschnitten,  angibt»  iolgt.die  Behandlung  diese» 
rioden;  1.  Urgeschithte  der  Deutschen  bis  800  n.  Cht, 
Z^itabschn.  Geschichte  der  D,. von  der  Zeit  an,  wo  sie 
kannt  wurden  bis.^uf  den  grossen  Freiheitskampf  mit 
n  Römern  (103  —  12.  ▼•  C.)  2.  S.  37.  Per  gross« 
eiheitskampf  der  D.  gfegen  die  Röiner  bis  zur  Völker-^  ^ 
ißderung  (l4  v.  C, —  400  o.  C.)  3,  S,  109.  bi«  auf 
iil  den  Grossen  800.  (das  J.  800  oder  die  Erneaerang^ 
»  abendland.^fiserthuqis  macht  doch  weder  in  der  aU^ 
n.  »noch  in  der  dtatschen  Geschichte  einen,  bedeutenden 
itabwhn.)  II.  S.  166.  Mittelalter,  8Q0  -—  1500  n.  C 
IS  Mittelaller  schli^sst  sich  iriiher  und  ihm  folgt  ein^ 
bergahgsperiode  zur  neuern  Zeitp^riode;^  welche  mit  dei| 
»ssen  Reformationen  anhebt,  die  einen  gin^  andern 
ist.  als  der  bisherige  war,  erzcugtenj  U  ZeitaWhm 
D  Carl  d^m  Grossen,  bis  auf  Rudolph  ,von  Habsburg 
j3^  2.  von  Rudolph  v.  H.  bis  auf  die  Reformation 
30  (also  15 1.7, oder  1519O  Aus  der  Limburger  Chro^ 
:  ist  S.  322  —  2$.  «ine  langcj,  durch  Anmerk^ngen 
äatcrte  Stelle  eingerückt,  die  zugleich  als  Sprachdenkr« 

1  des.  isten  Jahrh.  dient.  IlL  S.  373.  Neuere  Ge-r 
ichte  von  1500  (oder  eigentlich  von  der  Kirchenvernr^ 
serung)  —  I8a4.     t>e^  Westphälische  Friede  iheilt  sie 

2  Zeitabschnitte.     Sol)te  nicht  das  J.  1740  ejnßn  d[rit- 
geben.^   Zeittafeln  sind  nicht  beigefügt,  aber  ein  $«hx 

Iständiges  Register  S.  504.  f^        . 

Christliche  Kirchengeschidite. 

Lehrbuch  der  ^irchengeachichi^  von  Johann 
'^arl  Ludwig  Gieseier^  Dr.  d,  Philoa. ,und 
VheoL  und  der  letztern  ord^Prof.  an  der  Rhein'^ 
inivkre.  {Bonn).  Erate'r  Band.  Darmstadt  1024» 
Leske ,  und  Bonn  >  Marcus.  IV^  602  &  gr.  8*  ' 
I  Üthtr.S  Gr. 

i 

Den  (Qhanikter  eines  Lehrbuchs,   dessen  erster  star«' 

Band  nur  bis  7^6   g«^t|  bat  diess  neue  Werk,  nach 

Ref.  Dafürhalten,  nicht,     Der  Hr.  Vf.  ist  ireilich  an- 

^rJVIeinung.  „ßin  historisches  ^Lehrbuch,  sagt  er,  muss^ 

jden  Zuhörern,  eine   Vorbereitung   auf  die   Vorlesung 

^ich  zu  machen,   ausführlich  genug  seyn   und   in  den 

merkangen  manches  auinehmeni  was  dem  eignen  f  ortr 

E«2 
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stttdium  zar  Leitung  dienen  Icann  ^  TIftch  iauA 
Grundsätzen  bat  Hr.  geh.  Ck>ns.  Kath  Dtiiz  tm  16 
buch  ansjgearbeitet,  mit  welchem  das  gegen^iitige  ia  ^ 
Form  vi^l  Aehnlichkeit  h«t.  Nach  des  Ref.  EH^i 
ist  ein  Lehrbatfh  zum  Gebrauch  akadem«  Vottrigeii 
jEweckmMssig,  wenn  es  jede  Disciplin  (im  weitcsteo.^ 
des  Worts  ^' vri^senschattlich  (systematisdi)  nch  ibi 
gegenwärtigen  Ziistande  und  Standpunkte  im  Qvatni 
Einzelnen  , .  in  verhültnissmäsiriger  Votlstündi^,  i 
Bucksicht  auf  die  Bedürfnisse  der  ZeitamstÄn^  s^d 
ih  der  Zuhörer  überhaupt,  vortragt,  und,  yn%  na  lä 
ttg^n  weitern  Studium  derselben  erfordert  \vird,  o^ 
in  der  Kürze  dtfs  angibt , .  was  der  mÜDdlidie  ^f^ 
•rl^lutem  musfty  und  die  Quellen  nnd  vorzüglicKitciE.^ 
ininel  kritisch  anzeigt  (mit  manchen  Bemerlraii^^ 
ttire  Benutzung  nnd  Anwendung).  Es  mass  wj 
fliehen  werden ,  ^ass  zwischen  dem  Lehrbndi  vd  i 
Vorrtfrsnngeri  und  der  dazu  bestimmten  Zeit  sc^  * 
Grenzen  des  akademische^  Studiums  das  gebft^^t 
hältnis^  bleibe.  Das  gegen wärtige  Werk  oelitB^i 
%tiä'S6hr  brauchbares  Ifrndbuch  ati,  ans  wekfaendse 
Vrie  es.  schon  bei  andern  der  Fall  gewesen  ist,  oElJi 
nes'  Lehrbuch  cezbgeti  werden  Wird,  das  aaeh  i»Y^ 
hiSren  Kräfte  der  allermeisten  Studirenden  nicht  ü^ 
j|en  darf,  wenn  es  gekauft  und  gebraucht  \reida^ 
Der  Hr.  Vf.  hat  den  Zweck  gehabt,  «theils  voa^ 
Zeitalter  ein  allgemeines  aber  doch  klares  nodToIlsw 
ges  Bild  zu  geben,  theils  den  ursKcblichen  Zasaiia<^ 
und  die  Wechselwirkung  der  velschiedenen  Entwidi^ 
reihen  üboralt  deutlich  hervortreten  zu  bssao."  ^] 
"  in  dei^  Ap merkungen  sowohl  Belege  aus  .denQneO^'^ 
Alt  ihren  .Worten  angeführt  (um  entweder  etw«  *^ 
stori^chen  oder  kirchlichen  Gründen  Bezweifeltes  ^  ^ 
•  xrei^^n,  öder  etwas  Dunkles  zu  erklären,  oder  v^j 
«igenen  histor.  Wichtigkeit,  indem  man  kein  1^ 
t6oht::>Terstehe,  wenn  man  es  nicht  seihst  spi«^;^ 
als  «uch  die  vorzüglichsten  oder  historisch  zuerkve^ 
sten  Bearbeituhgen  einzelner  Perioden  nod  Geg««^ 
verzeichnet.  In  manchen  dieser  Stellen  i«*  *^  ^ 
hafte  «Leseert  verbesscfrt.  Öie  Einleitung  gibt  din  ^ 
^er  Kiircbe  und  der  »Kirchejigeschichte  (welche  ^^ 
gionsgeschichte  einschKesst )  und  die  Bestandtbeäe  * 
letztern,  nebst  der  Literatuf  an,  sodann  die  VorbereitßJ? 
und  Hüiiswissenschaften,  und  nun  erst  die  Q°^  ^ 
Bchnng,  Auswahl,    Anordnung  des  Stoffb^  fi^ 
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r<^«Dge8cb,    Die  eiste  Periode  bis  zur  AUeiobeirsehaft 
nstantins,   darch   welche   die  Anerkennohg   der  Ktfx:he 

röm.  Reiche  gesi<;hert  wurde  (l  —  3^40  bat  folgende 
»schnitte:  i.  bis  auf  Hadrian  (r  —  11 7.)  EinTeitiipg. 
istand  (besonders  religiöser  ubd  sittlicher)  der  heidiii- 
len  und  jüdischen  Völker  zur  Zeit  der  Geburt  Christi 
id  wahrend,  des  ersten  Jahrhunderts«  Cap.  i.  Leben 
»u ,  Cap^  2.  Apostolisches  Zeitalter  bis  zu  Jerusalems 
trstörung,  Cap.  3.  Zeitalter  des  Johannes   (70  —  1*7) 

S.  loö.  Von  Hadrian  bis  Septimius  Severus  (117*  — 
»3.} 9  C'  1.  Aeussere  Schicksale  des  Christenthumsy  C.  ^ 
eiretiker,  C*  3.  orthodoxe  Kirche.)  3.  Von  Septimint 
V.  bis  zur* Alleinherrschaft  Constantio^  C'J?  "^  3^4)» 
\  1.  äussere  Schicksale  des  Christ,  C  2,  Häretikef, 
iter  ihnen  vorzüglich  die  Monarchianery  C.  3.  Theolbgis 
;r  kathoL  Kirche,  a.  im  Orient,  b.  im  Oecident,  C.  4* 
rchliches  Leben.)  II.  Periode  (S«  13 8.)  von  Consta ntih 
s  zum  Anfang  der  Bilderstreitigkeiten,  J.  324  —  126» 
rster  Abschn.  bis  zu  dem  Concilio  von  Chalcedon  (C.  f. 
issere  Geschi  der  Kirche  a.  im  Römischen  Reiche,  B. 
ire  Ausbreitung,  C«  2*  Geschichte  der  theolog.  Streirig- 
siten  mit  Einschaltung  der  theolog.  Scbriftsteller;  man- 
le  kleinere  Parteien ,  wie  die  Deulicb  wieder  in  ITnter^ 
ichung  gezogenen  Hypsistarier,  sind  übergangen;  C.  3[* 
esch.  der  Hierarchie,  C.  4.  Gesch.  des  kirchlichen  Lebeos 

M.^Dchthum ,  b.  Gottesdienst ,  c.  sittliche  Wirkinrgeh 
es  Christ,  dieser  Zeit,  d.  reformatorische  Versuche.)  s\tr 
.bschn,  S.  402.  vom  Concilio  zu  Chalcedon  bis  zum 
niang  der  monothel.  Streitigkeiten  und  bis  auf  Mnban»- 
ted  022.  (C^  I.  Aeussere  Gesch.  der  Kirche  itn  röta. 
eiche,  in  Asien,  unter  den  deutschen  Völkern,  C.  2. 
leolog.  Streitigkeiten,  C.  3.  Gesph.  jier  Hierarchie,  ••  im 
im.  Reiche^  b.  in  den  neuern  deutschen  Reichen,  C.  4* 
resch.  des  kirchL  Lebens,  a.  Mönchthum,  b.  Gottesdienst, 
,  sittlicher  Einfluss  des  Christ,  unter  den  deutschen  Völ«- 
ern,  d.  altbritische  Kirche:  C.  5.  theologische  Wissen- 
;haftenO  3.  Abschn.  Vom  Anfange  der.monothel.  SUrei- 
gkeiteq  und  vx>n  Muhammed  bis  zu  dem  Anlange  der 
ilderstreitigkeiten,  622  —  726.  (C.  I.  Aeussere  Geseb. 
.  Kirche,  C.  2.  Gesch.  d.  griech.  Kirche,  C.  3.  Gesch. 
.  abendländ.  Kirche  (Italien,  Frankreich,  Spanien,  bri- 
ische  Inseln).     Noch   2  Bädde  werden  folgen, 

t).  Johann   Anlon    Llorente^^j    por/näi. 
Sficretairs  der  Inquisition   etc.     Geschichte  der 
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nfßnischerf  tnquiaition.  Nach  der  driittn,  pf. 
oessm'ten  und  mit  einem  Schreiben  deij'si- 
zosißchen  Bischoffs  Gr^goire  an  den  spaam^s 
Grossinquisitor  vermehrten  Auflage  det^mih- 
onard  Gallois  gernachten  ^luzugt  d&i 
bearbeitet  und  bereichert  mit  Ergänzung^  • 
Berichtigungen  aus  dem  grossem  fVerh.  V 
Llorent^s  Xieben  und  Angabe  seiner  ScÄnic. 
Stuttgart  f  Met zlei" sehe  Buchh.  1824. 1/f".» 
/       Sn  8.    1  Rthlr. 

Eine    früher    erschienene,     übereilte  VtAeäk^ 
von  GtUois  braachbarem  Auszug  aas  Llorente^  m^ 

Sem  und  nicht  angenehm^  geschriebenem  Werke,  ai 
er  ersten  Ausgabe,  ist  im  Rep.  1823»  in,  119.  «S«, 
ipirorden»  Der  Uebersetzer  dieser  vermehrten  hm^* 
•ich  unterzeichnet  H.  F.  £.  ^vermuthlich  Hr.  D.  &^ 
bach  in  Tübingen,  dem  wir  schQn  mehrere  gntetf^ 
•etzungen  verdanken,  )  Er  rügt  in  der  Vorr.  tfeeät» 
Fehler  des  Leipz.  Ueber»,  im  Verdeutschen,  Wü 
Vernachlässigung  der  Vergleichung  mit  Llorcnle*s^» 
ilidem  Gallois  sich  bedeutende  ^Abweichungen  vco^ 

final  erlaubt  hat  und  zwar  aus  Flüchtigkeit  im  h^ 
emerkt.  audi  noch  dass  die  Bildnisse  LI.  in  ^^ 
schiedenen  Ausgaben  einander  sehr  unähnlich  »b^,^ 
Xeipziger  am  wenigsten  einen  spanischen  Cbaraberst 
daher  bei  dieser  Ueb.  eben  so  w^enig  ein  Büdufit^ 
linnütze  Anmerkungen  und  Ausrufungen ,  die  jciierl^ 
selbst,  machen  kann,  beigefugt  sind,  wohl  aber  k.^ 
>  t^erdeutschung  grössere  Sorgfalt  gewandt  und  d«  8" 
ungleich  wohlfeiler  ist.  Vorausgehen :  Gesclii(it5d 
Mittheilungen  über  D.  Johann  Anton  Llorente,  iaÄ^ 
zog  aus  MahuPs  Aufsatze  in  der  Revue  encjclop.  ^ 
XVIII.  MaS.  1833m  ^nn  S.  15  —  37-  der  Auszog^ 
Schreibens  .  von  Gregoire,  Bisch,  von  Biois,  «0  i^ 
Ranion  Joseph  von  Arce^  Erzbisch,  von  Borgos^ 
Grossinquisitor  in  Spanien;  vom  27.  Febr.  I79S1  ^ 
•c  auj  die  Aufhebung  der  Inquis.  anträgt.  S.  ll-  ^ 
die  abgekürzte  Geschichte  der  span.  loquisitioD,  io^ 
Theile  abgetheilt,  an,  in  welcher  S.  220.  ff.  die  ¥ 
derselben  von  1481  — 1820.  zusammengestellt  siod^ 
da,  wo  frrthümer  obwalten,  ist  eine  kleine  Anaew 
deshalb  beigefugt  z.  B.  S.  128.  13Ö. 

Zur  Gesclüchts  des  Ungarschen  fl»^^ 
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fars^  JEin^J^achtriig  eu  der  Urkundlichen  <?e- 
fchichte  der  sogenannten  Projessiojidei  Triden-- 
\inaev6n'Q6ttL  Christ»  Friedr.  li^ohnite,^ 
Consist.  und  Schul-  Ratfie  in  dej-  Kon,  Pr»  Äc- 
gierung  mi  Stralsund^  Pastor  zu  St.  Jäcobi  etc. 
mit  einem  Anhange  y  heir äffend  den  öffentl,  V^-- 
bertritt  der  Königin  Cliristine  von  Schweden: 
Gre\fswaldf  Pniv*  Buchli^  iaa5,  364  5,  .8..  20  Gr. 

Die  ^k.  6eschichte  etc.  ist  tj^i  Rep.  18  23.  I.  S* 
^.  angezeigt,  in  ihr  war  aach  die  Geschichte  des  be- 
chtigten  Ungar.  Absch'wbrangS'*  und  Fluch- Formulars 
liefert.  Der  Hr.  Verf.  erhielt  nachher  daia  mehrere 
ue  Beiträge y  die  er  hier  zuer&t^  bekannt  macht.  Das 
)rmular  ist  nicht  erst  in  dem  kurzen  Bericht  von  der 
erfolgung  der  Eyang.  Prediger  in  U.  (erste  Aüil.  1678} 
schienen ,  sondern  sdion  früher  in  andern  S.  3.  IT.  an- 
führten Schriften.  Conr.  Tiburtius  Rango,Schwed.Ponc»m€r— 
her  Deneralsuper..  zu  Stralsund,  machte  es  16*88.  in  ei- 
r  Schrift  weiter  bekannt,  mit  einer  Widerlegung  (S. 
)  der  älteste  latein«  und  deutsche  Text  des  Formulars 
t  S.  S3.  ff.  Rango's  vorzüglichste  Beweise  für  «die  dp'g— 
atische  Wahrheit  des  Formulars S. 3 5.  ff.  mitgetheilt.  Des  . 
erz.  Moriz  Wilh.  von  Sachs^iZeiz  Uebertritt  zur  kathol. 
ircheistS.  69.  ft.  aus  Buders  Leben  desselben  erzählt,  da 
\%  diesem  Uebertritt  1 7 1 5.  oder  1 7 1 7.  eine  neue  Epoche  in 
ir  Geschichte  jenes  Formulars  anfangt.  Zu  Mainz  er- 
:hien  unter  des  Herzogs  Namen  ein  Glaubensbekennt— 
ss  gedruckt,  welches  der  Feldprediger  M.  Jüngling  iir 
ner  eignen  Schrift  widerlegte  (S.  84.  f.)  die'  der  Her- 
>g  zu  verbrennen  befahl;  allein  er  kehrte  bald  zur 
'angel.  Kirche  zurück  und  Jüngling  gab  in  einer  eig- 
;n  Schrift  die  Beweggründe  des  Herzogs  zu  dieser  Rück-  , 
ihr  an  (S.  99).  Die  Frage,  ob  der  Herzog  nach  dem 
L  Mainz  gedruckten  Formular  wirklich  abgeschworen 
ibe,  bleibt  (S.  ]02.)  unentschieden,  das  zu. Mainz  ge- 
uckte  Gldubensbekenntniss  aber  wird  mit  einem  amdern 
indschriftlich  vorhandenen,  das  gleichfalls  des  Herzogs 
amen  an  der  Stime  trägt,  S.  104.  verglichen/  und 
ich  die  Varianten  des  andern ,  nach  verschiedenen  Be— 
inntmachungen  von  Baur  und  Kolbe  angeführt;  das 
laubensbekenntniss ,  nach  welchem  der  Chnrprinz  Fric- 
ich  August  von  Sachsen  zur  kathol.  Kirche  übergctre- 
n  seyn  soll,  S.  116.  ff.  näitgetheilt ,  mit  mannichfalti- 
m  darüber  angestellten  Betrachtungen   oud  S.  130.  die 
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n^rkwurdigeD  VtnthieJetihcffteiv  doreBg^M^,  «JA 
sich  Iiinsicbtlich  Ati  Angabe  ^  dau  der  Chomitt  ?Tit- 
drich  Aogust  nach  denl  Fldchforaiidalr  abgi^cmrofen  h-i 
be,  fioden,  dies«  Verschiedenheiten  erklärt  tm^  dliurdk 
Zweifel  \i^]der1egt ,  welch«  aitt  ihnen  gegMT  Sut  AnIu 
heit  der  Angäbe  erhdben  werden  konnten.  $.  140.  «^ 
die  zur  Zeit  erste  Quelle  des  Flnchfonndlah,  ditt 
d^m  X  1674*  zu  verschiedenen  Mahle A,  wie  iroUitt 
in  etwas  abgeänderter  Gestalt  erschienen  ist^  m^ 
und  in  einer  Abschrift  aus  dem  tXen  Supplemest  n  ii 
Glogauischen  Annalen  von  JTph.  Samuel  Ts^hiendin&ii 
1790.  Synd«  Civit«.  Glosov.  p,  36«  der  cBekhuctk^eJ 
Juramenti  zu  desjsen  Unterschrift  die  Bürger  n^ 
und  Griinberg  (vermuthlich  i6ao.)  gezwungen  wnii) 
S.  143.  ff.  mitgetheilt,  ferner  &  152.  ein  Äosita 
der  ßunzlauer  handschriitl.  Chronik,  worin  SitBrn- 
tionspredigt  eines  eheroal.  luther.  Pfarrers  Midt  Be^ 
1629.  zu  Jauer  gehalten,  erwähnt  ist.  in  wdcbffr 
seine  Lehr  und  Eltern  cterdammt.»  Mit  Recbt  tet» 
dert  sich  der  Verf.  S.  155.  darüber,  dass  die  Bmaka* 
gen  katbol«  Schriftsteller ,  die  Flnchibrmnlare  als  mr 
geschoben  und  falsch  zu  erklären,  so  wenig  Ante 
hinsichtlich  der  Geschichte  gegeben  haben ,  ond  wä 
noch  auf  einige  Schriften  und  Vorgänge  anfmeilEs».  S 
159*  werden  die  bisher  bekannt  gewordenen  HanDbefiR- 
aionen  des  Forroulari  nochmals  in  chronolog.  Foi|ctf- 
gestellt.  Es  sind  zieren  fnnL  c  Wenn,  sagt  er  de^ 
sich  Einer  und  der  Andere  vielleicht  wundern  nffc^ 
dass  ich  auf  die  Untersuchung  der  Gesdüchte  h^ 
Fluchfermulars  so  viel  Zeit  und  Mühe  verwaink  ii^ 
so  antworte  ich ,  dass  der  Nsturhistoriker  ja  aodi  0^ 
würdigen  Misgeburten  in  der  Reihe  der  natürliches  I^ 
ge  seine  Aufmerksamkeit  nicht  entziehe,  i  DerAsltag 
(S.163.  ff)  betrifft  den  t(fientlichen  Uebertritt  dir  Kd»^ 
gin  Christine  von  Schweden  zu  Inspruck  nnd  das  bei  (fi^ 
ser  Gelegenheit  von  ihr  abgelegte  GlaubensbekeDstsifi 
c}n  der  ganzen  Reihe  der  Frosdytenmachereien  ixt  b 
thoL  Kirche  stellt  die  Geschichte  schwerlich  eioe  eioxf 
sogenannte  Bekehrung  dar,  welche  mit  grosserer  ScUtB- 
heit  angelegt  und  durchgeftihrt  worden  wäre,  als  die^ 
Kön.  Christine  von  Schweden.!  Hier  wird  nar  ^^ 
den  vom  Papst  Alexander  VIL  verkneten,  5SeollK^ 
Uebertritt  derselben  angeht,  ausfuhrlioi  erxäUet  ^ 
Glaubensbekenntniss  ist  freilieh  die  Profesdo  Prsi /^' 
gewöhnlich  professio  fidei  Trident«  genaanf)i  «ber  u«^ 
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'tfrtlldi'i  sondern  mit  mancherlei  ZnsKtzen  Terstbitttider 
rt=^(S^.  las.  f.),  Wortcw  gefolgert  wird,  dass  jene  Pro- 
s^ö  nicht  aU  rkaelle  Vorschrift  beim  Uebertritt  det 
onvettiten  betrachtet  wurde* .  Auch  Christine  unterliess  es 
icht ,  Froselyten  za  machen.  Der  Vert  hat  ausser  Lfi* 
ig«  Theatrum  noch  eine  Fingschrift  die  er  besitzt,  Apo*-' 
rasia  a  fide  x>rthodoxa  ^tc.  1655.  benutzt  (S.  IS2.)  Die 
^orderongen^  weiche  Karl  XU.  König  von  Sch^^eden» 
»ei  Gelegenheit  des  Altran8tfid|ter  Friedens  1707.  an.  den 
'apst  Clemens  XI.  (in  Beziehung  auf  die  Verl«nenscha(t 
ler  Kte.  Christine)  gemacht  hat,  sind  S.  TS 7.  angeführt* 
5*  19^3.  folgt  ein  Nachtrag  zur  Literatur  über  das  Fluch- 
örmular  nebst  Berichtigung  und  Vervollständigung  ein«- 
selner  Stellen  in  der  UrkundL  Gesch.  der  sogenannten 
Professio  fidei  Tridendnae*  Es  'sind  S.  1^6.  it.  mehrere 
neue  und  neueste  katholische  Schriften  find  Aufsätze  über 
das  Fhichformular,  vorftemKch  die  Jordansaky'sche  anfge'-  . 
Führt  und  beurtheilt.  Von  S.  24t*  an  erhiJten  einzelne 
Stellen  der  Urkündl.  Geschichte  etc.  Znsätze  ni^d  Berich- 
tigungen j  wie  z.  B.  (S.  249*)  die  Verwechselung  des 
Card,  und  Erzb«  von^Grin,  Christian  August,  Herz,  von 
Sachsen -Zeitz,  mit  seinem  Neffen,  dem  nachher.  Bisdi« 
3U  Kdnigsgrätz,  Herz.  Moritz  Adolph  Karl.  Zuletzt  ist 
noch  ein  Auszug  aus  einer  Schrilt:  de  cultu  reginae 
HuDgariae,  Virginia  Deiparae  etc.  worin  behauptet  wird, 
dass  auch  Protestanten  in  U.  bei  feierlichen  Eiden  auf* 
die  Jungfrau  Maria  schwören  müssen  un4  einer  Gesell-  ' 
Schaft  zur  besondern  Verehrung  der  Maria  gedacht  ist, 
mitgetheih.  Bei  so  zahlreichen  und  zerstreueten^  litera- 
rischen und  geschichtlichen  Nachrichten ,  wäre  ein  Regi- 
ster nicht  überflüssig  gewesen. 

UnterrichtsschrijPten. 

Protreptiion  oder  Andeutungen  zur  geho^ 

f  rig^  fVürdigung  und  Betreibung  der  Gymna- 

siaUtudien    von    Georg    Schaler,    ProJ.    am 

Gymnae.  zu  Danzig.    Jjanzig,  jllbertiache  Buch* 

und  Kunsth.  a8i3.  70  S.  gr*  8.    8  Gr. 

Znr  Selbstbelehmng  erwachsener  Schüler  sind  in 
dieser  Schrift  die  Gegenstande  behandelt,  welche  von 
der  Schuljugend  sdbst  an  bessern  Gymnasien  oft  nicht 
gehtfrig  beachtet  werden.  Es  sind  folgende:  Humanität 
(MfDschenbildnng  zu  der  wir  als  Mepsphen  und  Christen 
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^•wiesen  tiuA)]  (Schule  (ua4  di^-  Büinngmmi  k 
derselben);  Gramtoaük  (ihr  \VctU»)5  Geschichte  (dk  bm 
in  das  Lebep  der  Menschheit  fahrt}  f  Mathematik  (lii 
Fitk-derungsmittel  einer  höhern  Befähigung  der  gcisii^ 
Krfcifte);  Kunst  (jm  weitem  ginne  i  vornemlkh  von  ic 
Poesie);  Yolkathum;  Thärigkeit;  Körperpflege;  Sda- 
mvLn<'^  Stellung'' zu  den  Lehrern  f  Unterricht  (der  ^BrE^ 
yreckung"  dec^^gnea  wissensch«  Thäti^keit  des  Sckäs 
seyn  kann!};  häuslicher  Fieiss;  deutscher  Styl  usd  d^n:- 
sehe  Literatur;  1<|1  ei ni scher  Stylf  Privatlesung  der  ^ 
Classiker;  neuere  auslandische  Sprachen;  Abgang  t^i 
der  Schule  (mit  sehe  zu  beherzigende»  Schlu^s-Etfii^ 
nungea.) 

jinlQn  undiMorits^     Eine  gekrönte   Preüteb. 

von  L.  P.  von  Jäsaitu*  Teutsch  bearbeM 
.  f^n  Christian   LudiVig  ^H<ihn.     Kirchkms 

Molanden t  int  Ve,rh  des  Verfe^  Mannheims 
^Cqmm:  bei  Löfflert^ixi.  K^i^  S.  8.    li  Gr. 

Die  Pariser  Gesellschaft  ?up  V^besserung  da  Ge- 
fängnisse hat  dieser  sehr  nützlichei^  Schrift  den  hts 
zuerkannt  und  sie  drucken  lassen,  um.  sie  Züchtli^ 
sur  Lecttire  in  die  Hände  zu  geben ,  damit  Unglück!^ 
gietrtfstet,  Verbrecher  zur  Tugend  |uräckgefuhrt  wes^; 
der  deutsche  Bearbeiter  wüosc^ft,  dass  sie  in  den  obos 
Glassen  der  Volksschulen .  als  Lesebuch  zur  Befestigst 
der  Jugend  in  den  Grundsätzen  der  Religion ,  iUcbt- 
schafl'enheit  und  Tugend  benutzt  und  als  ein  Buch  ^ 
>  Leben  mitgegeben  .werde.  Warnend,  ermuBtemd,  k^ 
rend>  wird  diese  Schrift  auf  das  Leben  einwirken.  Dj 
Geschichte  des  durch  Moritz  zum  Diebstahl  verführtn, 
im  Gefängniss  aber  gebesserten  Anton  und  das  tragische  £i^ 
des  immer  mehr  gesunkenen  Moritz  und  noch  ein  pac 
eingeifchaltete  Geschichten  ^erde^y  auf  eine  gewiss  a^  , 
die  Gemüther.. schon  verdorbene^:  JVIeoschen  ergreifeiA 
Alt,  erzählt. 

Jovirhalistik. 

,•    Erörttrungen  für    meine    Ztit.      Von  F.  A. 
Rüder.  .  J.  Bandes  erstes,  zweites  Heft*     Schmd- 
•  kfäden^    Varnhagen  iS34.  ita  «S.  S. 

In   zwanglosen  Heften   erscheint  diese  neue  S^eitscb. 
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rten  vier  einen  Band  «osmachtii:.  »olkai.  Der  Brm  j^^ 
m  Helts  ist  12  —  16  Gr.  '  Öqn  Zweck  diese«  EptSrte- 
fngen  sprrtht  schon  der  Titel  ans;:  Die  zehn  Aufiiätalh 
is  r.  H.  gehen  di»  -Mannichfedtigkeit  noch  daudichcr 
(&  «rkennen.  S,  i.  Tendenz  nntre&r  ZeitangeA^  w^nn. 
lan  solche  in  grossen  Museen  und  Börsenhalien  mit 
inander  vergleicht;  (^venig  bedeutend.)  S.  7.  Verlänge- 
ang  der  Beschränkung  der  freien  Presse,  nach  AbuoC 
les  vom  Bundestage  beschriebene«  einjähr.  Cyclus.  (Der  Vf. 
indet  die  Verlängerung  öder  Schärfang  sehr  unnötlMf)* 
>.  12*  Wie  dürfte  das  demokratische  Princip  sich  all— 
Dählig  mit  dem  aristokrat.  Princip  ausgleichen ?|,^(Man— 
:herlei  Vorschläge.)  8.  51.  Der  Congress  zu  Arostadt 
^des  Handels  und  der  Retorsioosmaassregeln  wegen).  Su 
70;  Erwartungen  von  der  freien  Weserschifiartb.  -  .S.  8  U 
Südfeutschlandi  rationale  Politik  (viel  nicht  zur  Saeho 
Gehöriges).  S.  86.  Ueber  Fideicommisse ,  Majorate  und 
Seniorate  (und  deren  nothwendige  Modificatiopen.)  S.  joi. 
Das  Pary  der  französ.  fünlprozeotigen  Renten.  S^  105. 
"Wie  könnte  man  vielleicht  die  Verfassungen  ersetzen^, 
wenn  neue  manche  Bedenklichkeiten  finden  (sie)?  S^ 
110.  Ueber  den  erhOheten  nordameiikaniacfaen  Zolltarif. 
Zweites  Heft  (S.  113  —  232). 

S.  Ii3^--I48.  sind  sieben  Schriften  über  die  (künf- 
tige) Gotha- Altenburgisohe  Erbfolge  angezeigt  und  mit  > 
ieignen  Bemerkungen  über'  den  Gegenstand  und  mit  den 
Wunsche  begleitet,  dass  das  Land  in  eine  andere  Dyna- 
stie übergehen  und  angetheilt  ihr  überlassen  werden  mö- 
ge. S.  149 — 182.  ist  GrossbritanBiena  Interesse,  allen 
Kationen  den  Handel  nach  seinen  westindischen  Kolo-^ 
niean  frei  zu'  geben,  dargestellt  und  es  sind  noch  man-r 
che  andere  statistische  und  merkantilische,,  wx>hl  zu  be- 
achtende Bemerkungen  eingestrenet.  S»  I83*  Wie  wur- 
den gewisse  Aemter  nnd  Würden  iti  Teutschland  erb- 
lich? (anfangs  durch  kaiserl.  Autorität,  dann  durch  die 
der  Landesherm,   endlich  durch  Geburt).     S.  192.  War*  ^ 

nm^  sind   bisweilen   neue   Dynastien   in  Teutschland  an- 
fangs unpopulär?   (weil   die  Deutschen  mehr  als  ein  an- 
dres Volk  am   Gewohnten  hängen.  —    Mittel  für  neue      *  '  '     \ 
Dynastien   sich    popnlär  zu    machen,    werden  angeführt  j 

und  S.  217.    ein    Verzeichniss   des  Wechsels  defe  Dyna- 
stien in  mehrern  deutschen  Ländern  im  1 9.  Jahrh.  gege-    ^  ' 
ben.)    S.  218«  Betrachtungen  über  die  nahe  Präsidenten-                 ' 
wähl  in  Nord* Amerika;     8.  221»  Die  Meistbeerbteu  (ein                 I 
bebnntet    LieUiogsausdiuck  dea  Verüi.)     S.   ai4«    Die              '  | 
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V 

SfMtmr  JEm  mtdUlitdttii  deotidian  VuntmtAmm  WW 
Batikd.  S.  d26«  Wichtiglwit  der  Erschätrennig  ivKr 
dklen  VefhMlttiisM  im  tix{lit«|iett  «WestindieB  (&x  k 
Amh—  d<trselb«o).  S,  230.  U«ber  das  Gelcitircdil.  (Ci 
M  pMriiiMsjal  od«ff  kadttkerrlkh  i$t?) 


fVi9  9€n$chaftlicke      2jeitschri/i    hereht 
hen  vo/3  Lehrern    der    Btieeler    JJocIuAJt 
i^eiter  Jahrgang,  tretee  Heft.     ßas%L  Schmt^- 
haueer eche  Buehh.  isS  &  8. 


gegebe 
}iu>eiU 


Bekanntlich  eracheint  von  dieser  ZftitBchr.  aOeTtf- 
frijakre  ein  Stück  und  jedem  ist  auch  eine  kuneGbr- 
nick  der  UniTaia«  baigeg«ben.  (t.  Bep.  I8a3-  0. 141.) 
Bel2.eigt  noch  kiinrlich  diaAufsStsa  des  a— 4.  Hs.  <ici  i.l 
an :  Der  Anlsata  des  Hrn.  Dr.  C  Folien  aber  «lie  Bestinwci; 
desMenschen  ist  a,  S«37 — Ilj.  beachloaaen  osddaiia 
Hrn»  ProL  Hanhart:  Basab  Bildangsanatalten ,  Kl». 
UiiUsmHtel  and  wissenschaftliche  Vereine  2«  S.  114— MTt 
3^  8.  3I_<6S.  Die  Rede  des  Hrn.  t>T,  und  ProL  ^ 
Wette  nach  dem  Antrifte  dea  Bectomta  iat  S.  i^ji 
al>gedrtickt.  Dersdbe  hat  s.  &  49^^98«  4.  S.  i-:i 
Ideen  über  die  christliche  1  besonder»  die  tragische  l^ 
tnng  angestellt.  Vb*  Prof.  Gtrlach  hat  eine  Ablt  1^ 
Tacitos  (schon  Tiel  besprochene)  Germania  mit^gdfa^ 
*.  S.  1  —  34*  Im  4«  H.  lieset  man;  S.  za  —  51.  fr 
leitang  in  die  Kirchengescfaichte  Ton  Liz«  Hageabdi. 
8.  3a--Sl.  Was  in  der  Stadt  and  Republik  Freibai)^ « 
fJechtlande  zerstört  -«forden,  von  Prof.  Hanhart.  S.  Si- 
104.  Prof.  P.  Meriin»  über  die  Wärme  der  £rda.  S 
105  —  iS4.  Vorschritte  der  Stadtbiirgerschaft  von  S.  GsDn 
im  J.  1824.  zur  Verbesserang  der  Schalen« 

Im  isten  H.  des  2ten  Jahrg.  macht  deo  Ashig: 
Untergang  der  Eidgenossenschaft  von  Achaia»  £b  p- 
icbiclHlicher  Versnä  Ton  IVoL  Fr.  Gerlach  5*  1—1^ 
,  {Lebhalt  werden  die  Vorbereitangea  und  des  Ere^gns 
ditoes  Untergangs  dargestellt}.  <S.  da  — 51.  Erinoeros- 
gen  an  Samuel  Werenkb  von  Prof.  R»  Hanhart.  (Et  tt 
einer  der  berühmtesten  filtern  Lfchrer  der  Baaler  Utit 
und  lebte  1657-^1740.  im  nächsten  H.  fortges.)  8.$^-^ 
79«  Andeutungen  über  die  Bildung  und  Benn&thätigb^ 
des  Geistlichen  insbesondere  übet  die  Kanaalheredtna' 
keit,  vom  Prof.  Dr,  de  Wette.  (Treffliche  Besoeriu»- 
gen).  S,  80  — 118.  Ueber  das  Heimweh  (Nostalgia,  «0- 
über  eohon  Job.  Jak«  Haider  1Ö78«  cioe  Dias,  geschixeks 


wüivnp  n€aei4ich  f830.  Joseph  Zemgerl  du  eijgttas  Wtrl^ 
on  Prof.  Jtshg.  Mehrere  Beispiele  dieser  Krankbeit,  ü^ 
bgleich  gehobeA  wurde,  'wenn  ^n  Klinken  in  di« 
teimath,  irorzü^tieh  die  Sohweix^  zn  reisen  erlaubt  wunla» 
(9  119.  SchweiEer.  Ltteratnr  (AoMge  der  An&ngfgnüid# 
^r  Dampfmaschinenlehre  von  Dr.  Cpfa«r  fiemoi^li  y  Bm» 
f^4.;  Prof.  Dan.  Huber  Nova  theoria  de  panallelara^ 
«rctarum  pröprietatibns,  i6.  1634«  Sf^;  Dr.  Frty^  de  fAr 
kiordiis  inria  crsttinalis  apud  intl^uaa  et  itecentioffeagentei« 
h^  l'SSi^.  4.)— Am  9.  Apc  t$2^  itft'^eaer  Hr«  Cnoa« 
[lalrichtÄr  Job.  Rud.  Frey  nach  Vertfaeidigttng  dieaar  Diap» 
^ungi.  Doct.  iur.' promdvirt,  bei  welcher  Promotion  Hr^ 
Orl  Snell  eine  btein.  Rede^  ülmt  ^  Bedeutung  des 
FLethtsgelehrten  im  Freistaate ,  hielt.  Zn  der  Ecöttn^ng 
des' neuen  Lahreursns  am  3*  Mai  hat  Hr.  IX  Huber  «ai« 
Programm  geschrieben :  tibfer  h^ere  Bildang  und  dieMit^ 
fet  zh  derselben«  IDar  nette  Prof ^  d«  .Oes<Sucht#  Hr.  Dr* 
Brömmel  hitfh  eibe  R«de  iiber  den«  Zweck;  des  histori^ 
^hen  Unterrichts',  und  K«  O.  Carl  Seebold^  Lector  dac 
Thilos,  eine  Rede  über  Bedeutung  und  Werth  geistigeK 
Bflduug« 

feierte Ijiihrig^  Miith^itungen  ans  dsd 
\*jirbttten  des  Prediger^ f^^reins  im  Neustädter 
'"  Kreise  j  ausgewählt  und  herausgegeben  von  Dr» 
'  Johann  Friedr.  Heinr.  Schwabe j  Supern 
'  inttnd.  imd  Oberpf.  mu  Neustadt  a.  d.  0*etc4 
"  Erster  Band,  erste ^  zweite^  dritte  Mittheilung. 
Neustadt  a.  d.  O.  H^agner,  182!.  yi.  289  iä  & 
'  1  Rthlr.  %  Gr. 
'-"'•"  '      ■    ■  •     .  '    .      ^  '.^      ' 

*^  -Der  auf  dem  4*itd  eniträhate  Verein  jglaobte  es  aldC . 
^Tbst  schuldig  zu  seyu,  dass  er  ein  (fffentlioMa  Zeichen  ^•« 
lies  l^ebens  und  Fqrtbestehens  dem  PtAHcum  g&be.  Alle 
Vierteljahre  soll  ein  Heit  voil  wenigstens  6  Bogen  mt* 
tftdilpinen,  vier  einen  Band  ausmachen  und  dieser  i  TUc 
iZ  Gr.  kosten.  Jedes  Heft  hat  drei  Abtheilnnsen:  Ab^ 
h^ndluiSgen;  praktisehe  (homiletische,  liturgische,  kat»^ 
dietische,  asketische)  Arbeiten;  vermischte,  beeonders  ge<- 
echiehtlicbe,  MittheiQungen.  Wi**  haben  drei  Hdte  vob 
uns  liegen,'  Und  heben  vomemllch  die  Abhh.  aua  (i« 
Welchen  der  Herausgeber  'nichts  geändert ,  sondern  nnr 
bin  ond  wieder  Anmerkungen  bdgefiigt  hat.)  L  S.  s* 
De  diligenter  evitandis  theologo  periculis  ex  aetatis  no« 
stnte;  conttoversüs  theologieis  oriundis  ven  Hm«  Adj«  und 
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t%«tof  tm  Tripfk;  Frtniel  (oberfläohliefa),    S.  lo— i; 
f^k.' Käphahn  ia  N«fi5t.    ••   d.  O.    übet  den  Gdnoa 
b%lisciier    Stellen    «jid    Worte    in     4^m  RaoitlfQtt?]^ 
(EoipieUong  einec  xweckmas»igeii  Einrichtang  diacs  Gk 
tireocbf.     In  eintm  Ziisatse  empfiehlt  S.  37.  derHen^ 
•iS6ser  d^iä  Gebraocb  des  Bibelworts   auch  die  Bcnateq 
Inblischer  Thatsacheö)»     S.  18  ^-^  42.  Ueber  die  £to& 
*    sciMing  der  Herrahotlus^eo  Di^pora-Helfer  in  die  Sio- 
goirge    nnserer    Paroobien    yon   HriK    Anger  ^  Jkdj.  d 
Pfirrer  in  Waltwita»    j(So  «wie   das  Institut. der  beink 
Diaspoim  als  eine  ErscheiiBUOg  auf  dem  Gebiete  it$^ 
ttigen   vtad  religiösen  Xebeoe  betfachtet,  wird ,  bd  v^ 
ditr  kein  Geistliob^r  ia'unsffm  Tagea    gleichgultilf it 
Inen  b({n<ie:    so  werden  ins.besondei^.  drei   Fragen  laf- 
niKnrtot&.ttas  wpUen  diese   neuen.  Apoftel    bei  ixtavk 
-   was 'können  sie 'wollen?  'wie   wirket  ^^%s  neue  ipcti^ 
tmd  können  wir  uns  seiner:  Wifkuiigen  freuen?  vkk- 
beu' war  PDarrer  und  Prediger  uns   diesen, otfueoipoft^ 
gegenüber  zu' benehmt?    ßine  kilUiüge    und  bclebnii 
Aiä.).    Der  Herausg.   gedenVt   noch  eia^   im  S(ii2tfiia 
Tripti«  gebildeten  Betgesellschafty  die    jedoch,  npgat^ 
tet  der  Einwirkung  von  Ebersdorf  her,    durch  das  1» 
Uuge. Benehmen  der'  dieig^  GeistUchkeiC  bald  aofgetasc 
worden    sey.     IL   S»    joi—- jj^.   JBr<v^m,^P£  ^Bn- 
thendorf,  über  die  Krankenbesuche    des^^  Geistücfieii  M 
Ungecufeo  SjdU  4^  Qri^tHchc  die  Kranken    s^oes  Kir^ 
Spiels 'besuchen,   wobei  er  leiblichen    und  geisdgeoi^ 
tsen  stiften  kann«)     S.,  iJ4rT-^3o.  Pcqben  aus- einem  «• 
t«r  jder  Feder  befindlichen  Werk^.  über  Johann  Hoss  ^ 
den  durch  feinen  'Märtyrertod   entstanden««  ,schrecUkiM 
Krieg  von  Hrn.  Adj.  und  Pf.  Schubert  in  Öppurg,  (^ 
Werkelst:  ^tdent.  cischieiien.)  -fr.   .HL    S.   193— «oS- 
Kapkahn  OrMiatieula «    /q^  M^ona  yessionis  Ubrona 
sacrorum  ante  triK.sa^oJasa.t^ntfaero  factae  recoh'tor.  5. 
S04  —  209.  C  Schatur,  de  auq  &  S»  t«utberanae  tos»- 
nis  laicis  caute  perijiiittendo    und   dagegen  S«  210 -^ijj-  \ 
De  usu  biblioVum  in^grorum  a  Lutbero  versornia  Uä 
'  Bcm  Tecusando  (dencgando)  auct!,  ^^fi     Psst,  StiMT. 
(die  so  oft  und  vielseitig  besprochene  Materie  LoDote  ta( 
den  -wenigen    Blättern     nnmi^glich    gründlich    behandelt 
werden  und  der  Herausgeber  hat  sehr  Re<^t',   weaal^ 
ia  dem   Znsatze  bemerkt:   disceptado   illf   «—  nooc,  it 
ses  se  habet,  nullius  omnino  frugis  mihlT  esse  ridetor.  '■^)  , 
In  der  jiten  Abth.  dieseir  Hefte  sind  einige  a^sgesseichoct* 
GelegfuheiU- Predigten  ^ad  Bedeir  ent£dte&|  ^-^ 
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nähere  AufsHtze/  Zu  äen  ersteni  gehört:  ie$  ArthiiiA. 
f.  Rint^ch  txx  Neust. '  ä.  d,  O,  Gedaohtniser^de  am  Be*- 
räbfiisstage  des  S^iprtitot.  n,  Ohtrpi.  2a  Neast.  a.  d.  O. 
)r.  Joh.  Gott  fr.  am  Ende  ^  am  20:  Febr.  1S20.  I.  S. 
(X,  die,  Trauung  eines  ländlichen  jungen  Paars  von  vor- 
lögKch  gutem  Rufe  und  Sitten  voti  Arigei*  lU.  S.  236.; 
u  JetPtern:  Versucl^  eirier  geschichtlichfen  Darstellai^ 
rr  ^m  J.  I613.  über  Thäringcn  gekonriaenen  gro^rsetx 
Vasserfluth  von  M,kiichUn  Aus  der  dritten  Abth.  he- 
ifeftt  Avir  aus:  ^nger'tf  Kurze  Nachriiahtiaet  Entstiehung, 
)r8abisafioii  "und  bisb.  Fortgang  des' Neüstädter-Predi-^ 
;«r -^Vereins  L,  8.  SO.  ff,  IL,  S.*  iJ»o.  ft  D.  Schwab^: 
/Sfke  Hi^it  ist  es  mit  den  Streit  iibtr  di«rPf«ussißcheAgenÄ 
IBkommepf  II.  S.  176.  lll.  274.  Zur  Warnung,  voH 
ieinselben.  IIL  272.  (in  Betreff  ^er  rttmiaehen  Curie  und  ^ 
ler  Curialisten).  . 

B'erliniache  Zeitschrift  für  WisBen^ 
s6haft  und'Liieratut.  fferääsffegeben  von  D/% 
Fritdr.  Pf^Uh.  Q^oedichel  JErsierBand,  vier 
ßefte  420  S.  Zamter  Sandy  vier  Hefte.  J^l. 
4otr  Ä  Dritten  Bandee  ersteä  H^t.  äiii  S.  gr.9. 
J^efähi-p^g8HB€heBuchh.i%'%k.  '   v  '' 

'  •  Wir  liilben  9  Hefee  dieser  Zeitscbf,  abgewartet, um  Ätt^  - 
hcÄ,  welchen  Gewinn*  Wiss^nechaft  und  Li^erätor  v^ 
ihif.zti  crWÄrtcn' haben.  Er  scheint  bis  Jtit  nicht  grosd 
fctt  steyöi  Mit  der  dfiemaU  Bfcrliner  Moimtssdirift  dttrC 
diese  nicht  zusammengestellt  werden«  Ueber  den  Plan 
[dessen  Grenzen  nicht  streng  bestimmt  sind)'  äussert  siek 
der  Herausgeber  also,*  *Wir  haben  dieser  Zeitschrift  un-  , 
tcr  arnJern  zum  Zwecke  gesetzt,  den  Widerstreit  zeit^/ 
wichtiger  Meinunoeh  hauj[>t5ächlich  aut  denjenigen  Punctea 
zu  beleuchten,  ohne  defMr  Ededigung  kein  iestes  Urtheä 
übet  den  jedesmaligen  Gegenstand  •  sich '  bilden  kAnu.  (Es 
weifdfti  ^dartier  Wetke^  von  SchrihsteUern  »der  teitmacben>- 
aen  und  z^itredendeh  Güttungflc  betffth^tlt  und  diese  «R^ 
ceiftionen;  nrtJs*  Ref.  ganz  übergehieto)i  Üebrigens  hi^ 
schranken  '^ir'üni^t«  Zeitschrift  nicht* -afif  Zeitgegensttiode' 
sondern  öffnen*; sie  getn  einet  jeden  Mittheilung ,  die  den 
Kreis  ih^er  Le^r ,  wtssenschaitlichr  oder  sittlich  im  vrm^ 
testen  Umfange  des  'W^rt^s,  anzieheti.  katkn.oc  'Dahin  ga*- 
htfreii'  deiQii^nuVi'ittch  die  zahlreichen  Galegenheits -^  und 
anderh  Gedichte  (die  meisten  in  diesen  ^  Heften  {vtin 
Hrn,*'A,  F.  E.  Lingbein)  bei  denen  Ref.  meh  nicht  vtt^ 
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w^Um   kuut,   :  Es  bleiben  dab«t    sm  eimgi  'ini^ 

jyiittheilungeD  übrige    Dahio  tecbnat  Bef.  die  u  Frhi 

fiicclai  geachteten   und  v^   dena  Hrn.  £•  f.  G.  {^ 

^Qtking  vitgetheilten  Briefe   des  .Freihenn  von  Mo»  | 

S.  6— .34*  des . ArehivftFS  P.  Horkz  Bibbek  (oacUa^ 

Fiirstabts  voa  Su  BUsien),  S.  lip,^  des  Herz.  OUeab^ 

I^eibarzt^^  Marcard  und  des  Ptopsites   Spaldi^g  S,  y^ 

des  Joh,  Reinhold  ui|d'  Georg   Forster  U.  5.  4i,  ä 

Malers  Fiisch  S»   140.,    des    Cr.    St.   Eian.  Chr.  Fd 

Weisse  S.  ^5S«  %    ^^  ras>»  l^m.  £t«Uratbs  nsd  Fi^ 

jd^   Wissepacb««    voo   Nicolay   §.    512,,  des  Stobtj 

..Grafen   yon    jkr  SehaIenburg*Kelinert  HI,  S.  5;- 

jPerner  zeichnen   wir  «ails:  L  8.  a5«  GebräaclifH& 

.    /der  Königin  E^liaab^th  von  England  yon  Dr.  &h  1^^^^ 

(ans  Paul  Hentzner  ItiDemriiun,  Qem^fiftae ,  Gallia> 

gliae,   Italiae,   Bresl.    1627.)     S.  S5.  BpigraniDeMK 

griech.  Anthologie.      Frei   nachgebildet    von   v.  Gcxkij 

/mit  dfm  griech.  T^^t).    Derselbe  lat  S.  %o$^i%li^ 

,doten  aas  der  Zeit  Fxiedrichs  des  Grossen    am  ft-Sie- 

^V  (dem  sie  der  Q.  Kriegsr«  3cb^elu)g^  mitgetheüt  ks] 

.Koiihlass  bekaqnt   gedacht.    S«  IUI  -r-  50.  Uebsr  &  &9 

,4^r  parbo«iaii^  yCflPL  Herausg.    (aus  Carrascosa,  M^ 

Jof!  9    und    andern  ]]^nnten  .  SohiiSteji.)      S.  SIS-*" 

Ueber  feine    in  .  geologischer    oder    vorweltlicher  Be» 

Jiupg  lUr  wichtig  gehaltene   Stella -^^c»  Harodot  (l,/^ 

.143.  .wo  die  Sage  ägypt«  Priester  voa  grossen  Teai»- 

YUQgen   des  Spnnenlanis  angeführt  ist)  vom  Hm.  ^sp 

tetend.  zu  Sarsted t  bei  Hildesheiea^  J.  A«  G.  Mosi^ 

/die  ErUMmugen  d^  Stelle  yon  Ju#ti  und  Sicklerni^ 

Jbgl>  Aber  auch  dje  des  Hm.  Pastor  Balleostedt  tob  rf 

joii^igen  Wechsel  d^  Dynastien  oder  der  Reaenu^- 

j^t  gebilligt'     Des  JU.   Aufl^su^g  ist  foJ^ewii:  ^ 

lügypt.  Priester  hatten  die  Nacbricbtg  "welche  üe  ^ta^ 

^odojt  ^nitthedlteu  y  dass   die  Soa^e    (:wi|bi:end  ia  ^ 

^haft  der  ihm  in  Bildern  vorgestrigen  ^^nige  odff  Obr 

^^üter)  zweimal  ,(njipht  vieripal)   an  der  gerade  «9' 

^ngesetftieu  .Sei|#:  d^  Himinele   aufgegpingen  k/i  ^ 

ji^se»   her    durch  xtisende  Laudsle.ut^  gder  h^A«^ 

tiAi^r  und  Aegypter  erhalten;  He/odat  vet^ttadati^ 

jgleioh ;  sie  nuseten  es  ihm  noch  euimal  erzähles;  ^ 

^mm  Missverständniss  ^  dass  viermal  dL  i.  in  vvt^ 

.jM^edenen  Zeitpuncten    sich  diess  .zugetragen  btbej  «^ 

^gentliche  MiesverstandBiss  bestand   cUrui^    dass  ff  ^ 

Worte  von  einem  zweiiaajligeii  ^u%ehett  dsr  Sosoe  « 

4eic  ffA^geB««eUtea  Seite  des  JEürnjUeb^  <>«  i*  ^  "^ 
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c^licheii  Benrnphar«  auf  einen,  obn» jgäi»Ii^t  Betra** 
ion-  der  Erde  uninög}icheo ,  Pol wecbser  bezog;  die  Se«> 
9     beruhte  auf    einer   SchifFemacfaricht    von    Seereisen^ 
L    denen  man  zweimal  die  Linie  pa$»ut   und   den  Aul- 
ci  Untergang  der  Sonne  nördlicher  Seits ,   atatt  wie  ge* 
(Kniich   am   südÜchen   Himmel  ^  wahrgenommen    hatte, 
e    Gegend  «m   <tot liehen  Himmel   deichte   man    sich   als 
n    eigentlichen  Wohnsitz   des  Sonnengottes.     Oass  matt 
er   irnhzeitig  die  alrikan*  J^üsten  «mschifi^  hat,   erjiht 
iH    aus  Herod.  4,  4U  und   i    EJön.  9^    af.  10,   il.  t 
So   wie  Hr,  D.  Paitli  Bemerkirngen  I,   185.  U^,    m. 
5.  Uly  20.  so  haben  Hr.  J.  F.  Sc^nk  Herzenserleichte* 
ngen  I,  416.  Geständnisse  U,  5.  56.  Andeutungen  aoi 
r  ersten  HäHte  des  l^enJahrh.IIy4oa.a.Hr.  A.Kretzüob* 
ix  £infälle  II  ^  S.  loo«  >mitgetheilt.  -*  Ein  Sendschrei- 
tn    von    Peter  Freimund    an    den    jüngsten    dentschea 
anstricfater  (Reoensenf)   Hm.  Buttervogel  verdient  he** 
htet   ztt  ^veevden.     Nicht  minder   gilt  diess  von  Lang-« 
in's   satyr.   Anbats  1    Die  spartanischen   MaUzehen   in 
anenfield  II,    loi«     Der  Heraitsgel>er   erzählt  11,  $6^^ 
(«     einen    mediwürdigen  Recht'sfall    (des   ebemal.   Prof. 
iedr.  List),  der  wegen  h<k;hst  unbescheidener  und  injn-« 
iser    Eingabe    als  Deputirter    der   Stadt    Reutlingen   zu 
>ttionstI.   Festungsstraie    vemrtheilt    ^urde.  — ^  ü.    S* 
14-^179.  Ueber  einige  das  Paradies  und  andere  Gegenw- 
ände der  Urzeit  betreffende  Sagen  überhaupt,  besonders 
>er   die  Lotophagen    und  Hesperiden  als  muthmassliche 
Bwohner  paradisischer  Wohnsitze  in  Airifca«     Von  (Sn- 
^rint.)  J.  A.  G.  Meyer.     ^Südindien  oder  auch  die  süd- 
;:he  Seite  des  tibetan.  HocS^gebirges  wird  als  lue  Wieg^ 
^s  menschlichen  Gesohleohta   and  Ursitz   seiner  BiUong 
1  genommen,   ^^on   wo  sich  die, Menschen  nordwärts  1ms 
im  Kaukasus,   ostwärts  und   westwärts. in  airican.  Ge-«  • 
mden    verbreiteten;      S«    158»   ff.  eind    die    Nachmcb- 
n  von  dem  Namen  und   der  Nahrungsweise   der  Loto— 
liagen   und  Hesperiden   (an  der   atfrdl.  airikan«  Küste) 
s  Beste  der  Urzeit  aufgdßihrt,  S.  167.  ff.  der  Znsam^ 
enhang  europäischer  Nachrichten  mit  altasiatisohen ,  die 
rzeit   und  Fiatepochen  betreffenden.   Sagen  angedeutet 
nd  S^i74.  allgemeine  Bemerkungen  und  Ergebnisse  dar- 
IS    gezogen:   das  heidnische  Mythenthum  ist  nicht  ganx 
dientet;   die  hebräische  Sage  verdient  weit  mehr  GTaä- 
m  als  alle  dagegen  streitenae  Hypothesen ;  die  verschi^^ 
snen  Uel^erlieferungen   von  uralten   physischen  Revolu« 
pnen  bezeichnen   sämtlich   eine   grosse   und   sehr  allge« 
Allg.  Rspnu  1821.  Bd.  JL  St.  e,  Pf 
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ndne  Ffcitenxitit;  d«t  «meaerte  Eidbödeo  kitte  ibIi. 
xeugungsVnift  gewonnen  u.  s.  f.  — )  S.  aoi  —309,  &■ 
ber/das  Verbrennen  der  hindostanischen  "Witwen.  Sic 
den  auf  Befehl  des  englischen  Unterhauses  im  l  \^ 
seit  dem  JaL  I82I^  eibgegangenen  Actensluckwu  fa- 
nige merkwürdige  Beispiele  sind  aasgehobeu).  S.>. 
La  Mierre  (der  einige  Jahre  Vor  Schiller  den  Via 
Teil  ani  die  Bühne  brachte)  und  Schiller  (der  mit  i« 
mandies  gemein  ^t)  eine  literar.  Kunde,  tob  It 
Schink.  —  S.  335—43.  Ueber  den  (sehr  scUedt«;!: 
stand  der  Volks -Erziehung  in  IrlandL  Aus  de«  Weif 
Views  of  Ireländ  by  John  O'Driscol,  £K>nd.  IS2J.-& 
Hofr.  Nürnberger  hat  Horazens  I2ten  Brief  desL ii 
Reimverse  übergetragen,  —  Unter  den,  in  den  fcea 
tut  Kenntniss  der  neuesten  Literatut  Tom  Hen^»- 
gezeigten  Werken  ist  eines  wenig  bekannt  gewii 
und  in  Umlauf  gekommen  2  Europm  und  sein  Itonifl- 
thum  oder  geheime  Politik  der  Staaten  aus  der  I» 
und  Rechts  *  Philosophie»  Versivih  einer  pofcs» 
Glückseligkeitslehre  iur  alle  Stäbde.  Von  ¥jkt.bi 
Lndw.  Athenstädt.  Zwei  Theile,  Magdebo^,  «i  Li- 
sten des  Vis.   1S23.   (angez.  U.  28it.  fiv) 

Neues  iritisdies  Journal  der  theolagischai  Is* 
mr.  Herausgeg.  von  Dr.  Georg  Bened^Wiji' 
U,  Dr.  J.  G.  Veit  Engelhardt,  ordd.  Pny 
Thkot.  a.  d.  Univ.  Erlangen.  Z waten  Baadaß 
Stück,    Suiziach    v.  Seidd    i8i4.  Ä.  129-öi^ 

DiessStitck  enthält  ausser  den  Ancelgen  tob  i  ^ 
Werken ,  drei  interessante  Abhandlungen :  I.  &  ID' 
I5!Z.  Bemerkungen  über  das  heil,  Abendmahl  oadi  v 
Schtift,  von  Dr.  Christ.  Priedr.  Fritzsche,  Sopcn^j^« 
Dobrilttgk  (zu  welchert  des  Hrn.  CR.  D.  a.  M.^ 
Schulz  Schrift;  Die  christl.  Lehre  vom  heil  Ab««* 
Veranlassung  gab,  mit  welcher  der  VI.  in  der  Hwp/^ 
(der  Verwerfung  der  lutherischen  und  der  luthofc^ 
Erklärung)  übereinstimmt,  nur  aber  manche  in  )*■**? ^ 
che  vorgebrachte  Beweise  als  unstatthaft  angreift,  «» f 
bei  über  deit  Gebrauch  der  Wörter  cip^y  ffifi  ^ 
sich  verbreitet?^  Die  beiden  andern  haben  des  ^' 
docenten  auf  der  Leipz.  Univ^  Hrn,  Dr.  K.  G.  W-'^ 
«um  Verfasser:  a.  S.  153  — 171.  Ueber  disJ^^^'^^*^ 
zeit  Je^u ,  nach,  den  Berichten  der  Evangelisten  (^  ^ 
die  'Angaben   des  Johannes  durobg^angen  venle»; 
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i  letzte  Mahlzeit  Jesu  erwähnt  ^  ohne  des  Passahmahls 
bedenken,  woraus,  so  wie  aus  andern  Umständen  der 
hlass  gezogen  wird,  dass  Jesu  letzte  Mahlzeit  kein 
irkliches  Passahmahl  war  und  der  erste  Passahtag  mit 
m  Sabhathtag  zasaromen  gefallen  ist,  den  die  Berichte 
r  übrigen,  die  das  Passahmahl  erwähnen,  was  nach  der 
etnung  des  Vf.  sich  auf  einen  Gedächtnissfehler  des 
atthäus  gründet,  so  dass,  was  er  mehr  angedeutet  hatte, 
>n  Lakas  bestimmt  ausgesprochen  wurde  ;  diesen  Gedächt— 
ssfehler  sucht  er  zu  erklären,  ohne  ihn  wah^cheinlich 
L  machen.  Uebrigens  haben  alle  4.  Evangelisten  die 
reazigung  Christi  nicht  auf  das  Passifthfest,  sondern  den 
ag  vorher  gesetzt,  b.  S.  181-^209.  Ueber  das  Ver- 
iltniss  des  Matthäus,  namentlich  zu  Johannes  (oder: 
)er  d|ie  Aechtheit  des  jetzigen  Matthäus -£van^.  in  Be— 
ehnng  auf  die  neuesten  Bestreitungen  (von  Orelli ,  Dar« 
:halz ,  Schalthess ,  Usteri)  veranlasst  durch  die  Recens. 
jn  Leonh.  Usteri's  Comm.  critica  in  qua  eyangelinm 
>anois  genuinum  esse  ostenditur;  aber  noch  nicht  voll-» 
idet.  Es  wird  Vornemlich  gezeigt^  dass  die  Geschichts-* 
Zählung  des  Matthäus  mehr  traditionell  und  äligemeia 
ehalten,  die  deS  Johannes  mehr  individuell  sey,  iibri* 
ens  auch  das  Verfaä^niss  des  Markos  und  Lukas  zum 
latthäus,  und  auch.jsum  Johannes,  erläutert.  In  den 
liscellen  ist  S'.  26^  erinnert,  dass  in  Bretschneider's 
i^stem»  Entwiek.  der  \>pgmst.  Begriffe  die  acceptatio  und 
:cept]latio  verwechselt,  sey. 

Das  vierte  Heft  de«  Altgemeinen  medicin.  Annalen 
es  I9ten  Jahrhunderts  i\i  das  Jahr  I824.  ete.  herausge- 
eben  Von  Hofr.  D.  Pii  er  in  Ahenburg  und  Prof.  D. 
Ihoulant  in  Dresden  (Le\  vz.  Brockhaus)  in  4.  enthält  S. 
33 -^3S.  Versuche  libei^  den  EinfTuss  des  Nervensys- 
tems auf'  die  Verdauung  ,\  angestellt  von  Breschet,  H. 
lilne  Edwards  und  Vava$s\  ir,  mitgetheilt  von  Dr.  Hey- 
slder.  Das  wohl  früher  nichl  inbekannte  Resultat  ist,  dasa 
as  Gehirn  durch  die  Nerven  ^  neu  Einfluss  auf  die  Verdau-r 
LDg  ausübt,  dia  Verdauung  ^ber  nicht  allein  durch  den 
Nerven- Einfluss  liedingt  wer\e.  Es  sind  27.  in-  und 
losländische  Schriften  und  Ue  ersetzungen  rtcensirt  und 
tDgezeigt  (aber  die  meisten  Re^?nsionen<  sind  nur  Anzei- 
gen) und  fünf  Journale  (darunter  das  Repertorio  medico^ 
;hirorgico  di  Torino)  auf  geführt;;  einige  Lesefrüchte  für 
>raktische  Aerzte  «oder  Auszüge  V merkwürdiger  Eeobach- 
-angeu  ans  verschiedenen  Schriften  mitgetheilt.  "—  Im 
fünften  Heft   ist  von  Hrn.  Dr.  Choulant  dejc  Ausspruch 
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des  AftUepiadeÄ  über  drei  Heupterfonlcrnisit  JeskA^ 
Handelns;  tulo,  celeriter  et  incnndo  seoaie,  8.  S77-li 
erläutert.  Es  sind  2».  inländische,  deutsche  uDifc 
mache,  lo.  ausländische,  9.  inländ.,  3.  aosläiid.  Joa^ 
angezeigt. 

Das  fünfte  Heft  der  Isis  von-  Oken,  fäi^SLn 
mit  einer  Bemerkung  iiher  den  Tod  des  Sulla  in.  f  a 
in  Beck's  Weitgesch.  U.  192.  vermuthet  ^mk,  k 
Sulla  au  einer  venerischen  Krankheit  gestorben  iw« 

.  hier  bezweifelt  wird)  so  war  nicht  die  (frti«3s.)I* 
Seuche,  deren  €ij>äter  Ursprung  ihm  nicht  nnbebnö« 
gemeint,  sondern  (ganz  nach  Plutareh)  dass^iw- 
«chen  Ansschwcifunfflßn  des  S.  die  eigendicbe  &tt 
der  Geschwüre  und  Läusesncht  gewesen  sai  ^ 
über  eine  neue  Ausgabe  der  Satiren  Javenak  wi& 
Bibl.  Jäck  gesagt  wird,  ebendas.  S.  474.  f.  ist  bbW» 
gend«  Nicht  aul  die  Menge  von  Handschriften,  sooto« 
richtige  Würdigung  und  Benotsuog  derselben  käM» 
an ;  sonst  wurde  Aohaintre  •  der  beste  Editor  d«  km 
aeyn.— •  J.  Mac-Cullooh's  Abb.    über  Gänge  istS-T- 

,  ff.  Übersetzt.  S.  4«?.  belehrt  Hr.  Dr.  C.  F.  Saa« 
über  die  KryetaUreihe  des  Topi» ,  S.  4f^  Hb^ 
Davy  über  einj»  netie  Erscheinung  des  ElektroiM|* 
mos.  S.  496.  Df.  H**  Widerlegung  aller  von^^ 
cens.  in  der  Isis  1822.  H.  8«  gegen  mehre  in  deSii 
Job.  Ign.  Penker's  crititche  Blicke  in  das  We»  ■ 
Chemismus  etc.  Prag  18 17-  auigestdlte  eigeotlu^ 
Ansichten  gemachte  Einwendungen.  Ret.  übeipfe  «^ 
Auszüge  aus  odjn-Ansi&igen  von"  neuem  und  ilfOTw^ 
ten,  worunter  auch  4ie  neue,  ganz  umgearbeitete  Ab- 
gabe von  des  Baron  Cuvier  Recherches  snr  les  os»"* 
fossiles,  oü  Ton  «  r^blit  les  caract^res  fle  pl»« 
animaux,  dont  les  r^volotions  da  globe  ont  Uri^^ 
e&p^ces,  4ter  Band  in  4.  Paris  I823.  «ich  befind 
dem  Literar.  .Anzeiger  ist  der  A aisatz:  Die  W*^^ 
Marcgrave  und  Piso  über  die  Naturgeschidite  Ä«^ 
erläutert  aus  dem  wieder  aulgeiundenen  Origin«!»  A"* 

.    dangen  von  Liohtenstein,  fortgesetzt  ^die  Säog^^^ 

'  ten  in  der  Isi»  1820,  H.  8-,  jtzt  sind  S.  57-  ^*^^^ 
gel,  S.  74.  die  Amphibien,  S:  82.  die  ScUanp»^^ 
■S.  87«  die  Fische  behandelt). 

Das  sechste  Helt  der  IsU  von  Okn  erCfffo«^ 
Aufsatz  über  die  (von  Einigen  unbedingt  geruAei«i^ 
Andern  getadelte^  Tunisies  und  die  (belobte)  Fortsrta^ 
der    Jahrbücher  der    Cästercienser  Abley  Ül'*^  ^ 
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•3rsost.  Hanlliakr  geh.  14.  Jan.  1690.  f  2.  Sept.  1754;) 
I  JLßtrdisl:  Pyrktr^  Patriarchen  za  Venedig  (nebst  kur- 
I3iographie  dieses  Afannes,  der  %,  Nov.  1772.«  za 
ngh  bei  Stohlwdssenbnrg  in  lungern  geb.,  sich  früher  dem 
datenstahd.wicimen  wollte,  1792.  aber  in  das  Kloster 
ienfeld  trat,  18 12.  Abt  desselben,  lSi8.  Bischof  von 
»s,  23.  Mai  1 820.  Patriarch  von  Venedig  \mrde).  ,Aus 
n    I  •  Bande  von  Spix   nnd  Martins  Reisia  in  Brasilien 

S.  581  —612.  ein  vreitlänfigec  natnihist  Anssng  ge- 
cht;     S.  630  —  654.  ans   K.  F.  Klöden's   Gmndlinien 

einer  n^uen  Theorie  der  Erdgestaltung,  dessen  An- 
hten  einer  genauen  Priifnng  empfohlen  werden.  S. 
r«  Verzeichniss  der  Amphibien  welche  im  2ten  B.  de^ 
turgesohichte  Brasiliens  von  Prinz  Max  von  Neuwied 
srden  beschrieben  werden.  S.  674 —684.  int  Hr.  Bruch  zoo- 
lische  Bemerkungen  mitgetheilt  .(vomemlich  über  ver- 
miedene Vögel  arten.)  Hr.  D.  Burdach  empfiehlt  die 
^urzel  des  Beifusses  pnlverisirt  als  das  sicherste  Mittet 
gen  die  Epilepsie.  Beilagen  fehlen. bei  diesem  wie  bei 
n  5ten  Hefte.  Zu  wünschen  wäre,  dass  die  1^  "hiebt  so 
nge  Auszüge  aas  bekannten  und  unemtbahrlichen.  Wer- 
m  lieferte  und  sich  mehr  auf  bestimmt»  j^ach^  be^ 
Kränkte. 

Das  sechste  EEeft  der  Allgemeinen  medlcin.  Anna-- 
n  !des  J.  1824.  herausg.  von  D.  Pierer  und  D«  Chou- 
nt,  enthält  S.  721 — 738«  des  Hm.  Dn  Buchfieim  zu 
lutzen  Erläateningen  zu  seinen  in  Jen  Ailg«  mfed.  Ann* 
(22.,  H.  9.  und  1833,  H.  2^  ermhienenen  Aufsätzen- 
ber  das  Zahnen  und  die  Mutterwuth,  in  Folge  der  im 
ovemberhefte  vor.  J.  vom  Hrn.  D.  Schnaub^  dagegen 
amachten  Bemerkungen.  Unter  den'  52  Refi^nsionen. 
der  Anzeigen  in-  und  ausländischer  Originalwerke,  Ue— 
ersetznngen,  Journale  und  akad.  Sdiriften  befindet  sich 
seh  S.  786«  die  Anzeige  der  nicht  in.  Buchhandel  g^-« 
ommenen  Schrift :  Joh.  Casp.  Phil.  Elwertus  J.  J.  H. 
kickiog  Physico  Guelpherb.  de  Jubiläeo  propter  gr«dum 
fi  medic.  —  ipsi  50.  abhinc  annos  r—  collatum  gratu- 
aas  est,  Hildesheim  21.  Jnn.  i82l«  26  S«  in  4.,  worin 
^on  41.  Aerzten,  welche  geistliche  Lieder  verfertigt  ha- 
en,  Nachricht  gegeben  wird,  von  manchen  einzelne 
7edichte  mitgetheilt  sind.  Auch  sind  (S.  794*  O  ^* 
icht  bewährte  Haar-Recepte,  nebst  Recepten  wohlrie- 
;heod€  Pomaden  zu  machen  etc.  (Annaberg,  Hasper) 
licht  übergangen.  S,  851  — 62.  ist  de»  Hm.  D.  Carus 
neunter  Jahresbericht  über  den  Fortgang  desf  üün.  Siiflha» 
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EBtbitidaiigt-In^taU  zu  Drasden    tob  I.  Itiv-i 
getheilt. 

Taschenbücher  auf  das  J.  1825. 

Rhtiniaches  Taschmbueh   auf  datJAriU 
Ji€rau8g€g.  von  Dr.  Adrian.      Seehtzdmttr  Jaf 
•    Frankfurt  a.  M.,^  Sauerländer.'  XXL  351.  Ä> 
Alt  8  Kupf.   1  Rthlr.  la  Gr. 

Die  Gallcrie  au»  WJter  Scotts  Werkenr  iä  fa?- 
setet  und  zwar  sind  in  dieser  2ten  Lief,  die  G^o^l 
sra  7,  schönen  Kupfern  aus  Kenilworth  gut  sb^ 
^od  Vom  Heiaofgeber,  Hm«  D.  Adrian ,  trefflieb  fl^ 
Von  ihm  rührt  aneh  der  erste  Aafsatz  her  S.  1"% 
Bilder  ans  England  (l*  die  Londner  Schönen—« 
das  reizende  Titelknpfer:  Lady  Bea'tnce,  gchÄt  i- 
15.  die  Matrosen  y  3*  S.  25.  die  Kaufläden ,  4- ^  »^ 
Vanxhall,  5.  S.  44.  London  im  Frühling  und  »Hete 
6.  S*  52.  die  Theater  in  London ,  7.  S.  62.  der  gi»' 
nissvoUe  Wagen;  erstore  6  treue  SichildenjngeB,  l«ö» 
eine  angenehme  Dichtung).  S.  79—  I56^  DieR«** 
Flandern  von  Johanna  ^chopenhaner  (romaatwik  <* 
adiiohte  a^s  den  Zeiten  des  löten  Jahrh.)  S.  ISI'^f- 
Der  Schleier,  Erzählung-  von  Angnst  Linde.  (^ 
»ch  auf  eine  erfreulichere  Weise  als  die  yoa^f^ 
lung.)  S.  19t --292.  Zweifel  und  Glaube  in  LiA^ 
einigt.  Erzählung  (meist  in  Briefen  Wilhelms  m«* 
Braut  und  an  seine  Gattin ,  Elise)  von  Friedr.  toi  Gf 
etenbergk  (lehrreich  uhd  angenehm).  Beigefiigt  iit  ^ 
Genealogie  der  regierenden  Häuser  in  Europa  {Msi#^ 

Agtaj  a.     Taschenbuch  für  das  Jahr  i8jä  ^ 
Jahrgang.  Wien,  WallUhausery  iüaS.  iBJhlr.n^ 

Sechs  vorzüclicfa  gut  gestochene  Ku irfer  ntch  W 
nal- Gemälden  Vieren  diesen  Almanach:  ««Mtdöfli^^ 
Carlo  Dolce  (dat  Original  in  der  Sammlaog  des  ftsj* 
Grittner);  (vier)  Kir^Jenväter ,  Gem.  von  P.  P.  »?** 
(Orig.  in  der  Samml.  deä  Hrn.  Reg.  R.  Friedr.  W^ 
schmid);  Magdalena's  Verherrlichung,  Gem.  von  I^ 
nichino  (Orig.  in  der  Sammlung  des  Hm.  Grittnffj;  ^ 
t^nspielerin^  Gero,  von  Pol.  Carfavaggio  i^^^'J^ 
'  Gem.  GalL  des  Fürst.  Joh.  von  Liechtenstein),'  ^ 
Gem.  von  Carlo  Cignani  (Orig.  in  der  Gemito'3^ 
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g  des  Hofr.  von  AddinoTics) ;  Jolianna  d'Äre ,  €eHW 
I  Lens  (Original  in  demselben  Sammlung).  Eine  seht 
ieliende  Erzahking  Von  Hrn.  Hoirath  Rochlit?:  Vatet 
rtvQi^nn  iind  die  Seinicen,>  er^ffnetf  den  Jahrgang  dec 
onig faltigen  prosaischen  und  poetischen  Aufsätze  S.  3  > 
9  S.  Ihr  folgen:  Hafisiscl^e  Vierzeilen  X%2)  von  Rü- 
?rt  r  sie '  versetzen  dn  Leser  schnell  aas  dem  Abend— 
d^  m  den  Orient)..  Auch  manche  der  24  Bruchstücke 
3  Riickert  S.  ^50.  1£.  haben  einen  orientalischen  An-» 
eh.  Noch  mehr  gilt  diess  von  den  3  Üeberlielerun* 
1  Mohammeds  vom  Hrn.  Hofr.  von  Hammer  in  Versa 
>  rächt.  Noch  mehrere  dichterische  Beiträge  hfben  Hei— 
rie  von  Chezy,  Krug  von  Nidda,  Theodor  Hell,  Grill- 
-zer  und  andere  bekannte  Dichter  geliefert  und  nur 
ch  eine  längere  pros.  Erzähking :  Rebecca  v.  V.  Wein- 
'ten  ist  S.  151  -^  249.  aufgenommen  (Rebecca  ist  die 
liSne  TochteK  eines  reichen  Juden  Ibaac  Nikolajew 
"Wileika,  einem  Städtchen  in  Litthanen,  die  Scene  in 
r  Zeit  des  franz;  Einfalls  in  Russland.  Rebecca  wird 
r  Theilnahme  am  Verrath  der  Franzoten  angeklagt  und 
r  Gericht  gebracht,  durch  Losinsky,  den  sie»  als  es 
rwundet  war,  gepflegt  hatte,  gerettet,  aber  nicht ^  wia 
LH  vidleicht  ertif artet  hat^  d^ss^n  Qattin.) 

Phifomele»  Herausgegehin  vön  Frant^rHf* 
Jer.  JErster  Jahrgang.  Brunn ,  1 8a5.  .  .Traaaler^ 
IV.  5.84  *$♦  mit  Kupf.  und  MuiikieiLiRtklr.i^Gr. 

Der  lithographirte  Titel  ist  eben  nicht  sehr  anziehend^ 
»en  80  weni^  die  Kupfer^  die  doch  viel  iiir  unsere  Al-^ 
anachs  thnn  müssen.  Eine  Apologie  dieses  Taschen—.  * 
xchs  ist  vorausgeschickt^  welche  das  Verdienst  preiset^ 
3ie  Zahl  der  Taschenbiicl^er  zu  vermehren,  um  eine 
ildene  Periode  (durch  den  goldenen  Schnitt  der  Taschen- 
icher)  in  imserer  papiernen  Welt  schneller  herbeisofiih- 
n*,  und  mit  dem  bescheidenen  Wunsehe  schliesst,  im 
iten  Jahre  neu' zu  seyn  und  im  neuen  nicht  zu  schnell 
1  vdralten.'>  Aber  was  bedurfte  es  einer  Apoloeie  de^ 
[erausg. ,  des  Hm.  Franz  Graffer,  für  Ph^lomele)  da 
e  Hr.  Fr.  Gnbitz  S.  asa«  also  ansingt; 

Philomole,    Philomele! 

Singe  frisch  aus  lüsser  Kehle^ 

"DtLsa  die  liebeskranke  Seele 

Nimmer  sich  in  Sehnsucht  quäle  n«  v.  w. . 

Vir  können  auch  nicht  zu  den  i^krit.  Vogelstellern^^  geh8re0| 


45&  Taacbeabiicher  auf  ]8ft5L 

di*  ae  m^A  Bdieben  rapjeo^^  iii<l«littB » nsl  wAy 
niger  «leUen  ync  ^yLoimrotheii  ,aos ,  «n  denni  sie  ikb 
bkiben  ktfttnt«;  wir  erUnben  m»  Dar  zu  bemckea,! 
ihi  proiaiMfaer  Gesang  uns  bess«r  geblien  Int,  ik 
-  poetbcbew  Denn  in  »^Piosa  und  Metiisches'^  tküt 
audi  di#a$  T.B.  Prosaische  Aufsätze  sind  iblf^'.f 
Erzsi  (uogar, ,  d.  i  £csclH).die  SpinDenn,  von  IoL( 
fan  von  Mailath  (aioe  wigar.  Sage  jvon  dieser  Sp« 
und  Ratold)«  S.  38I  •-<-  4^  Das  Gold»  ai  Gcicb 
imd  StatistiJk  desselben,  Von  Franz  Giifier  (ciin^i 
die  Orte  und  die  Arten,  wo  uad  wie  es  gewoiucD  wiit 
8.  5S,..78.  Ergebung,  Novelle  von  ML  Enk  (eioeiii 
niscbe  Gascfaichte.)  S-  ai3—  229*  Dass  trotz  iti^ 
aen  Angen  die  liDidchen  wenig  tangen.  (Eine  ^ 
von  secns  Wörtern  wird  durch  eben  io  viele  Eäka 
,gen  getoset,  deren  Held  der  Astronome,  Is.  Ntvte. 
und  (Ue  sich  sämmtUch  mit  dem  Refrain  eadign,  k 
eher  die  Ueberschrift  der  Erzählung  ausmacht)  ^.^^ 
141.  Die  ("idibuse.  Eine  Erzählung  von  X  imbta 
Pöck  (ingeniös).  S.Z46  —  51-  (Ernste)  Apboriaa 
Georg  von  GaaU  S.  254  «—  230.  Kleine  D^sbd^ 
keiten  und  Anekdoten  von  Franz  Gräßer  (wir  mwm 
davon  nur:  Rosswalde  in  Mahren,  prächliges  LaB<)g«< 
Grafen  von  Hoditz  S.  254.;  der  Astrolog  Gdeotüijbi^ 
min  Hofe*des  Kön.  von  Frankr.,  Ludwig  XL  (nitci 
Abbild,  ab  Titelknpf.),&  159.;  der  Abentemwlto« 
ser  im  16.  Jahrk  S.  266.;  der  Schatt-Pohck  (ÖBpci 
oischer  Jude  von  bewundernswürdiger  Gedächtflisi^ 
&  269^;  Gedicht  (Klaglied)  der  Maria  Stoart  U^ 
(wobei  des.  Hm.  Ritter  von  Gentz  biogr.  chmkw 
Schilderung  der  Maria  St.  im  Brannschw.  Tascbeob.  l^ 
als  die  beste  gerühmt  wird);  der  neue  Cartoscbe  (o 
franiös.  Gauner)  S.  273.;  der  Caffee  S.  277)  ^^^' 
301.  Etwas  Weniges  .von  den  Geheimnissen  de  >» 
Egypter.  (Mit  eigenen  Anmerkungen.)  Von  J.  ^"^ 
von  Pöck.  (Zuletzt  eine  SelbstreoenMon,  in  vd«^* 
unter  andern  heisst:  Man  hüte^  sich  vor  locken*"** 
teln;  sie  gleichen  meistens  einem  schönen  ^°^ 
Schilde  u.  s.  f.)  S.  304  — 335.  Der  jnnge  Mtchb« «» 
die  schöne  Nachbarin  (eine  recht  artige  EittWöfljif 
Ludw.  Halirsch  (der  sich  bisher  schon  sb  tiigi«ch«n^ 
ter  bekannt  gemacht  hat.)  S.  335  —  39.  ^^"^  '^ 
Phantasiegemälde  von  M.  Enk  (sich  anscblie«««»^*; 
niedliches  Gedichtchen:  die  Göttin  von  Theodor'ß«^* 
S.. 357— 63,    Der  BrauUchmuck  von  H.  Ton^^ 


t  (eine  moralische  kleine  Enählojig  —  deM.  die  Moir» 
ruft  der  geschmückten  Tochter  zu;  Ach  wie  in  ver^ 
iönert  bist!  Vergiss  ober  nie^  das«  fleckenlose  Tagend 
Strahlenkrone  bleibt,  welche  sich  die  Jungfraa  selber 
setzt).  S. 370T--3S4«  £in  Disoours  über  die  Geschieht» 
r  Spielkarten  nnd  des  Kartenspiels.  Von  Franz  Gräfier*. 
e  ersten  Spielkarten  waren  gezeichnet  oder  gemalt  und' 
»istens  von  Papier;  sie  scheinen  dem  Ve^f.  in  Chine» 
em  Mutterlande  so  vieler  £rfindangei))  erfanden  und 
rch  die  Araber  nach  Enropa  gekommen  zu  seyn.  Einer 
eiliger  wahrscheinliche  Mathjnassung  ist,  dass  die  Zi^ 
aner  Urheber  und  Verbreiter  der  Spielkarten  sind,  weil 
in  Italien  Naibi  heissen,  diese  Wort  aber  von  einen» 
>rgenland,  abstammt,  das  Wahrsagen  bedeutet.  In-Eu* 
pa  wurden  sie  in  Italien  1299.,  in  Deutschland  l^oo. 
kannt,  das  Kartenspiel  bald  sehr  beliebt  und  verbreitet^ 
irch  die  Obrigkeiten  hier  und  da  verboten,  durch  M^n- 
e  dagegen  gepredigt  Nicht  weniger  zahlreich  sind  die 
edichte,  von  denen  ReC  nur  die  gr^Jssern  nennt:  S«  S3, 
-204*  Atala,  dramatisahes  Gedicht  nach  Cheteaubnants 
eichnamiger  Novelle  von  Franz  Maria  J?reihen;n  von 
eil  (in  vier  Handlungen).  S».  aSi  ^^88»  Meeresfabrt, 
3n  Job.  Langer.  .  S.  340  — ;  56.  Columbas  Entdeckung 
on  Amerika,  von  F.  A.  Kanne.  Ein  Gedicht  von  drei 
trophen  :  Nachtigallen- Hei math  von  Helmine  v.  Chezy 
ier  auch  das  T.B.  zugeeignet  ist)  beglieiten  Musik-No-- 
m  von  Gyrowetz.  Nach  diesem  Gedicht  muss  NaohtigaU 
icht  nur  im  Grünen  und  an  Quellen,  sondern  auch  iia 
lerzen  seyn.  —  Man  sieht,  wie  reichlich  hier  für  Aus- 
wahl gesorgt  ist» 

Polyhymnia.  Ein  Taschenbuch  für  Privathühr- 
nen  und  Freunde  des  Gesanges  auf  das  Jahr  i825.. 
Jm  Verein  mit  Friedr.  Kind  herausgegeben  von 
Heinr^  Marschner.  lur  Jahrgang,  Leipzigs 
Harimann.  V.  ibS  S.  kl.  4.  mit  Wolfgangs 
Amedd  Mozarts  {geb.  2y:  Jan.  1706.  zu  Salzburg^, 
geßt.  zu  Wien  5.  Dec.  1791.)  Bildnias,  und  in  ge-" 
schmackv^  Einb.  und  Futt.    5  Rthlr.  ä  Gr. 

.  Der  Herausgeber  fasste  „bei  der  jetzt  so  überhand 
lehmenden  Vorliebe  zum  Gesang  und  namentlich  zu 
Dperogesängen*^  (nicht  sowohl  die  Idee  als)  den  Entschluss 
len  ziJilreichen  Freunden  theatral«  Privat  vereine  wenig- 
stens tiUjährlich  eine  ihren  Kräften  und  Mitteln  tngemes- 


458  literarische  Nachrichten: 

'  tefie  Operette  ab  NenjalnsgescheDk  derzalmiigea  vai  t 
einem.  Anhange  leicht  auszuftihrende  6tücke  för  dal^ 
iroforte  und  kosiis che, -wenigstens  heitere  Gesänge  bis^ 
tilgen^  alles  k>qste  aber  zu  vermeiden,  da  opsereKsi 
fi<^  ohnehin  -zum  Düstern  neige.  £s  ertSffbet  also  &« 
Jahrgang  at^f  eine  sehr  einladende  Weise:  DerHokifS 
komische' Oper  in  i  Aafzng  von  Fr.  Kind,  in  Misik<^ 
tetst  von  H.  Marschner«  Ausser  der  ^avcrtcre  sisds 
Arien,  Quintette,  Duette,  Quartette,  Lieder,  ODddsFr 
nale  in  Musik  gesetzt,  der  Text  dazwischea  rdkmj 
abgedruckt.  Weil  diese  Oper  mehr  Raum  eiDBikB,  kj 
antangs  berechnet  wi^,  so  konnten  in  dem  Aokri 
X3S.  nur  zwei  Märsche  va  4  Händen,  comp,  yoä^a- 
fen  von  Risch,  eine  Dichtung  zu  einem  Robmd  toi» 
verstorb.  Herzog  von  Gotha,  zwei  Ltiedet  voa  Gsk 
comp,  för  Guitarre  oder  Planof.  von ' Marsch ner,  Wiae 
Ländler  von  Eugenie  Marschner ^  ein  Trink/ied  estCb 
von  Ludw.  van  Beethoven,  ein  Lied  mit  Chor  tob ^ 
Gerhard,  Musik  v.  Marschner,  ein  Lied  für  4  Miate- 
stimmen  ,  beim*  Wechsel  des  Jahres  ztl  »ngeo  osd  m 
^  kleinere  Pieren ,  aufgenommen  -werden  oi^d  sio  fB^a 
geyriss  zur  heitern  Unterhaltung  dienen* 

j  , 

Literarische  Nachrichten,         | 

Ein  lateinisches  IVfanuScript  des  berühmt«!  iO«^ 
De  Dei  cuhu ,  ist  neulich  von  Hm.  Lemon  in  W« 
wieder  entdeckt  und  in  England  gedruckt  worfeit  i*^ 
Conv.  Blatt  1824,  102,  S.  <o8.  Der  Zwedc  des  We« 
ist  Vertheidigung  der  christl.  Religion,  und  esv^^ 
Beiehl  des  Königs  gedruckt  werden  (in  Leipz.nachgedi«^) 

Hp.  Hauptpastor  Prahl  za  Tondem  hat  in  dcrLcip. 
Lit  Zeitung  St.  94.  S.  745.  erwiesen,  6ass  Tfch$»^\ 
wabre  Name  des  berühmten  Rostocker  OriennJistes  f 
■wrcsen  sey,  nicht  wie  in  der  Hall.  Lit.  Zeit  ^'«""'^1 
worden  ist,  0//sen,  und  Hr.  Coos.  R.  Hartmann  bat  w* 
nur  jenen  Beweis  bestätigt,  sondern  auch  einige  Stet»  ^  1 
seinem  biblisch  — asiat.  Wegweiser  verbessert.     .  | 

Hr,  Dr.  Friedr^  Förster  hat  zu  Berlin  hi  J«*«- 
rcrschcn  Buchh.  herausgegeben:  Vollständige ß«ichi«ft«? 
^ aller  Feste  und  Huldigungen,  welche  in  ded  König««- 
chen  Prcussctn  und  Baiern  zur  höchsten  Yermhlanff^ 
des  durchl.  Kronprinzen  Friedrich  Wilhelm  von  Vtti^ 
K,  H.  mit  der  dnrchl.  Prinzessin  Elisa  Lndowct  1^ 
Baien)  I^.  H.  statt  gefunden  haben,  Worin  tls  Ej**"*! 
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f  Besobreibaog  dtr  FeieilkUeiten  bei  i^t  VermShlang 
K^Joigs  TonPreossen  Torausgeschickt  ist.  Es  ist  iibn-> 
8  in  der  Bechrcibuiig  der  neuastea  Feiedicbkeit  aack 
iches  bisher  Unbeki^Dste  angefahrt. 

Hr.  F.  Neumann  hat  in  der  Wiener   SLeitschf.  für 

ast ,  Literatur  and  Mode  I824,  St.  4511.  46.  S.  377£P. 

naturgeschichtliche  Museum  za  Paris  (oder  den  Pßan^ 

garten)  ausfuhrlich  nnd  mit  Widerlegung  mancher  ße-r^ 

rkangen  von  Sieber  in  der  Isis  1823,   beschrieben. 

Den  .Literatorfreunden    muss   sehr  willkommen   s^yn 

ziemlich  vollständige  Nachweisong  der  vorzüglichsten 

deutscher,  französischer,  englischer,  italienischer,  spa» 

eher,  portug.,  hoUänd.,  schwed.,  dänischer,  russischer^ 

nischer,  b^jhmischer,   nngar. ,   griech.    und  lateinisohec^ 

reche  erscheinenden    politischen   und  nicht « politischen 

gen  -  und  Wochenblätter  und  periodischen  Zeitschriften, 

clin  bei  Rücker,  I824.  31  S.  in  Fol. 

Kine  vot  Kurzem  erschienene  Schrift  über  den  Un^ 
schied  der  Ehehindernisse  nach  prenssischem  und  ge^ 
inem  kanonischen  Recht  hat  einen  in  ^der  Casuistik  des 
ttit.  Eherechts-Lehriers  Sanchez  wphl  bewanderten  Vet^ 
ser.  Hm.  Dr«  Daniel,  der  alle  vorkommende  Falk 
er  die  Ehe^  auch  die  schlüpfrigsten  unverschleiert  dar-* 
fUt.  .  * 

Uebcr  Jakoh  Watt  (geb.  au  Greenock  I736.  gest. 
19.),  den  grossen  Verbesserer  der  Dampimaschinen  seil: 
69  ist  ein  kurzer  Bericht  im  Morgenbl.  I824,  88^  S* 
9.  sehr  belehrend  und  über  den  .  jetzigen  holländ.  Im-^ 
ovisator  Willem  de  Clercq  ein  längerer  ebendaa»  N.S^; 
353.  9*.  S.  365.  93  I  S.  370. 
Die  neuesten  Schriften  über  den  (zu  errichtenden} 
edit  -  Verein  in  Baiern  (nebst  einer  vorgeschlagenen  Na— 
»nalbank)  vom  Frhrn.  von'  Aretin ,  Grafen  Soden ,  von 
[inner,  von  Hornthal,  yon  Spaun  etc,  sind  im  liter» 
)nv.  Blatte  N.  138.  S.  551.   angezeigt. 

In  dem  Werke :  Asia  polyglotte  von  Julius  Klaproth^ 
iris  XIL  384  S.  Leben  des  Budda  nach  Mongolischer 
achricht  S.  131— 144.  Inhalts verzeichniss  S.  I  — 7# 
^raohatlas  LIX.  S.  Fol.  und  eine  Charte  nach  den  Völ-* 
im  mit  verschiedenen  Sprachen,  illum.,  sind  folgende 
ammsprachen  und  Völker  angesehen:  Indo- Germanen 
o  Sprachen),  a.  Semiter ,  3.  Georgier  (4  verschiedene 
r^mme  und  Sprachen),  4,  Kaukasier  (3  St.  u.  Spr.)  5# 
imo jeden  (9),  ö.  Jeniseier  (6),  7.  Finnen  .(8  St.  u.  Spr.), 
Türken  (14),  9.  Mongolen  oder  Tataren  (4),  lO.Tun-* 
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foMn  ("4)1  II«  Kjurilen,  ll«  Jagakirea,  i3«Koi^b&^] 
^amUimftdalen,  15,  Pokr-  Amerikaner  in  Äsai,  lil 
paber,.  17»  Koreaner,  18«  Tibetaner  (2  St.  n.  Spr.],| 
Chinesen,  20.  Annnn,  21.  Siam ,  m,  A«a,  ss*  Pift 
ferner  mehrere  chinesische  Dialekte.  Er  verwirft  aUeGi 
schichte  von  3082  t.  Chr«  Nach  *der  indischen  Si^^ 
hört  die  allgemeine  Fluth  zu.  3I01  v.  Chr.  VergLii 
die  Behauptungen  des  Vfs.  die  Gotting.  gel«  Aas.  i!| 
S5,    841. 

Unter  den  altdeutschen  Gedichl^n  werden  abö« 
das  Nibelungenlied  wegen  seiner  erhabenen  Grostati^ 
Eschenbachs  Titurel  wegen  seines  tie£nnug  gelödi- 
yollen  Ernstes^  Gottfried's  von  Strasburg  Tristan  nuki 
(fortgesetzt  von  Ulrich  von  Tnrheim  und  Heisb^m 
friberg)  wegen  unübertroffener  Innigkeit,  Bedmitsakj 
Anmuth  und  Klarheit  gerühmt  im  Conv.  BL  Itl4ti^ 
S.  565.  bei  Gelegenheit  der  Anzeige  von  Got^itfi^ 
Strasburg  Werken ,  aus  den  besten  Handschrifteo  ba» 
gegeben  durch  Fnedr.  Ueinr«  von  der  Hageo,  Ml 
I8a3  9   IL  8. 

Ueber  den  (untergeschobenen):  Geist  'WUhehld 
wig  Wekhrlin's  von  Wekhrlin  jun.  (Stuttg.  Metxlesii 
Buchh«  J8230  gerichtet  gegen  eine  Recension  dailki' 
cherei  oder  geschä||itl.  Darstellung  der  KtostcrweIt>  ^ 
Theilen,  I819  w.  20,  (in  der  Gott.  gel.  Ans.  ISM^^ 
123.)  iflft  eine  scharie  aber  wohl  nicht  unverdiente  Atf 
ip  dem  lit.  Conv.  Bl   I824,  Nr.  141.    ergangea. 

Hr.  Hofr,  von  Hammer  hat  VoltaireV  Mnhomttäi 
Schauspiel  entgegengesetzt,  das  den  Mohammed  oai^^' 
Geschichte  und  seinen  eigenen  Aussprüchen  besser  J»- 
dert :  Mohammed  oder  die  Eroberung  von  MdLbi  ^ 
historisches  Schauspiel  von  dem  yeriasser  der  Schim  ^ 
des  Kosenx^ls,  Berlin  bei  Schlesinger  1823.  8.  hitriel 
im  Conv.   Bl.  144. 

Zu  Calcutta  ist  eine  Sprachlehre  der  TJhettakd* 
oder  der  Bhotsprache ,  v<vn  Missionairen  verf«$ft,  «M 
Dr.  W.  Carey  bekannt  gemacht  v^orden.  (fast  1 000 5ö- 
teti  in  4.) 

In  Wien  sind  1824.  in  der  Beck*»chen  Bodi-'^ 
hilder  ans  der  Pflanzenwelt  erschienen.  Di9  ^e^iiom 
Blumen  sind  moralisch   in    kleinen  Epigramneo  ff^f^ 

Ob  Artioldua  tU  Saxonia  ^  dessen  Bach  <i«  vm*^ 
bus.  lapidum  der  gelehrte  Encyclopädist  Vincwö«^ 
Beauvais  im  s«  Speculo  8,  23.  anführt,  ein  ^^^^^^ 
n^it  Henricus   (  mcht  Hercules)^  de  Saxonift)  AlM^  ^ 
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Schüler  sey,  und  vielleioBt  der   ArlioUa»  Altahcnsis 

•n  Altaich)  Demherr  za  Herveld ,   -wird  im  Lit.  Gonv» 

147,  S.  588.  gelragt.         .  '         . 

Das  Werk:   Das  Schloss   Friedknd  in  Böhuea  nn2 

Monumente   in   der  Friedländ.  Stadtkirchd^  nebst  ei-^ 

;en     alten   Urkunden    und   eigenhändigen    Briefen    des 

rz.  Waldstein    ete,   von   Franz   Ntmethy^  Prag  18I8. 

K.  enthält  wichtige  Beiträge  zur  Lebensgesohichte  des 

ahmten  Herz.  Wallensteani  8.  Allg.  Anz.  der  Deutsch« 

9,  S.  1690. 

Die  mediG«  Werke  des  Hm.  Hofr.  D.  Hahnemann^^ 
isen  System  auch  in  Neapel  Beifall  gefunden  hat,  wer«*- 
n  daselbst  von  einem  Prol.  d.  Univ.  Hrn.  D.  Beroard 
laranta  ins  Ital.  übersetzt. 

Gegen  eine  Ankündigung  von*  Gondorcet's  M^moires 
2  Bänden  hat  die  Familie  erklärt,  dass  Condorcet  kei<^ 
)  Memoiren  hinterlassen  habe.  Dagegen  hat  der  tier^ 
sg.  and  Bnohh.  Ponthieu  im  Journal  du  Commerce  If. 
i6o»  versichert',  dais  diese  Memoires  aus  dem  «Bnel^ 
echsel  Condercets  und  seiner  Fteunde  gezogen  und  treu 
ts  den  OnginaHiandfchriften  ^  die  beim  Advoc.  Perin  de 
ftrigny  niedergelegt  -worden,  copirt  sind.  Allein  dec 
en.  Lieut.  Oconnor^  Condorcets  Schwiegersohn,  hat  im 
.I(t8ö,  gezeigt,  dass  von  den  neuen  erichienenea 
[^moires  sehr  wenig  aus  Condooet«  Briefen  herrühre, 
ehreres  dem  Condorcet  Beigelegte  in  Journalen  gedruckt. 
»y  und  dass  die  29  Billets  od^r  Briefe  nur  34  Seiten  in 
inem  Werke  von  S.  729.  einnehmen. 

£in  JugendfMvnd  des  Lord  B^on ,  Hr««  JS.  Zhi/hij^ 
em  er  den  Briefwechsel  mit  seiner  Mutter  und  seinen 
reunden  anyertrauet  hat^  wird  nächstens  diese  Denk- 
würdigkeiten herausge  ben,  Thom.  Moore  aber  sein  Leben* 

Zweifel  gegen  manche  Angaben  in  der  Mdme  Cam-< 
•an  Vie  de  Marie  Antoinette  •  sind  von  Wien  ans  ün 
lorgenbl.  166.  S.  663.  mitgetheilt. 

Im|JuIiu8  ist  in  Paris  ein  französischer  ItnjArovisa«« 
Bur,  EngÄne  de  Pradel,  ausgetreten,  der  über  den  aufge-« 
;ebenen  Gegenstand,  die  Gefangenschaft  des  Columbusi 
vohlklingende  Verse  aus  dem  Stegreif  machte. 

Im  Hest>erus  N.  169.   hat  Hr.  Prof.  n.  Oberbiblioth. » 
Lebret  zu  Stuttgart  Nachricht  gegeben  (S.  673.  iF.^   von  . 
Vlahusoripten   und' Incunabeln ,   die   sich   in   einer  (nicht 
genannten)  Landstadt  bei  einem  Privatmann  befinden  und 
nnige  der  vorzüglichsten  (latein.)  Handschriften   und  äl- 
lesten  Drucke  angeführt  und  mit  *Anmerkk.  begleitet. 


46i  AasUfindische  Jonnude. 

Hr.  Ho(r.|  Dr.  Nürnberger ,  hat  ia  te  Oi^inb 
N.  31-  81.,  82.  Proben  einer  zienaüch  freien,  ganate 
IJebersetzung  von  Virgil's  Georgicis  mitgetbeilt  Tosa- 
lieh  von  II,  315.  &  and  in  dem  Dresdner  Merk  l 
94*  eine  gleichfiils,  gereimte ,  freie,  Uebcnctzo^^ 
ilorazens,  11.  Brief  des  isten  Bachs. 

Hr.  Dr.  Sjögren ,  ein  gebomer  Finnlander,  vH  < 
Kosten  der  Finnländiscfaen  Staatscasse,  eine  xwnjt^j 
Aeise  saerst  zh  dem  Westlich  vom  weissen  Mmr^ 
genen  russischen  Lappmarken  thnn,  am  ihre  Spndnj 
.Verhihniss  zn  den  schwedisch*— lappischen  nod  Bcrü^^ 
«chen  Finnmarken  zu  untersuchen ,  dann  von  des  Ld- 
iiero  an  der  Grenze  des  Grossiurat.  Finnland  eiä 
Gouvem.  Olonetz  gegen  Osten  bis  Nischnii  ISrn^ 
4ind  Wladimir,  um  über  die  Verwandtschaft  der  Sip£, 
formier,  Wotjäken,  Tschtremissen,  Tschawascho, ^>l 
g«den,  Ostjaken,  in  Sprachen,  Lebensart  nadSBicc 
Jen  Finnen  (die  von  Einigen  bestritten  vrorde»k]f 
Dauere  Untersochangen  anzustellen»     a*  Leips.  lÜ' 

In  Paris  sind  1822.  5834  Bücher,  840  KopMo, 
329  fiiusikstiicke.  IS13.  6007  Bacher^  97S  ^^^ 
che,   3<^5  Musikstücke   erschienen. 

Ein  latein.  Brief  d^  Card.  Nicol.  Scoobeif  {ü^ 
berg)  an  den.  berühmten  Copemicus  yom  i.  Not.Ii}^ 
"  worin  er  ihn  um  Mittheilung  seiner  nstroBom.  Eotdeäfr 
gen  bittet,  ist  ans  dem  von  Schtfnberg.  Ftmäktf^ 
KU  Pfarroda  von  Hrn.  'Pfarrer  Hering  zn  Zdblitx  ■  < 
Jieipz.   Litt,  Z.  >N,  229«  mitgetheilt  worden. 

Ausländische  Journale. 

Zn  Calcutta  erscheinen  jetzt  täglich  7  ZeitiiiiieB,a 
Aladras  3,  zu  Bombay  2. 

In   Schweden  kommen  drei   neue  Zeitsdmft««)* 

'  heraus:  Tidskrift  fbt  Litterature  eta  fdr  Utentttr,i^ 

Iaxxvls  und  Mode,  alle  2  Tage  ein  Blatt;  ^^7*  (^ 

;wissenschaftl.    und   artist.   Inhalu);    ein  polylecb«*^ 

Journal  jährl.  6  Hefte.  ,  r 

In   London    geben   bei   Dnlau   und  Comp-  ^ 
»ach    England  .  geiliichteten   Spanier  ein  lehrreich«  ^ 
nal  heraus :  Ocios  de  Espa noles  emigrados.  Pfcriodico "»"' 
atual.   s.  Beil.  zur  Allg.  Z.  N.  201.  . 

Die  zu  Hydra  herauskommende  Zeitschrift:  0^ 
rov  vpfiou  i^^fiepsg  ttjq  yi/orov  Tipag,  redigirt  Ifc J^r 


Anslibidische  Joumalo,  46^ 

ippe;      Wtfchebtlioh    erscheint    z^^fan^l    ein    Bogen; 

0  kann  sie  auch  in  Marseille^  und  Paris  h^hen. 

Das  «Nordische  Archiv*'  uiid  der^,Sohn  des  Vaterlan*- 
^  jzwei  in  St.  Petersburg  erscheinende  Journale  'werden 
XI  J.  I825.  an  vereinigt,  und  mit  HinzuftigUng  eiott 
rten  edle  Nordische  Biene»  erscheinen. 

Im  ganzen  russischen  Reiche  erscheinen  nur  drei 
i tische  Zeitungen  c  did  akademische  Zeitung  ^  redigirt^ 
ax  Ä&trbnom.  und  Akademiker  Schubert  j  «russ.  und 
itsch;  der  Conservateur  impartia},  redigift  vom  Abb6 
trgoin  (oific.  Journal)  und  die  Zeitung  von  Moskau  un-« 
£ieitnng  dasiger  Universität.  Der  Invalide,  ein  milit» 
irnal,  ist  seit  1621.  aufs  WissenschaftL  aus  dekn  Ini>- 
dl  Auslände  beschränkt« 

Aussei  der  Chronik  von  Hellas  und  iem  Tielegra-^ 
en,  die  in  MJssolunghi>  und  dem  Freund  der  Gesetze^ 
r  in  Hydra  erscheint^  kommen  noch  heraus :  zu,  Athen, 
r  ireie  Presse  voii  Athen;  und  zu  Ipsara:  das  Journal 
a  Ipsara.. 

Im  J.  1S23.  belief  sich  die  Zahl  dto  Zeitungen  in 
n  Verein.  Nordamerikan.  Staaten  anf  598« 

Dem  bestand«  Secretär  der  russischen  Akad.  zu  St» 
tersburgi  Hrn.  \virkl.  Staatsrathe  Sokolow^  ist  die  Re- 
ction  des  Journals  der  Volksaufklärang  mit  ein'em  Ge-« 
Ite  von  2500  Rttb.  übertragen  .worden. 

In  Stockholm  ist  die  Herausgabe  des  Allmänna  Jour— 

1  bis   aui  königL   Bestätigung    untersagt  worden^  und 
)se  Bestätigung  erfolgt. 

iln  der  Kapstadt  (das  Vorgeb«  der  guten  Hoffnung) 
scheint  jetzt  ein  nenes  Journals  Sonth  Airican  commer- 
d  Advertiser.  *  '  , 

Der  Herausgeber  des  South  African  Gommersial  Ad*-* 
ntiser,  Greighy  hat  am  5.  Mai  von  dem  Gouverneur 
!S  Vorgeb.  der  ^guten  Hoffnung  Lord  Somerset  Beiehl  ei^ 
Jten,  das  Vorgebirge  zu  verlassen,  weil  er  die  Ver- 
indlungen  eines  Processes  den  Lesern  mitgetheilt  hatte, 
eberhaupt  ist  dort,  wie  in  Indien,  eine  Zeitungs-Cen-» 
ir  eingeführt  worden.  Der  Advertiser  ist  jedoch  wieder 
ei  gegeben   und   erscheint  aufs  Neue. 

Am  3:  Jul.  ist  der  ehern«  Spectateur  oriental  wieder 
11  Smyma  erschienen  unter  dem  Titel:  Le  Smyrn^en. 

Zu  Bogota,  dem  Sitze  der  Columbischen  Regierung', 
ömmt  ein  Journal  spanisch  und  englisch,  £1  CoDstitu-- 
onal,  heraus*  Redacteux  ist  ein  Sohn  des  Gen,  Mi-^ 
indai 


i^  Aatbndisclie  Jcmmile« 

Statt' der  xa  Sdiw)»deii  verbotenen 'ZcMaiil:  &£. 
männa  Jonrnalen,   wird  eine  neue ,  Joanuleo,  CDckbe. 

In  Italien  sind  im  J.  1S24«  sieben  neue  Z«li^- 
ten  entstanden :  Eine  pharmaceutisch  -  cheBisdie,  d 
•voa  D.  Ant.  Cattaneo  zu  Mailand ;  Physiologisck-p«- 
logische  Annafen  Ten  D.  Strombio,  ebendas.;  Äidäre 
idigemeinen  praktischen  Medicin ,  «o  Turin,  wl 
Schina;  italienische  Bibliographie,  ebendas.;  Mawi 
knedicin.  Wissenschaffen,  za  Ltvomo;  Landwii^idaSH 
Journal  zu  Mailand  von  D.  Finazzi;  Jl.  Notlbte^ 
Bologna.  Unter  dea  frühem  Zeftsokr.  xeidiDetsici 
ins  4te  Jahr  bestehende  Antologia  Fiorentina  doidi  pi 
Üche^Recensionen  aus.  s.  Hesperos  ai^^  S*  87! 

In  Dorpat  ist  eine  neue  Zeitschrift,  derw  Was 
fir,  Raupcchy  Lector  der^  deutscken  läterateBK 
Univeri.  ist ,  und  an  welcher  die  angesehensten  Gels- 
Mn  mibrbeiteD,  Mnseam  für  die  .rasjusoben  Ottee^ 
4^^en.  «ngefaneen«  ^  .^ 

In  Stockholm  wird  im  Kurzen  ein  polymta» 
jöismal  herauskommen. 

In  den  vier  russisdien  Ostsee  —  ProviiMen  en» 
jetzt  15  Tageblätter,  und  darunter  Aei  in  den  Sptfe 
der  Urbewohner,  der  Cor-,  Lief-,  Estii-  miht 
länier,  welche -vofzügliok  ihre  Coltiir  zmmZm^^ 
bcn.  Die  Herausgeber  der  beiden  Lieflämf,  Bt»'*'^ 
die  Prediger  Masing  und  Watson. 

Pie  EfFemeridi  üterarie  di  Roma,  von  Web* 
dem  Oct.  1820.  zusammen  39  Hefte  ersdiicneii  «J» *" 
ben  aus  Mangel  an  Vertrieb  mit  dem  Dec  Wh^ 
schloBsen  werden  snüssep.  Die  Antologia  uid  dnwr 
nale  .  arcadico  sind  nun  die  einzigen  (in  d«r  Tto  * 
euch  hinreichenden)  Zeitscliriften  fiir   Töm,  ^^**^*^^ 

Ausser  den   cGriechischen  €faronikeaJ  i»  ■'"P^ 
Spraehe  erscheint  zU  Missofainghi   noch  ein«  10  a«^ 
Sprachen   geschnebene    Zeitung:   Der   ^'*^*"**V;t 
graph ;   ingleiofaen :   der  Freund    des  <}esetseS.    ^ 
angekündigt:  Zeitung  von  Athen,  ^^ 

In  Paris  soll  vom  Mai   an    in  nnmatlicheo  uJB^ 
gen  ausgegeben  werden  2  Revue  eurcgp^enne  00  po** 
oiis/de    i'esprit  hmnain   en   Franc»,    en  Angle«««'** 
Italic  et  en  Aüemagne.     Alle  literarischen  ErscÄcM»^ 
in  den  vier  liändern  und  alle  neue  Entdeckongen  w 
ropa  sollen  darin  aufgeführt  werden  und  d«5  •^^'"^f 
in  den  vier  Spradien  der  genannten  Landet  cBCWiö«^' 


AMk  Sülin  Taus  Uum.y  a;  'PrmüfiiifoiMBCv   H» 

I>Ä  'oAaitaftpHia  ZtischaüV  -der  B^faef  ^^  Tgfiynia 
sHi^dV  ^  toit  Eddt  d«8  Häcfcs  ü^  1492  •af^eliaffr  '•*  '  ' 

In  Paris  sollte  ein  tttoes  Oppositibns  Jouriiftl  L' Ari" 
^ue'h^ltttteg;  vcm  Gnfen  «La  Bomnlöimaje  -  uod  Hrn. 
{ flikMi  >#Mthliineffi  £s  ist  «ber.Ber  seii^iriErschtMtinjgUfaft 
Mai  flttit  EiWchUgbelipdock  oacUkeM'reigegebeo  wbi^dtow^ 
r  lo,  •  ^bj^^ihageD  '  «^scbensa  j^tdt .  j^  •  Tagte^^?^  önä> 
ochenblätter  ^  die  im  Polit.  Journal  A|^.  .$.:jia.  ^^4^^ 
ish^t  ^^itPcproC  BAhbtbkvaUaohauwIiM  ahf^ört. 

Tottt  fi  At»  lSs4«^an.iwircLiv;3^rsduni%«[n;i^^ui»* 
^«)oimi4\filr''I)aBitii  in  pphusdbn  Spraehb:  Aierclajki^ 

...  xr     ^^  ^'»y  Französische.        -  -  ;ii5  ci 

Mi^iiildllbl^lamnt  gemaohten  Ai^tnoire«  «t  ^Cotrfh*. 
^^düi^  jNi;i>iifll0isii-jiloärAa7  sind  föi  diä.GeschMilaf 
arfkraiclfs  gttgaU*- Ende  des  lö.  .Xind  zn  ftnfang'^s^  17. 
irii.*^  Vichiif 'tfttd 'virbreiteDÜckt  über  die  Irii^ei^hea^ 
iege^4ind'  «W^ßfgierangen.  GarlrlX;^  HdaiieMfilll.«  m-^ 
.  und  Ludwigs  XJUL  t       ^       '  '  '     ;•     -  •  oTi^or,-,.;  ..  i* 

' '  Ä^'  ets«ii  Leibarzt  des  K(;aig6'<^iFianluvLSrti^drmZ 
t  Obtoerrttiöfl»  slir  la  nanM  aa^iJrtraifeUmt  jdfc  T%u 
:^^isi#  1 8ff#J''i<y  Paris  ,   d  >  Bäitde.  '8i^  nach  .dmsalbea , 
an  I   "me  sam  iWeric  tfber  den   Stshlagfiuss  ^: :  die  -  ^sXw-^  ^ 
nsthVindstiahtf  die  engliteHe  ILmiikheit   etei   baarbel^ 
t-liewisgegeb€»v.«edtt.  gel.  An«.  17^»  i754*  ■       j    h«^ 

Von  der  Collection   des  M^möires  relatiins  A^ila  m^^ 
dtilion  imicsaWist  die  neovi^f^e  HvraiKm  SQppledien- 
ir^  eisckietttn ^llj.  bei  Baodooin.in  Paris,  entlialte'nd^ 
^moire  de  Mr.   le  Ban»  de  Goguelati  Licun   gen.^sor^ 
a-  ^^V^nemeHtt^^nUtifii  an  Toyi^e;de  Loitis  XVI;  I  ^Ta^ 
nries^etc.    Dia  drine  Liefernngt  enthält  die  Fortsetsbin^' 
k^*M4m.  dv^Loimret  da  <}oudray*^  die  I4te  die  M^oi- 
%  de  Meilläü  *(eine8   Girondisten) ,  die  Fortsetaong  des 
^moires  «nr  1*  VendÄe  Aa  a.  Gütt.  Atw.  17^,  &  itrr, 
^•^^ttch  '  *¥<>&    einer   zweiten  ßammhing   M^aaoires   des 
>ntetopi»reinft  ut^d'^  von    einer  dritten.  M^moires  relatifs  k 
\  re^.>  fiw^se^  lVUnK)ires  po«r  seFvIrA  la  vie  du  G^ 
eral  la  Fayette^  atc»  Nachricht  gegeben  ist. 

La  coor  de  fioQ&tnde  sonsbregn^  de  Loois  Boo- 
aparte  paij  na  «öditenr.  Pa»s  «t.  Aoasterdaai ,  \t%%. 
äL  41  J  9.  «•  y»!  Bekanntes ,  Manches  Frivole ,  Ei- 
iges;  Newa.  ■.■•■•  . 

AWg.  Ript.  1824.    Bd.  IL    St.  6-  ^g 


r  vEkr  BUioftekar  i^oO^'^li  Pjoris  iMif  ^imhmmk 
Über  *•  y^hnu^  dfe  B«tehiö    1»i  den  i^me^ 

,  Pi0oV«tbaiidIviig<b  10  EngUiid  »t  Aobsgi«« 
Mmh,i  üb^.dk  7j«fcnge  vPwJitaieötsiUacr  sind  wub» 
gfMUl.  ioswi^tüi  .W«d»:  La  «t^tonnaUtf  iM,  fykis 
cT  Atsglrtefft  eto.    iLolidan  nad  Baris  ^  XitaudiklTc 

t  r  Jb^l (GeMinift  -  tndiSt«  d^  Tmc^e  fv  CLh^ 
cdii^^irrtftAa^sröoima  OsmiBentair«  jwftnl  itlh- 
tjfNqafc«Ifft  .  dtfs.  ^äini|»iiix:|)nblicniM*  lei^mpjwcifnr 
m%  motnn  germames  aveo  celles  des  Romains  0  b  fi- 
Vcrs  antrcsp  eqples,  paiticuli^rtment  «vcc  celles  itha-i 
^fe  i^ti^ev^  des  notes*  hi^fsriqties  4t  %eo^«^y^a 
table  cbronologique  indi^tumt  les  j^ro^j^  des  d&Bte 
penplades  de  la  Germanie  etc.  la  traoQction  des  fssr 
pälfio:Vena«tesr  exträitet   de  .tous  les  ^wiiüriiliw« 

Xitl^h  ;I>erlitefr...  Beobachter  9f^!  44«  :&  ItO.«^ 
4ms-««  hie*  b^bashleie  Fena  der  ßeaiMtfil^  w** 
sein  iMsdslcflMi  fttfttrt  «eieide.      Wü.JiefiMi«^» 

eine  bessere  und  grändlichere  kennend' 

'paUik  AolttnUeti^^myatt  Muren  i8aft«  «ndili«!»^ 
9»|u>mn»d>  das  sehr  sbtttAsscnte  BlachBkbti« '  ▼«  ^ 
Zastsndeiijii^d  den'.pölitbeben  VedkäHlrisat»  dtf  B^ 
bÜk.emhäll»^  Die  GetftlkUkeit.ihat  %wpLDatAdy^ 
Staatsgüter  und  die  geislL  V^^rnobfiuigea''  wium » 
tk«oecIb^ahlt  lanrden.  •'  il 

.  Bei  finmri  mtä  Wiini  sipft  JVecAsrV  WfaW 
\S^ce  in  15  Btodefl,  .so /wie  fr<axeri#ie  4m  ff^^ 
Stofl.ta  17  Bdnd^  lieravisgeliOMMieii.    !     -^t'.  -  • 

li  XI  Esprit  i&e  X  EAtm  mi  CkirnndtomieBS  fm^ 
et  ^phflosopbiqoes  Mt  Ü  ^tom  des  Cofticiiks  et(iesr^ 
pei  dbpnis  le»  Ap6«fte  iofqii'  a  mos  iiaoo«  Par  <)«.F^ 
X-  I  — Via  Parfs  iJ2l...fF.  Ber  V«di:Wiß*^ 
dfs  FaniCtisQms,  d^  Uttdiildianiliett  «ed  d^  ptp^c^ 
Uemcfaaft  anüecken;  er  gehört  der  Soknle  der  iv^^ 
siacben  PhilMopben  an.  s.Gott.  Ans«  iSMm  139«&^^ 
Die  fünfte  tmd^seehs««  Lieferant  decO>Uecö»s^ 
M^moires  sur  V  art  dramatiqae  (jed*  Lieftartiaf  *■*  "^ 
Bändtei  bestehend>  enthdten :  ^e  Denl^^Or^^^^ 
PeoM^s.  nusmmit.  von  .  Doffank,  •  li«Biiiigege6«n  _<» 
trene  Uebersetanmgenl'der  fielbstbiognphie«  TP*  ^ 
und   Brandes  I    mit   einer  vorgesetzten   HoüctM^ 


h.    lüdienilche:  tlßf 

Lir  Brmodity  Mria  der.  dodi  nanBii^  «iäs«Mig«i<Mb«i^: 
b«r  HÜ»  »ddUcÜMhMi  Tngikejt,  d#keo  Vorbild  ^romtiiw 
Shakespeare   sey,   Üillt,:abir    lichti^er  über-anMp' 
u^  ui6dtJL4n&piel  1lrtlMoUi.^  &  hitj  Conyf.lihaa^, 

Loa  '  »dawlle  -mm  Yem  fraa9«iil->  Par  ^.  PMoAt  d«^^ 
imesy  avocat  a  la  cour  coyaje.  Piris'^lg»^.  ^'tttese'- 
.  f  di*'  ^efühfnA'Hirirdj^  bildet*  aU-  Sapphinett«  4Dii'^9teii  * 
il  d«a^.Ovids"7K>ii  ^SAcntasgej-'  -       .!,   - 

Dar  PkofMaa»  Booy^  de^  Gbsaö  hk  eitie  OeMMcIrtt' 
Manna  dlaK> Vtilker  haofu^sgabt».  ^  t..-:  j. 

Brdcia  ^.kktora^aä  de  la  gabre  daa  ^wmM  Motre  kat 
les,  dapriiilV^  17^9.  j»?«^'*  **  ».  I»ff^**'tj^^  i^ 
Oea  di^  r^lui|(»rfeB  ttiib  Väati^^ßffabdi  ]»ar  /.  Ai  . 
ma  .^&'>P.#ic^V4r/.  F«a»*  ]«x^IBoraiat>d'  29V^6v'8/ 
ii£-f'Bft«iidi  ;iit  der  itlsfta»  dar  W  den  Aniia]^^  de^* 
an>  .HeMlrtii|iiiBbii>it  fat:(biai  Uoi«),  der  irw«f^'^9fe> 


däa  CiMihi  !  daa^roas..  tfek;  Kriege  ang«U^ 'ttf  biet 
^earbirim^a.  G«tt.  Anz^  igsf .  140,  13^.   •     "^    ^ 

Hr.  firaf.  ^J.  £.49«M,  Ait  ;«^  MaUand  e$^  ^erk 
c  die  &)hltebt-zMMfaeii  Scipiö'iiäd  HaniTrbal -km  ^T^ 
cieV  nstrlfjMfrf^  und-  MbiMangab  im  dort  MMgegrabe^ 
i  Aherthiidfery  beiaasga^Bl>en  mid  gezeigt,  daas  A4  i4 

Eheu  WBr)6alHate  Torg^aUeh  sey.     ^  'W 

PmC/ ¥Mni^Kali  bat  iieratt«gegeb«i|i:  4)iblib^iiif 
rica  VfTnfivK-'c»sik  «ätalogo  de^i  >icrittöri' ^  hahAiy 
tatral^  la'oalbaa  deUa/lcitl4s  d^  «oMado,  MU^ri&titi 

monomenti^    della    letteratura    di  PemjdAv  ^  dudUt 

BüaLiMiittoaBarWuaOi'  VMaieolo  4.  Na)^oli^*adKi 
mp.  reale.  1824.  in  4*     t'^' ' '  *'  '  •-     »        ..  "    '  ^  "  >i 

Mit  dem'P4iMi  R  dei^ilr  &affl4er  ftngt  die^J^ngst 
^ÜBdigt«i:^VVa*k  ^fibar^  dae  Mtisenfir*  zu  Nea|IH^  abV 
D  ersten  Hefte  aollen  später  folgen..,  Anton.'' Nicfölitli, 
red«  dtff^  Kunelaisadeaiie  an  Neapel ,  ist  'Hetimsgeber^ 
er  Heite  aallaii  einen  Band  Mit  €&  Kopferf.'*  aosinacfi^a 
d  in  16  Qandak  das  WeA  beendet  teyn«  ialToArisdeo^' 
e  Gegenstände  das  Mns.  entbalten,  archttektoinscfaeV 
istisofae  I  Vas^  1  Mänteti',  Gemmen ,  G>iA^e  etc* 
^rs^hi^dena  deleb^  geben^^ditf^Erlädtemngan,  In'die-^ 
n  Uaftt  £;»   ^^  Jfimati  "^fM  den  J^nzsm;  Martnois 
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468  b.    Ildtenijche:   ' 

Sifltit^  ^  Bftkdittt^    7  Palmen    iModi),  Imm^l 
A^tllino  Manien^    6.  Bechi  •  WaadgauUi «tt. 
Ttib.  KnttttbL  N.  66.    &  a6f. 

Mtvori«  delU  Reift  Aoftdemia  Brcpkacw  £  Aick- 
logia  Tome  I.  Napoli  isas«  Enthalt  mehren  Attkii 
Botfk,  Orcani  n*  ••  üBer  griaclu  aoA  ktc».  lis^ 
Aadr ^»  über  dl^s  Enstadims  Comme^tv  waaL  Harnte 
f^.  T«b.  .Uterat  Blatt  6?,  S.  366* 

.  la  4e«>  Werke:  Gli  omamenti  imlbt  parrd  e itip- 
Timenti  delle  Stanse  delP  aatioa  Pofläpieia  (tAmkp 
fo).  o^t.  f|>7-.  KupLp  Mod  die  Verzierangeft  der  i» 
wände  und  Fossböden  voa  Pom^efL  dai^cilclh.  &ib- 
dar.  .^  te  4^  Ktfiu  Bacbdr.  ist  «nckjmae  ]i^ii[ii>| 
"V^a  *V^in<^V^lm<^i^«  MoDumenti  inediti  ersdiieMi. 

VoiiLa ^ivina  codiedia  di Dante  AiighUntoUtBiKi 
aiG^iageti(Spaachlehj^soPan«)L  Par.Uift;^9-3Bii^ 
Schaben  die  G<5t|U geL  Ans:  18S4»  136  S.  i$SS-f«f^ 
B^cbtg^g^ben.  Der  G>mHieniar  verfietAufcueb«^ 
'  VfßL  Tiviafti  M  tiilängst  dar  BvtöUDÖndMi  &- 
dex  der  DiTioa ,  Comedii^  in  s  Binden  Udue  1113' ^ 
dmdLen  lasaen,  aber  auch  nocSi  andere  Haodsdinlta^ 
%a  verglichen«.  In  eibett  sten.Bande 'will  er  «oo'^ 
geineinen  histor.  philolog,  Ind^x  über  im  Gedidit  fittn. 
^:  *  .Memork  snUe  ppere  dl  acoifotn  ^In  Selmm»^ 
mamente  j^coperHi  di  Pktvif  P^anL  —  PlbrwiU> 
46  S^  S«  n^^  5  Knpf.  JBa  tind  dilt  Sbalptmcn,  v»  ^ 
l^eni»s«i9&  Jüb.  Kunatbl.  1804.^  IL.  8«  Hadmcl«^ 
Von  Cieognar^^s  Xjeadiichte  dtf  neaeia  b>i^^ 
acly^nt.ei^  «eoe  etw»a  bericfatigteL^niidTaä  Va^^ 
ipebrte  .4nsg*be .  in  7  Bänden  in  ^  ( 100  fb)  ^ 
ac)bi(xn..viei;iesichieBeii»  mxAl  JQietfinpferwd^''''' 
beni.«Aus^^«      ^'    ,'     ;.  ,  '^iv  t  '  » 

Canon.  Moreni  hat  das  Leben*  des  (MiW^ 

4fcp«''*r>eschri,ebeii,  iamfll  manidmi  atts  *r  gW*flfr 

gen  Kunstgeschichte  behandelt*^  .4.    .r  ..        * ' 

i_   A^  die  Sttlle  i^r  ili^i  1826.  n  lebgi»*^ 

tep  Si|mm|nng  kleiner . '^iistoschiM.  SchniWi  >><  ^ 

Nuov^  ColUzione  getreten* "  1  -:  •        ^  , 

4lt(Xm4er^Manzoni  bat  ^ein  näws  I^«*^/' 

4e/cfti*   htrausgägehcn,  das    aber   von  i«  ^^I^ 

scbicbte  des  Adeigis,  Sohns  des  Desideoul  «d^  ^^^ 

iernt  und  viele  andere  Sclmädiett  hat/  ^5^ 

Od.   Gerhard f   professore  Pmasiano,  *B»  "^ 

OiqÜa  ed   aloupi  aiti  dei  foro  Romano.  Ront  iW^ 

Die  Schrift  wi4erltgt,.|»a«9he  Mttjmngf ft  x«^  ^^ 


'  •  c    fioglisclie.  409 

BT    fi^er  -jk»  die  foinm  Rom.  npd  dtssen  Gebaad«..  $i 
üb.'  KanMl:  tSHf  St ,  S.  ^ii^. 

In '  devä  Giornale  di  Scienze,  Letterattini  ed  Arti  p«r , 

Sicilia  von  Agostino  Gallo,  and  Abb,  iSertini  her^ 
isgegeben  'za  Palermo  sind  mehrere  interessante  Vasen- 
(mälde  bekannt  gemacht ,  insbesondere  ein  Salbgefäss 
^im  Fürst  von  Trebia)  ]  Pal^n.  i  Ünc/'h6th,  mit 
hwarzen  Figuren  auf  hellem  Grund ,  i  Widder  y  welche 
Hl  Ulysses  und  seine  Gefährten  ans  der  Hohle  des  Po^ 
phemus  tragen ;  eine  Vase  im  Kloster  St.  Martine,  auch 
hwarze  Fig.  auf  iieliem  Grunde ,  auf  der  einen  Seite 
eroales  den  erTmanth.  Eber  über  de»  Eurystfaetis,  der 
la^einem  runden  Gefass  heraussieht,  haltend,  zur  Seite 
thcne,*  hinter  Hercules  ein  Krieger;  auf  der  andern 
eite  ein  mit  Lanze  und  Schild  bewaffneter,  geharr 
ischter  Krieger,  Zwischen  einer  Fran  und  einem  Bogen*- 
;hützen  (es  soll  Aleus^  mit  einem  Diener,  das  Kind 
6r  Auge  suchend,  seyn,  s.  Tnb.  Kunstbl.  78,  S.  siX'  ' 

.  Die  Tariiler 'Akademie  der  Wis^ensch.  hat  den  26. 
id  a7Sten  B^d  ihrSf  Abhandlungen  herausgegebeq,  die 
m  1833,  gehm:  Z>wei  Ab(ih.  über  reine,  zwei  ub^r 
igüwanedte  Mathenatik,  4  tiber  Physik,  eine  chemisch^ 

über  Natursesch.^  eine  über*  Chirurgie,  5  historische 
uisfitae,  2  literar.^  Notizen,  St.  Qtiintino's  Abh.  üb^ 
nen  Bildsäulen  «Marmorbruch  nnWeit  Seravezza  stehed 
ario.  Der  Graf  Galeäni  Napione  di  Coconnato  hat  ki  der 
bh.  über  den  Geburtsort  des  Columbus  behauptet,  er 
iy  Ml  Cuocaro  im  Herz.  Montlenrat  geboren  >vorden. 

Der  Abb^  ^unnoni  hat  im  Decemberheft  der  vofi 
eter  Vieusseox  ka  Florenz  heransg.  Antologia  die  von 
)ttaraiita  zu  Neapel  bekannt  geaaehte  Griech.  Vasenln- 
Dhrift  (Tüb.  KuttstU.   1S23.   N.    96.)  so  erklärt:  Irr»^ 

Yi^tXvfM  Issua  Caelymae  filius.     Tüb.   Kunstbl.  182|» 

8,    %S%^     ^  ■        ^         •      ^ 

Der  Prof.  der  Moraltheol.  zu  Pisa,  Eligio  Volpini^ 
at  dfselbst  herausgegeben :  De  typographicae  artis  'abu- 
u  ad  studiosam  ittventatem.  s*  Tüb.  Liter.  BL/TT.  9O1 
».  3<o.  ^  , 

Von  Sgricoi*s ' impi^visirten  TragMien  ist  eine:  La 
lorte  di  Caurlo  x«,  xk  d'  Inghilterra,  in  Paris  gedruckt« 

c)  Englische. 

Anecdotes .  of  the  Spanish  and  Portuguese  Revola-* 
ions  by  Coant  Peccldo^  ¥nth  <n  inlfodoction  tnd  ^otis 


4fo  ^  ;£iigli8clir. 


■t 


EdW.  BUqvdare.    lioojon  IS2S.    IM«  ¥i|lihiig  vi 
dten    sind    vorzüglich  schätzbar ,   doch  gebt«  iick  a 

}fein^li    TolIen  Au^cUoss  über    den   Gaog  biet  Bm- 
utionjen. 

RoUrp  Soutjuy  hat  «ine  kurz«  Gesdiichte  ki  i^ 
Kircl^e  von  ihrem,  Urisprang  an  anter  daia  Titd:  Ts 
bpok  ol  the  church  herausgegeben* 

Aus  den  iS2a  und  1S23  in  t,qp4ün  cndn« 
Schriften  y<m  Wm.  Ward  und  dep»  Abb4  Dukttoe 
Geschichte,  Literatnr,  Mythologie  uod  dem  Zwiu^e 
Chnistenthiims  bei  dei^  Hindus  aiod  auszögt  ialA 
Blatt  des  MorgenbL'  N.  14  and  15.  I824.  mitgcM 
Für  die  -neueste  Geschichte  Spaniens  ml  li^ 
Werke  in  London  neuerlich  erschienen: 

A  Visit  to  Spain  containing   the  transa^tioAi  ä  al 
latter  part  of  1822  and  the  first  ionr  npnths  oi  18)3' 
Mich.^^Joh.  S^uin  feinem  Rechtsgelcbnen)  XXiV.  pf 
g.  Xond;  1823. 
.    ilecqllection»  of  tbe  PeninsnU.     8/  X%t%,  i^i  ^ 
Campaign  oi  tha  left  Wing  o£   the  alh'ed  «av  t 
th^  "Western  Fyren^es  and  South    of  FranÄ  in  ike« 
I8ij,-r-i4.  (eine  lehrreich«  Schilderaog  Y^a  Wc%i* 
;^tztein  f  eldzng.)  { 

.    Memoita  of  the*  Li/e  ^f  Feidiiian4  VII^  W/* 

.Spains  —  transla^^d   frpnn  the    original   MsoBsof  ^ 

l|.  Quin»  Lond.  Hurst.  18^4.   Der.  Vf.  $oU  ein  91^ 

^dyokat  seyn.     Vgl,  Kt.  Conv*  BI.  N.  lÄp  n.  13».  (' 

auch  S»  477.  von.  Leucadio  Doblada's  -'(WÜte's)  ^- 

^  '.    .S(;hon  im  J.  iSSi   hat  Joh.  JBcy^ey  £sq.  dg^v^ 

,1'heil  meiner  hifchst  interessanten:    Hietory  «od  h^ 

tiesvof  the  Tower  of  London,  with  hiegfapfeicd «fl""^ 

tes  of  royal  and  distingnished  persona  ^eto.  in  ff-^^ 

]  ausgegeben^  \eoranf  in  den  Ergenz^^BU^  der  M'^ 

'L.  Z.  I824,  St.  2%  u.  23-  ein  Auszc^  gegeben  iit* 

Von  Wentpponh's  Geschichte  und  Beschreibssg « 
Neu -Sud-*  Wales  erscheint  die  dritfe  Aoflsge. 

Aus  Leake^S  Journal  of  >  a  Tour  in  Aas  »i<«* 
T.  i.  Lond.  1824.  sind  übersetzt:  Skizzen  tw  ^^'^ 
im  Tüb.  Morgenblatt  N.'  250,  997,  251,  ioo3.  «*^ 
eines  alten  Griibmals,  ^las  L.  für  Pbiygisch  hält ««' ^ 
»er  Inschrift»  '  u 

Der  Cepitain  Medivin  hat  &)nveriitioDS  of^ 
Bjrron  herausgegeben,  die  merkwürdige,  whd  Tb»»^ 
hafte  Aeusseroagea  des  Lords  enthalten*  ^^^ 
her,    der  lange    mit  dem  Lord  zaaaomeB  lA^i  '^ 


biny,  mitgetii^ik«    Ausnüg«  «ind  Jm.  TühtoMorgMUtlt 

ftSS«'^*  ^litfttt^  der  Tittl  iBtiCony^tmü^nrjoi^orA 

lO»'  -n^'  fteiog  '  tiie  «bbttarnce;:  of  a  .!hmi^9A*4$iÄß%  «'  re» 

0Dce  with  his  Lordship  at  Pisa  in  tlie  ymfß  tiAi^^^Jii 

•  £iai»db:C(flböittiK     8.  KMfigör  im^  Dttuim.  Wiegjvreiset 

Bx  AbmdU;  $f.  s^.  Sir  34K    liter.  Cm«.  Bis,  JS&Dk 

S.  iri,  •    «'  -    •  •.  ,         . .     f .  •  •    >    A  io  i     .  < 

Aoi  X  «Sfepf^öit'a  G^ichkfata  mti.B^^imifhing.vi^u 

naika    (Lond.  IS23O  ^t  ein  Auszog  im  (BefiÜi>i).Ffei9' 

tth^lM  i&M,  d:<«  azs^^^i  900*1^26 r  90$^    S^H^^  967. 

Der.  Obarstb  jFrancitjlfa//,  Hydrograph  in  £))i»n#leii 
r  Beptibl«  ColaBkJHa,  liat  in.  London  1824)  her^n^AgJ^r 
d:  Coliiflibia^.'kt  pMsenl  atel^  ^«tc/ und  d«ri4  «iipe  icnH* 
{sende,  aber  kurze  Be8cbraii>Mg  diesea  f fffsXfMiui .(^^ 
i't  Profvlnsmi  •  des  eheiial.  .V«nesiiela  UAii  did.V  ^^* 
em.  Nengniiiada  begreiit)  die  sich  wi  ejgepe.- {Absicht 
iindet,  geliefert,  -während  das  ausführlich|ßr%  Werk: 
»lainbity  beiag;«  ^graphioal^-afatislical  f-'^ß'iRi^ttra}^ 
■»lyeecütl  and .  polidcai  acteuttt  of  tbat  ö^n/^y,^  Lond« 
24*'  1L>  8b  Vnur.  «u»  andern  Werken  da^  Bekannte  gut 
isamnemtelki) '  s.  lil.  Conv«  «Bl.  29%  f  tl^l(..  Beilegt 
X  AUg.  Zeit.  N.  aaS. 

Becollections  of  the  Life  of  Lord  Bynon  firom  tbf 
»ar  ^808.  tothtf  end  oi  Ig24.  by  the  late  F.  C.'  Dallas 
id  unlängst  erschienen.  Der  Saipmler  von  Briefen  B^s 
id  Lebensnachrichten  über  ihn  ^  dessen  Schwester  die 
itti«  des^ObeiMi  dee^Lord/B.  war,  ist  gMtorben;  sein 
»hn  hal  diese  Bnefe  hi^r  nur  in  Anderer  Foffti ,  hereos«* 
geben  y  weä  ein  ^erichlli<ihes  Verbot  gegftn  Bekajp^tma-^ 
long'  vodT  Briefen  B's  evgangeo  ist.  iord  /Byino«  ist, 
io  man  1^  erfahrt,  zu  Dover  (ni^  au  London)  22^ 
u.  1788  geboren,  sein,  Vater  kurx. darauf  ^  Yalencitn-r 
«  gestoil^,  die  3intlar  dann  init  dem  Kinrdf  nach 
ihotthnd  gegangen.  JDee.volWtändige  lange  Titel  $teht 
I  Lit.'ConY^'BL  la^S-.  4,  &«M»  Vgl.  Sr^.  .J9*  Ei"*« 
insös.  UeberBtttzung-  der'Bdefe  BV  voA  Dftll^f  is^  bei 
indonin : in  .Paris  ersehienen.  \  ^  .; 

Dar  engU  Consnl  Dupuii  hat  Jour^d  of  **  residenco 
Ashantee  in    4.   mit  ei«er  :Ch^rt^  und«  l4.    Kupiem 
nransgeg^en.  .    «        •         ^     .    .    .  i       .... 

Ueber  Canada  sind  erschienen :  Travels  tbron^  part 
the  unitad  States  and  Ganäda  by  h  M^  'Dun^an.  — 


47^  d>  Hoi^j»dis4lie. 

9iH  ^^Mk  Mim^  1»  tii»:Cfti»dn  .'«olatmiBQiä 
tb«  MittAttttttei  in  IS<3.  by  £.  A.  TUbot 

'  V^a  ftüre«  Walüoe    ist  erscKiemm:   A  Vojnpi 
Indk  ^mAniag  Ttfieetibns  on  m.  Voj»ge  {to  lUntif 

V<m  W.  C:  Wtnthwi^h'9  Statitticd  Acnat  e 
tte  britlllh^SiltleiDdBt*  in  AnstmlMia,  incb^tba^ 
lonies  of  N.  S.  Wales  and  Van  DieAen*8  Lied,  k » 
«weife  Aasffkb«  ^  ^  Octv^Mlen  mit  KixpL  «d  ^ 
«rycbi^i}««;'^^  * 

Di^  er  «  toor  -throngh  soatfaem  lodta,  Ef*|<k 
Palestina  in  the  Tears  I82l.  and  I829b  by  a  FaU-ä- 
fioerM^^Cfffaliy;  London yUatchard 9  VUL  S7^^^' 
€lian«|i« ' '  Er-  schildert  voroeudich  4as  iBnereUit 
Lc^en'in  bidien  und  das  groue-  Sitt«ovaipdafl«i.  i  M 
Litt.  2«4€^'ria4#  i6o.  a<i«.^ 

I/ebat  dia  n^tttsta  eBgliscIw  Romanen -Lhni? 
Hesperus  175.  1^4.  17$.  uhA  vergl.  Tut.Xat.SiU 
69,  Öl  ä7)|w 

'  Von  Hro.  Jobn  Spencer  Steihope  ist  oooO^ 
Topograph^  iUusnratiYe  bf  tbe  acfual  State  of  tbfii 
ofOlyttfpiä  and  ol  the  ruine  of  th«  Cityrof  Bhl^ 
IS14<  fiadWell  and  Martin^  oot  einem  jAtlu.  toa  itK- 
nen  und  Ansichten  erschienen,  >  Ein  mit  grosset  Q^^ 
kek  al^ÜRWtt^^Werki     .  • 

d)  Holländische* 

VerhAndeling  ter  beant^ordlag  dar  Va^ti  R^ 
Tolkei^en  hebben  de  «oogenoemde  Hanebeddeo  gestio 
in  welke  tyden  luinn  man  onderstelien  dat  17  ^J^ 
den  hebbe^  IbeWoond?  dopr  NicoL  Westeedoip,  ft» 
kant  by  de  Herrormde  •  Gemeeate  te  Los<k)ip  ^  ^ 
Tweede  Druk.  Groningen  beiOomkens  I8i^.  XVL3t| 
49  S.  8.  £s  ist  diess  »ine  von  der  HtdeiDtr  te^ 
Wiss.  gekrönt»  Preisschrift  ttbar  die  Huaen&ettn,  ^ 
von  andern  Denkmälern  getraiMyt  werden.  &9f^^^ 
icandinav.  Norden  ans  und  liegen  westlicb  w^** 
nichts  anders  als  Grabstätte,  die  d^  Vf.  tberin^'^ 
lerälteste  Zek  dev  erstifn  Bewohner  £oropa's  leU^^  J 
Celten.  Hi^Kibev  wird,  sehr  gründliah  in  ^  G«^S^ 
An2.  1824*  St,  70»  u.  71.  TomemUch  S.  W'*f 
lutheitt.         •     '  ^  .      rtl 

Ein  kleihes  Verzmchaiss  der  Moeatssobr^  ^ 
Tageblätter,  die  itzt  in  4eti  Niederiasdeii  mdifi^  ^ 


A^MDi-.  des  G^ard/fTtm  Lomi  H|ito}r«.  nM»IIiqi^   «Um 

r«*lbilft>  iilt  ««Ine  JFortaetzvag  Vo»  d^ :  «weiten  CltUM 
InolitaU.  her«ti«g#gehen  wonifli;  .fi^oh^viog*  tm 
»rlanckcha  Historie  penningen  etc.  Amsterdam  ^bcy, 
tesv"  *oL  SisiriJäitöft  Mediiflkti  toh,  l7^i-*<-iSiV 
it   6  Kapfert.      »      i      -  ,    *  , 

XkreirMdclitigeslijrdra^phiAdie  Waric^  über  die  Ab- 
ivascuig  des  MieäeidMtlM  upd.  der-JLepfc>  and  Leitnpg 

'VKeeeefli  demeliMB  ^atif  .den  ¥si§ls|toimi:  Ziemlich: 

Proeve  een  opliw^^  ^«rsi:^^  fiö^f  Entwmds)  tot 
fiai^fvan.de' B«r]e|r:den/Neder-rB|»yfi  ^fn  Lrk,>p  het 
too  Tes  derselver  Wat*  ^  d«A  JSCftel. :  Poj9C.  dea 
at.  Generei  Berdn  Krayenhoff  i82i.4.fLfol«Nymwegen» 
ilebdMrkiilgeM;!«!'  Mleuiiigtii>'ivm  J»:?1L  vha  der 
yky  oi  the  Proerft^Yi^-eea  o«twerp:-eta.  l%2$.  4« 
kSttf^mn-  .■     ^*'-  ■*    " 

'MflUMÜe^  betrtkMyk  den  etiMt  .  dfjt  J^yiereo,  in 
Eigtr  hairer \Ml^küigeA<t  ^  C>ykbl«vi}E>e^  en  der  over-<y 
oomingeD,  Ten  vroegere  tyden  tot  die  der  laetfts  in 
t  yaer  iSai.  Benebens  de  —  Aanmerkingen  op  het  t 
oef  Ontwerp  etc.  door  den  Inspect.  General  van  im 
eterstaat  Viin  jB/mid[  ^/ÄliftröO/iÄ  B82S.  gr.  a.  Utrecht 
id  in  den  Gott.  geL  Anz.  1824.  .S^,  94.  S.  929.  fiF. 
id   9S*  engflieigl,  :'  ,      •  »V 

Der  beriihm«e  ßkhM..  W.  Btiderdyck  hat  |i82l.,  in  ' 
AdefaT^L  Häidtngh  «itf  oeHirrtchtlJi^.pivi  polemisch» 
Uib/t«Alfaakeiid«k  Ytr«Äch«9niig^Wa:  Verhandeliogen 
lel-Zede-  en  Hechtslser  betreiOPend^- #^  fi^t.   geL  Am^ 
H^.  l4S  S.  »475.    ■*"'■. 

.  £io  Hr.  I§aä€^  da' Costa  hejt  aa.I#eidien  1813*  ber-, 
lig^gebanl  Beei«aren  tegen  den  guest  de  feeuw  (Ben* 
thwerden  gegen  den  Geist  .des  Jwhunderts)  nnd  darlnk 
»»: blindesten  UUraiamoa  in  theologiicb^n-i.ipädagogi-  «  « 
ihen:nfid  p6lit.  Ansichten  bewiesen.  Jpii(gan  ihm  sind  ^Uft 
chnften  Ton  van  Kempen  xu  Harlfi|i,,l^  Arendzu- 
«isterdam    und  einem   (Jngenannten ,  («j^ndaf •  in   funjl,  | 

iäeien)  erlcbtenen^   verlheid^  aber  ha^  ihp  der  Diphtea 
lilderdyck.     (Vgl.  Zeit  I.  d.  eleg;  Wtlt    18^4-    HS,  Sr  { 

SS«.~  ^Bon  Or.  der:  Med.  su  Amiteidam  Capadose  hat  'j 

a  einemr, eigenen;  Werke  die  Y^ocineyr  »U.  gottlos  nnd        ^       ^^ 
ovtoiuniiig,  bealrilteb  i.  laterar.  Conv.  BV1I349  ^^t       '^        l 

i:Dttr  dBüron  rjvi/  Lywkn  van.  ^«/pn?«ii.  J)it  kIvmi  I 


l 

Hftf.  «im  AU^^iftMtf  4i«  Aatircdkänig  «i  lU« 
Meers,  in  Haag  and  i^mst.  324«  &  S.  bcraa^egten 
m  a^lMr  ^mpfohldH.     Bagl)^  i»!  eiM^Schr.  cmlv 

S»ii.  Leiden  igst.    eitcMellt»,  -wtfclie  Ae  CtlAwa^ 
üitBwktmn^   difsUlieii    toll    «I  -:6«ttw    gel  Al^ 

St.  19^4'       ''"'      •'*      ■      ^      '     .  ' 

Von  'pUd^ifcifw  VMdisditelt  Gedickten  kk  mfe 
terdam  eine  zweite  Aoflage  ersohienen. 

Von  dH  6nrfeii  ^^n  l^o^niderp  WeAcb  it  e 
Monte  Band  eHohtetten ,  ««thMiteöi  wmhe  itts^^i 
der  zweiten 'KMtftttÜit.gcfaaltenimBedM  übte  Cigntfii 
der  StaatswiHlisdhdft  atid  OesäsgebvHg.  •» 

Eine  der.  tiett^^ilnr  nlld '  wwhtigstas  lüenr.  Ud- 
üxihg^n  'ist:  V^racbMti  ^eii  fUMlUtos  vaa  ecitofi| 
LevfindJ  .      i''-  V  *  ..::: 

Die  gegeäw«frfget».med«d«lidiieheB'ZeittdioftBi 
der  Zahl  dav  in.  h^ntad^  «nd-ImnaK.  Spvaolie  sali 
Tob.  Literar.  Blatt  94,  S.  $7^*  97-  *>•  9*.  «W^ 
D^n  er^n  l^latz*  n^bn^n  *die  -  VMrlzadscbe  Um» 
tiingeti  («tf^  A«aistMduti),  mtoü^Kmn  Bau  ^noiosi 
j.'eitt.         ■*■    ''  ^    ■     '.  .'..-' 

i    -   »]X  RuflfliÄche. 

Seit  einiger  Zeit  sind  Kotzehut^s  TbmAenKSit  « 
Rtudsche  in^  mebi^rn  BStodeof  iMWfhgfil  xrorden. 
^^   Von  deiil^^rmn  ni8iis«ftMi  Timcbeaubdehe  i&ri^ 
Baber   nnd  Liebhebi^rinitMi  -Mf  lisijf/  s.  3^Ä«;  Obdu£ 

Von  des  Johann  KhemnkBtr  (dcs^niM.  talw"« 
geb.  I744.*gi^."^i>nis4t  OdAeirUeonsad  so  Sttym^ 
MSrx  it84'.>  Fabeln  und  ErziMoiigti»  «vt  die  üirft  Aii- 
hge/b^orgt  ^^^n- IiMitfoff^  ^r*efai£n«o; 

Von  den  ^GMio^ien  des-  itMgviir  iws«  DicfaNi«*Hn 
rmch\in  («er  b%N^  M  if.  J.  ^  Alt;  dn  Gfc2kir:£^ 
itinernngen  ^Än- >S«fsfcoe-^SeW '^nffiattsgab)  nad  t««»- 
ikh  den  rfeti^fM:  ' die  'Qwrf^  i'nni  * Baktsdni««;  ^ 
Llt.  Cönr.  M.  at^,^S.  ilsö.'ik*  Tük  lit  BL  «S- ^ 
259- f-         .    '  '  ' 

Hr.  Staatsr.  d^oM:  FriOm  liak  T«#3»  b«P»»^g«**! 
>3it  Fozztän^^  ut^  anderei'  Arabar  Bandita  iäm  ^ 
IfcsÄen  ält*er  4eif;.  TeÄT  ttnd  CJabirtetaubgea  mk^ 
tisch  -  philologischen  Anmerknngen.  Nebat  3  ^"^ 
^ber  »ogenaripte-gloBteri-^Stittittn.iMalJaw,  <t  IF«^ 


wA  -a«». W^epger. Meer  MdrMi  Li*d  Wm,  -9lm* 
I  niic)»  atrf}^  6chriftsteUfrn  (LKXIi'JSl  &  ia.  4») 

In  dUm  K^Hi.  Band«  der  MUlioiHes  de  i'4ctd.  iL 
ences/de  St* ,  P^rsbourg  1624*  vierter  Clasae  befiadMi 
i  fo)^^  wkhtige  Abhb.:  Nami  Cnfid,  qai  in  j^p^ 
gr    Mpseo-  «pUtttrio '  Petropolt  iervanttir;    recensoit  G^ 

F.fiUip  *—.  IKniis  Cu&ei' tüBk^iod  ex  Tirps  MoseU  ee^ 
tiM  illoAtrati'ab.eodeni  —  Fr.  rMäateri^   £p.  Sebn-«-       ' 
e,  Coma).  de  ntMap  plambeo  ^enobiee^  regmee  lOvieo-r 
r  ^  aeneo  PalmreeBO  — »  H.  Köhierr  da  diete^u  royel 

;Ba9pWe  et  de;U  Tille   d«  Gej^asa  dat»  la  iCiuvtor 
>a  Tauri^ue.  .       a 

Von  des,  Pertrl^itBalera  Hipplm  ävt  St.  Petersburgs 
ftographirtem  Weeke;  Les  cofitemporaini*  Soite  des 
rtraita  litho^aphi^s  dUiöaunes  d'^tat,  d^^crivaiaSy  d'hoaa* 
»a  A^c  LattMa  et  d'artiaiea  ^  vivads;  da  flM>a  jduie  eo  Ras<* 
i  sind  nnnmehr  7<  Heile  mit  *^  Portraits  erachiepen^ 

Der  Fürst  .OMojAv^sky  und  W.  XüchelbtcUr  häbw 
raasgegeben :  Mnemosyme.  Stminlung  kleiner  prosai— 
lier  nnd  j^oetisehec  Scbriften.^  '^  £rater  TheiL  Moskau 
S24  'Pocborskoy* 

P.  Smirnow  Aat  ISif«  «u  St  Petersburg  des  La- 
oix   Zusätze   a»  den  AnfangsglFundett   dar  Algebra  und  ' 

essen  Anfangsg^b'nda  der  Iotegral«<-.RQpbDaug  ina  Ba^ 
ecke  übersetzt  Uerassgegeben«  ,       -       . 

i)  Polnische« 

Hr.  Jaehowic^  hat  an  Plolk.  eine  Sammlung  von 
)r]ginal- Fabeln  und  Erzäbliingen  berausgegebeo« 

Hr«  JRduard  Kazin$M   bat    lUe .  Gdnespdndei»  des    ' 
i^nigs  .von  Polea^  Johaan  IIL  Soliiesky  mit  seiner -Ge*- 
aalin  aus  dem  Lager  vor  Wien«  die. sich  in  dem  Arphivje  | 

ler  Faslifie.  Ibcsinski  befindet  und  intereseant.  üt^    Hift  j 

yVarscban    herausgegeben    (Listy  Jana  III.    Krota  Pols-- 
Liego  etc.)  ,  ^  j 

Der  Inspector  der  Schuten  in  der  Woidwodschaft 
blockt  Hfv  Matdnkpwaki;)  hat  eib  Werk  ubee  deaietzi'*  ! 

^  ZnsUnd   der   Auiklärung  in   Polen  und    din  Miüei  '       | 

i\it  iemern  Verbrextnng  derselben  herausgegeben. 

Hri  JLsUfPel  m  Waraclia«  gibt   eine    Uebersetznng 

der  in  lat.  Sprsrokte  geschriebenen  Steinten  des  Pokdsebeii  i 

Betchs  aus  dem  isten  «nd  iMen  Jahrh,  heraus.  j 

•   Rys  hktorycsay  LiteMury  Narodoi^  Slowienslüech.  ^      | 

I.  Literatury    Rossyieskiey    (iüstonsche  Skizze   von   der    «  1 


4tS  g)  Böhmiiclie.    h)  Uogarucbe.   i)  DSaick 


lüvratiir  der  SIsvisdMvi  Natumeii.  '  X  WiihiiAl  Ij^ 
tnr.  WmcliMi,  Gluciubtig  I833.  57«-  S.  t  HlU 
Btt  Wuvcfaaa  wtU.SkisxeB  aller  skviidwii  li^nta  1 
»«agebeti  und  macht  mit  dar  poIo«  Vth.  Toä  I&  GH 
Gmndriis  dar  r»is.  Literatiir  io  diesem  hmU  iu  J 
iang.  £s  sind  Anhänge  yon  varschiedeMs  p(Ai  Gdj 
ten  baigelugt,  aach  Toii  Um.  von  Kippen  tia  Va» 
»iat  der  Quellen  der  ross.  Gesoh.  ottd  ÄUi..ab«le{ 
tarthnmarRntslanda  a.HalLLxnZait.  Mi  (i<24-)4j 
Hr.  Kfyiatkontrtiä  hat  atne  aoa  gvdnadctCB  v^  1 
gedmckten  Qeallen  geaogane,  achte  >  gesefarielw  £ 
schichte  deB  Ktfn.  von  Polan  Wladislav  IV.  hoii^ 
ban  9  die  einan  TbeU  -der  Gaach.  'Polens,  wik  i 
GeseOschaft  der  Fresnde  der  Ygitaenach,  sa  Vxä 
unter  ihre  Mitglieder  vertfaeilt  haAz  Dzieie  Hmkh 
kiago  i'Sweduiego  napisane  przes  Kajetana  Keki;« 
kiago,  Waracban,  Gltickjbafg  iSlS-  ^I  B.  gr.  t(in 
enthdt.  a.  HalL  Lit.  Zeit;  ^8.  (UJU  B.  1S24.}  &  Si^ 

g)  B<)hmische. 

Hr.  Ha nlo  hat  in  bdhm.  Sprftcbe  sn  Fn;  ^ 
gegeben,  Tkadleceki  (d.  i^  des  UmieB  WcMK;^ 
ül^  den  Verfaist  der  Geliebten,  s  Thcile  (s.  M 
Abendbl.  188,  752.  1S9*  75^.  Der  V£  TfadW* 
um  die  Mit^  des  14.  Jahrlu  und  der  bahaiscbld 
•rschemt  Uer  com  erstennüd. 

h)  Ungarische* 

Hr.  Srnrnua  Igüx  hat  heransg«,  Hebe  d»^ 
Taschenbuch  für  18J15:  Dieser  Jahrg.  «••^^/^ 
Kupfer  von  einheimisoben  Künstlern ,  als  peetiRk» 
bistoriaGhb  Beitrage  von Kaainczj,  Kia  Faif,  UM^^ 

i)  Dänische. 

In  dänischer  ^radie  Ist  in  Kopenhagca  trtd^ 
Rodiwelüthes  I^exikott  oder  Wtfrlerbnch  des  söget.  I^ 
pen-Lataitts  (Kieltringehtin)  d.  L  der  gthmatn  ^ 
der  UM  Jütland  bemaKBiefaiMiden  Latetnec  odir  ito  1^ 
inannsvolkas  gess|B«nelt  tob  N.  V.  Borfh. 

Der  erste  Band  einer  diniachen  JMtn^^ 
Tinsand  und  Esncr  Nacht  osdi  dem  iaCbknn»«^' 


in   erschientn.  ^ 

FariSiüke  Qmer  Ott!  SigM  FoftUft^Jitner  «to.  Sam^ 
'  og  o^ersatte  «f  Hin»  dtriitittt  l^yi^ye  -^  Etd!  «fr 
«dning  «i  P%  S.  Miiltbir  ^-^BmMwt^  i92a.  XXIL  59« 
[|;  InttrMsib«  riliA  dies«'  ftlrm  «nigtiwäfalten  Fn<te 
FxliiBd«r,^#Mli  AttSgib«  dortli  ^tettigki  UntentiitBixiig 
[lieh  gemui^tk    i^Ctott  gek  Amw    1894,  1419   & 

t*%tC.-'    *    ^'    V        ■^''"       •      .        .-.'*'         .'     .  T-':-    :'. 

\Hri  Prof.-D.  'KMeruf  MtoMnvIngB  bmt  m  ilhnuk^ 
aob«  za  Kopenhaga«  herioige^elben ;-  DKniscbe  ReoaMi 
1  Ordontnzen  toa  dmi  Ktaigen^dfet  OUtnbarg^.AtMtti**^ 
I  Mt  EinUitttiigmi  «ad  AsBMrkluigRi ,  anok.  ala'/^Mr 
.  ^  SiaaitfifaiDg  allvr^dättisclMi' G^etee«  .    m.: 

Der  Eutsrath  Thaarup  gibt  eine  statistische  UelKii)^ 
if  de«  däikiathep  StMtvs  in  dar -Mitte' ^e»  I.iS^^Iliex-:: 
i,  jCeran  Uöbexietsung  wohl  za  wünaBbija  ist^      '  .iui^ 

k)  Sthwedische.^   ^ 

'^  D^r  Piepst  D;  JSMiurA  hat  zif  6t<ifdBhoki :   Einige, 
intaemb^    dta  PiMdij^r«-  SA  betir^ead,  t^emvge«^ 

•  A«tii«kmngafi'Ph^  oA  Qm^6üä  nidev  lUl^, 
I  Srerige  och  Ndtige*  af  IF.  JfltiJi^ar.  Drei.  Hefte.' 
^sal  'b4i  Palmbftd'isi^  —  1819.  8*  I2iaae ^«iehtigea 
oglbb^tbeheii  iMseli^  in-  Schweden  und  Norwvgeh  md. 

dem  Gott.  gA  Antf.^l%t4t  lOfS  S.  losi«  im  Ant?^. 
ge  bekamner  gemaolK.  t 

ytm  dtt  Iduna  kt  das  lole  Heft  «rachümeB» 

t.  <.    .     >    -t>Fitaiiischc.  ^  ^ 

,ToQ  Rettwalt^s,  aat  Kosten  des  Reidiskaaslera  Gra-« 
n  RaoiSnzofr'glämbliteiill  janusd^^dsttsdi«.  lateinischen 
rorterbuch  ist  der  erste  und  ein  Theil  dei  zweiten  Ban- 
^s  ^Mhn^k«  ^M'^^rditai  tiber  die  ganze  Auflage  wfrd^  nach 
t«  Petersburg  geschickt.  Aasserdem  hat  der  Secfetairdec' 
lis;  akottom«  Oeielbehaift  lu  Abo, '  Prof.  B<^cker,  mehrem 
^fte  von  den  Vethandlnngen  imet  Geaelhchaft.  nndi 
ädern  tfkonom,  Werken  heiansgegeben«  i.  GeaeUschaftee 
Berlin)  N*  aos«  8.  loiö. 


.Dm  in  DeHtt^Uliiil  ^tamdct»  ^KW  Ski  M 

mnw.frrmiirii  i«  ßamiMik  «Mit   Qlhiiai^  hvk,h 

«t  litfa&^niplpcti  smUL  ptopri»  USJ.  JU^  ipdi 
Fleischer.  l.  A.  6^  B.  io  4.  10  T«b.  9  TUr.  bi 
YWivd*  «weiden  dm:£podMl   der  lBM«krt{--Sp^o 

cydeftedie  MBkfcdt«  Beitel'  ^vt^mte«  wii4«   DbGn 

brooke,  Wilkini  a.»  A^flMiillM  cm^  ist  aeiir  W^;- 

Krishnae  tt.iAflppfatt^loqairip^y  ighHi.JbbUi*^ 
teee  episoditiin.  Teactnm  recensüit,  «dDOtatt.  cridaifti- 
terpr.  latinam  adiecit  Ajig.  QQ^.' ef-6cMfgeL  BoMf 
%Veber  1523.  14* Ö.  «•  5  Thir.  12  Gr.  Dnüaibt. 
^'tWilUiii  eagLtflaos  lUiterMcMi  £flMi9^^^ 
aefl;;8MMte  f ptiäke«  W^rikf fr,  iWMbiV'SfliI,  ?«  ^^ 
tenen  Celcntt.  Ausgebe  des  gansen  Gadichts  iSol  Bt>B 
4i^M\ia:B»n^iAnbm)vti&fum^  ftnf  diu  Twbts: 

m  iod0Slekä|;4iDSMiiV»r'ATdsclMt|]^'8  JL^  za  Uü 
HkMid^  Mbst'  iadera'Epti^Aeii«  (d«  IWui-ittii»s 
der^^Irsprach«  josa  'ierfle^pel  ji^9ig|g.^r«ieinKk  d& 
uod  mit  krit  Anmerk.  versehen  .iite;JiPYäf  Aff»^ 
zu  Berlin;^.  DiselkstijbfiluD^iM;;.  Itk  Ai§f,  iÄk  ^ 
der  Vorr.  Nachrichten  von  dem  grossen  lodischeaGi^ 
ans  welchem  hier  StUa^  }mjk%Jfff^  ||«piaGbt  xaA  f/^^ 
iMntert  sind. 

MM.;i,   }  .  ii)- JJordamcrilMnlifdw/ 

i  '^la  dem  ßUMd  CoMSfcttoit  sJfcU»  (KwWiM»  1*^^ 
Taieblitser.  '     ■      •       .  .v.:.!-  ^ 

'  Xtt  Washington  ist  diirch  8<MMl!'«i«r  gW"^^ 
i^r^  alle  Wege  ond  Caaale  ja  j4m  «tfeiii.  ,St«»<e»^  f 
«tatist.  Nadincbtni  von  de».  SlüdfMl,  dtufik  ««hb* 
Canäle  gehen ,   hecansgegeben.    •       i     ! 


:;*J   ;  v^)^  SKWaraeifltamoie.M  i  •  .  nA 

In   Buenos  A^r^^  ^W    Üne  *  '^wbojang  .  patriotischer 


Hr.  Poinsett,  Mkglie^'  de^^  .Xi^tp^erik.  vVongressMi 
;  .  B^mi^kiiiV^Rt  .^j^l *Mejioo  Ifeifi^egfWii ,    ä^^  sehr 

).^    nr    a9i^  Moorgenlftiidiscbe::     r:^    -   r 

wkef ei  .4^r .  f|«lif .c}i]Pfi .  JV^ipsioMnen  jf|f9f,bi(N^a£  ßW^n 
\tfi  JWw^l^jP^iltefW  J^^^  eMj#r  JJaod,  :^0!i|^ 


sonders  von  der  (bisherigen;    *»"e^ jtft'W  Ni wly lansiputf 
^»4^i?  öeacifclen^.  /^funv  A?*FerI*|i^/ 4* w4«lUpnj  Handel 

,^pf  Bwii,  SilWt»r  jde  Sacy  haft  fu^  ?«»s  :,dje  CoBt. 
^Ä^Ä»  ,Hpifririami^,>ri^t^ail  Toxt.,»j4  .(^^Iä^^fJcnd«|>^^ 
;>m)|i<u^i^.iieipuq[rnfren.  :  ,       ,  ,,:,      ^.,>^ 

,rHr;^?wj5/Li^r,Jiw  ha^^8tt:%rUp  jb^  liogiw)  ier^ 
W8W'^*^  A»d»cbfn^>  Re^e  j^^M«^V  Hiifmiel  ia^\ 
34MeiL  Epis9om  4f «  jUisi^-Bharafa»^'^  in.  diur  Ursprache 
(l|i^^WttiiBi4  >yapfg,^^njetriÄch.^^l^t^  ^94  mt*  Wü 
,nifif(f)Lang^B,iyf(rseiie;i^  ^114.  4lfel^.  4l]hl>«rs«  allein  .^^ 

iftjLri,t,Anni,,:J.TU^8r!5r-)  ,il  o  .  .  .  ;  '  :r  / 
Memnon's  Dreiklang,  nachgesungen  .^  von  .Jase|di  yc^ 
l^ipMT,  d|n;,QeMfai«ni  «ineofi  .jndUs^ben,  SoMÜSiapiele, 
^pahid ,  c^ei^ ;|)ersischpn  SngspipJ , ^hjh}.. Sophie , . eiseitr 
uilqsc^fn  I»ofst;ffpieli  .  Wie;nft,\yVallj^iM«r,  iBz%  g, 
;»P8e  :DiqfeMing, gehört  J|ierb#|r,  ifftfj^cm.^i?  JPorgenlMdJH 
fh^  P^sif  (ater  WSM.<*V;chgfiDMg  Mfd  reio^nachgebil^ 
letist,  mqi5geiyä.»4^  (Jpsohichten  o^^l^yjd^e/i^  ^uil^,(9|t|H^ 
legen  oder^  anf  sie  angespielt  wird.  Ausiiihrbch  benr- 
heilt  im  Ht«  Conv.  BL  N.  007.  aog. 


Anzeigen,  utea  Wezin lii^  a;^McSxtii|eQ 

1124,  .$t  105.  Uji.  S.  133.   ist  ftia   in  ftuidiwmkai 


tlst  gar  tiicht  beMfot  gewordenes   f^d   *<^c& 

terittien*  eiithiMti46ft^ftltar«t  M^e«  "li^gtettft:  Kfei 
einer  Kircfaengeschi^hte  ^'UltM  JUiäMSMrrti/lkw 
gegeben  von  Phitipf  Jacob  von  Huth  wa  IhmM 
Augsburg  b.  B<AKlif . . '  i  Sttler  tBnd  ^9^-*  ^^^  ^ 
684  S.  1807.  Zweite  B^  iT5o  — iSoo.  X.  7Ttli>3i 
Bb^^td  ^rd'W  <Iet^t;^^^  ^rWt.^rS^^lii;} 
Ä7^;  ein  «ttWfc  ^W^A^ "EhiWaTW^VJ  ^  ' 
von  M. Xebr«  lounin.     Döring  (iw 


BKÜSen^  TSlf*  itisiHli/licIi  tpgezeigti  '-  '  '  -^  -> 
^  -I^deB  Tteik'Heft  der  HeTdblb^^ehilK-'atotM^ 
sind  Torzäglich  brartheilt:  von  W^'*<pik£.'VK^^ 
Wehl  Caevit  N.  T.  mid  Pretschneider  £exisoB  «&l 
T.  S.  625  — 3<r;  (mit'itiMidiai  tkdU  ^toMuüw  M 
speciellen   Benerknngtn   z.  B.    über  die   0edestav  m\ 
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